DIE HEILIGE 
SCHRIFT DES 
ALTEN 
TESTAMENTS: IN 
VERBINDUNG MIT... 





35) Ger. Nautısel. | 


nr) 


PN S TIKTAZIAGO TTIAEOEOGG TEA 


\NDDASEMEFIN DNVTASNEDEGON 14 


| 
| 
| 
| 








— ne 
” 





Die Heilige Schrift des Alten Eeftaments. 


| 
— 
Digitized by Googid 


Die 





des 


Alten Teitaments 


in Verbindung mit 


Profefior Baethgen in Greifswald, Profeffor Guthe in Leipzig, Profeffor Kamp- 

baufen in Bonn, Profeffor Kittel in Breslau, Lic. Marti in Baſel, Profeſſor 

Rothitein in. Halle, Profeffor Rüetſchi in Bern, Profefjor Ryſſel in Zürich, 
| Profeffior Siegfried in Jena, Profeffor Socin in Leipzig 


überjegt und herausgegeben 


von 


©. Zautzſch 


Protelfor der Theologie in balle. 





Freiburg i. 8. und Leipzig, 1894. 


Alademiihe Verlagsbuhhandlung von J. C. B. Mohr 
(Baul Sichel). 
c 


Die Verlagdbuchhandlung behält fid) dad Recht der Überfehung in fremde Sprachen vor. 





Drud der Wierer’fhen Holbuchbruderei (Stephan Geibel & Eo.), Altenburg S.A. 


Inhaltsverzeichnis 
(nach der Einteilung der hebräifchen Bibel). 


Erſter Teil: Das Gefeß oder der Pentateuch. 





Zweiter Teil: Die Propheten. 
A. Die früheren Propheten. 





B. Die fpäteren Propheten. 





Dritter Teil: Die Schriften. 


Die Pamn - - : nenne 6% 
Die Sprüche.. * 784 
Des u Dieb ee 03317 


vI Inhaltsverzeichnis 





Text. 


Das erite Buch Mofe, 


Die Schöpfung der Welt, 


1 1 Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und die Erde. ?E3 war aber die Erde wüſte F 
und leer und Finfternis lag auf dem Dean und der Geift Gottes ſchwebte über dem Gewäſſer. 
® Da ſprach Gott: Es werde Lit! Und es ward Licht. * Und Gott ſah, daß das Licht gut 

swar, und Gott trennte das Licht von der Fyinfternis. ° Und Gott nannte das Licht Tag, die 
Finſternis aber nannte er Naht. Und es wurde Abend und wurde Morgen, der erfte Tag. 

° Da ſprach Gott: Es werde eine Veſte inmitten der Gewäffer und bilde eine Scheide: 
wand zwijchen den verfchiedenen Gewäſſern. “Und es gefchah jo’ *. Da machte Gott die 
Veſte ald eine Scheidewand zwiſchen den Gewäſſern unterhalb der Vejte und den Gemäfjern 
oberhalb der Veſte. ꝰ Und Gott nannte die Vefte Himmel. Und es wurde Abend und wurde 
Morgen, der zweite Tag. 

9 Da fprad Gott: E3 fammle fi das Waſſer unterhalb des Himmels an einen Drt, 

10 jo daß das Trodene fihtbar wird. Und e8 geſchah fo. 10 Und Gott nannte das Trodene 
Erde, die Anfammlung der Gemwäfjer aber nannte er Meer. Und Gott fah, daß es gut war. 
1 Da ſprach Gott: Die Erde laffe junges Grün fprofien, famentragende Pflanzen und Frucht⸗ 
bäume, welche je nad) ihrer Art Früchte auf Erben erzeugen, in denen fih Same zu ihnen 
befindet. Und es gefhah fo. 1? Da lief die Erbe junges Grün aufgehen, famentragende 
Pilanzen je nad) ihrer Art und Bäume, melde Früchte trugen, in denen ſich ihr Same befand, 
je nad) ihrer Art. Und Gott fah, daß es gut war. i8 Und es wurde Abend und wurde 
Morgen, der dritte Tag. 

14 Da ſprach Gott: Es follen Leuchten entjtehen an der Veſte des Himmels, um den Tag 
und die Nacht voneinander zu trennen, und fie follen dienen zu Merkzeichen und [zur Beftim- 

15 mung von] Zeiträumen und Tagen und Jahren. 5 Und fie follen dienen als Leuchten an der 
Befte de3 Himmels, um die Erbe zu beleuchten. Und es geſchah fo. "° Da machte Gott die 
beiden großen Leuchten: bie große Leuchte, damit fie bei Tage die Herrfchaft führe, und die 
Heine Leuchte, damit fie bei Nacht die Herrfchaft führe, dazu die Sterne. 17 Und Gott fehte 
fie an die Vefte des Himmels, damit fie die Erde beleuchteten "® und über den Tag und über 
die Nat herrſchten und das Licht und die Finfternis voneinander trennten. Und Gott fah, 
daß ed gut war. 19 Und e3 wurde Abend und wurde Morgen, der vierte Tag. 

20 20 Da fprad Gott: Es wimmle das Waffer von Gewimmel lebendiger Wefen, und Vögel 
follen über der Erde hinfliegen an der Vefte des Himmels. *! Da ſchuf Gott die großen See- 
tiere und alle die lebenden Wefen, die fi herumtummeln, von denen das Mafjer wimmelt, 
je nad) ihrer Art, dazu alle geflügelten Tiere je nad) ihrer Art. Und Gott jah, daß es qut 
war. 22 Da fegnete fie Gott und ſprach: Seid fruchtbar und mehret euch und bevölkert das 
Waſſer im Meere, und auch die Vögel follen fi mehren auf Erden, *? Und e8 wurde Abend 
und wurde Morgen, der fünfte Tag. 

24 Da ſprach Gott: Die Erbe bringe hervor lebendige Weſen je nad) ihrer Art, Vieh und 

35 friechende Tiere und wilde Tiere je nad) ihrer Art. Und es gefhah fo. *6 Da machte Gott 


* „und es geſchah fo” fteht im hebr. Tert am Schluß von V. 7. 
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die wilden Tiere je nad} ihrer Art und das Vieh nad) feiner Art und alle Tiere, die auf dem 
Boden riechen, je nach ihrer Art. Und Gott fah, daß es gut war. *° Da ſprach Gott: 
Laffet ung Menſchen machen nad unferem Bilde, ung ähnlich, und fie ſollen herrſchen über die 
Fiſche im Meere und über die Vögel am Himmel und über das Vieh und über alle “wilden 
Tiere’ und über alles Gewürm, das auf der Erde umherkriecht. ?7 Und Gott ſchuf den Menjchen 
nad) feinem Bilde — nad) dem Bilde Gottes fhuf er ihn; als Mann und Weib ſchuf er fie. 
23 Da fegnete fie Gott, und Gott ſprach zu ihnen: Seid fruditbar und mehret euch und bevöltert 
die Erde und macht fie euch unterthan, und herrfchet über die Fiſche im Meere und die Vögel 
am Himmel und über alles Getier, das fi auf Erben tummelt! ?° Und Gott ſprach: Hiemit 
weife ich euch alle famentragenden Pflanzen an, die allenthalben auf Erden wachſen, dazu alle 
Bäume mit famenhaltigen Früchten — das fei eure Nahrung! 20 Dagegen allen Tieren auf se 
der Erde und allen Vögeln am Himmel und allem, was auf Erben riecht, [allem] was da befeelt 
ift, [beftimme ich] alles Gras und Kraut zur Nahrung. Und es geſchah fo. *! Und Gott fah, 
daß alles, was er gemacht, fehr gut fei. Und es wurde Abend und wurde Morgen, ber 
fechfte Tag. 

! So wurden vollendet der Himmel und die Erde mit ihrem ganzen Heer. ? Und Gott 2 
vollendete am fiebenten Tage fein Werf, das er gemacht hatte, und ruhete am fiebenten Tage 
von all feinem Werk, das er gemacht hatte. ® Und Gott fegnete den fiebenten Tag und erklärte 
ihn für Heilig, weil er an ihm geruht hat von all feinem Werke, das er gefchaffen und gemacht 
hatte, Das ift die [Gefchichte der] Entftehung des Himmeld und der Erde, als fie ge» 
ſchaffen wurden. 


Das Paradies und ber Sündenfall, 


Zur Zeit, ald Jahme Gott Erde und Himmel mahte — ° e3 gab aber auf Erden nod) s 
gar fein Gefträuch auf den Fluren und noch .fproßten feine Pflanzen auf den Fluren; denn 
Jahwe Gott hatte noch nicht regnen laſſen auf die Erbe, und Menfchen waren [noch] nicht da, 
um ben Boden zu bebauen; es ftieg aber ein Nebel von der Erde auf und tränfte die ganze 
Oberfläche des Erbbodens — ? da bildete Jahwe Gott den Menfchen aus Erde vom Aderboben 
und blies in feine Nafe Lebensodem; fo wurde der Menſch ein lebendiges Wefen. ? Hierauf 
pflanzte Jahwe Gott einen Garten in Eden im [fernen] Oſten und feßte dorthin den Menfchen, 
den er gebildet hatte. Und Yahme Gott ließ allerlei Bäume aus dem Boden emporwachſen, 
die lieblih anzufehen und [deren Früchte] wohlichmedend waren, und den Baum bes Lebens 
mitten im Garten und den Baum der Erkenntnis des Guten und Böfen. "9 Und ein Strom ı0 
ging aus von Eden, den Garten zu bewäſſern; alsdann teilte er fi} und zwar in vier Arme. 
Der erjte heit Pifon; das ift der, welcher das ganze Land Havila umfließt, woſelbſt ſich 
das Gold findet. 1? Und das Gold diefes Landes ift vortrefflih; dort finden fi [aud)] 
Bedolachharz und Schohamfteine. *? Und der zweite Strom heißt Gihon; das tft ber, welcher 
das ganze Land Kuſch umfließt. !*Und der dritte Strom heißt Hiddekel; das ift der, welcher 
öftlich von Affur fließt; und der vierte Strom, das ift der Phrath. 15 Da nahm Jahwe ıs 
Bott den Menjchen und feßte ihn in den Garten Eden, ihn zu bebauen und zu bewachen. 
16 Und Jahwe Gott gebot dem Menfchen und fprah: Bon allen Bäumen des Gartens fannft 
du nad Belieben efjen; 1” aber von dem Baum der Erfenntnis des Guten und Böfen — von 
dem darfſt du nicht effen; denn fobald du von ihm iffeft, mußt du fterben! 18 Und Jahwe 
Gott ſprach: Es ift nicht gut für den Menſchen, daf er allein ſei; ich will ihm einen Beijtand 
ſchaffen, mie er für ihn paßt. 19 Da bildete Jahwe Gott aus der Erbe alle Tiere des Feldes 
und alle Vögel des Himmels und brachte fie zum Menfchen, um zu fehen, wie er fie benennen 
würde; und ganz, wie der Menfch fie die lebendigen Weſen benennen würde, fo follten fie heißen. 
20 Da gab der Menſch allem Vieh und allen Vögeln des Himmels und allen Tieren des Feldes zo 
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Namen; aber für einen Menſchen fand er feinen Beiftand, der für ihn gepaßt hätte, *! Da 
ließ Jahwe Gott einen tiefen Schlaf auf den Menſchen fallen; und als er entſchlafen war, 
nahm er eine von feinen Rippen und füllte ihre Stelle mit Fleifch aus. 22 Alsdann geftaltete 
Jahwe Gott die Rippe, die er von dem Menfchen genommen hatte, zu einem Weibe und 
brachte fie zu dem Menfchen. *® Da ſprach der Menſch: Diefe endlich ift Gebein von meinem 
Gebein und Fleifh von meinem Fleiſch; die fol Männin heißen, denn einem Dann ift fie 
entnommen! ?* Darum verläßt einer feinen Vater und feine Mutter, um feinem Weibe 
es anzubangen, fo baß fie zu einem Leibe werben. *6 Und fie waren beide nadt, der Menſch und 
8 jein Weib, und ſchämten fi nicht vor einander. ! Die Schlange jedoch war liftig, wie fein 
anderes unter den Tieren des Feldes, welche Jahwe Gott gemacht hatte, und fie fprach zu dem 
Weibe: Hat Gott wirklich gefagt: Ihr dürft von feinem Baume des Gartens eſſen? *Da 
ſprach das Weib zur Schlange: Don den Früchten der Bäume des Gartens bürfen wir effen. 
® Aber von den Früchten des Baumes, ber mitten im Garten fteht, — von denen, hat Gott 
gejagt, dürft ihr nicht effen und dürft fie nicht anrühren, fonft müßt ihr fterben! * Da ſprach 
5 die Schlange zum Weibe: Ihr werdet ganz gewiß nicht fterben ; ® fondern Gott weiß gar wohl: 
fobald ihr davon efjet, da werben euch die Augen aufgethan, daß ihr werdet, wie Gott, 
erfennend Gutes und Böfes. ° Da nun das Weib fah, daß der Baum gut zum Efjen und eine 
Luft für die Augen und daß der Baum begehrenämert fei, um durch ihn Flug zu werben, ba 
nahm jie von feinen Früchten und aß und gab auch ihrem Manne, ber bei ihr war, und er aß. 
"Da murben ihrer beiven Augen aufgethan und fie wurden gewahr, daß fie nadt feien; ba 
nähten fie fyeigenblätter zufammen und machten fih Schurze. ? Als fie nun das Geräufch [der 
Tritte] Jahwes Gottes hörten, der in der Abendfühle im Garten wandelte, da fuchte ſich der 
Menſch mit feinem Weibe vor Jahwe Gott zu verftedlen unter den Bäumen des Gartens. ꝰ Da 
rief Dahme Gott den Menſchen an und ſprach zu ihm: Wo bift du? 19 Da fprad er: ch 
hörte das Geräuſch deiner [Tritte] im Garten; da fürdhtete ih mich, weil ich nadt bin, und 
verſteckte mid. 1 Da ſprach er: Wer hat dir verraten, daf du nadt bift? Haft du von dem 
Baume, von dem zu effen ich dir verboten habe, [doch] gegefjien? 12 Da fprad der Menſch: 
Das Meib, das du mir beigefellt haft, die gab mir von dem Baume und id aß. 1? Da ſprach 
Jahwe Gott zu dem Weibe: Was haft du gethan! Das Weib fprah: Die Schlange verführte 
mich, daß ih af. '* Da ſprach Jahwe Gott zur Schlange: Weil du folches gethan haft, follft 
du verflucht fein unter allem Bieh und unter allen Tieren bes Feldes: auf deinem Bauche 
is follft du kriechen und Erbe freffen dein Zeben lang! "° Und ich will Feindſchaft fegen zwifchen 
dir und dem Weibe und zwifchen deinem Samen und ihrem Samen; er wird bir den Kopf 
zermalmen und du wirft ihm die Ferſe zermalmen. ?° Zum Weibe aber ſprach er: Ich will 
dir viel Mühfal bereiten mit Schwangerfhaften; mit Schmerzen follft du Kinder gebären und 
wirft [doch] nad deinem Manne verlangen; er aber foll Herr fein über did! *7 Und “zum 
Menſchen' fprad er: Weil du der Stimme deines Weibes gehorcht und von dem Baume 
gegefien haft, von dem ich dir gebot und fprah: Du ſollſt nicht von ihm efjen! fo foll 
nun ber Ader verfluht fein um beinetwillen; unter Mühſal folft du did von ihm nähren 
bein Leben lang. !? Dornen und Geftrüpp foll er dir tragen; und bu follft das Kraut des 
Feldes eſſen. '? Im Schmweiße deines Angefichtes follft du dein Brob efjen, bis du zum Erb- 
boden zurüdfehrft, denn ihm bift du entnommen. Denn Erbe bift du und zu Erde mußt du 
20 wieder werden! 20 Und der Menſch gab feinem Weibe den Namen Eva, denn fie wurbe bie 
Stammmutter aller Lebendigen. *! Und Jahwe Gott machte “dem Menfchen? und feinem Weibe 
Röcke von Fell und zog fie ihnen an. 2? Und Jahwe Gott fprah: Fürwahr, der Menſch ift 
geworben, wie unfereiner, indem er Gutes und Böfes erkennt; daß er nunmehr nur nicht etwa 
feine Hand ausftredt und au von dem Baume des Lebens nimmt und ißt und emwiglich Iebet! 


%3 Da entfernte ihn Jahwe Gott aus dem Garten Eden, damit er den Boden bebaue, dem er 
1 “ 
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entnommen war. *Da trieb er den Menſchen aus und ließ öftlih vom Garten Even bie 
Kerube fih lagern und die Flamme des zudenden Schwertes, zu bewaden den Weg zum 
Baume beö Lebens. 


Rain und Abel, Der Brubermord, Kaind Nachkommen. 


1 Der Menfch aber wohnte feinem Weibe Eva bei; da wurde fie ſchwanger und gebar 4 
den Kain und fprad: Einen Menſchen habe ich erhalten mit Hilfe Jahmes. ? Hierauf gebar fie 
abermals, den Abel, feinen Bruder; und Abel wurde ein Schafhirt, Kain aber ein Aderbauer. 

8 Und nad) Verlauf einiger Zeit brachte Kain Jahme ein Opfer von den Früchten des Aders; 
* Abel aber brachte gleichfalls [ein Opfer] von den Erftlingen feiner Herde und zwar von ihrem 
Fett. Und Jahwe ſchaute [mit Wohlgefallen] auf Abel und fein Opfer; Fauf Kain aber und s 
fein Opfer ſchaute er nit. Da wurde Kain fehr ergrimmt und es fenfte ſich fein Antlitz.“ Da 
fprad; Zahme zu Kain: Warum bift du ergrimmt und warum fenkt ſich dein Antlig? Iſt's 
nicht alfo: wenn bu recht handelft, fo Fannft bu [dein Antlitz frei] erheben ; wenn du aber nicht 
recht handelſt, fo lauert die Sünde vor der Thür und nad) dir geht ihr Verlangen, bu aber 
follft Herr werben über fie! ®Da fagte Kain zu feinem Bruder Abel: Laß uns aufs Felb 
gehen!’ und als fie auf dem Felde waren, da griff Kain feinen Bruber Abel an und flug ihn 
tot. ꝰ Da ſprach Jahwe zu Kain: Wo ift dein Bruber Abel? Er aber ſprach: Ich weiß nidt; 
bin ich etwa der Hüter meines Bruders? 19 Da fprad er: Was haft du gethan! Horch, das Blut 10 
deines Bruders fchreit zu mir vom Erbboben her! "Und nun — verflucht ſollſt du fein, hin- 
weg [getrieben] von dem Boden, der feinen Mund aufgethan hat, um das Blut deines Bruders 
von deiner Hand in Empfang zu nehmen. 1? Wenn du den Boden bebauft, fol er dir feinen 
Ertrag mehr geben ; unftät und flüchtig follft du fein auf Erben! 1° Da fprad) Kain zu Jahwe: 
Unerträglich find die Folgen meiner Verſchuldung. "4 Du treibft mich jegt hinweg vom Ader- 
lande, und vor deinem Angefiht muß ich mich verbergen und muß unftät und flüchtig fein auf 
Erben, und wer mid) irgend antrifft, wird mid) totfchlagen. 1° Da ſprach Jahwe zu ihm: Eben= ı5 
darum foll, wer Kain erfchlägt, fiebenfältiger Rache verfallen. 10 Und Jahwe beftimmte ein 
Zeichen für Kain, damit ihm nicht erfchlüge, wer ihn irgend träfe. Da zog Kain hinweg vom 
Angefiht Jahwes und nahm feinen Aufenthalt im Lande Nod öftlih von Eben. 

Und Kain wohnte feinem Weibe bei; da wurde fie ſchwanger und gebar ben Henoch. Er 
erbaute aber eine Stabt und benannte die Stabt nah dem Namen feines Sohnes Henod). 
18 Dem Henoch aber wurde Irad geboren und Irad erzeugte den Mehujael und Mehujael er- 
zeugte den Methufael und Methufael erzeugte den Lamech. 19 Lamech aber nahm ſich zwei 
Weiber; die eine hieß Ada, die andere Zilla. 29 Und Ada gebar den Yabal; der wurde der 20 
Stammovater der Zeltbewohner und Viehzüichter. *! Sein Bruber aber hieß Jubal; diefer wurde 
der Stammvater aller derer, die ſich mit Zither und Schalmet befafjen. *? Und Zilla gebar 
ebenfalls, nämlich den Thubalfain, —den Stammoater’ aller derer, die Erz und Eifen bear- 
beiten; die Schweſter des Thubalfain aber war Naama. *? Da ſprach Lamech zu feinen Weibern: 

Ada und Billa, höret meine Rebe; 

Ihr Weiber Lamechs, vernehmet meinen Spruch! 
Einen Mann erfchlage ih für meine Wunde 
Und einen Jüngling für meine Strieme. 
4Mirb fiebenfältig Kain gerächt, 

So Lamech fiebenundfiebzigmal! 


25 Ind Adam wohnte abermals feinem Weibe bei; da gebar fie einen Sohn und nannte ihn 25 
Seth. Denn [fprad) fie] Gott bat mir andere Nachkommenſchaft gefeht an Stelle Abels, weil 


ihn Kain erfchlagen hat. ?* Und auch dem Seth wurde ein Sohn geboren, den nannte er 
Enos. Damals fing man an, den Namen Jahwes anzurufen. 
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Die Patriarchen von Adam bis Noah, 


5 1 Dies ift das Buch über die Nachlommen Adams. Als Gott den Adam erfhuf, da er-P 
ſchuf er ihn Gott ähnlich; ? als Mann und Weib erfchuf er fie, und er fegnete fie und gab ihnen 
den Namen „Menſch“ damals, ald fie gefhaffen wurden. ® Als nun Adam 130 Jahre alt 
war, erzeugte er [einen Sohn], der ihm glich als fein Abbild, und gab ihm den Namen 
Seth. * Nach der Erzeugung des Seth aber lebte Adam noch 800 Jahre und erzeugte Söhne 

s und Töchter. ® Und die ganze Lebensdauer Adams, die er durchlebte, betrug 930 Jahre; fo- 
dann ftarb er. ꝰAls nun Seth 105 Jahre alt war, erzeugte er den Enos. 7 Nad; der Er» 
zeugung des Enos aber lebte Seth noch 807 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. ® Und die 
ganze Lebensdauer Seths betrug 912 Jahre; fodann ftarb er. ?ALS nun Enos 90 Jahre alt 

io war, erzeugte er den Kenan. 10 Nach der Erzeugung Kenans aber lebte Enos noch 815 
Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. Y! Und bie ganze Lebensdauer des Enos betrug 905 
Jahre; fodann ftarb er. 1? Als nun Kenan 70 Jahre alt war, erzeugte er den Mahalalel. 
18 Nach der Erzeugung Mahalaleld aber lebte Kenan noch 840 Jahre und erzeugte Söhne und 

is Töchter. 14 Und die ganze Lebensdauer Kenans betrug 910 Jahre; ſodann ftarb er. 16 Als 
num Mahalalel 65 Jahre alt war, erzeugte er den Jared. !* Nach der Erzeugung Jareds aber 
lebte Mahalalel noch 830 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 77 Und die ganze Lebens- 
dauer Mahalalels betrug 895 Jahre; ſodann ftarb er. 1? Als nun Jared 162 Jahre alt war, 
erzeugte er den Henoch. 10 Nach der Erzeugung Henochs aber lebte Jared noch 800 Jahre und 

20 erzeugte Söhne und Töchter. *0 Und die ganze Lebensdauer Jareds betrug 962 Jahre; jodann 
ftarb er. ?! Als nun Henod 65 Jahre alt war, erzeugte er den Methuſalah. ?? Nach der Er- 
zeugung Methufalahs aber wandelte Henoch in Gemeinſchaft mit Gott 300 Jahre und erzeugte 
Söhne und Töchter. *® Und die ganze Lebensdauer Henochs betrug 365 Jahre. ?* Und weil 
Henoch in Gemeinfchaft mit Gott gewandelt hatte, jo verfhwand er [einft], denn Gott hatte 

ss ihn hinweggenommen. Als nun Methufalah 187 Jahre alt war, erzeugte er den Lamed). 
26 Nach der Erzeugung Lamechs aber lebte Methufalah noch 782 Jahre und erzeugte Söhne 
und Töchter. ?" Und die ganze Lebensdauer Methufalahs betrug 969 Jahre; fodann ſtarb er, 
22 Als nun Lamech 182 Jahre alt war, erzeugte er einen Sohn; *?den hieß er Noah, in- J 
dem er ſprach: Diefer wird und aufatmen lafjen von unferer Arbeit und der Mühſal unferer 

so Hände, [die ung verurfacht wird] von dem Boden, den Jahwe verfluht hat! Nah der P 
Erzeugung Noahs aber lebte Lamech noch 595 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 2! Und 
die ganze Lebensdauer Lamechs betrug 777 Jahre; fodann jtarb er. ?? Als nun Noah 500 
Jahre alt war, erzeugte er den Sem, den Ham und den Japhet. 


Die Ehen der Gottesföhne mit den Töchtern der Menſchen. Die Ankündigung der Sintflut. 
Der Ban der Ardıe. 


6 ı Als nun die Menſchen anfıngen, ſich zu vermehren auf der Erbe, und ihnen Töchter J 
geboren wurben, ?da fahen die Gottesfühne, daß die Töchter der Menſchen gar ſchön waren, 
und nahmen fich zu Weibern, welche ihnen irgend gefielen. ? Da ſprach Jahwe: Mein Geift 
foll nicht ewig im Menſchen ....* er ift Fleifch, und feine Lebensdauer betrage [fortan] 
120 Jahre! * Zu jener Zeit waren bie Riefen auf Erben; und auch nad) der Zeit, mo fid) 
die Gottesföhne zu den Töchtern der Menfchen gefellten und dieſe ihnen gebaren — das find 
die Reden, die in grauer Vorzeit hochgefeiert waren. 


* Das nicht überſetzte Zeitwort könnte heißen: „walten“ oder „erniedrigt werben’; maß 
meiter folgt, Fönnte nad) der einen Lesart heißen: „weil auch er Fleiſch ift]”, nad der anderen: 
„bei (wegen) ihrer Verirrung“. 
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5 Als nun Jahwe fah, daß die Bosheit der Menſchen groß warb auf Erben und alles s 
Dichten und Trachten ihres Herzens allezeit nur böfe war, ® da bereute Jahwe, daß er die 
Menschen geſchaffen hatte auf Erden, und mar tief befümmert. "Da ſprach Jahme: Jh will 
die Menſchen, bie ich gefchaffen habe, Hinmwegtilgen von der Erbe, ſowohl die Menſchen, als 
das Vieh, das Gemürm und die Vögel des Himmels; denn es reut mich, daß ich fie gefchaffen 
habe. ®Noah aber hatte Gnade bei Jahwe gefunden. 

P 9 Dies ift die Gefchichte Noahs. Noah war ein frommer, unfträflicher Mann unter feinen 
Beitgenoffen; in Gemeinfhaft mit Gott wandelte Noah. "Und Noah erzeugte drei Söhne: 10 
Sem, Ham und Japhet. *! Die Erde aber war verberbt vor dem Angefiht Gottes, und bie 
Erbe wurde voll von Frevel. "? Da fah Gott, daß die Erbe arg verberbt war; benn alles 
Fleifch hatte feinen Wandel ververbt auf Erben. 18 Da fprad Gott zu Noah: Das Ende alles 
Fleiſches ift bei mir befchloffen ; denn voll ift die Erde von Frevel, den fie verüben; fo will ih 
fie nun “von? der Erbe vertilgen. '* Baue dir einen Kaften aus Pinienholz; mit lauter Bellen 
mußt du den Kaften erbauen und ihn inwendig und auswendig mit Harz verpichen. "5 Und ıs 
alfo follft du ihn bauen: 300 Ellen [betrage] die Länge des Kaftens, 50 Ellen feine Breite 
und 30 Ellen feine Höhe. 10 Ein Fenfter follft du oben an dem Kaften machen; eine Elle weit 
ſollſt du es herftellen. Und den Eingang zu dem Kaften follft du an feiner Seite anbringen ; in 
drei Stockwerken mit lauter Zellen follft du ihn erbauen. ?7 Denn ich werbe alsbald die Flut 
Bafter über die Erde fommen Iafjen, um alles Fleifh unter dem Himmel, das lebendigen 
Odem in fi bat, zu vertilgen; alles, was auf Erben ift, foll umlommen. 1? Aber mit bir will 
ich einen Bund aufrichten und bu folft in ven Kaften eingehen — du und beine Söhne und 
bein Weib und die Weiber deiner Söhne mit dir. 10 Und von allem LZebendigen, von allem 
Fleiſche, ſollſt du je zwei von allen mit hineinnehmen in den Kaften, um fie famt dir am Leben 
zu erhalten; je ein Männden und ein Weibchen foll es fein. ?° Bon ven Vögeln je nad) ihrer so 
Art, von dem Vieh je nach feiner Art, und von allem, was auf der Erde kriecht, je nach feiner 
Art follen immer je zwei zu bir in den Kaſten eingehen, damit fie am Leben bleiben. *! Du 
aber befchaffe dir von jeder Art Speife, die genofjen zu werben pflegt, und fpeichere [fie] bei 
bir auf, damit fie dir und ihnen zur Nahrung diene. ?? Da that Noah ganz, wie ihm Gott 
geheißen hatte — fo that er. 

Die Sintflut. 

J 1Da ſprach Jahwe zu Noah: Gehe du und dein ganzes Haus hinein in ben Kaſten; 7 
denn dich habe ich rechtfchaffen vor mir erfunden in dieſem Geſchlecht. ? Bon allen reinen Tieren 
nimm bir je fieben, je ein Männchen und fein Weibchen; aber von den Tieren, die nit rein 
find, je zwei, ein Männden und fein Weibchen. * Auch von den Vögeln unter dem Himmel je 
fieben, ein Männden und ein Weibchen, um auf ber ganzen Erde Samen am Leben zu erhalten. 
* Denn in nod) fieben Tagen will ich regnen laſſen auf die Erbe vierzig Tage und vierzig Nächte 
lang, und will alles Bejtehende, das ich gemacht habe, megtilgen von ber Erde. ° Da thats 

PNoah ganz, wie ihm Jahwe geheißen hatte. Und Noah war 600 Jahre alt, als die 

JFlut Walter über die Erde fam, "Da ging Noah und feine Söhne und fein Weib 
und die Weiber feiner Söhne mit ihm hinein in den Kaften vor ben Gewäſſern der Flut. 
s Von den reinen Tieren und von ben Tieren, die nicht rein find, und von den Vögeln und 
von allem, was auf dem Boben friecht, "gingen je zwei zu Noah in den Kaften, ein 
Männden und ein Weibchen, mie Gott Noah geboten hatte Und nad Ablauf der 

P fieben Tage, da famen die Gewäſſer der Flut über bie Erbe, 1 Im fechshundertften 10 
Lebensjahre Noah, im zweiten Monat, am fiebzehnten Tage des Monats, an diefem Tage 
brachen auf alle Sprubel der großen [Meeres-]Tiefe, und die Gitter des Himmels thaten fi 

J auf. 12 Da ftrömte der Regen auf die Erde, vierzig Tage und vierzig Nächte lang. 

p 2 An eben biefem Tage gingen Noah und Sem und Ham und Japhet, die Söhne Noahs, 


Das erfte Buch Mofe 7 14—24. Bı-ın. 7 


und das Meib Noahs und die drei Weiber feiner Söhne mit ihnen hinein in den Kaften, !*fie 
und alle [wilden] Tiere nach ihrer Art und alles Vieh nad} feiner Art und alles Gewürm, das 
auf der Erde friecht, nad) feiner Art und alle Vögel nad; ihrer Art, was irgend Flügel hatte. 
ı5 15 Die gingen hinein zuNoah in ven Kaften, je zwei und zwei von allem Fleisch, das lebendigen 
Dem in fich hatte. 10 Und die Hineingingen, waren je ein Männchen und ein Weibchen von allem 
Fleisch, wie ihm Gott geheißen hatte. Und Jahwe ſchloß Hinter ihm zu. '"7Da kam bieJ 
Flut vierzig Tage über die Erde, und das Waſſer wuchs und hob den Kaften empor, fo daß er 
über der Erbe ſchwebte. 1? Und die Gewäfjer nahmen überhand und wuchſen gewaltig auf der P 
Erde; da fuhr der Kaften dahin auf dem Waſſer. !? Und die Gewäſſer nahmen über alle 
Maßen überhand auf der Erde, fo daß alle die hohen Berge, die irgend unter dem Himmel 
20 find, überſchwemmt wurden. 20 Fünfzehn Ellen hoch ftiegen die Gewäſſer, jo daß die Berge 
überſchwemmt wurden. *! Da fam um alles Fleifh, das fih auf der Erde regte, an Vögeln 
und an Vieh und an [wilden] Tieren, und alles Gewürm, das auf Erden kroch, und alle Menfchen. 
22 Alles was Lebensodem in feiner Nafe trug, fomweit es auf dem Trodenen war, das J 
ftarb. *? So vertilgte er alles Beftehende, mas auf dem Erbboden war, ſowohl Menſchen als 
Vieh und Gewürm und die Vögel unter dem Himmel; und fie wurden vertilgt von der Erbe, 
fo daß nur Noah übrig blieb und mas bei ihm im Kaften war. %4 Und die Gewäſſer nah⸗ P 
men überhand auf Erben hundertundfünfzig Tage lang. 


Das Ende ber Sintflut, 


8 1 Da gedachte Gott an Noah und an alle die [wilden] Tiere und an all das Vieh, wel⸗ 
ches bei ihm im Kaften war, und Gott lief Wind über die Erde wehen, fo daß die Gemäfjer 
fielen. ? Da ſchloſſen fich Die Sprubel der Tiefe und die Gitter des Himmeld, und dem Regen J 
vom Himmel wurde Einhalt gethan. ® Da verliefen fi die Gewäſſer immer mehr von ber 
Erbe und die Gewäſſer nahmen ab nad Verlauf von hundertundfünfzig Tagen. * Und im P 
fiebenten Monat, am fiebzehnten Tage des Monats, ließ ſich der Kaften nieder auf einem ber 

5 Berge Ararats, ®Und die Gewäſſer nahmen immer weiter ab bis zum zehnten Monat; im 
zehnten Monat, am erften des Monats, wurden die Gipfel der Berge fichtbar. Nach J 
Verlauf von vierzig Tagen aber öffnete Noah das Fenfter des Kaftens, das er gemacht hatte, 
T und fchidte den Raben aus; der flog hin und wieder, bis das Waſſer auf Erben vertrodnete, 
8 Hierauf ließ er die Taube von fich ausfliegen, um zu erfahren, ob ſich die Gewäſſer von der 
Erde verlaufen hätten. ꝰ Aber die Taube fand feinen Drt, wo ihr Fuß ruhen fonnte; da fehrte fie 
zu ihm in den Kaſten zurüd, denn noch war Gemwäfjer auf dem ganzen Erdboden; und er jtredte 

10 feine Hand aus und holte fie zu ſich herein in den Kaſten. 10 Hierauf wartete er noch weitere 
fieben Tage, dann ließ er abermals die Taube aus dem Kaften ausfliegen. Da fam die 
Taube zur Abendzeit zu ihm und zwar mit einem frifchen Ölblatt im Schnabel. Da erfannte 
Noah, daß fi die Gewäſſer von der Erbe verlaufen hatten. 1? Hierauf wartete er noch weitere 
fieben Tage und ließ die Taube ausfliegen ; diesmal aber Fehrte fie nicht wieder zu ihm zurüd, 
18 Und imfechshunbderterften Jahre, am erften Tage des erften Monats, waren die Gewäſſer auf P 
Erden verfiegt. Da entfernte Noah das Dach des Kaftens und fchaute aus: da war der J 
Erdboden troden geworben. 14 Und im zweiten Monat, am fiebenundzwanzigften Tag des P 

ıs Monatd war die Erbe ganz troden. 7° Da redete Gott zu Noah und ſprach: 1° Gehe heraus aus 
dem Kaften, du unb dein Weib und deine Söhne und die Weiber deiner Söhne mit dir. 17Alfe 
Tiere, welche bei dir find, von allem Fleifche, an Vögeln und Vieh und an allem Gewürm, das 
auf der Erde friecht, laß mit dir herauögehen, damit fie fi auf der Erbe tummeln und frudt- 
bar jeien und fich vermehren auf der Erbe. 1? Da ging Noah heraus und feine Söhne und fein 
Weib und die Weiber feiner Söhne mit ihm. !? Alle [vierfüßigen] Tiere, alles Gewürm und 
alle Vögel, alles was fi auf Erden regt, nad ihren verfchiedenen Arten, gingen heraus aus 
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Jdem Kaften. 20 Da erbaute Noah Jahwe einen Altar und nahm von allen reinen Tieren 20 
und von allen reinen Vögeln und brachte Brandbopfer dar auf dem Altar. *! Als nun Jahwe den 
lieblihen Duft roch, da ſprach er bei fich ſelbſt: Ich will hinfort die Erbe nicht mehr verfluchen 
um der Menſchen willen. Denn das Dichten des menfchlichen Herzens ift böfe von Jugend auf; 
und ich will Hinfort nicht mehr alles Lebendige fchlagen, wie ich gethan habe. ?? Fortan follen, 
fo lange die Erde ftehet, nicht aufhören Säen und Ernten, Froſt und Hite, Sommer und 
Winter und Tag und Nadit. 


Der Bund Gottes mit Noah. Die Berfluhung Kaugans. 


P 1 Da fegnete Gott Noah und feine Söhne und ſprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret 9 
euch und bevölkert die Erde! ?Und Furdt und Schreden vor euch foll fommen über alle [vier- 
füßigen] Tiere auf Erden und über alle Vögel unter dem Himmel, über alles, was fih auf 
Erden regt, und über alle Fifche des Meeres: in eure Gewalt find fie gegeben. ? Alles, was 
fich regt und lebt, foll euch zur Nahrung dienen: wie das grüne Kraut gebe ich es euch alles. 
Nur Fleiſch, das noch fein Leben, [das heißt] fein Blut, in fih Hat, dürft ihr nicht eſſen. 

5 Euer eignes Blut aber will ich rächen; an jedem Tiere will ich e8 rächen, und an einem jeden s 
Menſchen, als der fein Bruder ift, will ich das Leben des Menfchen rächen. ꝰ Mer Dienfchen- 
blut vergießt, des Blut fol [au] durch Menfchen vergofjen werben; denn nad) feinem Bilde 
hat Gott den Menfchen gemacht. ? hr aber feid fruchtbar und mehret euch; regt euch auf der 
Erde und mehret euch auf ihr. ꝰ Da ſprach Gott zu Noah und zu feinen Söhnen, die bei ihm 
waren, alfo: ° Siehe, ich errichte einen Bund mit euch und mit euren Nachlommen "9 und mit 10 
allen lebendigen Wefen, die bei euch find, an Vögeln, an Vieh und an allen [wilden] Tieren, 
die bei euch find, was irgend von den Tieren auf Erben aus dem Kaften herausgegangen ift. 
1 Und zwar will ich meinen Bund mit euch aufrihten, daß hinfort fein Geſchöpf mehr hinweg- 
getilgt werben foll durch die Wafjer der Flut, und daß hinfort feine Flut mehr fommen fol, 
die Erde zu verheeren. 12 Und Gott ſprach: Dies fei das Zeichen des Bundes, den ich ftifte 
zwifchen mir und euch und allen lebendigen Wefen, die bei euch find, auf alle fommenden Ge 
ſchlechter: 18 Meinen Bogen ftelle ich in die Wolfen, damit er als ein Zeichen des Bundes 
zwifchen mir und der Erde diene. !* Und wenn ich je Wollen über der Erde anhäufe, und der 
Bogen in den Wolfen erfcheint, 16 ſo will ich an den Bund denken, der zwifchen mir und eud) ı5 
und allen lebendigen Wefen unter allem Fleiſche befteht, daß die Gewäſſer nicht wieder zu 
einer Flut werben follen, alles Fleifch zu verderben. 16 Und wenn der Bogen in den Wolfen 
fieht, will ich ihn anfehen, um eingevenf zu werben des ewigen Bundes zwifchen Gott und 
allen lebendigen Wefen unter allem Fleiſch, das auf Erben ift. 1 Und Gott ſprach zu Noah: 
Dies fei das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe zwischen mir und allem Fleifch, das 
auf Erben iſt. 18Es waren aber die Söhne Noahs, die aus dem Kaften gingen, Sem und 
Ham und Saphet ; Ham aber ift der Vater Kanaans. 1? Das find die drei Söhne Noahs, und von 

Jihnen aus verzweigte fich Die gefamte [Bevölkerung der] Erbe. 20 Und Noah, der Land⸗ 20 
mann, fing an, einen Weinberg zu pflanzen. ?! Als er aber von dem Meine trank, wurde er 
trunfen und lag entblößt in feinem Zelte. 22 Als nun Ham, der Bater des Kanaan, feinen Vater 
fo entblößt ſah, fagte er e8 feinen beiden Brüdern draußen. 2? Da nahmen Sem und Japhet 
das Dbergewand, legten es auf ihre Schulter und dedten rückwärts gehend die Blöße ihres 
Vaters zu; ihr Geſicht aber war abgewandt, fo daß fie die Blöße ihres Vaters nicht fahen. 
24 Als aber Noah von feinem Rauſche erwachte und erfuhr, was ihm fein jüngfter Sohn an- 
gethan hatte, 2°da fprad) er: ab 

Verflucht ſei Kanaan: als niedrigſter Sklave fol er feinen Brüdern dienen! 
26 Dann ſprach er: 
Gepriefen fei Jahwe, der Gott Sems; aber Kanaan fol ihr Sklave fein! 
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FT Meiten Raum ſchaffe Gott für Japhet und er wohne in ben Selten Sems; aber 
Kanaan foll ihr Sklave fein! 
nd Noch lebte nad) der Flut [no] 350 Jahre; und die ganze Lebensdauer Noahs be-P 
trug 950 Jahre; fodann ftarb er. 


Die Böltertafel. 


10 I Und dies ift die Gefchichte der Söhne Noahs, Sem, Ham und Japhet; und e3 wurben 
ihnen Söhne geboren nach der Flut. *Die Söhne Japhet3 waren: Gomer, Magog, Mabai, 
Javan, Tubal, Mefeh und Tiras. ? Und die Söhne Gomers: Askenas, Riphath und To- 

sgarma. * Und die Söhne Javans: Elifa, Tarfis, die Kittim und die Rodanim'. ® Bon diefen 
zmweigten fich ab die [Bewohner der] Infeln der Heiden. “Dies find die Söhne Japhets' nad 
ihren Ländern, ihren verſchiedenen Sprachen, ihren Stämmen, ihren Völkerſchaften. * Und bie 
Söhne Hams waren Kuſch, Mizraim, Put und Kanaan. "Und die Söhne Kuſchs: Seba, 
Havila, Sabta, Raema und Sabteha; und die Söhne Naemas waren Scheba und Deban. 
s Und Kuſch erzeugte ven Nimrod ; diefer fing an, ein Gewaltiger zu werben auf der Erbe. J 
PDiefer war ein gewaltiger Jäger vor Jahwe; daher pflegt man zu fagen: ein gewaltiger 

10 Jäger vor Jahwe, wie Nimrod! 19 E3 erftredte ſich aber feine Herrſchaft anfänglich auf Babel 
und Erech und Akkad und Kalne im Lande Sinear. '! Bon diefem Lande zog er aus nad) 
Aſſur und erbaute Nineve und Rehoboth-Ir und Kalah, "und Refen zwiſchen Nineve und 
Kalah — das ift die große Stadt. "Und Mizraim erzeugte die Luditer, die Anamiter, die 
Lehabiter, die Naphtuhiter, ** die Patrufiter, die Kasluhiter (von denen die Philifter auöge- 

is gangen find) und die Kaphtoriter. 16 Kanaan aber erzeugte Zidon, feinen Erftgebornen, und 
Heth, ** und die Jebufiter, Amoriter, Girgafiter, 17 Heviter, Arkiter, Siniter, 1® Arvaditer, 
Zemariter und Hamathiter; und darnach breiteten ſich Die Stämme der Kanaaniter aus, 1? Und 
das Gebiet der Kanaaniter erjtredte fi von Zidon bis [hin nad] Gerar bis Gaza, bis hin 

ꝛo nach Sodom, Gomorra, Adma und Zeboim bis Lafa. 20 Dies find die Söhne Hams nad P 
ihren Stämmen und Spraden, ihren Ländern und Bölferfchaften. 21 Aber auch Sem, dem J 
Stammvater aller Söhne Ebers, dem älteren Bruder Japhets, wurden Söhne geboren. 22 DieP 
Söhne Sems find Elam, Afjur, Arpachfad, Lud und Aram. 28 Und die Söhne Arams find 

» Uz, Hul, Gether und Mas. ?* Arpachſad aber erzeugte Selah und Selah erzeugte Eber. *® Und J 
dem Eber wurden zwei Söhne geboren ; der eine hieß Peleg, weil fich zu feiner Zeit die [Bes 
völferung der] Erde zerteilte, und fein Bruber hieß Joktan. ?* Und Joltan erzeugte Almodad, 
Saleph, Hazarmaveth, Jarah, ?" Hadoram, Ufal, Dilla, *?Dbal, Abimael, Seba, 2? Dphir, 

»o Havila und Jobab: diefe alle find Söhne Joltans. 80 Und ihre Wohnſitze erftredten fih von 
Mefa bis gen Sephar, bis zum Oſtgebirge. ®! Das find die Söhne Sems nad) ihren Stämmen P 
und Spraden, ihren Ländern und Völferfchaften. ?? Das find die Stämme der Söhne Noahs 
nad ihren Sippfhaften, ihren Bölfern; und von ihnen zweigten ſich ab die Völker auf Erden 
nad) der Flut. 


Der Turm zu Babel, Die Spracdiverwirrung. Die Patriarchen von Sem bis Abram, 


1 163 hatte aber die ganze Menfchheit eine Sprache und einerlei Worte, ? ALS fie nun J 
im Dften umherzogen, fanden fie eine Ebene im Lande Sinear und ließen ſich dafelbft nieber. 
Ind fie ſprachen zu einander: Wohlan, lafjet uns Ziegel ftreihen und hart brennen! So 
diente ihnen der Ziegel als Bauftein, und das Erdharz diente ihnen ald Mörtel. *Da ſprachen 
fie: Wohlen, wir wollen uns eine Stadt bauen und einen Turm, deſſen Epige bis an den 
Himmel reiht, und wollen uns ein Denkmal maden, damit wir und nicht über Die ganze Erbe 

shin zerftreuen. 5Da ftieg Jahwe herab, um die Stabt und den Turm, den die Menfchenfinder 
erbaut hatten, zu befehen. * Und Jahwe fprah: Ein Volk find fie und haben alle diejelbe 
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Sprache, und das ift [nur] der Anfang ihres Thuns und [fortan] wird ihnen nichts unerreich- 
bar fein, was fie fi vornehmen werben. "Wohlen, wir wollen hinabfahren und dafelbft ihre 
Sprache verwirren, fo daß feiner mehr die Sprache des andern verftehen fol! 8So zerftreute 
fie Jahwe von dort über die ganze Erde, fo daß fie Davon abftehen mußten, die Stabt zu er- 
bauen. ꝰ Darum nennt man fie Babel, weil Jahre dort die Sprache der ganzen Menfchheit 
verwirrte und Jahwe fie von dort über die ganze Erbe zerftreute, 

P 10 Dies ift Die Geſchichte Sems. Als Sem hundert Jahre alt war, erzeugte er Arpachſad, 10 
zwei Jahre nach der Flut. !1Nach der Erzeugung Arpachſads aber lebte Sem noch 500 Jahre 
und erzeugte Söhne und Töchter. 1? Als nun Arpachſad 35 Jahre alt war, erzeugte er Selah. 

18 Nach der Erzeugung Selahs aber lebte Arpachſad noch 403 Jahre und erzeugte Söhne und 
Töchter. + Als nun Selah 30 Jahre alt war, erzeugte er Eher. 16 Nach der Erzeugung Ebers ı5 
aber lebte Selah noch 403 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 10 Als nun Eber 34 Jahre 
alt war, erzeugte er Peleg. 17 Nach der Erzeugung Pelegs aber lebte Eber noch 430 Jahre 
und erzeugte Söhne und Töchter. is Als nun Peleg 30 Jahre alt mar, erzeugte er Neu. 
is Nach der Erzeugung Reu's aber Iebte Beleg noch 209 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. 

20 Als nun Reu 32 Jahre alt war, erzeugte er Serug. *Nach der Erzeugung Serugs aber 20 
lebte Reu noch 207 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. ?? Als nun Serug 30 Jahre alt 
war, erzeugte er Nahor. ?* Nach der Erzeugung Nahors aber lebte Serug noch 200 Jahre und er- 
zeugte Söhne und Töchter. ** Als nun Nahor 29 Jahre alt war, erzeugte er Tharah. *5 Nach der 25 
Erzeugung Tharahs aber lebte Nahor noch 119 Jahre und erzeugte Söhne und Töchter. *° Alg 
nun Tharah 70 Fahre alt war, erzeugte er Abram, Nahor und Haran. * Und dies ift die Ge- 
ſchichte Tharahs: Tharah erzeugte Abram, Nahor und Haran; Haran aber erzeugte Lot. 

328 63 ftarb jedoch Haran vor feinem Vater Tharah in feinem Geburtölande, zu Ur in Chaldäa. 
29 Da nahmen fi; Abram und Nahor Weiber; das Meib Abrams hie Sarai und das Weib 
Nahors Milka, die Tochter Harans, des Vaters der Milka und der Jiska. 99 Sarai aber war so 

Punfrucdtbar; fie hatte feinKind. 81 Da nahm Tharah feinen Sohn Abram und Lot, den Sohn 
feines Sohnes Haran, und feine Schwiegertochter Sarai, das Weib feines Sohnes Abram, 
und “führte fie? aus Ur in Chaldäa hinweg, um in das Land Kanaan zu ziehen; und fie ge 
Iangten bis Haran und ließen fi dafelbft nieder. ®? Es betrug aber die Lebensdauer Tharahs 
205 Jahre; ſodann ftarb Tharah in Haran. 


Der Zug Abrams mit Lot nad) Kanaan und Ägypten. 

J 1 Da ſprach Jahwe zu Abram: Ziehe hinweg aus deinem Lande, von deiner Verwandtſchaft 12 
und aus beines Vaters Haufe in das Land, das ich Dir zeigen werbe. * Und ich will dich zu einem 
großen Volfe machen und will dich fegnen und dir einen großen Namen machen und follft ein 
Segen fein! ® Und ih will fegnen, die dich fegnen, und den, der dich verwünfcht, will ich ver- 
fluchen, und durch dich follen gefegnet werben alle Bölferftämme auf Erben! *Da zog Abram 

P hinweg, wie Jahwe zu ihm gefagt hatte, und Zot zog mit ihm. Abram aber war 75 Jahre 
alt, ald er von Haran auszog. 5 Da nahm Abram fein Weib Sarai und Lot, feines Bruders s 
Sohn, und alle ihre Habe, bie fie befaßen, und die Seelen, bie fie in Haran erworben 
hatten, und fie zogen aus, um fi ins Land Kanaan zu begeben, und gelangten ind Land 

IRanaan. Und Abram durchzog das Land bis zu der Stätte von Sichem, bis zu der Tere= 
binthe More; es waren aber damals die Kanaaniter im Lande. 7 Da erfchien Jahwe dem 
Abram und ſprach “zu ihm’: Deinen Nachkommen will ich diefes Land verleihen! Da erbaute 
er dort Jahwe, der ihm erfchienen war, einen Altar. ꝰ Von da rüdte er weiter vor aufs Ge- 
birge, öftlich von Bethel, und ſchlug fein Zelt auf, fo daß er Bethel weſtlich und Ai öftlich 
hatte; und er erbaute daſelbſt Jahwe einen Altar und rief den Namen Jahwes an. ? Hierauf 
309 Abram immer weiter und weiter nach dem Sübland zu. 10Es fam aber eine Hungersnot ıc 
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ind Sand. Da z0g Abram hinab nad) Ägypten, um fich eine Zeitlang dort aufzuhalten, denn 
die Hungerdnot lag ſchwer auf dem Lande. 11Als er nun nahe daran war, nad) Ägypten zu 
gelangen, ſprach er zu feinem Weibe Sarai: ch weiß gar wohl, daß du ein ſchönes Weib bift. 
12 Menn dich nun die Ägypter erbliden werden, werben fie fagen: Sie ift fein Weib! und 
werben mich totfchlagen, dich aber werben fie am Leben laffen. 1? Bitte, fage doch, du feift 
meine Schwefter, damit e8 mir wohl gehe um deinetwillen und ich deinetwegen ungefährbet 
bleibe. 14 Als nun Abram nad) Ägypten gelangt war, da fahen bie Agypter, daß das Weib 

ısüberaus ſchön war, 16 Und als die oberften Beamten des Pharao fie zu Geſicht befommen 
hatten, rühmten fie fie gegen den Pharao; da wurde das Meib in den Palaſt des Pharao ge- 
holt. 1s Gegen Abram aber erzeigte er fich freigebig um ihretwillen, und es wurden ihm Schafe 
und Rinder und Ejel, Stlaven und Sklavinnen, Efelinnen und Kamele zu teil. 17 Yahme aber 
ſchlug den Pharao mit ſchweren Plagen und fein Haus wegen Sarai, des Weibes Abrams. 
is Da ließ der Pharao Abram rufen und ſprach: Was haft du mir da angethan! Marum fagtejt 
du mir nicht, daß fie dein Meib ift? 1? Warum haft du behauptet: fie ift meine Schweiter, fo 
da ich fie mir zum Meibe nahm? Nun aber — hier haft du dein Weib; nimm fie und geh ! 

so 2 Und der Pharao entbot feinetwegen Leute, daß fie ihn und fein Weib und alles, was ihm 
gehörte, geleiteten. 


Abraham trennt fi von Lot, 


13 I Und Abram z0g herauf aus Ägypten mit feinem Weibe und allem, was ihm gehörte, 
und Lot mit ihm, in das Südland. * Abram aber war fehr reih an Vieh, an Silber und an 
Gold. ® Und er z0g immer weiter und weiter aus dem Südland bis nad Bethel, bis zu ber 
Stelle, wo vordem fein Zelt geftanden hatte, zwifchen Bethel und Ai, *zu der Stätte bes 
Altars, den er früher dort erbaut hatte. Und Abram rief dafelbft den Namen Jahwes an. 

s Aber auch Lot, der mit Abram zog, hatte Schafe und Rinder und Zelte. ® Und pP 
das Land ertrug fie nicht, daß fie hätten bei einander bleiben können; denn ihre Habe war groß 
und es war unmöglich, daß fie bei einander blieben. "Und es entftand Zmietracht zwifchen I 
den Hirten von Abrams Vieh und den Hirten von Lots Vieh; überdies waren die Kanaaniter 
und Phereſiter damals im Lande anfäfjig. * Da ſprach Abram zu Lot: Laß doch nicht Zwie— 
tracht fein zmifchen mir und dir und zmwifchen meinen und deinen Hirten ; find wir doch Brüder! 
Steht dir nicht das ganze Land offen? Trenne dich lieber von mir; willſt du zur Linken, fo 

10 will ich rechts gehen, und willſt du zur Rechten, fo will ich links gehen. 1° Da erhob Lot feine 
Augen und gemahrte, daß die ganze Jordansaue durchaus wohlbewäſſertes Land war, bevor 
Jahwe Sodom und Gomorra zerftörte, gleich dem Garten Jahmes, wie Agyptenland, bis nad) 
Zoar hin. !! Da wählte fi Lot die ganze Jorbansaue, und Lot brad auf nach Dften und P 
fo trennten fie fi voneinander; "?Abram wohnte im Lande Kanaan, während Lot in den 
Städten der [Jordans⸗] Aue mohnte und rückte mit feinen Selten weiter bi8 nad Sodom. J 
18 Die Leute von Sodom aber waren böfe und fündigten fehr gegen Jahme. 14 Yahme aber 
ſprach zu Abram, nachdem ſich Lot von ihm getrennt hatte: Erhebe deine Augen und fchaue 

ıs von dem Drt, an welchem du dich befindeft, nad; Norden, Süden, Dften und Weſten. 15 Denn 
all das Land, welches du fiehft, will ich dir au eigen geben und deinen Nachlommen für immer. 
16 nd ich will deine Nachkommen [fo zahlreich] machen, wie die Krümchen der Erbe, daß deine 
Nachkommen fo wenig zu zählen fein werben, als jemand die Erdkrümchen zu zählen vermag. 
17 Mache dich auf und durchziehe das Land nad) feiner Länge und Breite, denn dir will ich es 
zu eigen geben. 18 Abram aber rüdte weiter mit feinen Zelten und fam und ließ fich nieber 
bei den Terebinthen Mamres, die ſich zu Hebron befinden, und erbaute dafelbft Jahwe einen 
Altar, 
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Der Feldzug bed Keborlaomer. Abraham und Melchiſedek. 


q 168 begab fi aber zur Zeit Amraphels, des Königs von Sinear, da fingen Arioch, der 14 
König von Ellafar, Kevorlaomer, der König von Elam, und Tidal, der König der Heiden, 
® Sirieg an mit Bera, dem König von Sodom, und mit Birfa, dem König von Gomorra, 
Sinab, dem König von Adma, und Semeber, dem König von Zeboim, und mit dem König 
von Bela, das ift Zoar. ® Alle diefe zogen vereint ins Gefilde von Siddim, das ift das [heutige] 
Saljmeer. + Zwölf Jahre hindurd waren fie Keborlaomer unterthan geweſen und im drei— 
zehnten waren fie abgefallen. ꝰ Im vierzehnten Jahre aber fam Keborlaomer und die Könige, 5 
die mit ihm waren, und fie ſchlugen die Rephaiter zu Aitaroth Karnaim und die Sufiter zu 
Ham und die Emiter in der Ebene von Kirjathaim und die Horiter auf ihrem Gebirge Seir 
bis nad) El Paran, welches öftlich von der Wüſte liegt. 7 Hierauf wandten fie um und gelangten 
nad En Mispat, das ift Kades; und fie ſchlugen das ganze Land der Amalefiter, dazu auch 
bie Amoriter, die in Hazazon Thamar wohnten. ® Da zogen ber König von Sodom und der Kö— 
nig von Gomorra und der König von Adma und der König von Zeboim und ber König von Bela, 
das ift Zoar, aus und ftellten fid) gegen fie in Schlachtordnung im Gefilde von Siddim, ꝰ gegen 
Kedorlaomer, den König von Elam, Tidal, den König der Heiden, Amraphel, den König von 
Sinear, und Arioch, den König von Ellafar — vier Könige gegen fünf! 10 Im Gefilde von 10 
Siddim aber war eine Erbharzgrube an der andern. Als nun die Könige von Sodom und 
Gomorra fliehen mußten, verſanken fie darein, und was übrig blieb, floh auf das Gebirge. 
11 Da nahmen fie die gefamte Habe von Sodom und Gomorra und ihren gefamten Mundvorrat 
und zogen davon. 1? Sie nahmen aber [auch] Lot, den Sohn des Bruders Abrams, der [da- 
mal3] in Sodom wohnte, famt feiner Habe und zogen davon. 18 Da fam einer, ber ent⸗ 
ronnen war, und berichtete eg Abram, dem Hebräer; berfelbe wohnte bei den Terebinthen des 
Amoriter® Mamre, ded Bruders Eskols und Aners; diefe waren im Bunde mit Abram, 
14 Als nun Abram hörte, daß fein Verwandter weggeführt worden fei als Gefangener, da ließ 
er feine erprobten Leute, die in feinem Haufe geborenen [Sklaven], dreihundert und achtzehn, 
ausrüden und jagte nad bis Dan. 1° Da teilte er feine Leute in mehrere Haufen und überfiel is 
fie des Nachts, ſchlug fie und verfolgte fie bis Hoba, welches nörblih von Damaskus liegt. 
18 Hierauf brachte er die gefamte Habe zurüd, und auch Lot, feinen Verwandten, brachte er zu- 
rüd jamt feiner Habe, ebenfo auch die Weiber und das [gefangene] Volk. !7 Als er nun Kebor- 
laomer und die Könige, die mit ihm waren, befiegt hatte und wieder heimfehrte, da zog ihm 
der König von Sodom entgegen ins Thal Save, das ift das Königsthal. 18 Und Melchifedet, 
der König von Salem, brachte Brot und Mein heraus; derfelbe war ein Priefter des höchſten 
Gottes. 1? Und er fegnete ihn und ſprach: Gefegnet werde Abram vom höchſten Gott, dem 
Schöpfer des Himmels und der Erbe! ?° Und gepriefen fei der höchfte Gott, der beine Feinde 20 
in deine Hand gegeben hat. Da gab ihm Abram den Zehnten von allem. *! Und der König 
von Sodom ſprach zu Abram: Gieb mir die Leute; Dagegen die Habe behalte für dich. ?? Da 
ſprach Abram zum König von Sodom: ch erhebe meine Hand zu Jahwe, dem höchiten Gott, 
dem Schöpfer des Himmel! und der Erde: ?Nicht einen Faden, noch einen Schuhriemen, 
überhaupt nichts von dem, was dir gehört, nehme ich an, damit du nicht ſageſt, du habeft 
Abram bereichert. "IH mag nichts! Nur, was die Anechte verzehrt haben, und der Anteil 
der Männer, die mit mir gezogen find, Aner, Eskol und Mamre — die mögen ihr Teil nehmen! 


Der Bund Jahwes mit Abraham. 
JE 1 Nach diefen Begebenheiten erging das Wort Jahwes an Abram in einem Geſicht; und 15 
er ſprach: * Fürchte dich nicht, Abram; ich bin dein Schild — es wartet deiner reicher Lohn! 
Da fprad Abram: D Herr Jahwe! was willſt du mir geben, während ich doch kinderlos 
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bahingehe, und der Erbe meines Befites das it Damastus wird Eliefer fein. ® Und Abram ſprach: 
Mir haft du ja feine Nachkommenſchaft gegeben; fo wird denn ein Zeibeigener meines Haufes mich 
beerben. + Aber das Wort Jahwes erging an ihn alfo: Er fol nicht dein Erbe fein, fon- I 
s bern einer, der von deinem Leibe fommen mwirb, ber foll dich beerben! 5lInd er führte ihn E 
binaus ins freie und ſprach: Blide auf zum Himmel und zähle die Sterne, ob bu fie zu zählen 
vermagft! Und er ſprach zu ihm: So [zahlreich] follen deine Nachkommen fein! s Und I 
er glaubte Jahwe, und das rechnete er ihm zu als Gerechtigkeit. "Da ſprach er zu ihm: Ich 
bin Jahwe, der dich ausgeführt hat aus Ur in Chaldäa, um dir dieſes Land zu eigen zu geben. 
s Und er ſprach: D Herr Jahwe! woran fol ich erkennen, daß ich es befiten werde? *Da 
ſprach er zu ihm: Hole mir eine dreijährige Kuh, eine dreijährige Ziege, einen dreijährigen 
10 Widder, eine Turteltaube und eine junge Taube, 10 Da holte er ihm alle diefe [Tiere], zer- 
teilte fie in je zwei gleiche Teile und legte je die eine Hälfte der andern gegenüber ; die Vögel 
aber zerteilte er nicht. !! Da ftießen die Raubvögel herab auf die Stüde; Abram aber [heuchte 
fie hinweg. 12 Als nun dieSonne untergehen mwollte, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram, und 
Beängftigung, dichte Finfternis überfiel ihn. 18 Da fpradh er zu Abram: Du mußt wiſſen, 
daß deine Nachkommen Fremdlinge fein werden in einem Lande, das ihnen nicht gehört; und 
fie werden ihnen leibeigen fein und jene werben fie hart bebrüden vierhundert Jahre lang. 
14 Aber auch das Volt, dem fie leibeigen fein werben, will ich richten, und darnach follen fie 
ı5 ausziehen mit reicher Habe. 16 Du aber wirft in Frieden zu deinen Vätern eingehen; bu wirft 
begraben werben in einem fhönen Alter. 7° Und das vierte Gefchleht von ihnen wird hierher 
zurücklehren; denn noch iſt das Maß der Schuld der Amoriter nicht vol. 17Als aber die 
Sonne untergegangen und dichte Finfternis eingetreten war, da fam ein Rauch, wie aus einem 
Dfen, und eine Feuerfadel, die zwifchen jenen [Dpfer-]Stüden hindurchging. ? An jenem 
Tage Schloß Jahme einen Bund mit Abram und ſprach: Deinen Nachkommen will ich diefes 
Land geben vom Strome Ägyptens an bis zum großen Strom, dem Euphrathftrom, 19 das 
so Land der Keniter, der Keniffiter, der Kabmoniter, 20 der Hethiter, der Pherefiter, der 
Rephaiter, der Amoriter, der Kanaaniter, der Girgafiter und der Jebuſiter. 


Hagar gebiert Abraham dem Ismael. 


16 1Und Sarai, das Weib Abrams, hatte ihm feine Kinder geboren; fie hatte aber PJ 
eine ägyptiſche Sklavin Namens Hagar. ? Da ſprach Sarai zu Abram: Da mir Jahwe nun ein- 
mal Kinder verfagt hat, fo gehe doch ein zu meiner Leibmagd: vielleicht werde ich durch fie zu 
Kindern fommen! Und Abram gehorchte den Worten Sarais. 8 Da nahm Sarai, das Weib P 
Abrams, die Haypterin Hagar, ihre Leibmagd, nachdem Abram zehn Jahre im Lande Kanaan ge- 
wohnt hatte, und gab fie Abram, ihrem Manne, zum Weibe. Und er wohnte Hagar bei 3 
und fie wurde ſchwanger. Als fie aber merkte, daß fie ſchwanger fei, fah fie ihre Herrin gering» 

s fhäßig an. ®Garai aber ſprach zu Abram: Die Kränkung, die mir wiberfährt, fällt dir zur 
Laft! Ich ſelbſt habe dir meine Leibmagd abgetreten; nun fie aber merkt, daß fie ſchwanger ift, 
fieht fie mich geringfhäßig an. Jahwe richte zwiſchen mir und dir! Da ſprach Abram zu Sarai: 
Deine Leibmagd ift ja in deiner Gewalt ; verfahre mit ihr, wie es bir gut dünft! 7Da behan- 
delte Sarai fie hart, fo daß fie ihr entfloh. Da traf fie der Engel Jahwes an der Duelle in der 
Wüfte, an der Duelle auf dem Wege nad) Sur. ® Und er ſprach: Hagar, Leibmagd Sarais, wo» 
ber fommft du und wohin mwillft du? Sie antwortete: Ich bin auf der Flucht vor Sarai, meiner 
Herrin. ?Da ſprach der Engel Jahwes zu ihr: Kehre zurüd zu deiner Herrin und untermirf dich 

10 ihrer Gewalt. 19 Und der Engel Jahmes ſprach zu ihr: ch will deine Nahlommenfchaft überaus 
zahlreich machen, fo daß fie unzählbar fein foll vor Menge. !! Da ſprach der Engel Jahmes zu 
ihr: Du bift jet ſchwanger und wirft einen Sohn gebären ; den follft du Ismael nennen, weil 
Jahwe [die lage über] dein Elend erhört hat. *? Der aber wird ein Menſch wie ein Wildefel 
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fein — feine Hand gegen jevermann und jedermanns Hand gegen ihn — und er wirb allen 
feinen Verwandten auf dem Naden fiten. 18 Da nannte fie Jahwe, der zu ihr gerevet hatte: 
Du bift der Gott des Schauend! Denn fie ſprach: Habe ich auch [mirklich] hier dem nach— 
geſchaut, der mich erfchaut Hat? "4 Daher nennt man jenen Brunnen „Brunnen des Lebendigen, 

P der mich ſchaut“; er liegt aber zwifchen Kades und Bared. 15 Ind Hagar gebar Abram 15 
einen Sohn, und Abram nannte den Sohn, den ihm Hagar geboren hatte, Ismael. !* Abram 
aber war ſechsundachtzig Jahre alt, ald Hagar dem Abram den Ismael gebar. 


Die Einſetzung der Beſchneidung. Berheifung der Geburt FJſaaks. 


1Und als Abram neumundneunzig Jahre alt war, erihien Jahmwe dem Abram und 17 
fprach zu ihm: ch bin Gott, der Allmächtige, wandle vor mir und fei fromm, ?fo will ih 
einen Bund ftiften zwifchen mir und dir und will dir überaus zahlreiche Nachlommen verleihen, 

8 Da warf fi Abram nieder auf fein Angeficht, und Gott redete mit ihm alfo: Ich bin’s, 
der ich den Bund mit dir habe, daß du Stammvater eines Haufens von Völkern werben follit. 
5 Darum follft du fortan nicht mehr Abram heißen, fondern Abraham fol dein Name fein. s 
Denn zum Stammvater eines Haufens von Völkern made ich did. * Und ich will machen, daß 
deine Nahlommen überaus zahlreich werden und zu [ganzen] Völkern anwachfen, und [fogar] 
Könige jollen von dir abftammen. "Und ich will meinen Bund aufrichten zwifchen mir und bir 
und deinen Nachkommen nad) dir, nach ihren Gefchlechtern, als einen ewigen Bund, daß ich dir 
Gott fein will und deinen Nachkommen nad dir. ® Und ich will dir und deinen Nachkommen 
nad) dir das Land verleihen, in welchem du jetzt als Fremdling mweilft, das ganze Land Kanaan, 
zum Eigentum für immer, und will ihr Gott fein. ?Und Gott fprad zu Abraham: Du aber 
folljt meinen Bund halten, du und deine Nahlommen nad dir, nad; ihren Geſchlechtern. 
10 Das ift der Bund, den ihr halten follt, zwiſchen mir und euch und deinen Nachkommen nad) 10 
bir: alles, was männlich ift unter euch, fol befchnitten werden. *! Und zwar follt ihr befchnitten 
werben am Fyleifch eurer Borhaut, und dies fei das Zeichen des Bundes zwifchen mir und euch), 
22 Im Alter von acht Tagen foll alles, was männlich ift unter euch, befchnitten werben, Ge— 
ſchlecht für Geſchlecht, ſowohl der im Haufe geborene, als der von irgend einem Fremden mit 
Geld erfaufte [SHave], der nicht deines Stammes ift. 1? Befchnitten fol werben ſowohl ber 
in deinem Haufe geborene, al3 der von dir mit Gelb erfaufte, und fo fol mein Bund an eurem 
Leibe [bezeugt] fein als ein ewiger Bund. !* Ein unbefchnittener Mann aber, der nicht be- 
ſchnitten ijt am fleifche feiner Vorhaut, — ein ſolcher fol weggetilgt werben aus feinen Volfd« 
genofjen; meinen Bund hat er gebrochen ! 15 Und weiter ſprach Gott zu Abraham: ı5 
Dein Weib Sarai folljt du nicht mehr Sarai nennen, fondern Sara foll ihr Name fein. 7° Und 
ich will fie fegnen und will dir auch durch fie einen Sohn fchenken, und will fie ſegnen, und fie 
fol die Stammmutter ganzer Völfer werben; Völkerbeherrſcher follen von ihr abjtammen. 
17 Da warf fih Abraham nieder auf fein Angeficht und lachte, denn er dachte bei fih: Sollte 
wohl einem Hunbertjährigen [nod ein Sohn] geboren werben, und follte Sara, die neunzig- 
jährige, [noch] gebären ? 18 Und Abraham ſprach zu Gott: Möchte nur Ismael am Leben bleiben 
vor dir! 19 Da ſprach Gott: Nein! Dein Weib Sara wird dir einen Sohn gebären, den follft 
du Iſaak nennen, und ich werde meinen Bunb mit ihm aufrichten als einen ewigen Bund für 
feine Nachkommen nad ihm. 2 Aber auch in betreff Ismaels will ich dich erhören; ich will 20 
ihn fegnen und ihn fruchtbar fein lafjen, und will machen, daß feine Nachlommen ganz überaus 
zahlreich werden. Zwölf Fürften wird er zeugen, und ich will machen, daß er zu einem großen 
Volfe wird, ?! Aber meinen Bund werde ich aufrichten mit Iſaak, den die Sara gebären 
wird um dieſe Zeit im künftigen Jahre. *? Und als er feine Unterredung mit ihm geenbigt 
hatte, fuhr Gott auf von Abraham. 2 Da nahm Abraham feinen Sohn Ismael 
und alle in feinem Haufe geborenen, fowie alle mit Geld von ihm erfauften [Sklaven], alles, 
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mas männlich war unter den Hausgenofjen Abrahams, und befchnitt an eben biefem Tage das 
fleisch ihrer Vorhaut, wie Gott ihm geboten hatte. » Abraham aber war neunundneungzig 

es Jahre alt, als er beſchnitten wurde am Fleifche feiner Vorhaut. > Und fein Sohn Ismael 
war dreizehn Jahre alt, als er befchnitten wurde am Fleiſche feiner Vorhaut. ?° Un eben diefem 
Tage wurden befchnitten Abraham und fein Sohn Ismael; "und alle feine Hausgenofjen, 
fomohl die im Haufe geborenen, als die mit Geld von Fremden erfauften [Sklaven], wurden 
mit ihm befchnitten. 


Jahwe erjheint bei Abraham zu Hebron. Iſaak wird nochmals verheigen und die Berftörung 
Sodoms angekündigt. Abrahams Fürbitte. 


18 1 Da erfchien ihm Jahwe bei den Terebinthen Mamres, während er um die heifefte Tages- J 
zeit am Eingang des Zeltes ſaß. *Als er num aufblidte, da gemahrte er, daß drei Männer 
vor ihm daftanden; und als er fie fah, lief er vom Eingang bes Beltes weg ihnen entgegen 
und verneigte ſich bis auf den Boden. * Sodann fprah er: D Herr, wenn ich irgend Gnade 
gefunden habe vor beinen Augen, fo gehe doch ja nicht an deinem Sklaven vorüber! * Man 
foll etwas Wafjer bringen, daß ihr euch die Füße wafcht; dann legt euch [zur Mahlzeit] hin 

s unter den Baum, ®undb ich will einen Biffen Brot holen, daß ihr euch ftärfet; darnach mögt 
ihr weiter ziehen. Denn dazu feid ihr vorübergelommen bei eurem Sklaven. Da fpraden fie: 
Thue, wie du gejagt haft! ° Da eilte Abraham ins Zelt zu Sara und fagte: Hole 
fchnell drei Maß Feinmehl, nete und bade Kuchen! "Weiter aber lief Abraham zu den Rin- 
dern, holte ein zartes und fchönes junges Rind und übergab es dem Diener, und dieſer beeilte 
fi, e3 zuzubereiten. ® Sobann holte er Dickmilch und füße Milh und das junge Rind, das 
er zubereitet hatte, und ſetzte es ihnen vor; er jelbft aber bediente fie unter dem Baume, während 
fie aßen. Da fpraden fie zu ihm: Wo ift dein Weib Sara? Er antwortete: Drinnen im 

ı0 Zelte. 10 Da fagte er: Ich werde übers Jahr um diefe Zeit wieber zu dir fommen; dann wird 
dein Weib Sara einen Sohn haben. Sara aber horchte am Eingang des Zeltes, und dieſes 
war hinter ihm. '! Abraham und Sara waren jedoch alt und hochbetagt, jo daß es Sara nicht 
mehr erging, wie ed den frauen ergeht. 12 Da lahte Sara in ſich hinein, indem fie dachte: 
Nachdem ich [alt und] welk geworden bin, follte ich noch der Liebe pflegen ? und mein Gemahl 
ift ja [au] alt. 18 Da ſprach Jahwe zu Abraham: Warum lacht doch Sara und denkt: Sollte 
ich wirklich noch gebären können, nachdem ich alt geworben bin? '* ft für Jahwe irgend 
etwas unmöglih? Um diefe Zeit werde ich übers Jahr wieder zu dir fommen, da foll Sara 
ıs einen Sohn haben! "5° Da leugnete Sara und ſprach: Ich habe nicht gelacht! Denn fie fürd- 
tete fih. Er aber ſprach: Nicht doc, du haft geladht! 16 Hierauf brachen die 
Männer von bannen auf und fchauten ſſchon] hinab auf Sodom — Abraham aber ging mit 
ihnen, fie zu geleiten — !7da ſprach Jahwe [bei fih]: Soll id vor Abraham geheim halten, 
was ic) alsbald thun will? 1s während doch von Abraham ein großes und zahlreiches Volt 
ausgehen und durch ihn alle Völker auf Erden gefegnet werben jollen. 1? Denn ich habe ihn 
erforen, damit er feinen Kindern und feinem Haufe nah ihm gebiete, den Weg Jahwes ein- 
zubalten, indem fie Recht und Gerechtigkeit üben, damit Jahwe über Abraham kommen lafje, 
go was er ihm verheißen hat. 20 Da ſprach Jahwe: Das Gefchrei über Sodom und Gomorra, 
das ift groß, und ihre Verſchuldung — wahrlich fie ift fehr ſchwer! ?* Darum will ich hinab, 
um zu ſehen, ob fie wirklich “alle fo gehandelt haben, wie bie Gerüchte über fie [melden], die 
vor mid) gefommen find, oder nicht; ich will es erfahren! *?? Da wandten fi die Männer 
von dannen und gingen nad) Sodom zu, während Abraham noch vor Jahwe ſtehen blieb. 
23 Und Abraham trat herzu und ſprach: Wilft du denn auch die Unfhuldigen umbringen mit 
den Schuldigen? ** Vielleicht giebt es fünfzig Unfchulbige in der Stadt? Willft du die auch 
umbringen und nicht vielmehr den Ort begnadigen um der fünfzig Unſchuldigen willen, die 
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darin find? 26 Ferne fei es von dir, fo etwas zu thun, daß du Unfhuldige und Schulbige zu: 25 
gleich töteteft und es dem Unfchuldigen erginge, wie dem Schuldigen. Das fei ferne von bir! 
Sollte der Richter der ganzen Erbe nicht Gerechtigkeit üben? 2° Da ſprach Jahwe: Wenn ich zu 
Sodom fünfzig Unfchuldige in der Stabt finden follte, fo will ih um ihretwillen den ganzen 
Ort begnadigen. 27 Da hob Abraham wieder an und ſprach: Ad, Herr! Ich habe mich unter- 
fangen, zu dir zu reden, obfchon ih Erd’ und Afche bin. *# Vielleicht werden an den fünfzig Un- 
fchuldigen fünf fehlen; willft du wegen fünfen die ganze Stabt zu Grunde richten? Da fprad) 
er: ch werde fie nicht zu Grunde richten, wenn id) fünfundvierzig darin finde. ?° Da fuhr er 
abermals fort, zu ihm zu reden und ſprach: Vielleicht finden fich [nur] vierzig darin. Er ant- 
wortete: Ich will’8 nicht thun um der vierzig willen. ?9 Da ſprach er: Ach, zürne nicht, Herr, daß so 
ich lnoch weiter] reve. Vielleicht finden fi} [nur] dreißig darin. Er antwortete: Ich wills nicht 
thun, wenn ich dreißig darin finde. 9! Da fprad er: Ach, Herr, ich habe mich unterfangen, zu 
dir zu reben; vielleicht finden fi) [nur] zwanzig darin. Er antwortete: Ich werde fie nicht zu 
Grunde richten um der zwanzig willen. 9? Da ſprach er: Ach, zürne nicht, Herr, wenn ich nur 
das eine Mal noch rede; vielleicht finden fi [nur] zehn darin! Er antwortete: ch werde fie 
nicht zu Grunde richten um der zehn willen. ®® Und Jahwe ging, nachdem er das Geſpräch 
mit Abraham geendigt hatte, von dannen; Abraham aber fehrte zurüd an feinen Drt. 


Die Zerftörung Sodoms. Lots Errettung und Berbrechen. 


1Die beiden Engel aber gelangten nad) Sodom bes Abends, ald Lot gerade im Thore 19 
von Sodom ſaß. Und als Lot fie erblidte, erhob er fih, [ging] ihnen entgegen und verneigte 
fi bis auf den Boden. ? Hierauf ſprach er: Ach, meine Herren! Kehret doch ein in das Haus 
eures Knechtes zum Übernachten und wafcht euch die Füße; morgen früh mögt ihr dann eures 
Weges ziehen. Sie aber fpraden: Nein! wir wollen auf freier Straße übernadhten. ?Da 
drang er inftänbig in fie, bis fie bei ihm einfehrten und in fein Haus eintraten. Hierauf be- 
reitete er ihnen eine Mahlzeit und buf ungefäuerte Kuchen, und fie aßen. *Noch hatten fie fi 
nicht fchlafen gelegt, da umringte die männliche Bevölkerung der Stadt, die Männer von 
Sodom, das Haus, jung und alt, die ganze Bevölferung von allen Enden. Die riefen Lot s 
und fpradhen zu ihm: Wo find die Männer, die heute Abend zu bir gefommen find? Bringe 
fie heraus zu uns, bamit wir ihnen beimohnen! °Da ging Lot zu ihnen hinaus vor die Thür 
— bie Thüre aber ſchloß er hinter fi) ab — Nund ſprach: Liebe Brüder! Begeht doch nicht 
eine folhe Schledtigfeit! ? Höret an! Ich habe zwei Töchter, die noch mit feinem Manne zu 
thun gehabt haben: die will ich zu euch hinausbringen, damit ihr ihnen thut, was euch beliebt. 
Diejen Männern aber dürft ihr nichts thun, nachdem fie fi nun einmal in den Schatten meines 
Daches begeben haben. ? Da fchrieen fie: Pad dich weg! und ſprachen: ala ein einzelner ift er 
hergelommen, um [hier] als Beifaffe zu wohnen, und will nun immerfort befehlen! Jetzt 
wollen wir bir noch übler mitfpielen, als ihnen! Und fie drangen hart auf den Mann, auf 
Lot, ein und nahten herzu, die Thüre zu erbrechen. 1% Da griffen die Männer hinaus und zogen ı0 
Lot zu ſich hinein ins Haus und verfhloffen die Thüre. !! Die Leute aber, die vor der Thüre 
des Haufes waren, ſchlugen fie mit Blindheit, Hein und groß, fo daß fie ſich vergeblich mühten, 
die Thüre zu finden. 1? Und die Männer ſprachen zu Lot: Haft du noch jemanden hier? “Deine 
Schwiegerſöhne' und deine Töchter und wer dir angehört in der Stadt — die führe weg von 
hier! 12 Denn wir werben biefe Stätte verderben, weil ſchwere Klage über fie laut geworben 
ift vor Sahmwe; daher fandte uns Jahme, fie zu verderben. 1*Da ging Lot hinaus und redete 
mit feinen Schwiegerföhnen, die feine Töchter nehmen follten, und ſprach: Auf! verlaft diefe 
Stätte! Denn Jahwe will die Stadt verderben! Seine Schwiegerföhne aber dachten, er treibe 
nur Scherz mit ihnen. 16 Als aber die Morgenröte anbrach, da drängten die Engel Lot zur ı5 
Eile und fpraden: Auf, nimm dein Weib und deine beiden Töchter, die hier gegenwärtig find, 
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damit du nicht mit weggerafft wirft wegen ber Sündenſchuld der Stabt. !* Als er aber noch 
zögerte, da ergriffen die Männer ihn und fein Weib und feine beiden Töchter bei der Hand, 
weil Jahme ihn verfchonen wollte, und brachten ihn hinaus und ließen ihn draußen vor der 
Stadt. "Und während fie fie hinausbrachten, “pradhen fie : Nette dich, es gilt dein Leben! 
Sieh’ did nicht um und bleibe nirgends ftehen in der Niederung. Auf das Gebirge rette Dich, 
damit du nicht mit weggerafft wirft! 19 Lot aber ſprach zu ihnen: Ach nein, Herr! 19 Dein 
Knecht hat nun einmal Gnabe gefunden in deinen Augen, fo daß du mir große Barmherzigkeit 
bewiefeft und mich am Leben erhielteft; aber ich bin nicht imftande, mich auf das Gebirge zu 
flüchten ; wie leicht könnte mich das Verberben ereilen, daß ich fterben müßte. 2° Siehe, es iſt 
da eine Stabt in der Nähe, dahin könnte ich fliehen, und fie ift [nur] etwas Geringfügiges; 
dorthin möchte ih mich flüchten — fie ift ja doch [nur] etwas Geringfügiges! — damit ich am 
Leben bleibe. *! Da ſprach er zu ihm: Auch in diefem Stüde will ih Rüdficht auf dich nehmen 
und die Stabt, von der du fprichft, nicht zerftören. *? Flüchte dich eilends dorthin, denn ich 
kann nichts unternehmen, bis du Hingelangt bift! Darum nennt man die Stadt Zoar. *? Die 
Sonne war bereit? aufgegangen, als Lot nach Zoar gelangte. 2* Jahwe aber ließ auf Sodom 
und Gomorra Schwefel und Feuer regnen von Jahwe, vom Himmel, her 2% und zerftörte jene 
Städte von Grund aus ſamt der ganzen Niederung und allen Bewohnern der Städte und 
[allem] was auf den Fluren gewachſen war. 2° Und fein Weib fchaute fich hinter ihm um; da 
wurde fie zu einer Salzfäule. 2" Abraham aber begab fi am andern Morgen früh an die 
Stätte, wo er vor Jahwe geftanden hatte. 2° Und als er hinabſchaute auf Sodom und Gomorra 
und den ganzen Bereich der Niederung, da ſah er, wie ein Qualm vom Lande [drunten] aufitieg 
glei) dem Dualm eines Schmelzofens. 29 Yl3 aber Gott die Städte der Niederung zerftörte, P 
da gedachte Gott an Abraham und geleitete Lot hinweg aus [dem Bereich] der Zerftörung, als er 
die Stäbte von Grund aus zerftörte, in denen Lot gewohnt hatte. 80 Lot aber zog von Zoar J 
hinauf und blieb auf dem Gebirge mit feinen beiden Töchtern, denn er fürdtete fi, in Zoar 
zu bleiben; und er wohnte in einer Höhle mit feinen beiden Töchtern. ®! Da ſprach die ältere 
zu der jüngeren: unfer Vater ift alt, und es giebt niemand [mehr] auf Erden, der Umgang mit 
uns haben fönnte, wie es aller Welt Braud ift. 9? Komm, wir wollen unferem Vater Wein zu 
trinken geben und uns zu ihm legen, damit wir durch unfern Bater unfern Stamm erhalten. 
83 Da gaben fie ihrem Vater in jener Nacht Wein zu trinken; ſodann ging die ältere hinein 
und legte fi zu ihrem Vater. Er aber merkte weder, wie fie fich hinlegte, noch wie fie aufftand. 
4 Am andern Morgen aber ſprach die ältere zur jüngeren: Ich habe alfo heute Nacht bei 
meinem Bater gelegen; wir wollen ihm auch diefe Naht Wein zu trinfen geben, dann geh 
hinein und lege dich zu ihm, damit wir Durch unfern Vater unfern Stamm erhalten. °° Da 
gaben fie ihrem Vater auch in diefer Naht Wein zu trinken; dann begab ſich die jüngere Bin 
und legte fich zu ihm. Er aber merkte weber, wie fie fich hinlegte, noch wie fie aufſtand. 86 Alfo 
wurden die beiden Töchter Lots Schwanger von ihrem Vater, 9" Und die ältere gebar einen 
Sohn und nannte ihn Moab: das ift der Stammvater der heutigen Moabiter. ?? Aber auch 
die jüngere gebar einen Sohn und nannte ihn Ben Ammi; das ift der Stammvater der 
heutigen Ammoniter. 


Abraham zu Gerar, Sara wird von Abimeled; genommen und wieder zurüdgegeben. 


! Und Abraham zog von dort hinweg in das Gebiet des Süblands und nahm feinen E 
Aufenthalt zwifchen Kades und Sur und verweilte [au] in Gerar. ꝰ Bon feinem Weibe Sara 
aber behauptete Abraham: fie ift meine Schwefter! Da ſandte Abimelech, der König von 
Gerar, hin und ließ Sara holen. ? Uber Gott Fam de3 Nachts im Traume zu Abimeleh und 
ſprach zu ihm: Du mußt fterben wegen des Weibes, das du weggenommen haft, denn fie ift 
eine Ehefrau. * Abimelech aber war ihr nicht zu nahe gelommen ; und er ſprach: ur du wirft 
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doch nicht Unfhulbige umbringen! ® Hat er bach felbft zu mir gefagt: fie ift meine Schwefter! 5 
und ebenfo hat aud) fie behauptet: er ift mein Bruder! In der Einfalt meines Herzens und 
mit reinen Händen habe ich fo gehandelt! ®Da fprad Gott zu ihm im Traume: Auch id 
weiß wohl, daß du in der Einfalt deines Herzens fo gehandelt haft, und ich habe bich davor 
bewahrt, daß du dich gegen mich verfünbigteft; darum habe ich nicht zugelaffen, daß du fie be— 
rührteft. 7&o gieb nun dem Manne fein Weib zurüd, denn er ift ein Prophet, und er foll 
Fürbitte für dich einlegen, daß du am Leben bleibft; wenn du fie aber nicht zurüdgiebit, fo 
wiſſe, daß du fterben mußt famt allen, die dir angehören. * Am andern Morgen früh rief 
Abimelech alle feine Knete und erzählte ihnen alles, was vorgegangen war; ba gerieten die 
Männer in große Furdt. "Und Abimeled ließ Abraham rufen und fprac zu ihm: Was haft 
du uns angethan! Was habe id) gegen dich verfchulbet, daß du über mich und mein Königreich 
fo ſchwere Verfhuldung gebracht Haft! Was nimmermehr gefchehen follte, das haft du mir 
angethan! 10 Und Abimelech ſprach [meiter] zu Abraham: Was haft du damit beabfichtigt, 10 
daß du fo gehandelt Haft? "Da ſprach Abraham: a, ich dachte, ſchwerlich ift irgend welche 
Gotteöfurdt an diefem Ort zu finden; fo werden fie mich denn umbringen um meines Meibes 
willen. 1 Übrigens ift fie wirklich meine Schweiter, die Tochter meines Vater? — nur nicht 
die Tochter meiner Mutter — und fie wurde mein Weib. 18 Als mich Gott aus meiner Hei- 
mat in die Fremde wandern lich, da ſprach ich zu ihr: Das mußt du mir zu Liebe thun: wo— 
hin wir auch fommen mögen, da gieb mid) für deinen Bruder aus! 14 Da nahm Abimelech 
Schafe und Rinder und Sklaven und Sklavinnen und gab fie Abraham; dazu gab er ihm fein 
Weib Sara zurüd. 16 Und Abimelech fprah: Mein Land fteht dir offen; laß dich nieder, wo 18 
e3 bir gefällt. !* Und zu Sara fprad er: Hier übergebe ich deinem Bruder taufend Silber- 
ftüde; das fol eine Ehrenerflärung für dich fein gegenüber allen, die bei bir find, fo daß du 
vor jedermann gerechtfertigt bift. 17 Da legte Abraham bei Gott Fürbitte ein und Gott heilte 

R den Abimeled) und fein Weib und feine Stlavinnen, fo daß fie Kinder gebaren. 18 Denn 
Jahwe hatte um Saras, des Weibes Abrahams, willen die Leiber aller Frauen im Haufe Abime- 
lechs gänzlich verfchlofjen. 

Iſaals Geburt. Die Austreibung Hagard und Ismaels. Abrahams Vertrag mit Abimelech. 
JP) Jahwe aber hatte an Sara erfüllt, was er verheißen hatte, und Jahwe that mit Sara, 21 
wie er geredet hatte, ? Und Sara wurbe ſchwanger und gebar dem Abraham einen Sohn in 

P feinem hohen Alter um bie Zeit, die Gott [voraus)gefagt hatte. ?Und Abraham nannte 
feinen neugebornen Sohn, den ihm Sara geboren hatte, Iſaak. * Und Abraham befchnitt feinen 
Sohn Iſaak, als er acht Tage alt war, wie ihm Gott geboten hatte, ® Abraham aber war s 

EJ hundert Jahre alt, als ihm fein Sohn Iſaak geboren wurde. Und Sara ſprach: ein Lachen 

J bat mir Gott bereitet; jedermann, der davon hört, wird über mich lachen. "Und fie ſprach: 
wer hätte je von Abraham gedacht, daß Sara Kinder fäugen werde! und doch habe ich ihm 

E einen Sohn geboren in feinem Alter. ® Und ber Anabe wuchs heran und wurde entwöhnt; 
Abraham aber veranftaltete ein großes Mahl an dem Tage, wo Iſaak entwöhnt wurde. ? Als 
nun Sara den Sohn der Agypterin Hagar, den fie Abraham geboren hatte, lachen fah, "da 10 
ſprach fie zu Abraham: Sage diefe Sflavin und ihren Sohn hinweg; denn ber Sohn diejer 
Sklavin fol nicht erben mit meinem Sohn, mit Iſaak. Abraham aber miffiel die Sache 
fehr von wegen feines Sohnes. 1? Da ſprach Gott zu Abraham: Laß es dir nicht leid fein 
wegen des Sinaben und wegen deiner Sklavin; gehorche Sara in allem, was fie von dir ver- 
langt, denn nur bie, die von Iſaak ftammen, werben als deine wahrhaften Nachkommen gelten. 
18 Aber auch den Sohn der Magd will ih zu einem Volke werben lafjen, weil er dein Sohn 
ift. 14 Mm anderen Morgen früh nahm Abraham Brot und einen Schlau mit Waffer und 
gab e3 Hagar; “das Kind aber fehte er ihr auf die Schulter” und fhidte fie fort. Da ging fie 
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ı5 hinweg und irrte umher' in der Steppe von Beerfeba. 16 Als nun das Wafjer im Schlauche zu 
Ende gegangen war, da warf fie den Knaben unter einen Straud, "*ging hin und feßte fi 
abjeits einen Bogenſchuß weit; denn fie ſprach: Ich kann das Sterben des Kindes nicht anfehen! 
Daher fette fie fih abfeits; “das Kind” aber begann laut zu weinen. !7 Als nun Gott das 
Schreien des Knaben hörte, da rief der Engel Gottes der Hagar vom Himmel her zu und 
ſprach zu ihr: Was ift dir, Hagar? Sei getroft! Gott hat das Schreien des Knaben gehört 
da, wo er liegt. 18 Geh, hebe ven Knaben auf und fafje ihn bei der Hand, denn ich will ihn 
zu einem großen Volfe werben lafjen. 19 Und Gott that ihr die Augen auf, daß fie einen 
Waſſerquell erblidte. Da ging fie hin, füllte ven Schlau mit Waſſer und gab dem Knaben 

20 zu trinken. 20 Und Gott war mit dem Knaben; der wuchs heran und nahm feinen Aufenthalt 
in der Steppe und mwurbe ein Bogenfhüß; *!er nahm aber feinen Aufenthalt in der Steppe 
Paran, und feine Mutter nahm ihm ein Weib aus dem Lande Ägypten. 2? Um diefelbe Zeit 
fpracdhen Abimelech und fein Heerführer Pichol zu Abraham alfo: Gott ift mit dir in allem, 
mas du thuft. *® Darum ſchwöre mir jetzt bei Gott allhier, daß du an mir und meiner ge 
famten Verwandtſchaft nimmermehr treulos handeln willft; gleichwie ich mich freundfchaftlich 
gegen dich erzeigt habe, follft du dich gegen mich erzeigen und gegen das Land, in welchem bu 

»5 dich als Fremdling aufhältft. »* Da ſprach Abraham: Ich will ſchwören. 25 Abraham aber 
jegte den Abimelech zur Rebe wegen eines Wafferbrunnens, den die Sklaven Abimelechs mit 
Gewalt genommen hatten. ?* Abimelech antwortete: Ich weiß nicht, wer das gethan hat; weber 
haft du mir etwas davon gefagt, noch habe ich bis heute davon gehört. 2" Da nahm Abraham 
Schafe und Rinder und gab fie dem Abimeleh und fie ſchloſſen einen Vertrag miteinander. 
23 Abraham aber ftellte die fieben Lämmer befonders. ?? Da fprah Abimelch zu Abraham: 

zo Was follen diefe fieben Lämmer, die du befonders geftellt haft? 80 Abraham antwortete: 
Die fieben Lämmer mußt du von mir annehmen; das foll mir zum Zeugnis dienen, daß ich 
diefen Brunnen gegraben habe. *! Daher heißt jene Stätte Beerfeba, weil fie dort einander 
geſchworen haben. 82So ſchloſſen fie einen Vertrag zu Beerfeba. Alsdann brachen Abimelech 
und fein Heerführer Bichol auf und fehrten zurüd ins Philifterland. 9° Er aber pflanzte eine J 
Tamarisfe zu Beerfeba und rief dafelbjt den Namen Jahwes an, des ewigen Gottes. ** Abra- 
ham aber verweilte lange Beit im Philifterland. 


Die Opferung Iſaals. Die Familie Rahors, 

2 1Nach diefen Begebenheiten verſuchte Gott Abraham und fpradh zu ihm: Abraham! E 
Er antwortete: Hier bin ih! ?Da fprad er: Nimm deinen Sohn, deinen einzigen, den du 
lieb haft, Iſaak, ziehe Hin in das Land Morija und bringe ihn dort als Brandopfer dar auf 
einem der Berge, den ich dir fagen werde. ?Da gürtete Abraham am andern Morgen früh 
feinen Ejel, nahm feine beiden Diener mit fi famt feinem Sohne Iſaal, fpaltete Holz zum 
Brandopfer, brach auf und z0g nad) der Stätte, von der ihm Gott gefagt hatte. * Am.britten 

5 Tage aber hob Abraham feine Augen auf und erblidte die Stätte von weitem. ®Da ſprach 
Abraham zu feinen Dienern: Bleibet hier mit dem Efel; ich aber und der Knabe wollen dorthin 
gehen und anbeten und dann mwieber zu euch fommen. ° Hierauf nahm Abraham das Holz zum 
Brandopfer und legte e8 auf feinen Sohn Iſaak, nahm in feine Hand das feuer und das 
Schlachtmeſſer, und fo gingen die beiden miteinander. "Da ſprach Iſaak zu feinem Vater 
Abraham und fagte: Mein Vater! Er antwortete: Hier bin id, mein Sohn! Da fagte er: 
Das Feuer und das Holz ift da; wo aber ift das Schaf zum Branbopfer ? * Abraham antwortete: 
Mein Sohn, Gott wird ſchon für ein Schaf zum Branbopfer forgen! So gingen die beiben 
miteinander. ꝰ Als fie nun an die Stätte gelangt waren, von ber ihm Gott gefagt hatte, da 
errichtete Abraham den Altar und legte die Holzfcheite zurecht; alsdann band er feinen Sohn 

10 Iſaak und legte ihn auf den Altar oben über die Scheite. 10 Dann redte Abraham feine Hand 
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aus und ergriff das Meffer, um feinen Sohn zu fhlachten. 1! Da rief ihm der Engel Jahwes 
vom Himmel her zu und fprah: Abraham! Abraham! Er antwortete: Hier bin ih! 2 Da 
ſprach er: Lege nicht Hand an den Knaben und thue ihm nichts zu leide! Denn nun weiß ich, 
daß du Gott fürdhteft, da du mir Deinen einzigen Sohn nicht verweigert haft. "? Da hob Abra- 
ham feine Augen auf und gewahrte “einen? Widder, der fi mit feinen Hörnern im Didicht 
verfangen hatte; da ging Abraham hin, holte den Widder und brachte ihn ald Brandopfer dar 
Ran Stelle feines Sohnes. "Und Abraham nannte die Stätte: Jahwe fiehet! Daher man noch 
heutiges Tages fagt: auf dem Berge, mo Jahıne erfcheint. "5 Der Engel Jahwes aber rief dem ı5 
Abraham ein zweites mal vom Himmel her zu "und ſprach: Ich ſchwöre bei mir felbft, ift der 
Eprud) Jahwes: dafür, daß du das gethan und mir beinen einzigen Sohn nicht verweigert 
haft, will ich dich reichlich fegnen und deine Nachkommen fo überaus zahlreich werben Lafjen, 
wie die Sterne am Himmel und wie den Sand am Ufer des Meeres, und deine Nachkommen 
follen die Thore ihrer Feinde beſitzen, "und durch deine Nachkommen follen alle Völker der 
E Erde gefegnet werden, zum Lohne dafür, daß du meinem Befehl gehorcht Haft. 19 Hierauf 
fehrte Abraham wieder zu feinen Dienern zurüd und fie brachen auf und zogen miteinander 
Jnach Beerfeba, und Abraham blieb in Beerfeba wohnen. 20 Nach diefen Begebenheiten 20 
mwurbe dem Abraham berichtet: Auch Milka hat deinem Bruder Nahor Söhne geboren, *! näm- 
lich Uz, feinen Erſtgebornen, und defjen Bruder Bus und Kemuel, von dem die Aramäer ftam- 
men, 2? und Chejed, Hafo, Pildas, Jidlaph und Bethuel; *® Bethuel aber erzeugte Nebeta. 
Diefe acht gebar Milka dem Nahor, dem Bruder Abrahams. ** Er hatte aber auch ein Kebs— 
weib mit Namen Reuma; auch diefe gebar: nämlich den Tebah, Gaham, Tahas und Maacha. 


Saras Tod und Begräbnis. 


pP 163 betrug aber die Lebensdauer Saras 127 Jahre; ſdas waren] die Lebensjahre Saras. 28 
2 Und Sara ftarb zu Kirjat-Arba, das ift Hebron, im Lande Kanaan. Abraham aber ging hin, 
um wegen Sara zu flagen und fie zu beweinen. ® Sodann verließ Abraham ben Leichnam und 
redete alfo zu den Hethitern: “ Als Frembling und Beifaß bin ich bei euch; gebt mir ein Erb» 
begräbnis bei euch, Damit ich meine Tote aus dem Haufe bringe und begrabe. * Da antworteten s 
die Hethiter dem Abraham alſo: ® Höre uns doch' an, o Herr! Als ein Fürft Gottes weilſt 
du unter und; in dem beften unferer Gräber begrabe deine Tote! Keiner von uns wird bir 
verweigern, daß du deine Tote in feinem Grabe beftatteft. "Da erhob ſich Abraham und ver: 
neigte fi vor den Landeskindern, den Hethitern, ® und redete mit ihnen aljo: Wenn es eud) 
genehm ift, daß ich meine Tote aus dem Haufe bringe und begrabe, jo thut mir den Gefallen 
und legt Fürſprache für mid ein bei Ephron, dem Sohne Zohars, daß er mir die Höhle 
Machpela abtrete, die ihm gehört und bie ganz am Ende feines Grunbftüds liegt; für den vollen 
Betrag fol er fie mir abtreten zum Erbbegräbnis unter euch. 1% Ephron aber ſaß mit da unter 10 
den Hethitern. Da antwortete Ephron, der Hethiter, dem Abraham, fo daß es die Hethiter 
hörten, fo viele ihrer durch das Thor feiner Stadt [aus- und] eingingen, folgendermaßen: 
11 Nicht doc, Herr! höre mid; an! ch Schenke dir das Grundftüd, und auch die Höhle, die 
darauf ift, die fchenfe ich dir; vor den Augen meiner Stammesgenofjen ſchenke ich fie dir. Be- 
grabe du nur deine Tote! 1? Da verneigte fih Abraham vor den Landeskindern; '? fodann 
ſprach er zu Ephron, fo daß es feine Landsleute hörten, alfo: Wenn du — höre mich einmal 
an! Ich zahle das Geld für das Grundftüd ; nimm es von mir an, damit ich meine Tote dort 
begrabe. **Ephron aber antwortete dem Abraham alfo: '° Höre mich doch nur an, Herr! ıs 
Ein Stüd Land von vierhundert Silberjefeln Wert, was hat das unter uns zu fagen? Begrabe 
du nur deine Tote! 1° Und Abraham hörte auf Ephron, und Abraham wog dem Ephron ben 
Kaufpreis dar, von dem er im Beifein der Hethiter gefprodhen hatte: vierhundert Sefel Silber, 
wie es im Handel gäng und gäbe war. "So wurde dad Grundftüd Ephrons bei Machpela 
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gegenüber Mamre, das Grundſtück mit der Höhle darauf und mit allen Bäumen, die ſich auf 
dem Grundjtüd befanden in feinem ganzen Bereich ringsum, 18 dem Abraham zum Eigentum 
beftätigt im Beifein der Hethiter, jo viele durch das Thor feiner Stabt [aus- und] eingingen. 
19 Danach begrub Abraham fein Weib Sara in der Höhle des Grunbftüds Machpela, gegen- 

so über Mamre, das ift Hebron, in Kanaan. ?° So wurde das Grundftüd und die Höhle darauf 
dem Abraham zum Erbbegräbnis beftätigt von den Hethitern. 


Die Werbung Rebelas für Iſaak. 


24 1 Abraham aber war alt und wohlbetagt, und Jahwe hatte Abraham gefegnet in allem. J 
2 Da fprad Abraham zu feinem Sklaven, dem Hausälteften, der alles das Seinige zu verwalten 
hatte: Zege doch deine Hand unter meine Zende! ®Denn du mußt mir ſchwören bei Jahwe, 
dem Gott des Himmels und dem Gott der Erbe, daß du für meinen Sohn nit ein Weib 
freien willft von den Töchtern der Kanaaniter, unter denen ich wohne, * ſondern daß du in 
mein Vaterland und zu meiner Berwandtfchaft ziehen willft, um für meinen Sohn Iſaak ein 

5 Weib zu freien. * Da antwortete ihm der SHlave: Wenn nun aber das Weib mir nicht folgen 
will in diefes Land, fol ich dann deinen Sohn wieder in das Land zurüdbringen, aus dem du 
ausgewandert bift? * Abraham fprad zu ihm: Hüte dich, meinen Sohn dorthin zurüdzu- 
bringen! 7 Fahmwe, der Gott des Himmels, der mich hinweggeführt hat aus dem Haufe meines 
Vaters und aus meinem Heimatlande, der zu mir gerevet und mir zugefchworen hat: Deinen 
Nachkommen will ich diefes Land verleihen — der wird feinen Engel vor dir herfenden, daß 
bu meinem Sohne ein Weib von dort freieft. ® Und wenn das Weib nicht willens jein follte, 
dir zu folgen, fo biſt du dieſes Eides quitt; keinesfalls aber darfſt du meinen Sohn dorthin 
zurüdbringen. ꝰ Da legte der Sklave feine Hand unter die Lende Abrahams, feines Herrn, und 

10 ſchwur ihm, wie er verlangt hatte. 10 Hierauf nahm der Sklave zehn Kamele von den Kamelen 
feines Herrn, fomwie allerlei Kleinodien feines Herm mit fi, brach auf und zog nad Meſo— 
potamien, nad) der Stadt Nahors. !!Da lieh er die Kamele draußen vor der Stadt bei einem 
Brunnen fi lagern, um die Abenbzeit, wo die Weiber herauszulommen pflegen, um Waſſer 
zu ſchöpfen. 7? Und er ſprach: Jahwe, Gott meines Herrn Abraham! La es mir heute glüden 
und zeige dich gnädig gegen meinen Herrn Abraham. ? Wenn ich jet daſtehe bei der Quelle, 
und die Töchter der Stabtbewohner herausfommen, um Waſſer zu ſchöpfen — !* wenn dann 
das Mädchen, zu der ich fagen werde: Neige doch einen Krug, bamit ich trinfe, antworten wird: 
ZTrinfe, und auch deine Kamele will ich tränlen! Die haft du beftimmt für deinen Diener Iſaak, 

ı5 und daran will ich erfennen, daß du dich gegen meinen Herrn gnädig erzeigjt. Noch hatte er 
nicht auögerebet, da fam, den Krug auf der Schulter, Rebeka heraus, die Tochter Bethuels, 
des Sohnes der Milka, des Weibes Nahors, des Bruders Abrahams. 16 Das Mädchen aber 
war überaus ſchön, eine Jungfrau, mit der noch feiner Umgang gehabt hatte; und fie ftieg 
hinab zur Duelle, füllte ihren Krug und fam wieder herauf. 17 Da lief ihr der Sklave entgegen 
und ſprach: Laß mich doch ein wenig Waſſer aus deinem Kruge trinken! 1° Da ſprach fie: 
Trinfe, Herr! und eilend ließ fie ven Krug hernieder auf ihre Hand und gab ihm zu trinfen. 
19 Ind als fie ihm genug zu trinken gegeben hatte, ſprach fie: Auch für deine Kamele will ich 

20 ſchöpfen, bis fie fich fatt getrunfen haben. 20 Und eilend gof fie ihren Krug aus in die Tränf- 
rinne, lief wieder zur Quelle, um Waffer zu [höpfen, und ſchöpfte für alle feine Kamele. ?! Der 
Mann aber ſah ihr voll Erftaunen ſchweigend zu, [begierig] zu erfahren, ob Jahwe Glüd zu 
feiner Reife gegeben habe ober nicht. 22Als nun die Kamele fich fatt getrunfen hatten, da 
nahm der Mann einen goldenen Nafenring, einen halben Sefel f mer, und zwei Armbänder 
für ihre Arme, zehn Sekel Goldes ſchwer, *? und ſprach: Weſſen Tochter bift du ? fage es mir! 
Iſt im Haufe deines Vaters Raum für ung zum Übernachten ? ?* Sie ſprach zu ihm: Ich bin 

25 bie Tochter Bethuels, des Sohnes der Milka, den fie dem Nahor geboren hat. * Und weiter 
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fagte fie zu ihm: Wir haben Stroh und Futter in Fülle, fowie auch Raum zum Übernachten. 
26 Da verneigte fich der Mann und beugte fih vor Jahme * und ſprach: Gepriefen fei Jahme, 
der Gott meines Herm Abraham, der es nicht hat fehlen lafjen an Hulb und Treue gegenüber 
meinem Herm. Den Meg hat mich Jahwe geführt zum Haufe der Verwandten meines Ham! 
23 Das Mädchen aber’ lief und berichtete bei ihrer Mutter, was fich zugetragen hatte. 2? Nun 
hatte Rebeka einen Bruder, der hieß Laban. 29» Als diefer den Ning und die Spangen an ben so 
Armen feiner Schweiter erblidte und feine Schweſter Rebefa erzählen hörte: fo und fo hat der 
Mann zu mir gefagt! 9° da Tief Laban zu dem Manne hinaus an die Quelle 3% und kam 
zu dem Manne; der aber ftand [noch] bei den Kamelen an der Duelle. ®! Da ſprach er: Komm 
herein, bu Gefegneter Jahwes! warum ftehft bu draußen ? Habe ich doch das Haus aufgeräumt 
und Platz gefhafft für Die Kamele! 9? Als nun der Mann ins Haus gelangt war, zäumte er 
[Zaban] die Kamele ab; alsdann gab er ven Kamelen Stroh und Futter und [brachte] Wafjer 
zum Wafchen der Füße für ihn und die Männer, die bei ihm waren. *? Als ihm aber zu eſſen 
vorgefeßt wurde, da fprach er: Ich effe nicht eher, ala bis ich meine Sache vorgebradht habe! 
Er antwortete: So rede! Da ſprach er: Ich bin der Sklave Abrahams. 25 Jahwe hat as 
meinen Herrn reichlich gefegnet, fo daß er zu großem Wohlftand gelangt ift, und hat ihm 
Schafe und Rinder, Silber und Gold, Sklaven und Sflavinnen und Kamele und Ejel gefchentt. 
86 Ind Sara, das Weib meines Herrn, gebar meinem Herrn einen Sohn, als fie ſchon hoch— 
betagt war; dem hat er alle feine Habe übergeben. ?7 Mein Herr aber gebot mir und ließ 
mic darauf ſchwören: Du darfft meinem Sohne fein Weib freien aus den Töchtern der Kana— 
aniter, in deren Land ich wohne, 9% fondern follft hinziehen zu meines Vaters Haufe und zu 
meiner Verwandtſchaft, um meinem Sohne ein Weib zu freien. ®? Da ſprach ich zu meinem 
Herm: Wenn nun aber dad Weib mir nicht folgen will? * Da fprad} er zu mir: Jahwe, vor 40 
deſſen Angeficht ich gewandelt habe, wird feinen Engel mit dir fenden und dir Glüd zu deiner 
Reife geben, daß du meinem Sohne ein Weib freieft von meiner Berwandtfhaft, aus dem 
Haufe meines Vaters. * Dann folft du meines Eides quitt fein, wenn du Dich zu meiner 
Verwandtichaft begeben wirft; geben fie dir fie nicht, fo bift du meines Eides quitt. Als ich 
nun heute zu der Duelle fam, da fprad ih: Jahwe, du Gott meines Herm Abraham! wenn 
du Glüd geben willft zu dem Wege, auf dem ich mich befinde, fo fol — wenn ich jetzt baftehe 
bei der Quelle — * das Mädchen, das herausfommt, um Waffer zu fchöpfen, und zu dem ich 
fagen werde: gieb mir doch ein wenig Waffer zu trinken aus deinem Kruge! **und das dann 
antwortet: Trinfe und auch deine Kamele will ich tränken! — die foll das Weib fein, welches 
Jahwe dem Sohne meines Herm beftimmt hat. * Kaum hatte ich fo bei mir befchlofjen, da 45 
fam Rebefa heraus, den Krug auf der Schulter, ftieg zur Duelle hinab und fchöpfte Waſſer. 
Da ſprach ich zu ihr: Gieb mir zu trinfen! ** Sie aber ließ rafch ihren Krug herab und ſprach: 
Trinke! und auch deine Kamele will ich tränfen. Da trank ih und fie tränfte Dann aud) die 
Kamele. * Hierauf fragte ich fie und ſprach: Wellen Tochter bift du? Sie antwortete: Ich 
bin die Tochter Bethuels, des Sohnes Nahors, den ihm Milka geboren hat. Da legte ich den 
Ring an ihre Nafe und die Spangen an ihre Arme. *? Dann verneigte ih mich und beugte 
mic) vor Jahwe und pries Jahwe, den Gott meines Herm Abraham, dafür, daß er mich den 
rechten Weg geführt hat, die Tochter des Bruders meines Herm für feinen Sohn zu freien. 
49 Wenn ihr nun alfo meinem Herrn Liebe und Treue erweifen wollt, fo fagt es mir; wenn 
aber nicht, fo fagt es mir [auch], damit ich mich wende zur Rechten ober zur Linken. 

50 Da antworteten Laban und Bethuel und fprahen: Das kommt von Jahwe! Mir so 
fönnen nichts [dazu] jagen, weder Schlimmes noch Gutes. 1 Rebela fteht dir zur Verfügung ; 
nimm fie und ziehe hin, damit fie das Weib des Sohnes deines Herm werde, wie Jahıve ge- 
rebet hat! 623Als nun der Sklave Abrahams diefe ihre Worte hörte, verneigte er fich vor 
Jahwe bis auf die Erde. 9 Dann zog der Sklave Gold: und Silberſachen und Gewänder 
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hervor und fchenkte fie Rebeka; ihrem Bruder aber und ihrer Mutter ſchenkte er Kleinodien. 
54 Und fie aßen und tranfen, er und die Männer, die mit ihm waren, und blieben über Nacht. 
Am andern Morgen aber, als fie aufgeftanden waren, da ſprach er: Laßt mich ziehen zu meinem 

ss Herrn! 95 Da fprachen ihr Bruder und ihre Mutter: Laß doch das Mädchen noch einige Tage 
oder [lieber gleich] zehn bei uns bleiben, dann mag fie ziehen. °° Er aber ſprach zu ihnen: 
Haltet mich nicht auf! Jahwe hat Glüd gegeben zu meiner Reife, fo entlaßt mich nun, damit 
ich zu meinem Herm ziehe. 7 Da fpraden fie: Wir wollen das Mädchen rufen und fie jelbft 
befragen! 59 Hierauf riefen fie Rebeka und fprachen zu ihr: Willſt bu mit diefem Manne ziehen ? 
Sie antwortete: Ja, ich will! °° Da ließen fie ihre Schweiter Rebeka ziehen mit ihrer Amme 

so und dem Sklaven Abrahams famt feinen Leuten. © Und fie fegneten Nebefa und ſprachen zu 
ihr: D Schweiter! werde du zu unzähligen Taufenden, und mögen beine Nachlommen die Thore 
ihrer Feinde in Befit nehmen! *! Hierauf brachen Rebeka und ihre Dienerinnen auf und feßten 
fich auf die Kamele und folgten dem Manne; und der Sflave nahm Rebefa und zog von dannen. 
62 Iſaak aber war... .* nah dem „Brunnen des Lebenbigen, der mich ſchauet“ gelommen ; 
denn er wohnte im Südland. *° Einft war Iſaak ausgegangen, um auf dem Felde zu... .**, 
als der Abend anbrach. Als er nun aufblidte, fah er Kamele daherfommen. Als aber 

as Rebeka auffchaute, erblicdte fie den Iſaak. Da fprang fie herab vom Kamel % und ſprach zu 
dem Sklaven: Wer ift der Mann, der uns da auf dem Felde entgegenfommt ? Der Sklave ant- 
wortete: Es iſt mein Herr! Da nahm fie den Schleier und verhüllte ſich. °° Hierauf erzählte 
der Slave dem Iſaak alles, was er verrichtet hatte. °7 Sfaaf aber führte fie hinein ins Zelt 
feiner Mutter Sara und er nahm Rebela und fie wurbe fein Weib und er gewann fie lieb ; fo 
tröjtete ſich Iſaak über den Verluſt feiner Mutter. 


Abrahams andere Ehe, Tod und Begräbnis, 


2% ı Apraham aber nahm nochmals ein Weib, namens Ketura, die gebar ihm Simran, Sofjan, J 
Medan, Midian, Jisbak und Suah. 8* Jokſan aber erzeugte Seba und Dedan; und die Söhne 
Dedans waren die Affuriter, die Letufiter und die Leummiter. * Und die Söhne Midians waren 

s Epha, Epher, Hanod, Abida und Eldaa; diefe alle ftammen von Ketura. Abraham aber übergab 
alle feine Habe dem Iſaak. 6 Uber den Söhnen der Kebsmweiber, die Abraham hatte, gab R 
Abraham Gefchente und ließ fie noch bei feinen Lebzeiten von feinem Sohne Iſaak hinweg öftlich, 
in das Dftland, ziehen. "Das aber ift die Dauer der Lebensjahre Abrahams, die er durch: P 
Iebt hat: 175 Jahre. ® Und Abraham verfchied und ftarb in ſchönem Alter, alt und [[ebens-]jatt, 
und wurde verfammelt zu feinen Stammesgenofjen. ꝰ Und es begruben ihn feine Söhne Iſaak 
und Ismael in der Höhle Machpela, auf dem Grundftüd des Hethiters Ephron, des Sohnes 

«o Zohars, welches Mamre gegenüberliegt, 10 auf dem Grundftüd, welches Abraham von ben 
Hethitern gefauft hatte: dort wurden Abraham und fein Weib Sara begraben. Nach dem 
Tode Abrahams aber fegnete Gott feinen Sohn Iſaak; Iſaak aber wohnte bei dem J 
„Brunnen des 2ebendigen, ber mich fchauet”. 


Das Geſchlecht Jsmaels. 

18 Dies iſt die Geſchichte Ismaels, des Sohnes Abrahams, den die Ägypterin Hagar, P 
die Leibmagd Saras, dem Abraham geboren hat. 18 Und dies find die Namen ber Söhne 
Ismaels nad ihren Namen, nad ihrem Stammbaum: der Erftgeborne Ismaels Nebajoth; 

ıs Kedar, Abdeel, Mibjam, !* Misma, Duma, Maſſa, "3 Hadad, Thema, Jetur, Naphis und 
Kedma. 1° Das find die Söhne Ismaels, und dies ihre Namen nad) ihren Gehöften und Zelt 


* Der hebr. Tert hat noch mibbö „vom Kommen“. 
** Das Zeitwort kann heißen: (finnen ?) beten oder Hagen. 


24 Das erfte Bud Moſe dır—a. U 1. 


lagern, zmölf Fürften nad) ihren Stammverbänden. '" Und dies mar die Lebensdauer Jsmaels: 
137 Jahre. Und er verfhieb und ftarb und wurde verfammelt zu feinen Stammeägenofien. 

J18 Und fie wohnten von Havila an bis nad; Eur, welches öftlih von Ägypten liegt, sis nach 
Afur bin..... * 


Die Geburt Eſaus und Jakobs. Eſau verfauft feine Erſtgeburt. 
Pr 19 Das ift die Gefhichte Yfaaks, des Sohnes Abrahams: Abraham erzeugte den Iſaak. 
20 Iſaak aber war vierzig Jahre alt, als er ſich Rebela, die Tochter des Aramäers Bethuel 20 
J aus Mefopotamien, die Schweiter des Aramäers Laban, zum Weibe nahm. 21 Iſaak aber 
bat Jahwe für fein Weib, denn fie war unfrudtbar. Da ließ fid) Jahme von ihm erbitten, und 
fein Weib Nebefa wurde ſchwanger. 22 Es ftiehen ſich aber die Kinder in ihrem Leibe; da 
ſprach fie: wenn es fo fteht, warum lebe ih dann? Und fie ging hin, Jahwe zu befragen. 
28 Jahwe aber ſprach zu ihr: 
Zwei Völker find in deinem Leibe 
Und zwei Stämme werden aus beinem Schoße hervorgehen, fi zu befehden; 


Ein Stamm wird dem andern überlegen fein, 
Und der ältere wirb bem jüngeren bienftbar werben. 


"+ Als nun ihre Zeit da war, daß fie gebären follte, da fand fi, daß Zwillinge in ihrem Leibe 
waren. 25° Da kam der erfte heraus, rötlih, ganz und gar mwie ein haariger Mantel; darum as 
nannten fie ihn Eſau. 2° Darnach fam fein Bruder heraus, der hielt mit feiner Hand die Ferſe 

P Eſaus; darum nannte man ihn Jakob. Iſaak aber war ſechzig Jahre alt, als fie geboren 

Jwurden. 27 A [3 nun die Knaben heranwuchſen, da wurde Eſau ein tüchtiger Jäger, ein Mann 
der Steppe; Jalob dagegen war ein ſanfter Mann, der bei den Zelten blieb. ?° Iſaak aber 
liebte den Efau, denn Wildbret war nad) feinem Gefhmad; Rebeka dagegen liebte [mehr] den 
Jakob. 2° Einft kochte Jakob ein Gericht, da fam Eſau ganz verſchmachtet aus der Steppe. 
Und Efau ſprach zu Jakob: Laß mich fchnell efjen von dem roten, dem roten ba! denn id) 30 
bin ganz verſchmachtet. Deshalb nannte man ihn Edom. *! Jakob aber ſprach: Verkaufe mir 
zuvor dein Erftgeburtsreht! 9? Da ſprach Eſau: Ad, ih muß ſchließlich doch fterben; was 
foll mir da das Erftgeburtöreht! Jakob ſprach: Schwöre es mir zuvor zu! Da ſchwur er 
ihm und verfaufte fo an Jakob fein Erjtgeburtäreht. ** Jakob aber gab dem Eſau Brot und 
ein Gericht Linfen; da aß er und tranf, ftand auf und ging davon, fo verfcherzte Ejau Leicht- 
fertig fein Erſtgeburtsrecht. 


Iſaals Aufenthalt in Gerar und Bertrag mit Abimeleh. Die Weiber Efaus, 


J 1Es fam aber eine Hungerönot über das Land — eine andere, als jene frühere Hungers- 26 
not, die zu Abrahams Zeit geweſen war — da zog Iſaak zu Abimeleh, dem König der Phi— 
lifter, nad; Gerar. * Da erſchien ihm Jahwe und ſprach: Ziehe nicht hinab nad; Ägypten! 
Bleibe in dem Lande, das id) dir fagen werbe! ? Meile als Fremdling in diefem Lande, 

R fo will id mit dir fein und did) fegnen; denn dir und deinen Nachfommen will ich alle diefe 
Länder geben und werbe den Schwur aufrecht erhalten, den ich deinem Vater Abraham geſchworen 
habe. * Und ich werde deine Nachkommen fo zahlreich werben laſſen, wie die Sterne am Himmel, 
und werbe deinen Nachkommen alle diefe Länder geben, und durch deine Nachkommen follen alle 
Bölfer auf Erden gefegnet werden, zum Lohne dafür, daß Abraham meinem Befehl gehorht s 
und alles beobadjtet hat, was ich von ihm forderte, meine Gebote, meine Satungen und meine 

I Reifungen. *So blieb Iſaak in Gerar. "ALS ſich aber die Bewohner des Ortes nad feinem 


* Der Schluß von ®. 18 lautet wörtlich: „vor (oder „öftlich von“) allen feinen Brüdern fiel er” 
meiſt gedeutet: „ließ er fi} nieder”. 
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Beibe erfundigten, da ſprach er: Sie ift meine Schwefter, denn er fürchtete fich zu ſagen: Sie it 
mein Weib; denn [dachte er] die Bewohner des Ortes könnten mid fonft umbringen wegen 
Rebela, weil fie fo ſchön ift. 8Als er nun längere Zeit dort gemohnt hatte, da fchaute [einft] 
Abimelech, der König der Philifter, zum Fenfter hinaus und fah, wie Iſaak mit feinem Weibe 
Rebefa ſcherzte. ꝰ Da lieh Abimelech den Iſaal rufen und ſprach: Alfo dein Weib iftfie? Wie 
fonnteft bu da fagen: fie ift meine Schweſter? Iſaak antwortete ihm: Ya ich dachte, ich könnte 
10 ihretiwegen etwa gar fterben müſſen. 0 Da ſprach Abimeleh: Mas haft du uns da angethan! 
Wie leicht konnte irgend einer deinem Weibe beimohnen und du hätteft damit ſchwere Schuld 
auf uns geladen. *! Hierauf gebot Abimeleh allem Volke: Mer diefen Mann und fein Weib 
antajtet, foll mit dem Tode beftraft werden! 12 Iſaak aber fäete in jenem Lande und erntete 
in jenem Jahre hundertfältig, denn Jahwe fegnete ihn. 18 So wurde der Mann rei und 
wurde immer reicher, bis er fehr reich war; !*umd er beſaß Schafherden und Rinderherben und 
15 viele Leibeigene, fo daß die Philifter ihn beneideten. 1568 hatten aber die Philifter R 
alle die Brunnen, welche die Sklaven feines Vaters bei Lebzeiten feines Vaters Abraham ge 
graben hatten, verjchüttet und mit Erbe angefüllt. 16 Da ſprach Abimelech zu Iſaak: ZieheJ 
hinweg von ung, denn du bift uns zu mächtig geworben ! 17 Da zog Ifaal von dort hinweg, ſchlug 
fein Lager im Thale von Gerar auf und blieb dafelbft. 18 Sierauf ließ Iſaak die Brunnen R 
wieder aufgraben, bie fie bei Lebzeiten feines Baters Abraham gegraben und welche die Philifter 
nah Abrahams Tode verfchüttet hatten, und benannte fie wieder mit den Namen, bie ihnen 
fein Bater gegeben hatte. 19 Da gruben die Sklaven Iſaals im Thalgrund nah und J 
so fanden daſelbſt eine Duelle mit fließendem Waſſer. ?9 Die Hirten von Gerar aber gerieten in 
Streit mit den Hirten Iſaaks und ſprachen: Uns gehört das Wafjer! da nannte er die Duelle 
„Eſek“, weil fie mit ihm gezantt hatten. ** Hierauf gruben fie einen anderen Brunnen, aber 
fie gerieten auch feinetwegen in Streit ; daher nannte er ihn Sitna. ** Dann zog er weiter von 
dort hinweg und grub einen anderen Brunnen. Über den gerieten fie nicht in Streit; daher 
nannte er ihn Rehoboth und ſprach: Nun hat uns Jahwe freien Raum gefchafft, daß wir uns 
ausbreiten fönnen im Lande! *? Aladann z0g er von dort hinauf nad) Beerfaba. + Da erfhien 
ihm Jahwe in felbiger Naht und ſprach: Ich bin der Gott deines Vaters Abraham! Sei 
getroft, denn ich bin mit dir; und ich will did) fegnen und deine Nachkommen zahlreich werben 
25 laffen um meines Diener3 Abraham willen. 2° Da erbaute er dafelbit einen Altar, rief den 
Namen Jahwes an und flug dafelbft fein Zelt auf. Hierauf gruben die Sklaven Iſaaks dort 
einen Brunnen. ?*E3 war aber Abimeleh mit Ahufat, feinem vertrauten Rat, und mit Pichol, 
feinem Heerführer, von Gerar zu ihm gelommen. ?"Da ſprach Iſaak zu ihnen: Warım 
fommt ihr zu mir, da ihr doch feindlich gegen mich gefinnt ſeid und mich von euch getrieben 
habt? 2° Sie fpraden: Wir haben wohl gefehen, daß Jahwe mit dir war; da befchlofjen wir, 
e3 müfje eine gegenfeitige Verpflihtung von uns und dir beſchworen werben, und wollen einen 
Vertrag mit dir fchließen, daß du uns nichts Böfes zufügen willſt, wie auch wir Dich nicht 
angetaftet und dir nur Gutes erwiefen haben, indem wir dich in Frieden ziehen ließen. Du bift 
zo nun einmal der Gefegnete Jahwes! 2%Da bereitete er ihnen ein Mahl und fie aßen und 
tranfen. *’ Am andern Morgen früh aber ſchwuren fie ſich gegenfeitig, hierauf verabfchiebete 
fie Iſaak, und fie gingen in Frieden von ihm. ẽ An demfelben Tage kamen die Sklaven Iſaaks 
und berichteten ihm in betreff des Brunnens, den fie gegraben hatten, und fprachen zu ihm: 
Mir haben Waſſer gefunden! 9° Da nannte er ihn Siba; daher heißt die Stadt Beerfaba bis 
auf den heutigen Tag. 34 Als nun Efau vierzig Jahre alt war, heiratete er Judith, die P 
a5 Tochter des Hethiters Beeri, und Basmath, die Tochter des Hethiters Elon. *° Die waren ein 
fchwerer Kummer für Iſaal und Rebela. 


JE 
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Jakob erfchleicht ben Erftgeburtöfegen. 


1 Als aber Iſaak alt geworden war und feine Augen ftumpf waren, daß er nicht mehr 27 
fehen fonnte, da rief er feinen älteren Sohn Ejau und fprad zu ihm: Mein Sohn! Er ant- 
wortete ihm: Hier bin ih! ?Da ſprach er: Ich bin nun alt geworden und weiß nicht, wann ih 
fterben werde. ? So nimm nun bein Jagdgeräte, deinen Köcher und deinen Bogen, gehe aus in 
die Steppe und erjage für mich ein Stüd Wild; *dann bereite mir ein Efjen, wie id) e8 gern 
babe, und bringe es mir herein, daß ich effe; fo will ih dir dann meinen Segen geben, bevor 
ich fterbe. *Rebeka aber hatte zugehört, ala Iſaak fo zu feinem Sohne Efau revete. Während s 
nun Efau in die Steppe ging, um ein Wild zu erjagen und heimzubringen, ® ſprach Rebeka zu 
ihrem Sohne Jakob: Eben habe ich zugehört, wie bein Vater zu beinem Bruder Eſau rebete 
und ihm gebot: "Hole mir ein Wilbbret und bereite mir ein Effen, daß ich eſſe; fo will ich dir 
dann vor dem Angeficht Jahwes meinen Segen geben, bevor ich fterbe. *Nun aber, mein Sohn, 
folge meinem Rat [und thue], mas ich dich heißen werde! ꝰ Gehe zur Herbe und hole mir von 
dort zwei ſchöne Ziegenbödchen, daß ich fie herrichte zu einem Efjen für deinen Vater, wie er es 
gern hat. 10 Dann mußt du es deinem Bater hineinbringen, damit er [davon] ift; fo foll er 10 
dir dann feinen Segen geben, bevor er ftirbt. 11 Salob aber ſprach zu feiner Mutter NRebela: 
Ja, aber mein Bruder Efau ift ftarf behaart, während ich unbehaart bin. 1? Vielleicht wird 
mic) mein Vater betaften; dann würde ich vor ihm baftehen wie einer, der feinen Spott [mit 
ihm] treibt, und würde Fluch über mich bringen und nicht Segen! '?Da fprad) feine Mutter 
zu ihm: Auf mich falle der Fluch, der dich treffen Fönnte, mein Sohn; folge du nur meinem 
Nat, gehe und hole mir! 14Da ging er, es zu holen, und brachte es feiner Mutter; feine 
Mutter aber bereitete ein Eſſen, wie fein Vater es gern hatte. "5 Hierauf holte Nebefa die ıs 
guten leider ihres älteren Sohnes Cjau, die fie drinnen bei ſich hatte, und zog fie ihrem 
jüngeren Sohne Jalob an. ’°Die Felle der Ziegenbödchen aber legte fie ihm um feine Hände 
und um feinen glatten Hals; !"dann gab fie ihrem Sohne Jakob das Efjen nebft dem Brot, 
das fie gebaden hatte, in die Hand. 18 Da ging er hinein zu feinem Vater und fprad: Mein 
Bater! Er antwortete: Hier bin ich! Wer bift du, mein Sohn? 1? Da ſprach Jakob zu feinem 
Bater: Ich bin Efau, dein Erftgeborener; ich habe gethan, wie bu mir geboten haft. So fete 
di nun auf und iß von meinem Wilbbret, damit du mir dann deinen Segen gebeft! 20 Da 20 
ſprach Iſaak zu feinem Sohne: Ci wie ſchnell haft du etwas gefunden, mein Sohn! Er ant- 
wortete: Ja, dein Gott Jahwe lief e3 mir in den Weg laufen. ?! Da ſprach Iſaak zu Jalob: 
Tritt einmal näher, daß ich dich betaften fann, mein Sohn, ob du wirklich mein Sohn Eſau 
bift oder nicht! 22 Da trat Jakob zu feinem Vater Iſaak heran, und als er ihn nun betaftet 
hatte, fprad) er: Die Stimme ift Jakobs Stimme, aber die Arme find Eſaus Arme. *? Und 
er erfannte ihn nicht, weil feine Arme behaart waren, wie die feines Bruders Efau, und fo 
fegnete er ihn denn. **Da ſprach er: Du alfo bift mein Sohn Efau? Er antwortete: Ja, 
ich bins! 2° Da fprad) er: So bringe mir es her, damit ich efje von dem Wildbret meines 25 
Sohnes; jo will ich dir dann meinen Segen geben! Da brachte er es ihm und er af; dann 
brachte er ihm Wein und er trank. 2° Hierauf ſprach fein Bater Iſaak zu ihm: Tritt herzu und 
küſſe mid, mein Sohn! *Als er nun herzutrat und ihn füßte, da roch er den Duft feiner 
Kleider; und er fegnete ihn und fprah: Fürwahr, der Duft meines Sohnes ift wie der Duft 
des Gefildes, das Jahwe gefegnet hat! 

22 53 gebe bir Gott Tau vom Himmel und fetten Boben 
Und Überfluß an Korn und Wein. 


E53 follen Bölfer dir dienftbar werben 
Und Nationen vor dir ſich beugen. 
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Du folft ein Herr fein über beine Brüder 

Und vor bir follen fi} beugen die Söhne deiner Mutter, 
Der irgend bir flucht, der fei verflucht, 

Wer aber dich fegnet, foll gefegnet fein! 


a0 °° Als nun Iſaak den Segen über Jakob vollendet hatte und Jakob kaum eben hinweggegangen 
mar von feinem Vater Iſaak, da fam fein Bruder Ejau heim von der Jagd. *! Und er bereitete 
gleichfalls ein Eſſen, brachte e8 feinem Vater hinein und ſprach zu feinem Vater: Stehe auf, 
mein Vater, und iß von dem Wilbbret deines Sohnes, damit du mir alddann deinen Segen 
gebeſt. 2? Da antwortete ihm fein Vater Iſaak: Wer bift du? Er fprah: Ich bin bein erft- 
gebormer Sohn Eſau! 9 Da erjchraf Iſaak über alle Maßen und fprah: Wer in aller Welt 
war denn ber, der ein Wild erjagt und mir hereingebradjt hat, jo daf ich von allem af, ehe du 
berfamft, und ihm meinen Segen gab? Nun wird er gefegnet bleiben! + Als Eſau dieſe 
Worte feines Vaters vernahm, da erhob er ein gar lautes und Hägliches Gefchrei und ſprach 

35 zu feinem Vater: Segne auch mich, mein Vater! 2° Cr aber ſprach: Dein Bruder fam hinter- 
liftigermeife und nahm dir den Segen weg! ?* Da fprad er: Ya, mit Recht nennt man ihn 
Jakob! Denn zweimal hat er mich nun überliftet: mein Erftgeburtsrecht hat er genommen, und 
nun bat er mir auch den Segen weggenommen! Dann fprad er: Haft du denn feinen Segen 
für mich aufbehalten? 27 Da antwortete Iſaak und ſprach zu Eſau: Ich habe ihn nun einmal 
zum Herrn über dich geſetzt, und alle feine Brüder habe ich ihm als Knechte untergeben und habe ihn 
reichlich ausgejtattet mit Kom und Wein; was in aller Welt könnte ich nun für dich noch thun, 
mein Eohn? 28 Da ſprach Eſau zu feinem Vater: ft denn das dein einziger Segen, mein 
Vater? Segne auch mich, mein Vater! und Ejau fing laut zu weinen an. ®° Da antwortete 
fein Vater Iſaak und ſprach zu ihm: 

Fürwahr, fern von fettem Boden wirb dein Wohnſitz fein 
Und ohne Anteil am Tau ded Himmels droben. 
40 Bon deinem Schwerte follft bu leben 
Und deinem Bruder folfjt du dienftbar fein. 


Es wird aber geſchehen, wenn du dich anftrengft, wirft bu fein Jod) abſchütteln von 
deinem Balfe. 


41 Efau aber war Jakob feind wegen des Segens, den ihm fein Vater gegeben hatte; und Ejau 
dachte bei fih: wenn erft die Zeit der Trauer um meinen Vater herangelommen ift, werde ich 
meinen Bruder Jakob erfchlagen! *Als nun der Nebefa folde Reden ihres älteren Sohnes 
Eſau hinterbracht wurden, da ließ fie ihren jüngeren Sohn Jakob rufen und fprad zu ihm: 
Höre, dein Bruder Efau finnt auf Rache gegen did und will dich erfchlagen. 42 Folge daher 
meinem Rate, mein Sohn! Brich auf, fliehe zu meinem Bruber Laban nad Haran ** und 
a5 bleibe einige Zeit bei ihm, bis fich der Groll deines Bruders legt — *3 bis der Zorn deines 
Bruders von dir abläßt und er vergift, was du ihm angethan haft; dann will ih hinſenden 
und dic von dort holen laſſen. Warum follte ich euch beide an einem Tage verlieren! 
4 Da ſprach Nebefa zu Iſaak: ch bin des Lebens überdrüffig wegen der Hethiterin- P 
nen. Wenn Jakob auch fo eine Hethiterin, eine Landeseingeborene, zum Weibe nehmen follte, 
wozu lebe id} dann noch ? 


Iſaak jendet Jakob nad, Mefopotamien. Jakobs Traum und Gelübde zu Bethel, 


28 1 da rief Iſaak Jakob herbei und fegnete ihn; und er gebot ihm und ſprach zu ihm: P 
Nimm nicht ein Weib von den Töchtern Kanaans. * Mache dich auf und ziehe nach Mefopo- 
tamien, zu dem Haufe Bethuels, des Vaters deiner Mutter, und hole dir von dort ein Weib, 
eine der Töchter Labans, des Bruders deiner Mutter. ® Und der allmächtige Gott fegne dich 
und mache did fruchtbar und mehre dich, daß du zu einem Haufen von Bölfern werdeſt. * Und 
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er verleihe dir den Segen Abrahams, dir und deinen Nachkommen mit dir, daß du das Land, 
in weldem du al3 Fremdling weilft, welches Gott dem Abraham verliehen hat, zu eigen 
befommft. °&o entließ Iſaak den Jakob und er zog nad; Mefopotamien zu Zaban, dem Sohne 5 
Bethuels, des Aramäers, dem Bruder Rebekas, der Mutter Jakobs und Eſaus. * Als nun 
Cjau fah, daß Iſaak ven Jakob gefegnet und ihn nad Mefopotamien gefchidt hatte, damit er 
fich von dort ein Weib hole, indem er ihn fegnete und ihm gebot und fprah: Nimm nicht ein 
Weib von den Töchtern Kanaanz! "und daß Jakob auf feinen Vater und auf feine Mutter 
hörte und nad; Mejopotamien ging, ®da merkte Efau, daß die Töchter Kanaanz feinem Vater 
Iſaak mißfielen ; ? daher ging Efau zu Ismael und nahm fih Mahalath, die Tochter Ismaels, 
des Sohnes Abrahams, die Schweiter Nebajoths, zu feinen [anderen] Weibern hinzu zum 
E Reibe. 10 Da zog Jakob aus von Beerfaba und machte fi) auf den Weg nad) Haran. Da 10 
gelangte er an eine [heilige] Stätte und blieb dafelbft über Nacht, denn die Sonne war unter- 
gegangen. Und ernahm einen von den Steinen diefer Stätte, legte ihn zu feinen Häupten und 
legte fih ſchlafen an felbiger Stätte. 1? Da träumte ihm, eine Leiter fei auf die Erbe 
gejtellt, deren oberes Ende bis zum Himmel reichte, und die Engel Gottes ftiegen auf ihr 
I hinauf und herab. 2? Und Jahwe ftand vor ihm und ſprach: Ich bin Jahwe, der Gott deines 
Baters Abraham und der Gott Iſaals: das Land, auf dem du liegft, das werbe ich dir und 
deinen Nachkommen verleihen. !* Und deine Nachkommen follen [fo zahlreich] werden, wie die 
Krümchen der Erde, und du follft dich ausbreiten nach Weft und Dft und Nord und Süd, und 
durch dich follen alle Völferftämme auf Erden gefegnet werben und durch deine Nachlonmen. 
15 Und ich werde mit dir fein und dich behüten überall, wohin du gehft, und werbe did; zurüd- ı5 
bringen in diefes Land. Denn ich werde dich nicht verlafjen, bis ich ausgeführt, was ich dir 
verheißen habe. !* Da erwachte Jakob aus feinem Schlafe und ſprach: Wahrlich, Jahwe ift 
E an diefer Stätte und id) wußte es nit! "Da fürdhtete er fih und ſprach: Wie fchauerlich 
ift dieſe Stätte! Ya, das ift der Wohnſitz Gottes und die Pforte des Himmels! "Früh: 
morgens aber nahm Jalob den Stein, den er zu feinen Häupten gelegt hatte, ftellte ihn auf als 
R Malftein und goß Ol oben darauf. 1 Und er gab jener Stätte den Namen Bethel; vorher 
E aber hieß die Stadt Zus. 20 And Jakob that ein Gelübde und fprah: Wenn Gott mit mir so 
fein und mid) behüten wird auf dem Wege, den ich jet gehe, und mir Brot zu efjen und 
Kleider anzuziehen giebt, *! und ich mohlbehalten zum Haufe meines Vaters zurückkehren werde, 
RE{o fol Jahwe mein Gott fein, ?? und diefer Stein, den ich ala Maljtein aufgeftellt 
habe, ein Gotteshaus werden, und alles, was du mir geben wirft, werde ich dir getreulic) 
verzehnten. 


Jakobs Ankunft bei Zaban, feine Berheiratung mit Lea und Rahel und bie Geburt feiner 
erften vier Söhne. 

E ! Da madte ſich Jakob auf den Weg und wanderte in das Gebiet der Morgenländer. 29 

I? Da erblidte er dort in der Steppe einen Brunnen; an dem lagerten gerade drei Herden, denn 
aus diefem Brunnen pflegten fie die Herden zu tränfen. Über dem Brunnenlod aber lag ein 
ſchwerer Stein. ®Und wenn alle Herben dorthin zufammengetrieben waren, dann wälzten fie 
den Stein vom Brunnenloch ab und tränkten die Schafe; fodann ſchafften fie den Stein wieder 
zurüd auf das Brunnenlod an feinen Drt. *Da ſprach Jakob zu ihnen: Liebe Brüder! woher 
feid ihr? Sie antworteten: Von Haran find wir! ®Da ſprach er zu ihnen: Kennt ihr Zaban, 5 
den Sohn Nahors? Sie antworteten: Jawohl! ° Da ſprach er zu ihnen: Geht es ihm wohl? 
Sie antworteten: E3 geht ihm wohl! Da fommt eben feine Tochter Rahel mit den Schafen! 
"Da fagte er: E3 ift ja noch hoch am Tage und noch zu früh, das Vieh einzutreiben. Tränkt 
die Schafe und laßt fie dann wieder meiden! ® Sie ſprachen: Wir fönnen nidt, bis alle Herden 
jufammengetrieben find, dann wälzt man den Stein vom Brunnenlod) ab und wir tränfen die 
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Schafe. ? Während er noch mit ihnen redete, war Rahel mit ven Schafen ihres Vaters heran- 
ı0 gelommen, denn fie hütete [die Schafe]. 10 Als nun Jakob die Rahel, die Tochter Labans, des 
Bruders feiner Mutter, erblidte, dazu die Schafe Labans, des Bruders feiner Mutter, da trat 
Jakob herzu, mwälzte den Stein vom Brunnenlod; ab und tränfte die Schafe Labans, des 
Brubers feiner Mutter. *! Hierauf küßte Jakob die Rahel und fing laut zu weinen an. *? Und 
Jalob berichtete der Rahel, daß er ein Vetter ihres Vaters und daß er ein Sohn Rebekas fei; 
da lief fie hin und berichtete e8 ihrem Vater. "? Als num Laban folde Kunde über Jakob, den 
Sohn feiner Schwefter, vernahm, da eilte er ihm entgegen, herzte und füßte ihn und führte ihn 
hinein in fein Haus; er aber erzählte dem Laban alles, was vorangegangen war. !* Da ſprach 
Laban zu ihm: Ja, du bift von meinem Bein und Fleiſch! Als er nun einen Monat lang E 
is bei ihm gewefen war, "da ſprach Laban zu Jakob: Du bift ja doch mein Vetter! Sollteſt 
du da umfonft für mich arbeiten? Sage mir, worin foll dein Lohn beitehen? 16 Nun hatte 
Laban zwei Töchter; die ältere hieß Lea, die jüngere hieß Rahel. 17Lea aber hatte glanzlofe 
Augen, während Rahel ſchön von Geftalt und ſchön von Antlig war. *? Und Jakob liebte die 
Rahel; darum ſprach er: Ich will dir fieben Jahre um Rahel, deine jüngere Tochter, dienen! 
19 Laban antwortete: Beſſer, ich gebe fie dir, ala daß ich fie einem fremden Manne gebe; bleibe 
20 bei mir! 20 So diente Jakob um Rahel fieben Fahre und fie dünkten ihm, wie wenige Tage, 
fo lieb hatte er fie. Darnach ſprach Jakob zu Laban: Gieb mir mein Weib — denn meine 
Zeit ift um — daß ich ihr beimohne. *? Da lud Laban alle Bewohner des Ortes ein und ver- 
anftaltete ein Gaftmahl. *? Am Abend aber nahm er feine Tochter Lea und brachte fie zu ihm 
hinein, und er wohnte ihr bei. 24 Und Laban gab ihr feine Sklavin Silpa, der Lea, feiner P 
a3 Tochter, zur Leibmagd. 25 Am Morgen aber befand fich, daß ed Lea war. Da fprad) er zu E 
Laban: Was haft du mir da angethan? Habe ich nicht um Rahel bei dir gedient? Warum 
haft du mich denn betrogen ? 26 Laban antwortete: Es ift hier zu Lande nicht der Braud), I 
daß man die Jüngere vor der Älteren weggiebt. 27 Führe mit diefer die [Braut] E 
Woche zu Ende, jo fol dir aud) die andere zu teil werden, um den Dienft, den du noch weitere 
fieben Jahre bei mir thun wirft! *8 Jakob aber that alfo und führte die Woche mit ihr zu 
Ende; alsdann gab er ihm [auch] feine Tochter Rahel zum Weibe. 9 Und Laban gab feiner P 
30 Tochter Rahel feine Sklavin Bilha zur Leibmagd. 30 Da wohnte er auch der Rahel bei und E 
hatte aus Rahel lieber, als Lea. Und er diente bei ihm noch weitere fieben Jahre. "Als nun J 
Jahwe ſah, daß Lea zurüdgefegt warb, madte er fie fruchtbar, während Rahel unfruchtbar 
mar. 3? Da wurde Lea ſchwanger und gebar einen Sohn, den nannte fie Ruben; denn, ſprach 
fie, Jahwe bat mein Elend angefehen; nun wird mein Mann mich fiherlich lieb haben! 
33 Hierauf wurde fie abermals ſchwanger und gebar einen Sohn. Da fprad) fie, Jahwe hat 
gehört, daß ich zurüdgefeht bin, darum gab er mir auch diefen. Und fie nannte ihn Simeon. 
84 Hierauf wurde fie abermals ſchwanger und gebar einen Sohn. Da ſprach fie: Nun endlich 
wird mein Mann mir anhängen, da ich ihm drei Söhne geboren habe; darum nannte “fie” ihn 
35 Levi. ®° Sodann wurde fie nochmals ſchwanger und gebar einen Sohn. Da ſprach fie: Nun- 
mehr will ih Jahwe preifen! Darum nannte fie ihn Juda. Darnach aber gebar fie weiter 
fein Kind. 


Jakobs übrige Kinder und Reichtum. 


30 1 Als nun Rahel ſah, daß fie dem Jakob fein Kind gebar, da wurde Rahel eiferfüchtig E 
auf ihre Schmwefter und fprad zu Jakob: Schaffe mir Kinder — wo nicht, fo fterbe ih! ?Da 
wurde Jakob zornig über Rahel und ſprach: Bin ich denn an Gottes ftatt? [Er ift es], ber 
dir Leibesfrucht verfagt hat! ®Da ſprach fie: Hier ift meine Leibmagd Bilha: wohne ihr bei, 
damit fie auf meinem Schoß gebäre und aud ich durch fie zu Kindern fomme! *Da gab fie 

5 ihm ihre Leibmagd Bilha zum [Kebs-]Weibe und Jakob wohnte ihr bei. ®Da wurde Bilde 
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ſchwanger und gebar dem Jakob einen Sohn. *Rahel aber ſprach: Gott hat mir Recht gefchafft 
und hat mich erhört und mir einen Sohn gefchentt! Darum nannte fie ihn Dan. "Hierauf 
wurde Bilha, bie Leibmagb Rahels, abermals ſchwanger und gebar dem Jakob einen zweiten 
Sohn. *Da ſprach Rahel: Einen Kampf um Gott[-e3 Gnade] habe ich gelämpft mit meiner 

J Schwefter und habe gefiegt! Darum nannte fie ihn Naphtali. Als nun Lea fah, daß fie 
fein Kind weiter gebar, nahm fie ihre Leibmagd Silpa und gab fie dem Jakob zum [Kebs-] 
Weibe. 19 Da gebar Silpa, die Leibmagd Leas, dem Jakob einen Sohn. Da ſprach Lea: 10 
Glück auf! und nannte ihn Gad. 1? Hierauf gebar Silpa, die Leibmagd Leas, dem Jakob einen 
jmweiten Sohn. "Da ſprach Lea: Jh Glüdlihe! Ja, glüdlih werden mich [alle] Weiber 
preifen! Daher nannte fie ihn Afjer. 1* Ruben aber ging [einft] aus um die Zeit der Meizen- 
ernte und fand Liebesäpfel auf dem Felde; die brachte er feiner Mutter Lea. Da fprad Rahel 
zu Lea: Gib mir doch ein paar von den Liebesäpfeln deines Sohnes! "° Sie antwortete: Iſt ıs 
e3 nicht genug, daß du mir meinen Mann wegnimmſt, daß bu nun auch die Ziebesäpfel meines 
Sohnes wegnehmen wilft ? Da ſprach Rahel: Meinetwegen mag er diefe Nacht bei dir fchlafen 
zum Entgelt für die Liebesäpfel deines Sohnes. '*Als nun Jalob des Abends vom Felde fam, 
ging ihm Lea entgegen und ſprach: Herein zu mir mußt du fommen, denn ich habe vollen Lohn 
für Dich gezahlt mit den Liebesäpfeln meines Sohnes! Und er fchlief in jener Nacht bei ihr. 

E17 Gott aber erhörte Zea, fo daß fie ſchwanger wurde und Jakob einen fünften Sohn gebar. 
18 Da ſprach Lea: Gott hat mir meinen Lohn dafür gegeben, daß ich meinem Manne meine 
Leibmagd abgetreten habe. Daher nannte fie ihn Iſſachar. 1? Hierauf wurde Lea abermals 
Schwanger und gebar dem Jakob einen ſechſten Sohn. ?° Da ſprach Lea: Gott hat mich beſchenkt 20 

J mit einem ſchönen Gefchen, nunmehr wird mein Mann mich hodhhalten, weil ih ihm 
fechs Söhne geboren habe! Darum nannte fie ihn Sebulon. *! Darnad) aber gebar fie eine Toch— 

E ter, die nannte fie Dina. 22 Da gedachte Gott an Rahel und Gott erhörte fie und machte 
fie fruchtbar. 2® Da wurde fie ſchwanger und gebar einen Sohn. Da fprad) fie: Gott hat meine 

J Schmad hinweggenommen! ?* Darum nannte fie ihn Jofeph, indem jie ſprach: Möge mir 
Jahwe noch einen Sohn ſchenken! ?F Als nun Rahel den Jofeph geboren hatte, ſprach Jakob zu 25 

E Laban: Laß mic; heimziehen in mein Vaterland! 26 Sieb mir meine Weiber und meine Kin⸗ 
der, um bie ich dir gedient habe, daß ich abziehe; denn bu weißt ja felbft, wie ich dir gevient habe! 

3 2" Da antwortete ihm Laban: Wenn ich dir irgend etwas gelte — ich fpüre, daß mich Jahwe ge- 

E fegnet hat um deinetwillen. 28 Da erwiderte er: Nenne den Lohn, den bu von mir forberft, fo 

3 will ich [dir] ihn geben! 29 Da ermwiberte er ihm: Du weißt, wie ich dir gedient habe und 
was aus deinem Viehftand bei mir geworden ift. 80 Denn wenig war, was du befaßeft, ehe ich so 
herkam; aber e8 wuchs mit Macht, und Jahwe ließ jedem meiner Tritte Segen für did) nad)- 
folgen — mun aber, mann foll denn ich für meine Familie forgen? °! Da erwiberte er: Mas 
foll ich dir geben? Jakob fprah: Du follft mir gar nicht? geben. Wenn du mir folgendes 
zugeftehft, fo will ich aufs neue deine Schafe weiden [und] hüten. 2 Ich werde heute alle deine 
Schafe durchgehen und aus ihnen jedes gefprenfelte und fchedige Stüd entfernen — alles, was 
ſchwarz ift unter den Lämmern und was fchedig und gefprenfelt ift unter ben Ziegen. Und 
das foll mein Lohn fein, und darin wird fich meine Reblichfeit erweifen: wenn du fünftig 
meinen Lohn in Augenſchein nimmft, dann foll alles, was nicht gefprenfelt und fchedig ift unter 
meinen Ziegen und was nicht ſchwarz ift unter meinen Lämmern, alö geftohlen gelten. ®* Da 
erwiberte Zaban: Gut! Es fei, wie du gefagt haft! 80 Und er entfernte an felbigem Tage die ss 
geftreiften und fchedigen Böde und alle gejprenfelten und jhedigen Ziegen — alles, woran 
irgend etwas Weißes war — und alles, was ſchwarz war unter den Lämmern, und übergab es 
feinen Söhnen. ®* Und er madte einen Zwifchenraum von drei Tagereifen zwifchen fi und 
Jakob; Jalob aber weidete die übrigen Schafe Labans. *" Da Holte fi Jakob frifhe Stäbe 
von Storaxſtauden, Mandelbäumen und Platanen und fhälte an ihnen weiße Streifen heraus, 
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indem er das Meiße an ben Stäben bloflegte. 88 Dann ftellte er die Stäbe, die er geſchält 
hatte, in die Tränfrinnen, in die Waſſerrinnen, wohin die Schafe zur Tränfe famen, gerade 
vor die Schafe hin. Und fie begatteten fi, wenn fie zur Tränfe famen. 29 So begatteten fid 
die Schafe angeſichts der Stäbe; dann warfen die Schafe geftreifte, geſprenkelte und fchedige. 

«0 49 Die Lämmer aber jonderte Jakob ab und fehrte die Gefichter der Schafe gegen alle geftreiften 
und ſchwarzen Stüde unter den Schafen Labans; fo legte er fich befondere Herben an, die that 
er nicht zu den Schafen Labans. *t Und fo oft die Brunftzeit der fräftigen Tiere fam, legte 
Jakob den Schafen die Stäbe vor Augen in die Rinnen, damit fie fi vor den Stäben be- 
gatteten. Waren es aber die ſchwachen Tiere, fo legte er fie nicht hin; daher wurden Die 
ſchwachen dem Laban, die fräftigen aber dem Jakob zu teil. So wurde der Mann über die 
Mafen reich und gelangte zu vielen Schafen und Sklavinnen und Eflaven und Kamelen 
und Ejeln. 


Jakobs Flucht mit feiner Familie; fein Vertrag mit Laban, 


31 1 Da kam ihm zu Ohren, welche Reben die Söhne Labans führten: Jakob hat alles an J 
ſich gebracht, was unferem Vater gehörte, und von dem, was unferem Vater gehörte, hat er all 
diefen Reichtum zuwege gebracht. 2 Und Jakob achtete auf die Mienen Labans; der aber E 
bezeigte fich nicht mehr gegen ihn, wie früher. ® Da ſprach Jahwe zu Jakob: Kehre zurüd J 
in das Land deiner Väter und zu deiner Verwandtſchaft, jo will ich mit dir fein. *DaE 

s jandte Jakob hin und ließ Rahel und Lea rufen auf das Feld zu feiner Herde. * Da fprad) er 
zu ihnen: Ich jehe wohl, daß mir euer Vater nicht mehr dasfelbe Geficht zeigt, wie früher ; 
aber der Gott meines Vaterd war mit mir. 8Ihr wißt, daß ich aus allen meinen Kräften 
eurem Vater gedient habe. "Euer Vater aber hat mich betrogen und mir den Lohn zehnmal 
abgeändert ; aber Gott ließ nicht zu, daß er mir Schaben zufügte. Wenn er ſprach: die ge- 
fprentelten follen dein Zohn fein, fo warf die ganze Herde gefprenfelte; ſprach er dagegen: bie 
gejtreiften follen dein Lohn fein, fo warf die ganze Herbe geftreifte. * Und fo entzog Gott eurem 

ı0 Vater das Vieh und gab es mir. 10 Zu der Zeit aber, wo die Schafe brünftig wurden, ba fah 
ich deutlich im Traum, wie die Böde, die die Schafe befprangen, geftreift, gefprenfelt und 
gejchedt waren. *' Und der Engel Gottes fprach zu mir im Traum: Yalob! Ich antwortete: 
Hier bin ih! 1? Da fagte er: Sieh einmal, wie alle Böde, die die Schafe befpringen, geitreift, 
gefprentelt und gefchedt find. Denn ich habe alles gefehen, was Laban dir anthut. 1? bin 
der Gott von Bethel, mofelbft du einen Malftein gefalbt, wofelbft du mir ein Gelübde gethan 
haft. So made did num auf, ziehe aus diefem Lande und fehre zurüd in dein Heimatland. 
14 Da erwiderten Rahel und Lea und ſprachen zu ihm: Haben wir etwa nod Teil und Erbe 

ı5 im Haufe unferes Vaters? 15 Gelten wir ihm nicht als Fremde, nachdem er ung verlauft und 
das Geld, das er für uns befam, längft verzehrt hat? 1° Denn all der Reichtum, den Gott 
unferem Bater entzogen hat, gehört uns und unferen Kindern. So thue du nur ganz, wie Gott 
zu bir gejagt hat! 17 Da jehte Jakob feine Kinder und feine Weiber auf die Kamele; 
15 Sodann führte er all fein Vieh hinweg und alle feine Habe, die er erworben hatte, das P 
Vieh, das er beſaß, welches er in Mefopotamien erworben hatte, um fich zu feinem Vater Iſaak 
ins Land Kanaan zu begeben. 19 Während aber Laban hingegangen war, feine Schafe zu fcheren, E 

20 ſtahl Rahel den Teraphim ihres Vaters. 20 Und Jakob überliftete Laban, den Aramäer, meil 
er ihm verheimlichte, daß er fliehen wolle. *! Alfo entfloh er mit allem, was ihm gehörte; und 
er brach auf, fette über den [Euphrat-]Strom und ſchlug die Richtung nad) dem Gebirge 
Gilead ein. ?? Am dritten Tage wurde dem Laban hinterbradht, daß Jakob entflohen fei. 
23 Da nahm er feine Stammesgenoffen mit ſich, verfolgte ihn fieben Tagereifen weit und ereilte 
ihn auf dem Gebirge Gilead. ** Gott aber kam des Nachts im Traum zu Zaban, dem Aramäer, 

25 und ſprach zu ihm: Hüte dich, Jakob ein böfes Wort zu fagen! 25 Da erreichte Zaban den J 
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Jakob; Jakob aber hatte fein Zelt auf dem Gebirge aufgefhlagen, während Laban mit feinen 
E Stammesgenofjen [fein Zelt] auf dem Gebirge Gilead aufgefchlagen hatte. 20 Da ſprach 
Laban zu Jakob: Was ſoll das heißen, daß du mich überliſten wollteſt und führteſt meine Töch⸗ 

J ter fort wie Kriegsgefangene? 27 Warum bift du heimlich geflohen und täufchteft mich und 
haft es mic) nicht wifjen lafjen, daß ich dir hätte das Geleite geben können mit Jauchzen und Ge- 

E fängen, mit Pauken und Harfen, 28 und haft mich meine Enfel und Töchter nicht küſſen 
laſſen; ja, du haft thöricht gehandelt! 29 Ich hätte es wohl in der Gewalt, ſchlimm mit euch 
zu verfahren; aber der Gott “deines?” Vaters hat in der vergangenen Nacht zu mir gefagt: 
Hüte dich, Jakob ein böfes Wort zu fagen! 2° Aber mag es fein, du bift nun einmal fort- so 
gegangen, weil du dich gar fo fehr nad} deiner Heimat fehnteft — warum haft du meinen Gott 
geftohlen? ®! Da antwortete Jalob und ſprach zu Laban: Sa, ich fürchtete mich; denn ich 
dachte, du fönnteft mir deine Töchter entreißen. 82 Derjenige, bei dem bu beinen Gott findeft, 
der foll nicht am 2eben bleiben! Im Beifein unferer Stammesgenofjen unterfuche, was ich bei 
mir habe, und nimm an dich [mas dir gehört]. Jakob aber wußte nichts davon, daß Nabel 
ihn geftohlen hatte. *? Da ging Laban in das Zelt Jakobs und das Zelt Lead und in das 
Belt der beiden Leibmägde und fand nichts; dann verließ er das Zelt Leas und trat in das 
Zelt Rahels. Rahel aber hatte den Teraphim genommen, in die Kamelfänfte gelegt und fi 
darauf gefegt. Und Laban durchftöberte das ganz Zelt, fand aber nichts. 2° Da ſprach fie zu a5 
ihrem Vater: D Herr, fei nicht böfe, wenn ich vor dir nicht aufftehen kann; es ergeht mir, wie 
e3 ben frauen ergeht! Und er fuchte und fuchte, fand aber den Teraphim nicht. 9% Jakob aber 
wurde zomig und fchalt Zaban. Und Jakob hob an und fprad) zu Laban: Was habe ich ver- 
ſchuldet, was habe ich gefehlt, daß du mir fo hitzig nachgefegt bift ? 27 Du Haft nun meinen 
ganzen Hausrat durchſtöbert — haft du irgend etwas von deinem Haudgerät gefunden? Lege 
e3 hierher vor meine und deine Stammesgenofjen, damit fie entfcheiven, wer von uns beiden 
recht hat. 86 Zwanzig Jahre find es nun, daß ich bei dir Bin; deine Mutterfchafe und deine 
Biegen haben nie eine Fehlgeburt gethan, und Widder aus deiner Herde habe ich nicht gegefjen. 
39 Mas zerrifien warb, habe ich dir nicht gebracht — ich ſelbſt mußte es erſetzen; von mir 
forderteft du es, mochte es bei Tage oder bei Nacht geraubt fein. *" Bei Tage verging ich vor «0 
Hite und des Nachts vor Froſt, und fein Schlaf fam in meine Augen. *! Volle zwanzig Jahre 
habe ich dir in deinem Haufe gebient: vierzehn Jahre um beine beiden Töchter und ſechs Jahre 
um Schafe von dir; aber zehnmal änderteft du meinen Lohn! +? Menn nicht der Gott meines 
Ahnherrn, der Gott Abrahams, er, den auch Iſaak fürchtet, für mich gemefen wäre — ja dann 
hätteft bu mich mit leeren Händen ziehen laſſen! Wie ich geplagt war und mich abgearbeitet 
habe, hat Gott gejehen und [danach] in vergangener Nacht entfchieven. * Da antwortete Laban 
und ſprach zu Jakob: Mein find die Frauen und mein find die Kinder und mein ift das Vieh, 
und alles, was du [bier] erblidft, das ift mein. Aber was kann ich nun machen gegenüber 
diefen meinen Töchtern oder den Kindern, die fie geboren haben? ** Aber wohlan, laß uns 
einen Vertrag miteinander fchließen *. ...“; der joll dann Zeuge fein zwiſchen mir und dir. 

J #5 Hierauf nahm er Jatos einen Stein und richtete ihn auf ald Malftein. 46 Da ſprach Jalob «5 
zu feinen Stammesgenoſſen: Left Steine auf! Da *“lajen? fie Steine auf und errichteten einen 

R Steinhaufen; dann hielten fiedort auf dem Steinhaufen das [Opfer- Mahl. 7 Und Laban nannte 

Jihn Jegar Sahadutha; Jakob aber nannte ihn Gal’ed. #8 Da ſprach Zaban: diefer 
Steinhaufe ift nunmehr Zeuge zwifchen mir und bir — deshalb nannte er ihn Gal'ed — und 
die Warte, indem er fprah: Jahwe möge Wache halten [und einfchreiten] zwifchen mir und 
dir, wenn wir einander ferngerüdt find. 9 Menn du etwa meine Töchter ſchlecht behandeln se 
oder noch mehr Weiber zu meinen Töchtern hinzunehmen mwollteft — wenn [dann] niemand 

EJ bei uns ift: bevenfe wohl, Gott ift Zeuge zwifchen mir und bir! 51 Da ſprach Laban 
zu Jakob: Wohlan, diefer Steinhaufe und der Malftein, den ic) aufgerichtet Habe [al3 Grenze) 
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zwifchen mir und dir — 5? Beuge fol fein diefer Steinhaufe und Zeuge foll fein der Malftein; 
weder ich darf über diefen Steinhaufen hinausgehen zu dir hinüber, noch darfſt du über diefen 
Steinhaufen und diefen Malftein in böfer Abficht hinausgehen zu mir herüber. 58 Der E 
Gott Abrahams und der Gott Nahors fei Richter zwifchen uns, der Gott igres Waters. Jakob 
aber ſchwur bei dem [Gott], den fein Bater Jfaak fürchtete. ** Hierauf ſchlachtete Jakob Opfer⸗ 
tiere auf dem Berge und lud feine Stammesgenofjen ein, das Mahl zu halten. Da hielten fie 
das Mahl und übernachteten auf dem Berge. 


Jakobs Botihaft an Eſau, fein Gebet und nächtlicher Kampf mit Gott. 


32 ! Am andern Morgen früh aber füßte Laban feine Enkel und feine Töchter und nahm 
Abſchied von ihnen. Sodann brad Zaban auf und fehrte zurüd an feinen Wohnſitz. ꝰ Auch 
Jakob war feines Weges gezogen; da begegneten ihm die Engel Gottes. ? Da ſprach Jalkob, 
als er fie erblidte: Das ift das Heerlager Gottes! Daher nannte er jenen Drt Mahanaim. 

* Yakob aber fandte Boten voraus an feinen Bruder Efau nad Seir, ins Edomiterland, J 

s und trug ihnen folgendes auf: So follt ihr fagen zu meinem Gebieter Efau: dein Sklave 
Jakob läßt dir fagen: bei Laban habe ich geweilt und verzog [dort] bis jegt. * Ich kam aber 
in den Befit von Rindern, Eſeln und Schafen, Sflaven und Sklavinnen, und fende nun meinem 
Gebieter Botfchaft, damit du mir wohlgeneigt werbeft. "Es fehrten aber die Boten zu Jalob 
zurüd und meldeten: Wir trafen deinen Bruder Efau, ald er jchon unterwegs war, dir ent⸗ 
gegenzuziehen in Begleitung von 400 Mann. ® Da geriet Jakob in große Furt, und es wurde 
ihm bange. Sodann teilte er die Leute, die er bei ſich hatte, fowie die Schafe, die Rinder und 
die Kamele, in zwei Heerlager. ? Denn er date: Wenn Eſau das eine Lager überfällt und 

10 niebermeßelt, jo kann doch das andere Lager entrinnen! 10 Und Jakob ſprach: Du Gott meines 
Ahnherrn Abraham und meines Vaters Iſaak, Jahwe, der du zu mir ſprachſt: kehre heim in 
dein Vaterland und zu deiner Verwandtſchaft, und ich will forgen, daß es dir wohlgeht: "ic 
bin nicht wert aller der Wohlthaten und aller der Treue, die du deinem Diener bewiefen haft. 
Denn [nur] mit meinem Stabe überjhritt id den Jordan da, und jeht gebiete ich über zwei 
Heerlager. 2Ach, errette mic aus der Gewalt meines Bruders, aus der Gewalt Eſaus; denn 
ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht etwa fommt und uns niebermegelt, Mütter famt Kindern. 
13 Du aber haft ja verheißen: ch will forgen, daß es dir wohlgehe, und will deine Nachlommen 
fo zahlreich werben laffen, wie die Sandlörner am Meere, die nicht zu zählen find vor Menge! 
14 Und er blieb dort über Nacht. Hierauf ſchied er einen Teil feines Befiges aus zu E 

is einem Gefchen? für feinen Bruder Efau: 16 200 Ziegen und 20 Böde, 200 Mutterfchafe und 
20 Widder, !* 30 fäugende Kamelinnen mit ihren Füllen, 40 junge Kühe und 10 junge Stiere, 
20 Efelinnen und 10 Ejelsfüllen; ""diefe übergab er feinen Sklaven, jede Herde befonders, 
und gebot feinen Sklaven: Ziehet voraus und laßt jedesmal einen Zwifchenraum zwifchen ben 
Herden! 1° Sodann wies er den vorberjten an: Wenn mein Bruber Efau auf dich ftößt und 
Dich fragt: Wem gehörft du an und wohin willft du und mem gehören diefe [Tiere] da vor dir? 
19 ſo ſprich: Sie find ein Gefchen? deines Sklaven Jakob, das für meinen Gebieter Ejau be- 

20 ftimmt ift; er ſelbſt aber folgt ung auf dem Fuße nad. *0 Ebenfo wies er auch den zweiten 
und den dritten und alle übrigen an, welche die Herden trieben, und ſprach: Ganz ebenfo follt 
ihr zu Efau jagen, wenn ihr ihn antrefft, ?! und follt ſprechen: Dein Sklave Jakob felbjt folgt 
uns auf dem Fuße nad. Er dachte nämlih: Ich will ihn befänftigen mit dem Geſchenk, das 
mir vorausgeht; erft dann will ich ihm unter die Augen treten, vielleicht wird er mid) [dann] 
gnädig aufnehmen. So ging alfo das Geſchenk voraus, während er felbjt jene Nacht im 


Lager zubradte. 
23 Sodann erhob er fi in jener Nacht und überfchritt mit feinen beiden Frauen, feinen J 
beiden Leibmägden und feinen elf Söhnen die Furt des Jabbof. 24 Hierauf brachte er E 
Aaumſch, Altes Teftament. g 
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I fie über den Fluß hinüber und brachte hinüber ‘alles’, was ihm gehörte. 25 Jalob aber 25 
blieb allein zurüd. Da rang einer mit ihm bis zum Anbruch der Morgenröte. ?* Und als er 
fah, daß er ihm nicht bezwingen könne, jchlug er ihm auf die Hüftpfanne, jo daß die Hüft- 
Pfanne Jakobs verrenft ward, während er mit ihm rang. *Da fpradh jener: Laß mid) Ios, 
denn die Morgenröte bricht an! Er antwortete: Ich laſſe dich nicht los, außer, du ſegneſt mich! 
Da fragte er ihn: Wie heifeft du? Er antwortete: Jakob! * Da fprad er: Du follft 
fünftig nicht mehr Jakob heißen, fondern Jörael; denn du haft mit Gott und mit Menfchen 
gefämpft und bift Sieger geblieben. ®° Da bat Jakob: Thue [mir] doc deinen Namen fund! so 
Er antwortete: Warum fragft bu dod nad) meinem Namen? Sodann fegnete er ihn dafelbit. 
31 Jalob aber nannte jene Stätte Pniel ; denn [fprad; er] ich habe Gott von Angeficht zu An- 
geficht gefehen und kam doch mit dem Leben davon. ®? Und als er an Pniel vorüber war, ging 

R die Sonne auf; er hinkte aber wegen feiner Hüfte. 98 Darum efjen die Israeliten bis 
auf den heutigen Tag die Spannaber nicht, die über die Hüftpfanne läuft, weil er Jatob auf 
die Hüftpfanne die Syannader gefchlagen hat. 


Berföhnung Jakobs mit Eſau. Seine Rieberlaffung in Sichem. 


J 1 Als nun Jakob gewahrte, da Eſau heranfam in Begleitung von 400 Mann, da ver: 33 
teilte er die Kinder auf Zea und Rahel und die beiden Leibmägde. "Und zwar ftellte er bie 
Leibmägde mit ihren Kindern an die Spite, dahinter Lea mit ihren Kindern und dahinter 
Rahel mit Joſeph. ?Er felbft aber ging voraus und verneigte fi fiebenmal bis auf ben 
Boden, bis er ganz nahe an feinen Bruder herangelommen war. *Da lief ihm Efau entgegen 
und ſchloß ihn in feine Arme, fiel ihm um den Hals und küßte ihn, und fie weinten. *Als er 
aber aufblidte und die Frauen mit den Kindern gewahrte, fragte er: Wer find denn diefe da 

EJbei dir? Er antwortete: Die Kinder, die Gott deinem Sflaven gefchentt hat! ° Da 
traten die Leibmägde mit ihren Kindern herzu und verneigten fi: ſodann traten auch Lea und 
ihre Kinder herzu und verneigten ſich, und darnad) trat Jofeph herzu und Nahel und verneigten 
fih. *Da fragte er: Was mollteft du denn mit diefem ganzen Zug, auf den ich ftieß? Er 
erwiberte: Ich wünfchte meinen Gebieter freundlich zu ftimmen. Da ſprach Eſau: Ich habe 
Befigtum genug; behalte, lieber Bruder, was dir gehört! 0 Jakob ermwiderte: Nicht doch! 10 
Wenn ich dir irgend etwas gelte, fo mußt du meine Gabe von mir annehmen. Habe ich ja doch 
dein Antlit erfhaut, wie das eines himmlifchen Wefens, indem du mid zu Gnaden an- 

E nahmit. Nimm doc das Begrüßungs-Gefchenf von mir an, das dir überbracht worden 

J ift; denn Gott hat mid) reich gefegnet und ich habe vollauf. So drang er in ihn, bis er 
es annahm. 1? Hierauf fagte er: Laß uns aufbrechen und weiter ziehen ; ich aber will vor dir 
herziehen. "? Er antwortete ihm: Mein Gebieter fieht ſelbſt, daß die Kinder noch zart find, 
und unter den Schafen und Rindern find fäugende Tiere; wollte “ich” die auch nur einen Tag 
lang über Gebühr anjtrengen, fo würde die ganze Herde jterben. !* Mein Gebieter wolle doch 
vor feinem Sklaven vorausziehen; ich aber werde in aller Gemächlichkeit weiterziehen, fo wie 
eö die Kräfte der Herde, die ich zu treiben habe, und die Kräfte der Kinder zulafien, bis ich zu 
meinem Gebieter nad) Seir gelange. 7° Da erwiberte Eſau: So will ich wenigitens einen Teil ı5 
der Zeute, die ich bei mir habe, bei dir lafjen! Er antwortete: Wozu doh? Möchte id nur 
Gnade in den Augen meines Gebieterd finden! 18 So fehrte Eſau an jenem Tage um [und 
z0g] feines Weges nad Seir. '" Jakob aber zog weiter nad Suffoth und erbaute fi ein 
Haus; für fein Vieh aber errichtete er Laubhütten. Daher nennt man den Drt Sulkoth. 

P is Und Jakob gelangte wohlbehalten nad der Stadt Sichems, die im Lande Kanaan liegt, 

E als er aus Mefopotamien fam. Und er ſchlug vor der Stabt fein Lager auf. 1? Das 
Stüd feld aber, auf dem er fein Zelt aufgefchlagen hatte, erwarb er von den Söhnen Hemors, 
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20 des Vaters Sichems, um den Preis von 100 Kefita. 2° Und er ftellte dafelbjt einen Altar auf 
und nannte ihn EI, Gott Jsraels. j 


Schändung der Dina. Das Blutbad zu Sichem. 


34 ı Als nun einft Dina, die Tochter Leas, die fie Jakob geboren hatte, ausging, um die ? 
Bewohnerinnen des Landes zu beſuchen, ? da erblidte jie Sihem, der Sohn des Heviterd Hemor, 
des Zandesfürften ; ber ergriff fie, wohnte ihr bei und vergemwaltigte fie. ? Und er hing J 
mit ganzer Seele an Dina, der Tochter Jakobs, und gewann das Mädchen lieb und fuchte das 
Mädchen zu beruhigen. * Hierauf bat Sichem feinen Vater Hemor: Wirb für mid um? 

5 diefes Mädchen, daß fie mein Weib werde! > Yatob aber hatte es erfahren, daß er feine J 
Tochter Dina gefchändet habe; feine Söhne aber waren mit feinem Vieh auf dem Weideplatz, 
und Jakob unternahm nichts bis zu ihrer Rückkehr. ® Da begab ſich Hemor, der Vater ? 
Sichems, zu Jakob, um mit ihm Rüdfprache zu nehmen. "Als nun die Söhne Jakobs J 
vom Weideplatz kamen und es hörten, da wurden fie erbittert und gerieten in großen Zorn. 
Denn damit, daß er die Tochter Jakobs befchlief, hatte er gethan, was als eine ſchwere Schand- 
that in Israel empfunden wurde; derartiges hätte nimmermehr gefchehen follen ! Und? 
Hemor nahm das Wort und ſprach zu ihnen: Mein Sohn Sichem hat ſein Herz an das 
Mädchen aus eurer Familie gehängt; bitte, gebt fie ihm zum Weibe ꝰ und verſchwägert euch mit 

ı0 und. hr gebt und eure Töchter und nehmt euch unfere Töchter 0 und bleibt bei uns wohnen: 
das Land foll euch offen ftehen ; bleibt da und zieht in ihm umher und fett euch feft darin! 

2 Sichem aber ſprach zu ihrem Vater und zu ihren Brüdern: Möchte ich dody Gnade finden J 
in euren Augen! Was ihr aud) fordern mögt, ich will es geben! '? Mögt ihr noch fo viel an 
Morgengabe und Gefchenfen von mir verlangen, ich will's geben, wie ihr es von mir fordern 
werbet; nur gebt mir das Mädchen zum Weibe! 13 Da antworteten die Söhne Jakobs ? 
dem Sichem und feinem Vater Hemor mit Arglift... .*, weil er ihre Schweiter Dina ge- 
ſchändet hatte, "*und ſprachen zu ihnen: Wir können uns nicht darauf einlaffen, unfere 
Schweiter einem Manne zu geben, der nicht befchnitten ift; denn dies gilt uns als ſchmachvoll. 

15 Nur unter der Bedingung wollen wir euch willfahren, wenn ihr werden wollt, wie wir, in— 
dem ihr alles, mas männlich ift unter euch, befchneiden laßt. "° Dann wollen wir euch unfere 
Töchter geben und uns eure Töchter nehmen und wollen bei euch wohnen bleiben, damit wir 
zu einem Bolfe werben. 17 Mollt ihr aber nicht darein willigen, euch befchneiden zu Laffen, 
fo nehmen wir unfere Tochter und ziehen fort! 18 Ihr Vorfchlag gefiel Hemor und Sichem, 
dem Sohn Hemors. 1 Und der Süngling zögerte nicht, fo zu thun; denn er hatte Ge- J 

20 fallen an der Tochter Jakobs, und er war der Angefehenite in feiner ganzen Familie. Da? 
begaben ſich Hemor und fein Sohn Sihem zum [Pla am] Stabtthor und redeten alfo zu ihren 
Mitbürgern: ?! Diefe Männer find friedlich gegen ung gefinnt: laßt fie ſich anſiedeln im Lande 
und es durchziehen ; hat doch das Land Raum für fie nach allen Seiten! Ihre Töchter wollen 
mir uns zu Weibern nehmen und ihnen unfere Töchter geben. ?? Jedoch nur unter der Be- 
dingung find diefe Männer willens, bei uns wohnen zu bleiben, damit wir zu einem Bolfe 
werben, wenn fich alles, mas männlich ift unter ung, befchneiben läßt, wie fie ſelbſt befchnitten 
find. ?? Ihre Herden und ihre Habe und all ihr Vieh wird [dann] uns gehören. So wollen 
wir ihnen doch zu Willen fein, damit fie bei ung wohnen bleiben. **Da fügten fie ſich dem 
Vorſchlage Hemors und feines Sohnes Sichem, jo viele ihrer durch das Thor feiner Stadt aus 
und ein gingen, und alle Männer, fo viele ihrer durch das Thor feiner Stadt aus und ein 

25 gingen, ließen ſich beſchneiden. Am dritten Tage aber, als fie wundkrank waren, da griffen 

bie beiden Söhne Jakobs, Simeon und Levi, die Brüder der Dina, zum J? 


*“ Sm hebr. Tert folgt noch „und rebeten“. * 
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Schwert, überfielen die arglofe Stadt und erfchlugen alle Männer. ?* Auch Hemor und feinen 
J Sohn Sichem töteten fie mit dem Schwert, holten Dina aus dem Haufe Sichems und 
? zogen ab. 2’ Die Söhne Jakobs fielen über die Erſchlagenen her und plünberten bie 

Stabt, weil man ihre Schwefter gefchändet hatte. 2° Ihre Schafe, Rinder, Efel und was in 

der Stadt und was draußen war, nahmen fie weg, * und alle ihre Habe und alle ihre Fleinen 

Kinder und ihre Weiber führten fie fort ala Gefangene und plünderten dazu alles, was in den 
I Häufern war. 80 Da ſprach Jakob zu Simeon und Levi: Ihr habt mid) ins Unglück geftürzt ; so 

denn ihr habt mid, verhaßt gemacht bei den Bewohnern des Landes, den Kanaanitern und 

Pherefitern, während ich doch nur wenig Leute unter mir habe; wenn fie fi nun wider mid 

zufammenrotten und mid) befiegen, fo werde ich famt meiner Familie vernichtet werden. ®! Da 

erwiberten fie: Durfte er unfere Schweſter wie eine Hure behandeln ? 


Jalobs Zug über Bethel nad; Hebron. Der Tod Raheld und Iſaals. 


E !Da fprad Gott zu Jakob: Auf, ziehe hinauf nach Bethel, verweile dort und errichte 35 
dort einen Altar dem Gotte, der dir erfchien, al du vor deinem Bruder Eſau floheft. Da ge- 
bot Jalob feiner yamilie und allen, die mit ihm waren: Schafft die ausländifchen Götter weg, 
die ihr bei euch habt, reiniget euch und wechfelt eure Kleider, ? damit wir hinauf nad) Bethel 
ziehen ; denn ich will dort einen Altar errichten dem Gott, der mich erhört hat in der Zeit meiner 
Drangſal und der mit mir war auf dem Wege, den ich gezogen bin. * Da übergaben fie Jakob 
alle ausländifchen Götter, die in ihrem Befige waren, ſowie die Ringe, bie fie an ihren Ohren 
trugen, und Jakob verfcharrte fie unter der Terebinthe, die bei Sichem jteht. ° Sodann bradjen 5 
fie auf; es lag aber ein von Gott gewirkter Schreden auf den Städten, die rings um fie her 

P waren, fo daß man die Söhne Jakobs nicht verfolgte. ® Und Jakob gelangte nad; Zus, 

E mweldjes im Lande Kanaan liegt — das ift Bethel — famt allen den Leuten, die er bei 
ſich hatte, "und er errichtete dafelbit einen Altar und nannte die Stätte „Gott von Bethel”, weil 
fi ihm Gott dort offenbart hatte, als er vor feinem Bruder floh. ꝰ Es ftarb aber Debora, die 
Amme der Nebeffa, und wurde begraben unterhalb Bethel unter der Eiche; man nennt fie 

P [deshalb] Klageeiche. ? Da erfchien Gott dem Jakob abermals bei feiner Rückkunft aus 
Mefopotamien und fegnete ihn. !° Und Gott ſprach zu ihm: Du heißeft Jakob; du ſollſt fortan 
nicht mehr Jakob heißen, ſondern Israel fol dein Name fein. Daher nennt man ihn Jsrael. 
HM Und Gott ſprach zu ihm: Ich bin Gott, der Allmächtige; du follft fruchtbar fein und zahl: 
reihe Nachkommen haben. Ein Volk, ja eine Schar von Völkern fol von dir abftammen und 
Könige werden aus deinen Lenden hervorgehen. "?Und das Land, welches ic Abraham und 
Iſaak verliehen habe, dir will ich es verleihen, und deinen Nachkommen will ic das Land ver- 

R leihen. "?Und Gott fuhr auf von ihm an der Stätte, wo er mit ihm gerebet hatte. 
"4 Da errichtete Jakob einen Malftein an der Stätte, wo er mit ihm geredet hatte — ein Stein- 

P mal, und goß ein Tranfopfer darüber aus und fchüttete Ol darüber. 5 Und Jakob nannte 

JE die Stätte, woſelbſt Gott mit ihm geredet hatte, Bethel. 16 Sodann zogen fie von Bethel 
weiter, und als fie nur noch eine Strede Wegs bis Ephrath hatten, wurde Rahel von Geburte- 
wehen befallen, und fie hatte eine ſchwere Geburt. '"Und als ihr die Geburt fo ſchwer wurde, 
ſprach die Geburtshelferin zu ihr: Sei getroft, du haft auch diesmal einen Sohn! 18 Als aber 
ihr Leben entfloh — denn fie mußte fterben — da nannte fie ihn „Schmerzenstind“ ; fein Vater 
aber nannte ihn Benjamin. !? Hierauf ftarb Rahel und wurde begraben an der Straße nad) 
Ephrath, das ift Bethlehem. 2? Und Jakob errichtete einen Malftein auf ihrem Grabe; das tft : 
der Malftein auf dem Grabe Rahels, der noch heute vorhanden ift. ?! Hierauf 309 Israel weiter 
und ſchlug fein Lager auf jenfeits von Migdal Eder. *? Während aber Jsrael in diefer Gegend 
wohnte, ging Ruben hin und befchlief Bilha, das Kebsweib feines Vaters. Und Jsrael hörte. . .*. 


* Die Erzählung bricht bier, wie es fcheint, mitten im Sate ab. 
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Es waren aber die Söhne Jakobs ihrer zwölf. *? Bon Lea: Der Erftgeborene Jakobs, P 
Ruben, und Simeon, Levi, Juda, Iſſachar und Sebulon. ** Bon Rahel: Yofeph und Ben- 
es jamin. Und von Bilha, der Leibmagd Rahels: Dan und Naphthali; ?* und von Silpa, der 
Leibmagd Lead: Gad und Aſſer. Das find die Söhne Jakobs, die ihm in Mefopotamien ge- 
boren wurden. »Und Jakob gelangte zu feinem Vater Iſaak nad Mamre, der Stadt der 
vier — das ift Hebron —, mofelbft Abraham und Iſaak als Fremdlinge gemeilt hatten. ?? Es 
betrug aber die Lebensdauer Iſaals 180 Jahre, ?? Da verfchied Iſaak und jtarb und ging 
ein zu feinen Stammesgenofjen, alt und lebensfatt, und feine Söhne Eſau und Jalkob be- 
ftatteten ihn. 
Die Nachkommen Eſaus. 

36 Dies find die Nachkommen Eſaus, das iſt Edom. Eſau hatte fi Kanaaniterinnen zu R 
Weibern genommen: Ada, die Tochter des Hethiters Elon, und Oholibama, die Tochter Anas, 
die Tochter Zibeons, des “Horiters’ ; Fund Basmath, die Tochter Ismaels, die Schweſter Neba- 

s joths. Ada aber gebar Ejau den Eliphas, Basmath gebar Reguel, ?und Oholibama gebar 
Jehus, Jaelam und Korah. Das find die Söhne Efaus, die ihm im Lande Kanaan geboren 
murben. ° Und Efau nahm feine Weiber, feine Söhne und Töchter und alle Sklaven, P 
die zu feinem Hausftand gehörten, ſowie feine Herde, all fein Vieh und alle feine Habe, die er 
im Sande Kanaan erworben hatte, und zog von feinem Bruder Jakob hinweg ins Land “Seir’. 
? Denn ihr Beſitz war zu groß, als daß fie hätten bei einander bleiben können, und das Land, 
in welchem fie ala Fremdlinge weilten, reichte für fie nicht aus wegen ihrer [großen] Herden. 
Und Efau nahm feinen Aufenthalt auf dem Gebirge Seir; Efau, das ift Edom. 

Dies find die Nachkommen Efaus, des Stammvaters der Edomiter, auf dem Gebirge R 

10 Seir, !9 Dies find die Namen der Söhne Efaus: Eliphas, der Sohn Adas, des Weibes Efaus; 
Reguel, der Sohn Basmathe, des Weibes Efaus. Die Söhne des Eliphad aber waren: 
Theman, Omar, Zepho, Gaetham und Kenas. '? Und Thimna war ein Kebsmweib des Eli- 
phas, des Sohnes Efaus; die gebar dem Eliphas den Amalef. Dies find die Söhne Adas, 
des Weibes Efaus. '? Und dies find die Söhne Reguels: Nahath, Serah, Samma und Miffe, 
Dies waren die Söhne Basmaths, des Weibes Efaus. * Und dies waren die Söhne Oholi- 
bamas, der Tochter Ana, der Toter Zibeons, des MWeibes Efaus; die gebar dem Efau Jehus, 
Jaelam und Korah. 

15 15 Dies find die Häuptlinge der Söhne Efaus. Die Söhne des Eliphas, des Erftgebornen 
Efaus, waren: der Häuptling Theman, der Häuptling Omar, der Häuptling Zepho, der Häupt- 
ling Kenas. 10 Der Häuptling Rorat>, der Häuptling Gaetham, der Häuptling Amalek. Dies 
find die Häuptlinge [welche abftammen] von Eliphas im Lande Edom. Dies find die Söhne 
Adas. 17 Und dies waren die Söhne Reguels, des Sohnes Efaus: der Häuptling Nahath, der 
Häuptling Serah, der Häuptling Samma, der Häuptling Miſſa. Dies find die Häuptlinge 
[welche abftammen] von Reguel im Lande Edom ; dies find die Söhne Basmaths, des Meibes 
Eſaus. 9 Und dies find die Söhne Dholibamas, des Weibes Eſaus: der Häuptling Jehus, 
der Häuptling Jaelam, der Häuptling Korah. Dies find die Häuptlinge [melde abftammen] von 
Oholibama, der Tochter Anas, des Weibes Efaus. '? Dies find die Söhne Eſaus und dies 
ihre Häuptlinge: das ift Edom. 

20 20 Dies find die Söhne Seirs, des Horiters, die [Ur-]Einmwohner des Landes: Lotan, 
Sobal, Zibeon, Ana, *!Difon, Eger und Difan. Dies find die Häuptlinge der Horiter, die 
Söhne Seirs, im Lande Edom. ?? Die Söhne Lotans aber waren Hori und Hemam; und bie 
Schweſter Lotans war Thimna, * Und dies find die Söhne Sobald: Alan, Manahath, 
Ebal, Sepho und Onam. ?* Und dies find die Söhne Zibeons: “Ajja’ und Ana; das ift der- 
felbe Ana, der die heißen Quellen in der Steppe fand, als er die Ejel feines Vaters Zibeon 

a5 weidete. 2° Und dies find die Söhne Anas: Difon; und Oholibama war die Tochter Anas. 
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26 Und dies find die Söhne “Difons’: Hemdan, Esban, Jithran und Keran. ?7 Dies find die 
Söhne Ezers: Bilhan, Saman und Afan. ?* Dies find die Söhne Difans: Uz und Aran. 
29 Dies find die Häuptlinge der Horiter: der Häuptling Lotan, der Häuptling Sobal, der 
Häuptling Zibeon, der Häuptling Ana. °° Der Häuptling Difon, der Häuptling Ezer, der so 
Häuptling Difan. Dies find die Häuptlinge der Horiter nad} ihren Häuptlingen im Lande Seir. 

JE 31 Und dies find die Könige, melde im Lande Edom geherrjcht haben, bevor es einen 
König der Jöraeliten gab. ??E3 war König über Edom Bela, der Sohn Beors, und feine 
Refidenz hieß Dinhaba. FALS Bela geftorben war, wurde Jobab, der Sohn Serahs, aus 
Bosra König an feiner Statt. + Als Jobab geftorben war, wurde Hufam aus dem Lande ver 
Themaniter König an feiner Statt. Als Hufam geftorben war, wurbe Hadad, der Sohn a5 
Bedads, König an feiner Statt, [derfelbe,] der die Midianiter auf der [Hod>]Ebene von Moab 
ſchlug; und feine Refidenz hieß Awith. 9% Als Hadad geftorben war, wurde Samla aus Mas- 
refa König an feiner Statt. Als Samla gejtorben war, wurde Saul aus Rehoboth am 
[Euphrat-]JStrom König an feiner Statt. 88 Als Saul geftorben war, wurbe Baal-hanan, der 
Sohn Achbors, König an feiner Statt. *? Als Baal-hanan, der Sohn Achbors, geftorben war, 
wurde Hadar König an feiner Statt ; feine Reſidenz aber hieß Pagu und fein Weib Mehetabeel, 
die Tochter Matreds, der Tochter Mefahabs. 

P 40 Dies find die Namen der Häuptlinge Ejaus nad) ihren Gefchlehtern, ihren Ortſchaften, «0 
ihren Namen: der Häuptling Thimna, der Häuptling Alwa, der Häuptling Jetheth,“ der Häupt- 
ling Oholibama, der Häuptling Ela, der Häuptling Pinon, ** der Häuptling Kenas, ber Häupt- 
ling Theman, der Häuptling Mibzar, * der Häuptling Magdiel, der Häuptling Jram. Dies 
find die Häuptlinge von Edom nad) ihren Wohnfigen in dem Lande, das fie in Befig genommen 
hatten, das ift [von] Ejau, dem Stammvater Edoms. 


Joſephs Träume und Verkauf nach Ägypten, 


Jakob aber blieb wohnen im Lande, wo fein Vater als Fremdling gemweilt hatte, im 87 
Lande Kanaan. ? Das ift die [Familien JGefhichte Jalobs: Als Jofeph fiebzehn Jahre alt 
E mar, pflegte er mit feinen Brübern die Schafe zu hüten — er war aber noch jung — 
mit den Söhnen Bilhas und Silpas, der Weiber feines Vaters; und wenn man ihnen etwas 
I Schlimmes nachſagte, fo hinterbrachte es Joſeph ihrem Vater. ® Israel aber liebte Jofeph 
mehr, als alle feine anderen Söhne, weil er ihm in feinem Alter geboren worden war, und er 
ließ ihm Armellleider machen. * Als nun feine Brüder gewahrten, daf ihr Vater ihn mehr 
liebte, als alle feine anderen ‘Söhne’, warfen fie einen Haß auf ihn und brachten es nicht über 
E fih, ihm ein freundliches Wort zu gönnen. 5 Einft hatte Jofeph einen Traum, den er: 5 
zählte er feinen Brüdern ; da haften fie ihn noch ärger. * Und er ſprach zu ihnen: Hört einmal, 
was für einen Traum ich gehabt habe! "Wir waren befchäftigt, Draußen auf dem Felde 
Garben zu binden. Da richtete fi) meine Garbe auf und blieb ftehen ; eure Garben aber ftellten 
fi rings herum und warfen fih [dann] vor meiner Garbe nieder. * Da ſprachen feine Brüder 
zu ihm: Willft du etwa gar König über uns werben oder über uns herrfhen? Seitdem haften 
fie ihn noch ärger wegen feiner Träume und wegen feiner Neben. "Und ein andermal hatte er 
wieder einen Traum, den erzählte er feinen Brüdern und ſprach: Hört, ich habe noch einen 
Traum gehabt! Da war die Sonne und der Mond und elf Sterne, die warfen ſich vor mir 
niever. 10 Als er das feinem Vater und feinen Brüdern erzählte, da fchalt ihn fein Bater und 10 
fprad zu ihm: Was ijt das für ein Traum, den du da gehabt haft? Sollen etwa ich und beine 
Mutter und deine Brüder fommen und ung vor dir niederwerfen auf den Boden? !! Seitdem 
J waren feine Brüder eiferfüchtig auf ihn; fein Vater aber merkte fi) die Sache. 12 Als 
nun einjt feine Brüder hingegangen waren, um bei Sichem die Schafe ihres Vaters zu meiden, 
18 da ſprach Jsrael zu Joſeph: Deine Brüder weiden bei Sichem ; wohlan, ic; will dich zu ihnen 
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fchiden ! Er ermwiderte: ch bin bereit! 14 Da fpradh er zu ihm: Geh und fieh zu, ob E 
es deinen Brüdern und der Herde wohl geht, und bringe mir Beſcheid! So jdidte er J 
15 ihn hinweg aus dem Thale von Hebron und er gelangte nad Sichern. 15Da traf ihn E 


jemand, wie er auf freiem Felde umberirrte, und fragte ihn: Was fuchft du? 1° Er antwortete: 
Meine Brüder ſuche ich; fage mir doch, wo fie jegt weinen! !"Der Mann erwiderte: Sie find 
von hier weggezogen, denn ich hörte fie jagen: Wir wollen nad Dothan gehen! Da ging Joſeph 
feinen Brüdern nad) und traf fie in Dothan. !? Als fie ihn nun in der Ferne erblidten, 
und ehe er noch zu ihnen herangelommen war, da machten fie einen tüdifchen Anfchlag wider J 
ihm, ihn umgubringen ; 19 da riefen fie einander zu: Da fommt ja der Träumer her! E 
20 °° Kommt, wir wollen ihn totſchlagen und in die erfte befte Zifterne werfen und wollen vorgeben, 
ein reißendes Tier habe ihn gefrefjen ; dann wird ſich zeigen, was an feinen Träumen ift. 
21 Als Ruben das hörte, juchte er ihn aus ihren Händen zu retten und ſprach: Nein, totfchlagen J 
wollen wir ihn nid. 22 Da ſprach Ruben zu ihnen: Vergießt nur fein Blut! Werft ihn E 
in bie Zifterne da auf der Trift, aber legt nicht Hand an ihn! [So fagte er,] um ihn aus ihren 
Händen zu erretten, um ihn feinem Bater zurüdzubringen. 28 Als nun Joſeph zu feinen J 
Brüdern herangelommen war, da zogen fie Sofeph fein Kleid aus — das Ärmelfleid, E 
das er anhatte —, *?* padten ihn und warfen ihn im die Zifterne; die Zifterne aber war leer 
as und fein Wafjer darin. 35 Als fie fih num hingeſetzt hatten, um ihre Mahlzeit zu halten, J 
da gewahrten fie eine Karamane von Ismaelitern, die eben aus Gilead herüberfam ; deren 
Kamele waren beladen mit Tragafanth, Baljam und Ladanum: damit waren fie unterwegs nad) 
Ägypten. 2° Da fprad Juda zu feinen Brüdem: Was hätten wir davon, wenn wir unfern 
Bruder umbrädten und den Mord verheimlichten? *' Kommt, wir wollen ihn an die Jsmae— 
liter verlaufen, nicht aber Hand an ihn legen; denn er ift unfer Bruber, unfer Fleiſch [und 
Blut]. Seine Brüder willigten ein, 23 63 famen aber mibianitifche Händler vorüber; E 
die zogen [Sofeph] heraus und fie holten Joſeph herauf aus der Zifterne und verkauften J 
Joſeph an die Ismaeliter für zwanzig Silberftüde und führten Joſeph fort nad; Ägypten. E 
29 Als nun Ruben wieder zur Zifterne fam, da war Joſeph nicht mehr in der Zifterne! Da 
30 zerriß er feine Kleider, ®° fehrte zurüd zu feinen Brüdern und rief: Der Knabe ift verſchwunden! 
Wo fol ich nun hin! 1 Hierauf nahmen fie das Kleid Joſephs, ſodann jchladhtetenJE 
fie einen Ziegenbod und tauchten den Rod ins Blut. ?? Dann fcidten fie das Ürmel- I 
Heid, brachten es ihrem Vater und gaben vor: dies haben wir gefunden — fieh doch zu, ob es 
der Nod deines Sohnes ift oder nicht. Und ala er ihn näher angejehen hatte, da ſchrie er: 
Der Rod meines Sohnes! ein reißendes Tier hat ihn gefreffen! Ja, ja, zerriſſen ift Joſeph. 

34 Da zerriß Jakob feine Kleider, legte ein härenes Gewand um feine Hüften und trauerte um E 
35 feinen Sohn lange, lange Beit. 35 Ind ob auch alle feine Söhne und Töchter ihn zu J 
tröften fuchten, wollte er ſich doch nicht tröften lafjen, fondern ſprach: Trauernd werde ich zu 
meinem Sohne hinabfteigen in die Unterwelt! So bemweinte ihn fein Vater. 36 Die Mi- E 

dianiter aber verkauften ihn nad Ägypten an Potiphar, einen Hämling des Pharao, den An- 
führer der Leibwächter. 


Judas Blutihande mit Thamar. 


38 I Um dieſelbe Zeit trug es fich zu, daß Juda feine Brüder verließ und fi an einen Ein- I 
mohner von Adullam, Namens Hira, anſchloß. ? Dort erblidte Juda die Tochter eines Kanaaniters, 
Namens Sua; die nahm er [zum Weibe] und wohnte ihr bei. ® Da wurde fie ſchwanger und 
gebar einen Sohn; den nannte “fie? Ger. * Hierauf wurde fie abermals ſchwanger und gebar 

s einen Sohn; den nannte fie Dnan. ® Sodann gebar fie noch einen Sohn ; den nannte fie Sela. 
Und zwar befand “fie? fich zu Kefib, als fie ihn gebar. ° Juda aber freite für Ger, feinen Erit- 
gebornen, ein Weib Namens Thamar. "Nun machte ſich aber Ger, der Erjtgeborne Judas, 
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Jahwe mißfällig; daher ließ ihn Jahwe fterben. ? Da gebot Juda dem Onan: Begib di zum 
Meibe deines Brubers und leifte ihr die Schwagerpflicht, damit du deinem Bruder Nachlommen 
verfhaffit. ꝰ Da aber Onan wußte, daß die Kinder nicht ihm gehören follten, fo ließ er es, jo 
oft er dem Weibe feines Bruders beimohnte, daneben fallen, um feinem Bruder nicht Nach— 
fommen zu verfchaffen. 10 Solches Thun aber miffiel Jahwe; daher ließ er auch ihn fterben. 10 
11 Da gebot Juda feiner Schwiegertochter Thamar: Bleibe ald Witwe im Haufe deines Vaters, 
bis mein Sohn Sela herangewachſen ift! Er fürchtete nämlich, es fönne auch diefer fterben, 
wie jeine Brüder. Da ging Thamar hin und blieb im Haufe ihres Vaters. 

12 Als nun längere Zeit verftrihen war, ftarb die Tochter Suas, das Weib Judas. 
Nachdem Juda auögetrauert hatte, begab er fich mit feinem Freunde, dem Adullamiter Hira, 
hinauf nad Thimna, um nad; feinen Scherern zu fehen. '? Als nun Thamar berichtet warb: 
eben fommt dein Schwiegervater herauf nad; Thimna zur Schaffhur! !* da legte fie ihre 
Witwenlleider ab, bevedte ſich mit bem Schleier, vermummte ſich und feßte ſich [an bieStraße] 
da, wo ed nad) Enaim hineingeht, an dem Wege, ber nad Thimna führt. Denn fie hatte wohl 
bemerkt, daß Sela herangewachſen war, und doch war fie ihm nicht zum Weibe gegeben worben. 
15 Als Juba fie erblidte, hielt er fie für eine Buhldirme; denn fie hatte ihr Gefiht verhüllt. ı5 
16 Da bog er zu ihr ab an den [Rand des] Wegls] und ſprach: Laß mich dir beimohnen! 
Denn er wußte nicht, daß es feine Schwiegertochter war. Sie erwiderte: Was giebft du mir 
dafür, daß bu mir beimohnen barfft? !? Er antwortete: Ich werbe dir ein Ziegenbödchen von 
ber Herde fhiden! Sie fprah: Wenn du mir ein Pfand giebft bis dahin, wo bu es ſchicken 
wirft. 1° Da fragte er: Was für ein Pfand foll ich dir geben? Sie erwiberte: Deinen Siegel- 
ring, beine Schnur und den Stab, den du in der Hand haft. Da gab er es ihr und wohnte ihr 
bei und fie wurbe ſchwanger von ihm. "? Hierauf ging fie von dannen, legte ihren Schleier ab 
und zog [mieber] ihre Witwenfleiver an. 20 Juda aber fhidte das Bödchen durch feinen freund, 0 
den Adullamiter, um dagegen das Pfand von dem Weibe in Empfang zu nehmen; aber er 
fand fie nit. ?! Da fragte er die Leute jenes Drtes: Mo ift die Luſtdirne, die hier bei Enaim 
am Mege ſaß? Sie antworteten: Hier ift feine Luſtdirne geweſen! ??Da kehrte er zu Juda 
zurüd und berichtete: Ich habe fie nicht gefunden, und die Leute dort haben behauptet: Hier 
ift feine Luftbirne geweſen. 28 Juba erwiderte: Mag fie es behalten, wenn wir nur nicht zum 
Gefpött werben. Ich Habe richtig das Böckchen gefchidt, du konnteſt fie aber nicht auffinden! 
24 Nach Berlauf von ungefähr drei Monaten aber wurde Juda berichtet: Deine Schwiegertochter 
Thamar hat gehurt und ift richtig dadurch ſchwanger geworden! Da gebot Juba: Führt fie 
hinaus, daß fie verbrannt werbe! *6 Als fie aber ſchon hinausgeführt war, da fchidte fie zu => 
ihrem Schwiegervater und ließ ihm fagen: Von ‘dem’ Manne, dem diefe Gegenftände da ge— 
hören, bin ich ſchwanger! und ließ ihm fagen: Sieh doch zu, wem der Siegelring, die Schnüre 
und der Stab da gehören! 2° Und als Juda fie näher angefehen hatte, ſprach er: Sie ift in 
ihrem Rechte gegen mich; warum habe ich fie auch nicht meinem Sohne Sela zum Weibe ge- 
geben! Er hatte aber fortan feinen Umgang mehr mit ihr. *» Als nun die Zeit da war, daß 
fie gebären follte, da befand fi, daß Zwillinge in ihrem Leibe waren. 2° Während der Geburt 
aber ftredte einer eine Hand vor. Da nahm die Geburtöhelferin einen roten Faden und band 
ihm den um die Hand; bas wollte jagen: dieſer ift zuerft herausgelommen! ?° Er zog jedoch 
feine Hanb wieder zurüd, und nun fam fein Bruder zum Vorfchein. Da rief fie: Was haft du 
für einen Riß für dich gemacht! Daher nannte “fie ihn Perez. 80 Darnach fam fein Bruber so 
zum Vorſchein, an defjen Hand der rote Faden war; daher nannte “fie? ihn Serah. 


Joſephs Dienft bei Potiphar, Keufchheit und Gefängnis. 


JR "AS nun Joſeph nad Ägypten gebracht worden war, kaufte ihn Potiphar, ein 39 
J Hämling des Pharao, der Anführer der Leibwächter, ein Ägypter von den Ismaelitern, 
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die ihm dorthin gebracht hatten. ? Jahwe aber war mit Sofeph, fo daß ihm alles gelang, und 
er hatte feinen Aufenthalt im Haufe feines Herrn, des Ägypters. ® Als nun fein Herr fah, daß 
Jahwe mit ihm fei und daß Jahwe ihm alles gelingen ließ, was er unternahm, *da fam 
Joſeph in große Gunft bei ihm und er mußte ihn bedienen, und er machte ihn zum Auffeher 

5 über fein Hausweſen und vertraute ihm fein gefamtes Eigentum an. ®Und von der Zeit an, 
wo er ihn zum Auffeher über fein Hauswefen und fein gefamtes Eigentum beftellt hatte, fegnete 
Jahwe das Haus des Ägypters um Jofephs willen, und der Segen Jahwes ruhte auf allem, 
was ihm gehörte, im Haufe und draußen. ® Und er überließ Joſeph fein gefamtes Eigen- E 
tum und fümmerte fi neben ihm um gar nichts, nur daß er af und tranf. 

Joſeph aber war ſchön von Geflalt und ſchön von Antlig. "Nach einiger Zeit nun warf J 
das Meib feines Herrn ihre Augen auf Joſeph und ſprach: Schlafe bei mir! ® Er aber weigerte 
fi und ſprach zu dem Weibe feines Herrn :,Bebenfe, mein Herr befümmert ſich neben mir um 
nichts im Haufe und hat mir all fein Eigentum anvertraut. ? Er hat in diefem Haufe nicht 
mehr Macht, als ich, und hat mir gar nichts vorenthalten, ausgenommen did, da du fein Weib 
bift. Wie follte ih nun diefes ſchwere Unrecht begehen und mich wider Gott verfünbigen ? 

10 lo Und obgleich fie Tag für Tag auf Joſeph einredete, war er ihr doc nicht zu Willen, daß er 
fich zu ihr gelegt und Umgang mit ihr gehabt hätte. '! Eines Tages aber, als er ins Haus 
hineingelommen war, um feinen Gefchäften obzuliegen, während gerade niemand von ben Haus- 
angehörigen drinnen anmwefend war, !? ergriff fie ihn beim Gewand und verlangte: Schlafe bei 
mir! Er aber ließ fein Gewand in ihren Händen, ergriff die Flucht und lief zum Haufe hinaus. 
13 Als fie nun ſah, daß er fein Gewand in ihren Händen gelafjen hatte und entflohen war, !* da 
rief fie die Hausangehörigen herbei und ſprach zu ihnen: Ei, feht doch, hat er uns ba einen 
Hebräer hergebradt, daß er feinen Mutwillen mit ung treibe! Er fam zu mir herein, um bei 

15 mir zu liegen; ich aber ſchrie laut. 1° Als er nun hörte, daß ich ein lautes Gefchrei erhob, da 
ließ er fein Gewand bei mir zurüd und floh und lief zum Haufe hinaus. *6 Hierauf legte fie 
fein Gewand neben fi [und wartete], bis fein Herr heimfam. "Sodann berichtete fie ihm 
ganz ebenfo: Kommt ba ber hebräifche Sklave, den du uns hergebracht haft, zu mir herein, um 
feinen Mutwillen mit mir zu treiben! 18 Als ich aber ein lautes Gefchrei erhob, ließ er fein 
Gewand bei mir zurüd und floh zum Haufe hinaus. "Als nun fein Herr vernahm, was ihm 
fein Weib berichtete, indem fie erzählte: So und fo hat dein Sklave gegen mich gehandelt! da 

a0 wurde er fehr zornig. 20 Und der Herr Joſephs ließ ihn ergreifen und ins Gefängnis werfen, 
dahin, wo die königlichen Gefangenen gefangen faßen, und fo lag er dort im Gefängnis. 
21 Aber Jahwe war mit Joſeph und machte ihm die Herzen zugeneigt und verfchaffte ihm bie 
Gunft des oberften Auffehers über das Gefängnis. ?? Und der oberfte Auffeher über das Ge- 
fängnis vertraute Jofeph alle Gefangenen an, die fih im Gefängnis befanden, und alles, was 
dort gefchah, geſchah nad; feiner Anordnung. ?® Der oberfte Auffeher über das Gefängnis 
fümmerte fi) um gar nichts, was durch ihn seihah, da Jahwe mit ihm war; was er aud) 
unternahm, das ließ Jahwe gelingen. 


Yofeph deutet zwei Gefangenen ihre Träume, 

40 ! Einige Zeit darnach aber vergingen fich der Mundfchent des Königs von Ägypten und 
der Bäder gegen ihren Herrn, den König von Ägypten. 2 Da wurde der Pharao zormig E 
über zwei feiner Hämlinge, den Obermundfchent und den Oberbäder, ® und ließ fie in Gemahr- 
fam legen in das Haus des Anführers ber Leibwächter, ins Gefängnis, dahin, wo Joſeph J 
gefangen ſaß. * Und der Anführer der Leibwächter gab ihnen Joſeph bei, damit er fie be- E 

5 diene, und fo waren fie längere Zeit im Gewahrſam. ®Da hatten fie beide in einer und der- 
jelben Nacht einen Traum und zwar jeber einen Traum von befonderer Bedeutung, der J 
Mundſchenk und der Bäder des Königs von Ägypten, die im Gefängnis faßen. sAlsE 
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nun Joſeph des Morgens zu ihnen hineinfam, merkte er ihnen an, baf fie verftimmt waren. 
"Da fragte er die Hämlinge des Pharao, die mit ihm im Gewahrſam waren im Haufe feines 
Ham: Warum macht ihr denn heute ein jo böfes Gefiht? ® Sie antworteten ihm: Wir haben 
einen Traum gehabt, und nun ift niemand da, der ihn deuten könnte. Da ſprach Joſeph zu 
ihnen: [Die Gabe der] Traumdeutung hängt von Gott ab — erzählt mir einmal! ? Da er- 
zählte der Obermundſchenk dem Jofeph feinen Traum und ſprach zu ihm: Mir war's im Traum, 
als ftehe ein MWeinftod vor mir. An diefem Weinftod waren drei Zmeige, und als er nun ı0 
zu treiben begann, da famen [alsbald au] Blüten zum Vorſchein, und feine Kämme trugen 
[alsbald] reife Trauben. ?! ch aber hielt den Becher des Pharao in der Hand; und id nahm 
die Trauben, drüdte fie aus in den Becher des Pharao und gab ſodann dem Pharao den Becher 
in die Hand. 12 Da erwiderte ihm Jofeph: Das ift fo zu deuten: die drei Zweige bedeuten 
drei Tage; ®in drei Tagen von heute ab wird dich der Pharao emporziehen und dich wieder 
auf deinen Poſten fegen. Dann wirft du dem Pharao feinen Becher reichen ganz jo wie früher, 
als du fein Mundſchenk warft. 1 Aber — denke an mich, wenn es dir mohlgeht, und thu mir 
die Liebe an und lege bei dem Pharao ein gutes Wort für mid) ein, damit du mid) aus dieſem 

J Haufe befreift! 1° Denn ich bin ſchmählich geraubt aus dem Lande der Hebräer, und ı5 
auch hier habe ich es mit nichts verfchuldet, daß fie mich ind Gefängnis geworfen haben. 

E !* Als nun der Oberbäder fah, daß er [jenem] eine erfreuliche Deutung gab, da ſprach er zu 
Sofeph: In meinem Traume war es mir, als trüge ich drei Körbe mit Backwerk auf dem 
Haupte, "? Im oberften Korbe befand fich allerlei Efmware für den Pharao, wie fie der Bäder 
macht; aber die Bögel fraßen fie weg aus dem Korbe auf meinem Haupte. 1° Da antwortete 
Sofeph und ſprach: Das ift fo zu deuten: die drei Körbe bedeuten drei Tage; "Pin drei Tagen 
von heute ab wird dich der Pharao enthaupten lafjen und ans Holz hängen; da werben dann 
die Vögel dein Fleiſch wegfrefien. 20 Und am dritten Tage darauf, dem Geburtstag des Pharao, zo 
da veranftaltete er ein Gaftmahl für alle feine Untergebenen. Da zog er den Obermundfchent 
und den Oberbäder empor im Beifein feiner Untergebenen ; ?! den Obermundſchenk ſetzte er 
wieder in fein Schenfenamt ein, fo daß er dem Pharao [wieder] den Becher reichen durfte ; ?*? den 
Oberbäder aber ließ er hängen, wie ihnen Joſeph vorhergefagt hatte. 2? Der Obermundſchenl 
jedod dachte nicht mehr an Jofeph, fondern vergaß ihn. 


Die Träume des Pharao, Joſephs Erhöhung. 

! Bwei Jahre darauf träumte einmal dem Pharao und zwar, er ftehe am Nil; ? aus dem 41 
Nil aber ftiegen fieben Kühe herauf von ſtattlichem Ausfehen und fetten Zeibes; die weibeten 
im Riedgras. ?Nacd ihnen aber ftiegen fieben andere Kühe aus dem Nil herauf, von häßlichem 
Ausfehen und mageren Leibes; die ftellten ſich neben die [eriten] Kühe, am Ufer des Nil. 
* Hierauf fraßen die häßlich ausſehenden und mageren Kühe die fieben ſchönen und fetten 
Kühe — da erwachte der Pharao. *Als er wieder eingefchlafen war, träumte ihm abermals s 
und zwar, es wüchſen fieben Ähren an einem Halme, did und ſchön. *Nad ihnen aber 
fproßten fieben dürre und vom Oftwind verfengte Ähren auf; ?diefe dürren Ähren verfhlangen 
die fieben diden und vollen Ähren. Da erwachte der Pharao und merkte, daß er geträumt 
habe. ® Frühmorgens aber ließ es ihm feine Ruhe, da fandte er aus und ließ alle Schrift: 
fundigen und Weifen Ägyptens herbeirufen: denen erzählte der Pharao “feine Träume. Aber 
da war feiner, der fie dem Pharao deuten fonnte. ꝰ Da nahm der Dbermundfchent das Wort 
und ſprach zum Pharao: Ich muß heute meine Berfhuldung in Erinnerung bringen, '° Der ı0 
Pharao war zornig auf feine Diener und ließ ‘fie’ ins Haus des Anführers der Leibwächter 
gefangen feten, mich und den Oberbäder. "! Da hatten wir beide in einer und berfelben Nacht 
einen Traum, und zwar jeber einen Traum von befonderer Bedeutung. Nun war da bei und 
ein hebräifcher Jüngling, ein Sklave des Anführers der Leibwächter; dem erzählten wir unfere 
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Träume und er beutete fie uns und offenbarte [uns] genau, was eines jeden Traum bedeutete. 
18 Und wie er und vorhergefagt, fo iſt's geichehen : mich hat man wieber auf meinen Poften ge- 
fest und ihn hat man gehenkt. '* Da ſandte der Pharao hin und ließ Joſeph rufen. Da ent- 
ließen fie ihn fchleunigft aus dem Gefängnis, und er “ließ fich fcheren’, wechſelte feine Kleider 
is und begab ſich hinein zum Pharao. !5 Da fprad; der Pharao zu Joſeph: Ich habe einen Traum 
gehabt, und es ift niemand da, der ihn zu deuten vermöcdte. Nun habe ich aber von dir ge- 
hört: du braucht einen Traum nur au hören, um ihn alsbald zu deuten. 1% Da ermiberte 
Joſeph dem Pharao: D nein, ich nicht; aber Gott wird [hoffentlich] etwas offenbaren, was 
dem Pharao zum Heile gereicht. 17Da erzählte der Pharao dem Joſeph: Mir träumte, ich 
ftehe am Ufer des Nil. 18 Da ftiegen aus dem Nil fieben Kühe herauf, fetten Leibes und von 
ftattlihem Ausfehen, und meibeten im Riedgras. !?Nad ihnen aber ftiegen fieben andere 
Kühe herauf, elend und überaus häflich anzufehen und mageren Leibes — nie habe ich in ganz 
20 Ägypten etwas fo Häfliches gefehen wie fie! ?% Hierauf fraßen die mageren und häflichen 
Kühe die fieben erften, die fetten Kühe. ?! Aber aud) als fie fie hineingefrefjen hatten, merfte 
man nichts davon, daß fie fie gefreſſen hatten, vielmehr war ihr Ausfehen häßlich wie zuvor. 
Da erwachte ih. 22 Weiter aber fah ih im Traum fieben Ähren an einem Halme wachlen, 
[die waren] voll und ſchön. Nach ihnen aber fproßten fieben taube, dürre, vom Oſtwind 
verjengte Ähren auf, **und die bürren Ähren verſchlangen die fieben ſchönen Ähren. Das er 
25 zählte ich den Schriftkundigen, aber feiner kann mir Bejcheid geben. *° Da antwortete Joſeph 
dem Pharao: Die Träume des Pharao find gleichbedeutend; Gott hat [damit] dem Pharao 
vorausverkünbigt, was er demnächſt thun wird. ?* Die fieben fchönen Kühe bedeuten fieben 
Jahre, und die fieben ſchönen Ähren bedeuten [gleichfalls] fieben Jahre — beide Träume find 
gleichbedeutend. *" Und die fieben mageren und häflichen Kühe, die nad) ihnen heraufftiegen, 
beveuten fieben Jahre, und die fieben leeren, vom Oſtwind verfengten Ähren find, mie fich 
zeigen wird, fieben Hungerjahre. 2? Deshalb habe ih vorhin zum Pharao gejagt: Was Gott 
zu thun vorhat, hat er dem Pharao gezeigt! ?* Es fommen jeßt fieben Jahre, da wird großer 
so Überfluß in ganz Ägypten berrfchen. 20 Nach ihnen aber werben fieben Hungerjahre eintreten, 
fo daß gang in Vergefjenheit geraten wird, welcher Überfluß [vorher] in Agypten herrfchte, und 
der Hunger wird das Land aufreiben; 91 und man wird nichts mehr wifjen von dem Überfluß 
im Zande infolge diefer Hungerönot, die hinterdrein fommt, denn fie wird überaus brüdend 
fein. #2? Und was das betrifft, daß dem Pharao zweimal nacheinander träumte, [fo wiſſe)]: die 
Sache ift feſt befchlofjen bei Gott, und Gott wird fie eilends ins Werk ſetzen. ®° So wolle ji) 
denn der Pharao einen klugen und mweifen Mann erfehen, daß er ihm Ägypten unterjtelle. 
3 nd der Pharao wolle dazu thun und Auffeher über das Land bejtellen, um während ber 
35 fieben Jahre des Überfluffes den Fünften von Ägypten erheben zu lafjen. 5 Und zwar foll 
man den gefamten Emteertrag der nun fommenben guten Jahre anſammeln und Getreide auf- 
fpeichern zur Verfügung des Pharao [und foll den] Ernteertrag in die Städte [legen] und auf- 
bewahren. 3% Diefer Vorrat foll dem Lande als Rückhalt dienen für die fieben Hungerjahre, 
die über Agypten fommen werben ; jo wird das Land nicht zu runde gehen durch die Hungers- 
not. 37 Diefe Rede fand Beifall bei dem Pharao und bei allen feinen Untergebenen. ®? Da 
ſprach der Pharao zu feinen Untergebenen: Könnten wir wohl einen finden, in bem ber Geift 
Gottes ift, wie in ihm? 3° Sodann fprad) der Pharao zu Jofeph: Nachdem dir Gott dieſes 
40 alles offenbart hat, giebt es niemand, der jo Hug und weiſe wäre, wie du. * Du follft meinem 
Haufe vorftehen, und deinem Befehle joll fich mein gefamtes Volk fügen — nur ben Bett des 
Thrones will ich vor dir voraus haben. +1 Da ſprach der Pharao zu Joſeph: Wohlen, I 
ich fege dich über gang Ägypten. 42 Hierauf zog der Pharao feinen Siegelring von feiner E 
Hand ab und ſteckte ihn Joſeph an; fodann ließ er ihn mit Byſſusgewändern befleiven und 
legte ihm die goldene Kette um den Hals. *° Hierauf ließ er ihn auf dem [Staats- Wagen 
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fahren, der im Range dem feinigen folgte, und man rief vor ihm aus: Abrefh! So fehte er 
ihn über ganz Ägypten. ** Und der Pharao ſprach zu Jofeph: Ich bin der Pharao — aber 
ohne deinen Willen fol niemand Hand oder Fuß regen in ganz Ägypten. * Und der Pharao 45 
legte Jofeph den Namen Zaphenat Paneach bei und gab ihm Asnath, die Tochter Poti-pheras, 

P des Oberpriefter8 von Dn, zum Weibe; und Jofeph .. .* über Ägypten. 46 Dreißig 

E Jahre war Jofeph alt, ala er vor Pharao, dem König von Agypten, ftand. Darnad) 
begab fich Joſeph hinweg von dem Pharao und durchzog ganz Agypten. +” Das Land aber 
trug in ben fieben Jahren des Überfluffes haufenweife. +? Da fammelte er den gefamten Ernte 
ertrag der fieben Jahre, während welcher in Ägypten Überfluß herrſchte', und legte Vorrat in 
die Städte; in einer jeven Stabt fpeicherte er den Ertrag der Felder auf, die rings um fie her 
lagen. *? So häufte Jofeph Getreide auf, wie Sand am Meer, in ungeheuren Maffen, bis er 
davon abitand, es zu mefjen, denn es war nicht zu mefjen. °° Und Jofeph wurben zwei Söhne so 
R geboren, ehe das [erfte] Hungerjahr anbrach; die gebar ihm Asnath, die Tochter Poti- 

E pheras, des Oberpriefterö von On. 51 Den Erftgeborenen nannte Joſeph Manaffe, denn 
[ſprach er] Gott hat mich alle meine Not und meine gefamte Familie vergefjen laffen! °? Den 
zweiten aber nannte er Ephraim, denn ſſprach er] Gott hat mich fruchtbar fein lafjen im Lande 
meiner Trübfal. ®® Als nun die fieben Jahre des Überfluffes in Agypten vorüber waren, ** da 
brachen die fieben Hungerjahre an, wie Joſeph [vorherjgefagt hatte. Und zwar fam eine 
Hungerönot über alle Länder; aber in ganz Agypten gab es Brot. 5 Als nun ganz Ägypten ss 
die Hungersnot empfand, de forderte das Volk ungeftüm Brot vom Pharao. Da ſprach der 
Pharao zu allen Agyptern: Geht hin zu Jofeph; mas er euch gebieten wird, das thut! 5° Es 
laftete aber die Hungerönot auf aller Welt. Da eröffnete Jofeph “alle Kornſpeicher' und ver- 
faufte den Agyptern Getreide, Und die Hungersnot wurde immer drüdender in Ägypten. 
57 da kam alle Welt zu Joſeph nach Ägypten, um Getreide zu kaufen; denn überall herrſchte 
drüdende Hungersnot. 


Die erfte Neife der Söhne Jakobs nad) Ägypten. 


"Alfa nun Jakob vernahm, daß es in Ägypten Getreide gebe, da ſprach Jakob zu feinen 42 
I Söhnen: Was zaubert ihr? 2Da ſprach er: ch höre mit Beftimmtheit, daß es in 

E Agypten Getreide giebt. Zieht hin und holt uns von dort Getreide, damit wir am 
Leben bleiben und nicht fterben. ® Da zogen zehn von den Brüdern Yofephs hin, um Getreide 
aus Ägypten zu holen. * Benjamin aber, den [leiblichen] Bruder Joſephs, ließ Jakob nicht 
J mit feinen Brübern ziehen; denn er trug Sorge, es fünne ihm ein Unfall zuftoßen. ®Da 5 
famen unter denen, die hinftrömten, [au] die Söhne Israels hin, um Getreide zu kaufen; 
denn in Kanaan herrſchte Hungersnot. ꝰ Und Joſeph, der da Machthaber war im Lande, der 
verfaufte aller Welt Getreide. Als nun die Brüder Joſephs hereinfamen und fi bis auf den 
Boden vor ihm verneigten, "da erfannte Joſeph feine Brüder, fobald er ihrer anfichtig wurde. 
Aber er ftellte fich fremd gegen fie und er ließ fie hart an und fragte fie: Woher fommt ihr? 

E Sie antworteten: Aus Kanaan, um Getreide zu faufen. 8 Und Joſeph erkannte feine 
Brüder; fie aber erfannten ihn nit. ?Da mußte Joſeph an die Träume denken, die er in 
Bezug auf fie gehabt hatte. Und er [ließ fie hart an und] ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Spione! 
Ihr feid nur hergelommen, um zu erfpähen, wo das Land eine ſchwache Stelle hat. 10 Sie ant- ı0 
worteten ihm: D nein, Herr! deine Sklaven find vielmehr hergeflommen, um Mundvorrat zu 
faufen. 1 Wir find alle Söhne eines Mannes, wir find ehrliche Leute; deine Sklaven find 
feine Spione! ?? Er erwiberte ihnen: Nichts da! hr feid hergelommen, um zu erfpähen, wo 
das Land eine ſchwache Stelle hat. "? Sie antworteten: Unfer zwölf find deine Sklaven, “lauter 


* Im bebr. Tert: „sog aus”; mwahrfcheinlich ftand „gebot“ oder bergl. 
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Brüder’, Söhne eines Mannes in Kanaan ; der Jüngſte ift gegenwärtig noch bei unferem 
Bater, und einer ift verfchwunden. !*Da fprad) Joſeph zu ihnen: Es ift fo, wie ich euch ge- 
ı5 jagt habe: Spione feid ihr! 1° Damit follt ihr euch ausweisen: fo wahr der Pharao lebt, ihr 
follt nicht eher von hier megziehen, bis euer jüngfter Bruder hierher gefommen ift. 16Schickt 
einen von euch hin, daß er euren Bruder hole; ihr aber müßt gefangen bleiben. So follen eure 
Ausfagen geprüft werben, ob ihr mit der Wahrheit umgeht oder nicht. So wahr der Pharao 
lebt — ihr ſeid do; Spione! 7 Hierauf Tief er fie drei Tage in Gewahrfam legen. "? Am 
dritten Tage aber ſprach Joſeph zu ihnen: Folgendes müßt ihr thun, um am Leben zu bleiben — 
denn ich bin ein gottesfürchtiger Mann. 1? Wenn ihr ehrliche Leute feid, jo mag einer von euch 
Brüdern ald Gefangener zurüdbleiben, da wo ihr in Gewahrfam lagt ; ihr [andern] aber zieht 
ao hin und ſchaffet das Getreide hin, deſſen ihr für eure familien bebürft. *° Euren jüngften 
Bruder aber müßt ihr mir herbringen ; fo werben fich eure Ausfagen bewahrheiten, und ihr 
merbet dem Tode entgehen. Und fie thaten alfo. ?! Da fprachen fie einer zum andem: Wahr- 
lich, das haben wir an unferem Bruder verfchuldet: denn wir fahen feine Angft, wie er uns 
anflehte; aber wir blieben taub! Darum find nun diefe Ängfte über uns gefommen. 2? Ruben 
aber ſprach zu ihnen: Habe ich euch nicht gefagt: verfündigt euch nicht an dem Kinde! Aber 
ihr wolltet nicht hören — nun aber wird Rechenfchaft gefordert für fein Blut! 2? Sie mußten 
aber nicht, daß Jofeph fie verftand ; denn fie verfehrten durch einen Dolmetfcher. ** Da wendete 
er ſich abfeits, um zu weinen, fehrte dann wieder zu ihnen zurüd und redete mit ihnen ; hierauf 
25 ließ er Simeon aus ihrer Mitte greifen und vor ihren Augen fefjeln. *° Sodann gab Yofeph 
Befehl, ihre Säde mit Getreide zu füllen, [dabei] aber einem jeden fein Geld wieber in feinen 
Sad zu thun, aud ihnen Zehrung mit auf den Weg zu geben. Nachdem man fie demgemäß 
verjorgt, * luben fie ihr Getreide auf ihre Efel und zogen von dannen. 27 Yf8 aber einer J 
von ihnen im Nachtquartier feinen Sad öffnete, um feinem Efel Futter zu geben, da fah er 
fein Geld in feinem Getreideſack obenauf liegen. ?? Da berichtete er feinen Brüdern: Mein 
Geld ift wieder da, hier liegt es in meinem Getreidefad! Da entſank ihnen der Mut, und 
bebend jahen fie einander an und riefen: Was hat uns da Gott angethan! 
29 Als fie nun zu ihrem Bater Jakob nad) Kanaan zurüdgelehrt waren, berichteten fie E 
30 ihm alles, was ihnen begegnet war, und fpradhen: 3° Er, der Herr des Landes, ließ uns hart 
an und beichuldigte ung, wir wollten das Land auskundſchaften. 9’ Wir verficherten ihm zwar: 
Wir find ehrliche Leute, wir find feine Spione! °? Wir find unfer zwölf Brüder, Söhne eines 
Vaters. Einer ift verfchmwunden, und der Jüngſte ift zur Zeit bei unferem Vater in Kanaan. 
88 Aber der Mann, der Herr des Landes, antwortete und: Daran will ih erkennen, daß ihr 
ehrliche Leute feid: laßt einen von euch Brüdern bei mir zurüd! Was ihr “an Getreide’ für 
eure Familien bebürft, mögt ihr nehmen und abziehen. ®* Aber bringt mir euren jüngften 
Bruder her, damit ich erkenne, daß ihr feine Spione, daß ihr ehrliche Leute ſeid. Alsdann 
a5 werde ich euch euren Bruder wiedergeben, und ihr könnt das Land frei durchziehen. 86Als fie 
aber ihre Säde ausfchütteten, fand fich der Geldbeutel eines jeden in feinem Sad. Und als fie 
famt ihrem Vater ihre Geldbeutel erblidten, da erfchrafen fie. ®° Da fprah ihr Vater Jakob 
zu ihnen: Mich beraubt ihr der Kinder! Joſeph ift verſchwunden, und Simeon iſt verſchwun— 
den und Benjamin wollt ihr [auch noch] wegnehmen — mid) trifft das alles! 97 Da antwortete 
Ruben feinem Bater: Meine beiden Söhne magft du umbringen, wenn ich dir ihn nicht zurüd= 
bringe. Bertraue mir ihn an, ich werde ihn dir zurüdbringen! 88 Er antwortete: Mein J 
Sohn foll nicht mit euch reifen; denn fein Bruder ift tot, und er ift allein übrig; wenn ihm 
ein Unfall zuftieße auf dem Wege, den ihr ziehen müßt, fo würdet ihr ſchuld daran fein, wenn 
ich mit meinem grauen Haar voller Jammer hinunter müßte in die Unterwelt. 
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Die zweite Reife der Söhne Jakobs nad, Ägypten. 

163 laftete aber die Hungerönot ſchwer auf dem Lande. ? Als fie nun das Getreide, das 43 
fie aus Ägypten geholt, vollftändig aufgezehrt hatten, da gebot ihnen ihr Vater: Zieht wieder 
bin, etwas Getreide für uns zu faufen. ꝰ Da antwortete ihm Juda: Jener Mann bat uns 
nahdrüdlich eingefhärft: Ihr dürft mir nicht vor die Augen fommen, wenn ihr nicht euren 
Bruder mitbringt. * Willft du uns alfo unferen Bruder mitgeben, jo wollen wir hinreifen und 
Getreide für dich faufen. ® Giebft du ihn uns aber nicht mit, fo reifen wir nicht. Denn ber 5 
Mann hat uns erklärt: Ihr dürft mir nicht vor die Augen fommen, wenn ihr nicht euren 
Bruder mitbringt. * Jörael antwortete: Warum habt ihr mir das zu Leibe gethan und dem 
Manne verraten, daß ihr noch einen Bruder habt? "Sie antworteten: Der Mann erfundigte 
fi) genau nad) uns und unferer Familie und fragte: ft euer Vater noch am Leben? Habt 
ihr noch einen Bruder? Da gaben wir ihm Beſcheid, ganz wie es ſich verhält. Konnten wir 
denn wiſſen, daß er nun jagen würde: Bringet euren Bruder her? ® Juda aber fpracd zu 
feinem Vater Jsrael: Gieb mir den Anaben mit, fo wollen wir aufbrechen und hinziehen, da- 
mit wir leben bleiben und nicht fterben, wir und du und unfere Kinder. ꝰIch will dir für ihn 
bürgen ; mich follft du für ihn verantwortlich machen. Wenn id) dir ihn nicht wiederbringe und 
vor Augen ftelle, jo will ich all meine Zebtage ſchuldig vor dir daftehen. 10 Wenn wir nicht 10 
über Gebühr gezaudert hätten, fo hätten wir unterbes zweimal hin- und herreifen können. 
11 Da antwortete ihnen ihr Vater Iſsrael: Wenn es denn fein muß, fo thut folgendes: nehmt 
in euren Säden etwas von den Erzeugniffen des Landes mit und bringt dem Manne ein Ge- 
ſchenk; ein wenig Balfam und ein wenig Honig, Spezereien und Labanum, Piftazien und 
Mandeln. 1? Sodann nehmt den gleichen Betrag an Geld noch einmal mit: aud das Gelb, 
das fich wiedergefunden hat oben in euren Säden, nehmt wieder mit — vielleicht liegt ein 
Irrtum vor. 1? Dazu nehmt auch euren Bruder hin, brecht auf und zieht wieder hin zu dem 


E Manne. 14 Ind Gott, der Allmächtige, verleihe, daß ji der Mann barmherzig gegen 
euch erzeigt, daß er euren anderen Bruber wieber mit euch ziehen läßt, dazu aud) Benjamin ; 
J ich aber — wenn es denn fein muß, nun fo bin ich eben vermaift. 15 Da nahmen die ı5 


Männer das erwähnte Gefchent, nahmen auch anderes Geld mit fi, dazu Benjamin, brachen 
auf, zogen nad) Ägypten und traten vor Joſeph. 0 Als nun Joſeph wahrnahm, daß Benjamin 
unter ihnen fei, da gebot er feinem Hausmeiſter: Führe diefe Männer hinein ins Haus, ſchlachte 
ein Stüd Vieh und bereite [ein Mahl]; denn diefe Männer follen mittags mit mir efien. 
17 Der Mann that, wie Joſeph befohlen hatte, und der Mann führte die Männer hinein in 
das Haus Joſephs. '? Da fürdhteten fi) die Männer, daß fie ins Haus Jofephs geführt wurden, 
und fpraden: Wegen des Geldes, das ſich bei unferer erften Anweſenheit wieder in unfere 
Säde verirrte, werben wir hineingeführt: man will fid) auf uns werfen, uns überfallen und 
uns zu Sklaven machen, famt unferen Efeln. 1? Da traten fie an den Hausmeifter Fofephs 
heran und rebeten ihn am Eingang des Haufes 2° alfo an: Bitte, mein Herr! Wir find das 20 
erfte Mal hierher gereift, nur um Getreide zu faufen. *! Als wir aber ins Nachtquartier gelangt 
waren und unfere Getreidefäde aufbanden, da fand fid) das Geld eines jeden oben in feinem 
Getreideſack — unjer Geld nad) feinem vollen Gewicht; wir haben es jeht wieder mitgebracht. 
22 Aber auch anderes Geld haben wir mitgebracht, um Getreide zu kaufen. Wir begreifen nicht, 
wer und das Geld in die Getreidefäde gelegt hat. ?? Da antwortete er: Beruhigt euch; feib 
ohne Sorge! Euer und eures Vaters Gott hat euch heimlich einen Schaf in eure Getreidefäde 

E gelegt. Euer Gelb ift mir zugelommen. Hierauf führte er Simeon zu ihnen heraus, 

J ?* Sodann brachte er die Männer ins Haus Jofephs. Er gab ihnen Wafjer und fie wufchen 
ihre Füße, und ihren Ejeln reichte er Futter. ** Sodann legten fie das Gefchent zurecht [und 25 
warteten], bi8 Joſeph mittags käme; denn fie hatten vernommen, daß fie dort das Mahl ein- 
nehmen follten. ?* Als nun Fofeph ins Haus eingetreten war, brachten fie ihm das Gejchent, 
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das fie mit fich führten, hinein und verneigten ſich vor ihm bis auf den Boden. ?’Er aber 
erfundigte ſich nad) ihrem Befinden und fragte: Geht es eurem alten Vater, von dem ihr 
fprachet, wohl? it er noch am Leben? *6 Sie antworteten: Es geht deinem Diener, unferem 
Bater, wohl; er ift noch am Leben. Dabei büdten fie fi und verneigten fi. ?? Da gemahrte 
er Benjamin, jeinen leiblichen Bruder, und fragte: Iſt das euer jüngfter Bruder, von dem ihr 
so mir fagtet? und ſprach: Gott gebe dir Gnade, mein Sohn! 80 Dann aber brach Joſeph ſchnell 
ab, denn er wurde von tiefer Rührung ergriffen, [als er fo] feinem Bruder gegenüber[ftand], 
und ſuchte, wie er feinen Thränen freien Lauf laffen fönne. Daher ging er hinein in das innere 
Gemad und weinte fi dort aus. °! Dann wuſch er fich das Gefiht und fam wieder heraus, 
that fi Gewalt an und befahl: Traget auf! 9? Da trug man ihm befonders auf und ihnen 
beſonders und ebenfo den Agyptern, die mit ihm fpeiften. Die Agypter dürfen nämlich nicht 
mit den Hebräern zufammen fpeifen, denn das gilt ven Ägyptern als eine Verunreinigung. 
33 Sie famen aber vor ihm zu ſitzen — vom Älteſten bis zum Jüngften genau nad) dem Alter 
geordnet ; ftaunend fahen die Männer einander an. ** Hierauf ließ er ihnen von den Gerichten 
vorlegen, die vor ihm ſtanden; es war aber deſſen, was man Benjamin vorlegte, fünfmal fo 
viel, ald was man allen anderen vorlegte. Sodann tranfen fie mit ihm und wurden guter Dinge. 


Die legte Prüfung für die Brüder Yofephs. 


4 I Hierauf gebot er feinem Hausmeifter: Fülle ben Männern ihre Säde mit Getreide, fo- 
viel fie fortbringen können; lege aber einem jeden fein Geld obenauf in feinen Sad; "und 
meinen filbernen Becher legft du obenauf in den Sad des Jüngften ſamt dem Geld für fein 
Getreide. Da that jener jo, wie Jofeph befohlen hatte. * Kaum war der Morgen angebrodhen, 
ließ man bie Männer famt ihren Ejeln ziehen. * Eben hatten fie die Stabt verlaffen und waren 
noch nicht weit gefommen, da befahl Yofeph feinem Hausmeifter: Auf, jage den Männern nad), 
und wenn du fie eingeholt haft, fo jprich zu ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Böſem ver- 

5 golten? “Warum habt ihr meinen filbernen Becher geftohlen ?? *Iſt's doch derfelbe, aus dem 
mein Gebieter zu trinten pflegt und aus dem er wahrfagt — daran habt ihr jehr übel gethan ! 
s Als er fie nun eingeholt hatte, redete er folchergeftalt mit ihnen. "Sie ermwiberten ihm: 
D Herr! warum ſprichſt du jo? Es liegt deinen Sflaven durdaus fern, jo etwas zu thun. 
8 Haben wir doch ‘das’ Geld, das wir oben in unferen Säden fanden, dir aus Kanaan wieder 
mitgebradht: wie follten wir da aus dem Haufe deines Gebieterd Silber oder Gold ftehlen ? 
9 Derjenige deiner Sklaven, bei dem er ſich findet, der foll fterben, und wir anderen wollen dir 

ı0 leibeigen werben. 1° Er antwortete: Gut! wie ihr jagt, ſoll es gejchehen. Der, bei welchem 
er ſich findet, joll mein Sflave werben ; ihr aber jollt frei ausgehen. "! Da ließ ein jeder fchnell 
feinen Sad auf den Boden herab und ein jeder öffnete feinen Sad. 1? Er aber fing an zu 
fuchen: bei dem Älteſten hob er an und bei dem Jüngſten hörte er auf — da fand ſich der 
Becher im Sad Benjamins. 1? Da zerrifjen fie ihre Kleider, beluden ein jeder feinen Efel und 
fehrten wieder in die Stadt zurüd. '* Und als Juda mit feinen Brüdern in das Haus Joſephs 
fam — diefer war gerabe noch dort anweſend —, da warfen fie fi vor ihm nieber auf ben 
ı5 Boden. "5 Joſeph aber ſprach zu ihnen: Was habt ihr da angeftellt! Bedachtet ihr denn nicht, 
daß ein Mann, wie ich [durch] wahrjagen [den Dieb ermitteln] werde? 1° Da antwortete 
Juda: Was follen wir unferem Gebieter jagen? Was follen wir reden und wie uns redit- 
fertigen, ‘nachdem’ Gott die Schuld deiner Sklaven ausfindig gemadt hat! Wir gehören bir 
leibeigen, wir, ſowie derjenige, in deſſen Beſitz fich ber Becher gefunden hat. 1" Er erwiberte: 
Ferne fei ed von mir, fo zu verfahren: derjenige, in deſſen Beſitz ſich der Becher gefunden hat, 
der foll mir leibeigen werben ; ihr aber mögt unangefochten zu euerem Bater ziehen. 
18 Da trat Juda zu ihm heran und ſprach: Bitte, mein Herr! Möchte doch dein Stlave 
ein freimütiges Wort an dich richten dürfen, ohne daß du darum deinem Sklaven zürnft — 
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ftehft du doch dem Pharao glei! !? Mein Gebieter fragte feine Sklaven: Habt ihr euren Vater 
noch oder noch einen Bruder ? *° Wir antworteten dir: Unfer alter Bater lebt noch und [audj] ein 20 
Heiner fpätgeborener Sohn [ift vorhanden]; fein leiblicher Bruder ift tot, und fo ift er allein 
übrig von feiner Mutter und wurde der Liebling feines Vaters. *! Da befahlft du deinen 
Sklaven: Bringt ihn her zu mir, damit ich ihn mit Augen ſehe. ? Wir erwiberten dir: Der 
Knabe kann feinen Vater nicht verlaffen ; denn würde er feinen Bater verlaffen, jo würde diefer 
fterben. *? Da ſprachſt du zu deinen Sklaven: Wenn ihr euren jüngften Bruder nicht mitbringt, 
fo dürft ihr mir nicht mehr vor Augen fommen. ** Als wir nun zu deinem Sklaven, meinem 
Vater, zurücgefehrt waren, berichteten wir ihm dein Begehren. ** Als fodann unfer Bater ge 25 
bot: zieht wieder hin, etwas Getreide für uns zu kaufen, ?* da antworteten wir: Wir fönnen 
unmöglich hinziehen! Wenn unfer jüngfter Bruder mit uns geht, fo wollen wir hinziehen; 
denn wir dürfen ja dem Manne nicht mehr unter die Augen fommen, wenn unfer jüngjter 
Bruder nicht bei uns ift. ?" Da antwortete uns dein Sklave, mein Vater: Ihr wißt ja jelbft, 
daß mir mein Weib [nur] zwei Söhne geboren hat. ?® Der eine ging fort von mir, und ich 
mußte mir fagen: Sicherlich ift er [von einem wilden Tiere] zerriffen worden! und bis heute 
babe ich ihn nicht wiedergeſehen. ?? Wenn ihr mir nun auch diefen noch wegnehmt, und ihm 
ein Unglüd zuftoßen follte, fo wäret ihr fhuld daran, wenn ich mit meinem grauen Haar in 
fchwerem Leid hinunter müßte in die Unterwelt! 80 Und in der That, wenn ich jeßt zu deinem so 
Sklaven, meinem Bater, fäme, und der Anabe, an dem er doch mit ganzer Seele hängt, wäre 
nicht bei ung, ®! fo würde er, fobald er gewahr würde, daß der Knabe nicht mehr “bei uns? ift, 
fterben, und deine Sklaven wären ſchuld daran, wenn dein Sklave, unfer Vater, mit feinem 
grauen Haar im Kummer hinab müßte in die Unterwelt. ®? Denn dein Sklave hat ſich gegen- 
über.meinem Bater für den Anaben verbürgt und gelobt: Wenn ich dir ihn nicht wieberbringe, 
fo will ich mein Leben lang ſchuldig daftehen vor meinem Vater. *? Möchte fomit bein Sklave 
an Stelle des Anaben zurüdbleiben dürfen als Leibeigener meines Gebieterd, der Anabe aber 
heimtehren dürfen mit feinen Brüdern. °* Denn wie fönnte ich heimfehren zu meinem Vater, 
ohne daß der Anabe bei mir wäre! ch könnte den Sammer nicht mit anfehen, ber über meinen 
Bater lommen würde! 


Joſeph giebt fi feinen Brüdern zu erfennen. 
! Da konnte Jofeph nicht länger an ſich halten, [wie er bisher] aus Rüdfiht auf feine 45 


E Umgebung [gethan], und rief: Laßt jedermann hinausgehen! So war niemand weiter 
J zugegen, als fich Joſeph feinen Brüdern zu erkennen gab. 2 Da brad) er in lautes Weinen 
E aus, fo daß es die Ägypter und die Höflinge des Pharao hörten. 3 Da ſprach Joſeph zu 


feinen Brüdern: Ich bin Fofeph! Lebt mein Vater no? Aber feine Brüder vermochten ihm 
nicht zu antworten, jo beftürzt waren fie ihm gegenüber. * Da ſprach Jofeph zu feinen Brüdern: 
J Tretet Doch her zu mir! Und als fie herzutraten, ſprach er: Ich bin euer Bruder Jofeph, 
E den ihr nad; Ägypten verfauft habt! 5Num aber laßt euch das nicht anfechten und ge: 5 
JEratet nicht in Unmut darüber, daß ihr mich hierher verfauft habt; denn um [viele] 
am Leben zu erhalten, hat mid; Gott euch vorausgefandt. * Zwei Jahre Laftet nun ſchon die 
Hungersnot auf dem Lande, und noch ftehen fünf Jahre bevor, in denen es fein Pflügen und 
fein Ernten geben wird. "Gott aber ſchickte mich euch voraus, um Sorge zu tragen für den 
Fortbeftand eures Stammes und daß [etliche] von euch am Leben blieben, [daß es] zu einer 
großen Errettung [fäme]. ® Somit habt nicht ihr mich hierher geſchickt, fondern Gott ; er machte 
mich zum vertrauten Ratgeber des Pharao und zum Dberften über feinen ganzen Hof und zum 
Gebieter über ganz Ägypten. * Zieht nun eilends hin zu meinem Vater und jagt ihm: So 
läßt dir dein Sohn Joſeph jagen: Gott hat mid; zum Herrn über ganz Ägypten gemacht ; komm 
JEzu mir, fäume nicht! 10 In der Provinz Gofen folft du wohnen und bu follft in 10 
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meiner Nähe fein, famt deinen Söhnen und deinen Enfeln, deinen Schafen und Rindern und 
deinem ganzen Hausftand. "! Und ich werde dafelbft für deinen Unterhalt forgen; denn noch 
fünf Jahre wird die Hungersnot währen: da fönnteft du verarmen famt deiner Familie und 
deinem ganzen Hausftand. "2 Ihr feht es ja mit leiblichen Augen, und mein Bruber Benjamin 
fieht es mit leiblichen Augen, daß ich in eigener Perfon zu euch rede. 18 Meinem Bater J 
müfst ihr ausführlich berichten über meine hohe Würde in Ägypten und über alles, was ihr ge 
fehen habt, und müßt eilends meinen Bater hierher bringen. '* Hierauf fiel er feinem Bruder 


ı5 Benjamin um den Hals und weinte, und [au] Benjamin weinte an feinem Halfe. 15 So⸗ E 


dann füßte er alle feine Brüder und weinte, indem er fie umarmt hielt; darnach beſprachen ſich 
feine Brüder [zutraulich] mit ihm. "* Und die Kunde [davon] drang an den Hof des Pharao: 
die Brüder Joſephs find angelommen! Und ber Pharao und feine Umgebung waren erfreut 
darüber. 17 Da fprad der Pharao zu Joſeph: Sage deinen Brüdern: beladet alfo nun eure 
Lafttiere, zieht hin nach Kanaan, '® holt euren Vater und eure Familien und fommt ber zu mir, 
fo will ich euch zur Verfügung ftellen, was Ägypten irgend Gutes bietet; fo follt ihr vom Beften 
genießen, was das Land erzeugt. 19 Du aber bift ermächtigt... .* thut alfo! Nehmt R 
euch aus Ägypten Wagen mit für eure Heinen Kinder und eure Weiber und laſſet euren Vater 


20 auffteigen und fommt her. *0 Laßt euchs aber nicht leid fein um euren Hausrat; denn was 


Ägypten irgend Gutes bietet, das fol euer fein. *! Und die Söhne Israels thaten alſo, und E 
Joſeph gab ihnen Wagen gemäß dem Befehl des Pharao und gab ihnen [auh]RE 
Zehrung für die Reife. ?? Ihnen allen, Mann für Mann, ſchenkte er Ehrenkleider, und Ben- 
jamin ſchenkte er 300 Silberfefel und fünf Ehrenkleider. *? Seinem Bater aber fandte er gleich- 
falls zehn Efel, belaben mit den beften Erzeugnifjen des Landes, fowie zehn Efelinnen, beladen 
mit Getreide, Brot und Zehrung für feinen Vater auf die Reife. ?* Alsdann verabfchiebete er 
feine Brüder, und fie zogen ab, nachdem er fie noch ermahnt hatte: Ereifert euch nicht unter- 


as wegs! 2° So zogen fie fort aus Ägypten und gelangten nad) Kanaan zu ihrem Vater Jalob. 
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26 Da berichteten fie ihm : Joſeph ift noch am Leben, ja er ift fogar Gebieter über ganz Ägypten. 
Da wurde er ganz ftarr, denn er fonnte ihnen nicht glauben. » Als fie ihm aber alles be- 
richteten, was Jofeph ihnen aufgetragen hatte, und als er die Wagen erblidte, die Jofeph ge- 
fandt, um ihn hinzubringen, da fam mwieber Leben in ihren Vater Jakob. 2 Da fprad J 
Israel: Genug — mein Sohn Joſeph ift noch am Leben! Ich will Hin und ihn fehen, be- 
vor ich fterbe. 


Jakobs Reife nad; Ägypten. Verzeichnis feiner Nachkommen. Empfang durch Joſeph. 


Da brach Israel auf mit feinem ganzen Hausftand und gelangte nad Beer IR 
Seba, da brachte er dem Gotte feines Vaters Iſaak Opfer dar. ?Da rief Gott in einem E 
nächtlichen Geficht Jörael und ſprach: Jakob, Jakob! Er antwortete: Ich höre! ?Da ſprach 
er: Ich bin EL, der Gott deines Vaters. Ziehe unbedenklich nad Agypten, denn dort will ich 
dich zu einem großen Volke werben laffen. * ch felbft werbe mit dir nad) Agypten ziehen und 
ich jelbft werde dich auch wieder zurüdbringen; aber Jofeph foll dir die Augen zubrüden. Da 
brach Jakob auf von Beer Seba, und die Söhne Israels hoben ihren Vater Jakob, ihre R 
fleinen Kinder und ihre Frauen auf die Wagen, die der Pharao gefandt hatte, um ihn Hinzu: 
bringen. ® Und fie nahmen ihre Herden und ihre Fahrhabe, die fie in Kanaan erworben P 
hatten, und gelangten nad; Ägypten, Jakob mit feiner gefamten Nachlommenfcaft ; ? — feine 
Söhne und Enfel, feine Töchter und Enfelinnen und feine gefamte Nachkommenſchaft brachte 
er mit ſich nad) Ägypten. 

Dies aber find die Namen der Nachkommen Israels, die [mit] nad; Agypten famen. R 





* Entweder ift hier eine Lüde oder für „du bift ermächtigt“ ftand urfprünglid: „gebiete ihnen“. 
Raugic, Altes Teftament. 4 
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Jalob und feine Nachlommen: der erſtgeborene Sohn Jakobs Ruben. ꝰ Die Söhne Rubens 
waren: Hanoch, Pallu, Hezron und Karmi. ?° Die Söhne Simeons: Jemuel, Jamin, Ohad, 10 
Jachin, Zohar und Saul, der Sohn der Kanaaniterin. Die Söhne Levis: Gerſon, Kahath 
und Merari. 1? Die Söhne Judas: Ger, Onan, Sela, Perez und Serah; Ger und Dnan je— 
doch ftarben in Kanaan. Die Söhne des Perez aber waren Hezron und Hamul, 1? Die Söhne 
Iſſachars: Tola, Puvva, Job und Simron. '* Die Söhne Sebulons: Sereb, Elon und Jahleel. 
15 Dies find die Söhne Leas, die fie Jakob in Mefopotamien gebar, famt feiner Tochter Dina, ı5 
zufammen 33 Söhne und Töchter. 10 Die Söhne Gads aber waren: “Baphon’, Haggi, Suni 
und Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 17 Die Söhne Afjers: Jimna, Jisva, Jisvi, Bria, dazu 
ihre Schwefter Serah, und die Söhne Brias waren Heber und Maltiel. ’? Dies find bie 
Söhne Silpas, die Laban feiner Tochter Lea mitgab ; diefe gebar fie Jakob, [zufammen] fechzehn 
Seelen. Die Söhne Nahels, des Weibes Jakobs, waren Joſeph und Benjamin. ?9 Dem 20 
Joſeph aber wurden in Ägypten [Söhne] geboren, die gebar ihm Asnath, die Tochter Poti- 
pheras, des Oberpriefters von On: Manafje und Ephraim. *! Die Söhne Benjamins aber 
waren Bela, Becher und Asbel; Gera und Naaman, Ehi und Ros, Muppim und Huppim und 
Ard. *? Dies find die Söhne Rahels, die fie Jakob “gebar’, zufammen vierzehn Seelen. ?? Die 
Söhne Dans aber waren Hufim, **und die Söhne Naphthalis: Yahzeel, Guni, Jezer und 
Sillem. Dies find die Söhne Bilhas, welche Laban feiner Tochter Rahel mitgab, dieſe ge: 25 
bar fie Jatob, zufammen fieben Seelen. ?* Die Gefamtzahl der leiblichen Nachlommen Jakobs, 
die nad Agypten überfievelten, ungerechnet die Frauen der Söhne Jakobs, betrug 66 Seelen. 
27 Die Söhne Joſephs aber, die ihm in Ägypten geboren wurden, waren zwei an ber Zahl. 
Die Gefamtzahl der Angehörigen Jakobs, die nad) Agypten gelangten, betrug [fomit] fiebzig- 

J 28 Juda aber fandte er voraus zu Joſeph, damit er vor ihm nad) Goſen ...*. Als fie 
nun nach der Provinz Gofen gelangt waren, ?? ließ Joſeph feinen Magen anfpannen und fuhr 
bin nach Gofen feinem Vater Jörael entgegen. Und ala er mit ihm zufammentraf, fiel er ihm 
um ben Hals und meinte lange an feinem Halfe. 80 Israel aber fprach zu Joſeph: Nun will so 
ich gern fterben, nachdem ich Dich wiedergefehen habe [und gewiß bin], daß du nod am Leben 
bift. 92 Da ſprach Jofeph zu feinen Brüdern und zu den Angehörigen feines Vaters: Ich will 
bin, dem Pharao Bericht zu erftatten, und will ihm fagen: Meine Brüder und die Angehörigen 
meines Baters, die [bisher] in Kanaan waren, find zu mir gelommen. 82 Und zwar find diefe 

RILeute Schafhirten, benn fie waren Viehzüchter und haben ihre Schafe und Rinder 
und ihre ganze Habe mit hergebradt. Wenn euch nun der Pharao rufen läßt und fragt: 
Welches ift euer Beruf?" 9*fo antwortet: Deine Sklaven find Viehzüchter gewefen von Jugend 
auf bis heute, ſowohl wir, wie unfere Vorfahren — damit ihr in der Provinz Gofen bleiben 
dürft. Die Schafhirten find nämlich den Ägyptern ein Gegenftand des Abfcheus. 


Jakob vor dem Pharao. Die Ägypter verkaufen fi) und ihre Äcker an den Pharao. 


! Hierauf ging Jofeph hin, that dem Pharao Meldung und ſprach: Mein Vater und 47 
meine Brüder find mit ihren Schafen und Rindern und ihrer gefamten Habe aus Kanaan her— 
gefommen und find nun in der Provinz Gofen. ?Er hatte aber fünf aus ber Zahl feiner 
Brüder “mitgebradt?, die jtellte er dem Pharao vor. ? Da fragte der Pharao die Brüder “o= 
ſephs': Welches ift euer Beruf? Sie antworteten dem Pharao: Schafhirten find deine Sklaven, 
ſowohl wir, wie ſchon unfere Vorfahren. *&ie antworteten dem Pharao: Mir find hergefommen, um 
ung eine Beit lang hier aufzuhalten, weil es an Weide gebrad; für die Schafherben, die deinen 
Sklaven gehören; denn die Hungersnot laftet ſchwer auf dem Lande Kanaan. Möchten alfo 





* Hebr. Tert „zeigen follte” (d. 5., nach üblicher Deutung: den Weg); LXX Sam. drüden 
aus: „daß er vor ihm erfcheinen folle* ; dann ift jedod „nach Goſen“ unverftändlid). 
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5 deine Sklaven in der Provinz Gofen verweilen bürfen! °* Da ſprach der Pharao zu Jofeph*: 
b Sie mögen in ber Provinz Gofen wohnen, und wenn du findeft, daß beſonders geeignete 
Leute unter ihnen find, jo mache fie zu Oberhirten über meine Herben. “Und Salob und P 
feine Söhne gelangten zu Jofeph nad) Ägypten. Als nun der Pharao, der König von Ägypten, 
davon hörte, da ſprach der Pharao zu Joſeph': ° Alfo dein Vater und deine Brüder find zu 
dir gefommen. ** Agppten fteht dir zur Verfügung; la deinen Vater und deine Brüber im 
fruchtbarften Teile des Landes wohnen. ? Hierauf brachte Jofeph feinen Vater Jakob hinein 
und ftellte ipn dem Pharao vor. Jakob aber begrüßte den Pharao mit einem Segenswunſch. 
Da fragte der Pharao Jakob: Wie viele Lebensjahre zählft du? ꝰ Jakob antwortete dem 
Pharao: Die Dauer meiner Wanderfchaft beträgt 130 Jahre. Gering an Zahl und voller 
Trübfal waren meine Lebensjahre und reichen nicht heran an die Lebensjahre meiner Vorfahren, 

10 die fie auf der Wanderfchaft zubrachten. "9 Hierauf nahm Jakob mit einem Segenswunfd Ab- 
fhied vom Pharao und ging vom Pharao hinweg. Joſeph aber wies feinem Vater und 
feinen Brüdern Wohnfige an und gab ihnen eigenen Befig in Ägypten, im fruchtbarſten Teile 
des Landes, in der Provinz Ramfes, wie der Pharao befohlen hatte. 12 Und Sofeph ver- E 
forgte feinen Vater und feine Brüder und die ganze Familie feines Vaters mit Brotforn, unter 
Berüdfihtigung der Kinderzahl. 

18 Es gab aber in allen Landen fein Brotforn, denn die Hungersnot war überaus brüdend, I ? 
und Ägypten wie Kanaan waren erfhöpft infolge der Hungersnot. "+ Schließlich brachte Joſeph 
alles Geld an fi, das eö in Ägypten und Kanaan gab, für das Getreide, das fie faufen mußten, 

ı> und Joſeph lieferte das Geld ein in den Palaft des Pharao. 5 Als aber das Geld in Ägypten 
und Kanaan ausgegangen war, famen alle Agypter zu Zofeph und riefen: Schaff uns Brot! 
oder follen wir vor deinen Augen [Hungers] fterben ? denn das Geld ift zu Ende! 1% Joſeph 
antwortete: Tretet eure Herden ab, fo will ich euch Brotkorn' für eure Herden geben, wenn 
das Geld zu Ende iſt. "Da brachten fie ihre Herden zu Joſeph, und Joſeph gab ihnen Brot- 
forn für die Rofje, die Schaf- und Rinderherden und für die Efel, und verforgte fie um den 
Preis aller ihrer Herden in felbigem jahre mit Brotlorn. i8 So ging das Jahr herum; im 
folgenden Jahre aber famen fie wieder zu ihm und fprachen zu ihm: Wir fönnen dir nicht ver- 
hehlen, Herr: das Geld ift zu Ende, und der Befig an Vieh ift an dich übergegangen. Nichts 
ift übrig, was du nehmen könnteſt, außer unfer Zeib und unfere Ader. 1° Sollen wir etwa vor 
deinen Augen zu Grunde gehen — wir und unfere Äder? Kaufe uns und unfere Äder um 
Brotforn, fo wollen wir famt unferen Adern dem Pharao fronpflichtig werden. Aber gieb 
Saatforn her, damit wir am Leben bleiben und nicht fterben und die Ader nicht zur Wüſte 

so werden. 20 Da faufte Jofeph alle Ader ver Ägypter für den Pharao; denn die Agypter ver- 
fauften Mann für Dann ihr Feld, weil die Hungerönot auf ihnen laftete; fo fam das Land in 
den Befit des Pharao. *! Und was die Einwohner betrifft, fo ‘machte er fie zu Leibeigenen’ 
von einem Ende Ägyptens bis zum andern. Nur die Äcker der Priefter faufte er nicht an; 
denn die Priefter bezogen ein feites Einfommen vom Pharao und lebten von dem feften Ein: 
fommen, weldes ihnen der Pharao gewährte; infolgedefjen verkauften fie ihre Acker nicht. 
23 Da fprach Joſeph zu den Zandesbewohnern: So habe ich euch alfo nunmehr ſamt euren 
Adern für den Pharao erfauft. Da habt ihr Saatkorn, damit ihr die Ader befäen könnt. 
+ Aber von den Erträgniffen müßt ihr ein Fünftel an den Pharao abliefern ; die [andern] vier 
Fünftel jollen euch verbleiben zum Befäen der Felder, fowie zu eurem Unterhalt und dem eurer 
25 Hausgenofien und zur Ernährung eurer Heinen Kinder. ** Da riefen fie: Du haft und das 


* Bon hier an bis zu Ende von V. 6 folgt die Überfegung der zweifellos richtigeren Über- 
lieferung des Tertes in den LXX. Der bebr. Tert hat V. 6b vor 5b und 6a und läßt die oben 
mit © ? bezeichneten Worte aus. 

4* 
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Leben gerettet! Möchten wir uns nur deiner Huld erfreuen, o Herr, fo wollen wir [fortan] dem 
Pharao leibeigen fein! *° So legte Jofeph den Agyptern die noch heute beftehende Verpflichtung 
auf, dem Pharao von ihren Adern den Fünften abzuliefern * ; nur die Ader der Priefter fielen 
dem Pharao nicht zu. 

JP 27 Israel aber blieb in Ägypten, in der Provinz Gofen, wohnen, und fie ſetzten 
ſich darin feſt und mehrten fi, fo daß fie überaus zahlreih mwurben. ?? Es lebte aber Jakob 
in Agypten [noch] 17 Jahre, und es belief fidh die Lebensdauer Jakobs, feine Lebensjahre, auf 

J 147 Jahre. 29 Als es nun mit Jörael zum Sterben ging, ließ er feinen Sohn Joſeph 
rufen und fprad zu ihm: Wenn ich dir etwas gelte, fo lege deine Hand [zum Schwur] unter 


meine Hüfte und erweife mir die Liebe und Treue: begrabe mid; nicht in Ägypten! 39 Viel- 30 


mehr möchte ich bei meinen Vorfahren liegen; darum folft du mich wegbringen aus Ägypten 
und mid; in ihrem Grabe beifegen. Da antwortete er: ch werde thun, wie du wünfcheft. 
21 Da ſprach er: Schwöre mir! Und er ſchwur ihm; Jörael aber verneigte fih auf das Kopf- 
enbe des Bettes hin. 


Jakob adoptiert und fegnet Ephraim und Manaſſe. 


E I Nach diefen Begebenheiten berichtete man Joſeph: dein Vater liegt franl. Da nahm 48 


er feine beiden Söhne, Manaffe und Ephraim, mit fih. ?Als man nun Jakob meldete: dein 
J Sohn Joſeph ift angelommen, — da nahm Jörael feine Kräfte zufammen und ſetzte fich 
P im Bette auf. 3 Und Jakob fprach zu Joſeph: Gott, ver Allmächtige, erfchien mir zu Lus 
in Kanaan, fegnete mich * und fprach zu mir: ch werde dich fruchtbar fein laffen und bir eine 
zahlreiche Nachkommenſchaft verleihen und will einen Haufen von Völfern aus dir hervorgehen 
lafjen, und diefes Land werde ich deinen Nachlommen für immer zum Befit verleihen. ® Deine 
beiden Söhne aber, die dir in Agypten geboren wurben, bevor ich zu dir nad) Ägypten kam, 
die follen mir angehören: Ephraim und Manafje — wie Ruben und Simeon follen fie mir 
gelten! ® Die Kinder aber, die du nad) ihnen erzeugt haft, follen dir angehören; den Namen 
R eines ihrer Brüder follen fie führen in dem ihnen zugemiefenen Erbteil. "Alsıh aus 
Mefopotamien zurüdfam, da ftarb mir Rahel unterwegs in Kanaan, ala noch eine kurze Strede 
Wegs bis Ephrath war, und ich begrub fie dort am Wege nach Ephrath, das it Bethlehem. 
E * Als aber Israel die Söhne Joſephs erblidte, da fragte er: Mer find diefe da? ꝰ Joſeph 
J antwortete feinem Vater: E3 find meine Söhne, die mir Gott allhier geſchenkt hat! Da 
ſprach er: Bringe fie her zu mir, daß ich fie fegne. 1° E3 waren aber die Augen Israels ftumpf 
E vor Alter, fo daß er nicht ſehen konnte, Als er fie nun näher zu ihm herangebracht hatte, 
füßte und herzte er fie. *" Darauf ſprach Israel zu Jofeph: Ich hätte nimmermehr geglaubt, 
dich wiederzufehen: nun hat mich Gott jogar Nachfommen von dir ſchauen laffen! 12 Hierauf 
J ließ fie Jofeph wieder zurüdtreten und neigte fich tief vor ihm. 18 Da nahm Joſeph die 
beiden, Ephraim mit feiner Rechten, fo daß er zur Linken Israels ftand, und Manaſſe 
mit feiner Linken, fo daß er zur Rechten Israels ftand, und führte fie fo zu ihm heran. 1*Da 
ftredte Israel feine Rechte aus und legte fie auf das Haupt Ephraims, obſchon er der Jüngere 
war, und feine Linke auf das Haupt Manaffes, legte alfo feine Hände übers Kreuz, denn Ma- 
E naffe war der Ältere. 15 Sodann fegnete er Jojeph und ſprach: Der Gott, vor defjen An- 
geficht meine Väter, Abraham und Iſaak, gewandelt haben, der Gott, der mein Hirte war, 
von meinem erften Atemzuge an bis auf diefen Tag, 1° der Engel, der mid) errettete aus allen 
Nöten, er jegne die Knaben, und [au] in ihnen foll mein Name und der meiner Vorväter, 
I Abraham und Iſaak, fortleben, und fie follen fi ungemein vermehren auf Erden. yes 





* Der offenbar verderbte Tert von V. 26a dürfte fo wenigſtens dem Sinne nad) richtig ge- 
ftellt jein. 
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nun Joſeph wahrnahm, daß fein Vater feine rechte Hand auf das Haupt Ephraims legte, da 
war ihm das ſtörend; daher ergriff er die Hand feines Vaters, um fie vom Haupt Ephraims 
hinüberzulegen auf das Haupt Manafjes. 18 Dabei ſprach Joſeph zu feinem Vater: Nicht fo, 
lieber Bater ; denn diefer da ift der Erftgeborene; lege deine Rechte auf fein Haupt! '? Sein 
Vater aber weigerte fih und ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn; ich weiß wohl! Auch er foll 
zu einem [ganzen] Bolfe und auch er ſoll mächtig werden. Aber bei alledem ſoll doch fein 
jüngerer Bruber mächtiger werben, als er, und feine Nachkommen follen eine wahre Bölfermenge 
20 werben. 20 Und er fegnete fie an jenem Tage, indem er ſprach: Deinen Namen follen die E 
Israeliten brauchen, um Segen zu wünfchen, indem fie fprechen: Gott made did Ephraim und 
Manaſſe gleih! und ftellte jo Ephraim dem Manafje voran. ?! Hierauf ſprach Israel zu 
Joſeph: Ich werde nun bald fterben, aber Gott wird mit euch fein und euch in das Land eurer 
Väter zurüdbringen. ?? Ich aber verleihe dir einen Bergrüden, den ic den Amoritern abge- 
nommen habe mit meinem Schwert und Bogen, [damit du ihn] voraus [habeft] vor deinen 
Brüdern. 
Der Segen Jakobs*; fein Teftament und Tod. 


49 " Da berief Jakob feine Söhne und ſprach: Verſammelt euch, damit ich euch verfünbige, 
was euch in ber Folgezeit wiberfahren wird! ? Schart euch zufammen und hört zu, ihr Söhne 
Jakobs, ja höret zu eurem Vater Israel! 

® Nuben! Mein Erftgeborener bift du, meine Kraft und der Erftling meiner Stärfe — 
der erjte an Hoheit und ber erfte an Macht. Doch] weil du von übermwallender Leidenſchaft, 
ſollſt du nicht der erjte fein ; denn du beftiegft das Bett deines Vaters, verübteft damals Ent- 
weihung — mein Lager hat er beftiegen! 

3 > Simeon und Levi, die Brüder, — Werkzeuge des Frevels find ihre... **. *Ich will 
nichts zu ſchaffen haben mit ihren Entwürfen, nichts gemein haben mit ihren Befchlüffen ; denn 
in ihrem Zorn haben fie Männer gemordet und in ihrem Übermut Stiere verftümmelt. 7 Ber: 
flucht fei ihr Zorn, daß er fo heftig war, und ihr Grimm, daß er fi graufam erzeigte! Ich 
will fie verteilen in Jakob und zerftreuen in Jsrael. 

8 Juda, dich, dich werben preifen deine Brüber! Es padt deine Hand das Genid deiner 
Feinde; vor dir werben fich beugen die Söhne deines Vaters. ? Ein Lömenjunges ift Juda — 
vom Raubzug bift du, mein Sohn, hinaufgeftiegen. Er hat fich geftredt, gelagert, wie ein 
ı0 Löwe und wie eine Löwin: wer darf ihn aufreizen? Nicht wird das Scepter von Juba 
weichen, noch der Herrſcherſtab aus feinen Händen, bis... . *** fommt und bie Völker fi ihm 
unterwerfen. ’! Er bindet an den Weinftod fein Ejelsfüllen und an die Evelrebe das Junge 
feiner Efelin. Er wäſcht in Wein fein Kleid und in Traubenblut fein Gewand, '?die Augen 
trübe von Wein und die Zähne weiß von Mild. 
18 Sebulon wird am Meereöufer wohnen, am Geftabe der Schiffe, während feine Flante 
ſich an Zidon lehnt. 

15 14 Sacher ift ein [ftark-]mochiger Efel, gelagert zwifchen den Pferchen. 16 Und da er 
fand, daß Ruhe etwas Schönes und [fein] Gebiet gar einladend fei, da beugte er feinen Naden 
zum LZafttragen und wurde zum bienftbaren Fröner. 

16 Dan wird Recht ſchaffen feinem Volk, wie irgend einer der Stämme Israels. Dan 
wird eine Schlange an der Straße fein, eine Homviper am Wege, bie das Roß in die Ferſen 
beißt, fo daß ber Reiter rückwärts finft. 18 Auf dein Heil harre ih, Jahme! 


* Das bichterifhe Stüd V. 1b—27 ift einer der älteften Beftandteile des Buches und mwahr- 
fheinlih ſchon von I in fein Werk aufgenommen worden. 
** „Schwerter“? Nach anderen: „ihre Ränte* ober „ihre Ehebündnifſe“ (Kap. 34). 
** Nach der gewöhnlichen Deutung wäre einzufegen „nad Silo“; andere: bis der, welchem er 
[oder „es*] beftimmt ift, kommen wird u. ſ. w. 


54 Das erfte Buch Mofe 49 ı0— a2. 50 1ı—ı0. 


1? Gad — Streiffharen fcharen fi wider ihn; er aber drängt ihnen nach auf der Ferſe. 

20 <A fcher? lebt in Überfluß — ja Königslederbiffen liefert er. 20 

1 Naphthali ift eine freiichweifende Hirſchkuh; von ihm kommen anmutige Reben. 

2 Ein junger Fruchtbaum ift Jofepb, ein junger Fruchtbaum am Duell. [Seine] Schöß 
linge ranfen empor an der Mauer. *8 Es festen ihm zu und fchoffen und es befehdeten ihn 
Pfeilſchützen. ** Dod unerfhütterlich hielt fein Bogen ftand, und flinf regten ſich feine Hände, 
durd die Hilfe des Starken Jakobs ..... * 28 yom Gott deines Vaters — er helfe dir! — 25 
und von ‘Gott’, dem Allmädtigen, — er jegne di, mit Segensfülle vom Himmel droben, 
mit Segensfülle aus der Waffertiefe, die drunten lagert, mit Segensfülle aus Brüften und 
Mutterſchoß. ?* Die Segnungen, die deinem Vater wurden, überragten die Segensfülle “der 
ewigen Berge’, die Pracht der ewigen Hügel. Möchten fie [nun] kommen auf das Haupt Jo— 
ſephs und auf den Scheitel des Fürften unter feinen Brüdern! 

27 Benjamin ift ein räuberifcher Wolf: am Morgen verzehrt er Raub und abends ver- 
teilt er Beute. 

R 26 Das alles find die Stämme Jsraels, zwölf an der Zahl, und das war es, was ihr 

P Bater zu ihnen redete, und ** er fegnete fie, und zwar fegnete er “jeben einzelnen’ mit 
einem bejonderen Segen. 2* Und er gebot ihnen und ſprach zu ihnen: Wenn ich eingegangen 
bin zu meinen Stammesgenoffen, fo bringt mid) in die Gruft meiner Vorfahren, in die Höhle 
auf dem Grundjtüd des Hethiters Ephron, ®° in die Höhle auf dem Grundſtück Machpela, welches so 
gegenüber Mamre liegt in Kanaan, dem Grundftüd, weldes Abraham vom Hethiter Ephron 
zum Grbbegräbnis gefauft hat. ®! Dort haben fie Abraham und fein Weib Sara beftattet; dort 
haben fie Iſaak und fein Weib Rebeffa beftattet, und dort habe ich [auch] Lea beftattet, ®? auf 
dem Grundftüd, das mit der Höhle darauf von den Hethitern erfauft wurde. ®° Als aber Jakob 
mit den Aufträgen an feine Söhne zu Ende war, legte er ſich zurüd auf das Bett und verfchied 
und ging ein zu feinen Stammesgenofjen. 


Jakobs Beftattung zu Hebron. Joſephs Edelmut und Tod. 


J 1 Da warf ſich Joſeph über feinen Vater her und meinte über ihm und füßte ihn. ? So: 50 
dann befahl Joſeph den Ärzten, die ihm dienten, feinen Vater einzubalfamieren. Da bal- 
famierten die Ärzte Israel ein. ® Darüber vergingen 40 Tage, denn diefen Zeitraum erforbert 
das Einbalfamieren. Die Ägypter aber hielten ihm 70 Tage lang die Totenklage. Als num 
die Klagezeit vorüber war, trug Joſeph den Höflingen des Pharao die Bitte vor: Wenn ich 
euch irgend etwas gelte, jo legt für mich ein gutes Wort ein bei dem Pharao in folgender An- 
gelegenheit: ® Mein Bater hat mir einen Eid abgenommen und gefagt: ch werde nun bald 5 
fterben — in ber Gruft, die ich mir in Kanaan gegraben habe, dort follft du mich beifegen. 
Daher möchte ich nun hinziehen und meinen Vater bejtatten — dann werde ich wieberfommen. 

6 Da ließ ihm der Pharao antworten: Ziehe hin und beftatte deinen Vater gemäß dem Ei, 
den er Dich hat ſchwören laſſen. "So z0g denn Joſeph hin, um feinen Bater zu beftatten, und 
mit ihm zogen alle Untergebenen Pharaos, feine erften Beamten und alle Würbenträger von 
Ägypten, ®dazu alle Angehörigen Joſephs, ſowie feine Brüder und die Angehörigen feines 
Vaters; nur ihre Heinen Kinder, fowie ihre Schafe und Rinder ließen fie in der Provinz 
Goſen zurüd. Nicht minder begleiteten ihn Wagen und Reiter, fo daß es ein ganz gewaltiger 
Zug war. Als fie nun bis nad Goren-haatad gelangt waren, welches jenjeits des Jordan 10 
liegt, hielten fie dort eine große und fehr feierliche Totenflage ab, und er veranftaltete für feinen 


* Der hebr. Tert hat weiter die unverftändlien Worte: „von dort, dem Hirten, dem Steine 
Israelsꝰ. 
** Bon hier ab Fortſetzung zu ben erſten fünf Worten des Kapitels (aus P). 





Das erite Buch Mofe 50 11ı— ae. Das zweite Buch Mofe 1 ı—. 55 


Vater eine fiebentägige Totenfeier. "! Als aber die Bewohner des Landes, die Kanaaniter, die 
Totenfeier zu Goren-haatad gewahrten, ſprachen fie: Da findet eine große Totenfeier der 
Ägypter ftatt! Dom daher heißt der Ort Abel Mizraim; derſelbe liegt jenfeits des Jor- 
dans. 12 Seine Söhne aber verfuhren mit ihm, wie er ihmen geboten hatte. '? Und zwar P 
führten ihn feine Söhne nad) Kanaan über und beftatteten ihn in der Höhle auf dem Grund: 
ftüd Macpela, dem Grundftüd, das Abraham von dem Hethiter Ephron. zum Erbbegräbnis 
erworben hatte, gegenüber Diamre. - 14 Hierauf kehrte Joſeph, nachdem er feinen Vater J 
beitattet hatte, nad; Ägypten zurüd, er und feine Brüder und alle, die mit ihm hingezogen 
waren, um feinen Vater zu beitatten. 

15 15 Da überlegten die Brüder Joſephs — im Hinblid darauf, daß ihr Vater num tot E 
war —: Wenn nun Jofeph etwa feindfelig gegen ung auftreten und uns alles das Böfe heim- 
zahlen jollte, dad wir ihm angethan haben? !° Da fchidten fie eine Abordnung an Jofeph und 
ließen ihm fagen: Dein Bater hat vor feinem Tode angeorbnet: 1" Sprecdht alfo zu Joſeph: 
ach vergieb doch deinen Brüdern ihre Sünde und Verfehuldung, daß fie dir Böfes angethan 
haben! Alſo vergieb uns, die wir [ja auch] den Gott deines Vaters verehren, unfere Sünde! 
Da meinte Jofeph, als fie fo zu ihm fprachen. '° Hierauf gingen feine Brüder felbft Hin, warfen 
fih vor ihm nieder und fpraden: Hier, nimm uns zu Leibeigenen! 19 Joſeph aber erwiberte 

20 ihnen: Seid getroft! denn bin ich etwa an Gottes Statt? *° Ihr freilich fannet Böfes wider 
mid); Gott aber hat es zum Guten gewendet, um auszuführen, was jegt vorliegt — viele 
Menſchen am Leben zu erhalten! * Seid alfo nur getroft! ch werbe für euren und eurer 
Kinder Unterhalt forgen. So tröftete er fie und ſprach ihnen Mut ein. 

22 63 blieben aber Jofeph und [alle,] die zur Familie feines Vaters gehörten, in Ägypten 
wohnen, und Joſeph wurde 110 Jahre alt. 28 Und Joſeph erlebte von EphraimBE 
Ürentel; auch Madir, dem Sohne Manafjes, wurden ‘bei Lebzeiten’ Joſephs Söhne geboren. 

24 Joſeph aber ſprach zu feinen Brüdern: Wenn ich längft tot bin, wird ſich Gott eurer an- 
nehmen und euch aus diefem Lande in das Land bringen, das er dem Abraham, Iſaak und 

25 Jakob zugefhworen hat. 2° Da ließ Jofeph die Söhne Israels ſchwören und ſprach: Wenn 
fih Gott dereinft eurer annehmen wird, müßt ihr meine Gebeine von hier wegbringen! ?* Und 
Joſeph ftarb 110 Jahre alt. Da balfamierten fie ihn ein und legten ihn [dort] in Agypten 
in einen Sarg. 


Das zweite Bud) Moſe. 


Die Bedrüdung der Israeliten in Agypten. 


1 1&o hießen die Söhne Israels, die nad Agypten gelommen waren; mit Jakob waren P 
fie gefommen, jeder nebft feiner Familie: ? Ruben, Simeon, Levi und Juda. ? Iſſachar, Se- 

s bulon und Benjamin, * Dan und Naphthali, Gad und Affer. Die Gefamtzahl der Nad- 
fommen Jalobs aber betrug 70 Seelen; Joſeph aber war ſſchon zuvor] in Ägypten. * Hierauf 
ftarb Joſeph und alle feine Brüder, fomwie jenes ganze Geſchlecht. "Und die Israeliten waren 
frudtbar und nahmen überhand und wurden viel und überaus zahlreich, jo daß das Land ihrer 
voll ward. 

3 Da trat ein neuer König in Ägypten auf, der Joſeph nicht mehr gefannt hatte. ® DerJE 
ſprach zu feinen Untertdanen: Das Volk der Jöraeliten wird ja zahlreicher und mächtiger als 
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mir, WMoblan, wir wollen Hug gegen es verfahren, fonft könnte es allzu zahlreich werben 10 
und fi, falls “wir” in einen Krieg verwidelt werben, auch nod zu unferen Feinden fchlagen, 
uns befämpfen unb aus dem Lande wegziehen! !! Da beftellten fie über e8 Fronvögte, um es 
zu brüden mit ihren ronarbeiten, und es baute dem Pharao Vorratsſtädte, Pithom und 
Ramſes. 7? Ye mehr fie es aber drüdten, defto mehr nahm es zu und breitete fi aus, fo daß 


P fie vor den Jsraeliten Angft befamen. 18 Da zwangen die Ägypter die Jsraeliten zu 


E 


E 


harter Sklavenarbeit !* und verbitterten ihnen das Leben mit harter Arbeit in Lehm und 
Ziegeln und allerlei Felbarbeiten, alles Arbeiten, die fie mit Zwang durch fie ausführen ließen. 

15 Der König von Ägypten aber befahl den Hebammen der Hebräer — die eine derfelben 15 
hieß Sifra, die andere Pua: 1° Wenn ihr die Hebräerinnen entbindet, fo follt ihr auf...... * 
ſehen; wenn es ein Knäblein iſt, ſo ſollt ihr es ums Leben bringen; wenn es aber ein Mädchen 
ift, fo mag es am Leben bleiben. Die Hebammen jedoch waren gottesfürchtig und führten 
nicht aus, was der König von Ägypten ihnen geboten hatte, fondern ließen die Anäblein am 
Leben. is Da lieh der König von Ägypten die Hebammen rufen und fragte fie: Warum handelt 
ihr fo und laßt die Anäblein am Leben? '? Die Hebammen antworteten dem Pharao: Ja, die 
Hebräerinnen find nicht, wie bie ägyptifchen Weiber, fondern kräftig; ehe no die Hebamme 
zu ihnen fommt, haben fie immer ſchon geboren. ?° Gott aber ließ eö den Hebammen gut er- 20 
gehen, und das Volk wurde zahlreich und fehr ſtark. *! Und weil die Hebammen Gott fürdteten, 
verlieh er ihnen Kinderreihtum. *? Hierauf befahl der Pharao allen feinen Unterthanen: Alle 
Knäblein, die “den Hebräern’ geboren werben, follt ihr in den Nil werfen; alle Mäbchen aber 
mögt ihr am Leben laſſen! 


Die Jugendgeihichte Mofes. 


"Ein Mann aus dem Stamme Levis aber heiratete die Tochter Levis. ?Da wurde die 2 
Frau ſchwanger und gebar einen Sohn. Als fie nun fah, daß er ftattlich war, verheimlichte fie 
ihn drei Monate lang. ? ALS fie ihn aber nicht länger verbergen konnte, holte fie für ihn ein 
Käftchen aus Papyrusſchilf, verpichte es mit Afphalt und Beh und feßte e8, nachdem fie das 
Kind Hineingelegt hatte, ins Schilf am Ufer des Nils. * Seine Schwefter aber paßte nicht weit 
davon auf, um zu erfahren, was mit ihm gefchehen würde. ° Da lam die Tochter des Pharao 5 
an den Nil, um zu baden. Während nun ihre Begleiterinnen am Ufer des Nils entlang gingen, 
erblidte fie zwifchen dem Röhricht das Käftchen ; da fhidte fie ihre Sklavin hin und ließ es 
holen. ALS fie es nun öffnete <erblidte je das Kind», war ein weinender Knabe darin, fie aber 
fühlte Mitleid mit ihm, denn fie dachte [gleich]: es wird einer von den Anaben der Hebräer 
fein. "Da fragte feine Schmwefter die Tochter des Pharao: Soll ich etwa hingehen und dir eine 
Amme hebräifcher Abkunft herbeirufen, damit fie dir das Anäblein ſäuge? ® Die Tochter des 
Pharao erwiberte: Ja geh! Da ging das Mädchen hin und rief die Mutter des Knäbleins 
herbei. ꝰ Und bie Tochter des Pharao ſprach zu ihr: Wenn du diefes Anäblein mitnimmft und 
es für mich fäugft, fo will ich dir den Lohn dafür bezahlen! Da nahm das Weib das Knäblein 
und fäugte es. 120 Als aber der Knabe herangewachfen war, brachte fie ihn der Tochter des 10 
Pharao, und fie nahm ihn als Sohn an und gab ihm den Namen Mofe; denn fie fagte: Aus 
dem Waſſer habe ich ihn ja gezogen! 

ı Zu jener Zeit aber begab fi einft Mofe, als er [zum Manne] herangewachſen war, 
zu feinen Volksgenoſſen hinaus und fah, wie fie fyrondienfte leiften mußten; da bemerfte er, 
wie ein Ägypter einen Hebräer, einen feiner Volksgenoſſen, flug. 2 Da wandte er fi nach 
allen Seiten um, und wie er fah, daß niemand zugegen war, erfhlug er den Agypter und ver- 
ſcharrte ihn im Sande. '? Am folgenden Tag ging er [wieder] hinaus, da traf er zwei Hebräer 


* Vielleicht „auf den Gebärftuhl”. 
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im Streit mit einander. Da fragte er den, der im Unrecht war: Warum ſchlägſt du deinen 
Genoſſen? 1 Der aber ſprach: Wer hat dich zum Herrn und Richter über uns beftellt? ge— 
denfft du mich etwa auch totzufchlagen, wie du den Ägypter totgefchlagen haft? Da befam 

15 Mofe Angft, denn er fagte fih: fo ift aljo die Sache doch ruchbar geworden! 1° Aber auch der 
Pharao hörte von der Sade; da trachtete er darnach, Mofe umbringen zu laſſen. Mofe jedoch 
ergriff die Flucht vor dem Pharao und begab fi) nad; dem Lande der Midianiter. Dort J 
ſetzte er fih an den Brunnen. 18 Der Oberpriefter der Midianiter aber hatte fieben Töchter ; 
bie famen herbei und wollten Wafjer ſchöpfen und die Tränkrinnen füllen, um die Schafe ihres 
Vaters zu tränfen. 17 Aber die Hirten famen herzu und drängten fie auf die Seite. Da ftand 
Mofe auf, unterftügte fie und verſchaffte ihren Schafen zu trinken. "* Als fie nun zu ihrem 
Vater Reguel famen, fragte er fie: Warum fommt ihr denn heute fo früh? '? Sie erwiberten: 
Ein Mann aus Ägypten hat uns vor den Hirten in Schuß genommen; dazu hat er ung fogar 

20 Waſſer gefhöpft und die Schafe geträntt. *0 Da fagte er zu feinen Töchtern: Wo ift er denn ? 
Warum habt ihr den Mann dort ftehen lafjen? Ladet ihn doch ein zur Mahlzeit! ?! Mofe 
aber entſchloß fi, bei dem Manne zu bleiben, und er gab Mofe feine Tochter Zipora [zum 
MWeibe]. ?? Die gebar einen Sohn, den nannte er Gerfon; denn er ſprach [dabei]: Ein Fremd⸗ 
ling bin ich geworben in einem fremben Lande. 


Ankündigung der Befreiung aus Ägypten. Die Berufung Moſes. 

23 Da ereignete es ſich lange Zeit hernach, daß der König von Ägypten ftarb. Da pP 
feufzten die Israeliten unter der ſchweren Arbeit und fchrieen laut auf, fo daß ihr Ruf um 
Befreiung von der ſchweren Arbeit zu Gott drang. ** Und Gott erhörte ihr Wehllagen und 

35 Gott gedachte an feinen Bund mit Abraham, Iſaak und Jakob. Und Gott ſchaute auf die 
Israeliten und es erlannte Gott...... 
3 ı Mofe aber hütete bei Jethro, feinem Schwiegervater, dem Oberpriefter der Midianiter, JE 
die Schafe. Als er nun einft die Schafe bis jenfeits der Steppe trieb, gelangte er zum Berge 
Gottes, dem Horeb. ? Da erfhien ihm der Engel Jahmes in einer Feuerflamme, die aus einem 
Dornſtrauch hervorfhlug. Als er aber näher zufah, da brannte der [ganze] Dornftraud, ohne 
daß der Dornftrauh vom Feuer verzehrt wurde. ?Da dachte Mofe: Ich will doch hingehen 
und diefes merkwürdige Schaufpiel betrachten, warum der Domftraud; nicht in Feuer aufgeht. 
+Als nun Jahwe fah, daß er hinging, um es anzufehen, da rief ihn Gott aus dem Dornbufch 
heraus an: Mofe, Mofe! Er antwortete: Ich höre! ® Hierauf ſprach er: Tritt nicht näher 
herzu! ziehe [zuvor] deine Sandalen aus; denn die Stätte, auf die du trittft, ift heiliger Boden. 
* Dann fprad er: Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Iſaals und 
der Gott Jalobs. Da verhüllte Mofe fein Antlitz; denn er fürdhtete fi, auf Gott hinzubliden. 
dJahwe aber ſprach: Ich Habe die Bedrückung meines Voltes, das in Agypten ift, zur Genüge 
angejehen und ihr Rufen um Befreiung von feinen Fronvögten gehört; ja ich weiß, wie fehr 
es leidet. ® Daher komme id nun herab, es aus der Gewalt der Ägypter zu erretten und es 
wegzuführen aus jenem Lande in ein treffliches und weit ausgedehntes Land, in ein Land, das 
von Mild und Honig überfließt, in die Wohnfite der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, 
Heviter und Jebufiter. ꝰ Und nun ift der Hilferuf der Jöraeliten zu mir gebrungen, und ich 
10 habe wohl gefehen, wie fehr die Ägypter fie quälen. 10 So laß dich nun von mir zum Pharao 
fenden und führe mein Volt, die Jeraeliten, aus Ägypten hinweg. !!Mofe aber ſprach zu 
Gott: Wer bin ih, daß ich zum Pharao gehen und daß ich die Jeraeliten aus Ägypten weg- 
führen fönnte? 1? Da fprad er: Ich bin ja mit dir! und dies fol für dich das Wahrzeichen 
fein, daß ich dich fende: wenn du das Volt aus Ägypten wegführft, werdet ihr Gott auf dieſem 
Berge [mit Opfern] verehren. 13 Und Mofe fprach zu Gott: Wenn ich nun aber zu den E 
Israeliten komme und ihnen fage: der Gott eurer Bäter hat mich zu euch gefanbt, und fie 
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mich fragen: wie heißt er? was foll ich ihnen antworten? !4Da erwiberte Gott Mofe: Der 
„Ich bin, der ich bin“ ; dann ſprach er: So follft du den Jeraeliten fagen: Der „Ich bin“ hat 

R mich zu euch gefandt! 15 Hierauf fprach Gott weiter zu Mofe: So ſollſt du zu ben ı 
Israeliten fagen: Jahwe, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks und 
der Gott Jakobs hat mich zu euch gefandt; dies ift mein Name auf ewige Zeiten und bies 

JE meine Benennung auf Geflecht zu Geſchlecht. 16 Geh hin, rufe die Bornehmften der 
Israeliten zufammen und fage ihnen: Jahwe, der Gott eurer Väter, ift mir erfchienen, ber 
Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, und hat zugefagt: Ich will Rüdficht nehmen auf euch 
und auf das, was euch widerfahren ift in Ägypten; ""umb ich habe befchloffen: ich will euch 
aus der Bedrückung in Ägypten [befreien und] in das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, 
Pherefiter, Heviter und Jebufiter führen, in ein Land, das von Milch und Honig überfließt. 
18 Und fie werden auf dich hören; dann follft du mit den Vornehmſten der Israeliten zum 
König von Ägypten gehen und follt zu ihm ſprechen: Jahwe, der Bott der Hebräer, ift uns be- 
gegnet; laß uns daher drei Tagereifen weit in die Steppe ziehen, um Jahwe, unferem Gotte, 
Opfer zu bringen. "?Aber ich weiß [zum voraus], daf der König von Ägypten euch nicht ge- 
ftatten wird, wegzuziehen, “wenn nicht” durch Zwang. *’ Dann will ic meine Hand aus- 20 
reden und die Ägypter mit allen meinen Wunderthaten, die id an ihnen verrichten merbe, 
heimfuchen; hernach werden fie euch ziehen lafjen. ?! Auch werde ich diefem Bolfe bei den 
Ägypten Anfehen verfchaffen, damit, wenn ihr wegzieht, ihr nicht mit leeren Händen wegzieht. 
22 Sondern jedes Weib fol von ihrer Nachbarin und Hausgenoffin verlangen, daß fie ihr 
filberne und goldene Geräte und Kleider leihe, die jollt ihr euren Söhnen und Töchtern an- 
legen und follt fo die Ägypter um ihr Eigentum bringen. 

J 1 Mofe aber entgegnete: Wenn fie mir num aber nit glauben und mir nicht folgen 
wollen, fondern jagen: Jahwe ift dir nicht erfhienen? ?Da ſprach Jahwe zu ihm: Was haft 
du da in ver Hand? Er antwortete: einen Stab. ® Da befahl er: Wirf ihn hin auf den Boden. 
Als er ihn nun auf den Boden warf, verwandelte er fi in eine Schlange, und Mofe ergriff 
vor ihr die Flucht. *Da befahl Jahwe Mofe: Strede deine Hand aus und ergreife fie beim 
Schwanze. Da ftredte er feine Hand aus und faßte fie feft an; da verwandelte fie ſich in feiner 
Hand in einen Stab. *So müffen fie e3 glauben, daß dir Jahwe, der Gott ihrer Väter, 
der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs, erſchienen ift. ° Hierauf befahl 
ihm Jahwe nochmals: Stede deine Hand in deine Buſentaſche! da ftedte er feine Hand in bie 
Bufentafche. Als er fie aber wieder herauszog, war fie unverfehens ausfäßig und ſchneeweiß 
geworben. ? Hierauf befahl er: Stede deine Hand nochmals in die Buſentaſche; da ftedte er 
feine Hand in die Bufentafche, ala er fie aber wieder herauszog, war fie unverfehens feinem 
[anderen] Fleiſche wieder gleich geworben. ® Und wenn fie dir nicht glauben und auf das erfte 
Wunderzeihen bin nicht folgen, fo werben fie auf das zweite Wunderzeichen hin glauben. 
?Menn fie aber auch auf diefe beiden Wunderzeichen hin nicht glauben und dir nicht folgen 
wollen, fo ſollſt du etwas Waſſer aus dem Nil fhöpfen und es auf den Boden gießen, dann 
fol das Wafjer, das du aus dem Nil fhöpfeft, fich auf dem Boden in Blut verwandeln. 0 Da 10 
ſprach Mofe zu Jahwe: Mit Verlaub, Herr! Ich bin fein Mann, der reden kann, und bin es 
weder vorbem geweſen noch felbft, feit du mit deinem Knechte redeft; fondern meine Sprade 
und meine Zunge find ſchwerfällig. '! Jahwe aber antwortete ipm: Wer hat denn dem Men- 
hen den Mund erfchaffen? oder wer madt einen ſtumm oder taub oder fehend oder blind ? 
Bin nicht ich es, Jahme? "?Geh alfo nur! Ich werde dir helfen zu reden und dich unter: 
mweifen, was du fagen follft. '? Er aber fprah: Mit Verlaub, Herr! ſende doch lieber irgend 

Eteinen andern! 14 Da wurde Jahwe zornig über Mofe und ſprach: Iſt denn nicht Aaron, 
dein Bruder, der Levit, da? Bon dem weiß ich, daß er gar wohl reden fann. Zudem wird er 
dir entgegen fommen und eine große Freude haben, wenn er dich erblidt. 1* Dann magſt du ı5 


a 
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mit ihm fprechen und ihm die Reben überweifen; ich aber werbe fomohl dir, ala ihm, helfen 
zu reden und euch untermweifen, was ihr zu thun habt. 1% So foll er dann für dich zum Volke 
reden und dein Mund fein; du aber follft für ihn [gleihfam] Gott fein. I Und den Stab E 
da nimm in die Hand; damit follft du die Wunberzeichen verrichten. 

18 Sierauf kehrte Moſe zu feinem Schwiegervater Jethro zurüd und ſprach zu ihm: Sch 
möchte aufbrechen und zu meinen Verwandten in Ägypten zurüdtehren, um zu fehen, ob fie 
noch am Leben find. Jethro antwortete Mofe: Ziehe Hin, möge e3 dir mohlgehen! 19 Und J 
Jahwe ſprach zu Mofe in Midjan: Auf! fehre nach Ägypten zurück; denn alle die, die dir nad) 

so dem Leben tradhteten, find geftorben. ? Da ließ Mofe fein Weib und feine Söhne auf einen 
Ejel figen und brad auf nad Ägypten; den Stab Gottes aber nahm Mofe in die E 
Hand. 21 Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe: Wenn du nad; Ägypten zurückkehrſt, fo habe JE 
acht: alle die Wunberthaten, die ich in deine Macht lege, follft du vor dem Pharao ausführen; 
ich aber werde feinen Sinn verhärten, fo daß er das Volf nicht wird ziehen laſſen. *? Du aber 
follft zum Pharao fagen: So ſpricht Jahwe: mein erftgeborener Sohn ift Israel. ?®Ych be- 
fehle dir hiermit: Laß meinen Sohn ziehen, damit er mich [mit Opfern] verehre; wenn du did 
aber weigerft, ihn ziehen zu laſſen, jo werde ich deinen erftgeborenen Sohn jterben laſſen! 

24 Unterwegs aber in einer Herberge überfiel ihn Jahwe und fuchte ihm das Leben zu J 

ss nehmen. Da nahm Zipora einen fcharfen Stein, ſchnitt [damit] die Vorhaut ihres Sohnes 
ab und berührte Damit feine Scham, indem fie ſprach: Ein Blutbräutigam bift du mir! ?° Da 
ließ er von ihm ab ....*. 

97 Da befahl Jahwe Aaron: Geh Mofe entgegen in die Steppe! Der ging hin und be-JE 
gegnete ihm am Berge Gottes; da füßte er ihn. *? Und Mofe berichtete Aaron alle Reben 
Jahwes, mit denen er ihn beauftragt, und alle Wunderzeichen, die er ihm anbefohlen hatte. 
29 Hierauf gingen Mofe und Yaron hin und riefen alle Bomehmen der Jsraeliten zufammen. 

30 3 Und Aaron verkündete alle die Aufträge, die Jahwe Mofe gegeben hatte, und diefer ver- 
richtete die Wunderzeichen vor den Augen des Volkes. 31 Da glaubte das Volf daran, als fie 
vernahmen, daß Jahwe fich der Israeliten angenommen und ihre Bedrückung beachtet habe, 
und fie verneigten ſich und warfen fi zu Boden. 


Mofe wird vom Pharao abgewieſen, die Bedrückung gefteigert. 


5 ! Hernadh gingen Mofe und Aaron hin und ſprachen zum Pharao: So befiehlt Jahwe,JE 
der Gott Israels: laß mein Volk ziehen, damit fie mir in der Steppe ein Feſt feiern. ꝰ Der 
Pharao aber erwiderte: Wer ift Jahwe, daß ich ihm gehorchen und Israel ziehen lafjen follte? 
Sch weiß nichts von Jahwe und werde Israel auch nicht ziehen lafjen! ꝰ Sie fpraden: Der 
Gott der Hebräer ift uns begegnet; laß uns alfo drei Tagereifen weit in die Steppe ziehen, um 
Jahwe, unferem Gotte, Opfer zu bringen; ſonſt fucht er ung heim mit Peſt oder [Tod burds] 
Schwert. *Der König von Ägypten aber erwiderte ihnen: Warum, Mofe und Aaron, wollt 

s ihr das Volf von feiner Arbeit abziehn? geht an eure Frondienſte! ® Und der Pharao ſprach: 
Es ift des Volkes wahrlich fo ſchon genug im Land, und da wollt ihr noch, daß es aufhört, 
Frondienſte zu verrichten? *An eben demjelben Tage gab der Pharao den Fronvögten, die 
über das Volk gefegt waren, und feinen Auffehern folgenden Befehl: "hr follt nicht mehr, 
wie biöher, dem Bolf Häderling liefern zur Berfertigung der Badfteine, fondern fie felbft ſollen 
hingehen und fich Häderling fuchen. ® Aber die feftgefehte Zahl von Badfteinen, die fie bisher 
verfertigten, follt ihr ihnen auferlegen und nichts davon ablafjen. Denn fie gehen müßig; des— 





* Der Schluf lautet wörtlih: damals ſprach fie Blutbräutigam zu den Beichneidungen, d. i. 
vielleiht: damals brauchte fie (und bradte fo zugleih auf) die Bezeichnung „Blutbräutigam“ im 
Hinblid auf die Befchneidungen. 
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halb verlangen fie ungeftüm: wir wollen hingehen, um unferem Gotte Opfer zu bringen! ꝰ Die 
Arbeit muß den Leuten erfchwert werben, jo daß fie daran zu thun haben und nicht auf Vor- 
fpiegelungen achten! 10 Da gingen die Fronvögte und Auffeher des Volkes hin und berichteten 10 
dem Bolfe: So hat der Pharao angeorbnet: ich laſſe euch feinen Häderling mehr liefern ; "! ihr 
felbft müßt hingehen, euch Häderling zu verfchaffen, wo ihr ihn friegen fönnt ; aber an eurer 
Arbeit wird nichts abgezogen. 1? Da gingen die Leute in ganz Ägypten herum, um Stroh zu 
Häderling zu fuchen. "? Die Fronvögte aber fegten ihnen hart zu und befahlen: Ihr müßt Tag 
für Tag die volle Arbeit liefern, wie zu ber Zeit, wo Häderling da war. '*Den Auffehern 
der Israeliten aber, welche die Fronvögte des Pharao ihnen als Vorgefegte gegeben hatten, 
ließ man [Stod- Schläge geben und fragte fie: Warum habt ihr den Betrag an Badfteinen, 
der euch bisher auferlegt war, in den legten Tagen nicht voll geliefert? "? Da gingen die Auf- ı5 
jeher der Jsraeliten hin und beflagten fich flehentlich beim Pharao, indem fie ſprachen: D Herr! 
warum läffeft du uns fo behandeln ? '° Häderling wird uns nicht [mehr] geliefert und dennoch 
heißt e8: fchafft Ziegel! nun werden wir gar noch gefchlagen.....*. 17Er aber ermiberte: 
Faul feid ihr, faul! Deswegen fagt ihr: wir wollen hingehen, um Jahme Opfer zu bringen. 
18 Geht fofort an eure Arbeit; Häderling wird euch nicht geliefert, aber den vollen Betrag an 
Baditeinen müßt ihr liefern! 8 So fanden fich die Auffeher der Jöraeliten in ſchlimmer Lage, 
da man ihnen fagte: Ihr befommt von eurem täglichen Betrag an Badfteinen nichts erlaſſen! 
20 Als fie nun den Pharao verließen, trafen fie auf Mofe und Aaron, die dort ftanden, um zo 
ihnen zu begegnen, ®' und fagten zu ihnen: Gott jtrafe euch und helfe uns zum Recht, daß ihr 
uns beim Pharao und feinen Höflingen in ſchwere Ungnabe gebracht, ja ihnen das Schwert in 
die Hand gebrüdt habt, um uns das Leben zu nehmen! ?? Da wandte ſich Mofe wieder an 
Jahwe und ſprach: D Herr! Warum läfjeft du diefem Volke fol Unheil widerfahren? Wozu 
haft du mich denn gefandt? 2? Denn feitvem ich zum Pharao gegangen bin, um in deinem 
Namen zu reden, behandelt er dieſes Volk nur noch härter, und du haft dein Volk keineswegs 
errettet! Jahwe aber erwiderte Mofe: Nun follft du fehen, was ih dem Pharao anthun 6 
werbe: von ftarler Hand gezwungen wird er fie ziehen lafjen und von ftarker Hand gezwungen 
wird er fie aus feinem Zande treiben. 


Die Gotteoffenbarung in Ägypten. 


? Da rebete Gott mit Mofe und fpradh zu ihm: Ich bin Jahwe. ® Ich bin einft als EI 
Schabdaj** Abraham, Iſaalk und Jakob erfchienen; aber unter meinem Namen Jahwe habe 
ich mich ihnen nicht offenbart. *Und ich habe mit ihnen fogar auch ein Abkommen getroffen, 
daß ich ihnen das Land Kanaan, das Land, in dem fie als Fremdlinge mweilten, zu eigen geben 
wolle. ?Nun aber habe ich das Wehllagen der Israeliten über die Anechtung, die ihnen von 
den Agyptern wiberfährt, erhört und gedachte an meine Zufage. ® Sage daher den Zöraeliten: 
Ich bin Jahwe; ich will euch erlöfen von dem Frondienfte, den ihr den Ägyptern leiftet, und 
euch herausreißen aus eurer Sflavenarbeit und euch befreien mit ausgeredtem Arm und mit 
großartigen Machterweifen, ? und will euch zu meinem Volke erwählen und will euer Gott fein, 
und ihr follt erfennen, daß ich Jahwe euer Gott bin, der euch erlöft von dem Frondienfte in 
Ägypten, Sund ich will eud) in das Land bringen, das ich gefchworen habe, Abraham, Iſaak 
und Jakob zu verleihen, und will es euch zum Befig geben, ich, Jahwe! ?Mofe richtete Dies 
den Israeliten aus; fie aber hörten nicht auf Mofe, aus Kleinmut und weil fie fo hart zu 
arbeiten hatten. '% Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe alfo: *! Geh hin und fordere den Pharao, 10 


” 


* Die beiden Schlußmworte find ganz unverftändlih; LXX brüden aus (nad) and. Lesart): 
fo wirft du deinem Bolfe Unrecht thun. 
** d. i. Gott, der Allmächtige. 
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ben König von Ägypten, auf, er folle die Jeraeliten aus feinem Lande wegziehen laffen. 
12 Mofe aber redete vor Jahwe alfo: Haben die Jsraeliten nicht auf mich gehört, wie follte 
denn der Pharao auf mich hören, zumal ich unbeholfen bin im Reden. "?Da redete Jahwe 
mit Mofe und Aaron und ordnete fie ab an die Israeliten und an den Pharao, den König von 
Ägypten, um die Jeraeliten aus Agypten wegzuführen. 


Die Abftanımung Mofes und Aarous. 


14 Dies find die fFamilienhäupter ihrer Stammoäter: Die Söhne Rubens, des Erft- P 
geborenen Israels, waren Hanoch, Pallu, Hezron und Charmi; dies find die Gejchlechter 
15 Rubens. *5 Und die Söhne Simeond: Jemuel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der 
Sohn der Kanaaniterin ; dies find die Gefchlechter Simeons. "* Und fo hießen die Söhne Levis 
nad ihrem Stammbaum: Gerfon, Kahath, Merari. Levi aber wurbe 137 Jahre alt. Die 
Söhne Gerfons waren Libni und Simei nad) ihren Geſchlechtern. Und die Söhne Kahaths 
waren Amram, Jezear, Hebron und Ufiel. Kahath aber wurde 133 Jahre alt. "?Und die 
Söhne Meraris waren Maheli und Mufi; dies find die Gefchlechter Levis nach ihrem Stamm- 
20 baum. 20 Amram aber heiratete Jochebed, feine Muhme; die gebar ihm Aaron und Mofe. 
Und Amram wurde 137 Jahre alt. *! Und die Söhne Jezeard waren Korah und Nepheg und 
Sichri, ?? und die Söhne Ufiels: Mifael, Elzaphan und Sithri. *? Aaron aber heiratete Eli- 
feba, die Tochter Amminadabs, die Schweiter Nahafjons; die gebar ihm Nadab und Abihu, 
Eleafar und Ithamar. ** Und die Söhne Korahs waren Affir, Elfana und Abiafaph ; dies 
25 find die Gefchlechter der Korahiter. 5 Eleafar aber, der Sohn Aarons, heiratete eine der Töchter 
Putiels; die gebar ihm Pinehas; das find die Stammhäupter der Leviten nad ihren Ge- 
ſchlechtern. 2% Das waren Naron und Mofe, denen Jahwe befahl: Führet die Scharen ber 
Israeliten aus Ägypten hinweg. * Das waren die, welde dem Pharao, dem König von 
Ägypten anfündigten, daß fie die Jsraeliten aus Ägypten wegführen würden — Mofe 
und Aaron. 
Die ägyptifchen Wunder. 
23 Als nun Jahwe mit Mofe in Ägypten redete, ꝰ da ſprach Jahwe zu Mofe alfo: IHR 
bin Jahwe! Richte dem Pharao, dem König von Hgypten, alles aus, was ich bir fagen werde. 
30 39 Mofe aber ſprach vor Jahwe: Ich bin ja unbeholfen im Reden; wie wird der Pharao auf 
7 mid hören? 1 ahme aber erwiberte Mofe: Ich will dich für den Pharao [mie] zu einem P 
Gott machen; bein Bruder Aaron aber foll dein Sprecher fein. ? Du ſollſt alles, was ich dir 
fage, weiter berichten; dein Bruder Aaron aber foll es dem Pharao vortragen, damit er die 
Israeliten aus feinem Lande mwegziehen läßt. ? Ich aber will den Sinn des Pharao verhärten 
und will zahlreiche Zeichen und Wunderthaten in Agypten verrichten. * Der Pharao jedoch 
wird euch fein Gehör geben ; dann will ich Hand anlegen an die Ägypter und meine Heerfcharen, 
mein Volt, die Israeliten, unter großartigen Machtbeweifen aus Ägypten hinwegführen. ® Dann 
follen die Ägypter erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich die Ägypter meine Macht fühlen laſſe 
und die Israeliten aus ihrer Mitte hinwegführe. *Da thaten Mofe und Yaron, wie ihnen 
Jahwe befohlen hatte; alfo thaten fie. "Mofe aber war achtzig Jahre und Aaron dreiund- 
achtzig Jahre alt, ala fie mit dem Pharao verhandelten. 

8 Hierauf ſprach Jahwe zuMofe und zu Aaron alfo: ? Wenn euch der Pharao auffordert: 
verrichtet ein Wunder! fo follft du Aaron gebieten: Auf, wirf deinen Stab vor den Pharao 
ıo hin, fo wird er fi} in eine große Schlange verwandeln. 10 Da begaben fih Mofe und Aaron 

zum Pharao hinein und thaten fo, wie Jahwe geboten hatte: Aaron warf feinen Stab vor dem 
Pharao und feinen Höflingen hin, da verwandelte er fich in eine große Schlange. '! Der Pharao 
aber ließ die Gelehrten und Zaubereitundigen rufen ; da machten fie, die Zauberer von Ägypten, 
mittelft ihrer Geheimfünfte es ebenfo: "* ein jeder warf feinen Stab hin, da verwandelten fi 


a 
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diefe in große Schlangen ; jedoch der Stab Aarons verfchlang ihre Stäbe. '? Aber der Sinn 
des Pharao blieb verhärtet, und er willfahrte ihnen nicht, wie Jahwe [voraus ]gefagt hatte. 


Erfte Plage: die Berwanblung des Waſſers in Blunt. 


JE 14 Sierauf ſprach Jahwe zu Mofe: Der Sinn des Pharao ift verftodt; er weigert fi, 
das Bolf ziehen zu lafjen. "5 Begieb dich morgen früh zum Pharao und tritt ihm, wenn er ı5 
bingeht ans Maffer, am Ufer des Nils entgegen mit dem Stabe, der fi in eine Schlange ver- 
wandelt hat, in der Hand, !® und fprich zu ihm: Jahwe, der Gott der Hebräer, hat mich zu dir 
gefandt, um dich aufzufordern: Laß mein Volk ziehen, damit fie mich in der Steppe [mit 
Dpfern] verehren. Aber du haft bis jetzt nicht gehordht. ?' So fpriht nun Jahwe: Daran 
follft du erfennen, daß ich Jahwe bin: ich werde mit dem Stabe, den ich in der Hand habe, 
ins Maffer des Nils ſchlagen, fo fol es fi in Blut verwandeln. 1? Die Fiſche aber, die im 
Nil find, ſollen umkommen und der Ril foll ftinten, fo daß es die Ägypter efeln wird, Waſſer 

P aus dem Nil zu trinken. 19 Da ſprach Jahwe zu Mofe: Befiehl Aaron: nimm deinen 
Stab und rede deine Hand aus über die Gewäffer Ägyptens, über feine Bäche, Kanäle, Teiche 
und alle Behälter mit Maffer: es foll zu Blut werben, und Blut fol entftehen in ganz Ägypten, 
in hölzernen und fteinernen Gefäßen. 2° Da thaten Mofe und Aaron fo, wie ihnen Jahwe ge— 20 

E boten hatte. Und er hob den Stab und ſchlug damit das Waſſer im Nil vor den Augen 
des Pharao und feiner Höflinge: da verwandelte fich alles Maffer, das im Nil war, in Blut. 
21 Und die Fische im Nil famen um und der Nil wurde ftinfend, fo daß die Ägypter fein Waffer 

P aus dem Nile mehr trinken fonnten. Da entftand Blut überall in Ägypten. 2? Die Zau- 
berer Ägyptens aber brachten mittelft ihrer Geheimfünfte dasfelbe zuftande. Da blieb der Sinn 
des Pharao verhärtet, und er willfahrte ihnen nicht, wie Jahwe [voraus]gefagt hatte. 

JE*? Da wandte ſich der Pharao ab und begab ſich nad; Haufe, ohne daß er jelbft dies zu Herzen 
nahm. **Die Agypter aber gruben insgefamt in der Umgebung des Nils nad Waffer, um es 
zu trinken ; denn fie fonnten das Waffer des Nils nicht trinfen. 2° Und die Plage, welche Jahwe 25 
mit dem Nil eintreten ließ, währte fieben volle Tage. 


Zweite Plage: die Fröſche. 

J 20 Hierauf befahl Jahwe Mofe: Begieb dich zum Pharao und fündige ihm an: So ſpricht 
Jahwe: laß mein Volk ziehen, damit es mich [mit Opfern] verehre. » Wenn du dich aber 
weigerft, es ziehen zu laffen, fo werde ich über dein ganzes Land eine Froſchplage bringen. 

IR? Und im Nil ſoll's wimmeln von Fröfchen, und fie follen herausfommen und bis in deinen 
Palaft und in dein Schlafgemad und auf dein Ruhelager dringen, ſowie in die Wohnungen 
deiner Höflinge und beiner Unterthanen, auch in deine Badöfen und deine Teigmulden, 2° ja 
an dich felbft, deine Unterthanen und alle deine Höflinge follen die Fröſche herankriechen. 

P !Und Jahwe ſprach zu Mofe: Gebiete Naron: rede deine Hand nebft dem Stabe aus über 8 
die Bäche, die Kanäle und Teiche und führe Fröfche herbei über Ägypten. ?Da redte Aaron 
feine Hand aus über die Gewäfjer Agyptens und führte Fröſche herbei, fo daß fie Ägypten be- 
dedten. ꝰ Aber auch die Zauberer brachten dies mitteljt ihrer Geheimkünſte zuftande und führten 

I Fröfche herbei über ganz Ägypten. + Da ließ der Pharao Mofe und Aaron rufen und 
bat: Zegt bei Jahme Fürbitte ein, daß er mich und mein Volk von den Fröfchen befreie; fo 
will ich das Volk ziehen laffen, damit fie Jahme Opfer bringen. ®Mofe erwiderte dem Pharao: 
Beliebe zu beftimmen, auf warın id für dich, deine Höflinge und Unterthanen Fürbitte ein- 
legen foll, daß du und deine Paläfte von den Fröſchen befreit werben und nur im Nil noch 
welde übrig bleiben. * Er antwortete: Morgen. Da ſprach er: Wie du es wünſcheſt, [fol es 

R gejchehen], damit du erfahreft, daß es feinen [Gott] giebt, wie Jahwe unfern Gott. 

3 'Du und deine Baläfte, deine Höflinge und Unterthanen follen von den Fröfchen befreit werben; 
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nur im Nil follen welche übrig bleiben. ?ALS nun Mofe und Aaron den Pharao verlaffen 
hatten, da betete Mofe inftändig zu Jahwe in betreff der Fröfche, mit denen er den Pharao 
heimgeſucht hatte. ꝰ Jahwe aber that, wie Mofe erbeten hatte: da ftarben die Fröfche, die in 

ıo den Häufern, Höfen und auf den Feldern waren, hinweg, "und man fchüttete fie auf zahllofe 
Haufen zufammen; im [ganzen] Lande aber gab es übeln Gerud. "Als jevod der Pharao 
merkte, daß er Luft befommen hatte, wurde er wieder verftodt und willfahrte ihnen nicht, P 
wie Jahwe [voraus]gefagt hatte. 


Dritte Plage: die Stechmücken. 


12 Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe: Befiehl Aaron: ftrede deinen Stab aus und fchlage 
damit den Staub auf dem Boden, fo foll er fih in Stehmüden verwandeln überall in 
Ägypten. "Und fie taten fo: Aaron redte feine Hand nebft dem Stabe aus und ſchlug da- 
mit den Staub auf dem Boden. Da famen Stehmüden an die Menfchen und an das Vieh; 
aller Staub auf dem Boden wurde zu Stehmüden in ganz Ägypten. 1* Da fuchten die Zau- 
berer mittelft ihrer Geheimfünfte ebenfo Stechmüden hervorzubringen ; aber fie waren es nicht 

ıs imftande. Die Stehmüden aber famen an Menfchen und Bieh. **Da ſprachen die Zauberer 
zum Pharao: Das ift Gottes Finger! Aber ver Sinn des Pharao blieb verftodt und er will- 
fahrte ihnen nicht, wie Jahwe [voraus Igeſagt hatte. 


Bierte Plage: die Hundöfliegen. 


16 Hierauf befahl Jahwe Mofe: Tritt morgen früh vor den Pharao, wenn er ans WafferJE 
geht, und fprich zu ihm: So gebietet Jahwe: laß mein Volt ziehen, damit es mid [mit Opfern] 
verehre. ?7 Denn wenn du mein Volk nicht ziehen läffeft, fo will ich über dich, deine Höflinge, 
deine Unterthanen und deine Paläfte Hundsfliegen fommen laſſen; die Wohnungen der Ägypter 
follen voll von Hundsfliegen fein, ja felbft der Boden, auf dem fie ftehen. "Mit dem Land 
Goſen aber, in welchem mein Bolt fi aufhält, werde ich eine Ausnahme machen, to daß fi 
dort feine Hundsfliegen zeigen follen, damit du erfenneft, daß ih..... * R 
Und ih will ..... ** machen zwiſchen meinem und deinem Volk; morgen ſoll diefesgE 

»o Wunder geſchehen. ?° Und Jahwe that fo; da drang ein großer Schwarm von Hundsfliegen 
in den Palaft des Pharao und die Wohnungen feiner Höflinge “in ganz Ägypten, und’ das 
Land litt ſchwer unter den Hundäfliegen. ?! Da ließ der Pharao Mofe und Aaron rufen und 
iprad zu ihnen: Wohlan! bringt doc) euerem Gotte [hier] im Lande Opfer! »* Mofe aber er- 
widerte: Es geht nicht an, daß wir fo thun; denn wir bringen Jahwe, unferem Gotte, Opfer, 
die den Ägyptern ein Gräuel find; wenn wir nun vor der Ägypter Augen Opfer bringen 
wollten, die ihnen ein Gräuel find, werden fie und da nicht fteinigen? Mir wollen drei 
Tagereifen weit in die Steppe ziehen und dort Jahwe, unferem Gotte, ein Opfer bringen, wie 
er e8 ung “geboten hat’. ** Der Pharao aber ſprach: Ach will euch ziehen laffen, damit ihr 
Jahwe, euerem Gotte, in der Steppe opfern könnt; nur entfernt euch nicht allzuweit! Legt 

»5 Fürbitte für mid ein! 5 Mofe erwiderte: D König! Sobald ich draußen bin, werde ich bei 
Jahwe Fürbitte einlegen, daß morgen die Hundsfliegen von dir, deinen Höflingen und Unter- 
thanen weichen follen; nur halte das Volk nicht abermals zum beften, indem du es doch nicht 
ziehen läffeft, um Jahwe Opfer zu bringen. ?% Hierauf verließ Mofe den Pharao ; fodann legte 
er Fürbitte bei Jahme ein. *Jahwe aber that, wie Mofe erbeten hatte, und erlöfte ben 
Pharao, fowie feine Höflinge und Unterthanen von den Hundsfliegen, fo daß auch nicht eine 

* Mörtlih: dab ich Jahwe inmitten des Landes (od. „ver Erbe"). Wahrſcheinlich ift Jahwe 
irrtümlich für adonai eingedrungen, alfo: daß ich Herr bin auf der Erbe. 
** Das unverftändlihe Wort bedeutet fonjt „eine Erlöfung”. 
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übrigblieb. 28 Der Sinn bes Pharao wurde jedoch auch diesmal wieder verftodt, und er ließ 
das Volk nicht ziehen. 
Fünfte Plage: die Bichpeft. 


1 Hierauf befahl Jahwe Mofe: Begieb dich zum Pharao und fündige ihm an: So fpridt 9 
Jahwe, der Gott der Hebräer: laß mein Volk ziehen, damit ed mich [mit Opfern] verehre. 
? Denn wenn du dich weigerft, fie ziehen zu laffen, und fie noch ferner zurüdhältft, jo wird 
Jahwes Hand über dein Vieh auf dem Felde, die Pferde, Ejel, Kamele, Rinder und Schafe 
fommen in Geftalt einer fehr ſchweren Peſt. * Jahwe aber wird zwiſchen dem Vieh der Israe— 
liten und dem der Ägypter einen Unterfchied machen: von allem [Vieh], das den Jsraeliten 
gehört, joll fein Stüd fallen. ° Hierauf beftimmte Jahwe eine Frift, indem er ſprach: Morgen 
wird Jahwe dies über das Land bringen. * Am folgenden Tage ließ Jahwe dies eintreten ; da 
fiel alles Vieh der Agypter; aber von dem Vieh der Jeraeliten fiel nicht ein einziges Stüd. 
"Pharao aber fandte [Boten] aus; da ergab fich, daß von dem Vieh der Israeliten auch nicht 
ein Stüd gefallen war. Hierauf wurde der Sinn des Pharao [wieder] verftodt, und er ließ 
das Volk nicht ziehen. 


” 


Schfte Plage: die Beulen. 


P 8 Hierauf befahl Jahwe Mofe und Aaron: Nehmt euch beide Hände voll Dfenruß, und 
Mofe fol ihn vor den Augen des Pharao emporftreuen ; ?fo foll er dann als eine feine Staub- 
wolfe auf ganz Agypten fallen und ſowohl an ven Menfchen als an den Tieren zu Geſchwüren 
werben, die in Blattern ausbrechen in ganz Agypten. ' Da nahmen fie den Dfenruß und 10 
traten vor den Pharao ; dort ftreute ihn Mofe empor, und e3 entftanden aufbrechende Geſchwüre 
mit Bufteln, an den Menfchen fowohl, wie an den Tieren. Die Zauberer aber waren nicht 
imftande, Mofe die Spite zu bieten, infolge der Geſchwüre; denn die Geſchwüre brachen an 
den Zauberern aus, wie an allen Agyptern. 1? Jahwe aber machte den Sinn des Pharao ver- 
ftodt, und er willfahrte ihnen nicht, wie Jahwe Mofe [voraus]gefagt hatte. 


Siebente Plage: der Hagel. 

JE 18 Hierauf befahl Jahme Mofe: Tritt morgen früh vor den Pharao und fündige ihm 
an: So ſpricht Jahwe, der Gott der Hebräer: aß mein Bolf ziehen, damit es mich [mit Opfern] 
verehre. !* Denn diesmal will ich alle meine Plagen dich felbit, deine Höflinge und Unterthanen 
fühlen laffen, damit du erfenneft, daß es feinen giebt, wie ich, auf der ganzen Erde! 15 Ehen ı5 
hätte ich meine Hand ausreden und dich und deine Unterthanen mit der Peſt zu Grunde richten 
fönnen, fo daß bu mweggefegt worden wäreft vom Erdboden. "* Aber ich habe dich nur deswegen 
verfchont, damit ich dir meine Macht zu fühlen gebe und mein Name auf der ganzen Erde ge- 
priefen werde. !7Noc ſtemmſt du dich dagegen, mein Bolt ziehen zu lafjen. 8 Ich werde aber 
morgen um diefe Zeit einen ſehr ſchweren Hagelſchlag herniederfallen laſſen, deffengleichen in 
Ägypten nicht dageweſen ift, feitdem es erfchaffen wurde, bis jetzt. 1? Schicke daher hin und 
laß dein Vieh und alles, was du draußen im Freien haft, in Sicherheit bringen ; denn alle 
Menſchen und Tiere, die fih im Freien befinden und nicht in ihre Behaufungen zurüdziehen 
werben, die wird der Hagel tot fchlagen. ?° Wer fih nun von den Höflingen des Pharao vor 20 
der Drohung Jahwes fürdhtete, der ließ feine Sklaven und fein Vieh in die Wohnungen flüchten. 
21 Mer aber die Drohung Jahwes unbeachtet ließ, der ließ feine Sklaven und fein Vieh im 
Freien. 2? Da befahl Jahwe Mofe: Rede deine Hand gen Himmel empor ; fo fol Hagel fallen 
auf ganz Ägypten, ſowohl auf die Menſchen, als auf die Tiere und auf alle Feldgewächſe in 
Ägypten. ®Da redte Mofe feinen Stab gen Himmel empor und Jahwe ließ Donner und 
Hagel entftehen und Feuer fuhr hernieder; und Jahwe ließ Hagel fallen auf Agypten. ** Und 
es fiel ein fehr ftarfer Hagel und unaufhörliches Feuer unter dem Hagel, wie feinesgleihen nie 
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es gefallen war in Ägypten, ſeitdem es von Menſchen bewohnt war. ** Und der Hagel erfchlug 
in ganz Ägypten alles, was im Freien war, fomohl Menſchen als Tiere, und alle Feldgewächſe 
zerfchlug der Hagel und alle Bäume auf dem Felde fnidte er. ?* Bloß in der Provinz Gofen, 
mojelbft die Israeliten wohnten, fiel fein Hagel. 27 Da fandte der Pharao [Boten], ließ Mofe 
und Aaron rufen und ſprach zu ihnen: Ich habe diesmal gefehlt; Jahwe ift im Recht und id) 
und meine Unterthanen find im Unrecht. *® Legt bei Jahwe Fürbitte [für mich] ein — es ift 
mehr als genug an den Donnerfchlägen und dem Hagel —, fo will ich euch ziehen lafjen und 
ihr follt nicht länger hier verweilen. 2? Mofe antwortete ihm: Wenn ich zur Stadt hinausgehe, 
will ich meine Hände [im Gebet] zu Jahwe ausbreiten ; fo follen die Donnerfchläge aufhören 

30 und der Hagel nicht mehr fallen, damit du erfennft, daß Jahwe die Erde gehört. ?' Aber du 
und deine Höflinge, ich weiß es, fürchtet euch noch nicht [genug] vor dem Gott Jahwe. 9" Der 
Flachs aber und die Gerfte wurden vernichtet; denn die Gerfte ftand in Ähren und der Flache 
hatte Knofpen. 82 Der Weizen jedoch und der Spelt wurden nicht vernichtet ; denn fie fommen 
fpäter. 9° Hierauf verließ Mofe ven Pharao und ging zur Stadt hinaus; da breitete er feine 
Hände [im Gebet] zu Jahme aus, und alsbald hörten die Donnerfchläge und der Hagel auf, 
und es ftrömte fein Regen mehr hernieder. + Als jedoch der Pharao merkte, daß der Regen, 
der Hagel und die Donnerfchläge aufgehört hatten, verging er fich weiter und wurde verftodt, 

35 er und feine Höflinge. 86 Aber der Sinn des Pharao blieb verhärtet, und er ließ die Jsraeliten 
nicht ziehen, wie Jahwe durch Mofe [voraus]gefagt hatte. 


Achte Plage: die Heufchreden. 

10 ! Hierauf befahl Jahwe Mofe: Begieb dich zum Pharao, denn ich habe feinen und JE R 
feiner Höflinge Sinn verftodt, um biefe meine Wunberthaten an ihm zu verrichten, ? und ba- 
mit bu deinem Sohne und Enfel erzählft, was ich den Ägyptern angethan habe, und meine 
Wunderthaten, die ich an ihnen verrichtet habe, damit ihr erfennet, daß ich Jahwe bin. 
® Da begaben fih Mofe und Aaron zum Pharao und fprachen zu ihm: So ſpricht Jahwe, der JE 
Gott der Hebräer: wie lange willft du dich noch weigern, dich vor mir zu demütigen? Laß 
mein Bolt ziehen, damit e8 mich [mit Opfern] verehre! *Denn wenn du dich weigerjt, mein 

» Bolt ziehen zu laſſen, fo will ich morgen Heufchreden in dein Land einfallen laffen, ® und fie 
follen das ganze Land bebeden, fo daß man den Boden nicht mehr fehen fann ; fie werden ben 
Reft, der gerettet warb und von dem Hagel euch noch übrig gelaffen ift, freſſen und werben alle 
eure Bäume, die draußen fprießen, abfreffen. ® Und fie werben jcharenmweife in beine Ge- 
mäder, die Gemächer aller deiner Höflinge und die Gemächer aller Ägypter dringen, wie es 
deine Ahnen und Urahnen, feit fie auf Erden find, bisher nie erlebt Haben. Hierauf fehrte er 
dem Pharao den Rüden und ging hinweg. "Da fprachen die Höflinge des Pharao zu ihm: 
Wie lange noch foll ung diefer da zum Fallftrid dienen? Laß doch die Leute ziehen, damit fie 
ihren Gott Jahwe [mit Opfern] verehren. Siehft du denm noch nicht ein, daß Ägypten zu 
Grunde geht? * Hierauf holte man Mofe und Aaron zum Pharao zurüd, und er ſprach zu 
ihnen: Geht [alfo) hin und verehrt eueren Gott Jahwe [mit Opfern] ; wer find denn eigentlich 
die, welche hingehen follen? ?Mofe erwiberte: Unfere [Heinen] Kinder und unfere Greife 
wollen wir mitnehmen, unfere Söhne und unfere Töchter, unfere Schafe und unfere Rinder 

io wollen wir mitnehmen; denn wir haben Jahwe ein Feſt zu feiern. 0 Da erwiderte er ihnen: 
Nun wohl! Jahwe fei mit euch, wenn id euch mit eueren Kleinen Kindern zufammen 
ziehen lafje; wahrlich, ihr Habt Böfes im Sinne. '! Daraus wird nichts; die Männer dürfen 
bingehen und Jahwe [mit Opfern] verehren, denn dies [allein] wolltet ihr ja! Hierauf jagte 
man fie vom Pharao hinweg. 

12 Da befahl Jahwe Mofe: Rede deine Hand aus über Ägypten und führe Heufchreden 
herbei, und fie follen über Ägypten heraufziehen und alle Bodengewächſe, alles, was der Hagel 
Rausfch, Altes Teltament. 5 
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J übrig gelafien hat, abfrefien. 18 Da redte Mofe feinen Stab aus über Ägypten, und 
Jahwe ließ einen Dftwind gegen das Land hin wehen den ganzen Tag und die ganze folgende 
Nacht hindurch; als es Morgen wurde, hatte der Oftwind die Heufchreden herbeigetragen. 

JE! Da zogen die Heufchreden herauf über ganz Ägypten und liefen ſich nieder an allen Orten 
in Ägypten in ungeheuerer Menge; vorher war nie ein folder Heuſchreckenſchwarm dagemefen 
und es wird auch nie wieder einen ſolchen geben. '? Und fie bededten das ganze Land, fo daß 16 
der Boden nicht mehr fihtbar war ; und fie fraßen alle Feldfrüchte und alle Baumfrüchte, welche 
der Hagel übrig gelafjen hatte, fo vaß gar nichts Grünes übrig blieb an den Bäumen und an 
den Feldfrüchten in ganz Ägypten. '° Da lie der Pharao eiligſt Moſe und Aaron rufen und 
ſprach: Ich habe gefehlt gegen Jahwe, eueren Gott, und gegen euch. '7 Aber verzeih mir meinen 
Fehltritt nur dies eine Mal [no] und legt bei Jahwe, euerem Gott, Fürbitte [für mich] ein, 
daß er wenigjtens diefe fchredliche Plage von mir abwende! "?Da verließ er ven Pharao und 
flehte zu Jahwe. 8 Jahme aber ließ einen fehr ftarfen Weftwind als Gegenwind wehen; ber 
nahm den Heuſchreckenſchwarm mit und warf ihn ins Schilfmeer;; feine einzige Heufchrede blieb 
übrig im ganzen Bereid von Ägypten. Aber Jahwe verjtodte den Sinn des — und 20 
er ließ die Föraeliten nicht ziehen. 


Neunte Plage: die Finfternis. 


E 21 Hierauf gebot Jahwe Mofe: Rede deine Hand gen Himmel empor, fo foll Finfternis 
über Ägypten fommen, fo daß man die Finfternis wird greifen können. 22 Und Mofe redte 
feine Hand gen Himmel empor, da fam dichte Finfternis über ganz Agypten — drei Tage lang. 
28 Seiner fonnte den anderen fehen, niemand von feinem Plate weggehen, drei Tage hinburd) ; 
die Jöraeliten aber hatten alle Licht in ihren Wohnungen. ** Da ließ der Pharao Mofe rufen 
und ſprach: Gehet hin, Jahwe einen Gottesdienft zu halten; euere Schafe und Rinder jedoch 
müffen zurüdbleiben; euere feinen Kinder dürfen mitgehen. ** Mofe erwiderte: Du felbft 25 
mußt und Schladt- und Brandopfertiere mitgeben, damit wir fie für Jahme, unferen Gott, 
zurichten ; ?% aber auch unfer Vieh muß mitgehen — feine Klaue darf zurüdbleiben, mweil wir 
davon welche nehmen müffen, um Jahme, unferem Gott, unfere Verehrung zu bezeigen; wir 
wifjen ja nicht, wie wir Jahwe verehren follen, bis wir dorthin fommen. * Aber Jahwe ver- 
ftodte den Sinn des Pharao, und er weigerte fich, fie ziehen zu lafjen. »* Und der Pharao 
fprach zu ihm: Fort mit dir! Hüte did, mir nochmals unter die Augen zu fommen; denn 
wenn du mir unter die Augen fommft, mußt du fterben. ??*Moje erwiderte: Alfo du haft es 
gefagt; ich werbe dir nicht mehr unter die Augen fommen! 


Zehnte Plage: die Tötung der Erftgeburt. 


! Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe: Noch eine einzige Plage will ich über den Pharao und 11 
die Ägypter ergehen laſſen; dann wird er euch von hier wegziehen laſſen . .... *, ja er wird 
euch jogar gewaltfam von hier wegtreiben. "Schärfe den Leuten ein, ein jeder folle fich von 
feinem Nachbar und eine jede von ihrer Nachbarin filberne und goldene Gegenftände ausbitten. 
8 Jahwe aber verschaffte dem Volke bei den Agyptern Anfehen ; auch der Mann Mofe galt ſehr 
viel in Ägypten bei den Höflingen und Unterthanen des Pharao. 

+ Da ſprach Mofe: So fpricht Jahwe: um Mitternacht werde ich durch ganz Ägypten 
wandeln, 5da fol dann fterben jeder erftgeborene Sohn in Ägypten, vom Erftgeborenen des 
Pharao an, der auf feinem Throne fitt, bis zum Erftgeborenen der Sklavin, welde an der 
Handmühle figt, ſowie aller erfte Wurf des Viehs. *Und es foll ein großes Jammergefchrei 
entftehen in ganz Ägypten, deögleichen noch nicht dageweſen ift und desgleichen es niemals mehr 
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* Hebr. Tert wörtlich „wenn er gänzlich entläßt“; offenbar verderbt. 
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geben wird. "Aber gegen feinen Jsraeliten foll auch nur ein Hund mudfen, weder gegen Menſch 
noch Bieh, damit ihr erfennet, daß Jahwe zwifchen den Agyptern und Jsraeliten einen Unter- 
ſchied madt. * Dann follen alle diefe deine Höflinge zu mir fommen, ſich vor mir niederwerfen 
und mich bitten: Zieh doch weg famt allen deinen Leuten, die dir anhängen! und hernach werbe 
ich wegziehen. Hierauf verließ er den Pharao in großem Zorn. Jahwe aber ſprach zu R 
Mofe: Der Pharao wird euch nicht willfahren, damit meiner Wunderthaten an Ägypten viele 

ıo werben. 1° Mofe aber und Aaron verrichteten alle diefe Wunderthaten vor dem Pharao; Jahwe 
verftodte jevoh den Sinn des Pharao, fo daß er die JIsraeliten nicht wegziehen ließ aus 
feinem Lande. 


Das Paſſah und der Auszug. Die Heiligung der Erftgeburt. 


12 ı Da ſprach Jahwe zu Mofe und Aaron in Agypten folgendermaßen : 2 Der lau⸗ PR 
ende Monat foll für eu an der Spite der Monate ftehen; als erfter unter ven Monaten des 
Jahres foll er euch gelten. ® Sprecht zu der ganzen Gemeinde Jörael folgendermaßen: P 
Am zehnten diefes Monats fol ſich ein jeder ein Lamm verfchaffen, je ein Lamm für jede ein- 
zelne Familie. * Wenn aber die Familie zu Hein ift für ein Lamm, fo foll er mit feinem Nach— 
bar, der feinem Haufe zunächſt wohnt, je nad) dem Betrag der Seelenzahl eines anſchaffen; für 
fo viele, als es aufzuzehren vermögen, follt ihr ein Lamm rechnen. ® Ein fehlerfreies, männ- 
liches, einjährige Lamm muß es fein; aus den Schafen oder Ziegen follt ihr es wählen. ® Und 
ihr follt es aufbewahren bis zum vierzehnten Tage diefes Monats, und die gefamte Gemeinde 
Israel foll es jchlachten gegen Abend. Dann follen fie etwas von dem Blute nehmen und es 
an die beiden Thürpfoften und die Oberfchwelle derjenigen Häufer ftreichen, in denen fie es ver- 
jehren. ® Das Fleiſch aber follen fie in derjelben Nacht effen und zwar gebraten ; ungefäuerte 
Brote nebft bitteren Kräutern follen fie dazu effen. "hr follt es nicht roh oder in Waſſer ge 
jotten verzehren, fondern am Feuer gebraten und zwar fo, daß der Kopf noch mit den Beinen 
so und ben inneren Teilen zufammenhängt. "Auch follt ihr nichts davon bis zum Morgen übrig 
laſſen; mas davon bis zum Morgen übrig bleibt, follt ihr verbrennen. *! Und fo jollt ihr es 
verzehren: mit Gürteln um ben Leib, mit eueren Sandalen an den Füßen und mit dem Stabe 
in der Hand, und follt es in eiliger Haft verzehren; ein Paſſah für Jahwe ift es. Denn ich 
will in derfelben Nacht Agypten durchziehen und jede Erftgeburt in Agypten, ſowohl unter ven 
Menfchen als unter dem Vieh, töten; auch alle Götter Ägyptens werde ich meine Macht fühlen 
laffen — ich, Jahwe! "? Und das Blut an den Häufern, in denen ihr ſeid, fol [mir] als Merf- 
mal zu eueren Gunften dienen ; denn wenn ich das Blut erblide, will ich ſchonend an euch vor- 
übergehen und es foll euch fein Leid und Verderben treffen, wenn ich den Schlag gegen Ägypten 
führe. '* Und diefer Tag ſoll für euch ein Gedächtnistag fein und ihr follt an ihm Jahwe ein 
Feſt feiern von Geſchlecht zu Gefchlecht ; ala eine Einrichtung auf ewige Zeiten follt ihr ihn feiern. 
15 ° Sieben Tage hindurch jollt ihr ungefäuertes Brot eſſen; bereit? am erſten Tage jollt ihr 
[allen] Sauerteig von eueren Wohnungen fern halten, denn wer irgend gejäuertes Brot genießt 
vom erjten Tage an bis zum fiebenten, der foll weggetilgt werden aus Israel. Am erjten 
Tage aber follt ihr eine Feſtverſammlung beim Heiligtum und [ebenfo] am fiebenten Tage eine 
Feitverfammlung beim Heiligtum halten; an ihnen ſoll ganz und gar feine Arbeit verrichtet 
werden ; nur was ein jeder zur Nahrung braucht, darf von euch zubereitet werden. Und die 
[Anordnung in Bezug auf die] ungefäuerten Brote ſollt ihr beobachten ; denn an eben diefem 
Tage habe ich eure Heerfcharen aus Ägypten weggeführt, daher follt ihr diefen Tag beobachten 
von Geschlecht zu Geflecht ala eine Einrichtung auf ewige Zeiten. 8 Im erjten Monat, am 
vierzehnten Tage des Monats, am Abend, follt ihr ungefäuertes Brot effen [und fortfahren] 
bis fum Abend des einundzwanzigften Tages des Monats. !? Sieben Tage hindurd darf fein 
Sauerteig in eueren Wohnungen zu finden fein; denn wer irgend gefäuertes Brot ißt, der joll 
5* 
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weggetilgt werben aus der Gemeinde Israel, ſowohl Fremde als Landeseingeborene. ?° Keinen zo 
Biſſen gefäuerten Brotes follt ihr eſſen; überall, wo ihr aud wohnt, follt ihr ungefäuertes 
Brot efjen. 

ı 21 Da berief Mofe alle Vornehmften der Israeliten und gebot ihnen: Auf! verfchafft euch 
ein Schaf für eure Familien und ſchlachtet das Pafjah. ?? Und nehmt ein Büfchel Yſop, taucht 
es in das Blut, das im Beden ift, und ftreicht etwas von dem Blut im Beden an die Ober- 
ſchwelle und die beiden Thürpfoften; aber feiner von euch foll zur Thüre feiner Wohnung 
hinausgehen bis morgens früh. *3 Denn Jahwe wird durchziehen, um gegen die Ägypter einen 
Schlag zu führen; wenn er dann das Blut an der Oberfchwelle und an den beiden Thürpfoften 
erblidt, wird Jahwe fchonend an jener Thüre vorübergehen und dem Verderben nicht gejtatten, 
euere Wohnungen zu betreten, um jemand heimzufuchen. ** Und ihr follt dies beobachten als 
eine Saßung für dich und beine Kinder auf ewige Zeiten. *’ Wenn ihr nun in das Land kommt, as 
das euch Jahwe zu eigen geben wird, wie er verheifen hat, fo ſollt ihr dieſen gottesdienftlichen 
Brauch beobachten. ?* Und wenn euere Kinder euch dann fragen: Was habt ihr da für einen 
Brauch? *'ſo follt ihr antworten: Es ift ein Pafjahopfer für Jahwe, der ſchonend vorüberging 
an den Wohnungen der Jöraeliten in Ägypten, als er die Ägypter heimfuchte, unfere Familien 

P aber unangetaftet ließ. Da neigten fi) die Yeute und warfen ſich zu Boden. 28 nd die 
Israeliten gingen hin und thaten, wie Jahwe Mofe und Aaron geboten hatte; fo thaten fie. 

JE 29 Um Mitternacht aber tötete Jahwe alle Erftgeburten in Agypten, vom Erftgeborenen 
des Pharao an, der auf feinem Throne faß, bis zum Erftgeborenen des Gefangenen, der im 
Kerker lag, fowie alle Erftgeburten des Viehs. °9 Da ftand der Pharao famt feinen Höflingen so 
und allen [anderen] Ägyptern in jener Nacht [von feinem Lager] auf, und es erhob ſich ein 
großes Klagegefchrei in Ägypten: denn es gab fein Haus, in welchem nicht ein Toter war. 
1 Da ließ er Mofe und Aaron zur Nachtzeit rufen und ſprach: Auf! zieht ab, von meinem 
Volke weg, ſowohl ihr ſelbſt, als die Jsraeliten ; geht hin und verehrt Jahwe [mit Opfern], 
wie ihr verlangt habt. ®? Auch euere Schafe und Rinder nehmt mit, wie ihr es verlangt habt; 
zieht ab und bittet auch für mich um Segen. ® Die Ägypter aber drängten das Vollk zu 
ſchleunigem Abzug aus dem Lande; denn fie fagten ſich: wir find [fonft] alle des Todes! ẽ* Da 
nahmen die Leute ihren Brotteig mit, bevor er durchfäuert war, [und trugen] die Badjchüffeln 
eingewidelt in ihre Obergewänder auf den Schultern. 86 Die JIsraeliten aber hatten gethan, s5 
wie ihnen Mofe geboten hatte, und ſich von den Agyptern filberne und goldene Geräte, ſowie 
Kleider erbeten. ®* Und Jahwe hatte ven Leuten bei den Ägyptern Anfehen verfchafft, fo daß 


E fie ihnen willfahrten; fo plünderten fie die Ägypter. 8° Da zogen die Israeliten von 
PERamjes nad Sudoth, gegen jehshunderttaufend Mann zu Fuß, die Männer ab- 
JE gefehen von den Kindern. 88 Aber aud eine große Rotte [von allerlei Leuten] zog mit 


ihnen, ſowie Schafe und Rinder, ein gewaltiger Haufe Vieh. 82 Da bufen fie den Teig, den 
fie aus Ägypten mitgenommen hatten, zu Fladen ungefäuerten Brotes; denn er war nicht ge- 
fäuert, weil fie mit Gewalt aus Ägypten fortgetrieben worden waren und ſich nicht mehr 
P aufhalten noch ſich Reifezgehrung hatten bereiten können. Die Zeit aber, welche die 40 
Israeliten in Ägypten zugebradht hatten, betrug vierhundertundbreißig Jahre. *' Und nad 
Ablauf von vierhundertunddreißig Jahren, an eben diefem Tage, zogen alle Heerſcharen 
Jahwes aus Ägypten weg. +? Eine Bewahrungsnacht Jahwes ift es, weil er fie wegführte aus 
Ägypten... .* für alle Jöraeliten von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
+0 Da ſprach Jahwe zu Mofe und Aaron: Dies ift die Satzung in Bezug auf das Paſſah: 
fein Fremder darf es mitefjen. ** Jeder um Geld erfaufte Sklave aber darf dann miteffen, 


° 
* Der weitere Tert lautet wörtlich: das ift diefe Nacht Jahwes, eine Bewahrung (Begenftand 
der Beobachtung?) für u. f. m. 
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is wenn man ihm befhnitten hat. *° Ein Beifaß oder Lohnarbeiter darf es nicht miteffen. “ In 
einem Haufe foll es verzehrt werben ; man darf nichts von dem Fleiſche aus dem Haufe hinaus: 
tragen. Keinen Knochen follt ihr an ihm brechen. “ Die ganze Gemeinde Jsrael foll es halten. 
#8 Ind wenn fich Ausländer bei euch aufhalten und Jahwe Paſſah feiern wollen, fo foll alles, 
was männlich unter ihnen ift, befchnitten werben ; aladann mögen fie herzutreten, es zu feiern, 
und fie follen dann mie LZandeseingeborene gelten. Ein Unbefchnittener aber darf es unter 
feinen Umftänden mitefjen. * Ein und dasfelbe Geſetz foll gelten für den Landeseingeborenen, 

50 wie für den fremden, ber ſich in eurer Mitte aufhält. ?° Da thaten alle Jöraeliten, wie Jahwe 
Mofe und Aaron geboten hatte; fo thaten fie. 51 An eben diefem Tage führte Jahwe R 
die Israeliten nad} ihren Scharen aus Ägypten hinweg. 

13 Da redete Jahwe mit Mofe folgendermaßen: * Sondere mir alles Erftgeborene als P 
heilig aus, alles was bei den Israeliten zuerſt den Mutterfchoß durchbricht, es ſei Menſch 
ober Tier; mir ſoll es gehören. 

SUnd Mofe ſprach zum Volle: Gedenkt an diefen Tag, an dem ihr aus Agypten, aus D 
dem Zande, da ihr Sklaven waret, ausgezogen feid; denn mit gewaltiger Hand hat euch Jahwe 
von dort weggeführt; daher darf fein gefäuertes Brot gegeffen werben. * Heute zieht ihr aus, 

s im Monat Abib. *Wenn dich nun Jahwe in das Land der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, 
Heviter und Jebufiter bringen wird, welches dir zu verleihen er deinen Ahnen zugefchworen 
hat, ein Zand, welches von Mil und Honig überfließt, fo follft du biefen gottesdienftlichen 
Braud in eben diefem Monat beobachten. ® Sieben Tage hindurch follt ihr ungefäuerte Brote 
effen ; am fiebenten Tage aber foll Jahwe ein Feſt gefeiert werben. 7 Ungefäuerte Brote follen 
die fieben Tage hindurch gegefjen werden, und es darf fich fein gefäuertes Brot und fein Sauer: 
teig bei dir vorfinden in deinem ganzen Bereich. ® Und an jenem Tage follft du deinem Sohne 
folgendes erzählen: ..... * Dies hat Jahwe an mir gethan, als ich aus Ägypten wegzog. 
9 Und es foll dir fein, wie ein Wahrzeichen an deiner Hand und wie ein Gedentzeichen an deiner 
Stim, damit die Unterweifung Jahwes [ftets] in deinem Munde fei; denn mit gewaltiger 

10 Hand hat dich Jahwe aus Ägypten weggeführt. 10 Daher ſollſt du diefe Satzung beobachten 
Jahr für Jahr zur feftgefegten Zeit. '! Wenn dich aber Jahwe, wie er es dir und deinen 
Ahnen zugeſchworen hat, in das Land der Kanaaniter bringen und dir basfelbe verleihen wird, 
1259 follft du alles, was zuerft den Mutterfhoß durhbricht, Jahwe weihen; jeder erſte Wurf 
des Viehs, der dir zu teil wird: foweit es Männchen find, follen fie Jahme gehören. 1? Jeden 
eriten Wurf eines Ejels aber follft bu mit einem Lamm auslöfen ; willft du ihn aber nicht aus- 
Löfen, jo follft du ihm das Genid brechen. Aber jede erfte Menfchengeburt unter deinen Söhnen 
follft du auslöfen. 1* Und wenn dich dein Sohn einft fragen wird: Was bedeutet dies? fo 
follft du ihm antworten: mit gewaltiger Hand hat ung Jahwe aus Ägypten, dem Lande, mo 

ıs wir Sklaven waren, hinweggeführt. 16 Denn als der Pharao verftodt war und uns nicht wollte 
ziehen laffen, hat Jahwe alle Erftgeburt in Ägypten getötet, ſowohl die Erftgeborenen unter 
den Menfchen, ala den erften Wurf des Viehs; deswegen bringe ich Jahwe jeden erften männ- 
lihen Wurf ala Opfer, und jeden Erjtgeborenen unter meinen Söhnen löfe ih aus. 16 Und es 
ſoll dir wie ein Wahrzeichen an beiner Hand und wie ein Gedenkzeichen an deiner Stimm fein, 
daß und Jahwe mit gewaltiger Hand aus Ägypten weggeführt hat. 


Der Durchzug durchs Schilfmeer. 


17 Als aber der Pharao das Volk hatte ziehen lafjen, führte fie Gott nicht auf demBE 
Wege nad) dem Lande der Vhilifter, obwohl dies der nächite gewefen wäre; denn Gott dachte: 


* Der (offenbar verderbte) hebr. Tert wird gewöhnlich erklärt: wegen deffen, was J. an uns 
geihan hat [beobachten wir diefe Satzung]. 
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es Fönnte das Volk reuen, wenn es Kämpfe zu beftehen hätte, und fie könnten nach Aaypten 
zurüdfehren wollen ; '*fondern Gott ließ das Volk auf den Weg nad der Müfte hin gegen 
das Schilfmeer umbiegen, und fampfgerüftet zogen die Jeraeliten aus Ägypten fort. 1? Mofe 
aber nahm die Gebeine Joſephs mit; denn diefer hatte die Söhne Israels mit ſchwerem Eide 
verpflichtet: wenn Gott fich dereinft eurer annehmen wird, müßt ihr meine Gebeine von hier 

P mit euch nehmen. 20 Da brachen fie von Suchoth auf und lagerten fi in Etham, am 20 

JENRande der Wüſte. 21 Jahwe aber zog vor ihnen her, Tags über in einer Molfenfäule, 
um ihnen den Weg zu zeigen, und des Nachts in einer Feuerſäule, um ihnen Licht zu fpenden, 
fo daß fie bei Tag und bei Nacht weiter ziehen konnten. Tags über wich die Wolfenfäule 
nicht [von ihnen] und des Nachts [ftand] die Feuerſäule vor dem Volle. 

P !Da ſprach Jahwe zu Mofe folgendermaßen: ? Befiehl den Israeliten, abzufchwenten 14 
und ſich bei Pihachiroth zwiſchen Migdol und dem Meere zu lagern bei Baal Zephon ; in deffen 
Nähe follt ihr euch lagern am Meere. ® Der Pharao aber wird von den Israeliten denken: 
fie find verirrt im Lande; fie find eingefchloffen in der Wüfte. * Dann werde id) den Sinn 
des Pharao verjtoden, und er wird fie verfolgen ; ich aber werde am Pharao und feinem ganzen 
Heere meine Macht erweifen, und die Ägypter follen erkennen, daß ich Jahwe bin. Da thaten 

JEfte fo. 5 Hierauf wurde dem König von Ägypten berichtet, daß das Volk entwichen fei; 
da wurden der Pharao und feine Höflinge [zur Feindfchaft] gegen das Volk umgeftimmt ; denn 
fie jagten fih: Was haben wir gethan, daß wir die Israeliten ziehen liefen, fo daß fie uns 
feine Dienfte mehr thun! *Da ließ er feine Wagen anfpannen und nahm fein Kriegsvolk mit 
fih. "Und er nahm fehshundert Streitwagen mit auserlefener Mannichaft mit und alle 

P Streitwagen der Ägypter, und Wagenkämpfer auf jedem derſelben. ® Nahıme aber ver- 
ftodte den Sinn des Pharao, des Königs von Ägypten; da ſetzte er den Jsraeliten nad, während 
die Israeliten fchlagbereit ihres Weges zogen. ?Da fehten die Ägypter ihnen nad; und er 
reichten fie, wie fie am Meere lagerten, alle Pferde, Kriegswagen, Reiter und Truppen des 
Pharao, bei Pihachiroth in der Nähe von Baal Zephon. 10 Als nun der Pharao nahe heran- ı0 
gefommen war, ſchauten die Jöraeliten auf: da zogen plötzlich die Ägypter hinter ihnen drein. 

JE?r Da fürdhteten fie fich fehr. Und die Israeliten riefen Jahwe um Hilfe an. Bu Mofe aber 
ſprachen fie: Gab es etwa feine Friebhöfe in Ägypten, daß du ung herausgelodt haft, damit 
wir in der Müfte fterben? Was haft du uns angethan, daß du uns aus Ägypten wegführteft! 
12 Haben wir dir nicht gerade dies ſchon in Ägypten vorgehalten: laß uns in Ruhe, wir wollen 
den Agyptern Sflavendienfte verrichten. Denn es wäre befjer für uns, den Agyptern Sflaven- 
dienfte zu verrichten, als in der Wüſte umzukommen! 1? Mofe jedoch ſprach zu dem Volke: 
Habt feine Angft! Haltet Stand, fo werbet ihr fehen, welche Hilfe euch Jahwe heute wird zu 
teil werben laſſen; denn was ihr heute mit den Agyptern werdet gefchehen fehen, werdet ihr 
nie und nimmermehr an ihnen fehen. Jahwe wird für euch ftreiten, ihr aber follt euch fill 
verhalten! 

Pp? 15 Da ſprach Jahme zu Mofe: Warum rufft du mich zu Hilfe? Befiehl den JIsraeliten, 
meiter zu ziehen. 7° Du aber hebe deinen Stab empor und rede beine Hand aus über das 
Meer; fo fol es ſich zerteilen, und die Israeliten follen mitten durch das Meer ziehen, ala ob 
fie auf trodenem Lande wären. '" Dann will ich die Ägypter verblenden, jo daß fie ihnen 
folgen, und will meine Macht erweifen am Pharao und an feinem ganzen Heere, an feinen 
Streitwagen und an feinen Reitern, '? damit bie Ägypter erfennen, daß ih Jahwe bin, wenn 
id meine Macht erweife am Pharao und an feinem ganzen Heere, feinen Streitwagen und 

E Reitern. 19 Da änderte der Engel Gottes, der dem Lager der Jöraeliten voraudzog, 

J feine Stellung und trat hinter fie. Da änderte die Wolkenſäule ihre Stellung vom 

E und trat hinter fie. 20 Und er kam zwiſchen das Lager der Agypter und das der 20 


a 


— 
a 
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Säraeliten...... * und fie erhellte die Nacht. Da konnten fie ſich die ganze Nacht hindurch, 
nicht zu nahe fommen. 2! Da redte Mofe feine Hand aus über das Meer, da ver- PJ 
ſetzte Jahwe das Meer die ganze Nacht hindurch durch einen heftigen Oſtwind in Bewegung 
und legte das Meer troden ; da traten die Gewäſſer auseinander. 22 Die Israeliten EP 
aber zogen mitten durch dad Meer hindurch, wie auf trodenem Lande, während das Gemäfler 
au ihrer Rechten und Linken einen Damm bildete. 2° Die Agypter aber verfolgten fie und famen 
hinter ihnen drein, alle Roffe, Streitwagen und Reiter des Pharao, zwifchen die Maffer- 
maffen. 24 In der leßten Nachtwache aber beugte ſich Jahwe in der FFeuer- und Wolfen- J 
fäule gegen den Heereszug der Ägypter hinab und brachte Verwirrung im Heeresjuge der 


35 Agypter hervor. Und er machte, daß die Räder ihrer Wagen abfprangen und daß fie nur 


mühfam vorwärts famen. Da fagten die Ägypter: Laßt uns vor den Israeliten fliehen! Denn 
Jahwe kämpfte für fie gegen die Agypter. 2° Da fprad; Jahwe zu Mofe: Rede deine Hand 
gegen das Meer aus; fo follen die Gewäſſer auf die Agypter, ihre Streitwagen und ihre Reiter 
zurüdfluten. ?” Und Moſe redte feine Hand gegen das Meer aus; da flutete gegen Morgen 
das Meer wieder in fein Bett zurüc, während die Ägypter ihm gerade entgegen flohen, und 
Jahwe trieb die Ägypter mitten ins Meer hinein. ?® Und die Gewäſſer floffen wieder zufammen 
und überfluteten die Streitwagen und bie Reiter — das ganze Heer des Pharao — die ihnen 
ind Meer gefolgt waren; fein einziger von ihnen blieb am Xeben. 29 Die Jöraeliten aber P 
zogen durch das Meer hindurch wie auf trodenem Lande, während die Gemäfjer zu ihrer Rechten 


a0 und Linken einen Damm bildeten. 20 So errettete Jahme an jenem Tage Israel vor 4 


15 


10 


den Agyptern, und die Jsraeliten fahen die Agypter tot am Meeresufer liegen. *' Da erkannte 
Israel die große Wunderthat, die Jahwe an den Agyptern verrichtet hatte. Da fürdhtete das 
Volt Jahme und glaubte an Jahwe und feinen Diener Mofe. 

! Damals fang Mofe mit den Israeliten Jahwe das nachfolgende Lied, und fie J 
fangen alfo: 


Ich will Jahwe ein Lied fingen, denn hoch erhaben ift er; 
Roffe und Reiter hat er ins Meer geftürzt. 
2 Meine Stärke und mein Lobgeſang ift Nahlwe]; (R) 
Denn er war mein Erretter; 
Er ift mein Gott; darum will ich ihn preifen — 
Mein väterliher Gott, darum will ich ihn Hoch rühmen. 
Jahwe ift ein Kriegäheld; Jahwe ift fein Name. 
+ Die Streitwagen und die Heeresmacht des Pharao hat er ind Meer geftürzt, 
Und die auserlefeniten feiner Wagenfämpfer wurden ind Schilfmeer verfentt; 
SMeeredabgründe bebedten fie; 
In die Strudel ftürzten fie, wie ein Stein. 


* Deine rechte Hand, o Jahwe! ift herrlich ob ihrer Kraft; 
Deine rechte Hand, o Jahwe! zerfchmettert die Feinde. 
"Ind mit deiner gewaltigen Majeftät fchlägft du beine Gegner zu Boden. 
Wenn du deinen Grimm losläffeft, fo verzehrt er fie, wie [das Feuer] die Strohhalme. 
8 Durd) dein zorniges Schnauben ftanden die Gewäfler, wie ein Damm; 
Es ftand aufrecht wie ein Wall, mas [fonft] ftrömte, 
Wie geronnen war der Waſſerſchwall im Meere. 
? Der Feind dachte: Ich will ihnen nachjagen, fie einholen: 
Will Beute verteilen, mid an ihnen letzen. 
Das Schwert will ich ziehen; ausrotten fol fie meine Hand! 
Du bliefeft drein mit deinem Oden, da bebedte fie dad Meer; 
Sie ſanken unter, wie Blei, in gemaltigen Waſſermaſſen. 
* Der weitere Tert (wörtlich: „und es gefchab, die Wolfe und das Dunkel“) ift offenbar ganz 
verftümmelt. 
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11 Mer gleicht dir unter den Göttern, o Jahwe! 
Mer gleicht dir, bu herrlich erhabener, 
Du furdtbarer in Ruhmesthaten, der du Wunder verrichteft! 
13 Da bu deine Hand ausredteft, verſchlang fie die Erbe. 
Du geleiteteft mit deiner Hulb das Volf, das bu befreit hattet; 
Du führteft ed mit deiner Macht zu deiner heiligen Wohnftätte. 
Als die Nationen davon hörten, erjitterten fie, 
Angit ergriff die Bewohner Philiftäas. 
15 Damald erichrafen die Stammesfürften Eboms, 15 
Die Anführer Moabs ergriff Beben; 
Es verzagten alle Bewohner Kanaans. 
16€8 befiel fie Schreden und Angſt; 
Über die Großthat deined Arms wurden fie [ftarr] wie Stein. 
So zog nun ein dein Bolf, o Jahme! 

So zog nun ein das Wolf, dad bu dir zum Eigentum erwählt haft. 
Du bradteft fie hin und pflanzteft fie an auf dem Berge, deinem Beſitztum, 
Der Stätte, die du dir bereitet haft, Jahwe! um bafelbft zu wohnen, 

Dem Heiligtum des Herrn, das beine Hände bereitet haben. 
Jahwe ift König auf immer und ewig! 
R »? Denn als die Rofje des Pharao famt feinen Wagen und Reitern in das Meer vor« 


drangen, da ließ Jahwe die Wogen des Meeres über fie zufammenfhlagen, während bie 
Israeliten im Trodenen durch das Meer hindurch gezogen waren. 

E 20 Da nahm die Prophetin Mirjam, Aarons Schwefter, die Paufe zur Hand, und alle so 
Weiber zogen hinter ihr drein mit Paufen und im Reigen. 2’ Mirjam aber fang ihnen vor: 


Singt Jahwe ein Lied; denn hoch erhaben ift er — 
Roffe und Reiter hat er ind Meer geftürzt! 


Mofe macht das Waſſer im Meere füß. 


JE 2 Hierauf ließ Mofe die Israeliten vom Schilfmeer aufbreden; da zogen fie weiter 
nad der Wüſte Sur und wanderten drei Tage in der Müfte, ohne Waffer zu finden. 2° So 
gelangten fie nad Mara; aber fie fonnten das Waſſer wegen feiner Bitterfeit nicht trinfen. 
Denn es war bitter; daher hieß der Pla Mara. ** Da murrten die Leute gegen Mofe und 
fragten: Was follen wir trinfen? 2° Er aber rief Jahme um Hilfe an; da wies ihm Jahwe as 

D eine gewiſſe Art Holz; das warf er ind Waſſer, da wurde es trinfbar. Dort gab er ihm 
Geſetz und Recht und dort ließ er ihm die Wahl, indem er fprah: Wenn du den Worten 
Jahwes, deines Gottes, treulich gehorchit und thuft, was vor feinen Augen recht ift, und feinen 
Befehlen Folge leifteft und alle feine Sagungen beobadjteft, fo werde ich feines ber Leiden, von 
denen ich die Agypter befallen ließ, dich befallen laſſen, fondern id, Jahwe, werde dein Arzt 

JE fein. 27 Hierauf gelangten fie nach Elim; dort fanden fi zwölf Quellen mit Waſſer nebit 
fiebzig Palmbäumen, und fie lagerten fich daſelbſt am Waſſer. 


Das Manna und die Wadteln. 


P ’ Sodann brachen fie von Elim auf, und es gelangte die ganze Gemeinde der Jöraeliten 16 
in die Müfte Sin, die zwifchen Elim und dem Sinai liegt, [und zwar) am fünfzehnten Tage 
des zweiten Monats nach ihrem Auszug aus Ägypten. ?Da murrte die ganze Gemeinde ber 
Seraeliten gegen Mofe und Aaron in der Wüſte. ®Und die Jsraeliten fprachen zu ihnen: 
D wären wir doch lieber dur die Hand Jahwes in Agypten geftorben, wo wir bei unferen 
Fleifchtöpfen faßen und uns an Brot fatt efjen konnten; ftatt deſſen habt ihr uns in biefe 

JE? Wüfte geführt, um die ganze Gemeinde dem Hungertode preiszugeben. * Da ſprach Jahwe 
zu Mofe: Mohlan! ich will euch Brot vom Himmel fallen lafjen wie Regen; jo ſollen dann die 
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Leute hingehen und jeden Tag ihren täglichen Bebarf einfammeln; damit will ich fie prüfen, 
ob fie nach meinen Lehren wandeln wollen oder nicht. ? Wenn fie dann aber am ſechſten Tage 
zubereiten, was fie heimbringen, fo wird es doppelt fo viel fein, ala was fie fonft alltäglich 
einfammeln. ° Da ſprachen Mofe und Aaron zu allen Jsraeliten: Am Abend werdet ihr R 
einfehen, daß Jahme euch aus Ägypten weggeführt hat; "morgen früh aber werdet ihr Jahwes 
Majeftät zu fehen befommen ; denn er hat euer Murren wider Jahwe gehört; mas find aber 
wir, daß ihr wider und murrt? ®Da ſprach Mofe: Dadurch, daß euch Jahwe abends Fleisch 
zu eſſen geben wird und reichliches Brot am Morgen ; dadurch, daß Jahwe euer Murren erhört, 
das ihr gegen ihn richtet — denn was find wir? Euer Murren richtet fich nicht gegen uns, fon- 
dern gegen Jahwe! ? Hierauf ſprach Mofe zu Aaron : Befiehl der ganzen Gemeinde ber P 
10 Israeliten: Tretet heran vor Jahwe; denn er hat euer Murren vernommen. 0 Als nun Aaron 
der ganzen Gemeinde der Jöraeliten dies befohlen hatte, fchauten fie gegen die Wüſte hin; da 
erſchien plötzlich Jahwes Majeftät in der Wolfe. 11 Und Jahwe fprach folgendermaßen zu 
Mofe: 12Ich habe das Murren der Israeliten vernommen; fprich zu ihnen alfo: heute abend 
werdet ihr Fleiſch zu efjen befommen und morgen früh follt ihr euch an Brot fatt effen, und 
ihr follt erfennen, daß ich Jahwe euer Gott bin. !?Als es nun Abend wurde, zog ein 
Wachtelſchwarm heran und fiel überall im Lager nieder. Am folgenden Morgen aber legte fi 
ein jtarfer Tau rings um das Lager. '* Und als der Tauniederfchlag verſchwand, da lag 
auf dem Boden der Müfte etwas Feines, Körniges, fo fein, wie eine Reifkörner, auf dem 
ıs Boden. 15 Als dies die Israeliten fahen, fragten fie einander: Was ift das? denn fie R 
mußten nicht, was es war. Und Mofe ſprach zu ihnen: Dies ift das Brot, das euch Jahwe P 
als Nahrungsmittel fchenkt. 1 Folgendes hat YJahme geboten: Sammelt davon ein, jeder nad) 
feinem Bedürfnis und zwar einen Gomer auf den Kopf; je nad) der Seelenzahl in eines jeg- 
lichen Belt follt ihr euch nehmen. 17 Da thaten die Jöraeliten fo und ſammelten ein, der eine 
viel, der andere weniger. "?Als fie e8 aber mit dem Gomer mafen, hatte ber, ber viel ge- 
nommen, nicht zu viel, und der, ber weniger genommen, nicht zu wenig gefammelt, fonbern 
jeder hatte nad) feinem Bedürfnis gefammelt. 19 Hierauf befahl ihnen Mofe: Niemand JE 
20 foll etwas davon für den folgenden Tag aufheben. ?9 Aber fie gehorchten Mofe nicht, und einige 
hoben etwas davon für den folgenden Tag auf. Da wurde es voll Würmer und verdarb; Mofe 
aber wurbe zornig auf fie. 21 Und fie fammelten es jeden Morgen früh ein, jeder nach P 
feinem Bebürfnis. Wenn aber die Sonne heiß ſchien, zerſchmolz e8. *? Am Freitag aber hatten 
fie doppelt fo viel Speife gefammelt, je zwei Gomer auf die Perfon. Da gingen alle Vorftände 
der Gemeinde hin, um es Mofe zu berichten. 2° Er jedoch ſprach zu ihnen: Das gefchieht, weil 
Jahwe gebietet: morgen foll Ruhetag, ein Jahwe geweihter Sabbat fein. Was ihr baden wollt, 
das badt, und was ihr fochen wollt, das kocht ; alles aber, was übrig bleibt, thut auf die Seite, 
um es für morgen aufzubewahren. ?* Da hoben fie es nad Mofes Gebot bis zum folgenden 
25 Tag auf; und es verbarb nicht und befam aud; feine Würmer. ** Hierauf befahl Mofe: Nährt 
euch heute davon! denn heute ift Sabbat Jahwes; heute werdet ihr draußen nichts finden. 
26 Sechs Tage hindurch follt ihr davon einfammeln ; aber am fiebenten Tage, am Sabbat, wird 
es feines geben. 27 Yım Samstag jedoch gingen etliche Leute hinaus, um einzufammeln; R 
aber fie fanden nichts. *? Da ſprach Jahwe zu Mofe: Wie lange wollt ihr euch weigern, meine 
Befehle und Lehren zu beobachten ? ?? Seht doch! Jahwe giebt euch den Sabbat, daher fpendet 
er euch am Freitag Nahrung auf zwei Tage, bleibt ruhig zu Haufe; niemand foll am Samstag 
30 feine Behaufung verlaffen. ®° So feierte das Boll am Samstag. 91 Die Israeliten aber P 
nannten es Man. Es war weiß wie Korianderförner und hatte einen Geſchmack wie Kuden . 
mit Honig. 9? Hierauf ſprach Mofe: Folgendes befiehlt Jahme: ein ganzer Gomer davon foll 
aufbewahrt werden von Gefchleht zu Geſchlecht, damit fie die Speife fehen, momit ich euch in 
der Wüfte genährt habe, als ich euch aus Ägypten wegführte. » Da ſprach Mofe zuR 


“ 
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Aaron: Nimm einen Krug, thue einen ganzen Gomer voll Manna hinein und stelle ihn Hin vor 
P Jahwe, daß er aufbewahrt werde von Geflecht zu Geſchlecht. ME * wie Jahme 
R Mofe geboten hatte ; und Aaron ftellte es nieder vor [ver Lade mit] dem Geſetz zur Auf- 
P bemwahrung. 35 Die Israeliten aber aßen Manna vierzig Jahre hindurch, bie fie in be— a5 
wohntes Land gelangten; Manna aßen fie, bis fie an die Grenze des Landes Kanaan gelangten. 
R ®® Ein Gomer aber ift der zehnte Teil eines Epha. 


Mofe ſchlägt Wafler ans dem Felfen. 


P ! Hierauf 30g die ganze Gemeinde der Jöraeliten aus der Wüfte Sin ftationenmeife weiter 17 

JE gemäß dem Befehl Jahwes; dann lagerten fie fi in Raphibim. Es gab aber fein Waſſer 
für das Volk zum Trinken. ? Da haberte das Volk mit Mofe und verlangte: Schafft ung Waſſer 
zum Trinten! Mofe aber erwiderte ihnen: Warum hadert ihr mit mir? Was verfucht ihr 
Jahwe? * Und das Volk litt daſelbſt Durft, daher murrte das Volk wider Mofe, indem fie 
ſprachen: Wozu haft du uns denn aus Ägypten fortgeführt? etwa um uns, unfere Kinder und 
unfer Vieh vor Durft umlommen zu laſſen? *Da rief Mofe Jahme um Hilfe an, indem er 
ſprach: Mas foll ich mit diefen Leuten anfangen! nur wenig fehlt, fo werben fie mid) jteinigen. 
> Yahme aber erwiderte Mofe: Gehe vor dem Volfe voraus und nimm einige von den Vor- 5 
nehmen der Israeliten mit; auch deinen Stab, womit du in den Nil gefchlagen haft, nimm zur 
Hand und geh! * Dann will ich dort vor deinen Augen auf den Felſen am Horeb treten. 
Schlage dann auf den Fels, fo ſoll Waffer aus ihm hervorfprubeln, ſo daß die Leute zu trinfen 
haben. Da that Mofe fo im Beifein der Vornehmen der Israeliten. "Und er benannte die 
Stätte Maſſa und Meriba, weil die sraeliten gehadert und Jahwe verfucht hatten, indem fie 
fragten: Iſt Jahwe [wirklich] unter uns oder nicht ? 


Der Sieg über die Amanleliter. 


® Hierauf rüdten die Amalefiter heran, um die Israeliten in Raphidim zu befämpfen. 
Da befahl Moſe Jofua: Wähle uns tapfere Männer und zieh “morgen? aus, um den Amale- 
fitern eine Schlacht zu liefern ; ich aber werde auf dem Gipfel des Hügels ftehen mit dem Stabe 
Gottes in der Hand. 10 Und Joſua that, wie Mofe ihm geboten hatte [und zog aus], ven 10 
Amalefitern eine Schlacht zu liefen; Mofe, Aaron und Hur aber ftiegen auf den Gipfel des 
Hügels. 11 Sobald nun Mofe “feine Arme’ erhob, fo hatten die Israeliten die Oberhand, fo- 
bald er jedoch “feine Arme’ ſinken ließ, fo hatten die Amalekiter die Oberhand. 2Als jedoch 
die Arme Mofes ermübdeten, nahmen fie einen Stein und legten ihm den unter; da ſetzte er ſich 
darauf. Aaron aber und Hur ftüßten feine Arme, der eine auf diefer, der andere auf jener Seite; 
da blieben feine Arme beftändig ausgeredt bis zum Sonnenuntergang. "?Alfo brachte Joſua 
den Amalekitern und ihrem Kriegsvolf eine blutige Niederlage bei. !* Hierauf befahl Jahwe 
Mofe: Schreibe dies zum Andenken in ein Buch und fehärfe es Joſua ein: ich will die Ama: 
lefiter bis auf den Namen gänzlich) von der Erde verſchwinden lafjen! "Da errichtete Mofe ı5 
[dafelbft] einen Altar und benannte ihn: Jahwe ift mein Banner, !* denn er ſprach: 

Hand [angelegt] an das “Banner? Jab[me]s! 
Krieg hat Jahwe mit den Amalefitern auf ewige Zeiten! 


Befuh Jethros; Einfekung von Riditern. 


" Als aber Jethro, der Oberpriefter der Midianiter, der Schwiegervater Mofes, die Kunde 18 
von alledem vernahm, was Gott an Mofe und an feinem Volke Israel gethan hatte, daß Jahwe 
Israel aus Ägypten weggeführt hatte, 2 nahm Jethro, der Schwiegervater Mofes, Zipora, das 


* Wahrfcheinlich ift audgefallen: Und Naron füllte einen Krug mit einem Gomer Man ıc. 
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Weib Mofes, — er hatte fie zurüdgefandt — ® und ihre beiden Söhne — der RJE 
eine hieß Gerfon, weil er gefagt hatte: ein Fremdling bin ich geworben in einem fremden 
Sande; *ber andere hieß Eliezer, denn: der Gott meines Vaters half mir und errettete 

> mich vor dem Schwerte des Pharao. — °Da kam Jethro, der Schwiegervater Mofes, mit feinen 
Söhnen und feinem Weibe zu Mofe in die Müfte, mofelbit er lagerte am Berge Gottes. ꝰ Und 
er ließ Mofe fagen: Ich, dein Schwiegervater Yethro, fomme zu dir, nebſt Deinem Meibe und 
ihren beiden Söhnen, bie fie bei fich hat. " Da machte fih Mofe auf den Weg, feinem Schwieger: 
vater entgegenzugehen, verneigte fi [vor ihm] und füßte ihn; dann fragten fie einander nad) 
ihrem Wohlbefinden und begaben fich zum Zelte. *Mofe aber erzählte feinem Schwiegervater 
alles, was Jahwe dem Pharao und den Ägyptern zu Gunften der Jeraeliten angethan hatte, 
von allen Mühfalen, die ihnen unterwegs zugejtoßen waren, und wie Jahwe fie errettet hatte. 
’Und Jethro freute fi über alle die Wohlthaten, die Jahwe den Jsraeliten erwiefen hatte, 

ıodaf er fie aus der Gewalt der Ägypter befreit hatte. 10 Und Jethro ſprach: Geprieſen fei 
Jahwe, daß er euch aus der Gewalt des Pharao und der Ägypter befreit hat, daß er das Volt 
aus der Botmäßigfeit der Ägypter befreit hat. !"! Nun erkenne ich, daß Jahwe mächtiger ift 
als alle Götter; denn...... *. 12 Sierauf ließ Jethro, der Schwiegervater Mofes, Schladt- 
vieh zu einem Brandopfer und zu einer Opfermahlzeit zu Ehren Gottes herbeifchaffen, und es 
famen Aaron und alle Bornehmen der Jaraeliten herbei, um mit dem Schwiegervater Mofes 
das Opfermahl vor Bott zu halten. 

18 Des anderen Tages aber fette fih Mofe hin, um dem Wolfe Necht zu fpredhen ; da 
traten Leute vor Mofe hin vom frühen Morgen bis zum Abend. Als nun der Schwieger: 
vater Mofes fah, wie er [fortwährend] für die Leute zu thun hatte, fagte er zu ihm: Was 
machſt du dir mit den Leuten zu thun? Warum fiteft du allein [zu Gericht], während alle 

ı5 Leute Dich überlaufen vom frühen Morgen bis zum Abend ? "5 Mofe erwiderte feinem Schwieger: 
vater: Ya, die Leute kommen zu mir, um ein Drafel zu holen! 1% Wenn fie eine Rechtsſache 
haben, lommen fie’ zu mir, damit ich entfcheide, wer von beiden Recht hat, und verfündige 
die Rechtsſprüche und Entfcheide Gottes. 17 Da ſprach der Schwiegervater Mofes zu ihm: Daran 
thuft du nicht gut. 16 Du wirft dich, fowie die Leute, die bei dir find, erſchöpfen; denn diefes 
Geſchäft tft zu ſchwer für did, du Fannft es nicht allein beforgen. Ich will dir jet einen 
guten Rat geben ; folge mir, fo wird Gott dir beijtehen: bleibe du felbft für das Volt Sach— 
zo walter bei Gott und bringe die Rechtsſachen vor Gott. 0 Und belehre fie über die Rechts— 
ſatzungen und Entſcheide und meife ihnen den Meg, den fie wandeln follen, und mas fie 
thun follen. Wähle aber aus dem ganzen Volke tüchtige, gottesfürdhtige, vertrauensmwürdige 
und uneigennügige Männer und beftelle fie zu Vorgeſetzten über je taufend, je hundert, je fünfzig 
und je zehn, ?? damit fie den Leuten jederzeit Recht fprechen. Dann foll jede wichtige Sache 
vor dich gebradht werben; jede minder wichtige aber follen fie ſelbſt entfcheiden, fo wirft du 
dich entlajten und fie werben dich unterftügen. ?? Wenn du dies fo anordneft, und Gott e8 dir 
beftehlt, fo wirft du es aushalten können, und alle dieſe Leute werben befriedigt zu ihrer Be- 
hauſung zurüdfehren. ** Da folgte Moſe den Worten feines Schwiegervater3 und führte alles 
25 aus, was er geraten hatte. ?® Und Mofe wählte aus der Gefamtheit der Yıraeliten tüchtige 
Männer aus und beftellte fie zu Häuptern über das Volk, zu Vorgefegten über je taufend, je 
hundert, je fünfzig und je zehn, ?® damit fie den Leuten jederzeit Recht Sprechen follten. Wichtige 
Sachen follte man vor Mofe bringen, alle minder wichtigen Sachen aber follten fie felbft ent- 
fheiden. *" Hierauf gab Mofe feinem Schwiegervater das Geleite; der aber zog in feine Heimat. 


* Der offenbar verftümmelte Schluß des Verſes wird gewöhnlich ergänzt: „Denn [gerade] in 
dem, worin fie übermütig waren gegen fie [bat fi Jahwe mächtiger gegeigt].” 
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Ankunft am Sinai und die Vorbereitungen zur Offenbarung bes Gefetes. 


P Im dritten Monat nad) dem Auszug der Jöraeliten aus Ägypten, an eben dem Tage 19 
famen fie in die Wüſte Sinai. ?Und fie braden auf von Raphidim und gelangten in die 

J Müfte Sinai; da lagerten fie ſich in der Wüſte. Und die Israeliten lagerten ſich daſelbſt 

EyJben Berge gegenüber. SALE nun Mofe zu Gott hinaufgeftiegen war, rief ihm 

R Jahwe vom Berge herab zu und ſprach: So ſollſt du fprechen zum Haufe Jakobs und 
anfündigen den Söhnen Israels: + Ihr habt gefehen, mas ich an den Ägyptern verrichtet, wie 
ich euch auf Adlersflügeln getragen und euch hierher zu mir gebracht habe. Wenn ihr nun 
auf mich hören und die von mir feftgefeßten Ordnungen beobachten wollt, jo follt ihr unter 
allen Völkern mein [befonderes] Eigentum fein; denn mir gehört die ganze Erde. * Und ihr 
follt mir werben ein Königreich von Prieftern und ein heiliges Volk! das find die Worte, die 
bu den Israeliten ausrichten folft. "Da ging Mofe hin, die Vornehmften des Volkes zu« 
fammen zu rufen, und richtete ihnen alle jene Worte aus, die ihm Jahwe aufgetragen hatte. 
® Das ganze Volk aber ſprach einftimmig: Alles, was Jahwe befiehlt, wollen wir thun! Da 

J berichtete Mofe die Rede des Volkes wieder Jahıne. ® Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe: 
Ich werde alsbald zu dir fommen in dichtem Gewölk, damit das Volk es höre, wenn ich mit Dir 

R rebe, fomwie auf ewige Zeiten an dich glaube. Mofe aber berichtete Jahwe die Neben des 

JE Volkes. 1° Da ſprach Jahme zu Mofe: Gehe zu dem Volfe und befiehl, daß fie heute 10 
und morgen ſich rein halten und [auch] ihre Kleider waſchen. 11 Und übermorgen follen fie 
bereit fein; denn übermorgen wird Jahwe vor den Augen des ganzen Volfes auf den Berg 
Sinai hinabfahren. 1? Dem Volke aber follft du ringsum eine Grenze ziehen, indem du [ihm] 
gebieteft: Hütet euch davor, den Berg hinanzufteigen oder [auch nur] feinem Fuße zu nahe zu 
fommen ; wer irgend dem Berge zu nahe fommt, der muß fterben! 18 Keines Hand darf ihn be- 
rühren ; denn [jeder [foldhe] foll gefteinigt oder erfchoffen werden, ſowohl Menfch ala Vieh, und 
das Leben laſſen müfjen. Wenn das Widderhorn geblafen wird, follen fie den Berg hinan— 
fteigen. 1* Da ftieg Moſe vom Berge zum Volfe hinab und befahl dem Volke, ſich rein zu 
halten und bie Kleider zu wachen. '? Und er ſprach zu dem Volfe: Seid übermorgen bereit, ı5 
feiner darf fi [bis dorthin] einem Weibe nahen. '* Am dritten Tage aber, als es Morgen 
wurde, brachen Donner und Blite los, indem eine ſchwere Molke über dem Berge gelagert war, 
und es erſcholl ftarfes Gefchmetter von Trompeten: da fam ein Schreden über alles Volk, das 
im Lager war. 1" Mofe aber führte das Volf aus dem Lager heraus, Gott entgegen, und fie 
ftellten fi) am Fuße des Berges auf. 18 Der Berg Sinai jedoch war ganz in Rauch eingehüllt, 
weil Jahwe im Feuer auf ihn herabgefahren war, und Rauch ftieg von ihm auf wie von einem 
Schmelzofen, und der ganze Berg erbebte ftarf. ! Und das Schmettern der Trompeten wurbe 

J immer ftärfer: Mofe redete und Gott antwortete ihm laut. 20 Da fuhr Jahme auf den 20 
Berg Sinai, auf den Gipfel des Berges, hinab. Und Jahwe berief Mofe auf den Gipfel des 

R Berges; da ftieg Mofe hinauf. 21 Da fprad; Jahwe zu Mofe: Steige hinab und fchärfe 
dem Volfe ein, daß fie ſich ja nicht unterfangen follen, zu Jahwe vorzudringen, um ihn zu 
ſehen; fonft würde eine große Zahl von ihnen umlommen. Auch die Priefter, die [fonft] 
Jahwe nahe treten, follen fich der Reinigung unterziehen ; daß nicht etwa Jahwe gegen fie los— 
breche. ?* Mofe aber entgegnete Jahwe: Das Volk kann unmöglich auf den Berg Sinai hinauf: 
fteigen ; denn bu felbft haft uns ja eingefchärft, den Berg einzugrenzen, und haft ihn für unnah— 
bar erklärt. ?* Da ſprach Jahwe zu ihm: Steige nur hinab und fomme dann in Begleitung 
Aarons wieder herauf ; die Priefter aber und das [gewöhnliche] Volk follen ſich nicht vorwagen, 
um zu Jahwe emporzufteigen, daß er nicht gegen fie losbreche. Da ftieg Mofe zum Volke 25 
hinab und fagte es ihnen. 


= 
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Die zehn Gebote. 


20 1 Nun redete Gott alle diefe Worte und ſprach: ? Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus [E] 
Ägypten, aus dem Lande, wo ihr Sklaven waret, weggeführt hat. ®Du follft feinen anderen 
Gott haben neben mir. * Du follft dir feinen Götzen verfertigen, noch irgend ein Abbild von 
etwas, was broben im Himmel, oder unten auf der Erde, oder im Waſſer unter der Erbe ift. 
5 Du jollft dich vor ſolchen nicht niederwerfen, noch fie verehren; denn ich Jahwe, dein Gott, 
bin ein eiferfüchtiger Gott, der die Berfchuldung der Väter ahndet, an den Kindern, [ja an] den 
Enfeln und Urenfeln derer, die mich hafjen, ® aber Gnade ermeift ſolchen, die mich lieben und 
meine Befehle beobachten, auf Taufende hinaus. ? Du follft den Namen Jahwes, deines Gottes, 
nicht freventlich ausfprechen ; denn Jahme läßt den nicht ungeftraft, der feinen Namen frevent- 
lich ausſpricht. ® Denke daran, den Sabbattag heilig zu halten. ? Sechs Tage hindurch follft 
ı0 du arbeiten und alle deine Befchäfte verrichten. 10 Aber der fiebente Tag ift ein Jahwe, deinem 
Gotte, geweihter Sabbat; da ſollſt du gar fein Gefchäft verrichten, weder du felbft, noch dein 
Sohn oder beine Toter; weder dein Sklave, noch deine Sklavin, nod) dein Hausvieh, noch 
der Fremde, ber fi in deinen Ortfchaften aufhält. 11 Denn im Verlauf von ſechs Tagen hat 
Jahwe den Himmel und die Erbe, das Meer und alles, was in ihnen ift, gemadt; hierauf 
ruhte er am fiebenten Tage. Daher hat Jahwe den Sabbattag gefegnet und für heilig erklärt. 
’2 Sei ehrerbietig gegen deinen Vater und deine Mutter, damit du lange lebeft auf dem Boden, 
den dir Jahwe, dein Bott, zu eigen geben wird. '? Du follft nicht morden. '*Du follft nicht 
is ehebrehen. '° Du follft nicht ftehlen. '° Du follft gegen deinen Nächſten nicht als falfcher Zeuge 
ausfagen. 17 Du follft nicht Verlangen tragen nad; deines Nächſten Haufe. Du follft nicht Ver- 
langen tragen nach deines Nächſten Meibe, noch nad) feinem Sklaven, feiner Sklavin, feinem 
Ochſen, feinem Ejel, noch nad) irgend etwas, was deinem Nächſten gehört. 

18 Als aber das ganze Volk die Donnerfchläge und die Blike, das Trompetengefchmetter JE 
und den rauchenden Berg wahrnahm, da “fürchtete ſich' das Volk und zitterte und blieb in ber 
Ferne ftehen. "9 Und fie jprachen zu Mofe: Sprich du lieber mit ung; wir wollen es gerne an- 

so hören! Gott felbft aber foll lieber nicht mit ung reden, fonft müffen wir fterben. 2° Mofe er- 
wiberte dem Volfe: Habt feine Angſt; denn um euch zu prüfen ift Gott gefommen, und damit 
Furcht vor ihm euch [ftet3] innemohne, daß ihr nicht fündigt. ?! Da blieb das Volk in der 
Ferne ftehen, während Mofe an das dunkle Gewölk herantrat, in welchem ſich Gott befand. 
22 Jahwe aber ſprach zu Mofe: So follft du zu den Föraeliten ſprechen: Ihr habt gefehen, daß R 
ih vom Himmel her mit euch gerebet habe. *® Berfertigt euch neben mir feine filbernen Götzen, 
auch goldene Bögen follt ihr euch nicht verfertigen. 24 Einen O:pferaltar aus Erbe follft JE 
du mir errichten und darauf deine Brandopfer und Heilsopfer, deine Schafe und Rinder opfern; 
an jeder Stätte, die ich dazu beftimmen werde, daß man mich dafelbft verehre, werbe ich zu Dir 

as fommen und dich fegnen. 26 Wenn du mir aber einen Altar aus Steinen errichteft, jo darfſt du 
ihn nicht aus behauenen Steinen aufbauen ; denn wenn bu fie mit eifernen Werkzeugen be- 
arbeitet, entmweihft bu fie. ?* Auch darfft du nicht auf Stufen zu meinem Altar heranfteigen, 
daß nicht etwa deine Schamteile [dicht] vor ihm entblößt werben. 


“ 


Die Rechtsſatzungen. 


21 ı Folgendes find die Rechtsjahungen, die du ihnen vorlegen follft: ?Wenn du einen [E] 
Sklaven hebräifhen Stammes kaufſt, fo foll er ſechs Jahre lang Sklavendienſte verrichten ; im 
fiebenten Jahre aber foll er unentgeltlich freigelaffen werben. ® Wenn er allein eingetreten ift, 
fo fol er auch allein entlafjen werben; wenn er ein Weib gehabt hat, fo ſoll auch fein Weib 
mit ihm zugleich entlaffen werben. + Wenn fein Herr ihm ein Weib gegeben und fie ihm Knaben 
oder Mädchen geboren hat, fo fol das Weib nebft ihren Kindern ihrem Herrn gehören, und er 

s foll allein entlaffen werden. ® Wenn jedoch der Sklave erklären follte: Ich habe meinen Herrn, 
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mein Weib und meine Kinder lieb und mag nicht frei werben, * fo foll ihn fein Herr vor Gott 
führen und ihn an die Thüre oder den Thürpfoften [des Gotteshaufes] ftellen, und fein Herr 
foll ihm das Ohr mit einem Pfriemen durchbohren ; fo fol er dann für immer ein Sklave fein. 

"Wenn jemand feine Tochter als Sklavin verkauft, fo darf fie nicht entlafjen werben, wie 
die Sflaven. ?Wenn fie ihrem Herrn, der fie für fich beftimmt bat, mißfält, jo foll er fie 
[wieder] losfaufen laſſen; aber an volfsfremde Leute darf er fie nicht verfaufen, wenn er ihr 
fein Wort nicht hält. ꝰ Wenn er fie für feinen Sohn beftimmt, fo foll er fie wie feine eigene 
Tochter behandeln. 10 Wenn er fi noch eine andere nimmt, darf er ihr nichts von dem ab- 10 
brechen, was fie an Fleifchnahrung, Aleivung und Beimohnung zu beanfpruchen hat. '’ Wenn 
er ihr diefe drei Dinge nicht leiftet, fo foll fie umfonft, ohne Entgelt, frei werben. 

12 Mer einen anderen fchlägt, fo daß er ftirbt, der foll mit dem Tode beftraft werben. 
18 Menn er e8 aber nicht vorfäglich gethan, fondern Gott es durch ihn fo gefügt hat, jo will ich 
dir eine [Afyl-]Stätte beftimmen, wohin er flüchten kann. '* Wenn aber einer gegen ben anderen 
eine offenbare Frevelthat begeht, indem er ihn auf hinterliftige Meife totſchlägt, fo follft du ihn 
[felbft] von meinem Altare wegholen, damit er hingerichtet werde. "Wer feinen Vater ober ı5 
feine Mutter ſchlägt, foll mit dem Tode beftraft werden. 0 Mer einen “Jöraeliten’ raubt — 
mag er ihn nun in die Sklaverei verfaufen, oder mag er [noch] bei ihm vorgefunden werben — 
der foll mit dem Tode beftraft werden. "Wer eine Verwünfchung über feinen Vater ober feine 
Mutter ausſpricht, fol mit dem Tode beftraft werden. 18 Wenn ein paar Männer einen Streit 
haben und einer den anderen mit einem Steine oder mit der Fauſt ſchlägt, fo daß er zwar nicht 
ftirbt, aber bettlägerig wird, ſo ſoll, wenn [der [Gefchlagene] wieder auflommt und auf feinen 
Stod geftügt im Freien herumgehen fann, der Thäter frei ausgehen; bloß für die Zeit, wo 
jener zu Haufe bleiben mußte, fol er ihn entfchädigen und für feine Heilung Sorge tragen. 
0 Wenn jemand feinen Sklaven oder feine Sklavin mit dem Stode fchlägt, jo daß er ſogleich z0 
ftirbt, fo foll er beftraft werben. ?! Wenn [der [Getroffene] dagegen noch einen oder zwei Tage 
leben bleibt, fo ſoll er nicht beftraft werben ; denn [der [Sklave] ift ja fein um Geld erfauftes 
Eigentum. *?Menn aber Leute einen Raufhandel haben und dabei ein ſchwangeres Weib 
ftoßen, fo daß fie zu früh gebiert, ohne daß weiterer Schaden gefchieht, fo foll [djer [Thäter) 
eine Buße entrichten, mie fie ihm ber Ehemann des Weibes auferlegt, und er fol fie bezahlen 
nad dem Ausfprud von Schiedsrichtern. ** Gefchieht aber ein Schaden, fo foll einer lafjen 
Leben um Leben, ?* Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß, * Brand- ss 
wunde um Brandwunde, Stichwunde um Stihmwunde, Hiebwunde um Hiebwunde. ?* Wenn jemand 
feinem Sklaven oder feiner Sklavin ins Auge fchlägt, fo daß dasfelbe unbrauchbar wird, fo foll 
er ihn [zur Entſchädigung] für das Auge freilafjen. 2’ Und wenn er feinem Sklaven oder feiner 
Sklavin einen Zahn ausfchlägt, jo fol er ihn [zur Entſchädigung)] für den Zahn freilafjen. 

2° Menn ein Rind einen Mann oder eine Frau totftößt, fo ſoll das Rind gefteinigt und 
darf fein Fleiſch nicht gegeffen werben ; der Befiter des Rindes aber foll frei ausgehen. *? Wenn 
aber das Rind fchon längft ftößig geweſen ift und man dies feinem Befiger vorgehalten und er 
es [trogdem] nicht forgfältig gehütet hat, fo foll das Rind, wenn es einen Mann ober eine 
Frau totftößt, gefteinigt, aber aud fein Befiger mit dem Tode beftraft werden. 3 Wenn ihm so 
ein Löſegeld auferlegt wird, fol er als Löfegeld für fein Leben fo viel bezahlen, als ihm auf- 
erlegt wird. ®! Wenn ein Anabe oder ein Mädchen geftoßen wird, fo foll nad; demfelben Rechte 
verfahren werden. *? Menn das Rind einen Sklaven oder eine Sklavin ftößt, fo follen- dem 
Eigentümer derfelben dreißig Sefel Silber bezahlt, das Rind aber gefteinigt werben. 
ss Menn jemand eine Cifterne offen läßt oder wenn jemand eine Eifterne gräbt, ohne fie zuzu— 
deden, und ein Rind ober ein Efel hineinfällt, ** fo joll der Eigentümer der Cifterne den Be- 
figer desfelben mit Geld entſchädigen; das tote [Tier] aber foll ihm felbft gehören. *° Wenn as 
jemandes Rind das Rind eines andern totftößt, fo follen fie das [noch] lebende Rind verkaufen 
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und den Erlös dafür unter ſich teilen; aud) das tote jollen fie unter ſich teilen. 39 Wenn es 
aber [allgemein] befannt war, daß das Rind ſchon längſt ftößig war, und fein Eigentümer es 
nicht forgfältig gehütet hat, ſoll er als Erjag für jenes Nind ein Rind hergeben, das tote aber 
fol ihm zufallen. 

7 Menn jemand ein Rind oder ein Schaf ftiehlt und es ſchlachtet oder verfauft, fol er 
fünf Stüd Rinder für ein Rind und vier Stüd Schafe für ein Schaf als Buße entridten. 


22! Menn der Dieb beim [nächtlichen] Einbruch betroffen und dabei tot gefchlagen wird, fo er- 


wädjt daraus feine Blutſchuld. ?Wenn aber dabei die Sonne bereits gefchienen hat, fo er- 
wächſt daraus Blutjhuld. — [Der [Dieb] muß Erſatz leiften, und wenn er nichts hat, foll er 
als Entgelt für feinen Diebftahl [als Save] verkauft werben. ? Wenn das gejtohlene, es fei 
nun ein Rind oder ein Ejel oder ein Schaf, lebendig bei ihm vorgefunden wird, fo foll er [je] 
nod ein zweites [Tier] ald Buße entrichten. Wenn jemand feinen Ader oder Weinberg be- 
mweiben, fein Vieh aber frei laufen läßt, und dasſelbe auf einem fremden Ader etwas frift, “fo 
foll er von dem feinigen entſprechend dem Ertrag desfelben Erſatz leiſten; wenn es aber den 
ganzen Ader abweidet', ſoll er das bejte von dem Ertrag feines Aders oder MWeinbergs als 
Erjag entrichten. ° Wenn Feuer auslommt und das Geſtrüpp ergreift, hernach aber auch ein 
Getreidehaufen oder das auf den Halmen ftehende Korn oder überhaupt ein Ader verbrennt, 
jo muß der, welcher den Brand verurſacht hat, das Verbrannte erjegen. *MWenn einer dem 
anderen Geld oder Koftbarkeiten zum Aufbermahren übergeben hat und dies aus dem Haufe des 
Betreffenden gejtohlen wird, fo muß der Dieb, wenn er ausfindig gemacht wird, den doppelten 
Betrag entrichten. " Wenn jedoch der Dieb nicht ausfindig gemacht wird, fo foll der Hauseigen- 
tümer vor Gott hintreten und bejchmwören, daß er fi am Eigentum des anderen nicht vergriffen 
babe. ® Bei irgend einem Eigentumsverbrechen, mag es fih nun um ein Rind handeln oder um 
einen Ejel, ein Schaf, ein Obergewand oder überhaupt etwas abhanden Gelommenes, von dem 
einer behauptet: das ift es! foll die Angelegenheit beider vor Gott gebracht werden, und der, 
welchen Gott für ſchuldig erflärt, fol dem anderen als Erſatz das Doppelte entrichten. ? Wenn 
einer dem anderen einen Ejel oder ein Rind oder ein Schaf, überhaupt irgend ein Stüd Vieh 
zum Hüten übergiebt und dieſes umkommt oder Schaden nimmt ober weggefchleppt wird, ohne 


10 daß es jemand fieht, '%fo foll ein Eid bei Jahwe den Handel entſcheiden, ob er ſich etwa an 


16 


dem Eigentum des anderen vergriffen hat; wenn der Eigentümer dieſen annimmt, braucht jener 
feinen Erfaß zu leiften. '! Wenn es ihm geftohlen worben ift, fo ſoll er e8 feinem Eigentümer 
erfegen. 12 Wenn es [von einem milden Tiere] zerriffen worden ift und er es als [thatfäch- 
lichen] Beweis beibringen fann, braudt er für das Zerriffene feinen Erſatz zu leiften. '? Wenn 
einer von dem anderen [ein Stüd Vieh] entleiht und dasfelbe Schaden leidet oder umlommt, 
ohne daß fein Befiger zugegen geweſen ift, jo muß es jener erfegen. '* Wenn aber der Befiger 
zugegen gemefen ift, braucht der andere feinen Erfaß zu leiften. 

15 Wenn jemand eine Jungfrau, die noch unverlobt ift, verführt und ihr beimohnt, fo 
foll er ihr die Morgengabe entrichten und fie fi zum Weibe nehmen. '* Wenn fich jedod ihr 
Bater entjchieven weigert, fie ihm [zur Frau] zu geben, fo foll er fo viel Silber darwägen, als 
die Morgengabe für Jungfrauen beträgt. 

17 Eine Zauberin follft du nicht am Leben lafjen. 

18 eher, der einem Tiere beimohnt, foll mit dem Tobe bejtraft werben. 

m Wenn jemand anftatt allein Jahwe den Bögen opfert, fol er dem Blutbann verfallen. 

2° Einen Frembling follft du nicht drüden noch gewaltthätig behandeln ; denn ihr ſeid 
[auch] Fremdlinge gemwefen in Agypten. *! Eine Witwe oder Waife folt ihr nimmermehr be- 
drüden. ?? Denn wenn du fie bedrückſt und fie dann um Hilfe zu mir fchreien, jo werde ich 
ihren Hilferuf ficher erhören ® und werde in Zorn geraten und euch durch das Schwert um- 
bringen laflen, fo daß eure eigenen Weiber Witwen und eure Kinder Waifen werden. ** Wenn 
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du jemand aus meinem Volke, einem Armen, der bei dir wohnt, Geld leihft, jo behandle ihn 
nicht wie ein Wucherer ; ihr follt ihm feine Zinjen auferlegen. *° Wenn du einem das Über: 25 
gervand als Pfand wegnimmſt, fo follft du es ihm bis Sonnenuntergang zurüdgeben. 2° Denn 
fein Mantel ift ja feine einzige Körperbede; womit könnte er ſich fonft auf feinem Lager zu- 
deden? Wenn er mid) aber um Hilfe anruft, jo will ich ihn erhören ; denn ich bin barmherzig. 
27 Gott follft du nicht läftern und einen Vorgeſetzten deines Volfes nicht verwünfchen. ?® Deinen 
Überfluß und das Beſte deines Kelterertrags follft du nicht vorenthalten. Den Erftgeborenen 
beiner Söhne follft du mir geben. ?* Ebenfo follft du es halten mit deinem Rind, deinem Schaf 
‘und deinem Hausvieh’: fieben Tage hindurch foll es bei feiner Mutter bleiben; am achten 
Tage follft du e8 mir barbringen. 80 Und ihr follt mir reine Leute fein. Fleifch aber, das im so 
Freien [von wilden Tieren] zerriſſen worden ift, dürft ihr nicht genießen, ſondern follt e8 den 
Hunden vormerfen. 

! Du follft fein falfches Gerücht ausfprengen. Biete dem, der eine ungeredhte Sache hat, 28 
nicht die Hand, für ihn Zeugnis abzulegen und fo das Recht zu verbrehen. "Du follft nicht 
dem großen Haufen folgen, um Böfes zu thun. Bei einer Rechtsfache follft du nicht, der Mehr- 
heit dich anſchließend, Ausfagen machen und [fo das Recht] beugen. ® Du follft nicht die Partei 
des Angeſehenen' ergreifen, wenn er eine Rechtsfache hat. *Wenn du einen deinem Feinde 
gehörenden Ochſen oder Efel findeft, der ſich verirrt hat, fo follft du ihm denfelben zurüdbringen. 
5 Menn du fiehft, daß der Efel deines Feindes unter feiner Laſt zufammengebroden ift, fo ſollſt 
du davon abftehen, ihn im Stiche zu laffen, fondern ſollſt ihm helfen, [den Efel] zu befreien. 
s Du follft das Recht des Armen, der unter euch ift, nicht beugen, wenn er eine Streitfadhe hat. 
? Halte dich fern von einer Sache, bei der Lüge im Spiel ift, und Hilf nicht einen Unfchuldigen 
ober der eine gerechte Sache hat, verurteilen ; denn ich fpreche feinen frei, der ſchuldig ift. ® Und 
Geſchenke nimm nicht an; denn Gefchente machen Sehende blind und verkehren die gerechte 
Sade. ? Einen Frembling follft du nicht hart behandeln ; ihr wißt ja, wie e8 dem Fremden zu 
Mute ift, weil ihr felbft Fremdlinge geweſen feid in Ägypten. 

10 Sechs Jahre hindurch follft du dein Land bebauen und feinen Ertrag einheimfen ; "im ı 
fiebenten Jahre aber ſollſt vu es unbenugt und brach liegen lafjen, fo daß die Bebürftigen deines 
Boltes [darauf] ihre Nahrung holen können, und was fie übrig lafjen, mögen die wilden Tiere 
freffen ; ebenfo follft du verfahren mit deinem Weinberg [und] deinem Ölgarten. 1? Sechs Tage 
hindurch magft du deine Arbeit verrichten; am fiebenten Tage aber follft du feiern, damit 
dein Rind und dein Efel ruhe, und der Sohn deiner Sklavin, ſowie der Fremdling einmal auf: 
atme. !® Und in Bezug auf alles, was ich euch befohlen habe, nehmt euch wohl in adht! Den 
Namen anderer Götter ermähnet nicht; er foll nicht über eure Lippen fommen! 

R 14 Dreimal im Jahre folft du mir eine Feitfeier abhalten. 6 Das Feſt der ungefäuerten ı 
Brote folft du halten: fieben Tage lang follft du ungefäuerte Brote efjen, wie ich es dir be- 
fohlen habe, zur Zeit des Monats Abib; denn in diefem [Monat] bift du aus Hgypten aus- 
gezogen. Vor mir fol man nicht mit leeren Händen erfcheinen. 10 Und das Feſt der Kornernte, 
der Erftlinge deines Landbaus, den du betreibft, und das Feſt der Herbftlefe um die Wende des 
Jahres, wenn du bie Bodenerzeugniffe einheimfeft. '" Dreimal im Jahre fol alles, mas männ- 
lich ift, vor dem Heren, Jahwe, erfcheinen. 18 Du ſollſt mir nicht zu gefäuerten Broten das 
Blut des Opfertieres darbringen und das Fett meines Feſtopfers foll nicht big zum folgenden 
Tag aufbewahrt werden. !? Das Vorzüglichſte, die Erftlinge deines Aderbobens, follft bu zur 
Wohnftätte Jahmes, deines Gottes, bringen. Du follft ein Böckchen nicht in der Milch feiner 
Mutter kochen. 

JE 20 Ich aber will einen Engel vor dir einhergehen lafjen, um dich unterwegs in meine a0 
Hut zu nehmen und dich an die Stätte zu bringen, die ich fejtgefegt habe. *! Nimm dich vor 
ihm im acht und gehorche ihm; fei nicht mwiderfpenftig gegen ihn; denn er wird euch eure 


o° 
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Übertretungen nicht verzeihen, denn er ift eine Offenbarung meines Wefens! ?? Wenn du aber 
feinen Worten gehorchen und alles thun willſt, was ich befehle, fo will ich befeinden, die dir 
feind find, und bebrängen, die dich bebrängen. ** Ja mein Engel fol vor dir einherziehen und 
dich zu den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Kanaanitern, Hevitern und Jebufitern führen, 
damit ich fie ausrotte. ?* Bete ihre Götter nicht an und diene ihnen nicht und ahme ihr Thun 
nicht nad), fondern zerftöre fie [die Bilder ihrer Götter] von Grund aus und zerfchmettere ihre 


25 Malfteine. 25 Verehrt Jahwe, euren Gott, fo wird er dir reichlich Speife und Trank gewähren, 


und Krankheiten will ich von dir fernhalten. Nichts Kinderlofes noch Unfruchtbares wird es 
in deinem Lande geben, und ich werde dich am Leben erhalten bis ins volle Alter. 

27 Einen Gotted-Schreden werde ich vor dir herfenden und alle die Völker, unter welche 
du fommen wirft, in Verwirrung bringen und will maden, daß alle deine Feinde vor dir bie 
Flucht ergreifen. *® Und ich werde Horniſſen vor dir herfenden, damit fie die Heviter, die 
Kanaaniter und die Hethiter vor dir her vertreiben. * Ich will fie aber nicht im Verlauf eines 
Jahres vor dir vertreiben, fonft würde das Land zur Wüſte werden und die wilden Tiere 


so würden zu deinem Schaben überhandnehmen. 20Ganz allmählich will ich fie vor dir ver: 


24 


treiben, bis ihr zahlreich genug fein werdet, um euch in den Befit des Landes zu fegen. ®' Und 
ih will dein Gebiet reichen lafjen vom Schilfmeer bis zum Meer der Philiſter und von ber 
Wüſte bis zum Euphrat; ja ich werde die Landesbewohner in eure Hand geben und du follft 
fie austreiben vor dir. 9? Du darfft weder mit ihnen nod mit ihren Göttern ein Ablommen 
fließen. Sie follen nicht wohnen bleiben in deinem Lande, daß fie dich nicht zur Ver: 
fündigung an mir verleiten; denn wenn bu ihre Götter verehrft, fo wird dir das zum Fall— 
ftrid werben. 
Die Berpflidhtung auf das Geſetzbuch. 


"Und zu Mofe fprad er: Steige zu Jahme hinauf, du und Aaron, Nadab und Abihu, 
ſowie fiebzig von den Bornehmen der Ysraeliten, und bringt ihm, ferne ftehend, eure Verehrung 
dar. ?Mofe aber foll allein näher zu Jahwe herantreten, während fie nicht herantreten dürfen, 
und das [gemeine] Volk fol nicht mit ihm hinauffteigen. ® Da ging Mofe hin und trug dem 
Volt alle Gebote und alle Rechtsſatzungen Jahmes vor; da antwortete das ganze Volf ein- 
mütig: Alle die Gebote, die Jahme gegeben hat, wollen wir halten. Da fchrieb Mofe alle 
Gebote Jahwes auf. Am anderen Morgen früh aber errichtete er einen Altar am Fuße des 
Berges, fowie zwölf Malfteine nad) der Zahl der zwölf Stämme Israels. ® Dann gab er den 
jungen Männern unter ben Israeliten den Auftrag, Jahwe Brandopfer darzubringen und als 
Heildopfer junge Stiere zu ſchlachten. * Sodann nahm Mofe die Hälfte des Blutes und goß 
e3 in die Opferbeden ; die andere Hälfte des Blutes aber fprengte er auf den Altar. "Dann 
nahm er das Buch mit dem Bunbesgefeg und las es dem Volke laut vor. Sie aber ſprachen: 
Alles, was Jahwe befohlen hat, wollen wir halten und befolgen. *? Hierauf nahm Mofe das 
Blut und befprengte damit das Volk, indem er ſprach: Das ift nun das Blut des Bundes, den 
Jahwe mit euch gefhloffen hat auf Grund aller jener Gebote. 

? Da ftiegen Mofe und Aaron, Nadab und Abihu, fowie fiebzig von den Vornehmen der 


10 Israeliten hinauf [auf den Berg], "und fie erblicten den Gott Israels; zu feinen Füßen war 


ein Boden wie aus Sapphirfliefen und wie der Himmel felbft an Klarheit. '! Wider die Aus- 
erwählten der Israeliten aber redte er nicht feine Hand aus; fie ſchauten Gott und aßen und 
tranfen. 12 Da befahl Jahwe Mofe: Steige zu mir auf den Berg herauf und verweile da- 
felbft ; fo will ich dir die Steintafeln mit dem Geſetz und den Geboten geben, die ich auf- 
gefchrieben habe, um fie zu unterweifen. "? Und Mofe machte fih mit feinem Diener Jofua 
auf; Mofe aber ftieg auf den Berg Gottes. !* Jenen Bornehmen aber befahl er: Wartet hier 
auf uns, bis wir wieder zu euch fommen ; Aaron und Hur find ja bei euch. Wer eine Rechtsſache 
KRaugid, Altes Teftament, 6 
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P hat, mag vor fie hintreten. 15 Als num Mofe auf den Berg geftiegen war, hüllte die Wolle ı5 
den Berg ein. 16 Und die Herrlichkeit Yahmes thronte auf dem Berge Sinai. Die Wolfe 
aber hüllte ihm ſechs Tage lang ein; am fiebenten Tage rief er Moſe aus der Wolfe zu. !7 Die 
Herrlichfeit Jahmes aber auf dem Gipfel des Berges ftellte fi den Augen der Nöraeliten dar 
wie ein verzehrendes Feuer. 18 Da begab fih Mofe in die Wolle hinein und ftieg auf den 
Berg. Hierauf blieb Mofe vierzig Tage und vierzig Nächte auf dem Berge. 


Aufforberung zur Beiftener für das Heiligtum. 


pP ! Und Jahwe redete mit Mofe folgendermaßen: * Gebiete den Israeliten, daß fie eine 25 
Beifteuer für mich erheben; von einem jeden, den fein Herz dazu treibt, follt ihr die Bei— 
fteuer für mich erheben. ® In folgenden Dingen foll die Beifteuer beftehen, die ihr von ihnen 
erheben follt: in Gold, Silber und Kupfer; *in blauem Purpur, rotem Purpur, Karmefin, 
Byſſus und Ziegenhaar ; in rotgefärbten MWidderfellen und Seefuhfellen, in Afazienholz, in » 
DI für den Leuchter, Spezereien für das Salböl und das wohlriechende Räuderwerk, in 
Schohamfteinen und "in Edelfteinen zum Befeen des Schulterfleids und des Bruſtſchilds. 
® Und fie follen mir ein Heiligtum errichten, daß ich mitten unter ihnen wohne. ꝰ Genau nad) 
dem Modell der Wohnung und aller ihrer Geräte, das ich dir zeige, follt ihr es errichten. 


Anweifung in betreff der heiligen Lade. 


Und zwar follen fie eine Lade von Akazienholz anfertigen, zwei und eine halbe Elle 10 
lang, anderthalbe Elle breit und anderthalbe Elle hoch; "" die follft du mit gebiegenem Golbe 
überziehen — inmwendig und auswendig mußt du fie überziehen — und follft einen ringsum- 
laufenden goldenen Kranz an ihr anbringen. 1? Weiter follft du für fie vier goldene Ringe 
gießen und diefe an ihren vier Füßen befeftigen, und zwar zwei Ringe auf ihrer einen Seite 
und zwei Ringe auf ihrer anderen Seite. '? Sodann folft du [Trag-]Stangen von Afazien- 
holz anfertigen und fie mit Gold überziehen ; ?* diefe Stangen follft du durch die Ringe ziehen, 
die an den Seiten der Lade find, damit man mittelft ihrer die Lade tragen fann. "5 In den ı5 
Ningen an der Lade follen die Stangen [beftändig] bleiben; fie dürfen nicht aus ihnen entfernt 
werden. 1° In die Lade aber ſollſt du das Geſetz legen, das ich Dir übergeben werde. !7 So— 
dann ſollſt du eine Dedplatte aus gediegenem Gold anfertigen, zwei und eine halbe Elle lang 
und anderthalbe Elle breit. 18 Und du follft zwei goldene Kerube anfertigen — in getriebener 
Arbeit jollft du fie verfertigen — an den beiden Enden der Dedplatte, !? und bringe ben einen 
Kerub an dem einen Ende an und den anderen Kerub an dem anderen Ende. An der Dedplatte 
“follft du’ die Kerube anbringen, an ihren beiden Enden. ?° Es follen aber die Kerube ihre 20 
Flügel nad) oben ausgebreitet halten, indem fie mit ihren Flügeln die Dedplatte überdeden, 
während ihre Gefichter einander zugefehrt find ; gegen die Dedplatte hin follen die Gefichter der 
Kerube gerichtet fein. *! Sodann follft du die Dedplatte oben auf die Lade legen; in die Lade 
aber folljt du das Gefeß legen, das ich dir übergeben werde. ?? Und dort werde ich mich dir 
offenbaren und mit dir reden von der Dedplatte aus, von dem Ort zwifchen den beiden 
Keruben, die fih auf der Gefegeslade befinden, jo oft ich dir Befehle an die Israeliten zu 
übertragen babe. 


Anweifung in betreff des Schanubrot - Tifches. 


28 Sodann follft du einen Tiſch aus Alazienholz anfertigen, zwei Ellen lang, eine Elle 
breit und anderthalbe Elle hoch. ** Den follft du mit gediegenem Gold überziehen und einen 
ringsumlaufenden goldenen Kranz an ihm anbringen. *° Sodann follft du eine in Handbreite ss 
ringsumlaufende Leifte an ihm anbringen, und an diefer Leifte wiederum einen ringsumlaufen- 
den goldenen Kranz. ?* Weiter follft du vier goldene Ringe für ihn anfertigen und diefe Ringe 
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an den vier Eden feiner vier Füße befeftigen. ?7 Dicht an der Leifte follen ſich die Ringe be: 
finden, zur Aufnahme von Stangen, damit man den Tifch tragen fann. ** Die Stangen aber 
folft du aus Afazienholz anfertigen und fie mit Gold überziehen ; mit ihnen foll dann der Tiſch 
getragen werben. 2? Und du follft die zu ihm gehörenden Schüfjeln und Schalen, fowie die 
Kannen und Becher, mit denen das Trantopfer gefpendet wird, anfertigen; aus gebiegenem 


so Golde ſollſt du fie anfertigen. Auf dem Tiſch aber jollft du beftändig Schaubrote vor mich legen. 


Anweifung in betreff bes goldenen Leuchters. 


81 Ferner ſollſt du einen Leuchter von gediegenem Golde anfertigen ; in getriebener Arbeit 
foll diefer Leuchter, fein Fußgeftell und fein Schaft angefertigt werden, und an ihm follen ſich 
Blumenlelche — Knollen mit [daraus hervorbredenden] Blüten — befinden. ®? Bon feinen 
Seiten aber follen ſechs Röhren ausgehen, je drei auf jever Seite des Leuchters. 88 An jeder 
Röhre follen ſich drei mandelblütenförmige Blumenkelche — je ein Knollen mit [daraus hervor: 
brechender] Blüte — befinden; fo an allen jechs Röhren, die von dem Leuchter ausgehen. *+ Am 
Leuchter [felbft] aber follen fi vier Blumenkelche befinden, mandelblütenförmige Knollen mit 


35 [daraus hervorbrechenden] Blüten, ®° und zwar jedesmal ein Knollen unter jedem der drei 


Röhrenpaare an ihm, — der ſechs Röhren, die von dem Leuchter auögehen. °* Ihre Knollen 
und Röhren follen aus einem Stüd mit ihm fein; alles getriebene Arbeit aus einem Stüd, 
von gebiegenem Golde. ®’ Du follft auch fieben Lampen für ihm anfertigen und man foll ihm 
die Lampen auffegen, damit “fie? den Pla vor ihm beleuchten. Die zu ihm gehörenden 
Lichtſcheren und Pfannen follen aus geviegenem Golde fein. °? Ein Talent gediegenen Goldes 


+0 foll man auf ihn und alle die erwähnten Geräte verwenden. * Und fieh zu, daß du fie [genau] 


26 


nad dem Modell anfertigft, das dir auf dem Berge gezeigt wurbe. 


Anweifung in betreff bed Wohnraums, 


1 Die Wohnung aber foljt du anfertigen aus zehn Teppichen, [gewirkt] aus [Fäden von] 
gezwirntem Byffus, blauem und rotem Purpur und Karmefin ; mit Keruben, wie fie der Kunft- 
wirfer macht, ſollſt du fie anfertigen. ? Jeder Teppich foll 28 Ellen lang und vier Ellen breit 
fein; alle Teppiche follen einerlei Maß haben. 8 Je fünf Teppiche follen aneinander gefügt 
fein. * Sodann follft vu am Saume des äußerften Teppichs der einen (Teppich: Fläche Schleifen 
von blauem Purpur anbringen und ebenfo am Saume des äußerften Teppichs ber andern 
[Teppich Fläche. ° Fünfzig Schleifen folft du an dem einen Teppich anbringen und fünfzig 
Schleifen follft du am Rande des Teppich anbringen, der zu der anderen [Teppich- [Fläche 
gehört, jo daß die Schleifen [genau] einander gegenüber ftehen. * Sodann ſollſt du fünfzig 
goldene Hafen anfertigen und die Teppiche mittelft der Hafen zufammenfügen, fo daß bie 
Wohnung ein Ganzes wird. 

MWeiter follft du Teppiche aus Ziegenhaar fertigen, zum Zelt[vach] über der Wohnung; 
elf Teppiche follft du dazu anfertigen. ® Jeder Teppich fol dreißig Ellen lang und vier Ellen 
breit fein; alle elf Teppiche follen einerlei Maf haben. * Fünf von diefen Teppichen follft du 
für fich zu einem Ganzen verbinden und ebenfo die ſechs andern für fi; und zwar follft du 


io den jechften Teppich auf der Vorberfeite des Zeltes doppelt legen. ' Sodann follft du am 


Saume des äußerften Teppich der einen [Teppich Fläche fünfzig Schleifen anbringen und 
ebenjo fünfzig Schleifen am Saume des [äußerften] Teppichs der andern [Teppich-]Fläche. 
1 Und du ſollſt fünfzig fupferne Hafen anfertigen und die Hafen durch die Schleifen ziehen 
und fo das Zeltfvadh] zufammenfügen, fo daß es ein Ganzes wird. i Und was das Über- 
hängen bes an den Zeltteppichen Überſchüſſigen betrifft, jo fol die Hälfte des überſchüſſigen 
Teppich auf der NRüdfeite der Wohnung herabhängen. "? Und von dem, was an der Länge 


der [übrigen] Zeltteppiche überſchüſſig ift, fol auf beiden Seiten jedesmal eine Elle über die 
6* 
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[Lang-]Seiten ver Wohnung überhängen und dieſe fo bedecken. '* Sodann follft du eine Über- 
decke für das Zeltſdach] anfertigen aus rotgefärbten Widderfellen und eine Überdede von See- 
fuhfellen oben darüber. 

15 Ferner ſollſt du die Breiter zur Wohnung anfertigen, aufrechtftehende, von Afazienholz. 15 
18 Jedes Brett foll zehn Ellen lang und anderthalbe Elle breit fein. Jedes Brett foll zwei 
Zapfen haben, die untereinander verbunden find; in biefer Weife follft du alle Bretter der 
Wohnung anfertigen. 1? Und zwar follft du an Brettern für die Wohnung anfertigen: zwanzig 
Bretter für die nad) Süben gemendete Seite; 1" und follft vierzig filberne Füße unter den zwanzig 
Brettern anbringen, je zwei Füße unter jedem Brett für die beiden Zapfen besfelben. 2 Ebenfo 20 
für die andere Seite der Wohnung, in der Richtung nach Norden, zwanzig Bretter ?! mit ihren 
vierzig filbernen Füßen, je zwei Füßen unter jevem Brette. 2? Für die nach Weften gerichtete 
Seite der Wohnung aber follft du ſechs Bretter anfertigen. *® Und zwei Bretter follft du an- 
fertigen für die Winkel der Wohnung auf der Hinterfeite. *..... * fo follen beide beſchaffen 
fein ; die beiden Mintel follen fie bilden. »* Somit follen es acht Bretter fein mit ihren filbernen es 
Füßen, — fechzehn Füßen, je zwei Füßen unter jedem Brett. 

26 Meiter follft du fünf Riegel aus Akazienholz anfertigen für die Bretter der einen Seite 
der Wohnung, * fünf Riegel für die Bretter der anderen Seite der Wohnung und fünf Riegel 
für die Bretter der nad) Weften gerichteten Hinterfeite der Wohnung. ?® Und der mittelfte 
Riegel fol in der Mitte der Bretter querburclaufen von einem Ende bis zum andern. ?? Die 
Bretter aber follft du mit Gold überziehen; auch die Ringe an ihnen, die zur Aufnahme der 
Riegel beftimmt find, folft du aus Gold anfertigen und [auch] die Riegel mit Gold überziehen. 
So follft du die Wohnung aufrichten nad; Gebühr, wie es dir auf dem Berge gezeigt wurbe. so 

81 Ferner follft du einen Vorhang anfertigen [aus Fäden] von blauem und rotem Purpur, 
Karmefin und gezwirntem Byffus ; in KAunftwirfer-Arbeit foll man ihn herftellen mit Keruben. 
92 Befeftige ihn an vier mit Gold überzogenen Säulen von Afazienholz, die goldene Nägel 
haben, [und] auf vier filbernen Füßen [ftehen]. 9° Es fol aber der Vorhang feine Stelle haben 
unter den Hafen; und hinein hinter den Vorhang follit du die Lade mit dem Geſetz bringen. 
So foll euch der Vorhang als eine Scheivemand dienen zmwifchen dem Heiligen und dem Aller: 
heiligften. ®* Und du follft die Dedplatte auf die Geſetzeslade thun, im Allerheiligften. 9% Den as 
Tiſch aber follft du außerhalb des Vorhangs aufftellen und den Leuchter gegenüber dem Tiſch 
auf der Südfeite der Wohnung, während du den Tiſch auf die Nordfeite ftellft. 9° Ferner follft 
du einen Vorhang anfertigen für die Thüröffnung des Zeltes [aus Fäden] von blauem und 
rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem Byffus, in Buntwirfer-Arbeit. 8’ Und für biefen 
Vorhang follft du fünf Säulen aus Afazienholz anfertigen und fie mit Gold überziehen ; [aud] 
die zugehörigen Nägel follen von Gold fein, und du ſollſt fünf kupferne Füße für fie gießen. 


Anweifung in betreff des Branbopferaltars, des Borhofs und bes DI für ben Leuchter. 


! Den Altar follft du aus Afazienholz fertigen, fünf Ellen lang und fünf Ellen breit — 27 
vieredig fol der Altar fein — und drei Ellen hoch. * Und die zugehörigen Hörner folljt du 
an feinen vier Eden anbringen, fo daß die Hörner ein Ganzes mit ihm bilden, und follft ihn 
mit Kupfer überziehen. ® Und die zugehörigen Töpfe, [die man braudt] um ihn vom fett zu 
fäubern, wie die zugehörigen Schaufeln, Beden, Gabeln und Pfannen, [kurz] alle zu ihm ge- 
hörenden Geräte, folft du aus Kupfer anfertigen. * Ferner follft du ein Gitterwerf für ihn an- 
fertigen, ein Netzwerk aus Kupfer, und ſollſt an dem Net vier fupferne Ringe anbringen, an 





* Mörtlich: und fie follen boppelt (zweiſchenkelig? oder fo, daß fie zugleich ala Beftanbteil 
der Hinterfeite, wie der Langfeite dienen?) fein im unteren Teile und ebenfo jollen fie vollftändig 
(Sam. wieder „boppelt") fein an feinem (?) oberen Ende für den [je?] erften Ring. 
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ben vier Eden des Altars, 5 und follft e8 unterhalb des den Altar umlaufenden Simfes be- 
feitigen, fo daß das Ne bis zur Mitte des Altars [hinaufjreiht. ° Ferner follft du [Trag-] 
Stangen für den Altar anfertigen, Stangen aus Afazienholz, und fie mit Kupfer überziehen. 
Dieſe feine Stangen follen durch die Ringe gezogen werben, fo daß ſich die Stangen auf den 
beiden Seiten des Altars befinden, wenn man ihn trägt. * Aus Brettern, fo daß er [inwendig] 
hohl ift, follft du ihm berftellen; wie man es dir auf dem Berge gezeigt hat, fo follen fie 
eö machen. 

9 Und den Borhof der Wohnung follft du [fo] herftellen: [fertige an] für die nach Süden 
gewendete Seite Vorhof-Umhänge aus gezwirntem Byfjus, hundert Ellen lang, für die eine 


10 Seite; 10 dazu zwanzig Säulen nebft ihren zwanzig fupfernen Füßen — die Nägel der Säulen 


und die zugehörigen Ringe follen von Silber fein. Ebenſo Umhänge für die nördliche Lang 
feite, Hundert ‘Ellen’ ; dazu zwanzig Säulen nebft ihren zwanzig fupfernen Füßen, die Nägel 
der Säulen und die zugehörigen Ringe von Silber. "? Die weftliche Breitfeite des Vorhofs 
aber foll Umhänge von fünfzig Ellen [Länge] haben, dazu zehn Säulen nebft ihren zehn Füßen. 
"Und die nad Dften gemendete Breitfeite des Vorhof foll fünfzig Ellen betragen; "* und 
zwar [follen] fünfzehn Een Umhänge, dazu drei Säulen nebft ihren drei Füßen, auf die eine 


ı5 Seite [kommen], "und [ebenfo] auf die andere Seite fünfzehn [Ellen] Umhänge, dazu drei 


Säulen nebft ihren drei Füßen. 1° Das Thor des Vorhofs aber foll einen Vorhang haben, 
zwanzig Ellen breit, [aus Fäden] von blauem und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem 
Byſſus in Buntwirker-Arbeit ; dazu vier Säulen nebft ihren vier Füßen. "7 Alle Säulen des 
Vorhofs ringsum follen mit filbernen Ringen verfehen fein; [auch] die Nägel an ihnen follen 
von Silber fein, ihre Füße aber von Kupfer. '? Die Länge des Vorhofs foll Hundert Ellen be- 
tragen, die Breite fünfzig ‘Ellen’ und die Höhe fünf Ellen [Umhänge] aus gezwirntem Byfius, 
mit fupfernen Füßen. ’P Und’ alle Geräte der Wohnung, [deren man bedarf] bei dem ge- 
famten heiligen Dienft an ihr, und alle ihre Pflöde und alle Pflöde des Vorhofs follen aus 
Kupfer fein. 

20 Du aber gebiete den Israeliten, daß fie dir lauteres DI aus zerftoßenen Dliven für 
den Leuchter herbeibringen, damit man beftändig Lampen auffteden fann. *! Im Dffenbarungs- 
zelt, außerhalb bes Vorhangs, welcher ſich vor [der Lade mit] dem Gefet befindet, foll ihn 
Aaron mit feinen Söhnen herrichten, [da er brennt] vom Abend bis zum Morgen vor Jahwe. 
Solches ift den Israeliten als eine für alle Zeiten und alle Gefchlechter geltende Verpflichtung 
auferlegt. 


Anmweifung in betreff der heiligen Kleider für Aaron umd feine Söhne. 


28 1 Du aber laß aus der Gefamtheit der Israeliten deinen Bruder Aaron nebft feinen 


Söhnen zu dir herantreten, damit er mir Priefterbienft thue, Aaron, Nadab und Abihu, Eleafar 
und Ithamar, die Söhne Aarons. ? Und du follft für deinen Bruder Aaron heilige Kleider 
anfertigen, [ihm] zur Ehre und herrlichen Zier. ® Und rede mit allen Kunftverftändigen, die 
ich mit fünftlerifhem Geift erfüllt habe, daß fie die Kleider Aarons anfertigen follen, damit 
man ihn weihen und er mir Priefterdienft thun fann. + Dies aber find die Kleider, die fie an- 
fertigen follen: Tafche, Schulterfleid, Obergewand, Leibrod aus gewürfeltem Zeug, Kopfbund 
und Gürtel. ®Und fie follen deinem Bruder Aaron und feinen Söhnen heilige Kleider an- 
fertigen, damit er mir Priefterdienft thue. Und zwar follen fie [dazu] das Gold, den blauen 
und roten Burpur, den Karmefin und den Byfjus verwenden. 

® Sie follen aber das Schulterfleid anfertigen aus [Fäden von] Gold, blauem und rotem 
Burpur, Rarmefin und gezwirntem Byffus, in Aunftwirfer- Arbeit. ? Zwei [mit ihm] verbundene 
Schulterſtücke ſoll es haben; “an feinen beiden Enden foll es [mit ihnen] verbunden werben’. 
® Und die Binde, die ſich behufs feiner Anlegung an ihm befindet, foll von gleicher Arbeit fein 
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und ein Ganzes mit ihm bilden, aus [Fäden von] Gold, blauem und rotem Purpur, Karmeſin 
und gezwirntem Byffus. ? Hierauf follft du die beiden Schohamfteine nehmen und in biefelben 
die Namen der Ysraeld-Söhne eingraben, !° ſechs ihrer Namen auf den einen Stein und die ı0 
fech8 übrigen Namen auf den anderen Stein, nad) der Reihenfolge ihrer Geburt. "? Mittelft 
Steinfchneider-Arbeit — Siegelſtecherkunſt — follft du die beiden Steine gravieren, nad Maß- 
gabe der Namen der Israels-Söhne, und follft fie mit einem Flechtwerk von Golb[draht] 
einfaffen. 1? Diefe beiden Steine follft du auf den Schulterftüden des Schulterfleids befeftigen, 
als Steine des [gnäbigen] Gedentens [Jahmes] an die Jeraeliten ; fo fol Aaron ihre Namen 
auf feinen beiden Schultern vor Jahwe tragen, daß ihrer [gnädig] gedacht werde. 8 Ferner 
ſollſt du Goldgeflechte anfertigen '* und zwei Kettchen von gediegenem Golbe ; in Geftalt von ge- 
drehten Schnuren follft du fie berftellen und follft diefe aus [Gold-]Schnuren gefertigten 
Kettchen an den Geflechten befeftigen. 

15 Meiter follft du eine Drafel-Tafche anfertigen, in Kunftwirfer-Arbeit; fo wie ‘das’ ı5 
Schulterkleid gearbeitet ift, follft du fie anfertigen ; aus [Fäden von] Gold, blauem und rotem 
Purpur, Karmefin und gezwirntem Byſſus folft du fie anfertigen. '% Bieredig foll fie fein, 
doppelt gelegt, je eine Spanne lang und breit. ’"Und du follft fie befegen mit einem Beſatz 
von Edelfteinen in vier Reihen: ein Cameol, ein Topas und ein Smaragd follen der Reihe 
nad) die erfte Reihe bilden ; !® die zweite Reihe ein Rubin, ein Sapphir und ein Jaspis ; die 
dritte Reihe ein Hyacinth, ein Achat und ein Amethyft ; ?° die vierte Reihe ein Chryfolith, ein so 
Schoham und ein Onyr; umgeben von Goldgefleht follen fie den Beſatz bilden. *’ Und ber 
Steine follen entfprechend den Namen der Israels-Söhne zwölf fein, entfprechend ihren Namen ; 
in einem jeden fol der Name eines der zwölf Stämme mittelft Siegelftecherarbeit eingegraben 
fein. 22 Sodann follft du an der Tafche die fchnurenartig gedrehten Kettchen von gediegenem 
Golde anbringen *® und follft [weiter] an der Tafche zwei goldene Ringe anbringen, indem du 
die beiden Ringe an den beiden [oberen] Enden der Tafche befeftigit. ?* Hierauf follft du die 
beiden goldenen Schnuren an den beiden Ringen “an? den Enden der Tafche befeftigen; 2° die as 
beiden Enden ber beiden Schnuren aber ſollſt du an den beiden Geflechten befeftigen und diefe 
dann an den Schulterjtüden des Schulterkleids auf defjen Borberfeite befeftigen. ?* Ferner 
folft du zwei goldene Ringe anfertigen und fie an den beiden Enden der Tafche befeitigen, 
[und zwar] an ihrem inneren, dem Schulterfleide zugemwendeten Rand. *7 Weiter follft du mei 
goldene Ringe anfertigen und fie an ben beiden Schulterftücden des Schulterfleids ganz unten 
an feiner Vorberfeite befeftigen, da, wo es [mit den Schulterftüden] zufammenhängt, oberhalb 
der Binde des Schulterkleids. *° Und man fol die Tafche mit ihren Ringen mittelft Schnuren 
von blauem Purpur an die Ringe des Schulterkleids anfetten, fo daß fie über der Binde des 
Schulterkleids liegt; fo wird die Tafche unbeweglich auf dem Schulterfleid aufliegen. *?* Und 
Aaron foll die Namen der Israels-Söhne an der Drafel-Tafche auf feiner Bruft tragen, wenn er 
hineingeht ins Heiligtum, im Angefiht Jahmes, damit er ihrer allezeit [gnädig] gedente. 80 In so 
die Drafel-Tafche aber follft du die Urim und die Tummim thun, damit fie auf der Bruft 
Aarons liegen, wenn er hineingeht vor Jahwe, und fo foll Aaron das Drafel für die Jsraeliten 
beftänbig vor Jahwe auf feiner Bruft tragen. 

81 Und das Dbergemand zum Schulterfleid follft du ganz und gar aus blauem Purpur 
anfertigen, 92 fo, daß fich eine Öffnung für den Kopf in ihm befindet. Diefe feine Öffnung foll 
rings von einem angewebten Saume eingefaßt fein ; eine Öffnung, wie die eines Banzerhembes, 
foll e8 haben, damit e8 nicht zerreißt. An feinem [unteren] Saume aber folft du Granat- 
äpfel aus [Fäden von] blauem und rotem Purpur und Karmefin anbringen — an feinem 
Saume ringsum — und inmitten derjelben goldene Glödchen, ®* fo, daß immer ein goldenes 
Glöckchen und ein Granatapfel ringsum am Saume des Dbergewands miteinander ab- 
wechſeln. 86 Und Aaron fol es tragen, um [darin den heiligen] Dienft zu verrichten, und man as 
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ſoll es Klingen hören, wenn er hineingeht ins Heiligtum vor Jahwe und wenn er herausfommt, 
damit er nicht jterbe. 

86 Herner follft du ein [Stirn-]Blatt von gediegenem Golde anfertigen und darauf in 
Siegelfteher- Arbeit eingraben: „Geheiligt [dem] Jahwe“, #7 und ſollſt es an einer Schnur von 
blauem Purpur befeftigen, damit es fi am Kopfbund befinde; an der Worderfeite des Kopf— 
bundes joll es fich befinden. ?* E3 foll aber auf der Stim Aarons liegen, damit Aaron fo die 
[etwaigen] Verfehlungen in betreff der heiligen Dinge — aller der [Jahmwe] geweihten Gaben, 
welche die Israeliten darbringen werden — auf ſich nehme. Bejtändig foll es auf feiner Stim 
liegen, damit es fie mohlgefällig made vor Jahwe. 

39 Den Leibrod aber jolljt du aus Byfjus würfelförmig gemuftert weben und follft einen 

0 Kopfbund aus Byſſus anfertigen, ſowie einen Gürtel in Buntwirker-Arbeit. Und für bie 
Söhne Aarons follft du Leibröde anfertigen und Gürtel für fie anfertigen und hohe Mützen 
für fie anfertigen, [ihnen] zur Ehre und zur herrlichen Zier. *" Und du follft Aaron und feine 
Söhne damit befleiven und follft fie falben und ihnen die Hand füllen und fie weihen, damit 
fie mir Priefterdienft thun. Und fertige ihnen linnene Beinkleiver zur Bededung der Scham: 
teile; von den Hüften bis zu den Schenteln follen fie reihen. * Und Yaron und feine Söhne 
follen fie tragen, wenn fie in das Dffenbarungszelt hineingehen und wenn fie an den Altar 
herantreten, um [ihren] Dienft im Heiligtum zu verrichten, damit fie nicht Schuld auf ſich 
laden und fterben müflen. Soldes gelte ihm und feinen Nachkommen als eine immer: 
währende Verpflichtung. 

Anweifung in betreff der Priefterweihe. 


29 I Folgendermaßen follft du mit ihnen verfahren, um fie zu weihen, Damit fie mir Priefter- 
dienst tun. Nimm einen jungen Stier und zwei fehllofe Widder, ? ungefäuertes Brot und un- 
gejäuerte, mit Ol gemengte Kuchen, fowie ungefäuerte, mit Ol beftrichene Fladen ; aus Weizen- 
Feinmehl ſollſt du fie herftellen. ® Hierauf ſollſt du fie in einen Korb thun und fie in dem 
Korbe darbringen, dazu den Farren und die beiden Widder. *Maron aber und feine Söhne 

5 laß an den Eingang zum Dffenbarungszelt herantreten und wafche fie mit Waſſer. ° Sodann 
nimm die [heiligen] Kleider, befleive Aaron mit dem Leibrod, dem Obergewand zum Schulter: 
fleid, dem Schulterfleid und der Taſche und binde ihm die Binde des Schulterkleids um; °jege 
ihm den Kopfbund auf das Haupt und befeftige das heilige Diadem am Kopfbund. ? Sodann 
nimm das Salböl, gieße es ihm aufs Haupt und falbe ihn fo. * Seine Söhne aber laß herzu- 
treten, befleive fie mit Leibröden, "umgürte fie mit einem Gürtel Aaron und feine Böhner und 
fege ihnen Mützen auf, damit ihnen das Priefteramt zuftehe kraft einer für alle Zeiten geltenden 

10 Ordnung. Sodann follft du Aaron und feinen Söhnen die Hand füllen. "Und zwar folljt 
bu den Farren herzubringen vor das Dffenbarungszelt, damit Aaron und feine Söhne auf den 
Kopf des Farren die Hand aufftemmen. "! Sodann ſchlachte den Farren vor Jahwe, am Ein- 
gang zum Offenbarungszelte, !? nimm etwas von dem Blut des Farren und ftreiche es mit dem 
Finger an die Hörner des Altars; das ganze [übrige] Blut aber giefe am Altar auf den Boden. 
8 Sodann nimm alles Fett, welches die Eingeweide bededt, und das Anhängfel an der Leber, 
dazu die beiden Nieren famt dem Fett an ihnen und laß es auf dem Altar in Raud aufgehen. 
14 Das Fleiſch des Farren aber, fein Fell und feinen Mift follft du außerhalb des Lagers ver: 

15 brennen — ein Sündopfer ift es. "° Sodann bringe den einen Widder, damit Aaron und feine 
Söhne auf den Kopf des Widders die Hand aufftemmen. "° Sodann fhladhte den Widder, 
nimm fein Blut und fprenge es ringsum an den Altar. Den Widder ſſelbſt)] aber zerlege in 
feine Teile, wafche feine Eingeweide und feine Beine und lege fie zu feinen [übrigen] Stüden 
und zu feinem Kopfe. 18 Sodann laf den ganzen Widder auf dem Altar in Raud aufgehen — 
ein Brandopfer für Jahwe ift es, ein lieblicher Geruch, ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer. 
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19 Sodann bringe den anderen Widder, damit Aaron und feine Söhne auf den Kopf des 
Widders die Hand aufftemmen; *" aladann ſchlachte den Widder, nimm etwas von feinem 20 
Blut und ftreihe e8 an das rechte Ohrläppchen Aarons und an das rechte Ohrläppchen feiner 
Söhne, an ihren rechten Daumen und an ihre rechte große Zehe; das [übrige] Blut fprenge 
ringsum an den Altar. ?* Sodann nimm etwas von dem Blute, das auf dem Altar ift, ſowie 
von dem Salböl und fprenge es auf Aaron und feine Kleider, ſowie auf feine Söhne und ihre 
Kleider, damit er und feine Kleider, fowie feine Söhne und ihre Kleider geheiligt feien. ?? So— 
dann nimm von dem Widder das Fett, * ? dem Fettſchwanz famt dem Fett, welches die Ein- 
geweide bebedt, das Anhängfel an der Leber und die beiden Nieren famt dem fette an ihnen, 
dazu die rechte Keule — denn ein Einſetzungs-Widder ift es — * ferner einen Laib Brot, einen 
mit DI angemachten Brotfuchen und einen Fladen aus dem Korb mit dem Ungefäuerten, ber 
vor Jahwe ſteht, ** und gieb dies alles Aaron und feinen Söhnen in die Hände und webe es * 
als Webe vor Jahwe. ?° Sodann nimm es ihnen aus den Händen und laß es auf dem Altar 25 
über dem Brandopfer in Rauch aufgehen zum lieblichen Geruch vor Jahwe: ein Jahwe dar- 
gebrachtes Feueropfer ift es. ?* Sodann nimm die Bruft von dem Einfegungs-Widder Aaron 
und webe fie ald Webe vor Jahwe; dann foll fie dir ala [Dpfer- |Anteil zufallen. 2” So follft 
du die MWebebruft, welche gemebt, und die Hebefeule, welche ala Hebe meggenommen wurde von 
dem Einfegungs-Widder Aarons und feiner Söhne, für etwas Gemweihtes erflären ; ?* fie follen 
Aaron und feinen Söhnen zufallen kraft einer den Israeliten für alle Zeit auferlegten Ber- 
pflihtung ; denn ein Hebeopfer ift eö und ala Hebeopfer foll es von den Israeliten abgegeben 
werden von ihren Heilgopfern, als ihr Hebeopfer an Jahwe. 

29 Die heiligen Kleider Aarons aber follen nachmals auf feine Söhne übergehen, damit 
man fie darin falbe und ihnen die Hand fülle. 8° Sieben Tage hindurch foll fie derjenige feiner so 
Söhne anziehen, welcher an feiner Statt Priefter wird, der in das Dffenbarungszelt hinein- 
gehen wird, um ben Dienft im Heiligtum zu verrichten. 9! Den Einfegungs- Widder aber follft 
du nehmen und fein Fleiſch an heiliger Stätte kochen. ®? Und Aaron und feine Söhne follen 
das Fleiſch des Widders famt dem Brote, welches im Korbe ift, am Eingang zum Offenbarung®- 
zelte verzehren. 9° Das, womit Sühne vollzogen wurde, ald man ihnen die Hand füllte und fie 
weihte, follen fie verzehren; ein fremder aber darf nicht [davon] efjen, denn es ift heilig. 
84 Ind wenn von dem Fleiſche des Einfegungsopferd oder von dem Brot etwas übrig bleibt bis 
zum Morgen, fo folft du das übriggebliebene mit euer verbrennen: es darf nicht gegeffen 
werben, denn es ift heilig. ®° So follft du mit Aaron und feinen Söhnen verfahren, ganz wie as 
ich dir befohlen habe: fieben Tage hindurch folft du ihnen die Hand füllen * und follit für 
jeden Tag einen Sünbopfer-Farren herrichten zum Vollzug der Sühne und follft den Altar 
entfündigen, indem du die Sühnehandlungen an ihm vollziehft, und ſollſt ihn falben, um ihn 
zu weihen. 9" Sieben Tage lang follft du die Sühnehandlungen an dem Altar vollziehen, um 
ihn zu weihen; fo wird der Altar hochheilig werden: jeder, der den Altar berührt, ift dem 
Heiligtum verfallen. 

Anweifung in betreff der täglichen Brandopfer. 

88 Folgendes aber follft du auf dem Altar herrihten: Tag für Tag zwei einjährige 
Lämmer als regelmäßiges [Brandopfer]. ?? Das eine Lamm follft du am Morgen berrichten 
und das andere Lamm ſollſt du am Abend herrichten. * Und ein Zehntel [Epha] Feinmehl, +0 
das mit einem Viertel Hin Ol aus zerftoßenen Oliven gemengt ift, fowie ein Trantopfer, be- 


ftehend in einem Viertel Hin Wein, foll zu dem einen Zamme fommen. *! Das andere Lamm 
aber follft du gegen Abend herrichten — in betreff des Speisopfers und Tranlopfers folft du 


* d. h. ſchwinge e3 [auf den Händen] Hin und her (nad dem Altar zu und wieder zurüd). 
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dabei verfahren, wie am Morgen — zu einem lieblichen Geruch, als eine Jahwe dargebrachte 
Feuerfpeife, *? als euer regelmäßiges Brandopfer von Geſchlecht zu Geſchlecht, am Eingang zum 
Difenbarungszelte vor Jahwe, woſelbſt ich mich “dir” offenbaren werde, indem ich dafelbft mit 
dir rede. Und ich werde mich dafelbft den Israeliten offenbaren und es foll geheiligt werden 
durch [die Gegenwart] meine[r] Herrlichkeit. ** So will ih das Dffenbarungszelt und den 
Altar weihen ; auch Aaron und feine Söhne will ich weihen, damit fie mir Priefterdienft thun. 


5 Und ich will unter den Israeliten wohnen und ihr Gott fein; *°fo follen fie dann erfennen, 


30 


” 


daß ich, Jahwe, ihr Gott bin, der fie weggeführt hat aus Agypten, um unter ihnen zu wohnen — 
ih, Jahwe, ihr Gott! 


Anweifung in betreff des Räucher⸗Altars. 


' Weiter follft du einen Altar zum Verbrennen des Räucherwerks anfertigen ; aus Afazien- 
holz follft du ihn anfertigen, ꝰ eine Elle lang und eine Elle breit; vieredig ſoll er fein und zwei 
Ellen hoch. Seine Hörner follen ein Ganzes mit ihm bilden. ® Den follft du mit gebiegenem 
Golde überziehen, feine Platte und feine Wände ringsum, fowie feine Hörner, und follft einen 
ringsumlaufenden goldenen Kranz an ihm anbringen. * Unterhalb diefes Kranzes follft du an 
feinen beiden Eden [je] zwei goldene Ringe anbringen ; auf feinen beiden Seiten follft du fie 
anbringen, daß ‘fie’ zur Aufnahme der [Trag:]Stangen dienen, damit man ihn mittelft der- 
jelben tragen fann. * Die Stangen aber follft du aus Afazienholz fertigen und mit Gold über- 
ziehen. * Und du follft ihn vor den Vorhang feßen, der fich vor der Lade mit dem Gefeße be- 
findet — vor die Dedplatte, die fi über dem Geſetze befindet, mofelbft ich mich dir offenbaren 
werbe. "Und Aaron foll darauf mohlriechendes Räucherwerk verbrennen; alle Morgen, wenn 
er die Lampen zurecht macht, foll er es verbrennen; ?auch, wenn er gegen Abend die Lampen 
aufitekt, ſoll es Aaron verbrennen, als regelmäßiges Rauchopfer eurerfeits vor Jahme von 
Geſchlecht zu Geflecht. ?Fremdes Räucherwerf, Brandopfer oder Speisopfer dürft ihr nicht 


ı0 auf ihm darbringen; auch Trankopfer dürft ihr nicht auf ihm ausgießen. 10 Und Aaron fol 


einmal im Jahre an feinen Hörnern die Sühne vollziehen ; vermittelft des Blutes des Sünb- 
opfers, [das] zum Behuf der Entfündigung [gebradjt wird], fol er einmal im Jahre von Ge- 
Schlecht zu Gefchlecht die Sühne an ihm vollziehen — hochheilig ift er Jahwe. 


Anordnung in betreff des Kopfgelbes. 


nd Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Wenn du die Gefamtzahl der Israeliten, ſoweit 
fie gemuftert werden, aufnimmt, follen fie Mann für Mann Jahwe [ein Löfegeld zur] Dedung 
ihres Lebens geben, wenn man fie mujftert, damit nicht eine Plage über fie fomme, wenn man 
fie muftert. 7? Und zwar foll jeder, der der Mufterung unterliegt, einen halben Sekel heiliges 
Gewicht, den Sefel zu zwanzig Gera gerechnet, entrichten, einen halben Seel ald Hebeopfer 
für Jahwe. 14 Jeder, der der Mufterung unterliegt, von zwanzig Jahren an und darüber, foll 


15 das Hebeopfer für Jahme entrichten. 1° Die Reichen follen nicht mehr, und die Armen nicht 


20 


weniger geben, ala einen halben Sefel, bei der Entrichtung des Hebeopfers für Jahwe, zur 
Dedung ihres Lebens. 10 Und du folft das Sühngelb von den Israeliten erheben und auf 
den Dienft am Dffenbarungszelt verwenden, damit es ben Jsraeliten ein gnädiges Gedenken 
bei Jahme und Dedung ihres Lebens erwirke. 


Anweijung in betreff des kupfernen Waſchbedens für die Briefter. 


1 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: Fertige ein fupfernes Beden mit einem fupfernen 
Geftell zum Wafchen an, !3 ftelle e8 auf zwischen dem Offenbarungszelt und dem Altar und thue 
Waſſer hinein, !?damit fi) Aaron und feine Söhne ihre Hände und Füße darin waſchen. 
20 Menn fie hineingehen ins Offenbarungäzelt, follen fie ſich abwaſchen, damit fie nicht fterben, 
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und ebenfo, wenn fie herzutreten zum Altar, um [den heiligen] Dienft zu verrichten, indem fie 
Feueropfer für Jahwe in Rauch aufgehen lafjen. ?! Da follen jie dann ihre Hände und Füße 
wachen, damit fie nicht fterben, und dies fol ihnen als eine für alle Zeiten geltende Verpflichtung 
obliegen — für ihn und feine Nachkommen von Gejchlecht zu Geſchlecht! 


Anweifung in betreff des heiligen Salböls und Räucherwerks. 


22 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 2? Du aber verfchaffe dir wohlriechende Stoffe von 
ber beften Sorte, nämlich 500 [Sefel] vorzüglichfter Myrte, halb fo viel wohlriechenden Zimt, 
alfo 250 [Seel], ferner 250 [Seel] wohlriechenden Kalmus ** und 500 TSekel] Caffia, nad) 
heiligem Gewicht, dazu ein Hin Dlivenöl, und ftelle daraus ein heiliges Salböl her, 25 
eine würzige Salbe, wie fie der Salbenmifcher herftellt, — ein heiliges Salböl fol es fein! 
26 Und du ſollſt damit falben das Offenbarungszelt und die Lade mit dem Geſetze, den Tiſch 
mit allen feinen Geräten, ven Leuchter mit feinen Geräten und den Räucheraltar, ?® ferner den 
Brandopferaltar mit allen feinen Geräten und das Beden famt feinem Geftelle. *? Und du folljt 
fie [fo] weihen, damit fie hochheilig feien ; jeder, ber fie berührt, ift dem Heiligtum verfallen. 
30 Auch Aaron und feine Söhne follft du falben und fie [fo] weihen, damit jie mir Priefter- so 
dienft thun. ®! Den Jöraeliten aber gebiete folgendes: Als ein mir geheiligtes Salböl foll 
euch diefes gelten von Geſchlecht zu Geflecht. ?? Auf feines Menfhen Leib darf es gegoffen 
werben, noch dürft ihr welches im gleichen Mifchungsverhältnis ‘für euch” bereiten: Heilig ift 
es, als heilig fol es euch gelten. * Menn jemand ſolches mifcht oder etwas davon an einen 
Fremden bringt, fo foll er hinmweggetilgt werden aus feinen Volksgenoſſen. 

34 Und Jahwe gebot Mofe: Verſchaffe dir Spezereien: Stafte, Räucherflaue und Gal- 
banum — Spezereien und [dazu] reinen Weihraud, [alles] zu gleichen Teilen, ®° und bereite 35 
daraus Räucderwerf, eine würzige Mifchung, wie fie der Salbenmifcher bereitet, mit etwas 
Salz verfegt, rein, [nur] zu heiligem Gebrauche [beftimmt]. ®° Und du follft etwas davon zu 
feinem Pulver zerreiben und ſollſt davon in die Nähe [der Lade] des Gefetes ins Dffenbarungs- 
zelt bringen, wofelbft ich mich dir offenbaren werbe; als hochheilig fol es euch gelten. °° Yür 
euch aber dürft ihr fein Räucherwerk bereiten nad) dem Mifchungsverhältnis, wie e8 bei dem 
ftattfindet, welches du bereiten follft; ala etwas Jahwe Geheiligtes foll es dir gelten. 9° Sollte 
jemand feinesgleichen bereiten, [nur] um fi) an feinem Geruche zu ergößen, fo foll er hinweg— 
getilgt werben aus feinen Vollsgenoſſen. 


Berufung Bezaleels und Oholiabs. Cinfchärfung des Sabbatgebots, 


Und Jahme redete mit Mofe alfo: ?Merke auf! ich habe Bezaleel, den Sohn Uris, 81 
des Sohnes Hurs, vom Stamme Juda, namentlich berufen und ihn erfüllt mit göttlihem 
Geiſte, ® mit Kunftfinn, Einfiht, Wifjen und allerlei Fertigkeiten, *um Kunſtwerke zu erfinnen 
und in Gold, Silber, Kupfer, ® mittelft Bearbeitung von Evelfteinen zum Befegen [ber Kunft- s 
werke] und mittelft Bearbeitung von Holz auszuführen [und fo] in allen Gattungen zu arbeiten. 
® Zugleich aber habe ich ihm Oholiab, den Sohn Ahiſamachs, vom Stamme Dan beigegeben 
und habe allen Runftverftändigen künftlerifchen Sinn verliehen, damit fie alles, was ich dir be- 
fohlen habe, anfertigen: das Dffenbarungszelt, die Lade für das Geſetz, die Dedplatte darauf 
und alle zum Belte gehörenden Geräte ; ® ferner den Tiſch mit feinen Geräten, den Leuchter aus 
[gediegenem] Golde mit allen feinen Geräten und den Räucheraltar, den Brandopferaltar mit 
allen feinen Geräten und das Beden mit feinem Geftelle, 10 die prachtvoll gewirkten Kleider 10 
und die [gewöhnlichen] heiligen Kleider Aarons, des Priefters, ſowie die Kleider feiner Söhne 
zum priefterlichen Dienfte, '! das Salböl und das wohlriehende Räucherwerk zum heiligen Ge- 
braude. Ganz wie ich es dir befohlen habe, follen fie [alles das] anfertigen. 

12 Und Jahwe gebot Mofe alſo: 1? Du aber befehl den Jeraeliten folgendes: Beobachtet 


Das zweite Buch Mofe 31 1.—ı8. 32 ı1—ıe. 9 


nur ja meine Ruhetage! denn er ift ein Zeichen [des Bundes] zwiſchen mir und euch von Ge- 
Schlecht zu Gefchlecht, damit man erkenne, daß ich, Jahwe, es bin, der euch heiligt. * Darum 
jollt ihr den Ruhetag beobachten, denn er muß euch heilig fein; wer immer ihn entweiht, ſoll 
mit dem Tode beftraft werden. Denn wenn irgend jemand eine Arbeit an ihm verrichtet, ein 
is folder ſoll weggetilgt werben mitten aus feinen Volfögenofien. 10 Sechs Tage hindurch darf 
Arbeit verrichtet werben, aber der fiebente Tag ift ein Jahwe geheiligter Tag unbebingter Ruhe; 
jeder, der am Sabbattage eine Arbeit verrichtet, fol mit dem Tode beftraft werben. 1% So 
ſollen alfo die Israeliten den Sabbat beobachten, indem fie den Sabbat feiern von Geflecht 
zu Gefchlecht, kraft einer für alle Zeiten geltenden Verpflichtung. '" Für alle Zeiten fei er ein 
Zeichen [des Bundes] zwifchen mir und den Jaraeliten. In ſechs Tagen hat Jahme ven Himmel 
und die Erde gemacht ; am fiebenten Tage aber ruhte er und atmete auf. 
18 Als er nun das Geſpräch mit Mofe auf dem Berge Sinai beendet hatte, über- E? 
gab er ihm die beiden Geſetztafeln, fteinerne Tafeln, vom Finger Gottes befchrieben. 


Adgötterei mit dem goldenen Kalbe, 


32 ı Als aber das Volk jah, daß fi die Rückkunft Mofes vom Berge verzögerte, [harte JE 
fih das Volf um Aaron und forderte ihn auf: Wohlan, ſchaffe ung einen Gott, der vor uns 
einherziehe; denn wir wiffen nicht, was jenem Manne Mofe, der und aus Ägypten weggeführt 
hat, zugeftoßen ift. ? Da jprad Aaron zu ihnen: Reißt die goldenen Ringe ab, die eure Weiber, 
Söhne und Töchter an den Ohren tragen, und bringt fie mir her. ® Da rifjen fi) alle Leute 
die goldenen Ringe ab, die fie an den Ohren trugen, und brachten fie Aaron. *Der nahm fie 
von ihnen in Empfang, bearbeitete es mit dem Meifel und machte daraus ein gegofjenes Kalb. 
Da riefen fie: Das ift dein Gott, o Israel! der dich aus Ägypten weggeführt hat. *Als dies 
Aaron fah, errichtete er vor ihm einen Altar; und Aaron ließ ausrufen: Morgen wird Jahwe 
ein Feſt gefeiert! ° Des anderen Tages früh opferten fie Brandopfer und brachten Heilsopfer 
dar, und das Volf fette fich hin, um zu efjen und zu trinfen; ſodann ftanden fie auf, um ſich 
[mit Tängen] zu beluftigen. Da befahl Jahwe Mofe: Auf! fteige hinab, denn dein Bolt, 
das du aus Ägypten weggeführt haft, handelt verberbt! Gar fchnell find fie von dem Wege 
abgewichen, den ich ihnen vorgefchrieben habe; fie haben ſich ein gegofjenes Kalb gemadt und 
es angebetet, haben ihm Opfer dargebracht und gerufen: das ift dein Gott, o JIsrael, der 
dich aus Ägypten mweggeführt hat! Und Jahwe ſprach zu Mofe: Ich fehe nun wohl, daß 
io diefes Volk ein halöftarriges Volt ift. 10 So la mid nun, daß mein Zom gegen fie entbrenne 
und ich fie vernichte; dann will ich dich zum Stammvater eines großen Volkes machen. Moſe 
aber fuchte Jahwe, feinen Gott, zu begütigen, indem er ſprach: O Jahwe! warum bift du fo 
ſehr zornig über dein Volk, das du doch mit großer Kraft und ftarfer Hand aus Ägypten weg- 
geführt Haft? 123 follen doch nicht etwa die Ägypter jagen: in ſchlimmer Abficht hat er fie 
weggeführt, um fie in den Bergen umzubringen und fie vom Erdboden zu vertilgen? Laß ab 
von deinem heftigen Zorn und laß did) das Unheil gereuen, das du deinem Volke zugedacht 
haft. 1? Gedenke deiner Diener Abraham, Iſaak und Israel, denen du bei dir jelbft zugeſchworen 
und verheißen haft: ich will eure Nachkommen fo zahlreich werben lafjen, wie die Sterne am 
Himmel, und diefes ganze Land, von dem ich geiprochen habe, will ich euren Nachkommen ver- 
leihen, damit fie es auf ewige Zeiten befigen! '*Da ließ fi Jahwe das Unheil gereuen, das 
er feinem Volke angedroht hatte. 

15 15 Mofe aber machte fich auf den Rückweg und ftieg vom Berge hinab, mit den beiden E 
Geſetztafeln in der Hand, — Tafeln, die auf beiden Seiten befchrieben waren ; vorn und hinten 
waren fie befchrieben. ?° Es waren aber die Tafeln von Gott angefertigt und die Schrift [darauf] 
Gottesfchrift, eingegraben auf die Tafeln. "Als nun Joſua das laute Öelärm des Volles ver- 
nahm, fagte er zu Mofe: Es ift Kriegslärm im Lager! '*Der aber erwiderte: Das ift fein 
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Gefchrei, wie es Sieger, und fein Gefchrei, wie es Unterliegende anheben; Gefangestöne höre 

Jih! 10 Als er nun in die Nähe des Lagers kam und das Kalb, ſowie die Reihen der 
Tanzenden erblidte, da entbrannte der Zorn Mofes, fo daß er die Tafeln wegwarf und fie am 
Fuße des Berges zerfchmetterte. 2° Dann nahm er das Kalb, das fie gemacht hatten, verbrannte 20 
es und zermalmte e3 zu feinem Staube, den ftreute er auf Waſſer und gab es den Jsraeliten 
zu trinken. Und zu Aaron ſprach Mofe: Was haben dir diefe Leute gethan, daß du eine fo 
fchwere Verfündigung über fie gebracht haft? *? Aaron erwiderte: D Herr! züme nicht; du 
weißt e3 ja ſelbſt, daß das Volf zum Böfen geneigt ift. *? Sie baten mi: made uns einen 
Gott, der vor und einherziehe; denn wir wiſſen nicht, was jenem Manne Mofe, der ung aus 
Agypten hierher geführt hat, zugeftoßen ift. ?* Da gebot ich ihnen: wer Gold trägt, der reiße 
es fi ab! Da gaben fie e8 mir und ich warf es ins Feuer; da wurde diefes Kalb daraus! 

E 26 Als nun Mofe fah, daß das Volf aus Rand und Band gefommen war — denn Aaron hatte 25 
ihm die Zügel ſchießen laffen, zur Schavenfreude feiner Feinde —, ?*da trat Mofe an das 
Thor des Lagers und rief: Her zu mir, wer Jahwe angehört! Da fammelten fih um ihn alle 
Leviten. Er aber ſprach zu ihnen: So fpridht Jahme, der Gott Israels: gürtet ein jeder 
fein Schwert um, geht im Lager hin und her, von einem Thore zum andern und fchlagt tot, wer 
es fei, Brüder, Freunde und Verwandte! 28 Die Leviten aber thaten nach dem Befehle Moſes, 
und fo fielen an jenem Tage von dem Volk ungefähr dreitaufend Mann. ** Da ſprach Mofe: 
— * denn ein jeder war wider ſeinen Sohn und ſeinen Bruder, damit fortan Segen auf 
euch ruhe. 

J 80 Des anderen Tags aber ſprach Mofe zu dem Volke: Ihr habt euch fehr ſchwer ver- 30 
fünbigt ; ich will daher zu Jahwe hinauffteigen; vielleicht kann ich euch Verzeihung auswirken 
für eure Sünde. ®! Da ging Mofe wieder zu Jahwe und ſprach: Ach! diefes Volk hat fich ſehr 
ſchwer verfündigt und fi einen Gott aus Gold verfertigt. ®?Und nun bitte vergieb ihnen 
doch ihre Sünde! wo nicht, fo ftreiche mich doch lieber aus dem Bude, das du führeft! 
38 Jahwe aber entgegnete Mofe: Wer irgend fich gegen mich verfehlt, den ftreiche ich aus 
meinem Buche. ** Aber gehe jegt nur hin und führe das Volk dorthin, wohin les zu führen] 
ich dir geboten habe; mein Engel foll vor dir hergehen. Aber wenn die Zeit der Ahndung für 

R mid) da ift, mill ich ihre Verfündigung ahnden. 85 Ind Jahwe verhängte Unheil über ss 
das Bolt, weil fie das Kalb verfertigt hatten, welches Aaron verfertigt Hatte. 


Bebrohung des Volkes. Aufrichtung des Offenbarungszeltes. Moſes Yürbitte für das Boll 
und fein Verlangen, Gott zu ſchauen. 


JE 1 Hierauf ſprach Jahwe zu Mofe: Wohlan! ziehe nun mit dem Volke, das du aus Ägypten 38 
hierher gebracht haft, von hier hinweg in das Land, das ih Abraham, Iſaak und Jakob zuge- 
ſchworen habe, indem ich verhieß: euren Nachkommen will ich es verleihen! »Ich will aber 
einen Engel vor euch einherziehen lafjen, um die Kanaaniter, Amoriter, Hethiter, Phereſiter, 
Heviter und Jebuſiter vor euch zu vertreiben, — ®in ein Land, das von Mild und Honig über- 
fließt; denn ich will nicht in eurer Mitte einherziehen, weil ihr ein halsftarriges Volk ſeid; 
fonft würde ich euch unterwegs den Garaus machen. Als aber das Volk diefe ſchlimmen 
Worte vernahm, da wurden fie fehr betrübt, und niemand legte feinen Schmud an. ®Da fprad) 
Jahwe zu Mofe: Sprid zu den Jeraeliten: ihr fein ein halsftarriges Volt! wenn ich 
auch nur einen Augenblid in eurer Mitte einherzöge, würde ich euch den Garaus machen. So 

E legt nun euren Schmud ab; dann will ich zufehen, mas ich für euch thun kann. ® Da 


* Die Worte fünnen heißen: „füllet euch heute bie Hand [mit einem Opfer, zum Zeichen des 
Antretend des Priefteramts, vergl. 28, 41 u. a.] für Jahme*, d. b. zum Dienft Jahwes, oder: „fie 
haben euch heute die Hand gefüllt” u. f. m. (b. h.: ihr ſeid Heute ind Amt eingejegt worden). 
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entledigten ſich die Israeliten ihres Schmudes [und trugen] vom Berge Horeb ab [feinen 
mehr]... . 

Moſe «ber nahm jebesmal das Belt und ſchlug es außerhalb des Lagers, etwas entfernt 
vom Lager, auf und nannte es Dffenbarungszelt. Wer irgend Jahwe befragen wollte, der be- 
gab fich zu dem Dffenbarungszelte hinaus vor das Lager. ® So oft fih nun Mofe zu dem Zelte 
hinaus begab, erhoben fih alle Leute und traten ein jeder unter die Thüre feines Zeltes und 
blidten Moſe nad, bis er zum Zelt gelangt war. ? So oft aber Mofe zum Zelte fam, ſenkte 
fi die Woltenfäule herab und nahm ihren Pla an ver Thüre des Zeltes und dann redete er 

ı0 mit Mofe. i0 Und alle Leute jahen die Wolfenfäule an der Thüre des Zeltes ftehen ; dann er- 
hoben fih alle Leute und warfen fi ein jeder unter der Thüre feines Zeltes zu Boden. 
1 Jahwe aber redete jedesmal perfönlih mit Moje, wie jemand mit feinem freunde redet; 
hierauf kehrte er ins Lager zurüd, während fein Gehilfe Jofua, der Sohn Nuns, als Diener 
beftändig im Innern des Zeltes vermeilte. 

12 Sierauf ſprach Mofe zu Jahwe: Du befiehlft freilich: führe dieſes Volk hinweg! haft J 
mir aber nicht fund gethan, wen du mir als Begleiter mitfenden willſt. Und du haft ja doch 
gefagt: ich kenne did mit Namen; auch haft du Gnade bei mir gefunden! 7 Wenn ich nun 
aljo Gnade bei dir gefunden habe, fo weihe mich ein in deine Pläne und laß mid dich er— 
fennen, damit ic) Gnade vor dir finde, und bebenfe doch, daß diefe Leute dein Volk find! 
4Da fprad er: Soll ich in Perfon mitgehen und dich bis zum Beftimmungsort bringen ? 

ı5 Er antwortete: Wenn du nicht in Perfon mitgehft, jo führe uns lieber nicht von hier hin- 
weg! "Woran ſonſt fol erfannt werden, daß ich und dein Volk Gnade vor dir gefunden 
baben, außer indem du mit uns ziehft, und ich und dein Volk dadurch ausgezeichnet werben vor 
allen Völkern auf Erden? 17Da ſprach Jahme zu Mofe: Auch das, was du da erbeten haft, 
will ih thun; denn du haft Gnade vor mir gefunden und ich fenne dich mit Namen. '?Da 
bat er: Laß mich deine Herrlichkeit fchauen! '? Er erwiderte: Ich will alle meine Schöne an 
dir vorüberziehen lafjen und den Namen Jahwe vor dir ausrufen und will gnädig fein, wem 

20 ih will, und mid erbarmen, wefjen ich will. 2° Hierauf ſprach er: Du fannft mein Antlitz 
nicht fchauen ; denn fein Menſch bleibt am Leben, wenn er mich fiehet! *! Sodann ſprach Jahwe: 
Es ift eine Stätte in meiner Nähe, da magft du hintreten auf den Felſen. *? Wenn dann meine 
Herrlichteit vorüberzieht, fo will ich dich in eine Höhlung des Felſens ftellen und meine Hand 
über did) deden, bis ich vorüber bin. *? Wenn ich dann meine Hand entferne, fo wirft du meine 
Rüdfeite ſehen; aber mein Antlitz darf niemand ſchauen! 


Ernenerung der Geſetztafeln. Erſcheinung Jahwes vor Moſe. Erneute Berpfligtung bes 
Volkes. Mofes glänzendes Angefidt. 


34 ! Da befahl Jahwe Mofe: Haue dir zwei Steintafeln zurecht, wie die früheren waren; 
dann will ich auf die Tafeln die Gebote ſchreiben, die auf den früheren Tafeln ſtanden, welche 
du zerbrochen haft. ? Und fei bereit, morgen in aller Frühe auf den Berg Sinai hinaufzu- 
fteigen; dann erwarte mich dort auf der Spite des Berges. 8Es darf aber niemand mit bir 
binauffteigen; ja es darf fi) niemand im Bereich des ganzen Berges bliden laſſen; felbft 
Schafe und Rinder dürfen nirgends in der Nähe diefes Berges weiden. *Da hieb er zwei 
Gteintafeln aus wie die früheren. Und Mofe brach des anderen Tages früh auf und ftieg auf 

s den Berg Sinai, wie ihm Jahwe befohlen hatte, und nahm zwei Steintafeln mit ſich. ® Da 
fuhr Jahwe in einer Wolle herniever; er aber ftellte fich dort neben ihn und rief den Namen 
Jahwes an. *Da zog Jahwe an ihm vorüber, indem er rief: Jahwe, Jahwe ift einR? 


* Die DB. 7 ff. zeigt, ift nah 83. 6 ein Bericht [von JE] über die Anfertigung des Dffen- 
barungszeltes (und ber heiligen Lade?) ausgelaſſen. 
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barmberziger und gnädiger Gott, langfam zum Zorn und rei an Huld und Treue, "der 
Huld bewahrt Taufenden, der Miffethat, Übertretung und Sünde vergiebt, aber nicht ganz un- 
geftraft läßt, fondern Väterfchuld ahndet an den Kindern und an den Enfeln, [ja] am britten 
J und vierten liebe. Da neigte fih Mofe eilends bis auf den Boden, warf fi 
nieder ꝰ und ſprach: D Herr, wenn ich irgend Gnade vor dir gefunden habe, fo wolle doch 
mitten unter ung einherziehen! Das Volt ift ja halsftarrig, aber verzeihe uns unfere Miffe- 
thaten und Sünden und made uns zu deinem Eigentum! 1% Er antwortete: Wohlan, ich ver- 10 
Dt orbne feierlich im Beifein deines ganzen Volkes: ih will Wunder thun, wie fie nicht 
verrichtet worden find auf der ganzen Erde und unter allen Völtern, und das ganze Volk, in- 
mitten deſſen bu dich befindeft, fol das Thun Jahwes gewahren ; denn ftaunenswert ift, mas 
ich an bir thun werde! "1 Beobachte [alles], was ich dir heute gebiete; ich will vor dir ver- 
treiben die Amoriter, die Kanaaniter, die Hethiter, die Pherefiter, die Heviter und die Jebu- 
fiter. 1? Hüte did) Davor, mit den Bewohnern des Landes, in welches du fommen wirft, ein 
Abkommen zu treffen; fie könnten [euch] fonft [wenn fie] mitten unter eud [mohnen] zum 
Fallftrid werden. '? Vielmehr follt ihr ihre Altäre zerftören, ihre Malfteine zerträmmern und 
ihre heiligen Bäume umbauen. 14 Aber du follft dich vor feinem anderen Gotte nieber- 
werfen. Denn Jahwe heißt eiferfüdhtig; ein eiferfüchtiger Gott ift er. 16 Wenn bu ein Ab: ı5 
fommen mit den Bewohnern des Landes triffft und fie Abgötterei treiben und ihren Göttern 
Dpfer bringen und dich dazu einladen, fo lauft ihr Gefahr, von ihrer Opfergabe zu efjen. 
16 Auch würdet ihr ihre Töchter für eure Söhne freien ; wenn dann ihre Töchter ihren Göttern 
dienend Abgötterei trieben, fo würden fie auch deine Söhne zu der gleichen Abgötterei ver: 
führen. 1" Du follft dir nicht ein [aus Metall] gegofjenes Gottesbild machen. 18 Das Feſt 
der ungefäuerten Brote ſollſt du halten ; fieben Tage hindurch follft du ungefäuerte Brote effen, 
mie ich dir befohlen habe, zur Zeit des Monats Abib; denn im Monat Abib bift du aus 
Agypten weggezogen. 1? Alle Erftgeburt gehört mir; ebenfo all’ bein Vieh, ‘fomeit es männlich 
if’, — der erfte Wurf von Rindern und Schafen. *° Den erften Wurf eines Eſels aber follft 
du mit einem Schaf auslöfen und wenn du ihn nicht auslöfen willft, fo mußt du ihm das 
Genid brechen. Alle Erftgeburt unter deinen Söhnen jollft du auslöfen; und vor mir fol 
man nicht mit leeren Händen erfcheinen. ?! Sechs Tage hindurch magſt du arbeiten, aber am 
fiebenten Tage follft du ruhen; felbft während der Zeit des Pflügend und Erntens folljt du 
ruhen. ?? Und das Wocenfeft ſollſt du halten, [das Feſt] der Erftlinge der Weizenernte und 
das Feſt des Einherbftens bei der Wende des Jahres. »* Dreimal im Jahre fol alles, was 
männlich) unter euch ift, vor dem Herm, Jahwe, dem Gott Israels, erfcheinen. ?* Denn ih 
will dir zu liebe Völker ihres Befiges berauben und deinem Gebiete eine weite Ausdehnung 
geben, aber niemand foll ſich gelüften laffen nad} deinem Lande, während du hinziehſt, um vor 
Jahwe, deinem Gotte, zu erfcheinen, dreimal im Jahre. ?? Du ſollſt das Blut meiner Opfer 2s 
nicht zu ungefäuertem Brote ſchlachten, und das Dpfer[fleifh] des Pafjahfeftes ſoll nicht bis 
zum andern Morgen aufbehalten werben. ?* Die Erftlinge von den erften Früchten deines 
Bodens follft du zum Haufe Jahwes, deines Gottes, bringen. Du follft ein Böckchen nicht in 
der Milch feiner Mutter kochen. 

27 Und Jahwe befahl Mofe: Schreibe dir diefe Gebote auf; denn auf Grund diefer Ge- 
bote ſchließe ich mit dir und mit Israel einen Bund. ** Er verweilte aber dort bei Jahwe 
vierzig Tage und vierzig Nächte, ohne Speife und Trank zu fi zu nehmen. Da ſchrieb er die 
P Bundesgebote, die zehn Gebote auf die Tafeln. 29 Als aber Mofe vom Berge Sinai 

herabjtieg mit den beiden Gefegtafeln in der Hand, — als er vom Berge herabitieg, wußte 
Moſe nicht, daß die Haut feines Antliges glänzend geworben war infolge feiner Unterredung 
mit ihm. 3° Als nun Yaron und alle Jsraeliten an Moje wahrnahmen, daß die Haut feines so 
Antliges glänzte, fürdhteten fie fi, ihm nahe zu kommen. ®! Mofe aber rief ihnen zu; da 
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wandten fie fi ihm wieder zu, fomohl Aaron, als alle Fürften in der Gemeinde; und Mofe 
redete mit ihnen. ®? Damad traten alle [übrigen] Föraeliten heran. Da trug er ihnen alle 
Gebote vor, melde ihm Jahwe auf dem Berge Sinat anbefohlen hatte. 3? Als aber Mofe feine 
Unterredung mit ihnen beendigt hatte, legte er eine Hülle auf fein Antlig. ?* Jedesmal wenn 
Mofe vor Jahwe trat, um mit ihm zu reden, entfernte er die Hülle, bis er [wieder] herausfam. 
Und jedesmal wenn er herausfam, richtete er den Israeliten aus, was ihm aufgetragen worden 
as war. 5 Da fahen dann jedesmal die Israeliten, daß die Haut des Antlipes Mofes glänzte. 
Dann legte Mofe die Hülle wieder auf fein Antlis, bis er hineinging, mit ihm zu reden. 


Sabbatgebot. Anfertigung, Aufrichtung und Weihe bed Offenbarungszeltes und aller 
feiner Geräte, 

35 ' Hierauf verfammelte Mofe die ganze Gemeinde der Israeliten und ſprach zu ihnen: 
Dies iſt's, mas Jahwe zu thun befohlen hat. ? Sechs Tage hindurch darf Arbeit verrichtet 
werben: den fiebenten Tag aber follt ihr heilig halten als einen Jahme gemweihten Tag un- 
bedingter Ruhe. Jeder, der eine Arbeit an ihm verrichtet, ſoll getötet werden. ? Am Sabbat- 
tage dürft ihr fein Feuer anzünden in allen euren Wohnungen. 

+ Da gebot Mofe der ganzen Gemeinde der Israeliten alfo: Dies ift’s, was Jahwe be- 

5 fohlen hat. Liefert von eurem Befis eine Beifteuer für Jahwe; jeder, den fein Herz dazu 
treibt, möge fie bringen, bie Beifteuer für Jahwe: Gold, Silber, Kupfer, ® blauen und roten 
Purpur, Karmefin, Byfjus und Ziegenhaar, ? rotgefärbte Widderfelle, Seekuhfelle und Afazien- 
holz, *Ol für den Leuchter, ſowie Spezereien zum Salböl und zum wohlriechenden Räucher— 

ı0 werk, ? Schohamfteine und Evelfteine zum Beſetzen des Schulterkleids und der Tafche. "Und 
alle, die funftverftändig find unter euch, mögen fommen und alles das verfertigen [helfen], 
mas Jahwe gefordert hat: !!die Wohnung mit ihren Zeltwänden und ihrer Dede, ihren 
Haken, Brettern, Riegeln, Säulen und Füßen, 1? die Lade mit ihren Stangen, die Dedplatte 
und den verhüllenden Vorhang; "? den Tifh mit feinen Stangen und allen feinen Geräten 
und den Schaubroten, ** den Leuchter mit feinen Geräten und feinen Lampen und das DI für 

ı5 den Leuchter, ?? den Räucheraltar mit feinen Stangen, das Salböl, das wohlriehende Räuder: 
werf und den Thürvorhang für die Thüre der Wohnung, !*den Brandopferaltar mit feinem 
fupfernen Gitterwerf, feinen Stangen und allen feinen Geräten, das Beden mit feinem Geftelle, 
IT die Umhänge des Vorhofs, feine Säulen famt ihren Füßen, ſowie den Borhang für das 
Thor des Vorhofs, is die Pflöde [zur Befeftigung] der Wohnung und die Pflöde [zur Be- 
feftigung] des Vorhofs famt den zugehörigen Striden, !"die prachtvoll gemirkten Kleider für 
den Dienft im Heiligtum, die heiligen Kleider für Aaron, den Priefter, und die Kleider feiner 

20 Söhne zum priefterlihen Dienft. ?° Hierauf ging die ganze Gemeinde der Jsraeliten von Mofe 
hinweg. *! Sodann aber fam ein jeder, den fein Herz dazu trieb, und jeder, der dazu willig 
war, und brachte die Beifteuer für Jahwe zur Anfertigung des Dffenbarungszeltes und für 
den gefamten [Gottes-]Dienft in ihm und zu den heiligen Kleidern. ?? Und zwar “brachten? 
ſowohl Männer als rauen: alle, die ihr Herz dazu trieb, brachten Spangen, Obrringe, 
Fingerringe und Gefchmeibe, allerlei goldene Schmudfachen ; dazu alle die, welche Jahwe eine 
Gabe an Gold zu weihen befchloffen hatten. *® Und alle die, welche blauen und roten Purpur, 
Karmefin, Byſſus umd Ziegenhaar, rotgefärbte Widderfelle und Seekuhfelle beſaßen, die 
brachten fie herbei. * Alle die, melde eine Beifteuer an Silber und Kupfer liefern wollten, 
brachten die Beifteuer für Jahme herbei; und alle die, welche Akazienholz befaßen , wie es 

a5 allenthalben bei der Anfertigung zu verwenden war, die brachten es. 25 Und alle funftverjtän- 
digen Frauen fpannen eigenhändig und bradten das Gefpinft: blauen und roten Purpur, 
Karmefin und Byffus. ?° Und alle Frauen, die fich vermöge [ihrer] Kunftfertigfeit Dazu ge- 
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trieben fühlten, fpannen Ziegenhaar. ?’ Die Fürften aber brachten die Schohamfteine und die 
Edelſteine zum Befehen bes Schulterfleivs und der Tafche, ?* dazu die Spezereien und das 
DI für den Leuchter und zum Salböl und zum wohlriehenden Räucerwerf. 2? Alle Männer 
und Frauen, bie fi angetrieben fühlten, für alle die Arbeiten, deren Anfertigung Jahwe 
durch Mofe befohlen hatte, [Gaben] zu bringen — als freiwillige Spende an Jahwe brachten 
die Israeliten [ihre Gaben]. 

80 Mofe aber ſprach zu den Jsraeliten: Merket auf! Jahwe hat Bezaleel, den Sohn so 
Uris, des Sohnes Hurs, vom Stamme Juda, namentlich berufen ®! und ihn erfüllt mit gött- 
lihem Geifte, mit Kunftfinn, Einfiht, Wiffen und allerlei Kunftfertigkeiten, ‘ > 82 um 
Kunftwerfe zu erfinnen und in Gold, Silber und Kupfer, 33 fomie mittelft Bearbeitung von 
Edelſteinen zum Befegen [der Kunftwerke] und mittelft Bearbeitung von Holz auszuführen [und 
jo] in allen Gattungen von Kunftwerten zu arbeiten. 34 Aber auch die Gabe der Untermweifung 
hat er ihm verliehen, ihm und Oholiab, dem Sohne Ahiſamachs vom Stamme Dan. *° Er ss 
hat fie erfüllt mit Kunftfinn, allerlei Arbeiten auszuführen, wie fie der Schmied und ber 
Zimmermann, ber Aunftweber, der Buntwirfer in blauem und rotem Purpur, Karmefin und 
Byffus, fowie der Weber fertigt, indem fie alle Arbeiten ausführen und Kunftwerfe erfinnen. 
1So follen nun Bezaleel, Oholiab und alle Kunftverftändigen, denen Jahwe Kunftfinn und 36 
Einſicht verliehen hat, fo daß fie fi auf die Ausführung [der Arbeit] verftehen, alle zur An- 
fertigung des Heiligtums nötigen Arbeiten ausführen. 

? Hierauf berief Mofe Bezaleel, Oholiab und alle Kunftverftändigen, denen Jahwe Kunft- 
finn verliehen hatte, alle, die ſich angetrieben fühlten, ang Werk zu gehen, um es auszuführen. 
® Und fie empfingen von Mofe die gefamte Beifteuer, welche die Jöraeliten zur Ausführung 
der Arbeiten behufs Anfertigung des Heiligtums gebracht hatten. Diefe brachten ihm aber nad) 
wie vor an jedem Morgen freimillige Gaben. *Da verließen alle Künftler, welche mit allen 
den Arbeiten für das Heiligtum befhäftigt waren, Mann für Mann die Arbeit, mit der fie 
gerade befchäftigt waren, °und fprachen zu Mofe: das Volk bringt viel mehr, als zur An- 
fertigung ber Arbeiten, deren Ausführung Jahwe befohlen hat, erforderlich ift! *Da lief 
Mofe im Lager den Befehl verbreiten: Niemand, es fei Mann oder Weib, foll fortan noch 
etwas anfertigen als Beifteuer für das Heiligtum! So wurde dem Volke gewehrt, [nod} weitere] 
Gaben zu bringen. "Denn es war genug, ja übergenug Stoff für fie da, um alle [die nötigen] 
Arbeiten auszuführen. 

So verfertigten denn alle Kunftverftändigen unter den bei dem Werke Beichäftigten die 
Wohnung aus zehn Teppichen ; aus [Fäden von] gezwirntem Byſſus, blauem und rotem Purpur 
und Karmefin, mit Keruben , wie fie der Kunſtwirker macht, verfertigte er fie, ? jeven Teppich 
28 Ellen lang und 4 Ellen breit — alle Teppiche hatten einerlei Maß. !°Ye fünf Teppiche 10 
fügte er aneinander ; "! hierauf brachte er am Saume des äußerften Teppich der einen [Teppich-] 
Fläche Schleifen von blauem Purpur an, und ebenfo am Saume des äußerften Teppichs der 
andern [Teppich] Fläche. '? Fünfzig Schleifen brachte er an dem einen Teppich an und fünfzig 
Schleifen brachte er am Rande des Teppichs an, ber zu der anderen [Teppich-Fläche ge- 
hörte, fo, daß die Schleifen [genau] einander gegenüber ftanden. 1? Sodann fertigte er fünfzig 
goldene Hafen an und fügte die Teppiche mittelft der Hafen zufammen, fo daß die Wohnung 
ein Ganzes wurde. 

14 Meiter fertigte er Teppiche aus Ziegenhaar, zum Zeltldach] über ver Wohnung; elf 
Teppiche fertigte er dazu an, !° jeden Teppich dreißig Ellen lang und vier Ellen breit; alle elf ıs 
Teppiche hatten einerlei Maf. ’* Fünf von diefen Teppichen verband er zu einem Ganzen 
für fih und ebenfo die ſechs anderen für fih. ?" Sodann brachte er am Saume des äußerften 
Teppichs der einen [Teppich Fläche fünfzig Schleifen an und ebenfo fünfzig Schleifen am 
Saume des äußerften Teppichs der anderen [Teppich |ylädhe. "? Hierauf fertigte er fünfzig 
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fupferne Hafen an, um das Zelt[dadh] zufammenzufügen, fo daß es ein Ganzes wurde. 10So— 
dann fertigte er aus rotgefärbten Widderfellen eine Überbede für das Zelt[vad] an und oben 
darüber eine Überdede von Seekubfellen. 

so 20 Sobann fertigte er die Bretter zur Wohnung an, aufrechtftehende, von Afazienholz, 
*l jedes Brett zehn Ellen lang und anderthalbe Elle breit, ??jeves Brett mit zwei unter- 
einander verbundenen Zapfen; in diefer Weife fertigte er alle Bretter der Wohnung an. 
* Und zwar fertigte er an Brettern für die Wohnung an: zwanzig Bretter für die nad) Süben 
gemenbete Seite — ?* unter den zwanzig Brettern aber brachte er vierzig filberne Füße an, je zwei 

25 Füße unter jedem Brett für bie beiden Zapfen desjelben — ** ebenfo für die andere Seite ber 
Wohnung, in der Richtung nad) Norden, zwanzig Bretter ?* mit ihren vierzig filbernen Füßen, 
je zwei Füßen unter jedem Brette. ?" Für die nach Weſten gerichtete Seite der Wohnung aber 
fertigte er fech® Bretter an. ?® Und zwei Bretter fertigte er für die Winkel der Wohnung auf 

so der Hinterfeite. ®°..... *) So verfuhr er mit beiden in den beiden Minteln ; ®° fomit waren 
es acht Bretter mit ihren filbernen Füßen — fechzehn Füßen, je zwei Füßen unter jedem Brett. 

91 Weiter fertigte er fünf Riegel aus Akazienholz an für die Bretter der einen Seite der 
Wohnung, 9? fünf Riegel für die Bretter der anderen Seite der Wohnung und fünf Riegel für 
die Bretter der nad Weften gerichteten Hinterfeite der Wohnung. 9? Den mittelften Riegel 
aber ließ er in ber Mitte der Bretter quer durchlaufen von einem Ende bis zum andern. 
#4 Die Bretter aber überzog er mit Gold; auch die Ringe an ihnen, die zur Aufnahme ber 
Riegel beftimmt waren, fertigte er aus Gold an und überzog [au] die Riegel mit Gold, 

a5 25 Sodann fertigte er den Vorhang [aus Fäden] von blauem und rotem Purpur, Kar⸗ 

mefin und gezwirntem Byſſus; in Kunftwirkerarbeit fertigte er ihn, mit Keruben. ®° Und er 
fertigte für ihn vier Säulen von Afazienholz und überzog fie mit Gold; [auch] ihre Nägel 
waren aus Gold, und er goß für fie vier filberne Füße. °7 Sodann fertigte er einen Vorhang 
an für die Thüröffnung des Zeltes [aus Fäden] von blauem und rotem Purpur, Karmefin und 
gezwirntem Byffus, in Buntmwirkerarbeit, ®®nebft den dazu gehörenden fünf Säulen und ben 
Nägeln an denfelben: ihre Köpfe und die Ringe an ihnen überzog er mit Golb; ihre fünf Füße 
aber [fertigte er] aus Kupfer. 

37 Weiter fertigte Bezaleel die Lade aus Afazienholz, zwei und eine halbe Elle lang, 

anberthalbe Elle breit und anderthalbe Elle hoch. * Und er überzog fie inwendig und auswendig 

mit gebiegenem Golbe und brachte einen ringsumlaufenden goldenen Kranz an ihr an. ®Sodann 
goß er für fie vier goldene Ringe [zur Befeftigung] an ihren vier Füßen, und zwar zwei Ringe auf 
ihrer einen Seite und zwei Ringe auf ihrer anderen Seite. * Sodann fertigte er Stangen aus 

Alazienholz und überzog fie mit Gold; ®diefe Stangen z0g er durch die Ringe an den Seiten 

der Lade, fo daß man bie Lade tragen fonnte. 

® Sodann fertigte er eine Dedplatte aus gebiegenem Golbe, zwei und eine halbe Elle 
lang und anderthalbe Elle breit. "Auch verfertigte er zwei Kerube aus Gold; in getriebener 

Arbeit verfertigte er fie an den beiden Enden der Dedplatte, ® ben einen Kerub an dem einen 

Ende und den anderen Kerub an dem anderen Ende; an der Dedplatte brachte er die Kerube 

an, an ihren beiden Enden. ?€3 hielten aber die Kerube ihre Flügel nad) oben ausgebreitet, 

indem fie mit ihren Flügeln die Dedplatte überdedten, während ihre Gefichter einander zu- 
gefehrt waren ; gegen die Dedplatte hin waren die Gefichter der Kerube gerichtet. 

10 10 Sodann fertigte er den Tiſch aus Akazienholz an, zwei Ellen lang, eine Elle breit 
und anderthalbe Ele hoch. 1 Und er überzog ihn mit gebiegenem Golde und brachte einen 
ringäumlaufenden goldenen Kranz an ihm an. '? Sodann bradjte er eine in Handbreite rings: 
umlaufende Leifte an ihm an und an diefer Zeifte wiederum einen ringsumlaufenden goldenen 





*) f. o. die Bemerkung zu 26, =. 
Rauyfh, Altes Keftament. 7 
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Kranz. 19 Ferner goß er für ihn vier goldene Ringe und befeftigte diefe Ringe an den vier 
Eden feiner vier Füße. '* Dicht an der Leifte befanden fi die Ringe zur Aufnahme der 
Stangen, damit man den Tifch tragen könne. !? Die Stangen aber fertigte er aus Afazien- ı5 
holz und überzog fie mit Gold, damit man den Tifch tragen fünne. "* Sodann fertigte er die 
Geräte an, die fih auf dem Tiſche befinden follten, die zu ihm gehörenden Schüfjeln und 
Schalen, Becher und Kannen, mit denen das Tranfopfer gefpendet wird, [alles] aus gebie- 
genem Golbe. 

1 Meiter fertigte er den Leuchter an aus gebiegenem Golde. In getriebener Arbeit 
fertigte er den Leuchter an — fein Fußgeftell und feinen Schaft ; die Dazu gehörenden Blumen- 
felde — Anollen mit den [daraus hervorbrehenden] Blüten — befanden fi an ihm. '"?Bon 
feinen Seiten aber gingen ſechs Röhren aus, je drei auf jever Seite des Leuchters. An 
jeder Röhre befanden fi drei mandelblütenförmige Blumenlkelche — je ein Knollen mit [daraus 
hervorbrechender] Blüte; fo an allen ſechs Röhren, die von dem Leuchter ausgingen. ?° Am 20 
Leuchter [jelbft] aber befanden ſich vier Blumenkelche, mandelblütenförmig mit den zugehörigen 
Knollen und Blüten, "und zwar jebesmal ein Anollen unter jedem der drei Röhrenpaare an 
ihm, — der ſechs Röhren, die von ihm auögingen. 2? Ihre Knollen und Röhren waren aus 
einem Stüd mit ihm, alles getriebene Arbeit aus einem Stüd, von gediegenem Golbe. 

22 Sodann fertigte er die fieben Lampen, die zu ihm gehörten, nebjt den zu ihm gehörenden 
Lichtſcheren und Pfannen, aus gediegenem Golde. ** Ein Talent gediegenen Golbes ver- 
menbete er auf ihn und die zu ihm gehörenden Geräte. 

5 Sodann fertigte er den Räucheraltar aus Afazienholz, eine Elle lang und eine Ele ss 
breit, vieredig und zwei Ellen hoch; feine Hörner bildeten ein Ganzes mit ihm. ?* Und er 
überzog ihn mit gediegenem Golde, feine Platte und feine Wände ringsum, fowie feine Hörner, 
und brachte einen ringsumlaufenden goldenen Kranz an ihm an. *? Unterhalb diefes Kranzes 
aber brachte er an feinen beiden Eden auf feinen beiden Seiten [je] zwei goldene Ringe an zur 
Aufnahme der Stangen, damit man ihn mittelft derfelben tragen könne. »* Die Stangen aber 
fertigte er aus Afazienholz und überzog fie mit Gold. ?? Sodann fertigte er das heilige Salböl 
und das reine, wohlriechende Räucherwerk, wie es der Salbenmifcher herftellt. 

! Sodann fertigte er den Brandopferaltar aus Afazienholz, fünf Ellen lang und fünf 88 
Ellen breit, vieredig und drei Ellen hoch. ? Seine Hörner aber brachte er an feinen vier Eden 
an, fo, daß feine Hörner ein Ganzes mit ihm bildeten, und überzog ihn mit Kupfer. ? Sodann 
fertigte er alle zum Altar gehörenden Geräte, die Töpfe, Schaufeln, Beden, Gabeln und 
Pfannen; alle zu ihm gehörenden Geräte fertigte er aus Kupfer. * Ferner fertigte er für den 
Altar ein Gitterwerf an, ein Netzwerk aus Kupfer, unterhalb des um ben Altar laufenden 
Simſes bis zu feiner halben Höhe. * Sodann goß er vier Ringe [und befeftigte fie] an den 
vier Eden des fupfernen Gitterwerfs zur Aufnahme der Stangen. ° Die Stangen aber fertigte 
er aus Afazienholz und überzog fie mit Kupfer; "fodann zog er die Stangen durch die Ringe 
an den Seiten bes Altars, damit man ihn vermittelft derfelben tragen könne. ? Aus Brettern, 
fo daß er [inwenbig] hohl war, ftellte er ihn her. ? Sodann fertigte er das Beden aus Kupfer 
und fein Geftelle aus Kupfer — aus den Spiegeln der dienftthuenden Weiber, die am Ein- 
gang des Dffenbarungszeltes Dienft thaten. 

Sodann ftellte er den Vorhof her: für die nah Süden gemenbete Seite [fertigte er] 10 
die Vorhofumbänge aus gezwirntem Byfjus, hundert Ellen lang, dazu zwanzig Säulen nebft 
ihren zwanzig fupfernen Füßen — die Nägel der Säulen und die zugehörigen Ringe waren 
aus Silber. "! Für die nördliche Seite [fertigte er gleihfalld Umhänge] hundert Ellen lang, 
dazu zwanzig Säulen nebft ihren zwanzig fupfernen Füßen — die Nägel der Säulen und die 
zugehörigen Ringe waren aus Silber. 12 Für die Weftfeite aber [fertigte er] Umhänge [in der 
Zänge von] fünfzig Ellen, dazu zehn Säulen nebft ihren zehn Füßen; die Nägel der Säulen 
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und die zugehörigen Ringe waren aus Silber. '* Für die nad) Often gewendete Seite [fertigte 
er gleichfalld Umhänge in der Länge von] fünfzig Ellen; + Umhänge [in ver Länge] von 


15 fünfzehn Ellen für die eine Seite, dazu drei Säulen nebft ihren drei Füßen, "’ und [ebenfo) 


für Die andere Seite zu beiden Seiten des Vorhofthores Umhänge [in der Länge] von fünfzehn 
Ellen, dazu drei Säulen nebft ihren drei Füßen. "Ale Borhofumhänge ringsum waren aus 
[Fäden von] gezwirntem Byfjus, !" die Füße der Säulen aus Kupfer, “ihre Nägel’ aus Silber 
und der Überzug ihrer Köpfe aus Silber ; es waren aber alle Säulen des Vorhof mit filbernen 
Ringen verfehen. 

18 Der Vorhang aber des Vorhofthores war Buntwirker-Arbeit aus [Fäden von] blauem 
und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem Byfjus, zwanzig Ellen lang und fünf Ellen 
hoch .... *), entfprechend den Umhängen des Borhofs. '? Die zugehörigen vier Säulen aber 
nebft ihren vier Füßen waren aus Kupfer, die Nägel daran aus Silber und [ebenfo] der Überzug 


so ihrer Köpfe umd die Ringe an ihnen aus Silber. ?O Ale Pflöde aber [zur Befeftigung] der 


Wohnung und des Vorhofs ringsum waren aus Kupfer. 

21 Folgendes ift die Berechnung [der Koften] der Wohnung, der Wohnung des Geſetzes, 
welche auf Befehl Mofes vorgenommen wurde mittelft Dienftleiftung der Leviten unter der 
Leitung Jthamars, des Sohnes Aarons, des Priefters. 2? Bezaleel aber, der Sohn Uris, 
des Sohnes Hurs aus dem Stamme Juda, fertigte alles an, was Jahwe Mofe befohlen hatte, 
28 und mit ihm Dholiab, der Sohn Ahiſamachs vom Stamme Dan, ald Schmied und Zimmer: 
mann, ſowie als Kunſtwirker und ald Buntwirfer in rotem und blauem Purpur, Karmefin 
und Byſſus. 

24 Anlangend das gefamte Gold, das bei der Anfertigung verarbeitet wurde, bei allen 
Arbeiten zur Anfertigung des Heiligtums, fo betrug das ald Meihegabe gefpendete Gold 


25 29 Talente und 730 Setel heiliges Gewicht ; ?® das infolge der Mufterung der Gemeinde ein» 


gehende Silber 100 Talente und 1775 Sefel heiliges Gewicht, ** je ein Halbfelel,, die Hälfte 
eines Sefels heiliges Gewicht, von jedem Kopf, von allen, die der Mufterung unterlagen von 
zwanzig Jahren an und darüber, [in ber Zahl von] 603550 Mann. ?"Die hundert Talente 
Silber wurden verwendet zum Gießen ber Füße des Heiligtums und ber Füße des [inneren] 
Vorhangs, hundert Talente zu hundert Füßen, zu jedem Fuß ein Talent. 2? Aus den 1775 
(Seleln) aber fertigte er Nägel für die Säulen, überzog er ihre Köpfe und verfah fie mit 
Ringen. Das ala Meihegabe geſpendete Kupfer betrug fiebzig Talente und 2400 Seel. 


so 8° Daraus fertigte er die Füße der Thüre des Dffenbarungäzeltes, den fupfernen Altar famt 
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dem fupfernen Gitterwerf an ihm und allen Altargeräten, dazu die Füße des Vorhofs 
ringsum und die Füße des Vorhofthores, fomie alle Pflöde der Wohnung und alle Pflöde des 
Borhof3 ringsum. 

ı Aus dem blauen und roten Purpur aber und aus dem Karmefin fertigten fie pradjtvoll 
gewirkte Kleider zum Dienft im Heiligtum ; und fie fertigten die heiligen Kleider Aarons, wie 
Jahwe Mofe befohlen hatte. ? Und zwar fertigte er das Schulterfleid aus Golb[ fäden], blauem 
und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem Byſſus. ®Und fie ſchlugen die Goldplatten 
breit, fo daß er fie in Fäden zerſchneiden fonnte, um dieſe mitteljt Kunftwirfer-Arbeit in ben 
blauen Purpur, in den roten Purpur, in den Karmefin und in den Byfjus einzuarbeiten. 
* An ihm brachten fie [mit ihm] verbundene Schulterftüde an; an feinen beiden Enden wurde 
es [mit ihnen] verbunden. ® Die Binde aber, die ſich behufs feiner Anlegung an ihm befand, 
bildete ein Ganzes mit ihm von gleicher Arbeit aus [Fäden von] Gold, blauem und rotem 
Purpur, Karmefin und gezwimtem Byffus, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. * Sodann rich⸗ 


* Mörtlich „in [oder an] Breite‘; dies wird erklärt: vermittelft der Breite des Zeuges, fo 
daf die fünf Ellen betragende Breite bie Höhe des Vorhangs beftimmt hätte. 
7 * 


100 Das zweite Bud Mofe 39 1—an. 


teten fie die Schohamfteine zu, daß fie mit einem Flechtwerk von Golb[ draht] eingefaßt und 
mittelft Siegelftecherfunft graviert waren nad) Maßgabe ver Namen der Yöraels-Söhne. "Und 
er befeftigte fie an den Schulterftüden des Schulterfleids ala Steine des [gnädigen] Gedenkens 
[Dahmes] an die Jöraeliten, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

8 Sodann fertigte er die Tafche in Kunftwirfer- Arbeit, fo wie “das” Schulterfleid ge- 
arbeitet war, aus [Fäden von] Gold, blauem und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem 
Byffus. ?Bieredig war fie; doppelt gelegt fertigten fie die Tafche, je eine Handbreite lang 
und breit, boppelt gelegt. '° Und fie befegten fie mit vier Reihen von Edelfteinen: ein Carneol, 10 
ein Topas und ein Smaragd bildeten der Reihe nad} die erfte Reihe; "!die zweite Reihe ein 
Rubin, ein Sapphir und ein Jaspis; die dritte Reihe ein Hyacinth, ein Achat und ein 
Amethyft, 1? die vierte Reihe ein Chryfolith, ein Schoham und ein Onyr ; umgeben von Golb- 
gefleht bildeten fie den Beſatz. 1Es waren aber der Steine entſprechend den Namen ber 
Israels⸗Söhne ihrer zwölf, entfprechend ihren Namen, [fämtlih] mittelft Siegelſtecherkunſt 
mit dem Namen je eines der zwölf Stämme [verfehen]. 16 Sodann brachten fie an der Taſche ı5 
die fchnurenartig gedrehten Kettchen aus gediegenem Golde an. ’* Weiter fertigten fie zwei 
goldene Geflechte und zwei goldene Ringe und befeftigten die beiden Ringe an den beiden 
Enden der Tafche. "Sodann befeftigten fie die beiden goldenen Schnuren an den beiden 
Ringen an den Enden der Tafche. !8 Die beiden Enden aber der beiden Schnuren befeftigten 
fie an den beiden Geflechten und diefe befeftigten fie an den beiden Schulterftüden des Schulter: 
fleids auf deſſen Vorberfeite. 19 Sodann fertigten fie zwei goldene Ringe an und befeftigten 
fie an ben beiden Enden der Tafche, [und zwar] an ihrem inneren, dem Schulterkleide zu— 
gewendeten Saume. Sodann fertigten fie zwei goldene Ringe an und befeftigten fie an 20 
den beiden Schulterftüden des Schulterfleids ganz unten an feiner Vorberfeite, da, wo es 
[mit den Schulterftüden] zufammenhängt, oberhalb der Binde des Schulterkleids. *' Dann 
fetteten fie die Tafche mit ihren Ringen mittelft Schnuren von blauem Purpur an die Ringe 
des Schulterfleids an, jo daß fie fi oberhalb der Binde des Schulterfleids befand und un- 
beweglich auf dem Schulterfleid auflag. 

2? Sobann fertigte er das Obergewand zum Schulterkleid in Weberarbeit, ganz und gar 
aus blauem Purpur. 2° Und die Öffnung [für den Kopf] in dem Obergewand glich der Öffnung 
eines Panzerhemdes, mit einem Saume rings um die Öffnung, damit e8 nicht jerreiße. ?* So- 
dann brachten fie am [unteren] Saume des Dbergemands Granatäpfel aus [Fäden von] blauem 
und rotem Purpur, Karmefin und gezwirntem “Byfjus’ an, *°fertigten Glöckchen aus gebie- 25 
genem Golde und ſetzten dieſe Glöckchen zwifchen die Granatäpfel hinein, ringsum am Saume 
bes Obergewands zwifchen die Granatäpfel hinein, ?* fo daß immer ein Glödichen und ein Granat- 
apfel ringsum am Saume des Obergewands miteinander abmechfelten, behufs der Verrichtung 
des Dienites, wie Jahre Mofe befohlen hatte. 

27 Sodann fertigten fie die Leibröde aus Byſſus für Aaron und feine Söhne in Weber- 
arbeit, *® dazu den Kopfbund aus Byſſus und die turbanartigen Müten aus Byſſus und die 
linnenen Beinfleidver aus gezwirntem Byffus, ?° ferner den Gürtel aus gezwirntem Byſſus, 
blauem und rotem Purpur und Karmefin in Buntwirker- Arbeit, wie Jahme Mofe be- 
fohlen hatte. 

2 Sodann fertigten fie das [(Stirn-]Blatt, das heilige Diadem, aus gebiegenem Golde so 
und gruben darein mit Siegelfteher-Schrift: „Geheiligt [dem] Jahwe“. ®" Und fie befeftigten 
daran eine Schnur von blauem Purpur, um es oben am Kopfbund anzubringen, wie Jahwe 
Mofe befohlen hatte. 

82 Sp wurden fämtliche Arbeiten für die Offenbarungszelt - Wohnung vollendet und die 
Seraeliten thaten ganz, wie Jahwe Mofe befohlen hatte — fo thaten fie. *8 Und fie brachten 
die Wohnung zu Mofe, das Zelt mit allen feinen Geräten, feinen Hafen, Brettern, Riegeln, 
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Säulen und Füßen, ** dazu die Überbede aus rotgefärbten Widderfellen, die Übervede aus 

35 Seefuhfellen und den verhüllenden Vorhang, die Gefegeslade mit ihren Stangen und ber 
Dedplatte, ®° den Tifch mit allen feinen Geräten und den Schaubroten, ®7 den Leuchter aus gebie- 
genem [Golde] mit feinen in georbneter Reihe aufgefegten Lampen und allen feinen Geräten, 
fowie das Ol für den Leuchter, 9% ven goldenen Altar, das Salböl, das wohlriechende Räucher · 
werk und den Vorhang für die Thüre des Zeltes, den kupfernen Altar und das kupferne 
Gitterwerf an ihm, feine Stangen und alle feine Geräte, das Beden famt feinem Geftelle, 

«0 die Umhänge des Vorhofs, feine Säulen und Füße, fowie den Vorhang für das Thor des 
Vorbofs, feine Seile und Pflöde, fowie alle Geräte zum Dienft in der Dffenbarungszelt- 
Wohnung, die prachtvoll gewirkten Kleider zum Dienft im Heiligtum, die heiligen Kleider 
Aarons, des Priefters, ſowie bie Kleider feiner Söhne zum priefterlichen Dienfte. *? Ganz, wie 
Jahwe Mofe befohlen hatte, fo führten die Israeliten die gefamte Arbeit aus. +? Als aber 
Moſe wahrnahm, daß fie nunmehr die ganze Arbeit ausgeführt hatten — wie Jahwe befohlen 
hatte, fo hatten fie gethan — da fegnete fie Mofe. 

40 "Und Jahwe gebot Mofe alfo: ? Am erften Tage des erften Monats folft du die Offen: 
barungäzelt-Wohnung aufrichten, ®die Geſetzeslade dareinfegen und die Lade mit dem Vorhang 
verhüllen ; *fodann folft du den Tiſch Hineinbringen und die Schichten [der Schaubrote] 

5 barauf zurechtlegen, follft den Leuchter Hineinbringen und ihm feine Lampen auffegen. ® Den 
goldenen Räucheraltar aber ſollſt du vor die Geſetzeslade ftellen und den Thürvorhang der 
Wohnung aufhängen. * Sodann follft du den Brandopferaltar vor der Thüre der Dffen- 
barungszelt-Wohnung aufftellen "und ſollſt das Beden zwifchen dem Dffenbarungszelt und 
dem Altar aufftelen und Wafjer darein thun. *Weiter folft du ringsum den Vorhof auf: 
richten und den Vorhang zum Thore des Vorhof aufhängen. ? Sodann follft du das Salböl 
nehmen und die Wohnung famt allem, was fich in ihr befindet, falben und fie jo weihen famt 

io allen ihren Geräten, bamit fie heilig fei. 10 Ebenfo follft du den Brandopferaltar ſamt allen 
feinen Geräten falben und fo ben Altar weihen, damit der Altar hochheilig fei. "! Ebenfo 
follft du das Beden mit feinem Geftelle falben und es fo weihen. 12 Sodann follft du Aaron 
und feine Söhne herantreten lafjen an die Thüre des Dffenbarungszeltes und fie mit Waffer 
waſchen "? und ſollſt Aaron mit den heiligen Kleidern befleiden, ihn falben und ihn fo weihen, 
daß er mir Priefterbienft thue. "* Seine Söhne aber follft du herantreten lafjen und mit Leib— 

ıs röden befleiden ; '° ſodann follft du fie falben, wie du ihren Vater gefalbt haft, damit fie mir 
Priefterbienft thun, und kraft ihrer Salbung follen fie für alle Zeiten Priefterrecht befigen von 
Geſchlecht zu Geſchlecht. 

16 Und Mofe that ganz, wie ihm Jahwe befohlen hatte; fo that er. 17 Am erften Tage 
bes erften Monats im zweiten Jahre wurde die Wohnung aufgerichtet. '? Da richtete Mofe 
die Wohnung auf: er ftellte ihre Füße hin, fegte die Bretter [darjauf, fügte die Riegel ein 
und richtete die Säulen auf. '?Er jpannte das Zeltſdach] über der Wohnung aus und legte 

20 oben darauf die Überdede über das Zeltſdach]), wie Jahwe Mofe befohlen hatte. ?° Sodann 
nahm er das Geſetz und legte es in die Lade, ftedte die Stangen an die Lade und legte Die 
Dedplatte oben auf die Lade. ?! Hierauf brachte er die Lade hinein in die Wohnung, hängte 
den verhüllenden Vorhang auf und verhüllte fo die Gefegeslade, wie Jahwe Mofe befohlen 
hatte. ?? Sodann ftellte er ven Tiſch in das Offenbarungszelt, auf die nach Norden gemwendete 
Seite der Wohnung außerhalb des Vorhangs, *3 und legte darauf die Schichten der [Schau:] 
Brote zurecht vor Jahwe, mie Jahwe Mofe befohlen hatte. ** Sodann ftellte er den Leuchter 
ins Offenbarungszelt gegenüber dem Tiſch, auf die nach Süden gewendete Seite der Wohnung, 

25 und feste die Zampen auf vor Jahwe, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. ?* Sodann ftellte 
er den goldenen Altar ins Dffenbarungszelt vor den Vorhang * und zündete darauf mwohl- 
riechendes Räucherwerk an, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. ?* Er hängte den Thürvorhang 
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der Mohnung auf, ?° ftellte den Brandopferaltar an ven Eingang der Dffenbarungszelt-Mohnung 
und opferte darauf das Brandopfer und das Speisopfer, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 
80 Er ftellte das Beden zwiſchen das Dffenbarungszelt und den Altar und that Waſſer hinein so 
zum Wafchen, und Mofe, Aaron und deſſen Söhne wuſchen fi) jedesmal ihre Hände und 
Füße darin; °?fo oft fie ins Offenbarungszelt hineingingen oder an den Altar herantraten, 
wuſchen fie fih, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. *° Sodann richtete er den Vorhof auf rings 
um die Wohnung und den Altar und hängte den Vorhang des Vorhofthores auf. 

Als aber Mofe mit der Aufrichtung zu Ende gelommen war, ®* bevedte die Wolfe 
das Offenbarungszelt, und die Herrlichkeit Jahwes erfüllte die Wohnung. *° Und Mofe war ss 
nicht imftande, in das Dffenbarungszelt Hineinzugehen , weil die Wolfe darauf lagerte und die 
Herrlichkeit Jahmes die Wohnung erfüllte. 9% Und wenn fi die Wolfe von der Wohnung 
hinweg erhob, brachen die Israeliten jedesmal auf während ihres ganzen Zuges. ®" Erhob ji 
aber die Wolfe nicht, fo brachen fie nicht auf, bis fie ſich [wieder] erhob. °* Denn tagsüber 
war die Wolfe Jahmes über der Wohnung ; des Nachts aber war fie feurig vor den Augen 
des ganzen Haufes Jörael während ihres ganzen Zuges. 


Das dritte Bud) Moſe. 


Borſchriften im betreff der Branbopfer. 


1Da berief Jahwe Mofe und redete zu ihm vom Dffenbarungszelte aus, wie folgt: 
?* Rebe mit ben Israeliten und befiehl ihnen: wenn jemand unter euch Jahwe eine Opfergabe 
bringen will, fo fol die Opfergabe, die ihr bringt, vom Vieh — von den Rindern ober dem 
Kleinvieh — genommen fein. ? Soll feine Dpfergabe in einem Rinder-Brandopfer beftehen, fo 
muß es ein männliches fehllofes Tier fein, welches er darbringt. Diefes bringe er hin vor die 
Thüre des Dffenbarungszeltes, damit es ihn wohlgefällig mache vor Jahme; *fobann ſtemme 
er feine Hand auf den Kopf des Branbopfers, fo wird es ihn mwohlgefällig machen und ihm 
Sühne ſchaffen. * Sodann fol er das junge Rind vor Jahwe ſchlachten; die Söhne Aarons 
aber, die Priefter, follen das Blut darbringen. Und zwar follen fie das Blut ringsum an ben 
Altar fprengen, der vor der Thüre bes Dffenbarungszeltes fteht. * Sodann foll er das Brand- 
opfer abhäuten und in feine Teile zerlegen; "die Söhne Aarons aber, “die Priefter’, follen 
Feuer auf den Altar thun und Holzſcheite über dem Feuer auffchichten; * alsdann follen die 
Söhne Aarons, die Priefter, die Stüde, den Kopf und das Fett auf den Holzſcheiten, die über 
dem feuer auf dem Altar [aufgefchichtet find], zurecht legen. ? Die Eingeweide aber und bie 
Beine foll man mit Waſſer waſchen, und der Priefter foll alles zufammen auf dem Altar in 
Raud aufgehen laſſen als Brandopfer, ald ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen 
Geruchs. 

10 Iſt aber bie Opfergabe, die er als Brandopfer bringen will, dem Kleinvieh — den 10 
Lämmern oder den Ziegen — entnommen, jo muß es ein männliches, fehlloſes [Tier] fein, 
welches er darbringt. !! Diefes fchlachte er vor Jahme auf der Norbfeite des Altars ; die Söhne 
Aaron aber, die Priefter, jollen das Blut ringsum an den Altar fprengen. '? Sobann foll er 
es in feine Teile zerlegen und der Priefter fol diefelben “famt dem Kopf und dem Fett’ auf 
den Holzicheiten, die über dem Feuer auf dem Altar [aufgefhichtet find], zurecht legen. * Die 
Eingeweide aber und die Beine foll man mit Waſſer wafchen, und der Priefter fol alles zu- 
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ſammen darbringen und auf dem Altar in Rauch aufgehen lafjen; ein Brandopfer ift es, ein 
Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen Geruchs. 
14 Soll aber die Opfergabe, die er Jahwe bringen will, in einem Geflügel-Brandopfer 
beftehen, fo müſſen es Turteltauben oder junge Tauben fein, die er als Opfergabe darbringt. 
ı5 1° Der Priefter aber foll das Tier an den Altar bringen, ihm den Kopf einfniden und es auf 
dem Altar in Raud; aufgehen lafjen; das Blut aber ift auszuprefjen an die Wand des Altara. 
is Und den Kropf ſamt den Federn’ foll er wegnehmen und öftlich vom Altar auf den Ajchen- 
haufen werfen. 1" Alsdann fol er ihm die Flügel einreißen, jedoch ohne fie abzutrennen ; der 
Priefter aber fol es auf dem Altar in Rauch aufgehen lafjen, auf den Holzfcheiten, die über 
dem Feuer [aufgefhichtet find]; ein Brandopfer ift es, ein Jahwe dargebradhtes Feueropfer 
lieblichen Geruchs. 


Borfchriften im betreff des Speisopfers. 


2 "Mill jemand Jahwe eine Speisopfergabe darbringen, fo muß feine Dpfergabe in Fein- 
mehl beitehen ; diefes übergieße er mit Ol und thue Weihrauch darauf. ? Alsdann bringe er 
es den Söhnen Aarons, den Prieftern ; der Priefter aber nehme davon eine reichliche Hand voll, 
von dem Mehl und dem DI, aus dem es befteht, famt dem ganzen Weihraud, und laſſe diefen 
Duftteil von ihm auf dem Altar in Rauch aufgehen als ein Jahwe dargebradhtes Feueropfer 
lieblichen Geruchs. ?AUlles übrige aber von dem Speisopfer fol Aaron und feinen Söhnen 
gehören, als hochheiliger Beftandteil der Feueropfer Jahwes. Willſt du aber im Ofen Ge- 
badenes ala Speisopfergabe darbringen, fo feien es ungefäuerte Kuchen von Feinmehl, die mit 
Ol angemacht find, und ungefäuerte mit ÖI beftrichene laden. ® Soll aber deine Opfergabe in 
einem Speisopfer auf ber Platte beftehen, jo muß es aus ungefäuertem, mit Ol angemachtem 
Feinmehl bereitet fein ; ® bric) es in einzelne Biſſen und übergieße es mit Ol — ein Speisopfer 
ift es. 7 Soll aber deine D;pfergabe in einem Pfannen-Speisopfer beitehen, fo foll e8 aus Fein— 
mehl mit Ol bereitet werben. Sodann follft du das Speisopfer, das daraus bereitet ift, 
Jahwe binbringen ; und zwar fol man e8 dem Priefter übergeben, damit er es an den Altar 
bringe. Es ſoll aber der Priefter von dem Speisopfer den erforderlichen Duftteil hinweg: 
nehmen und auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen ala ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer 
io lieblihen Geruchs. ! Alles übrige aber von dem Speisopfer fol Aaron und feinen Söhnen 
gehören, ala hochheiliger Beftandteil der FFeueropfer Jahmes. '' Kein Speisopfer, das ihr Jahwe 
darbringen wollt, darf aus Gefäuertem bereitet werben ; denn ihr dürft feinerlei Sauerteig ober 
Honig in Raud aufgehen lafjen, ala Feueropfer für Jahwe. 12 Als Erftlings-Opfergabe mögt 
ihr fie Jahme darbringen ; auf den Altar aber dürfen fie nicht fommen zum lieblichen Gerud). 
18 Affe deine Speisopfergaben aber mußt du jalzen ; nie darfit du das Salz des Bundes, den dein 
Gott angeordnet hat, bei deinem Speisopfer fehlen laffen: zu allen deinen Opfergaben mufit 
du Salz darbringen. 1 Willft du aber Jahwe ein Speisopfer von Erftlingsfrüchten darbringen, 
fo mußt du am Feuer geröftete Ähren, [oder] zerriebene Körner von ver frifchen Frucht als 
ıs dein Frühfrudt-Speisopfer darbringen. "5Du mußt aber Ol darauf thun und Weihrauch 
darauf legen — ein Speisopfer ift es. 10 Sodann foll der Priefter einen Duftteil von ihm — 
von ben zerriebenen Körnern und dem Ol, worin es befteht, — famt dem ganzen dazu gehören- 
den Weihrauch; als Feueropfer für Jahme in Rauch aufgehen laſſen. 
Borfchriften in betreff der Heilsopfer. 
3 1 Iſt aber feine Dpfergabe ein Heildopfer und er will fie von den Rindern darbringen, 
fo muß es ein fehllofes männliches oder mweibliches Tier fein, welches er vor Jahwe bringt. 
? Sodann foll er die Hand auf den Kopf feines Opfers aufftemmen und es fchladhten vor der 
Thüre des Dffenbarungszeltes ; die Söhne Aarons aber, die Priefter, follen das Blut ringsum 
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an ben Altar fprengen. ® Hierauf foll er von dem Heildopfer Jahwe ein Feueropfer darbringen, 
[nämlid) das Fett, das die Eingeweide bebedt, und alles Fett an den Eingeweiben, * dazu die 
beiden Nieren famt dem Fett an ihnen, an den Lendenmusfeln, und das Anhängfel an der 
Leber; bei den Nieren fol er ed wegnehmen. ®Die Söhne Aarons aber ſollen e3 auf dem 
Altar über dem Brandopfer, das auf den Holzicheiten über dem feuer [liegt], in Rauch auf- 
gehen lafjen ala ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen Geruchs. 

6 ft aber die Opfergabe, die er zu einem Heilsopfer für Jahme beftimmt hat, dem Klein⸗ 
vieh entnommen, fo foll es ein fehllofes männliches oder weibliches Tier fein, welches er dar- 
bringt. "Will er ein Lamm als Dpfergabe darbringen, fo bringe er fie vor Jahwe, ® ftemme 
feine Hand auf den Kopf feines Opfers und ſchlachte es fodann vor dem Offenbarungäzelte ; die 
Söhne Aarons aber follen das Blut ringsum an den Altar fprengen. ° Hierauf foll er von 
dem Heilsopfer Jahwe ein Feueropfer darbringen, [und zwar] das Fett desſelben: ben ganzen 
Fettſchwanz — dit am Schwanzbein foll er ihn wegnehmen —, dazu das Fett, das die Ein- 
geweide bedeckt, famt allem Fett an den Eingeweiden, !%die beiden Nieren famt dem Fett an 
ihnen, an ben Lendenmuskeln, und das Anhängfel an der Leber; bei den Nieren foll er es weg— 
nehmen. '! Und ber Priefter fol es auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen als Feueropfer- 
fpeife für Jahwe. 

12 Befteht aber fein Opfer in einer Ziege, fo bringe er e8 vor Jahwe, 1? ftemme die Hand 
auf feinen Kopf und ſchlachte es ſodann vor dem Dffenbarungszelte; die Söhne Yarons aber 
follen das Blut ringsum an den Altar fprengen. '* Hierauf bringe er feine Opfergabe davon 
dar, als fFeueropfer für Jahwe, [nämlich] das Fett, das die Eingeweide bebedt, und alles Fett 
an den Eingeweiden, die beiden Nieren famt dem Fett an ihnen, an ben Lendenmusleln, 
und das Anhängfel an der Leber; bei ven Nieren foll er eö wegnehmen. "* Und der Priefter 
foll e8 auf dem Altar in Rauch aufgehen lafjen, als eine Jahwe dargebrachte” Feueropferſpeiſe 
lieblihen Geruchs. Alles Fett gehört Jahwe zu! '"Das ift eine für alle Zeiten geltende 
Satung, bie ihr beobachten follt von Gefchlecht zu Geſchlecht in allen euren Wohnfigen: unter 
feinen Umftänden bürft ihr Fett oder Blut genießen! 


Borſchriften in betreff ber Sünbopfer. 


! Und Jahwe ſprach zu Mofe alfo: ?Rebe mit den Jsraeliten und befiehl ihnen: wenn 
fi jemand unvorfäglich gegen irgend eines der Berbote Jahwes vergeht, fo daß er irgend etwas 
Berbotenes thut, [fo foll folgendes gelten]: 

8 Menn fich der gefalbte Priefter vergeht und jo Schuld auf das Voll kommt, fo foll er 
für das Vergehen, deſſen er fi ſchuldig gemacht hat, Jahwe einen fehllofen jungen Stier als 
Sünbopfer darbringen. *Und zwar foll er den Farren an die Thüre des Dffenbarungszeltes 
vor Jahwe bringen, die Hand auf den Kopf bes Farren aufftemmen und fodann ben Farren 
[dort] vor Jahwe ſchlachten. ® Hierauf nehme der gefalbte Priefter einen Teil des Blutes bes 
Farren und bringe es hinein ins Dffenbarungszelt. * Und der Priefter foll feinen Finger in 
das Blut tauchen und fiebenmal etwas von dem Blute vor Jahwe — vor den Vorhang im 
Heiligtum — binfprengen. "Sodann fol der Priefter etwas von dem Blut an die Hörner bes 
Altard mit dem wohlriechenden Räucherwerk ftreichen, der vor Jahwe im Dffenbarungszelte 
[fteht]; das ganze [übrige] Blut des Farren aber fol er am Branbopferaltar, ber vor ber 
Thüre des Dffenbarungäzeltes [fteht], auf den Boden gießen. ® Sodann aber foll er von dem 
Sündopfer⸗Farren das ganze fett abheben — das Fett, welches die Eingeweide bebedt, und 
alles Fett an den Eingeweiden, ꝰ die beiden Nieren famt dem fett an ihnen, an ben Zenben- 
musfeln, fowie das Anhängſel an ber Leber; an den Nieren fol er e8 wegnehmen — !? fo, wie 
es vom Heiläopfer-Stier abgehoben wird; und ber Priefter fol es auf dem Branbopferaltar 
in Rauch aufgehen lafjen. '! Was aber das Fell des Farren betrifft, ſowie fein gefamtes Fleiſch 
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nebft feinem Kopf und feinen Beinen, feine Eingeweide und feinen Mift, '?jo foll man den 
ganzen Farren hinaus vor das Lager jchaffen an eine reine Stätte — an den Drt, mo man bie 
Aſche Hinfchüttet — und ihn auf Holzſcheiten verbrennen ; an dem Ort, wo man die Ajche hin- 
fchüttet, ſoll er verbrannt werben. 

18 Wenn fich aber die ganze Gemeinde Israel unvorfäglic vergeht, ohne daß ſich das 
Bolt deſſen bewußt wird, und fie irgend eines der Verbote Jahwes übertreten und fo in Schuld 
geraten, "4fo ſoll das Volk, wenn das Vergehen fund geworden ift, deſſen fie fich ſchuldig ge 
macht haben, einen jungen Stier als Sünbopfer darbringen. Und zwar follen fie ihn vor das 

ıs Dffenbarungäzelt bringen ; "° die Bornehmiten der Gemeinde follen vor Jahwe die Hand auf 
den Kopf bes Farren ftemmen, und dann foll man ben Farren [dort] vor Jahme fchlachten. 
16 Sierauf foll der gefalbte Priefter einen Teil des Blutes des Farren hinein ins Offenbarungs- 
zelt bringen. '" Und der Priefter foll feinen Finger “in das Blut tauchen und fiebenmal etwas 
von dem Blute vor Jahme — vor den Vorhang im Heiligtum — hinfprengen. Auch fol 
er etwas von dem Blut an die Hörner des Altars ftreichen, der vor Jahwe im Offenbarungs: 
zelte [fteht]; das ganze [übrige] Blut aber fol er am Brandopferaltar, der vor der Thüre des 
Dffenbarungszeltes [fteht], an den Boden gießen. !? Das gefamte Fett aber joll er von ihm 

»o abheben und auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen. *° Und mit dem Farren ſoll er ver- 
fahren, wie er mit dem [eigenen] Sündopfer-Stier verfuhr — fo foll er auch mit ihm verfahren. 
Menn ihnen fo der Priefter Sühne gefhafft haben wird, wird ihnen vergeben werben. ?! Den 
Farren aber foll man hinaus vor das Lager fchaffen und ihn verbrennen, wie man ben erft- 
erwähnten Stier verbrannt hat. Dies ift dad Gemeinde-Sünbopfer. 

22 Menn ſich ein Fürſt vergeht und unvorfäßlich irgend eines der Verbote Jahwes, feines 
Gottes, übertritt und fo in Schuld gerät, *? “und” das Vergehen, deſſen er ſich ſchuldig gemacht 
hat, ihm fundgegeben worben ift, fo ſoll er einen fehllofen Ziegenbod als Opfergabe bringen, 
24 die Hand auf den Kopf des Bodes ftemmen und ihn ſchlachten, da, wo man die Brandopfer 

as vor Jahwe zu fchlachten pflegt; ein Sünbopfer ift es. ** Sodann foll ber Priefter etwas von 
dem Blute des Suündopfers mit dem Finger nehmen und an die Hörner des Brandopferaltars 
ftreichen ; fein [übriges] Blut aber fol er am Brandopferaltar auf den Boden gießen. ?* Das 
gefamte Fett aber fol er auf dem Altar in Rauch aufgehen laffen, wie das Fett des Heils- 
opfers. Wenn ihm fo der Priefter Sühne wegen feines Bergehens gefchafft haben wird, wird ihm 
vergeben werben. 

37 Wenn aber einer aus dem gemeinen Volke fich unvorfäglich vergeht, indem er irgend 
eines der Verbote Jahwes übertritt und fo in Schuld gerät, 2° ‘und’ ihm das Vergehen, deſſen 
er ſich ſchuldig gemacht hat, fundgegeben worden ift, fo foll er für das Vergehen, deſſen er ſich 
ſchuldig gemacht hat, ein fehllofes Ziegenweibchen ala Opfergabe bringen, ?* die Hand auf den 
Kopf des Sündopfers ftemmen und fodann das Sünbopfer ſchlachten, da, wo man die Brand- 

ao opfer [zu ſchlachten pflegt]. *0 Hierauf fol der Priefter etwas von dem Blute mit dem Finger 
nehmen und an die Hörmer des Brandopferaltars ftreihen; das ganze [übrige] Blut aber foll 
er am Altar auf den Boben gießen. ?! Das gefamte Fett aber joll er hinwegnehmen, wie das 
Fett vom Heildopfer weggenommen wurde, und ber Priefter fol es auf dem Altar in Rauch 
aufgehen lafjen zum lieblichen Geruch für Jahwe. Wenn ihm fo der Priefter Sühne gefhafft 
haben wird, wird ihm vergeben werben. ®? Falls aber die Opfergabe, die er als Sünbopfer bringt, 
in einem Schaflamm befteht, jo muß es ein weibliches fehllofes Tier fein, das er bringt. 9° So⸗ 
dann fol er die Hand auf den Kopf des Sünbopfers ftemmen und es ſchlachten ald Sündopfer, 
da, wo man die Brandopfer zu Schlachten pflegt. ** Hierauf foll der Priefter etwas von dem 
Blute des Sündopferd mit dem Finger nehmen und an die Hömer des Brandopferaltars 
35 ſtreichen; das ganze [übrige] Blut aber foll er am Altar auf den Boben gießen. 9° Das ge- 
famte Fett aber fol er wegnehmen, wie das Fett des Schaflamms beim Heilsopfer meggenommen 
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ju werben pflegt, und ber Priefter foll es auf dem Altar über den Feueropfern Jahwes in 
Rauch aufgehen lafjen. Wenn ihm fo der Priefter Sühne gefchafft Haben wird wegen des Ver— 
gehens, deſſen er fich fchuldig gemacht hatte, wird ihm vergeben werben. 

Wenn ſich jemand vergeht, indem er eine laut ausgefprochene Verwünfchung [eines Ver- 5 
brechers] anhört und könnte Zeuge fein, mag er num [den Thäter] gefehen oder [fonft] in Er- 
fahrung gebradht haben, hat aber feine Anzeige gemacht und jo Schuld auf ſich geladen — 
? oder wenn jemand irgend etwas Unreines berührt, fei e8 num das Aas eines unreinen wilden 
Tieres oder das Nas eines unreinen Haustieres oder das Aas eines unreinen Gewürms, ohne 
daß er fich deſſen bewußt wird, es aber [nachher] “inne wird’ und in Schuld gerät, — ® ober 
wenn er mit der Unreinigfeit an einem Menfchen in Berührung fommt, mit irgend welcher 
Unreinigfeit, infolge deren einer unrein fein fann, ohne daß er fich deſſen bewußt wird, es 
aber [nachher] inne wird und in Schuld gerät, — * oder wenn jemand leichtfertigermeife ſchwört, 
daß er irgend etwas thun wolle, worauf man etwa leichtfertigermeife einen Schwur feßt, ohne 
daß er ſich deffen bemußt wird, es aber [nachher] inne wird und durch irgend etwas Derartiges 
in Schuld gerät, ®fo fol er, wenn er durch irgend etwas Derartiges in Schuld gerät, befennen, 
wefjen er fich fhuldig gemacht hat; ꝰ ſodann foll er Jahme ald Buße für das Vergehen, deſſen 
er ſich ſchuldig gemacht hat, ein Stüd Kleinvieh, [und zwar] ein Weibchen, es fei ein Schaf 
oder eine Ziege, zum Sündopfer bringen, und der Priefter jol ihm wegen feines Vergehens 
Sühne ſchaffen. 

"Menn er aber zur Beichaffung eines Schafes zu arm ift, fo foll er Jahwe als Buße für 
fein Vergehen zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben bringen, die eine ald Sündopfer, die 
andere ald Brandopfer. * Und zwar foll er fie zum Priefter bringen ; diefer foll die zum Sünb- 
opfer beftimmte zuerft darbringen. Er foll ihr dicht vor dem Genid den Kopf einfniden, ohne 
ihm abzutrennen. ꝰ Sodann foll er etwas von dem Blute des Sündopfers an bie Wand des Altars 
fprengen ; ber Reft des Blutes aber fol ausgedrückt werben, [fo daß es] am Altar auf den Boden 
[herabfließt]; ein Sündopfer ift es. '° Die andere aber foll er zum Brandopfer herrichten, fo, 10 
wie es ſich gebührt. Wenn ihm fo ber Priefter Sühne gefhafft haben wird wegen des Ver: 
gehens, deſſen er fich ſchuldig gemacht hat, wird ihm vergeben werden. Wenn er aber zur Be- 
ſchaffung zweier Turteltauben oder zweier jungen Tauben zu arm ift, fo fol er ala Opfergabe 
für fein Vergehen ein Zehntel Epha Feinmehl zum Sündopfer bringen, doch ohne ÖL darauf 
zu ſchütten ober Weihraud darauf zu thun, denn es tft ein Sündopfer. '? Und er foll es zum 
Priefter bringen; der Priefter aber foll eine reichliche Hand voll davon nehmen, als Duftteil 
von ihm, und fol es auf dem Altar über den Feueropfern Jahwes in Rauch aufgehen laſſen — 
ein Sünbopfer ift es. 18 Wenn ihm fo der Priefter Sühne gefhafft haben wird megen des 
Vergehens, deſſen er fich bei irgend einem jener Anläfje ſchuldig gemacht hat, wird ihm vergeben 
werben. Es foll aber [ein derartiges Sündopfer] wie das Speisopfer dem Vriefter gehören. 


= 


Borfchriften in betreff der Schuldopfer. 


14 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: !° Wenn jemand etwas veruntreut und ſich unvor⸗ ı5 
fäglih an dem vergreift, mas Jahwe geheiligt ift, fo foll er Jahwe ald Buße einen fehllofen 
Widder aus feiner Kleinvieh-Herde, der nad) deiner Schätzung einen Wert von mindeften® zwei 
Sekeln heiligen Gewichtes hat, zum Schulbopfer bringen. 1° Und was er ſich von dem Geheiligten 
wiberrechtlich angeeignet hat, ſoll er zurüderftatten und noch ein Fünftel des Betrags darauf: 
legen. Er foll es dem Priefter übergeben, und der Priefter foll ihm durd den Schuldopfer- 
Widder Sühne fchaffen ; fo wird ihm vergeben werden. 

17 Und wenn fich jemand vergeht und unbewußt irgend eines der Verbote Jahwes über: 
tritt und jo in Schuld gerät und Verſchuldung auf fich geladen hat, '*fo foll er einen fehl- 
lofen Widder aus feiner Kleinvieh - Herde nach deiner Schätzung als Schuldopfer zum Priefter 
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bringen, und der Priefter ſoll ihm Sühne fchaffen wegen des Verfehens, das er unbemußt be- 
gangen hat, fo wird ihm vergeben werben. '?Ein Schulbopfer ift es; hat er fich doch gegen 
Jahwe verfchulbet. 

20 20 Und Jahwe redete mit Moſe alſo: *Wenn ſich jemand vergeht und ſich einer Ver: 
untreuung gegen Jahwe fchuldig madt, indem er feinem Nächten etwas Anvertrautes oder 
Hinterlegtes oder Geraubtes ableugnet oder feinen Nächſten übervorteilt 2? oder Verlorenes, 
das er gefunden hat, ableugnet, oder indem er einen falfchen Eid ſchwört wegen irgend einer 
Handlung, durch die ſich einer vergehen kann, — 2? wenn er fich jo vergeht und inSchuld gerät, 
fo fol er dasjenige, was er geraubt ober erpreßt hat, oder was ihm anvertraut worden war, 
oder das Berlorne, das er gefunden, ?* oder dasjenige, um beffentwillen er falfch geſchworen 
hat — mas es aud fein mag — zurüderftatten; und zwar foll er es nad feinem vollen 
Wert erfegen und noch ein Fünftel des Betrags darauflegen. Dem joll er es geben, dem es 

25 julommt, an dem Tage, wo er feine Buße entrichtet. 26Als Buße aber fol er für Jahwe 
einen fehllofen Widder aus feiner Kleinvieh-Herde nad) deiner Schägung als Schuldopfer zum 
Priefter bringen. ?* Und der Priefter fol ihm Sühne jchaffen vor Jahwe, jo wird ihm ver- 
geben werden — jedwede Handlung, durch die fich einer verfchulben kann. 


Weitere Borfchriften in betreff der Brandopfer, Speisopfer und Sünbopfer. 


6 Und Jahme redete mit Mofe alfo: ? Gieb Aaron und feinen Söhnen folgende Weifung: 
bies find die Beftimmungen in betreff des Brandopfers. Dieſes — das Brandopfer — foll 
auf dem Altar da, wo es angezündet wurde, bie ganze Nacht hindurch verbleiben bis zum 
Morgen; das Altarfeuer fol damit brennend erhalten werben. ® Und der Priefter ziehe fein 
linnenes Gewand an, bedede feine Cham mit linnenen Beinkleidern, nehme die Aſche weg, in 
welche das Brandopfer vom Feuer verwandelt ift, und ſchütte fie neben den Altar. * Hierauf 
ziehe er feine Kleider aus, lege andere Kleider an und fchaffe die Afche hinaus vor das Lager 

s an einen reinen Ort. * Das Feuer auf dem Altar aber ſoll damit brennend erhalten werben 
und nie erlöfchen. Alle Morgen joll der Priefter Holafcheite darauf anzünden, das Brandopfer 
darauf ſchichten und bie Fettftüde der Heilsopfer über demfelben in Rauch aufgehen Lafjen. 
Immerfort fol Feuer auf dem Altar brennen und nie erlöfchen. 

"Und dies find die Beftimmungen in betreff des Speisopfers. Die Söhne Aarons 
follen es vor Jahwe, heran an den Altar, bringen. * Sobann foll er eine Hand voll davon 
nehmen — von dem Feinmehl und dem DI, in welchen das Speisopfer befteht, — dazu den 
ganzen Weihraud, der auf dem Speisopfer liegt, und es aufdem Altar in Rauch aufgehen laſſen, 
als “ein Feueropfer? lieblichen Geruchs, als den Duftteil von ihm für Jahme. "Und was übrig 
ift von ihm, das follen Aaron und feine Söhne efjen; ungefäuert foll es gegefjen werben an 

10 heiliger Stätte: im Vorhof des Dffenbarungszeltes follen fie es eſſen. 10Es darf nicht mit 
Sauerteig gebaden werben. ch verleihe es [ihnen] als ihren Anteil an meinen Feueropfern; 
hochheilig ift es, wie das Sündopfer und das Schulbopfer. *! Alles was männlich) ift unter 
den Kindern Aarons, darf es efien, kraft eines für alle Zeiten geltenden Rechtes, das euch 
gegenüber den Feueropfern Jahwes zufteht von Geſchlecht zu Geſchlecht. Jeder der fie berührt, 
ift dem Heiligtum verfallen. 

12 Und Yahme redete mit Mofe alfo: "* Dies fei die Opfergabe Aarons und feiner 
Söhne, die fie Jahwe darzubringen haben an dem Tage, an welchem er geſalbt wird: ein Zehntel 
Epha Feinmehl ala regelmäßiges Speisopfer — die eine Hälfte davon am Morgen, die andere 
Hälfte am Abend. !* Auf einer Platte fol es mit Ol bereitet werden; eingerührt follft du es 
bringen. °....”*) als ein Speisopfer in Biſſen follft du es barbringen zum lieblichen 





* Das im Hebr. hier folgende Wort ift vollftändig dunkel; wahrfheinlich ift der Tert ver 
borben (f. die textkritifchen Anmerkungen). 
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Geruch für Jahwe. "5 Der Priefter, der aus der Neihe feiner Söhne an feiner Statt gefalbt ı5 


ift, fol es errichten, kraft einer für alle Zeiten geltenden Satzung Jahmes; ald Ganzopfer 
fol e8 verbrannt werben. 1° Alle Priejter- Speisopfer follen Ganzopfer fein; fie dürfen nicht 
gegeflen werben. 

17 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 13 Sprich zu Aaron und zu feinen Söhnen und 
gebiete ihnen: bies find die Beitimmungen in betreff des Sündopfers: da, wo das Brand- 
opfer zu Schlachten ift vor Jahwe, foll [auch] das Sündopfer gefhlachtet werden ; hochheilig ift 
es. 1? Der Priefter, der das Sündopfer darbringt, ſoll e8 verzehren; an heiliger Stätte muß 


eö gegeſſen werden, im Borhof des Dffenbarungszeltes. *% Jeder, der das Fleiſch von ihm 20 


berührt, ift dem Heiligtum verfallen; und wenn etwas von feinem Blut and Kleid fprigt, fo 
mußt du das von ihm beſpritzte an heiliger Stätte wafchen. »Irdenes Gefäß, in dem es ge- 
focht wurde, muß zerbrochen werben ; wurde eö aber in einem fupfernen Gefäße gelocht, fo muß 
diefes gefcheuert und gehörig auögefpült werben. ?? Alles was männlich ift unter den Prieftern, 
darf es eſſen; hochheilig ift es. *? Alle die Sündopfer aber, von denen ein Teil des Blutes 
ins Offenbarungdgelt gebracht worden ift, um [damit] die Sühnegebräuche im Heiligtum zu 
vollziehen, dürfen nicht gegefjen werben, fondern find zu verbrennen. 


Weitere Beftimmungen in betreff ber Sünbopfer nnd Heildopfer. Berbot des Fettgenuſſes. 


!Und dies find die Beftimmungen in betreff des Schulvopfers ; hochheilig ift ed. ? Da, 
wo man das Brandopfer ſchlachtet, joll man [auch] das Schuldopfer ſchlachten, und das Blut 
besfelben fol man ringsum an den Altar fprengen. ? Das gefamte Fett aber ſoll man [als 
Dpfergabe] von ihm barbringen: den Fettſchwanz und das Fett, welches die Eingeweide bebedt, 
die beiden Nieren famt dem Fett an ihnen, an den Lendenmuskeln, fomie das Anhängfel an 
der Leber; bei den Nieren fol er e8 wegnehmen. ® Und der Priefter foll es auf dem Altar in 
Rauch aufgehen Iafjen als ein Jahwe dargebrachtes FFeueropfer ; ein Schulbopfer ift es. Alles 
was männlid; ift unter den Prieftern, foll es effen; an heiliger Stätte muß es gegeflen werben 
— hochheilig ift es. "Wie vom Sündopfer, fo gilt ganz gleich auch vom Schulbopfer: dem 
Priefter, der die Sühnegebräuche damit vollzieht, dem foll es gehören! ® Und dem Priefter, der 
das Brandopfer jemandes darbringt, demſelben foll das Fell des Brandopfers, welches er dar: 
gebracht hat, gehören. ꝰ Ebenfo follen alle Speisopfer,, die im Dfen gebaden, ſowie alle, die 
in ber Pfanne und auf der Platte bereitet find, dem Prieſter gehören, der fie darbringt. "9 Alle 
Speisopfer, die mit DI angemachten, wie die trodenen, follen allen Söhnen Aarons gehören, 
einem wie dem anderen. 

Und dies find die Beftimmungen in betreff der Heilsopfer, die man Jahwe bar: 
bringt: 18 wenn es einer ald Dankfagung darbringt, fo fol er zu dem Dankopfer ungefäuerte, 
mit Ol angemachte Kuchen und ungefäuerte Fladen, die mit Öl beftrichen find, und eingerührtes 
Feinmehl — mit Ol angemadte Kuchen — darbringen. 1? Mebft Kuchen von gefäuertem 
Brote foll er feine Opfergabe darbringen, außer dem DOpfer[tier], in welchem fein Heild-Dant- 
opfer befteht. 14 Und zwar foll er davon je einen [Ruchen] von jeder Art Opfergabe ala Hebe- 
opfer für Jahme darbringen; dem Priefter, der das Blut des Heilsopfers fprengt, fol es ge- 
hören. 6 Das Fleiſch des Heils-Dankopfers aber muß an demfelben Tage gegefien werden, an 
welchem das Opfer gebradt wird; man darf nichts davon übrig lafjen bis zum Morgen. 
16 Berubt aber das Opfer, das er barbringt, auf einem Gelübde oder tft es eine freiwillige 
Leiftung,, fo fol es [gleichfalls] an demfelben Tage gegeflen werden, an welchem das Opfer 
dargebracht wird; doch mag, was davon übrig geblieben ift, am folgenden Tage gegeffen 
werben. 17MWas aber am dritten Tage vom Opferfleiſch übrig ift, muß verbrannt werben. 
’8 Sollte aber auch am dritten Tage noch von dem Heilsopfer-Fleifche gegefjen werden, fo wird 
dies den, der es dargebracht hat, nicht mohlgefällig machen; es wird ihm nicht angerechnet 
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werben, [fondern] als verborbenes Fleiſch] gelten, und derjenige, der davon ift, wird Ver: 
ſchuldung auf fi laden. Auch folches Fleiſch, welches mit irgend etwas Unreinem in Be- 
rührung gefommen ift, darf nicht gegefjen werden, fonbern ift zu verbrennen. Mas aber das 

20 Fleiſch [im allgemeinen] anlangt,, fo darf jeder, der rein ift, Fleifch eſſen. *° Derjenige aber, 
der Fleifch von dem Jahwe dargebracdhten Heilsopfer ißt, während er mit Unreinigfeit behaftet 
ift, ein folcher fol meggetilgt werden aus feinen Vollsgenoſſen. » Und wenn jemand mit 
irgend etwas Unreinem in Berührung gefommen ift, fei e8 nun mit der Unreinigfeit an einem 
Menſchen oder mit einem unreinen Bieh oder irgend einem unreinen Greuel, und ißt [dennoch] 
von dem Fleifche des Jahwe dargebrachten Heildopfers, ein folcher ſoll weggetilgt werben aus 
feinen Vollsgenoſſen. 

22 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: Sprich zu den Jsraeliten und gebiete ihnen: 
ihr dürft Feinerlei Fett von Rindern, Schafen oder Ziegen eſſen. * Das Fett von gefallenen 
und das Fett von zerrifjenen Tieren fann zu allerlei Zmeden verwendet werben, aber effen 

25 dürft ihr es nicht. 2° Denn jeder, ber Fett von Tierarten genießt, wie man fie Jahme als 
Feueropfer darbringt, — mwegzutilgen ift ein folcher, der eö genießt, aus feinen Volksgenoſſen! 
26 Ehenfo bürft ihr auch kein Blut genießen in allen euren Wohnſitzen, weder von Vögeln noch 
von vierfüßigen Tieren. ?7 Jeder, der irgend Blut äße, der foll weggetilgt werden aus feinen 
Boltögenofien! 

28 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ?? Sprich zu den JIsraeliten und gebiete ihnen: 
wer Jahme fein Heildopfer darbringt, der bringe Jahme von feinem Heildopfer den Opfer- 

so anteil, den er ihm ſchuldet. ®% Er felbft bringe die Stüde, die Jahwe als Feueropfer gehören: 
das Fett nebft der Bruft ſoll er herzubringen ; die Bruft, damit fie ala Webe vor Jahwe ge- 
mwebt werde. ?! Und der Priefter foll das Fett auf dem Altar in Rauch aufgehen lafjen, die 
Bruft aber foll Aaron und feinen Söhnen gehören. #? Auch die rechte Keule follt ihr von 
euren Heildopfern dem Priefter als Hebe geben. 9% Derjenige von den Söhnen Aarons, der 
das Blut und das Fett des Heilsopfers darbringt, dem foll die rechte Keule ala [Dpfer- Anteil 
gehören. 94 Denn die MWebe- Bruft und die Hebe- Keule nehme ich von den Heildopfern der 
Israeliten in Anfprud und gebe fie Aaron, dem Priefter, und feinen Söhnen als eine Gebühr, 

a5 die [ihnen] allegeit von den Israeliten zu entrichten ift. Dies ift der Anteil Aarons und 
feiner Söhne an den Feueropfern Jahwes, an dem Tage, an welchem er fie herzutreten ließ, 
Jahwe Priefterbienft zu thun, ®°den Jahwe ihnen an dem Tage, an welchem er fie falbte, als 
eine Gabe feitens der Israeliten überwies ; als eine Gebühr, die dieſen alle Zeit obliegen follte 
von Gefchlecht zu Gefchlecht. *7 Dies find die Beftimmungen in betreff des Branbopfers, des 
Speisopfers, des Sündopfers , des Schuldopfers, des Einfegungsopfers und des Heildopfers, 
88 welche Jahwe Mofe anbefahl auf dem Berge Sinai, als er die Jeraeliten anwies, Jahwe 
ihre Dpfergaben darzubringen, in der Steppe am Sinai. 


Die Weihe Aarons und feiner Söhne. Die erften Opfer Aarous. 

8 Und Yahme redete mit Mofe alfo: Nimm [zu dir) Aaron famt feinen Söhnen, dazu 
die [heiligen] Kleider, da8 Salböl, ven Sündopfer-Farren, die beiden Widder, ſowie den Korb 
mit dem Ungefäuerten, ®und verfammle die ganze Gemeinde vor der Thüre des Dffenbarungs- 
zeltes. *Da that Mofe, wie ihm Jahme befohlen hatte, und die Gemeinde verfammelte ſich 

s vor der Thüre des Dffenbarungszeltes. ° Da ſprach Mofe zu der Gemeinde: Dies iſt's, was 
Jahwe zu thun befohlen hat. ꝰ Hierauf ließ Mofe Aaron und feine Söhne herantreten und 
wuſch fie mit Wafler. 7 Sobann legte er ihm den Leibrock an, umgürtete ihn mit dem Gürtel, 
befleidete ihn mit dem Obergewand und legte ihm das Schulterkleid an; ſodann band er ihm 
die Binde des Schulterfleids um und befeftigte es fo an ihm. * Hierauf legte er ihm die Tafche 
an und that in die Tafche die Urim und die Tummim. Sodann feste er ihm den Kopfbund 
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aufs Haupt ; auf der Vorberfeite des Kopfbundes aber befeftigte er das goldene [Stimm-] Blatt, 
das heilige Diadem, wie Jahme Mofe befohlen hatte. 10 Sodann nahm Mofe. das Salböl, ı0 
falbte die Wohnung und alles, was ſich in ihr befand, und mweihte es fo. !! Auch fprengte 
er davon auf den Altar, fieben Mal, und falbte ven Altar famt allen feinen Geräten, ſowie 
das Beden famt feinem Geftelle, um fie fo zu weihen. 1? Sodann goß Mofe einen Teil des 
Salböls auf das Haupt Aarons und falbte ihn, um ihn fo zu weihen. "? Hierauf ließ Mofe 
die Söhne Narons herantreten, befleidete fie mit Leibröden, umgürtete fie mit einem Gürtel 
und feste ihnen Mügen auf, mie Jahwe Mofe befohlen hatte. !* Sodann brachte er den 
Sündopfer - Farren herzu und Aaron und feine Söhne ftemmten die Hand auf den Kopf des 
Sündopfer-Farren. 1° Dann ſchlachtete ihn Mofe, nahm das Blut, ſtrich es mit dem Finger ı5 
ringsum an die Hörner bes Altars und entfündigte jo den Altar; das [übrige] Blut aber goß 
er am Altar auf den Boden. So mweihte er den Altar, indem er die Sühnehandlungen an ihm 
vollzog. 1° Sodann nahm er das ganze Fett, welches die Eingeweide bededte, das Anhängjel 
an der Zeber und die beiden Nieren ſamt dem Fett daran, und Mofe ließ es auf dem Altar in 
Raud aufgehen. 17Den Farren aber ſamt feinem Fell, feinem Fleifh und feinem Mift ver- 
brannte er außerhalb bes Lagers, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. "? Sodann ließ er den 
Midder zum Brandopfer herzubringen, und Naron und feine Söhne ftemmten die Hand auf den 
Kopf des Widders. 1? Dann fchlachtete ihn Mofe und fprengte das Blut ringsum an den 
Altar. 20 Den Widder aber zerlegte er in feine Teile; ſodann ließ Mofe ven Kopf, die Stüde 20 
und das Fett in Rauch aufgehen. *i Die Eingemeide aber und die Beine wuſch er mit Wafler; 
fodann ließ Mofe den ganzen Widder auf dem Altar in Rauch aufgehen, als ein Branbopfer 
lieblichen Geruchs, als eine Jahwe dargebrachte fFeuerfpeife, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 
22 Hierauf ließ er den anderen Widder, ven Einſetzungswidder, herzubringen, und Aaron und 
feine Söhne ftemmten die Hand auf den Kopf des Widders. *° Dann jchlachtete ihn Mofe, 
nahm etwas von dem Blut und ſtrich e8 an das rechte Ohrläppchen Aarons, fowie an feinen 
rechten Daumen und feine rechte große Zehe. ** Sodann ließ Mofe die Söhne Aaron heran- 
treten und ftrih etwas von dem Blut an ihr rechtes Ohrläppchen, ſowie an ihren rechten 
Daumen und ihre rechte große Zehe; das [übrige] Blut aber fprengte Mofe ringsum an den 
Altar, *° Sodann nahm er das ;yett, ‘ ’ den Fettſchwanz famt all’ dem Fett an den as 
Eingeweiden, dad Anhängfel an der Leber und die beiden Nieren famt ihrem Fett, ſowie bie 
rechte Keule; ?° dazu nahm er aus dem Korbe mit dem Ungefäuerten, der vor Jahwe ftand, 
einen ungefäuerten Kuchen, einen mit DI angemachten Brotfuchen und einen Fladen und legte 
fie zu den Fettſtücken und zu der rechten Keule; * dann gab er alles miteinander Aaron und 
feinen Söhnen in die Hände und webte es als Webe vor Jahwe. *? Hierauf nahm es ihnen 
Mofe aus den Händen und ließ es auf dem Altar über dem Brandopfer in Rauch aufgehen, als 
ein Einſetzungs-Opfer lieblihen Geruchs, als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer. ? So⸗ 
dann nahm Mofe die Bruft von dem Einfegungs-Midder und webte fie ala Webe vor Jahwe; 
fie fiel Mofe als [Dpfer- Anteil zu, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 3° Sodann nahm Mofe so 
einen Teil des Salböls und des Blutes, das ſich auf dem Altar befand, und fprengte es auf 
Aaron und feine Kleider, ſowie auf feine Söhne und ihre Kleider, und weihte fo Aaron und 
feine Kleider, fowie feine Söhne und ihre Kleider. *! Hierauf gebot Mofe Aaron und feinen 
Söhnen: Kocht das Fleiſch vor der Thüre des Offenbarungszeltes und verzehrt es daſelbſt famt 
dem Brote, welches fi in dem zum Einfegungs-Dpfer gehörenden Korbe befindet, wie ich “an- 
gewiefen wurde' durch den Befehl: Aaron und feine Söhne follen es verzehren! 9? Mas von 
dem Fleiſch und dem Brot übrig bleibt, müßt ihr verbrennen. 9® Und fieben Tage lang dürft 
ihr nicht von ber Thür des Offenbarungszeltes hinweggehen, bis zu dem Tage, wo die zu 
eurer Einfegung beftimmte Zeit um ift; denn fieben Tage hindurch foll er euch die Hand füllen. 
34 Mie er heute gethan hat, jo hat Jahme [weiter] zu thun geboten, um euch Sühne zu fchaffen. 


35 


9 


- 
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3 Sieben Tage hindurch müßt ihr Tag und Nacht vor der Thüre des Dffenbarungszeltes 
bleiben und die Anordnungen Jahmes befolgen ; fonft müßtet ihr fterben! ®* Aaron aber und 
feine Söhne thaten alles, was Jahwe durch Mofe befohlen hatte, 

! Am adten Tage aber berief Mofe Aaron und feine Söhne und die Vornehmften des 
Boltes ? und gebot Aaron: Hole dir ein junges Rind zum Sünbopfer und einen Widder zum 
Brandopfer, beide fehllos, und bringe fie dar vor Jahwe. ? Den öraeliten aber gebiete 
folgendes: holt einen Ziegenbod zum Sünbopfer, fomwie ein Kalb und ein Schaf, beide 
einjährig und fehllos, zum Brandopfer, * ferner einen Stier und einen Widder zum Heils- 
opfer, um fie vor Jahme zu ſchlachten, dazu ein mit DI angemachtes Speisopfer; denn heute 
“wird euch Jahme erfcheinen’”. * Da brachten fie, was Mofe verlangt hatte, hin vor dag 
Dffenbarungäzelt, und die ganze Gemeinde nahte herzu und trat vor Jahme, ® Und Mofe 
ſprach: Dies iſt's, was euch Jahwe zu thun befohlen hat, damit euch die Herrlichkeit 
Jahwes erjcheine. " Sodann gebot Mofe Aaron: Tritt heran an den Altar und beforge dein 
Sündopfer und dein Brandopfer, damit du für dich und das Volk Sühne ſchaffſt; ſodann be- 
forge die Opfergabe des Volkes, damit du für fie Sühne ſchaffſt, mie Jahwe befohlen hat. 
Da trat Aaron an den Altar heran und ſchlachtete das Kalb, das zum Sünbopfer für ihn 
jelbft beftimmt war. "Die Söhne Aarons aber reichten ihm das Blut; da tauchte er feinen 
Finger in das Blut und ftrid es an die Hörner des Altars. Das [übrige] Blut goß er am 


ıo Altar auf den Boden. 10 Das Fett des Sündopfers aber famt den Nieren und dem An- 


hängſel an der Zeber ließ er auf dem Altar in Rauch aufgehen, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 
11 Das Fleiſch und das Fell verbrannte er außerhalb des Lagers. '? Sodann ſchlachtete er das 
Brandopfer; die Söhne Narons überreichten ihm das Blut und er fprengte es ringsum an 
den Altar, 1° Das Brandopfer aber reichten fie ihm in Stüde zerlegt jamt dem Kopf und er 
ließ es auf dem Altar in Rauch aufgehen. '*Die Eingeweide und die Beine wuſch er mit 


ıs Waffer und ließ fie auf dem Altar über dem Brandopfer in Raud aufgehen. '° Sodann 


brachte er die Dpfergabe des Volkes dar: er nahm den Bod, der zum Sünbdopfer für das Bolt 
beitimmt war, ſchlachtete ihn und bradte ihn ala Sündopfer, wie zuvor. 1° Hierauf brachte er 
das Brandopfer dar und beforgte es, wie es ſich gebührt. 1" Sodann bradte er das Speis- 
opfer dar, nahm eine Handvoll davon und ließ fie auf dem Altar in Rauch aufgehen, außer 
dem Morgen - Brandopfer. '? Hierauf ſchlachtete er das Rind und den Widder ala Heilsopfer 
für das Voll; die Söhne Aarons reichten ihm das Blut und er fprengte es ringum an ben 
Altar. 1? Was aber die Fettſtücke des Nindes anlangt, ſowie den Fettſchwanz des Widders 


so famt dem [die Eingeweide] bededenden [Fett], den Nieren und dem Anhängjel an der Leber, *° fo 


legten fie dieſe Fettſtücke auf die Bruftftüde, und er ließ die yettftüde auf dem Altar in Rauch 
aufgehen. *i Die Bruftftüde aber und die rechte Keule webte Aaron als Webe vor Jahıe, wie 
Mofe befohlen Hatte. 

22 Sodann erhob Aaron feine Hände nad) dem Volke zu und fegnete fie; und nachdem er 
fo das Sündopfer, das Brandopfer und bas Heilsopfer bejorgt hatte, ftieg er herab. ** Hierauf 
gingen Mofe und Aaron hinein ins DOffenbarungszelt; und als fie [wieder] herausfamen, 
fegneten fie das Volk. Da erfhien die Herrlichkeit Jahwes dem ganzen Volke, ** und es ging 
Feuer aus von Jahwe und verzehrte das Brandopfer und die Fyettftüde auf dem Altar. Als 
alles Bolt dies wahrnahm, da jubelten fie und fielen auf ihr Antlitz. 


Die Berfündigung Nadabs und Abihus wird mit dem Tode beftraft. Berſchiedene 
Beftimmungen für die Briefter. 


10 Nadab aber und Abihu, die Söhne Narons, nahmen ihre Kohlenpfannen, thaten Feuer 


hinein und legten Räucherwerk darauf und brachten jo ein ungehöriges Feueropfer, das er 
ihnen nicht geboten hatte, vor Jahwe. ? Da ging Feuer aus von Jahme und verzehrte fie, fo daß 
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fie [dort] vor Jahwe ftarben. ?Da ſprach Mofe zu Aaron: Hier erfüllt fi, was Jahwe an- 
gekündigt hat, indem er ſprach: 


Un denen, die mir nahe ftehen, will ich meine Heiligkeit erweiſen 
Und vor allem Bote will ich mid verherrlichen. 


Aaron aber verhielt ſich ſchweigend. *Da rief Mofe Mifael und Elzaphan, die Söhne Ufiels, 
des Oheims Aarons, herbei und gebot ihnen: Tretet herzu und tragt eure Verwandten von 
[dem Plate] vor dem Heiligtum hinweg hinaus vor das Lager. ®Da traten fie herzu und 
trugen fie in ihren Leibröcken hinaus vor das Lager, wie Mofe geboten hatte. ꝰ Aaron aber 
und feinen Söhnen Eleafar und Jthamar gebot Mofe: Ihr dürft eure Häupter nicht entblöfen 
und eure Kleider nicht zerreißen ; fonft müßtet ihr fterben und er würde heftig auf die ganze 
Gemeinde zürnen! Cure Brüder aber, das ganze Haus Israel, mögen den Brand beweinen, 
den Jahwe angerichtet hat. "Auch dürft ihr nicht zur Thüre des Dffenbarungszeltes hinaus- 
gehen, damit ihr nicht fterbet; denn das Salböl Jahwes ift auf euch! Sie aber thaten nad) 
Mofes Geheiß. 

® Und Jahwe redete mit Aaron alfo: ? Wein und beraufchendes Getränf dürft ihr — du 
und deine Söhne — nicht trinken, wenn ihr ins Dffenbarungszelt hineingeht, fonft müßt ihr 
fterben. Das ift eine für alle Zeiten geltende Satzung, die ihr beobachten follt von Geſchlecht 
zu Geſchlecht. 10 Und ihr ſollt unterfcheiden zwifchen dem, mas heilig, und dem, was nicht 10 
heilig ift, zwifchen dem, was unrein, und dem, was rein ift, !! und follt die Israeliten alle 
die Satungen lehren, die ihnen Jahre durch Mofe verlündigt hat. 

12 Und Mofe gebot Aaron, ſowie Eleafar und Jthamar, die ihm von feinen Söhnen noch 
geblieben waren: Nehmt das Speisopfer, das von den Jahwe dargebrachten Feueropfern noch 
übrig ift, und eßt ed ungefäuert neben dem Altar, denn es ift hochheilig. "? Darum follt ihr 
eö an heiliger Stätte effen, denn es ift die Gebühr, die dir und deinen Söhnen von den Feuer— 
opfern Jahwes zufällt — fo ift mir’s geboten! Die Webebruft aber und die Hebefeule 
follft du nebft deinen Söhnen und Töchtern an reiner Stätte eſſen, denn fie find [euch] ver- 
liehen ala die Gebühr, die dir und deinen Kindern von den Heildopfern der Nöraeliten zufällt. 

15 Die Hebeleule und die MWebebruft fol man neben den zu Feueropfern beftimmten Fettſtücken ı5 
bringen, damit fie ald Webe vor Jahwe gewebt werben ; dann follen fie Dir und deinen Kindern 
als eine für alle Zeiten feftftehende Gebühr zufallen, wie Jahwe befohlen hat. 

1e Als fih nun Mofe angelegentlih nah dem Sündopfer-Bock erfundigte, befand fi, 
daß er verbrannt war. Da zürnte er heftig auf Eleafar und Jthamar, die Söhne Narons, die 
diefem noch geblieben waren, und fragte: "7 Marum habt ihr denn das Sündopfer nicht ge- 
gefien an heiliger Stätte? denn es ift hochheilig, und er hat es euch verliehen, um bie Ber- 
ſchuldung der Gemeinde hinwegzuſchaffen und ihnen Sühne vor Jahme zu erwirfen. 1 ft ja 
doch fein Blut nicht ins innere des Heiligtums gebracht worden ; fomit mußtet ihr e8 efjen im 
heiligen Bezirk, wie ich befohlen hatte. 19 Da antwortete Yaron Mofe: Bedenke, fie haben 
heute ihr Sündopfer und ihr Brandopfer vor Jahwe dargebracht und mich betraf [dennoch] 
ſolches; wenn ih nun heute Sündopfer[fleifch] genießen wollte, würde das wohl Jahwe ge 
fallen? 2° Als Mofe das hörte, Tieß er ſich's gefallen. 20 


Borfchriften in betreff der reinen und unreinen Tiere, 


! Und Jahwe redete mit Mofe und Aaron und gebot ihnen folgendes: ? Sprecht zu den 11 
Israeliten alfo: dies find die Tiere, die ihr effen dürft von allen Vierfüßlern auf Erben: 
8 alle Vierfüßler, die gefpaltene Klauen haben — und zwar ganz durdgefpaltene Klauen — 
und [zugleich] mwiederfäuen, die dürft ihr eſſen. * Dagegen bürft ihr von den Tieren, welche 
mwieberfäuen und welche gefpaltene Klauen haben, die nachfolgenden nicht efjen: das Kamel; 
denn es ift zwar Wiederfäuer, hat aber feine burchgefpaltenen Klauen — als unrein hat es euch 
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su gelten; °ben Klippdachs, denn er ift zwar Wiederkäuer, hat aber feine burchgefpaltenen 
Klauen — als unrein hat er euch zu gelten; *den Hafen, denn er ift zwar Wieberfäuer, hat 
aber feine burchgefpaltenen Klauen — als unrein hat er euch zu gelten; "das Schwein, denn 
es hat zwar völlig durchgefpaltene Klauen, ift aber fein Wiederkäuer — als unrein hat es euch 
zu gelten. ®Jhr dürft weder ihr Fleiſch geniehen, noch dürft ihr ihr Aas berühren — ala un- 
rein haben fie euch zu gelten. 
9 Folgende [Tiere] dürft ihr effen von allen, die im Waſſer leben: alle Waffertiere, fo- 
mohl im Meere, als in den Bächen, welche Floffen und Schuppen haben, die dürft ihr effen. 
10 !° Alles aber, ſowohl im Meere ald in den Bächen, was feine Floffen und Schuppen hat, unter 
allem, was im Waſſer wimmelt, und unter allen Lebeweſen, die fih im Waſſer befinden, fol 
euch ein Gräuel fein. Ein Gräuel follen fie euch fein: ihr Fleiſch dürft ihr nicht genießen 
und ihr Aas müßt ihr verabjcheuen. '? Alle Wafjertiere, die feine Floſſen und Schuppen haben, 
follen euch ein Gräuel fein. 
12 Von den Bögeln aber follt ihr folgende verabfcheuen — fie dürfen nicht gegeflen 
werben, fondern find zu verabfcheuen —: den Adler, den Bartgeier, den Geier, !* die Weihe 
ıs und das Geflecht der Falken, "3 das ganze Geflecht der Raben, 16 den Strauß, die Schwalbe, 
die Möve und das Gefchlecht der Habichte; 7 das Käuzchen, den Sturzpelefan, den Uhu, *? die 
Eule, den Pelekan, den Erdgeier, 1? den Storch, das Gefchlecht der Regenpfeifer, den Wiede— 
ao hopf und die Fledermaus. ?° Alle geflügelten Heinen Tiere, die auf vieren gehen, ſollen euch 
ein Gräuel fein. "Bon allen geflügelten fleinen Tieren, die auf vieren gehen, dürft ihr nur 
diejenigen efjen, welche oberhalb ihrer Füße zwei Hinterfchenfel haben, um damit auf der Erbe 
zu hüpfen. 2? Bon diefen dürft ihr die folgenden efjen: die verfchiebenen Arten der Zugheu- 
fhreden, die verfchiedenen Arten der Solam(heufchreden), die verfchievenen Arten der Chargol- 
(heufchreden) und die verfchiedenen Arten der Chagab(heufchreden). 2? Alle (übrigen) ge- 
flügelten fleinen Tiere aber, die vier Füße haben, follen euch ein Gräuel fein. ** Durch diefe 
25 Tiere verunreinigt ihr euch; jeder, der ihr Aas anrührt, wird unrein bis zum Abend. 2° Und 
jeder, ber eines ihrer Aafe trägt, muß feine Kleider wafchen und wird unrein bis zum Abend — 
2° durch jedes Tier, welches gefpaltene, aber doch nicht völlig durchgefpaltene Klauen hat und 
nicht wieberfäut. Als unrein follen fie euch gelten ; jeder, der fie berührt, wird unrein. » Auch 
alle die, welche auf Taten gehen, unter allen den Tieren, die auf vieren gehen, follen euch als 
unrein gelten ; jeder, der ihr Aas berührt, wird unrein bis zum Abend. ?® Und wer ihr Aas 
trägt, muß feine Kleider waſchen und wird unrein bis zum Abend — als unrein follen fie 
euch gelten. 
29 Diefe aber find es, die euch als unrein gelten follen unter den Heinen Tieren, die fich 
so auf der Erde tummeln: das Wiefel, die Maus, die verfchiedenen Arten der Eidechſe, *° die 
Anafa, der Koach, die Letaa, der Chomet und die Tinfhemeth. *! Das find die, welche euch 
als unrein gelten follen unter allen fleinen Tieren; jeder, der fie berührt, wenn fie tot find, 
wird unrein bis zum Abend. ®? Und alles, worauf eines von ihnen im Tode fällt, wird un- 
rein: fo jedes hölzerne Gefäß oder Gewand oder Fell oder Sadtuh — alle Gefäße, die zum 
Gebrauche dienen. Sie find ins Waffer zu fteden und bleiben unrein bis zum Abend; dann 
find fie wieber rein. *® Wenn aber eines von ihnen in irgend ein irdenes Gefäß hineinfällt, 
fo wird alles, was darin ift, unrein und ihr müßt es zerbrechen. ®* Jede Art Speiſe, die ge: 
geſſen zu werben pflegt, an die Wafjer fommt, wird unrein; ebenfo wirb jedes Getränfe, das 
35 getrunfen zu werben pflegt, [in ſolchem Falle] in jeverlei Gefäß unrein. ®° Und alles, worauf 
eines ihrer Aaſe fällt, wird unrein: ein Badtopf ober Kochherd muß eingeriffen werben. Un- 
rein find fie und jollen euch als unrein gelten. ?*Nur Quellen und Brunnen, [alfo] Waffer- 
behälter, bleiben rein; wer aber ihr Aas berührt, wird unrein. ®? Und wenn eines ihrer Aafe 
auf irgend welche Sämereien fällt, die ausgefäet werben, fo bleiben diefe rein. ẽ8 Wird aber 
Kaugich, Altes Teftament. 8 
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Wafler an die Sämereien gebracht, und es fällt dann eines ihrer Aafe darauf, fo haben fie 
euch ald unzein zu gelten. 

39 Und wenn eines von bem Tieren ftirbt, die euch zur Speife dienen, fo wird derjenige, 
der fein Aas berührt, unrein bis zum Abend. * Und mer etwas von feinem Aas genieht, muß so 
jeine Kleider wafchen und bleibt unrein bis zum Abend ; und wer fein Aas trägt, muß feine 
Kleider wafchen und bleibt unrein bis zum Abend. 

41 Affe Heinen Tiere, die fi auf der Erde tummeln, find ald ein Gräuel zu betradhten 
und dürfen [daher] nicht gegefjen werben. *? Alle, die auf dem Bauche friechen und alle, die 
auf vieren gehen, ſowie alle Die, welche noch mehr Füße haben, von allen ben kleinen Tieren, 
die ſich auf der Erde tummeln, die dürft ihr nicht effen, denn fie find ala ein Gräuel zu be- 
trachten. + Macht euch nicht felbft abfcheulich durch irgend welche kriechenden Tiere und ver: 
unreinigt euch nicht durch fie, jo daß ihr unrein durch fie werdet. ** Denn ich bin Fahne, euer 
Gott; fo erweifet euch denn heilig und feid heilig, denn ich bin heilig; und verunreinigt euch 
nicht felbft durch irgend welche Heinen Tiere, von denen es auf Erden wimmelt. 4% Denn ich ıs 
bin Jahwe, der euch aus Ägypten hinmweggeführt hat, um euer Gott zu fein; darum follt ihr 
heilig fein, denn ich bin heilig. 

46 Das find die Beftimmungen in betreff der Vierfühler und der Vögel und aller der 
Lebeweſen, die fih im Waffer tummeln, und aller der Weſen, die fi} auf der Erbe regen, 
47 damit man unterfcheide zwifchen dem, was unrein, und dem, was reim ift, ſowie zwifchen 
den eßbaren Tieren und den Tieren, welche nicht gegeſſen werden bürfen. 


Borſchriften in betreff der Kindbetterinnen. 


! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Sprich zu den Jeraeliten und gebiete ihnen: Wenn 12 
ein Weib niederfommt und emen Knaben gebiert, fo bleibt fie fieben Tage unrein; ebenfo 
lange, als ihre Unreinigfeit infolge des [Monats- Fluſſes währt, ift fie unrein. ® Amt adjten 
Tage aber ift feine Vorhaut zu befchneiden. Sodann muß fie 33 Tage lang im Reinigungs: 
blute bleiben ; fie darf nichts Heiliges berühren und nicht ins Heiligtum fommen, bis die Zeit 
ihrer Reinigung um ift. ® Gebiert fie aber ein Mädchen, fo wird fie auf zwei Wochen unrein, 
wie bei ihrer [monatlichen] Unreinigfeit, und 66 Tage muß fie im Reinigungsblute bleiben. 
6 Wenn aber die Zeit ihrer Reinigung um ift — mag es fi nun um einen Sohn oder eine 
Tochter handeln — fo foll fie ein einjähriges Lamm zum Brandopfer und eine junge Taube 
oder eine Turteltaube zum Sündopfer an die Thüre des Dffenbarungszeltes zum Prieſter 
bringen. Der foll fie vor Jahwe darbringen und ihr Sühne fchaffen, fo wirb fie rein 
werben von ihrem Blutfluffe. 

Das find die Beftimmungen in betreff der Kindbetterinnen, mag es fih nun um einen 
Knaben oder um ein Mädchen handeln. * Wenn fie aber zur Beſchaffung eines Schafes zu arm 
ift, fo nehme fie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben, eine zum Brandopfer und eine 
zum Sündopfer, und der Priefter ſchaffe ihr Sühne, fo wird fie rein werben. 


* 


Vorſchriften in betreff des Ausſatzes. 


! Und Jahwe redete mit Moſe und Aaron alfo: ? Wenn ſich auf der [bloßen] Haut je: 18 
mandes ein Grind oder Ausfchlag oder heller Fleck zeigt, und ſich fo eine ausſätzige Stelle 
bildet, fo ift er zu Naron, dem Priefter, oder zu einem feiner Söhne, der Priefter, zu bringen. 
® Wenn nun der Priefter die betroffene Stelle auf der Haut befieht [und findet], daf die Haare 
an der betroffenen Stelle weiß geworben find und daß die betroffene Stelle tiefer liegend er- 
ſcheint, als die Haut, fo ift es wirklicher Ausfat ; jobald das der Priefter ficht, muß er ihn für 
unrein erflären. * Findet ſich aber ein weißer ‚led an feiner Haut, der nicht tiefer liegend er- 
fcheint, als die Haut, und auf dem die Haare nicht wei; geworden find, fo foll der Priefter den 


Das dritte Bud Noſe 13 5—an. 115 


s [damit] behafteten jieben Tage abjperren. * Wenn ihn dann der Priejter am fiebenten Tage 
bejieht und findet, daß ſich die betroffene Stelle “in ihrem Ausſehen' gleich geblieben ift, indem 
das Übel nicht weiter auf der Haut um ſich gegriffen hat, fo foll ihn der Priefter abermals 
fieben Tage abfperren. * Wenn ihn dann der Priefter am fiebenten Tage abermals befieht und 
findet, daß die betroffene Stelle bläſſer geworden ift und das Übel auf der Haut nicht weiter 
um fich gegriffen hat, fo foll ihn der Priefter für rein erflären — es ift ein [blofer] Ausfchlag ; 
er aber joll jeine Kleider wachen, jo wird er rein fein. Wenn aber ver Ausſchlag nad; der 
Zeit, wo er fih dem Priefter gezeigt hat, um rein zu werben, immer weiter auf der Haut um 
fich greift, und er ſich dem Priefter abermals zeigt, ꝰ und der Priefter wahrnimmt, daß ber 
Ausfhlag auf der Haut um ſich gegriffen hat, jo foll ihn ber Priefter für unrein erklären: es 
ift Ausſatz. 

9’ Wenn fich eine ausfähige Stelle an einem Menfchen zeigt, fo joll man ihn zum Priefter 
ı0 bringen. ’° Und wenn der Priefter wahrnimmt, daß fi ein weißer Grind auf der Haut be- 
findet, an welchem die Haare weiß geworden find, und daß wildes Fleiſch in dem Grinde 
wuchert, Y! fo ermweift ſich [das Übel] an feiner Haut als ein veralteter Ausſatz, und der Priefter 
erfläre ihn für unrein, ohne ihn [erft] abzufperren, denn er ift unrein. 1? Wenn aber der Aus- 
fat durchweg auf der Haut ausbricht, fo daß der Ausſatz die ganze Haut des Betroffenen vom 
Kopf bis zu den Füßen bebedt, wohin auch nur der Priefter bliden mag, "® und der Priefter 
wahrnimmt, daß der Ausſatz den ganzen Zeib bevedt, jo erfläre er den Betroffenen für rein: 
er ift ganz und gar weiß geworben und ift fomit rein. "* Sobald fich aber wildes Fleiſch an 
is ihm zeigt, wird er unrein, "° und wenn der Priefter das wilde Fleisch erblidt, fo erfläre er ihn 
für unrein ; denn das wilde Fleifch ift unrein: es ift Ausfag. '* Wenn jebocdh das wilde Fleiſch 
wieder verfchwindet und er wird weiß, jo ſoll er fich zum Priefter begeben. Wenn ihn dann 
der Priefter befieht und findet, daß die betroffene Stelle weiß geworben ift, fo erkläre der Priefter 
den Betroffenen für rein; denn er ift rein. 
18 Menn fi an der Haut jemandes ein Geſchwür bildet und wieder heilt, 19 dann aber 
an der Stelle des Geſchwürs ein weißer Grind entfteht oder ein weißsrötlicher led, fo zeige er 
20 fih dem Priefter. 20 Wenn dann der Priefter wahrnimmt, daß er niedriger ausfieht, als die 
Haut, und daß die Haare daran weiß geworben find, jo erfläre ihn der Priefter für unrein; es 
ift wirflicher Ausfag, der in dem Geſchwür ausgebrochen ift. ?! Wenn aber der Priefter bei 
der Befihtigung des Flecks findet, daß fich feine weißen Haare an ihm befinden, daß er nicht 
niedriger ift, als die Haut, und daf er bläffer geworben ift, fo joll ihn der Priefter fieben Tage 
lang abfperren. *? Wenn dann der Fleck immer weiter auf der Haut um fich greift, fo erfläre 
ihn der Priejter für unrein; die Stelle ift [vom Ausfag] betroffen. *? Blieb aber der helle 
Fleck auf diefelbe Stelle beſchränkt, ohne weiter um ſich zu greifen, fo ift eö die Narbe des Ge— 
ſchwürs, und der Priefter erfläre ihn für rein. 
24 Menn fi an der Haut jemandes eine Brandwunde befindet und das in der Brand- 

25 wunde wachfende Fleiſch fich als ein weiß-rötlicher oder weißer Fleck erzeigt, ?® und der Priefter 
bei deſſen Befichtigung findet, daß die Haare an dem hellen Fled weiß geworden find, und daf 
er tiefer liegend erfcheint, als die Haut, fo ift ed der Ausfat, der in der Brandwunde aus- 
gebrochen ift, und der Priefter erfläre ihn für unrein; es ift wirklicher Ausfag. ?° Wenn aber 
der Priefter bei feiner Befihtigung findet, daß fih an dem hellen Fleck feine weißen Haare be- 
finden, daß er nicht niedriger ift, als die Haut, und daß er bläffer geworben ift, fo fperre ihn 
der Priejter fieben Tage lang ab. "Wenn ihn dann der Priejter am fiebenten Tage befieht, 
fo muß ihn der Priefter, wenn der Fleck immer weiter auf der Haut um fich greift, für unrein 
erflären — es ift [dann] wirklicher Ausſatz. **Blieb aber der helle Fleck auf diefelbe Stelle 
beſchränkt, ohne weiter auf der Haut um fich zu greifen, und ijt er bläfjer geworben, fo ift es 

8 ” 
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der Grind der Brandwunde, und der Priefter mag ihn für rein erflären, denn es ift [nur] die 
Narbe der Brandwunde. 

29 Menn bei einem Manne oder Weibe am Kopf oder am Bart ein Mal entfteht, * und 30 
der Priefter das Mal befieht und findet, daf es tiefer liegend erfcheint, als die Haut, und daß 
fih dünne, goldgelbe Haare daran befinden, fo erkläre ihn der Priefter für umrein; es ift ber 
bösartige Grind — der Ausſatz des Kopfes oder des Bartes. *! Wenn aber der Priefter bei 
der Befichtigung der von dem böfen Grind betroffenen Stelle findet, daß fie [zwar] nicht tiefer 
liegend erſcheint, als die Haut, daß ſich [aber] feine ſchwarzen Haare an ihr befinden, fo fol 
der Priefter den vom böfen Grind Betroffenen fieben Tage lang abfperren. ?? Wenn num der 
Prieſter die betroffene Stelle am fiebenten Tage befieht und findet, daß der böfe Grind nicht 
weiter um fich gegriffen hat, daß feine goldgelben Haare an ihm entftanden find, und daß der 
böfe Grind nicht tiefer liegend erfcheint, als die Haut, ®°fo fol er fich befcheren — nur den 
böfen Grind foll er nicht befcheren —; dann foll der Priefter den mit dem böſen Grind behafteten 
abermals fieben Tage abfperren. ** Wenn nun der Priefter den böfen Grind am fiebenten 
Tage befieht und findet, daß der böfe Grind nicht weiter auf der Haut um ſich gegriffen hat 
und daß er nicht tiefer liegend erfcheint, als die Haut, fo ſoll ihn der Priefter für rein erflären ; 
und er wafche feine Kleider, jo wird er rein fein. 5 Menn jedoch der böfe Grind, nachdem der 35 
Betreffende für rein erflärt war, immer weiter auf der Haut um fich greift, *° und der Priefter 
befieht ihn und findet, daß der böfe Grind weiter auf der Haut um ſich gegriffen hat, jo braucht 
der Priefter nicht lerſt) nach dem goldgelben Haar zu ſuchen — er ift unrein. 2" Wenn fid 
aber der böfe Grind “in feinem Ausfehen’ gleich geblieben ift, und ſchwarze Haare auf ihm 
gewachſen find, jo ift der böfe Grind geheilt — er ift rein, und der Priefter fol ihn für 
rein erflären. 

38 Menn fich bei einem Manne oder Weibe auf der Haut helle Fyleden, weiße helle Flecken 
zeigen, ® und der Priefter findet bei der Befihtigung auf ihrer Haut verblaßte helle weiße 
Fleden, fo ijt e3 der gutartige Ausſchlag, der auf der Haut ausgebrochen ift — ein folcher ift rein. 

40 Wenn jemanbes Haupt kahl wird, fo ijt er ein Hinter-Glagfopf — ein folder ift rein. «0 
4 Und wenn fein Haupt auf der Borberfeite kahl wird, fo ift er ein Vorder-Glatzkopf — ein 
folcher ift rein. *? Wenn fi aber an der Hinterglahe oder an der Vorderglatze ein weiß-röt- 
licher Ausschlag zeigt, fo ift es Ausſatz, der an feiner Hinter: oder Vorderglage ausbricht. 
+ Wenn ihn nun der Prieiter befieht und findet einen weiß-rötlichen Grind auf feiner Hinter- 
oder Borderglage, der ausſieht, wie Ausſatz auf der bloßen Haut — ** ein folder ift ausfägig. 
Er ift unrein; der Priefter fol ihn ohne weiteres für unrein erflären; er hat das [Ausjag-] 
Übel auf feinem Haupte. 

45.55 foll aber der Ausfägige, der das Übel an fich hat, in zerriffenen Kleidern einher= 45 
gehen, fein Haupthaar fliegen laffen, den Bart verhüllen und „unrein! unrein!” rufen. *% Die 
ganze Zeit, in der er das Übel an ſich hat, bleibt er unrein. Unrein ift er; abgefondert muß 
er wohnen — außerhalb des Lagers foll er ſich aufhalten. 

+ Menn fih aber an einem Kleide eine ausfätige Stelle zeigt — fei ed nun an einem 
wollenen oder linnenen Kleide —, ** oder an einem linnenen oder wollenen Gewebe oder Ge- 
wirfe oder an Leder oder an irgend etwas aus Leder Gefertigtem, “und es ift die betroffene 
Stelle an dem Kleide oder dem Leder oder dem Gewebe oder dem Gewirfe oder an irgend 
welchem ledernen Gegenjtande grünlich oder rötlich, fo liegt ein Fall von Ausſatz vor, und man 
zeige e3 dem Priejter. 5° Und wenn der Priefter Die Betroffene Stelle befichtigt hat, fo ſchließe so 
er das vom Ausſchlag Betroffene fieben Tage ein. °' Wenn er dann am fiebenten Tage wahr- 
nimmt, daß der Ausſchlag auf dem Kleide oder dem Gewebe oder dem Gewirfe oder dem Leder — 
an irgend etwas, wozu das Leder verarbeitet zu werden pflegt — weiter um fich gegriffen hat, 
jo ift der Ausſchlag ein bösartiger Ausfag ; derartiges iſt unrein, und man fol das Kleid 
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oder das in Wolle oder innen Gewebte oder Gewirkte oder jeverlei Ievernen Gegenftand, an dem 
fich der Ausfchlag zeigt, verbrennen ; denn es ift ein bösartiger Ausfas, verbrannt muß es 
werben. 5? Wenn es aber der Priefter befieht und findet, daß der Ausichlag auf dem Kleid 
oder dem Gewebe oder dem Gewirke oder irgend welchem ledernen Gegenftand nicht um ſich ge- 
griffen hat, ** ſo gebiete der Priefter, daß man das, woran ſich der Ausfchlag findet, waſche, 
ss und Schließe es dann abermals fieben Tage ein. 66 Wenn es dann ber Priefter, nachdem bie 
betroffene Stelle ausgewaſchen worden mar, befichtigt und findet, daß ſich das Ausfehen der 
betroffenen Stelle nicht verändert hat, mern auch der Ausſchlag nicht weiter um fich gegriffen 
hat, fo ift e8 unrein; man muß es verbrennen — es ift eine Einfrefiung, fei es nun an feiner 
Hinter: ober an feiner Vorberfeite. ?* Wenn aber ber Priefter bei der Befichtigung findet, daß 
die betroffene Stelle, nahdem man fie ausgewaſchen hat, verblaßt ift, jo foll man fie aus dem 
Kleid oder Leder oder Gewebe oder Gewirke herausreißen. °7 Und wenn fid) an dem Kleid oder 
Gewebe oder Gewirke oder an irgend welchem ledernen Gegenftand abermals Ausfat zeigt, fo 
ift es ein frifch ausbrechender ; man muß das, was mit dem Ausfchlag behaftet ift, verbrennen. 
58 Die Kleider aber ober Gewebe oder Gewirke oder ledernen Gegenftände jeder Art, von denen 
der Ausſchlag, nachdem man fie gewafchen hat, verfchwunden ift, müfjen nochmals gewaſchen 
werben, jo werben fie rein fein. 
59 Das find die Beftimmungen über den Ausfah an einem mwollenen oder linnenen Kleid 
oder Gewebe oder Gewirke oder an irgend einem ledernen Gegenjtand, wiefern fie für rein ober 
unrein zu erflären find. 


Borfhriften in betreff der Reinigung Ausfähiger. 

14 Ind Jahwe revete mit Mofe alfo: ? Dies find die Beftimmungen in betreff bes Aus- 
fägigen zur Zeit feiner Reinigung: Er foll zum Priefter gebracht werben ; ®und zwar muß ber 
Vriefter [zu ihm] hinaus vor das Lager gehen. Wenn nun der Priefter bei der Beſichtigung 
findet, daß die vom Ausfat betroffene Stelle am Ausfägigen heil geworben ift, *fo foll der 
Priefter Befehl geben, daß man für ben, ber fich reinigen läßt, zwei lebendige reine Vögel, 

5 Gebernholz, Karmefin und Yſop bringe. ® Sodann fol der Priefter Befehl geben, daß man 
den einen Vogel ſchlachte, in ein irdenes Gefäß über lebendigem Waſſer. ° Den lebendigen 
Vogel aber, das Cedernholz, den Karmefin und Yſop foll er nehmen und es famt dem leben- 
digen Vogel in das Blut des über dem lebendigen Waſſer gefchlachteten Bogelö eintauchen. 
' Sodann foll er den, der fi) vom Ausſatz reinigen läßt, fiebenmal befprengen und ihn fo 
reinigen; ben lebendigen Vogel aber lafje er ins freie Feld fliegen. ®Und der, welcher ſich 
reinigen läßt, muß feine Kleider waſchen, alle feine Haare abſcheren und ſich baden, fo wird 
er rein werben. Darnach darf er hineingehen ins Lager, muß aber [noch] fieben Tage aufer- 
halb feines Zeltes bleiben. "Am fiebenten Tage aber foll er alle feine Haare abjcheren — 
Haupt, Bart und Augenbrauen, furz alle feine Haare foll er abſcheren; fodann foll er feine 
Kleider waſchen und feinen Leib baden, fo wird er rein werben. 

10 10 Am achten Tage aber foll er zwei fehllofe Lämmer nehmen und ein einjähriges, fehl- 
lofes weibliches Lamm, nebft drei Zehntel [Epha] Feinmehl, das mit Ol angemadht ift, zum 
Speisopfer und einem Zog DI. "! Und der Priefter, der die Reinigung vollzieht, foll den 
Mann, der fich reinigen läßt, und dieſe Dinge Jahwe darjtellen an der Thüre des Dffenbarungs- 
zeltes. 1? Sodann foll der Priefter das eine Lamm nehmen und es zum Schuldopfer darbringen 
mit dem Log DI und foll beides ala Webe vor Jahwe weben. !? Und zwar joll man das 
Lamm da ſchlachten, wo man die Sünbopfer und die Branbopfer zu fchlachten pflegt, an heiliger 
Stätte; denn wie das Sünbopfer, fo gehört auch das Schuldopfer dem Priefter: hochheilig ift 
es. 14 Sobann nehme der Priefter etwas von dem Blute des Schuldopfers und ftreiche e8 dem, 
der ſich reinigen läßt, an den rechten Ohrknorpel, den Daumen der rechten Hand und die große 
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Behe des rechtes Fußes; 15 alsdann nehme der Priefter etwas von dem Log Ol und gieße es ı5 
auf feine — des Priefterd — linfe Hand. '° Sodann taudhe er feinen rechten Finger in das 
ÖL, das in feiner linken Hand ift, und fprenge von dem ÖI mit feinem Finger fiebenmal vor 
Jahwe. "Bon dem übrigen DI aber, das in feiner Hand ift, ftreiche der Priefter dem, der fich 
reinigen läßt, etwas an den rechten Ohrknorpel, an den Daumen ber rechten Hand und die 
große Zehe des rechten Fußes, oben auf das Blut des Schuldopfers. '? Und was noch übrig 
ift von dem ÖI in der Hand des Priefters, das thue er auf das Haupt defien, der fich reinigen 
läßt, damit ihm fo der Priefter Sühne fhaffe vor Jahmwe. !? Sodann foll der Priefter das Sünd- 
opfer herrichten, um dem, der fich reinigen läßt, Sühne zu ſchaffen wegen feiner Unreinigfett ; 
darnach foll er das Brandopfer ſchlachten. 20 Und der Priefter foll das Brandopfer famt dem 20 
Speisopfer auf dem Altar darbringen ; und wenn ihm fo der Priejter Sühne gefchafft hat, wird 
er rein werben. 

21 Menn er aber arm ift und [das Geforderte] nicht zu leiften vermag, fo nehme er ein 
Lamm als Schuldopfer, damit es gewebt und ihm Sühne gefchafft werde, dazu ein Zehntel 
Feinmehl, mit Ol angemacht, zum Speisopfer und ein Log Ol, 2? ferner zwei Turteltauben 
ober zwei junge Tauben — was er zu leiften vermag — damit die eine als Sünbopfer, die 
andere als Brandopfer diene. *? Und zwar foll er fie am achten Tage, nachdem er rein ge- 
worden, zum Priefter bringen, an die Thüre des Dffenbarungäzeltes vor Jahmwe; ** und der 
Priefter nehme das Schuldopferlamm nebft dem Log ÖL und webe beides als Webe vor Jahıne. 
25 Sodann ſchlachte man das Schuldopferlamm, und der Priefter nehme etwas von dem Blute 25 
des Schuldopfers und ftreihe es dem, der fich reinigen läßt, an den rechten Ohrknorpel, den 
Daumen der reiten Hand und die große Zehe des rechten Fußes. Bon dem DI aber gieße 
der Priefter etwas in feine — des Priefterd — linfe Hand, * und es fprenge der Priefter von 
dem DI, das in feiner linfen Hand ift, mit feinem rechten Finger fiebenmal vor Jahwe. 2? So- 
dann ftreiche der Priefter etwas von dem Ol, das in feiner Hand ift, dem, der ſich reinigen 
läßt, an den rechten Obrfnorpel, den Daumen der rechten Hand und die große Zehe des rechten 
Fußes, oben auf das Blut des Schuldopfers. * Und was noch übrig ift von dem Öl in der 
Hand des Prieſters, das thue er auf das Haupt deffen, der fich reinigen läßt, damit er ihm 
Sühne jchaffe vor Jahwe. ? Sodann fol er die eine von den Turteltauben oder von den 30 
jungen Tauben, die er zu leiften vermochte, herrichten, ®! «was er zu leiſten vermochte· — Die eine 
als Sünbdopfer, die andere ald Brandopfer, famt dem Speisopfer, und fo foll der Priefter dem, 
der fi reinigen läßt, Sühne fchaffen vor Jahwe. ?? Das find die Beftimmungen in betreff 
deffen, der mit Ausſatz behaftet ift, bei feiner Reinigung aber [das Geforderte] nicht zu 
leiften vermag. 


Borfchriften in betreff bed Ausſatzes an Häufern. 


38 Ind Jahwe redete mit Mofe und Aaron aljo: + Wenn ihr ins Land Kanaan fommt, 
das ich euch zu eigen geben will, und ich lafje in dem Lande, das ihr zu eigen habt, an irgend 
einem Haufe eine ausfägige Stelle entjtehen, ®°fo foll der, dem das Haus gehört, hingehen 35 
und e3 dem Priefter melden und ſprechen: An meinem Haufe zeigt fich etwas, wie Ausfag ! 
36 So foll dann der Priefter Befehl geben, das Haus auszuräumen, bevor der Priefter hinein- 
geht, um bie betreffende Stelle zu befichtigen, damit nicht [etwa] alles, was ſich im Haufe be- 
findet, für unrein erklärt werden muß. Alsdann fol der Priefter hineingehen, um das Haus 
zu befehen. ?* Wenn er nun bei der Befichtigung der ausfägigen Stellen wahrnimmt, daß ſich 
diefelben an den Wänden bes Haufes befinden in Geſtalt grünlicher oder rötlicher Grübchen, 
die tiefer zu liegen fcheinen, ala die Wand[ fläche], °* fo fol der Priefter aus dem Haufe 
heraus an die Thüre des Haufes gehen und das Haus auf jieben Tage verfchließen. 3? Wenn 
dann der Priefter am fiebenten Tage wieberfehrt und bei der Befichtigung findet, daß der Aus- 
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10 ja an den Wänden des Haufes meiter um ſich gegriffen hat, *°fo fol der Priefter Befehl 


45 


geben, daß man die Steine, an denen fich der Ausſatz zeigt, herausreift und draußen vor der 
Stabt an einen unreinen Ort wirft. *' Das Haus [jelbft] aber foll man inwendig ringsum 
abfragen und den abgelragten Lehm draußen vor der Stabt an einen unreinen Ort fehütten. 
42 Sodann fol man andere Steine nehmen und an Stelle ber [herausgeriffenen] Steine ein- 
jegen ; ebenfo foll man anderen Zehm nehmen und das Haus bewerfen. + Wenn dann der 
Ausjag abermald am Haufe hervorbricht, nachdem man die Steine herausgeriffen, das Haus 
abgefragt und [neu] beworfen hat, ** fo foll der Priefter hineingehen, und wenn er bei der Be- 
fihtigung findet, daß der Ausſatz weiter um ſich gegriffen hat am Haufe, fo ift es ein bös- 
artiger Ausſatz an dem Haufe: dasfelbe ift unrein. * Und man foll das Haus abbrechen, die 
zu ihm gehörenden Steine, Balfen und den gefamten Lehm bermurf] am Haufe, und ſoll [alles] 
hinausſchaffen an einen ımveinen Ort draußen vor der Stadt. * Und wer das Haus betritt, 
jo lange es verfchlofjen ift, der ſoll für unrein gelten bis zum Abend, *' Und wer in dem 
Haufe gejchlafen hat, der muß feine Kleider waſchen; und wer in dem Haufe gegefien hat, der 
muß feine Kleider waſchen. ** Wenn aber der Prieſter hineinlommen und bei der Befichtigung 
finden follte, daß der Ausſatz nicht weiter am Haufe um fi gegriffen hat, nachdem das Haus 
[neu] beworfen war, jo ſoll der Priefter das Haus für rein erflären, denn der Schaden ift ge- 
heilt. *? So foll er dann, um das Haus zu entfündigen, zwei Vögel, Cedernholz, Karmefin 


so und Hop nehmen. ?° Den einen Bogel ſchlachte er in ein irbenes Gefäh über lebendigem 


Waſſer; * das Gevernholz aber, den Yfop, ben Karmefin und den lebendigen Vogel foll er 
nehmen und in das Blut des geſchlachteten Vogels und in das lebendige Waffer tauchen und 
das Haus fiebenmal befprengen °? und fol fo das Haus mit dem Blute des Vogel3 und mit 
dem lebendigen Wafjer, ſowie mit dem lebendigen Vogel, dem Cedernholz, dem Yſop und dem 
Karmefin entfündigen. °? Den lebendigen Vogel aber lafje er hinaus vor die Stabt ins freie 
Feld fliegen und fchaffe jo dem Haufe Sühne: fo ift es rein. 

54 Das find die Beitimmungen in betreff der verſchiedenen Arten des Ausfabes und in 


s5 betreif des Grindes, * ſowie des Ausfages an Kleidern und Häufern, °* der Hautmale, des 


15 


Schorfs und der weißen Flecken, ꝰN um darüber zu belehren, wenn etwas unrein ober rein iſt. 
Das find die Beitimmungen in betreff des Ausſatzes. 


Unreinigleit infolge franthafter oder natürlicher Ausflüſſe. 


! Und Jahwe rebete mit Mofe und Yaron alfo: ?Rebet mit den Jsraeliten und jprecht 
zu ihnen: Wenn irgend jemand an feiner Scham einen Fluß bat, fo ift foldes ein unreiner 
Fluß. ® Und zwar verhält es ſich fo mit feiner Unreinigfeit infolge des Fluſſes: mag nun ber 
Fluß aus feiner Sham im Gange fein oder jeine Scham verftopft fein, fo daß nichts aus- 
fließt — es liegt Unreinigfeit bei ihm vor. * Alles Lager, auf dem ber Flüſſige liegt, wirb un- 
rein, und alles Geräte, auf dem er fit, wird unrein. ° Wer fein Lager berührt, muß feine 
Kleiber waſchen und fi) baden und bleibt unrein bis zum Abend. © Und wer fich auf das Ge- 
räte jet, auf dem der Flüſſige faß, muß feine Kleider waſchen und ſich baden und bleibt un- 
rein bis zum Abend. "Und wer den Leib des Flüffigen berührt, muß feine Kleider waſchen 
und ſich baden und bleibt unrein bis zum Abend. ® Und wenn der Flüffige feinen Speichel 
auf einen Reinen wirft, fo muß diefer feine Kleider wachen und ſich baden und bleibt unrein 


ıo bis zum Abend. ° Und jeder Sattel, auf dem der Flüffige reitet, wird unrein. 1° Und wer 


irgend etwas von dem berührt, was ſich unter ihm befindet, ber wird unzein bis zum Abend. 
Und wer es fortträgt, muß feine Kleider wachen und ſich baden und bleibt unrein bis zum Abend. 
11 Und jeder, den der Flüſſige berührt, ohne [zuvor] feine Hände mit Waffer abgefpült zu 
haben, der muß feine Kleider wafchen und fich baden und bleibt unrein bis zum Abend. 
12 Irdene Gefäße, die der Flüffige berührt, müſſen zerbrochen, alle hölzernen Gefäße aber mit 
Waſſer abgefpült werden. 
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18 Menn aber der Flüſſige rein wird von feinem Fluſſe, fo foll er von da ab, wo er rein 
wurde, fieben Tage zählen ; alsdann foll er feine Kleider waſchen und feinen Leib in lebendigen 
Waſſer baden — fo wird er rein fein. 1* Am achten Tage aber nehme er zwei Turteltauben 
oder zwei junge Tauben, gehe hin vor Jahwe an die Thüre des Dffenbarungszeltes und über- 
gebe fie dem Priefter. 16 Der Priefler aber foll fie herrichten, die eine ald Sündopfer und ı5 
die andere ald Brandopfer; und fo foll ihm der Priefter Sühne fhaffen vor Jahwe wegen 
feines Fluſſes. 

16 Wenn jemandem ber Same entgehet, jo muß er feinen ganzen Leib baden und bleibt 
unrein bis zum Abend. 17 Und alles Kleid und alles Leber, an das [folder] Same fommt, 
muß gewaſchen werden und bleibt unrein bis zum Abend. 1° Und wenn einer bei einem Weibe 
liegt und Samenerguß erfolgt, fo müſſen fie fi baden und bleiben unrein bis zum Abend. 

10 Wenn ein Weib flüffig wird, indem fie ihres Leibes Blutfluß hat, fo haftet an ihr 
die Unreinigfeit fieben Tage lang, und jeber, der fie berührt, wird unrein bis zum Abend. 
20 nd alles, worauf fie liegt während ihrer Unreinigfeit, wird unrein; und alles, worauf fie 20 
figt, wird unrein, ®! Und jeder, der ihr Lager berührt, muß feine Kleider waſchen und ſich 
baden und bleibt unrein bis zum Abend. *? Und jeder, der irgend ein Geräte berührt, auf dem 
fie faß, muß feine Kleider waſchen und fi baden und bleibt unrein bis zum Abend. ?® nd 
wenn er etwas berührt, was ſich auf dem Lager oder auf dem Geräte befindet, auf dem fie fitt, 
fo wird er unrein bis zum Abend. * Und wenn einer bei ihr liegen follte und von ihrer Un- 
reinigfeit an ihn fommt, fo bleibt er fieben Tage lang unrein und alles Lager, auf dem er 
liegt, wird unrein, 

25 Menn aber ein Weib lange Zeit hindurch den Blutfluß hat, außer der Zeit ihrer ge- 25 
wöhnlichen Unreinigfeit, ober wenn fie [blut ]flüffig bleibt über die Zeit ihrer gewöhnlichen Un- 
reinigfeit hinaus, fo gilt von ihr die ganze Zeit hindurch, mo fie an dem unreinen Fluſſe leidet, 
dasfelbe, wie zur Zeit ihrer gewöhnlichen Unreinigfeit: fie ift unrein. 2° Alles Lager, auf dem 
fie liegt, fo lange fie an dem Fluſſe leidet, hat ihr zu gelten, wie das Lager [zur Zeit] ihrer 
gewöhnlichen Unreinigfeit, und alles Geräte, auf dem fie fit, wird unrein, wie es unrein wird 
bei ihrer gewöhnlichen Unreinigfeit. "Wer diefe Dinge berührt, wird unrein; er muß feine 
Kleider waſchen und ſich baden und bleibt unrein bis zum Abend. ?* Wenn fie aber rein ge= 
morben ift von ihrem Fluß, jo fol fie noch fieben Tage zählen: darnach ſoll fie als rein gelten. 
3? Ind am achten Tage fol fie zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben nehmen und die- 
felben zum Priefter bringen an die Thüre des Dffenbarungszeltes. 80 Und der Priefter foll die so 
eine als Sünbdopfer, die andere als Brandopfer herrichten, und fo fol ihr ber Priefter vor 
Jahwe Sühne ſchaffen wegen ihres unreinen Fluſſes. 

31 So follft du die Jöraeliten verwarnen' in betreff ihrer Unreinigfeit, damit fie nicht 
fterben infolge ihrer Unreinigfeit, indem fie meine Wohnung verunreinigen, die unter ihnen ift. 

92 Das find die Beftimmungen in betreff des Flüffigen und deſſen, dem der Same ent- 
geht, fo daß er dadurch unrein wird ; 9° und in betreff derjenigen, die an ihrer gewöhnlichen Un— 
reinigfeit leiden, und deſſen, der einen [frankhaften] Fluß hat, es fei ein Mann oder ein Weib, 
ſowie deſſen, der bei einer Unreinen liegt. 


Der große Sühntag. 


! Und Jahwe redete mit Moſe nad dem Tode der beiden Söhne Aarons, als fie vor16 
Jahwe getreten waren und fterben mußten. ? Und Jahwe ſprach zu Mofe: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er nicht zu jeber [beliebigen] Zeit hineingehen darf in das Heiligtum innerhalb 
des Vorhangs, vor die Dedplatte hin, die fich über der Lade befindet — fonft muß er fterben! 
Denn in der Wolfe erfcheine ich über der Dedplatte. ? [Nur] unter der Bedingung darf Aaron 
in das Heiligtum hineingehen, daß er einen jungen Stier als Sündopfer und einen Widder als 
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Brandopfer darbringt ; * einen heiligen linnenen Leibrock muß er anhaben, linnene Beinkleider 
müſſen feine Scham bebeden, mit einem linnenen Gürtel muß er fi) gürten und einen linnenen 
Kopfbund umbinden. Heilige Kleider find es — er foll fie anlegen, nachdem er feinen Leib 
5 gebabet hat. ®Bon ber Gemeinde der Jöraeliten aber ſoll er zwei Ziegenböde zum Sündopfer 
unb einen Widder zum Branbopfer nehmen. * Sodann foll Aaron feinen eigenen Sündopfer- 
Farren herzubringen und [damit] ſich und feinem Haufe Sühne fhaffen. .' Dann foll er die 
beiden Böde nehmen und fie Jahwe darftellen an der Thüre des Dffenbarungszeltes. ® Und 
Aaron foll über die beiden Böde das Los werfen: ein Los für Jahwe und ein Los für 
Afafel. ?Sodann foll Aaron den Bod, der dur das Los für Jahwe beftimmt worben ift, 
10 herzubringen und ihn ala Sündopfer herrichten. 10 Der Bod aber, der durch das Los für 
Afafel beftimmt ward, ift Jahwe lebendig darzuftellen, damit man die Sühnegebräuche über 
ihm vollziehe [und] ihn dem Afafel in die Wüfte fchide. 
11So foll alſo Aaron feinen eignen Sündopferfarren herzubringen und ſich und feinem 
Haufe Sühne ſchaffen und fol feinen Sündopferfarren ſchlachten. 12 Sodann aber foll er 
eine Pfanne voll glühender Kohlen von dem Altar, [der] vor Jahme [fteht], Hinwegnehmen 
und feingeftoßenes wohlriechendes Räucherwerk, fo viel er mit feinen beiden Händen zu faſſen 
vermag, und foll es hinein hinter den Vorhang bringen. 18 Sodann foll er das Räucherwert 
vor Jahwe auf das Feuer thun, damit die Wolfe von dem Räucherwerf die Dedplatte, die ſich 
über [der Lade mit] dem Geſetze befindet, verhülle und er nicht fterben müfle. '* Sodann nehme 
er etwas von dem Blute des Farren und fprenge es mit feinem Finger oben auf die Borber- 
feite der Dedplatte; vor die Dedplatte hin aber fprenge er mit feinem finger fiebenmal von 
ı5 dem Blute. '? Sodann ſchlachte er den Sündopferbod des Voltes und bringe fein Blut hinein 
hinter den Borhang und verfahre mit feinem Blute fo, wie er mit dem Blute des Farren ver- 
fuhr, und fprenge es auf die Dedplatte und vor die Dedplatte hin 0 und entfündige fo das 
[innere] Heiligtum von wegen der Unreinigfeiten der Jöraeliten und der Übertretungen, die 
fie irgend begangen haben, und ebenfo verfahre er mit dem Dffenbarungszelte, das bei ihnen 
aufgejchlagen ift inmitten ihrer Unreinigfeiten. 1 Es darf aber gar niemand im Offenbarungs- 
zelte zugegen fein, wenn er hineingeht, um die Sühnegebräuche im [inneren] Heiligtum zu voll- 
ziehen, bis er [mieder] herausfommt; und fo fol er fih und feinem Haufe und der ganzen 
Gemeinde Israel Sühne fhaffen. "Sodann fol er herausgeben an den Altar, der vor Jahwe 
[fteht], und ihn entfündigen ; und zwar fol er etwas von dem Blute des Farren und dem Blute 
des Bodes nehmen und ringsum an die Hömer des Altars ftreichen "und foll mit feinem 
Finger fiebenmal etwas von dem Blute auf ihn jprengen und ihn fo reinigen und weihen von 
20 wegen ber Unreinigfeit der Jöraeliten. ?° Wenn er fo die Entfündigung des [inneren] Heilig- 
tums und des Offenbarungszeltes und des Altars vollendet hat, fo bringe er den lebendigen Bod 
herzu; "und Aaron fol feine beiden Hände auf den Kopf des lebendigen Bodes aufftemmen 
und über ihm alle Verſchuldungen der Israeliten befennen und alle Übertretungen, die fie irgend 
begangen haben, und foll fie auf ven Kopf des Bodes legen und diefen durch einen bereit ge- 
haltenen Mann in die Wüſte entfenden. ?? So foll der Bod alle ihre Berfchuldungen auf fich 
hinmegtragen in eine abgelegene Gegend, und man foll den Bod [erft] in der Wüſte loslaſſen. 
23 Ind Aaron fol hineingehen ins Dffenbarungszelt und die linnenen Kleider ausziehen, 
die er angelegt hatte, ala er in das [innere] Heiligtum hineinging, und fie dort niederlegen. 
4 Sodann foll er feinen Leib an heiliger Stätte baden und feine [gewöhnlichen] Kleider an- 
ziehen; dann fol er herausfommen und fein und des Volfes Brandopfer herrichten, um ſich 
25 und dem Volke Sühne zu ſchaffen. ?? Das Fett des Sünbopfers aber foll er auf dem Altar 
in Rauch aufgehen lafjen. ?* Und ver, welcher den Bod zu Afafel hinausgefchafft hat, muß 
feine Kleider waſchen und feinen Leib baden; darnach darf er ind Lager fommen. ?7 Den 
Sündopferfarren aber und den Sündopferbod, deren Blut hineingebraht wurde, um im 
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[inneren] Heiligtume die Sühngebräuche zu vollziehen, foll man hinaus vor das Lager fchaffen 
und ihr Fell, ihr Fleifh und ihren Mift verbrennen. 2° Und der, welder fie verbrannt hat, 
muß feine Kleider wafchen und feinen Leib baden; darnach darf er ind Lager fommen. 

29 Und es foll euch ala eine Satzung für alle Zeiten gelten: im fiebenten Monat, am 
zehnten [Tage] des Monats müßt ihr euch Fafteien und dürft ihr gar fein Geſchäft verrichten, 
der Landeseingeborne, wie der Fremde, der ſich unter euch aufhält. 80 Denn an biefem Tage so 
wirb man euch Sühne fchaffen, um euch zu reinigen; von allen euren Sünden jollt ihr rein 
werben vor Jahwe. *! Ein Tag unbedingter Ruhe foll es für euch) fein und follt euch kaſteien 
fraft einer für alle Zeiten geltenden Satzung. ?? Es foll aber die Entfündigung vollziehen ber 
Priefter, den man falben und dem man die Hand füllen wird, daß er Priefterdienft thue an 
Stelle feines Vaters; und er ſoll die linnenen Kleider, die heiligen Kleider, anlegen *°? und 
das Allerheiligfte entjündigen ; und das Offenbarungszelt und den Altar foll er entfünbigen ; 
und den Prieftern und allen Gliedern der Gemeinde foll er Sühne fchaffen. ** Und das joll 
euch als eine Sagung für alle Zeiten gelten, daß man den Jsraeliten einmal im Jahre Sühne 
ſchaffen foll von wegen aller ihrer Sünden. Und er that, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 


Beftimmungen im betreff des Opferortes und des Berfahrend mit dem Blute. 


! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ?Rede mit Aaron und mit feinen Söhnen und 17 
allen Jöraeliten und fprich zu ihmen: dies ift’s, mas Jahwe geboten hat: 8 Jedermann aus 
dem Haufe Israel, der ein Rind oder ein Lamm oder eine Ziege ſchlachtet im Lager oder der 
fie ſchlachtet außerhalb des Lagers, * und fie nicht hinbringt zur Thüre des Dffenbarungszeltes, 
um fie Jahwe als Opfergabe darzubringen vor der Wohnung Jahwes, einem ſolchen foll es 
als Blut[fhuld] angerechnet werden: Blut hat er vergofien und ein folder foll weggetilgt 
werben mitten aus feinen Volksgenoſſen, ? damit die Jsraeliten ihre Schlachtopfer, die fie auf 
freiem Felde zu opfern pflegen, herbringen, und zwar jollen fie fie für Jahme an die Thüre bes 
Dffenbarungszeltes zum Priefter bringen und follen fie ala Heilsopfer für Jahwe fchlachten. 
s Ind der Priefter fol das Blut an den Altar Jahwes fprengen vor der Thüre des Dffen- 
barungszeltes und ſoll das Fett in Rauch aufgehen laffen zum lieblichen Geruch für Jahwe. 
? Und fie follen ihre Schlachtopfer hinfort nicht mehr den Bodögeftalten opfern, mit denen fie 
[jest] Abgötterei treiben. Solches foll ihnen als eine Satzung für alle Zeiten gelten, [bie zu 
beobachten ift] von Gefchleht zu Geſchlecht. 

8 Und du follft zu ihnen fprechen: Jedermann vom Haufe Jerael und von den Fremden, 
die fi unter ihnen aufhalten, der ein Brandopfer oder Schlachtopfer bringt ꝰ und es nicht 
hinbringt an die Thüre des Dffenbarungszeltes, um es für Jahwe herzurichten, ein ſolcher fol 
weggetilgt werben aus feinen Volksgenoſſen. 

10 Und jedermann vom Haufe Israel und von den Fremden, die ſich unter ihnen aufs 10 
halten, der irgend Blut genießt, gegen einen foldhen, der Blut genießt, will ich mein Antlitz 
richten und ihn wegtilgen mitten aus feinen Volksgenoſſen. !! Denn das Leben des Leibes iſt 
im Blute, und ich habe es euch verliehen für den Altar, daß man euch Sühne [damit] fchaffe ; 
denn das Blut bewirkt Sühne mittelft des [in ihm enthaltenen] Lebens. 18 Darum habe ich 
den eraeliten geboten: Niemand von euch darf Blut genießen! Auch der Fremde, der ſich 
unter euch aufhält, darf fein Blut genießen. 8 Und jedermann von den Israeliten und von 
den Fremden, die fich unter ihnen aufhalten, der ein Stüd Wild oder Geflügel erjagt, das ge- 
geflen werden darf, der fol fein Blut auslaufen lafjen und dann mit Erde beveden. !* Denn 
das Leben eines jeden Leibes befteht in feinem das Leben enthaltenden Blute. Daher gebot 
ich den Israeliten: von feinem Leibe dürft ihr das Blut genießen ; denn das Leben eines jeden 
Leibes befteht in feinem Blute — jeder, der es genießt, foll wengetilgt werben. 

15 Und jeder, der Aas oder [von wilden Tieren] Zerrifienes genieht, es fei ein Bandes: ı5 


” 
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eingeborner oder ein Fremder, der muß feine Kleider waſchen und ſich baden und bleibt unrein 
bis zum Abend; dann ift er [wieder] rein. 0 Wenn er aber [feine Kleider] nicht wäſcht und 
feinen Leib nicht badet, jo lädt er Berfchuldung auf fid. 


Ehe und Kenfchheitögefege. 


18 ! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ?Rebe mit den Israeliten und fprich zu ihnen: ich 
bin Jahwe, euer Gott. ? Ihr dürft nicht thun, wie man im Lande Ägypten thut, in welchem 
ihr gewohnt habt, und ihr dürft nicht thun, wie man im Lande Ranaan thut, wohin ich euch 
bringen will; nad) ihren Satungen dürft ihr nicht wandeln. Nach meinen Rechten follt ihr 
thun und meine Safungen follt ihr beobachten und nad} ihnen wandeln ; ich bin Jahwe, euer 

> Gott. ® Darum follt ihr meine Satungen und meine Rechte beobachten: derjenige, der nad) 
ihnen thut, wird durch fie leben; ich bin Jahwe. 

6 Keiner von euch darf feinen nächſten Blutsverwandten nahen, [ihre] Scham zu ent: 
blößen ; ich bin Jahwe. "Die Scham deines Vaters und die Scham deiner Mutter darfft du 
nit entblößen ; es ift beine Mutter, du darfft ihre Scham nicht entblößen. ? Die Scham des 
Meibes deines Vaters darfft du nicht entblößen, es ift deines Vaterd Scham. ꝰ Die Scham 
deiner Schweiter, der Tochter deines Vaters oder der Tochter deiner Mutter, mag fie nun im 

ı0 Haufe oder mag fie draußen ‘geboren’ fein — du darfft ihre Scham nicht entblößen. 9 Die 
Scham der Tochter deines Sohnes oder der Tochter deiner Tochter — bu darfſt ihre Scham 
nicht entblößen, denn es ift deine Scham. !! Die Scham der Tochter des Weibes deines Vaters, 
die dein Vater erzeugt hat — du darfſt ihre Scham nicht entblößen; fie ift deine Schweiter. 
"2 Die Scham der Schweiter deines Vaters darfjt du nicht entblößen, fie ift deines Waters 
nädjfte Blutäverwandte. "? Die Scham der Schweiter deiner Mutter darfft du nicht eniblößen, 
denn fie ift deiner Mutter nächfte Blutsverwandte. !* Die Scham des Brubers deines Vaters 

15 darfjt du nicht entblößen, darfft feinem Weibe nicht nahen ; fie ift deine Muhme. !° Die Scham 
deiner Schwiegertochter darfft du nicht entblößen ; fie ijt das Weib deines Sohnes, du darfft 
ihre Scham nicht entblößen. !* Die Scham des Weibes deines Bruders darfft du nicht ent- 
blößen, es ift deines Bruders Scham. ! Die Scham eines Weibes und ihrer Tochter darfft 
du nicht entblößen ; die Tochter ihres Sohnes und die Tochter ihrer Tochter darfft du nicht 
nehmen, ihre Scham zu entblößen; fie find nächte Blutsverwandte — ſolches ift grobe Un- 
zucht. 19 Auch darfft du nicht ein Weib zu ihrer Schweiter hinzunehmen und fo Feindſchaft 
erregen, indem du ihre Scham entblößeft neben ihr, bei ihren Lebzeiten. 

19 Du darfft einem Weibe nicht nahen, ihre Scham zu entblößen, während der Zeit ihrer 

20 Unreinigfeit. Mit dem Weibe deines Nächten darfft du dich nicht fleifchlich vermifchen und 
dich dadurch verunreinigen. *! Du darfjt nicht [eines] von deinen Kindern hergeben, um es 
dem Molech zu weihen, daß du nicht entheiligeft den Namen deines Gottes; ich bin Jahwe. 
22 Du darfſt nicht bei einem Manne liegen, wie man beim Weibe liegt ; folches ift eine Gräuel- 
that. 2? Mit feinem Tiere darfft du dich fleifchlid vermifchen und dich dadurch verunreinigen, 
und ein Meib foll fich nicht vor ein Tier hinftellen, daß es ſich mit ihr begatte; folches ift eine 
ſchwere Schanbthat. 

24 Ihr dürft euch nicht durch irgend etwas derartiges verunreinigen ; denn durch alles 

25 das haben ſich die Heiden verunreinigt, die ich vor euch vertreibe. ?° Da wurde das Land un- 
rein und ich fuchte feine Verfhuldung an ihm heim, fo daß das Land feine Bewohner ausfpie. 
2° Sp beobadtet denn ihr meine Sagungen und meine Rechte und verübt nicht irgend eine 
diefer Greuelthaten, weber ber Yandeseingeborne, noch der Fremde, der ſich unter euch aufhält. 
27 Denn alle diefe Greuelthaten haben die Bewohner des Landes verübt, die vor euch waren, 
und das Sand wurde [dadurch] unrein ; **daf nicht etwa das Land euch ausſpeie, wenn ihr es 
verunreinigt, wie es das Volk ausgefpieen hat, das vor euch war. * Denn wer irgend eine 
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diefer Gräuelthaten verüben wird — folde, die fie verüben, follen weggetilgt werben mitten 
aus ihren Volksgenoſſen. ?° So befolget denn meine Anordnungen, daß ihr nicht thut nach so 
den gräulichen Sitten, die vor euch geübt wurben, und euch dadurch verunreinigt; ich bin 
Yahme, euer Gott. 

Allerlei einzelne Borfchriften. 

"Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Rede mit der ganzen Gemeinde der Israeliten und 19 
fprich zu ihnen: Ihr follt heilig fein, denn ich bin heilig, Jahwe, euer Gott. ® Ihr follt ein 
jeglicher feine Mutter und feinen Vater fürdten und meine Ruhetage follt ihr beobachten; ich 
bin Jahme, euer Gott. * Ihr follt euch nicht den Göten zumenden und dürft euch feine ge- 
goffenen Götter machen; ich bin Jahwe, euer Gott. ® Und wenn ihr Jahme ein Heilsopfer 5 
ſchlachtet, jollt ihr e8 fo opfern, daß es euch mohlgefällig mache. * An dem Tage, an welchem 
ihr [e8] opfert, und Tags darauf muß es gegeffen werben; was aber bis zum britten Tage 
übrig geblieben ift, muß verbrannt werden. ? Sollte aber dennoch am dritten Tage davon ge- 
gefjen werben, fo würde es als verborbenes [FFleifch] gelten und nicht wohlgefällig aufgenommen 
werben. ?Wer e3 genieft, läbt Verfhulbung auf fi; denn er hat das Jahwe Geheiligte ent- 
weiht und ein folder foll weggetilgt werden aus feinen Boltägenoffen. 

? Wenn ihr euer Land aberntet, fo follft du dein Feld nicht bis auf den äußerften Rand 
abernten und nicht Nachleſe halten nad deiner Ernte. 1 Auch deinen Meinberg follft du 10 
nicht nachleſen und die umhergeftreuten [Beeren] in deinem Weinberg nicht auflefen: den Armen 
und den Fremden follft du fie überlaffen ; ih bin Jahwe, euer Gott. 

hr follt nicht ftehlen, nichts ableugnen und nicht einer den andern betrügen. 1? Ihr 
ſollt bei meinem Namen nicht falfch ſchwören, daß du fo den Namen deines Gottes entweiheft; 
ih bin Jahwe. '? Du follft deinen Nächſten nicht übervorteilen und nicht berauben;; der Lohn 
des Zohnarbeiters ſoll von dir nicht zurüdbehalten werden bis zum [andern] Morgen. '* Du 
jollft einem Tauben nicht fluhen und einem Blinden nicht ein Hindernis in den Weg legen ; 
fondern follft dich vor deinem Gott fürchten ; ih bin Jahwe. 

15 Ihr ſollt nicht Unrecht verüben beim Rechtſprechen: du follft weder für einen Geringen ı5 
Partei ergreifen, noch auf einen Vornehmen [ungebührliche] Rüdficht nehmen, fondern du ſollſt 
deinen Nächſten recht richten. 1° Du folft nicht als Verleumder unter deinen Volksgenoſſen 
umgehen, noch [im Gericht] auf dem Tode deines Nächſten beftehen; ich bin Jahmwe. 7 Du 
follft gegen deinen Bruder nicht Haß im Herzen tragen, fondern follft deinen Nächſten freimütig 
zur Rebe ftellen, daß du nicht etwa feinethalben Sünde auf dich ladeft. 18 Du ſollſt nicht rach⸗ 
gierig noch nachträgeriſch fein gegenüber deinen Volksgenoſſen, fondern follft deinen Nächſten 
lieben, wie dich felbft; ich bin Jahwe. 

Meine Sapungen follt ihr beobadhten: bu darfft nicht zweierlei Arten deines Viehes 
fich begatten laſſen, noch dein Feld mit zweierlei Arten [von Samen] befäen, noch darf dir ein 
Kleid, das aus zweierlei Fäden zufammengemirkt ift, auf den Leib kommen. 

20 Menn fich einer mit einem Weibe fleifchlich vermifcht, das als Sklavin unter der Ge- 20 
walt eines [anderen] Mannes fteht, ohne daß fie losgefauft oder freigelafjen war, fo ſoll eine 
Strafe verhängt werben ; doch follen fie nicht mit dem Tode beftraft werben, denn fie war nicht 
freigelaffen. *! Er foll aber Jahwe als feine Buße einen Widder zum Schuldopfer an die 
Thüre des Dffenbarungszeltes bringen, 2? und ber Priefter fol ihm mit dem Schuldopfer- 
Widder vor Jahme Sühne ſchaffen wegen der Sünde, die er begangen hat; fo wird ihm dann 
die Sünde, die er begangen hat, vergeben werben. 

2 Menn ihr in das Land fommt und allerlei Fruchtbäume pflanzet, fo follt ihr deren 
Vorhaut — ihre [erften] Früchte — [ungeftört] wachen laffen. Drei Jahre follen fie euch ala 
unbeſchnitten gelten [und] darf nicht von ihnen gegefjen werben. ** Im vierten Jahre follen 
alle ihre Früchte Jahme zu einer Dankfeier geweiht fein. »* Im fünften Jahre aber bürft ihr es 
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ihre Früchte efien, daß euch um fo reichlicherer Ertrag von ihnen zu teil werde; ich bin Jahwe, 
euer Gott. 

26 Ihr dürft nichts ſamt dem Blute effen. Ihr dürft nicht wahrfagen, noch Zauberei 
treiben. 2?" hr dürft den Rand eures Kopfes nicht kreisförmig abfcheren, noch follft du den 
Rand deines Bartes verjtümmeln, 28 Ihr dürft euch nicht wegen eines Toten Einſchnitte an 
eurem Leibe machen, noch dürft ihr euch Schriftzeichen einätzen; ich bin Jahme. *° Du ſollſt 
deine Tochter nicht entweihen, indem du fie zum Huren anhältjt, daß nicht das Land hurerifch 
und voll grober Unzucht werde. 

30 20 Meine Ruhetage follt ihr beobachten und euch vor meinem Heiligtum ſcheuen; ich bin 
Jahwe. *! Wendet euch nicht an die Totenbeſchwörer- und an die Wahrfagegeifter; befraget 
fie nicht, daß ihr euch durch fie verunreinigt ; ich bin Jahwe, euer Gott. 

92 Vor einem grauen Haupte follft du aufftehen und die Perfon eines Greifen ehren und 
ſollſt dich fürchten vor deinem Gott; ih bin Jahwe. 88 Und wenn fi ein Fremder bei dir auf- 
hält in eurem Lande, fo follt ihr ihn nicht bedrücken. ** Wie ein Landeseingebomer aus eurer 
Mitte fol euch der Fremde gelten, der fich bei euch aufhält, und du ſollſt ihn lieben, wie dich 

a5 ſelbſt; denn ihr feid [auch] Fremdlinge gewefen in Ägypten ; id) bin Jahwe, euer Gott. 35 Ihr 
follt nicht Unrecht verüben beim Rechtfprechen, noch in betreff des Längenmaßes, des Gewichts 
und des Hohlmaßes. ?° Richtige Wage, richtige [ Gewicht: |Steine, richtiges Epha und richtiges 
Hin follt ihr führen; ich bin Jahwe, euer Gott, der euch aus Ägypten weggeführt hat. 97 So 
ſollt ihr denn alle meine Satzungen und alle meine Rechte beobachten und nach ihnen thun ; 
ih bin Jahwe. 

Strafgefete, beſonders gegen Unzuchtsfünden. 


20 "Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Und zu den Jsraeliten follft du fprechen: Jeder⸗ 
mann von den sraeliten und von den fremden, die ſich in Israel aufhalten, der [eines] von 
feinen Kindern dem Molech hingiebt, ſoll mit dem Tode bejtraft werden ; die Landesbewohner 
follen ihn fteinigen. ® Und ich felbft will gegen einen ſolchen mein Antlitz richten und ihn weg: 
tilgen mitten aus feinem Volke, darum daß er [eines] von jeinen Kindern dem Molech Hinge: 
geben hat, um mein Heiligtum zu verunreinigen und meinen heiligen Namen zu entweihen. 
* Und wenn etwa die Landesbemohner einem ſolchen durch die Finger fehen wollten, wenn er 

s [eines] von feinen Kindern dem Molech hingiebt, daß fie ihn nicht töten wollen, ®fo will doch 
ich mein Antlig wider einen folden richten und wider fein Geſchlecht und will ihn und alle, 
die es ihm in der Abgötterei nachthun, indem fie mit dem Mole Abgötterei treiben, mitten 
aus ihrem Volle wegtilgen. * Derjenige aber, der fich an die Totenbefhwörer: und die Wahr- 
fagegeifter wendet und fo Abgötterei mit ihnen treibt, wider einen ſolchen will ich mein Antlit 
richten und ihn mitten aus feinem Wolfe wegtilgen. "Und ihr follt euch heilig erweiſen und 
follt heilig fein, denn ich bin Jahwe, euer Gott. ® Darum follt ihr meine Sagungen be- 
obachten und nad) ihnen thun; ich bin Jahwe, der euch heiligt. ? Denn jedermann, der feinem 
Bater und feiner Mutter flucht, foll mit dem Tode beftraft werden; feinem Vater und feiner 

10 Mutter hat er geflucht — Blutſchuld laftet auf ihm. "9 Und wenn jemand Ehebruch treibt mit 
einem Eheweib, wenn jemand Ehebruch treibt mit dem Weibe feines Nächften, foll ſowohl der 
Ehebrecher, ald die Ehebrecherin mit dem Tode beftraft werben. "Und wenn jemand bei dem 
Weibe feines Vaters Liegt, fo hat er die Scham feines Vaters entblößt ; fie follen beide mit dem 
Tode beftraft werden, Blutfchuld laſtet auf ihnen. "? Und wenn jemand bei feiner Schwiegertochter 
liegt, fo follen beide mit dem Tode beftraft werben ; fie haben eine ſchwere Schandthat verübt, 
Blutſchuld Laftet auf ihnen. '? Und wenn jemand bei einem Manne liegt, wie man beim Weibe 
liegt, fo haben beide eine Gräuelthat verübt: mit dem Tode follen fie beftraft werden, Blut- 
ſchuld Taftet auf ihnen. 1* Und wenn jemand ein Weib nimmt und dazu ihre Mutter, fo ift 
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dies grobe Unzucht; man foll ihn und fie [beide] verbrennen, daß nicht Unzucht unter euch im 
Schwange gehe. "? Und wenn fich jemand mit einem Tiere fleifchlich vermifcht, fo fol er mit ı5 
dem Tode bejtraft werben und auch das Tier follt ihr töten. 10 Und wenn fich ein Weib irgend 
einem Tiere naht, daß es ſich mit ihr begatte, fo folljt du das Weib ſamt dem Tiere töten ; 
mit dem Tode follen fie beftraft werden, Blutfchuld laſtet auf ihnen. '" Und wenn einer feine 
Schmwefter, die Tochter feines Vaters oder die Tochter feiner Mutter, nimmt, fo daß er ihre 
Scham fieht und fie feine Scham fieht, fo ift dies [Blut-JSchande und fie follen weggetilgt 
werden vor den Augen ihrer Volksgenoſſen; die Scham feiner Schwefter hat er entblößt und 
Verſchuldung auf fich geladen. 8 Und wenn jemand bei einem Weibe liegt zur Zeit ihrer 
[monatlien] Krankheit und ihre Scham entblößt, ihren Brunnen aufgededt hat, und wenn 
[fomit auch] fie ven Brunnen ihres Blutes entblößt hat, fo follen beide mitten aus ihrem Volke 
weggetilgt werben. !? Die Scham der Schwefter deiner Mutter und der Schweter deines Baters 
darfſt du nicht entblößen ; denn [wer es thut,] der hat feine nächſte Blutsverwandte aufgebedt 
und fie haben Verſchuldung auf ſich geladen. ?° Und wenn jemand bei dem Weibe des Bruders 20 
feines Vaters liegt, fo hat er die Scham feines Oheims entblößt und fie haben Sünde auf ſich 
geladen — ohne Kinder follen fie fterben. ?’ Und wenn jemand das Weib feines Bruders 
nimmt, fo ift dies Blutfhande; die Scham feines Bruders hat er entblößt — fie follen ohne 
Kinder fein. 

22 So beobachtet denn alle meine Satungen und alle meine Rechte umd thut darnach, 
daß euch das Land nicht ausfpeie, in das ich euch bringen will, daß ihr darin wohnen follt. 
22 Ihr dürft nicht wandeln nad) den Satungen des Volkes, welches ich vor euch ausftoße, weil 
fie alles das verübt haben, jo daß es mich vor ihnen efelte. ?* Darum fprach ich zu eu: ihr 
follt ihren Boden zu eigen befommen und ich will ihn euch zum Beſitz geben — ein Land, das 
von Milch und Honig überfließt, ich, Jahwe, euer Gott, der euch abgefondert hat von den 
[übrigen] Bölfern. 2° So madet denn einen Unterfchieb zmifchen den reinen und den unreinen 25 
Vierfüßlern, ſowie zwifchen den unreinen und den reinen Vögeln, und madt eud) nicht felbft 
abſcheulich durch [unreine] Bierfüßler oder Vögel oder irgend etwas, das fich auf Erben regt, 
was ich abgefondert habe, damit es euch als unrein gelte. ?* Und ihr follt mir heilig fein, 
denn ih, Jahwe, bin heilig und habe euch abgefondert von den [übrigen] Völkern, daß ihr mir 
angehören follt. 

2T Und wenn fih in einem Manne oder Weibe ein Totenbefhwörer- oder Wahrfage- 
geift befinden wird, fo follen fie mit dem Tode beftraft werben; man foll fie fteinigen, Blut- 
ſchuld laftet auf ihnen. 


Borfchriften für die Prieſter. 


! Und Jahwe ſprach zu Mofe: Sage den Prieftern, den Söhnen Aarons, und ſprich zu 21 
ihnen: Er [der Priefter] darf fi nicht an einer Leiche verunreinigen unter feinen Volksgenoſſen. 
2 Nur an den Blutsverwandten, die ihm am nächſten ftehen, an feiner Mutter und feinem 
Bater, feinem Sohne, feiner Tochter, feinem Bruder ? und feiner Schweiter, die ihm ale Jung- 
frau [no] nahe fteht, die noch feinem Manne zu teil geworben ift — an der darf er ſich ver- 
unreinigen. *Er darf ſich nicht verunreinigen .... .* unter feinen Volksgenoſſen, daß er ſich 
[dadurch] entweihe. ° Sie dürfen ſich auf ihrem Haupte feine Glatze jcheren, dürfen den Rand 5 
ihres Bartes nicht abfcheren und fih an ihrem Leibe feine Einfchnitte machen. * Sie follen 
ihrem Gotte heilig fein und den Namen ihres Gottes nicht entweihen; denn fie bringen die 
Feueropfer Jahwes, die Speife ihres Gottes, dar, darum follen fie heilig fein. ? Eine Hure 

* Das ald unüberfegbar übergegangene Wort baal (Herr) beruht ohne Zweifel auf einer Ber- 
ftümmelung des urfprünglichen Tertes. 
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oder eine Geſchwächte dürfen fie nicht [zum Weibe] nehmen; auch eine von ihrem Manne ver- 
ftoßene Frau bürfen fie nicht nehmen ; denn er [der Priefter] ift feinem Gotte heilig. ® Darum 
follit du ihm heilig halten, denn er bringt die Speife deines Gottes dar; als heilig fol er bir 
gelten, denn ich bin heilig, Jahwe, der euch heiligt. *Und wenn ſich die Tochter eines Priefters 
entweiht durch Hurerei, jo entweiht fie damit ihren Vater; man foll fie verbrennen. 

10 10 Der aber Hoherpriefter ift unter feinen Brübern, auf deſſen Haupt das Salböl gegoffen 
ward, dem man die Hand gefüllt und die [heiligen] Kleider angelegt hat, der darf fein Haupt- 
haar nicht wild fliegen laſſen und feine Kleider nicht zerreißen. "" Er darf zu gar feiner Leiche 
bineingehen ; [fogar] an feinem Vater und an feiner Mutter darf er fi) nicht verunreinigen. 
12 Das Heiligtum darf er nicht verlaffen, Damit er nicht etwa das Heiligtum feines Gottes ent- 
weihe, denn die Weihe des Salböls feines Gottes ruht auf ihm ; ich bin Jahwe. "3 Eine reine 
Jungfrau muß er zum Weibe nehmen; '*eine Witwe oder Verftoßene oder Geſchwächte [oder] 
Hure — dieſe darf er nicht nehmen; nur eine Jungfrau. aus feinen Volfsgenofjen darf er zum 

ıs Weibe nehmen, "daß er nit feinen Stamm unter feinen Volksgenoſſen entweihe, denn id) 
bin Jahwe, ver ihn heiligt. 

16 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ""Rede mit Aaron alfo: Wenn jemand von deinen 
Nachkommen, jet und in allen künftigen Zeiten, ein Leibesgebrechen hat, fo darf er nicht her- 
zutreten, um bie Speife feines Gottes darzubringen. ** Denn wer irgend ein Leibeögebrechen 
hat, darf nicht hergutreten, er fei nun blind oder lahm oder [im Geficht] verftümmelt oder mit 
einem zu langen Gliede behaftet '? oder habe ein gebrochene? Bein oder einen gebrochenen Arm 

20 2° oder fei budlig oder [unnatürlich] abgemagert oder habe weiße Fleden im Auge oder leide 
an Krätze ober Flechten oder an einem Hodenbruch. *! Keiner von den Nachkommen Aarons, 
des Priefters, der ein Leibesgebrechen hat, darf herzunahen, um die Feueropfer Jahwes darzu- 
bringen ; hat er ein Leibesgebrechen, fo darf er nicht herzumahen, die Speije feines Gottes dar— 
zubringen. ?? Bon der Speife feines Gottes, fomohl den hochheiligen, als den heiligen Gaben 
darf er efjen. ** Nur darf er nicht hineingehen zum [inneren] Vorhang und zum Altar nicht 
nahen, weil er ein Leibesgebrechen hat, damit er meine Heiligtümer nicht entweihe; denn ich 
bin Jahwe, der fie heiligt. ** Und Mofe redete [folches] zu Aaron und zu femen Söhnen und 
zu allen Jöraeliten. 


Borfchriften in beireff des Genichens ber heiligen Gaben. 


2 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Sage Aaron und feinen Söhnen, daß fie ſich vor- 
fihtig verhalten follen gegenüber den heiligen Gaben der Fsraeliten, die fie mir meihen, damit 
fie nicht meinen heiligen Namen entweihen ; ich bin Jahwe. ® Sprid; zu ihnen: wenn irgend 
jemand von allen euren Nachkommen, jet und in künftiger Seiten, den heiligen Gaben, welche 
die Israeliten Jahwe mweihen werben, ſich nähert, während ihm Unreinigfeit anhaftet, ein 
folder ſoll weggetilgt werben aus meinem Angeſicht; ich bin Jahwe. *Wer irgend von den 
Nahlommen Aarons ausfägig ift oder einen Fluß hat, darf von den heiligen Gaben nicht mit 
eſſen, bis er [wieber] rein ift. Wer irgend einen durch eine Leiche Verunreinigten berührt hat 

; oder wem der Same entgangen tft, "ober wer irgend ein Gewürm berührt hat, durd) das er un- 
rein geworben. ift, oder einen Menfchen, durch den er unrein gemorden ift zufolge irgend welcher 
Unreinigfeit, die ihm anhaftet, — ® wer folches berührt hat, ein folcher iſt unrein bis zum 
Abend und darf nicht von den heiligen Gaben effen, wenn er nicht [zuvor] feinen Leib gebabet 
hat. "Sobald die Sonne untergegangen ift, ift er [wieder] rein; alabann mag er von den 
heiligen Gaben efjen, denn das ijt feine Speife. ?Nas und [von wilden Tieren] Zerriffenes 
darf er nicht efjen, daß er ſich dadurch verunreimigt;; ich bin Jahwe. ? So follen ſie denn meine 
Anorbnungen befolgen, daß fie nicht feinethalben [wegen des Geheiligten] Sünde auf ſich laden 

io und deshalb fterben, weil fie es entweihen; ich bin Jahwe, der fie heiligt. ! Kein Fremder 
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aber darf Geheiligtes efjen ; der Beifaß oder Tagelöhner eines Priefters darf nicht Geheiligtes 
eſſen. 11 Wenn aber ein Priefter einen Sklaven für Gelb erwirbt, fo darf diefer mit davon 
eſſen; ebenjo der in feinem Haufe geborene — fie dürfen mit von feiner Speife efjen. '? Eine 
Priefterötochter, die einem fremden zu teil geworben ift, darf von der Hebe, [die] von den 
heiligen Gaben [entrichtet wird], nicht mit efjen. 8 Eine Priefterstochter aber, welche Witwe 
ober [von ihrem Manne] verftoßen und finderlos ift und wieder zu ihrer Familie zurückkehrt, 
wie in ihrer Jugend, die darf von der Speife ihres Vaters effen; dagegen darf durchaus fein 
Fremder mit davon efjen. !* Und wenn jemand aus Verfehen Geheiligtes ißt, fo ſoll er ein 
Fünftel des Betrags darauf legen und es dem Priefter geben ſamt dem Geheiligten. '° Und is 
fie [die Priefter] follen die heiligen Gaben der Jöraeliten nicht entweihen — was fie ala Hebe 
für Jahwe hinwegnehmen —, ?° damit fie ihnen nicht Schuld aufladen durch ihre Verſchuldung, 
wenn fie ihre heiligen Gaben verzehren ; denn ich bin Jahwe, der fie heiligt. 


Borfchriften Über die Beſchaffenheit der Opfer. 


Und Jahwe redete mit Mofe alfo: !?Nede mit Aaron und mit feinen Söhnen und 
allen Israeliten und fprich zu ihnen: Wenn irgend jemand vom Haufe Israel oder von den 
Fremden in Israel feine Opfergabe darbringt — irgend welche gelobte oder freimillige Gaben, 
die ſie Jahwe ald Brandopfer darbringen wollen —, '?[follt ihr fie jo darbringen,] daß fie 
euch wohlgefällig mache: ein fehllofes, männliches Tier von den Rindern, den Lämmern ober 
den Biegen. Was irgend einen Makel an fich hat, dürft ihr nicht darbringen; denn es würde 30 
euch nicht wohlgefällig machen. *! Und wenn jemand Jahwe von den Rindern oder Schafen 
ein Heilsopfer darbringen will, fei es nun zur Abtragung eines Gelübdes ober als freimillige 
Gabe, jo muß es fehllos fein, damit es [ihn] mohlgefällig mache; es darf gar feinen Mafel an 
fi haben. Was blind ift oder ein gebrochenes Glied oder eine Wunde hat ober mit Ge- 
ſchwüren ober Kräße oder Flechten behaftet ift — ſolche dürft ihr Jahwe nicht Darbringen und 
fein derartiges Jahme als Feueropfer auf den Altar legen. *8 Ein Rind aber oder ein Schaf 
mit zu langen oder zu furzen Gliedern darfjt du als freiwillige Gabe herrichten; dagegen als 
Gelübde[opfer] würde es euch nicht wohlgefällig machen. *Auch ein foldhes, dem die Hoden 
zerquetfcht oder zerfchlagen oder abgerifjen oder ausgefchnitten find, dürft ihr Jahwe nicht dar- 
bringen. *5 Ihr bürft weder irgend welche der Art [verftümmelte] in eurem Lande machen, noch as 
von einem Ausländer [erwerben und] ala Speife eures Gottes darbringen; denn es haftet 
ihnen ein Schaden an — ein Makel haftet an ihnen — darum werben fie euch nicht wohl⸗ 
gefällig machen. 

26 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 27 Wenn ein Rind oder ein Lamm oder ein Zid- 
lein geboren wird, fo foll es fieben Tage von feiner Mutter gefäugt werben ; aber vom achten 
Tage ab und weiterhin wird es mohlgefällig aufgenommen werben, wenn es Jahwe als Feuer- 
opfer dargebracht wird. *? Ein Rind oder Schaf dürft ihr nicht zufammen mit feinem Jungen 
an einem und demjelben Tage fchlachten. 2? Und wenn ihr Jahwe ein Dankopfer opfern wollt, 
follt ihr es fo opfern, daß es euch mohlgefällig made. ®° An ebendemfelben Tage muß es ver- 30 
zehrt werben; ihr dürft nichts davon übrig laſſen bis zum nächſten Morgen ; id) bin Jahwe. 

31 So beobachtet denn meine Gebote und thut darnach — id bin Jahwe. **? Und ent- 
mweihet nicht meinen heiligen Namen, damit ich geheiligt werde inmitten der Israeliten; ich 
bin Jahwe, der euch heiligt, der euch weggeführt hat aus Ägypten, um euer Gott zu 
fein — id, Jahwe. 

Feſtgeſetze. 

! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: Rede mit den Israeliten und ſprich zu ihnen: Die 28 
Feſtzeiten Jahwes, die ihr auszurufen habt ala Feitverfammlungen am Heiligtum — folgende 
find meine Feitzeiten. ? Sechs Tage hindburd darf Arbeit verrichtet werben, aber der fiebente 
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Tag iſt ein Tag unbebingter Ruhe, mit Feſtverſammlung am Heiligtum ; ba dürft ihr Feinerlei 
Arbeit verrichten in allen euren Wohnſitzen, — es ift ein Ruhetag für Jahwe. 

* Dies find die Feftzeiten Jahwes, mit Feitverfammlungen am Heiligtum, die ihr aus- 

s zurufen habt, ein jedes zu feiner Zeit. ® Im erften Monat, am vierzehnten des Monats gegen 
Abend findet Pafjahl[feier] für Jahwe ftatt. * Am fünfzehnten Tage aber desfelben Monats 
iſt Jahwe das Feſt der ungefäuerten Brote [zu feiern]; fieben Tage lang müßt ihr ungefäuerte 
Brote efjen. "Am erften Tage habt ihr Feitverfammlung am Heiligtum zu halten; da dürft 
ihr feinerlei Werktagsarbeit verrichten. ® Und fieben Tage hindurch habt ihr Jahwe ein Feuer— 
opfer darzubringen ; am fiebenten Tage findet Feftverfammlung am Heiligtum ftatt, da bürft 
ihr feinerlei Werktagsarbeit verrichten. 

10 ’Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 0Rede mit den Israeliten und fprich zu ihnen: 
Wenn ihr in das Land fommt, das ich euch verleihen werbe, und die Ernte in ihm abhaltet, fo 
follt ihr die Erftlingsgarbe von eurer Ernte zum Priefter bringen, '’ und er foll die Garbe vor 
Jahwe weben, daß fie euch wohlgefällig made; am Tage nad dem Sabbat foll fie der Priefter 
weben. !? Und ihr follt an dem Tage, an welchem ihr die Garbe webt, ein fehllofes, einjähriges 
Lamm zum Brandopfer für Jahwe herrichten, 18 dazu als Speisopfer zwei Zehntel [Epha] 
Feinmehl, angemacht mit DI, als ein Feueropfer lieblichen Geruchs für Jahwe, und ala Trank: 
opfer dazu ein Viertel Hin Wein. '* Brot aber und geröftete oder zerftoßene Körner dürft ihr 
bis zu eben diefem Tage nicht efjen, bis ihr die Opfergabe für euren Gott dargebracht habt. 
Das ift eine für alle Zeiten geltende Satzung, die ihr beobachten follt von Geſchlecht zu Ge- 
ſchlecht in allen euren Wohnfigen. 

15 15 Sodann follt ihr vom Tage nad) dem Sabbat ab — von dem Tage ab, wo ihr die 
Webegarbe darbrachtet, fieben volle Wochen zählen, 10 bis zum Tage nad) dem fiebenten Sabbat 
follt ihr zählen, [volle] fünfzig Tage; alsdann folt ihr Jahwe ein Speigopfer vom neuen Ge- 
treide darbringen. '7 Aus euren Wohnfigen follt ihr zwei Webe-Brote bringen; aus zwei 
Zehnteln [Epha] Feinmehl follen fie beftehen und mit Sauerteig gebaden fein, als Erftling3- 
opfer für Jahme. 18 Und zu dem Brote follt ihr darbringen ſieben fehliofe einjährige Lammer, einen 
jungen Stier und zwei Wibber — die follen Jahwe ald Brandopfer gebracht werben, nebft dem zugehörigen Speis · 
opier und ben zugehörigen Tranlopfern, als ein Feueropfer lieblichen Geruchs für Jahwe. 19 Ferner follt ihr 

20 einen Ziegenbot herrichten zum Sündopfer und> zwei einjährige Yämmer zum Heilsopfer. ?' Und der 
Priefter fol fie famt den Erftlingsbroten ald Webeopfer vor Jahwe weben famt zwei Lämmern; 
fie jollen Jahwe geheiligt fein zum Beſten des Priefters, *' Und ihr follt an eben diefem Tage 
ausrufen — ihr follt Feitverfammlung am Heiligtum abhalten; da dürft ihr feinerlei Wert: 
tagsarbeit verrichten. Das ift eine für alle Zeiten geltende Satzung, die ihr beobachten follt 
in allen euren Wohnfigen von Geflecht zu Geſchlecht. *? Und wenn ihr euer Land aberntet, 
fo follft du dein Feld nicht bis auf den äußerften Rand abernten und follft nicht Nadjlefe halten 
nad deiner Ernte: den Armen und den fremden follft bu beides überlaffen; ich bin Jahwe, 
euer Gott. 

23 Ind Jahwe redete mit Mofe alfo: ** Rede mit den Jsraeliten alfo: Im fiebenten 
Monat foll euch der erfte des Monats ein Ruhetag fein, mit mahnendem Lärmblaſen und Feſt— 

25 verfammlung am Heiligtum. 25 Ihr dürft da keinerlei Werftagsarbeit verrichten und habt 
Jahwe ein Feueropfer darzubringen. 

26 Ind Jahwe redete mit Mofe alfo: Dagegen der zehnte desfelben fiebenten Monats 
ift der Sühntag; da habt ihr Fyeftverfammlung am Heiligtum zu halten und euch zu kaſteien 
und Jahwe ein Feueropfer darzubringen. ?® Und an eben diefem Tage dürft ihr feinerlei 
Arbeit verrichten, denn der Sühntag ift ed, daß man euch Sühne ſchaffe vor Jahwe, eurem 
Gott. 2? Denn wer irgend an diefem Tage fich nicht kaſteit, der foll weggetilgt werden aus 

30 feinen Volfagenofjen. ®° Und wer immer an diefem Tage irgend welche Arbeit verrichtet, einen 

KRaugfch, Altes Teftament. 9 
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ſolchen will ich hinwegraffen mitten aus feinen Volksgenoſſen. *! Yhr dürft da keinerlei Arbeit 
verrichten ; das ift eine für alle Zeiten geltende Satzung, bie ihr beobachten follt von Gefchlecht 
zu Geſchlecht in allen euren Wohnfigen. 22 Als ein Tag unbedingter Ruhe foll er euch gelten 
und ihr follt euch fafteien. Am Abend des neunten des Monats — vom Abend bis [wieder] 
zum Abend — follt ihr die geforderte Ruhezeit einhalten. 

38 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ?* Rebe mit den Jöraeliten alfo: Am fünfzehnten 
Tage desſelben fiebenten Monats fol man Jahme fieben Tage lang das [Laub- |Hüttenfeft 
feiern. * Am erften Tage ift Feitverfammlung am Heiligtum; da dürft ihr Feinerlei Werk: as 
tagsarbeit verrichten. ®* Sieben Tage hindurch habt ihr Jahwe ein Feueropfer Darzubringen ; 
am achten Tage habt ihr Feftverfammlung am Heiligtum zu Halten und Jahwe ein Feueropfer 
darzubringen — [ein Tag der] Feitverfammlung ift e8; da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit 
verrichten. 

87 Das find die Feſtzeiten Jahwes, in welchen ihr Feitverfammlungen am Heiligtum aus= 
rufen follt, daß man Jahwe Feueropfer darbringe — Brandopfer und Speisopfer, Schlacht: 
opfer und Trankopfer, je nad der Erfordernis des betreffenden Tags, ?* abgefehen von ben 
Sabbaten Jahwes und abgefehen von euren Gaben, fowie von allen euren Gelübbeopfern und 
allen euren freiwilligen Spenden, die ihr Jahme bringen wollt. 

39 Jedoch am fünfzehnten Tage des fiebenten Monats, wenn ihr den Ertrag des Landes 
einheimft, follt ihr fieben Tage lang das Feſt Jahwes feiern; der erſte Tag ift ein Ruhetag 
und der achte Tag ift ein Ruhetag. *° Und ihr follt eu am erjten Tage prächtige Baum- 40 
früchte, Palmenzweige und Äſte von dichtbelaubten Bäumen, ſowie von Bachweiden holen und 
fieben Tage lang vor Jahwe, eurem Gotte, fröhlich fein, * und follt es ala ein Feſt Jahmes 
feiern jedes Jahr fieben Tage lang; das ift eine für alle Zeiten geltende Satzung, die ihr be- 
obachten jolt von Geſchlecht zu Geſchlecht: im fiebenten Monat follt ihr es feiern. *? Da follt 
ihr fieben Tage lang in [Laub- |Hütten wohnen ; alle Zandeseingebornen in Israel follen in 
Hütten wohnen, *° damit eure [fpäteren) Geſchlechter erfahren, daß ich die Israeliten habe in 
Hütten wohnen laſſen, als ich fie aus Ägypten hinwegführte, ich, Jahre, euer Gott. 

Und Mofe fagte den Jsraeliten die Feftzeiten Jahwes. 


Borjchriften in betrefi des heiligen Leuchterö und der Schaubrote. 


! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Gebiete den Israeliten, daß fie dir lauteres DI 24 
aus zerſtoßenen Dliven für den Leuchter herbeibringen, damit man beitändig Lampen auffteden 
fann. ? Außerhalb des Vorhangs vor [der Lade mit] dem Geſetz im Dffenbarungszelt fol ihn 
Aaron herrihten |, daß er] bejtändig vor Jahmwe [brenne] vom Abend bis zum Morgen. Das 
ift eine für alle Zeiten geltende Satung, die ihr beobachten follt von Geflecht zu Geſchlecht. 

4 Auf dem Leuchter von gediegenem Golde foll er die Lampen herrichten [,daß fie] beftändig 
vor Jahwe [brennen]. 

5 Ferner jollft du Feinmehl nehmen und daraus zwölf Kuchen baden — zwei Zehntel [Epha] s 
follen auf jeven Kuchen fommen — ° und follft fie in zwei Reihen — je jechs in einer Reihe — 
auf dem Tiſch von gediegenem Golde vor Jahwe auflegen. ? Jeder Schicht aber ſollſt du reinen 
Weihrauch beigeben; diejer joll [dann] als Duftteil von dem Brote dienen als ein Jahwe dar- 
gebrachtes Feueropfer. ® Jedesmal am Sabbattage foll er es beitändig vor Jahwe aufſchichten, 
fraft einer den Israeliten obliegenden, für alle Zeiten geltenden Verpflichtung. ?Und es fol 
Aaron und feinen Söhnen zufallen, daß fie es verzehren an heiliger Stätte; denn es gehört 
ihm als ein Hochheiliges unter den jFeueropfern, fraft eines für alle Zeiten geltenden Rechtes. 
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10 "Und der Sohn einer Israelitin — er ftammte aber von einem ägyptifhen Manne — 
ging aus mitten unter die Israeliten; da gerieten fie im Lager in Streit, der Sohn der 
Israelitin und ein israelitifher Mann. *' Da läfterte der Sohn ber Jsraelitin den Namen 
[(Jahwes)] und fluchte; da brachten fie ihn zu Mofe (feine Mutter aber hieß Selomith, die 
Tochter Dibris, vom Stamme Dan). Und fie legten ihn in Gewahrfam, bis ihnen Weifung 
zufäme auf Grund eines Ausſpruchs Jahmes. 8 Und Jahwe redete mit Mofe aljo: 1* Laß 
den Flucher hinaus vor das Lager führen, und alle, die es gehört haben, follen ihm die Hände 

ıs auf das Haupt aufftemmen, und fodann fol ihn die ganze Gemeinde fteinigen. 5 Zu den 
Seraeliten aber folft du alfo fprehen: Wer irgend feinem Gotte flucht, der lädt Sünde auf 
fih. "Und wer den Namen Jahwes läftert, fol mit dem Tode beftraft werden; die ganze 
Gemeinde foll ihn unfehlbar jteinigen. Es fei ein Fremder oder ein Landeseingeborner — 
wenn er den Namen [Jahıves] läftert, fol er getötet werben. !' Wenn jemand irgend einen 
Menſchen erfchlägt, foll er mit dem Tode beftraft werden. 8 Und wer ein Stüd Vieh erfchlägt, 
hat es zu erfegen — Leben um Leben. '? Wenn jemand feinem Nächſten einen Leibesſchaden 

- 20 zufügt, dem fol man thun, wie er gethan hat: *° Bruch um Bruch, Auge um Auge, Zahn um 

Zahn; derſelbe Leibesſchaden, den er einem andern zufügt, fol ihm zugefügt werben. *! Wer 

ein [Stüd] Vieh erſchlägt, hat es zu erfegen ; wer aber einen Menfchen erfchlägt, der ſoll ge- 

tötet werben. **Einerlei Recht foll unter euch gelten, für den Fremden, wie für den Landes- 
eingeborenen, denn ich bin Jahwe, euer Gott, 

2 Und Mofe redete mit den Israeliten; da führten fie den Flucher hinaus vor das Lager 
und fteinigten ihn. Und die Israeliten thaten, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 


Borfchriften in betreff der Sabbat- und Yubeljahre, 


25 ! Und Jahwe redete mit Mofe auf dem Berge Sinai alfo: ? Rede mit den Föraeliten 
und fprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land fommt, das ich euch verleihen werde, fo foll das 
Land Jahwe eine Ruhezeit halten. ? Sechs Jahre hindurch magft du dein Feld beſäen und 
ſechs Jahre hindurd; deinen Weinberg beſchneiden und den Ertrag des Landes einheimfen. 
+ Aber das fiebente Jahr joll für das Land eine Zeit unbebingter Ruhe fein, eine Ruhezeit für 

> Jahıme. Da darfit du dein Feld nicht befüen, noch deinen Weinberg befchneiden ; ® den Nach— 
wuchs deiner [vorigen] Ernte darfſt du nicht einernten und die Trauben deines unbefchnittenen 
MWeinftods nicht lefen — es foll ein Ruhejahr fein für das Land. * Was das Land in der 
Ruhezeit [Freiwillig] trägt, foll euch zur Nahrung dienen — dir, deinem Sflaven und deiner 
Sklavin, fowie deinem Lohnarbeiter und deinem Beijafjen, die fich bei dir aufhalten; "aud 
deinem Vieh und dem Wild in deinem Lande foll alles, was es trägt, zur Nahrung dienen. 

s Meiter ſollſt du fieben Ruhejahre zählen — fiebenmal fieben Jahre — fo daß die Zeit 
der fieben Ruhejahre neunundvierzig Jahren gleihfommt. * Dann aber folljt du im fiebenten 
Monat, am zehnten des Monats die Lärmpoſaune erfchallen lafjen; am Sühntage follt ihr 

10 überall in eurem Lande die Poſaune erfchallen lafjen "und follt fo das fünfzigfte Jahr weihen 
und im Lande freiheit ausrufen für alle feine Bewohner. Als ein Halljahr ſoll es euch gelten; 
da follt ihr ein jeder wieder zu feinem Beſitz und zu feinem Gefchledht kommen. Als ein 
Halljahr foll es euch gelten, das fünfzigjte Jahr; in ihm dürft ihr nicht ſüen und den Nach— 
wuchs nicht einernten, noch von den unbejchnittenen Weinftöden [Trauben] lefen. '? Denn ein 
Halljahr ift es und foll euch alö geheiligt gelten; vom Felde weg follt ihr effen, was es trägt. 

is In ſolchem Halljahre follt ihr ein jeder wieder zu feinem Befite fommen. '* Wenn 
du deinem Nächten etwas verfaufjt oder von deinem Nächſten faufft, fo follt ihr nicht einer den 

ıs andern übervorteilen. "5 Mit Nüdficht auf die Anzahl der Jahre feit dem [legten] Halljahr 
g* 
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folft du deinem Nächſten ablaufen, und mit Rückſicht auf die Anzahl der Erntejahre foll er dir 
verfaufen. 1° Für eine größere Zahl von Jahren haft du einen entſprechend höheren Kaufpreis 
zu zahlen, wie für eine geringere Zahl von Jahren einen entjprechend geringeren ; denn eine 
Anzahl von Ernten verkauft er dir. 17So übervorteilt nun feiner feinen Nächſten, ſondern 
fürdhte dich vor deinem Gott, denn id) bin Jahwe, euer Gott. !? Darum follt ihr nad) meinen 
Satzungen thun und meine Rechte beobachten und nad) ihnen thun, damit ihr ficher im Lande 
wohnet. 1? Da wird dann das Land feine Frucht hergeben, daß ihr euch fatt efjen könnt und 
fiher darin wohnet. 20 Und falls ihr ſprächet: was follen wir efjen im fiebenten Jahre, wenn 2% 
wir nicht fäen und uns feine Früchte einfammeln dürfen ? *! [fo wifjet:] ich werde im ſechſten 
Jahre meinen Segen zu euren Gunften aufbieten, daß es für alle drei Jahre den [nötigen] Er- 
trag abwerfen fol. *? Und wenn ihr im achten Jahre fäet, werbet ihr [noch immer] von dem 
Ertrage altes [Getreide] effen; bis zum neunten Jahre — bis der Ertrag deöfelben zu Gebote 
fteht, werdet ihr altes eſſen. *° Grund und Boden darf nicht endgiltig verfauft werben, denn 
mein ift das Land; denn ihr feid [nur] Fremdlinge und Beifaffen bei mir. ?* Daher follt ihr 
in dem Lande, das ihr zu eigen habt, überall eine Miedereinlöfung von Grund und Boden ge- 
ftatten. *° Wenn dein Bruder verarmt und etwas von feinem Beſitztum verkauft, fo fol fein 25 
nächſter Verwandter als Löfer für ihn eintreten und das, was fein Verwandter verkauft hat, 
wieder einlöfen. 2° Und wenn jemand feinen Löfer hat, aber foviel zu befchaffen vermag, als 
er zur MWiebereinlöfung bedarf, 27 fo ſoll er die Jahre [,die] feit dem Verkauf [verflofjen find, 
in Anrechnung bringen; was darüber ift, fol er demjenigen, an den er verfauft hat, zurüd: 
erjtatten, damit er wieder zu feinem Befittum fomme. ?* Befchafft er aber nicht fo viel, als er 
zur Nüderftattung bedarf, fo bleibt das von ihm Verkaufte im Befite des Käufers bis zum 
Halljahr; im Halljahr aber foll es [unentgeltlich] heimfallen, fo daß er wieder zu feinem Be- 
figtum fommt. 

29 Ind wenn jemand ein Wohnhaus in einer ummauerten Stabt verkauft, fo foll er es 
wieber einlöfen dürfen bis zum Abſchluß des Jahres, in welchem er es verkauft hat; für feine 
Wiebereinlöfung ift [damit] eine Frift gefeht. 39 Wenn es aber bis zum Ablauf eines vollen 30 
Jahres nicht eingelöft wird, fo wird das Haus, das in einer ummauerten Stadt liegt, dem 
Käufer und feinen Nachkommen endgiltig [als Befit] beftätigt und fällt im Halljahre nicht 
heim. ®! Dagegen die Häufer in den Dörfern, welche nicht ringsum eine Mauer haben, find 
als ein Teil des Aderbefites zu betrachten ; fie dürfen [jederzeit] wieder eingelöft werden und 
fallen im Halljahre heim. 82 Was aber die Häufer der Leviten betrifft — die Häufer in den 
Städten, die ihr Eigentum find — fo Steht den Leviten jederzeit die Miedereinlöfung zu. 9? Und 
wenn jemand von den Leviten [feinen Beſitz] “nicht? wieder einlöft, fo fällt das [von ihm] ver: 
faufte Haus... .* im Halljahre heim; denn die Häufer in den Städten der Leviten find ihr 
[Erb-]Befig inmitten der Israeliten. ®* Das zu ihren Städten gehörende Weideland aber darf 
nicht verfauft werden ; denn es gehört ihnen für alle Zeiten als [Erb-]Befiy. 

95 Und wenn dein Bruber verarmt, daß er fich neben dir nicht halten kann, fo follft du as 
ihn aufrecht erhalten als Frembling und Beifafjen, daß er feinen Unterhalt neben dir habe. 
36 Du darfft nicht Zins und Wucher von ihm nehmen, ſondern folljt dich fürchten vor deinem ' 
Gott, daß dein Bruder feinen Unterhalt neben dir habe. "Du darfit ihm dein Geld nicht um 
Zins geben, noch deine Nahrungsmittel um Wucher. 3 Ich bin Jahwe, euer Gott, der euch aus 
Ägypten weggeführt hat, um euch das Land Kangan zu verleihen, um euer Gott zu fein. 

89 Und wenn dein Bruder neben dir verarmt und ſich dir verfauft, fo jolft du ihn nicht 


* wörtlih: und bie (ober allenfall® „in der") Stadt feines Beſitztums; der Sinn ded ohne 
Zweifel befhädigten Textes ift wohl: und zwar (jedoch) nur in einer folchen Stadt, wo fie ihren 
Erbbefig haben (nicht auch in anderen). 


Das dritte Buch Mofe 25 o—ss. 26 1—ı0. 133 


+0 Sflavendienft thun lafjen. *° Gleich einem Lohnarbeiter, einem Beifafjen, ſoll er bei dir fein; 


bis zum Halljahre foll er bei dir dienen. *" Dann aber foll er famt feinen Kindern frei von dir 
ausgehen und zu feinem Gefchleht zurüdfehren und wieder zu feinem väterlichen J[Erb- Peſitz 
fommen. *? Denn meine Knechte find fie, die ic aus Ägypten weggeführt habe; fie dürfen 
nicht verfauft werben, wie man Sklaven verlauft. + Du follft nicht mit Härte über ihn 
berrfchen, fondern dich fürchten vor deinem Gott. ** Und wenn du Sklaven und Sflavinnen 
haben willft, von den [Heiden- Völkern, die euch rings umgeben — von denen mögt ihr Sklaven 


‚und Sklavinnen faufen. * Auch von den Kindern der Beifaflen, die ſich bei euch aufhalten, 


mögt ihr welche faufen, fowie aus ihrer Sippfchaft, die fich bei euch befindet, die in eurem 
Lande geboren ift; die follen euer Befigtum fein, * und ihr mögt fie auf eure Kinder nad} euch 
vererben, daß fie ihr Eigentum feien, und mögt fie [fo] dauernd zu Sklaven haben. Aber über 
eure Brüder, die Israeliten — da darfft du nicht, einer über den andern, mit Härte herrfchen. 

47 nd wenn ein Fremdling oder Beifaß neben dir zu Befit gelangt, dagegen dein Bruder 
neben ihm verarmt und fi einem Fremdling “oder” Beifafjen oder einem Ablömmling von ber 
Sippſchaft eines Fremdlings neben dir verkauft, *° fo fol er, nachdem er fich verkauft hat, 
wieder ausgelöft werben können; einer feiner Brüder mag ihn auslöfen, “* oder fein Oheim oder 
der Sohn feines Dheims mag ihn auslöfen, oder [fonft] einer von feinen nächſten Blutsver- 
wandten aus feinem Gefchlecht mag ihn auslöſen; oder, wenn er [felbft wieder] zu Beſitz ge- 


so langt, fo mag er fi auslöfen. *0 Und zwar foll er mit dem, der ihn gefauft hat, [die Zeit] 


berechnen von dem Jahre ab, wo er fich ihm verfauft, bis zum Halljahr. Der Preis, um den 
er fich verkauft, entfpricht der Anzahl der [Dienft-] Jahre; gleich einem Lohnarbeiter ift er eine 
[beitimmte] Zeit bei ihm. °' Wenn nod) viele Jahre fehlen, fo hat er zum Behufe feiner Aus- 
Löfung einen dementſprechenden Betrag von der Kauffumme zurüdzuerftatten ; ? wenn aber nur 
noch wenige Jahre bis zum Halljahre fehlen, fo muß er fie ihm [auch] berechnen; nad} feinen 
Dienſt⸗ Jahren richtet es fi, wie viel er zum Behufe feiner Auslöfung zurüdzuerftatten hat. 
53 Gleich einem, der Jahr um Jahr für Lohn arbeitet, foll er bei ihm fein; bu darfſt nicht 
ruhig mit anfehen, daß er mit Härte über ihn herrſcht. °* Falls er aber nicht in diefer Meife 


5; ausgelöft wird, fo foll er famt feinen Kindern im Halljahre frei ausgehen. °° Denn die. Jsrae⸗ 
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liten gehören mir als Knechte zu; meine Knechte find fie, der ich fie aus Ägypten weggeführt 
habe, ih, Jahwe, ihr Gott! 


Berbot der Götterbilder. Einfhärfung des Sabbatsgebots.“ Segen und Fluch zur Wahl geftellt. 

1 %hr dürft euch nicht Götzen anfertigen und euch nicht Schnigbilder und Malfteine auf- 
ftellen, noch einen Stein mit Bildwerk in eurem Lande fegen, um euch davor niederzuwerfen, 
denn ich bin Jahwe, euer Gott. "Meine Ruhetage follt ihr beobachten und euch vor meinem 
Heiligtum fcheuen ; ich bin Jahwe. 

8 Menn ihr nad; meinen Sakungen wandeln und meine Gebote beobachten und nad) 
ihnen thun wollt, * fo will ich euch jedesmal zur rechten Zeit Regen fenden, daß der Boden 
feinen Ertrag gebe, und die Bäume auf dem Felde ihre Früchte tragen ; ® da foll fich bei euch 
die Drejchzeit bis zur Weinlefe hinziehen und die Weinlefe bis zur Saatzeit, daß ihr Brot in 
Fülle zu efjen habt und ſicher in eurem Lande wohnet. ® Und ich will maden, daß Friede im 
Lande herrfcht, daß ihr euch niederlegen könnt, ohne daß euch jemand auffchredt; die reißenden 
Tiere will ih wegfchaffen aus dem Lande und fein Schwert fol in euer Land eindringen. ? Ihr 
werdet eure Feinde in die Flucht fchlagen, daß fie [auf der Flucht] vor euch dem Schwerte ver- 
fallen. ® Fünf von euch follen Hundert in die Flucht Schlagen, und hundert von euch follen zehn- 
taufend in die Flucht fchlagen, fo daß eure Feinde [auf der Flucht] vor euch dem Schwerte ver- 
fallen. ꝰ Und ich werde mich [gnädig] zu euch wenden und will verleihen, daß ihr euch mehret 


ı0 und zahlreich werdet, und will meinen Bund mit euch in Kraft treten lafjen. "Und ihr werdet 
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abgelagertes altes [Getreide] zu efjen haben und das alte hinausfchaffen müffen, um das neue 
unterzubringen. *! Und ich werde meinen Wohnſitz unter euch aufſchlagen und feinen Wider: 
willen gegen euch hegen, 12 fondern werbe unter euch wandeln und will euer Gott fein, und ihr 
follt mein Volk fein. is Ich bin Jahwe, euer Gott, der euch aus Agypten weggeführt hat, da- 
mit ihr nicht [länger] ihre Sklaven wäret ; ich zerbrad) die Stangen eures Jochs und ließ euch 
aufrecht einhergehen. 

14 Menn ihr mir aber nicht gehorcht und nicht durchaus nach diefen Geboten handelt, 
15 wenn ihr meine Satzungen verachtet und gegen meine Rechte Widermwillen hegt, jo daß ihr ı5 
nicht durchaus nach meinen Geboten handelt und fo den Bund mit mir brechet, ſo will auch 
ich demgemäß mit euch verfahren und will Schredliches über euch verhängen: Schwinbfucht und 
Fieber, die die Augen erlöſchen und das Leben ſchwinden machen. Da follt ihr dann vergeb- 
lich euren Samen fäen, denn eure Feinde werben es verzehren. 1" Und ich werbe mein Angeficht 
wiber euch kehren, daß ihr gefchlagen werdet [und fliehen müßt] vor euren Feinden; und eure 
Haffer werben euch unterjodhen, und ihr werdet fliehen, auch wenn euch niemand verfolgt. 

18 Und wenn ihr mir auch dann noch ungehorfam ſeid, fo will ich euch fiebenmal noch 
härter züchtigen um eurer Sünden willen !? und will euren freien Stolz brechen und mill 
machen, daß der Himmel über euch wie Eifen und euer Boden wie Erz ift. ?° Da mwerbet ihr 20 
euch dann nutzlos abquälen: der Boden wirb euch feinen Ertrag geben und die Bäume im 
Lande werben feine Früchte tragen. 

21 Und wenn ihr mir zumiderhandelt und mir nicht gehordhen wollt, fo will ich euch 
weiter fchlagen fiebenmal, wie e8 eure Sünden verdienen. *? Da werde ich die wilden Tiere 
gegen euch entjenden, daß fie euch eurer Kinder berauben und euer Vieh würgen und eure Zahl 
mindern, jo daß eure Straßen veröben. 

23 Und wenn ihr euch daburd nicht von mir warnen laßt, fondern mir zumiderhandelt, 
24 fo will auch ich euch zumiderhandeln und will euch meinerfeits fchlagen fiebenmal um eurer 
Sünden willen, *® und will ein Schwert über euch fommen lafjen, das Rache nehmen foll für 25 
den Bundesbrud; und wenn ihr euch dann in eure Städte zurüdziehen werbet, fo will ich die 
Peſt unter euch fenden, und ihr follt in Feindeshand gegeben werben. ?° Menn ich euch die 
Stütze des Brotes zerbreche, fo werben dann zehn Weiber in einem Badtopf Brot für euch 
baden und euch dad Brot abgemwogen zurüdbringen, und ihr werdet efjen, aber nicht fatt werben. 

27 Und wenn ihr mir troßdem ungehorfam feid und mir zuwiderhandelt, *® fo will dann 
auch ich im Grimm euch zumiderhandeln und euch züchtigen fiebenmal um eurer Sünden willen. 
29 Ind ihr follt das Fleifch eurer Söhne verzehren und das Fleiſch eurer Töchter follt ihr ver- 
zehren. 80 Und ich will eure [Dpfer-]Höhen verwüften und eure Sonnenfäulen zerftören und so 
will eure Zeichen auf die Leichen eurer Gößen werfen und werde Abfcheu vor euch empfinden. 
91 Eure Städte will ich zu Trümmerhaufen machen und eure Heiligtümer vermwüften und will 
nicht [mehr] riechen den lieblichen Geruch eurer Opfer. ®? Ja, ich felbft will das Land ver- 
wüften, daß ſich eure Feinde, die ſich darin nieberlaffen, darüber entfegen follen. ®? Euch aber 
will id verftreuen unter den Völkern und will hinter euch her das Schwert züden; und euer 
Land fol zur Müfte und eure Stäbte follen zu Trümmerhaufen werben. ** Da wird dann das 
Land feine Ruhezeiten erfett befommen die ganze Zeit hindurch, in der es wüfte liegt, während 
ihr im Lande eurer Feinde feid; da wirb dann das Land Ruhe haben und feine Ruhezeiten ab- 
tragen. 95 Die ganze Zeit hindurch, in der es wüſte liegt, wird e8 Ruhe haben — die Ruhe, 35 
die es nicht gehabt hat zu den Ruhezeiten, die euch geboten waren, als ihr [noch] darin mohntet. 
86 Und die von euch übrig fein werden, die will ich gänzlich verzagt machen in den Ländern 
ihrer Feinde, daß fie das Naufchen eines verwehten Blattes in die Flucht jagen foll, daß fie 
fliehen follen, wie man vor dem Schwerte flieht, und hinftürzen, obſchon [fie] niemand verfolgt. 
37 nd fie follen über einander fallen, wie [auf der lucht) vor dem Schwert, obſchon [fie] 
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niemand verfolgt ; und ihr ſollt nicht Stand halten können vor euren Feinden. 88 Und ihr follt 
unter den [Heiden- ]Bölfern zu Grunde gehen und das Land eurer Feinde foll euch verzehren. 
ind die von euch übrig fein werden, follen infolge ihrer Sündenfchuld in den Ländern eurer 
Feinde bahinfiechen ; überdies auch infolge der Berfchuldungen ihrer Väter follen fie dahinſiechen, 
40 wie diefe. * Wenn fie dann ihre Sündenfhuld und die Schuld ihrer Väter befennen — die 
Untreue, die fie gegen mich begangen haben — und wie fie mir zumidergehandelt haben, *! da- 
ber auch ich ihnen zumiderhandelte und fie in das Land ihrer Feinde verbrachte, — ja, wenn 
fi dann ihr unbefchnittenes Herz beugt, und fie alsdann ihre Sündenfhuld büßen, *?jo will 
id an meinen Bund mit Jakob gedenlen und auch meines Bundes mit Iſaak, ſowie meines 
Bundes mit Abraham mill ich geventen und des Landes will ich gedenken. + E3 muß aber 
das Land von ihnen verlafjen werden und feine Ruhezeiten erfegt belommen, während es wüſte 
liegt nach ihrer Entfernung ; fie felbft aber müffen ihre Sündenſchuld büßen, dieweil fie meine ° 
Rechte verworfen und gegen meine Satzungen Wibermwillen gehegt haben. ** Aber felbft dann, 
wenn fie im Lande ihrer Feinde find, verwerfe ich fie nicht und verabfcheue ich fie nicht, daß ich 
fie [gang] vertilgen und fo meinen Bund mit ihnen bredien follte, denn ich bin Jahwe, euer 
+5 Gott. * Und ich will zu ihrem Beſten gedenken an den Bund mit den Vorfahren, die ich vor 
den Augen der [Heiden-|Bölter aus Ägypten weggeführt habe, um ihr Gott zu fein — id), 
Jahwe! 
“Das find die Satzungen und Rechte und Weiſungen, die Jahwe auf dem Berge Sinai 
durch Mofe gegeben hat J,daß fie] zwiſchen ihm und den Jeraeliten [zu Recht beftehen jollten]. 


Nachtrag Über Gelübde und Zehnten, 


27 ! Und Jahme redete mit Mofe alfo: * Rede mit den Israeliten und ſprich zu ihnen: 
Wenn jemand Jahme ein Gelübde abträgt, [und zwar ein folches von] Perfonen nad dem 
Schätzungswert, ?fo foll der Schätzungswert eines Mannes von zwanzig bis zu ſechzig Jahren 
fünfzig Silberfefel nad dem heiligen Gewicht betragen; ift e8 aber ein Weib, fo foll der 

s Schäßungswert dreißig Sekel betragen. * it es jemand von fünf bis zu zwanzig Jahren, ° fo 
foll der Schägungswert der männlichen Perfon zwanzig Sefel, der weiblichen zehn Sefel be- 
tragen. ° Fit es jemand von einem Monat bis zu fünf Jahren, fo fol der Schätzungswert des 
Knaben fünf Silberfelel, der Schägungsmwert des Mädchens drei Silberfefel betragen. 7 Jit 
e3 jemand von fechzig Jahren und darüber, fo jol der Schätzungswert des Mannes fünfzehn 
Setel betragen, der des Weibes zehn Sefel. * Und wenn der Betreffende zu arm ift, um ben 
Schätzungswert zu entrichten, fo ftelle man ihn vor den Priefter und der Prieſter möge ihn ab- 
ſchätzen; mit Rückſicht darauf, wie viel der Gelobende zu leiſten vermag, fol ihn der Priefter 
abſchätzen. 

Und wenn es Vieh iſt, von welchem man Jahwe Opfer bringen kann, fo fol alles, was 
io einer Jahwe davon giebt, als geheiligt gelten. 10 Er darf es nicht umwechſeln, noch ver- 
tauſchen — ein gutes für ein ſchlechtes oder ein fchlechtes für ein gutes; und wenn er dennoch 
ein Stüd Vieh mit einem anderen vertaufchen follte, fo foll das eine, wie das andere dem 
Heiligtum verfallen fein. 11 Iſt e8 aber irgend welches unreine Vieh, von dem man Jahwe 
teine Opfer bringen Tann, fo foll man das Vieh dem Priefter darftellen, 1? und der Priefter 
foll es abſchätzen, je nachdem es ſchön oder gering ift; bei dem Schätzungswert, den der Priefter 
feftfegt, foll es verbleiben. 18 Will er es aber einlöfen, fo hat er noch ein Fünftel von dem 
Schägungswert darauf zu legen. 
14 Und wenn jemand Jahwe fein Haus als heilige Gabe mweiht, fo fol es der Priefter 
abihägen, je nachdem es ſchön oder gering ift; fo, mie es der Priefter abſchätzt, fol es zu 
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ftehen fommen. "Falls aber der, der fein Haus gemweiht hat, es wieder einlöfen will, fo hat 
er noch ein Fünftel der Schägungsfumme darauf zu legen ; dann gehört es ihm. 

16 Wenn jemand etwas von feinem erblichen Grundbefige Jahwe weiht, fo richtet fich der 
Schätzungswert nad dem Maße der Ausfaat ; ein [Stüd Feld von einem] Chomer Gerfte Aus- 
faat ift auf fünfzig Silberfefel zu ſchätzen. '7MWeiht er fein Feld vom Halljahr ab, fo foll es 
nad) dem Schägungswert zu ftehen fommen. 18 Weiht er aber fein Feld nad dem Halljahr, 
fo muß ihm der Priefter den Betrag berechnen mit Nüdficht auf die [Zahl der] Jahre, die noch 
bis zum Halljahr fehlen, und es ift dann von bem [vollen] Schägungswert [eine entfprechende 
Summe] abzuziehen. "Will aber der, der das Feld geweiht hat, es doch wieber einlöfen, fo 
hat er ein Fünftel der Schägungsfumme darauf zu legen; dann verbleibt es ihm. Löſt er 
das Feld nicht ein, verfauft aber trogbem das Feld an einen anderen, fo kann es nicht wiederum 
eingelöft werben; *! fondern das Feld hat, wenn es im Halljahre frei wird, als etwas Jahwe Ge- 
weihtes zu gelten, wie ein dem Bann verfallenes Feld; das Eigentumsrecht daran fällt dem 
Priefter zu. 

22 Meiht er dagegen Jahwe ein von ihm erfauftes Feld, welches nicht zu feinem erb- 
lichen Grundbefit gehört, *?fo muß ihm der Priefter ausrechnen, wie hoch ſich der Schätzungswert 
[für den Zeitraum] bis zum Halljahr beläuft, und er foll dieſen Schätzungswert am gleichen 
Tage als eine Jahwe geweihte Gabe entrichten. ** Im Halljahr aber kommt das [betreffende] 
Feld wieder an den, von dem er es gefauft hatte, dem es als Erbbeſitz gehörte. ?° Alle 
Schätungen haben nach heiligem Gewicht zu gefchehen ; zwanzig Gera machen einen Sefel. 

26 Jedoch Erftgeburten unter dem Vieh, die als erftgeborne Jahwe zufallen, darf nie- 
mand weihen; es fei Rind oder Schaf — es gehört Jahwe. ?? Handelt es fi aber um un- 
reines Vieh, fo muß man es losfaufen nad) dem Schägungswert und ein Fünftel des Betrags 
darauf legen; und falls es nicht eingelöft wird, fo ift es nah dem Schäßungswerte zu ver- 
laufen. ?® Gebanntes jedoch, welches jemand Jahwe mittelft des Banned weiht von allem, 
was ihm gehört, es feien Menſchen oder Vieh oder erblicher Grundbefig, darf niemals ver- 
fauft oder eingelöft werben; alles Gebannte ift Jahwe hochheilig. *?? Wenn irgend Menfchen 
mit dem Banne belegt werben, fo dürfen fie nicht losgefauft werben, fondern müffen getötet 
werben. 

30 Alle Zehnten vom Boden, von der Saatfrudt, wie von den Baumfrüchten, gehören 
Jahwe, find Jahwe geheiligt. ®! Sollte aber jemand einen Teil feines Zehnten einlöfen wollen, 
fo hat er ein Fünftel des Betrags darauf zu legen. 

32 Mas aber den Zehnten von den Rindern und Schafen anlangt, fo ſoll von allem, 
was unter dem [Hirten Stab hindurchgeht, das je zehnte Stüd Jahwe geheiligt fein. *? Man 
fol nicht unterſuchen, ob es gut oder fchlecht fei, und darf es nicht [mit einem anderen] ver- 
taufhen. Sollte es einer aber doch vertaufchen, fo ift das eine wie das andere dem Heiligtum 
verfallen und darf nicht eingelöft werden. 

94 Das find die Gebote, die Jahme Mofe auf dem Berge Sinai für die Jöraeliten auftrug. 
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Das vierte Bud) Moſe. 


Erfte Zählung der ftreitbaren Männer. Beftellung der Leviten, 


1 ! Und Jahwe redete mit Mofe in der Steppe am Sinai, im Dffenbarungszelt, am erften 
[Tage] des zweiten Monats im zweiten Jahre nach ihrem Auszug aus Ägypten, und gebot: 
* Nehmt die Gefamtzahl der ganzen Gemeinde der Jsraeliten auf, Geſchlecht für Geſchlecht, 
Familie für Familie famt den einzelnen Namen — alles, was männlich ift, Kopf für Kopf. 
3 Alles, was Friegstüchtig ift in Jörael, von zwanzig Jahren an und darüber, ſollt ihr mujtern, 
Schar für Schar, du und Aaron. * Und von jedem Stamme foll eud) je einer, und zwar das 

5 Oberhaupt der zum Stamme gehörenden Familien, zugefellt fein. ® Dies find die Namen ber 
Männer, die euch zur Seite ftehen follen: von Ruben Elizur, der Sohn Sebeurs, *von Simeon 
Selumiel, der Sohn Zuri-Sadais, "von Juda Nahefion, der Sohn Amminadabs, ? von Iſſachar 

ı0 Nethaneel, der Sohn Zuars, ? von Sebulon Eliab, der Sohn Helons, "von den Söhnen 
Joſephs: von Ephraim Elifama, der Sohn Ammihubs, von Manaffe Gamliel, der Sohn 
Pedazurs; 11 von Benjamin Abidan, der Sohn Gideonis, !? von Dan Ahiejer, der Sohn 
Ammi-Sadais, "?non Aſſer Pagiel, der Sohn Ochrans, '* von Gab Eliafaph, der Sohn De- 

ı5 guels, 1s von Naphthali Ahira, der Sohn Enans. '° Das waren die aus der Gemeinde be- 
rufenen, die Fürften ihrer väterlichen Stämme, die Häupter der Taufendfchaften Jsraels. '" Da 
ließen Mofe und Aaron die genannten Männer, die [ihnen] namentlich bezeichnet worden waren, 
zu fi fommen "° und verfammelten die ganze Gemeinde am erften [Tage] des zweiten Monats. 
Da ließen fie fi in die Geburts-Verzeichniſſe eintragen nad} ihren Geſchlechtern, Familien und 
einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, Kopf für Kopf, wie Jahwe Mofe 
befohlen hatte; jo mufterte er fie denn in der Steppe am Sinai. 

20 20 Es beliefen ſich aber die Abkömmlinge der Söhne Rubens, des Erftgeborenen Israels, 
nad ihren Geſchlechtern, Familien und einzelnen Namen, Kopf für Kopf gerechnet — alles, 
was männlid; war von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was kriegstüchtig war, ?! fo 
viele ihrer vom Stamme Ruben gemuftert wurden, auf 46 500; ?? Die Ablömmlinge ber Söhne 
Simeons nad ihren Geſchlechtern, Familien * und einzelnen Namen, Kopf für Kopf ge 
rechnet — alles, was männlich war von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was friegs- 
tüchtig war, 22 [beliefen ſich] fo viele ihrer vom Stamme Simeon gemuftert wurben, auf 59 300. 
24 Die Ablümmlinge der Söhne Gads nach ihren Gefchlechtern, Familien und einzelnen Namen, 

25 von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was friegstüchtig war, *° [beliefen fih] fo viele 
ihrer vom Stamme Gab gemuftert wurden, auf 45 650. ?° Die Ablömmlinge der Söhne Judas 
nach ihren Gejchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, 
alles, was kriegstüchtig war, ?7 [beliefen fich] fo viele ihrer vom Stamme Juda gemuftert 
wurden, auf 74600. ** Die Abfümmlinge der Söhne Iſſachars nach ihren Geſchlechtern, Fa— 
milien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was friegstüchtig 
mar, ?® [beliefen fich] fo viele ihrer vom Stamme Iſſachar gemuftert wurden, auf 54400. 

a0 8° Die Ablömmlinge der Söhne Sebulons nad ihren Geſchlechtern, Familien und einzelnen 
Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was friegstüchtig war, ®! [beliefen fich] 
fo viele ihrer vom Stamme Sebulon gemuftert wurden, auf 57400. 9? Was die Söhne Joſephs 
anbelangt, [fo beliefen fi] die Ablömmlinge der Söhne Ephraims nad ihren Geſchlechtern, 
Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was friegstüchtig 
war, 9 fo viele ihrer vom Stamme Ephraim gemuftert wurden, auf 40 500 ; ®* die Ablümm- 
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linge der Söhne Manafjes nad) ihren Geſchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig 
Jahren an und darüber, alles, was kriegstüchtig war, 9° fo viele ihrer vom Stamme Manafle 35 
gemuftert wurden, auf 32200. ?° Die Abfömmlinge der Söhne Benjamins nad) ihren Ge- 
ſchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was 
friegstüchtig war, 97 [beliefen ſich] fo viele ihrer vom Stamme Benjamin gemuftert wurden, 
auf 35400. 86 Die Abkömmlinge der Söhne Dans nad ihren Gefhlehtern, Familien und 
einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was triegstüchtig war, [beliefen 
fi] ®% fo viele ihrer vom Stamme Dan gemuftert wurden, auf 62700. * Die Abkömmlinge +0 
der Söhne Affers nad} ihren Gefchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren 
an und darüber, alles, was friegstüchtig war, *! [beliefen fich] fo viele ihrer vom Stamme Affer 
gemuftert wurben, auf 41500. *? Die Ablömmlinge der Söhne Naphthalis nad ihren Ge- 
ſchlechtern, Familien und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und darüber, alles, was 
friegstüchtig war, * [beliefen fi] fo viele ihrer vom Stamme Naphthali gemuftert murben, 
auf 53400. ** Das find die gemufterten, die Mofe und Naron und die Fürften Israels 
mufterten ; derer waren zwölf, je einer für den zu ihm gehörenden Stamm. *° Und es beliefen 45 
fich alle, die von den Israeliten nad) ihren Familien gemuftert waren, von zwanzig Jahren an 
und darüber, alles, was friegstüchtig war in Israel — “„es beliefen fich alle gemufterten auf 
603550. +7 Die Leviten aber nad) ihrem väterlihen Stamm wurden nicht mit unter ihnen 
gemuftert. 

48 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: + Jedoch den Stamm Levi darfft du nicht [mit] 
muftern und ihre Gefamtzahl nicht aufnehmen inmitten der [übrigen] Jsraeliten. 5% Stelle du so 
die Leviten an bei der Wohnung des Gefeges und allen ihren Geräten und allem, mas zu ihr 
gehört; fie follen die Wohnung und alle ihre Geräte tragen und fie follen fie bedienen und 
fi rings um die Wohnung lagern. 51 Wenn fi die Wohnung in Bewegung fest, follen die 
Zeviten fie abbrechen, und wenn die Wohnung raftet, follen die Zeiten fie aufrichten; ein 
Fremder aber, der herantritt, foll getötet werben. *2 Die [übrigen] Jsraeliten follen fi nad) 
ihren Heerfcharen ein jeder in feinem Lager und bei feinem Paniere lagern ; ®® die Leviten aber 
follen fi rings um die Wohnung des Geſetzes lagern, daf nicht etwa ein [Gottes-]Zorn über 
die Gemeinde der Israeliten fomme. So follen denn die Leviten des Dienftes an der Wohnung 
des Geſetzes warten. 

54 Und es thaten die Föraeliten ganz, wie Jahwe Mofe befohlen hatte — alfo thaten fie. 


Die Lagerorbuung. 


Ind Jahwe redete mit Mofe und Naron alfo: ? Die Jsraeliten haben fich zu lagern, 2 
ein jever bei feinem Panier [und] bei den [yeld-] Zeichen feines Stammes; gegenüber dem 
Dffenbarungszelte jollen fie fi ringsum lagern. ® Und zwar follen nad) vorn, nad) Dften zu 
lagern: das Panier des Lagers Judas nad feinen Heerfharen, und ala Anführer der Söhne 
Judas Nahefjon, der Sohn Amminababs, * mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 
74600. ° Und neben ihm foll jich lagern der Stamm Iſſachar, und als Anführer ver Söhne 5 
Iſſachars Nethaneel, ver Sohn Zuars, ® mit feinem Heere und feinen Gemufterten, 54 400; 

7 <ferner” ber Stamm Sebulon, und als Anführer der Söhne Sebulons Eliab, der Sohn Helons, 
8 mit feinem Heer und feinen Gemufterten, 57400. Alle die Gemufterten im Lager Judas 
nad; ihren Heerfcharen [zählen jomit] 186400 ; fie Haben zuerft aufzubrechen. 

10 Nach Süden zu [fol ſich lagern] das Panier des Lagers Rubens nad) feinen Heer- 10 
fcharen, und als Anführer der Söhne Rubens Elizur, der Sohn Sebeurs, "! mit feinem Heere 
und feinen Gemufterten, 46 500. 12 Und neben ihm foll fi lagern der Stamm Simeon, und 
als Anführer der Söhne Simeons Selumiel, der Sohn Zuri-Sadais, "? mit feinem Heer und 
mit ihren Gemufterten, 59 300; !* ferner der Stamm Gab, und als Anführer der Söhne Gads 
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ıs Eliafaph, der Sohn Neguels, 1° mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 45 650. 
16 Alle die Öemufterten im Lager Rubens nad) ihren Heerfcharen [zählen fomit] 151 450 ; diefe 
haben an zweiter Stelle aufzubrehen. 17 Das Dffenbarungszelt aber, das Lager der Leviten, 
joll aufbrechen inmitten der [übrigen] Lager; mie fie lagern, fo haben fie aufzubrechen, ein 
jeder auf feiner Seite, nad} ihren Banieren. 

18 Das Panier des Lagers Ephraims nach feinen Heerfcharen [fol ſich lagern] nad) Weiten 
zu, und ala Anführer der Söhne Ephraims Elifama, der Sohn Ammihuds, ? mit feinem 

20 Heer und mit ihren Gemufterten, 40 500 ; 20 und neben ihm der Stamm Manafje, und als An- 
führer der Söhne Manafjes Gamliel, der Sohn Pedazurs, *! mit feinem Heer und mit ihren 
Gemufterten, 32 200, ?? ferner der Stamm Benjamin, und als Anführer der Söhne Benjamin 
Abidan, der Sohn Gideonis, *® mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 35 400. * Alle 
die Gemufterten im Lager Ephraims nad) ihren Heerfcharen [zählen fomit] 108100. Diefe 
haben an britter Stelle aufzubrechen. 

Er) 25 Das Panier des Lagers Dans nad) jeinen Heerfcharen [fol fich lagern) nad Norden 
zu, und als Anführer ver Söhne Dans Ahiefer, der Sohn Ammi:Sadais, ?% mit feinem Heer 
und mit ihren Gemufterten, 62700. * Und neben ihm foll ſich lagern der Stamm Afjer, und 
als Anführer der Söhne Aſſers Pagiel, der Sohn Ochrans, ?® mit feinem Heer und mit ihren 
Gemufterten, 41500. 20 Ferner der Stamm Naphthali, und ald Anführer der Söhne Naph— 

so thalis Ahira, der Sohn Enans, ?° mit feinem Heer und mit ihren Gemufterten, 53 400. ®! Alle 
die Gemufterten im Lager Dans [zählen jomit] 157600. Diefe haben zulegt aufzubrechen 
nach ihren Panieren. 

32 Das find die Gemufterten der Israeliten nad) ihren Stämmen, fämtliche Gemufterte 
der [verfchiedenen] Lager nad) ihren Heerfcharen, 603550. ?? Die Leviten aber wurden nicht 
mit gemuftert unter ven Israeliten, wie Jahwe Moſe befohlen hatte. ** Und die Jsraeliten 
thaten ganz, wie Jahwe Mofe befohlen hatte — alfo lagerten fie fi) nad) ihren Panieren und 
alfo brachen fie auf, ein jeder nad} feinem Gefchledht bei feinem Stamm. 


Mufterung ber Leviten, Die Auslöfung der Erftgebornen. 


8 1 Dies find die Nachlommen Aarons und Mofes, zu der Zeit, wo Jahwe mit Mofe auf 
dem Berge Sinai redete. ? Dies find die Namen der Söhne Aarons: Nabab, der Erftgeborene, 
und Abihu; Eleafar und Ithamar. ® Dies find die Namen der Söhne Aarons, der gefalbten 
Priefter, denen man die Hand gefüllt hatte, damit fie Priefterbienfte täten. * Es ftarben aber 
Nadab und Abihu vor Jahwe, als fie in der Steppe am Sinai ein ungehöriges Feueropfer 
vor Jahwe brachten; fie hatten aber feine Söhne. So pflegten num Eleafar und Ithamar 
unter den Augen ihres Vaters Aarons des Priefteramts. 

5 Und Jahwe redete mit Mofe aljo: *Laf den Stamm Levi herzutreten und ftelle ihn 
vor Aaron, den Priefter, damit fie ihm dienen; "und fie follen beforgen, mas es für ihn und 
für die ganze Gemeinde vor dem Dffenbarungszelt zu beforgen giebt, und follen jo den Dienſt 
an der Mohnung verrichten. ® Und fie jollen die fämtlichen Geräte des Dffenbarungszeltes be: 
forgen, fomwie [alles,] was es für die Israeliten zu beforgen giebt, und follen fo den Dienft an 
der Wohnung verrichten. ? Und du ſollſt die Zeviten Aaron und feinen Söhnen übergeben ; 
ı0 ganz zu eigen feien fie ihm gegeben von feiten der Israeliten. 10 Aaron aber und feine Söhne 

ſollſt du beftellen, damit fie ihres Priefteramtes warten ; ein fremder, der herantritt, foll ge: 
tötet werben. 

Und Jahwe redete mit Mofe aljo: 12 Ich felbft habe die Leviten herausgenommen 
aus den Israeliten an Stelle aller Erftgebornen der Israeliten, — derer, bie zuerft den 
Mutterſchoos durchbrochen haben, — damit die Leniten mir gehören follen. 1? Denn mir ge 
hören alle Erſtgebornen; an dem Tage, an welchem ic) alle Erftgeburten in Ägypten tötete, 


o 
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babe ich, Jahwe, mir alle Erftgeburten in Israel geweiht, es feien Menſchen over Vieh; mir 
follen fie gehören. 

14 Und Jahwe redete mit Mofe in der Steppe am Sinai alfo: 10 Muftere die Söhne ı5 
Levis nad) ihren Familien und Gefchlechtern ; alles mas männlich ift, von einem Monat an 
und darüber, follft du von ihnen muftern. 16 Da mufterte fie Mofe gemäß dem Befehle Jahwes, 
wie ihm geheifen war. !"Unb dies find die Söhne Levis nad; ihren Namen: Gerfon, Kahath 
und Merari. 18 Und dies find die Namen der Söhne Gerſons nad) ihren Geſchlechtern: Libni 
und Simei. 1? Und die Söhne Kahaths nad) ihren Gefchlehtern: Amram, Yezehar, Hebron 
und Ufiel, 2° Und die Söhne Meraris nad) ihren Geſchlechtern: Maheli und Mufi. Das find 20 
die Gefchlechter der Leviten nach ihrer Abftammung. ?! Bon Gerfon ftammt das Gefchlecht der 
Libniter und das Geſchlecht der Simeiter. Das find die Geſchlechter der Gerfoniter. ?? Die [Ge- 
famt-]Zahl der von ihnen Gemufterten — alles, was männlich; war, von einem Monat an und 
darüber — betrug 7500. 2? Die Gefchlechter der Gerfoniter lagerten jedesmal hinter der Wohnung, 
nah Weften zu, ®* und Oberhaupt der Söhne Gerfons war Eliafaph, der Sohn Laels. ?° Am 25 
Dffenbarungszelt aber hatten die Söhne Gerfons zu beforgen:: die [eigentliche] Wohnung und das 
Zeltldach]; feine Überdede und den Vorhang vor der Thüre des Dffenbarungszeltes, 2° die Um- 
hänge des Vorhofs und den Vorhang vor der Thüre des Vorhofs, der die Wohnung und den 
Altar rings umgiebt, und die zugehörigen Seile — mit allem, was es dabei zu verrichten gab. 

27 Und von Kahath ftammte das Geflecht der Amramiter, das Gefchlecht der Jezehariter, 
das Geſchlecht der Hebroniter und das Gefchleht der Dfieliter. Das find die Gefchledhter der 
Kahathiter; Fibre Zahl — alles, was männlich war, von einem Monat an und darüber, be- 
trug 8600 foldher, die die Gefchäfte am Heiligtum beforgten. ?? Die Geſchlechter der Söhne 
Kahaths lagerten jedesmal an der [Zang-]Seite der Wohnung nad Süden zu, °° und Ober- 30 
haupt der Geſchlechter der Kahathiter war Elizaphan, der Sohn Uſiels. ® Sie hatten aber 
zu beforgen: die Lade, den Tifch, den Leuchter, die Altäre, die heiligen Geräte, mit denen fie 
den Dienft verrichteten, und den Vorhang - mit allem, was es dabei zu verrichten gab. °? Und 
das Oberhaupt der Leviten-Dberhäupter war Eleafar, der Sohn Aarons, des Priefters, mit 
ber [Dber- |Aufficht über die, welche die Gefchäfte am Heiligtum beforgten. 

3 Von Merari ftammte das Geflecht der Maheliter und das Gefchledht der Muſiter; 
das find die Gefchlechter Meraris. ®* Die [Gefamt-]Zahl der von ihnen Gemufterten — alles, 
was männlich mar von einem Monat an und darüber, betrug 6200. 35 Und Oberhaupt über 35 
die Geſchlechter Meraris war Zuriel, der Sohn Abihails; fie lagerten jedesmal an der [Zang-] 
Seite der Wohnung, nad) Norden zu. 9° Es war aber den Söhnen Meraris übertragen die 
Sorge für die Bretter der Wohnung, ihre Riegel, Säulen und Füße, famt allen ihren Geräten 
und allem, was es dabei zu verrichten gab ; ®” ferner für die Säulen des Vorhof ringsum mit 
ihren Füßen, Pflöden und Seilen. ®? Bor der Wohnung aber nad) vorn zu — vor dem Dffen- 
barungäzelte nad Dften zu — lagerten Mofe und Aaron mit feinen Söhnen, die den Dienft 
am Heiligtum beforgten, [alles] was für die Jöraeliten zu beforgen war; ein fremder aber, der 
berantritt, joll getötet werben. 9° Sämtliche von den Leviten Gemufterte, die Mofe und Aaron 
gemäß dem Befehle Jahwes Gefchlecht für Gefchlecht gemuftert hatten — alles, was männlich 
war, von einem Monat an und darüber, [beliefen ſich auf] 22 000. 

+0 Und Jahwe gebot Mofe: Muftere alle männlichen Erftgebormen der Jsraeliten, von so 
einem Monat an und darüber, und nimm die Zahl ihrer Namen auf. *! Du follft aber die Leviten 
für mich, für Jahwe, nehmen an Stelle aller Erjtgebornen unter den Jöraeliten und das Bieh 
der Zeviten an Stelle aller Erftgeburten unter dem Vieh der Jsraeliten. # Und Mofe mufterte 
alle Erftgebornen unter den Jöraeliten, wie ihm Jahwe befohlen hatte. * Es betrug aber die 
Zahl der Namen aller männlichen Erftgebornen von einem Monat an und darüber, fo viele 
ihrer gemuftert wurden, 22 273. 
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4 + Und Jahwe redete mit Mofe alfo: Nimm die Leviten an Stelle aller Erftgebornen 
unter den Israeliten und das Vieh der Leviten an Stelle ihres Viehs, daß die Leviten mir ge= 
hören ; ich bin Jahwe. * Und was die Auslöfung der 273 israelitiſchen Erjtgebomen betrifft, 
die überzählig find über die [Zahl der] Leviten, +fo ſollſt du für jeden Kopf fünf Sefel er- 
beben ; nach heiligem Gewicht follft du fie erheben, ven Sefel zu zwanzig Gera gerechnet. 
#8 Diefes Geld folft du Aaron und feinen Söhnen übergeben ald Auslöfung derer, die unter 
ihnen überzählig find. Da erhob Mofe die Auslöfungs-Summe von denen, welche über- 

so zählig waren über die durch die Leviten Ausgelöften. 5° Bon den Erftgebornen ver Israeliten 
erhob er die Summe, 1365 [Sefel] heiliged Gewicht. °! Und Mofe übergab die Auslöfungs- 
Summe Yaron und feinen Söhnen gemäß dem Befehle Jahmes, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 


Amtöverrichtungen, Alter und Zahl der dienenden Leviten. 


4 ! Und Jahwe redete mit Mofe und Aaron alfo: ?Nehmt unter den Söhnen Levis die 
Gejamtzahl der Söhne Kahaths auf, Geſchlecht für Gefhleht, Familie für Familie, ® von 
dreißig Jahren an und darüber bis zu fünfzig Jahren, alle, die fih dem Dienft unterziehen 
und Gefchäfte am Dffenbarungszelt verrichten. * Dies ift die Verrichtung der Söhne Kahaths 

5 am Offenbarungszelt: die [Beforgung der] hochheiligen Dinge. ° Es follen aber Aaron und 
feine Söhne, wenn ſich das Lager in Bewegung ſetzt, hineingehen, den verbedenden Vorhang 
herabnehmen und mit ihm die Gefegeslade umhüllen. * Sodann follen fie eine Dede von See- 
fuhfell darauf legen und oben “darüber” ein ganz aus blauem Purpur beftehendes Tuch breiten 
und die [Trag-]Stangen einfteden. ? Über ven Schau[brotjtifh aber follen fie ein Tuch von 
blauem Purpur breiten und darauf die Schüffeln, Schalen und Becher, fowie die Kannen zum 
Tranfopfer fegen; auch das ftändig aufgelegte Brot foll darauf liegen. * Über [alles] dieſes 
aber ſollen fie ein Tuch von Karmefin breiten, dieſes mit einer Dede von Seekuhfell überdeden 
und fodann die [Trag: Stangen einfteden. ꝰWeiter follen fie ein Tu von blauem Purpur 
nehmen und [damit] den Leuchter überdeden famt feinen Lampen, feinen Lichtfcheren und 

10 Pfannen und allen feinen Ölgefäßen, mit denen man ihn zu beforgen pflegt; "9 ſodann follen 
fie ihn famt allen feinen Geräten in eine Hülle von Seekuhfell thun und auf die Trage legen. 
!1 Über den goldenen Altar aber follen fie ein Tuch von blauem Purpur breiten, ihn mit einer 
Dede von Seefuhfell überbeden und die [Trag: Stangen einfteden. 12 Sodann follen fie alle 
für den Dienft erforderlichen Geräte, mit denen man den Dienft im Heiligtum zu beforgen 
pflegt, nehmen und in ein Tud von blauem Purpur thun; dann follen fie fie mit einer Dede 
von Seefuhfell überdeden und auf die Trage legen. 1? Weiter follen fie den Altar von ber 
Aſche reinigen und ein Tuch von rotem Purpur über ihn breiten; !* auf diefes follen fie alle 
die Geräte legen, mit denen man ben Dienft an ihm zu beforgen pflegt, die Pfannen, Gabeln, 
Schaufeln und Beden, kurz alle zum Altar gehörigen Geräte; darüber follen fie eine Hülle von 

ı5 Seefuhfell breiten und die [Trag-]Stangen einfteden. '° Und wenn Aaron und feine Söhne 
mit der Einhüllung der heiligen Dinge und aller der heiligen Geräte zu Ende find, wenn ſich 
das Lager in Bewegung ſetzt, jo ſollen darnach die Söhne Kahaths kommen, um [fie] zu tragen ; 
aber berühren dürfen fie die heiligen Dinge nicht, fonft müfjen fie fterben. Das iſt's, was die 
Eöhne Kahaths vom Offenbarungszelt zu tragen haben. !* Eleafar aber, dem Sohne Aarons, 
des Priefters, ift übertragen das DI für den Leuchter, das wohlriechende Räucherwerf, das regel- 
mäßige Speisopfer und das Salböl, [fowie] die Auffiht über die ganze Wohnung und alles, 
mas ſich in ihr befindet an heiligen Gegenjtänden und an dazu gehörigen Geräten. 

17 Und Jahme redete mit Mofe und Aaron alſo: "? Laßt es nicht gefchehen, daß der 
Stamm der Gefchlechter der Kahathiter mitten aus den Leviten weggetilgt werde. 1? Vielmehr 
thut das für fie, damit fie am Leben bleiben und nicht fterben müſſen, wenn fie fi) den hoch— 
heiligen Dingen nähern: Aaron und feine Söhne follen Hineingehen und fie Mann für Mann 
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anftellen bei dem, was fie zu verrichten und mas fie zu tragen haben, ?° daß fie nicht etwa zo 
hineingehen, um lauch nur] einen Augenblid die heiligen Dinge zu jehen, da fie fonft fterben 
müffen. 

2 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: *? Nimm nun bie Gefamtzahl auch der Söhne 
Gerfons auf, Familie für Familie, Gefchleht für Gefchleht; von breißig Jahren an und 
darüber bis zu fünfzig Jahren follft du fie muftern, alle, die fi dem unterziehen, Dienft zu 
thun und Verrihtungen am Dffenbarungszelt zu beforgen. ?* Dies ift die Verrichtung der Ge- 
fchlechter der Gerfoniter — was fie zu verrichten und zu tragen haben. ?° Sie haben zu tragen es 
die Teppiche der Wohnung und das Offenbarungszelt, feine Dede und die Dede von Seefuh: 
[fell], die oben darüber liegt, fowie den Vorhang vor der Thüre des Dffenbarungszeltes, 
26 ferner die Umhänge des Vorhofs und den Vorhang vor der Thoröffnung des Vorhofs, der 
die Wohnung und den Altar rings umgiebt, famt feinen Seilen und allen Geräten, die es da- 
bei zu beforgen giebt; und alles, was dabei zu thun ift, das follen fie beforgen. » Nach dem 
Befehle Aarons und feiner Söhne follen alle Verrichtungen der Söhne der Gerfoniter jtatt- 
finden, bezüglich alles deſſen, was fie zu tragen, und alles deſſen, was fie zu verrichten haben ; 
und zwar follt ihr ihnen alles, was fie zu tragen haben, namentlich' anmeifen. ?* Dies ift’s, 
was die Geichledhter der Söhne der Gerfoniter am Dffenbarungszelt zu verrichten haben, und 
zwar ftehe ihr Dienft unter der Leitung Jthamars, des Sohnes Aarons, des Prieiters. 

2° (Auch) die Söhne Meraris folft du muftern, Geſchlecht für Geſchlecht, Familie für 
Familie; ° von dreißig Jahren an und darüber bis zu fünfzig Jahren follft du fie muftern, so 
alle, die fi dem Dienft unterziehen und die Verrichtungen für das Dffenbarungszelt beforgen. 
31 Und das iſt's, was ihnen zu tragen obliegt, was fie alles vom Dffenbarungszelt zu beforgen 
haben: die Bretter der Wohnung, ihre Riegel, Säulen und Füße; ‘?? ferner die Säulen des 
Borhofs ringsum mit ihren Füßen, Pflöden und Seilen, mit allen ihren Geräten und allem, 
was es dabei zu beforgen giebt; und zwar follt ihr [ihnen] die Geräte, die zu tragen ihnen 
obliegt, namentlich anmweifen. 88 Das ift die Verrichtung der Gefchlechter der Söhne Meraris, 
alles was fie vom Offenbarungszelt unter der Aufficht Ithamars, des Sohnes Aarons, des 
Priefters, zu beforgen haben. 

34 Und Mofe, Aaron und die Fürſten der Gemeinde mujterten die Söhne der Kahathiter, 
Geſchlecht für Geflecht und Familie für Familie, *° von dreißig Jahren an und darüber bis 35 
zu fünfzig Jahren, alle, die fi dem Dienſte — den Verrihtungen am Dffenbarungszelt — 
unterzogen. ?° Es beliefen ſich aber die Geſchlecht für Gefchleht aus ihnen Gemufterten auf 
2750. °7 Das find die aus den Gefchlechtern der Kahathiter Gemufterten, alle, die am Dffen- 
barungszelte Dienft thaten, welche Mofe und Aaron mufterten gemäß dem Befehle Jahwes [, den 
er hatte ergehen Lafjen] durch Mofe. 

88 Ind was die betrifft, die aus den Söhnen Gerfons Geflecht für Gefchlecht und Fa- 
milie für Familie gemuftert waren, ®° von dreißig Jahren an und darüber bis zu fünfzig 
Jahren, alle, die ji dem Dienfte — den Verrihtungen am Dffenbarungszelte — unterzogen, 
#0 ſo beliefen ſich die Gefchlecht für Geflecht, Familie für Familie aus ihnen Gemufterten auf «0 
2630. + Das find die aus den Gefchledtern der Söhne Gerſons Gemufterten, alle, die am 
Dffenbarungszelte Dienft thaten, welche Mofe und Aaron mufterten gemäß dem Befehle Jahwes. 

#2 Und was bie betrifft, die aus den Gejchlehtern der Söhne Meraris Geflecht für Ge- 
Schlecht, Familie für Familie gemuftert waren, *° von dreißig Jahren an und darüber bis zu 
fünfzig Jahren, alle, die fi dem Dienfte — den Verrichtungen am Dffenbarungszelte — 
unterzogen, ** jo beliefen ſich die Geſchlecht für Geſchlecht aus ihnen Gemufterten auf 3200. 
+5 Das find die aus den Gefchlechtern der Söhne Meraris Gemufterten, die Mofe und Aaron s5 
mufterten gemäß dem Befehle Jahwes [, den er hatte ergehen laſſen] durch Moſe. 

Mas aber fämtliche Gemuiterte betrifft, die Mofe, Aaron und die Fürften Jsraels 


w 
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Geflecht für Gefchleht und Familie für Familie unter den Leviten mufterten, *° von dreißig 
Jahren an und darüber bis zu fünfzig Jahren, alle, die fi dem unterzogen, am Offenbarungs- 
gelte dienſtliche Verrichtungen, fowie den Dienft des Tragens zu beforgen, *fo beliefen fich die 
aus ihnen Gemufterten auf 8580. *? Gemäß dem Befehle Jahwes ftellte man fie unter der Auf- 
fiht Mofes Mann für Mann bei dem an, mas fie zu beforgen und zu tragen hatten... ..* 
‘wie’ Jahwe Mofe befohlen hatte. 


Entfernung der Unreinen aus bem Lager. Wiedererftattung von Beruntreutem. Berfahren 
mit dem des Ehebruchs verdächtigen Weibe. 


! Und Jahwe redete mit Mofe alſo: ? Befiehl den Israeliten, daß fie alle mit dem Aus- 
ſatz oder einem Fluſſe Behafteten, ſowie alle, die fich an einer Leiche verunreinigt haben, aus 
dem Zager hinausihaffen. * Sowohl Männer, als Weiber follt ihr hinausfchaffen ; hinaus vor 
das Lager follt ihr fie fchaffen, damit fie ihr Lager nicht verunreinigen, da doch ich unter ihnen 
wohne. * Und die Yeraeliten thaten alfo und fchafften fie hinaus vor das Lager; wie Jahwe 
Mofe geboten hatte, alfo thaten die Israeliten. 

5 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ꝰ Sage den Israeliten: Wenn ein Mann oder Weib 
irgend eine Sünde begehen, wie fie von den Menfchen begangen wird, daß fie eine Veruntreuung 
gegen Jahwe verüben, und der Betreffende fo in Schuld gerät, "fo follen fie die Sünde, bie fie 
begangen haben, befennen und follen das von ihnen Veruntreute nad; feinem vollen Werte 
zurüderftatten und noch ein Fünftel des Betrags darauf legen, und follen es dem geben, gegen 
den fie fich verfchuldet haben. *Menn aber der Betreffende feinen nädjften Verwandten [hinter- 
lafjen] hat, dem man die Buße entrichten könnte, fo fällt die Buße, die zu entrichten ift, Jahre 
zu zum Beften der Priefter, abgefehen von dem Sühnewidder, mit welchem man ihm Sühne 
ſchafft. ꝰ Und alle Hebe, von allen heiligen Gaben ber Jsraeliten, die fie zum Priefter bringen, 


10 fol diefem gehören. ! Ihm foll gehören, was irgend jemand beiligt; was jemand dem Priefter 


giebt, ſoll diefem gehören. 

nd Jahwe redete mit Mofe alfo: "? Sage den pcneliten und [pri zu ihnen: Wenn 
irgend jemandes Weib ſich vergeht und ihm umtreu wird, 1°fo daß fich einer fleifchlich mit ihr 
vermifcht, ihr Mann aber nichts davon erfährt und fie unentvedt bleibt, obfchon fie fich [in der 
That] verunreinigt hat, auch fein Zeuge wider fie, vorhanden ift, indem fie nicht [auf der That] 
ertappt ward, und es fommt über ihn ein Geift der Eiferfucht, jo daß er eiferfüchtig wird 
auf fein Weib, indem fie fich [in der That] verunreinigt Hat — oder aud, es fommt über ihn 
ein Geift der Eiferfucht, daß er eiferfüchtig wird auf fein Weib, obſchon fie fich nicht verunreinigt 


ıs hat —, "?fo foll diefer Mann fein Weib zum Briefter bringen und das erforberliche Opfer, 


[das] um ihretwillen [zu bringen ift], mit hinnehmen: ein Zehntel Epha Gerftenmehl; doch 
darf er nicht Ol darüber giefen, noch Weihrauch darauf thun. Denn es ift ein Eiferfuchts- 
Speisopfer, ein Offenbarungs-Speisopfer, das Verfchuldung offenbar macht. '* Hierauf foll 
fie der Priefter herantreten lafjen und fie vor Jahwe ftellen. 1° Sodann nehme der Priefter 
heiliges Wafjer in ein irdenes Gefäß; ferner nehme der Priefter etwas Erde, die jih am Boden 
der Wohnung befindet, und thue fie in das Waſſer. 1% Und der Priefter jtelle das Weib vor 
Jahwe, Löfe dem Meibe die Haare und gebe ihr das Dffenbarungs-Speisopfer in die Hände — 
ein Eiferfuchts-Speisopfer ift es; aber das fluchbringende Waffer des bitteren Wehs behalte 
der Priefter in der Hand. 1? Sodann nehme der Priefter die Beſchwörung mit ihr vor und 
fpreche zu dem Weibe: wenn dir niemand beigewohnt hat und du dich nicht vergangen und ver- 
unreinigt und fo die Pflicht gegen deinen Mann verleht haft, jo foll dir diefes fluchbringende 


20 Waſſer des bitteren Wehs nicht fchaden. ? Menn du dich aber vergangen und die Pflicht gegen 





* Mörtlih „und feine Mufterung, welche“ u. ſ. mw. Der Tert ift offenbar verdorben. 
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deinen Mann verlegt und dich verunreinigt haft, und fich irgend jemand außer deinem Manne 
fleifchlih mit dir vermiſcht hat . . . . So befhwöre nun der Priefter das Weib mit feier- 
licher Verwünſchung und der Priefter preche zu dem Weibe: Jahwe mache dich für deine Volks— 
genofjen zu [einem ſprüchwörtlichen Beifpiel bei] feierlicher Verwünſchung, indem Jahwe deine 
Hüfte ſchwinden, deinen Bauch aber anfchmwellen läßt; °* und biefes fluchbringende Waſſer foll 
eindringen in beine Eingemweibe, daß der Bauch ſchwelle und die Hüfte ſchwinde! Das Weib aber 
ſpreche: So geſchehe es! So gefchehe es! *? Hierauf fchreibe der Priefter diefe Vermünfhungen 
auf ein Blatt, wifche fie [wieder] ab in das Waſſer des bitteren Wehs hinein ?* und gebe dem 
Weibe das fluhbringende Waſſer des bitteren Wehs zu trinfen, damit das fluchbringende Wafjer 
in fie eindringe zu bitterem Weh. *° Sodann nehme der Priefter dem Weibe das Eiferſuchts- 25 
Speisopfer aus ber Hand, webe das Speisopfer vor Jahwe und bringe es hin zum Altar. 
2° Und zwar foll der Priefter eine Hand voll von dem Speisopfer als den Duftteil, der von 
ihm zu entrichten ift, nehmen und auf dem Altar in Rauch aufgehen lafjen; darnach gebe er 
dem Weibe das Waſſer zu trinken. * Und wenn er ihr das Waſſer zu trinfen gegeben hat, fo 
‘wird’, wenn fie ſich verunreinigt hat und ihrem Manne untreu geworben ift, das fluchbringende 
Waſſer in fie eindringen zu bitterem Web : ihr Bauch wird anfchwellen und ihre Hüfte ſchwinden, 
und fo wird das Weib unter ihren Volksgenoſſen zu [einem ſprüchwörtlichen Beifpiel bei] Ver- 
wünfdhungen werben. *® Hat fi aber das Weib nicht verunreinigt, fondern ift rein, fo wird 
fie unverfehrt bleiben und fann ſchwanger werben. 

2? Das find die Beftimmungen in betreff der Eiferfucht[öflagen]: wenn ein Weib fi 
vergeht und die Pflicht gegen ihren Mann verlegt und ſich verunreinigt, ®° oder au, wenn so 
über einen Mann ein Geift der Eiferfucht kommt und er eiferfüchtig wird auf fein Weib, fo 
ftelle er das Weib vor Jahwe, und der Priefter verfahre mit ihr ganz nad) diefen Beftimmungen. 
31 Der Mann wird [in jevem Fall] frei bleiben von Verſchuldung; ein ſolches Weib aber lädt 
Verſchuldung auf ſich. 


Borſchriften in betreff ber Nafirder oder Gottgeweihten. Der priefterlihe Segen. 


Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Rede mit den Föraeliten und ſprich zu ihnen: 6 
Wenn ein Mann oder ein Weib das Gelübde eines Gottgeweihten ablegen will, um fi [fo] 
Jahwe zu weihen, fo muß er ſich des Weines und beraufchenden Getränfes enthalten; [auch] 
Eifig von Wein oder beraufchendem Getränke darf er nicht trinken; er darf keinerlei aus Trauben 
bereitete Flüffigfeit trinfen, noch frifche oder getrodnete Trauben efjen. * So lange feine Weihe- 
zeit dauert, darf er gar nichts von dem efjen, was aus dem MWeinftod gewonnen wird, ... .*. 

5 Die ganze Zeit, für die fein MWeihe-Gelübde gilt, darf fein Schermeffer über fein Haupt s 
fommen. Bis die Zeit um ift, für die er ſich Jahwe geweiht hat, foll er als ein [Gotte] Ge- 
heiligter gelten; er hat fein Haupthaar frei wachen zu lafjen. ° Die ganze Zeit hindurd, 
während ber er fi Jahwe geweiht hat, darf er zu feiner Leiche hineingehen. ' Wenn [um die— 
felbe Zeit] fein Vater oder feine Mutter, fein Bruder oder feine Schmweiter ftirbt, darf er ſich 
nicht an ihnen verunreinigen, denn die Weihe feines Gottes ift auf feinem Haupte. ® Während 
der ganzen Zeit feiner Weihe ift er Jahwe geheiligt. 

® Falld aber jemand ganz plöglich in feiner Gegenwart ftirbt und er fo fein geweihtes 
Haupt verunreinigt, fo hat er fein Haupt an dem Tage, an weldem er [wieder] rein wird, zu 
ſcheren: am fiebenten Tage hat er es zu fcheren. 10 Am achten Tage aber bringe er zwei Turtel- ,o 
tauben oder zwei junge Tauben hin zum Priefter vor Die Thüre des Offenbarungszeltes. "! Und 
der Priefter richte die eine her zu einem Sündopfer, die andere zu einem Brandopfer und fchaffe 
* Nach der gewöhnlichen (aber ganz unficheren) Erflärung „weder Kerne, noch Hülfen“; nad 
anderen „weder unreife Trauben noch Widelranten“. 
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ihm Sühne dafür, daß er fich durch die Verunreinigung] an ber Leiche verfündigt hat ; ſodann 
fol er am gleichen Tage fein Haupt [aufs neue] für geheiligt erklären, "*fih Jahwe für Die 
[früher] von ihm gelobte Zeit weihen und ein einjähriges Lamm ala Schulbopfer bringen ; die 
erſte [Meihe-]Zeit aber wird Hinfällig, weil feine Weihe verunreinigt ward. 

18 Und dies find die Beitimmungen in betreff des Gottgeweihten: wenn die von ihm ge— 
lobte Weihezeit um ift, fol man ihn vor die Thüre des Dffenbarungszeltes bringen. '* Als 
feine Opfergabe aber hat er Jahwe ein fehllofes, einjährige Lamm zum Brandopfer und ein 
fehllojes, einjähriges, mweibliches Lamm zum Sündopfer, ſowie einen fehllofen Widder zum 

ı5 Heilsopfer darzubringen, 13 ferner einen Korb mit ungefäuerten Kuchen von Feinmehl, die mit 
Ol angemadht find, und ungefäuerte mit DI beftrichene Flaben, nebft dem zugehörigen Speis- 
opfer und den zugehörigen Trankopfern. !* Und der Priefter bringe fie vor Jahwe und richte 
das Sündopfer und das Brandopfer für ihn her; '" den Widder aber richte er her ala Heils- 
opfer für Jahwe, famt dem Korbe mit dem Ungefäuerten ; auch dad Speisopfer und das Tranf- 
opfer richte der Priefter für ihn her. 18 Sodann fchere der Gottgeweihte vor der Thüre des Dffen- 
barungäzeltes fein geweihtes Haupt, nehme fein gemweihtes Haupthaar und werfe es in das Feuer, 
das unter dem Heilsopfer [brennt]. *? Hierauf nehme der Priefter den gekochten Bug von bem 
Widder nebjt einem ungejäuerten Kuchen aus dem Korbe und einem ungefäuerten laden und 
gebe les alles] dem Gottgeweihten in die Hände, nachdem derfelbe fein geweihtes [Haar] ab- 

20 gejchoren hat. ?° Sodann mwebe es der Priefter vor Jahwe ald Webe; es ift eine dem Priefter 
zufallende heilige Gabe, außer der Webebruft und der Hebefeule. Darmad darf der Gott- 
geweihte [wieder] Wein trinken. 

21 Das find die Beftimmungen in betreff des Gottgemeihten, der [fich Gott zu weihen] 
gelobt, — was er zufolge feiner Weihe Jahwe darzubringen hat, abgefehen von dem, was er 
[außerdem noch] zu leiften vermag. Wie das Gelübbe fordert, das er abgelegt hat, ſoll er ver- 
fahren, nad) den für feine Weihe geltenden Beitimmungen. 

22 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: Rede mit Aaron und mit feinen Söhnen aljo: 
So follt ihr die Israeliten fegnen, indem ihr zu ihnen fpredht: 

4 Sahme fegne did und behüte dich! 
25 25 Jahwe laffe fein Angeſicht über dich leuchten und fei dir anäbdig! 
28 Jahwe erhebe fein Angefiht auf did und jchaffe dir Friedel 

27 So follen fie meinen Namen auf die Jsraeliten legen, und ich will ihnen Segen 

zu teil werden lafjen. 


Die Gefchente und Opfergaben der Stammesfürften. 


7 "Al nun Mofe die Wohnung fertig aufgerichtet und fie gefalbt und gemeiht hatte famt 
allen ihren Geräten, dazu auch den Altar mit allen jeinen Geräten gefalbt und geweiht hatte, 
29a brachten die Fürften Israels, die Oberhäupter der einzelnen Stämme — das find die 
Stammesfürften, die Vorftände der Gemufterten — Opfer ; ? und zwar brachten fie vor Jahwe 
als ihre Gabe ſechs überdedte Wagen und zwölf Rinder — je einen Wagen von zwei Fürften 
und je ein Rind von jevem; die brachten fie hin vor die Wohnung. *Da ſprach Jahwe zu 

5 Mofe aljo: Nimm fie von ihnen an, damit fie zur Beforgung der Verrihtungen für das 
Dffenbarungszelt verwendet werben; und zwar follft du fie den Leviten übergeben, mit Rüd- 
fiht darauf, was der Dienft eines jeden erfordert. * Da nahm Mofe die Wagen und die Rinder 
und übergab fie den Zeviten. "Zwei von den Wagen und vier Rinder übergab er den Söhnen 
Gerſons, entfprechend dem, was ihr Dienft erforderte. Bier von den Wagen und acht Rinder 
übergab er den Söhnen Meraris, entfprechend dem, was ihr Dienft unter der Leitung Ithamars, 


des Sohnes Aarons, des Priefters, erforderte. ?Den Söhnen Kahaths dagegen ” er nichts; 
Raugfid, Altes Teftament. 
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denn ihnen lag die Beforgung der [hoch ]heiligen Dinge ob; diefe hatten fie auf der Schulter 
zu tragen. 

1068 brachten aber die Fürften die [Gaben zur] Einweihung des Altard an dem Tage ı0 
dar, an welchem er gefalbt warb; und die Fürſten brachten ihre Opfergabe hin vor den Altar. 

11 Da ſprach Jahwe zu Mofe: Laß Tag für Tag jedesmal einen der Fürſten feine Opfergabe 
zur Einweihung des Altars darbringen. 

12 Der, welcher feine Opfergabe am erften Tage darbrachte, war Naheffon, der Sohn 
Amminadabs, vom Stamme Juba. Und feine Dpfergabe war eine filberne Schüffel, hundert⸗ 
unddreißig [Sefel] ſchwer, ein filbernes Beden, fiebzig Sekel ſſchwer] nach heiligem Gewicht, 
beide gefüllt mit Feinmehl, das mit Ol angemacht war, zum Speisopfer, !*eine Schale, zehn 
Goldlſekel ſchwer), gefüllt mit Räucherwerk, *° ein junger Stier, ein Wibber, ein einjähriges ı5 
männliches Lamm zum Branbopfer, !%ein Ziegenbod zum Sündopfer, und zum Heildopfer 
zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böde und fünf einjährige männlide Lämmer. Das war bie 
Gabe Nahefjons, des Sohnes Amminadabs. 

18 Am zweiten Tage opferte Nethaneel, der Sohn Zuars, der Fürft von Iſſachar. 1? Er 
bradte dar als feine Opfergabe: eine filberne Schüffel, hundertunddreißig [Sefel] ſchwer, ein so 
filbernes Beden u. f. w.* Das war die Gabe Nethaneels, des Sohnes Zuars. 

24 Am dritten Tage [opferte] der Fürft der Söhne Sebulons, Eliab, der Sohn Helons. 
25-29 Seine Dpfergabe mar eine filberne Schüffel u. f. w.* Das war die Gabe Eliabs, des 25 
Sohnes Helons. 

80 Am vierten Tage der Fürft der Söhne Rubens, Elizur, der Sohn Sedeurs. 91-35 Seine 0-35 
Dpfergabe war eine filberne Schüffel u. f.w.* Das war die Gabe Elizurs, des Sohnes Sebeurs. 

86 Am fünften Tage der Fürft der Söhne Simeons, Selumiel, der Sohn Zuri Sabais. 
37-41 Seine D;pfergabe war eine filberne Schüffel u. f. w.* Das war die Gabe Selumiels, 40 
des Sohnes Zuri Sadais, 

+2 Am fechiten Tage der Fürft der Söhne Gads, Eliafaph, der Sohn Deguels. #947 Seine 4s 
Dpfergabe war eine filberne Schüffel u. f. w.* Das war die Gabe Eliafaphe, des Sohnes 
Deguels. 

+8 Am ſiebenten Tage der Fürſt der Söhne Ephraims, Eliſama, der Sohn Ammihuds. 
49-58 Seine Dpfergabe war eine filbeme Schüffel u. f. w.* Das war die Gabe Elifamas, so 
des Sohnes Ammihubs. 

54 Am achten Tage der Fürft der Söhne Manafjes, Gamliel, der Sohn Pedazurs. 
55-59 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel u. ſ.w.“ Das war die Gabe Gamliels, des ss 
Sohnes Pedazurs. 

6° Am neunten Tage der Fürſt der Söhne Benjamins, Abidan, der Sohn Gideonis. so 
01-65 Seine DOpfergabe war eine filberne Schüfjel u. f. w.* Das war die Gabe Abidans, ss 
des Eohnes Gideonis. 

°6 Am zehnten Tage der Fürft der Söhne Dans, Ahiefer, der Sohn Ammijabais. 
6T-T1 Seine Dpfergabe war eine filberne Schüffel u. f. w.* Das war die Gabe Ahiefers, vo 
des Sohnes Ammifadais. 

"2 Am elften Tage der Fürft der Söhne Affers, Pagiel, der Sohn Ochrans. 73-77 Seine 5 
Dpfergabe war eine filberne Schüffel u. f.w.* Das war die Gabe Pagiels, des Sohnes Ochrans. 

78 Am zwölften Tage der Fürſt der Söhne Naphthalis, Ahira, der Sohn Enans. 
79-88 Seine Dpfergabe war eine filberne Schüffel u. |. w.* Das war die Gabe Ahiras, des so 
Sohnes Enans. 

* Bon „eine filberne Schüffel* an wird bier und weiterhin jedesmal die B. 13—17 gegebene 
Aufzählung der Gaben genau wiederholt. 
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4 Das war die [Spende zur] Einweihung des Altard an dem Tage, an welchem er ge: 
jalbt ward, von feiten der Fürſten Israels: zwölf filberne Schüffeln, zwölf filberne Beden, 
s> zwölf goldene Schalen, ®° jede Schüſſel hundertunddreißig Silber[jefel], jedes Beden fiebzig 
Sekel ſchwer]; das gefamte Silber der Gefäße [belief fi fomit auf] 2400 [Sefel] heiliges 
Gewicht; *e zwölf goldene Schalen, gefüllt mit Räucherwerf, jede Schale zehn [Setel fchmwer] 
nach heiligem Gewicht ; das gefamte Gold der Schalen [belief ſich ſomit auf] hundertundzwanzig 
[Setel]. 9" Die fämtliden Rinder zum Brandopfer [beliefen ſich auf] zwölf Farren, [dazu] 
zwölf Widder, zwölf einjährige männliche Yämmer nebjt dem zugehörigen Speisopfer und zwölf 
Biegenböde zum Sündopfer. #9 Die fümtlihen Rinder zum Heilsopfer aber [beliefen ſich auf] 
vierundzwanzig Farren; [dazu] fechzig Widder, fechzig Böde und fechzig einjährige männliche 
Zämmer. Das war die [Spende zur] Einweihung des Altars, nachdem derfelbe geſalbt 
worden war. 
89 Ind wenn Moje hineinging ins Dffenbarungszelt, um mit ihm zu reden, fo hörte er 
die Stimme zu ſich reden von der Dedplatte aus, die ſich auf der Gefegeslade befindet, von 
dem Drt zwifchen den beiden Keruben; fo redete er mit ihm. 


Beforgung bes Leuchters. Die Weihe der Leviten. 


8 ! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ?Rede mit Aaron und fprid zu ihm: Wenn bu bie 
Lampen auffeseit, jo laß die fieben Lampen ihr Licht auf die Vorberfeite des Leuchters werfen. 
3 nd Aaron that alfo; auf der Vorberjeite des Leuchters fette er Die Lampen auf, wie Jahwe 
Moſe befohlen hatte. *Der Leuchter aber war in getriebener Arbeit aus Gold gefertigt; fo- 
wohl fein Schaft, als feine ‘Blüten’, es war [alles] getriebene Arbeit ; wie es bem Bilde ent- 
iprach, welches Jahwe Mofe gezeigt hatte, jo fertigte er den Leuchter. 

5 5 Und Jahwe redete mit Mofe alſo: * Nimm die Leviten aus den Israeliten heraus und 
reinige fie. "Und zwar follft du fo mit ihnen verfahren, um fie zu reinigen: Befprenge fie 
mit Entſündigungswaſſer, und fie follen über ihren ganzen Leib ein Schermefjer gehen laſſen, 
ihre Kleider waſchen und ſich reinigen. ® Sodann follen fie einen jungen Stier nehmen und 
das zugehörige Speidopfer — mit DI angemachtes Feinmehl —, und du follit einen zweiten 
jungen Stier nehmen zu einem Sünbopfer. ° Hierauf follft du die Leviten herantreten laffen 

ıo vor das Dffenbarungszelt und die ganze Gemeinde der Israeliten verfammeln. !° Sodann 
follft du die Leviten herantreten laffen vor Jahwe, die Jsraeliten follen ihre Hände auf die 
Leviten ſtemmen, "und Aaron fol die Leviten vor Jahwe weben ala Webe[opfer] von feiten 
der Israeliten, damit fie fich der Verrichtung des Dienftes für Jahwe unterziehen. 1? Die 
Leviten aber follen ihre Hände auf den Kopf der Farren ftemmen, fodann richte den einen als 
Sündopfer, den andern ald Brandopfer für Jahwe her, um den Leviten Sühne zu fchaffen. 
is Und du jollft die Zeviten Aaron und feinen Söhnen darftellen und fie ala Webelopfer] für 
Jahwe weben, !*und ſollſt die Leviten ausfondern aus den Israeliten, damit die Leviten mir 

ıs gehören. 16 Darnad) aber mögen die Leviten hineingehen, um das Offenbarungszelt zu be: 
dienen; fo follft du fie reinigen und ala Webel[opfer] weben. 1% Denn fie find mir ganz zu 
eigen gegeben aus den Israeliten; an Stelle von allem, was zuerft den Mutterfhoß durchbricht, 
von ‘allen Erjtgebornen’ unter den Israeliten, habe ich fie für mich genommen. "7 Denn mir 
gehören alle Erftgebornen unter den Jeraeliten, von den Menfhen, wie vom Vieh. An dem 
Tage, an welchem ich alle Erftgebornen in Agypten tötete, habe ich fie mir geheiligt; "® und 
ih nahm die Leviten an Stelle aller Erjtgebornen unter den Israeliten "und gab die Leviten 
Aaron und feinen Söhnen aus den Jsraeliten zu eigen, damit fie für die Jöraeliten den Dienft 
am Offenbarungszelt beforgen und den Söraeliten ald Dedung dienen, daß nicht eine Plage 

:o über die Israeliten fommt, wenn ſich die Jöraeliten dem Heiligtum näherten. 2° Moſe aber und 

Aaron und die ganze Gemeinde der Israeliten verfuhren [jo] mit den Leviten; genau fo, wie 
10* 
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e3 Jahwe Mofe in betreff der Leviten befohlen hatte, fo verfuhren die Jeraeliten mit ihnen. 
21 Und die Leviten ließen fich entfündigen und wufchen ihre Kleider ; und Aaron webte fie [vor 
Jahwe] als Webelopfer], und Aaron ſchaffte ihnen Sühne behufs ihrer Reinigung. *? Dar- 
nad aber gingen die Leviten hinein, um unter der Aufficht Aarons und feiner Söhne ihren 
Dienft im Offenbarungszelt zu verrichten ; wie e8 Jahwe Mofe in betreff der Leviten befohlen 
hatte, jo verfuhren fie mit ihnen. 

23 Ind Jahwe redete mit Mofe alfo: ?* Dies ift’s, was in betreff der Zeviten [gelten 
fol]: von fünfundzwanzig Jahren an und darüber foll er eintreten, um bei der Beforgung des 25 
Dffenbarungszeltes Dienft zu thun ; *° aber von fünfzig Jahren an foll er der Dienftpflicht ledig 
fein und braucht nicht mehr zu dienen. ?* Er mag feinen Brüdern im Offenbarungäzelt bei der 
Beforgung der Gefchäfte zur Hand gehen, aber Dienft foll er nicht thun. So ſollſt du mit den 
Leviten verfahren hinfichtlich ihrer [ Amts: Geſchäfte. 


Nachfeier des Paſſah für Unreine und Reiſende. Das Paſſah der Fremden, Die Wollenfäule, 
!Und Jahwe redete mit Mofe in der Steppe am Sinai im zweiten Jahre nach ihrem 
Auszug aus Ägypten, im erften Monat, alfo: ? Es follen aber die Jeraeliten das Paſſah zur 
feitgefegten Zeit feiern. *Am vierzehnten Tage diefes Monats gegen Abend follt ihr es feiern 
zur feftgefegten Zeit; nach allen den Satungen und allen den Ordnungen, die dafür gelten, 
follt ihr e3 feiern. Und Moſe fagte den Israeliten, daß fie das Pafjah feiern jollten. ® Da 
feierten fie das Pafjah im erften Monat, am vierzehnten Tage des Monats gegen Abend in 
der Steppe am Sinai; ganz fo, wie Jahwe Mofe befohlen hatte, alſo thaten die Jsraeliten. 

° E3 waren aber Männer vorhanden, die durch eine Leiche unrein geworben waren, fo 
daß fie an felbigem Tage das Pafjah nicht feiern konnten. Da traten fie an felbigem Tage 
vor Mofe und Aaron, "und eben diefe Männer fpradhen zu ihm: Wir find durch eine Leiche 
unrein; warum follen wir verkürzt werden, daß wir die Opfergabe für Jahmwe nicht zur feit- 
gejeßten Zeit inmitten der Israeliten darbringen dürfen? ?Mofe antwortete ihnen: Wartet, 
daß ich höre, was Jahwe eurethalben befiehlt. ? Und Jahwe redete mit Mofe alfo: !% Sage ı0 
den Israeliten und fprid: Wenn irgend jemand von eud oder von euren Nachkommen unrein 
fein follte durch eine Leiche oder ſich auf einer weiten Reife befinden follte, fo foll er [doch)] 
Jahwe Pafjah feiern. *' Im zweiten Monat, am vierzehnten Tage gegen Abend follen fie es 
feiern; zu ungefäuertem Brot und bitteren Kräutern follen fie es verzehren. 1? Sie dürfen 
nichts davon übrig lafjen bis zum Morgen, auch feinen Knochen an ihm brechen; nad allen 
Satungen, die für das Pafjah gelten, jollen fie es feiern. 8 Derjenige aber, der rein ift und 
fich nicht auf einer Reife befindet und [dennoch] unterläßt, das Paffah zu feiern, — ein folder 
foll weggetilgt werben aus feinen Volksgenoſſen, denn er hat die Opfergabe für Jahwe nicht 
dargebracht zur feftgefegten Zeit; ein folcher hat Sünde auf fich geladen. 

Und wenn fid) ein fremder bei euch aufhält und Jahwe Paſſah feiert, foll er fo ver- 
fahren, wie es bie Safungen und Ordnungen des Paſſah fordern. Einerlei Satung fol für 
euch gelten, jomohl für den Fremden, wie für den Landeseingebornen. 

15 An dem Tage aber, an weldhem man die Wohnung aufrichtete, bedeckte die Wolfe die ı5 
Wohnung — das Zelt mit dem Geſetz — und abends lag fie über der Wohnung wie ein feuriger 
Schein. 10 So war es beſtändig: die Wolke bevedte fie und des Nachts ein feuriger Schein bis 
zum Morgen. 7 Und fo oft fich vie Wolfe vom Zelte hinweg erhob, brachen die Israeliten jedesmal 
darnach auf, und da, wo die Wolfe ſich nieverließ, da lagerten fich die Israeliten. 18 Nach dem 
Befehle Jahwes brachen die Israeliten auf und nad dem Befehle Jahwes Lagerten fie ſich; fo 
lange irgend die Wolfe auf der Wohnung ruhte, blieben fie gelagert. "? Und wenn die Wolfe 
lange Zeit auf der Wohnung verzog, fo fügten fich die Jöraeliten der Anordnung Jahwes und 
braden nicht auf. 20 Es fam auch vor, daf die Wolfe nur wenige Tage über der Wohnung 20 


be) 
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blieb ; nach dem Befehle Jahwes lagerten fie fih und nad) dem Befehle Jahwes brachen fie auf. 
21 Es fam aud) vor, daß die Wolfe vom Abend bis zum Morgen blieb, und daß ſich die Wolke 
am Morgen erhob, jo brachen fie dann auf; oder daß fie] einen Tag und eine Nacht [blieb], 
und daß ſich die Wolfe dann erhob, fo brachen fie dann auf; *? oder [daf fie] zwei Tage oder 
einen Monat oder längere Zeit [blieb], indem die Wolfe über der Wohnung verzog und auf 
ihr ruhen blieb; fo blieben dann die Jeraeliten gelagert und brachen nicht auf. Wenn fie fi 
aber erhob, jo brachen fie auf. *? Nach dem Befehle Jahwes lagerten fie fich jedesmal und nad) 
dem Befehle Jahwes brachen fie jedesmal auf; fie fügten fich der Anordnung Jahwes gemäf 
dem Befehle Jahmes durch Mofe. 


Anordnung in betreff zweier filberner Trompeten. Der Aufbruch vom Sinai. 

10 !Und Jahwe redete mit Mofe alfo: * Fertige dir zwei Trompeten an — in getriebener 
Arbeit follft du fie anfertigen —, damit fie dir dienen zur Einberufung der Gemeinde und 
wenn die Zager aufbrechen follen. ?Wenn man fie bläft, jo hat fi die ganze Gemeinde zu 
dir zu verfammeln vor die Thüre des Offenbarungszeltes. * Wird man aber [nur] eine blafen, 

5 fo haben fi die Fürften, die Stammhäupter Israels, zu dir zu verfammeln. Wenn ihr 
Lärm blafen werdet, fo haben die Lager, die nach Dften zu lagern, aufzubrechen. ® Und wenn 
ihr zum zweiten Male Lärm blafen werdet, fo haben die Lager, die nad Süden zu lagern, auf- 
zubrechen; Lärm foll man blafen, wenn fie aufbrechen follen. ? Wenn es aber gilt, die Ge- 
meinde zu verfammeln, fo ſollt ihr [einfach in die Trompeten] jtoßen, nicht aber Lärm blajen. 
8 Und zwar follen die Söhne Narons, die Priefter, die Trompeten blafen, und ihr Gebrauch foll 
euch als eine für alle Zeit und alle Geſchlechter auferlegte Verpflichtung gelten. Und wenn 
ihr in eurem Lande in Krieg geratet mit bem Feinde, der euch bedrängt, und in die Trompeten 
ftoßt, jo wird eurer [gnädig] gedacht werden von Jahwe, eurem Gott, daß ihr von euren 

ı0 Feinden errettet werbet. 10 Auch an euren Freudentagen, ſowie an euren Feſten und euren 
Neumonden, follt ihr die Trompeten blafen zu euren Brandopfern und zu euren Heilsopfern, 
daß fie euch ein [gnädiges] Gedenken von feiten eures Gottes Schaffen ; ich bin Jahwe, euer Gott. 
11 Im zweiten Jahre, im zweiten Monat, am zwanzigſten des Monats, erhob fich die 

Wolle von der Wohnung des Geſetzes. '?Da brachen die Israeliten nacheinander auf von 
der Steppe am Sinai, und die Wolfe ließ fich nieder in der Steppe Paran. '?&o brachen fie 
zum erften Male auf, gemäß dem Befehle Jahwes durch Mofe. "* Und es brach zuerft auf das 
Panier des Lagers der Söhne Judas, Heerſchar für Heerſchar; Anführer des zu ihm gehörenden 
ı5 Heeres war Naheſſon, der Sohn Amminadabs. !? Das Heer des Stammes der Söhne Iſſachars 
befehligte Nethaneel, der Sohn Zuars, 1% das Heer des Stammes der Söhne Sebulons Eliab, 
der Sohn Helons. 1" Und wenn die Wohnung abgebrochen war, fo braden die Söhne Gerfons 
und die Söhne Meraris auf, die die Wohnung zu tragen hatten. "? Sodann brad) das Panier 
des Lagers Rubens auf, Heerfchar für Heerſchar; Anführer des zu ihm gehörenden Heeres war 
Elizur, der Sohn Sebeurs. 1? Das Heer des Stammes der Söhne Simeons befehligte Selu- 

20 miel, der Sohn Zuri Sabais, ?' das Heer des Stammes der Söhne Gads Eliafaph, der Sohn 
Deguels. *! Sodann brachen die Kahathiten auf, die das [Hoch- Heilige trugen; bis zu ihrer 
Ankunft hatte man die Wohnung [bereits] aufgerichtet. ?? Sodann brach das Panier des Lagers 
der Söhne Ephraims auf, Heerfhar für Heerfchar; Anführer des zu ihm gehörenden Heeres war 
Elifama, der Sohn Ammihuds. *? Das Heer des Stammes der Söhne Manaffes befehligte 
Gamliel, der Sohn Pedazurs, ?* das Heer des Stammes der Söhne Benjamins Abidan, der 

25 Sohn Gideonis. *° Sodann brad) das Panier des Lagers der Söhne Dans auf, das den Be- 
ſchluß fämtlicher Lager bildete, Heerfchar für Heerſchar; Anführer des zu ihm gehörenden Heeres 
mar Abiefer, der Sohn Ammifadais. ?° Das Heer des Stammes ber Söhne Aſſers befehligte 
Pagiel, der Sohn Ochrans, *7 das Heer des Stammes der Söhne Naphthalis Ahira, der Sohn 
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Enans. ** Das war die Ordnung, in der die Nöraeliten nad) einander aufbrachen, Heerjchar 

JE für Heerfchar. Als fie nun aufbradhen, 29 da ſprach Mofe zu Hobab, dem Sohne Reguels, 
dem Midianiter, dem Schwiegervater Mofes: Wir brechen jet auf nad} der Stätte, von ber 
Jahwe verheißen hat: ich will fie euch verleihen ; ziehe mit ung, fo wollen wir dich reichlich be- 
denfen, denn Jahwe hat den Israeliten reiches Gut verheißen! ®% Er aber erwiderte: ch mag 30 
nicht mitziehen, fondern will in meine Heimat und zu meiner Verwandtfchaft gehen. 9 Da bat 
er: Laß uns doch nicht im Stich; denn du weißt nun einmal Beſcheid, wo wir in der Steppe 
ein Zager auffchlagen können, und follft uns ala Wegmweifer dienen. 9? Wenn du mit uns ziehft 
und uns dann all das reiche Gut zu teil wird, mit dem uns Jahwe befchenfen will, jo wollen 
wir dich reichlich bebenten. 

88 Da zogen fievom Berge Jahwes drei Tagereifen weiter; die Lade mit dem Geſetze Jahwes 
aber zog ihnen voraus drei Tagereifen weit, um einen Zagerplaß für fie zu erfpähen. ®* Und die 
Wolke Jahmes ſchwebte am Tage über ihnen, wenn fie aus dem Lager aufbradhen. 2° Wenn a5 
aber die Lade fi in Bewegung feßte, ſprach Mofe: 

Mache di auf, Jahmwe! damit deine Feinde zerftieben, 
und beine Widerſacher vor dir fliehen! 
86 Und wenn fie den Lagerplatz erreichte, ſprach er: 
Kehre wieder, Jahme, zu den zehntaufenbmal Tausenden Israels! 


Murren und Lüfternheit des Volkes. Ermwählung von fiebzig Bornehmen zu Gehilfen Mofes' 
und deren Begeifterung. Die Wachtelgabe. Die Luftgräber, 

1 Das Volf aber beflagte fi) laut gegen Jahwe, daf es ihm fchlecht gehe. Als Jahwe 11 
dies vernahm, wurde er zornig. Da loderte das von Jahwe gefandte Feuer unter ihnen empor 
und verzehrte einen Teil des Lagers. ? Da fchrie das Volk zu Mofe um Hilfe; Mofe aber 
betete zu Jahwe, da begann das Feuer zu erlöfhen. ® Daher heift jene Örtlichfeit Tabera, 
weil das Feuer Jahmes umter ihnen emporloderte, 

+ Das hergelaufene Gefindel aber, das fi unter ihnen befand, befam Gelüfte; da be- 
gannen auch die Jsraeliten wiederum zu jammern und fpradhen: Mer giebt uns nun Fleiſch 
zu effen! Mir gedenken der Fifche, die wir in Ägypten umfonft zu effen befamen, der Gurken, 5 
der Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln und des Knoblauchs! * Fest aber verſchmachten wir, 
denn es ift gar nichts da; wir befommen nicht3 zu fehen, ald das Manna. "Das Manna aber 
war wie Korianderfömer und ſah aus wie Bdolachharz. ? Die Leute ftreiften umher, lafen es 
auf und mahlten es in der Handmühle oder zerftießen es im Mörfer. Dann kochten fie es im 
Topf und bereiteten daraus Fladen; es fchmedte aber wie Olluchen. ?Und wenn des Nachts 
Thau auf das Lager fiel, fo fiel [au] das Manna darauf. 10 Als nun Mofe das Bolt fa- 10 
milienmweife, einen jeden vor der Thüre feines Zeltes jammern hörte, entbrannte der Zorn 
Jahwes heftig und es mißfiel Mofe fehr. 7’ Da fprah Mofe zu Jahwe: Warum läfjeft du es 
deinem Sklaven fo übel ergehen und warum gelte ich dir nichts mehr, daß du mir die Laſt [der 
Leitung] diefes ganzen Volkes auferlegft? *2 Habe etwa ich diefes ganze Volt empfangen oder 
ich es geboren, daß du mir num befiehlit: trage ed an deinem Bufen, wie der Wärter den 
Säugling, in das Land, das du feinen Vorfahren zugefhmoren haft? "? Moher fol ich Fleiſch 
nehmen, um e3 dieſem ganzen Bolfe zu geben? Sie jammern mir vor und rufen: Schaffe uns 
Fleiſch zu efien! 24Ich kann die Laft, die mir mit diefem ganzen Bolfe aufliegt, nicht allein 
tragen; fie ift zu ſchwer für mid. 16 Wenn du mir das anthun willft, fo töte mich lieber ı5 
gleich ganz, wenn ich dir [noch] etwas gelte, damit ich mein Elend nicht mehr anzufehen brauche. 
10 Da befahl Jahwe Mofe: Rufe mir fiebzig Männer aus den VBornehmen der Jsraeliten zu- 
fammen, von denen du weißt, daß fie die Bomehmften unter dem Volk und Auffeher über das- 
felbe find; die bringe mit dir zum Offenbarungszelt, damit fie ſich dort neben dir aufftellen. 
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1° Dann will ich hinabfahren, um daſelbſt mit dir zu reden, und will etwas von dem Geiite, 
der auf dir ruht, hinweg nehmen und über fie fommen lafjen, damit fie dir die Laſt [der Leitung] 
diefes Volkes tragen helfen und du fie nicht allein zu tragen brauchſt. 1° Zum Volke aber follft 
du ſprechen: Sorgt dafür, daß ihr morgen rein feid, fo follt ihr Fleifch zu effen befommen ; 
denn ihr habt laut vor Jahwe gejammert und gejagt: Wer giebt uns nun Fleiſch zu efjen? 
Wir hatten es ja in Ägypten beffer! So wird eud nun Jahwe Fleifch fchaffen, daß ihr zu 
efien haben follt. !?Nicht bloß einen oder zwei oder fünf oder zehn oder zwanzig Tage follt 
zo ihr es zu eſſen haben, *° fondern einen ganzen Monat lang, bis ihr es nicht mehr erriechen 
fönnt und es euch zum Efel wird; denn ihr habt Jahme, der unter euch weilt, gering geachtet 
und ihm vorgejammert und gefagt: Wozu find wir doc aus Ägypten ausgezogen? ?! Da ent- 
gegnete Mofe: Sehshunderttaufend Mann zu Fuß zählt das Volk, unter welchem ich weile, und 
du verheißeft: Fleiſch will ich ihnen jchaffen, daß fie einen ganzen Monat lang [daran] zu eſſen 
haben? *? Können fo viele Schafe und Rinder für fie gefchlachtet werden, bis es für fie zu- 
langt, oder follen alle Fifhe des Meeres für fie zufammengebradjt werben, bis es für fie zu- 
langt? ** Jahwe aber ſprach zu Mofe: it denn Jahwes Macht befhräntt? Nun follft du 
erfahren, ob fich meine Verheißung dir erfüllt, oder nicht. ** Da ging Mofe heraus und be- 
richtete dem Volke die Worte Jahwes; dann rief er fiebzig Mann von den Vornehmſten des 
25 Volkes zufammen und ließ fie rings um das Zelt ſich aufftellen. *° Da fuhr Jahwe in der 
Molke hinab und redete mit ihm. Und er nahm etwas von dem Geifte, der auf ihm ruhte, 
hinweg und ließ ihn über die fiebzig Männer, jene Bornehmften, fommen. Als nun der Geiſt 
fi) auf fie nieverließ, gerieten fie in prophetifche Begeifterung, fpäter aber nicht mehr. ?° Es 
waren aber zwei Männer im Lager zurüdgeblieben ; der eine hieß Eldad, der andere hieß Medad. 
Auch auf fie ließ fich der Geift nieder, denn fie gehörten zu den Aufgefchriebenen, hatten fich 
aber nicht hinaus zum Zelte begeben; jo gerieten fie denn im Lager in prophetifche Be- 
geifterung. »Da lief ein Diener hin und berichtete es Mofe mit den Worten: Eldad und 
Medad find im Lager in prophetifche Begeifierung geraten! 28 Da antwortete Jofua, der Sohn 
Nuns, der von feiner Jünglingszeit an Mofes Diener gewefen war, und ſprach: D Herr, Mofe, 
wehre es ihnen! 2? Mofe aber erwiberte ihm: Willft du dich für mein [Bor: Recht ereifern ? 
D beftände doc das ganze Volk Jahwes aus Begeifterten, daß Jahwe feinen Geift über fie 
30 fommen ließe! 80 Hierauf zog fih Mofe mit jenen Bornehmiten der Israeliten ins Lager zurüd. 
91 Da erhob fi ein von Jahwe gefandter Wind; der trieb Wachteln vom Meere herüber 

und ließ fie über das Lager hinfliegen, eine Tagereife weit nach diefer und eine Tagereife weit 
nad) jener Richtung rings um das Lager her, in einer Höhe von etwa zwei Ellen über dem 
Boden. ?? Da machte fich das Volk jenen ganzen Tag und die ganze Nacht und den ganzen 
folgenden Tag hindurch ans Werk und fammelte Wachteln ein; wer wenig fammelte, befam 
zehn Ehomer, und fie breiteten fie weithin rings um das Lager [zum Trodnen] aus. 88 Noch 
aber aßen fie von dem Fleiſche, noch war es nicht aufgezehrt, da entbrannte der Zorn Jahwes 
über das Volk, und Jahwe brachte dem Volfe eine fehr ſchwere Niederlage bei. ** Daher heißt 
jener Ort Kibrot hattaawa [Luftgräber]; denn dort begrub man die Leute, die Gelüfte gehabt 
35 hatten. 3° Bon Kibrot hattaama aber zog das Bolf nach Hazeroth, und fie blieben zu Hazeroth. 


Yaron und Mirjam murren gegen Moſe. Mirjam wirb ausſätzig. 


12 ! Mirjam und Aaron aber rebeten übel von Mofe wegen des fufchitifchen Weibes, das 
er geheiratet hatte; denn er hatte ein kuſchitiſches Weib geheiratet. * Und fie fpradhen: Hat 
denn Jahwe bloß mit Mofe geredet? Hater nicht auch mit und geredet? Und Jahwe vernahm 
es. ?Der Mann Moſe aber war ausnehmend fanftmütig, mehr als alle Menfchen auf Erben. 
* Da gebot Jahme unverfehens Mofe, Aaron und Mirjam: Begebt euch alle drei hinaus zum 

5 Dffenbarungszelt! Da begaben fie fich alle drei hinaus. ® Da fuhr Jahwe in einer Wollenfäule 
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hinab, trat unter die Thüre des Zeltes und rief Naron und Mirjam; da gingen bie beiden 
hinaus. * Er aber ſprach: Hört, was ich fage! Wenn “unter euch' ein Prophet ift, fo offen- 
bare ih mich ihm durch Gefichte, [oder] rede durch Träume mit ihm. "Nicht fo fteht es mit 
meinem Diener Mofe; er ift betraut mit [der Leitung von] meinem ganzen Hausmwefen. ® Bon 
Mund zu Mund rede ih mit ihm, “offenbarlich” und nicht in Rätfeln, ſondern er ſchaut bie 
Geftalt Jahwes. Warum habt ihr euch da nicht gefheut, von meinem Diener, von Mofe, übel 
zu reden? °Da wurde Jahwe fehr zomig über fie und ging hinweg, ’° und die Wolfe wid) 10 
von dem Zelte. Mirjam aber wurde plöglich ausfägig [weiß] wie Schnee. Und als ſich Aaron 
zu ihr hinwanbte, war fie plöglich ausfägig geworden. '! Da fprad; Aaron zu Mofe: Ad, 
Herr, laß uns nit dafür büßen, daß wir thöricht gehandelt und uns vergangen haben! '? Laß 
fie nicht werden wie ein totes [Rind], defjen Fleiſch, wenn es aus dem Mutterleibe fommt, zur 
Hälfte verfault ift! 1? Da ſchrie Mofe zu Jahwe um Hilfe und ſprach: “Ad nein!” Laß fie 
doc wieder gefund werben! Da ſprach Jahme zu Mofe: Wenn ihr Bater ihr ins Geficht 
geipudt hätte, würde fie fich da nicht fieben Tage lang ſchämen müfjen? Sieben Tage foll fie 
außerhalb des Lagers abgefperrt bleiben ; nachher mag fie wieber aufgenommen werben. '° Da ı5 
wurde Mirjam fieben Tage lang außerhalb des Lagers abgefperrt. Das Volf aber z0g nicht 
weiter, bis Mirjam mwieber aufgenommen war. ** Darnach brad das Volt von Hazeroth auf 
und lagerte fi) in der Steppe Paran. 


Ausfendung der Kundſchafter. 


P ! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Entfende Männer, damit fie das Land Kanaan, 13 
das ich den Feraeliten geben will, auskundſchaften; je einen aus jedem Stamme follt ihr ent- 
fenden, lauter ſolche, die Fürften unter ihnen find. ® Da entfandte fie Mofe aus der Steppe 
Paran nad dem Befehle Jahwes, lauter Männer, die Häupter der Jgraeliten waren. * Und 
bies find ihre Namen: vom Stamme Ruben Sammua, der Sohn Zalurs; °vom Stamme 
Simeon Saphat, der Sohn Horis; *vom Stamme Juda Kaleb, der Sohn Jephunnes; "vom 
Stamme Iſſachar Fgeal, der Sohn Yofeph ; ?vom Stamme Ephraim Hofea, der Sohn Nuns; 
vom Stamme Benjamin Palti, der Sohn Raphus; "vom Stamme Sebulon Gabiel, der ı0 
Sohn Sobis; "!vom Stamme Jofeph: vom Stamme Manaſſe Gabbi, der Sohn Sufis; 

12 vom Stamme Dan Ammiel, der Sohn Gemallis; "?vom Stamme Affer Sethur, der Sohn 
Michaels; vom Stamme Naphthali Nahebi, der Sohn Wophfis; !? vom Stamme Gab ı5 
Beuel, der Sohn Madis. 1° Das find die Namen der Männer, die Mofe ausfandte, um das 
Land auszulundfchaften. Hofea aber, den Sohn Nuns, nannte Mofe Joſua. 7 Und Mofe 
JE fanbte fie, das Land Kanaan auszukundſchaften. Und er ſprach zu ihnen: Steigt bier 
hinauf ins Sübland und erfteigt das Gebirge; !? feht zu, wie das Land befchaffen ift und ob 
bie Leute, die es bewohnen, ftarf oder ſchwach, gering an Zahl ober zahlreich find; 19 mie das 
Land beichaffen ift, das fie bemohnen, ob ſchön oder häßlich; wie die Städte beichaffen find, die 
fie bewohnen, ob [fie] in Lagern oder in Feſtungen [mohnen] ; 2% auch wie der Boden befchaffen 
ift, ob fett ober mager, ob Bäume darauf ftehen oder nicht. So zeigt euch num tapfer und 
nehmt etliche Früchte des Landes mit! E3 war aber gerabe die Zeit der erften Weintrauben. 

P ?! Da ftiegen fie hinauf und fundfchafteten das Land aus von der Steppe Zin an bis Rehob, 

J bis da, mo es nad Hamath hineingeht. 22 Da ftiegen fie hinauf ins Südland und kamen' 
bis Hebron, wofelbft fih Ahiman, Sefai und Thalmai, die Sprößlinge Enats, befanden. Hebron 

E aber war fieben Jahre vor Zoan in Ägypten gebaut. 23 Als fie nun ins Thal Eskol gelangt 
waren, fchnitten fie dort eine Rebe mit einer Weintraube ab und trugen fie zu zweien an einer 
Stange fort; auch einige Granatäpfel und einige Feigen. ** Jene Örtlichfeit nennt man Thal 

P Esfol wegen der Traube, die die Jöraeliten dort abgefchnitten haben. 25 Nach Verlauf von 25 
vierzig Tagen aber, nachdem fie das Land ausgefundfchaftet hatten, kehrten fie um. ?* Und fie 
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zogen bin und gelangten zu Mofe und Aaron und zu der ganzen Gemeinde in die Steppe 
Baran nad) Kades; und fie brachten ihnen und der ganzen Gemeinde Beſcheid und zeigten JE 
ihnen die Früchte des Landes. 27 Und fie erzählten ihm und ſprachen: Wir find in das J 
Land gelangt, in das du uns gefandt haft. ?* Allerdings fließt e3 über von Milch und Honig, 
und dies hier find Früchte von ihm; aber freilich die Leute, die das Land bewohnen, find ſtark 
und die Städte feſt [und] fehr groß; dazu haben wir dort auch die Sprößlinge Enafs er- 
blidt. 29 Die Amalefiter bewohnen das Sübland, die Hethiter, Jebuſiter und AmoriterR? 
bewohnen das Gebirge, die Kanaaniter wohnen am Meer und zur Seite des Jordan. 

a0 #9 Kaleb aber beſchwichtigte das [Murten des] Volkfes] genen Mofe und rief: Wir mollen E 
dennoch hinaufziehen und es erobern, denn wir können es recht gut bewältigen! ®! Yeboch bie 
Männer, die mit ihm hinaufgezogen waren, riefen: Wir find nicht imftande, gegen dieſe Leute 
[zu Felde)] zu ziehen, denn fie find ung zu ſtark! 82 Und fie berichteten den Israeliten P 
ſchlimme Dinge über das Land, das fie ausgefundfchaftet hatten, und fpradyen: Das Land, das 
wir durchzogen haben, um eö auszufundfchaften, das frißt feine [einnen] Bewohner; und E 
alle die Leute, die wir darin fahen, waren von auferordentlicher Größe. *? Auch fahen wir 
dort die Riefen, die Enafiter, die zu den Riefen gehören, und wir famen uns [gegen fie] vor, 
wie Heufchreden, und ebenjo famen wir ihnen vor. 


Das Murren des Bolles wird geftraft. Tod der Kundſchafter außer Joſua und Kaleb. 
Niederlage des Bolles bei Horma. 


14 Da erhob die ganze Gemeinde ein lautes Gefchrei und es jammerte das Volf inP4J 
jener Nacht * und fämtliche Israeliten murrten wider Moje und Aaron, und die ganze Ge- P 
meinde rief ihnen zu: Ad), wären wir doch in Ägypten geftorben oder wären wir doch hier 
in der Steppe geftorben! ® Warum will uns doc Jahwe in diefes Land bringen, damitJE 
wir durch das Schwert fallen? Unſere Weiber und Eleinen Kinder aber werben eine Beute 
[der Feinde] werden. Wäre es nicht das Befte für uns, wir fehrten nad Ägypten zurüd? 
«Und fie fprachen einer zum andern: Laßt uns einen Anführer wählen und nad Ägypten 

s zurüdiehren! 5Da fielen Mofe und Aaron vor der ganzen verfammelten Gemeinde ber P 
Israeliten auf ihr Angefiht. * Jofua aber, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
die das Land mit ausgelundfchaftet hatten, zerriffen ihre Kleider "und fprachen zur ganzen 
Gemeinde ber Jöraeliten alfo: Das Land, das wir durchzogen haben, um es auszukundſchaften, 
ift ein überaus ſchönes Land. s Wenn und Jahıe geneigt ift, fo wird er uns in diefes J 
Zand bringen und ed und geben — ein Land, das von Milch und Honig überfließt! Nur 
dürft ihr euch nicht gegen Jahwe empören und bürft euch nicht fürchten vor den Bewohnern 
des Landes, denn wir werben fie aufzehren. Ihr Schuß ift von ihnen gewichen, während mit 

10 und Jahwe ift; [darum] fürchtet fie nicht! 10 Als nun die ganze Gemeinde nahe daran P 
war, fie zu fteinigen, da erſchien [plöglich] Die Herrlichkeit Jahmes vor allen Jsraeliten am 
Dffenbarungszelt. Und Jahwe ſprach zu Mofe: Wie lange foll es währen, daß mich R 
diefes Volk verhöhnt und daß fie mir nicht Glauben ſchenken troß aller der [ Wunder: ] Zeichen, 
die ich unter ihnen gewirkt habe! 1? ch will fie durch die Peſt töten und fie hinmwegtilgen und 
will did zum Stammvater eines Volles machen, das größer und zahlreicher ift als fie! '"? Da 

is ſprach Mofe zu Jahwe: ..... * 15 Menn bu nun dieſes Volk töten wirft, wie einen Mann, 





* Die Worte Mofes in V. 13b und 14 find, obmohl fi) der Sinn im allgemeinen erraten 
läßt, nad dem überlieferten Tert („und die Ägypter werben hören, daß du [oder auch: denn du haft 
u. f. w.] diefes Volk durch deine Macht aus ihrer Mitte heraufgeführt haft; und fie werben ſprechen 
zu ben Bewohnern biefes Landes — fie haben gehört, daß bu, Jahwe, inmitten dieſes Volkes bift, 
der ſich Auge gegen Auge geoffenbart bat, du, Jahwe, und deine Wolfe ftehet über ihnen, und in einer 
Wollenſäule fchreiteft du bei Tage vor ihnen her und in einer Feuerfäule des Nachts“) unverftänblid. 
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jo werben die Völker, die die Kunde von dir vernommen haben, aljo jprehen: "Weil Jahwe 
nicht imftande war, diefes Volk in das Land zu bringen, das er ihnen zugefchworen hatte, 
darum ſchlachtete er fie ab in der Steppe. '7 Möchte ſich doch nun deine Macht, o Herr, groß 
erzeigen, wie bu verheißen haft, als du ſprachſt: 18 Jahwe ift langfam zum Zorn und rei an 
Huld, er vergiebt Mifjethat und Übertretung ; aber er läßt nicht ganz ungejtraft, ſondern ahndet 
Väterſchuld an den Kindern, [ja] am dritten und vierten Glied. 19 Vergieb doch die Mifjethat 
dieſes Volkes kraft deiner großen Huld und wie du [fchon bisher] von [dem Auszug aus] 
Ägypten an bis heute diefem Volke vergeben haft! 2° Jahwe antwortete: Ich vergebe [ihm], 20 
wie du erbeten haft. » Aber wahrlid): fo wahr ich lebe und fo gewiß die ganze Erbe ber Herr: 
lichkeit Jahwes voll werben foll, ?? jo gewiß follen alle die Männer, die meine Herrlichkeit und 
alle die [Wunder-]Zeichen, die ich in Agypten und in der Steppe gewirkt habe, mit Augen ge- 
ehen und mid dennoch nun zehnmal verfucht haben und ungehorfam gegen mich gewefen jind, 
28 das Land nicht zu fehen befommen, das ich ihren Vätern zugefchworen habe; ja von allen 
denen, bie mich verhöhnt haben, fol es feiner zu fehen befommen. ?* Meinen Diener Kaleb 
aber, der fi von einem anderen Geiſt erfüllt gezeigt und mir vollen Gehorfam bewiejen hat, 
den will ich in das Land bringen, in das er [jüngft] gegangen war, und feine Nachlommen 
werben es in Befit nehmen. 2° Die Amalefiter aber und die Kanaaniter wohnen in der Nie: a; 
derung. Morgen wendet euch und zieht in die Steppe in der Richtung nad) dem Schilfmeer zu. 


PR 26 Und Jahwe redete mit Mofe und Aaron alfo: 27 Wie lange foll es währen, daf 


P 


diefe böfe Gemeinde wider mid) murrt? Das Murren der sraeliten, das fie wider mid; er- 
hoben, habe ich [wohl] gehört! 28 Sage ihnen: So wahr ich lebe, ift der Spruch Jahwes: 
ganz fo, wie ihr es laut vor mir ausgeſprochen habt, will ich mit euch verfahren. 29 In 
diefer Steppe follen eure Leiber fallen, und zwar fo viele eurer gemuftert wurden — die ganze 


JE?Zahl, von zwanzig Jahren an und darüber, die ihr wider mich gemurrt habt! 30 Bon euch so 


P 


JE 


foll feiner hineintommen in das Land, das ich euch durch einen Eid zum Wohnſitz angemwiefen 
hatte, außer Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Jofua, der Sohn Nuns. *! Eure Heinen Kinder 
aber, von denen ihr fagtet, fie würden eine Beute [der Feinde] werden — die werde ich hinein- 
bringen, damit fie das Land fennen lernen, das ihr verfhmäht habt. 9? Eure eigenen Leiber 
aber follen in diefer Steppe fallen. 88 Eure Söhne aber follen vierzig Jahre lang in der Steppe 
[ihre Herden] weiden und fo eure Auflehnung büßen, bis der letzte von euch in der Steppe ge- 
fallen ift. 94 Entfprechend den vierzig Tagen, in denen ihr das Land ausgelundfchaftet 
habt — jeven Tag zu einem Jahre gerechnet — follt ihr eure Verfchuldungen büßen vierzig 
Jahre lang, da ihr inne werdet, was es fei, wenn ich Die Hand abziehe! 95 Ich, Jahwe, habe as 
es gejagt; wahrlich, jo will ich verfahren mit diefer ganzen böfen Gemeinde, die fi wider 
mich zufammengerottet hat; in diefer Steppe follen fie aufgerieben werben und da follen fie 
fterben. 86 Die Männer aber, die Moſe ausgefandt hatte, das Land auszukundſchaften, und 
die nad) ihrer Rüdfehr die ganze Gemeinde dazu gebracht hatten, wider ihn zu murren, indem 
fie ſchlimme Dinge über das Land berichteten, — *’diefe Männer, die fhlimme Dinge über 
das Land berichtet hatten, ftarben [dort] vor Jahwe eines plöglichen Todes. ?* Aber Jofua, 
der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben von den Männern, die zur Aus: 
fundfhaftung des Landes ausgezogen waren, [allein] am Leben. 

39 Als nun Mofe allen Jöraeliten diefe Worte überbradhte, da wurde das Volk jehr be- 
trübt. # Und am andern Morgen früh zogen fie hinauf auf die Höhe des Gebirges und fpradhen : 40 
Wir find bereit, Hinaufzuziehen in das Gebiet, von dem Jahwe geredet hat; denn wir haben 
und vergangen. “ Moſe aber erwiberte: Warum wollt ihr doc) den Befehl Jahmes über- 
treten? Das wird nicht gelingen! *? Zieht nicht hinauf, denn Jahwe ift nicht in eurer Mitte; 
ihr werdet fonft geſchlagen werden [und fliehen müffen] vor euren Feinden. * Denn die Ama- 
lefiter und Kanaaniter ftehen euch dort gegenüber, und ihr werbet durch das Schwert fallen. 
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Nachdem ihr euch einmal von Jahwe abgewendet habt, wird Jahwe nicht mit euch jein! + Sie 
aber blieben hartnädig dabei, auf die Höhe des Gebirges zu ziehen; dagegen famen die Lade 

«5 mit dem Gefege Jahwes und Mofe nicht aus dem Lager. * Da kamen die Amalefiter und 
Kanaaniter, die auf jenem Gebirge wohnten, herab und ſchlugen fie und zerfprengten fie 
bis Horma. 


Borſchriften in betreff ber Speis- uud Trantopfer und bes Erſtlingskuchens. Steinigung eines 
Sabbatjchänders, Borfchrift in betreff der Quaften an den lleidern. 


15 Und Jahme redete mit Mofe alſo: ? Rede mit den Israeliten und fprich zu ihnen: P 
Wenn ihr in das Land fommt, das ich euch zum Wohnfit geben werde, ® und Jahwe ein feuer: 
opfer bereiten wollt, es fei nun ein Branbopfer oder ein Schlachtopfer, um ein Gelübde abzu— 
tragen oder als freiwillige Babe oder bei Gelegenheit eurer Feſte, um Jahwe einen Lieblichen 
Geruch zu bereiten [durch ein Dpfer] von den Rindern oder den Schafen, ſo foll der, welcher 
Jahwe feine Opfergabe darbringt, [zugleich] ein Zehntel [Epha] Feinmehl, das mit einem 

5 Viertel Hin DI angemadt ift, ald Speiopfer darbringen. ? An Wein zum Trankopfer aber 
ſollſt du bei Brandopfern oder Schlachtopfern ein Viertel Hin für jeves Lamm herrichten. ° Für 
einen Widder dagegen follft du ala Speisopfer zwei Zehntel [Epha] Feinmehl, das mit einem 
Drittel Hin Ol angemacht ift, herrichten, "und an Ol zum Speisopfer ein Drittel Hin; [fo] 
wirft du Jahwe [ein Opfer] lieblichen Geruchſs] darbringen. ® Wirft du aber einen jungen 
Stier als Brandopfer oder Schlachtopfer herrichten zur Abtragung eines Gelübdes oder als 
Heilsopfer für Jahwe, * ſo foll man zu dem jungen Rinde drei Zehntel Feinmehl, die mit 

10 einem halben Hin Ol angemadht find, als Speisopfer darbringen; 10 an Wein zum Tranfopfer 
aber follft du ein halbes Hin darbringen, als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen 
Geruchs. So foll verfahren werben bei jedem Rind, bei jedem Widder und bei jevem Lamm 
von den Schafen oder den Ziegen. 1? Entfpredhend der Anzahl [der Stüde], die ihr herrichtet, 
habt ihr Stüd für Stüd bei einem jeden fo zu verfahren. 1? Jeder Landeseingeborne hat nad) 
diefen Beitimmungen zu verfahren, wenn er Jahwe ein Feueropfer lieblihen Geruchs darbringt. 
14 nd wenn ſich ein Fremder bei euch aufhält oder ein folder, der für immer unter euch [an- 

is fäjfte] ift, fo fol er ebenfo verfahren, wie ihr verfahrt. 16 Einerlei Sagung gilt für jedermann, 
für euch, wie für den Fremden, der ſich [bei euch] aufhält. Das ift eine für alle Zeiten und 
Geſchlechter geltende Sagung : [bei den Opfern] vor Jahwe gilt für den Fremden dasfelbe, wie 
für euch. '*Ein und diefelben Beitimmungen und Drbnungen gelten für euch und für den 
fremden, der fich bei euch aufhält. 

17 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 18 Rebe mit den Ysraeliten und fprich zu ihnen: 
Wenn ihr in das Land fommt, in das ich euch bringen werde, !?fo follt ihr, wenn ihr von dem 

30 Getreide des Landes eft, Jahwe eine Hebe abgeben. ? Als Erftling eures Schrotmehls follt 
ihr einen Kuchen ala Hebe abgeben ; ebenfo, wie die Hebe von der Tenne, follt ihr fie abgeben. 
21 Bon den Erftlingen eures Schrotmehls follt ihr Jahwe eine Hebe geben, von Geſchlecht zu 
Geſchlecht. 

22 Ind wenn ihr euch unvorſätzlich vergeht und irgend eines dieſer Gebote, die Jahwe 

Mofe aufgetragen hat, zu befolgen unterlafjet, ?? irgend etwas von dem, was euch Jahwe durch 
Mofe hat befehlen lafjen, von dem Tage an, an welchem Jahwe Gebote gab und weiterhin, 
von Gefchlecht zu Geflecht, ** jo fol, wenn das Verſehen unmiffentlich von der Gemeinde be- 
gangen worden ift, die ganze Gemeinde einen jungen Stier zum Brandopfer errichten, zu 
einem lieblihen Geruch für Jahwe, nebft dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer, wie es 
es fih gebührt, und einen Ziegenbod zum Sünbopfer. *° Wenn nun der Priefter der ganzen Ge- 
meinbe der Jöraeliten Sühne gejchafft haben wird, fo wird ihmen vergeben werben. Denn es 
war ein Berfehen, und fie haben ihre Opfergabe in Geftalt eines Feueropfers für Jahwe, dazu 
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ihr Sündopfer vor Jahwe wegen ihres Verſehens dargebracht. ?* So wird dann ber ganzen 
Gemeinde der Israeliten, fowie dem Fremden, der ſich unter ihnen aufhält, vergeben werben ; 
denn das Verfehen fiel dem ganzen Volke zur Laſt. ?" Wenn fich dagegen ein einzelner unvor⸗ 
ſätzlich vergeht, jo hat er eine einjährige Ziege ald Sündopfer darzubringen. ** Und der Priejter 
foll dem, der fich durch fein Verfehen unvorfäglich gegen Jahme vergangen hat, Sühne fchaffen, 
indem er die Sühnegebräude für ihm vollzieht, fo wird ihm vergeben werben. ?? Ein und die— 
felbe Beftimmung gilt für euch, — für den Landeseingebornen unter den Jöraeliten, wie für 
den Fremden, der fich unter ihnen aufhält, — wenn jemand unvorfäglich etwas thut. 20 Wenn so 
aber jemand vorfäglich fündigt, er fei ein Zandeseingeborner oder Fremder, der läftert Jahwe; 
ein folcher foll weggetilgt werben aus feinen Volfsgenofjen. ®! Denn er hat das Mort Jahwes 
für nichts geachtet und fein Gebot zu nichte gemacht; ein folder ſoll unerbittlic weggetilgt 
werden — feine Berfchuldung laftet auf ihm. 

32 Mährend die Israeliten in der Steppe waren, ertappten fie einen Mann, der am 
Sabbattage Holz las. 9° Da braten ihn die, welche ihn beim Holzlefen ertappt hatten, zu 
Mofe und Aaron und zu der ganzen Gemeinde, ** und man legte ihn in Gewahrfam, denn es 
war noch feine Beftimmung darüber vorhanden, mas mit ihm zu gefchehen habe. 2° Jahwe a5 
aber fprad} zu Mofe: Der Mann ift mit dem Tode zu beftrafen; die ganze Gemeinde foll ihn 
außerhalb des Lagers fteinigen! 9° Da führte ihn die ganze Gemeinde hinaus vor das Lager 
und fteinigte ihn zu Tode, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

97 Und Jahwe ſprach zu Mofe alfo: 88 Rede mit den Israeliten und fprich zu ihnen, fie 
ſollen fih Duaften an den Zipfeln ihrer Kleider maden, fie und ihre Nachkommen, und an 
jeder Zipfelquafte eine Schnur von blauem Purpur anbringen. 3% Das foll euch ein bebeut- 
famer Schmud fein: wenn ihr ihn anfeht, fo follt ihr aller Gebote Jahwes gedenken, daß ihr 
nad) ihnen thut und nicht abjchweift zu dem, was euer Herz und eure Augen gelüftet, durch die 
ihr euch zur Abgötterei verführen laßt; * damit ihr aller meiner Gebote eingebenf ſeid und «0 
nad ihnen thut und fo heilig feid vor eurem Gott. *! ch bin Jahwe, euer Gott, der euch aus 
Ägypten weggeführt hat, um euer Gott zu fein, ich, Jahwe, euer Gott! 


Aufruhr der Motte Korah und die Beſtrafung desſelben. 


P 1 Es empörte fi aber’ Korah, der Sohn Jezehars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes 16 

R Levis und Dathan und Abiram, die Söhne Eliabs, “des Sohnes Pallus, des Sohnes 
Rubens’. ?Die empörten fich gegen Mofe und [mit ihnen] zweihundertundfünfzig Männer aus 

P(R) den Israeliten, die Borfteher der Gemeinde, Ratöherren und hochangeſehen waren. ® Und 

fie f harten fich wider Mofe und Aaron zufammen und fprachen zu ihnen: Laßt's nun genug 
fein ! denn die ganze Gemeinde, alle miteinander find heilig, und Jahwe ift unter ihnen; warum 
erhebt ihr euch da über die Gemeinde Jahwes? * Als Mofe das hörte, fiel er auf fein An- 
gefiht. ° Sodann antwortete er Korah und feiner ganzen Rotte alfo: Morgen wird Jahıe 5 
fund thun, wer ihm angehört und wer heilig ift, daß er ihn zu fich nahen laffe; mer ihm ge- 
nehm ift, den wird er zu fich nahen lafjen! °Thut folgendes: Nehmt euch Räuderpfannen, 
Korah und feine ganze Rotte, "thut Feuer darein und legt morgen vor Jahwe Räucherwerk 
darauf; und derjenige, zu dem ſich Jahwe befennt, der foll als heilig gelten. Laßt's nun genug 
fein, ihr Söhne Levis! 

s Und Mofe fprach zu Korah: Hört doch, ihr Söhne Levis! ? Iſt's euch nicht genug, daß 
euch der Gott Israels aus ber Gemeinde Israels ausgefondert hat, um euch zu fich nahen zu 
lafjen, damit ihr den Dienft an der Wohnung Jahwes verrichtetet und euch der Gemeinde zur 
Verfügung ftelltet, fie zu bedienen; "und er ließ dich famt allen deinen Brüdern, den Söhnen ı0 
Levis, [zu fi] nahen, und nun verlangt ihr auch noch Priefterrehte? "! Somit rottet ihr euch 
wider Jahwe zufammen, bu und Deine ganze Rotte— benn mas ift Aaron, Daß ihr wider ihn murrt ? 
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12 Und Moſe ließ Dathan und Abiram, die Söhne Eliabs, rufen; fie erwiberten jedodh:JE 
Wir lommen nit! "3 Iſt's nicht genug damit, daß du ung aus einem Lande, das von Milch 
und Honig überfloß, hergeführt haft, um uns in der Steppe umlommen zu laffen, daß du dich 
auch noch zum Herrjcher über uns aufwerfen willſt? "* a, fein haft du ung in ein Land ge- 
bracht, das von Milch und Honig überfließt, und und Felder und Weinberge zum Befig ge- 

ı5 geben! Meint du, du Zönneft die Leute blind machen? Wir fommen nicht! '° Da wurde 
Mofe jehr zornig und fprad; zu Jahwe: Wende dich nicht zu ihrem Opfer! Keinem von ihnen 
babe ich auch nur einen Efel genommen, feinem von ihnen etwas zu Leibe gethan! 

16 Da ſprach Mofe zu Korah: Du und deine ganze Rotte mögt euch morgen vor Jahwe P(R) 
einfinden — du und fie und Aaron! 17 Und nehmet ein jeder feine Räucherpfanne, thut 
Räucerwerf darauf und bringt dann ein jeder feine Räucherpfanne hin vor Jahwe — zwei- 
hundertundfünfzig Räucherpfannen ; aud; du und Aaron [bringt] ein jeder feine Räucherpfanne. 

18 Da nahmen fie ein jeder feine Räucherpfanne, thaten Feuer darein und legten Räucherwerf 
darauf. Sodann ftellten fie fich vor der Thüre des Dffenbarungszeltes auf, und [ebenfo] Mofe 
und Aaron. 1? Und Korah verfammelte wider fie die ganze Gemeinde vor die Thüre des Offen- 
20 barungszeltes. Da erfchien der ganzen Gemeinde Die Herrlichkeit Jahmes. ?° Und Jahwe redete 
mit Mofe und Aaron aljo: *Sondert euch ab von diefer Gemeinde, daß ich fie im Nu ver- 
tilge! ?? Da fielen fie auf ihr Angefiht und ſprachen: D Gott, du Herr des Lebensodems in 
einem jeglichen Leibe! Willft du, wenn ein Mann fündigt, wider Die ganze Gemeinde wüten ? 
3 Da redete Jahwe mit Mofe alfo: ?* Rebe mit der Gemeinde und gebiete ihr: zieht euch 
zurüd aus dem Bereiche der Wohnung Korahs, Dathans und Abirams! R 
25 25 Hierauf begab fih Moſe hin zu Dathan und Abiram und die Bornehmften der Jörae-JE 
liten folgten ihm. *6 Und er redete mit ber Gemeinde alfo: Zieht euch jchleunig zurüd von 
den Zelten diefer gottlofen Männer und berühret nicht3 von dem, was ihnen gehört, damit ihr 
nicht [mit] weggerafft werdet um aller ihrer Sünden willen. 27 Da zogen fie fi aus dem R 
Bereiche der Wohnung Korahs, Dathans und Abirams zurüd. Dathan aber und AbiramJE 
waren herausgetreten und hatten ſich vor der Thür ihrer Zelte aufgeftellt, ſamt ihren Weibern 
und ihren großen und Heinen Kindern. ?? Da ſprach Mofe: Daran follt ihr erfennen, daß 
Jahwe mich gefandt hat, um alle diefe Thaten zu verrichten und daß [ich fie] nicht von mir aus 
[verrichtet habe]. ?? Wenn diefe fterben werden, wie alle Menjchen fterben, und ihnen nur 
wiberfährt, was allen Menfchen zu widerfahren pflegt, jo war es nicht Jahwe, der mich gefandt 
a0 hat. ?° Wenn aber Jahwe etwas Unerhörtes ſchafft und die Erde ihren Mund aufthut und fie 
mit allem, was ihnen gehört, verſchlingt, fo daß fie lebendig in die Unterwelt hinabfahren — 
dann werbet ihr erkennen, daß diefe Männer Jahwe geläftert Haben! *' Als er nun mit diefer 
feiner Rede zu Ende gelommen war, ba fpaltete fich der Boden unter ihnen, ®*? und die Erbe 
that ihren Mund auf und verfchlang fie famt ihren Behaufungen und allen den Leuten, R 
die Korah gehörten, und der gefamten Habe. 88 So fuhren fie mit allem, was ihnen ge-JE 
hörte, lebendig hinab in die Unterwelt und die Erde ſchloß fich über ihnen, fo daß fie mitten 
aus der Gemeinde verſchwunden waren. °* Und ganz Israel, das rings um fie her war, floh 
35 bei ihrem Geſchrei, denn fie dachten: die Erde könnte uns fonft [auch] verfchlingen ! 3 Ind P 
es ging Feuer aus von Jahwe und verzehrte die zweihundertundfünfzig Männer, die das 
Räucherwerk darbradten. 


Berwendung der Räucerpfannen zum Überziehen des Altars. Das Murren bes Volles wird 
beftraft. Der grünende Stab Aarons, 
17 ! nd Jahwe redete mit Mofe alfo: ꝰ Sage Eleafar, dem Sohne Aarons, des Priefters, R 
er foll die Räucherpfannen von der Brandftätte aufheben, und ftreue das Feuer in einiger Ent- 
fernung von hier aus. Denn ? “die Räucerpfannen diefer Frevler find dem Heiligtum verfallen’, 
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nachdem fie] mit ihrem Leben [gebüßt haben]; man fchlage fie breit zu Blechen und überziehe 
Damit den Altar. Denn fie haben fie dargebracht vor Jahwe und fo find fie dem Heiligtum 
verfallen. So mögen fie nun zu einem Wahrzeichen für die Jsraeliten werben. * Da nahm 
Eleafar, der Priefter, die fupfernen Räuderpfannen, welche die Verbrannten dargebracht hatten, 
und man fchlug fie breit zu einem Überzug für den Altar, als ein Merkzeichen für die Jörae- 
liten, daß feiner, der nicht zu den Nachkommen Aarons gehört, herzutreten darf, um vor Jahwe 
Räucherwerk anzuzünden, daß es ihm nicht ergehe, wie Korah und feiner Rotte, wie ihm Jahwe 
dur Mofe verfündigt hatte. 

pP s Am andern Morgen aber murrte die ganze Gemeinde der Ssraeliten wider Mofe und 
Aaron und rief: Ihr habt die, welche Jahwe angehörten, umgebradt! "Als fi nun die Ge- 
meinde wider Mofe und Aaron zufammenrottete, da blidten diefe nach dem Dffenbarungszelte ; 
und fchon bevedte es die Wolke und die Herrlichkeit Jahmes erfchien. ?Da begaben fi Mofe 
und Aaron hin vor das Dffenbarungszelt. * Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 1% Hebt euch 10 
hinweg aus diefer Gemeinde, damit ich fie im Nu vertilge! Da fielen fie auf ihr Angefidt. 
1 Mofe aber fprad zu Aaron: Nimm die Räucherpfanne, thue Feuer vom Altar hinein, lege 
Räucherwerk auf und trage es ſchleunig in die Gemeinde hinein, daß du ihnen Sühne ſchaffft; 
denn das Wüten ift [bereits] von Jahwe ausgegangen, die Plage hat begonnen. '? Da nahm 
Naron [die Pfanne], wie Mofe geboten hatte, und lief mitten unter die Vollsmenge hinein ; 
ſchon hatte die Plage unter dem Volke [zu wüten] begonnen: da räucherte er und fchaffte fo 
dem Volke Sühne. !? Als er nun daftand zwifchen den Toten und den Lebendigen, da wurde 
der Plage Einhalt gethan. Es belief ſich aber die Zahl derer, die durch die Plage umge- 
fommen waren, auf 14700; ungerechnet die, melde um Korahs willen umgelommen waren. 
15 Sierauf kehrte Aaron zurüd zu Mofe vor die Thüre des Dffenbarungszeltes und der Plage ı5 
war Einhalt gethan. 16 Und Jahme redete mit Mofe alfo: !"Rede mit den Jsraeliten und 
laß dir von ihnen je einen Stab von jedem Stamme geben, von allen ihren Fürften, Stamm 
für Stamm, [aufammen] zwölf Stäbe. Schreibe den Namen eines jeden auf feinen Stab, 
18 pen Namen Aarons aber fchreibe auf den Stab Levis; denn ein Stab gehört ihrem Stamm- 
haupte zu. 10 Sodann lege fie im Offenbarungszelte nieder vor [der Lade mit] dem Geſetz, wo- 
ſelbſt ich mich “dir” zu offenbaren pflege. 2" Und der Stab desjenigen, den ich [mir] erwähle, 20 
foll ausfhlagen; fo will id das Murren der öraeliten, das fie gegen euch erheben, zum 
Schweigen bringen, daß es mir nicht [nochmals] läftig falle! *! Als Mofe dies den Israeliten 
verkündigt hatte, übergaben ihm alle ihre Fürjten, Stamm für Stamm, jeder Fürft einen Stab, 
[zufammen] zwölf Stäbe, und der Stab Aarons war mit unter ihren Stäben. °? Sodann 
legte Mofe die Stäbe vor Jahme im Gefeheszelte nieder. ALS aber Mofe am folgenden 
Morgen das Gefeßeszelt betrat, da hatte der Stab Aarons, [der] vom Stamme Levi, auöge- 
ſchlagen, hatte Sprofjen und Blüten getrieben und trug [nun] reife Mandeln. * Da bradjte 
Mofe die fämtlihen Stäbe aus dem Heiligtum heraus zu allen Jsraeliten und fie befchauten 
[fie] und nahmen ſich ein jever feinen Stab. ?° Jahwe aber gebot Mofe: Lege den Stab Aarons 25 
wieder hin vor das Gefeh, damit er [dort] aufbewahrt bleibe als ein Wahrzeichen für Wider- 
fpenftige und ihr Murren ein Ende habe und mir nicht [nochmals] läftig falle; fonft müßten 
fie fterben. ?° Da that Mofe, wie ihm Jahwe befohlen hatte; alfo that er. 27 Die Jöraeliten 
aber fprachen zu Mofe: Fürwahr, wir fommen um, wir find verloren, wir find alle verloren! 
28 Mer irgend herantritt, wer herantritt an die Wohnung Jahmes, muß fterben; follen wir 
denn bis auf den legten Mann umfommen ? 


“ 


Pflichten und Rechte der Prieſter und Leviten. 


Und Jahwe ſprach zu Aaron: Du und deine Söhne und dein väterlicher Stamm follt 18 
die [etwaigen] Berfehlungen in betreff der heiligen Dinge auf euch nehmen; du aber und beine 
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Söhne follt die Verfehlungen gegen eure Priefterpflichten auf euch nehmen. ?* Aber auch deine 
Brüder, den Stamm Levi, deinen väterlichen Stamm, laß mit dir herantreten, daf fie fich dir 
anſchließen und dich bedienen, während du mit deinen Söhnen vor dem Geſetzeszelte [den Dienft 
verfiehjt]. ® Und zwar follen fie die Gefchäfte verrichten, die zu deiner und des ganzen Zeltes 
Bedienung erforderlich find. Nur dürfen fie nicht herantreten an die heiligen Geräte und an 
den Altar, ſonſt müßten fie und ihr fterben. Und fie follen ſich an dich anfchließen und die 
Geſchäfte am Dffenbarungszelte beforgen, den gefamten Dienft am Zelte; ein fremder dagegen 

5 darf nicht zu euch herantreten. ® Ihr aber follt die Gefchäfte im Heiligtum und die Gefchäfte 
am Altar beforgen, damit nit nohmals ein Wüten über die Jaraeliten fomme. ® Jch meiner- 
feits habe eure Brüder, die Leviten, aus den Jsraeliten genommen als ein Gefchent für euch), 
als folde, die Jahre zu eigen gegeben find, damit fie den Dienft am Dffenbarungszelte be- 
forgen. "Du aber und deine Söhne follt eures Priefteramtes warten in allen Angelegenheiten 
des Altars und [bes Dienftes] drinnen hinter dem Vorhang, und follt Dienft thun. Als einen 
geſchenkweiſe verliehenen Dienft übergebe ich euch das Prieftertum ; der Fremde aber, der heran- 
tritt, fol mit dem Tode beftraft werden. 

® Und Jahwe fprach zu Aaron: Ich meinerfeits übermweife dir, mas von meinen Hebe- 
opfern aufzubewahren iſt; von allen heiligen Gaben der Israeliten überweife ich fie dir und 
deinen Söhnen als [Dpfer-]Anteil, als eine allezeit fällige Gebühr. Folgendes foll dir von 
den hochheiligen Gaben — nad) Abzug des zu verbrennenden — gehören: alle ihre Opfergaben 
an Speisopfern, an Sündopfern und an Schulbopfern, die fie mir als Erſatz [für Veruntreutes] 
ıo darbringen ; als hochheilige follen fie dir und deinen Söhnen gehören. 10 An hochheiligem Orte 
follit du fie verzehren ; alles, mas männlich ift, darf fie verzehren ; als etwas Heiliges follen fie 
dir gelten. 1! Und dies fol dir ala Hebe von ihren [übrigen] Gaben zufallen, von allen Webe- 
opfern der Israeliten: ich überweife fie dir und deinen Söhnen und Töchtern als eine allezeit 
fällige Gebühr; jeder, der rein ift in deiner Familie, darf es verzehren. '? Alles Befte vom 
Ol und alles Befte vom Moft und Getreide, das Vorzüglichfte davon, das fie Jahwe geben, das 
habe ich dir überwiefen. 1? Die Erftlinge von allem, was in ihrem Lande [wächſt)], die fie 
Jahwe bringen, follen dir gehören; jeder, der rein ift in deiner Familie, darf es verzehren. 
is 4 Alles Gebannte in Israel foll dir gehören. 10 Alles, was den Mutterfchoß durchbricht von 
allem, was man Jahwe darzubringen pflegt, es fei Menſch oder Vieh, foll dir gehören; nur 
mußt du die menjchliche Erftgeburt auslöfen lafjen und [ebenfo] mußt du die Erftgeburt eines 
unreinen Tieres auslöfen lafjen. 1° Und was feine [des menſchlichen Erftgebornen] Auslöfung 
betrifft, fo follft du ihn im Alter von einem Monat und darüber auf Grund der Schäßung für 
einen Betrag von fünf Sefeln heiliges Gewicht, den Sefel zu zwanzig Gera gerechnet, auslöfen 
lafjen. 17 Dagegen darfft du die Erjtgeburt eines Nindes oder Schafes oder einer Ziege nicht 
auslöfen lafjen: fie find heilig ; ihr Blut folft du an den Altar fprengen und ihr Fett in Rauch 
aufgehen lafjen als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen Geruchs. 18 Ihr Fleifch aber 
foll dir gehören; wie die Webe-Bruft und die rechte Keule foll es dir gehören. 1? Alle Hebe- 
opfer von den heiligen Gaben, welche die Israeliten Jahwe als Hebe abgeben, überweije ich 
dir und deinen Söhnen und Töchtern als eine allezeit fällige Gebühr: ein für alle Zeiten 
giltiger Salzbund ift dies vor Jahwe für dich und für deine Nahfommen. 

20 20 Und Jahwe ſprach zu Aaron: Du follft in ihrem Lande feinen Erbbeſitz haben und 
follft feinen [Zand- Anteil unter ihnen befigen ; ich bin dein Anteil und dein Erbbefig inmitten 
der Israeliten. *! Wohl aber überweife ich den Söhnen Levis alle Zehnten in Israel als Erb 
befig für den Dienft, den fie verrichten, den Dienft am Offenbarungszelt. ?? Die Jeraeliten 
aber bürfen fortan nicht mehr an das Dffenbarungszelt herantreten, da fie fonft Sünde auf ſich 
laden und umlommen würben. *? Vielmehr die Leviten haben den Dienft am DOffenbarungszelte 
zu verrichten und haben die [etwaigen] Verfehlungen jener auf ſich zu nehmen, kraft einer 
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allezeit, von Gefchlecht zu Gefchlecht, für euch giltiger Satzung; aber Erbbeſitz follen fie unter 
den Israeliten nicht befigen. ?* Denn id; überweife den Leviten die Zehnten der äraeliten, 
die fie an Jahwe als Hebeopfer abgeben, zum Erbbefig; darum habe ich in Bezug auf fie 
verorbnet, daß fie feinen Erbbefit unter den Israeliten befigen follen. 

5 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 2° Den Leviten aber follft du fagen und fie an- 25 
weifen: wenn ihr von den Söraeliten den Zehnten in Empfang nehmt, den ich euch [ald Ab- 
gabe] von jenen zum Erbbeſitz überwiefen habe, fo ſollt ihr von ihm ein Hebeopfer für Jahwe 
abgeben, einen Zehnten vom Zehnten. *’[Diefes] euer Hebeopfer wird euch angerechnet werben, 
wie [wenn andere] Getreide von der Tenne und Überfluß von der Kelter [darbringen]. 2? Ebenfo 
ſollt auch ihr von allen euch zufallenden Zehnten, die ihr von den Yöraeliten in Empfang 
nehmt, ein Hebeopfer für Jahmwe abgeben ; und zwar follt ihr davon das für Jahwe beftimmte 
Hebeopfer Aaron, dem Priefter, übergeben. 2° Bon allen euch zufallenden Gaben habt ihr ftets 
ein Hebeopfer für Jahme abzugeben, [und zwar] von allem Beften daran, als die von ihm zu 
entrichtende heilige Gabe. ? Sprid zu ihnen: Wenn ihr fo das Befte von ihm abgebt, jo so 
wird [der übrige Zehnte] den Leviten gerechnet werden wie Ertrag von der Tenne und Ertrag 
von der Kelter. °! Ihr dürft ihn an jedem [beliebigen] Orte verzehren, ihr und eure Familie; 
denn er ift euer Zohn für euren Dienft am Offenbarungszelt. °? Und ihr werdet jeinethalben 
feine Sünde auf euc) laden, wenn ihr nur [erft] das Befte von ihm abgebt, und werbet die 
heiligen Gaben der Jsraeliten nicht entweihen und nicht umkommen. 


Beftimmung in betrefi der Afche einer rotfarbigen Kuh als eines Reinigungsmittels. 
Berwendung bed Reinigungswaflers. 


Und Jahwe redete mit Mofe und Naron alfo: ? Dies ift die Gefehesbeftimmung, die 19 
Jahwe ergehen ließ, indem er verordnete: Sage den sraeliten, daß fie Dir eine rotfarbige, 
fehllofe Kuh bringen follen, an der fein Mafel und auf welche noch nie ein Joch gefommen ift. 
® Die follt ihr Eleafar, dem Priejter, übergeben; fobann führe man fie hinaus vor das Lager 
und ſchlachte fie vor feinen Augen. * Und Eleafar, der Priefter, nehme mit feinem Finger et- 
was von ihrem Blute und fprenge fiebenmal etwas von ihrem Blute in der Richtung nad) ber 
Vorderſeite des Offenbarungszeltes hin. ® Sodann verbrenne man die Kuh vor feinen Augen; 
ihr Fell, ihr Fleiſch und ihr Blut fol man verbrennen famt ihrem Mift. ° Der Priefter aber 
nehme Cedernholz, Yſop und Karmefin und werfe es hinein in das feuer, in dem bie Kuh 
brennt. "Sodann waſche der Priefter feine Kleider und babe feinen Leib. Darnach darf er 
| wieder] ins Lager fommen ; doch bleibt der Priefter unrein bis zum Abend. ® Auch derjenige, 
ver fie verbrannt hat, muß feine Kleider wafchen und feinen Leib baden und bleibt unrein bis 
zum Abend. ?Und einer, der rein ift, fammle die Ajche der Kuh und lege fie draußen vor dem 
Lager an einem reinen Orte nieber, damit fie für die Gemeinde der Israeliten zum Reinigungs» 
wafjer aufbewahrt werbe; ein Sünbopfer ift es. 10 Und derjenige, der die Ajche der Kuh ge— 10 
jammelt hat, muß feine Kleider waſchen und bleibt unrein bis zum Abend. 

Es fol aber den Israeliten und dem Fremden, der fich unter ihnen aufhält, als eine 
allezeit zu beobachtende Satzung gelten: "! Wer einen Toten, irgendwelche menſchliche Leiche, 
berührt, der wird für fieben Tage unrein. "? Ein folcher foll fi) damit entfündigen am dritten 
Tage und am fiebenten Tage, “fo wird er rein werben’. Entfündigt er fi aber nit am 
dritten Tage und am fiebenten Tage, fo bleibt er unrein. 1? ever, der einen Toten, die Leiche 
eines geftorbenen Menſchen, berührt und ſich nicht entfündigt, der verunreinigt die Wohnung 
Jahwes und ein folcher fol mweggetilgt werben aus Israel; weil fein Reinigungswaſſer auf 
ihn gefprengt warb, bleibt er unrein, feine Unreinigfeit haftet an ihm nad} wie vor. 

14 Folgende Beitimmung gilt, wenn jemand in einem Zelte ftirbt: jeder, der das Zelt 
betritt, und jeber, der fi in dem Zelte befindet, wird für fieben Tage unrein. "5 Und jebes ı5 


* 
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offene Gefäß, auf dem nicht ein mit einer Schnur befeftigter Dedel liegt, wird unrein. 1% Ebenfo 
wird jeder, der auf freiem jyelde mit einem Ermorbeten oder Geftorbenen oder einem Gerippe 
oder Grabe in Berührung fommt, für fieben Tage unrein. Für einen fo Verunreinigten 
nehme man Aſche von dem verbrannten Sünbopfer und gieße in einem Gefäße lebendiges Waſſer 
darüber. 1? Sodann nehme einer, der rein ift, Yſop, tauche ihn in das Waſſer und befprenge 
[damit] das Zelt jamt allen Geräten und den Perfonen, die darin waren, fowie den, der mit 
einem Gerippe oder einem Ermordeten oder Geftorbenen oder einem Grabe in Berührung ges 
fommen war. '? Und zwar ſoll der Reine den Unreinen am dritten Tage und am fiebenten 
Tage beſprengen; fo wird er ihn am fiebenten Tage entfündigen. Alsdann hat er feine Kleider 
eo zu wachen und fich zu baden, fo wird er am Abend rein fein. ?'Menn aber jemand unrein 
wird und fich nicht entfündigt, ein folder ſoll meggetilgt werden aus der Vollsgemeinde; denn 
er hat das Heiligtum Jahwes verunreinigt: es ift fein Reinigungsmwaffer auf ihn gefprengt 
worden, darum ift er unrein. *! Dies ſoll “euch” als eine allezeit zu beobachtende Satung 
gelten. Und mer das Reinigungswaſſer fprengt, hat feine Kleider zu waschen, und wer das 
Reinigungswafjer berührt, wird unrein bis zum Abend. *? Und alles, was der unrein Ge- 
worbene berührt, wird unrein; ebenfo wird jeder, der ihn berührt, unrein bis zum Abend. 


Tod Mirjamd. Ernentes Murren des Volles. Mofe ſchlägt Wafler ans dem Felfen. 
Die Edomiter verweigern den Durchzug. Tob Aarons. 


20 ! Und die ganze Gemeinde der Israeliten gelangte in dieSteppe Zin im erften Monat P 
und das Wolf ließ fi nieder in Kades; und Mirjam ftarb dafelbft und wurde dafelbit be⸗ JE 


graben. 2 €3 hatte aber die Gemeinde fein Wafjer. Da rotteten fie fi wider Mofe und P 
Yaron zufammen N und das Bolf haderte mit Mofe und ſchrie: Ad, wären wirJE P 
do nur [mit] umgefommen, als unfere Brüder vor Jahme umlamen! * Warum ‘haft du’ JE 


doch die Vollsgemeinde Jahwes in diefe Steppe gebracht, daß wir hier fterben follen ſamt 

s unferem Vieh! Und warum ‘haft du’ ung aus Ägypten fortgeführt, um uns an diefen böfen 
Drt zu bringen, wo man nicht fäen kann und wo es feine Feigen und Weinſtöcke und Granat- 
äpfel und fein Trinkwaſſer giebt! s Mofe und Aaron aber wichen vor dem Bolfe an die P 
Thüre des Offenbarungszeltes und fielen auf ihr Angeſicht; da erfchien ihnen die Herrlichkeit 
Jahmes. "Und Jahwe redete mit Mofe aljo: Hole den Stab, verfammle die Ge-JE P 
meinde, du und dein Bruder Aaron, und rebet vor ihren Augen mit dem Felſen, fo wird er 


Waſſer hergeben. 9 Laß für fie Waffer aus dem Felſen hervorgehen und fchaffe ver Ge-JE 
meinde zu trinfen ſamt ihrem Vieh! ? Da holte Mofe den Stab aus dem Heiligtum, wie ihm 
io Jahwe befohlen hatte. 10 Hierauf verfammelten Mofe und Aaron das Bolf vor den P 


Felſen; und er ſprach zu ihnen: Hört, ihr Widerſpenſtigen! Können wir wohl aus dieſem JE 
Felfen Wafjer für euch hervorgehen lafjen? !! Hierauf erhob Mofe feine Hand und flug mit 
feinem Stabe zweimal an den Felfen. Da fam viel Wafjer heraus, fo daß die Gemeinde 
trinfen fonnte ſamt ihrem Vieh. 12 Jahwe aber ſprach zu Mofe und Aaron: Weil P R 
ihr mir nicht vertraut habt, daß ihr mir als dem Heiligen die Ehre gegeben hättet vor P 
den Augen der Jöraeliten, fo follt ihr diefes Volk nicht hineinbringen in das Land, das ich 
ihnen verliehen habe. "8 Das ift das Haderwaſſer, wo die Israeliten mit Jahwe haderten, JE? 
und er fi} unter ihnen verherrlichte. 
14 Und Mofe fandte von Kades aus Boten an den König von Edom: So fpridt deinJE 
is Bruder Israel: Du fennft alle die Mühfale, die ung betroffen haben, !° wie unfere Vorväter 
nach Hgypten zogen, und wir lange Zeit in Ägypten wohnen geblieben find, und daf die 
Ägypter uns, wie [ſchon] unfere Väter, hart bedrückt haben, 10 Da fchrieen wir zu Jahwe um 


Hilfe, und er hörte unfer Flehen und fandte einen Engel; der führte ung aus Agypten hinweg. 
Kaugfh, Altes Teitament. 
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Nun find wir hier in Kades, einer Stadt an der Grenze deines Gebiets. Laß uns doc durch 
dein Land ziehen! Wir wollen nicht durch Ader oder Weinberge ziehen und kein Waffer aus 
den Brunnen trinlen; auf der Heerftraße wollen wir dahinziehen, ohne nad) rechts oder links 
abzubiegen, bis wir dein Gebiet durchzogen haben. '? Edom aber antwortete ihm: Du darfft 
nicht durch mein Land ziehen, fonjt müßte ih dir mit dem Schwert entgegentreten. 1? Da 
ſprachen die Israeliten zu ihm: Auf der gebahnten Straße wollen wir dahinziehen, und wenn 
wir von deinem Waſſer trinken, wir und unfere Herden, jo wollen wir's bezahlen. Es handelt 
fid) ja um nichts weiter, als daß wir einfach durchziehen möchten! *° Er aber erwiberte: Du zo 
darfſt nicht durchziehen! Und Edom trat ihm entgegen mit zahlreichem Kriegsvolk und mit ge- 
mwaffneter Hand. ?! Da fih Edom fomit weigerte, Israel den Durchzug durch fein Gebiet zu 
geftatten, jo ließ ihn Israel und bog feitwärts ab. 

P 2? Sodann brachen fie auf von Kades, und die ganze Gemeinde der Jsraeliten gelangte 
zum Berge Hor. * Jahwe aber fprad zu Mofe und Aaron am Berge Hor, an der Grenze des 
Landes Edom, alfo: ?* Aaron fol [nunmehr] zu feinen Stammesgenofjen verfammelt werden; 
denn er fol das Land, das ich den Israeliten verliehen habe, nicht betreten, weil ihr am Haber- 
waſſer meinem Befehle ungehorfam geweſen fein. Nimm Aaron und feinen Sohn Eleafar 25 
und führe fie hinauf auf den Berg Hor, ?* ziehe Aaron feine Kleider aus und befleive damit 
feinen Sohn Eleafar; Aaron aber foll [zu feinen Stammesgenofjen] verfammelt werben und 
dafelbft fterben. 2" Und Mofe that, wie ihm Jahwe befohlen hatte, und fie ftiegen vor den 
Augen der ganzen Gemeinde hinauf auf den Berg Hor. ** Und Mofe zog Aaron feine Kleider 
aus und befleivete damit feinen Sohn Eleafar. Aaron aber ftarb dort auf dem Gipfel des 
Berges; ſodann ftiegen Moje und Eleafar vom Berge herab. * Als aber die ganze Gemeinde 
ſah, daß Aaron verfchieben war, da beweinte ganz Israel Aaron dreißig Tage lang. 


Kampf mit bem König von Arad. Aufrichtung der ehernen Schlange, Befiegung bes 
Amoriterfönigs Sihon und des Königs Og von Bafan. 


JE ı Als aber ber Kanaaniter, der König von Arad, der im Süblande wohnte, vernahm, daß 21 
die Jöraeliten auf dem Wege von Atharim heranzögen, führte er Krieg mit den Israeliten und 
nahm einige von ihnen gefangen. ? Da legten die Israeliten Jahwe ein Gelübde ab des In— 
halts: Wenn du diefe Leute in unfere Hand fallen läfjeft, wollen wir ihre Städte dem Banne 
preisgeben. * Da erhörte Jahwe die Bitte der Israeliten und ließ die Kanaaniter “in ihre 
Hand’ fallen; da gaben fie fie und ihre Städte dem Banne preis; die Stätte aber hieß 
[fortan] Horma. 

* Da zogen fie vom Berge Hor weiter auf der Strafe zum Schilfmeer, um das Land 
Edom zu umgehen. Unterwegs aber wurbe das Volk mißmutig. ® Und das Volk führte [freche] 5 
Reden wider Gott umd wider Mofe: Habt ihr uns dazu aus Ägypten weggeführt, damit wir 
in der Steppe umfommen? Es giebt ja weder Brot noch Waffer, und die elende Nahrung 
mibert ung an! °Da entfandte Jahwe wider das Volk die Brandfchlangen; die biffen die 
Leute, jo daß viele Leute von den Israeliten ftarben. "Da kamen die Leute zu Mofe und 
fpraden: Wir haben gefündigt, indem wir wider Jahwe und wider dich redeten; lege doch 
Fürbitte bei Jahwe ein, daß er uns von den Schlangen befreie! Da legte Mofe Fürbitte für 
das Volk ein. * Jahwe aber befahl Mofe: Fertige eine Brandfchlange an und befeftige fie an 
einer Stange; wenn dann jemand gebifjen wird und fie anfchaut, jo wird er am Leben bleiben. 
® Da verfertigte Mofe eine eherne Schlange und befeftigte fie an einer Stange; wenn dann die 

P Schlangen jemanden bifjen, und er die eherne Schlange anfchaute, blieb er am Leben. 0 Hierauf 10 
zogen bie Israeliten weiter und lagerten fih in Dboth. *! Dann zogen fie von Oboth weiter 

JEunDd lagerten fi in Jjje Ha-abarim, in der Steppe, welche öftlich vor Moab liegt. "? Bon 
dort zogen fie weiter und lagerten fid im Bachthale des Sared. '? Bon dort zogen fie weiter und 
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lagerten fich jenfeitö des Amon... .*, der im Gebiete der Amoriter entjpringt; denn der 
Arnon bildet die Grenze Moabs zwifchen den Moabitern und den Amoritern. 1* Daher heißt 
es im Buche der Kriege Jahwes: 

Waheb in Supha und die Badıthäler, den Arnon, 


15 5 und ben Abhang der Bachthäler, der ſich bis zur Yage von Ar erjtredt 
und fih an die Grenze Moabs lehnt. 


16 Und von dort nad Beer; das ift der Brunnen, den Jahwe meinte, ala er Mofe be- 
fahl: Verfammle das Volk, damit ich ihnen Wafjer gebe! '7 Damals fangen die Jsraeliten 
folgendes Lieb: 

Duelle auf, o Brunnen! Singt ihm zu! 


18 Brunnen, den Fürften gruben, den die Edelſten des Bolkes aushöhlten 
mit dem Scepter, mit ihren Stäben! 


Und aus der Steppe nad; Mattana; !’von Mattana nad) Nahaliel und von Nahaliel 
»0 nad) Bamoth; *’von Bamoth nad) dem Thale, das im Gefilde der Moabiter liegt, zum Gipfel 
des Pisga, ‘ver’ auf die Wüſte herabfchaut. 
21 Israel aber fandte Boten an Sihon, den König ber Amoriter, und ließ ihm jagen: 
2 aß uns durch dein Land ziehen ; wir wollen weder einen Ader oder Weinberg betreten, noch 
Waſſer aus den Brunnen trinfen ; fonbern auf der Heerftraße ziehen, bis wir dein Gebiet durch⸗ 
zogen haben. *? Sihon aber gejtattete den Israeliten nicht den Durchzug durch fein Gebiet, 
vielmehr zog Sihon alle feine Mannfchaften zufammen und rüdte aus den Jöraeliten entgegen 
in die Steppe, und als er bis Jahza gelangt war, lieferte er den Israeliten eine Schlacht. 
?4 Die Israeliten aber befiegten ihn in blutigem Kampfe und eroberten fein [ganzes] Land vom 
Amon bis an den Jabok, bis zum Gebiete der Ammoniter; denn die Grenze der Ammoniter 
es war feft. Und die Israeliten nahmen alle Städte, die dort lagen, ein, und die Jsraeliten 
festen fich feft in allen Städten der Amoriter, in Hesbon und allen dazu gehörigen Ortſchaften. 
26 Denn Hesbon war die [Haupt-]Stabt des Amoriterfönigs Sihon ; diefer hatte nämlich mit 
dem früheren Könige der Moabiter Krieg geführt und ihm fein ganzes Land bis an den Arnon 
entriffen. ?? Daher fingen die Spruchdichter: 
Kommt nad Hesbon! 
Aufgebaut und befeftigt werde die Stadt Sihons! 
28 Ja ein Feuer ging aus von Hesbon, 
eine Flamme von der Stadt Sihons; 
bie verzehrte Ar Moab, 
die Bewohner der Anhöhen des Arnon. 
Me dir, Moab! 
Du bift verloren, Volk des Kamos! 
Er lieh jeine Söhne Flüchtlinge werden, 
feine Töchter Gefangene Sihons, des Königd ber Amoriter. 
30 soMir befchoffen fie, verloren war Hesbon bis Dibon; 
wir vermwüfteten bis Nophah, “mit Feuer’... . bis Medeba.** 


nd die Israeliten fehten fih im Lande der Amoriter feſt. ?? Sodann fhidte Mofe 
Kundſchafter gegen Jaeger hin, und fie nahmen “es nebft den dazu gehörigen Dörfern’ ein. 


So vertrieb er die Amoriter, welche dafelbft [wohnten]. 93 Hierauf wandten fie um und Dt 


zogen in der Richtung nad) Bafan. Da rüdte Og, der König von Bafan, mit feiner ganzen 
Mannſchaft ihnen entgegen, um [ihnen] bei Edrei eine Schlacht zu liefern. ** Jahme aber 





* Mörtlich: „welcher in der Steppe”. Heißt dad: „da, wo er in ber Steppe flieht (in feinem 
Oberlaufe)? 
“* Die Überfegung von B. 30 ift nur ein Verſuch, dem ohne Zweifel verftümmelten Tert 
einen Sinn abjugewinnen. 
11* 
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ſprach zu Mofe: Habe feine Angft vor ihm, denn ich gebe ihn nebft feinem ganzen Bolf und 
feinem Zande in deine Hand, und du magjt mit ihm verfahren, wie du mit dem Amoriterfönig 
Sihon, der in Hesbon wohnte, verfahren biſt. ?% Da ſchlugen fie ihn nebft feinen Söhnen und as 
feiner ganzen Mannfdaft, jo daß fie ihm feinen übrig ließen, der hätte fliehen können, und fie 
nahmen fein Land in Befig. 


Bileam fol Israel fluchen. Die redende Ejelin. 


P ! Hierauf zogen die Jsraeliten weiter und lagerten fi) in den Steppen Moabs, jenjeits 22 
des Jordan [gegenüber] Jericho. 

JE ? Balak, der Sohn Zipors, aber fah alles, was die Israeliten den Amoritern zufügten, 
® Da gerieten die Moabiter in große Furcht vor bem Volke; denn dasſelbe war zahlreih, und 
den Moabitern wurde angft und bange vor den Israeliten. * Da ſprachen die Moabiter zu den 
Bornehmften der Midianiter: Wie es jeßt fteht, wird diefer Haufe alles, was fich in unferer 
Umgebung findet, aufefjen, wie die Stiere alles Grüne auf den Feldern abfrefien. Balak, der 
Sohn Zipors, war aber zu jener Zeit König über die Moabiter. *Da fandte er Boten an 5 
Bileam, den Sohn Beors, nad; Pethor, das am Euphrat liegt, nad) dem Lande feiner Bolfs- 
genofjen, um ihn herbeizurufen, und ließ ihm fagen: Da ift ein Bolt aus Ägypten ausgezogen, 
das hat das Land weit und breit überflutet und nun lagert es mir gegenüber. ° So fomm nun 
und verfluche mir diefes Volk, denn es ift mir zu mächtig; vielleicht fann ich ihm dann eine 
Niederlage beibringen und es aus dem Lande vertreiben. Ich weiß ja: wen du ſegneſt, der 
bleibt gefegnet, und wen bu fluchft, der bleibt verflucht! "Da braden die Bornehmiten der 
Moabiter und die Vornehmften der Midianiter auf, indem fie [Gejchente als] Wahrfagerlohn 
mitnahmen, gelangten zu Bileam und richteten ihm den Auftrag Balaks aus, ® Er aber ant- 
wortete ihnen: Bleibt heute Nacht hier, jo will ich euch Befcheid geben, je nachdem Jahwe mic 
anweifen wird. Da blieben die Häuptlinge der Moabiter bei Bileam. Gott aber fam zu 
Bileam und fragte ihn: Wer find die Männer, die da bei dir find? "9 Bileam antwortete 10 
Gott: Balak, der Sohn Zipors, der König von Moab, hat mir Botfhaft gefandt: Da iſt 
ein Bolt, das aus Ägypten ausgezogen ift und das ganze Land weit und breit überflutet hat; 
jo fomm nun und verwünfche mir dasfelbe; vielleicht bin ic dann imftande, es zu befämpfen 
und es zu vertreiben. 12 Gott aber ſprach zu Bileam: Du darfjt nicht mit ihnen gehen, du 
darfjt diefes Volk nicht verfludhen, denn es ift ein gefegnetes! "? Frühmorgens nun gab Bileam 
den Häuptlingen Balafs den Beſcheid: Zieht nur in euer Land; denn Jahwe will es mir nicht 
gejtatten, mit euch zu ziehen. '* Da brachen die Häuptlinge der Moabiter auf, gelangten [wieder] 
zu Balaf und berichteten: Bileam hat fich geweigert, mit uns zu ziehen! ">? Hierauf entfandte 
Balaf nochmals Boten und zwar noch mehr und angefehenere Häuptlinge, als jene. '* Als 
diefe zu Bileam gelangt waren, ſprachen fie zu ihm: So läßt [dir] Balaf, der Sohn Zipors, 
jagen: Schlage es nicht ab, zu mir zu fommen! '7 ch will dir's überaus reichlich lohnen und 
will alles thun, was du mich heißeft;; fo fomm nun und verwünfche mir diefes Volk! 1% Bileam 
aber entgegnete den Untergebenen Balals: Wenn mir Balak Silber und Gold fchentte, fo viel 
nur in fein Haus geht, jo könnte ich doch dem Befehle Jahwes, meines Gottes, nicht zumider- 
handeln, möchte es nun eine geringfügige oder eine wichtige Sache betreffen. '? Bleibt alfo 
nun auch ihr heute Nacht hier, damit ich [erft] in Erfahrung bringe, was Jahwe mir Diesmal 
jagt. ? Während der Nacht aber fam Gott zu Bileam und ſprach zu ihm: Wenn diefe Männer 20 
gelommen find, um dich zu berufen, jo mache dich auf und geh mit ihnen; nur darfjt du nichts 
anderes thun, ala was ic) dich heißen werde. *' Am andern Morgen früh zäumte Bileam feine 
Gjelin auf und zog mit den Häuptlingen der Moabiter von dannen. *? Aber Gott geriet in 
Zorn darüber, daß er ji auf den Weg gemacht hatte; und der Engel Jahmes trat ihm auf 
dem Wege feindfelig entgegen, während er auf feiner Efelin ritt und feine beiden Diener bei 
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fich hatte. Als nun die Efelin fah, wie der Engel Jahwes mit dem gezüdten Schwerte in 
der Hand auf dem Wege daftand, da bog die Ejelin vom Wege ab und ging auf dem Felde; 
Bileam aber flug die Efelin, um fie wieder auf den Weg zu bringen. ** Da trat der Engel 
Jahwes in den Hohlweg zwifchen den Weinbergen, wo zu beiden Seiten eine Mauer mar. 
25 Als nun die Efelin den Engel Jahwes erblidte, drängte fie fih an die Mauerwand und 
preßte jo den Fuß Bileams an die Mauerwand ; da fchlug er fie abermals. *° Der Engel 
Jahwes aber ging nochmals voraus und trat an eine enge Stelle, wo feine Möglichkeit war, 
nad) rechts oder nad) linfs auszuweichen. *" Als nun die Efelin den Engel Jahwes erblidte, 
legte fie fich unter Bileam zu Boden. Da geriet Bileam in Zorn und ſchlug die Efelin mit 
dem Stode. *Jahwe aber verlieh der Efelin Sprache; da fagte fie zu Bileam: Was habe ich 
dir gethan, daß du mich nun fchon dreimal gefchlagen haft? *? Bileam erwiderte der Efelin: 
Weil du mic zum Narren gehabt haft! Hätte ich nur ein Schwert in der Hand, fo hätte ich dich 
so längft umgebracht! 80 Da fprad die Ejelin zu Bileam: Bin ich denn nicht deine Efelin, auf 
der du geritten bift von jeher bis auf den heutigen Tag? Hatte ich jemals die Gewohnheit, jo 
gegen dich zu handeln ? Er erwiderte: Nein! ?1 Da öffnete Jahwe Bileam die Augen, daß er 
den Engel Jahwes erblidte, wie er mit dem gezüdten Schwert in der Hand auf dem Wege da- 
ftand. Da verneigte er fi) und warf fich zu Boden. 9? Der Engel Jahwes aber ſprach zu ihm: 
Warum haft du deine Ejelin nun ſchon dreimal geſchlagen? Ich bin es ja, der dir entgegen- 
getreten ift, denn der Weg ..... * 8 Die Ejelin aber ſah mid und wich mir daher nun 
ſchon dreimal aus; ‘wäre fie mir nicht” ausgemwichen, jo hätte ich dich ſchon längft umgebradit ; 
fie aber hätte ich am Leben gelafien. ?* Da ermwiderte Bileam dem Engel Jahwes: Ich habe 
gefehlt; ich wußte ja nicht, daß du mir auf dem Wege entgegengetreten warſt. Wenn [die 
35 Reife] dir alfo mißfällig ift, fo will ich wieder umkehren! 80 Der Engel Jahwes aber ant- 
mwortete Bileam: Ziehe nur hin mit den Männern; aber bloß die Worte, die ich dir eingeben 
werde, darfit du reden! Da zog Bileam mit den Häuptlingen Balafs weiter. ?* Als nun 
Balak vernahm, daß Bileam unterwegs fei, zog er ihm entgegen bis nach Jr Moab, das an 
der Arnongrenze liegt, an der äußerften Grenze. ®7 Da ſprach Balak zu Bileam: Habe ich denn 
nicht wiederholt Boten an dich geſchickt, um dich rufen zu lafjen? Warum bift du nicht zu mir 
gefommen ? Bin ich denn etwa nicht imftande, dir es reichlich zu lohnen ? ?* Bileam antwortete 
Balak: Wohl bin ich zu dir gelommen. Aber werde ich wirklich irgend etwas reden fünnen ? 
Die Worte, die mir Gott in den Mund legt, die werde ich reden! ** Hierauf ging Bileam mit 
0 Balat, und fie gelangten nad; Kirjath Chuzoth. *9 Balak aber ließ Rinder und Schafe opfern 
und fandte [Stüde davon] an Bileam und die Häuptlinge, die bei ihm waren. * Am andern 
Morgen früh aber nahm Balaf Bileam mit und führte ihn hinauf nad Bamoth Baal; von 
dort fonnte er einen Teil des Volfes fehen. 


Bileam muß anftatt zu fluchen vielmehr fegnen. 

23 ! Da ſprach Bileam zu Balak: Laß hier fieben Altäre für mid; errichten und fieben junge 
Stiere und fieben Widder hier für mich bereit ftellen. ? Balak that, wie Bileam verlangt hatte, 
und Balaf und Bileam brachten auf jedem Altar einen Farren und einen Widder [ald Branb- 
opfer] dar. ? Hierauf ſprach Bileam zu Balak: Bleibe hier bei deinem Brandopfer; ich will 
hingehen, vielleicht wird ſich Jahwe mir irgendwie offenbaren; was er mich auch erfchauen 
lafjen wird, will ich dir dann mitteilen. Da ging er..... ** Da offenbarte ſich Gott 
Bileam ***, und er ſprach zu ihm: Die fieben Altäre habe ich zugerüftet und auf jedem einen 





* Die Schlußmworte des Verſes werben meift überfegt: „denn der Weg ift abſchüſſig (verderb- 
ih) vor mir“, doch ohne zureichende ſprachliche Begründung. 
** Die übliche Überfegung des legten Wortes „auf einen fahlen Hügel* ift nicht zu begründen. 
*** Dffenbar ift hier (mie am Schlufje von V. 5) einiges ausgefallen, 
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Farren und einen Widder [ald Brandopfer] dargebracht. ® Da legte Jahwe dem Bileam Worte 5 
in den Mund und fprad zu ihm: Kehre zu Balaf zurüd und ſprich alfo! Da kehrte er zu 
ihm zurüd; er aber ftand noch da bei feinem Brandbopfer, mit allen Häuptlingen der Moabiter. 
?Da trug er feinen Sprud vor und ſprach: 
Aus Aram läßt mich Balaf holen, 
aus den Bergen bes Dftlands der Moabiter König. 
Geh, verfluhe mir Yalob, 
ja, geh, verwünſche Israel! 
sMie ſoll ich verfluhen, den Gott nicht verfludht, 
und wie foll ih verwünfcen, den Jahwe nicht verwünfcht ? 
9 Denn von Felfengipfeln ſehe ich ihn, 
und von Anhöhen erblide ich ihn. 
Es ift ein Bolf, das abgefondert wohnt, 
und fich nicht rechnet unter die [übrigen] Vöffer. 
10Mer kann zählen die Erbfrumen Yalobs, 10 
und “wer berechnen die Myriaden? Israels? 
Möchte ich [einft] fterben, wie Gerechte fterben, 
und möchte mein Ende fein, wie das feinige! 

1 Da ſprach Balak zu Bileam: Was haft du mir da gethan! Um meine Feinde zu ver: 
wünfchen, habe ich dich fommen lafjen ; du aber haft nur gefegnet! 1? Er aber erwiderte: Muß 
ich nicht genau fo reden, wie Jahwe es mir in den Mund legt? '? Balaf aber ſprach zu ihm: 
Komm mit mir an eine andere Stelle, von wo aus du es fehen fannft — aber nur einen Teil 
von ihm kannſt du fehen, das Ganze kannſt du nicht ſehen — und verwünſche mir es dort! 
14 Hierauf führte er ihm auf das Gefilde Zophim nad dem Gipfel des Pisga, errichtete [dort] 
fieben Altäre und brachte auf jedem derjelben einen Farren und einen Widder [als Brandopfer] 
dar. 5 Da fprad er zu Balaf: Warte hier bei deinem Brandopfer; ich aber will dort eine ı5 
Dffenbarung [Gottes] ſuchen. '° Da offenbarte ſich Jahwe Bileam, legte ihm Worte in den 
Mund und befahl ihm: Kehre zu Balaf zurüd und ſprich alfo! '7Da kam er zu ihm; er aber 
ſtand noch da bei feinem Brandopfer mit den Häuptlingen der Moabiter. Da fragte ihn Balak: 
Was hat Jahwe geredet? 18 Da trug er feinen Spruch vor und ſprach: 

Wohlan, Balat, horche! 
Höre mir zu, Sohn Zipors! 
18Gott iſt nicht ein Menſch, daß er fein Wort bräche, 
noch ein Menſchenkind, daß ihn etwas reute. 
Sollte er etwas ankündigen und nicht lauch] ausführen? 
Sollte er etwas verheißen und nicht [auch] ind Werk ſetzen? 
© Zu fegnen wurde mir aufgetragen: 20 
“fo will ich denn fegnen’ und nehme ed nicht zurüd! 
Nicht erblidt man Unheil in Jalob, 
noch findet man Leib in Jsrael; 
Jahwe fein Gott, ift mit ihm, 
und Königsjubel [erfhallt] bei ihm. 
22 Gott führte fie aus Ägypten hinweg, 
ERFURTER * eines Wildochſen hat es. 
* Denn Feine Beihmwörung haftet an Jakob 
und feine Bezauberung an JIsrael. 
Sept Fann man von Jakob und Israel nur rufen: 
Wie Großes hat Gott gethan! 
4 Ya, wie eine Löwin macht fi) das Volk auf 
und mie ein Löwe erhebt es ſich; 
nicht legt es fich nieder, bevor ed Beute verzehrt 
und Blut Erfchlagener getrunten hat. 





* Rielleiht: „Hörner (andere: Kraft, Behendigkeit u. a.) eines W.“. 
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25 Da ſprach Balaf zu Bileam: Du follft es weder verwünfchen, noch jegnen. *s Bileam 
aber antwortete Balaf: Habe ich es dir nicht [zum voraus] gefagt: Alles, was Jahwe verlangt, 
werde ich thun? ?’ Hierauf ſprach Balak zu Bileam: Komm, ich will dich an eine andere 
Stelle führen ; vielleicht willigt Gott ein, daß du mir ihn dort verwünſcheſt! 2° Da führte 
Balak Bileam auf den Gipfel des Peor, der auf die Wüſte herabfchaut. ?? Bileam aber ſprach 
zu Balak: Laß hier fieben Altäre für mic) errichten und fieben Farren und fieben Widder hier 
für mich bereit jtellen! 80 Balaf that, wie Bileam gewünſcht hatte, und er brachte auf jedem 
Altar einen Farren und einen Widder [ald Brandopfer] dar. 

"Als nun Bileam merkte, daß es Jahwe gefiel, Jörael zu fegnen, ging er nicht, wie die 
vorigen Male, auf Wahrzeichen aus, jondern wandte ſich gegen die Steppe. * Als er nun hin- 
ſchaute und Israel erblidte, wie es [dort] nad feinen Stämmen lagerte, da fam ber Geift 
Gottes über ihn. ? Da trug er jeinen Spruch vor und ſprach: 

So ſpricht Bileam, der Sohn Beorö; 
fo fpridt der Mann, deffen Auge... -* 
So ſpricht der, welcher göttlihe Reden verninmtt, 
der Geſichte des Allmächtigen jchaut, 
hingeſunken und enthüllten Auges. 
> Mie herrlich find deine Zelte, Jakob! 
deine MWohnfige, Israel! 
sMie Bacdthäler, die ſich weithin erftreden, 
wie Baumgärten an einem Strom; 
wie Cardamomen, die Jahwe nepflanzt hat, 
wie Gedern am Waffer! 
71Es rinnt Waſſer aus feinen Eimern, 
und jeine Saat bat reichliches Wafler. 
Mächtiger als Agag ift fein König, 
und feine Herrſchaft erhaben. 
8 Gott, der es aus Ägypten hinwegführte, 
ift für es wie die... .** eines Wilbochien; 
Völker, die ihm feind find, zehrt es auf und zermalmt ihre Knochen 
und es zerjchmettert feine ‘. . . .? 
2Es hat fich geftredt, gelagert, wie ein Löwe 
und wie eine Löwin; wer darf es aufreizen? 
Wer irgend dich fegnet, fol gefegnet fein, 
wer dir aber flucht, der fei verflucht! 

10 da wurde Balak jehr zornig über Bileam und ſchlug [entjegt] die Hände zufammen. 
Da ſprach Balak zu Bileam: Um meine Feinde zu verfluchen, habe ich dich berufen ; du aber 
haft nur gefegnet, nun bereits dreimal! ""&o begieb dich nunmehr nur in deine Heimat; ich 
gedachte dir's reichlich zu lohnen; aber Jahwe hat dich um den Lohn gebracht. '? Bileam ant- 
wortete Balak: Habe ich nicht bereits zu deinen Boten, die du an mich abgefandt haft, gejagt: 
18 Wenn mir Balaf Silber und Gold ſchenkte, jo viel nur in fein Haus geht, jo könnte ich doch 
dem Befehle Jahwes nicht zumiderhandeln und irgend etwas aus eigenem Willen thun, fondern 
muß reden, was Jahwe [mir] eingiebt. So will id) denn nun [wieder] zu meinen Stamm 
genofjen ziehen ; [aber] wohlan, ich will dir eröffnen, was dieſes Volk deinem Volk in der Folge- 


15 zeit anthun wird. '° Da trug er feinen Spruch vor und ſprach: 


So ſpricht Bileam, der Sohn Beors, 
und ſpricht der Mann, deffen Auge . . . .*** 
* Bielleiht: „deffen Auge (für die Außenwelt) verfchloffen ift*; andere umgelehrt: „deflen 
Auge aufgeſchloſſen ift". 
** DVergl. B. 23, 22, 
*** Berge. oben V. 3. 
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1650 fpricht der, welcher göttliche Reden vernimmt, 
der um bie Erfenntnis des Höchften weiß, 
der Gefichte des Allmächtigen fchaut, 
hingeſunken und enthüllten Auges. 
ch fehe ihn, doch nicht ſchon jetzt, 
ich erfpähe ihn, aber noch nicht nah. 
Es geht auf ein Stern aus Jakob, 
und ein Scepter erhebt fi aus Israel; 
das zerſchlägt die Schläfen der Moabiter 
und ‘den Scheitel’ aller Söhne Seths. 
18 Und Ebom wird Unterthanenland, 
und Seir, fein feind, wird Unterthanenland; 
Israel aber verrichtet große Thaten. 
Man wird herrfchen von Jalob aus 
und Entronnene hinmwegtilgen aus den Städten. 


20 Als er aber die Amalefiter erblidte, trug er folgenden Spruch vor: 20 


Das vorzüglichfte der Bölfer ift Amalek, 
aber fchließlich neigt es fih dem Untergange zu! 


21 Ind als er auf die Keniter blidte, trug er folgenden Spruch vor: 
Feſt find deine Wohnſitze, 
und auf dem Felſen ift dein Neft gebaut. 
2 Und doch ift Kain dem Untergang verfallen; 
Wie lange no, fo führt dich Affur in Gefangenschaft. 
28 Dann trug er folgenden Spruch vor: 


Meh, wer wird leben bleiben, wenn Gott ſolches verhängt! 
*Und Schiffe von der Seite der Kittim her, 
bie demütigen Affur und demütigen das Land jenfeits, 
und auch biefes verfällt dem Untergang! 
25 Hierauf machte ji Bileam auf, um wieder in feine Heimat zurüdzufehren, und aud) 25 
Balak 309 feines Wegs. 


Götzendienſt der Israeliten. Pinehas' Einfchreiten und fein Lohn. 


JE ı Mährend nun Israel in Sittim verweilte, hob das Bolt an, mit den Moabiterinnen 25 
zu bublen. ?Diefe luden das Bolf zu den Opfermahlen ihrer Götter; da aß das Volf und 
warf fi vor ihren Göttern nieder. ? Und Israel hängte fi an den Baal Peor; da wurde 
Jahwe zornig über Israel. * Und Jahme ſprach zuMofe: Verfammle alle Häupter des Voltes 
und... .* fie Jahwe im Angefichte der Sonne, damit der heftige Zorn Jahwes von Israel 
ablafje! "Da gebot Mofe den Befehlshabern des Volkes: Ein jeglicher töte die feiner Leute, 5 
die fi an den Baal Peor gehängt haben! 

pP 6 Es fam aber einer von den Israeliten herein [ins Lager] und brachte eine Midianitin 
her zu feinen Volfsgenofjen, vor den Augen Mofes und der ganzen Gemeinde der Jöraeliten, 
während fie vor der Thüre des Offenbarungszeltes jammerten. Als das Pinehas, der Sohn 
Eleafars, des Sohnes Narons, des Priefters, gemahrte, da trat er aus der Gemeinde hervor 
und ergriff einen Speer ; ®fodann ging er dem israelitifhen Manne nad) in das innere Gemach 
und durchſtach beide, den israelitifhen Mann und das Weib, dur ihren Baud. Da ward 
der Plage [, die] unter den Jsraeliten [mütete,] Einhalt gethan. ° E3 belief ſich aber die Zahl 
derer, die durch die Plage umgelommen waren, auf 24 000. 





* Bielleiht: „und ſetze fie [die Schuldigen, nicht etwa die Häupter] J. aus“. Die übliche Faflung 
„und hänge fie J. auf“ ift ſprachlich nicht zu begründen. 
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10 10 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: "! Binehas, der Sohn Eleafars, des Sohnes Aaronz, 
des Priefters, hat gemadt, daß mein Grimm von den Jsraeliten abließ, indem er den Eifer 
unter ihnen bewies, den ich zu beweifen pflege, und fo habe ich die Jsraeliten nicht aufgerieben 
durd mein Eifern. 1? Darum verfündige: Ich ſichere ihm zu, daß ihm [beftändig] Heil von 
mir widerfahren foll. 18 Und zwar foll ihm, fowie feinen Nachlommen, für alle Zeiten Priefter- 
recht zugefichert fein, [zum Lohne] dafür, daß er für feinen Gott geeifert und den Israeliten 
Sühne gefhafft Hat! *4 Der [damals] getötete Jsraelit aber, der ſamt der Midianitin getötet 

15 ward, hieß Simri, der Sohn Salus, des Vorftehers eines Geſchlechts der Simeoniten ; 1° und 
das [damals] getötete mibianitifche Weib hieß Kosbi, die Tochter Surs; der war das Haupt 
einer Sippe, [d. i.] eines Gefchlechtes, unter den Midianitern. 

6 Und Jahre redete mit Mofe alfo: '7Befehdet die Midianiter und bringt ihnen eine 
Niederlage bei. 1? Denn fie haben euch befehdet durch ihre Ränke, die fie gegen euch verübt 
haben in betreff des Peor und in betreff ihrer Landsmännin Kosbi, der Tochter des R 
mibdianitifchen Fürften, die am Tage der wegen des Peor verhängten Plage getötet ward. 


Zweite Zählung des Bolts, 


26 19 Mach der Plage aber ſprach Jahwe zu Mofe und zu Eleafar, dem Sohne Aarons, P 
des Priefters: "Nehmt die Gefamtzahl der ganzen Gemeinde der Israeliten auf, von zwanzig 
Jahren an und darüber, Gefchlecht für Gefchlecht, alle, die heerespflichtig find in Israel. $ Und 
Mofe und Eleafar, der Priefter, .... .* fie in den Steppen Moabs, am Jordan [gegenüber] 
Jericho, *von zwanzig Jahren an und darüber, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. Es waren 

s aber die Jeraeliten, die aus Ägypten ausgezogen waren: Ruben, der Erftgeborne Israels. 
Die Söhne Rubens waren: Hanoch, [von dem] das Geſchlecht der Hanoditer [kommt]; von 
Pallu das Gefchlecht der Palluiter ; * von Hezron das Gefchledht der Hezroniter, von Karmi das 
Geſchlecht der Karmiter. "Das find die Gefchlechter der Rubeniten. E3 belief ſich aber die 
Zahl der aus ihnen Gemufterten auf 43 730. ® Und die Söhne Pallus waren: Eliab; R 
"und die Söhne Eliabs: Nemuel, Dathan und Abiram. Das find jene Natsherren Dathan 
und Abiram, die unter der Rotte Korahs mit Mofe und Aaron haderten, als diefe mit Jahwe 

10 haderte, !° worauf die Erde ihren Mund aufthat und fie und Korah verfchlang, während die 
Rotte umfam, indem das euer die 250 Mann verzehrte, fo daß fie zu einem [Marmnungs-] 
Zeichen wurden ; !! die Söhne Korahs aber famen nicht [mit] um. 12 Die Gefchlechter P 
der Söhne Simeons [waren diefe]: von Nemuel das Gefchleht der Nemueliter; von Jamin 
das Geſchlecht der Jaminiter, von Jachin das Geſchlecht der Jachiniter, ?von Serah das 
Geſchlecht der Serahiter, von Saul das Gefchlecht der Sauliter. 1* Das find die Gefchlechter 

ı5 der Simeoniter: 22200. 6 Die Gefhledter der Söhne Gads [waren diefe]: von Zephon das 
Geſchlecht der Zephoniter, von Haggi das Gefchlecht der Haggiter, von Suni das Geflecht der 
Suniter, "*von Dani das Gefchleht der Däniter, von Eri das Gefchleht der Eriter, !7von 
Arod das Gefchlecht der Aroditer, von Areli das Geſchlecht der Areliter. 18 Das find die Ge- 
fchlehter der Söhne Gads, fo viele ihrer gemuftert wurden: 40500. !?Die Söhne Judas 

20 waren Er und Onan; es ftarben aber Er und Onan im Lande Kanaan. ?° E3 waren aber die 
Geichlechter der Söhne Judas: von Sela das Geſchlecht der Selaniter, von Perez das Geſchlecht 
der Pereziter, von Serah das Geſchlecht der Serahiter. *! Und die Söhne Perez’ waren: von 
Hezron das Geſchlecht der Hezroniter, von Hamul das Geſchlecht der Hamuliter. 2? Das find 
die Gefchlehter Judas, fo viele ihrer gemuftert wurden : 76 500. 3 Die Gefchlechter der Söhne 
Iſſachars [waren diefe]: ‘von’ Tola das Geſchlecht der Tolaiter, von Puvva das Geſchlecht 


* MWörtlid), aber ganz unverftändlih: „redete” ; erft dadurch fcheint auch das „alfo* am Schluffe 
von B. 3 veranlaßt. 
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der Puniter, ?* von Jafub das Gefchlecht der Jafubiter, von Simron das Geflecht der Sim- 
roniter. 2° Das find die Gefchlechter Iſſachars, fo viele ihrer gemuftert wurden: 64300. *6 Die ss 
Gefchlechter der Söhne Sebulons [waren diefe]: von Sered das Gefchleht der Serebiter, von 
Elon das Geflecht der Eloniter, von Jahleel das Geſchlecht der Jahleeliter. 7 Das find bie 
Geſchlechter der Sebuloniter, fo viele ihrer gemuftert wurden: 60 500. ** Die Gefchlechter der 
Söhne Joſephs waren Manafje und Ephraim. Die Söhne Manafjes: von Machir das Ge- 
ſchlecht der Machiriter. Machir aber erzeugte Gilead; von Gilead [kommt] das Geſchlecht der 
Gileaditer. 3% Dies find die Söhne Gileads: Jeſer, [von dem] das Gejchlecht der Jesriter so 
[kommt]; von Helet das Gefchlecht der Helekiter, *! [von] Asriel das Gefchlecht der Asrieliter, 
[von] Sichem das Geſchlecht der Sichemiter, ®? [von] Semida das Gefchledht der Semibaiter, 
und [von] Hepher das Gefchlecht der Hepheriter. ? Zelophhab aber, der Sohn Hephers, hatte 
feine Söhne, fondern [nur] Töchter, und die Töchter Zelophhads hießen Mahla, Noa, Hogla, 
Milka und Thirza. 34 Das find die Geſchlechter Manaffes, “fo viele” ihrer gemuftert wurden: 
52700. 26 Dies find die Gefchledhter der Söhne Ephraims: von Suthelah das Geflecht der ss 
Suthelahiter, von Becher das Gefchlecht der Becheriter, von Tahan das Geſchlecht der Tahaniter. 
36 Und dies waren die Söhne Suthelahs: von Eran das Gefchlecht der Eraniter. ?7 Das find 
die Gefchlechter der Söhne Ephraims, fo viele ihrer gemuftert wurden: 32500. Das find die 
Gefchlechter der Söhne Jofephs. 88 Die Gefchlechter der Söhne Benjamins [waren dieje]: von 
Bela das Geſchlecht der Belaiter, von Asbel das Geſchlecht der Asbeliter, von Ahiram das 
Geſchlecht der Ahiramiter, ?’ von Supham das Geſchlecht der Suphamiter, von Hupham das 
Geſchlecht der Huphamiter. Die Söhne Belas aber waren Ard und Naaman; [von Ard so 
tommt] das Gefchlecht der Arditer, von Naaman das Gefchledht der Naamaniter. *! Das find 
die Geſchlechter der Söhne Benjamins, “fo viele’ ihrer gemuftert wurden: 45 600. *? Dies find 
die Gefchlechter der Söhne Dans: von Suham das Gefchleht der Suhamiter; das find bie 
Geſchlechter Dans nad) ihren Gefchlechtern. Ale Geſchlechter der Suhamiter, fo viele ihrer 
gemuftert wurden, [beliefen fi auf] 64400. ** Die Gefchlechter der Söhne Afjers [maren 
diefe]: von Jimna das Geflecht der Jimniter, von Jisvi das Geſchlecht der Jisviter, von 
Bria das Gefchledht der Brüiter; von den Söhnen Brias: von Heber das Geſchlecht der «s 
Hebriter, von Malkiel das Geflecht der Maltieliter. + Und die Tochter Afjers hieß Serah. 
47 Das find die Geſchlechter der Söhne Aſſers, jo viele ihrer gemuftert wurden: 53400. +9 Die 
Geſchlechter der Söhne Naphthalis [waren diefe]: von Fahzeel das Gefchlecht der Jahzeeliter, 
von Guni das Gefchleht der Guniter, *” von Jezer das Gefchleht der Jezeriter, von Sillem 
das Geſchlecht der Sillemiter. ?° Das find die Geſchlechter Naphthalis nad} ihren Gefchlechtern, so 
und die aus ihnen Gemufterten [beliefen fih auf] 45400. *1 Das find die von den Israeliten 
Gemufterten: 601 730. 

52 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: °? An diefe ift das Land nad) Verhältnis der Kopf- 
zahl erblich zu verteilen. 5 Dem [Stamme], der viele [Köpfe] zählt, follft du ausgebehnten 
Erbbefit geben, dagegen dem, der wenig [Köpfe] zählt, einen Heinen Erbbefi ; einem jeden foll 
mit Rüdficht auf die [Zahl der] aus ihm Gemufterten fein Erbbefig zugemwiefen werden. 3° Doch 55 
foll das Land durd) das Los verteilt werden, daß fie es [ftammmeife] nad den Namen ihrer 
väterlihen Stämme in Befig haben. *6 Nach dem Loſe foll der Erbbefit zwiſchen dem, der 
viele, und dem, der wenig [Köpfe] zählt, verteilt werden. 

57 Und dies find die aus den Leviten Gemufterten, Gefchlecht für Geſchlecht: von Gerſon 
das Geſchlecht der Gerfoniter, von Kahath das Geflecht der Kahathiter, von Merari das Ge- 
ſchlecht der Merariter. ** Dies find die Geſchlechter Levis: das Geſchlecht der Libniter, das Ge- 
ſchlecht der Hebroniter, das Geſchlecht der Maheliter, das Geſchlecht der Mufiter, das Geflecht 

R der Korabiter. Kahath aber erzeugte Amram. °® Und das Weib Amrams hieß Jochebed, 
eine Tochter Levis, die Levi in Ägypten geboren ward; diefe gebar dem Amram Aaron und 
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so Mofe und ihre Schwefter Mirjam. * Dem Aaron aber wurden Nadab, Abihu, Eleafar und 
Ithamar geboren. *! Nadab aber und Abihu mußten fterben, als fie ein ungehöriges Feuer- 
opfer vor Jahwe brachten. 62 Es beliefen ſich aber die aus ihnen Gemufterten auf 23000, P 
alles, was männlich war, von einem Monat an und darüber. Denn fie waren nicht mit den 
[übrigen] Jsraeliten gemuftert worden, weil ihnen fein Erbbefi unter den Israeliten verliehen 
wurde. %° Das find die von Mofe und Eleafar, dem Priefter, Gemufterten, welche die Israeliten 
in den Steppen Moabs am Jordan [gegenüber] Jericho mufterten. 64 Unter diefen war R 
aber feiner [mehr] von denen, welche Mofe und Aaron, der Priefter, gemuftert hatten, welche 

5 die Ysraeliten in der Steppe am Sinai mufterten. *° Denn Jahwe hatte ihnen angekündigt, 
daß fie in der Steppe fterben müßten; fo war denn feiner von ihnen übrig geblieben außer 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, und Yofua, der Sohn Nuns. 


Beftimmung im betreff der Erbtödter. Einſetzung Joſuas. 


7 "Da traten herzu bie Töchter Zelophhads, des Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, P 
des Sohnes Madirs, des Sohnes Manafjes, von den Geſchlechtern Manafjes, des Sohnes 
Joſephs, und feine Töchter hießen Mahla, Noa, Hogla, Milka und Thirza. ? Die traten vor 
Mofe und Eleafar, den Priefter, und vor die [ Stammes: |;Fürften und die ganze Gemeinde vor 
der Thüre des Offenbarungszeltes und ſprachen: ® Unfer Vater ift in der Steppe geftorben ; er 
gehörte jedoch nicht zu der Rotte, die fich wider Jahme zufammenrottete, zu der Rotte Korah, 
ſondern ift um feiner [eigenen] Sünde willen geftorben. Er hatte aber feine Söhne. * Warum . 
foll nun der Name unferes Vaters aus feinem Gefchlechte verfchwinden, weil er feinen Sohn 
bat? “Gebt” uns [Zand- |Befis unter den Brüdern unferes Baters ! 

5 > Da bradte Mofe ihre Rechtsfache vor Jahme. ® Jahme aber ſprach zuMofe alfo: ? Die 
Töchter Zelophhads haben recht geredet ; du follft ihnen in der That Erbbefig unter den Brüdern 
ihres Vaters geben und folljt den ihrem Vater zukommenden Erbbefit auf fie übergehen lafjen. 

8 Zu den Jsraeliten aber ſollſt du alfo ſprechen: Wenn jemand ftirbt, ohne einen Sohn zu 
hinterlaſſen, jo ſollt ihr feinen Erbbefig auf feine Tochter übergehen laffen. ꝰ Hat er aber feine 

ı0 Tochter, fo ſollt ihr feinen Erbbefig feinen Brüdern geben. "9 Hat er aber feine Brüder, fo 
follt ihr feinen Erbbefig den Brüdern feines Vaters geben. '! Hatte fein Vater feine Brüder, 
fo follt ihr feinen Erbbefig feinem nächſten Blutsverwandten aus feinem Gefchlechte geben ; der 
foll ihn in Befig nehmen. Das ſoll den Israeliten als eine Rechtsfagung gelten, wie Jahwe 
Mofe befohlen hat. 

12 Ind Jahwe ſprach zu Moſe: Steige auf das Abarimgebirge hier und bejchaue das R 
Land, das ich den Israeliten verliehen habe. '? Und wenn bu es befhaut haft, fo follft auch 
du zu deinen Stammesgenofjen verfammelt werden, wie dein Bruder Aaron [zu ihnen] ver- 
fammelt wurde, '* weil ihr meinem Befehle ungehorfam wart in der Steppe Zin, als die Ge- 
meinde [mit Gott] haderte und ihr mich vor ihren Augen durch das Beſchaffen von] Waſſer 

15 verherrlichen folltet. (Das ift das Haderwaſſer von Kades in der Steppe Fin.) 2 Moſe P 
aber redete aljo zu Jahwe: !6 Jahwe, der Herr des Lebensodems in einem jeglichen Leibe, 
molle einen Mann über die Gemeinde beftellen, '"der an ihrer Spite ausziehe und einziehe, 
der jie herausführe und hineinführe, daß die Gemeinde Jahwes nicht ſei, wie Schafe, die feinen 
Hirten haben. 18 Jahwe aber ſprach zu Mofe: Nimm zu dir Jofua, den Sohn Nuns, einen 
Mann, in dem [der] Geift ift, lege ihm die Hand auf "° und ftelle ihn vor Eleafar, den Priefter, 

20 und vor die ganze Gemeinde, daß du ihn vor ihren Augen [in fein Amt] einfegeft; ?' und du 
foQjt einen Teil deiner Hoheit auf ihn legen, damit die ganze Gemeinde der Israeliten ihm 
gehorjam ſei. *Er foll aber vor Eleafar, den Priefter, treten, damit diefer das Urim-Drafel 
für ihn vor Jahwe befrage ; nad} feiner Anweiſung follen fie aus und einziehen, er famt allen 
Israeliten und die ganze Gemeinde. ?? Da that Mofe, wie Jahwe ihm befohlen hatte: er 


R 
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nahm Joſua und ftellte ihn vor Eleafar, den Priefter, und vor die ganze Gemeinde. ?? Sodann 
legte er ihm die Hände auf und ſetzte ihn [in fein Amt] ein, mie Jahwe durch Mofe gerebet hatte. 


Opfergeſetze. 

! Und Jahwe redete mit Mofe alſo: ? Befiehl den Israeliten und ſprich zu ihnen: hr 28 
follt acht darauf haben, mir meine Opfergaben, meine Speife in Geftalt der für mich be- 
ftimmten Feueropfer zum lieblichen Geruch für mid), zur beftimmten Zeit barzubringen. ® Und 
ſprich zu ihnen: Dies find die Feueropfer, die ihr Jahwe darzubringen habt: Tag für Tag 
zwei fehllofe einjährige Lämmer als regelmäßiges Brandopfer. * Das eine Lamm follft bu am 
Morgen herrichten und das andere Lamm follft du gegen Abend herrichten, *und ein Zehntel s 
Epha Feinmehl, das mit einem Viertel Hin DI aus zerftoßenen Dliven angemadt ift, zum 
Speisopfer. * [Das ift] das regelmäßige Brandopfer, das am Berge Sinai hergerichtet ward 
zum lieblichen Gerud, als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer. "Und als das zugehörige 
Trantopfer fol ein Viertel Hin zu jedem Lamme kommen. Im Heiligtum ift das Mürzmwein- 
Trankopfer Jahwe zu fpenden. ?Das andere Lamm aber follft du gegen Abend herrichten ; 
mit demfelben Speisopfer, wie am Morgen, und dem zugehörigen Tranfopfer follft du es her- 
richten als ein Jahwe dargebrachtes Feueropfer lieblichen Geruchs. 

"Am Sabbattage zwei einjährige fehllofe Lämmer nebft zwei Zehnteln mit ÖL ange 
machten Feinmehls als Speisopfer und dem zugehörigen Trankopfer. ! Das ift das an einem ı0 


jeden Sabbat neben dem regelmäßigen Brandopfer und dem zugehörigen Trankopfer darzu— 


bringende Brandopfer. 

1 Je am erften Tage eurer Monate aber habt ihr Jahwe ald Brandopfer darzubringen: 
zwei junge Stiere, einen Widder und fieben einjährige fehllofe Lämmer; 1? dazu auf jeden 
Farren drei Zehntel mit DI angemachtes Feinmehl als Speisopfer, auf jeden Widder zwei 
Zehntel mit DI angemachtes Feinmehl als Speisopfer, 1? und auf jedes Lamm je ein Zehntel 
mit Ol angemadhtes Feinmehl als Speisopfer — als ein Brandopfer lieblihen Geruchs, als 
ein Jahwe dargebradhtes Feueropfer. '* Und was die zugehörigen Tranfopfer anlangt, jo ſoll 
auf jeden Farren ein halbes Hin Wein fommen, auf jeden Widder ein Drittel Hin und auf 
jedes Lamm ein Viertel Hin. Das ift das an einem jeden Neumond das ganze Jahr hindurch 
darzubringende Brandopfer. '? Außerdem [follt ihr an den Neumonden darbringen] einen ı5 
Ziegenbod zum Sündopfer für Jahwe; neben dem regelmäßigen Brandopfer und dem zuge: 
hörigen Tranfopfer fol er hergerichtet werben. 

16 Im erften Monat aber, am vierzehnten Tage des Monats, findet [die Feier des] 
Pafjah für Jahme ftatt. 17 Und am fünfzehnten Tage desfelben Monats findet Feitfeier ftatt. 
Sieben Tage hindurch follen ungefäuerte Brote gegeffen werden. "? Am erften Tage findet 
Feltverfammlung am Heiligtum ftatt ; da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit verrichten. '? Und 
als Feueropfer in Geftalt von Brandopfern follt ihr Jahwe darbringen: zwei junge Stiere, 
einen Widder und fieben einjährige Lämmer — fehllos follt ihr fie liefern ; 9 dazu als Speis= so 
opfer mit Ol angemadhtes Feinmehl, drei Zehntel jollt ihr zu dem Farren und zwei Zehntel 
zu dem Widder herrichten; ?? je ein Zehntel aber foll man zu jedem der fieben Lämmer her: 
richten. *? Ferner einen Bod zum Sündopfer, um euch Sühne zu ſchaffen. 2° Diefe [alle] jollt 
ihr außer dem Morgen-Brandopfer, welches als regelmäßiges Brandopfer gebracht wird, her- 
richten. ?* Ebendiefelben [Opfer] follt ihr fieben Tage lang Tag für Tag als eine Jahwe dar- 
gebrachte Feueropferſpeiſe lieblichen Geruchs herrihten ; neben dem regelmäßigen Brandopfer 
und dem zugehörigen Tranfopfer find fie herzurichten. *° Am fiebenten Tage aber follt ihr as 
Feſtverſammlung am Heiligtum abhalten ; da dürft ihr feinerlei Werktagsarbeit verrichten. 

2° Und am Tage der Erftlinge, wenn ihr Jahwe ein Speisopfer vom neuen Getreide dar⸗ 
bringt, an eurem Mochenfefte, follt ihr FFeftverfammlung am Heiligtum abhalten ; da dürft ihr 
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feinerlei Werktagsarbeit verrichten. *” Und an Brandopfern zum lieblihen Geruch für Jahwe 
jollt ihr darbringen : zwei junge Stiere, einen Widder und fieben einjährige Lämmer. 28 Dazu 
als Speisopfer mit Öl angemachtes Feinmehl, drei Zehntel zu jedem Farren, zwei Zehntel zu 
so dem Widder, *” je ein Zehntel zu jevem der fieben Lämmer; [ferner] einen Ziegenbod, um 
euch Sühne zu Schaffen. * Außer dem regelmäßigen Brandopfer und dem zugehörigen Speis- 
opfer nebjt den zugehörigen Trankopfern follt ihr fie herrichten ; fehllos follt ihr fie liefern. 

29 * 5m fiebenten Monat aber, am erften des Monats, ſollt ihr FFeitverfammlung am Heiligtum 
abhalten; da dürft ihr Feinerlei Werftagsarbeit verrichten: ald Tag des Lärmblaſens foll er euch 
gelten. * Da follt ihr als Brandopfer zum lieblihen Geruch für Jahwe herrichten: einen jungen 
Stier, einen Widder und fieben fehllofe, einjährige Lämmer ; ® dazu als Speisopfer mit Ol an- 
gemachtes Feinmehl, drei Zehntel zu dem Farren, zwei Zehntel zu dem Widder *und je ein 

5 Zehntel zu jedem der fieben Lämmer; ° ferner einen Ziegenbod als Sündopfer, um euch Sühne 
zu Schaffen, — *außer dem Neumond -Brandopfer und dem zugehörigen Speisopfer, fowie 
[außer] dem regelmäßigen Brandopfer und dem zugehörigen Speisopfer und den Trankopfern, 
die ihnen beizugeben find, wie e8 fich gebührt — zum lieblichen Gerud, als ein Jahwe dar- 
gebrachtes Feueropfer. 

"Und am zehnten Tage desjelben fiebenten Monats ſollt ihr Feitverfammlung am Heilig- 
tum abhalten und euch kaſteien; ihr dürft da feinerlei Arbeit verrichten. ® An Brandopfern 
habt ihr Jahwe darzubringen, als lieblihen Geruch: einen jungen Stier, einen Widder und 
fieben einjährige Lämmer; fehllos follt ihr fie liefern. * Dazu als Speisopfer mit Ol ange- 

ı0 machtes Feinmehl, drei Zehntel zu dem Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, !9 je ein Zehntel 
zu jedem ber fieben Lämmer; "ferner einen Ziegenbod als Sündopfer, außer dem Sünd- 
opfer [,das zum Behuf] der Entfündigung [gebradjt wird,] und dem regelmäßigen Brandopfer 
nebjt dem zugehörigen Speisopfer und den zugehörigen Tranfopfern. 

2 Und am fünfzehnten Tag des fiebenten Monats follt ihr Feitverfammlung am Heilig- 
tum abhalten; da bürft ihr feinerlei Werktagsarbeit verrichten, ſondern follt Jahme ein Feſt 
feiern fieben Tage lang. 18 Und an Brandopfern, als Feueropfer zu lieblichem Gerud) für Jahwe, 
habt ihr darzubringen: breizehn junge Stiere, zwei Widder und vierzehn einjährige Zämmer ; 
fehllos müffen fie fein. '* Dazu als Speisopfer mit Ol angemachtes Feinmehl, drei Zehntel zu 

is jedem ber dreizehn arten, zwei Zehntel zu jedem der beiden Widder !° und je ein Zehntel zu 
jedem der vierzehn Lämmer; '° ferner einen Ziegenbod ald Sündopfer, außer dem regelmäßigen 
Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer und Trankopfer. Und am zweiten Tage: zwölf 
junge Stiere, zwei Widder und vierzehn fehllofe einjährige Lämmer, "®nebjt den zugehörigen 
Speisopfern und Tranlopfern zu den Farren, den Widdern und den Zämmern, entfprechend 
ihrer Anzahl, wie es ſich gebührt; ?? ferner einen Ziegenbod als Sündopfer, außer dem regel- 
mäßigen Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer und den zugehörigen Tranfopfern. 

20 ?° Am dritten Tage: elf Farren, zwei Widder und vierzehn fehllofe, einjährige Lämmer, ?' nebft 
den zugehörigen Speisopfern und Tranfopfern zu den Farren, den Widdern und den Lämmern, 
entſprechend ihrer Anzahl, wie es fich gebührt ; ?? ferner einen Bod zum Sünbopfer, außer dem 
regelmäßigen Brandopfer nebjt dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. Am vierten 
Tage: zehn Farren, zwei Widder und vierzehn fehllofe, einjährige Lämmer, **nebit den zuge- 
börigen Speisopfern und Tranfopfern zu den Farren, den Widdern und den Lämmern, ent⸗ 

35 fprechend ihrer Anzahl, wie es fich gebührt; ?° ferner einen Ziegenbod als Sündopfer, außer 
dem regelmäßigen Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer und Trankopfer. ?* Am 
fünften Tage neun Farren, zwei Widder und vierzehn fehllofe einjährige Zämmer, nebſt 
den zugehörigen Speisopfern und Tranlopfern zu den Farren, den Wibdern und den Lämmern, 
entjprechend ihrer Anzahl, wie es ſich gebührt ; ** ferner einen Bod zum Sündopfer, außer dem 
regelmäßigen Brandopfer nebjt vem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. ?ꝰ Am fechjten Tage: 
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acht Farren, zwei Widder und vierzehn fehllofe einjährige Lämmer, *0 nebft den zugehörigen so 
Speisopfern und Tranfopfern zu den Farren, den Widdern und den Zämmern, entfprechend 
ihrer Anzahl, wie es ſich gebührt ; 9! ferner einen Bod zum Sündopfer, außer dem regelmäßigen 
Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer und den zugehörigen Tranfopfern. 22 Am 
fiebenten Tage: fieben Farren, zwei Widder und vierzehn fehllofe einjährige Lämmer, 8 nebft 
den zugehörigen Speisopfern und Trankopfern zu ben Farren, den Widdern und ben Zimmern, 
entjprechend ihrer Anzahl, wie es fich gebührt ; °* ferner einen Bod zum Sündopfer, außer dem 
regelmäßigen Brandopfer nebſt dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. ®3 Am achten Tage a5 
jollt ihr Feftverfammlung abhalten; da dürft ihr keinerlei Werktagsarbeit verrichten. *° Und 
an Brandopfern, als Feueropfer lieblihen Geruchs für Jahme, habt ihr darzubringen: einen 
Farren, einen Widder und fieben fehllofe, einjährige Zämmer, ®" nebft den zugehörigen Speis- 
opfern und Tranlopfern zu dem Farren, dem Widder und den Lämmern, entſprechend ihrer 
Anzahl, wie es fich gebührt; ?* ferner einen Bod zum Sündopfer, außer dem regelmäßigen 
Brandopfer nebft dem zugehörigen Speisopfer und Tranfopfer. 9 Diefe [Opfer] habt ihr 
Jahwe herzurichten an euren Feſten, außer dem, was ihr an Brandopfern, Speisopfern, Tranf- 
opfern und Heilsopfern infolge von Gelübden oder als freimillige Spende darbringen werdet. 
Und Mofe gab den JIsraeliten Anweifung, ganz wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 30 


Beftimmungen in betreff der Giltigfeit von Gelübden. 


pt ? Und Mofe redete zu den Stammhäuptern der Jeraeliten alfo: Dies ift’s, was Jahwe 
befohlen hat. * Wenn jemand Jahwe ein Gelübde thut oder einen Eid ſchwört, durch den er 
ſich felbft zu einer Enthaltung verpflichtet, fo foll er fein Wort nicht brechen; genau fo, wie er 
es ausgeſprochen hat, foll er handeln. * Und wenn eine FFrauensperfon Jahwe ein Gelübde 
thut und fi zu einer Enthaltung verpflichtet, [fo lange fie no] in ledigem Stande im 
Haufe ihres Vaters [tft], "und ihr Vater erfährt von ihrem Gelübde und der Enthaltung, zu 5 
der fie fich felbft verpflichtet hat, und fchweigt dazu, fo haben alle ihre Gelübde Giltigfeit und 
jederlei Enthaltung, zu der fie fich felbft verpflichtet hat, hat Giltigkeit. * Wenn aber ihr Vater 
am gleichen Tage, an welchem er davon erfährt, ihr wehrt, fo haben alle ihre Gelübde und die 
Enthaltungen, zu denen fie fich felbft verpflichtet hat, feine Giltigfeit, und Jahwe wird ihr ver- 
geben, da ihr Vater ihr gemehrt hat. 7 Falls fie ſich aber verheiraten follte, während noch Ge- 
lübde auf ihr laften, oder ein unbedacht auägefprochenes Wort, durch das fie fich felbit ver- 
pflichtet hat, ® und ihr Mann erfährt davon, fchweigt aber dazu an dem Tage, an weldem er 
es erfahren hat, jo haben ihre Gelübde Giltigfeit und ihre Enthaltungen, zu denen fie fich jelbit 
verpflichtet hat, haben Giltigfeit. Wenn aber ihr Mann am gleichen Tage, an welchem er 
davon erfährt, ihr wehrt, jo macht er [bamit] das Gelübde, das auf ihr laftet, und das unbe- 
dacht ausgeſprochene Wort, durch das fie fich ſelbſt verpflichtet hat, ungiltig, und Jahwe wird 
ihr vergeben. 10 Das Gelübde einer Witwe aber und einer [von ihrem Manne] Berftoßenen — ı0 
alles, wodurch fie fich ſelbſt verpflichtet hat, hat Giltigfeit für fie. '' Wenn fie aber im Haufe 
ihres Mannes ein Gelübde thut oder ſich jelbft durch einen Eid zu einer Enthaltung verpflichtet, 
12 und ihr Mann davon erfährt, aber dazu ſchweigt und ihr nicht wehrt, fo haben alle ihre Ge- 
lübde Giltigfeit, und jede Enthaltung, zu der fie ſich ſelbſt verpflichtet hat, hat Giltigfeit. 
is Wenn aber ihr Mann an dem gleichen Tage, an welchem er von ihnen erfährt, fie ungiltig 
madt, fo hat nichts von dem Giltigfeit, mas fie ausgefprochen hat, feien es nun Gelübde ober 
die Verpflichtung zu einer Enthaltung ; ihr Mann hat fie ungiltig gemacht, darum wird Jahwe 
ihr vergeben. 1 Jedes Gelübde und jede eibliche [Angelobung einer] Enthaltung zum Behufe 
der Selbftfafteiung fann ihr Mann giltig und kann ihr Mann ungiltig machen. '° Und zwar, ı5 
wenn ihr Mann von einem Tage zum andern dazu ſchweigt, jo macht er alle ihre Gelübde oder 
alle die Enthaltungen, die ihr obliegen, giltig; dadurch, daß er an dem Tage, an welchem er 
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von ihnen erfuhr, dazu ſchwieg, hat er fie giltig gemacht. '* Sollte er fie aber ungiltig machen, 
nachdem er ſſchon einige Zeit] darum gewußt hat, jo lädt er die Verfchuldung, die daraus für 
fie erwãchſt, auf ſich. 

17 Das find die Sagungen, welche Jahwe Mofe anbefohlen hat, [damit fie gelten] zwifchen 
einem Manne und feinem Weibe, fowie zwijchen einem Vater und feiner Tochter, [fo lange fie 
noch] in ledigem Stande im Haufe ihres Vaters [if]. 


Rachezug gegen die Midianiter und Berwendung der Beute. 


31 ! Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Nimm Rache für die Israeliten an den Midi- R 
anitern ; darnach follft du zu deinen Stammesgenofjen verfammelt werden. ® Und Mofe rebete 
mit dem Bolfe alfo: Rüftet eu Männer aus eurer Mitte zum Kriegszug aus, damit fie gegen 
die Midianiter ziehen, um die Rache Jahwes an den Midianitern zu volltreden ; * von fämtlichen 
Stämmen JIsraels follt ihr je taufend [Mann] zu dem Kriegszug entfenden. ® Da wurden aus den 
Taufenden Israels je taufend von jedem Stamme geftellt, [zufammen] zwölftaufend zum Kriegszug 
Gerüftete. * Und Mofe ſandte fie, je taufend von jedem Stamme, zum Kriegszug aus, und mit 
ihnen Pinehas, den Sohn Eleafars, des Priefters, zum Kriegszug; der führte die heiligen Ge- 
räte und bie Zärmtrompeten mit ſich. "Da zogen fie gegen die Midianiter zu Felde, wie Jahwe 
Mofe befohlen hatte, und töteten alles, was männlich war. ® Auch die Könige der Midianiter 
töteten fie zu den [übrigen] von ihnen Erfchlagenen hinzu, nämlid Evi, Rekem, Zur, Hur und 
Reba, die fünf Könige der Midianiter,; auch Bileam, den Sohn Beors, töteten fie mit dem 
Schwert. Sodann führten die Jöraeliten die Weiber und die Heinen Kinder der Midianiter 
als Gefangene hinweg, und alle ihre Laſttiere, ſowie ihr gefamtes Herbenvieh und ihre gefamte 
ı0 Habe nahmen fie ald Beute mit. !' Alle ihre Städte aber an ihren Wohnſitzen und alle ihre 
Zeltlager ftedten fie in Brand. "! Sodann nahmen fie den geſamten Raub und die gefamte 
Beute an Menfhen und Vieh "? und brachten die Gefangenen und die Beute und den Raub 
zu Mofe und zu Eleafar, dem Priefter, und zur Gemeinde der Jeraeliten ind Lager, in die 
Steppen Moabs, die am Jordan [gegenüber] Jericho liegen. 

18 Da gingen Mofe und Eleafar, der Priefter, und fämtliche Fürften der Gemeinde ihnen 
entgegen, hinaus vor das Lager. Moſe aber war zomig über die Anführer des Heeres, die 
Hauptleute über taufend und die Hauptleute über hundert, die von dem Ktriegszug [zurüd-] 

ı5 famen. "> Und Mofe ſprach zu ihnen: Habt ihr denn alle Weiber am Leben gelafjen? '° Ge- 
tabe fie find ja den Israeliten infolge des Rates Bileams [Anlaß] geworden, Untreue gegen 
Jahwe zu ‘begehen? in betreft Bears, fo daß die Plage über die Gemeinde Jahwes fam. 1760 
tötet nun alles, was männlich ift unter den Kindern ; ebenfo tötet jedes Weib, dem bereits ein 
Mann beigelegen hat; "? dagegen alle Kinder weiblichen Gefchlehts, denen noch fein Mann 
beigelegen hat, laßt für euch am Leben. '* hr felbft aber müßt fieben Tage lang außerhalb 
des Lagers bleiben ; ihr alle, die ihr Menfchen getötet und Erfchlagene berührt habt, müßt euch 

so am dritten und am fiebenten Tage entfündigen famt euren Gefangenen. ?° Ebenfo müßt ihr 
auch alle Kleider, alles Lederzeug, alles aus Ziegenhaaren Gefertigte, ſowie alle hölzernen Ge- 
räte entfündigen. 

1! Und Eleafar, der Priefter, ſprach zu den Kriegsleuten, die in den Kampf gezogen 
waren: Das ift die Gefeteöbeftimmung, die Jahwe Mofe anbefohlen hat. ?? Nur müßt ihr 
das Gold, das Silber, das Kupfer, das Eifen, das Zinn und das Blei — alles, was das 
Feuer verträgt — durch das Feuer gehen laſſen, fo wird es rein fein; nur, daß es [noch] mit 
Reinigungswafjer entfündigt werden muß. Alles aber, was das Feuer nicht verträgt, müßt 
ihr durch das Waffer gehen laſſen. ** Und wenn ihr am fiebenten Tage eure Kleider gemafchen 
habt, fo werdet ihr rein fein, und darnach dürft ihr [wieder] ins Lager fommen. 

25 25 Jahwe aber ſprach zu Mofe alfo: ?* Nimm die Gefamtzahl auf von dem, was als Beute 
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weggeführt wurde an Menfchen und Vieh, du und Eleafar, der Priefter, und die Stammhäupter 
der Gemeinde. * Die eine Hälfte der Beute gieb denen, die mit dem Kriege zu thun hatten, 
die ins Feld gezogen find, die andere der ganzen [übrigen] Gemeinde. ?* Du ſollſt aber von 
den Kriegsleuten, die ins Feld gezogen find, eine Abgabe für Jahwe erheben, nämlich je ein 
Stüd von fünf Hunderten — von den Menfchen, wie von den Rindern, Eſeln und Schafen. 
9 Non ihrer Hälfte follt ihr fie nehmen und follt fie Eleafar, dem Priefter, ald Hebe für Jahwe 
übergeben. Aus der Hälfte der Jsraeliten aber follft du immer eines von fünfzig [Stüd] so 
herausgreifen, aus den Menfchen, wie aus den Rindern, Efeln und Schafen — dem gejamten 
Vieh —, und follft fie den Leviten übergeben, die des Dienftes an der Wohnung Jahwes 
warten, 

nd Mofe und Eleafar, der Priefter, thaten, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 2? Es 
beliefen ſich aber die erbeuteten Stüde — was übrig war von der Beute, die das Kriegavolt 
gemacht hatte — auf 675000 Schafe, 72000 Rinder und 61000 Efel; 9° und was as 
die Menfchen anlangt, jo betrug die Zahl der Mädchen, denen noch fein Mann beigelegen 
hatte, insgefamt 32 000 Seelen. #% Es belief ſich aber der halbe Anteil, der den ins Feld Ge- 
zogenen zufiel, auf 337 500 Schafe ?" und die Abgabe von den Schafen für Jahwe auf 675; 
38 ferner auf 36 000 Rinder und die Abgabe davon für Jahwe auf 72; *0 ferner auf 30 500 
Ejel und die Abgabe davon für Jahme auf 61; * endlich auf 16000 Menfchen und die Ab- so 
gabe davon für Jahwe auf 32 Seelen. "Und Mofe übergab die zur Hebe für Jahwe be: 
jtimmte Abgabe an Eleafar, den Priefter, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. *? Und aus der 
den Israeliten zufallenden Hälfte, die Mofe von der den Kriegsleuten gehörenden abgefondert 
hatte (*? es belief fih aber die der Gemeinde zufallende Hälfte auf 337 500 Schafe, ** 36 000 
Rinder, #°30 500 Ejel und 16000 Menſchen), — *’ aus der den Jöraeliten zufallenden as 
Hälfte alfo griff Mofe immer eines von fünfzig [Stüd] heraus, aus den Menfchen, wie aus 
dem Vieh, und übergab fie den Leviten, die des Dienftes an der Wohnung Jahwes warteten, 
wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 

48 E3 traten aber zu Mofe heran die Anführer der Taufende des Heeres, die Hauptleute 
über taufend und die Hauptleute über hundert, *? und ſprachen zu Mofe: Deine Anechte haben 
die Gefamtzahl der Kriegsleute aufgenommen, die unter unferem Befehle ftanden, und wir ver- 
mifjen von ihnen feinen einzigen Mann. °° Darum bringen wir Jahwe als Opfergabe zur so 
Dedung unferes Lebens vor Jahwe, was ein jeder an goldenen Geräten, Armtetten, Arm- 
jpangen, Fingerringen, Obrringen und Gefchmeide erbeutet hat. 9’ Da nahmen Mofe und 
Eleafar, der Priefter, das Gold — allerlei Kunftgeräte — von ihnen in Empfang. 5? Es be- 
lief fi) aber das gefamte Gold, das fie ald Hebe[opfer] an Jahme abgaben, auf 16 750 Sefel, 
von den Hauptleuten über taufend und den Hauptleuten über hundert. ®° Die [gemeinen] 
Krieger aber hatten ein jeder für fi) Beute gemacht. ** Und Mofe und Eleafar, der Priefter, 
nahmen da3 Gold von den Hauptleuten über taufend und hundert und brachten es ins Dffen- 
barungszelt, damit der sraeliten vor Jahwe gnädig gedacht würde, 


Berleihung von Wohnfigen an Ruben, Gab und halb Manaffe. 


P JE 1Es hatten aber die Rubeniten und die Gabiten einen großen Viehftand, einen 32 
jehr ſtarken. Als fie nun den Bezirk Jaefer und den Bezirk Gilead befichtigten, fanden fie, daß 
die Gegend zur Viehzucht geeignet fei. ?Da gingen die Gabiten und die Rubeniten hin 

P und ſprachen zu Mofe und zu Eleafar, dem Priefter, und zu den Vorftänden der Gemeinde 
Et? alſo: 8 Ataroth, Dibon, Jaeſer, Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon, 
P *der Bezirk, den Jahwe von der Gemeinde Israel hat bezwingen lafjen, iſt mohlgeeignet zur 

IR) Viehzucht und wir, deine Anechte, haben [ftarlen] Viehftand. 5 Und fie fpraden: Wenn 5 
wir Gnade bei dir gefunden haben, jo möge doch diefer Bezirk deinen Anechten alö erblicher 
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Befig verliehen werden ; führe uns nicht über den Jordan! ® Mofe antwortete ben Gaditen und 
Rubeniten: Wie? eure Brüder follen in den Kampf ziehen und ihr wollt hier bleiben ? 
"Barum wollt ihr doch euren Brüdern den Mut benehmen, in das Land hinüberzuziehen, das 
ihmen Jahwe verliehen hat? ® Gerade jo haben eure Väter gehandelt, als ich fie von Kades 
Barnea ausjandte, das Land zu befichtigen. "ALS fie aber bis zum Thal Eskol gelangt waren 
und das Land beſichtigt hatten, benahmen fie den Israeliten den Mut, jo daß fie nicht in das 
10 Zand wollten, das ihnen Jahwe verliehen hatte. 19 Jened Tages geriet Jahwe in Zorn 
und that den Schwur: "! Die Männer, die aus Ägypten gezogen find, von zwanzig Jahren 
an und barüber, follen das Land nicht zu fehen befommen, das ich Abraham, Iſaak und Jakob 
zugeſchworen habe; denn jie haben mir nicht vollen Gehorfam bewiefen, "? ausgenommen Kaleb, 
der Sohn ephunnes, der Kenifiter, und Joſua, der Sohn Nuns, denn fie haben Jahwe vollen 
Gehorfam bemiefen. "? Und Jahwe wurde zornig über Jsrael und er ließ fie hin und ber 
ziehen in der Steppe vierzig Jahre lang, bis das ganze Gefchleht ausgeftorben war, das fi 
gegen Jahwe verfündigt hatte. !* Und nun feid ihr aufgetreten an Stelle eurer Väter, eine 
15 Brut von Sündern, um ben heftigen Zorn Jahwes über Jsrael noch zu fteigern. "’ Menn ihr 
euch von ihm abmwendet, fo wird er es noch länger in der Steppe lafjen, und ihr werbet fo diefes 
ganze Volt ins Verderben ftürzen ! 16 Und fie traten zu ihm heran und jpraden: Wir E 
wollen hier Schafhürben für unfere Herden errichten und Städte für unfere [Weiber und] Heinen 
Kinder ; !" mir jelbft aber wollen kampfgerüſtet' an der Spige der Jöraeliten einherziehen, bis 
wir fie in ihre Wohnfige gebracht haben ; unfere [Weiber und] Heinen Kinder aber follen wegen 
ber [feindfeligen] Bewohner des Landes in den feiten Stäbten bleiben. 1# Mir wollen P 
nicht [eher] zu unferen Häufern zurüdfehren, als bis ſämtliche Israeliten zu ihrem Erbbefige 
gelangt find. !? Denn wir werden ja nicht zufammen mit ihnen drüben über dem Jordan Erb- 
beſitz erhalten, fondern uns ift die Gegend öftlih vom Jordan als Erbbefit zugefallen. 
so * Mofe ſprach zu ihnen: Wenn ihr das thun wollt, daß ihr euch im Angeſicht Jahwes zum J(R) 
Kampfe rüftet, *" und daß alle die unter euch, welche gerüftet find, im Angefichte Jahwes den 
Jordan überfhreiten, bis er feine Feinde vor ſich ausgetrieben hat, *? und ihr erft dann um— 
fehrt, wenn das Land von Jahwe bezwungen ift, fo follt ihr [eurer Verpflichtung] gegenüber 
Jahme und gegenüber Jsrael ledig fein, und diefes Land ſoll euch nad) dem Willen Jahwes 
als Erbbefig zufallen. *? Wenn ihr aber nicht fo handelt, fo verfündigt ihr euch damit gegen 
Jahwe und follt erfahren, was euch infolge eurer Verfündigung betreffen wirb. 24 Baut E 
euch Städte für eure [Weiber und] feinen Kinder und Hürden für eure Schafe und thut, wie 
25 ihr gejagt habt. 25 Da erwiberten die Gaditen und Rubeniten Mofe folgendes: Deine J 
Knechte werden thun, wie du, o Herr, befiehlft. ?* Unſere Kleinen Kinder, unfere Weiber, unfer 
Bieh und unfere fämtlichen Lafttiere follen hier bleiben in den Städten Gilends. *Wir aber, 
deine Anechte, wollen im Angefichte Jahwes, jo viele von uns friegsgerüftet find, hinüber in ben 
Kampf ziehen, wie du, o Herr, gefagt hait. 28 Da gab Mofe Eleajar, dem Priefter, und P 
Joſua, dem Sohne Nuns, und den Stammhäuptern der Jsraeliten ihrethalben Anweifung ; 
29 und Mofe ſprach zu ihnen: Wenn die Gaditen und Nubeniten, jo viele ihrer gerüftet find, 
mit euch im Angefichte Jahıwes über den Jordan hinüber in den Kampf ziehen und das Yand 
so von euch bezwungen jein wird, jo gebt ihnen das Land Gilead zum Erbbefig. *° Ziehen fie 
aber nicht [fampf]gerüftet mit euch hinüber, fo follen fie unter euch in Kanaan anfällig 
werben. 31 Da antworteten die Gaditen und Rubeniten aljo: Wie Jahwe in Bezug auf J(R) 
uns, deine Anechte, geredet hat, jo wollen wir thun. °? Wir wollen [fampf]gerüjtet im An- 
gefichte Jahıves hinüberziehen nad Kanaan, damit uns unfer Erbbejit jenfeits des Jordans 
verbleibe. 38 Da verlieh ihnen Mofe — den Gaditen, den Nubeniten und dem halben R 
Stamme Manaffes, des Sohnes Joſephs, — das Köniareih Sihons, des Königs der Amoriter, 
und das Königreich Ogs, des Königs von Bafan, das Sand und die Städte darin jamt den 
Raugih, Altes Teftament. 12 
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E [zugehörigen] Bezirken, die Städte im Lande ringsum. 34 Da bauten die Gabiten [mieder 
auf]: Dibon, Ataroth, Arver, 3° Ateroth Sophan, Saefer, Jogbeha, ?* Beth Nimra und Beth as 
Haran — feſte Städte und Schafhürben. 37 Die Nubeniten aber bauten [wieder auf]: Hesbon, 
Eleale, Kirjathaim, *FNebo, Baal Meon «mit verändertem Namen» (zu forehen!) und Sibma ; und fie 

E? gaben den Städten, die fie [wieder auflgebaut hatten, [neue] Namen. „Die Söhne 
Mahirs aber, des Sohnes Manaffes, zogen nad; Gilead und eroberten es und ‘vertrieben’ die 

R Amoriter, die darin [anfäfftg] waren. 4 Und Mofe verlieh Madir, dem Sohne Manaffes, 40 

E? Gilead, und er ließ fih darin nieder. 41 Jair aber, der Sohn Madirs, zog bin, eroberte 
ihre Zeltpörfer und nannte fie Zeltvörfer Jairs. Und Nobah zog hin, eroberte Kenath ſamt 
den zugehörigen DOrtichaften und benannte es nad) feinem Namen Nobah. 


Die Lagerftätten der Yörneliten. 


P(R) 1 Dies find die [einzelnen] Züge der Jsraeliten, in denen ihre Heerfcharen unter der 88 
Führung Mofes und Aarons den Wegzug aus Ägypten vollführt haben. ? Und Mofe ver- 
zeichnete nad) dem Befehle Jahwes die Orte, von denen ihre [einzelnen] Züge ausgingen; und 
dies find ihre Züge von einem Ausgangsorte zum andern. ® Sie brachen auf von Raemfes im 
erſten Monat, am fünfzehnten Tage des erften Monats; am Tage nah dem Pafjah zogen die 
Israeliten fchlagbereit aus vor den Augen aller Hgypter, *mährend die Ägypter alle Erft- 
gebornen begruben, die Jahwe ihnen getötet hatte; denn Jahwe hatte ihre Götter feine Macht 
fühlen laſſen. ?Und die eraeliten brahen auf von Raemfes und lagerten fi in Sudoth. 
® Und fie brachen auf von Suchoth und lagerten fi in Etham, welches am Rande der Steppe 
liegt. "Und fie brachen auf von Etham und “wandten? fih nad Pi-Hahiroth, welches öftlich 
von Baal Zephon liegt, und lagerten fich öftlich von Migdol. ® Und fie brachen auf von “Pi’- 
Hahiroth und zogen mitten durd das Meer hinüber in die Steppe und wanderten drei Tagereifen 
weit in der Steppe von Etham und lagerten fih in Mara. ?Und fie brachen auf von Mara 
und gelangten nad) Elim; in Elim aber gab es zwölf Duellen und fiebzig Palmbäume, und fie 
lagerten fich dafelbit. 10 Und fie brachen auf von Elim und lagerten fi) am Schilfmeer. "" Und ı0 
fie brachen auf vom Schilfmeer und lagerten fi in der Steppe Sin. 1? Und fie brachen auf 
aus der Steppe Sin und lagerten fi in Dophka. 1? Und fie brachen auf von Dophla und 
lagerten fi in Alus. Und fie braden auf von Alus und lagerten fih in Raphidim; und 
das Volk hatte dafelbft fein Waſſer zu trinfen. "®Und fie braden auf von Raphidim und ıs 
lagerten fih in der Steppe am Sinai. "Und fie brachen auf aus der Steppe am Sinat und 
lagerten fidh bei den Luftgräbern. !" Und fie brachen auf von den Luſtgräbern und lagerten fi 
in Hazeroth. 8 Und fie brachen auf von Hazeroth und lagerten fih in Rithma. Und fie 
brachen auf von Rithma und lagerten fi in Rimon Parey. 20 Und fie brachen auf von Rimon 20 
Parey und lagerten fi in Libna. *’ Und fie brachen auf von Libna und lagerten fi in Riffa. 
22 Ind fie brachen auf von Riſſa und lagerten fi in Kehelatha. *® Und fie bradhen auf von 
Kehelatha und lagerten fi am Berge Sapher. ** Und fie brachen auf vom Berge Sapher und 
lagerten fih in Harada. ** Und fie brachen auf von Harada und lagerten fih in Mafheloth. 25 
26 Und fie brachen auf von Makheloth und lagerten fi in Thahath. ?" Und fie braden auf 
von Thahath und lagerten fih in Tharah. ** Und fie brachen auf von Tharah und lagerten 
fih in Mithfa. 2° Und fie brachen auf von Mithla und lagerten fi in Hasmona. ®° Und fie a0 
brachen auf von Hasmona und lagerten fi in Moferoth. ** Und fie bradhen auf von Moferoth 
und lagerten fich in Bene Jaalan. ®? Und fie brachen auf von Bene Jaakan und lagerten ſich 
in Hor Hagidgad. ®° Und fie brachen auf von Hor Hagidgad und lagerten fi in Jotbatha. 
34 Und fie brachen auf von Jotbatha und lagerten fi in Abrona. °° Und fie brachen auf von ss 
Abrona und lagerten fi) in Eziongeber. 9° Und fie brachen auf von Eziongeber und lagerten 
fi in der Steppe Zin, das ift Kades. ?" Und fie brachen auf von Kades und lagerten fi am 
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Berge Hor an der Grenze des Landes Edom. Und Aaron, der Priefter, ftieg nach dem Be- 
fehle Jahmes hinauf auf den Berg Hor und ftarb dafelbft, im vierzigften Jahre nad dem Weg— 
zuge der Jöraeliten aus Ägypten, im fünften Monat, am erften des Monats. 2° Hundertund- 

so dreiundzwanzig Jahre mar Aaron alt, als er auf dem Berge Hor ftarb. “Als aber ber 
Kanaaniter, der König von Arad, der im füblichften Teile des Landes Kanaan feinen Sit hatte, 
vom Anrüden der Yäraeliten hörte, ....*. Und fie braden auf vom Berge Hor und 
lagerten fich in Zalmona. *? Und fie brachen auf von Zalmona und lagerten fi in Phunon. 
4 Und fie brachen auf von Phunon und lagerten fi in Oboth. ** Und fie brachen auf von 

«5 Dboth und lagerten fih in Jje Ha-abarim im Gebiete Moabs. * Und fie brachen auf von 
Jim und lagerten fi in Dibon Gad. Und fie braden auf von Dibon Gad und lagerten 
fih in Almon Diblathaim. + Und fie brachen auf von Almon Diblathaim und lagerten fich 
am Gebirge Abarim öftlih von Nebo. * Und fie brachen auf vom Gebirge Abarim und lagerten 
fi) in den Steppen Moabs am Jordan [gegenüber] Jericho. + Und zwar lagerten fie am 
Jordan von Beth Hajefimoth bis Abel Hafittim in den Steppen Moabs. 


Anweifungen in betreff der Eroberung und Berlofung ſtangans. 


50 50 Und Jahwe redete mit Mofe in den Steppen Moabs am Jordan [gegenüber] Jericho P 
alfo: 31 Rede mit den Jsraeliten und fprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan hinüber 
ins Sand Kanaan gezogen feid, 52 fo müßt ihr alle Bermohner des Landes vor euch aus⸗ R 


treiben und alle ihre [Böen Bilder vernichten; auch alle ihre Gußbilder follt ihr vernichten 
und alle ihre [Opfer-]Höhen verwüften, ® und follt das Land in Befig nehmen und darin 
mohnen ; denn euch habe ich das Land verliehen, daß ihr es befiten follt. 54 Ind zwar P 
folt ihr das Land vermittelft des Lofes zum Befit angemwiefen erhalten, Stamm für Stamm; 
dem [Stamm], der viele [Köpfe] zählt, follt ihr einen ausgedehnten Erbbefit geben, und dem, 
der wenig [Köpfe] zählt, einen Heinen Erbbeſitz. Worauf immer das Los für ihn fällt, das 
fol ihm zu teil werden; Stamm für Stamm follt ihr das Land zum Befit angemiefen er- 

ss halten. 55 Würdet ihr aber die Bewohner des Landes nicht vor euch austreiben, fo werben R 
die, die ihr von ihnen übrig laßt, zu Dornen in euren Augen und zu Stacheln in euren Seiten 
werden und werben euch bevrängen in dem Lande, in dem ihr euren Wohnfit habt, 5* und fo 
werde ich euch widerfahren laffen, was ich gedachte ihnen wiberfahren zu laffen. 

34 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: ? Befiehl den Israeliten und fprich zu ihnen: Wenn P 
ihr in das Land Hanaan fommt, fo fol dies das Gebiet fein, das euch als Erbbefit zufällt: das 
Land Kanaan in feiner ganzen Ausdehnung. ? Als Südſeite fol euch gelten [der Zanbftrich] 
von der Steppe Zin an Edom entlang; und zwar foll euch als öftlicher Ausgangspunkt eurer 
Südgrenze das [Süd-]Ende des Salzmeers gelten; * ſodann fol fi eure Grenze ſüdlich von 
der Storpionenftiege herumgiehen bis nad Zin hinüber und weiter, bis fie fühlih von Kades 

5 Barnea endigt. Sodann laufe fie aus nad Hazar Adar und hinüber nah Azmon. ® Bon 
Azmon aus wende ſich die Grenze nad; dem Bad; Ägyptens hin, bis fie am Meere endigt. 
s Und was die Weftgrenze anlangt, fo fol euch das große Meer als folche gelten; das fei eure 
Weftgrenze. "Und dies foll euch als Nordgrenze gelten: vom großen Meere an follt ihr euch 
die Grenze ziehen bis zum Berge Hor ; vom Berge Hor an follt ihr die Grenze ziehen bis da- 
hin, wo ed nad; Hamath hineingeht, und Endpunkt der Grenze foll Zedad fein. ? Sedann laufe 
die Grenze aus nad) Siphron und mweiter bis Hazar Enan als zu ihrem Enbpunft. Das fei 
10 eure Nordgrenge. "Und als Oſtgrenze follt ihr euch feftfehen [eine Linie] von Hazar Enan 
nah Sepham; "von Sepham aber ziehe fi) die Grenze abwärts? nad Haribla, öftlich von 
Ain; fodann ziehe fie fi [noch weiter] abwärts und ftreife den Bergrüden öftlih vom See 


* Der Tert bricht bier plößlich ab; vergl. die Fortiegung Kap. 21, 1. 
12* 
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Kinereth. "? Weiter ziehe ſich die Grenze hinab an den Jordan, bis fie am Salzmeer enbigt. 
Das follen ringsum die Grenzen eures Landes fein. 

18 Ind Mofe gab den Jsraeliten Anmeifung und ſprach: Das ift das Land, welches ihr 
vermittelft de3 Loſes zum Befit angewieſen erhalten follt, welches Jahwe den neunundeinhalb 
Stämmen zu geben befohlen hat. !* Denn bie zum Stamme der Rubeniten gehörenden Fa— 
milien und die zum Stamme der Gabiten gehörenden Familien und der halbe Stamm Ma- 
naſſe, — die Haben ihren Erbbefit [bereits] erhalten. "5° Die zweiundeinhalb Stämme haben ı5 
ihren Erbbefit jenfeits auf der Dftfeite des Jordan [gegenüber] Jericho [angemwiefen] erhalten. 

16 Und Jahwe redete mit Mofe alfo: 1? Dies find die Namen der Männer, die euch das 
Land zzuteilen' ſollen: Eleafar, der Priefter, und Joſua, der Sohn Nuns; ferner follt ihr 
je einen Fürſten von jedem Stamme bei der Austeilung des Landes hinzuziehen. 18 Und dies 
find die Namen ver Männer: vom Stamme Juda Kaleb, der Sohn Jephunnes; ?° vom Stamme 20 
der Simeoniten Samuel, der Sohn Ammihuds; *! vom Stamme Benjamin Elidad, der Sohn 
Kislons ; ?? als Fürft des Stammes der Daniten Buli, der Sohn Yoglis; ** von den Söhnen 
Joſephs: als Fürft des Stammes der Manaffiten Haniel, der Sohn Ephods, ** und als Fürſt 
des Stammes der Ephraimiten Kemuel, der Sohn Siphtans; "ala Fürft der Sebuloniten 25 
Elizaphan, der Sohn Parnachs; ?* ala Fürft der Iſſachariten Paltiel, der Sohn Aſans; als 
Fürft der Afferiten Ahihud, der Sohn Selomis; ** als Fürft der Naphthaliten Pedahel, der 
Sohn Ammihuds. ?? Das find die, welchen Jahwe befahl, den Ysraeliten im Lande Kanaan 
ihr Erbe auszuteilen. 


Anweijung in betreff ber Levitenſtädte und ber ſechs Freiftäbte. 


! Und Jahwe redete mit Mofe in den Steppen Moab3 am Jordan [gegenüber] Jericho 86 
alfo: ? Befiehl den Jsraeliten, daß fie von ihrem Erbbefige den Leviten Stäbte zu Wohnfigen 
geben ; zu den Städten aber follt ihr den Zeviten auch Weibdetrift rings um fie her geben; ? und 
zwar follen ihnen die Städte als Wohnfik dienen, die Dazu gehörenden Weibetriften aber follen 
fie für ihre LZafttiere, ihren Biehftand und für alle ihre [anderen] Tiere haben. * Es follen fi 
aber die Weibdetriften bei den Städten, die ihr den Leviten abtreten werdet, von der Stabt- 
mauer ab ringsum taufend Ellen weit erjtreden. ® Und ihr follt außerhalb der Stadt auf ders 
Oſtſeite zweitaufend Ellen abmefjen, ebenfo auf ver Süpdfeite zweitaufend Ellen, auf der Weft- 
feite zweitaufend Ellen und auf der Norbjeite zweitaufend Ellen, während die Stabt [felbft] in 
die Mitte zu liegen fommt. Das foll ihnen als MWeidetrift bei den Stäbten zufallen. ® Und 
was bie Städte betrifft, die ihr den Leviten abzutreten habt, “jo follt ihr die ſechs Freiftäbte 
abtreten’, damit borthin fliehen fann, wer einen Totſchlag begangen hat; außerdem aber follt 
ihr [ihnen] zweiundvierzig Stäbte abtreten. "Die Gefamtzahl der Städte, die ihr den Leviten 
abzutreten habt, foll ji auf achtundvierzig Städte famt den zugehörigen Weibetriften belaufen. 
® Und zwar follt ihr die größeren | Stämme] der Israeliten mehr, die kleineren weniger Städte 
von ihrem Erbbefig abtreten lafjen; nad Maßgabe [des Umfangs] des erblihen Befites, den 
fie zu eigen erhalten werden, follen fie ein jeder eine Anzahl feiner Städte an die Leviten ab- 
treten. ꝰ Und Jahwe redete mit Mofe alfo: "Rede mit den Israeliten und fprich zu ihnen: 10 
Wenn ihr über den Jordan hinüber in das Land Kanaan fommt, "fo follt ihr geeignete Städte 
beftimmen, damit jie euch als Fyreiftädte dienen; dorthin mag fliehen, wer einen Totfchlag be- 
gangen, einen Menſchen unvorfählich getötet hat. '? Und zwar follen euch diefe Städte als 
Zuflucht vor dem Bluträcher dienen, damit der Totfchläger nicht [etwa von diefem] getötet 
wird, bis er zum Behufe feiner Aburteilung vor der Gemeinde gejtanden hat. "?E3 follen 
aber der Freiftäbte, die ihr abzutreten habt, fechs fein. !* Drei Städte follt ihr jenfeits des 
Jordan abtreten und drei Städte follt ihr im Lande Kanaan abtreten; Freiftädte follen es 
fein. 0 Den Israeliten, ſowie dem Fremden und dem Beifafjen unter euch, follen dieſe ſechs ı5 
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Städte als Zuflucht dienen, damit jeder dorthin fliehe, der unvorfäglih einen Menfchen ge 
tötet hat. 

18 Sat er ihn aber mit einem eifernen Geräte getroffen, jo daß er ftarb, fo ift er ein 
Mörder ; der Mörder ift mit dem Tode zu beftrafen. "Wenn er ihn mit einem Steine, den er 
in der Hand führte [und] durch den einer getötet werden fann, getroffen hat, fo daß er ftarb, 
fo ift er ein Mörder; der Mörder ift mit dem Tode zu bejtrafen. 18; Und wenn’ er ihn mit 
einem hölzernen Geräte, das er in der Hand führte [und] durch das einer getötet werden kann, 
getroffen hat, fo daf er ftarb, fo ift er ein Mörder; der Mörder ift mit dem Tode zu betrafen. 
19 Und zwar foll der Bluträcher den Mörder töten; wenn er ihn antrifft, foll er ihn töten. 

20 ?° Und wenn er ihm aus Hab einen Stoß gegeben oder abfichtlich [etwas] auf ihn geworfen 
bat, fo daß er ftarb, *!oder wenn er ihn aus Feindſchaft [au nur] mit der Hand gefchlagen 
bat, fo daß er ftarb, fo foll der, welcher gefchlagen hat, mit dem Tode beftraft werben, [denn] 
er ift ein Mörder; der Bluträcher fol den Mörder töten, wenn er ihn antrifft. 

22 Hat er ihn aber von ungefähr geftoßen, ohne daß Feindſchaft vorlag, oder unabfichtlich 
irgend ein Geräte auf ihn geworfen 2° oder irgend einen Stein, durch den einer getötet werben 
fann, auf ihn fallen lafjen, fo daß er ftarb, während er doch feine Feindſchaft gegen ihn hegte 
und ihm nichts Böfes zufügen wollte, ?*fo foll die Gemeinde nad obigen Rechtsſatzungen 

a5 ſchiedsrichterlich zwiſchen dem [Tot-)Schläger und dem Bluträcher entſcheiden; *® und die Ge- 
meinde foll den Totfchläger vor dem Bluträcher retten und die Gemeinde foll ihn in die Stabt, 
wohin er geflohen war und Zuflucht gefunden hatte, zurüdbringen laffen, und er foll in ihr 
bleiben bis zum Tode des Hohenpriefters, den man mit dem heiligen Öle gefalbt hat. ** Sollte 
aber der Totjchläger den Bereich der Stadt, mohin er geflohen war und Zufludt gefunden 
hatte, verlafjen, » und der Bluträcher ihn außerhalb des Bereichs der Stadt, die ihm Zuflucht 
bietet, antreffen, und follte dann der Bluträcher den Totjchläger töten, fo hat er feine Blut- 
ſchuld. ** Denn jener hat in der Stadt, die ihm Zuflucht bietet, bis zum Tode des Hohen- 
priefterö zu bleiben ; nad) dem Tode des Hohenpriefters jeboch darf der Totfchläger dahin zurüd- 
fehren, wo er feinen Erbbefit hat. » Diefe [Beftimmungen] follen euch als Rechtsſatzung gelten, 
[die ihr beobachten follt] von Geſchlecht zu Geſchlecht in allen euren Wohnfigen. 

30 soMenn jemand einen Menfhen erihlägt, fo fol man auf Grund der Ausfage von 
Zeugen den Mörber hinrichten; doch foll auf die Ausfage nur eines Zeugen hin niemand 
zum Tode verurteilt werden. *1 hr dürft aber fein Löfegeld annehmen für das Leben des 
Mörders, der des Todes fhuldig ift, vielmehr fol er [thatfählih] mit dem Tode beftraft 
werben. ?? Auch dürft ihr fein Löfegeld zu dem Zweck annehmen, daß einer nicht in die Stabt, 
die ihm Zuflucht bietet, zu fliehen braucht, fondern noch vor dem Tode des Prieſters wieder 
fommen und [irgendwo] im Lande wohnen darf. *8 Und ihr follt das Lande, in welchem ihr 
euch befindet, nicht entweihen; denn das Blut entweiht das Land, und dem Lande wird nicht 
Sühne gefhafft für das Blut, das in ihm vergoffen ward, außer durch das Blut defien, der es 
vergofjen hat. ®* So “verunreiniget’ denn das Land nicht, in welchem ihr wohnet, da [au] 
id darin wohne; denn ich, Jahwe, wohne unter den Yöraeliten. 


Nachtrag zu dem Geſetz in beireff der Erbtöchter. 


36 1Es traten aber herzu die Familienhäupter des Gejchlehts der Söhne Gileads, des 
Sohnes Madirs, des Sohnes Manaffes, aus den Gefchledhtern der Söhne Jofephs; die brachten 
vor Mofe und den Fürften, den Stammhäuptern der Israeliten, ein Anliegen vor ? und ſprachen: 
Jahwe hat dir, o Herr, befohlen, den Jeraeliten das Land vermitteljt des Lofes zum Erbbefik 
zu geben; auch mwurbe dir, o Herr, von Jahwe befohlen, das Erbe unferes Stammgenofjen 
Zelophhads feinen Töchtern zu geben. *Wenn diefe nun einen Ablömmling der [übrigen] 
Stämme ber Jsraeliten heiraten, fo wird ihr Erbbefig dem Erbbefig unferer Väter entzogen 
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und zu dem Erbbefige des Stammes [derjenigen] hinzugefügt, mit denen fie ſich verheiraten, 
und der uns zufallende Erbbeſitz wird [dadurch] geſchmälert. * Wenn dann für die Jeraeliten 
das Halljahr kommt, fo wird ihr Erbbefit zu dem Erbbefige des Stammes [derjenigen] hinzu— 
gefügt werben, mit denen fie fich verheiraten; dem Erbbefi unferes väterlichen Stammes aber 
wird ihr Erbbeſitz entzogen werben. 

5Da gab Mofe den Naraeliten nad dem Befehle Jahwes folgende Anmweifung: Der , 
Stamm der Söhne Joſephs hat recht geredet. * Das iſt's, was Jahwe in betreff der Töchter 
Zelophhads befohlen hat: Sie mögen ſich verheiraten, mit wen es ihnen gefällt; nur müſſen 
fie einen Angehörigen ihres väterlichen Stammes heiraten, ' damit nicht israelitifcher Erbbeſitz 
von einem Stamme zum andern übergehe; vielmehr jollen jämtlihe Ssraeliten an dem Erb- 
befig ihres väterlichen Stammes fefthalten. * Und alle Mädchen, die in einem der israelitifchen 
Stämme zu Erbbefit gelangen, müfjen einen Angehörigen ihres väterlichen Stammes heiraten, 
damit fämtliche Jsraeliten den väterlichen Erbbefig behaupten, "und nicht Erbbefig von einem 
Stamme zum anderen übergehe ; vielmehr follen fämtliche israelitifchen Stämme an ihrem Erb- 
befige feſthalten. 

10 Mie Jahwe Mofe befohlen hatte, jo thaten die Töchter Zelophhabs, "! indem Mahla, ı0 
Thirza, Hogla, Milka und Noa, die Töchter Zelophhads, die Söhne ihrer Oheime heirateten. 
12 Mit Männern aus den Gefhledtern der Söhne Manafjes, des Sohnes Joſephs, ver: 
heirateten fie fi, jo daß ihr Erbbefik bei dem Stamme verblieb, zu dem das Geſchlecht ihres 
Vaters gehörte. 

13 Das find die Gebote und Redtsfagungen, die Jahwe in den Steppen Moabs am 
Jordan [gegenüber] Jericho den Israeliten durch Mofe anbefahl. 


Das fünfte Bud Moſe. 


Rückblick auf die Erlebniffe Israels feit dem Wegzuge aus Ägypten. 

Dt 1 Dies find die Worte, welche Mofe jenjeits des Jordan in der Wüſte, in der Steppe, 1 
gegenüber von Suph, zwiſchen Baren, Tophel, Laban, Hazeroth und Difahab zu dem ganzen 
Israel geredet hat. ? Elf Tagereifen [beträgt die Entfernung] auf dem Wege nad) dem Ge- 
birge Seir vom Horeb bis Kades-Barnea. * Im vierzigiten Jahre, am erften Tage des elften 
Monats verfündigte Mofe den Yöraeliten alles, was ihm Jahwe für fie anbefohlen hatte, 

* nachdem er ven Amoriterfönig Sihon, der in Hesbon, und Dg, den König von Bafan, der in 
Aitaroth wohnte, bei “Edrei? befiegt Hatte. ® Jenfeits des Jordan im Lande Moab unternahm 5 
es Mofe, folgende Unterweifung vorzutragen, indem er ſprach: *Jahwe, unfer Gott, hat am 
Horeb folgendermaßen zu uns gerebet: Ihr habt nun lange genug an dieſem Berge vermeilt, 
brecht auf und zieht gerabesmegs nad dem Gebirge der Amoriter und zu allen ihren Nach— 
barn [, die] in der Steppe, auf dem Gebirge, in der Niederung, im Südland und an der Meeres- 
füfte [wohnen], in das Land der Kanaaniter und zum Libanon bis zu dem großen Strome, dem 
Euphratftrom. ® Das Land ift aud) hiermit von mir übergeben. Zieht hinein und nehmt das 
Sand in Befik, von dem Jahwe euren Vätern Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen hat, daß 
er ed ihnen und nachmals ihren Nachkommen verleihen wolle. ? Zu eben jener Zeit fagte ich 
zu eud: Es fällt mir zu ſchwer, allein [für] euch [Sorge] zu tragen. 0 Jahwe, euer Gott, hat 10 
euch fo zahlreich gemacht, daß ihr ſchon jegt den Sternen des Himmels an Menge gleihlommt, 
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Möge Jahwe, der Gott eurer Väter, eurer Zahl noch taufendmal foviel hinzufügen und euch 
jegnen, wie er euch verheißen hat! '? [Aber] wie ſoll ich ganz allein eure Laſt, eure Bürde und 
eure Streitigfeiten tragen! 18 Bringt [mir] Stamm für Stamm weife, verftändige und ange- 
jehene Männer her, dab ich fie zu euren Vorgefegten made! '*Da antwortetet ihr mir und 
ſpracht: Das ift gut, was du da angefünbigt haft! "? Da nahm ich eure Stammhäupter, weife 
und angefehene Männer, und machte fie zu euren Vorgeſetzten alö Oberſte über taufend, als 
Oberfte über hundert, als Dberfte über fünfzig, als Oberfte über zehn und ala Amtleute in 
euren Stämmen. '* Und ich gab zu derjelben Zeit euren Richtern folgende Anweifung: Ber: 
hört eure Volksgenoſſen und fällt gerechte Urteile, jei e3 daß jemand mit einem feiner Volts- 
genofjen oder mit einem Fremdling einen Streit hat! 17 Seid unparteiifh im Gericht; hört 
den Geringften an, wie den Größten! Scheuet euch vor niemand ; denn das Gericht ift Gottes. 
Aber die Streitfälle, die euch zu ſchwer find, laßt an mich gelangen, damit ich Verhör darüber 
anftelle. "° So gab ich euch damals Anmweifung in beireff alles dejjen, was ihr thun folltet. 

19 Sodann bradjen wir vom Horeb auf und durchzogen dem Befehle Jahwes, unferes Gottes, 

gemäß auf dem Wege nad) dem Amoritergebirge jene ganze große und furdtbare Steppe, die 

so ihr gejehen habt. Und als wir nad) Kades-Barnea gelangt waren, *' da ſprach ich zu euch: 
Ihr ſeid nun beim Amoritergebirge angelangt, das uns Jahwe, unjer Gott, verleihen will. 
1 Du fiehit, das Yand ift dir jeßt von Jahwe, deinem Gott, übergeben; ziehe hin, es in Befit 
zu nehmen, wie dir Jahwe, der Gott deiner Väter, geboten hat. Sei ohne Furcht und unver- 
jagt! *?Da tratet ihr alle zu mir heran und fpradt: Laßt uns Männer vorausfenden, daß 
fie uns das Yand erforfchen und uns Beſcheid zurüdbringen über den Weg, auf dem wir hinauf- 
ziehen jollen, und über die Städte, zu denen wir gelangen werben! ?? Da mir der Vorfchlag 
gut fchien, nahm ic aus euch zwölf Männer, einen von jedem Stamme. ** Die zogen gerades- 
wegs ins Gebirge hinauf, gelangten bis zum Thale Eskol und fundfchafteten das Land aus. 

25 °° Auch nahmen fie etliche von den Früchten des Landes mit fi und brachten fie zu uns herab. 
Und fie gaben uns Beſcheid und ſprachen: Das Land ift ſchön, das uns Jahwe, unfer Gott, 
verleihen will. ?* Aber ihr wolltet nicht hinaufziehen und widerſetztet euch dem Befehle Jahmes, 
eures Gottes. Ihr murrtet in euren Zelten und ſpracht: Aus Haß gegen uns hat ung Jahwe 
aus Agypten weggeführt, um uns den Amoritern auszuliefern, damit fie uns vertilgen. 2% Wo— 
hin ziehen wir denn [fonft]? Unfere [eigenen] Volksgenoſſen haben uns allen Mut genommen, 
indem jie jpradhen: Leute find es, die größer und von höherem Wuchfe find als wir, Städte, 
die groß und himmelhoch befeftigt find, und ſogar Enafiter haben wir dort gefehen! * Da 

a0 ſprach ich zu euch: Entfegt euch nicht und fürchtet euch nicht vor ihnen! °° Jahwe, euer Gott, 
der euch voranzieht, wird felbft für euch ftreiten, ganz jo, wie er euch in Ägypten fichtbar bei- 
geftanden hat, "und in der Steppe, die du gefehen haft, wo did Jahwe, dein Gott, getragen 
hat, wie einer fein Kind trägt, auf dem ganzen Wege, den ihr zurüdgelegt habt, bis zu eurer 
Ankunft an diefem Orte. ?? Aber troß alledem hattet ihr fein Vertrauen zu Jahwe, eurem 
Gotte, 3? der euch auf dem Wege voranzog, um euch einen Lagerplatz auszufuchen: des Nachts 
im Feuer, damit “ihr fehen fönntet’ auf dem Wege, den ihr ziehen mußtet, und tagsüber in 
der Wolte. 

Pr) 34 Als Jahwe eure Reden hörte, wurde er zomig und that den Schwur: Nicht ein 
einziger von diefen Männern, von diefem böfen Gefchlechte, ſoll das ſchöne Land jehen, das ich 
euren Vätern zugeſchworen habe. ** Nur Kaleb, der Sohn Jephunnes, joll es zu fehen be- 
fommen, und ihm und feinen Kindern will ich das Yand geben, das er betreten hat, weil 
er Jahwe vollen Gehorfam bemiefen hat. ?’ Auch auf mich zürnte Jahwe um euret- 
willen, fo daß er ſprach: Auch du follft nicht dorthin gelangen ; *° Jofua, der Sohn Nuns, der 
dein jtändiger Diener ift, er foll hinein gelangen ; ihm ſprich Mut ein, denn er wird e3 unter 
die Israeliten verteilen. ?*" Eure Kleinen aber, von denen ihr fagtet: Sie werden eine Beute 
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[der Feinde] werden! und eure Söhne, die heute [noch] nicht zwiſchen gut und böfe zu unter- 
ſcheiden wiſſen, fie werden hinein gelangen; ihnen werde ich es geben, und fie follen e3 in Befit 
nehmen. 0 Ihr aber, macht fehrt und bredit auf in die Steppe auf dem Wege zum Scdilf- «0 
meer! * Da antwortetet ihr und fpracdht zu mir: Wir haben uns gegen Jahwe verſündigt; 
wir wollen [nun doch] hinaufziehen und fämpfen, ganz wie es und Jahwe, unfer Gott, befohlen 
bat! Und ihr gürtetet euch insgeſamt eure Waffen um und zogt leichtfinnigerweife hinauf ins 
Gebirge. *? Da ſprach Jahwe zu mir: Sage ihnen: Zieht nicht hinauf und wagt feine Schladht, 
denn ich bin nicht unter euch; fonft werdet ihr von euren Feinden eine Niederlage erleiden! 
+8 Ich redete euch zu, aber ihr hörtet nicht, fondern widerfpenftig gegen den ausprüdlichen Be- 
fehl Jahwes zogt ihr vermeffenen Sinnes hinauf ind Gebirge. ** Da rüdten die Amoriter, die 
auf jenem Gebirge wohnten, aus, euch entgegen, verfolgten euch fo [hartnädig] wie Bienen 
und verfprengten euch in Seir bis Horma. *° Zurückgekehrt jammertet ihr vor Jahwe; aber 45 
Jahwe achtete nicht auf euer Wehllagen und hörte nicht auf euch. Ihr mußtet in Kades die 
lange Zeit, die ihr dort wart, verweilen. 

! Hierauf machten wir fehrt und brachen auf nach der Steppe auf dem Wege zum Schilf- 2 
meere, wie und Jahwe geboten hatte. Und ala wir das Gebirge Seir [fchon] eine lange Zeit 
umzogen hatten, *fpradh Jahwe zu mir alfo: * Ihr habt nun lange genug diefes Gebirge um- 
zogen; fchlagt die Richtung nah Norden ein! Und dem Volke gieb folgenden Befehl: Cs 
fteht euch der Durchzug durch das Gebiet eurer Brüder, der Söhne Efaus, die in Seir wohnen, 
bevor, und fie werden ſich vor euch fürchten; aber nehmt euch wohl in acht, °daß ihr nicht s 
Krieg mit!ihnen anfangt; denn ich werde euch aud nicht einen Fuß breit von ihrem Lande 
geben, da ich das Gebirge Seir Efau zum Erbbefige verliehen habe. *|MWas ihr an] Speife 
[draucht,) follt ihr ihmen mit Geld abkaufen, damit ihr zu efjen habt, und ebenfo follt ihr auch 
[das nötige] Wafjer mit Geld von ihnen faufen, damit ihr zu trinken habt. "Fahme, dein 
Gott, hat dich ja in allem, was du unternommen haft, gefegnet; er hat für deinen Marfch durch 
diefe große Steppe Fürforge getragen: vierzig Jahre find ed nun, daß Jahwe, dein Gott, mit 
dir iſt; an nichts hat e8 dir gefehlt. 

8 Indem wir nun von unfern Brüdern, den Söhnen Eſaus, die ihre Wohnfige in Seir 
haben, den Weg in der Steppe von Elath und Eziongeber weg weiter zogen, marfchierten mir 
weiter in der Richtung nad der Steppe Moabs. "Da ſprach Jahwe zu mir: Befehde die 
Moabiter nicht und laß dich in feinen Krieg mit ihnen ein; denn ich gebe dir von ihrem Lande 
nichts zum Eigentume, da ich Ar den Nachkommen Lots zum Erbbefite verliehen habe. 10 (Die ı0 
Emiter wohnten vor Zeiten darin, Leute fo groß, zahlreich und hochgewachſen, wie die Enatiter. 

11 Auch fie galten für Rephaiter, wie die Enafiter, und dic Moabiter nannten fie@miter. 12 In 
Seir aber wohnten vor Zeiten die Horiter; an deren Stelle festen fi die Söhne Efaus feft, 
nachdem fie fie vertrieben und ausgetilgt hatten, gerade mie die Israeliten mit dem Lande ver- 
fuhren, das ihnen Jahwe zum Erbbeſitze verlichen hatte.) 1? Machet euch nun auf und 
überfchreitet den Bach Sared! Da überschritten wir den Bach Sared. !* Achtunddreißig Jahre 
waren mir unterwegs von Kades- Barnea bis zur Überfchreitung des Baches Sared, bis das 
ganze Gefchlecht, die friegstüchtige Mannfhaft, aus dem Lager weggeltorben war, wie Jahwe 
ihnen gefhworen hatte. '° Die Hand Jahwes hatte jelbit noch mitgeholfen, um fie bis auf den ı5 
legten Mann aus der Mitte des Lagers zu vertilgen. "Ale friegstüchtige Mannfhaft war 
nun aus dem Volke hinweggeſtorben. 

17 Da redete Jahwe mit mir aljo: 1? Du bift jebt auf dem Durchzuge durch das Gebiet 
der Moabiter, durd Ar, begriffen "und wirft in die nächfte Nähe der Ammoniter fommen ; 
befehde fie nicht und laß dich nicht mit ihnen in Streit ein! Denn ich werde dir von dem 
Lande der Ammoniter nichts zum Eigentume geben, da ich es den Nachkommen Lots zum Erbbefige 
verliehen habe. ?° E3 gilt gleichfalls als ein Land der Rephaiter; vor Zeiten wohnten Rephaiter 20 
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darin, und die Ammoniter nannten fie Samfummiter. ?! E3 waren Leute, fo groß, zahlreich 
und hochgewachſen, wie die Enakiter. Jahwe aber vertilgte fie vor ihnen, fo daß fie ihr Land 
einnahmen und fi) an ihrer Stelle nieverließen bis auf den heutigen Tag, ??mwie er aud für 
die Söhne Ejaus that, die Seir bewohnen, indem er die Horiter vor ihnen vertilgte, fo daß fie 
ihr Zand einnahmen und fi an ihrer Stelle nieverliehen bis auf den heutigen Tag. ** Auch 
die Aviter, die in Gehöften bis nad Gaza hin wohnten, wurden vertilgt von den Kaphtoritern, 
die aus Kaphtor famen, und diefe ließen fih an ihrer Stelle nieder. **Brechet nun auf und 
überfchreitet den Arnonfluß. Siehe, ich gebe den Amoriter Sihon, den König zu Hesbon, ſamt 


a5 feinem Lande in beine Gewalt; beginne die Befehung und überziehe ihn mit Krieg! Won 


jegt an lege ih Furt und Schreden vor dir auf die Völker überall unter dem Himmel: fobald 
fie nur von bir hören, werben fie vor bir zittern und beben. 

26 Da fhidte ich von der Steppe Kedemoth aus Geſandte mit folgenden friedlichen 
Worten an Sihon, den König zu Hesbon: 2" Ich wünſche dein Land zu durchziehen, will aber 
immerfort nur auf der [geraden] Straße bleiben, ohne zur Rechten oder zur Linken abzubiegen. 
28 Nahrungsmittel follft du mir für Geld verlaufen, damit ich zu effen, und Waſſer follft du 
mir für Gelb liefern, damit ich zu trinken habe. Um nichts, ala um den Weg für meine Füße 
zum Durchzug erſuche ih, — *?? das haben mir ebenjo die Söhne Eſaus, die in Seir, und die 
Moabiter, die in Ar wohnen, geftattet, — bis ich über den Jordan in das Land hinüberziehen 


ao fan, das Jahwe, unſer Gott, uns verleihen will. ? Aber Sihon, der König zu Hesbon, 


weigerte fi, uns den Durchzug zu geftatten, meil Jahwe, dein Gott, feinen Sinn unbeugſam 
und fein Herz verftodt gemacht hatte, damit er ihn in deine Gewalt gebe, wie [eö] jest [ge- 
tommen ift]. *iDa fprad Jahwe zu mir: Siehft du, ich habe dir bereits Sihon und fein 
Land preisgegeben ; beginne num mit der Befegung, um fein Land in Befig zu nehmen. ®? Und 
als Sihon mit feinem gefamten Kriegs-PVolke uns entgegen ausrüdte, um [uns] bei Jahaz 
eine Schlacht zu liefern, *® gab ihn Jahwe, unfer Gott, und preis, jo daß mir ihn ſamt feinen 
Söhnen und feinem gefamten [Kriegs ]Volfe befiegten. 3% Damals nahmen wir auch alle feine 
Städte ein und volljtredten in jegliher Stadt an Männern, Weibern und Kindern den Bann; 


35 niemanden ließen wir entrinnen. 9° Nur das Vieh und den Raub aus den von ung eingenommenen 


Städten behielten wir für uns als Beute. ?* Bon Aroer am Ufer des Amonflufjes und von 
der Stabt im Thale bis nad} Bilead war fein feiter Platz, der uns zu fteil geweſen wäre; alles 
gab Jahwe, unfer Gott, uns preis. ?"Nur ließeft du das Land der Ammoniter unberührt, 
alles, was ſich zur Seite des Jabofflufjes befindet, die Städte im Gebirge und alles, mas 
Jahwe, unfer Gott, verboten hatte. 

ı Als wir aber in der Richtung nad} Bafan zogen, rüdte Dg, der König von Bafan, mit 
feinem gefamten Kriegs-PVolk uns entgegen, um [uns] bei Edrei eine Schlacht zu liefern. 
2 Da ſprach Jahwe zu mir: Habe feine Angft vor ihm! Denn ich gebe ihn nebft feinem ganzen 
Volke und feinem Lande in deine Gewalt, und du magjt mit ihm verfahren, wie du mit dem 
Amoriterfönige Sihon, der in Hesbon wohnte, verfahren bift. ? Und fo gab Jahwe, unfer Bott, 
auch Og, den König von Bafan, mit aller feiner Mannſchaft in unfere Gewalt, fo daß wir ihm 
eine ſolche Niederlage bereiteten, daß ihm feiner übrig blieb, der hätte fliehen fünnen. * Da- 
mals nahmen wir alle feine Städte ein; da war fein fefter Pla mehr, den wir ihnen nicht 
mweggenommen hätten: fechzig Städte, alles, was zum Bezirke Argob, zum Königreiche Das in 
Bafan gehörte, — lauter Städte, die mit hoher Mauer, mit Thoren und Niegeln befeftigt 
waren, — außerdem noch zahllofe offene Landftädte. *MWir vollftredten an ihnen, in gleicher 
Weife, wie bei Sihon, dem Könige zu Hesbon, den Bann, indem mir in jeglicher Stadt Männer, 
Weiber und Kinder austilgten; "alles Vieh aber famt dem Raub aus den Städten behielten 
mir für uns als Beute. So eroberten wir damals das den beiven Amoriterkönigen gehörige 
Land jenfeits des Jordan vom Amonfluffe bis zum Hermonsebirge — ?die Sidonier nennen 
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den Hermon Sirjon, die Amoriter Dagegen nennen ihn Senir —: 0 alle Städte in ber Ebene, 10 
ganz Gilead und ganz Bafan bis Salda und Edrei, die zum Königreihe Dgs gehörenden 
Städte in Bafan. "! Denn Og, der König von Bafan, war der letzte von den Überreften der 
Rephaiter; fein Sarg aus Bafalt ift noch in der Ammoniterſtadt Rabba zu jehen, er mißt nad 
gewöhnlicher Elle in der Länge neun und in der Breite vier Ellen. 1? Bon diefem Lande nahmen 
wir damals Befis. Von Aroer an, das am Arnonfluffe liegt, übergab ich es nebſt der Hälfte 
des Gebirges Gilead und den zugehörigen Städten den Rubeniten und den Gabiten; "?dem 
halben Stamme Manafje aber übergab ich den übrigen Teil von Gilead und ganz Bafan, das 
Königreich Ogs, den ganzen Bezirk Argob ; ‘jenes ganze Baſan' wird Land der Nephaiter genannt. 

4 Jair, der Sohn Manaffes, hatte den ganzen Bezirk Argob bis zum Gebiete der Gefuriter 
und Maachatiter eingenommen und diefe [Gegenden] Baian nad} feinem Namen Dörfer Jairs 
genannt, [und jo heißen fie] bis auf diefen Tag. *Machir gab ich Gilead "und den Rus 18 
beniten und Gaditen gab id) [das Gebiet] von Gilead an bis zum Arnonfluß, bis zu der Mitte 
des Thales [als] der [Süd- |Grenze, bis an den Jabokfluß, die Grenze der Ammoniter, !7 ferner 
den öftlichen Teil der Steppe mit dem Jordan als Grenze vom [See] Kinneret an bis zum 
Meere der Steppe, dem Salzmeer, am Fuße der Abhänge des Pisga. 

18 Damals gebot ich euch folgendes: Jahwe, euer Gott, hat eud) dieſes Land zum Befige 
gegeben ; [aber] gerüftet müßt ihr, fo viele [von euch] kriegstüchtige Männer find, euern Volks- 
genoffen, den Jsraeliten, voranziehen, — "nur eure Weiber und eure Kinder, ſowie euer Vieh 
(ich weiß, daß ihr viel Vieh habt) follen ji in euren Städten, die ich euch verliehen habe, 
nieberlafjen, — ?° bis Jahwe euren Vollögenofien, wie euch, Ruhe verliehen hat und auch fie 20 
das Yand in Befit genommen haben, das ihnen Jahwe, euer Gott, jenfeits des Jordan ver- 
leihen will. Dann mögt ihr heimiehren, ein jeder in fein Befigtum, das ich euch verliehen habe. 
”ı Jofua aber gab ic damals folgende Weifung: Du haft mit deinen eigenen Augen alles mit 
angejehen, was Jahwe, euer Gott, diefen beiden Königen wiberfahren ließ; auf die gleiche 
Weife wird Jahwe mit allen Königreihen drüben verfahren, wohin du ziehen wirft. *? Du 
brauchſt fie nicht zu fürdhten ; denn Jahwe, euer Bott, ift es, der für euch ftreitet. 

3 Yuch flehte ich damals zu Jahwe um Erbarmen, indem id) jprad: * O Herr, Jahwe, 
du haft nun bereits deinem Anechte gezeigt, wie groß du bift, und wie ftarf deine Hand iſt; wo 
ift im Himmel oder auf Erden ein Gott, der folche Werke und gewaltige Thaten verrichten 
lönnte, wie du! »Laß mich doc [auch] Hinübergelangen, daß ich das ſchöne Land jehe, das 25 
jenfeits des Jordan liegt, dieſe ſchönen Berge und den Libanon! ?* Aber Jahme erzümmte jich 
über mic) um euretwillen und erhörte mich nicht ; fondern Jahwe ſprach zu mir: Laß e3 genug 
fein! Rede nichts weiter zu mir in diefer Sache! *? Steige hinauf auf den Gipfel des Pisga 
und laß deine Blide nad Weiten, Norden, Süden und Dften ſchweifen, daß du es mit deinen 
Augen jeheft! Denn du wirft diefen Jordan nicht überfchreiten. ?° Jofua aber gieb Anmweifung, 
ſprich ihm Mut ein und ftärfe ihn, denn er joll an der Spitze diejes Volkes hinüberziehen und 
er foll ihnen das Land, das du ſchauſt, austeilen. 

29 Und fo blieben wir im Thale, gegenüber von Beth-PBeor. 


Ermahnungen und Warnungen. 


ı Nun aber höre, Israel, die Sakungen und die Rechte, die ich euch lehre, daß ihr dar- 4 
nad) thun follt, damit ihr am Leben bleibt und in den Beſitz des Yandes gelangt, das Jahwe, 
der Gott eurer Väter, euch verleihen will. ? hr follt zu den Geboten, die ich euch gebe, weder 
etwas hinzufügen, noch etwas davon wegnehmen; ſondern ihr jollt die Gebote Jahmes, eures 
Gottes, die ich euch gebe, befolgen. ? Mit eigenen Augen konntet ihr fehen, was Jahwe wegen 
des Baal: Peor gethan hat: Alle die, welche dem Baal-Peor nadliefen, hat Jahwe, dein Gott, 
aus eurer Mitte Hinmweagetilgt; *ihr aber, die ihr treulich an Jahwe, eurem Gotte, fefthieltet, 


Das fünfte Buch Moſe 4 —26. 187 


5 feid heute [no] alle am Leben. ?Merft euch, ich habe euch Satungen und Rechte gelehrt, 
wie mir Jahwe, mein Gott, befohlen hat, damit ihr darnad) thut dort in dem Lande, in das 
ihr zieht, um es in Befig zu nehmen. © Beobachtet und befolgt fie! Denn das wird [aud] in 
den Augen der [anderen] Völter eure Weisheit und Klugheit ausmachen ; wenn fie von allen 
diefen Satungen hören, werben fie ſprechen: Wahrlich, ein weifes und kluges Volk ift diefe 
große Ration! Denn wo wäre irgend eine große Nation, die einen Gott hätte, ber ihr fo 
nahe ift, wie Jahwe, unfer Gott, [uns,] fo oft wir ihn anrufen? ® Und wo wäre irgend eine 
große Nation, die jo volllommene Satungen und Rechte befäße, wie dieſes ganze Geſetz, das 
ich euch heute vorlege ? 

Nur hüte did und nimm dich wohl in acht, daß du die Dinge, welche du mit eigenen 
Augen gefehen haft, nicht vergeſſeſt, und daß fie dir Zeit deines Lebens nicht aus dem Sinne 

10 fommen ; jondern thue fie deinen Kindern und Kindesfindern fund. 1°[Bergiß nicht] den Tag, 
da du am Horeb vor Jahwe, deinem Gotte, ftandeit, als mir Jahwe befahl: Verfammle mir 
das Volk! Ich will jie meine Worte vernehmen laffen, damit fie mich fürchten lernen die ganze 
Zeit, während fie auf dem Erdboden leben, und fie lauch] ihre Kinder lehren. ! Da tratet ihr 
herzu und ftelltet euch am Fuße des Berges auf; der Berg aber jtand in hellem Feuer bis in 
den Himmel hinein, während [im übrigen] Finſterniß, Gewölk und Duntelheit war. '? Jahwe 
redete zu euch mitten aus dem Feuer heraus; den Schall der Worte hörtet ihr, nur den Schall 
allein, eine Geftalt aber fonntet ihr nicht wahrnehmen. i8 Er verlündete euch feinen Bund, den 
er euch zu halten gebot, die zehn Worte, und fchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln. !* Mir aber 
trug Jahwe damals auf, euch Satzungen und Rechte zu lehren, damit ihr darnach thätet in Dem 

ı5 Xande, in das ihr hinüberziehen werdet, um es in Befig zu nehmen. 1° So nehmt euch nun — 
es ailt euer Leben! — wohl in acht, da ihr am Tage, als Jahwe am Horeb aus dem Feuer 
zu euch redete, feinerlei Geftalt gejehen habt, "* daß ihr nicht jo verberbt handelt und euch ein 
Schnigbild in Geftalt irgend welches Standbildes verfertigt, fei e8 die Figur eines männlichen 
ober eines weibliden [Wefens], die Figur irgend welches vierfüßigen Tieres auf Erden oder 
die Figur irgend welches befhmwingten Vogels, der am Himmel fliegt, "* die Figur irgend eines 
[Tieres], das auf dem Erdboden umberkriecht, [oder] die Figur irgend eines Fifches, der ſich 
im Waſſer unter der Erde befindet, "und daß du, wenn du deine Blide gen Himmel ſchweifen 
läffejt und die Sonne, den Mond und die Sterne, das ganze Heer des Himmels, betradhteft, 
dich nicht dazu verleiten läffeft, dich vor ihnen niederzuwerfen und ihnen Verehrung zu bezeigen. 

0 Denn Jahwe, dein Gott, hat fie allen Bölfern unter allen Himmelsftrihen zugeteilt ; * euch 
aber hat Jahwe genommen und euch aus dem Eifen[fchmelzJofen aus Agypten herausgeführt, 
daß ihr ein Wolf würdet, das ihm [befonders] zu eigen gehört, wie [es] jetzt [der Fall ift). 
21 Über mich aber war Jahwe um euretwillen fo zornig geworden, daß er ſchwur, ich ſolle nicht 
den Jordan überfchreiten und nicht das ſchöne Land betreten, das dir Jahwe, dein Gott, zum 
Eigentume geben will; ** fondern ich werde in diefem Lande fterben, ohne den ‘Jordan über: 
ſchritten zu haben. Ihr aber werdet hinüberziehen, um diefes fchöne Land in Befit zu nehmen. 
23 Seid auf eurer Hut, daß ihr nicht des Bundes, den Jahwe, euer Gott, mit eud) gefchloffen 
hat, vergeffet und euch ein Schnigbilb in der Geftalt von irgend etwas anfertigt, was bir 
Jahwe, dein Gott, verboten hat. ?* Denn Jahwe, dein Gott, ift ein verzehrendes Feuer, ein 
eifriger Gott! 

25 25 Menn ihr, nachdem dir Kinder und Kindeskinder geboren find, und ihr längſt eingelebt 
feid im Sande, verderbt handeln folltet, indem ihr euch ein Schnigbild in Gejtalt von irgend 
etwas anfertigt, und euch fo gegen Jahme, euren Gott, verfünbigtet, fo daß er erzümt würde, 
26 59 nehme ich heute den Himmel und die Erde zu Zeugen gegen eu, daß ihr dann 
ſchleunigſt aus dem Lande vertilgt werben follt, in das ihr über den Jordan hinüberziehen werdet, 
um es in Befit zu nehmen. Ihr werdet dann nicht eine lange Reihe von jahren darin bleiben, 
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fondern gänzlich [daraus] vertilgt werben. * Und zmar wird euch Jahre unter die Völker 
zerftreuen, und nur eine geringe Zahl von euch wird übrig bleiben unter den Nationen, unter 
welche euch Jahme wegführen wird. 2? Dort merbet ihr Götter verehren, bie von Menfchen- 
händen gemadt find, hölzerne und fteinerne, die weder fehen noch hören, weder eſſen noch 
riechen können. ** Dort ‘wirft du’ dann Jahwe, deinen Gott, fuchen und mirft ihn finden, 
wenn du von ganzem Herzen und von ganzer Seele nad ihm verlangft. 20 In deiner Not, so 
wenn dich alles dies betroffen haben wird, wirft bu dich in der darauf folgenden Zeit zu Jahwe, 
deinem Gotte, belehren und auf feine Stimme hören. *' Denn Jahwe, dein Gott, ift ein barm- 
herziger Gott; er wird dich nicht fahren lafjen und will nicht dein Verderben, und er wird des 
Bundes mit deinen Vätern nicht vergefien, den er ihnen eiblich befräftigt hat. 

32 Denn frage doch in den früheren Zeiten nach, die vor dir gemefen find, feit der Zeit, 
wo Gott Menfchen auf der Erde erfchaffen hat, und von einem Ende des Himmels bis zum 
andern, ob je fo große Dinge gefchehen find, oder ob je dergleichen gehört wurde! 28 Ob jemals 
ein Volk Gott vernehmlich mitten aus dem Feuer heraus reden hörte, wie du es gehört haft, 
und am Leben blieb! 8Oder ob je ein Gott [auch nur] den Verfuch gemacht hat, [auf Erden] 
zu fommen, um fi mit Machterweifen, Zeichen und Mundern, mit Krieg, mit ftarfer Hand 
unb auögeredtem Arm und mit erftaunlicher Gewalt eine Nation aus der Mitte einer andern 
herauszuholen, wie es doch Jahwe, euer Gott, vor deinen Augen in Agypten mit euch gethan 
hat! 35 Du haft [folches] zu fehen befommen, damit du erkennen follteft, daß Jahwe [der ss 
wahre] Gott ift, daß es außer ihm feinen giebt. ?° Vom Himmel her lie er dich feine Stimme 
hören, um dich zurecht zu leiten, und auf der Erde lieh er dich fein großes Feuer fehen, und 
aus dem Feuer heraus haft du feine Worte vernommen. 9" [Zum Dante] dafür, daß er deine 
Väter lieb gemonnen und ihre Nachlommen nad ihnen ermählt und dich in eigener Perſon mit 
feiner großen Kraft aus Agypten hinmweggeführt hat, ẽs in der Abficht, Völker, die größer und 
ftärfer find, als du, vor dir zu vertreiben, damit er dich in ihr Land bringe und es bir zum 
Eigentume gebe, wie [e8] jetzt [gefchieht] — ?° folft du jetzt erkennen und dir zu Herzen nehmen, 
daß Jahwe Gott ift im Himmel droben und drunten auf Erden und feiner fonft, * und follft so 
[auch] feine Sagungen und Gebote, die ich dir heute gebe, beobachten, damit es dir und deinen 
Kindern nad} dir mohlergehe und du allezeit lange leben mögeft in dem Lande, das dir Jahwe, 
dein Gott, verleihen mill. 


Ansfonberung von drei Zufluhtsftäbten öftlih vom Jordan. 


P 41 Damals fonderte Mofe in dem jenfeits des Jordan gegen Sonnenaufgang [gelegenen] 
Gebiete drei Städte aus, *? damit ein foldher, der etwa feinen Nächten unvorfäglich und ohne 
daß er ihm ſchon längſt feind war, getötet hätte, fich dorthin flüchten und durch die Flucht in 
eine diefer Städte fein Leben retten könnte: +? Bezer in der Steppe auf der Hochebene für die 
Aubeniten, Ramoth in Gilead für die Gaditen und Golan in Bafan für die Manaffiten. 

D? 4 Und dies ift das Geſetz, das Mofe den Ysraeliten vorlegte. 

45 Dies find die Verordnungen, Sagungen und Nechte, melde Mofe den Jsraeliten bei as 
ihrem Auszug aus Agypten verfündigte, 4° jenfeits des Jordan im Thale, gegenüber von Beth- 
Peor im Lande des Amoriterfönigs Sihon, der zu Hesbon wohnte, den Moſe und die Jsraeliten 
bei ihrem Auszug aus Ägypten befiegt +? und vefjen Land fie, wie auch das Land Ogs, des 
Königs von Bafan, erobert hatten, [das Land] der beiden Amoriterfönige, welche jenfeits des 
Jordan [auf der Seite] nad) Sonnenaufgang herrſchten], *? von Aroer am Ufer des Arnon— 
flufies an bis zum Berge Sion, das ift dem Hermon, *° famt der ganzen Steppe auf der Dft- 
feite des Jordan bis zum Meere der Steppe am Fuße der Abhänge des Pisga. 
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Die dem Volke am Horeb gegebenen zehn Gebote. 


5 Moſe berief das ganze Israel und fprac zu ihnen: Höre, Israel, die Saungen und D 
die Rechte, die ich heute vor euren Ohren rede! Lernt fie und habt acht darauf, fie zu befolgen. 
2Jahwe, unfer Gott, hat mit und am Horeb einen Bund gefchloffen. ? Nicht mit unfern Vätern 
bat Jahwe diefen Bund gefhloffen, fondern mit uns, den Lebenden, mit uns allen, die wir 
heute hier find. * Jahwe redete mit euch auf dem Berge von Angeficht zu Angefiht aus dem 

5 euer; ich felbft aber hatte damald meinen Standort zwifchen Jahwe und eud, um euch 
Jahwes Wort mitzuteilen, weil ihr euch vor dem Feuer fürchtetet und nicht auf den Berg 
hinaufftiegt. Und er ſprach: 

°%h bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Ägypten, dem Lande, wo ihr Sklaven mwaret, 
meggeführt hat. 

"Du follft feinen anderen Gott haben neben mir. 

8 Du ſollſt dir feinen Götzen verfertigen, irgend ein Abbild von etwas, was droben am 
Himmel, oder unten auf der Erbe, oder im Waffer unter der Erbe ift. ? Du follft dich vor ihnen 
nicht nieberwerfen, noch fie verehren, denn ich, Jahwe, dein Gott, bin ein eiferfüchtiger Gott, 
der die Verfchuldung der Väter ahndet an den Kindern, ſowie an den Enteln und Urenteln 

10 derer, die mich haſſen, "aber Gnade ermweift ſolchen, die mich lieben und meine Befehle be- 
obachten, auf Taufende hinaus. 

1 Du follft den Namen Jahwes, deines Gottes, nicht freventlich ausfprechen, denn Jahwe 
läßt den nicht ungeftraft, der feinen Namen freventlich ausfpridt. 

12 Beobadhte den Sabbattag, daß du ihn heilig halteft, wie dir Jahwe, dein Gott, be- 
fohlen hat. "? Sechs Tage hindurch follft du arbeiten und alle deine Gefchäfte verrichten, '* aber 
der fiebente Tag ift ein Jahwe, deinem Gotte, geweihter Sabbat, da follft du feinerlei Geſchäft 
verrichten, weber du felbft, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein Sklave, noch deine 
Stlavin, noch dein Ochſe, noch dein Efel, noch eines deiner [Laft: Tiere, noch der Fremde, ber 
ſich in deinen Drtfchaften aufhält, damit dein Sklave und deine Sflavin ruhen können, wie bu. 

15 15 Denke daran, daß du [felbft] Sklave geweſen bift in Agypten, und daß dich Jahwe, dein 
Gott, mit flarfer Hand und ausgeredtem Arm von dort hinweggeführt hat. Darum hat dir 
Jahwe, dein Gott, befohlen, den Sabbattag zu begehen. 

16 Sei ehrerbietig gegen deinen Vater und deine Mutter, wie dir Jahwe, dein Gott, be- 
fohlen hat, damit du lange lebeft und es dir mohl gehe auf dem Boden, den dir Jahwe, dein 
Gott, zu eigen geben wird. 

7 Du ſollſt nicht morden. Du fol nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht fehlen. Du follft 
gegen deinen Nächſten nicht als falfher Zeuge ausfagen. 

is Du folljt nicht Verlangen tragen nad) deines Nächſten Weibe, noch follft du Verlangen 
haben nad) dem Haufe deines Nächſten, oder nad} jeinem Felde, feinem Sklaven, feiner Sklavin, 
feinem Dchfen oder Ejel, oder nad) irgend etwas, das deinem Nächften gehört. 


39 Diefe Worte und nichts weiter redete Jahwe mit lauter Stimme zu eurer ganzen Ber: 
fammlung auf dem Berge aus dem Feuer, dem Gewölk und der Dunkelheit heraus; und nad 
dem er fie auf zwei fteinerne Tafeln gejchrieben hatte, übergab er fie mir. 


Mofe ala Mittler für die weitere Geſetzgebung. 


20 20 Als ihr nun die Stimme aus dem Dunlel heraus vernahmt, während der Berg in 
hellem Feuer ftand, da tratet ihr zu mir heran, eure jämtlihen Stammhäupter und die Vor— 
nehmften von euch, *! und fpradt: Jahwe, unfer Gott, hat uns nun feine Herrlichkeit und jeine 
Größe ſehen lafien, und wir haben feine Etimme aus dem feuer heraus vernommen ; jo haben 
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wir und heute überzeugt, daß Gott mit dem Menfchen reden kann, ohne daß diefer fterben muß. 

2 Warum alfo follen wir etwa jegt noch fterben? Denn [wir fürdhten,] diefes große Feuer 
wirb und verzehren ; wenn wir noch länger die Stimme Jahwes, unferes Gottes, anhören, fo 
müfjen wir fterben. *® Denn wo gäbe es irgend ein fterblides Weſen, das, wie wir, den 
lebendigen Gott mit [vernehmlicher] Stimme aus dem Feuer heraus hätte reden hören und am 
Leben geblieben wäre? ** Tritt du hinzu und höre, was irgend Jahwe, unfer Gott, ſprechen 
wird, und Du mögeft und dann alles, was Jahwe, unjer Gott, zu dir reden wird, berichten, 
damit wir [e3] hören und [damad] thun. *° Als nun Jahwe eure lauten Reden bei eurer Be— 25 
fprehung mit mir vernahm, da ſprach Jahwe zu mir: Ich habe die Reden vernommen, die 
diefes Volk an dich gerichtet Hat; fie haben recht mit dem, was fie gefagt haben. ** Möchte 
dies nur immer ihre Gefinnung bleiben, daß fie mich fürchten und alle meine Gebote halten, 
damit es ihnen und ihren Nachlommen immerdar mohlgehe! ?7 Geh, fage ihnen: Kehrt nur zu 
euren Leuten zurück! ** Du aber bleibe hier bei mir ftehen, daß ich dir alle Gebote, Sagungen 
und Rechte mitteile, welche du fie lehren follft, damit fie darnach thun in dem Lande, das ich 
ihnen zu eigen geben werde. ?° So achtet nun darauf, daß ihr befolgt, was euch Jahwe, euer 
Gott, befohlen hat, ohne zur Rechten oder zur Linken [davon] abzumeichen. *° Genau den Meg, so 
den Jahwe, euer Gott, euch vorgefchrieben hat, follt ihr gehen, damit ihr am Leben bleibt und 
glüdlich feid und lange Iebet in dem Lande, das ihr in Befit nehmen werdet. 


Jahwe allein fol man anbeten und lieben. 


! Dies aber find die Gebote, die Satzungen und Rechte, die ih euch nad dem Befehle 6 
Jahwes, eures Gottes, lehren fol, damit ihr fie dort in dem Lande, in das ihr hinüberzieht, 
um es in Befit zu nehmen, befolgen follt, *damit du, dein Sohn und dein Enkel, dein Leben 
lang in Furcht vor Jahwe, deinem Gott, alle feine Satungen und Gebote halteft, die ich dir 
befehle, und damit du [infolge deſſen] lange lebeſt. ? Haft du [fie] aber gehört, JIsrael, fo 
trage Sorge, [fie] zu befolgen, damit es dir wohl gehe und ihr überaus zahlreich werdet, wie 
Jahwe, der Gott deiner Väter, dir verheißen hat, ein Land, das von Mitt uns Honig überflicht. 

* Höre, Israel! Jahwe ift unfer Gott, Jahwe allein! ®Und du follft Jahwe, deinen 
Gott, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und mit aller deiner Kraft. * Diefe Worte, 
bie ich dir heute vorlege, follen dir im Herzen bleiben; "auch ſollſt du fie deinen Kindern ein- 
ſchärfen und von ihnen reden, wenn du in deinem Haufe weilft oder dich auf Reifen befinveft, 
wenn du dich nieverlegft und wieder aufftehft. ® Du folljt fie als ein [Denf-] Zeichen auf deine 
Hand binden und als Stirnbänder zwifchen ven Augen haben *und follft fie auf die Pfoften 
deines Haufes und an deine Thore fchreiben. 

0 Menn di nun Jahwe, dein Gott, in das Land bringen wird, das er dir kraft des ı0 
deinen Vätern Abraham, Iſaak und Jakob geleifteten Eides verleihen will, [in ein Land] mit 
großen und ſchönen Stäbten, die du nicht gebaut haft, "! mit Häufern, die ohne dein Zuthun 
mit Gütern jeder Art angefüllt find, mit ausgehauenen Eifternen, die du nicht ausgehauen haft, 
und mit Wein- und Dlivengärten, die du nicht gepflanzt haft, und du dich fatt [darin] iſſeſt, 
12 59 hüte dich wohl, daß du nicht Jahwes vergeffeft, der dich aus Agypten, dem Lande, wo du 
Slave warft, hinmweggeführt hat! 1? Jahwe, deinen Gott, ſollſt du fürchten, ihn follft du ver- 
ehren und bei feinem Namen ſchwören, !*nicht [aber] dürft ihr irgend einem anderen Gotte 
nachgehen von den Göttern der Völker, welche rings um euch [wohnen]. '° Denn Jahwe, dein ı5 
Gott, iſt ein eiferfüchtiger Gott in deiner Mitte; gar leicht fünnte Jahwe, dein Gott, zornig 
über dich werben und dich vom Erdboden vertilgen! 

i6 Ihr follt Zahme, euren Gott, nicht verfuchen, wie ihr ihn verſucht habt in Maffa. 
17 Vielmehr follt ihr die Gebote Jahmes, eures Gottes, halten, feine Verordnungen und 
Satungen, die er dir gegeben hat, 1° und follft thun, was recht und gut ift in den Augen Jahwes, 
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damit es bir wohl gehe und du hineinlommeft und das ſchöne Land, das Jahwe deinen Vätern 
zugeſchworen hat, in Beſitz nehmeft, '? indem du, wie Jahme es verheißen hat, alle deine Feinde 
vor dir verjagft. 

20 20 Wenn dich fünftig dein Sohn fragt: Was haben diefe Verordnungen, Satungen und 
Rechte zu bebeuten, die Jahwe, unfer Gott, euch befohlen Hat? *!fo follit du deinem Sohne 
antworten: Wir waren Sklaven des Pharao in Agypten, aber Jahwe führte uns mit ftarfer 
Hand aus Ägypten hinweg. 2? Jahwe that vor unfern Augen große und verderbenbringenbe 
Zeihen und Wunder an Ägypten, am Pharao und an feinem ganzen Haufe; uns aber führte 
er von dort hinweg, um uns hineinzubringen und uns das Land zu geben, das er unfern 
Bätern zugefhworen hatte. ?* Und Jahwe befahl uns, alle diefe Satzungen zu befolgen, indem 
wir Jahwe, unjeren Gott, fürdhteten, damit wir immerdar glüdlich feien und er uns am Leben 

»s erhalte, wie bisher. Und wir werden rechtſchaffen daftehen, wenn wir darauf bedacht fein 
werden, alle dieſe Gebote vor Jahwe, unferm Gott, zu befolgen, wie er uns befohlen hat. 


Die bisherigen Bewohner Kanaans find auszurotten umb bie Stätten ihres Götzendienſtes 
zu zerftören. 


7 ı Menn dich Jahwe, dein Gott, in das Land, in das du hineinziehft, um es in Beſitz zu 
nehmen, gebracht und viele Nationen: die Hethiter, Girgafiter, Amoriter, Ranaaniter, Phere— 
fiter, Heviter und Jebufiter, fieben Nationen, die größer und mächtiger find, als du, vor dir 
ausgetrieben haben wird, ? und wenn Jahwe, dein Bott, fie dir preisgegeben und du fie befiegt 
haben wirft, fo follft du den Bann an ihnen vollftreden: du darfſt ihnen nicht [Friedens-]Be- 
dingungen auferlegen, noch Gnade gegen fie üben! *Auch darfit du Dich nicht mit ihnen ver- 
ſchwägern; weder darfjt du deine Tochter einem ihrer Söhne zum Weibe geben, noch eine ihrer 
Töchter für deinen Sohn zum Weibe nehmen. * Denn fie fönnten deinen Sohn mir abjpenftig 
machen, fo daß “er” andere Götter verehrte und Jahwe über euch zornig werben und dich ſchleunigſt 

s vertilgen würde. Vielmehr, auf folgende Weife follt ihr mit ihnen verfahren: Ihre Altäre 
follt ihr zerftören, ihre Malfteine zertrümmern, ihre heiligen Bäume umbauen und ihre Schnit- 
bilder verbrennen. ® Denn ein Jahwe, deinem Gotte, geheiligtes Volk bift du; dich hat Jahwe, 
dein Gott, aus allen Völkern auf dem Erdboden zum Eigentumsvolf für ſich ermählt. "Nicht, 
weil ihr an Zahl alle Völker übertroffen hättet, hat Jahwe fich euch zugeneigt und euch er- 
wählt, — denn ihr feid das Fleinfte von allen Vöolkern —, ® fondern weil Jahme Liebe zu euch 
bat und den Eid halten wollte, den er euren Vätern gefchmworen hat, führte euch Jahwe mit 
ftarfer Hand hinweg und befreite Dich aus der Sklaverei, aus der Gewalt des Pharao, des 
Königs von Ägypten, ?damit du erfenneft, daß Jahwe, dein Gott, der [wahre] Gott ift, der 
treue Gott, der den Bund und die Huld bis auf taufend Geſchlechter denen bewahrt, die ihn 

ı0 lieben und feine Gebote halten, ' aber einen jeden von denen, die ihn haffen, an feiner eigenen 
Perſon die Vergeltung erfahren läßt, indem er ihn vertilgt. Er gewährt dem, der ihn haft, 
feinen Aufſchub, [fondern] läßt ihn an feiner eigenen Perſon die Vergeltung erfahren. "! Darum 
follft du die Gebote, Satzungen und Rechte befolgen, die ich dir heute gebiete, daß du darnach 
thun ſollſt. 

12 Wenn ihr nun dieſe Rechte gehorſam befolgt und innehaltet, ſo wird dir dafür Jahwe, 
dein Gott, auch den Bund und die Huld bewahren, die er deinen Vätern gefchworen hat: !? er 
wird bich lieben, fegnen und mehren, er wird deine Zeibesfrucht und deine Feldfrucht, dein Ge- 
treibe, deinen Moft und dein ÖL, den Wurf deiner Rinder und die Tracht deines Kleinviehs 
in dem Lande fegnen, das er dir fraft des deinen Vätern geleifteten Eides verleihen will. 
14 Gefegnet wirft du fein vor allen Völkern ; unter deinen Männern und Weibern wird es feine 

ıs unfruchtbaren geben und ebenfo unter deinem Vieh. 1° Jahme wird jegliche Krankheit von dir 
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fernhalten und feine der böfen ägyptiſchen Seuchen, die du wohl fennft, dir auferlegen, viel- 
mehr alle die damit behaften, die dich haffen. 

6 Alle die Völfer aber, die Jahwe, dein Gott, dir preiögiebt, follft du vertilgen, ohne 
mitleidig auf fie zu bliden, und ihre Götter follft du nicht verehren; denn das wäre für bi 
ein Fallftrid,. 17 Falls du aber denken follteft: diefe Nationen find größer, als ich; wie follte 
ich fie vertreiben können? 8ſo habe feine Furcht vor ihnen, gedenke vielmehr an das, was 
Jahwe, dein Gott, dem Pharao und ganz Ägypten widerfahren ließ, !% an die großen Madit- 
erweife, die du mit eigenen Augen gefehen haft, an die Zeichen und Wunder, die ftarfe Hand 
und den ausgeredten Arm, womit dich Jahwe, dein Gott, hinmweggeführt hat! Ebenfo wird 
Jahwe, dein Gott, mit allen den Völkern verfahren, vor denen du [jegt] Furcht haft. 20 Ja, 20 
auch die Horniffen wird Jahwe, dein Gott, gegen fie entfenden, bis [alle] vernichtet find, die 
übrig geblieben find und bie ſich vor dir verftedt haben. *! Entfete dich nicht vor ihnen! denn 
Jahwe, dein Gott, ift in deiner Mitte, als ein großer und furdtbarer Gott, 2? und Jahwe, 
bein Gott, wird nad und nad; diefe Völker vor dir austreiben. Du darffi fie nicht raſch 
vertilgen, ſonſt könnten bir die wilden Tiere zu zahlreich werden. ?° Jahwe, dein Gott, wird fie 
dir preisgeben und in große Verwirrung verfegen, bis fie vernichtet find. ?* Und er wird ihre 
Könige in deine Gewalt geben, daß du ihren Namen unter dem Himmel austilgeft; niemand 
wird vor bir Stand halten, bis du fie vernichtet haft. *° Die Schnigbilder ihrer Götter follt 25 
ihr verbrennen, ohne daß du das Silber und Gold [,das] an ihnen [ift,] begehrteft und dir an- 
eignetejt, damit du nicht etwa dadurch in eine Falle gerätft! Denn folches ift für Jahwe, deinen 
Gott, ein Gräuel, ** und einen Gräuel ſollſt du nit in dein Haus bringen, damit du nicht 
gleich ihm dem Banne verfalleft. Vielmehr verabfcheuen folljt du es und Grauen davor em— 
pfinden ; denn es ift dem Banne verfallen. 


Jahwes Wohlthaten mahnen zu ftetem Dante, 

! Alle die Gebote, die ich euch heute anbefehle, follt ihr bedacht fein zu erfüllen, damit ihr 8 
am Leben bleibt und euch vermehrt und hineinfommt, das Land in Beſitz zu nehmen, welches 
Jahwe euren Vätern zugefchworen hat. 

2 Gedenfe [daran], wie dich Jahwe, dein Gott, nun vierzig Jahre lang in der Steppe 
auf dem ganzen Zuge geleitet hat, um dich zu demütigen und auf die Probe zu jtellen, damit 
er erfahre, wie du gefinnt ſeiſt, ob du feine Gebote erfüllen wolleft oder nicht! ? Er demütigte 
dich, ließ di Hunger leiden und fpeifte di [dann] mit dem Manna, das dir und deinen 
Vätern unbefannt war, um dir fundzuthun, daß der Menſch nicht von Brot allein Iebt, fondern 
daß der Menfch durch irgend ein beliebiges [Schöpferwort], da3 aus dem Munde Jahwes her- 
vorgeht, am Leben erhalten werben fann. * Die Kleider, die du trugft, zerfielen nicht und beine 
Füße ſchwollen nicht an, nun ſchon vierzig Jahre lang. *So fei denn überzeugt, daß Jahıe, 
bein Gott, dich zurecht leitet, wie nur immer jemand feinen Sohn zuredt leiten fann, ꝰ und be- 
folge die Gebote Jahwes, deines Gottes, indem du auf feinen Wegen wanbelft und ihn fürdteft. 

? Denn Jahwe, dein Gott, bringt dich in ein ſchönes Land, in ein Land mit Wafjerbächen, 
Quellen und Seen, die in den Thälern und auf den Bergen entfpringen, ®in ein Yand mit 
Meizen und Gerfte, mit Weinftöden, Feigen: und Granatbäumen, in ein Land mit Dliven- 
bäumen und Honig, Pein Land, in dem du dich nicht fümmerlich nähren, [fondern] in dem bu 
an nichts Mangel haben wirft, ein Land, defjen Steine eifen[haltig] find, und aus deſſen Bergen 
du Erz graben fannft. 10 Wenn du nun gegeffen und dich gefättigt haft, fo follft du Jahwe, 10 
deinen Gott, für das ſchöne Land preifen, das er dir verliehen hat. !! Nimm dich in acht, daß 
du nicht Jahwes, deines Gottes, vergeffeft und dann feine Gebote, Rechte und Satzungen nicht 
mehr halteft, die ich dir heute gebiete. '? Laß nicht, wenn du dich fatt ifjeft und [dir] ſchöne 
Häufer zur Wohnung baueft, 1? wenn deine Rinder und Schafe ſich mehren, Silber und Gold 
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dir in Menge zu eigen wird und dein gefamter Befit ſich vergrößert, !* dein Herz hochmütig 
werden, und vergik nicht Jahwes, deines Gottes, der dich aus Ägypten, dem Lande, wo du 

ıs Sflave warft, hinweggeführt hat, "? der dich durch die furchtbare, große Steppe, wo ed Brand- 
ſchlangen, Skorpionen und wafferlofe dürre Gegenden giebt, hindurch leitete und dir Waſſer 
aus Ffiefelhartem Felſen hervorquellen ließ, 1% der dich in der Steppe mit Manna fpeifte, welches 
deinen Vätern unbefannt war, um dich zu demütigen und auf die Probe zu ftellen, damit er 
dir in der Folgezeit Gutes thue, "und denfe nicht etwa: Meine Kraft und die Stärfe meiner 
Hand hat mir biefen Reichtum erworben! 18 Gedenke [vielmehr] an Jahwe, deinen Gott, denn 
er ift es, ber bir Kraft verleiht, Reichtum zu erwerben, um, wie [e3] jetst [gefchieht], feine Ver- 
heißung in Kraft treten zu lafjen, die er deinen Bätern beſchworen hat. 19 Wenn du aber gleich: 
wohl Jahwes, deines Gottes, vergejjen follteft, jo daß bu andern Göttern nachfolgſt, ihnen 
dienft und dich vor ihmen niederwirfft, jo erkläre ich euch heute auf das beftimmtefte, daß ihr 

20 zu Grunde gehen werdet. ?° Ganz wie die Völker, die Jahwe vor euch zu Grunde gehen läßt, 
follt [auch] ihr zu Grunde gehen, zur Strafe dafür, daß ihr der Stimme Jahwes, eures Gottes, 
nicht gehorcht habt. 


Nicht jeinem Berdienft hat Israel die göttlichen Wohlthaten zuzuſchreiben. 


9 ı Höre, Israel! Du ziehit jet über den Jordan, um Herr zu werben über Völker, die 
größer und mächtiger find, ald du, über Städte, die groß und himmelhoch befeftigt find, ? über 
ein großes und hochgewachſenes Volk, die Enafiter, die du [ja] felber kennſt und von denen 
du ſelbſt Haft jagen hören: Wer vermag den Enalitern ftandzuhalten? 8So wiſſe denn 
jeßt, daß es Jahwe, dein Gott, ift, der ald verzehrendes Feuer dir voranzieht; er wird fie ver- 
tilgen und er wird fie vor dir niederwerfen, fo daß du fie raſch aus ihrem Befite vertreiben 
und vernichten fannit, wie dir Jahmwe verheißen hat. * Denke nicht etwa, wenn Jahwe, dein 
Gott, fie vor dir verjagt: Um meiner Rechtbefhaffenheit willen hat mich Jahwe in den Befit 
diejes Landes gelangen lafjen, während Jahwe diefe Völker vielmehr um ihrer Frevel willen 

5 vor dir vertreibt. Nicht um deiner Rechtbefchaffenheit und um deines lauteren Herzens willen 
gelangit du in den Befis ihres Landes, jondern Jahwe, dein Gott, vertreibt diefe Völker vor 
dir um ihrer Frevel willen und um die eidliche Zufage zu erfüllen, die Jahme deinen Vätern 
Abraham, Iſaak und Jakob gegeben hat. 

° &o erfenne nun, daß dir Jahwe, dein Gott, diefes ſchöne Land nicht um deiner Redht- 
bejhaffenheit willen zum Befige verleiht, denn du bift ein halsftarriges Volk. "Denfe daran 
und vergiß ed nicht, wie du Jahwe, deinen Gott, in der Steppe erzümteft! Von dem Tage an, 
wo du aus Ägypten wegzogft, bi zu eurer Ankunft an diefem Orte zeigtet ihr euch widerfpenftig 
gegen Jahme. ?Am Horeb erzürntet ihr Jahme und Jahme wurde über euch fo aufgebradit, 
daß er euch vertilgen wollte. ꝰ Ich war auf den Berg geftiegen, um die fteinernen Tafeln, die 
Tafeln des Bundes, den Jahwe mit euch geſchloſſen hatte, in Empfang zu nehmen, und ver- 
weilte vierzig Tage und vierzig Nächte auf dem Berge, ohne Brot zu efjen und Waſſer zu 

io trinten. 1° Jahwe übergab mir die beiden fteinernen Tafeln, die vom Finger Gottes bejchrieben 
waren und alle die Worte enthielten, die Jahme am Berfammlungstage auf dem Berge aus 
dem Feuer mit euch geredet hatte. Nach Verlauf von vierzig Tagen und vierzig Nächten 
übergab mir Jahwe die beiden fteinernen Tafeln, die Tafeln mit dem Geſetz. 1? Dann aber 
ſprach Jahwe zu mir: Auf! fteige eilends von hier hinab; denn dein Bolf, das du aus 
Ägypten weggeführt haft, handelt verderbt. Gar ſchnell find fie von dem Wege abgewichen, 
den ich ihnen vorgefchrieben habe: fie haben fi ein Gußbild verfertigt. 18 Und Jahwe fprad) 
zu mir: Ich fehe nun wohl, daß diejes Wolf ein halsftarriges Volk ift. '*So laß mid) nun, 
daß ich fie vertilge und ihren Namen unter dem Himmel auslöfche und did zum Stammvater 

ı5 eines Volkes made, das jtärfer und größer ift, als diefes. '? Da machte ich mid auf den 
Kaugich, Altes Teſtament. 13 
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Rückweg und ftieg vom Berge, der in hellem Feuer ftand, hinab, mit den beiden Gejeßtafeln 
in meinen beiden Händen. "Da fah ih denn wahrhaftig: hr hattet euch gegen Jahwe, 
euren Gott, verfündigt, hattet euch ein gegofjenes Kalb verfertigt und wart fo gar ſchnell von 
dem Wege abgewichen, den Jahwe euch vorgejchrieben hatte. Da faßte ich die beiden Tafeln, 
fchleuderte fie weg aus meinen beiden Händen und zerfchmetterte fie vor euren Augen. !* Dann 
aber warf ich mich, wie das erjte Mal, vierzig Tage und vierzig Nächte, ohne Brot zu effen 
und Wafjer zu trinfen, vor Jahme nieder um aller eurer Sünde willen, die ihr begangen hattet, 
indem ihr thatet, was Jahwe mißfiel, fo daß es ihn erzürnen mußte, 1? Denn mir war bange 
vor dem Zorn und Grimm, den Jahwe gegen euch hegte, daß er euch vertilgen wollte. Und 
Jahwe erhörte mich auch diesmal. 29 Auch über Aaron war Jahwe ſo ſehr erzürmt, daß er ihn 20 
vertilgen wollte, und ich flehte damals auch für Aaron. [Das Denkmal] eure[r] Sünde 
aber, das ihr verfertigt hattet, das Kalb, nahm ich, verbrannte es und zerftieß und jermalmte 
es vollftändig, bis es zu feinem Staube wurde; diefen Staub warf ich in den Bach, der vom 
Berge herabfließt. 

22 Ferner erzümtet ihr Jahwe zu Tabera, zu Mafja und bei den Luſtgräbern. »Auch 
als euch Jahwe von Kades-Barnea entfandte, indem er gebot: Zieht hinauf und nehmt das 
Land ein, das ich euch verliehen habe, zeigtet ihr euch widerfpenftig gegen den Befehl Jahwes, 
eures Gottes, und wolltet ihm nicht vertrauen, noch auf feine Stimme hören. *Widerſpenſtig 
habt ihr euch gegen Jahwe gezeigt, ſeitdem ich euch fenne. 

25 Als ich nun die vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich mich niederwarf, vor Jahwe 
lag, weil Jahwe gedroht hatte, euch vertilgen zu wollen, ?* da betete ich zu Jahwe und ſprach: 
D Herr, Jahwe! Verdirb dein Volk und dein Eigentum nicht, das du durch deine große Macht 
erlöft, das du mit ftarfer Hand aus Agypten weggeführt haft! » Denfe an deine Anechte, an 
Abraham, Iſaak und Jakob! Kehre dich nicht an die Halsftarrigfeit deines Volkes, an feine 
Bosheit und feine Sünde, *?damit man in dem Lande, aus dem du uns mweggeführt haft, 
nicht fagen könne: Weil Jahwe nicht imftande war, fie in das Yand zu bringen, das er ihnen 
verheißen hatte, und weil er fie hafte, hat er fie weggeführt, um fie in der Steppe umfommen 
zu lafjen! 2° Sie find ja dein Volf und dein Eigentum, das du mit deiner großen Kraft und 
deinem ausgeredten Arm hinwegaeführt haft. 

! Damals befahl mir Jahwe: Haue dir zwei fteinerne Tafeln zurecht, wie die früheren 10 
waren, und fteige herauf zu mir auf den Berg; auch verfertige dir eine hölzerne Lade! »Ich 
will auf die Tafeln die Worte fchreiben, die auf den früheren Tafeln ftanden, welche du zer- 
broden haft, und dann follft du fie in die Lade legen. F ALS ich [demgemäf] eine Lade aus 
Alazienholz verfertigt und zwei fteinerne Tafeln, wie die früheren, zurechtgehauen hatte, ftieg 
ich mit den beiden Tafeln in der Handghinauf auf den Berg. *Da fchrieb er die zehn Worte, 
die er am Tage der Berfammlung auf dem Berge aus dem Feuer heraus zu euch geredet hatte, 
in ber gleichen Schrift, wie zuvor, auf die Tafeln. Sodann übergab fie mir Jahme. Da ftieg 
ich wieder vom Berge herab und legte die Tafeln in die Lade, die ich verfertigt hatte, und fie 
blieben dajelbjt, wie mir Jahwe befohlen hatte. 

R ® Und die Israeliten zogen von Beeroth Bene Jaakan nah Mofera. Dort jtarb Aaron und 
wurde dort begraben, und fein Sohn Eleafar wurde an feiner Statt Priefter. "Bon da zogen 
fie nad) Gudgoda und von Gudgoda nad Jotba, einer Gegend, wo fih Waſſerbäche finden. 

Dt ® Damals fonderte Jahwe den Stamm Levi dazu aus, daf er die Lade mit dem Gefehe 
Jahwes trage, vor Jahwe als fein ftändiger Diener ftehe und in feinem Namen fegne, wie [e3] 
bi8 heute |gefchieht]. ? Darum fiel Levi fein Anteil noch Erbbefig zu, wie feinen Brüdern ; 
Jahwe ift fein Erbbefig, wie Jahwe, dein Gott, ihm verheifen hat. 

10 Ich aber blieb, wie das erfte Mal, vierzig Tage und vierzig Nächte auf dem Berge, 10 
und Jahwe erhörte mich auch diesmal: Jahwe wollte dich nicht verderben. "! Und es befahl 
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mir Jahwe: Auf, geh, um an der Spite des Volkes aufzubrechen, daß fie hinfommen und von 
dem Lande Beſitz nehmen, das ich ihnen kraft des ihren Vätern geleifteten Eides verleihen will, 


Ermahnung zu treuer Erfüllung der Gebote Jahwes. 


"2 Und nun, Israel, was fordert Jahwe, dein Gott, von dir, außer daß du Jahwe, D 
deinen Gott, fürdhteft und demgemäß immerdar auf feinen Wegen wandelft, daß du ihn liebſt 
und Jahwe, deinem Gotte, von ganzem Herzen und von ganzer Seele dienft, "indem du die 
Gebote und Satungen Jahmes, die ich dir heute gebiete, zu deinem Beften beobachteft? !* Denn 
obwohl Jahwe, deinem Gotte, der Himmel bis zu feinen höchſten Höhen, die Erde und alles, 

ıs was auf ihr ift, gehört, "° hat fich doch Jahwe zu deinen Vätern allein geneigt, fie zu lieben, 
und hat nachher euch, ihre Nachkommen, aus allen Völkern erwählt, wie [fich] jegt [zeigt]. 
16 Sp befchneidet nun die Borhaut eures Herzens und zeigt euch fernerhin nicht mehr hals- 
ftarrig! 7 Denn Jahwe, euer Gott, ift der Gott der Götter und der Herr der Herren, der 
große, mächtige und furdhtbare Gott, der feine PBarteilichkeit fennt und feine Beftehung an- 
nimmt, Y° der Waifen und Witwen Recht ſchafft und den Fremdling liebt, daß er ihm Brot 
und leider giebt. 8 Und ihr follt den Fremdling lieben, denn ihr feid [auch] Fremdlinge in 

30 Ägypten gemwefen. *° Jahwe, deinen Gott, follft du fürchten, ihn verehren, ihm anhangen und 
bei feinem Namen fhwören! *! Er ift dein Ruhm und er dein Gott, der an dir jene großen 
und furchtbaren Dinge gethan hat, die du mit eigenen Augen gefehen haft. ?? In der Zahl 
von fiebzig Seelen zogen deine Väter nach Ägypten und jet läßt dich Jahwe, dein Gott, an 
Menge den Sternen des Himmels gleichen. 

11 1&o liebe denn Jahwe, deinen Gott, und beobachte allezeit, was er zu beobachten be- 
fohlen hat, feine Satungen, feine Rechte und feine Gebote, ꝰ und erfennet heute — denn nicht 
mit euren Kindern, die es nicht erlebt und nicht gefehen haben, [rede ih] — die Zucht [und 
Zeitung] Jahmes, eures Gottes, feine Größe, feine ftarfe Hand und feinen ausgeredten Arm, 
8 feine Zeichen und Thaten, die er in Agypten am Pharao, dem Könige von Ägypten, und an 
feinem ganzen Lande gethan hat, *was er der Heeresmacht Agyptens, feinen Roffen und Wagen 
widerfahren ließ, indem Jahwe, als fie euch nadhjagten, die Waſſer des Schilfmeeres über fie 

s dahinfluten ließ und fie fo vertilgte bis auf diefen Tag, mas er dann an euch in der Steppe 
bis zu eurer Ankunft an diefem Drte gethan hat, * und was er Datan und Abiram, den Söhnen 
Eliabs, des Sohnes Rubens, widerfahren ließ, indem die Erde ihren Mund aufthat und fie 
inmitten von ganz Israel verfchlang famt ihren Behaufungen und Zelten und allem, was zu 
ihrem Gefolge gehörte. * Denn mit eigenen Augen habt ihr alle die großen Thaten gefehen, 
die Jahwe gethan hat. 

s So beobaditet nun alle die Gebote, die ich euch heute gebe, damit ihr Kraft gewinnt, 
binzufommen und das Land in Befit zu nehmen, in das ihr nun hinüberzieht, um es in 
Befis zu nehmen, "und damit ihr lange lebet in dem Lande, welches Jahwe kraft des euren 
Vätern geleifteten Eides ihnen und ihren Nachkommen verliehen hat, — ein Land, das von 

10 Mild und Honig überfließt. 10 Denn das Land, in das du hineinziehft, um es in Befis zu 
nehmen, ift nicht wie das Land Ägypten, aus dem ihr weggezogen feid, das du, wenn du es 
mit deinem Samen befät hatteft, wie einen Gemüfegarten [durch] mit deinem Fuße [getriebene 
Schöpfräder] bewäſſern mußteft. Das Land, in das ihr hinüberzieht, um es in Befig zu 
nehmen, ift ein Land mit Bergen und Thälern, das, wenn derRegen vom Himmel fällt, Wafjer 
trinkt, Y? ein Land, für das Jahwe, dein Gott, Sorge trägt; bejtändig find die Augen Jahwes, 
deines Gottes, darauf gerichtet, vom Anfang bis zum Ende des Jahres. 

18 Wenn ihr meinen Geboten, die ich euch heute gebe, treulich gehorcht, indem ihr Jahwe, 
euren Gott, liebt und ihm von ganzem Herzen und von ganzer Seele dient, "*fo werbe ich 


eurem Lande zur rechten Zeit Regen geben, Frühregen wie Spätregen, damit du bein Getreide, 
13* 
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deinen Moft und dein Ol einheimfen fannft. "5 Auch werde ich dir auf deinen Fluren Gras ı5 
für dein Vieh geben, jo daß du dich fatt eſſen kannſt. 10 Seid wohl auf eurer Hut, daß fi 
eurer Herz nicht bethören läßt und ihr nicht andere Götter verehrt und euch vor ihnen nieber- 
werft; !"fonft wird der Zom Jahwes gegen euch entbrennen und er wird den Himmel verjchließen, 
fo daß fein Regen mehr fällt und der Boden feinen Ertrag nicht mehr giebt, und ihr werbet 
raſch aus dem fchönen Lande verfchwinden, das euch Jahwe verleihen will. 

18 Sp nehmt euch nun dieſe meine Worte zu Herzen und zu Gemüte, bindet fie als ein 
[Dent-]Zeihen auf eure Hand und habt fie ald Stirnbänder zwifchen euren Augen! '? Lehrt 
fie eure Kinder, indem ihr davon redet, wenn bu in deinem Haufe weilft und wenn du dich auf 
Reifen befinveft, wenn du dich nieberlegft und wenn du aufſtehſt; 2° fchreibe fie auf die Pfoften 20 
deines Haufes und auf deine Thore, *! damit ihr und eure Kinder in dem Lande, das Jahwe 
euren Vätern mit einem Eidſchwur zugefagt hat, fo lange lebet, ala der Himmel über der 
Erde ftehet. ?? Denn wenn ihr ernftlich darauf bedacht feid, alle dieſe Gebote, die ich euch gebe, 
zu erfüllen, indem ihr Jahwe, euren Gott, liebt, immerbar auf feinen Wegen wandelt und ihm 
anhanget, 2° fo wird Jahwe alle diefe Völker vor euch vertreiben, und ihr werbet dann Völker 
beerben, die größer und ftärfer find als ihr. ** Jede Stätte, welche eure Fußfohle betritt, ſoll 
euch zufallen, von der Steppe “bis zum? Libanon, vom Strome, dem Euphratitrom, an bis an 
das weftlihe Meer foll fi euer Gebiet erftreden. ?? Niemand wird gegen euch ftanbhalten ; 25 
Furcht und Schreden vor euch wird Jahwe, euer Gott, über das ganze Land kommen laffen, 
das ihr betretet, wie er euch verheißen hat. 

26 Sehet, ich lege euch heute Segen und Fluch vor: * den Segen, wenn ihr den Geboten 
Jahwes, eures Gottes, die ich euch heute gebiete, gehorcht, *® aber den Fluch, falls ihr den Ge- 
boten Jahwes, eures Gottes, nicht gehorcht und von dem Mege abweicht, den ich euch heute 

Dt vorfchreibe, um andern Göttern nachzufolgen, die ihr [vorher] nicht fanntet. 29 Und wenn 
dich Jahwe, dein Gott, in das Land gebracht hat, in das du bineinziehft, um es in Befit zu 
nehmen, fo follft du den Segen auf den Berg Gerifim legen und den Fluch auf den Berg Ebal. 
30 Mie befannt, liegen diefe jenfeits des Jordan weſtwärts von der Strafe des Sonnenunter- so 
gangs, im Lande der die Araba bewohnenden Kanaaniter, gegenüber vom Gilgal, bei ‘der 
Drafel-Terebinthe. ®! Denn ihr überfchreitet den Jordan, um in den Befit des Landes zu 
gelangen, das euch Jahwe, euer Gott, verleihen will. Wenn ihr es dann eingenommen und 
euch darin niedergelafjen habt, ®*follt ihr auf die Befolgung aller der Satungen und Rechte 
achten, welche ich euch heute vorlege. 


Nur an einem Orte darf Jahwe verehrt werben. 


D 1 Dies find die Sagungen und Rechte, auf deren Befolgung ihr in dem Lande, das dir 12 
Yahwe, der Gott deiner Väter, zum Befige gegeben hat, allezeit achten follt, fo lange ihr auf 
Erden lebt. 

2 Gänzlich ſollt ihr alle die Stätten zerftören, mofelbft die Völfer, welche ihr vertreibt, 
ihre Götter verehrt haben, auf den hohen Bergen, auf den Hügeln und unter jedem grünen 
Baume. ? Stürzt ihre Altäre um, zertrümmert ihre Malfteine, verbrennt ihre heiligen Bäume, 
zerſchlagt die Schnigbilder ihrer Götter und vertilgt ihren Namen von jenen Stätten. * Ihr 
dürft nicht ebenfo [mie diefe Völker] verfahren in betreff [der Verehrung] Jahwes, eures Gottes ; 

5 fondern [nur] an die Stätte, weldhe Jahwe, euer Gott, aus allen euren Stämmen erwählen 5 
wird, um feinen Namen daſelbſt wohnen zu lafjen, jollt ihr euch halten und dorthin follft du 
dich begeben. * Dorthin follt ihr eure Brandopfer und Schlachtopfer, eure Zehnten und was 
ihr an Hebeopfern bringen wollt, eure Gelübde, eure freiwilligen Gaben und die Erftgeburten 
eurer Rinder und Schafe bringen. "Dort follt ihr vor Jahwe, eurem Gotte, das [Opfer- Mahl 
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halten und famt euren Familien fröhlich fein über alles, was ihr erworben habt, womit dich 
Jahwe, dein Gott, gefegnet hat. 8Ihr dürft [dann] nicht thun, wie wir jet hier ein jeder 
nach feinem Belieben zu thun pflegen ; "denn bis jet ſeid ihr noch nicht zur Ruhe und zu dem 

10 Befige gelangt, den dir Jahwe, dein Gott, verleihen will. 10 Aber wenn ihr den Jordan über- 
jchritten und in dem Lande Wohnung genommen habt, das Jahwe, euer Gott, euch zum Eigen- 
tume giebt, und wenn er euch vor allen euren Feinden ringsum Ruhe verfchafft hat, fo daß ihr 
fiher wohnet, "! dann foll die Stätte, die Jahme, euer Gott, erwählt, um feinen Namen da- 
felbjt wohnen zu lafjen, [allein es] fein, wohin ihr alles bringt, was ich euch befehle: eure 
Brandopfer und Schlachtopfer, eure Zehnten und was ihr an Hebeopfern bringen wollt, und 
alle eure auserlefenen Gelübdeopfer, die ihr Jahwe gelobt habt. "? Und ihr follt vor Jahwe, 
eurem Gotte, fröhlich fein, ihr und eure Söhne und Töchter, eure Sklaven und Sflavinnen, 
ſamt dem Zeiten, der in euren Ortfchaften wohnt, weil er feinen [Land Anteil noch Erbbefik 
bei euch hat. 

13 Hüte Dich, deine Brandopfer an jeber beliebigen Stätte Darzubringen ; * ſondern [nur] 
an der Stätte, die Jahme in einem deiner Stämme erwählen wird, dort follft du deine Brand- 

is opfer darbringen und dort alles das verrichten, was ich dir befehle. 10 Doc darfſt du nad) 
Herzensluft in allen deinen Ortſchaften ſchlachten und Fleiſch efjen, fo viel dir durd den Segen 
Jahwes, deines Gottes, gegeben ift; der Unreine, wie der Reine darf davon eſſen, wie bei einer 
Gazelle oder bei einem Hirfh. 16 Nur das Blut dürft ihr nicht genießen; auf die Erde mußt 
du es fließen laſſen wie Waſſer. 17 [Aber] nicht darfft du in deinen Ortfchaften ven Zehnten 
deines Getreides oder Moftes oder Ols verzehren, noch die Erftgeburten deiner Rinder oder 
Schafe, noch irgend eines deiner Gelübde[opfer], welche du gelobt haft, noch deine freiwilligen 
Gaben, noch etwas, was du als Hebeopfer darbringft, !*fondern [nur] vor Jahwe, deinem 
Gott, an der Stätte, weldhe Jahme, dein Bott, erwählen wird, fannft du es verzehren, du, dein 
Sohn, deine Tochter, dein Sklave und deine Sflavin, famt dem Leiten, der fi an deinem 
Mohnort aufhält, und folljt über alles, was du erworben haft, vor Jahwe, deinem Gotte, fröh— 
lich fein. 10 Hüte di, daß du den Leviten nicht im Stiche läffeft, fo lange du in deinem 
Lande [Iebft]! 

20 20 Wenn dir Jahwe, dein Gott, wie er dir verheißen hat, dein Gebiet erweitert und du 
ſprichſt: Ich möchte Fleifch effen! weil dich nad Fleifchgenuß gelüftet, fo magft du nad) 
Herzensluft Fleiſch effen. *! Wenn die Stätte, welche Jahwe, dein Gott, erwählt, um feinen 
Ramen dafelbft wohnen zu lafjen, zu weit von bir entfernt ift, fo jchlachte, wie ich dir geboten 
babe, von deinen Rindern und Schafen, die dir Jahwe gegeben hat, und if [davon] an deinem 
Wohnorte nach Herzensluft. "Nur follft du es ebenfo effen, wie Gazelle[n-] und Hirſchlfleiſch) 
gegeflen wird; der Unreine fo gut, wie der Reine mögen davon efjen. *? Allein fei feft, daß du 
dich ganz des Blutes enthalteft ; denn das Blut ift das Leben, und du darfſt nicht zugleich mit 
dem Fleiſche [auch] das Leben verzehren. ** Du darfft es nicht genießen, auf die Erde mußt 

25 du es fließen laffen wie Waſſer. 2° Du darfft es nicht genießen, damit es dir und deinen 
Kindern nad) dir wohl aehe, wenn du thuft, was vor Jahmwe recht ift. 

26 Aber was du an heiligen Gaben zu bringen haft und deine Gelübde[opfer] folft du 
zu der Stätte, die Jahwe erwählen wird, hintragen ?Tund auf dem Altare Jahmes, deines 
Gottes, deine Brandopfer, das Fleiſch und das Blut, herrichten, während das Blut von deinen 
Schlachtopfern auf den Altar Jahwes, deines Gottes, auszugießen ift; das Fleiſch aber darfit 
du efjen. ** Beobadhte und befolge alle diefe Gebote, die ich dir gebe, damit es dir und deinen 
Kindern nah dir immerdar wohl gehe, wenn du thuft, was vor Jahwe, deinem Gotte, gut 
und recht ift. 
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Berbot heidnifchen Gottesdienftes. 


>? Menn Jahwe, dein Gott, die Bölfer vor dir ausrottet, zu deren Vertreibung du dorthin 
ziehft, und wenn du fie vertrieben und in ihrem Lande Wohnung genommen haft, ?%fo hüte 30 
dich, daß du nicht, nachdem fie vor dir vertilgt find, dich beftriden läffejt, e8 ihnen nachzuthun, 
und daß du dich nicht nad} ihren Göttern erfundigft, indem du fragft: Wie pflegten doch diefe 
Völker ihre Götter zu verehren, daß ich aud fo verfahre? 1 Du darfit in betreff [der Ver: 
ehrung] Jahwes, deines Gottes, nicht fo verfahren ; denn alles, was Jahwe ein Gräuel ift, was 
er haft, haben fie gegenüber ihren Göttern gethan; verbrennen fie doch ihren Göttern fogar 
ihre Söhne und Töchter. 

ı hr follt auf die Befolgung aller der Gebote, die ich euch gebe, achten, ohne dab du 13 
[etwas] hinzufügft oder davon thuft. 

"Menn in deiner Mitte ein Prophet ober einer, der Träume hat, auftritt und dir ein 
Zeichen oder Wunder anfündigt, "und das Zeichen oder Wunder eintrifft, das er dir an- 
fündigte, indem er [zugleich] aufforderte: Laßt uns anderen Göttern nachfolgen — [ Göttern, ] 
die du nicht fennen gelernt haft — und laßt uns ihnen dienen! *fo folljt du auf die Worte 
jenes Propheten oder jenes Träumers nicht hören; denn Jahwe, euer Gott, ftellt euch [damit] 
auf die Probe, um zu erfahren, ob ihr Jahwe, euren Gott, von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele lieb habt. *Jahwe, eurem Gotte, follt ihr nachfolgen und ihn fürdhten, feine Gebote follt 
ihr beobachten und auf feine Stimme hören, ihm follt ihr dienen und ihm anhangen. * Jener 
Prophet oder Träumer aber ſoll getötet werden, — denn er hat gegen Nahe, euren Gott, der 
euch aus Ägypten weggeführt und dic; aus der Sklaverei befreit hat, Auflehnung geprebigt, 
um dich abwendig zu machen von dem Wege, auf welchem du nad) dem Befehle Jahwes, deines 
Gottes, wandeln follit; und follft fo das Böfe aus deiner Mitte hinwegtilgen. 

Wenn dein Bruder, ber diefelbe Mutter mit dir hat, oder dein Sohn, ober deine Tochter, 
oder das Weib an deinem Bufen, oder dein Freund, der dir [fo lieb] ift wie dein Leben, dich 
heimlich verloden und fprechen follte: Laß uns doch hingehen und anderen Göttern dienen! — 
[Göttern,] die dir und deinen Vätern unbefannt find, ® von den Göttern der Völker, die rings um 
euch her wohnen, fei es nun in deiner Nähe oder in weiter Ferne von dir, von einem Ende der 
Erde bis zum andern —, °fo jolljt du ihm nicht willfahren und ihm nicht gehorchen, auch 
feinen Blid des Mitleids für ihn haben, noch feiner fchonen und feine Schuld verheimlichen ; 
"0 vielmehr umbringen ſollſt du ihn, deine Hand foll ſich zuerft gegen ihn erheben, um ihn zu 10 
töten, und darnach die Hand des ganzen Bolfes; "du follft ihn zu Tode fteinigen, weil er 
darnach getrachtet hat, dich von Jahwe, deinem Gott, abmwendig zu machen, der did aus 
Ägypten, wo du Sklave warft, hinweggeführt hat; 12 und ganz Israel foll es hören und fich 
fürdten, damit fernerhin niemand etwas fo Böfes in deiner Mitte thue. 

1 Menn bu etwa hörft, in einer deiner Städte, Die dir Jahwe, dein Gott, zur Wohnung 
giebt,“ ” 14 feien nichtswürdige Leute aus deiner Mitte aufgetreten und hätten die Bewohner ihrer 
Stadt abwendig gemacht, indem fie fpradhen: Laßt uns doc hingehen und anderen Göttern 
dienen! — [Göttern,] die ihr nicht fennt —, "> fo ftelle genaue Nachforſchung und gründliche ı5 
Unterfuhung an, und ergiebt ſich dann, daß es ſich in der That fo verhält, daß folder Gräuel 
in deiner Mitte verübt worben ift, "° fo follft du die Bewohner jener Stabt mit dem Schwerte 
töten, indem du an ihr und an allem, was in ihr ift, und an ihrem Bich mit dem Schwerte den Bann 
vollitredft. 17 Alles in ihr Erbeutete ſollſt du auf ihren freien Pla zufammentragen und bie 
Stadt und alles in ihr Erbeutete verbrennen als ein Ganzopfer für Jahwe, deinen Gott, und 
fie foll für immer ein [Ruinen-]Hügel bleiben [und] nie mehr aufgebaut werben. 1? Nichts 
von dem [mit dem] Banne [Belegten] darf an deiner Hand Heben bleiben, damit Jahwe von 
feinem heftigen Zorn ablaffe und dir Erbarmen beweife, und damit er in feinem Erbarmen did) 
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mehre, wie er deinen Vätern geſchworen hat, 19 wenn du [fo] auf die Stimme Jahwes, deines 
Gottes, hörft, indem du alle feine Gebote, die ich dir heute gebe, beobadhteft und thuft, was vor 
Jahwe, deinem Gotte, recht iſt. 


Berbot heidnifcher Trauergebräucde und nnreiner Speife. 


14 "Ihr feid Kinder Jahwes, eures Gottes; ihr dürft euch [daher] nicht wegen eines Toten 
[ Haut: Einritzungen machen, noch euch vorn am Kopfe eine Slate fcheren. ?* Denn du bift ein 
Jahwe, deinem Gotte, geheiligtes Volk, und dich hat Jahwe von allen Völkern, die auf Erden 
jind, erwählt, daß du ihm als Eigentumsvolf angehören follft. 

3 Du ſollſt nichts Abfcheuliches effen ! 

5 + Dies find die Tiere, die ihr efjen dürft: Dchfe, Schaf und Ziege, ? Hirfch, Gazelle und 
Damhirſch, Steinbod, Antilope, Teo und Demer. * Alle Vierfüßler, die gefpaltene Klauen — 
und zwar beide Klauen ganz durchgefpalten — haben und die [zugleich] wieverfäuen unter den 
Vierfüßlern, die dürft ihr effen. * Dagegen dürft ihr von denen, welche wiederfäuen und ganz 
durchgefpaltene Klauen haben, die folgenden nicht effen: das Kamel, den Hafen und den Klipp— 
dachs; denn fie find zwar Wiederfäuer, haben aber feine durdhgefpaltenen Klauen — als unrein 
haben fie euch zu gelten; * ferner das Schwein, denn es hat zwar durchgefpaltene Klauen, ift 
aber fein Miederfäuer — ala unrein hat es euch zu gelten. hr dürft weder ihr Fleiſch ge— 
nießen, noch dürft ihr ihr Aas berühren. 

9 Folgende [Tiere] dürft ihr effen von allen, die im Waſſer leben: Alle, welche Floſſen 

ıo und Schuppen haben, dürft ihr eſſen; "dagegen dürft ihr feines von denen efjen, die feine 
Floſſen und Schuppen haben — als unrein follen jie euch gelten. 

1 Affe reinen Vögel dürft ihr eſſen; 2 die folgenden aber dürft ihr nicht effen: den 

Adler, den Bartgeier, den Geier, !?die “Weihe und das Gefchleht der Falten’, das ganze 

ı5 Geſchlecht der Raben, "? den Strauß, die Schwalbe, die Möve und das Gefchlecht der Habichte, 

16 das Käuzchen, den Uhu, die Eule, ! den Pelefan, den Erdgeier, den Sturzvelefan, "® den 

Stord, das Geflecht der Regenpfeifer, den Wiedehopf und die Fledermaus. '? Alle geflügelten 

20 feinen Tiere follen euch als unrein gelten; fie dürfen nicht gegefjen werden. ?' Alles reine 
Geflügel dürft ihr eſſen. ?! Ihr dürft feinerlei Has efjen; dem fremden, der fid) an deinem 
Mohnort aufhält, magjt du es geben, daß er es effe, oder du magjt es einem Ausländer ver- 
faufen ; denn du bift ein Jahmwe, deinem Gotte, geheiligtes Volk. Nicht darfft du ein 
Bödchen in der Milch feiner Mutter kochen. 


Beftimmungen in betreff des Zehnten und des Erlaßjahres. 


22 Bon allem Ertrag deiner Ausfaat, [von allem] was auf dem Felde wächſt, ſollſt du 
Jahr für Jahr gewiffenhaft den Zehnten nehmen ** und vor Jahwe, deinem Gott, an ber 
Stätte, die er erwählt, um feinen Namen dafelbit wohnen zu laffen, den Zehnten deines Ge: 
treides, Moftes und Ols und die Erftgeburten deiner Rinder und Schafe verzehren, damit du 
Jahwe, deinen Gott, allezeit fürchten lernft. ** Und wenn bir der Weg zu lang jein follte, 
wenn du ed nicht hinſchaffen kannſt, weil die Stätte, die Jahıe, dein Gott, zur Wohnung feines 
Namens erwählt hat, zu weit von dir entfernt ift, wenn Jahwe, dein Gott, dich gefegnet hat, 
25 25 fo mache eö zu Geld, nimm das Geld wohlverwahrt mit dir, begieb did) nad) der Stätte, 
die Jahwe, dein Gotte, ermählt hat, ** und faufe für das Gelb, was du irgend begehrjt, Rinder 
und Schafe, Wein und ftarfes Getränfe und alles, wonad du Verlangen haft, und iß dafelbft 
vor Jahwe, deinem Gott, und fei fröhlich ſamt deiner Familie. * Dabei ſollſt du den Leviten, 
der fih an deinem Wohnort aufhält, nicht vergefjen; denn er hat feinen [Zand- Anteil noch 
Erbbejig bei dir. 


200 Das fünfte Buch Mofe 14, 20. 15 ı—. 


23 Am Ende von drei Jahren ſollſt du den gejamten Zehnten von deinem Ertrage 
in jenem [dritten] Jahre herausgeben und in deinem Wohnorte niederlegen, *? damit bie 
Leviten, die ja feinen [Land-]Anteil noch Erbbefit bei dir haben, die Fremdlinge, die 
MWaifen und Witwen, die an deinem Wohnorte [Ieben], fommen und fi fatt effen, auf daß 
dich Jahwe, dein Gott, bei allem Thun fegne, das deine Hand verrichtet. 

1 An Ende von fieben Jahren folft du einen Erlaß ftattfinden laffen. ? Und zwar hat 15 
es mit dem Erlaß folgende Bewandtnis: Jeder Gläubiger foll das Handdarlehen, das er feinem 
Nächſten gewährt hat, erlaſſen; er foll feinen Nächten und Bolfsgenoffen nicht drängen, denn 
man hat einen Erlaß [zu Ehren] Jahwes ausgerufen. ? Den Ausländer magſt du drängen, 
das aber, was du von deinem Volksgenoſſen zu fordern haft, ſollſt du erlaffen. *edod es 
wird feine Armen unter dir geben, — denn Jahwe wird dich reichlich fegnen in dem Lande, 
das dir Jahme, dein Gott, zum Erbbefie geben wird, daß du es einnehmeit, °falls du nur > 
wirklich der Stimme Jahmes, deines Gottes, gehorchſt, indem du auf die Befolgung aller diefer 
Gebote, die ich dir heute gebe, achtejt. * Denn Jahwe, dein Gott, hat dir den Segen verliehen, 
wie er dir verheißen hat, jo daß du vielen Völkern leihen wirft, felber aber nicht zu entlehnen 
brauchſt, und daß du über viele Völfer herrſchen wirft ; über dich aber foll feines herrichen. 

"Menn e3 unter dir einen Armen giebt, irgend einen deiner Bolfägenofjen, in einer 
deiner Ortichaften in deinem Zande, das Jahwe, dein Gott, dir giebt, fo folljt du nicht hart- 
herzig fein und deine Hand vor deinem armen Vollsgenofjen nicht verſchließen, ® fondern viel- 
mehr deine Hand für ihn aufthun und ihm gerne leihen, fo viel er in feinem Mangel bedarf, 
der ihn betroffen hat. ? Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen ein nichtswürdiger Gedanke auf: 
fteige, nämlih: Das fiebente Jahr, das Jahr des Erlaffes, ift nahe! und daß du nicht einen 
mißgünftigen Blid auf deinen armen Volksgenoſſen werfeft und ihm nichts gebeft; wenn er 
dann deinetwegen zu Jahwe fchreit, jo wird eine Verfchuldung auf dir laften. 19 Vielmehr 10 
geben ſollſt du ihm und ſollſt, wenn du ihm giebjt, nicht verdrießlichen Sinnes fein; denn um 
folder That willen wird dich Jahwe, dein Gott, fegnen bei allem deinem Thun und bei allem, 
was deine Hand unternimmt. 11 Denn niemals wird es im Lande an Armen fehlen; darum 
gebiete ich dir: thue gerne für deinen bürftigen und armen Volksgenoſſen in deinem Lande 
beine Hand auf! 

12 Wenn fi) dir einer deiner Volksgenoſſen, ein Hebräer oder eine Hebräerin, verlauft, 
fo fol er ſechs Jahre dein Sklave fein, im fiebenten Jahre aber folljt du ihm frei ausgehen 
lafjen. 18 Und wenn du ihn frei ausgehen läffeit, fo ſollſt du ihm nicht leer ziehen Laffen, 
"4 vielmehr follft vu ihm von deinen Schafen, von deiner Tenne und aus deiner Kelter eine 
gehörige Zaft mitgeben ; womit dic Jahwe, dein Gott, gefegnet hat, davon follft du ihm geben, 
15 und follft daran denten, daß du [auch] Sklave warft in Ägypten, und Jahwe, dein Gott, did) ı5 
freigemacht hat; deshalb gebiete ich dir heute ſolches. 10 Falls er aber zu dir jagt: ch will 
nicht von dir wegziehen, — weil er dich und dein Haus lieb gewonnen hat, da es ihm wohl 
bei dir war, — !?fo nimm den Pfriemen und bohre ihn durch fein Ohr in die Thüre, fo ift er 
dann für immer bein Sflave, und auch mit deiner Sklavin follft du fo verfahren. 18 Es darf 
dir nicht ſchwer fallen, wenn du ihn frei ausgehen lafjen mußt, denn l, was an Wert] das 
Doppelte des Lohnes eines Tagelöhners [ausmadt,) hat er dir ſechs Jahre lang gedient; und 
fo wird dich Jahwe, dein Gott, fegnen in allem, was du thuft. 

1» jedes männliche erftgeborne [Stüd], das dir unter deinen Rindern und Schafen ge- 
boren wird, jollft du Jahwe, deinem Gotte, weihen ; mit den erftgebornen deiner Rinder darfit 
du nicht arbeiten und die erftgebornen deiner Schafe darfft du nicht fcheren. *° An der Stätte, zo 
die Jahwe erwählt hat, mußt du fie Jahr für Jahr mit deiner Familie vor Jahwe, deinem 
Gotte, verzehren. *! Und wenn fie einen Makel haben, lahm oder blind find, oder irgend einen 
[andern] ſchlimmen Makel haben, fo darfit du fie Jahme, deinem Gotte, nicht opfern. 2? An 


16 
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deinem Wohnorte mußt du ſolche eſſen, der Unreine fo gut, wie der Reine, wie eine Gazelle 
oder einen Hirſch. "Nur ihr Blut darfſt du nicht genießen, auf die Erde mußt du es fließen 
lafien wie Wafler. 

Die jährlichen Fefte. 


1 Achte auf den Monat Abib, daß du Jahme, deinem Gotte, Baffahlfeier] halteft; denn 
im Monat Abib hat dic; Jahwe, dein Gott, bei Nacht aus Ägypten hinweggeführt; ?und du 
ſollſt als Pafjahlopfer] für Jahwe, deinen Gott, Schafe und Rinder ſchlachten an der Stätte, 
die Jahwe erwählt hat, um feinen Namen dafelbit wohnen zu laffen. * Du darfjt nichts Ge— 
fäuertes dazu eſſen; fieben Tage lang follft du ungefäuerte Brote efjen, Brot des Elends — 
denn in ängſtlicher Haft bift du aus Agypten weggezogen —, damit du an den Tag deines 
Auszugs aus Ägypten dein Leben lang gedenkeſt. * Sieben Tage lang darf id) in deinem ganzen 
Bereiche fein Sauerteig bei dir vorfinden, und von dem Fleiſche, das du am eriten Tage am 
Abend opferft, darf nicht3 über Nacht bis zum Morgen bleiben. ° Du darfit das Bafjahlopfer] 
nicht in einer deiner Ortſchaften feiern, die dir Jahme, dein Gott, giebt; *fondern an ber 
Stätte, die Jahwe, dein Bott, ermählt hat, um feinen Namen daſelbſt' wohnen zu laſſen, ſollſt 
du das Paſſahl opfer] Schlachten, am Abend, wenn die Sonne untergeht, zu der Zeit, wo du 
aus Haypten wegzogit, "und ſollſt es kochen und effen an der Stätte, die Jahwe, dein Gott, 
erwählt hat, und am andern Morgen follit du dich auf den Weg machen, um wieder heimzu- 
fehren. ® Sechs Tage lang follft du ungefäuerte Brote effen und am fiebenten Tage ift Feitver 
ſammlung für Jahwe, deinen Gott, da darfjt du feine Arbeit verrichten. 

? Sieben Wochen ſollſt du dir abzählen; von da an, wo man zuerft die Sichel an die 


io Halme legte, ſollſt du anfangen, fieben Wochen zu zählen, "und follit dann Jahwe, deinem 


Gotte, das Wochenfeſt halten, mit den freiwilligen Gaben, die deine Hand je nad) dem Maße 
des Segens, den dir Jahwe, dein Gott, verleiht, geben wird, "und follft vor Jahme, deinem 
Gotte, fröhlich fein, bu und dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, der 
Levit, der fih an deinem Mohnorte aufhält, und der Fremdling, die Maife und die Witwe, die 
unter dir wohnen, an der Stätte, die Jahwe, dein Gott, erwählen wird, um feinen Namen da- 
felbft wohnen zu lafjen. 12 Und du folljt daran denken, daß du Sklave in Ägypten geweſen 
biit, und auf die Befolgung diefer Satzungen achten. 

18 Das [Laub |Hüttenfeft jollft du fieben Tage lang feiern, wenn du [den Ertrag] von 
deiner Tenne und von deiner Kelter einheimfeft. !* Und du folljt an deinem Feſte fröhlich fein, 
du und dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine Sklavin, der Leit, der Fremd— 


ı5 ling, die Waife und die Witwe, die in deinen Ortjchaften wohnen. '? Sieben Tage lang jollft 


du Jahwe, deinem Gotte, an der Stätte feiern, welche Jahwe erwählen wird; denn Jahwe, 
dein Gott, wird dich fegnen in allem, was dir zuwächſt, und bei allem, was deine Hände thun ; 
darum ſollſt du überaus fröhlich fein. 

16 Dreimal im Jahre foll alles, was männlich unter dir ift, vor Jahwe, deinem Gotte, 
erſcheinen, an der Stätte, welche er erwählen wird, am Feſte der ungefäuerten Brote, am Wochen— 
feit und am [Zaub- ]Hüttenfeit, und vor mir foll man nicht mit leeren Händen erfcheinen ; 
17 jeder [joll] mit dem [kommen], was er zu geben vermag, je nad) dem Segen, welden dir 
Jahwe, dein Gott, gegeben hat. 


Beitimmungen in betreff der Rechtspflege. 


18 Richter und Amtleute jollft du dir Stamm für Stamm in allen deinen Ortſchaften, 
die dir Jahwe, dein Gott, giebt, einfegen, damit fie das Volk mit Gerechtigkeit richten. '? Du 
ſollſt das Recht nicht beugen, nicht parteiifch fein und nicht Geichenfe annehmen, denn das Ge— 


30 ſchenk macht die Weifen blind und verkehrt die gerechte Sache. "Nichts als das Recht ſollſt 
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du im Auge haben, auf daß du leben bleibeft im Befige des Landes, welches dir Jahwe, dein 
Gott, giebt. 

21 Du follit dir neben den Altar Jahwes, deines Gottes, den du bir errichteft, feinen 
heiligen Baum von irgend welchem Holze einpflanzen, *? und follft dir feinen Malftein auf: 
richten, wie ihn Jahwe, dein Gott, haft. 

!Du follft Jahwe, deinem Gotte, fein Rind oder Schaf opfern, welches einen Mafel, 17 
irgend etwas Schlimmes, an fich hat ; denn das ift Jahwe, deinem Gotte, ein Gräuel. 

2 Menn unter dir in einer deiner Ortſchaften, die dir Jahmwe, dein Gott, giebt, jemand, 
es fei ein Mann oder ein Meib, betroffen wird, welcher thut, was Jahwe, deinem Gotte, miß— 
fällt, indem er feine Bundesordnung übertritt ?und hingeht, um andern Göttern zu dienen 
und fich vor ihnen und der Sonne oder dem Mond oder dem ganzen Heere des Himmels nieder: 
zuwerfen, was ich nicht erlaubt habe, *und es dir angezeigt wird und fich nach Anftellung des 
Verhörs und gründlicher Unterfuchung ergiebt, daß es ſich in der That jo verhält, daß folcher 
Gräuel in Jörael verübt worden iſt, ? fo follft du jenen Mann oder jenes Weib, die jo Schlimmes 
gethan haben, zum [Gerihtsplag vor dem] Thore hinausführen, ven Mann oder das Weis, und 
fie zu Tode fteinigen. * Auf die Ausfage zweier oder dreier Zeugen bin foll der zum Tode 
Berurteilte getötet werden, nicht [aber] darf er getötet ‚werden auf die Ausfage nur eines 
Zeugen hin. "Die Zeugen follen zuerjt die Hand gegen ihn erheben, um ihn zu töten, und 
darnad) das ganze Volk; und follit jo das Böfe aus deiner Mitte hinwegtilgen. 

Wenn dir ein Rechtshandel in betreff eines Mordes, einer Eigentumsfrage oder einer 
thätlihen Mifhandlung, [überhaupt irgend welche] Streitfahen in deinen Wohnorten außer: 
gewöhnlich Schwierig vorfommen, fo follft du dich aufmachen und Hinreifen an die Stätte, Die 
Jahwe, dein Gott, erwählen wird, "und folljt dich an die levitifchen Briefter und an den 
Richter wenden, der zu diefer Zeit vorhanden fein wird, und [um Rat] fragen, und fie follen 
dir den Urteilsſpruch kundgeben. 10 Du aber folljt verfahren, wie der Sprud) lautet, den fie 10 
dir von jener Stätte aus, die Jahwe erwählt, mitteilen werben, und follft in allem genau fo 
verfahren, wie fie dich anmweifen werden. !! Gemäß der Weifung, die fie dir erteilen, und dem 
Urteile, das fie dir zuftellen, folft du Handeln, ohne von dem Spruche, den fie dir mitteilen, zur 
Rechten oder zur Linken abzuweichen. '? Sollte aber einer fo vermefjen fein, auf den Prieiter, 
der dort im Dienſte Jahmes, deines Gottes, jteht, oder auf den Richter nicht zu hören, der fol 
fterben, und du folljt das Böfe aus Israel hinwegtilgen, "? damit alles Volk es vernehme und 
ſich fürchte und niemand mehr fo vermefjen handle. 


a 


Das Königsgeſetz. 

14 Wenn du nach deinem Einzug in das Land, das dir Jahwe, dein Gott, giebt, Beſitz 
davon genommen und dir Wohnung darin gemacht haft und du dann ſprichſt: Ich will einen 
König über mich jegen, wie alle die Völker, die rings um mich wohnen, "5fo darfft du nur ı5 
einen folden zum König über dich fegen, den Jahwe, dein Gott, ermählt. Einen von deinen 
Volksgenoſſen follft du als König über dich feen ; einen Ausländer, der nicht dein Volksgenoſſe 
ift, darfft du nicht über dich ſetzen. !*Nur fol er ſich nicht viele Rofje halten, noch das 
Voll nad) Ägypten zurüdführen, um fic) viele Rofje zu verfchaffen, während euch doch Jahwe 
gejagt hat: hr follt diefen Weg nie wieder zurückkehren! 7 Auch fol er ſich nicht viele rauen 
halten, damit fein Herz nicht abwendig werde, und Silber und Gold foll er ſich nicht in Maſſe 
anhäufen. 1 Menn er nun den königlichen Thron eingenommen hat, ſoll er fich eine Abfchrift 
diefes Geſetzes [, das er fih dazu] von den levitifchen Prieftern [geben laſſen muß, ] in ein Buch 
Schreiben; "und er foll es immer zur Hand haben und fein Leben lang darin Iefen, auf daß 
er Jahwe, feinen Gott, fürchten lerne und auf die Ausführung aller Ausſprüche dieſes Geſetzes 
und diefer Satzungen acht habe, * daß er fih nicht hochmütig über feine Volfägenofjen erhebe 20 
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und von ben Geboten weder zur Rechten noch zur Linfen abweiche, damit er und feine Söhne 
eine lange Reihe von Jahren inmitten Jsraels die Herrfchaft führen. 


Das BPriefterredht. x 


18 ’ Den levitiichen Prieftern, dem ganzen Stamme Levi, joll fein [Zand- |Anteil noch Erb: 
befit zufallen, wie [dem übrigen] Israel; von den Feueropfern Jahwes und von dem, was 
ihm zu eigen gehört, jollen fie fi) ernähren. ? Erbbefit aber foll er nicht haben inmitten feiner 
Bolfsgenofjen, Jahwe ift fein Erbbefig, wie er ihm verheißen hat. ®Und dies ift das Recht, 
das die Priefter gegenüber dem Volke, gegenüber denen haben follen, welde ein Opfer, fei es 
ein Rind oder ein Schaf, ſchlachten: Man hat [davon] dem Priefter das Vorderbein, die beiden 
Kinnbaden und den Magen zu geben. * Das Vorzüglichfte von deinem Getreide, Mofte und 

> DI, fowie das Vorzüglichfte von der Schur deiner Schafe haft du ihm zu geben. 5 Denn ihn 
hat Jahwe, dein Gott, aus allen deinen Stämmen erwählt, daß er und feine Söhne allezeit im 
Namen Jahwes [priefterlichen] Dienft thun. * Wenn nun ein Zenit aus irgend einer beiner 
Ortſchaften in ganz Israel, woſelbſt er fih als Fremdling aufhält, an die Stätte fommt, die 
Jahwe erwählt hat, — und er fann ganz nach feinem Belieben fommen! — fo darf er im 
Namen Jahwes, feines Gottes, [priefterlihen] Dienft thun, jo qut wie alle feine Brüder, die 
Leviten, die dort im Dienſte Jahmes ftehen. * Zu gleichen Teilen follen fie [die dortigen Ein- 
fünfte] genießen, abgejehen von. ....* 


Das Brophetentum, 


Wenn du in das Sand hineinkommſt, das dir Jahme, dein Gott, giebt, ſollſt du die 

10 Gräuel jener Völker nicht nahahmen lernen. 1° Es foll ſich unter dir niemand finden, der feinen 
Sohn oder feine Tochter durchs euer gehen läßt, niemand, der Wahrfagerei oder Zeichen: 
deuterei oder geheime Künfte oder Zauberei treibt, "" auch niemand, der Bannungen vornimmt 
oder einen Totenbejchwörer: oder Wahrfagegeift befragt oder fi an die Toten wendet. 1? Denn 
ein jeder, der ſolches treibt, ift Jahmwe ein Gräuel, und um diejer Gräuel willen rottet fie 
Jahwe, dein Gott, vor dir aus. 1? Du follft dich ganz und gar [nur] an Jahwe, deinen Gott, 
halten. !* Denn diefe Völker, welche du vertreibft, hören auf Zeichendeuter und Wahrfager; 
is dir aber gejtattet Jahwe, dein Gott, derartiges nicht. 1* Einen Propheten wird dir [je und je] 
Jahwe, dein Gott, aus deiner Mitte, aus deinen Vollksgenoſſen, erftehen lafjen, wie ich [einer 
bin]; auf den follt ihr hören. 10 So wirb ganz in Erfüllung gehen, was du von Jahme, 
deinem Gotte, am Tage der Berfammlung am Horeb erbeten haft, als du ſprachſt: ch möchte 
die Stimme Jahwes, meines Gottes, nicht weiter hören und dieſes große feuer nicht mehr 
jehen, damit ih nicht fterbe! "7 Da[mals] fagte mir Jahwe: Sie haben recht mit ihrem 
Wunſche! 16 Einen Propheten will ich ihnen [je und je] aus der Zahl ihrer Volksgenoſſen er- 
ftehen laſſen, wie du [einer bift]; dem will ih meine Worte in den Mund legen, und er fol 
ihnen alles verfündigen, was ich ihm auftragen werbe; N und wenn jemand nicht auf meine 
Worte, die er in meinem Namen verfünden wird, hören follte, den werde ich zur Rechenſchaft 
20 ziehen. 20 Aber der Prophet, der fich vermeffen follte, in meinem Namen etwas zu verfünden, 
defien Berfündigung ich ihm nicht aufgetragen habe, oder der im Namen anderer Götter reden 
follte, — ein folder Prophet muß fterben! *’ Und falls du bei dir denfen follteft: Wie ſollen 
mir erfennen, daß Jahwe etwas nicht geredet hat? ?? [jo wifje:] Wenn ein Prophet im Namen 
Jahwes redet und der Spruch fich nicht erfüllt und nicht eintrifft, fo ift das ein ſolches Wort, 


* Der Schluß des Verſes (wörtlich: „feine Verkäufe nad den Vätern [Familien?]* oder „die 
den Bätern obliegen“ ift völlig dunfel; aud die bisher vorgeichlagenen Abänderungen bes Tertes 
führen nicht weiter. 
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das Jahwe nicht geiprochen hat. In Vermeſſenheit hat es der Prophet geſprochen; du braudjit 
dich nicht davor zu fürchten! 


Beftimmungen in betreff des unvorjäglichen Totſchlags und des Mordes. 


ı Menn Jahwe, dein Gott, die Völfer ausrottet, deren Land dir Jahwe, dein Gott, ver- 19 
leiht, und du fie vertrieben und in ihren Städten und Häufern Wohnung genommen haft, 
2 follft vu dir in deinem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, zum Beſitze giebt, drei Städte aus- 
fondern. ?Du haft dir den Weg [dahin] in ftand zu ſetzen und das Gebiet deines Landes, 
das dich Jahwe, dein Gott, wird einnehmen laffen, in drei [Kreife] einzuteilen ; und dies foll 
gefchehen, damit jeder Totfchläger ſich dorthin flüchten fönne. * Und zwar hat es folgende Be- 
wandtnis mit dem Totjchläger, der fich dorthin flüchten fann, um am Leben zu bleiben: Wer 
einen andern umverfehens und ohne daß er ihm von früher her feind war, tötet, ® [zum Bei: 
fpiel] wenn einer mit feinem Nächſten in den Wald geht, um Holz zu fällen, und es holt feine 
Hand mit der Art aus, um einen Baum zu fällen, und das Eifen fährt vom Stiel ab und 
trifft feinen Nächften [fo], daß er ftirbt, ein folder mag fi) in eine diefer Städte flüchten, um 
am Leben zu bleiben, * damit nicht der Bluträcher, wenn er erhigten Gemütes ift, dem Tot- 
ſchläger nachſetze und ihn, weil der Weg weit ift, einhole und totfchlage, obſchon er feineswegs 
des Todes ſchuldig ift, da er ihm nicht von früher her feind war. "Deshalb gebe id) dir diefen 
Befehl: Du follft dir drei Städte ausfondern. ® Und wenn Jahıe, dein Gott, dein Gebiet [fo] 
erweitert, wie er deinen Vätern gejchworen hat, und dir das ganze Land giebt, deſſen Ver— 
leihung er deinen Vätern verheißen hat, *fofern du dir die Befolgung aller diefer Gebote, die 
ich dir heute gebe, angelegen fein läfjeft, indem du allezeit Jahmwe, deinen Gott, Tiebft und in 
feinen Wegen wandelft, fo folljt du zu dieſen dreien noch drei Stäbte hinzufügen, 0 damit in 
deinem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, zum Eigentume giebt, nicht das Blut eines Un- 
ſchuldigen vergofjen werde und du fo mit Blutſchuld beladen werbeit. 

11 Wenn aber ein folder in eine diefer Städte fliehen follte, der aus Haß gegen feinen 
Nächſten diefem aufgelauert, ihn überfallen und ihn derart gefchlagen hat, daß er ftarb, '?fo 
follen die Vorgefegten feiner Stabt ihn von dort holen lafjen und an den Bluträcher ausliefern, 
daß er jterbe. 18 Du ſollſt nicht mitleidig auf ihm bliden, fondern folljt das Blut des Un- 
fhuldigen aus Israel hinwegtilgen, damit es dir wohl gehe. 


= 


— 


Greuzverrückung und falſches Zengnis. 


14 Verrücke nicht die Grenze deines Nachbarn, welche die Vorfahren gezogen haben, bei 
deinem Befigtume, das du in dem Lande, welches dir Jahwe, dein Gott, zum Eigentume giebt, 
befommen wirft. 

15 Ein einziger Zeuge foll gegen niemanden auffommen, wenn es fi um irgend ein Ber ı 
breden oder Vergehen — irgend eine Verfehlung, die einer begehen kann — handelt; [erft] 
auf die Ausfage von zwei oder von drei Zeugen hin foll eine Sade Giltigkeit haben. 10 Wenn 
gegen irgend wen ein frevelhafter Zeuge auftritt, um ihn einer Übertretung anzuflagen, "fo 
follen fich die beiden Männer, die den Streit haben, vor Jahwe jtellen, vor die Priefter und 
die Richter, die zu diefer Zeit vorhanden fein werben, "? und bie Richter follen jorgfältig unter- 
fuchen, und ftellt eö fich heraus, daß der Zeuge ein lügenhafter Zeuge war, daß er Lügen gegen 
feinen Volfögenofjen ausgefagt hat, '”fo follt ihr über ihn [als Strafe] verhängen, was er 
über feinen Volfsgenofjen zu bringen gedachte, und follft jo das Böfe aus deiner Mitte hin- 
wegtilgen. 20 Und bie übrigen werden es vernehmen und ſich fürchten und nicht wieder folder: 20 
lei Böfes in deiner Mitte verüben. *! Dein Auge foll fein Erbarmen fennen: Leben um 
Zeben, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß! 


- 
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Kriegdgefege: Befreiung vom Kriegädienft. Städtebelagerung. 


20 Wenn du gegen deinen Feind in den Krieg ziehft und Roſſe und Magen, [fowie] ein 
an Zahl dir überlegenes Kriegsvolk erblidit, fo follft du dich nicht vor ihnen fürchten, denn 
Jahwe, dein Gott, der did) aus Agypten hergeführt hat, ift mit dir. ? Wenn ihr euch nun zum 
Kampfe anfhidt, fo trete der Priefter heran und rede zu dem Volke ®und fpredhe zu ihnen: 
Höre, Israel! Ihr ſchickt euch heute an zum Kampfe mit euren Feinden; feid unverzagten 
Mutes und fürdtet euch nicht, erbebet nicht und erfchredt nicht vor ihnen; denn Jahme, euer 
Gott, zieht mit euch, um für euch mit euren Feinden zu ftreiten und euch Sieg zu verleihen. 

>’ Dann follen die Beamten alfo zu dem Kriegsvolfe fprechen: Jedermann [unter euch], der ein 
neues Haus gebaut und [noch] nicht eingeweiht hat, mag abtreten und heimfehren, damit er 
nicht in der Schlaht umlomme und ein anderer es einmweihe! *Und jedermann, der einen 
Meinberg gepflanzt und [noch] nicht zu nuten angefangen hat, trete ab und fehre heim, damit 
er nicht in der Schlacht umlomme und ein anderer ihn zu nußen anfange. "Auch wer fich ein 
Meib verlobt, aber [no] nicht heimgeführt hat, trete ab und fehre heim, damit er nicht in der 
Schlacht umfomme und ein anderer fie heimführe. ? Weiter follen dann die Beamten zu dem 
Kriegsvolfe aljo ſprechen: Jeder, der furchtſam und mutlos ift, trete ab und fehre heim, damit 
er feine Volksgenoſſen nicht [auch fo] “mutlos made’, wie er ift. ꝰWenn aber die Beamten 
ihre Anfprahe an das Wolf beendigt haben, ſoll man Truppenführer an die Spitze des 
Volles ftellen. 

10 10 Wenn du dich zur Belagerung einer Stadt anfhidit, fo folft du ihr ein gütliches Ab- 
fommen anbieten, "und wenn fie in das gütliche Abfommen einwilligt und dir [die Thore] 
öffnet, fo fol dir alles in ihr befindliche Wolf fronpflichtig und unterthan fein. 1? Wenn fie 
aber fein gütliches Abkommen mit dir treffen, fondern Krieg mit dir führen will, fo ſollſt du 
fie belagern 18 und, wenn fie Jahwe, dein Gott, in deine Gewalt gegeben hat, alles, was an 
Männern darin ift, mit dem Schwerte töten, 1* dagegen die Weiber und Kinder, das Vieh und 
alles, was fich [font] in der Stadt findet, alles in ihr Erbeutete, dir rauben und das von 

15 deinen ?yeinden Erbeutete, das dir Jahwe, dein Gott, gegeben hat, genießen. "?Auf diefe 
Weiſe ſollſt du mit allen den Städten verfahren, die ſehr weit von dir entfernt liegen, die nicht 
zu den Städten diefer Bölfer gehören. '* Dagegen in den Städten diefer Völker, die dir Jahwe, 
dein Gott, zum Eigentume giebt, ſollſt du feine Seele am Leben laffen ; "vielmehr mußt du 
den Bann an ihnen vollftreden: an den Hethitern, Amoritern, Ranaanitern, Pherejitern, He- 
vitern und Sebufitern, wie dir Jahwe, dein Gott, befohlen hat, 8 damit fie euch nicht Ichren, 
alle ihre Gräuel nachzuahmen, die fie ihren Göttern [zu Ehren] verübt haben, und ihr euch fo 
gegen Jahwe, euren Gott, verfündigt. 

19 Wenn du eine Stabt behufs ihrer Belagerung lange Zeit einschließen mußt, um fie zu 
erobern, fo verdirb nicht die zu ihr gehörenden Bäume, indem du die Art an fie legjt, ſondern 
genieße ihre Früchte, fie jelbft aber haue nicht um. Der “find etwa die Bäume des Feldes 

20 Menſchen', daß [auch] fie der Belagerung von dir unterworfen werden follten? ?0 Nur ſolche 
Bäume, von denen du weißt, daß fie feine eßbaren Früchte tragen, darfft bu verderben und 
umbauen, um gegen die Stadt, welche Krieg mit dir führt, Belagerungswerfe zu errichten, 
bis fie fällt. 

Sühnung eines von unbelaunter Hand verübten Mordes. 


21 !Menn in dem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, zum Beſitztume verleiht, ein Er: 
fchlagener auf dem ‘Felde liegen gefunden wird, ohne daß man weiß, wer ihn erjchlagen hat, 
2 jo follen deine Bornehmften und Richter hinausgehen und [die Entfernung] bis zu den Städten 
abmefjen, die fi rings um den Erfchlagenen befinden. ? Iſt dann die dem Erfchlagenen zu- 
nächſt liegende Stabt [ermittelt], fo jollen die Vornehmften jener Stadt eine junge Kuh nehmen, 
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mit der [nod}] nicht gearbeitet worden iſt, die [noch] nicht an einem Joche gezogen hat; * dann 
follen die Vornehmſten jener Stadt die junge Kuh in ein Thal mit nie verfiegendem Waſſer 
binabführen, wo nicht geadert und nicht gefät wird, und follen dort im Thale der jungen Kuh 
das Genid breden. Darauf follen die Priefter, die Söhne Levis, herzutreten — denn fie 
bat Jahwe, dein Gott, erwählt, daß fie ihm dienen und im Namen Jahwes fegnen follen, und 
nad ihrem Ausſpruche wird über jeden Streit und jede Verlegung entſchieden —, * und alle 
Vornehmſten jener Stadt, als die, welche dem Erfchlagenen am nächſten [wohnen], follen über 
der jungen Kuh, der im Thale das Genid gebrochen wurde, ihre Hände waschen, "und follen 
anheben und fprechen: Unfere Hände haben diefes Blut nicht vergoffen, und unfere Augen 
haben [die Unthat] nicht gefehen. *WVergieb, o Jahme! deinem Volke Jsrael, das du erlöft 
haft, und lege deinem Volke Israel nicht [die Verantwortung für] unfhuldig vergofjenes Blut 
auf! * So werben fie von der Blutfchuld frei werden, und du follft das unfchuldig vergofjene 
Blut aus deiner Mitte hinwegtilgen, ‘damit es dir wohl gehe’, wenn du thuft, was vor Jahwe 


recht iſt. 


Behandlung friegägefangener Frauen. Rechte des Erftgebornen.” Autorität der Eltern. 


0 Wenn du gegen deine Feinde in den Krieg ziehft, und Jahwe, dein Gott, fie in deine 
Gewalt giebt und du Gefangene unter ihnen madjft, "! und du unter den Gefangenen ein Weib 
von ſchöner Geſtalt erblidft und von Liebe zu ihr ergriffen wirft, daß du fie dir zum Weibe 
nehmen willft, 1? jo bringe fie hinein in dein Haus, daß fie ihr Haupt befchere, ihre Nägel be- 
ſchneide "* und ihre Gefangenenkleidung ablege; jo ſoll fie in deinem Haufe wohnen und ihren 
Bater und ihre Mutter einen Monat lang betrauern ; und darnach darfft du zu ihr eingehen und 
fie ehelichen, daß fie dein Weib ſei. *Wenn fie dir aber nicht [mehr] gefällt, jo haft du fie 
ganz frei zu geben und darfit fie feinesfalls um Geld verkaufen. Du darfit dich nicht gewalt: 
thätig gegen fie erzeigen, weil du fie geſchwächt haft. 

15 Wenn ein Mann zwei rauen hat, von denen er die eine bevorzugt, die andere aber 
zurückſetzt, und beide ihm Söhne gebären, die bevorzugte, wie die zurüdgefeßte, und der erſt— 
geborne Sohn von der zurüdgefetten ftammt, 1% fo darf er, wenn er feinen Söhnen fein Ver: 
mögen als Erbe übergiebt, nicht mit Hintanfegung des Sohnes der zurüdgefeßten, der ber 
Erftgeborne ift, dem Sohne der bevorzugten die Nechte des Erftgebornen verleihen, '" fondern 
er hat den ſwirklichen] Erjtgebornen, den Sohn der Zurüdgefegten, [als ſolchen] anzuerkennen, 
indem er ihm von allem, was er befitt, doppelten Anteil gewährt; denn diefer ift der Erftling 
feiner Kraft, ihm gehört das Erſtgeburtsrecht. 

is Sat jemand einen mißratenen und wiberfpenftigen Sohn, der auf die Mahnung feines 
Baters und feiner Mutter nicht hören will und ihnen aud, nachdem fie ihn gezüchtigt haben, 
nicht gehorcht, *? fo follen ihn feine Eltern ergreifen, ihn vor die Vornehmſten feiner Stadt 
und zwar zum Thore feines [Wohn: Ortes hinausführen und zu den VBornehmften feiner 
Stadt ſprechen: Diefer unfer Sohn da ift mißraten und widerjpenftig, will auf unfere Mahnung 
nicht hören, ift ein Verfchwender und Trunfenbold! *So follen ihn dann alle Leute aus feiner 
Stadt zu Tode fteinigen, und fo folljt du das Böfe aus deiner Mitte hinmegtilgen, und ganz 
Israel ſoll es vernehmen und ſich fürchten. 


Beſtattung des Leichnams eines Gehängten. 


22 Nenn einer, der ein todeswürdiges Verbrechen begangen hat, mit dem Tode beftraft 
wird und man ihn an einen Baum aufgehängt hat, **fo foll fein Leihnam nicht über Nacht 
an dem Baume [hängen] bleiben, fondern du haft ihn noch am gleichen Tage zu begraben ; 
denn ein Gehängter ift bei Gott verflucht, und du follft dein Land nicht verunreinigen, das dir 
Jahwe, dein Gott, zum Eigentume verleiht. 
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Berſchiedene Pflichten der Nächſtenliebe. Beobachtung der natürlichen Ordnung der Dinge. 
Borſchriften zum Schutze von Berleumdeten und Vergewaltigten. 

Br) I Menn du einen Ochſen oder ein Schaf deines Volfsgenoffen irre gehen ftehft, ſollſt du 
ihnen deine Hilfe nicht vorenthalten, jondern fie vielmehr deinem Volksgenoſſen zurüdbringen. 
2 Ind wenn dein Volfsgenofje nicht in deiner Nähe wohnt, oder wenn er dir nicht befannt ift, 
fo jolft du es in dein Haus aufnehmen und bei dir behalten, bis dein Volksgenoſſe es fucht, 
und jollft es ihm dann zurüdgeben. ? Ebenfo jollit du verfahren mit feinem Eſel; ebenfo follft 
du mit feinem Kleidungsftüde verfahren und ebenfo ſollſt du mit jevem verlorenen Gegenftande 
verfahren, der deinem Volksgenoſſen abhanden gefommen ift, und den du gefunden haft; du 
darfjt [ifm deine Fürſorge] nicht vorenthalten. 

+Menn du fiehft, daß ein Ejel oder ein Ochſe deines Volfsgenofjen auf dem Wege ge- 
ftürzt ift, fo ſollſt du ihnen beine Hilfe nicht vorenthalten, vielmehr ſollſt du fie ihm auf: 
richten helfen. 

5 5 Gin Weib fol nicht Männertracht tragen, und ein Mann foll nicht Weiberfleiver an- 
ziehen ; denn jeder, der folches thut, ijt Jahme, deinem Gotte, ein Gräuel. * Wenn dir zufällig 
auf dem Wege auf irgend einem Baume oder am Boden ein Vogelneft mit Jungen oder mit 
Eiern zu Gefichte fommt, während die Mutter auf den Jungen oder den Eiern fit, fo follft du 
nicht die Mutter famt den Jungen nehmen ; "vielmehr follft du die Mutter fliegen lafjen und 
dir [nur] die Jungen nehmen, damit es dir wohl gehe und du lange lebeit. 

s Menn du ein neues Haus bauft, fo jollft du an deinem Dad) ein Geländer anbringen, 
damit du nicht Blutſchuld auf dein Haus labeft, fall3 jemand von demfelben herunterfallen follte. 

Du folljt in deinem Weinberge nicht zweierlei pflanzen; fonjt ift das Ganze dem Heilig: 
tume verfallen, die Saat, die du angefät haft, und der Ertrag des Weinberge. 

10 10 Du ſollſt nicht Dchfe und Ejel zufammen zum Pflügen verwenden. "!Du folljt nicht 
Kleider anziehen, die aus zweierlei Fäden, aus Wolle und Flachs, zufammengemirft find. 12 Du 
follft dir Quaften an den vier Zipfeln deines Oberfleides, mit dem du dich umhüllft, anbringen. 

13 Wenn jemand, nachdem er eine rau heimgeführt und ihr beigewohnt hat, Wider: 
willen gegen fie empfindet "* und ihr fhändliche Dinge zur Laft legt und fie fo in üblen Ruf 
bringt, indem er behauptet: Sch habe diefe rau heimgeführt, aber bei der Beimohnung fie 

ısnicht ala Jungfrau erfunden, '°fo follen die Eltern der jungen Perfon die [Zeichen der] Jung: 
fraufchaft der jungen Perfon nehmen und hinaus zum Thore vor die Vornehmſten der Stadt 
bringen, "und der Vater der jungen Frau fol zu den Bornehmen fagen: Ich habe meine 
Tochter diefem Manne zur frau gegeben, und da er nun Widermwillen gegen fie empfindet, 
17 fegt er [ihr] ſchändliche Dinge zur Yaft, indem er behauptet: Ich habe deine Tochter nicht 
als Jungfrau erfunden; hier aber ijt [der Beweis für] die Jungfraufhaft meiner Tochter! 
und follen [zugleih] das [Bett-]Tuh vor den Bornehmften der Stadt ausbreiten. * Darauf 
follen die Vornehmſten jener Stadt den Mann nehmen und ihn züchtigen laffen ; ""aud) follen 
fie ihm eine Geldbuße von hundert Silber[jefeln] auferlegen, um fie dem Vater der jungen 
Frau einzuhändigen. Denn er hat eine israelitiihe Jungfrau in böfen Ruf gebracht, und er 
foll fie zur Frau behalten und fein Leben lang nit das Recht haben, ſich von ihr zu ſcheiden. 

20 ? Menn aber ſolche [Nac: Rede auf Wahrheit beruht, wenn die Jungfraufghaft der jungen 
rau nicht erwiefen werden fann, *' fo foll man die junge Perfon vor die Thüre ihres väter- 
lichen Haufes führen, und dje Leute aus ihrer Stadt follen fie zu Tode fteinigen, weil fie eine 
ſchwere Schandthat in Israel begangen hat, indem fie im väterliden Haufe Unzudt trieb. So 
follft du das Böfe aus deiner Mitte hinwegtilgen. 

22 Menn jemand dabei betroffen wird, daß er einer verheirateten Frau beimohnt, fo follen 
jie alle beide fterben, fowohl der Mann, der der frau beimohnte, ald auch die Frau. So follft 
du das Böfe aus Israel hinmwegtilgen. 


208 Das fünfte Bud Mofe Oa—m. 3ı-—ır. 


28 Menn jemand mit einer Jungfrau, die einem Manne verlobt it, innerhalb der Stabt 
zufammentrifft und ihr beimohnt, ** fo follt ihr fie beide zum Thore der betreffenden Stadt 
binausführen und fie zu Tode fteinigen, das Mädchen, weil fie nicht [,wie fie] in der Stadt 
[ konnte, um Hilfe) gefchrieen hat, und den Mann, weil er das Weib feines Nächſten geſchwächt 
hat. So follft du das Böfe aus deiner Mitte hinwegtilgen. *? Wenn aber der Mann die ver- 35 
lobte Jungfrau auf freiem Felde angetroffen, und der Mann ihr Gewalt angethan und ihr 
beigewohnt hat, fo foll der Mann, der ihr beigewohnt hat, allein fterben. ?* Dem Mädchen 
aber foll man nichts anhaben; [denn] das Mädchen hat fein todeswürdiges Verbrechen be- 
gangen: es verhält fich mit dieſem Falle fo, wie wenn einer feinen Nächſten überfällt und tot- 
fchlägt. 2" Denn da er fie auf freiem Felde angetroffen hat, kann die verlobte Jungfrau ge- 
fchrieen haben, ohne daß ihr jemand zu Hilfe fommen fonnte. 

28 Menn jemand eine Jungfrau, die nicht verlobt ift, antrifft, fie ergreift und ihr bei- 
wohnt, und fie ertappt werben, * ſo hat der Mann, der ihr beigewohnt hat, dem Vater bes 
Mädchens fünfzig Silber[fefel] zu bezahlen; fie aber fol ihm als Frau angehören, weil er fie 
geſchwächt hat, und er fol fein Leben lang nicht das Recht haben, ſich von ihr zu ſcheiden. 

1 Niemand foll das Weib feines Vaters heiraten, noch [überhaupt] die Dede feines 23 
Vaters aufheben. 


Wer and der Gemeinde Gottes auszufchliehen fei. Reinhaltung des Kriegälagers. 


2 Der Gemeinde Jahwes darf feiner angehören, der durch Zerquetfchung [der Hoden] 
oder durch das Abfchneiden der Harnröhre verftümmelt ift. ® Der Gemeinde Jahwes darf fein 
Baftard angehören; feiner, der auch nur im zehnten Gliede von einem folden abjtammt, darf 
der Gemeinde Jahmes angehören. * Kein Ammoniter oder Moabiter darf der Gemeinde Jahwes 
angehören; niemals foll einer, der auch nur im zehnten Gliede von ihnen abjtammt, der Ge- 
meinde Jahwes angehören dürfen, ®mweil fie euch unterwegs, als ihr aus Ägypten wegzogt, 
nicht mit Brot und Waffer entgegengefommen find und wider did aus Pethor in Mefopotamien 
Bileam, den Sohn Beors, gedungen haben, um dich zu verfluchen. * Uber Jahwe, dein Gott, 
war nicht willens, auf Bileam zu hören, vielmehr verwandelte dir Jahwe, dein Gott, den 
Flud in Segen; denn Jahmwe, dein Gott, hatte dich lieb. "Du follft, fo lange du Iebft, nie- 
mals auf ihr Wohlergehen und ihr Glüd bedacht fein. 

8 Die Edomiter follft du nicht verabfcheuen, denn fie find deine Brüder ; lauch] die Agypter 
ſollſt du nicht verabfcheuen, denn du haſt in ihrem Lande als Fremdling gemeilt. ? Solche 
Nachkommen von ihnen, die ihnen im dritten Gliede geboren werben, dürfen der Gemeinde 
Jahwes angehören. 

10 Wenn du im Kriege gegen deine Feinde ein Lager beziehjt, jo hüte dich vor allem Un- 10 
gehörigen. !!Menn einer unter dir ift, der infolge eines nächtlichen Begegniffes unrein ge 
worden ift, ſoll er fich hinaus vor das Lager begeben [und] darf nicht ins Lager hineinfommen ; 

12 erft wenn er fi) gegen Abend gewaſchen hat, darf er um Sonnenuntergang [wieder] hinein 
ins Lager fommen. Auch follft du einen [beftimmten] Ort außerhalb des Lagers haben, an 
den du dich hinauszubegeben haft; "* und unter deinen Geräten follft du einen [zum Schaufeln 
geeigneten] Pflod haben: mit dem ſollſt du, wenn du dich draußen nieberfauern mußt, [ein 
Loc] graben und dann zur Bededung deines Unrats wieder zufcharren. 1* Denn Jahwe, dein ı5 
Gott, zieht inmitten deines Lagers einher, um dich zu ſchützen und dir deine Feinde preiszu— 
geben; darum foll dein Zager heilig fein, damit er nicht irgend etwas Widerliches an dir fehe 
und ſich von dir zurüdziehe. 


” 
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Vorfchriften in betreff entlaufener Sklaven und feiler Dirnen, 


's Einen Sklaven, der fi vor feinem Herrn zu dir geflüchtet hat, ſollſt du feinem Herrn 
nicht ausliefern. '? Er foll bei dir innerhalb deiner [Yandesgrenzen] bleiben dürfen, an dem 
Orte, welchen er erwählen wird, in einer deiner Ortfchaften, wo es ihm gefällt, ohne daß du 
ihn beläftigen darfit. 

18 Es foll unter den israelitifchen Mädchen feine [im Dienfte einer heidniſchen Gottheit 
der Unzucht] Geweihte geben, noch darf es unter den israelitifchen Anaben einen Gemeihten 
geben. 18 Du darfft nicht aus Anlaß irgend welches Gelübdes Hurenlohn oder Hundegeld in 
das Haus Jahwes, deines Gottes, bringen, denn auch diefes beibes ift Nahe, deinem Gotte, 
ein Gräuel. 


über Zinsnehmen, Gelübde unb Beuntzung des Eigentums bes Nächſten. 


20 Ron deinem Volfsgenofjen darfjt du feine Zinfen nehmen, weder für Geld, noch für 
Speife, [oder] für irgend etwas [anderes], das man auf Zins leihen fann. *' Bon dem Aus- 
länder darfft du Zinfen nehmen, aber von deinem Volfsgenofjen darfft du feine fordern, damit 
dich Jahwe, dein Gott, in allem fegne, was deine Hand unternimmt in dem Lande, in das du 
einziehft, um es in Befig zu nehmen. 

22 Menn du Jahwe, deinem Gotte, ein Gelübde thuft, fo zögere nicht, es zu erfüllen; 
denn fonjt wird es Jahwe, dein Gott, von dir fordern, und du wäreſt eines Vergehen ſchuldig. 
23 Menn du aber auf das Geloben verzichteft, fo bift du [deshalb] feines Vergehens ſchuldig. 
4 Mas du [einmal] ausgeſprochen haft, foljt du halten und dementſprechend handeln, wie du 
Jahwe, deinem Gotte, freiwillig gelobt, [und] was dein Mund ausgefprocden hat. 

25 20 Menn du in den Weinberg deines Nächten fommft, fo magjt du Trauben efjen, fo 
viel du Luft haft, bis du fatt bift, aber in dein Gefäß darfſt du nichts thun. *° Wenn du in 
das in Halmen jtehende [Getreide] deines Nächſten kommſt, darfft du dir Ahren mit der Hand 
abreißen, aber die Sichel darfſt du nicht über die Halme deines Nächten ſchwingen. 


Berorbnungen betreffend Eheſcheidung, Reuvermählte, Piändung, Menfdrenraub, Ausſatz, 
Tngelöhner, Fremde, Arme, Witwen und Waiſen. 


24 ı Menn jemand ein Weib heimführt und fie ehelicht, fie aber dann fein Wohlgefallen 
nicht erlangt, weil er etwas Miderwärtiges an ihr entbedt, und er ihr einen Scheibebrief fchreibt 
und einhändigt und fie aus feinem Haufe entläßt, — ? wenn fie ſodann, nachdem fie aus feinem 
Haufe weggezogen ift, weiterhin eines andern Mannes [Weib] geworden ift, ®diefer zweite 
Mann aber, weil er ihr [gleihfalld] abgeneigt wurde, ihr [auch] einen Scheidebrief gefchrieben 
und eingehändigt und fie aus feinem Haufe entlafjen hat —, oder wenn der zweite Mann, der 
fie als fein Weib heimgeführt hat, geftorben ift: *fo fann ihr erfter Mann, der fie entlafjen 
hat, fie nit wiederum heimführen, um fie zum Weibe zu haben, nachdem fie ſich hat ver- 
unreinigen lafjen; denn ſolches gilt vor Jahwe als ein Gräuel, und du ſollſt das Land, das 
dir Jahme, dein Gott, zum Eigentume giebt, nicht mit Sünden befleden. 

5 5 Wenn einer neuvermählt ift, fo braucht er nicht mit dem Heere auszuziehen, und man 
ſoll ihm feinerlei Zeiftung auferlegen; er foll ein Jahr lang frei fein für fein Haus, damit er 
das Weib, das er heimgeführt hat, erfreue. 

Man ſoll nicht die Hanbmühle oder auch [bloß] den oberen Mühlftein als Pfand nehmen, 
denn das hieße, das Leben felbft zum Pfande nehmen. 

"Wenn einer dabei ertappt wird, daß er einen feiner Vollsgenoffen, einen Israeliten, 
raubt und ihn gewaltthätig behandelt oder ihn verkauft, fo fol ein folder [Menjchen: |Dieb 


fterben. Du follft das Böfe aus deiner Mitte hinwegtilgen. 
KAaugic, Altes Teitament. 14 
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8 Sei auf der Hut vor der Plage des Ausfates, indem du genau alle die Weifungen be- 
obadhteft und befolgft, die euch die levitifchen Priefter erteilen; nad) den Vorfchriften, die ich 
ihnen gegeben habe, follt ihr forgfältig verfahren. ? Bedenke, was Jahwe, dein Gott, unter- 
wegs, als ihr aus Ägypten wegzogt, Mirjam widerfahren ließ! 

0 Wenn du deinem Nächſten irgend welches Darlehen gemährft, fo darfft du nicht in fein 10 
Haus hineingehen, um ein Pfand von ihm zu erheben ; "! draußen follft du ftehen bleiben, und 
der, dem du leiheft, fol das Pfand zu dir hinausbringen. '? Und wenn es ein armer Mann 
ift, ſollſt du dich nicht mit feinem Pfande ſchlafen legen; "® vielmehr ſollſt du ihm das Pfand 
bei Sonnenuntergang zurüdgeben, damit er fih in feinem Mantel fchlafen lege und did) ſegne, 
fo wirft du vor Jahwe, deinem Gotte, rechtſchaffen daftehen. 

14 Einen armen und bebürftigen Tagelöhner ſollſt du nicht bevrüden, mag er nun zu 
deinen Volksgenoſſen oder zu den Fremdlingen gehören, die fi in deinem Lande in deinen 
Ortſchaften bei dir aufhalten. 16 Ye am gleichen Tage foljt du ihm feinen Lohn auszahlen, ı5 
ehe noch die Sonne untergeht, denn er ift arm und verlangt fehnfüchtig darnach; fonft ruft er 
Jahwe wider did an und du bift einer Verfehlung ſchuldig. 

16 Es follen nicht Väter famt den Kindern und Kinder famt den Vätern mit dem Tode 
beitraft werben ; ein jeder foll [nur] wegen feines [eigenen] Vergehens getötet werden dürfen. 

17 Du follft nicht das Recht eines Fremdlings [oder] einer Waife beugen und nicht das 
Kleid einer Witwe als Pfand nehmen. 18 Gedenke daran, daß du in Hgypten Sklave warft 
und daß dich Jahwe, dein Gott, von dort befreite; darum gebiete ich dir, fo zu handeln. 

1 Wenn du auf deinem Felde deine Ernte hältft und eine Garbe auf dem Felde ver- 
giffeft, fo follft du nicht umkehren, um fie zu holen; den Fremblingen, Waifen und Witwen 
foll fie zufallen, auf daß dich Jahwe, dein Gott, bei allem Thun deiner Hände jegne. ?° Wenn 20 
du deine Olbäume abklopfft, ſollſt du nicht hinterher [noch] die Zweige abfuchen ; e8 foll [, was 
noch daran ift,] den Fremdlingen, Waifen und Witwen zufallen. *! Wenn du deinen Wein: 
berg abernteft, ſollſt du nicht hinterher [noch] Nachlefe halten; es fol [, was zurüd bleibt,] den 
Fremdlingen, Waifen und Witwen zufallen. 2? Gedenke daran, daß du in Ägypten Sklave 
warft; darum gebiete ich dir, fo zu handeln. 


Borfchriften in betreff der Prügelftrafe, der Leviratsehe, der Beftrafung eines ſchamloſen Weibes, 
über Ma und Gewicht. Die Bertilgung der Amalekiter. 


ı Wenn Männer, die einen Streit miteinander haben, vor Gericht treten, und man ihnen 25 
das Urteil gefprocdhen hat, ?indem man den Unfhuldigen frei ſprach und den Schuldigen ver- 
urteilte, fo foll der Richter, wenn ſich herauögeftellt hat, daß der Schuldige Prügelftrafe ver- 
dient, denfelben hinlegen und ihm in feiner Gegenwart eine feinem Frevel entfprehende An- 
zahl Hiebe geben laſſen. ® Vierzig [Hiebe] darf er ihm geben lafjen, aber nicht mehr, damit 
bein Volksgenoſſe nicht in deinen Augen entehrt werde, wenn man ihm noch viele weitere 
Hiebe verſetzt. 

Du follft einem Ochfen beim Drefchen feinen Maulkorb anlegen. 

5 Menn Brüder beifammen wohnen und einer von ihnen ftirbt, ohne einen Sohn zu 
binterlafjen, fo ſoll die Gattin des Verftorbenen fich nicht auswärts an einen fremben Mann 
verheiraten ; ihr Schwager foll zu ihr eingehen, daß er fie fich zur Frau nehme und ihr bie 
Schmwagerpflicht leifte. * Der erfte Sohn aber, den fie gebiert, foll feinem verftorbenen Bruber 
zugerechnet werben, damit deſſen Name nicht in Israel erlöſche. " Wenn aber der Mann feine 
Luft hat, feine Schwägerin zu heiraten, fo foll feine Schwägerin hin zum Thore zu den Bor- 
nehmften gehen und fprechen: Mein Schwager weigert fi, den Namen feines Bruders in 
Israel aufrecht zu erhalten; er will mir die Schwagerpflicht nicht leiften. ® Daraufhin follen 
die Bomehmften feiner Stadt ihn vorladen und mit ihm reven, und wenn er darauf befteht 


a 
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und erklärt: Ich habe feine Luft, fie zu nehmen, fo foll feine Schwägerin in Gegenwart der 

Bornehmften an ihn berantreten, ihm den Schuh von feinem Fuße abziehen, ihm ins Angeficht 

fpuden und anheben und fpreden: So foll es jevem ergehen, der das Haus feines Bruders 
10 nicht bauen will! 10 Und feine Familie foll fortan in Israel Barfüßerfamilie heißen. 

11 Wenn bei einem Raufhandel zweier Volksgenoſſen das Weib des einen herzueilt, um 
ihren Mann aus der Gewalt deffen, der ihn fchlägt, zu befreien, und dieſen mit ihrer Hand bei 
den Schamteilen padt, ſo folft du ihr die Hand abhauen ohne jedes Erbarmen. 

18 Du ſollſt in deiner Tafche nicht zweierlei [Gemwicht- Steine haben, einen größeren und 
einen Heineren. 1 Du follft in deinem Haufe nicht zweierlei Hohlmaße haben, ein größeres 

ı5 Epha und ein Hleineres. Wolle und richtiges Gewicht ſollſt du haben, volles und richtiges 
Hohlmaß folft du haben, damit du lange lebeſt in dem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, ver- 
leiht. 16 Denn ein Gräuel ift Jahwe, deinem Gotte, ein jeder, der folches thut, jeder, der ein 
Unrecht begeht. 

17 Gebenfe daran, was dir die Amalefiter angethan haben unterwegs, als ihr aus 
Ägypten wegzogt, 1* wie fie dich ohme [irgend melde) Furdt vor Gott, als du erfchöpft und 
müde warſt, unterwegs überfielen und alle deine ermatteten Nachzügler von dir abfchnitten. 
9 Darum follft du, wenn dir Jahwe, dein Gott, vor allen deinen Feinden ringsum Ruhe ver- 
ſchafft hat in dem Lande, welches dir Jahwe, dein Gott, zum Erbbefige verleiht, die Amalefiter 
bis auf den Namen von der Erbe vertilgen; vergiß es nicht! 


Die Darbringung ber Erftlinge. 


26 ı Menn du in das Land gelommen bift, das dir Jahwe, dein Gott, zum Eigentume ver- 
leiht, und du es in Befig genommen und Wohnung darin gemacht haft, ?follft du einen Teil 
der Erftlinge von allen Feldfrüchten nehmen, die du von deinem Lande einbringft, das bir 
Jahwe, dein Gott, verleiht, fie in einen Korb legen und dich an die Stätte begeben, die Jahwe, 
dein Gott, zum Wohnfige feines Namens erwählen wird; ® [dort] tritt dann hin zu dem 
Priefter, der zu diefer Zeit vorhanden fein wird, und fprich zu ihm: Hiermit bezeuge ich heute 
Jahwe, deinem Gotte, daß ich in das Land gefommen bin, deffen Verleihung an ung Jahwe 
unferen Vätern eiblich verheißen hat. * Sodann foll der Priefter den Korb aus deiner Hand 

5 nehmen und ihn vor den Altar Jahwes, deines Gottes, hinftellen, Fund du follft anheben und 
vor Jahwe, deinem Gotte, alfo fprehen: Ein umbherirrender Aramäer war mein Vater; der 
30g mit einer geringen Zahl von Leuten hinab nach Ägypten, hielt ſich dort als Frembling auf 
und murbe dort zu einem großen, ftarfen und zahlreichen Volke. * Da uns aber die Ägypter 
mißhandelten und bebrüdten und uns harte Arbeit auferlegten, "fo fchrieen wir zu Jahwe, 
dem Gott unferer Väter, [um Hilfe], und Jahwe hörte unfer Rufen und fah unfer Elend, 
unfere Mühfal und unfere Bedrängnis. Und Jahwe führte ung mit ftarfer Hand und aus- 
geredtem Arm, mit furdtbarer Macht und unter Zeichen und Wundern aus Ägypten hin- 
meg. ?Und er bradte uns an diefen Ort und gab uns diefes Land, ein Land, das von 

10 Milh und Honig überfließt. "Und hier bringe ih nun die Erftlinge von den Früchten des 
Landes, das du mir gegeben haft, Jahwe! Damit follft du ihn Jahme, deinem Gotte, über- 
geben, dich vor Jahwe, deinem Gotte, niederwerfen "!und dich “Tamt deiner Familie’, dem 
Leviten und dem Fremdling, der ſich unter dir aufhält, an all’ dem Segen erfreuen, den dir 
Jahwe, dein Gott, verliehen hat. 


Ablieferung des Zehnten an bie Leviten und Armen. 


12 Menn du im britten Jahre, dem Zehntjahre, den ganzen Zehnten von deinen Erträg: 
niſſen vollftändig abgeliefert und den Zeviten, Fremdlingen, Waifen und Witwen übergeben 
haft, damit fie ihn in deinen Ortfchaften verzehren und ſich fättigen, '? fo follft du vor Jahwe, 

14 * 
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deinem Gotte, erklären: Ich habe das Heilige aus dem Haufe gejchafft und es ben Leviten, 
Fremdlingen, Waifen und Witwen zufommen lafjen, in genauer Befolgung des Gebots, das 
du mir gegeben Haft; ich habe feines deiner Gebote übertreten und feines vergeffen. *Ich 
habe nichts davon genofjen, als ich in Trauer war, nichts davon fortgejchafft, ald ih unrein 
war, und nichts davon für einen Toten hergegeben. Ich habe dem Gebote Jahwes, meines 
Gottes, gehorcht [und] alles befolgt, was du mir befohlen haft. '? Blide herab von deiner 
heiligen Wohnung, vom Himmel, und fegne dein Volk Israel und das Land, das du uns ver: 
liehen haft, wie du unfern Vätern geſchworen haft, ein Land, das von Mil und Honig überfließt. 


-_ 
- 


Schiufermahnung. 


16 Am heutigen Tage befiehlt dir Jahwe, dein Gott, diefe Sagungen und Nechte zu 
halten ; fo beachte und befolge fie denn von ganzem Herzen und von ganzer Seele! "Du haft 
[dir] heute von Jahwe erklären lafjen, daß er dein Gott fein wolle, und daß du in feinen Wegen 
zu wandeln, feine Satzungen, Gebote und Rechte zu halten und feiner Stimme zu gehordhen 
habejt, "und Jahwe hat dich heute die Erklärung abgeben laflen, daß du ihm als Eigentums: 
volf angehören wolleft, wie er es dir geboten hat, und daß du alle feine Gebote befolgen wolleſt, 
19 pamit er dich hoch über alle Völker, die er geichaffen hat, zu Preis, Ruhm und Ehre erhebe, 
und du ein Jahwe, deinem Gotte, geheiligtes Volk feieft, wie er geboten hat. 


Befehl zur Aufrichtung von Denkfteinen mit einer Abfchrift der Geſetzesworte und zur 
Berfündigung von Segen und Fluch. 


Dt Moſe aber und die Bornehmiten in Israel gaben dem Volke folgenden Befehl: Haltet 27 
alle die Gebote, die ich euch heute gebe! ? Und wenn ihr über den Jordan hinüber in das Land 
gezogen jeid, das bir Jahwe, dein Gott, verleiht, jo richte dir große Steine auf, übertünde fie 
mit Kalt ? und fchreibe darauf alle Worte diefes Geſetzes, jobald du hinübergezogen bift, damit 
du, wie dir Jahwe, der Gott deiner Väter, verheißen hat, in das Land hineinkommſt, das dir 
Jahwe, dein Gott, verleiht, ein Zand, das von Mil und Honig überfließt. * Sobald ihr den 
Jordan überfchritten habt, follt ihr diefe Steine, [gemäß dem,] was ich euch heute gebiete, auf 

E?dem Berge Ebal aufrichten und mit Kalk übertünden. Auch ſollſt du dort Jahme, deinem 5 
Gotte, einen Altar errichten, [und zwar] einen Altar aus Steinen, die du nicht mit eifernen 
Werkzeugen bearbeitet haft, — aus unbehauenen Steinen follft du den Altar Jahwes, deines 
Gottes, errihten — und follft Jahwe, deinem Gotte, Brandopfer darauf darbringen "und 

Dt Heilsopfer ſchlachten und fie dafelbft verzehren und vor Jahwe, deinem Gotte, fröhlich 
fein. * Auf die Steine aber ſollſt du alle Worte diefes Geſetzes deutlich und forgfältig ſchreiben. 

? Da ſprachen Mofe und die levitifchen Priefter zu ganz Israel alfo: Sei ftill und höre 
zu, Israel! Heute biſt du das Bolt Jahwes, deines Gottes, geworden; 10fo höre denn auf 10 
die Stimme Jahwes, deines Gottes, und halte feine Gebote und feine Satungen, die ich dir 
heute gebiete. 

1 An ebendemjelben Tage gab Mofe dem Bolfe folgende Anweifung: !? Wenn ihr den 
Jordan überfchritten habt, follen fich die einen auf dem Berge Gerifim aufftellen, um das Volt 
zu fegnen [‚nämlih]: Simeon, Levi, Juda, Iſſachar, Joſeph und Benjamin; "® die anderen 
aber ſollen fi, um den Fluch auszuſprechen, auf dem Berg Ebal aufftellen [‚nämli]: Ruben, 
Sad, Affer, Sebulon, Dan und Naphthali. "* Und die Leviten jollen anheben und mit hoch— 
erhobener Stimme zu allen Jöraeliten ſprechen: 

15 Verflucht ift, wer ein Schnigbild oder Gußbild, ein Machwerk von Künftlerhänden ver- ı5 
fertigt, zum Gräuel für Jahwe, und es im Geheimen aufftellt! Und das ganze Volk fol ant- 
worten und fprechen: So ſei es! 
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16 Verflucht ift, wer feinen Vater oder feine Mutter verunehrt! Und das ganze Volk joll 
fprechen: So jei es! 

17 Verflucht ift, wer die Grenze feines Nächſten verrüdt! Und das ganze Volk fol 
fprechen: So jei es! 

18 Verflucht ift, wer einen Blinden irre führt! Und das ganze Volt foll ſprechen: So fei es! 

19 Verflucht ift, wer das Recht von Fremdlingen, Waifen oder Witwen beugt! Und das 
ganze Volk ſoll ſprechen: So fei es! 

20 20 Verflucht ift, wer dem Weibe feines Vaters beimohnt, denn er hat die Dede feines 

Vaters aufgededt. Und das ganze Volk joll ſprechen: So fei es! 

21 Verflucht ift, wer irgend einem Tiere beimohnt! Und das ganze Volk ſoll ſprechen: 
So fei es! 

22 Verflucht ift, wer feiner Schweiter, fie fei nun die Tochter feines Vaters oder feiner 
Mutter, beimohnt! Und das ganze Volk foll ſprechen: So fei es! 

28 Verflucht ift, wer feiner Schwiegermutter beimohnt! Und das ganze Bolf joll fprechen : 
So fei es! 

24 Verflucht iſt, wer feinen Nächſten heimlich erſchlägt! Und das ganze Voll ſoll ſprechen: 
So fei es! 

25 25 Verflucht ift, wer fih dazu Dingen läßt, das Blut eines Unfchuldigen mörderiſch zu 

vergießen! Und das ganze Volf foll ſprechen: So fei es! 

26 Verflucht ift, wer die Worte diefes Geſetzes nicht in Kraft treten läßt, indem er nicht 
darnach tut! Und das ganze Volk fol ſprechen: So fei es! 


Berheifungen nnd Drohungen. 


28 ıMenn du getreulich der Stimme Jahwes, deines Gottes, gehorchft und wohl darauf D 
acht haft, alle feine Gebote, die ih dir heute gebe, zu halten, jo wird did) Jahwe, dein Gott, 
hoch über alle Bölfer der Erde erheben, ? und es werben alle die nachfolgenden Segnungen über 
dich fommen und ſich an dir verwirklichen, wenn du auf die Stimme Jahwes, deines Gottes, 
hörſt: ® Gefegnet bift du [drinnen] in der Stadt und gefegnet [draußen] auf dem Felde. * Ge- 
fegnet ift deine Zeibesfrucht und deine Feldfrucht und die Frucht deines Viehes, der Wurf deiner 

5 Rinder und die Tracht deiner Schafe. ? Gefegnet ift dein Korb und deine Badjchüfjel. * Ge- 
fegnet bift du, wenn du eingehft, und gejegnet bift du, wenn du ausgehft. " Jahıme wird deine 
Feinde, die fich wider dich erheben, vor dir nieberftreden; auf einem Wege werden fie gegen 
dich zu Felde ziehen, aber auf fieben Wegen vor dir fliehen. 

s Möge Jahwe did vom Segen begleiten lafjen in deinen Speichern und bei allem, was 
deine Hand unternimmt, und dich fegnen in dem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, verleiht! 
9 Möge dich Jahwe zu einem heiligen Volke für fi) herrichten, wie er dir geſchworen hat, falls 

10 du die Gebote Jahwes, deines Gottes, halten und in feinen Wegen wandeln wirjt, "damit 
alle Bölfer der Erbe fehen, daß du nad) dem Namen Jahwes genannt bit, und fich vor dir 
fürdten! '! Dann wird dir aud Jahwe durch die Frucht deines Zeibes, die Frucht deines 
Viehs und die Frucht deines Landes Überfluß geben an Gütern in dem Lande, deſſen Ver— 
leihung an did Jahwe deinen Vätern eidlich verheißen hat. '? Jahwe wird feine reihe Schaf- 
fammer, den Himmel, für dich aufthun, um deinem Lande den Regen zu geben zu feiner Zeit 
und um alles Thun deiner Hand zu fegnen, jo daß du vielen Völkern wirft leihen fönnen, ohne 
felbft je entlehnen zu müfjen. "?So wird did Jahwe zum Haupte machen und nicht zum 
Schwanze, und du wirft [immer] nur höher jteigen und nie wird es mit dir abwärts gehen, 
wenn du den Geboten Jahwes, deines Gottes, die ich dir heute gebe, gehorfam fein wirft, daß 
du fie beobachteſt und hältft "* und von allem, was ich euch heute gebiete, weder zur Rechten 
noch zur Zinfen abweichit, um anderen Göttern nachzufolgen und zu dienen. 
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15 Wenn bu aber ber Forderung Jahwes, deines Gottes, nicht gehorchſt, nach der du alle ı5 
feine Gebote und Satzungen, die ich dir heute vorlege, genau befolgen jolljt, jo werben alle 
die nachfolgenden Flüche über dich fommen und fi an dir verwirklichen: "* Verflucht bit du 
[drinnen] in der Stadt und verflucht [draußen] auf dem Felde. "7 Verflucht ift dein Korb und 
deine Backſchüſſel. 8 Verflucht ift die Frucht deines Leibes und die Frucht deines Feldes, der 
Wurf deiner Rinder und die Tracht deiner Schafe. !? Verflucht bift du, wenn du eingehft, und 
verflucht bit du, wenn du ausgehſt. ?° Jahwe wird gegen dich entfenden den Fluch, Die Beftürzung 20 
und die Verwünſchung bei allen Geſchäften, die deine Hand in Angriff nimmt, bis du wegen 
der Schlechtigfeit deiner Thaten, darum, daß du mich verlafjen haft, ſchleunigſt vertilgt und zu 
Grunde gerichtet bijt. ?! Jahme wird machen, daß ſich die Pet an dich heftet, bis fie dich aus 
dem Lande ausgetilgt hat, in das du einziehft, um es in Befit zu nehmen. *? Jahwe wird 
did mit Schwindfudht, Fieber, Entzündung und Hige, mit Trockenheit', Getreidebrand umd 
Bergilbung ſchlagen; die follen dich verfolgen, bis du zu Grunde gerichtet bift. Der Himmel 
über deinem Haupte fol [wie von] Erz und der Boden unter dir [wie von] Eifen fein. 
4 Sahme wird den Regen für dein Land in Staub und Sand verwandeln; die jollen vom 
Himmel auf dich herabfallen, bis du zu Grunde gerichtet bift. 

25 Jahwe wird dich vor deinen Feinden zu Boden ftreden, auf einem Mege wirft du as 
gegen fie zu Felde ziehen, aber auf fieben Wegen vor ihnen fliehen ; fo wirft du für alle König- 
reiche der Erde zu einem Schredbilde werben, ?° und deine Leichname werben allen Vögeln des 
Himmel3 und den wilden Tieren zum Fraße dienen, und niemand wird fie wegſcheuchen. 
27 Yahme wird dich ſchlagen mit dem ägyptiſchen Gefchwür, mit Peſtbeulen, Krätze und Grind, 
die unheilbar find. ?* Jahwe wird dich ſchlagen mit Wahnfinn und Blindheit und Geiftes- 
verwirrung. °° Du wirft am hellen Mittag herumtappen, wie der Blinde in der Dunfelheit 
herumtappt, und wirft bei deinen Unternehmungen fein Glüd haben ; du wirft immerfort nur 
unterbrüdt und beraubt fein, ohne daß bir jemand zu Hilfe käme. ?° Du verlobft dir ein so 
Weib, aber ein anderer Mann befchläft fie; du bauft ein Haus, wirft aber nicht darin wohnen ; 
du pflanzeft einen Weinberg, wirft aber feine Früchte nicht genießen. °' Dein Ochfe wird vor 
deinen Augen geſchlachtet, du aber befommit nichts davon zu efjen; dein Eſel wird dir vor 
deinem Angefichte meggeraubt und fehrt nie mehr zu dir zurüd; deine Schafe werden deinen 
Feinden auögeliefert und niemand fommt dir zu Hilfe. ?? Deine Söhne und deine Töchter 
werben einem fremden Volke [ald Sklaven] überliefert: deine Augen müfjen es anfehen und 
verſchmachten vor Sehnfucht nad} ihnen, aber du bift machtlos [dagegen]. °? Die Frucht deines 
Landes und alles, was du mit faurer Arbeit erworben haft, wird ein Volf verzehren, das dir 
unbefannt ift, und du wirft immerfort nur unterbrüdt und zerfchlagen fein ** und wirft 
wahnfinnig werden beim Anblid defien, was deine Augen fehen müffen. 35 Jahwe fchlägt as 
dich an Anieen und Schenteln mit unheilbaren, bösartigen Gefchwüren, von ber Fußſohle bis 
zum Scheitel. ?* Jahwe wird dich und deinen König, den du über dich fegen wirft, zu einem 
Volle wegführen, das dir und deinen Vätern unbelannt war; dort wirft du andere Götter ver- 
ehren, hölzerne und fteinerne; ®7 bu wirft ein Gegenjtand des Entſetzens, des Spottes und 
Hohnes werben unter allen den Völkern, unter die Jahwe dich führen wird. 

38 Vielen Samen führft du [zur Ausfaat] aufs Feld hinaus, aber wenig ſammelſt du 
ein, denn die Heufchreden frefien es ab. ?9 Weinberge wirft du pflanzen und bearbeiten, aber 
Wein haft du weder zu trinfen noch einzufellern; denn der Wurm frißt ihn weg. +0 Überall «0 
wirft du Olbäume auf deinem Gebiete haben, aber mit DI fannft du dich nicht falben, denn 
deine Dliven fallen ab. *' Söhne und Töchter wirft du erzeugen, aber fie werben dir nicht 
angehören; denn fie wandern in Gefangenfchaft. *? Alle deine Bäume und deine Feldfrucht 


* Eigentlih „der Schwirrer”, vielleicht „der Mailäfer*, ſchwerlich „die Grille*, weil diefe ben 
Bäumen nicht ſchadet. 
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höher und höher über dich emporfteigen, mit dir aber wird es mehr und mehr abwärts gehen ; 
44 er wird dir leihen, du aber wirft ihm nichts zu leihen haben; er wird das Haupt, du aber 
wirjt zum Schwanze werben. 

45 45 Alle diefe Flüche werden über dich fommen, dich verfolgen und fi an dir verwirf- 
lichen, bis du hinweggetilgt bift, weil du der Stimme Jahwes, deines Gottes, nicht gehordht, 
feine Gebote und Sagungen, bie er dir auferlegte, nicht beobachtet haft, *° und fie werben ala 
Zeichen und Wunder dir und deinen Nachkommen ewiglich anhaften. 

47 Meil du vor lauter Überfluß Jahwe, deinem Gotte, nicht mit Freuden und Herzenaluft 
gedient haft, *° jo jollft du deinen Feinden, die Jahme gegen dich entfendet, in Hunger und 
Durſt, in Blöße und in äußerftem Mangel dienftbar fein, und er wird dir ein eifernes Jod 
auf den Hals legen, bis er dich vertilgt hat. »Jahwe wird gegen dic von ferne, vom Ende 
der Erde her, ein Bolf aufbieten, das wie ein Adler daherfchwebt, ein Volf, deſſen Sprache du 

so nicht verftehft, °P ein Wolf wilden Blids, das feine Rüdficht fennt gegen den Greis und fein 
Erbarmen hat mit dem Anaben. °' E3 verzehrt die Frucht deines Viehes und die Frucht deines 
Landes, bis du vernichtet bift; es läßt dir nichts übrig von Kom, Moft und Ol, vom Wurf 
deiner Rinder und der Tracht deiner Schafe, bis es dich zu Grunde gerichtet hat. *2 Es be- 
lagert dich in allen deinen Wohnorten, bis überall in deinem Lande deine hohen und feften 
Mauern, auf die du dein Vertrauen ſetzeſt, eingeftürzt find; er belagert dich in allen deinen 
Wohnorten, überall in deinem Lande, das dir Jahwe, dein Gott, verleiht. °® In der Angft 
und Bebrängnis, in die dich dein Feind verfegt, wirft du beine Leibeöfrucht verzehren, das 
leifch deiner Söhne und Töchter, die dir Jahwe, dein Gott, gegeben hat. ** IAuch)] der weid;- 
lichjte und am meiften verzärtelte unter dir wird fi mißgünjtig zeigen gegen feinen Bruber 

s; und das Weib an feinem Bufen und gegen die übrigen Kinder, die er noch übrig hat ; 5° feinem 
von ihnen giebt er etwas von dem Fleiſche feiner Kinder, das er verzehrt, weil ihm gar nichts 
[anderes] übrig geblieben ift, in der Angft und Bedrängnis, in die dich dein Feind in allen 
deinen Mohnorten verſetzt. 5° Die weichlichfte und üppigfte unter dir, die vor Verzärtelung 
und MWeichlichkeit nie den Verſuch gemacht hat, ihren Fuß auf die Erde zu ſetzen, [aud] fie 
wird fi mißgünftig zeigen gegen den Mann an ihrem Bufen, gegen ihren Sohn ober ihre 
Tochter "und [wird ihnen] die Nachgeburt [mißgönnen], die aus ihrem Schoße hervorgeht, 
und die Kinder, die fie zur Welt bringt, denn bei dem Mangel an allem wird fie diefelben im 
geheimen efjen, in der Angſt und Bebrängnis, in die dich dein Feind in deinen Mohn- 
orten verſetzt. 

55 Wenn du nicht acht darauf haft, alle Worte dieſes Geſetzes, die in dieſem Buche gefchrieben 
jtehen, zu befolgen, indem du Jahwe, deinen Gott, diefen glorreihen und furdtbaren Namen, 
fürchteft, °* fo verhängt Jahwe über dich und deine Nachkommen außerorbentliche Plagen, gemwal- 

so tige und anhaltende Plagen und bösartige und anhaltende Krankheiten, *° und bringt wieber über 
dich alle ägyptifchen Seuchen, vor denen du Grauen empfindeft, daß fie dir anhaften. *' Dazu 
wird Jahwe Krankheiten und Plagen aller Art, von denen in diefem Geſetzbuche nichts gefchrieben 
fteht, über dich fommen laffen, bis du vernichtet bift. °? Statt daß ihr [vorher] den Sternen des 
Himmels an Menge gleichtamt, werdet ihr [nur] wenige Mann ftarf übrig bleiben, weil du der 
Stimme Jahwes, deines Gottes, nicht gehorcht haft. *? Und wie Jahwe [vorher] Freude daran 
hatte, euch glüdlich und zahlreich zu machen, jo wird dann Jahwe Freude daran haben, euch zu 
Grunde zu richten und zu vertilgen, ſodaß ihr herausgerifjen werdet aus dem Lande, in das bu ein- 
ziehjt, um es in Befig zu nehmen. ** Und zwar wird dich Jahwe unter alle Völker von einem 
Ende der Erbe zum andern zerftreuen ; bort wirft bu andern Göttern dienen, bie bir und deinen 

ss Vätern nicht befannt waren, hölzernen und jteinernen, und du wirft unter jenen Völfern 
feine Ruhe haben, noch wird es einen Ort geben, wo dein Fuß raften kann; vielmehr wird bir 
Jahwe dafelbjt ein bebendes Herz, [vor Sehnſucht] verſchmachtende Augen und eine verzagte 
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Seele geben. °* Dein Leben erfcheint dir [wie an einem dünnen Faden] vor dir hängend; du 
zitterft bei Tage und bei Nacht und glaubft dich niemals deines Lebens ſicher. "Am Morgen 
denfft du: wäre es doch erft Abend! und am Abend denkſt du: wäre es Doch erft Morgen! in 
folge der Angft, die dein Herz erfüllt, und bei dem Anblid deſſen, was deine Augen ſehen 
müffen. *° Jahwe wird dich zu Schiffe wieder nad; Ägypten zurüdbringen, auf dem Wege, von 
dem ich dir verſprach: du follft ihm nicht wieder fehen! und dort werdet ihr euren Feinden als 
Sflaven und Sflavinnen feilgeboten werden, und es wird niemand geben, der euch faufen mag. 

Dt 69 Das find die Worte des Bundes, den Mofe im Auftrage Jahwes mit den Jsraeliten 
im Lande Moab ſchloß, abgejehen von dem Bunde, den er am Horeb mit ihnen fchloß. 


Ermahnung zum Halten des Geſetzes mit befonderem Hinblid anf die Zeiten des Abfalls 


! Und Mofe berief ganz Israel und ſprach zu ihnen: 29 

Ihr habt gefehen, was alles Jahwe vor euren Augen in Agypten dem Pharao, ſowie 
allen jeinen Untergebenen und feinem ganzen Lande widerfahren ließ: ?die großen Madt- 
erweife, die deine Augen gefehen haben, jene großen Zeichen und Wunder. ? Aber bis auf den 
heutigen Tag hat euch Jahwe feine Einficht gegeben, um zu verftehen, feine Augen, um zu 
fehen, und feine Ohren, um zu hören; *umd ich führte euch [doch] vierzig Jahre in der Wüſte: 
die Kleider, die ihr anhattet, zerfielen nicht, und dein Schuhwerk zerfiel nicht an deinen Füßen; 
ihr hattet fein Brot zu effen, noch Wein oder ftarfes Getränke zu trinken, damit ihr erkennen 
folltet, daß ich Jahwe, euer Gott, bin. * Und als ihr in diefe Gegend famt und Sihon, der 
König von Hesbon, und Dg, der König von Bafan, uns feindlich entgegentraten, da befiegten 
wir fie, "nahmen ihnen das Zand weg und gaben eö den Rubeniten, den Gabiten und dem 
halben Stamme der Manaffiten zum Erbbefit. ꝰSo habt denn wohl acht auf die Befolgung 
der Worte diefes Bundes, Damit ihr alles, was ihr unternehmt, glüdlid ausführt. 

9 Ihr fteht heute alle vor dem Angefichte Jahwes, eures Gottes, eure Stammbhäupter, eure 
Stämme, eure Bornehmften und Amtleute, alle israelitifchen Männer, 1° eure Kinder und Weiber 10 
und die zu dir gehörigen Fremdlinge, die ſich inmitten deines Lagers befinden — fomohl die 
Holzhauer als die Waſſerſchöpfer, die zu dir gehören —, "" um in den Bund mit Jahwe, deinem 
Gott, und in die eidlich befräftigte Gemeinfchaft mit ihm einzutreten, die Jahwe, dein Gott, 
heute mit dir eingeht, "?damit er dich heute zu feinem Volke beftelle und er aud) bein Gott 
werde, wie er dir verheißen und deinen Vätern Abraham, Iſaak und Jalob gefhworen hat. 
18 Aber nicht mit euch allein fchließe ich diefen Bund und diefe mit Eiden befräftigte Gemein- 
haft, 1* fondern ſowohl mit denen, die jegt mit uns vor Jahme, unferem Gotte, hier jtehen, 
als auch mit denen, die heute nicht mit uns hier gegenwärtig find. 

15 Ihr felbft wißt ja, wie wir in Agypten wohnten und mitten durch die Völker hindurch 
zogen, die ihr durchzogen habt, 10 und ihr faht ihre Scheufale und ihre Bögen [von] Holz und 
Stein, Silber und Gold, die fich bei ihnen finden. 1" Möge nur ja nicht unter euch ein Mann 
oder Weib oder Gefchlecht oder Stamm fein, defjen Herz fi heute von Jahwe, unferem Gotte, 
mwegwendet, um zur Verehrung der Götter jener Völker überzugehen! Möge ſich unter euch ja 
nicht eine Wurzel finden, die Gift und Wermut als Frucht trägt! 1? Daß etwa einer, wenn er 
die Worte diefer eidlich befräftigten Vereinbarung hört, fi in feinem Innern alles Gute ver- 
fpricht, indem er denkt: „Mich wird fein Schaden treffen, wenn ich [auch] meinem eigenen 
ftarren Sinne folge! Das würde dahin führen, daß [alles miteinander,] das Bewäfferte famt 
dem Dürren hinweggerafft würde. '? Einem foldhen wird Jahwe nie verzeihen mögen, vielmehr 
wird alsdann der Zorn und der Eifer Jahwes gegen einen ſolchen Menſchen auflodern; ber 
ganze in diefem Buche aufgezeichnete Fluch wird fih auf ihn nieberlaffen und Jahwe wird 
feinen Namen unter dem Himmel auslöfchen. *° Einen folden [Stamm] wird Jahwe zu zo 
[feinem] Verderben aus allen Stämmen Israels ausſcheiden, ganz wie es der Bundesfluch 
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fordert, der in diefem Geſetzbuche aufgezeichnet ift, *" und die fommenden Geſchlechter, eure 
Kinder, die nad) euch aufwachſen werden, und der Ausländer, der aus fernem Lande fommt, 
werden fprechen, wenn fie die Plagen und Krankheiten jehen, mit denen Jahwe diejes Land 
heimgeſucht hat, — *? indem fein Boden in nichts als Schwefel, Salz und Brand[ flächen] be- 
fteht, jodaß er nicht befät werden kann und nichts fprofjen läßt und feinerlei Gewächs in ihm 
aufgeht, daß es eine Verwüftung ift, wie die von Sodom und Gomorra, Adma und Zeboim, 
die Jahme in feinem Zorne und Grimme von Grund aus zerftörte, — *°ja, alle Völker werben 
fragen: Warum ift Jahme jo mit diefem Lande verfahren? Woher fam eine jo gemwaltige 
Zornesglut ? ?* Dann wird man antworten: Weil fie den Bund außer acht ließen, den Jahwe, 


as der Gott ihrer Väter, mit ihnen ſchloß, als er fie aus Ägypten wegführte, und Hingingen, 
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andern Göttern zu dienen und fi) vor ihnen niederzumerfen, vor Göttern, die ihnen unbefannt 
waren, und die er ihnen nicht zugeteilt hatte. ?* Darum entbrannte der Zorn Jahwes über 
diejes Yand, ſodaß er den ganzen Fluch, der in diefem Buche aufgezeichnet ift, über dasſelbe 
brachte ; "und Jahwe riß fie im Zom und Grimm und in heftiger Erbitterung aus ihrem 
Boden heraus und fchleuderte fie in ein anderes Land, wie [man noch] heute [gewahren kann]. 

25 Das [in der Zukunft] Verborgene jteht bei Jahwe, unferem Gotte; was aber offenbar 
ist, ailt und und unferen Kindern immerdar, damit wir alle Worte diefes Geſetzes erfüllen. 

ı Wenn ſich einft alles diefes, ver Senen und der Fluch, was ich dir in Ausficht ftelle, an 
dir erfüllt haben wird, und du es unter allen den Völkern, unter die dich Jahwe, dein Gott, 
verftoßen hat, zu Herzen nimmft ?und dich famt deinen Kindern von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele zu Jahwe, deinem Gotte, befehrft und feiner Stimme gehorchſt in allem, was ich 
dir heute gebiete, ?fo wird Jahwe, dein Gott, dein Gefchid wenden und fich deiner erbarmen 
und wird Dich wiederum jammeln aus allen den Völkern, unter die dich Jahwe, dein Gott, ver- 
ftreut hat. Wenn ſich Verfprengte, die zu dir gehören, am Ende des Himmels befinden follten, 
wird dich Jahwe, dein Gott, von dort fammeln und did von dort holen Fund Jahwe, dein 
Gott, wird dich in das Land bringen, das deine Väter befefjen hatten, damit du es befißeft, 
und wird dich beglüden und mehren, reichlicher ala deine Väter. * Jahme, dein Gott, wird dir 
und deinen Nachkommen das Herz befchneiden, daß du Jahwe, deinen Gott, von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele liebeft, um deines Lebens willen, "und Jahwe, dein Gott, wird alle 
diefe Flüche auf deine Feinde und Hafjer fallen lafjen, die dich verfolgt haben. * Du aber wirft 
der Stimme Jahmes wiederum gehorchen und alle feine Gebote, die ich Dir heute gebe, befolgen, 
® md Jahwe, dein Gott, wird dir Überfluß geben an Gütern bei allem, was deine Hände unter- 
nehmen, [jomwie] an Leibesfrucht, an Frucht von deinem Vieh und Frucht von deinem Lande; 
denn Jahwe wird zu deinem Beten wieder Freude an dir haben, wie er ſich über deine Väter 


10 freute, !’ wenn du der Stimme Jahwes, deines Gottes, gehorfam feine Gebote und Satungen, 


15 


was in dieſem Geſetzbuch aufgezeichnet iſt, befolgſt, wenn du dich von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele zu Jahwe, deinem Gotte, bekehrſt. 

12 Denn dieſes Gebot, das ich Dir heute gebe, überfteigt deine Kräfte nicht und ift [für 
dich] nicht unerreihbar. "? Nicht im Himmel ift es, daß du jagen fönnteft: Wer fteigt uns in 
den Himmel, um es uns her[ab]zuholen und e8 ung zu verfündigen, damit wir darnach thun ? 
13 Auch iſt es nicht jenfeits des Meeres, daß du jagen fönnteft: Wer fährt uns über das Meer und 
holt es uns herbei und verfündigt es uns, daß wir darnach thun? !* Sondern überaus nahe 
liegt dir das Wort, in deinen Mund und in dein Herz [ift es gelegt), ſodaß du darnach 
thun fannit. 

13 Wie du fiehit, habe ich dir heute Leben und Glüd, Tod und Unglüd vor Augen 
geſtellt. 10«Wenn du den Geboten Jahwes, deines Gottes’, die ich dir heute gebe, gehorchſt', 
indem du Jahwe, deinen Gott, liebſt, auf feinen Wegen wandeljt und feine Gebote, Satzungen 
und Rechte beobachtet, jo wirft du am Leben bleiben und did; mehren, und Jahwe, dein Gott, 
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wird dich fegnen in dem Lande, in das du einziehft, um es in Befig zu nehmen. 17 Wenn aber 
dein Herz abtrünnig wird und bu dich ungehorfam zeigjt, ſodaß du dich verführen Läffeft, dich 
vor anderen Göttern nieberzumerfen und ihnen zu dienen, * fo kündige ich euch hiermit heute an: 
Ihr werbet ficher zu Grunde gehen ; ihr werdet fein langes Leben haben in dem Lande, in das 
ihr über den Jordan hinüberzieht, um es in Befig zu nehmen. 1? Ich nehme heute den Himmel 
und die Erbe zu Zeugen gegen euch, daß ich dir Leben und Tod, Segen und lud vor Augen 
geftellt habe; jo wähle denn das Leben, Damit du am Leben bleibeft, du und deine Nachlommen, 

*O indem bu Jahwe, deinen Gott, liebft, feiner Stimme gehorchſt und ihm anhängft — denn 20 
davon hängt für dich Leben und lange Lebensdauer ab, auf daß du in dem Lande bleibeft, deſſen 
Verleihung Jahwe deinen Vätern Abraham, Iſaak und Jakob eidlich verheigen hat! 


Beftellung Joſuas zum Nachfolger Moſes. Anfbewahrung und Borlefung deö Geſetzes. 
Beftimmungen über das Lied Mofes. 


Und Mofe ging hin und redete folgende Worte zu dem ganzen Jörael ?und fprad zu 31 
ihnen: Ich bin nun hundertundzwanzig Jahre alt und fann daher nicht mehr aus- und ein- 
ziehen; auch hat mir Jahme gejagt: Du folljt den Jordan da nicht [mit] überfchreiten ! 
3 Yahmwe, dein Gott, zieht ſelbſt vor dir hinüber und wird ſelbſt dieſe Völker vor dir vertilgen, 
ſodaß du in ihren Beſitz eintreten fannft. Jofua wird dein Anführer fein, wie Jahwe an- 
geordnet hat. *Jahwe wird mit ihnen verfahren, wie er bei der Vernichtung der Amoriter- 
fönige Sihon und Dg und ihres Landes verfahren ift. * Jahwe wird fie euch preisgeben, und s 
ihr werbet mit ihnen genau nach dem Befehle verfahren, den ich euch gegeben habe. * Seid 
mutig und ſtark; fürchtet euch nicht und erfchredfet nicht vor ihnen! Denn Jahwe, dein Gott, 
zieht felbft mit dir, er wird dich nicht loslaſſen, noch dich im Stiche laffen. 

? Hierauf berief Moſe Jofua und fprad zu ihm in Gegenwart von ganz Israel: Sei 
mutig und ftarf! Denn bu wirft diefes Volt in das Land ‘bringen’, defjen Verleihung an fie 
Jahwe ihren Vätern eidlich verheißen hat, und du wirft es [auch] unter fie verteilen. ꝰ Jahme 
aber wird jelbft vor dir herziehen; er wird mit dir fein, dich nicht loslaſſen, noch dich im Stiche 
lafjen. Sei ohne Furcht und unverzagt! 

D 9 Und Mofe fchrieb diejes Geſetz nieder und übergab es den Prieftern, ven Söhnen Levis, 
die die Lade mit dem Geſetze Jahwes zu tragen hatten, und allen Bornehmiten Jsraels; !° und ı0 
Mofe gab ihnen folgende Anmeifung [dabei]: Nach Ablauf von fieben Jahren, im Erlaß: 
jahr, am Zaubhüttenfefte, "! wenn ganz Israel, um das Angeficht Jahmes, deines Gottes, zu 
“fehen’, an die Stätte fommt, die er erwählen wird, follft du diefes Gefeh ganz Israel laut 
vorlefen. !? Verfammle [dazu] das Voll, — die Männer, die Weiber und die Kinder, ſowie 
die zu dir gehörenden Fremdlinge, die fih an deinen Wohnorten aufhalten, damit fie es hören 
und lernen, Jahwe, euren Gott, zu fürchten und alle Worte dieſes Geſetzes wohl zu befolgen. 
13 Ind diejenigen von ihren Kindern, welche eö [noch] nicht fennen gelemt haben, follen es 
hören, damit fie lernen, Jahwe, euren Gott, zu fürdhten während der ganzen Zeit, die ihr in 
dem Zande lebt, in das ihr über den Jordan hinüberzieht, um es in Befig zu nehmen. 

JEIR] 4 Jahwe aber ſprach zu Mofe: Der Zeitpunft deines Todes ift nun herbeigefommen ; 
rufe Jofua und tretet in das Dffenbarungszelt, damit ich ihm meine Befehle geben fann! Da 
gingen Mofe und Yofua hin und traten in das Dffenbarungszelt ; 1° darauf erſchien Jahwe im ı5 
Zelte in einer Wolfenfäule, und die Woltenfäule ftand an der Thüre des Zeltes. "Da ſprach 
Jahwe zu Mofe: Du wirft did nun bald zu deinen Vorfahren legen; dann wird fich dieſes 
Bolt erheben und in feiner Mitte mit den ausländifchen Göttern Abgötterei treiben in dem 
Lande, in das es einzieht, und wird mich verlaffen und den Bund mit mir, den ich mit ihm 
gefchlofien habe, brechen. "7 Zu diefer Zeit aber wird mein Zorn über fie entbrennen und 
werbe ich fie im Stiche laffen und mein Angeficht vor ihnen verbergen, und es wird der Ver- 
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tilgung anheimfallen, und viele Übel und Drangjale werden es treffen. Zu der Zeit wirb es 
dann fprechen: Dffenbar haben mich diefe Übel deshalb betroffen, weil mein Gott nicht [mehr] 
in meiner Mitte ift. 1° ch aber werde zu jener Zeit mein Angeficht gänzlich verbergen wegen 
all’ des Böfen, das es gethan hat, indem es fich anderen Göttern zumanbte. '? So fchreibt 
euch nun das nachfolgende Lied auf und lehre es die Jsraeliten, lege es ihnen in den Mund, 

20 damit mir dieſes Lied zum Zeugen gegen die Jsraeliten diene. ?9 Denn ich bringe es JIsrael] 
in das Land, das ich feinen Vätern eidlich verheißen babe, das von Mil und Honig über: 
fließt, und es wird eſſen, fatt und fett werden und fich dann anderen Göttern zuwenden und 
ihnen dienen ; mich aber werben fie verfhmähen und den Bund mit mir brechen. ?! Wenn es 
dann von vielen Übeln und Drangfalen betroffen wird, foll diefes Lied — denn es wirb un- 
vergefien im Munde feiner Nachkommen bleiben — vor ihm Zeugnis ablegen; denn ich kenne 
feine Gedanten [wohl], mit denen es ſſchon] heute umgeht, noch ehe ich es in das Land ge- 
bracht habe, das ich “feinen Vätern’ eidlich verheißen habe. » Und Mofe fchrieb an jenem 
Tage das nachfolgende Lied nieder und lehrte eö die Jsraeliten. 

23 nd er [Gott] gab Joſua, dem Sohne Nuns, feine Befehle, indem er ſprach: Sei 
mutig und jei ftarf! denn bu wirft die Israeliten in das Land hineinführen, das ich ihnen 
eidlich verheißen habe, und ich werde mit dir fein. 

24 Als Mofe die Aufzeichnung der Worte diefes Gefees in ein Buch ganz zu Ende ge: Dt 

2s führt hatte, ?° gab Moſe den Leviten, die die Yade mit dem Geſetze Jahwes zu tragen hatten, fol: 
genden Befehl: ?* Nehmt diefes Gefegbuch und legt es neben die Lade mit dem Geſetze Jahwes, 
eures Gottes, daß es dort ald Zeuge gegen dich diene! ?? Denn ich fenne deine Widerfpenftig- 
feit und deine Halsftarrigleit [wohl]. Seid ihr doc ſchon jegt, wo ich noch als Lebender unter 
euch weile, widerfpenftig gegen Jahwe gewejen; wie viel mehr [wird es der Fall fein] nad 
meinem Tode! ?* Berfammelt zu mir alle Bornehmiten eurer Stämme und eure Amtleute, 
daß ich ihnen diefe Worte laut verfündige und den Himmel und die Erde zu Zeugen gegen fie 
nehme. ?? Denn ich weiß: Nach meinem Tode werdet ihr fo ganz verberbt handeln, daß ihr von 
dem Wege, den ich euch gewiefen habe, abgehen werdet ; jo wird euch dann in der Folgezeit das 
Unglüd treffen, weil ihr thut, was Jahwe mißfällt, indem ihr ihm durch eure Handlungen erzürnt. 

30 30 Hierauf ſprach Mofe laut vor dem ganzen verfammelten Israel die Worte des nach— 
folgenden Liebes bis zu Ende: 

Lied Moses. 


32 Höret, ihr Himmel, denn ich will reden, R!* 
und die Erde vernehme die Sprüche meines Mundes! 
2 Meine Lehre ergiehe fi wie Regen, 
es träuffe meine Rebe wie der Tau, 
wie Regenfhauer auf junges Grün, 
wie Waflertropfen auf die Gräfer! 


>Denn Jahwes Namen ruf’ ich aus: 
Gebt unferm Gotte die Ehre! 

Ein Fels ift er! Vollkommen ift fein Thun; 
denn Recht find alle jeine Wege. 

Ein Gott der Treue und ohne Falſch, 
gerecht und redlich ift er! 


ri Ubel handelte gegen ihn, ... +...» - .. 
das verfehrte und verderbte Geſchlecht. 





* Das Fragezeihen will als zweifelhaft Hinftellen, ob dieſes alte Lieb bereitö von J ober E 
aufgenommen oder erft von einem der fpäteren Redaktoren beigefügt wurde. 

** Mörtlih: „nicht feine Söhne, ihr Schandfled*, d. i. nad üblicher Deutung: fie, die nicht 
1. &., fondern ihr eigener Sch. find. Der Tert ift zweifellos verberbt. 
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*Wollt ihr jo Jahwe vergelten, 
du thörichtes und unverftändiges Bolt? 
Iſt nit er dein Bater, der dich geichaffen, 
er es, der dir Dafein und Beſtand geſchenkt hat? 


Gedenke der Tage der Vorzeit, 
betrachtet die Zeit der vergang'nen Geſchlechter! 
Frage deinen Bater, dab er dir's fund thue, 
die Greife unter dir, daß fie dir's jagen! 
Als der Höchſte den Völkern Erbbefit verlieh, 
als er die Menichenfinder fonderte, 
bejtimmte er die Grenzen der Völfer 
nad) der Zahl der Söhne Fsraels. 
Denn Jahwes Anteil ift jein Volk, 
Jakob der ihm zugemeflene Erbbeſitz. 
10 Gr fand ihn im Bereiche der Wüſte 10 
und in der Einöde, im Geheule der Wildnis. 
Er beihügte ihn, verlor ihn nicht aus den Augen, 
er behütete ihn wie feinen Augapfel. 
il Wie ein Adler, der fein Neft [zum Fluge] aufftört 
und über feinen Jungen ſchwebt, 
breitete er feine Flügel aus, nahm ihn auf 
und trug ihn auf feinen Fittigen. 
12 Jahwe allein leitete ihn, 
und fein fremder Gott ftand ihm zur Seite. 
13 Er ließ ihn [hoch] einherfahren auf den Höhen des Landes, 
“gab ihm zu genießen? die Früchte des Gefildes. 
Er lieh ihn Honig faugen aus Felſen 
und ÖT aus Kiefelgeftein, 
4 den Rahm der Kühe und die Milch der Ziegen 
famt dem Fette von Lämmern und Widdern. 
[Er gab ihm] Bafanftiere und Böde famt dem Nierenfette des Weizens, 
und Traubenblut trankft du als feurigen Wein! 


15 Aber Jeſchurun wurde fett und ſchlug aus 15 
— fett wurbeft du, di und feift! . 
Da verftich er Gott, der ihn gemacht hatte, 
und veradhtete den Fels feines Heils. 
is Sie erregten feinen Eifer durch fremde [Götter], 
durch Gräuel erbitterten fie ihn. 
"Sie opferten den böjen Geiftern, Ungöttern, 
Göttern, die fie [zuvor] nicht gefannt Hatten, 
Neulingen, die erft jüngft aufgefommen waren, 
vor denen eure Väter feine Scheu empfanden. 
18 An den Felſn, der dich erzeugte, dachteft du nicht 
und vergaßeft den Gott, der dich geboren. 


is Jahwe jah es und verwarf [fein Bolt], 
aus Unmut über feine Söhne und Töchter. 

Gr ſprach: Ich will mein Antlig vor ihnen verhüllen, Pr 
mill fehen, was ihr Ende jein wird. 

Denn ein grundverkehrtes Geſchlecht find fie, 
Kinder, bei denen feine Treue [zu finden]. 

21 Sie haben meinen Eifer erregt durch Ungötter, 
mich erbittert durch ihre nichtigen Götzen. 
Nun will ich ihren Eifer erregen durch ein Unvolk, 
durd eine heidniſche Nation fie erbittern. 

22 Denn ein feuer loderte auf in meiner Nafe, 
das brennt bis in die Tiefen der Unterwelt, 
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verzehrt die Erde ſamt ihrem Gewächs 
und entzündet die Grundfeften der Berge. 
2 Überhäufen will ich fie mit Übeln, 
will alle meine Pfeile gegen fie verbrauchen. 
“Sind fie abgemagert vor Hunger und verzehrt von Peitglut und giftiger Seuche, 
fo will ih [noch] der Tiere Zahn gegen fie entienden jamt dem Gifte der im Staube 
ichleihenden [Schlangen]. 
” Draußen joll das Schwert [fie] dahinraffen 
und in den Gemächern der Schreden, 
Jünglinge wie Jungfrauen, 
Säuglinge, wie filberhaarige Greife. 
*Ich ſpräche: Wegblajen will ich fie, 
will ihr Gedächtnis auslöfchen unter den Menfchen! 
"fürdtete ich nicht den Unmut über die [Schadenfreude der) Feinde, 
daß ihre Bedränger es verfennen, 
da fie denfen könnten: Unſere Hand war fiegreich, 
und nit Jahwe war es, der dies alles gethan hat! 


”* Ja, ein Bolf find fie, von allem Rate verlaffen, 
und feine Einficht findet fi unter ihnen. 
” Wären fie weife, jo würden fie das begreifen, 
würden das Ende bedenken, das ihnen bevorſteht. 
"Mie könnte ein einziger taufend verfolgen, 
und zwei zehntaufend in die Flucht jagen, 
hätte nicht ihr Fels fie verlauft 
und Jahme fie preisgegeben? 
Denn ihr Fels ift nicht wie unfer Feld — 
des find unfere Feinde Richter! 
” Denn vom Weinftode Sodoms ftammt ihr Weinftod 
und aus den Gefilden Gomorras. 
Ihre Trauben find giftige Trauben, 
gallenbitter find ihre Beeren. 
4 Drachengeifer ift ihr Wein 
und ſchreckliches Gift der Vipern. 


"Liegt ſolches nicht bei mir aufbewahrt, 
wohl verfiegelt in meinen Schagfammern, 
”quf den Tag der’ Rache und Vergeltung, 
auf die Zeit, wo ihr Fuß wanken wird? 
Denn er ift nahe, der Tag ihres Berberbens, 
und es eilt herbei, was ihnen bereitet ift! 
6 Denn Jahmwe wird feinem Bolfe Redt fchaffen 
und über feine Diener fi erbarmen, 
wenn er fieht, dat jeder Halt geſchwunden ift, 
und Miündige, wie Unmündige dahin find. 
"Gr wird fpreden: Wo find nun ihre Götter? 
der Feld, bei dem fie Zuflucht fuchten ? 
(Mo find,) die das Fett ihrer Opfer verjehrten, 
den Wein ihrer Tranfopfer tranfen? 
Die mögen fi erheben und eud Hilfe bringen, 
‘mögen euer Schirm fein?! 
Sept nun, daß ich, ich es bin, 
und daß fein Gott neben mir ift! 
Ich töte und made lebendig, 
ich zerichiage und fhaffe auch Heilung, 
und niemand kann aus meiner Band erretten. 
* Denn ich erhebe zum Himmel meine Hand 
und fprede: So wahr id in Emigfeit lebe — 
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AMenn ich mein bligendes Schwert geihärft habe, 
und meine Hand zum Gerichte greift, 

dann will ih Rache nehmen an meinen Drängern 
und will meinen Hafjern vergelten! 

+2 Meine Pfeile follen trunlen werden von Blut, 
und mein Schwert foll Fleiſch frefien — 

vom Blut Erſchlagener und Gefangener, 
vom Haupte der Führer des Feindes! 

4 Mreifet, ihr Nationen, fein Volt! 

Denn er rät das Blut feiner Diener. 
Er nimmt Nahe an feinen Drängern 
und entfünbigt ‘das Land? jeines Bolls. 


Letzte Einfhärfung des Geſetzes. Moſe foll den Nebo beiteigen, um daſelbſt zu fterben. 


Und Mofe kam und ſprach die Worte diefes Liedes laut vor dem Volke, er und Hofea, 
der Sohn Nuns. 

Dt +5 Als nun Mofe dem ganzen Israel alle diefe Worte bis zu Ende vorgetragen hatte, «5 
46 Sprach er zu ihnen: Nehmt alle die Worte, die ich euch heute feierlich einfchärfe, zu Herzen, da⸗ 
mit ihr fie euren Kindern gebietet, daß fie darauf achten ſollen, alle Worte diefes Geſetzes zu 
befolgen. +" Denn das ift nicht eine gleihgiltige Sache für euch, fondern euer Leben hängt 
daran, und eben dadurch werdet ihr ein langes Leben haben in dem Lande, in das ihr über den 
Jordan hinüberzieht, um es in Beſitz zu nehmen. 

P 48 An ebendemfelben Tage redete Jahme zu Mofe alſo: 4 Steige auf das Abarimgebirge 

RP bier, auf ven Berg Nebo, der im Lande Moab öftlih von Jericho [liegt], und be- 
ſchaue das Land Kanaan, das ich den Israeliten zum Erbbefige verleihen werde. °9 Sodann mirft so 
du auf dem Berge, den du befteigen wirft, fterben und zu deinen Stammesgenofjen verfammelt 
werben, wie bein Bruber Aaron auf dem Berge Hor ftarb und zu feinen Stammesgenoffen 
verfammelt wurde, ®! weil ihr euch inmitten der Jöraeliten an mir vergangen habt [dort] bei 
dem Haberwafjer von Kabes in der Steppe Zin, weil ihr mir inmitten der Jsraeliten nicht 
als dem Heiligen die Ehre gabt. 9? Denn [nur] von [dem Lande] gegenüber follft du das Land 
fehen, aber hinein follft du nicht fommen in das Land, das ich den Israeliten verleihen werde. 


Der Segen Mofes. 


Rı* ! Dies ift der Segen, mit dem Miofe, der Mann Gottes, die Israeliten vor feinem Tode 38 
‚gefegnet hat. ?Er fprad: 
Jahwe fam vom Sinai ber 
und glänzte ihnen auf von Geir. 
Er ließ fein Licht aufleudten vom Gebirge Paran 
In feiner Rechten. .. 
Und liebend hegte er “fein Voll', 
alle feine Heiligen [ftanden] in deiner Hand, 
DAO-HEIS oe oe ee va 


* Das Fragezeichen hat Hier diefelbe Bedeutung, wie oben bei 32, ı. 

** Der jegige Tert fönnte allenfalls bebeuten: „und er kam von heiligen Myriaben [von Engeln] 
ber. Über die Verſuche, eine andere Ausſprache des Terteö zu Grunde zu legen, f. die tertfritifchen 
Anmerkungen. 

* Der Schluß von V. 2 („Gefekeöfeuer ihnen“ oder „für fie*??) ift völlig dunkel. 
+ It fon die zweite Zeile von B. 3 zweifelhaft, jo vollends die dritte und vierte. Die 
üblihe Deutung „und fie jchloffen fich deinem Fuße an und er [Mofe?] empfing von deinen Aus- 
fprüden“ unterliegt ftarfen ſprachlichen Bedenten. 
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„ *Ein Geſetz verorbnete und Mofe, 
zum Erbbefig für die Gemeinde Jakobs *. 
- Und es erftand Jeſchurun ein König, 
als die Häupter des Volles fi verfammelten, 
zufammen[traten] die Stämme Järaels. 


6 Es lebe Ruben und fterbe nicht, 
da feiner Mannen wenig würden! 


"Und dies [ift der Segen] über Juda. Er ſprach: 
Erböre, Jahme, Judas Rufen 
und bringe ihn zurüd zu feinem Bolt! 
“Mit deinen Händen ftreite für ihn’ 
und fei ihm Hilfe gegenüber feinen Bebrängern! 


8 Über Levi ſprach er: 


Deine Tummim und Urim gehören den Leuten des dir Ergebenen, 
den du bei Maffa verfuchteit, 
für den du an den Waffern von Meriba geftritten. 
?[Sie gehören] dem, der von Vater und Mutter fprad: Ich ſah fie nicht, 
der feine Brüder nicht anerfannte und nichts wiſſen wollte von feinen Kindern. 
Denn fie hielten fih an dein Gebot . 
und bewahrten dein Gefep. 
10 10 Sie [ehren Jalob deine Rechte 
und srael deine Weifung; 
fie bringen Opferduft in deine Nafe 
und Ganzopfer auf deinen Altar. 
1 Segne, Jahwe, feinen Wohlftand 
und laß dir gefallen das Thun feiner Hände! 
Zerichmettere feinen Gegnern die Lenden 
und feinen Haffern, dab fie ſich nicht mehr erheben! 
12 fiber Benjamin ſprach er: 
Der Liebling Jahwes ift er; 
in Sicherheit wohnet er <bei ihm». 
Er beſchirmt ihn allezeit 
und bat Wohnung genommen zwifchen feinen Bergrüden. 


13 Und über Joſeph ſprach er: 
Bon Jahwe gefegnet ift fein Land 
mit der föftlichften Himmelsdgabe, dem Tau, 
und mit der Wafferflut, die drunten lagert, 
14 mit bem Köftlihften, was die Sonne hervorbringt, 
und dem Köftlichften, was die Monde fprofien Laffen, 
15 I5 mit dem Beften der uralten Berge 
und dem Köftlihften der ewigen Hügel, 
16 mit dem Köftlichften der Erde und ihrer Fülle! 
Und das MWohlgefallen deffen, der im Dornbufh wohnt, 
fomme auf das Haupt Joſephs 
und auf den Scheitel des Gefrönten unter feinen Brüdern! 
17 Hoheit umgiebt feinen erftgebornen Stier, 
wie eines Wildochſen find feine Hörner. 
Mit ihnen ftöht et Völker nieder, 
allzumal die Enden der Erde. 
‘Das’ find die Zehntaufende Ephraims 
und das die Taufende Manaſſes! 


*Auch diefe Überfegung unterliegt ſtarken Bedenken. Andere ftreihen die erfte Zeile von B. 4 ala 
fpätere Zuthat und überfegen im Anſchluß an ®. 3: „einen Erbbefik [empfing] die Gemeinde Jakobs.“ 
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is Ind über Sebulon ſprach er: 


Freue dich, Sebulon, deiner Fahrten, 
und du, o Iſſachar, deiner Zelte! 

19 Völferfharen laden fie ein auf den Berg, 
dort opfern fie rechte Opfer, 

denn den Überfluß des Meeres faugen fie ein 
und die verborgenften Schäße des Sandes. 


Und über Gad ſprach er: 20 


Sepriejen jei, der Gad weiten Raum ſchafft! 
Wie eine Löwin hat er ſich gelagert 
und zerreißt Arm und Scheitel. 
ꝛEr erfah fich das erfte [eroberte Land], 
denn dort lag der Anteil für einen [Stammes-]| Führer bereit. 
“Aber mit? den Häuptern des Bolfes vollftredte er Jahwes Gerechtigkeit 
und feine Gerichte gemeinfam mit Israel. 


#2 Und über Dan fprad) er: 


Ein Lömwenjunges ift Dan, 
das aus Bafan hervoripringt. 


3 Und über Naphthali ſprach er: 
Naphthati! gefättint mit [Gaben der] Huld 


und voll von den Segnungen Jahwes, 
Meer und Südland nimm in Befik! 


"+ Und über Affer ſprach er: 


Der geſegnetſte Sohn ſei Aſſer! 
Er ſei der Liebling ſeiner Brüder 
und tauche ſeinen Fuß in Ol! 

25 [Bon] Eiſen und Erz ſeien deine Schlöſſer, 25 
und fo fange bu lebeft, währe deine Kraft! 


2665 giebt feinen, “wie den Gott? Jeſchuruns, 
der am Himmel baherfährt dir zur Hilfe 
und in feiner Hoheit auf den Wolfen! 
"Eine Zuflucht ift der ewige Gott, 
und hienieden [regen fih] ewige Arme. 
Er vertrieb vor dir den Feind 
und gebot [dir]: Bertilge! 
»S Ind fo wohnte Israel in Sicherheit, 
[von den Völkern] gejondert der Quell Jakobs, 
in einem Sande, voll Getreide und Moft, 
und fein Himmel träufelt Tau. 
29 Heil dir, Israel! Wer ift wie du? 
— ein Bolf, ſiegreich durch Jahwe! 
Er ift der Schild, der dir Hilfe bringt, 
und er dad Schwert, das did qlorreih macht! 
Deine Feinde werden dir Freundſchaft heucheln 
und bu wirft [fiegreich] dahinfchreiten über ihre Höhen. 


Mofes Tod, 
PDt Und Moſe ftieg aus den Steppen Moabs auf den Berg Nebo, auf die Spite des 34 
JE Pisga, der gegenüber von Jericho liegt ; da zeigte ihm Jahme das ganze Land: 


R? Gilead bis nad) Dan, "ganz Naphthali und das Gebiet Ephraims und Manafles, fowie das 
aanze Gebiet Judas bis zum mweitlichen Meere, *das Südland und die [Jordans- Aue, die 
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Ebene der RBalmenftabt Jericho bis nad) Zoar. * Und Jahwe ſprach zu ihm: Das ift das JE 
Land, das ich Abraham, Iſaak und Jakob eidlich verheiken habe, indem ich ſprach: Deinen 
Nachkommen will ich es verleihen! ch habe es dich mit eigenen Augen jchauen lafjen; aber 
hinüber folft du nicht gelangen ! 

5 5 Und Mofe, der Knecht Jahwes, jtarb dort im Lande Moab, wie Jahwe gejagt hatte, Dt 
* und man begrub ihn im Thale im Lande Moab, gegenüber von Beth Peor, aber niemand 
fennt fein Grab bis auf den heutigen Tag. "Und Mofe war hundertundzwanzig Jahre P 
alt, als er ftarb ; feine Augen waren nicht erlofchen und feine Frifche nicht geſchwunden. 

8 Und die Israeliten beweinten Moſe in den Steppen Moabs dreißig Tage lang; [exit] 
dann war die Zeit deö Weinens und Trauerns um Mofe voll. ꝰ Joſua aber, der Sohn Nuns, 
war mit dem Geifte der Weisheit erfüllt, weil Mofe feine Hände auf ihn gelegt Hatte, und bie 
Israeliten gehorchten ihm und handelten [jo] dem Befehle gemäß, den Jahwe Mofe ge- 
geben hatte. 

10 10 Es ftand aber in Israel fein Prophet mehr auf, wie Mofe, mit dem Jahwe von An- Dt 
gefiht zu Angeficht verkehrt hätte, "in Anbetracht aller der Zeichen und Wunder, die er als 
Abgefandter Jahwes in Agypten am Pharao und allen feinen Untergebenen, ſowie an feinem 
ganzen Lande gethan hat, "? und in Anbetracht aller der gewaltigen Stärfe und furdtbaren 
Macht, die Mofe vor den Augen von ganz Israel bethätigte. 


Das Bud Joſua. 


Befehl zur Überfchreitung des Jordan. 


1 ı Nach dem Tode Mofes, des Knechtes Jahwes, aber ſprach Jahwe zu Jojua, dem Sohne E 
Nuns, dem Diener Mofes, aljo: "Nun, da mein Knecht Mofe geftorben ift, fo brich du auf 
und ziehe mit diefem ganzen Volle über den Jordan da hinüber in das Land, das ich ihnen 
den Föraeliten verleihen will. 3 Eine jegliche Stätte, die deine Fußfohle betreten wird, Dt 
will ich euch verleihen, wie ich es Mofe verheißen habe. * Bon der Steppe an und dem Libanon 
dort bis an den großen Strom, den Euphratftrom — »as ganze Land der Heihiter — bis zum 
großen Meere im Weften fol euer Gebiet reichen. * Niemand wirb vor bir jtanbhalten 
können dein Zeben lang; wie ich mit Mofe gewefen bin, will ich [auch] mit dir fein; ich will 
meine Hand nicht von dir abziehen und dich nicht im Stiche laffen. ® Sei feit und thatkräftig ; 
denn du follft an diefes Volk diefes Land, defjen Verleihung ich ihren Vätern zugefhworen 
habe, als Erbbeſitz verteilen. Sei nur feft und eifrigft darauf bedacht, pünktlich, gemäß dem 
ganzen Gefege, das mein Knecht Mofe dir anbefohlen hat, zu handeln; weiche davon nicht ab 
weber nad) rechtö, noch nad) links, damit bu weislich hanbelft in allem, was du unternimmit. 
Beſtändig follft du dieſes Gefegbud im Munde führen und ihm nachſinnen Tag und Nadıt, 
damit du darauf bebacht feift, alles zu halten, was darin aufgezeichnet ift; dann wirft bu beine 
Unternehmungen glüdlich vollführen und weislich handeln. ® Habe ich dir ja doch anbefohlen: 
Sei feit und thatkräftig! Sei ohne Furt und unverzagt, denn Jahwe, dein Gott, ift mit bir 
ı0 bei allem, was du unternimmit. 10 Da gab Joſua den Amtleuten des Volles folgenden E(Dt) 
Befehl: 1 Geht durch das Lager hindurch und befehlt dem Volle: Macht euch Mundvorrat 
zurecht; denn wenn drei Tage um find, follt ihr den Jordan da überfchreiten, um einzuziehen 
und das Land in Befit zu nehmen, das euch Jahwe, euer Gott, zum Befige ar will. '? Zu 
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den Rubeniten, Gaditen und dem halben Stamme Manafje aber ſprach Joſua alfo: '? Seid 
deſſen eingedenk, was euch Mofe, der Knecht Jahwes, befohlen hat, da er fagte: Jahwe, euer 
Gott, “hat euch an euren Beftimmungsort gebracht” und euch diefes Land verliehen. !* Eure 
Weiber, eure Heinen Kinder und euer Vieh follen in dem Lande bleiben, das euch Mofe jenfeits 
des Jordan angemwiejen hat; ihr aber, ſämtliche ftreitbare Männer, follt fampfgerüftet vor 
euren Volksgenoſſen einherziehen und ihnen Hilfe leiften, 1° bis Jahwe auch eure Volksgenoſſen, ı5 
gerade fo wie eudh, an ihren Beitimmungsort gebracht hat, und aud fie das Land, das ihnen 
Jahwe, ihr Gott, verleihen will, eingenommen haben. Dann follt ihr in das Land, das euer 
Eigentum ift, zurüdfehren und es im Befig nehmen; denn Mofe, der Knecht Jahwes, hat e8 euch 
ja jenfeit3 des Jordan im Dften angewiefen. 1° Da erwiberten fie Jofua alfo: Alles, was 
du ung befiehlft, wollen wir thun, und wohin du uns ziehen heißeft, wollen wir ziehen! 

Di "Mie wir Mofe in allen Stüden gehorcht haben, jo wollen wir aud) dir gehorchen, wenn nur 
Jahwe, dein Gott, mit dir ift, wie er mit Mofe war. 1? Ein jeder, der deinem Befehle zumiber 
handelt und deinen Anweifungen nicht gehorcht, in allem, was du uns gebieteft, joll mit dem 
Tode beftraft werden ; nur ſei fejt und thatkräftig! 


Errettung der Kundſchafter Joſnas durch Rahab. 


JE Joſua, der Sohn Nuns, aber ſandte von Sittim heimlich zwei Männer ald Kund- 2 
fchafter aus mit dem Auftrage: Geht hin und feht euch die Gegend um Jericho an! Da gingen 
fie hin und begaben fi in das Haus einer Buhlerin, Namens Rahab ; dort legten fie fi 
Schlafen. ? Da wurde dem Könige von Jericho berichtet: Es find da heute Nacht einige Männer 
von den Israeliten hierher gelommen, um das Land auszukundſchaften. * Da fchidte der König 
von Jericho zu Rahab und ließ ihr fagen: Liefere die Männer aus, die zu dir gelommen find, 
die in dein Haus gelommen find ; denn fie find gefommen, um die ganze Gegend auszufund- 
ſchaften! * Das Weib aber nahm die beiden Männer und ‘verftedte fie’; dann ſprach fie: 
Allerdings find die Männer zu mir gekommen; aber ich wußte nicht, woher fie waren. ® Und 
als bei [Anbruch] der Finfternis eben das Stabtthor gejchloffen werden follte, gingen die 
Männer fort. ch weiß nicht, wohin die Männer gegangen find ; jagt ihnen doch fchleunigft 
nad, fo werbet ihr fie gewiß einholen! *° Sie hatte fie aber hinauf auf das [platte] Dach ge- 
führt und unter ihren Flachsſtengeln verftedt, die auf dem Dache ausgebreitet waren. "Die 
Leute jedoch verfolgten fie auf dem Wege zum Jordan gegen die Furten hin, und das Stabt- 
thor ſchloß man, nachdem die Leute, die fie verfolgen follten, hindurch; gegangen waren. ® Be- 
vor fih aber jene fchlafen legten, fam fie zu ihnen hinauf auf das Dad N und ſprach zu den 

Dt Männern: Ich weiß wohl, daß euch Jahwe diefes Land verliehen und daß uns ein 
Screden vor euch befallen hat und daß alle Bewohner des Landes vor euch verzagen. 1° Denn ı0 
wir haben davon gehört, daß Jahwe, als ihr aus Ägypten wegzogt, das Waſſer des Scilf- 
meeres vor euch vertrodnen ließ, und was ihr den beiden Königen der Amoriter jenfeits des 
Jordan, Sihon und Dg, angethan habt, [nämlich] daß ihr den Bann an ihnen volljtredt habt. 
Als wir das aber vernahmen, wurden wir ganz verzagt und jedermann entjanf der Mut 
vor euch ; denn Jahwe, euer Bott, ift Gott droben im Himmel und hiernieden auf Erben! 

JE!? Schwört es mir deshalb bei Jahwe zu, daf, weil ich euch Gutes erwiefen habe, auch ihr 
meiner familie Gutes erweifen wollt, und gebt mir ein fidheres Zeichen, "daß ihr meinen 
Vater, meine Mutter, meine Brüder, meine Schweftern und alle ihre Angehörigen am Leben 
laffen und uns vor dem Tode bewahren wollt! !*Da erwiberten ihr die Männer: Unfer 
Leben wollen wir für das eurige einfeßen, wenn ihr ung in unferer jegigen age nicht verratet ; 
wenn uns dann Jahwe diefes Land zu teil werden läßt, fo wollen wir dir Gutes erweifen und 
Treue halten. 6 Hierauf ließ fie fie an einem Seile durch das Fenſter hinab, denn ihr Haus ı5 
itand an der Ringmauer, und an der Mauer wohnte fie. 10 Und fie fprach zu ihnen: Begebt 
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euch ind Gebirge, ſonſt fünnten die Verfolger auf euch ſtoßen; haltet euch dort drei Tage lang 
verborgen, bis die Verfolger wieder heimgefehrt find. Hernach könnt ihr eures Weges ziehen! 
17 Da-fprahen die Männer zu ihr: Wir wollen aber des dir geleifteten Eides, den du uns haft 
ſchwören laffen, quitt fein: !® wenn wir ins Land fommen, mußt du die rote Schnur hier an 
das Fenſter fnüpfen, dur das du uns hinabgelafjen haft, und mußt deinen Vater, deine 
Mutter, deine Brüder und alle deine Familienangehörigen zu dir ins Haus nehmen; !? jeber, 
der fih dann außerhalb des Thores deines Haufes begiebt, trägt felbft die Verantwortung, 
wenn er umgebracht wird, und wir find frei von Schuld. Für jeven aber, der bei dir drinnen 

ao bleibt, für den find wir verantwortlih, wenn ihn jemand antaftet. Wenn du uns aber in 
unferer jetzigen Zage verrätit, fo find wir des Eides quitt, den du uns haft ſchwören laſſen! 
21 Sie erwiberte: So wie ihr fagt, foll es gefchehen! Hierauf entließ fie fie und fie gingen von 
bannen. Sie aber knüpfte die rote Schnur an das Fenſter. *? Jene aber gingen von dannen 
und gelangten ins Gebirge; dort blieben fie drei Tage lang, bis die Verfolger heimgefehrt 
waren. Die Verfolger aber ſuchten überall unterwegs nad) ihnen, fonnten fie jedoch nicht finden. 
23 Hierauf machten fich die beiden Männer auf den Heimmeg. Sie ftiegen vom Gebirge herunter, 
fegten über und gelangten zu Jofua, dem Sohne Nuns; dem erzählten fie alles, was ihnen be- 
gegnet war. 24 Ind fie fpracdhen zu Jofua: Jahwe hat das ganze Land in unjere Gewalt Dt 
gegeben ; auch find alle Bewohner des Landes in Angft vor ums, 


Überfchreitung des Jordan, Aufrichtung der zwölf Gebenffteine. 


3 Joſua aber machte fich früh auf; da zogen fie von Sittim weiter und gelangten an den JE 
Jordan, er nebft allen Israeliten, und fie brachten die Nacht dafelbft zu, bevor fie überfeßten. 
2 Nach Verlauf von drei Tagen aber gingen die Amtleute durd) das Lager ® und befahlen dem 
Volke: Wenn ihr die Lade mit dem Gefehe Jahmes, eures Gottes, erblidt, wie fie die leviti- 
ſchen Priefter tragen, fo follt aud; ihr von eurem Standorte aufbrechen und ihr folgen. 
Nur laßt zwifchen euch und ihr einen Zmwifchenraum von etwa zmweitaufend Ellen — fommt R 
ihr nicht zu nahe! — jo werdet ihr den Weg mifjen, den ihr zu ziehen habt; denn ihrJE 

5 ſeid diefen Weg früher noch niemals gezogen. ®Da gebot Jofua dem Volfe: Sorgt dafür, 
daß ihr rein feid, denn morgen wird Jahwe Wunderthaten unter euch verrichten. ® Den Prieftern 
aber befahl Jofua folgendes: Nehmt die Gefegeslade auf und zieht vor dem Volfe hinüber. 
Da nahmen fie die Gefegeslade auf und zogen vor dem Volfe einher. "Da fprad Jahwe Dt 
zu Jofua: Am heutigen Tage will ih anfangen, dich vor den Augen von ganz Israel zu ver- 
herrlichen, damit fie erkennen, daß ich, wie ich mit Mofe war, ebenfo [au] mit dir bin! 
s Du follft nun den Prieftern, welche die Gefegeslade tragen, folgenden Befehl erteilen: Wenn JE 
ihr an den Rand des Waſſers des Jordan fommt, follt ihr am Jordan ftehen bleiben. 
Da ſprach Joſua zu den Israeliten: Tretet heran und vernehmt die Worte Jahmes, eures 

10 Gottes! "Und Joſua fprah: Daran follt ihr erkennen, daß ein lebendiger Gott in eurer 
Mitte weilt und daß er die Kanaaniter, Hethiter, Heviter, Pherefiter, Girgafiter, Amoriter und 
Sebufiter ficher vor euch vertreiben wird. "! Nun wird die Gefehes-Lade des Herrn der ganzen Erbe 
im Jordan vor euch hergeben. 12 So wählt euch nun aus den Stämmen Israels zwölf Männer, 
je einen aus jedem Stamme. "? Sobald dann die Priefter, die die Lade Jahmes, des Herrn 
der ganzen Erde, tragen mit ihren Füßen, im Jordan ftehen, wird das Waſſer des Jordan zu 
fließen aufhören, das Waſſer, das von oben her zufließt, und wird daftehen wie ein Wal, !* Als 
nun das Volk feine Zelte verließ, um den Jordan zu überfchreiten, indem die Priefter, welche 

15 die Geſetes · Lade trugen, dem Volke voranzogen, "° und als die, welche die Lade trugen, an den 
Jordan gelangt waren, und die Priefter, welche die Lade trugen, eben am Rande des Maffers 
ihre Füße eingetaucht hatten, — es trat aber der Jordan die ganze Erntezeit hindurd überall 
aus feinen Ufern — 18 da hielt das Waffer, das von oben her zufloß, im Laufe inne und jtand 

15 * 
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aufrecht, wie ein Wall, in weiter Ferne “bei der Ortſchaft' Adam, die neben Zarthan liegt; 
dagegen das thalwärts zum Steppenmeer, dem Salzmeer, ftrömende [Wafjer] floß völlig ab; 
fo 309 das Volk hinüber, gegenüber von Jericho. '7Die Priefter aber, welche die @eiekes-Zabe 
Jahwes trugen, fanden mitten im Jordan im Trodnen ftill, während alle Israeliten auf dem 
Trodenen hindurchzogen, bis das ganze Volk die Überfchreitung des Jordan beendigt hatte. 
ı Als nun das ganze Volk die Überfchreitung des Jordan beendigt hatte, ſprach Jahwe 4 
zu Joſua alfo: ? Wählt euch aus dem Bolfe zwölf Männer, je einen Mann aus jedem Stamm, 
3 und befehlt ihnen: Nehmt euch von dort, mitten aus dem Jorban, von ba, wo bie Füße ber 
Priefter ſtille' ftanden, zwölf Steine, tragt fie mit euch hinüber und ftelt fie an dem Plage 
auf, wo ihr heute übernachten werbet. *Da berief Joſua die zwölf Männer, die er aus ben 
Israeliten beftellt hatte, je einen aus jedem Stamm. * Und Joſua befahl ihnen: Geht vor 
der Lade Jahwes, eures Gottes, einher mitten in den Jordan hinein und nehmt ein jeder einen 
Stein auf die Schulter, entfprechend der Anzahl der israelitifhen Stämme. * Diefe follen zu 
einem Denkmal unter euch dienen. Wenn euch dann künftig eure Söhne fragen: Was haben 
diefe Steine für eine Bedeutung für euh? 'ſo follt ihr ihnen antworten: [Das bebeutet, ] 
dab das Wafler des Jordan vor der Gefepeslade Jahmes, als fie den Jordan durchzog, zu 
fließen aufhörte. Das Waffer des Jordan hörte auf zu fließen ; fo follen nun diefe Steine den 
Israeliten zum Andenken dienen auf ewige Zeiten. *Da thaten die Jsraeliten, wie ihnen 
Joſua befohlen hatte, und nahmen zwölf Steine mitten aus dem Jordan, wie Jahwe Jofua 
geboten hatte, entfprechend der Anzahl der israelitifchen Stämme; die trugen fie mit ſich hin— 
über an den Plat, wo fie übernachteten, und ftellten fie dafelbft auf. "Und Sofua richtete 
mitten im Jordan zwölf Steine auf an vem Plate, wo die Füße der Priefter, die die Geſetzes 
lade trugen, geftanden hatten; und fie blieben dort bis auf den heutigen Tag. 0 Die Priefter 10 
aber, welche die Lade trugen, blieben mitten im Jordan ftehen, bis alles ausgeführt war, was 
Jahwe Joſua befohlen hatte, damit er es dem Volke auftrüge, gemäß alledem, was Mofe Joſua 
befohlen hatte, und das Volt zog raſch hinüber. *! Als nun das ganze Bolf den Übergang 
beenbigt hatte, ging aud) die Lade Jahwes mit den Prieftern hinüber [und trat] an die Spitze 
bes Volfes. 1? Und die Rubeniten, die Gaditen und der halbe Stamm Manafje zogen fampf- 
P? gerüftet an der Spite der Jsraeliten hinüber, wie ihnen Mofe geboten hatte. 18 In ber 
Stärke von ungefähr vierzigtaufend kriegsgerüſteten Männern zogen fie vor Jahwe in den Krieg, 
Dt hinüber in die Steppen von Jericho. 14 An jenem Tage verherrlichte Jahwe Jofua vor 
den Söraeliten, und fie hielten ihn nun fein Zeben lang hoch, wie fie Mofe hochgehalten hatten. 
JE 15 Da ſprach Jahwe zu Jofua alfo: "* Befiehl den Priejtern, die die Geſetzeslade tragen, 15 
aus dem Jordan heraufzufteigen! 17 Da befahl Jofua den Prieftern und ſprach: Steigt herauf 
aus dem Jordan! "? Als nun die Priefter, die Die Geſetzeslade Jahwes trugen, aus dem Jordan 
beraufftiegen und die Priefter faum eben ihre Füße auf das Trodene geſetzt hatten, fehrte das 
Waſſer des Jordan wieder an feine frühere Stelle zurüd und trat, wie früher, überall aus 
P feinen Ufern. 1? Das Volk aber fam am zehnten des erften Monats aus dem Jordan 
JE herauf und lagerte ſich im Gilgal am öftlichen Ende [des Gebiets] von Jericho. 20 Jene 20 
zwölf Steine aber, die fie aus dem Forban genommen hatten, richtete Jofun im Gilgal auf 
Dt? ?" und ſprach zu den Seraeliten alfo: Wenn eure Söhne künftig ihre Väter fragen und ſprechen: 
Was bedeuten diefe Steine? °?fo follt ihr es euren Söhnen zu wifjen thun: Trodenen Fußes 
Dt haben die Israeliten den Jordan hier überjchritten, 28 indem Jahwe, euer Gott, das 
Waſſer des Jordan vor euch vertrodnen ließ, bis ihr Hinübergezogen waret, ebenfo wie Jahwe, 
euer Gott, mit dem Schilfmeere that, das er vor uns vertrodinen ließ, bis wir Durchgezogen 
waren, ?* damit alle Völker der Erde erfennen follten, daß die Macht Jahwes gewaltig if, da— 
mit ihr Jahwe, euren Gott, fürdhtetet, fo lange ihr lebt. 


” 
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5 " Als aber alle Könige der Amoriter jenfeits des Jordan im Welten und alle Könige der 
Kanaaniter, die am Meere wohnten, vernahmen, daß Jahwe das Wafler des Jordan vor den 
Israeliten hatte vertrodnen laſſen, bis fie hinübergezogen waren, wurden fie ganz verzagt und 
ließen den Mut vor den Israeliten finfen. 

2 Bu jener Zeit gebot Jahwe Joſua: Mache dir fteinerne Meffer und beſchneide wiederum JE(R) 
die Jsraeliten, zum zweiten Male. ? Da machte ſich Jofua fteinerne Mefjer und befchnitt die 
Israeliten beim Hügel der Vorhäute. * Und dies war der Grund, warum Jofua die Be- RT 
ſchneidung vornahm: das ganze Volt, das aus Ägypten ausgezogen war, fo weit es männlichen 
Geſchlechts war, alle Kriegäleute, waren unterwegs in der Steppe nad) ihrem Wegzug aus 

5 Ägypten geftorben. ® Denn alle die, die [mit] auszogen, waren beſchnitten geweſen; dagegen 
alle die, welde unterwegs in der Steppe nad ihrem Wegzug aus Ägypten geboren worden 
waren, hatte man nicht befchnitten. * Denn vierzig Jahre waren die Jsraeliten in der Steppe 
gewandert, bis das ganze Volf, die Kriegsleute, die aus Ägypten weggezogen waren, ausgeftorben 
mar, weil fie den Worten Jahwes nicht gehorcht hatten. Denn Jahwe hatte ihnen geſchworen, 
daß er fie das Land, deſſen Verleihung an und Jahwe ihren Vätern zugefchworen hatte, — ein 
Land, das von Mil und Honig überfließt — nicht fehen laſſen werbe. ? Und er hatte ihre 
Söhne an ihre Stelle treten lafjen ; diefe nun beſchnitt Jofua, denn fie waren unbefchnitten, da 
man fie unterwegs nicht befchnitten hatte. Als nun das ganze Volk bis auf den letzten JE 
Mann bejänitten war, blieben fie an ihren Plägen im Lager, bis fie genefen waren. ꝰ Jahwe 
aber ſprach zu Joſua: Heute habe ich den Hohn der Ägypter von euch abgewälzt! Daher heißt 
die Stätte Gilgal [Abwälzung] bis auf den heutigen Tag. 

10 10 Als fih nun die Israeliten im Gilgal gelagert hatten, feierten fie am vierzehnten P 
Tage des Monats, am Abend, [dort] in den Steppen von Jericho das Paſſah. *! Und fie aßen 
an dem auf das Pafjah folgenden Tage ungefäuerte Brote und geröftetes Getreide von dem 
Ertrage des Landes, an eben diefem Tage. 1? Am folgenden Tage aber hörte das Manna auf, 
indem fie nun von dem Ertrage des Landes aßen, und es wurbe den Israeliten fein Manna 
mehr zu teil; fo nährten fie fih nun in jenem Jahre von dem Ertrage des Landes Kanaan, 

18 Während ſich aber Joſuag bei Jericho befand, ſchaute er einft auf und fah, wie ein JE? 
Mann mit einem gezüdten Schwerte in der Hand ihm gegenüber ftand, Da ging Jofua auf 
ihn zu und fragte ihn: Gehörft du zu uns oder zu unferen Feinden? ’* Er antwortete: Nein; 
fondern id bin der Anführer des Kriegsheeres Jahwes; eben bin ich gefommen! Da warf fi 
Joſua zu Boden auf fein Angeſicht und verneigte ſich; dann fragte er ihn: D Herr! was be- 

ı5 fiehlft du deinem Diener ? ?° Da fprach der Anführer des Kriegäheeres Jahmes: Ziehe [zuvor] 
deine Sandalen aus; denn die Stätte, auf die du trittft, ift heilig! Da that Yofua fo. 


Die Eroberung Jerichos. 


6 1 Yericho aber hatte [die Thore] gefchloffen und war verfchloffen vor den Israeliten, fo JE 
daß niemand aus⸗ und eingehen fonnte. ? Da ſprach Jahwe zu Joſua: Nun will ich Jericho 
in beine Gewalt überliefern nebjt ihrem Könige [und] den Kriegsleuten. ® Und zwar follt ihr — 
fämtliche Kriegsleute! — einmal um die Stabt ziehen, rings um die Stabt herum; fo follft 
du ſechs Tage hindurch thun. * Und fieben Priefter follen fieben Trompeten aus Widderhörnern 
vor der Lade einhertragen ; am fiebenten Tage aber follt ihr die Stadt fiebenmal umziehen, und 
die Priefter follen in die Trompeten ftoßen. ® Wenn aber das Wibderhorn geblafen wird, foll 
das gefamte Volk, fobald ihr den Trompetenfchall hört, ein lautes Kriegsgeſchrei erheben ; fo 
wird dann die Mauer der Stadt in fi zufammenftürzen, und das Volk mag hinauffteigen, ein 
jeder von da, wo er gerabe fteht. * Da berief Joſua, der Sohn Nuns, die Briefter und ſprach zu 
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ihnen: hr follt die Geſetzeslade tragen, und fieben Priefter follen fieben Trompeten aus 
Midderhörnern vor der Lade Jahwes einhertragen. "Dann befahl er dem Volfe: Geht und 
zieht um die Stadt herum ; die Gewappneten aber mögen vor der Zabe Jahmes einherziehen! 
8 Als nun Joſua dem Volke den Befehl gegeben hatte, da zogen die fieben Priefter, die fieben 
Trompeten aus Widderhörnern trugen, vor Jahwe einher und ftießen in die Trompeten; die 
Geſetzeslade Jahwes aber folgte hinter ihnen drein. ? Die Gewappneten jedoch zogen vor den 
Prieftern, die in Die Trompeten ftießen ; der große Haufe aber zog hinter der Lade drein, indem 
fie fortwährend in die Trompeten ftießen. 10 Und Joſua befahl dem Volke: Ihr dürft fein 
Kriegsgefchrei erheben und feinen Lärm machen, ja fein einziges Wort fprechen bis zu der Zeit, 
wo ich euch gebieten werde, das Kriegägefchrei zu erheben; dann follt ihr e8 erheben. *" Und 
er ließ die Lade Jahwes einmal rings um die ganze Stadt herum tragen ; hierauf fehrten fie 
ins Lager zurüd und brachten die Nacht im Lager zu. 1? Jofua aber machte fich früh auf; da 
nahmen die Priefter die Lade Jahwes auf, "? und die fieben Priefter, die die fieben Trompeten 
aus MWidderhörnern vor der Lade Jahwes trugen, ftießen im Gehen beftändig in die Trompeten, 
und die Gewappneten fchritten vor ihnen her; der große Haufe aber zog hinter der Lade Jahmes 
drein, indem fie beftändig in die Trompeten ftießen. 1So zogen fie [auch] am zweiten Tage 
einmal um die Stabt herum; dann fehrten fie ins Lager zurüd. So thaten fie ſechs Tage 
hindurch. 1*Am fiebenten Tage aber brachen fie bei Anbrud der Morgenröte auf und zogen 
nad) gewohnter Weife fiebenmal um die Stadt herum; bloß an diefem Tage zogen fie fieben- 
mal um die Stadt herum. "* Beim fiebenten Male aber ftießen die Priefter in die Trompeten. 
Da ſprach Joſua zu dem Volke: Erhebt ein Kriegsgefchrei, denn Jahwe hat euch die Stadt 
überliefert! 17 Die Stadt aber nebft allem, was darin ift, fol kraft des Bannes Jahwe ge: 
weiht fein; nur die Buhlerin Rahab nebjt allen, die bei ihr im Haufe find, fol am Leben 
bleiben, weil fie die Boten, die wir abſandten, verftedt hat. "# Nehmt euch aber wohl vor dem 
Gemweihten in acht, daß ihr ‘euch nicht gelüften lafjet’, euch von dem Gemweihten etwas anzu= 
eignen; ihr würbet dadurch das israelitifche Lager [felbjt] unter den Bann bringen und es ing 
Unglüd ftürzen. 1? Vielmehr fol alles Silber und Gold und alle ehernen und eifernen Gerät- 
haften Jahwe geweiht fein und in den Schaf Jahwes kommen. ?° Da erhob das Volk das 
Kriegägefchrei und fie ftießen in die Trompeten. Als nun das Volk den Trompetenjchall ver- 
nahm, da erhob das Volf ein gemaltiges Kriegsgefchrei. Da ftürzte die Mauer in fich zu- 
fammen, das Volk aber drang in bie Stadt ein, ein jeder von ba, wo er gerabe ftand; jo 
nahmen fie die Stadt ein. *! Und fie vollftredten an allem, was fi in der Stabt befand, an 
den Männern, wie an den Weibern, den Jungen und Alten, wie an Rindern, Schafen und 
Ejeln, den Bann mit dem Schwerte, ?? Den beiden Männern aber, die das Land ausgefund- 
ſchaftet hatten, befahl Jofua: Begebt euch in das Haus jener Buhlerin und führt das Weib 
nebjt allen ihren Angehörigen von dort hinweg, wie ihr e8 ihr zugeſchworen habt. » Da be- 
gaben ſich die jungen Männer, die ala Kundfhafter gedient hatten, hin und führten Rahab 
nebjt ihrem Vater, ihrer Mutter, ihren Brüdern und allen ihren [fonftigen] Angehörigen hinaus ; 
auch alle ihre Anverwandten führten fie hinaus und bradten fie außerhalb des ißraelitifchen 
Lagers unter. * Die Stadt aber und alles, was darin war, brannte man nieder; nur das 
Silber und Gold, fowie die ehernen und eifernen Geräte brachte man in die Schaglammer ber 


10 


20 


Behauſung Jahwes. *6* Die Buhlerin Rahab aber und die Familie ihres Vaters und alle ihre > 


Angehörigen ließ Jofua am Leben, und fo blieb fie [in ihren Nachlommen] unter den Israeliten 
wohnen bis auf den heutigen Tag, weil fie Die Boten verftedt hatte, die Jofua ausgefandt hatte, 
um Seriho auszukundſchaften. *0 Zu jener Zeit ſprach Jofua folgenden Fluch aus: Verflucht 
vor Jahwe fol der Mann fein, der es wagt, diefe Stadt, Jericho, wieder aufzubauen ! 


Bonn er ihren Grund legt, kofte es ihn feinen Eriigeborenen, 
unb wenn er ihre Thore einfett, feinen jüngften Sohn! 


27 Jahwe aber war mit Jofua, und fein Ruf verbreitete ſich Durch das ganze Land. 
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Der Diebftahl Achaus. 


7 ! Die Jsraeliten aber vergriffen fich treulos an dem Gemweihten; denn Adan, der Sohn 
Karmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serahs aus dem Stamme Juda eignete fi etwas 
von dem Gemweihten an. Da wurde Jahwe fehr zornig über die Israeliten. ? Hierauf ſandte 
Jofua von Jericho aus Leute nad Ai, das bei Beth Aven öftlih von Bethel liegt, und befahl 
ihnen: Zieht hinauf und fundfchaftet die Gegend aus! Da zogen die Männer hinauf und 
fundfchafteten Ai aus. Sodann fehrten fie zu Jofua zurüd und berichteten ihm: Es braucht 
nicht das gefamte Volk hinzuziehen; zwei: oder breitaufend Dann mögen hinziehen, um Ai zu 
unterwerfen; bu brauchft nicht das ganze Bolf dorthin zu bemühen, denn jene find gering an 
Zahl! *Da zogen von dem Volke ungefähr dreitaufend Mann dorthin; fie wurden jedoch von 

s den Einwohnern von Ai in die Flucht gefchlagen. ? Und die Einwohner von Ai erfchlugen von 
ihnen ungefähr fechsundbreißig Mann, verfolgten fie von dem Stabtthore bis Sabarim und 
fchlugen fie am Bergabhang ; da'entfank dem Volle der Mut und zerfloß. ° Jofun aber zerriß 
feine Kleider und warf fich vor der Lade Jahwes auf fein Angeficht zu Boden [und lag] bis 
zum Abend, er und die Vornehmften der Ysraeliten, und fie ftreuten Erde auf ihr Haupt. 
"Und Yofua fprah: Ach Herr, Jahwe! Haft du denn diefes Volt dazu den Jordan über- 
fchreiten lafjen, um ung den Amoritern zu überliefern, damit fie uns. vernichten? O hätten wir 
uns doch entſchloſſen, jenfeit3 des Jordan wohnen zu bleiben! * Aber bitte, o Herr! Mas foll 
ich jagen, nachdem nun die Israeliten vor ihren Feinden haben fliehen müfjen? ? Wenn das 
die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes erfahren, jo werben fie und umzingeln und uns 
bis auf den Namen vom Erdboden vertilgen. Was willft du nun für deinen gewaltigen Namen 

10 thun ? 20 Jahmwe aber erwiderte Jofua: Steh auf! Wozu liegft du doch auf deinem Angeſicht? 
1 Die Jöraeliten haben ſich verfündigt ; Haben fie doch die Verfügung, die id) ihnen gegenüber 
getroffen habe, übertreten und ji von dem Geweihten etwas angeeignet. So haben fie ſowohl 
einen Diebftahl begangen, als auch [das Geftohlene] verheimliht — haben fie es ja doch unter 
ihre Geräte gethan! 12 Daher können die Israeliten vor ihren Feinden nicht ftandhalten; 
fondern müffen vor ihren Feinden die Flucht ergreifen, weil jie jelbjt dem Banne verfallen find, 
deshalb will ich nicht eher wieder mit euch fein, als bis ihr das dem Banne Geweihte aus eurer 
Mitte getilgt habt. 18 Geh and Werk, weihe das Volk und befiehl: Sorgt dafür, daß ihr 
morgen rein feid; denn fo ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Dem Banne Geweihtes ift unter 
dir, o Israel! darım kannſt du vor deinen Feinden nicht ftandhalten, bis ihr das dem Banne 
Geweihte aus eurer Mitte entfernt habt. '* Deshalb follt ihr morgen früh Stamm für Stamm 
herantreten, und der Stamm, ben Jahwe [als den ſchuldigen)] ermitteln wird, foll geſchlechter— 
weife herantreten, und das Geflecht, das Jahwe ermitteln wird, fol familienweife heran- 
treten, und von der Familie, die Jahwe ermitteln wird, follen die einzelnen Männer heran 

ı5 treten. '? Denjenigen aber, der im Befige des dem Banne Geweihten betroffen wird, foll man 
verbrennen nebſt allem, was ihm angehört; denn er hat die Berfügung Jahwes übertreten und 
eine Schandthat in Israel verübt! 

16 Da ließ Jofua am andern Morgen früh die Jsraeliten Stamm für Stamm heran- 
treten ; da wurbe der Stamm Juda ermittelt. Da ließ er “die Gefchlechter Judas heran- 
treten und ermittelte das Gefchlecht der Serahiter. Sodann ließ er das Geſchlecht der Serahiter 
“familienweife’ herantreten ; da wurde [die Familie des] Sabdi ermittelt. ’® Hierauf ließ er deſſen 
Familie herantreten, Mann für Mann, und nun wurde Achan, der Sohn Karmis, des Sohnes 
Sabdis, des Sohnes Serahs, aus dem Stamme Juda ermittelt. 1? Da ſprach Joſua zu Achan: 
Mein Sohn, gieb Jahwe, dem Gotte Israels, die Ehre und lege ihm ein Belenntnis ab. Sage 

30 mir do, was du gethan haft; verhehle mir nichts! ?° Da erwiderte Achan Joſua und fprad;: 
Ich habe mich in Wahrheit an Jahwe, dem Gotte Föraels, verfündigt: das und das habe ich 
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gethan. *! Ich erblidte unter der Beute einen ſchönen Mantel aus Sinear, zweihundert Setel 
Silber und eine goldene Zunge*, fünfzig Sefel ſchwer. Da gelüftete e8 mich nad dieſen 
[Dingen] und id eignete fie mir an; fie liegen im Boden vergraben in meinem Zelt und das 
Geld liegt darunter. Da ſchickte Jofua Boten aus, die liefen in das Zelt; da ergab fi, daß 
die Sachen in feinem Zelte vergraben waren und das Geld darunter. ® Und fie nahmen fie 
aus dem Zelte fort, brachten fie zu Jofua und allen Jöraeliten und legten fie vor Jahwe 
nieder. *Joſua aber nahm Achan, den Sohn Serahs, das Gelb, den Mantel und die goldene 
Zunge, fowie feine Söhne und Töchter, feine Rinder, Eſel und Schafe nebft feinem Zelte und 
allem, was ihm gehörte, im Beifein aller Söraeliten, und fie brachten fie hinauf ins Thal Achor. 
5 Da ſprach Joſua: Wie haft du uns ins Unglüd geftürzt! So ftürze dich denn jeht Jahwe as 
ins Unglüd! Da bewarfen ihn alle Ssraeliten mit Steinen, und fie verbrannten fie und ftei- 
nigten fie. ?° Sodann errichteten fie über ihm einen großen Steinhaufen [,der befindet ſich 
dort] bis auf den heutigen Tag; Jahwe aber ließ ab von feinem heftigen Zom. Daher heißt 
jene Stätte Thal Achor bis auf den heutigen Tag. 


Eroberung von Mi. 

Dt 1 Da ſprach Jahwe zu Jofua: Sei ohne Furt und unverzagt! Nimm alle Kriegsleute 8 
mit dir und ziehe hinauf gegen Ai; ich will den König von Ai, fein Volk, feine Stadt und fein 
Land in deine Gewalt geben. ? Und du follft mit Ai und feinem Könige verfahren, wie du mit 
Jericho und feinem Könige verfahren bift; doch dürft ihr, mas fih an Beute und an Vieh 

JEdarin findet, für euch nehmen. Lege der Stadt auf ihrer Weftfeite einen Hinterhalt ! Da 
machte fih Joſua mit allen Kriegsleuten auf, um gegen Ai zu ziehen. Joſuag aber wählte 
dreißigtaufend tapfere Männer aus und fandte fie des Nachts ab, *indem er ihmen befahl: 
Habt acht! ihr follt euch gegen die Stadt [und zwar] weftlich von der Stadt in den Hinterhalt 
legen, aber nicht allzumeit entfernt von der Stabt, und follt euch insgefamt bereit halten. 
5% aber und alle die Leute, die ich bei mir habe, wollen gegen die Stadt anrücken; wenn fie s 
dann einen Ausfall machen, wie das erfte Mal, um uns entgegenzutreten, fo wollen wir vor 
ihnen fliehen. ® Und fie werben ung dann verfolgen, bis wir fie von der [Verbindung mit der] 
Stadt abgefchnitten haben ; denn fie werden denken: da fliehen fie vor ung, wie das erfte Mal! 
und wir werden vor ihnen fliehen. "hr aber follt dann aus dem Hinterhalt hervorbrechen 
und eud der Stadt bemächtigen; Jahwe, euer Gott, wird fie in eure Gewalt geben. * Wenn 
ihr nun die Stabt eingenommen habt, fo follt ihr Feuer an die Stabt legen. Thut, was Jahwe 
euch heißt! Habt acht, ich habe es euch befohlen! ? Hierauf ließ fie Fofua ziehen, und fie be- 
gaben ſich in den Hinterhalt und nahmen Stellung zwifchen Bethel und Ai, weſtlich von Ai. 
Joſua aber brachte jene Nacht unter dem Kriegävolte zu. 10 Am andern Morgen früh mufterte 10 
Joſua das Kriegsvolk; dann zog er mit den Vornehmften der Israeliten an der Spite des 
Kriegsvolfs hinauf nah Ai. "Und alle die Kriegsleute, die er bei fich hatte, zogen [mit] 
hinauf ; fie famen näher, gelangten vor die Stadt und lagerten fi nördlich von Ai, fo daß das 
Thal zwifchen ihnen und Ai war. '? Sodann nahm er ungefähr fünftaufend Mann und ließ 
fie ſich zwiſchen Bethel und Ai, weſtlich von der Stadt, in den Hinterhalt legen. 2 Und fie 
ftellten das Kriegsvolf, das ganze Heerlager, das fich nörblich von der Stadt befand, und feine 
Nachhut weitlich von der Stadt auf. Joſua aber begab fi in eben jener Nacht mitten in den 
Thalgrund. "+ Als das der König von Ai mwahmahm, beeilten fi) die Bewohner der Stadt, 
brachen früh auf und zogen den Israeliten entgegen, um ihnen eine Schlacht zu liefern, er und 
fein gefamtes Kriegsvolf an den beftimmten Drt öftlich von der Steppe. Er mußte aber nichts 





* Wohl irgend ein nicht näher zu beitimmender Schmud- oder Gebrauchägenenitand in Ge- 
ftalt einer Zunge. 
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is davon, daß ihm weſtlich von der Stabt ein Hinterhalt gelegt war. 16 Yofua aber und alle 
Israeliten ließen fi von ihnen ſchlagen und flohen in der Richtung nad) der Steppe zu. 18 Da 
murben alle Zeute, die in der Stadt waren, aufgeboten, fie zu verfolgen; indem fie nun Joſua 
verfolgten, entfernten fie fi [immer weiter] von der Stadt, und es blieb niemand in Ai 
und Bethel zurüd, der nicht ausgezogen wäre, die Israeliten zu verfolgen, fondern fie ließen 
die Stadt mit offenen Thoren hinter fih und verfolgten die Israeliten. "? Da befahl Jahwe 
Joſua: Rede die Lanze, die du in der Hand haft, gegen Ai aus; denn ich will es in deine Ge- 
malt geben! Da redte Joſua die Zanze, die er in der Hand hatte, gegen die Stadt aus. '? Die 


20 
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Leute aber, die im Hinterhalt lagen, brachen fchleunigft von ihrem Standort auf, eilten, als er 
die Hand ausftredte, herbei, drangen in die Stabt ein und befegten fie; ſodann legten fie 
ſchleunigſt Feuer an die Stadt. "Als nun die Leute von Ai fih ummandten, fahen fie, wie 
der Rauch von der Stadt zum Himmel emporftieg ; da hatten fie nicht die Kraft, weder hierhin 
noch dorthin zu fliehen; dazu wandten fich auch diejenigen, welche nad) der Steppe zu geflohen 
waren, gegen die Verfolger. ?! Als aber Joſua und alle Israeliten jahen, daß der Hinterhalt 
die Stadt beſetzt hatte, und daß Rauchwolken aus der Stadt emporftiegen, machten fie fehrt 
und ſchlugen auf die Leute von Ai los. ?? Diefe aber waren aus der Stabt ausgezogen, um fie 
zu befämpfen, und waren nun mitten zwifchen die Israeliten geraten, fo daß fie deren auf 
beiden Seiten hatten; diefe fchlugen fie, bis feiner mehr von ihnen übrig war, der geflohen 
wäre und fich gerettet hätte. ?? Den König von Ai aber bekamen fie lebendig in ihre Gewalt 
und führten ihn vor Joſua. ** Als nun die Jsraeliten alle Einwohner von Ai auf freiem 
Felde, in der Steppe, in der man jie verfolgt hatte, erfchlagen hatten, und diefe alle bis auf 
den legten Mann dur das Schwert gefallen waren, wandten ſich alle Israeliten zurüd gegen 
Ai und erfchlugen die Einwohner. *° Und die Gefamtzahl derer, die an jenem Tage umlamen, 
an Männern und Weibern, belief fich auf zwölftaufend, fämtliche Einwohner von Ai. ?° Jofua 
aber zog feinen Arm, den er mit ber Lanze ausgeredt hielt, nicht zurüd, bis er an allen Be- 
wohnern von Ai den Bann vollftredt hatte. 2" Bloß das Vieh und die in jener Stabt gemachte 
Beute nahmen bie Israeliten für ſich nad dem Befehle Jahwes, den er Joſua erteilt hatte. 
28 Joſua aber ließ Ai in Brand fteden und machte es für ewige Zeiten zu einem Schutthügel, 
zu einer MWüftenei, bis auf den heutigen Tag. *? Und den König von Ai ließ er an einen Pfahl 
hängen bis zum Abend. Als aber die Sonne unterging, befahl Jofua, feinen Leichnam von 
dem Pfahle herabzunehmen ; fovann warf man ihn vor das Stabtthor und errichtete über ihm 
einen großen Steinhaufen [;der befindet fi dort] bis auf den heutigen Tag. 


Errichtung eines Altard am Berge Ebal und Borlefung des Geſetzes. 


90 Hierauf errichtete Joſua Jahwe, dem Gotte Israels, einen Altar auf dem Berge Ebal, 
1 mie es Mofe, der Knecht Jahwes, den Israeliten befohlen hatte, wie es vorgefchrieben ift 
im Geſetzbuche Mofes: einen Altar aus unbehauenen Steinen, die man nicht mit eifernen 
Werkzeugen bearbeitet hatte, und fie brachten Jahwe Brandopfer auf ihm dar und ſchlachteten 
Heilsopfer. ?? Und er fchrieb dort auf die Steine eine Abſchrift des Geſetzes Mofes, welches 
er den Jöraeliten vorgefhrieben hatte. °? Und alle Jöraeliten, ihre Vornehmiten, ihre Amt- 
leute und Richter ftanden zu beiden Seiten der Lade neben den levitifchen Prieftern, die die 
Gefegeslade Jahwes zu tragen hatten, ſowohl Fremdlinge ald Stammesgenofjen, die eine 
Hälfte auf der Seite des Berges Gerifim, die andere Hälfte auf der Seite des Berges Ebal, 
mie Mofe, der Anecht Jahwes, früher angeordnet hatte, das Volk Israel zu fegnen. °* Und 
darnach las er alle Worte des Gejetes, den Segen und den Fluch, ganz jo wie es im Gefeh- 
buche vorgefchrieben war. ?° Es gab nichts von alledem, mas Moſe geboten hatte, das Joſua 
nicht der ganzen Gemeinde der Israeliten, auch den Meibern, den Fleinen Kindern und den 
Fremden, die mit ihnen gezogen waren, vorgelejen hätte. 
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Die Lift der Gibeoniten, 


! Als nun alle die Könige, die jenfeits des Jordan auf dem Gebirge und in derNiederung 9 
und überall längs dem Geſtade des großen Meeres bis an den Libanon bin wohnten, dies ver- 
nahmen — die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, Heviter und Yebufiter, — ?da 
thaten fie fi einmütig alle zufammen, um Joſua und die eraeliten zu befämpfen. 

JE 3 Aber auch die Bewohner von Gibeon vernahmen, wie Jofua mit Jericho und Ai ver- 
fahren war. *Da wollten auch fie Iiftig handeln und gingen daran, ſich “mit Zehrung für die 
Reife zu verfehen’, und nahmen alte [abgenugte] Säde für ihre Efel und alte zerriffene und 
zufammengebundene Weinſchläuche, ®und legten alte geflidte Sandalen und alte [abgenußte] 
Kleider an, und alles Brot, das fie ald Mundvorrat mitnahmen, war hart und zerfrümelt. 
° So begaben fie fih zu Jofua in das Lager im Gilgal und fprachen zu ihm und den iöraeli- 
tifchen Männern: Aus fernem Lande fommen wir; fo trefft nun ein friedliches Ablommen 
mit uns! Da antworteten die israelitifhen Männer den Hewitern: Vielleicht wohnt ihr 
mitten unter ung; wie fünnen wir da ein friebliches Abfommen mit euch treffen! ? Da fprachen 
fie zu Jofua: Wir wollen dir unterthan fein. Da fragte fie Joſua: Wer feid ihr und woher 
fommt ihr? ?Sie erwiderten ihm: Aus einem ſehr fernen Lande fommen wir, deine Knechte, 
um des Ruhmes Jahwes, deines Bottes, willen ; denn wir haben von ihm gehört, ſowohl alles 
das, was er den Ägyptern angethan hat, 10 als auch alles das, was er den beiden Königen 10 
der Amoriter, die jenfeits des Jordan wohnten, Sihon, dem Könige von Hesbon, und Dg, dem 
Könige von Bafan zu Aftaroth, angethan hat. Da geboten uns unfere Häuptlinge und alle 
Bewohner unferes Landes: Berforgt euch mit Zehrung für die Reife, zieht ihnen entgegen und 
fprecht zu ihnen: Mir wollen euch unterthan fein; fo trefft nun ein friedliches Ablommen mit 
uns! 12 Hier ift unfer Brot; wir haben es nod warm aus unferer Heimat als Zehrung für 
ung mitgenommen, als wir uns auf den Weg zu euch machten; und nun ift es hart geworben 
und zerfrümelt. "? Und da find die Weinſchläuche: fie waren neu, als wir fie füllten, und nun 
find fie zerriffen ; und da find unfere Kleider und Sandalen: fie find infolge der weiten Reife 
gänzlich abgenugt. '* Da nahmen die Männer etwas von ihrem Mundvorrat; aber den Be- 
ſcheid Jahwes holten fie nicht ein. "Und Joſua ficherte ihnen Unverleglichfeit zu und traf ı5 

P mit ihnen ein frievliches Abkommen, fie am Leben laſſen zu wollen. Und die Fürften der 
JE Gemeinde ſchworen ihnen [Berfhonung] zu. 16 Als aber drei Tage verflofjen waren, nach: 
dem man ein friedliches Abkommen mit ihnen getroffen hatte, da vernahm man, daf fie aus 
P ver Nähe waren und mitten unter ihnen wohnten. 17 Da brachen die Jsraeliten auf und 
gelangten am dritten Tage zu ihren Ortfchaften ; ihre Ortfchaften aber waren Gibeon, Kaphira, 
Beeroth und Kirjath Jearim. 18 Und die Israeliten thaten ihnen nichts zu leide; denn bie 
Fürſten der Gemeinde hatten ihnen bei Jahwe, dem Gott Jsraels, [Verfhonung] zugefhworen. 
Da murrte die ganze Gemeinde gegen die Fürften. 1? Da fprachen alle Fürften zu der ganzen 
Gemeinde: Wir haben ihnen bei Jahme, dem Gott Israels, gefchworen, deshalb dürfen wir 
fie nicht antaften. ?° Folgendes wollen wir ihnen anthun.....* und ihnen das Leben ſchenken, zo 
damit uns nicht ein JGottes⸗] Zorn treffe megen des Eides, den wir ihnen gefhmworen haben. 
21 Da ſprachen die Fürften zu ihnen: Sie follen am Leben bleiben! Und fie dienten der ganzen 
Gemeinde ald Holzhauer und Wafferfchöpfer, wie die Fürften ihnen angefündigt hatten. 

JE?? Da ließ fie Jofua rufen und ſprach zu ihnen alfo: Warum habt ihr ung getäufcht, indem 
ihr behauptetet: Wir wohnen weit von euch entfernt, während ihr doch mitten unter ung 
wohnt? 2? Darum follt ihr verflucht fein und follt nie aufhören, Sklaven zu fein und [zwar] 
Holzhauer und Waflerfchöpfer für das Haus meines Gottes! ** Da ermwibderten fie Jojua und 


* Dffenbar find hier einige Worte ausgefallen (nad ®. 21 etwa: wir wollen fie zu Holzhauern 
und Waflerihöpfern maden!). 
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ſprachen: Es wurde ung, deinen Knechten, berichtet, welche Anmweifung Jahwe, dein Gott, 
feinem Knechte Mofe gegeben hat, daß er euch das ganze Land verleihen und alle Bewohner des 
Landes vor euch vertilgen wolle. Da fürchteten wir jehr, ihr möchtet ung das Leben nehmen; 

a5 darum handelten wir fo. Nun aber find wir ja in deiner Gewalt; verfahre mit uns, wie 
es dir recht und gut dünkt. ?° Da verfuhr Jofua mit ihnen auf foldhe Weife und ſchützte fie 
vor den Söraeliten, daß fie fie nicht umbradhten. 27 Und Jofua machte fie damals zu[R] 
Holzhauern und Waflerfchöpfern für die Gemeinde und für den Altar Jahwes [, und fo ift es 
geblieben] bis auf den heutigen Tag, an ber Stätte, die er erwählen würbe *. Dt 


Befiegung der fünf füblanaanitifchen Könige bei Gibeon. 


10 ı Als aber Adonizebef, der König von Jerufalem, vernahm, daß Jofua Ai eingenommen 
und den Bann an ihm vollftredt habe, daß er, wie er mit Jericho und feinem Könige verfahren 
mar, fo auch mit Ai und feinem Könige verfahren fei, und daß die Bewohner von Gibeon mit 
ben Israeliten Frieden gemacht hätten und unter ihnen [mohnen geblieben] ſeien, ? da fürdhteten 
fie fich fehr, denn Gibeon war eine große Stadt, wie nur eine der Städte des Reiches, und fie 
war größer als Ai und alle ihre Männer jehr tapfer. 3 Da fandte Adonizedef, der KönigJE 
von Jeruſalem, Botihaft an Hoham, den König von Hebron, an Piream, den König von 
Jarmuth, an Yaphia, den König von Lachis, und an Debir, den König von Eglon, und ließ 
ihnen fagen: * Kommt zu mir und helft mir, daß wir die Gibeoniten befämpfen, weil fie mit 
Jofua und den Israeliten Frieden gemacht haben. ® Da thaten ſich die fünf Könige der Amoriter 
zufammen und zogen heran: der König von Jerufalem, der König von Hebron, der König von 
Jarmuth, der König von Lachis, der König von Eglon, mit ihrem ganzen Heere; und fie be- 
lagerten Gibeon und begannen die Feindjeligkeiten gegen dasſelbe. * Da ſchickten die Einwohner 
von Gibeon Botichaft an Joſua ins Lager nach dem Gilgal und ließen ihm fagen: Laß deine 
Knechte nit im Stih! Komm uns fchleunigft zu Hilfe und unterftüge uns; denn es haben ſich 
gegen uns zufammengethan alle Könige der Amoriter, die auf dem Gebirge wohnen! "Da zog 
Joſua mit der ganzen Streitmadt und allen [feinen] Tapferen vom Gilgal aus. ®Da ſprach 
Jahwe zu Joſua: Habe feine Furcht vor ihnen ; denn ich will fie in deine Gewalt geben ; feiner 
von ihnen foll vor dir ftandhalten können! ?Yofua aber geriet, nachdem er die ganze Nacht 
ı0 hindurd vom Gilgal aus herangezogen war, unverfehens über fie. 10 Und Jahwe brachte fie 

in Verwirrung [und ließ fie fliehen] vor den Israeliten; da brachten fie ihnen bei Gibeon eine 

ſchwere Niederlage bei und verfolgten fie in der Richtung nach der Steige von Beth Horon und 

trieben fie in die Flucht bis nad) Aſeka und bis Makeda. "! Als fie fih nun auf der Flucht 

vor den Israeliten auf dem Abjtieg von Beth Horon befanden, da ließ Jahwe gewaltige Steine 

vom Himmel auf fie fallen, bis nad) Aſeka, jo daß fie umfamen ; e8 waren derer, die durch die 

Hagelfteine umlamen, mehr denn derer, die die Israeliten mit dem Schwert umgebradt 

hatten. 12 Damals ſprach Jofua zu Jahme, ald Jahwe die Amoriter den Israeliten preis- Dt? 

gab; und er ſprach im Beifein Israels: 

Sonne, ftehe ftill zu Gibeon, 
und Mond im Thale von Ajalon! 
13 Da ftand die Sonne ftil und der Mond blieb ftehen, 
bis das Volf Rache nahm an jeinen Feinden. 

Das fteht ja gejchrieben im Buche der Rechtſchaffenen. Da blieb die Sonne mitten am 
Himmel ftehen und beeilte ſich nicht unterzugehen, faft einen ganzen Tag lang. "* Und es hat 
weder früher noch fpäter jemals einen folhen Tag gegeben, an dem Jahwe [in diefer Weife] 

ı5 das Verlangen jemandes erhört hätte; kämpfte doch Jahwe [felbft] für Israel. '° Hierauf 


* Der Schluß des Berfes ift fihtlih von anderwärts hierher veriprengt. 
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JElehrte Jofua mit dem gefamten Jsrael ins Lager nad) dem Gilgal zurüd. 16 Jene fünf 
Könige aber flohen und verftedten fich in der Höhle bei Mafeva. Da wurbe Joſua berichtet: 
Die fünf Könige halten fi in der Höhle bei Mafeda verftedt! 18 Da befahl Joſua: Wälzt 
große Steine vor den Eingang der Höhle und ftellt einige Männer bei ihr auf mit dem Auf- 
trag, fie zu bewachen. 1? Ihr felbjt aber laßt euch nicht aufhalten, [fondern] verfolgt eure 
Feinde, tötet ihre Nachzügler und laßt fie nicht in ihre Städte gelangen ; hat fie doch Jahwe, 
euer Gott, in eure Gewalt gegeben! *’ Als nun Jofua und bie Jeraeliten fie vollends ge- + 
ſchlagen und ihnen eine fehr ſchwere Niederlage beigebracht hatten, fo daß fie [beinahe] aufge- 
rieben waren — mas noch von ihnen übrig war, war in die feften Städte entronnen —, ?! da 
fehrte die gefamte Mannfhaft mohlbehalten zu Jofua ins Lager nad; Makeda zurüd, und es 
wagte ‘niemand’ mehr gegen bie Israeliten zu mudfen. Da befahl Joſua: Öffnet den Zu- 
gang zu der Höhle und holt mir jene fünf Könige aus der Höhle heraus! ** Da thaten fie fo 
und braten ihm jene fünf Könige aus der Höhle heraus, den König von Jerufalem, den König 
von Hebron, den König von Jarmuth, den König von Lachis und den König von Eglon. ** Als 
man nun jene Könige zu Jofua hinausgebracht hatte, rief Jofua alle israelitifchen Männer 
herbei; ſodann befahl er den Oberſten der Kriegsleute, die mit ihm gezogen waren: Tretet 
heran und jet dieſen Königen euren Fuß auf den Hals! Da traten fie heran und feßten ihnen 

Dt den Fuß auf den Hals. 25 Ind Joſua ſprach zu ihnen: Seid ohne Furcht und unverzagt! 25 
jeid feft und thatkräftig ; denn ebenfo wird Jahwe mit allen euren Feinden verfahren, bie ihr 

JE zu belämpfen habt! 26 Hierauf ließ fie Jofua töten, und nachdem er fie hatte umbringen 
lafjen, ließ er fie an fünf Pfähle hängen; fo hingen fie an den Pfählen bis gegen Abend. 
27 Als aber die Sonne eben untergehen wollte, befahl Jofua, fie von den Pfählen herabzu- 
nehmen ; da warf man fie in die Höhle, in der fie fich verftedt hatten, und legte große Steine 

Dt? vor den Eingang der Höhle [; die befinden fich dort] bis auf diefen felbigen Tag. 28 Und 
[die Stadt] Makeda nahm Joſua an jenem Tage ein, eroberte fie in blutigem Kampfe und voll- 
ftredte an ihrem Könige den Bann, [ebenfo] an “ihr? und an allen Menfchen, die darin waren, 
und ließ niemanden entrinnen; und mit dem Könige von Makeda verfuhr er, wie er mit dem 
Könige von Jericho verfahren war. *° Hierauf 309 Jofua mit dem gefamten Jsrael von Makeda 
nad Libna und fämpfte mit [den Bewohnern von] Libna. Und Jahwe ließ auch diefe so 
[Stadt] nebft ihrem König in die Gewalt der Israeliten fallen ; und fie eroberten es in blutigem 
Kampfe und erfchlugen alle Menſchen, die darin waren, ohne einen einzigen entrinnen zu laffen ; 
und mit ihrem Könige verfuhren fie, wie fie mit dem Könige von Jericho verfahren waren. ®! Hier- 
auf zog Joſua mit dem gefamten Israel von Libna nad Lachis, belagerte es und eröffnete bie 
Feindfeligfeiten gegen dasſelbe. ®? Und Jahwe ließ Lachis in die Gewalt der Ysraeliten fallen, 
und fie nahmen es am nächſten Tage ein und eroberten es in blutigem Kampfe und erfchlugen alle 
Menſchen, die darin waren, ganz fo, wie fie mit Libna verfahren waren. 88 Da fam Horam, der 
König von Gefer, herangezogen, um Lachis Hilfe zu leifien ; aber Joſua brachte ihm und feinem 
Kriegsvolf eine Niederlage bei, fo daß feiner von ihnen entfam. ** Hierauf zog Joſua mit dem 
gefamten Israel von Lachis nad; Eglon; und fie belagerten es und eröffneten die Feindfelig- 
leiten gegen dasfelbe. *° Und fie nahmen es noch am gleidhen Tage ein und eroberten es in as 
blutigem Kampfe, und an allen Menfchen, die darin waren, vollftredte er jenes Tages den 
Bann, ganz fo, wie er mit Lachis verfahren war. ** Hierauf zog Joſua mit dem gefamten 
Israel von Eglon nad Hebron, und fie eröffneten die Feindfeligkeiten gegen dasfelbe, 3° nahmen 
es ein und eroberten es in blutigem Kampfe; und fie erfchlugen den König, fomwie alle [Ein- 
wohner ber] umliegenden Ortſchaften und alle Menfchen, die darin waren, fo daß niemand ent- 
fam, ganz fo, wie er mit Eglon verfahren war. Und er vollftredte an ihm, ſowie an allen 
Menſchen, die darin waren, den Bann. 9° Hierauf wandte fih Joſua mit dem gefamten 
Israel gegen Debir und eröffnete die Feindſeligkeiten gegen dasjelbe. ?? Und er bradite es 
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ſamt dem Könige und den umliegenden Ortſchaften in feine Gewalt; und fie erſchlugen fie und 
vollitredten an allen Menjchen, die darin waren, den Bann, jo daß feiner entfam ; wie er mit 
Hebron verfahren war, ebenfo verfuhr er mit Debira und feinem Könige, und wie er mit Libna 
so und feinem Könige verfahren war. 4059 eroberte Joſua das ganze Land, das Bergland, Dt 
das Sübland, die Niederung und die Bergabhänge und alle Könige berfelben, fo daß niemand 
entlam, und an allem, was lebendig war, vollftredte er ven Bann, wie Jahwe, der Gott Jsraels, 
befohlen hatte. *' Und Joſua befiegte [alle], die von Kades Barnea bis Gaza [mohnten,] und 
das ganze Land Gofen bis Gibeon. *? Und alle jene Könige und ihr Land nahm Yofua mit 
einem Schlage ein; denn Jahwe, der Gott Israels, Tämpfte für Israel. + Hierauf kehrte 
Joſua mit dem gefamten Israel ins Lager nad} dem Gilgal zurüd. 


Befiegung bed Königs Yabin von Hazor. Berzeichnis aller befiegten Könige, 


1 "Als nun Jabin, der König von Hazor, [davon] hörte, fandte er Botſchaft an Jobab, JE 
den König von Mabon, jowie an den König von Simron, den König von Adfaph ?und an 
die Könige, die im Norden wohnten, im Bergland, ſowie in der Steppe ſüdlich von Kinneroth, 
in der Niederung und auf den Höhen von Dor am Meere, ® die Kanaaniter im Dften und 
MWeften, die Amoriter, Hethiter, Pherefiter und Jebufiter auf dem Gebirge und die Heviter am 
Fuße des Hermon im Lande Mizpa. *Die zogen aus mit ihrem gefamten Kriegäheer, einer 
Bollömenge, fo zahlreich, wie der Sand am Ufer des Meeres und mit ſehr vielen Roſſen und 

s [Streit Wagen. ®Und alle jene Könige trafen mit einander Verabredung, zogen bin und 
lagerten fi miteinander am Gewäfler Merom, um den Jsraeliten eine Schlaht zu liefern. 
° Da ſprach Jahwe zu Jofua: Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich mwerbe es fügen, daß fie 
morgen um dieſe Zeit alle erfchlagen vor den Israeliten daliegen: ihre Roſſe follft vu lähmen 
und ihre Streitwagen verbrennen. Da geriet Yofua mit feiner ganzen Streitmadjt beim Ge- 
mwäfjer Merom unverfehens über fie und fie warfen fih auf fie. * Jahwe aber gab fie in bie 
Gewalt der Israeliten, und fie ſchlugen fie und verfolgten fie bis Sidon, der großen [Stadt], 
und bis Misrephot Majim und bis in die Thalebene von Mizpe im Dften, und fie fchlugen 
fie, fo daß feiner von ihnen entrann. ꝰ Joſua aber verfuhr mit ihnen, wie ihm Jahwe geboten 
hatte: ihre Rofje lähmte er und verbrannte ihre Streitwagen. 

ı0 10 Bu jener Zeit machte Jofua kehrt und nahm Hazor ein und ließ deſſen König töten; Dt 
Hazor war nämlich vormals die Hauptftabt aller jener Königreiche. *" Und fie erfchlugen alle 
Menfchen, die darin waren, indem fie den Bann an ihnen vollftredten ; fein lebendes Wefen 
blieb übrig, und Hazor [felbft] ließ er verbrennen. 2 Und alle Städte jener Könige nebft allen 
ihren Königen befam Jofua in feine Gewalt und brachte fie um [und] vollftredte ven Bann 
an ihnen, wie Mofe, der Knecht Jahwes, befohlen hatte, 18 Nur alle die Ortfchaften, die auf 
[künftlichen] Erhöhungen angelegt waren, brannten die Jeraeliten nicht nieder; mit einziger 
Ausnahme von Hazor, das Joſua nieberbrennen ließ. '* Und alle Beute aus jenen Ortfchaften, 
ſowie das Vieh, nahmen die Jöraeliten für fih; dagegen alle Menfhen erfhlugen fie und 

is rotteten fie aus, indem fie niemanden am Leben ließen. 7° So wie Jahwe feinem Knechte Mofe 
befohlen, jo hatte Mofe Joſua befohlen, und fo verfuhr Joſua, ohne irgend etwas von dem, 
was Jahwe Mofe befohlen hatte, zu unterlaffen. ** Und Joſua nahm diefes ganze Land ein, 
das Bergland, das ganze Sübland, das ganze Land Gofen, die Nieberung und die Steppe, 
jowie das Bergland von Israel umd die dazu gehörende Nieberung, !’vom glatten Gebirge 
an, das gegen Seir anfteigt, bis nach Baal Gad im Thale des Libanon am Fuße des Hermon ; 
und alle ihre Könige befam er in feine Gewalt und er fchlug fie und tötete fie. 8 Zange Zeit 
hindurch führte Zofua mit jenen Königen Krieg. '? Es gab feine Stadt, die fih den Israeliten 
friedlich unterwarf, ausgenommen die Heviter, Die Bewohner von Gibeon; alles eroberten fie 

so mit Waffengewalt. ?° Denn von Jahwe war es fo gefügt, daß er ihren Sinn verhärtete, fo 


238 Das Bud Jofua 11 ı—a. W2ı-a. 131m. 


daß fie fi auf den Krieg mit Israel einließen, damit man ohne Gnade den Bann an ihnen 

JEvollftreden und fie ausrotten könne, wie Jahwe Mofe befohlen hatte. 21 Bu jener Zeit 
zog Sofua aus und rottete die Enafiter aus vom Gebirge, von Hebron, Debir und Anab, 
vom ganzen Gebirge von Juda und dem ganzen Gebirge von Israel; und Yofua vollitredte 
an ihnen, fowie an ihren Städten den Bann. *? Es blieben feine Enafiter im Gebiete ber 
Söraeliten übrig; bloß in Gaza, Gath und Asdod hielten fich Refte derfelben. *? Und Joſua 
nahm da3 ganze Zand ein, ganz jo, wie Jahwe es Mofe geboten hatte, und gab es den Jsrae— 
liten entfprechend ihren Abteilungen, nad} ihren Stämmen, zum Erbbefig und das Land befam 
Ruhe vom Kriege. 

Dt ! Und dies find die Könige des Landes, welche die Israeliten ſchlugen und deren Land 12 
fie in Befig nahmen: jenfeits des Jordan im Dften [das Land] vom Arnonflufje bis zum 
Hermongebirge und die ganze Steppe im Dften. *Sihon, der König der Amoriter, der in 
Hesbon wohnte und das Land von Aroer an, das am Ufer des Arnonfluffes liegt und bie 
Mitte des Thales und die eine Hälfte von Gilead bis an den Fluß Jabok, die Grenze ber 
Ammoniter, beherrſchte. ® Und die Steppe bis zum See Kinneroth im Dften und bis zum 
Meere der Steppe, dem Salzmeer im Dften gegen Beth Jeſimoth Hin und von Theman an am 
Fuße der Abhänge des Pisga. *Und das Gebiet Dgs, des Königs von Bafan, der zu ben 
Überreiten der Rephaiter gehörte, [und] in Aftaroth und Edrei wohnte und über das Hermon- 
gebirge, Salcha und ganz Baſan herrſchte bis zur Grenze der Gefuriter und Maadatiter und 
über die [andere] Hälfte von Gilead [bis zur] Grenze Sihons, des Königs von Hesbon. * Mofe, 
der Anecht Jahwes, und die Israeliten hatten fie befiegt, und Mofe, der Knecht Jahwes, hatte 
das Land den Rubeniten, Gaditen und dem halben Stamme Manaffe zum Beſitze gegeben. 
"Dies find die Könige des Landes, melde Jofua und die Ysraeliten jenfeits, mwetlih vom 
Jordan befiegten, von Baal Gab im Libanonthale an bis zum glatten Gebirge, das gegen Seir 
anfteigt, und [deren Land] Joſua den Stämmen Jsraels entſprechend ihren Abteilungen zum 
Befise verlieh, ? auf dem Gebirge, in der Niederung, in der Araba, an den Bergabhängen, in 
der Steppe und im Sübland, [das Gebiet] der Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, 
Heviter und Jebufiter. ? Der König von Jericho, einer; der König von Ai, das neben Bethel 
liegt, einer; der König von Jerufalem, einer; der König von Hebron, einer; !! der König 10 
von Jarmuth, einer; der König von Lachis, einer; "2 der König von Eglon, einer; der König 
von Gefer, einer; 18 der König von Debir, einer; der König von Geber, einer; !*der König 
von Horma, einer; der König von Arab, einer ; 1° der König von Libna, einer; der König von ı5 
Adullam, einer; 10 der König von Makeda, einer; der König von Bethel, einer; '"der König 
von Tapuabh, einer; der König von Hepher, einer ;j!? der König von Aphek, einer; der König 
von Saron, einer ; !”der König von Madon, einer; der König von Hazor, einer; ?" der König zo 
von Simron Meron, einer; der König von Achſaph, einer; ?! der König von Taanach, einer; 
der König von Megiddo, einer; ?? der König von Kebes, einer; der König von Jokneam am 
Karmel, einer ; **der König von Dor, das zu Naphat Dor gehört, einer; der König der Heiden 
von Gilgal, einer; ?* der König von Thirza, einer — zufammen einunbdreißig Könige. 


Joſua erhält Befehl zur Berlofung des Weftjorbanlanded. Das Gebiet der zweiunbeinhalb 
Stämme öftlid vom Yorban. 


Dt ı Als nun Jofua alt und hochbetagt war, ſprach Jahwe zu ihm: Du bift alt und hoch- 18 
betagt, aber ein jehr großer Teil des Landes ift noch immer nicht in Befit genommen. 

R ? Dies ift das Gebiet, das noch übrig geblieben ift: Sämtliche Bezirke der Philifter und das ganze 
Gefur. ꝰ Vom Sihor an, der öſtlich von Agypten [fließt], bis zur nördlichen Grenze von Efron 
wird es zum [Gebiete der] Kanaaniter gerechnet: die fünf Fürften der Philifter, der von Gaza, 
der von Asdod, der von Asfalon, der von Gath und der von Efron, dazu die Aviter * “im 
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Süden’ ; [ferner] das ganze Land der Kanaaniter und Meara, das den Sidoniern gehört, bis 

5 Aphet, bis zur Grenze «ver Amoriter 5 und das Land» der Gibliter, fodann der ganze Libanon im 
Diten, von Baal Gab am Fuße des Hermongebirges bis dahin, wo es nad; Hamath hineingeht. 
6 Sämtliche Bewohner des Gebirges vom Libanon an bis Misrephoth Maim, ſämtliche Si- 
donier, werde ich jelbjt vor den Israeliten austreiben ; verlofe e8 nur [im voraus] unter die 
Israeliten zum Erbbefite, wie ich dir befohlen habe. So verteile nun diefes Land an Dt 
die neun Stämme und den halben Stamm Manafle.... . * Mit ihm haben die Rubeniten 
und die Gaditen ihren Erbbefig empfangen, indem ihnen Mofe [denfelben] jenfeit3 öftlih vom 
Sordan anmwies, wie [ihn] Mofe, der Anecht Jahmes, ihnen angemwiefen hatte, von Aroer an, 
das am Ufer des Arnonflufjes liegt, und der Stadt mitten im Thale, dazu die ganze Ebene — 

ı0 Medeba bis Dibon —, !fomwie fämtlihe Städte des Amoriterlönigs Sihon, der zu Hesbon 
herrfchte, bis zur Grenze der Ammoniter; "" ferner Gilead und das Gebiet der Gefuriter und 
Maachatiter, ſowie dad ganze Hermongebirge und ganz Bafan bis Salda, "?das gefamte 
Königreih Ogs in Bafan, der zu Aftaroth und Edrei herrſchte. Derfelbe war von den Über- 
reften der Rephaiter übrig geblieben; diefe befiegte Moſe und vertrieb fie. 1° Dagegen ver: 
trieben die Israeliten nicht die Gefuriter und die Maachatiter, und fo blieben [Leute von] 
Gefur und Maachat unter den Israeliten wohnen bis auf den heutigen Tag. Nur dem 
Stamme der Zeviten verlieh er feinen Erbbeſitz:“  Jahme, der Gott Israels — er ift fein 
Erbbefig, wie er ihm verheißen hat. 

15 15 Und Mofe verlieh den einzelnen Gefchlehtern des Stammes der Rubeniten [Zand- P(R) 
befis] ; 10 und zwar wurde ihnen zu teil das Gebiet von Aroer an, das am Ufer des Arnonfluſſes 
liegt, und der Stadt mitten im Thale, dazu die ganze Ebene bei Medeba, "7 Hesbon und alle 
zugehörigen Stäbte, die in der Ebene liegen, Dibon, Bamoth Baal, Beth Baal Meon, 1? Jahza, 
Kedemoth, Mephaath, 1? Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf dem Berge in der Thalebene, 

20 20 Beth Peor, die Abhänge des Pisga und Beth Jefimoth, *?! ferner alle Städte in der Ebene 
und das ganze Königreich des Amoriterfönigs Sihon, der zu Hesbon herrfchte, den Moſe be- 
fiegte jamt den Häuptlingen der Midianiter: Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, den im Lande 
anfäjfigen Fürften Sihons. *?? Aud den Wahrfager Bileam, den Sohn Beors, töteten die 
Israeliten zu den [übrigen] von ihnen Erfchlagenen hinzu mit dem Schwert. ** Und die [Meft-] 
Grenze der Rubeniten bildete durchweg der Jordan. Das ift der Erbbefit der einzelnen Ge- 
ſchlechter der Rubeniten, die Städte und die zugehörigen Dörfer. 

24 Und Mofe verlieh dem Stamme Gab, den einzelnen Gefchlehtern der Gaditen Land— 

25 befig] ; und zwar wurde ihnen folgendes Gebiet zu teil: ?° Jaeſer und fämtliche Städte Gileads 
und die Hälfte des Landes der Ammoniter, bis Aroer, welches öftlih von Rabba liegt, *° und 
von Hesbon bis Ramath Mizpe und Betonim, und von Mahanaim bis zum Gebiet von Lidebir. 
27 Kerner in der Thalebene: Beth Haram, Beth Nimra, Sudoth und Zaphon, der Heft des 
Königreihs Sihons, des Königs von Hesbon, mit dem Jordan ala Grenze bis zum [Süd- ] 
Ende des Sees Kinnereth, jenfeits öftlid vom Jordan. ?* Das ift der Erbbefit der einzelnen 
Gefchlechter der Gaditen, die Städte und die zugehörigen Dörfer. 

29 Und Mofe verlieh dem halben Stamme Manafje Landbeſitz); und zwar wurde den 

30 einzelnen Gefchlechtern des halben Stammes Manaffe [folgendes] zu teil: ?° Und es erftredte 
fi ihr Gebiet von Mahanaim an über ganz Bafan, das ganze Königreich Ogs, des Königs 
von Bafan, und ſämtliche Zeltvörfer Jairs, die in Bafan liegen, ſechzig Städte; *! dazu die 
Hälfte von Gilead, ſowie Aftaroth und Edrei, die [Haupt-]Städte des Königreichs Ogs in 
Bafan. [Diefes alles wurde zu teil] den Söhnen Madirs, des Sohnes Manaffes, [genauer] 


* Da 8. 7 von dem halben Manaſſe weitlih vom Jordan die Rebe iſt, jo muß vor V. 8 
eine Erwähnung ber anderen Hälfte von Manaffe ausgefallen ein. 
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den einzelnen Geſchlechtern der einen Hälfte der Söhne Madirs. ?? Das find die [Gebiete], 
die Mofe in den Steppen Moabs zum Erbbefig austeilte, jenfeits öftlih vom Jordan [gegen- 
über] Jericho. *? Dem Stamme der Leviten jedoch verlieh Mofe keinen Erbbefig ; Jahwe, der 
Gott Ysraels, der ift ihr Erbbefig, wie er ihnen verheißen hat. 


Der Erbbefig Kalebs. 


P ! nd dies find die [Gebiete], welche die Jeraeliten im Lande Kanaan zum Erbbefif er: 14 
hielten, die ihnen Eleafar, der Priefter, und Joſua, der Sohn Nuns, und die Stamm- 
bäupter der israelitifchen Stämme *? “mittelft des Lofes’ zum Erbbefig austeilten, wie Jahwe 
durch Mofe in betreff der neunundeinhalb Stämme befohlen hatte. ? Denn ben zmweiunbeinhalb 
Stämmen hatte Mofe [bereits] jenfeits des Jorban ihren Erbbefig angewiefen, und den Leviten 
verlieh er feinen Erbbefit ımter ihnen. * Denn die Söhne Jofephs bildeten zwei Stämme, 
Manafje und Ephraim, und den Leviten hatte man feinen [Zand- |Anteil.im Lande verliehen, 
außer Städte zum Mohnen mit den zugehörigen Weibetriften für ihre Herden und ihre Habe. 
5MWie Jahwe Mofe befohlen hatte, jo thaten die Jöraeliten und verteilten das Land. 5 

EiDt) Da traten die Judäer im Gilgal zu Jofua heran, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, 
der Kenifiter, fprach zu ihm: Du fennft den Ausfprud, den Jahwe gegen Mofe, den Mann 
Gottes, in Bezug auf mich und in Bezug auf dich in Kades Barnea gethan hat. Vierzig Jahre 
war ich alt, ald mich Mofe, der Knecht Jahwes, von Kades Barnea ausfandte, um das Land 
auszufundfchaften, und ich brachte ihm nach befter Überzeugung Beſcheid. ® Meine Boltsgenoffen 
aber, die mit mir gezogen waren, benahmen dem Bolte allen Mut, während ich Jahwe, meinem 
Gotte, vollen Gehorfam bewies. ? Jenes Tages that Mofe diefen Schwur: Wahrlich, dir und 
deinen Nachkommen foll das Land, das bein Fuß betreten hat, für ewige Zeiten ala Erbbeſitz 
zufallen, weil du Jahwe, deinem Gotte, vollen Gehorfam bewiefen haft! 10 Nun hat mid ı0 
Jahwe, wie du fiehft, feiner Verheißung gemäß am Leben erhalten ganze fünfundvierzig Jahre 
feit der Zeit, wo Jahwe jenen Ausſpruch gegen Mofe gethan hat, während welcher Israel in 
der Steppe [umher] gezogen ift, und fo bin ich mın gegenwärtig fünfundachtzig Jahre alt. 
14 Noch immer bin ich jo rüftig, wie damals, als mid; Mofe ausfandte; meiner Kraft von ba: 
mals fommt [noch] heute meine Kraft glei, wenn es gilt, zu fämpfen und aus- und einzu- 
ziehen. ??&o verleihe mir denn nun diefes Bergland, von dem Jahwe jenes Tages geredet 
hat, — du felbft haft ja jenes Tages zugehört! Denn Enatiter [finden fi] dort und große, 
fefte Stäbte; vielleicht ift Jahme mit mir, daß ich fie vertreibe, wie Jahwe verheißen hat. 
is Da wünſchte ihm Joſua Glüd und verlieh Kaleb, dem Sohne Jephunnes, Hebron zum Erb- 
befib. !* Demgemäß wurde Hebron Kaleb, dem Sohne Jephunnes, dem Kenifiter, bis auf den 
heutigen Tag als Erbbefit zu teil, weil er Jahıme, dem Gotte Israels, vollen Gehorſam be- 
wiefen hatte. 6 Hebron aber hieß früher Stadt Arbas; der war der mädtigfte Mann unter ı5 
den Enafitern. Und das Land befam Ruhe vom Kriege. 


Grenzen und Stäbte bed Stammes Juda. 


r ! Die einzelnen Geſchlechter des Stammes der Judäer aber erhielten ihren Anteil nad) 15 
der Grenze Edoms hin, ſüdwärts nad) der Steppe Zin hin, im äußerften Süden [des Landes]. 
2 Und zwar läuft ihre Sübgrenze vom Ende des Salzmeeres — von der nad) Süden gewendeten 
Spite [desfelben] — aus ?und fest fi fort bis fühlid von der Skorpionenftiege hinüber 
nad Bin und zieht fi ſüdlich von Kades Barnea aufwärts hinüber nad) Hezron ; ſodann zieht 
fie fi aufwärts nah Adar und wendet ſich herum nad Karla; * ſodann zieht fie ſich hinüber 
nad Azmon und fett fich fort bis zum Bad) Ägyptens, bis die Grenze am Meere endigt; das 
joll eure Südgrenze fein. * Die Oftgrenze aber bildet das Salzmeer bis zur Mündung des 
Jordan. Und die Grenze nad; Norden zu [läuft aus] von der [Norbd-]Spite des Meeres, von 
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der Mündung des Jordan. * Sodann zieht fi) die Grenze aufwärts nad) Beth Hogla und 
hinüber bis nördlich von Beth Araba. Weiter zieht fich die Grenze aufwärts zum Steine 
Bohans, des Sohnes Rubens. "Sodann zieht ſich die Grenze aufwärts nad; Debir vom Thale 
Achor her und wendet fi) norbwärts nad) dem Gilgal, welches der Stiege von Adummim 
gegenüberliegt, die ſich ſüdwärts vom Bade befindet. Sodann zieht ſich die Grenze hinüber 
nad dem Wafjer von En Semes und läuft weiter bis zur Duelle Rogel. ® Sodann zieht fi 
die Grenze aufwärts ins Thal Ben Hinnom fühlih vom Bergrüden der Jebuſiter, das ift 
Jeruſalem. Sodann zieht ſich die Grenze aufwärts auf den Gipfel des Berges, der weftlich vor 
dem Thale Hinnom, [und] der [zugleich] am nördlichen Ende der Ebene Rephaim liegt. *Bom 
Gipfel des Berges aber biegt die Grenze um zur Duelle des Waſſers von Nephthoah und läuft 
weiter zu den Städten des Berges Ephron ; ſodann biegt die Grenze um nad) Baala, das ift 

10 Kirjath Jearim. 0 Von Baala aber wendet fich die Grenze weftwärts zum Berge Seir, zieht 
ſich hinüber [bis] nördlich vom Bergrüden von Har Jearim, das ift Kefalon, zieht fi hinab 
nad Beth Semes und hinüber nad) Thimna. "! Sodann läuft die Grenze norbwärts weiter 
bis zum Bergrüden von Efron und die Grenze biegt um nad Sichron, zieht fich hinüber nad) 
dem Berge Baala, läuft weiter bis Jabneel, und fo endet die Grenze am Meere. 1? Die Weſt— 
grenze aber bildet durchweg das große Meer. Das ift die Grenze der verſchiedenen Geſchlechter 
der Judäer ringsum. 

13 Kaleb aber, dem Sohne Yephunnes, gab er [Land- Anteil unter den Judäern ge- R 
mäß dem Befehl Jahmes an Jofua, [nämlich] die Stadt Arbas, des Vaters Enaks, das ift 
Hebron. 14 Und Kaleb vertrieb von dort die drei Söhne Enaks, Sefai, Ahiman und J 

ı5 Thalmai, die Sprößlinge Enafs. 15 Von da z0g er gegen die Bewohner von Debir; Debir 
aber hieß früher Kirjath Sepher. 10 Und Kaleb verhieß: Wer Kirjath Sepher bezwingt und 
es einnimmt, dem will ich meine Tochter Achja zum Weibe geben! '"Da nahm es Dihniel, 
der Sohn des Kenas, der Bruder Kalebs, ein, und er gab ihm feine Tochter Achſa zum Weibe. 
18 Als fie ihm nun zugeführt wurde, reizte fie ihn an, er möge von ihrem Bater ein Feld ver- 
langen. Sie glitt vom Efel herab, fo daß Kaleb fie fragte: Was ift dir? ? Sie erwiderte: 
Gieb mir do ein [Abſchieds-Geſchenk! Denn du haft mich nad) dem [dürren] Südland ver- 
geben; jo gieb mir denn Wafjerbrunnen! Da gab ihr Kaleb Brunnen in der Höhe und Brunnen 
in der Niederung. 

20 20 Das ift der Erbbeſitz der verfchievenen Gefchlechter des Stammes der Judäer. *Es P 
waren aber die Städte am [füdlichen] Rande des Stammes der Jubäer gegen die Grenze Edoms 
bin im Süblande: Rabzeel, Eder, Jagur, ?? Kina, Dimona, Adada, ?? Kedes, Hazor und Ithnan; 

a5 ** Siph, Telem, Bealoth, *° Hazor Hadatta und “Kerijoth Hezron’, das ift Hazor; »* Amam, 
Sema, Molada, 2 Hazar Gadda, Hesmon, Beth Beleth, 28 Hazar Sual, Beer Seha> und «die zuge: 

30 hörigen Ortihaften>; 20 Baala, Ijim, Ezem, *0 Eltholad, Kefil, Horma, ®! Zillag, Mabmanna, 
Sanfanna, 9? Lebaoth, Silhim und “En Rimmon’, insgefamt neunundzwanzig Städte mit 
den zugehörigen Dörfern. 

88 In der Niederung: Eſthaol, Zorea, Asna, ?* Sanoah und En Gannim, Thappuah 

a5 und Enam, ° Jarmuth und Adullam, Socho, Afela, ?° Saaraim, «Moityaim, Gedera und 
Gederothaim — vierzehn Städte mit den zugehörigen Dörfern. [Ferner] Zenan, Habafa, 

+0 Migdal Gad, °? Dilean, Mizpe und Joktheel; 9% Lachis, Bozlat, Eglon, *Kabbon, Lahmas, 
Kithlis * und Geberoth; Beth Dagon, Naama und Makeda — jehszehn Städte mit den zu- 
gehörigen Dörfern. *? [Ferner] Libna, Ether, Afan, *? Jiphtha, Ajna, Nezib, ** Kegila, Achſib 

«5 und Marefa — neun Städte mit den zugehörigen Dörfern. 45 Efron mit den zugehörigen R 
DOrtfchaften und Dörfern. *% Alles, mas [fühlih von der Linie, die fih) von Efron bis zum 
Meere [erftredt,] zur Seite von Asdod liegt mit den zugehörigen Dörfern, u. mit den 

Raupfh, Altes Teftament. 
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zugehörigen Ortfchaften und Dörfern, Gaza mit den zugehörigen Drtfchaften und Dörfern bis 
zum Bad; Ägyptens ; die [Weft-]Brenze aber bildet “durchweg” das große Meer. 

P +8 Yuf dem Gebirge aber: Samir, Jattir, Socho, * Danna, Kirjath Sanna, das tft 
Debir, 5° Anab, Ejthemo, Anim, 9 Gofen, Holon und Gilo — elf Städte mit den zugehörigen so 
Dörfern. [Ferner] Arab, Duma, Efean,  Janum, Beth Thappuah, Apheka, °* Humta, 
Kirjatd Arba, das ift Hebron, und Zior — neun Städte mit den zugehörigen Dörfern. 
55 [Ferner] Maon, Karmel, Siph, Juta, 9% Jesreel, Jofdeam, Sanoah, ®" Kain, Gibea und ss 
Thimna — zehn Städte mit den zugehörigen Dörfern. ®* [Ferner] Halhul, Bethzur, Gebor, 
59 Maarath, Beth Anoth und Elthefon — ſechs Städte mit den zugehörigen Dörfern... .. m 
60 [Ferner] Kirjath Baal, das ift Kirjath Jearim, und Rabba — zwei Stäbte mit den zuge- so 
hörigen Dörfern. 

*1 In der Steppe: Beth Araba, Middin, Sechacha, *?Nibfan und die Salzftabt und 

R(JE)Engedi — ſechs Städte mit den zugehörigen Dörfern. #3 Mas aber die Jebufiter, die 

Bewohner Jerufalems, anlangt, fo vermochten die Judäer diefe nicht zu vertreiben, und fo 
blieben die Jebufiter mit den Judäern in Jerufalem wohnen bis auf den heutigen Tag. 


Das Stammgebiet Ephraims. 


JE ı Die Söhne Joſephs aber ‘erhielten’ ihren Anteil vom Jordan [gegenüber] Jericho ..... ** 16 
2 Sodann ſetzt ſich [die Grenze] fort von Bethel nach Zus, zieht ſich hinüber nach dem Gebiet 
der Arkiter nad) Ataroth, ? ſenkt fich weitwärts hinab nad) dem Gebiet der Japhletiter bis zum 

P Gebiet des unteren Beth Horon und bis Gefer und endigt am Meere. * Und die Söhne 
Joſephs, Manafje und Ephraim, erhielten Erbbeſitz. ® Es war aber das Gebiet der ver- 
ſchiedenen Gefchledhter der Ephraimiten [folgendes]. Im Dften war die Grenze ihres Erb- 
beſitzes Ateroth Addar [und erftredte fi) von dort] bis zum oberen Beth Horon; ® fodann feßt 
fi) die Grenze fort bis zum Meere. Im Norden [mar der Grenzpunft] Michmethath; und zwar 
wendet fi} die Grenze oftwärts nad) Thaanath Silo und zieht fi) daran vorüber öftlid von 
Janoha. "Bon Janoha aber zieht fie fi hinab nad Ataroth und Naarath, ftößt an [das Ge- 
biet von] Jericho und endet am Jordan, *DBon Thappuah aus läuft die Grenze weſtwärts 
zum Bache Hana und endigt am Meere. Das ift der Erbbefit der verfchievenen Geſchlechter 
des Stammes der Ephraimiten. ? Dazu [famen no] die ephraimitifchen Städte, die “abge- 
fondert’ inmitten des Erbbefiges der Manaffiten lagen, ſämtliche Städte mit den zugehörigen 

R{JE)Dörfern. 10 Sie vertrieben jedoch nicht die Kanaaniter, die in Gefer wohnten ; fo blieben 10 
die Kanaaniter inmitten Ephraims wohnen bis auf den heutigen Tag und wurden zu bienft- 
baren rönern. 


Das Stammgebiet Manaffes. 


R(P) ! Und der Stamm Manaſſe erhielt feinen Anteil, denn er war der Erftgeborne Jofephs ; 17 

(JE) Madjir, dem Erftgebornen Manaffes, dem Vater Gileads, wurde Bilead und Bafan zu teil, 
denn er war ein Kriegsmann. ? Und es erhielten [ihren Anteil] die übrigen Nachkommen 
Manaffes, Gefchleht für Geflecht: die Nachkommen Abiefers, die Nachkommen Helels, die 
Nachkommen Asriels, die Nachkommen Sechems, die Nahlommen Hephers und die Nach— 
lommen Semidad. Das find die männlichen Nachkommen Manafjes, des Sohnes Joſephs, 


* Nach der griechifchen Bibelüberfegung ift hier ein Abſchnitt ausgefallen, der die Namen von 
elf Städten aufzählte, nämlih: Thekoa, Ephratha, das ift Bethlehem, Peor, Etam, Kulon (?), 
Tatam (?), Sores, Kerem, Gallim, Bether und Manocho (?). 

** Mörtlich etwa: „bei dem Wafler Jerichos oftwärts (oder „öftli vom Waſſer Jerichos”?) 
nad) der Steppe zu {ober „in Geftalt der Steppe“ ?), die fi von Jericho aus hinaufzieht auf das 
Gebirge nad) Bethel". Der Tert ift offenbar verberbt. 
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Geſchlecht für Geſchlecht. 8 Zelophhad aber, der Sohn Hephers, des Sohnes Gileads, des (P) 
Sohnes Madirs, des Sohnes Manaffes, hatte feine Söhne, fondern nur Töchter, und feine 
Töchter hießen Mahla, Noa, Hogla, Milka und Thirza. * Die traten vor Eleafar, den Priefter, 
und vor Yofua, den Sohn Nuns, und vor die Fürften und fpraden: Jahwe hat Mofe befohlen, 
uns Erbbefit unter unferen Stammesgenofjen zu verleihen. Da verlieh er ihnen gemäß dem 

5 Befehle Jahwes Erbbefit unter den Stammesgenofjen ihres Vaters. ® So entfielen auf Manaffe 
zehn Anteile — abgefehen vom Lande Gilead und von Bafan, die jenfeit3 des Jordan liegen —, 
® weil [auch] die weiblihen Nahlommen Manafjes unter feinen männlihen Nachkommen Erb- 
beſitz erhielten; das Land Gilead dagegen wurde den übrigen Nachkommen Manaſſes zu teil. 

Es lief aber die Grenze Manaffes von Afjer nah Michmethath, welches öftlich von Sichem (JE) 
liegt. Sodann zieht ſich die Grenze nad) rechts zu den Bewohnern von En Thappuah hin: 
Sdie Landfhaft Thappuah gehörte Manaffe, [die Stadt] Thappuah dagegen, [dit] an der 
Grenze Manaffes, den Ephraimiten. Weiter zieht fi die Grenze hinab zum Bade (P) 
Kana, ſüdlich vom Bache diefe Stävte gehören den Ephraimiten inmitten der Städte Manaffes*; ſodann 

ıo aber [lief] die Grenze Manafjes nördlih vom Bache und endigte am Meere. Mas füd- (JE) 

wärts lag, gehörte zu Ephraim, und mas norbmwärts, zu Manaffe, und das Meer bildete feine 
Grenze. Im Norden aber grenzten fie an Affer und im Dften an Iſſachar. !!Es gehörten 
aber Manafje in Iſſachar und in Afjer: Beth-Sean mit den zugehörigen Ortfchaften, Jibleam 
mit den zugehörigen Ortichaften, “die Bewohner’ von Dor mit den zugehörigen Drtfchaften, die 
Bewohner von En Dor mit den zugehörigen Drtfchaften, die Bewohner von Thaanad) mit den 
zugehörigen Drtfchaften und die Bewohner von Megiddo mit den zugehörigen Ortfchaften, — 
die drei Höhen. '? Die Manaffiten waren jedoch nicht imftande, die [Bewohner der] genannten 
Städte zu vertreiben. So gelang es den Ranaanitern, in diefer Gegend wohnen zu bleiben. 
is Als aber die Israeliten erſtarkt waren, machten fie die Kanaaniter fronpflidhtig ; aber gänz- 
lich vertrieben fie diefelben nicht. 

14 Da trugen die Jofephiten Joſua folgendes vor: Warum haft du mir [nur] ein 

208 und einen Anteil zum Erbbefit verliehen, obfchon ich viele Leute zähle, da' mich Jahwe 

ı5 bisher [immer] gefegnet hat? 16 Joſua erwiderte ihnen: Wenn du [zu] viel Leute zähljt, fo 
ziehe doch hinauf ins Waldgebirge und rode dir dort im Lande der Pherefiter und Rephaiter 
[Raum zum Wohnen] aus, falls dir das Gebirge Ephraim zu eng ift! 16 Da ſprachen 
die Zofephiten: Das Gebirge reicht für uns nicht aus; alle Kanaaniter aber, die in der Thal- 
ebene wohnen, befigen eiferne [Kriegs Wagen: fo die, welche in Beth-Sean und den zuge- 
börigen Ortfchaften, und die, welche in ber Ebene Jefreel wohnen. '7Da fprad Jofua zum 
Haufe Joſephs, zu Ephraim und zu Manafje, alſo: Du zählft viele Leute und befiteft große 
Macht; fo wird es für dich nicht bei einem Loſe bleiben. 18 Denn ein Bergland wirb dir zu 
teil: wenn es Wald ift, fo mußt du ihn ausroden; fo werden dir dann aud; die angrenzenden 
Gebiete zufallen. Denn du mußt die Kanaaniter vertreiben, weil fie eifene Wagen haben 
[und] ſtark find. 


Schriftlihe Aufnahme der noch unbefegten Gebiete, Das Gebiet Benjamins, 


18 !Und die ganze Gemeinde der Israeliten verfammelte fih nad Silo; daſelbſt richteten P 
fie das Offenbarungszelt auf, indem ihnen das Land unterworfen war. 2Es waren aberR(JE) 
unter den Israeliten noch fieben Stämme übrig, die ihren Erbbefit noch nicht verteilt hatten. 
3 Da ſprach Jofua zu den Israeliten: Wie lange wollt ihr euch läffig zeigen, daß ihr nicht 
bingeht, um das Land in Befit zu nehmen, das euch Jahwe, der Gott eurer Väter, verliehen 


* Der Heingebrudte Sag ift fichtlich aus einem anderen Zufammenhang mitten in die Grenz- 


befhreibung B. 9 hineingeraten. — 
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hat? * Bringt [mir] drei Männer von jevem Stamme, fo will ich fie ausfenden, damit fie ſich 
aufmachen und im Lande umberziehen, es mit Rüdficht auf ihren [Bedarf an] Erbbefik fchrift- 
lich aufnehmen und [wieder] zu mir fommen ; ® alsdann mögen fie fieben Teile machen und es 
unter ſich verteilen. Juda behält fein Gebiet im Süden, und das Haus Jofephs behält fein 
Gebiet im Norben. ® hr aber follt das Land, nachdem ihr es in fieben Teile zerlegt habt, 
fchriftlich aufnehmen und [die Aufzeichnungen] mir hierher bringen, damit ich hier vor Jahwe, 
unferem Gotte, das Los für euch werfe. "Denn die Leviten erhalten feinen [Zand- Anteil 
unter euch, vielmehr ift das Prieftertum Jahwes ihr Erbbefit. Gab aber und Ruben und der 
halbe Stamm Manafje haben ihren Erbbefi [bereits] jenfeits öftlich vom Jordan empfangen, 
indem ihnen Mofe, der Anecht Jahwes, venfelben [dort] angemiefen hat. 

® Da machten fi die Männer auf und zogen von dannen und Yofua gab den Aus- 
ziehenden Anmeifung, das Land fchriftlich aufzunehmen, indem er fpradh: Gehet hin, zieht im 
Lande umher, nehmt es fchriftli auf und kommt wieder gu mir; fo will id dann hier vor 
Jahwe in Silo das Los für euch werfen. ꝰ Da gingen die Männer hin, durchzogen das Land 
und nahmen es in fieben Teilen Stabt für Stadt fchriftlih auf in ein Bud; ſodann kamen 
fie [wieder] zu Joſua ins Lager nad) Silo. 10 Da warf Jofua zu Silo vor Jahwe das Los 10 

(Dt) für fie, und Joſua teilte dort den Israeliten das Land aus, fo wie es ihren Abteilungen 
entfprad). 

(P) "Da fam heraus das Los für die verfchievenen Gefchlechter des Stammes ber Ben: 

(JE) jaminiten, und zwar fam das Gebiet, das ihnen durd) das Los zufiel, zwifchen die Judäer 

(P) und die Jofephiten zu liegen. 12 Es geht aber ihre Grenze auf der Norbfeite vom Jordan 
aus, fodann zieht ſich die Grenze aufwärts zu dem Bergrüden nördlich von Nericho und weiter 
hinauf auf das Gebirge nach Weften zu und läuft aus nach der Steppe von Beth Aven zu. 
is Von da zieht fi die Grenze hinüber nad Zus auf die Südfeite des Bergrüdens von Zus, 
d. i. Bethel; ſodann zieht fi) die Grenze hinab nad; Ateroth Addar auf den Berg, der füblich 
vom unteren Beth Horon liegt. "* Sodann biegt die Grenze um und wendet ſich auf ihrer 
Weſtſeite von dem Berge aus, der füdlid vor Beth Horon liegt, ſüdwärts und läuft aus nad) 
Kirjath Baal, das ift die jubäifche Stadt Kirjath Jearim. Das ift die Weftfeite. "° Die Süd: ı5 
grenze aber [geht aus] vom Ende von Kirjath Jearim; fodann fegt fi) Die Grenze fort... .* 
zur Quelle des Mafjers von Nephthoah. '* Sodann zieht fi die Grenze hinab bis ang Ende 
des Berges, der öftli vom Thale Ben Hinnom, [und] der auf der Nordfeite der Ebene Rephaim 
liegt. Sobann zieht fie fih hinab ins Thal Hinnom ſüdlich vom Bergrüden der Sebufiter und 
weiter hinab zur Duelle Rogel. 17 Hierauf biegt fie um nad) Norden und fett ſich fort nad) 
En Semes und weiter bis Geliloth, welches der Stiege von Adummim gegenüber liegt. So— 
dann zieht fie fich hinab zum Steine Bohans, des Sohnes Rubens, "? hinüber zu dem Berg- 
rüden [, der] nordwärts der Araba gegenüber [liegt] ; ſodann zieht fie fich hinab in die Araba. 
9 Sodann zieht ſich die Grenze hinüber bis nördlich vom Bergrüden von Beth Hogla und bie 
Grenze endigt an der Nordfpite des Salzmeeres, am füblichen Ende des Jordan. Das ift bie 
Südgrenze. Auf der Oſtſeite aber bildet der Jordan die Grenze. Das find die Grenzen zo 
rings um ben Erbbefi der verſchiedenen Gefchlechter der Benjaminiten. 

21 Die Städte der verſchiedenen Gefchlechter des Stammes der Benjaminiten aber find: 
Jericho, Beth Hogla, Emek Keziz, ?? Beth Araba, Zemaraim, Bethel, *? Avim, Hapara, Ophra, 
24 Rephar Ammoni, Ophni, Geba — zwölf Städte mit den zugehörigen Dörfern. ?® Gibeon, 25 
Rama, Beeroth, ?° Mizpe, Kephira, Moza, ?'Rekem, Jirpeel, Tharala, ?® Zela, Eleph und die 


vw 


* MWörtlih: „nad Weften und ſetzt fi fort“ u. ſ. w.; dies ift jedoch durch bie Sadjlage aus 
geſchloſſen (vergl. 15, 9. Die Faflung: „und die Grenze nimmt ihren Ausgang im Weſten“ fteht 
mit dem Sprachgebrauch biefer Grenzbefhreibungen in Widerfprud. 
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Yebufiter[ftadt], das ift Jeruſalem, Gibeath und Kirjath — vierzehn Städte mit den zuge 
hörigen Dörfern. Das ift der Erbbefit der verſchiedenen Geſchlechter der Benjaminiten. 


Das Gebiet der übrigen ſechs Stämme. 


19 ı Das zweite Los aber fam heraus für Simeon, für die verfchiedenen Geſchlechter JE P 
des Stammes der Simeoniten. Und zwar lag ihr Erbbefit inmitten bes Erbbefiges der Judäer. 
2 Sie erhielten aber zum Erbbefige: Beerfaba und Sara, Molada, ? Hazar Sual, Bala, Ezem, 

s Eltholad, Bethul, Horma, ’ Ziklag, Beth Marlaboth, Hazar Sufa, *Beth Lebaoth und 
Saruhen — dreizehn Städte mit den zugehörigen Dörfern. 7‘En’ Rimmon, Ether und 
Afan — vier Städte mit den zugehörigen Dörfern, dazu alle die Dörfer, die rings um JE 
die genannten Städte lagen bis Baalath Beer, dem Rama des Südlands. Das ift der P 
Erbbefig der verſchiedenen Gefchlechter des Stammes der Simeoniten. Vom Anteile der JE 
Judäer war der Erbbefit der Simeoniten genommen. Denn der [Land- Anteil der Judäer 
war für diefe zu groß, und fo erhielten die Simeoniten Erbbefit inmitten ihres Erbbefibes. 

10 10 Das dritte Los aber fam heraus für die verfchiedenen Gefhlechter der Sebuloniten, RIJE) 
und der Bereich ihres Erbbeſitzes erftredte fi bis Sarid. "! Und nad Weſten zu zieht fich ihre (P) 
Grenze aufwärts nad) Marela, berührt Dabbefeth und ftößt an den Bach, der öftlich von Folneam 
fließt. 1? Dagegen nad Oſten, nad) Sonnenaufgang, zu wendet fie fi von Sarid nad dem 
Gebiete von Kisloth Thabor, fett fich fort nad) Daberath und zieht fi aufwärts nach Japhia. 
is Bon da zieht fie fih [auf der] nach Dften, gegen Sonnenaufgang, [gemendeten Seite] hin- 
über nad) Gath Hepher, nad Eth Kazin, fett fi fort nach Rimmona und biegt um’ nad) 
Nea. Sodann wendet fi die Grenze um basfelbe herum ‘nörblih” von Hannathon und 

ı5 endigt im Thale von Jiphtah-El. 1°... Katath, Nahalal, Simron, Jidala und Bethlehem — 
zwölf Städte mit den zugehörigen Dörfern. '* Das ift der Erbbefit der verfchiedenen Ge- 
fchlechter der Sebuloniten: Die genannten Städte mit den zugehörigen Dörfern. 

17 Für Iſſachar kam das vierte Los heraus, für die verfchiedenen Gefchlechter der(JE P) 
Iſſachariten. "? Und ihr Gebiet erftredte fich über Jesreel, Keſulloth, Sunem, 1? Hapharaim, 

so Sion, Anaharath, 20 Rabbith, Kisjon, Ebez, *!Remeth, En Gannim, En Hadda und Beth 
Pazzez. 2? Und die Grenze berührt Thabor, Sahazima und Beth Semes und ihre Grenze 
endigt am Jordan — jechzehn Städte mit den zugehörigen Dörfern. *® Das ift der Erbbefit 
der verfchievenen Gefchlechter des Stammes der Iſſachariten, die Städte mit den zugehörigen 
Dörfern. 

24 Das fünfte Los aber fam heraus für die verſchiedenen Gefchlechter des Stammes(JE P) 

25 der Afjeriten. ?° Und ihr Gebiet erftredte ſich über Helfath, Hali, Beten, Achfaph, ?* Allammelech, 
Amead und Mifeal und ftößt an den Karmel am Meere und an den Sihor von Libnath. "Sodann 
wendet ſich [die Grenze] nah Sonnenaufgang nad) Beth Dagon, berührt Sebulon und das 
Thal Jiphthah-El im Norden, Beth Emek und Negiel und ſetzt ſich nordwärts fort nach Kabul, 

98 Ehron, Rehob, Ammon und Kana bis zu der großen [Stadt] Sivon. ?° Sodann wendet ſich 
die Grenze zurüd nad; Rama und bis zur feften Stadt Tyrus. Sodann wendet fi die Grenze 

so nad Hos und endigt am Meere... .* Achſib. 80 Dazu “Afto’, Aphef und Rehob — zmei- 
undzwanzig Städte mit den zugehörigen Dörfern. ®! Das ift der Erbbefit der verfchiedenen 
Geſchlechter des Stammes der Afferiten: die genannten Städte mit den zugehörigen Dörfern. 

32 Für die Naphthaliten fam das fechfte Los heraus, für die verſchiedenen Ge-(JE P) 
ſchlechter der Naphthaliten. 8 Und ihre Grenze lief von Heleph, von den Terebinthen bei 
Zaanannim, Adami Nefeb und Jabneel an bis Lalkum und endigt am Jordan. °* Sodann 


* BWörtlih: „vom Landftrich von Achſib an’. Die Verderbnis des Tertes ergiebt fih auch 
aus bem befremdlichen Anſchluß von V. 30. 
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wendet fich Die Grenze weſtwärts nach Asnoth Thabor und von da feßt fie ſich fort nach Hukkok, 
ftößt nad Süden zu an Sebulon und an Affer ftößt fie nad Weften zu....* ®°Und feite ss 
Städte [waren]: Ziddim, er, Hammath, Rakkath, Kinnereth, *° Adama, Rama, Hazor, 
a7 Kedes, Edrei, En Hazor, *° Jireon, Migdal EI, Horem, Beth Anath und Beth Semes — 
neunzehn Städte mit den zugehörigen Dörfern. °° Das ift der Erbbefig ber verſchiedenen Ge- 
Schlechter des Stammes der Naphthaliten: die Stäbte mit den zugehörigen Dörfern. 

(PJE) 40 Für die verfchievenen Gefchlehter des Stammes der Daniten fam das fiebente «0 
208 heraus. +" Und der Bereich ihres Erbbefiges erftredte fi über Zorea, Ejthaol, Jr Semes, 
+2 Saalabbin, Ajalon, Zithla,  Elon, Thimnath, Efron, ** Elthefe, Gibbethon, Baalath, 
45 Kehud, Bene Barak, Gath Rimmon, Me Jarkon und Rakkon famt dem Gebiete gegen «5 
Japho hin. ....** 47&o ging das Gebiet der Daniten für fie verloren. Da zogen die 
Daniten hin und kämpften mit Leſem, eroberten es und bezwangen es in blutigem Kampfe; 
fodann nahmen fie es in Befit und ließen fi) darin nieder und nannten Leſem Dan nad dem 

(P) Namen ihres Ahnherrn Dan. 48 Das ift der Erbbefit der verfchiedenen Geſchlechter des 
Stammes der Daniten: die genannten Städte mit den zugehörigen Dörfern. 

(JE) 49 Als fie num die Verteilung des Landes nad) feiner ganzen Ausdehnung beendigt hatten, 
verliehen die Israeliten Jofua, dem Sohne Nuns, Erbbefig in ihrer Mitte. Nah dem so 
Geheiße Jahwes verliehen fie ihm die Stadt, die er erbeten hatte, Thimnath Serah auf dem 
Gebirge Ephraim. Und er befeftigte die Stabt und ließ fich darin nieber. 

P 51 Das find die Erbteile, die Eleafar, der Priefter, und Jofua, der Sohn Nuns, und die 
Stammbäupter der israelitifhen Stämme zu Silo vor Jahmwe, an der Thüre des Offenbarungs- 
zeltes, mittelft des Lofes austeilten. Und fo hatten fie die Verteilung des Landes beendigt. 


Die ſechs Zufluchtſtädte. 


! Und Jahwe redete mit Joſua alfo: ?Rede mit den Israeliten alſo: Beſtimmt die 20 
Zuflugtftädte, von denen ich euch durch Mofe gejagt habe, ꝰ daß ein Totfchläger — wer un- 
vorfäglich unverjeens ** einen Menſchen getötet hat — ſich dorthin flüchten fol, damit fie euch 
al3 Zuflucht vor dem Bluträcher dienen. * Und zwar foll er in eine diefer Städte fliehen, an den Ein- 


gang ded Stadtthord treten und feine Angelegenheit den Boruchmften der betreffenden Stadt vortragen. So · 
dann follen fie ihn zu ſich in die Stadt aufuchmen und ihm Raum gewähren, daß er bei ihnen wohnen bleibe, 

s Und wenn ihm der Bluträcher nachſeht, fo dürfen fie ihm den Totſchläger nicht andliefern, weil er ſeluen 5 
Nädften unwiffentlich getötet hat, ohne daß er ihm von früher her feind war. Nud er foll in felbiger Stabt 
bleiben, bis er zum Behufe feiner Aburteilung vor der Gemeinde geftauden bat — bid zum Tode bed Hohen- 
priefterd, ber au dieſer Zeit vorhanden fein wird, Alsdann mag ber Totichläger wicber in feine Stadt uud fein 
Haus, die Stadt, and ber er geflohen war, zurüdfchren ***, 


’ Da weihten fie Kedes im Galil auf dem Gebirge Naphthali und Sichem auf dem Ge- 
birge Ephraim und Kirjath Arba, das ift Hebron, auf dem Gebirge Juda. ® Und jen- 
feits des Jordan Inegenüber) Jerichs im Often traten fie Bezer in der Steppe, in der Ebene, vom 
Stamme Ruben ab und Ramoth in Gilead vom Stamme Gad und Golan in Bafan vom 
Stamme Manafje. ? Das waren die Städte, die für alle Israeliten und die Fremdlinge, die 
unter ihnen weilten, fetgefegt waren, daß alle die dorthin fliehen follten, die einen Menfchen 
unvorfäglic töten würden, damit fie nicht durch den Bluträcher umgebracht würden, ehe fie vor 
der Gemeinde geftanden hätten. 


* Die Schlußmworte „und an Juda, [während] der Jordan im Oſten [fließt]*, find, wie fo 
vieleö andere in diefen Gebietäbefhreibungen, unverftändlic. 

** Rad) der griehiichen Bibelüberfegung folgte hier urfprünglid ein (in der Hauptſache mit 
Richt. 1, 34 übereinftimmender) Bericht über die Zurüdbrängung der Daniten durd die Amoriter. 
Nur unter diefer Vorausfegung wird der Anfang von ®. 47 verftändlich. 

*** Die Heingebrudten Worte in B. 3. 4—6 und 8 fehlen in der griehifchen Bibelüberfegung 
und jcheinen ſomit erft nad der Entftehung der letzteren beigefügt zu fein. 
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Die Levitenftäbte. 
21 ! Da traten die Familienhäupter der Leviten zu Eleafar, dem Priefter, und zu Joſua, P 
dem Sohne Nuns, und zu den Stammhäuptern der israelitifhen Stämme ?und fprachen zu 
ihnen in Silo im Lande Kanaan alſo: Jahwe hat durch Moſe befohlen, uns Städte zu Wohn- 
figen und die zugehörigen Weibetriften für unfer Vieh abzutreten. ? Da übergaben die Israe— 
liten auf das Geheiß Jahwes den Leviten von ihrem Erbbefite die nachfolgenden Städte famt 
den zugehörigen Weibetriften. 

Und es fam das Los für die Geſchlechter der Kahathiter heraus; und zwar erhielten 
unter den Leviten die Nachkommen Aarons, des Priefters, vom Stamme Juda und vom Stamme 
der Simeoniten und vom Stamme Benjamin dur das Los dreizehn Städte. Die übrigen 
Nachkommen Kahaths aber erhielten von den Gefchlehtern des Stammes Ephraim und vom 
Stamme Dan und von dem halben Stamme Manaffe durch das Los zehn Städte. * Die 
Nachkommen Gerfons erhielten von den Gefchlechtern des Stammes Iſſachar und vom Stamme 
Affer und vom Stamme Naphthali und vom halben Stamme Manaffe in Bafan dur das 
208 dreizehn Städte. ? Die verfchiedenen Gefchlechter der Nachlommen Meraris erhielten vom 
Stamme Ruben und vom Stamme Gab und vom Stamme Sebulon zwölf Städte. * Und 
zwar übergaben die Jöraeliten den Leviten die erwähnten Städte famt den zugehörigen Weide: 
triften auf Grund des Lofes, wie Jahwe dur Mofe befohlen hatte. ? Sie traten aber vom 
Stamme der Judäer und vom Stamme der Simeoniten folgende namentlich benannte Stäbte 
ıo ab. 10 Von den Geſchlechtern der Kahathiter unter den Nachkommen Levis erhielten die Nach— 

fommen Aarons — denn auf fie fiel zuerft das Los —, '!...,.. und man trat ihnen ab 
die Stadt Arbas, des Vaters Enofe, das ift Hebron, auf dem Gebirge Juda famt den zuge- R 
hörigen Weibetriften rings um fie her. 12 Die zu der Stadt gehörenden Ader aber und die zu- 
gehörigen Dörfer übergaben fie Kaleb, dem Sohne Jephunnes, als ihm zufallenden Erbbefit. 
18 Den Nacdhlommen Aarons, des Priefters, aber übergaben fie die Zufluchtſtadt für P 
Totfchläger, Hebron, famt den zugehörigen Meibetriften, Libna famt den zugehörigen Meibe- 
triften, '* Jattir famt den zugehörigen MWeibetriften, Efthemoa famt den zugehörigen Weide— 
15 triften, 1° Holon famt den zugehörigen Weidetriften, Debir famt den zugehörigen Weidetriften, 
16 Aſan' ſamt den zugehörigen MWeidetriften, Jutta famt den zugehörigen Weibetriften und 
Beth Semes famt den zugehörigen Weidetriften — neun Städte von feiten der genannten 
beiden Stämme. '"Und vom Stamme Benjamin: Gibeon famt den zugehörigen Weidetriften, 
Geba famt den zugehörigen Weibetriften, 1° Unathoth famt den zugehörigen Weidetriften und 
Almon famt den zugehörigen Weidetriften — vier Städte. 18 Es erhielten fomit die Nach— 
fommen Aarons, die Priefter, insgefamt dreizehn Städte famt den zugehörigen Weidetriften. 
20 20 Ind was die Gefchlechter der zu den Leviten zählenden Nachkommen Kahaths, der 
übrigen Nachkommen Kahaths, betrifft, jo wurden [ihnen] die Städte, die ihnen durch das Los 
zufielen, vom Stamme Ephraim [abgetreten]. *! Und zwar trat man ihnen ab die Zufludt- 
ftabt für Totfchläger, Sichem, famt ven zugehörigen Weibetriften, auf dem Gebirge Ephraim, 
Gefer famt den zugehörigen Meibetriften, ?? Kibzaim famt den zugehörigen Weidetriften und 
Beth Horon famt den zugehörigen MWeidetriften — vier Städte. *? Und vom Stamme Dan: 
Elthefe famt den zugehörigen Weidetriften, Gibbethon famt den zugehörigen Weibetriften, 
24 Ajalon famt den zugehörigen Weibetriften und Gath Rimmon famt den zugehörigen Weide— 
25 triften — vier Städte. *° Und vom halben Stamme Manafje: Thaanach famt den zugehörigen 
MWeidetriften und Jibleam' famt den zugehörigen Weidetriften — zwei Städte. ?*E3 er- 
hielten fomit die Gefchlechter der übrigen Nachkommen Kahaths insgefamt zehn Städte famt 
den zugehörigen Weibetriften. 
27 Meiter erhielten unter den Gefchlehtern der Leviten die Nachkommen Gerfons vom 
halben Stamme Manaffe: die Zufluchtftadt für Totfchläger, Golan in Bafan, famt den zu- 
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gehörigen Weidetriften und Beejthera ſamt den zugehörigen Weibetriften — zwei Städte. 
28 Ind vom Stamme Jffachar Kisjon famt den zugehörigen Weibetriften, Daberath famt den 
zugehörigen Weidetriften, 2° Jarmuth famt den zugehörigen Weidetriften und En Gannim 
famt den zugehörigen Weidetriften — vier Städte. 80 Und vom Stamme Afjer: Mifeal famt so 
den zugehörigen Weibetriften, Abdon famt den zugehörigen Weidetriften, ®! Helfath famt den 
zugehörigen Weibetriften und Rehob famt den zugehörigen Weidetriften — vier Städte. 9? Und 
vom Stamme Naphthali: die Zufluchtftadt für Totfchläger, Kedes im Galil, famt den zuge- 
hörigen Weidetriften, Hammoth Dor famt den zugehörigen Weidetriften und Karthan famt den 
zugehörigen Weidetriften — drei Städte. ?° Es erhielten fomit die verſchiedenen Gefchlechter 
der Gerfoniter insgefamt dreizehn Städte famt den zugehörigen Weibetriften. 

34 Die Geſchlechter der Nachkommen Meraris aber, der [noch] übrigen Leviten, erhielten 
vom Stamme Sebulon: Jokneam famt den zugehörigen Weibetriften, Kartha famt den zuge- 
hörigen Weibetriften, *° Dimna ſamt den zugehörigen Weidetriften und Nahalal famt den zu: ss 
gehörigen Weidetriften — vier Städte. 86 Und vom Stamme Ruben: die Zufludtftabt für 
Totfchläger, Bezer in der Steppe, famt den zugehörigen Weibetriften, Jahza famt den zuge- 
hörigen Weidetriften, ®" Kedemoth famt den zugehörigen Weidetriften und Mephaath famt den 
zugehörigen Weibetriften — vier Städte.” *? Und vom Stamme Gad: die Zufluchtſtadt für 
Totfchläger, Ramoth in Gilead, famt den zugehörigen Weibdetriften, Mahanaim famt den zu- 
gehörigen Weibetriften, ?% Hesbon famt den zugehörigen Weidetriften und Jaefer famt den zu- 
gehörigen Weibetriften — insgefamt vier Städte. + So erhielten die verfchiedenen Geſchlechter «0 
der Nachfommen Meraris, die noch übrig waren von den Geſchlechtern der Leviten, alö den 
Anteil, der ihnen Durch Das Los zufiel, insgefamt zwölf Städte. *' Es waren [alfo] der Leviten⸗ 
ftäbte inmitten bes Erbbefiges der Jsraeliten adhtundvierzig ſamt den zugehörigen Weidetriften. 
42 63 beftanden aber die genannten Städte jedesmal in einer Stabt und ben zugehörigen Weide- 
triften rings um fie her; dies gilt von allen den genannten Städten. 

#3 Und Jahwe verlieh Israel das ganze Land, defjen Verleihung er ihren Vätern eiblich 
verheißen hatte, und fie nahmen es in Beſitz und fiebelten fi) darin an. ** Und Jahwe ver- 
Ichaffte ihnen ringsum Ruhe, ganz wie er ihren Vätern gefchworen hatte. Keiner von allen 
ihren Feinden hielt gegen fie ftand; Jahwe gab alle ihre Feinde in ihre Gewalt. *° Bon allen «5 
den Verheißungen, die Jahwe dem Haufe Israel gegeben hatte, war feine hinfällig geworben: 
alles war in Erfüllung gegangen. 


Entlaffung der oftjorbanifhen Stämme. Rechtfertigung derfelben wegen eined am Jordan 
errichteten Altars. 


! Damals berief Yofua die Rubeniten und Gaditen und den halben Stamm Manaffe 22 
? und fprad) zu ihnen: Ihr habt alles beobachtet, was euch Mofe, der Anccht Jahwes, befohlen 
hat, und habt [auch] meiner Stimme gehorcht in betreff alles defjen, was ich euch befohlen 
habe. 8 Eine fo lange Zeit bindurd bis auf dieſen Tag habt ihr eure Volksgenoſſen nicht im 
Stiche gelafjen und den Befehl Jahmwes, eures Gottes, treulich beobachtet. *Nun aber hat 
Jahwe, euer Gott, euren Volksgenoſſen Ruhe verfchafft, wie er ihnen verheißen hatte; jo fehrt 
nun wieder nad) Haufe zurüd, dahin, wo euer Erbbefit liegt, den euch Mofe, der Knecht Jahwes, 
jenfeits des Jordan angemwiefen hat. ®Nur ſeid eifrig bedacht, dem Befehle und der Weifung 
nachzufommen, die euch Mofe, der Knecht Jahwes, gegeben hat, daß ihr Jahme, euren Gott, 
lieben und immerbar auf feinen Wegen wandeln, daß ihr feine Gebote beobadten, ihm an» 
bangen und ihm von ganzem Herzen und von ganzer Seele dienen follt! ° Und Jofua ver: 
abſchiedete fie mit Segensmwünfchen und entließ fie, und fie fehrten nad Haufe zurüd. 

? Der einen Hälfte des Stammes Manafje hatte Mofe in Bafan [Landbefig ] angewieſen; 
der anderen Hälfte aber hatte Fofua bei ihren [übrigen] Volksgenoſſen auf der Weftfeite des 
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Jordan [Zandbefig] angemwiefen. “Als nun Joſua fie nad Haufe entlafjen und mit Segens- 
wünſchen verabfchiedet hatte, ® fehrten fie mit vielen Schägen und einem fehr großen Viehftand, 
mit Silber und Gold, Kupfer und Eifen und fehr zahlreichen Gewändern nad Haufe zurüd 
und teilten mit ihren Bollögenofjen, was fie von ihren Feinden erbeutet hatten.’ Da (P) 
fehrten die Rubeniten, Gabiten und der halbe Stamm Manafje um und zogen hinweg von den 
[übrigen] Jeraeliten, von Silo, das im Lande Kanaan liegt, um ſich ins Land Gilead zu be- 
geben, dahin, wo ihr Erbbefit lag, wo fie nad dem durch Mofe ergangenen Befehl Jahwes 

ı0 anfäffig geworben waren. !! ALS fie nun zu den Geliloth am Jordan gelangt waren, die ſich 
[no] im Lande Kanaan befinden, da errichteten die Nubeniten und Gabiten und der halbe 
Stamm Manafje dort am Jordan einen Altar, einen anfehnlichen Altar. Da ver: (JE) 
nahmen bie Söraeliten die Kunde: die Rubeniten, die Gaditen und der halbe Stamm Manaſſe 
haben den Altar gegenüber dem Lande Kanaan in den Geliloth des Jordan, in dem [Lande] 
jenjeitö von den Jsraeliten errichtet. 12 Als das die Jöraeliten hörten, da verfammelte (P) 
fich die ganze Gemeinde der Yöraeliten nad) Silo, um gegen fie zu Felde zu ziehen. "? Hierauf 
fandten die Israeliten an die Rubeniten, die Gabiten und den halben Stamm Manafje ins 
Land Gilead Pinehas, den Sohn Eleafars, des Priefters, !* nebit zehn Fürften, je einem Fürften 
von jedem Stamme von fämtlichen Stämmen Israels; jeder derfelben war Oberhaupt der zu 

ı5 feinem Stamme gehörenden Familien unter den Taufendfchaften Israels. '’ Als fie nun zu 
den Rubeniten und Gabiten und dem halben Stamme Manafje ins Land Gilead gelangt waren, 
rebeten fie alfo mit ihnen: "° So läßt [euch] die ganze Gemeinde Jahwes jagen: Was bebeutet 
biefe Untreue, die ihr gegen den Gott Israels verübt habt, daß ihr euch heute von Jahwe ab- 
wenbet, indem ihr euch einen Altar errichtet, daß ihr euch heute gegen Jahmwe empört? "7 Haben 
mir noch nicht genug an der Verſchuldung in betreff Peors, von der wir uns bis auf den 
heutigen Tag noch nicht gereinigt haben, und [um deretwillen] die Plage fam über die Ge- 
meinde Jahmes? "Und ihr wollt euch [dennoch] heute von Jahwe abwenden? Da kann es 
nicht ausbleiben: ihr empört euch heute gegen Jahwe und morgen wird fich fein Zom über 
die ganze Gemeinde Israel entladen! 19 Wenn übrigens das Land, das ihr zum Erbbeſitz er- 
halten habt, umrein ift [in euren Augen], fo zieht doch hinüber in das Land, das Jahwe zu 
eigen gehört, wofelbjt die Wohnung Jahwes aufgefchlagen ift, und werdet unter ung anfällig. 
Gegen Jahwe aber dürft ihr euch nicht empören und gegen uns dürft ihr euch nicht empören, 
indem ihr euch außer dem Altar Jahwes, unferes Gottes, noch einen befonderen Altar errichtet. 

20 20 Iſt etwa nicht, ala fi Achan, der Sohn Serahs, treuloferweife an dem Gebannten ver- 
griff, ein [Gottes-]Zorm über die ganze Gemeinde Israel gelommen, fo daß er feineswegs 
allein um feiner Verſchuldung willen fterben mußte? 

2! Da antworteten bie Rubeniten und Gabiten und der halbe Stamm Manafje und 
ſprachen “zu? den Häuptern der Tauſendſchaften Israels: 2? Der Starke, Gott, Jahwe — der 
Starte, Gott, Jahme, er weiß es, und Israel foll es wiflen: Wenn es in Empörung ober in 
Untreue gegen Jahme — möchteft du uns dann [noch] heute deine Hilfe entziehen! — ge- 
ſchehen ift, *® daß wir uns einen Altar errichtet Haben, um uns von Jahwe abzuwenden ; wenn 
zu dem Zwed, um Branbopfer und Speisopfer darauf darzubringen oder um Heilsopfer darauf 
berzuriditen, jo möge Jahwe felbjt es ahnden! ** Vielmehr nur aus Beforgnis vor einem 
[möglichen] Ereignis haben wir es gethan, weil wir nämlich dachten, eure Nachkommen könnten 

25 fünftig zu unferen Nachkommen fpreden: Was geht euch Jahwe, der Gott Israels, an? 2° Hat 
doch Jahwe den Jordan zur Grenze zwifchen uns und euch Rubeniten und Gaditen beftimmt ; 
ihr habt feinen Anteil an Jahme! Und fo fünnten eure Nachkommen unfere Nachkommen da— 
von abbringen, Jahwe zu verehren. ?* Darum befchloffen wir: Wir wollen ung doch ‘... .’ 
machen, indem wir ben Altar errichten; nicht zum Zwecke von Brandopfern oder von Schladht- 
opfern, fondern Zeuge foll er fein ſowohl für uns, wie für euch und für unfere [beiberfeitigen] 
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Nachkommen, daß wir der Verehrung Jahwes vor feinem Angeficht obliegen wollen mit unferen 
Brandopfern, unferen Schladhtopfern und unferen Heildopfern, und daß eure Nachlommen 
fünftig nicht zu unferen Nachlommen ſprechen können: Ihr habt feinen Anteil an Jahwe! 
Mir dachten: wenn fie etwa künftig [in diefer Meife] zu uns oder zu unferen Nachlommen 
fprechen follten, fo wollen wir jagen: Betrachtet die Bauart des Jahwe-Altars, den unfere 
Väter errichtet haben, nicht zum Zwecke von Brandopfern oder von Schladtopfern, fondern 
Zeuge follte er fein ſowohl für uns, wie für euch. ?? Ferne fei es von uns, daß wir und gegen 
Jahwe empören und uns heute von Jahwe abwenden follten, indem wir zum Zwecke von 
Branbopfern, Speisopfern und Schlahtopfern noch einen befonderen Altar errichteten außer 
dem Altar Jahwes, unferes Gottes, der vor feiner Wohnung fteht ! 

30 Als nun Pinehas, der Priefter, und die Fürften der Gemeinde, “die” Häupter der so 
Taufendfchaften Israels, die ihn begleiteten, die Worte vernahmen, welde die Rubeniten, die 
Gaditen und die Manaffiten redeten, waren fie befriedigt. ®' Und Pinehas, der Sohn Eleafars, 
des Priefters, fprad} zu den Rubeniten, den Gaditen und den Manaffiten: Heute erfahren wir, 
daß Jahwe unter ung ift, weil ihr nicht eine folde Untreue gegen Jahwe verübt habt. Damit 
habt ihr die Yöraeliten vor dem Strafgerichte Jahmes bewahrt! *? Hierauf Fehrten Pinehas, 
der Sohn Eleafars, des Priefters, und die Fürften zurüd aus dem Lande Gilead, von den 
Aubeniten und den Gaditen, ins Land Kanaan zu den Israeliten und brachten ihnen Beſcheid. 
98 Und die Jsraeliten waren durch den Beſcheid befriedigt und die Israeliten priefen Gott und 
dachten nicht [mehr daran], gegen fie zu Felde zu ziehen, um das Land zu verwüften, in welchem 
die Rubeniten und die Gaditen anfäffig waren. ®* Und die Rubeniten und die Gabiten nannten 
den Altar‘... .”, denn er ift Zeuge für uns, wie für euch, daß Jahwe der [wahre] Gott ift. 


Joſuas Ichte Vermahnungen an das Bolt. 


Dt !Nad) Verlauf einer langen Zeit, ald Jahwe den Yöraeliten vor allen ihren Feinden 23 
ringsum Ruhe verschafft hatte, und Jofua alt und hochbetagt war, ? da berief Jofua das ganze 
Israel, feine Vornehmſten, feine Oberhäupter, feine Richter und Amtleute, und ſprach zu 
ihnen: Ich bin [nun] alt und wohlbetagt. * Ihr habt felbft alles das gefehen, was Jahme, 
euer Gott, allen diefen Völkern widerfahren ließ [, indem er fie] vor euch [niederwarf]; denn 
Jahwe, euer Gott, hat felbft für euch gekämpft. Nun habe ich den einzelnen Stämmen von 
euch diefe Völker, die noch übrig find, durch das Los zum Erbbefit überwiefen....* ’Und s 
Jahwe, euer Gott, felbjt wird fie vor euch verjagen und fie vor euch austreiben, damit ihr ihr 
Land in Beſitz nehmt, wie euch Jahwe, euer Gott, verheifen hat. * So erzeigt euch nun durd)- 
aus feit in der Beobadhtung und Befolgung alles deſſen, was im Geſetzbuche Mofes gefchrieben 
fteht, ohne zur Rechten oder zur Linken davon abzuweichen, "damit ihr euch nicht etwa mit 
diefen Völkern, die da noch bei euch übrig geblieben find, vermischt, die Namen ihrer Götter in 
den Mund nehmt, bei ihnen ſchwört, fie [durch Opfer] verehrt und eud) vor ihnen nieberwerft ; 
® vielmehr Jahme, eurem Gotte, follt ihr anhangen, wie ihr bis auf diefen Tag gethan habt. 
® Darum vertrieb Jahwe vor euch große und ftarfe Völter: fein Menfch vermochte gegen eud) ftand 
zu halten bis auf den heutigen Tag. '° Ein einziger von euch jagte Taufend vor fich her, denn 10 
Jahwe, euer Gott, fämpfte felbft für euch, wie er euch verheifen hat. So habt denn — es gilt 
euer Leben! — forgfältig acht darauf, Jahwe, euren Gott, zu lieben. 12 Denn wenn ihr etwa ab- 
trünnig werben und euch dem Überrefte dieſer Völker, die da noch bei euch übrig geblieben find, 

anfchließen wolltet, indem ihr euch mit ihnen verſchwägertet und ihr euch fo gegenfeitig miteinander 





* Mörtlih: „vom Jordan an und alle die Völler, die ich ausgerottet habe, und das große 
Meer gegen Sonnenuntergang”. Wahrſcheinlich lautete der urfprüngliche Tert einfah: vom Jordan 
bis zum großen Meer gegen Sonnenuntergang. 
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vermifchtet, Y?fo follt ihr wifjen, daß dann Jahwe, euer Gott, diefe Völker nicht weiter vor euch 
vertreiben wird ; vielmehr follen fie zur Schlinge und zum Fallftrid für euch werben, zur Geißel 
in euren Seiten und zu Stacheln in euren Augen, bis ihr aus biefem fehönen Lande ver- 
ſchwindet, das euch Jahwe, euer Gott, verliehen hat. "Wenn ich num jet den Weg gehe, 
den alle Welt gehen muß, fo feid euch defjen von ganzem Herzen und von ganzer Seele bewußt, 
daß von allen den erfreulichen Verheißungen, die Jahwe in Bezug auf euch gegeben hat, feine 
einzige hinfällig geworben ift: insgefamt find fie für euch in Erfüllung gegangen, feine einzige 

ıs von ihnen ift hinfällig geworben. 1° Aber wie die Verheikung, die euch Jahwe, euer Gott, ge 
geben hat, für euch in Erfüllung gegangen ift ; ebenfo wird Jahwe alle die Drohungen an euch 
in Erfüllung gehen laffen, bis er euch weggetilgt hat aus diefem fchönen Lande, das euch Jahwe, 
euer Gott, verliehen hat. "* Wenn ihr die Bundesorbnung Jahwes, eures Gottes, die er euch 
vorgefchrieben hat, übertretet und hingeht, um andere Götter zu verehren und euch vor ihnen 
nieberzumwerfen, fo wirb der Zorn Jahmes gegen euch entbrennen, und ihr werdet rafch aus 
dem fchönen Lande verfchwinden, das er euch verliehen hat. 


Nochmalige Belräftigung bes Bundes mit Jahwe zn Siem. Joſuas Tob, 
Beitattung ber Gebeine Joſephs. Elenfard Tod, 


24 1 Sodann verfammelte Jofua alle Stämme Jsraeld nah Sichem, und er berief ER 
die Vornehmften Israels, ſowie ihre Oberhäupter, ihre Richter und Amtleute, und fie E 
ftellten fi vor Gott auf. ?Da ſprach Jofua zu dem ganzen Bolfe: So ſpricht Jahwe, der 
Gott Israels: In grauer Vorzeit wohnten eure Vorfahren jenfeits des [ Euphrat- Stromes, 
Tharah, der Bater Abrahams und Nahors, und verehrten andere Götter. ?Da führte RE 
ich euren Ahnherrn Abraham aus dem Gebiete jenfeits des Stromes hinweg und geleitete ihn 
durch das ganze Land Kanaan und gab ihm zahlreihe Nachkommen und fchenkte ihm Iſaak. 
Iſaak aber fchentte ih Jakob und Efau, und Efau verlieh ic das Gebirge Seir, damit er es 

s in Befig nehmen follte; Jakob aber und feine Söhne zogen nad; Ägypten. ® Sodann fandte 
ich Mofe und Aaron und fuchte Ägypten heim “mit Wunderthaten, die ich in ihm verrichtete*. 
Hernach führte ich euch hinweg *umdich führte eure Väter hinweg aus Ägypten, und ihr RE 
gelangtet and Meer. Die Ägypter aber ſetzten euren Vätern mit Streitwagen und Reitern R 
nad) ans Schilfmeer. "Da riefen fie Jahwe um Hilfe an, und er bewirkte, daß zwifchen euch 
und den Ägyptern dichte Finfternis eintrat; fodann ließ er das Meer über fie dahinfluten, fo 
daß es fie bedeckte. Und ihr ſaht mit eigenen Augen, was ich den Ägyptern widerfahren E 
ließ ; fobann verweiltet ihr geraume Beit in der Steppe. * Hierauf brachte ich euch in das Land 
der Amoriter, die jenfeits des Jordan anfäffig waren, und fie fämpften mit euch; aber ih gab 
fie in eure Gewalt und ihr nahmt ihr Yand in Beſitz, und ich vertilgte fie vor euch. R 
Sodann trat Balak auf, der Sohn Zipors, der König von Moab, und fümpfte gegen Israel. E 
Und er ſandte hin und ließ Bileam, den Sohn Beors, rufen, damit er euch verwünfche. 

10 1° Sch war jedoch nicht willens, auf Bileam zu hören. Er aber fegnete euch vielmehr, und RE 
fo befreite ich euch aus feiner Gewalt. *"! Sodann überfchrittet ihr den Jordan und gelangtet 
nad) Jericho ; und die Bürger von Jericho kämpften gegen euch, die Amoriter, Pherefiter, R 
Kanaaniter, Hethiter, Girgafiter, Heviter und ebufiter, und ich gab fie in eure Gewalt. E 
12 Und ich fandte die Horniffen vor euch her, und fie vertrieben fie vor euch, die “zwölf Könige 
der Amoriter; nicht durch dein Schwert und nicht durch deinen Bogen [gejhah es]! 
is Und ich verlieh euch ein Land, um das du dich nicht gemüht hatteft, und Städte, die ihr R 
nicht gebaut hattet und nahmt dod Wohnung in ihnen; Weinberge und Dlivengärten, die ihr 
nicht gepflanzt hattet, befamt ihr zu genießen. 14So fürdtet nun Jahwe und dienet ihm E 
mit Aufrichtigfeit und Treue und fchafft die Götter weg, denen eure Vorfahren jenjeits des 

ı5 Stromes und in Ägypten gedient haben, und dienet Jahwe. 5 Mißfällt es euch aber, Jahwe 
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zu dienen, fo entfcheibet euch heute, wem ihr [fonft] dienen wollt, ob den Göttern, denen eure 
Vorfahren, die jenfeits des Stromes wohnten, gevient haben, oder den Göttern der Amoriter, 
in deren Lande ihr euren Wohnſitz habt; ich aber und mein Haus wollen Jahwe dienen! 
i16 Da antwortete das Volk und ſprach: Ferne ſei ed von uns, daß wir Jahme verlafjen 
follten, um anderen Göttern zu dienen !- 17 Vielmehr Jahwe ift unfer Gott ; er war es, der ung 
und unfere Väter aus Agypten, wo wir Sklaven waren, hergeführt und der vor unferen Augen 
diefe großen Wunder verrichtet hat und uns überall auf dem Wege, den wir zurüdgelegt haben, 
und unter allen den Völkern, durch die wir mitten hindurchgezogen find, behütete. '? Und 
R E Jahwe vertrieb vor ung alle Bölter und die Amoriter, die Bewohner des Landes. 
Aud wir wollen Jahmwe dienen, denn er ift unfer Gott! 1? Joſua fprach zu dem Bolte: Ihr 
feid nicht imftande, Jahwe zu dienen, denn er ift ein heiliger Gott; ein eiferfüchtiger Gott ift 
er: er wird euch eure Übertretung und eure Sünden nicht vergeben! 20 Wenn ihr Jahwe ver: zo 
lafjen und ausländifchen Göttern dienen werdet, jo wird er fi [von euch] abwenden und euch 
Unheil widerfahren lafjen und euch vertilgen, nachdem er es euch [früher] hatte wohl gehen 
lafien. *! Das Volt ſprach zu Jofua: Nein, fondern Jahwe wollen wir dienen! ?? Da fprad 
Joſua zu dem Volle: Ihr ſeid Zeugen gegen euch jelbft, daß ihr euch dafür entſchieden habt, 
Jahme dienen zu wollen. Site ſprachen: Jawohl! ?? So fhafft nun die ausländifchen Götter 
weg, die unter euch find, und neiget eure Herzen Jahwe, dem Gott Israels, zu! ?* Das Voll 
fprach zu Jofua: Jahwe, unferem Gotte, wollen wir dienen und feiner Stimme gehorchen! 
25 Und Joſua jtellte jenes Tages die Bundesverpflichtung für das Volk feit und gab ihm es 

R [dort] in Sichem Gefeg und Recht. 26 Und Joſua zeichnete diefen Borgang auf im Ge- 

E fegbuche Gottes; fodann nahm er einen großen Stein und richtete ihm bort auf unter 
der Eiche, die fi im Heiligtume Jahwes befindet. ?’ Und Jofua ſprach zu dem ganzen Bolfe: 
Wohlan, diefer Stein ſoll Zeuge gegen uns fein, denn er hat alle die Worte gehört, die Jahwe 
mit und geredet hat; darum foll er Zeuge gegen euch fein, damit ihr euren Gott nicht ver- 
leugnet. *® Hierauf entließ Joſua das Volt, einen jeden in fein Befigtum. 

2Nach diefen Begebenheiten ftarb Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht Jahmes, im 
Alter von hundertundzehn Jahren, ®’ und man begrub ihn im Bereiche feines Erbbefiges, zu so 

R Thimnath Serah auf dem Gebirge Ephraim, nördlich vom Berge Gaas. 2 Ind Israel 
diente Jahwe, fo lange Joſua lebte und die Vornehmen, die Jofua überlebten und die alle die 
Thaten kannten, die Jahmwe für Jsrael gethan hatte. 

E 32 Die Gebeine Joſephs aber, welde die Jöraeliten aus Ägypten mitgebracht hatten, 
begrub man zu Siem auf dem Felbftüd, welches Jakob von den Söhnen Hemors, des 
Baters Sichems, um den Preis von hundert Kefita erworben und Joſeph zum Erbbefig ver- 
liehen hatte’, 

89 Und als [auch] Eleafar, der Sohn Aarons, geftorben war, begrub man ihn zu 
Giben [,‚der Stadt] feines Sohnes Pinehas, die ihm auf dem Gebirge Ephraim verliehen 
worben war. 
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Das Buch der Richter. 


Überfiht über die Eroberung Kannans. 


1 Nach Joſuas Tode aber fragten die Israeliten Jahwe: Wer von uns fol zuerſt RJ 
gegen die Ranaaniter ziehen, um mit ihnen zu fämpfen? ? Jahwe ſprach: Juda foll hinziehen; 
ich werbe das Land in feine Gewalt geben! ® Juda aber fprad zu feinem Bruder Simeon: 
Ziehe mit mir hin in meinen Anteil, daß wir [zufammen] die Kanaaniter befämpfen, fo will 


ih dann auch mit dir in deinen Anteil ziehen! So zog Simeon mit ihm. * Und Juda R 
zog hin und Jahwe gab die Kanaaniter und Pherefiter in ihre Gewalt, jo daß fie fie bei Beſel 
» fchlugen — 10000 Mann. 5 Und fie ftießen auf Adonibeſek bei Befel, fämpften mit J 


ihm und ſchlugen die Kanaaniter und Pherefiter. © Adonibeſek aber floh und fie jagten ihm 
nad, ergriffen ihn und hieben ihm die Daumen und die großen Zehen ab. "Da ſprach Adoni- 
befel: Siebzig Könige mit abgehauenen Daumen und großen Zehen lafen unter meinem Tifche 
[Broden] auf: wie ich gethan habe, fo vergilt mir Bott! Sodann braditen fie ihn nad) 
Serufalem, dort ftarb er. 8 Die Judäer aber kämpften gegen Jerufalem, nahmen es ein R 
und eroberten es in blutigem Kampfe und die Stadt ftedten fie in Brand. ꝰ Darnad) zogen 
die Judäer hinab, um die Kanaaniter, die das Gebirge, das Südland und die Niederung be- 

ı0 wohnten, zu befämpfen. Und Juda zog gegen die Kanaaniter, die Hebron bewohnten. J 
Hebron aber hieß früher Kirjath Arba. Und fie befiegten Sefai, Ahiman und Thalmai, “die 
Sprößlinge Enals’ *, 11Von dort z0g er gegen die Bewohner von Debir; Debir aber hieß 
früher Kirjath Sepher. "? Und Kaleb verhieß: Wer Kirjath Sepher bezwingt und es einnimmt, 
dem will id meine Tochter Achſa zum Meibe geben. "? Da nahm es Dihniel, der Sohn des 
Kenas, der jüngere Bruber Kalebs, ein, und er gab ihm feine Tochter Achfa zum Weibe. '* Als 
fie [ifm] nun zugeführt wurde, ‘reizte er fie an’, fie möge von ihrem Vater ‘ein’ Feld ver: 

ıs langen. Sie glitt vom Efel herab, jo daß Kaleb fie fragte: Was ift bir? 1° Sie erwiberte 
ibm: Gieb mir doc ein [Abfchiens- Geſchenk! Denn du haft mich nad} dem [dürren] Südland 
vergeben, fo gieb mir denn MWafferbrunnen! Da gab ihr Kaleb Brunnen in ber Höhe und 
Brunnen in der Niederung. 

16 Und die Söhne des' Keniters, des Schwagers Mofes, waren mit den Jubäern aus 
der Palmenftabt heraufgezogen nad der Wüfte Juda, die am Abhang’ von Arad liegt, und 
fie gingen bin und ließen fich bei den “Amalefitern’ niever. '" Yuba aber z0g mit feinem 
Bruder Simeon und fie befiegten die Kanaaniter, die [die Stadt] Sephath bewohnten, und 
vollftredten den Bann an ihr; daher heißt die Stabt Horma. 18 Ind Juda eroberte Gaza R 
und ihr Gebiet, Askalon und ihr Gebiet und Efron und ihr Gebiet. 19 Ind Jahwe war J 
mit Juda, fo daß er das Bergland eroberte. Die Bewohner der Ebene nämlich vermochte er 

so nicht zu vertreiben, weil fie eiferne Wagen befaßen. ?° Und fie verliehen Kaleb Hebron, mie 
Mofe geboten hatte, und er vertrieb von dort die drei Sprößlinge Enafs*. ?! Aber die Jebuſiter, 
die Bewohner Jerufalems, vermochten die Judäer' nicht zu vertreiben. So blieben die Febufiter 
bei den Judäern' in Jeruſalem wohnen bis auf den heutigen Tag. 

22 «Die Söhne’ Joſephs aber zogen ihrerfeitö hinauf gegen Bethel, und Jahwe war mit 
ihnen. ?® Und “die Söhne’ Jofephs ließen Bethel austundfchaften ; die Stadt hieß jedoch früher 


* 3.10 gehört wohl urjprünglid zufammen mit B. 20; beiden gingen die jegigen Berfe 19 
und 21 voran. 


254 Das Bud) der Richter 1 u—as. 2 ı—ı2. 


Lus. Da fahen die Spione einen Mann, der zur Stadt herausfam. Zu dem fagten fie: 
Zeige ung doch, wo wir in die Stadt eindringen fünnen, fo werben wir dir Gutes ermeifen ! 
25 Da zeigte er ihnen, wo fie in die Stabt eindringen fonnten, und fie eroberten die Stabt in ss 
blutigem Kampfe, den Mann aber und fein ganzes Geſchlecht Tiefen fie abziehen. ?° Der Mann 
zog ins Land der Hethiter, erbaute eine Stabt und nannte fie Zus; fo heißt fie bis auf den 
heutigen Tag. 

"Und Manaffe vertrieb nicht [die Bewohner von] Beth Sean und den zugehörigen Drt- 
haften, Thaanach und den zugehörigen Ortfchaften, die Bewohner von Dor und den zugehörigen 
Ortſchaften, die Bewohner von Jibleam und den zugehörigen Ortſchaften und die Bewohner 
von Megiddo und den zugehörigen Ortſchaften. So gelang es den Kanaanitern, in biefer 
Gegend wohnen zu bleiben. ** Als aber Israel erftarkt war, machte eö die Kanaaniter fron- 
pflichtig; zu vertreiben vermochte es fie nicht. *? Ephraim vertrieb nicht Die Kanaaniter, die in 
Geſer wohnten ; fo blieben die Kanaaniter in feiner Mitte in Gefer wohnen. 20 Sebulon ver: 30 
trieb nicht Die Bewohner von Kitron und die Bewohner von Nahalol; fo blieben die Kanaaniter 
in feiner Mitte wohnen und wurden ſſchließlich] fronpflichtig. *! Affer vertrieb nicht die Be- 
wohner von Affo und die Bewohner von Sidon, ferner Ahlab, Achſib, Helba, Aphif und Rehob. 
2 So wohnten die Afferiten inmitten der Ranaaniter, die das Land inne hatten, weil fie fie 
nicht vertreiben konnten. 88 Naphthali vertrieb nicht die Bewohner von Beth Semes und bie 
Bewohner von Beth Anath. So wohnte er inmitten der Kanaaniter, die das Land inne hatten, 
aber die Bewohner von Beth Semes und Beth Anath wurden ihnen fronpflichtig. * Die 
Amoriter aber drängten die Daniten auf das Gebirge und liefen fie nicht in die Ebene herab- 
fteigen, ®° So gelang e3 den Amoritern, in Har Heres, in Ajalon und in Saalbim wohnen zu as 
bleiben. Als ihnen aber das Haus Jofephs überlegen war, wurden fie fronpflichtig. 3% Und 
bas Gebiet der Edomiter' erftredte fi von der Skorpionenftiege .. . . * 

Und der Engel Jahwes z0g aus dem Gilgal hinauf... .** 2 

R Und er ſprach: Ich führte euch aus Agypten herauf und brachte euch in das Land, das 
id) euren Vätern zugefchworen habe. Und ich verhieß: Ich will meinen Bund mit euch in 
Emigfeit nicht brechen; ꝰ ihr aber dürft mit den Bewohnern diefes Landes fein friebliches Ab- 
fommen treffen, fonbern müßt ihre Altäre zerjtören. Aber ihr habt meinem Befehle nicht ge- 
horcht — was habt ihr gethan! 8 Nun fage ich euch: ch werde fie nicht vor euch vertreiben, 
damit fie euch zu Stacheln in euren Seiten’ und ihre Götter für euch zum Fallftrid werben. 

* Während aber der Engel Jahwes diefe Worte zu allen Jaraeliten redete, fing das Volk laut 

J zu weinen an. 5Daher heißt jene Ortlichkeit Bochim [WWeinende]. Und fie opferten s 
bort Jahwe. 

Die Zuftände ber Richterzeit. 


Ri Als nun Joſua das Volk entlafjen hatte, da machten ſich die Israeliten auf ven Meg, 
um das Land in Befig zu nehmen — ein jeder nad) feinem Erbbefig. "Und das Volk diente 
Jahwe, fo lange Jofua lebte und die Vornehmen, die Jofua überlebten, die alle die großen 
Thaten Jahwes gefehen hatten, die er für Israel that. ® Da ftarb Joſua, der Sohn Nuns, 
der Knecht Jahwes, im Alter von 110 Jahren. ꝰ Und man begrub ihn im Bereiche feines Erb- 
befites, in Thimnath Heres auf dem Gebirge Ephraim, nörblid vom Berge Gans. "9 Dazu 10 
wurde jenes ganze Gefchlecht zu feinen Vätern verfammelt, und es fam nad) ihnen ein anderes 
Gefchlecht auf, [Leute,) die Jahme nicht kannten nod die Thaten, die er für Israel gethan 
hatte. !! Und die Israeliten thaten, was Jahwe mißfiel, und verehrten die Baale '? und ver- 


* Mörtlih: „von Sela an und meiter hinauf‘; man erwartete eher „bi ©. u. ſ. w.“. 
Übrigens gehört V. 36 wohl urfprüngli zu ®. 16. 17. 
** Siehe bie tertfritifhe Anmerkung. 
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ließen Jahwe, den Gott ihrer Väter, der fie aus Agypten weggeführt hatte, und liefen andern 
Göttern nad), [folden] aus den Göttern der Völker, die rings um fie her wohnten, und warfen 
fi) vor ihnen nieder und reisten damit Jahwe. 18 Als fie aber Jahwe verließen und den R 
Baal und die Aftarten verehrten, 14 da entbrannte der Zom Jahwes über Israel und er Ri 
gab fie Plünderern preis, die mußten fie plündern, und verkaufte fie in die Gewalt ihrer Feinde 

ı5 ringsum, fo daß fie vor ihren Feinden nicht mehr ftandzuhalten vermochten. 16 Wohin fie immer 
zogen, war bie Hand Jahwes wider fie zu [ihrem] Unheil, wie Jahwe gedroht und wie Jahwe 
ihnen zugeſchworen hatte. So “bradte er’ fie in große Not. 1* Uber Jahwe ließ Richter er: 
ſtehen; die erretteten fie aus der Gewalt ihrer Plünderer. 17 Mber auch ihren Richtern ge: R 
borchten fie nicht, fondern trieben Abgötterei mit fremden Göttern und warfen fi) vor ihnen 
nieder. Sie waren fehnell von dem Weg abgewichen, den ihre Väter gewandelt waren, indem 
fie den Geboten Jahwes gehordten: fie handelten nicht fo. is Wenn ihnen nun Jahwe Ri 
Richter erftehen ließ, fo war Jahwe mit dem Richter und errettete fie während der ganzen 
Lebengzeit des Richters aus der Gewalt ihrer Feinde. Denn Jahwe fühlte Mitleid infolge 
ihres Wehllagens über ihre Bebränger und Bedrüder. 19 Wenn aber der Richter ftarb, fo 
trieben fie es aufs neue ſchlimmer als ihre Väter, indem fie andern Göttern nachfolgten, um 
fie zu verehren und fich vor ihnen niederzumerfen. Sie gaben ihr Thun und ihren hartnädigen 

20 Wandel nicht auf. *0 Da entbrannte der Zorn Jahwes über Jsrael und er ſprach: Darum 
weil diefes Volk meine Bundesordnung, die ich ihren Vätern auferlegte, übertreten und meinem 
Befehle nicht gehorcht hat, ?' fo will auch ich ferner feinen einzigen mehr von den Völkern, die 
Jofua bei feinem Tode übrig gelafjen hat, vor ihnen vertreiben, ?? um Jsrael durch fie auf die 
Probe zu ftellen, ob fie auf Jahmes Weg achten, um “auf ihm’ zu wandeln, wie ihre Väter 
darauf geachtet haben, oder nicht. 23 Sp ließ Jahwe jene Völker da, ohne fie rafch zu 4? 
vertreiben, und gab fie nicht in Joſuas Gewalt. 

3 ! Das find aber die Völker, die Jahwe da ließ, um durch fie Israel auf die Probe zu R 
ftellen, alle diejenigen, welche alle die Kämpfe um Kanaan nicht fannten — ?nur um der * ° 
Geſchlechter der Israeliten willen, um fie die Kriegführung zu lehren, nur die, welche von den 
früheren [Kämpfen] nichts wußten: ® die fünf Fürften der Philifter, alle Kanaaniter, die Si- 
bonier und die Heviter, die auf dem Gebirge Libanon vom Berge Baal Hermon bis da, wo es 
nad Hamath hineingeht, wohnen. * Sie dienten dazu, um Israel auf die Probe zu ftellen, Ri 
um zu erfahren, ob fie den Geboten Jahmes gehorchen würden, die er ihren Vätern durch Mofe 

5 gegeben hatte. ®? So wohnten die Israeliten inmitten der Kanaaniter, Hethiter, Amoriter, 
Pherefiter, Heviter und Jebufiter, * nahmen ſich ihre Töchter zu Frauen und verheirateten ihre 
[eigenen] Töchter an die Söhne jener und dienten ihren Göttern. 


Die erften Richter: Othniel. Ehud. Samgar. 


"Und die Israeliten thaten, was Jahwe miffiel, und vergaßen Jahwe, ihren Gott, und 
verehrten die Baale und die Afcheren. ? Da entbrannte der Zorn Jahwes über Israel, fo daß 
er fie in die Gewalt Kufan Rifathaims, des Königs von Aram Naharaim, verkaufte; und die 
Israeliten waren Kufan Rifathaim acht Jahre unterthan. ? Darauf fhrieen die Jsraeliten zu 
Jahwe [um Hilfe] und Jahwe ließ den Israeliten einen Retter erftehen, der errettete fie: 

10 Dthniel, den Sohn des Kenas, den jüngeren Bruder Kalebs. ! Und der Geift Jahwes fam 
über ihn, fo daß er Israel zu feinem Rechte verhalf. Und als er in den Kampf zog, gab ihm 
Jahwe Kuſan Rifathaim, den König von Aram, in feine Gewalt, und er gewann über Rufan 
Rifathaim die Oberhand. "! Und das Land genof vierzig Jahre lang Ruhe. Und Dihniel, 
der Sohn des Kenas, ftarb. 

12 Aber die Jöraeliten thaten aufs neue, was Jahwe miffiel. Da gab Jahwe Eglon, 
dem König von Moab, Macht über Jörael, weil fie thaten, was Jahwe mißfiel. !? Der ver: 
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fammelte zu fi die Amoriter und Amalefiter und zog hin, ſchlug Israel und “befeßte Die 
Talmenftabt. '* Die Israeliten waren Eglon, dem Könige von Moab, achtzehn Jahre unter- 
than. "5 Da fchrieen die Jsraeliten zu Jahmwe und Jahwe ließ ihnen einen Retter erftehen, ı5 


H Ehud, den Sohn des Benjaminiten Gera, einen linfshändigen Mann. Durch ihn fandten 


Ri 


R 


Ri 


nämlich die Israeliten Tribut an Eglon, den König von Moab. '*Da fertigte ſich Ehub ein 
Schwert, das hatte zwei Schneiden und war ein..... * fang; das gürtete fi Ehub unter 
feinem Gewand an feine rechte Seite. So bradte er Eglon, dem König von Moab, ben 
Tribut. Eglon war aber ein fehr feifter Mann. '? Als er nun die Überreihung des Tribute 
vollzogen hatte, geleitete er die Leute, welche den Tribut getragen hatten ; "Per felbft aber kehrte 
bei den Schnigbildern am Gilgal wieder um und ließ [Eglon] jagen: Ich habe ein vertrau- 
liches Wort an did), o König! Da gebot er: Bft! darauf traten alle, die ihn umſtanden, ab. 
20 Als num Ehud zu ihm eingetreten war, während er allein in feinem fühlen Obergemache faß, 20 
ſprach Ehud: Ich habe einen Gottesfprud an dich! Da erhob er fi von feinem Sitze. ?! Da 
griff Ehud mit feiner linfen Hand zu, nahm das Schwert von feiner rechten Seite und ftieß es 
ihm in den Leib, 2?fo daß nad) der Klinge auch das Heft noch eindrang und das Fett bie 
Klinge umſchloß, denn er hatte das Schwert nicht [wieder] aus feinem Leibe herausgezogen. 
Dann ging er mad dem... .** hinaus. 2° Dann ging Ehud nad) dem... .** Binaus, ſchloß die 
Thüren des Obergemachs hinter ſich und verriegelte fie. ?* Als er aber eben hinausgegangen 
war, kamen feine Höflinge ; als diefe bemerften, daß die Thüren des Obergemachs verriegelt 
waren, dachten fie: Er wird wohl nur in ber fühlen Kammer feine Notburft verrichten. *° So 25 
warteten fie enblos. Als er aber die Thüren des Obergemachs immer noch nicht öffnete, nahmen 
fie ven Schlüffel und ſchloſſen auf ; da fanden fie ihren Herrn tot am Boden liegend. ?* Während 
fie aber gezögert hatten, war Ehud entronnen ; er war [unteres] bis an die Schnigbilber hinaus 
gelangt und entlam fo nad) Seira. *Als er aber heimkam, ftieß er auf dem Gebirge Ephraim 
in die Pofaune. Da ftiegen die Israeliten mit ihm herab vom Gebirge und er an ihrer Spitze. 
28 Und er gebot ihnen: “Steiget” mir nad) hinab, denn Jahwe hat eure Feinde, die Moabiter, 
in eure Gewalt gegeben. Da ftiegen fie ihm nad} herab, bejegten die Jorbanfurten nad; Moab 
zu und ließen niemand überfegen. *° Und fie befiegten zu jener Zeit die Moabiter, etwa 
10000 Mann, lauter ftarfe und ftreitbare Leute, fo daß niemand entrann. 80 So mußten so 
fi die Moabiter damals unter die Gewalt Israels beugen. Und das Land hatte achtzig Jahre 
lang Ruhe. Ehud aber richtete fie, bis er ftarb’. 

1 Und nad) ihm trat Samgar, der Sohn Anaths, auf; der ſchlug die Philifter, 600 Mann, 
mit einem Dchfenfteden, und auch er errettete Israel. 


Debora und Barak. Jaels Heldenthat. 


"Die Jöraeliten thaten jedoch aufs neue, was Jahwe mißfiel — Ehub war nämlich ge- 4 
ftorben. *Da verkaufte fie Jahwe in die Gewalt Jabins, des Königs von Kanaan, der in 
Hazor regierte. Sein Feldherr aber war Sifera;; diefer wohnte im Harofeth der Heiden. * Da 
fchrieen die Ssraeliten zu Jahwe [um Hilfe]. Er befaß nämlich 900 eiferne Wagen und er be» 
drüdte die Jsraeliten gewaltig, zwanzig Jahre lang. 

Und Debora, eine Prophetin, das Weib Lapidoths, die ſprach Israel zu jener Zeit 
Recht. Und zwar wohnte fie unter der Deborapalme zwifhen Rama und Bethel auf dem s 
Gebirge Ephraim, und die Israeliten pflegten zu ihr hinzugeben, um [fi] Urteilsfprüche [bei 
ihr zu holen]. * Die fandte hin und ließ Barak, den Sohn Abinoams, aus Kedes in Naphthali 


* Unbelfanntes Zängenmaß, vielleiht „eine Spanne”. 
** Beide Worte laffen ſich nicht ficher überjegen. Wahrſcheinlich bebeutet das zweite „Halle“, 
während bas erfte (vielleiht — das platte Dad) die Erflärung dazu bieten fol. 
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rufen und fprad) zu ihm: Wahrlih! Jahwe, der Gott Israels, gebietet: Mache dich auf den 
Weg, ziehe Hin auf den Berg Thabor und nimm mit dir 10000 Mann aus den Naphthaliten 
und den Sebuloniten; ? dann werde id Sifera, den Feldherrn Jabins, famt feinen Wagen 
und feinen Haufen zu dir hin nad) dem Bade Kifon bringen und werde ihn in deine Gewalt 
geben. ® Baraf antwortete ihr: Wenn du mit mir gehft, will ich gehen; wenn du aber nicht 
mit mir gehft, gehe ih nicht! ꝰSie erwiderte: ch werde in der That mit dir gehen; doc) 
wird der Ruhm auf dem Wege, den du gehft, nicht dir zufallen, fondern in eines MWeibes Ge— 
walt wird Jahwe Sifera verfaufen! Und Debora machte fi auf und ging mit Baraf nad) 
ıo Kedes. "9 Hierauf entbot Baraf Sebulon und Naphthali nad) Kedes; 10000 Mann folgten 
ihm auf dem Fuße hinauf, und [auch] Debora zog mit ihm hinauf. Der Keniter Heber aber 
hatte fi von Kain, von den Nachlommen Hobabs, des Schwiegervater Mofes, getrennt und 
ſchlug [bald hier, bald da] fein Zelt auf bis zur Eiche bei Zaanaim, das bei Kedes liegt. 

12 Als man nun Sifera meldete, daß Barak, derSohn Abinoams, auf den Berg Thabor 
gezogen fei, 1? da entbot Sifera alle feine Wagen, 900 eiferne Wagen, und das gefamte Kriegs- 
volf, das er um ſich hatte, aus dem Harofeth der Heiden an den Bad Kifon. Da fprad 
Debora zu Barak: Auf! denn dies ift der Tag, an dem Jahwe Sifera in deine Gewalt gegeben 
bat; ift doch Jahwe [felbjt] vor dir her ausgezogen! So ftieg denn Barak vom Berge Thabor 

ı5 herab und 10000 Mann folgten ihm. '? Da fehte Jahwe Sifera und alle die Wagen und 
fein ganzes Heer durch ſcharfes Dreinfhlagen vor Baraf her in Verwirrung, und Sifera ftieg 
vom Magen und floh zu Fuße. '* Baraf aber jagte hinter den Wagen und dem Heere her bis 
zum Harofeth der Heiden und das ganze Heer Siferas fiel durchs Schwert, und auch nicht einer 
blieb übrig. ""Sifera aber war zu Fuße zum Zelte Jaels, des Weibes des Keniters Heber, 
geflohen ; denn zwifchen Jabin, dem Könige von Hazor, und dem Haufe des Keniters Heber 
herrfchte Friede. 18 Da trat Jael heraus Sifera entgegen und fprad) zu ihm: Kehre ein, o Herr, 
lehre ein zu mir; du haft nichts zu fürdten! Da fehrte er zu ihr ein ins Zelt und fie dedte 
ihn mit einem...... * zu. 1°Er aber bat fie: Willft du mir nicht ein wenig Wafjer zu 
trinfen geben? ich bin durftig! Da öffnete fie ven Milchſchlauch und gab ihm zu trinken; fo 

20 dann dedte fie ihn [wieder] zu. ?° Hierauf bat er fie: Tritt an die Thüre des Zeltes und wenn 
jemand fommt und dich fragt und fpricht: Iſt jemand hier? fo fage: Nein! *Da ergriff 
Jael, das Weib Hebers, einen Zeltpflod, nahm den Hammer in die Hand, trat leife an ihn 
heran und fchlug ihm den Pflod durch die Schläfe, fo daß er in die Erbe eindrang; er war 
nämlich feft eingefchlafen. Da wurde er ohnmädtig und ftarb. ?? Da gerade erfchien Barak, 
in der Verfolgung Siferas begriffen. Jael aber trat hinaus ihm entgegen und rief ihm zu: 
Komm, ich will dir den Mann zeigen, den du ſuchſt! Und als er zu ihr eintrat, fand er Sifera 
tot daliegend und der Pflod ftaf [noch] in feiner Schläfe. 28 So ließ Gott damals Yabin, Ri 
den König von Kanaan, vor den Israeliten unterliegen. ** Und die Hand der Israeliten 
laftete immer ſchwerer auf Jabin, dem Könige von Kanaan, bis fie Jabin, den König von 
Kanaan, vernichtet hatten. 


Deboras und Barals Siegeslieb. 
5 ! Da fangen Debora und Barak, der Sohn Abinoams, jenes Tages alfo **: 


2 Daß Führer führten in Järael, H 
dab willig das Boll war — preifet Jahwe! 


* Die Deutung des betreffenden Wortes ift unfiher. Vielleicht „Teppih"; nad andern 
„Reh“. 
** Die Bezeichnung des Liedes mit H will nur ausbrüden, daß dasfelbe, ohne Zweifel eines 
der älteften Denkmäler der hebräiſchen Litteratur, bereits in das alte Heldenbuch aufgenommen war. 

Raugid, Altes Teftament. 17 
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® Höret zu, o Könige! Merket auf, ihr Fürften! 
Ich will Jahwe, ich will fingen, 
mill fpielen Jahme, dem Gotte Israels! 


Jahwe, ald du auszogft aus Seir, 
einhertrateft vom Gefilde Edoms ber, 
da bebte die Erde, es troffen die Himmel, 
es troffen die Wolfen von Waffer; 
5 Berge wanlten vor Jahme, 
dieſer Sinai vor Jahwe, dem Gotte Fsraels. 


8%n den Tagen Samgars, des Sohnes Anaths, 

in den Tagen Jaels feierten die Pfade, 

und die auf den Wegen gingen, gingen frumme Pfade. 
768 feierten die... . .* Israels, feierten, 

bis bu aufftandeit, Debora, 

aufftandeft, eine Mutter in Jsrael! 
8 * 

” * * * * * * ” * " — „r® 
Schild ward nicht gefehen, noch Speer 

bei vierzigtaufend in Jsrael. 
Mein Herz [gehört] den Leitern Israels; 

bie ihr euch willig zeiget im Wolfe, preifet Jahwe! 
10 Die ihr reitet auf rötlihen Ejelinnen, 

bie ihr figet auf Deden und die ihr auf dem Wege wandelt, . . .*** 
1,.,.7 zwiſchen ven Schöpfrinnen! 

Dort möge man erzählen die Gerichtsthaten Jahwes, 

die Gerichtöthaten feines ... . .* in Jörael! 

Damals ftieg hinab zu den Thoren das Bolf Järael. 
12 Auf, auf, Debora, 

auf, auf, finge ein Lieb! 
Erhebe dich, Baraf, 

und fange ‘beine Fänger’, Sohn Abinoams! 


14, 
Bon Machir ftiegen herab Gebieter, 
und von Sebulon, die mit dem Stab bes Drbners einherziehen, 
15 und “bie Fürften? in Iſſachar mit Debora 
und ‘wie Jffahar fo Barak: 
In die Thalebene wurbe er fortgeriffen von feinen Füßen. 


An Rubens Bächen gab es ſchwere Überlegungen. 
16 Was faheft du zwifchen den Hürden, 
zu hören das Flöten bei den Herden? 


* Das Mort ift unſicher. Meift wird überfegt „Bauern“; auch „Edle“. 
** Die übliche Überfegung lautet: „Man erwählte neue Götter, da war Kampf an ben Thoren“. 
Der Tert ift bier, wie anderwärts in der erften Hälfte bes Liebs, offenbar ſtark verftümmelt; fiche 
bie tertfritifche Anmerkung. 
*2* Das lebte Wort des Verſes kann heißen „finnet” ober „redet“ (finget?). 
+ Übliche Deutung: „wegen der Stimme (des Lärmens) der Pfeilfhügen*, nad andern „ber 
Beute teilenden“. 
+ Nach dem Wortlaut etwa: "*damald “flieg herab’ ein Überreft von Edlen, von [Rrieg3-] 
Bolt, Jahwe “ftieg [zu] mir herab? unter den Helden. Bon Ephraim, deren Wurzel in Amalef, 
hinter bir ber, o Benjamin, in deinen Vollsſcharen. 


15 
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An Rubens Bächen gab es fchwere Überlegungen. 

1 Gileab blieb ruhig jenfeit3 des Jordan, 
und Dan — warum meilt er bei den Schiffen? 

Aſſer ſaß ftile am Meeresufer 
und blieb ruhig bei feinen Buchten. 

18 Sehulon ift ein Boll, das fein Leben dem Tode preisgiebt, 
und Naphthali auf den Höhen des Gefildes. 


1958 famen Könige, fämpften, 
damals kämpften die Könige Kanaans 
au Taanath an den Waſſern von Megibbo: 
Beute an Silber gewannen fie nicht! 
2 Rom Himmel ber fämpften bie Sterne, 
von ihren Bahnen aus fümpften fie mit Sifera; 
der Bad Kifon riß fie fort, 
ber Bad ber... . .*, der Bad Kifon. 
Tritt auf, meine Seele, mit Macht! 


9 Damals ftampften der Roffe Hufe 
vom Jagen, dem Jagen ihrer Reden. 


2 Fluchet Meros! ſprach der Engel Jahmes, 
ja, fluchet ihren Bewohnern, 

weil fie Jahme nicht zu Hilfe famen, 
Jahwe zu Bilfe unter den Helden! 


4 Gepriefen vor [allen] Weibern fei Jael, 
das Weib Hebers, des Keniters; 
vor [allen] Weibern im Zelte fei fie gepriefen! 
25 Waſſer heifchte er, Milch gab fie, 
in präcdtiger Schale reichte fie Sahne. 
36 Ihre Hand ftredte fie aus nad) dem Pflod 
und ihre Redte nad dem Arbeitähammer, 
und hämmerte auf Sifera, zerfhlug fein Haupt, 
zerſchmetterte und durchbohrte feine Schläfe. 
2 Zu ihren Füßen brad er zufammen, fiel nieder, lag ba; 
zu ihren Füßen brach er zufammen, fiel nieder: 
da wo er zufammenbrad, blieb er erfchlagen Liegen. 


* Durch das Fenſter fpähte aus und rief 
Siferas Mutter, durch das Gitter: 
Darum zögert fein Wagen heimzulommen? 
Warum verziehen die Tritte feiner Gefpanne? 
* Die klügſten ihrer Fürftinnen antworten ihr, 
aud fie jelbft wiederholt fi ihre Worte: 
% Sicher fanden fie, teilten fie Beute, 
eine Dirne, zwei Dirnen für jeden Mann, 
Beute an farbigen Gewändern für Sifera, 
Beute an farbigen Gewändern, Buntgewirktem, 
farbiges Zeug, zwei buntgewirkte Tücher für den Hals ber ‘Königin’! 
1 So müffen zu Grunde gehen alle deine Feinde, Jahwe! 
Aber die ihn lieb haben, find wie der Aufgang der Sonne in ihrer Pracht. 


Und das Land hatte Ruhe vierzig Jahre lang. 


* Entweber „ber Vorzeit” (db. 5. ein altberühmter) oder „ver Schlachten“. 
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Die Berufung Gibeons, 

ı Als aber die Jsraeliten thaten, was Jahwe mißfiel, gab fie Jahwe fieben Jahre lang 
in die Gewalt der Midianiter. ® Und die Midianiter gewannen die Oberhand über Jsrael. 
[Zum Schuß] vor den Midianitern machten ſich die Jsraeliten die Schluchten, die ſich in den 
Bergen befinden, und die Höhlen und die Bergfeften. ? Und fo oft die Israeliten gefät hatten, 
zogen die Mibianiter die Amalefiter und die im Dften heran und zogen gegen fie 
heran. * Und fie lagerten ſich wider fie und vernichteten die Früchte des Landes bis nad) Gaza 
hin und ließen feinerlei Lebensmittel in Jsrael übrig, auch nicht Schafe, Rinder und Efel. 
5 Denn fie zogen heran mit ihren Herden und Zelten und famen fo mafjenhaft, wie Heufchreden ; 
fie felbft, wie ihre Kamele, waren ohne Zahl, und fie drangen in das Land ein, um es zu ver: 
heeren. * So wurde Jsrael durch die Midianiter fehr geſchwächt: da jchrieen die Israe 
liten zu Jahwe um Hilfe. "Als nun die Jöraeliten wegen der Midianiter zu Jahwe 
ſchrieen, ꝰ da fandte Jahwe einen Propheten zu den Israeliten, der ſprach zu ihnen: So ſpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Ich habe euch aus Ägypten hergebracht, habe euch weggeführt von 
dort, wo ihr Sklaven wart, "und euch errettet aus der Gewalt der Ägypter und der Gewalt 
aller eurer Dränger und vertrieb fie vor euch und verlieh euch ihr Land. "Und ich fprad) zu 
euch: Ich bin Jahwe, euer Gott; ihr dürft die Götter der Amoriter, in deren Lande ihr wohnt, 
nicht verehren — aber ihr habt meinem Befehle nicht gehorcht ! 

1 Da kam der Engel Jahwes und feßte fi) unter die Terebinthe des Abiesriten Joas 
zu Ophra, während eben fein Sohn Gideon in der Kelter Weizen ausflopfte, um ihn vor den 
Midianitern zu bergen. 1? Der Engel Jahwes zeigte ſich ihm und redete ihn an: Jahwe mit 
dir, du tapferer Held! "?Gideon erwiderte ihm: Mit Vergunſt, mein Herr! Wenn Jahwe 
mit ung ift, warum hat ung dann dies alles betroffen? und wo find alle feine Wunderthaten, 
von denen unfere Väter uns erzählt haben, indem fie fpradhen: Ya, Jahwe hat ung aus 
Ägypten hergebracht! Aber jett hat ung Jahwe verftoßen und hat uns den Midianitern preis- 
gegeben! 14 Da wandte fi Jahwe zu ihm und ſprach: Geh hin in diefer deiner Kraft, fo 
wirft du Israel aus der Gewalt der Midianiter erretten! Gewiß, ich fende dich! '°Er er- 
widerte ihm: Mit Vergunft, o Herr! Womit fol ich Israel erretten? Iſt doch mein Gefchlecht 
das ſchwächſte in Manafje und ich der geringite in meiner Familie! 1% Jahwe ſprach zu ihm: 
Ich werde mit dir fein, und du follft die Midianiter fchlagen wie einen Mann. Er er: 
wiberte ihm: Wenn du mir irgend gnädig gefinnt bift, fo gieb mir ein Zeichen, daß du mit 
mir rebeft! 1? Ziehe dich Doch nicht von hier zurüd, bis ich [mieder] zu dir gefommen bin und 
meine Dpfergabe herausgeholt und dir vorgefett habe! Er entgegnete: ch bleibe, bis du 
zurüdtommft. 0 Da ging Gideon hinein, richtete ein Ziegenbödchen her und ungefäuerten 
Kuden von einem Epha Mehl; das Fleifch legte er in einen Korb, die Brühe that er in einen 


6 


s 


Topf, brachte e3 hin zu ihm unter die Terebinthe und fehte es [ihm] vor. 20 Aber der Engel 20 


Gottes gebot ihm: Nimm das Fleifch und die ungefäuerten Kuchen, lege fie auf diefen Stein 
da und gieße die Brühe [darüber]! Er that fo. *i Da griff der Engel Jahwes Hin und be- 
rührte mit der Spite bes Stabes, den er in der Hand hielt, das Fleiſch und die Kuchen. 
Darauf ſchlug Feuer aus dem Felfen hervor und verzehrte das Fleifh und die Kuchen; der 
Engel Jahmes aber war ihm aus den Augen verfchwunden. ?? Da wurde Gideon gemwahr, daß 
es der Engel Jahwes geweſen war. Und Gideon rief aus: Wehe, Herr Jahwe! habe ich ja 
doch den Engel Jahmes von Angefiht zu Angefiht gefehen! *? Jahwe erwiberte ihm: Be- 
ruhige dich, fei unbeforgt, du wirft nicht fterben! ?* Darauf errichtete Gideon Jahwe dort 
einen Altar und nannte ihn: Jahwe ift Heil. Bis zum heutigen Tage fteht er nod im Ophra 
der Abiesriten. 


25 In jener Nacht num gebot ihm Jahwe: Nimm ‘zehn Leute aus deinen Sklaven und 25 


einen? fiebenjährigen Stier, reife den Baalsaltar deines Vaters ein und haue die baneben- 
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ftehende Afchere um; ?*fodann errichte Jahwe, deinem Gott, auf der Höhe diefer Burg in 
der... .* einen Altar, nimm ben «zweitens Stier und opfere ihn als Branbopfer mit dem 
Holz der Afchere, die du umbauen follft. » Da nahm Gideon zehn Mann aus feinen Sklaven 
und that, wie Jahwe ihm geheißen hatte. Aber weil er fich vor feiner Familie und den Leuten 
der Stadt fürchtete, es bei Tage zu thun, that er es des Nachts. 2? Als aber die Leute der 
Stadt am andern Morgen aufftanden, da befand fih, daß der Altar des Baal niedergerifjen 
und die Afchere neben ihm umgehauen war ; den «zweiten» Stier aber hatte man auf dem [neu] 
errichteten Altar ala Opfer dargebracht! Da fragten die Leute einander: Mer hat dies an- 
gerichtet? Und als fie fo fragten und forfchten, hieß es: Gideon, der Sohn Joas, hat dies an- 
so gerichtet! FO Nun forderten die Leute der Stadt von Joas: Gieb deinen Sohn heraus, er muß 
fterben, weil er den Altar des Baal niedergeriffen und die Aſchere daneben umgehauen hat! 
1 Joas aber ermwiberte der Menge, die ihn umftand: Wollt ihr für den Baal ftreiten oder 
wollt ihr ihm zu Hilfe fommen? Wer für ihn ftreitet, fol umgebracht werben, ehe noch der 
[nächte] Morgen anbricht. Iſt er ein Gott, fo ftreite er für fi), weil man feinen Altar nieber- 
gerifjen hat! ?? Daher benannte man ihn an jenem Tage Jerubbaal [Baal ftreitet] und wollte 
damit ausbrüden: der Baal ftreite gegen ihn, weil er feinen Altar niedergeriſſen hat. 
ss Nun hatten fih ſämtliche Midianiter, die Amalefiter und die im Oſten H Ri 
verfammelt, waren übergefegt und hatten ſich in der Ebene Jefreel gelagert. 8* Da hatte ver H 
Geift Jahwes Gideon erfaßt, daß er in die Pofaune ftieß und Abiefer zur Heereöfolge “auf: 
35 rief’. 5 Dazu hatte Gideon Boten in ganz Manafje umhbergefandt, und es war gleich: Ri 
falls zur Heeresfolge aufgerufen worden ; auch hatte er Boten in Affer, Sebulon und Naph- - 
thali umhergefandt, und [auch] diefe zogen ihnen entgegen. 36 Da ſprach Gideon zu Gott: H 
Wenn du wirklich durch meine Hand Jsrael erretten willft, wie du gefagt haft: 3" mohlan! ich 
lege ein Schafvließ auf die Tenne: wenn ſich auf dem Vließ allein Tau zeigen wird, während 
überall fonft der Erdboden troden geblieben ift, dann weiß ich, daß du Israel durch meine 
Hand erretten willft, wie du gefagt haft! ?* So gefchah es. Als er aber am andern Morgen 
früh das Vließ ausdrüdte, da fonnte er Tau aus dem Vließe prefien, eine ganze Schale voll 
Wafjer. Aber Gideon ſprach zu Gott: Ad, laß deinen Zom nicht über mich ausbrechen, 
wenn ich nur diesmal noch rede! Laß mi nur dies eine Mal noch einen Verſuch mit dem 
Vließe maden: es foll nun das Vließ allein troden bleiben, überall fonft auf dem Erbboden 
so aber Tau fein! Da fügte es Gott in jener Nacht fo, daß das Vließ allein troden blieb, 
überall fonft auf dem Erdboden aber Tau lag. 


Gideons Sieg über die Midianiter. 


7 ı In der Frühe nun machte fi Serubbaal, das ift Gideon mit fämtliden H Ri H 
Leuten, die er bei fich hatte, auf und fie lagerten filh bei der Quelle Harod. Das Lager der 
Midianiter aber befand fich nördlich von ihm, vom Hügel More an in der Ebene. Jahwe Ri 
aber ſprach zu Gideon: Der Leute bei dir find zu viel, als daß ich die Midianiter in ihre Ge- 
walt geben jollte, fonft könnte ſich Israel mir gegenüber brüften und fagen: Meine Hand hat 
mir Rettung gefhafft! ?So rufe denn laut, daß die Leute es hören, aus: Wer Furcht em- 
pfindet und zaghaft ift, mag fi) wenden und umkehren vom Gebirge Gilead! Da fehrten 
22000 von den Zeuten um, fo daß nur noch 10000 übrig blieben. *Da ſprach Jahwe zu 
Gideon: Noch find der Leute zu viel; führe fie hinab an das Waſſer, daß ich fie dir dort fichte. 
Bon wen ich dann zu dir fagen werbe: dieſer ba foll dich begleiten — der ſoll dich begleiten, 
aber jeder, von dem ich zu dir fagen werbe: diefer da foll dich nicht begleiten — der wird nicht 

5 mitgehen. ®Da führte er die Leute hinab ans Waſſer. Und Jahwe jprach zu Gideon: eben, 


* MWahrfcheinlih Bezeihnung einer Örtlichkeit; vielleicht „Baftion“. 
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der mit der Zunge Waſſer ledt, jo wie die Hunde leden, den jtelle befonders, und ebenfo jeben, 
der niederfniet, um “aus der Hand zu trinken [, indem er fie] zum Munde [führt]’. * Es belief 
ſich aber die Zahl derer, die [das Wafjer] ledten, auf 300 Mann; alle übrigen Leute hingegen 
waren niedergefniet, um Waſſer zu trinken. ? Da ſprach Jahwe zu Gideon: Mit den 300 Mann, 
die [das Wafjer] ledten, werde ich euch erretten und die Midianiter in deine Gewalt geben; 
alle [übrigen] Leute aber mögen ein jeder an feinen Ort gehen. ? Da nahmen fie den Mund- 
vorrat der Leute, ſowie ihre Poſaunen an fich ; alle iöraelitifchen Männer aber entließ er, einen 
jeden in feine Heimat, und behielt [nur] die 300 Mann zurüd. Und das Lager der Midianiter 
befand fich unter ihm in der Ebene. 

H In jener Nacht nun gebot ihm Jahwe: Auf, brich drunten ins Lager ein, denn ich 
habe es in deine Gewalt gegeben! "9 Fürchteft du dich aber, drunten einzubrechen, fo begieb ı0 
did; mit deinem Diener Pura hinunter an das Lager "" und belaufche, was man bort fpridht. 
Dann wirft du Mut gewinnen, in das Lager einzubrechen. Da begab er fi mit feinem Diener 

Ri Pura hinunter bis in die nächte Nähe der Krieger im Lager. 12 Da hatten fi die 
Midianiter, Amaleliter und alle die aus dem Dften in der Ebene gelagert, jo mafjenhaft, wie 
die Heufchreden, und ihre Kamele waren zahllos, fo mafjenhaft, wie der Sand am Meeres- 

H ufer. 18 Als aber Gideon herankam, da erzählte eben einer einem andern einen Traum 
mit den Worten: Da hab’ ich einen Traum gehabt und zwar rollte da ein Gerftenbrot-Ruchen 
ins mibianitifche Lager, drang bis zum [Häuptlings- Zelte vor, traf es, daß es umfiel, und 
drehte es nach oben um, daß das Zelt dalag. "*Da antwortete der andere und ſprach: Das 
ift nichts anderes, als das Schwert des Israeliten Gideon, des Sohnes Joas'. Gott hat die 
Midianiter und das ganze Lager in feine Gewalt gegeben! '° Als nun Gideon die Erzählung ı5 
von dem Traum und feine Deutung vernommen hatte, warf er ſich andächtig nieder, kehrte ſo— 
dann zum israelitifchen Lager zurüd und rief: Auf! denn Jahwe hat das Lager der Midianiter 
in eure Gewalt gegeben. 1° Darauf teilte er die 300 Mann in drei Heerhaufen und gab ihnen 
insgefamt Pofaunen und leere Krüge in die Hand; in den Krügen aber befanden ſich Fadeln. 
"7 Dazu gebot er ihnen: Sehet auf mich und thut ebenfo ; wenn ich bis zum Rande des Lagers 
vorgedrungen fein werde, dann thut dasfelbe, was ich thue. 8 Wenn ich alſo famt allen, die 
bei mir find, in die Poſaune ftoße, fo ftoßt ihr ebenfalls in die Bofaunen auf allen Seiten des 
Lagers und rufet: ‘Schwert’ Jahwes und Gideons! "So drang Gibeon mit 100 Mann, die 
er bei fich hatte, zu Anfang der mittleren Nachtwache bis zum Rande des Lagers vor; eben 
hatte man die Wachen aufgeftellt. Da ftießen fie in die Pofaunen und zerfchmetterten die Krüge 
in ihrer Hand, * und zwar ftießen die drei Heerhaufen [zugleich] in die Poſaunen, zerbradhen 20 
die Krüge, nahmen die Fadeln in die linfe Hand und in die rechte die Pofaunen zum Blafen 
und riefen aus: Schwert Jahmes und Gideons! *! Dabei blieb ein jever auf feinem Plage 
ftehen rings um das Lager her ; im Lager aber rannte alles umher, dann flohen fie unter lautem 
Gefchrei. ?? Als fie aber in die dreihundert Bofaunen ftießen, richtete Jahme ihre Schwerter 
überall im Lager gegen die eigenen Leute, und was im Lager war, floh bis Beth-Hafitta nad) 
‘Bereba’ zu, bis an das Ufer von Abel-Mehola bei Tabbat. ?? Sodann wurden die Jsraeliten 
aus Naphthali, aus Afjer und aus ganz Manaſſe aufgeboten, und fie verfolgten die Midianiter. 
24 Yud) hatte Gideon Boten auf das ganze Gebirge Ephraim geſandt mit der Aufforderung : 
Zieht herab den Midianitern entgegen und ſchneidet ihnen das Waſſer ab bis Beth-Bara und 
an den Jordan! Da wurden alle Ephraimiten aufgeboten und befegten das Wafjer bis Beth- 
Bara und an den Jordan. 2° Auch nahmen fie die zwei Midianiterfürften Oreb [Rabe] und Seeb 25 
[Wolf] gefangen und hieben Dreb beim Rabenfelfen nieder und Seeb hieben fie bei der Wolfs- 
felter nieber. Dann verfolgten fie die Mibianiter. Die Köpfe Orebs und Seebs aber brachten 
fie zu Gideon über den Jordan hinüber. 
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8 ! Die Ephraimiten aber ſprachen zu ihm: Was haft du uns da angethan, daß du und 
nicht gerufen haft? Vielmehr bift du [allein] in den Kampf gegen die Midianiter gezogen! und 
haderten gewaltig mit ihm. ?Er ermwiberte ihnen: Mas babe ich nun geleitet im Vergleich 
mit euh? ft die Nachlefe Ephraims nicht wichtiger, als die Weinernte Abiefers? ® In eure 
Gewalt hat Gott die mibianitifhen Fürften Oreb und Seeb gegeben. Was habe ih im Ver— 
gleih mit euch zu thun vermocht? Als er das fagte, legte ſich ihr Zorn [und fie ließen] 
von ihm ab. 
Gideons Zug ins Oſtjordanland. 

... . Als nun Gideon an den Jordan fam und mit den breihundert Mann, die, von H! 
der Verfolgung erfhöpft, ihn begleiteten, übergefegt war, ° bat er die Bürger von Suffoth: 
Gebt doch den Leuten, die ih anführe, Brotluchen, denn fie find erfhöpft, da ich in der Ver- 
folgung der midianitifchen Könige Sebah und Zalmunna begriffen bin. * Aber die Häupter der 
Stadt fragten: Hältft du denn Sebahs und Zalmunnas Fauft fhon in der Hand, daß wir 
deinem Heere Brot geben follten? Gideon erwiderte: Nun gut! Wenn Jahwe Sebah und 
Zalmunna in meine Gewalt giebt, jo will ich eure Leiber mit MWüftendornen und Stadheln * 
zerbrefhen! 8 Von da zog er nad) Pnuel und ſprach fie in derfelben Weife an. Aber die Bürger 
von Pnuel gaben ihm denfelben Befcheid, den ihm die Bürger von Sukkoth gegeben hatten. 
° Da ermwiberte er auch den Bürgern von Pnuel: Wenn ich heil zurüdfomme, will ich diefe 
10 Burg niederreißen! 10 Sebah und Zalmunna aber befanden fich famt ihrem Heere in Karkor 

— ungefähr 15000 Mann, allen, die noch übrig waren vom ganzen Heere derer von Oſten; Ri 
der Gefallenen hingegen waren 120000 Mann, [fämtlih] mit Schwertern bewaffnet. 
1 Da marſchierte Gideon auf der Karamanenftraße öftli von Nobah und Jogbeha und über: H' 
fiel dad Lager, während das Heer forglos da lag. '? Sebah und Zalmunna flohen ; er aber jagte 
ihnen nad und nahm die beiden mibianitifchen Könige Sebah und Zalmunna gefangen, das 
ganze Heer aber jcheuchte er auseinander. "? Sodann fehrte Gideon, der Sohn Joas', an der 
Steige von Heres von feinem Zuge um. '*Darnad griff er einen jungen Mann von den 
Bürgern Sufloth3 auf; den fragte er aus, und er mußte ihm die Häupter und die vornehmften 
15 [Bürger] von Suftoth, 77 Mann, auffchreiben. !5 Als er dann zu den Bürgern von Suftoth 
fam, rief er: Da find nun Sebah und Zalmunna, wegen derer ihr mich gehöhnt habt mit der 
Frage: Hältft du denn Sebahs und Zalmunnas Fauft ſchon in der Hand, daß wir deinen er- 
matteten Zeuten Brot geben follten ?! 160 Damit ergriff er die Bornehmften der Stabt und dazu 
Müftendornen und Stacheln * ‘und zerbrafch’ damit die Bürger von Suffoth. 17 Die Burg 
von Pnuel aber zerjtörte er und megelte die Bürger der Stadt nieder. "Sodann fragte er 
Sebah und Zalmunna: Wie waren die Männer geftaltet, bie ihr am Thabor erfchlagen habt ? 
Sie fpraden: Ganz wie du waren fie: jeder fah aus wie ein Königsfohn! Er fprad: Es 
waren meine Brüber, meiner Mutter Söhne. So wahr Jahwe lebt: hättet ihr fie am Leben 
20 gelaffen, jo wollte ich euch nicht erfchlagen! 20 Sodann rief er feinem Erftgebornen Jether zu: 
Auf! baue fie nieder! Aber der Knabe zog fein Schwert nicht, weil er ſich fcheute, denn er war 
noch ein Knabe. ?! Da fpradhen Sebah und Zalmunna: Auf, ftoße du und nieder, denn wie 
der Mann fo feine Kraft! Da ftand Gideon auf und hieb Sebah und Zalmunna nieder. Und 
er nahm die Heinen Monde, die ihre Kamele an den Hälfen trugen. 


Gideon verfhmäht das Königtum. Sein Lebensende. 


22 Hierauf baten die israelitifchen Männer Gideon: Herrſche über uns, du fomohl, als Ri 
bein Sohn und deines Sohnes Sohn! denn du haft uns aus der Gewalt der Midianiter be- 
freit. *® Gibeon aber erwiderte ihnen: Weber ich will über euch herrſchen, noch foll mein Sohn 


* Bebeutung unfiher. Nah andern: „Dreſchſchlitten“. 
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H über euch herrfchen, Jahwe foll über euch herrſchen! 24 Da ſprach Gideon zu ihnen: ch 


will mir etwas von euch erbitten: Gebt mir ein jeder die Ringe, die er erbeutet hat! Sie 
trugen nämlich goldene Ringe, da fie Jsmaeliter waren. 2° Sie erwiberten: Die wollen wir dir 25 
gerne geben! Und fie breiteten einen Mantel aus und jeder warf die von ihm erbeuteten Ringe 
darauf. ?° Es betrug aber das Gewicht der goldenen Ringe, die er fich erbat, 1700 Golo[fetel], 
abgejehen von den Monden, den Ohrgehängen und den Purpurgemändern, die Die midianitifchen 
Könige trugen, ſowie abgefehen von den Halsbändern an den Hälfen ihrer Kamele. ?" Gideon 
aber ließ daraus einen Ephod * verfertigen und ftellte ihn in feiner Baterjtabt Dphra auf 


Ri und ganz Jsrael trieb dort Abgötterei mit ihm und er wurde für Gideon und feine Familie 


H 


zum Fallſtrick. ?° So wurden die Midianiter vor den Israeliten gedemütigt, fo daß fie das 
Haupt nicht wieder erhoben. Und das Land Hatte vierzig Jahre lang Ruhe, fo lange 
Gideon lebte. 

2° Sodann ging Jerubbaal, der Sohn Joas', [heim] und blieb fortan in feinem Haufe. 
30 Gideon beſaß fiebzig leibliche Söhne, denn er hatte viele Weiber. ẽ21 Und fein Kebsweib, zo 
das er in Sichem hatte, gebar ihm gleichfalls einen Sohn, den benannte er Abimelech. ?* Und 
Gideon, der Sohn Joas', ftarb in hohem Alter und wurde im Grabe feines Vaters Joas “im 


Ri Ophra' der Abiesriten begraben. 88 Als aber Gideon tot war, trieben die Israeliten 


= 


wieber Abgötterei mit den Baalen und nahmen ſich den Bundesbaal zum Gotte. ** Und die 
Israeliten gedachten nicht an Jahwe, ihren Gott, der fie aus der Gewalt aller ihrer Feinde 
rings umher befreit hatte; 9° auch übten fie feine Liebe gegen die Familie Jerubbaals, Gideons, 35 
die den Wohlthaten, die er Israel erwiefen, entſprochen hätte. 


Abimelechs Gewaltherrihaft und Untergang. 


ı 163 begab ſich aber Jerubbaals Sohn Abimeleh nad; Sihem zu den Brüdern feiner 9 
Mutter und redete fie und das ganze Gefchledht der Familie feiner Mutter alfo an: ? Fragt 
do alle Bürger von Siem eindringlich: Was frommt euch mehr: wenn fiebzig Männer, 
ſämtliche Söhne Jerubbaals, über euch herrfchen, oder wenn ein Mann über euch herrſcht? 
Dazu bevenfet, daß ich von eurem Fleifch und Bein bin! ?Da redeten die Brüder feiner 
Mutter allen Bürgern von Sichem feinetwegen ganz diefen Morten gemäß eindringlich zu, fo 
daß ſich ihr Sinn Abimelech zuneigte, weil fie dachten: er ift unfer Stammesgenofje? * Daher 
gaben fie ihm fiebzig Silber[fefel] aus dem Tempel des Bundesbaal; damit dingte fi Abi- 
melech nichtsnutzige, Teichtfertige Menfchen und wurde ihr Anführer. ® Darauf begab er ſich 
zum Palafte feines Vaters nad) Dphra und ermorbete feine Brüder, die Söhne Jerubbaals, 
fiebzig Mann, auf einem Steine; nur Jerubbaals jüngfter Sohn Jotham blieb übrig, da er 
ſich verftedt hatte. * Darauf verfammelten fih alle Bürger von Sihem famt allen Inſaſſen 
des Millo**, gingen hin und erwählten Abimelech zum Könige bei ber Eiche... .***, die 
bei Sichem fteht. 

"ALS man das Jotham Hinterbradte, ging er hin, ftellte fi auf den Gipfel des Berges 
Gerifim und rief ihnen mit hocherhobener Stimme zu: * Hört mid) an, ihr Bürger von Sichem, 
damit Gott [auch] euch anhöre! Einft gingen die Bäume hin, einen König über ſich zu falben ; 
und fie ſprachen zum Olbaum: Bitte, fei König über uns! Aber der Olbaum ermwiberte 
ihnen: Soll ich etiwa meine Fettigfeit laffen, um deretwillen mid; Götter und Menſchen preifen, 


* D. i. ein Gottesbild (und zwar hier ein folches von Jahwe), deſſen hölzerner oder thönerner 
Kern mit einem Überzug von Gold- oder Silberblech verfehen war. 
* Höcjtwahrfheintich die auch 2. 20 von der Stadt unterſchiedene Burg [Citabelle] von 
Siem. 
** Wörtli „des aufgerichteten“, d. i. nach der üblihen Deutung „des Denkmals" und zwar 
des of. 24, 26 erwähnten Gedenfiteines. 
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ıo und hingehen, um über den Bäumen zu ſchweben? '°Da fprachen die Bäume zum Feigen— 
baum: Wohlan, fei du König über uns! !1 Aber der Feigenbaum ermwiderte ihnen: Soll ich 
etwa meine Süßigfeit und meine föftlihe Frucht lafjen und hingehen, um über den Bäumen 
zu ſchweben? 1? Da ſprachen die Bäume zum Weinftod: MWohlan, fei du König über uns! 
18 Aber der Weinftod erwiderte ihnen: Soll ich etwa meinen Moft lafjen, der Götter und 
Menſchen fröhlich macht, und hingehen, um über den Bäumen zu fchweben ? 14 Da fpradhen 
15 die Bäume alle zum Stehdorn: Wohlan, fo fei du König über uns! 1° Der Stechdorn aber 
erwiberte den Bäumen: Wenn ihr mich im Ernfte zum König über euch falben wollt, fo fommt 
und bergt euch in meinem Schatten! Wo nicht, wird Feuer vom Stehdorn ausgehen und die 
Cedern des Libanon verzehren! 
1e Nun denn, wenn ihr ehrlich und redlich gehandelt habt, indem ihr Abimelech zum 
Könige machtet, und ſchön gehandelt habt an Jerubbaal und feiner Familie und ihm vergolten 
habt, was feine Hand für euch that, 7 — ihr, für die mein Vater gefämpft und fein Leben 
gewagt hat und die er aus der Gewalt der Midianiter errettete, 18 während ihr euch heute gegen 
meines Vater Familie erhoben, feine Söhne, fiebzig Mann, auf einem Steine ermordet und 
Abimeleh, den Sohn feiner Sklavin, zum König über die Bürger von Sichem erwählt habt, 
weil er euer Stammesgenoffe iſt: 19— wenn ihr alfo heute ehrlich und redlich an Jerubbaal und 
feiner Familie gehandelt habt, fo freuet euch Abimelechs und er möge ſich eurer auch erfreuen ! 
so 20 Wenn aber nicht, fo gehe Feuer aus von Abimeleh und verzehre die Bürger von Sichem 
und die Inſaſſen des Millo, und gehe Feuer aus von den Bürgern Sihems und den Inſaſſen 
des Milo und verzehre Abimeleh! *! Darauf entwich Jotham und gelangte auf feiner Flucht 
nad Beer ; dort ließ er ſich nieber ſ, in Sicherheit] vor feinem Bruder Abimelech. 
22 Als nun Abimeleh drei Jahre über Israel geherrfcht hatte, da ließ ?? Gott einen 
Geift der Zwietracht zwifchen Abimelech und den Bürgern von Sichem auffommen, fo daß die 
Bürger von Sihem Abimelech abtrünnig wurden, ** damit der an ben fiebzig Söhnen Jerub- 
baals begangene Frevel fich räche und damit er ihr Blut auf ihren Bruder Abimelech, der fie 
ermordet hatte, und auf die Bürger von Sichem, die ihm bei der Ermordung feiner Brüder 
25 geholfen hatten, fommen ließe. 2° So ftifteten denn die Bürger von Sihem auf den Höhen 
der Berge Wegelagerer gegen ihn auf, die jeden, der auf der Landſtraße an ihnen vorüberzog, 
beraubten. Das wurde Abimelech hinterbracht. 
2° Es fam aber Baal, der Sohn Jobels', mit feinen Stammesgenofjen ; die zogen in 
Sichem ein und die Bürger von Siem gewannen Vertrauen zu ihm. »Sie begaben fi 
hinaus aufs Feld, hielten die Meinlefe, kelterten und veranftalteten ein Dankfeft, gingen in 
den Tempel ihres Gottes, aßen und tranfen und fluchten auf Abimelech. ** Da rief Gaal, der 
Sohn “obels’ : Wer ift Abimelech und wer ‘der Sohn Jerubbaals’, daß wir ihm unterthan 
fein follten? ft er nicht ein Sichemit' und Sebul fein Bogt? So ‘mag er ihm denn famt den 
Leuten Hemors, des Stammvaters der Sichemiten, unterthan fein’. Aber warum follen wir 
ihm unterthan fein? ?? Hätte ich doch über dieſes Volk zu befehlen, fo wollte ich Abimelech ver- 
30 jagen “und zu Abimelech fprechen’: Wermehre dein Heer und rüde aus! 80 Als aber Sebul, der 
Befehlshaber über die Stabt, von den Reden Gaals, des Sohnes Jobels' hörte, geriet er in 
Zorn, ®' fandte hinterliftigerweife Boten an Abimeleh und ließ ihm fagen: Nun ift Gaal, der 
Sohn Jobels', mit feinen Stammesgenofjen nad) Sichem gelommen und nun wiegeln fie die 
Stadt gegen dich auf! ?? So made dich denn mitfamt dem Kriegävolfe, das du bei dir haft, des 
Nachts auf und lege dich draußen im Freien in den Hinterhalt; 9° früh morgens aber, fobald 
dieSonne aufgeht, brich auf und überfalle die Stadt: wenn er dann mit den Leuten, die er bei 
fi hat, gegen dich ausrüdt, fo verfahre mit ihm, wie es bie Gelegenheit giebt! 
Da machte ſich Abimeleh mit dem gefamten Kriegsvolf, das er bei fich hatte, des 
35 Nachts auf, und fie legten fich in vier Abteilungen gegen Sichem in den Hinterhalt. 86 Als 
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nun Baal, der Sohn Jobels', ausrüdte und vor das Stabtthor hinaustrat, brach Abimelech 
mit den Leuten, die er bei fi hatte, aus dem Hinterhalt hervor. 86 Baal jah das Kriegsvolk 
und ſprach zu Sebul: Da fommt ja Kriegsvolf von den Höhen der Berge herab! Sebul erwiberte 
ihm: Du fiehft den Schatten der Berge für Menfhen an! °" Gaal aber hob nod einmal an 
und fprad: Fürwahr, Krieger fteigen vom Nabel des Landes herab und eine Abteilung fommt 
in der Richtung von der Zauberer-Eiche her! FNun rief Sebul ihm zu: Wo ift denn nun das 
[große] Maul, mit dem du ſprachſt: Wer ift Abimelech, daß wir ihm unterthan fein follten ? 
Da ift ja nun das Kriegsvolk, das du veradhtet haft? So rüde doch jeht aus und fämpfe mit 
ihm! 29 Da rüdte Gaal an der Spige der Bürger von Sihem aus und lieferte Abimelech eine 
Schlacht. Abimelech aber jagte ihm vor ſich her in die Flucht, und eine Menge Erſchlagener #0 
fiel bis [dicht] vor das Stadtthor. “ Dann verweilte Abimeleh in Aruma, während Sebul 
Gaal und feine Sammesgenofjen verjagte, fo daß für fie in Sichem fein Bleibens mehr war. 

42 Am andern Morgen aber ging das Volk ins Freie hinaus. Das hinterbradhte man 
Abimelech. * Da nahm er das Kriegsvolf, teilte es in drei Abteilungen und legte ſich draußen 
im Freien in den Hinterhalt, und fobald er jah, wie das Volk aus der Stadt fam, rüdte er gegen 
fie an und ſchlug fie nieder. ** Abimelech [felbft] aber und “die Abteilung’, die er bei fich hatte, 
brachen los und nahmen Stellung vor dem Stadtthore, während die beiden [anderen ] Abteilungen 
über alle die herfielen, die fi draußen im Freien befanden, und fie nieverfchlugen. *° Sodann #5 
beftürmte Abimelech dieStabt jenen ganzen Tag hindurch und eroberte fie; die Leute darin hieb 
er nieder, die Stabt [felbjt] aber zerftörte er und ftreute Salz darauf. ** Als nun alle Inſaſſen 
der Burg von Sichem dies vernahmen, begaben fie fih in den...... * des Tempels des Bundes 
gottes. ALS nun dem Abimeleh hinterbracht wurde: Alle Infaffen der Burg von Sichem 
find [dort] beifammen! ** da jtieg Abimelech mit dem gefamten Kriegsvolfe, das er bei fich hatte, 
auf den Berg Salmon. Hier ergriff Abimelech ein Beil, hieb einen Buſch ab, hob ihn auf und 
legte ihm auf feine Schulter. Dann gebot er den Kriegern, die ihn begleiteten: Was ihr mich 
thun fahet, thut mir fchleunigft nach! *?Da hieben aud) fämtliche Krieger Mann für Mann 
einen Bufh ab, ſchritten dann hinter Abimelech her, warfen ihn auf den ...... * und jtedten 
fo den..... * über ihnen in Brand, fo daß nun auch fämtliche Bewohner der Burg von Sichem 
ums Leben famen — bei 1000 Männer und Weiber. 

50 Darauf zog Abimelech gegen Thebez, belagerte Thebez und eroberte es. 5! Nun befand so 
fih in der Mitte der Stabt ein fefter Turm; dorthin flüchteten jich alle Männer und Weiber 
und fämtliche Bürger der Stadt. Sie verrammelten hinter fi [dem Eingang] und ftiegen 
hinauf auf das Dad; des Turmes. ** Abimelech aber rüdte vor den Turm und beftürmte ihn. 
Als er nun an das Thor des Turmes herantrat, um es in Brand zu fteden, 5% fchleuberte ein 
Weib Abimelech einen oberen Mühlftein aufs Haupt und zerfchmetterte ihm den Schädel. ** Da 
rief er fchleunigjt den Diener, der ihm die Waffen trug, herbei und befahl ihm: Züde dein 
Schwert und gieb mir vollends den Tod, damit es nicht von mir heiße: Ein Weib hat ihn ge- 
tötet! Da durhbohrte ihn fein Diener und er ftarb. 

55 Als nun die Israeliten wahrnahmen, daß Abimelech tot war, gingen fie ein jeder an ss 
feinen Ort. 66 So vergalt Gott die Frevelthat Abimelechs, die er an feinem Vater verübt 
hatte, indem er feine fiebzig Brüder morbete, 5’ und [ebenfo] ließ Gott alle die Frevelthaten 
der Sichemiten auf ihr Haupt zurüdfallen. So ging der Fluch Jothams, des Sohnes Jerubbaals, 
an ihnen in Erfüllung. 


* Bielleiht „Dberraum“”. 
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Die Richter Thola und Yair, 


10 Nach Abimeled trat zur Errettung Israels der Iſſacharit Thola, der Sohn Puas, des ri 
Sohnes Dodos*, auf. Diefer wohnte in Samir auf dem Gebirge Ephraim ? und richtete Israel 
23 Jahre; fodann ftarb er und wurde in Samir begraben. 
ENah ihm trat der Gileadit Jair auf und richtete Israel 22 Jahre. *Diefer hatte 
dreißig Söhne, die auf dreißig Efelsfüllen ritten ; fie befaßen dreißig Städte. Die heißen die 
5 Zeltdörfer Jairs bis auf den heutigen Tag; fie liegen im Lande Gilead. ® Dann ftarb Fair 
und wurde in Kamon begraben. 


Neue Drangfale durch die Ammoniter. Jephtha. 


s Aber die Israeliten thaten aufs neue, was Jahwe mißfiel, und verehrten die Baale Ri 
und die Aftarten, die Götter Arams, die Götter Sidons, die Götter Moabs, die Götter der 
Ammoniter und die Götter der Philifter und verließen Jahwe und verehrten ihn nit. "Da 
entbrannte der Zorn Jahwes über Israel und er verfaufte fie in die Gewalt der Philifter und R 

in die Gewalt der Ammoniter, ® die quälten und mißhandelten die Israeliten in Ri H 
jenem Jahre achtzehn Jahre lang, alle Israeliten jenfeits des Jordan im Lande der Ri 
Amoriter, die in Gilend [wohnten]. ? Dazu überfhritten die Ammoniter den Jordan, um 
aud Juda, Benjamin und das Haus Ephraim anzugreifen, fo daß Israel in großer Not war. 

10° Da fchrieen vie Jöraeliten zu Jahwe [um Hilfe] und ſprachen: Wir haben gegen dich ge- 
fündigt, ‘daß’ wir unfern Gott verlaffen und die Baale verehrt haben! ! Jahme ermiberte 
den Jeraeliten: Nicht wahr, von den Agyptern, den Amoritern, den Ammonitern und den 
Philiſtern — 2 und die Sidonier, die Amaleliter und die Midianiter' bevrängten euch, dann 
fehrieet ihr zu mir und ich errettete euch aus ihrer Gewalt. 18 Ihr aber habt mich verlafjen 
und andere Götter verehrt. Deshalb will ich euch ferner nicht mehr erretten. "+ Geht hin und 
fchreiet zu den Göttern, die ihr euch erforen habt! Sie mögen euch Nettung ſchaffen, wenn 
ıs ihr in Bedrängnis fein! 1° Da fprachen die Söraeliten zu Jahwe: Wir haben gefündigt; ver- 
fahre mit und ganz wie es dir gutdünft, nur reife ung jeßt heraus! "° Sodann ſchafften fie 
die ausländifchen Götter hinweg aus ihrem Bereiche und verehrten Jahwe; da wurde er unge- 
duldig über das Elend Israels. '7Da wurden die Ammoniter aufgeboten und lagerten ſich 
in Gilead. Und die Jeraeliten fammelten fich und lagerten fi) bei Mizpa. '? Aber vas Boit 
die Fürſten Gileads fprachen zu einander: Wer ift der Mann, der den Kampf mit den Ammo- 
nitern eröffnet ? Er foll das Haupt über alle Einwohner Gileads werben! 
11 ! Der Gileadit Jephtha war ein tapferer Held, aber er war der Sohn einer Buhlerin ; H(RI) 
Gilead hatte Jephtha gezeugt, "und als das Weib Gileads diefem Söhne gebar und die Söhne 
des Weibes heranwuchfen, vertrieben fie Jephtha und fprachen zu ihm: Du darfſt in unferer 
Familie nicht miterben, denn du bift der Sohn eines anderen Weibes! 8So entwid) 
Jephtha vor feinen Brüdern und nahm feinen Aufenthalt im Lande Tob. Da harten ſich 
um Jephtha nihtenugige Leute, die zogen mit ihm [nach Beute] aus. Nach einiger Zeit 
jedoch begannen die Ammoniter Krieg mit Israel. *Als aber die Ammoniter Krieg mit 
Israel begannen, machten ſich die Vornehmſten Gileads auf den Weg, um Jephtha aus dem Lande 
Tob herbei zu holen. * Sie fprachen zu Jephtha: Komm und werde unfer Anführer, jo wollen 
wir gegen die Ammoniter fämpfen! Jephtha ermwiderte ven Vornehmen Gileads: Habt ihr 
nicht einen Haß auf mic; geworfen und mich aus meiner Familie vertrieben? Warum fommt ihr 
nun zu mir, wo ihr in Not ſeid? ®Die Bornehmen Gileads entgegneten Jephtha: Ja, wir 
find nun auf dich zurüdgelommen, und gehft du mit uns und führft den Krieg gegen die Ylmmo- 
* Vielleicht ift nach anderer LA zu überfegen: . . . deö Sohns feines [Abimelechs] Oheims 
“Rareah’. 
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niter, fo follft du uns als Haupt gelten — allen Einwohnern Gileads! ꝰ Jephtha antwortete 
den VBornehmen Gileads: Wenn ihr mich zurüdholt, um den Krieg gegen die Ammoniter zu 
führen, und Jahwe giebt fie vor mir preis, jo will ich euer Haupt fein! 10 Da fpradhen die ı0 
Vornehmen Gileads zu Jephtha: Jahwe wolle [die Verabredung] unter uns hören [und es 
ahnden], falls wir nicht fo handeln würden, wie du gefagt haft. Darauf folgte Jephtha 
den Vornehmen Gileads, und das Volk bejtellte ihn zum Haupt und zum Anführer über fich, 
und Jephtha trug Jahwe in Mizpa alle feine Anliegen vor ...* 

4 ‚2 Hierauf ſchickte Jephtha Gefandte an den König der Ammoniter mit der Botfchaft: 
Was willſt du von mir, daß du gegen mich herangezogen bift, um mein Land mit Krieg zu 
überziehen? 18 Der König der Ammoniter erwiderte den Gejandten Jephthas: Israel hat 
mir, ald e3 aus Ägypten herzog, mein Land weggenommen, vom Arnon bis zum Jabok und 
bis zum Jordan: fo gieb fie** nun im guten wieder zurüd! "Da fchidte Jephtha nochmals 
Gefandte an den König der Ammoniter "5 und ließ ihm fagen: So ſpricht Jephtha: Jsrael ı5 
hat den Moabitern und Ammonitern ihr Zand nicht weggenommen, "*fondern als fie aus 
Ägypten herzogen und Israel in der Steppe bis zum Schilfmeere gelommen und nad) Kades 
gelangt war, !"jchidte Israel Gefandte an den König von Edom mit der Bitte: Laß 
mich doch durch dein Land ziehen! Aber der König von Edom willfahrte nicht. Ebenfo ſandte es 
an ben König von Moab, er aber wollte nicht. Da blieb Israel in Kades, "wanderte durch 
die Steppe, umging das Land Edom und das Land Moab und gelangte jo in das Gebiet öft- 
li vom Lande Moab, und fie lagerten ſich jenfeit3 des Arnon und betraten das Gebiet Moabs 
nicht, denn der Ammon bildet die Grenze Moabs. 1? Hierauf ſchickte Israel Gefandte an den 
Amoriterfönig Sihon, den König von Hesbon. Und Israel ließ ihm fagen: Laß uns doch 
dur; dein Land an meinen Ort ziehen! ?° Aber Sihon traute Jsrael nicht, daß er es hätte 20 
fein Gebiet durchziehen laſſen, vielmehr zog Sihon all’ fein Kriegsvolf zufammen, die lagerten 
fi bei Jabza, und er griff Israel an. ?! Allein Fahne, der Gott Israels, gab Sihon und fein 
gefamtes Bolf in die Gewalt der Jsraeliten, daß fie fie befiegten und Israel das ganze Land 
der Amoriter, die diefes Land bewohnten, eroberte. ??&o eroberten fie das ganze Gebiet der 
Amoriter vom Arnon bis zum Jabok und von der Steppe bis zum Jordan. "Nun denn! 
Jahre, der Gott Israels, hat die Amoriter vor feinem Volle Israel vertrieben, und du willft 
in ihren Befig eintreten? *Nicht wahr, wen dir dein Gott Kamos zumweift, [defjen Yand] 
nimmft du in Bejig? und wen immer Jahwe, unfer Gott, vor uns vertrieben hat, in defjen 
Befig treten wir ein! > Und nun, bift du etwa fo viel befjer, als Balaf, der Sohn Zipors, 25 
der König von Moab ? Hat er etwa mit Jörael gerechtet oder hat er etwa gegen fie gelämpft ? 
26 Während Jsrael in Hesbon und den zugehörigen Drtfchaften, in Aror und den zugehörigen 
Ortſchaften und in allen den Städten, die auf beiden Seiten des Arnon liegen, 300 Jahre 
lang anfäjfig war — warum habt ihr fie denn in diefer Zeit nicht an euch geriffen? "3 
habe dir nichts zu Leide gethan, aber du thuft Unrecht an mir, indem bu mich angreifft: Jahwe, 
der Richter, richte heute zwifchen den Jsraeliten und den Ammonitern! 

28 Aber der König der Ammoniter hörte nicht auf die Worte, die ihm Jephtha entbot. 
29 Da kam über Jephtha der Geift Jahwes, und er z0g nad Gilead und Manafje und zog 

H nad Mizpe in Gilead und von Mizpe in Gilead zog er hin gegen die Ammoniter, 80 Und so 
Jephtha gelobte Jahwe ein Gelübde und ſprach: Wenn du in der That die Ammoniter in 
meine Gewalt giebjt, * jo fol, wer immer aus der Thüre meines Haufes heraus mir entgegen- 
fommt, wenn ich wohlbehalten von den Ammonitern zurüdfehre, Jahwe angehören, und id) 
will ihn ald Brandopfer darbringen. °? Hierauf zog Jephtha gegen die Ammoniter, um ihnen 


* Die urfprünglice Fortjegung liegt höchſtwahrſcheinlich in B. 30 vor. 
** fie, d. h. wohl die weggenommenen Städte. 
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eine Schlacht zu liefern, und Jahwe gab fie in feine Gewalt. 33 Er brachte ihnen eine gar 
gewaltige Niederlage bei, von Aror bis gegen Minnith hin, zwanzig Städte [erobernd], und 
bis nad) Abel Keramim. So wurden die Ammoniter vor den Israeliten gedemütigt. 
4 Als nun Jephtha nad Mizpa zu feinem Haufe kam, trat eben feine Tochter heraus 
ihm entgegen mit Pauken und im Neigentanz. Sie war fein einziges Kind ; außer ihr hatte er 
a5 weder Sohn noch Tochter. ALS er fie num erblicte, zerrik er feine Kleider und rief: Ad, 
meine Tochter! Wie tief beugft du mich nieder: gerade du ftürzeft mich ins Unglüd! Habe ich 
doch meinen Mund aufgethan Jahwe gegenüber und fann es nicht zurüdnehmen! ** Sie er- 
wiberte ihm: Mein Bater, haft du deinen Mund aufgethan Jahwe gegenüber, fo verfahre mit 
mir, wie es von dir ausgeſprochen worden ift. Hat doch Jahwe bewirkt, daß du dich an deinen 
Feinden, den Ammonitern, rächen fonnteft! 37 Doc bat fie ihren Vater: Das möge mir ge- 
währt jein: laß [noch] zwei Monate lang von mir ab, daß ich hingehe, hinab nad} den Bergen, 
und mein [Sterben im] Jungfrauenalter beweine — id) und meine Gefpielinnen. *8Er ant- 
mwortete: Gehe hin! und ließ fie für zwei Monate ziehen. Da ging fie mit ihren Gefpielinnen 
bin und bemweinte auf den Bergen ihr [Sterben im] Jungfrauenalter. ?? Aber nad Verlauf 
von zwei Monaten kehrte fie zu ihrem Vater zurüd und er volljog an ihr das Gelübde, das er 
gelobt hatte. Sie hatte aber nie mit einem Manne zu thun gehabt. Und es ward zur Sitte 
so in Israel: Bon Jahr zu Jahr gehen die Töchter Jsraels hin, die Tochter des Gileaditers 
Jephtha zu befingen, jedes Jahr vier Tage lang. 

12 !Es murden aber die Ephraimiten aufgeboten; fie zogen nordwärts und fprachen zu 
Jephtha: Warum bift du in den Kampf gegen die Ammoniter gezogen und haft uns nicht gerufen, 
dak wir mit dir zögen? Nun wollen wir dein Haus über dir in Brand fteden! ? Jephtha 
erwiberte ihnen: Ich und mein Volk lagen in harter Fehde mit den Ammonitern ; da rief ich 
euch an, aber ihr errettetet mich nicht aus ihrer Gewalt. Als ich nun fah, daß bu mir nicht 
beiftehen wollteft, fette ich mein Leben daran und z0g gegen die Ammoniter und Jahwe gab 
fie in meine Gewalt. Was zieht ihr alfo heute gegen mich heran, um mid) anzugreifen? * Und 
Jephtha bot alle Gileaditer auf und griff die Ephraimiten an, und die Gileaditer brachten den 
Ephraimiten eine Niederlage bei. Sie hatten nämlich gefagt: Ephraimitiſche Flüchtlinge feld ihr: 

5 Gilcad liegt inmitten Ephraims, inmitten Manaſſes⸗». ®llnd die Gileaditer befegten die Jordanfurten 
nad Ephraim zu. Wenn dann die ephraimitifchen Flüchtlinge riefen: Laßt mid; überfegen! 
fo fragten die Gileaditer den Betreffenden: Bift du ein Ephrathiter? Antwortete er: Nein, 
® fo geboten fie ihm: Sage einmal „Schibboleth!" Sagte er dann „Sibboleth“, weil er nicht 
darauf achtete, es richtig auszufprechen, fo ergriffen fie ihn und hieben ihn an den Jordanfurten 
zufammen. So fielen damals aus Ephraim 42 000. 

"Und Jephtha richtete Israel jehs Jahre. Dann ftarb Jephtha aus Gilead und wurde ri 
in einer der Stäbte Gileads begraben. 


Die Richter Ibzan, Elon, Abbon. 
ENach ihm richtete Israel Ibzan aus Bethlehem. ?Diefer hatte dreißig Söhne und ri 
dreißig Töchter gab er weg nad) auswärts und führte feinen Söhnen dreißig Töchter von aus: 
ıo wärts zu. Er richtete Jörael fieben Jahre; "dann ftarb Ibzan und wurde in Bethlehem 
begraben. 
Nah ihm richtete Israel der Sebulonit Elon; diefer richtete Israel zehn Jahre. 
12 Dann ftarb der Sebulonit Elon und wurde in Ajalon im Land Sebulon begraben. 
is Nach ihm richtete Israel der Pirathonit Abdon, der Sohn Hillels. '*Diefer hatte 
vierzig Söhne und dreißig Enkel, die auf fiebzig Efelsfüllen ritten. Er richtete Israel acht Jahre; 
is > dann ftarb der Pirathonit Abdon, der Sohn Hillels, und wurde in PBirathon im Lande 
Ephraim auf dem Amalefitergebirge begraben. 
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Ri "Aber die Israeliten thaten aufs neue, was Jahwe mißfiel; da gab fie Jahwe in bie 18 
Gewalt der PVhilifter vierzig Jahre lang. 
H 263 war ein Mann aus Zorea vom Gefchleht der Daniten namens Manoah, deſſen 


Frau war unfruchtbar und hatte nicht geboren. ꝰ Da erſchien der Engel Jahmes dem Weibe 
und fprad zu ihr: Allerdings bift du ja unfruchtbar und haft nicht geboren, aber du follft 
ſchwanger werben und einen Sohn gebären. So nimm dich denn in acht, trinke weder Wein 
noch beraufchendes Getränfe und if feinerlei Unreines. ° Dann wirft du demnächſt ſchwanger 
werben und einen Sohn gebären ; auf deſſen Haupt darf fein Schermefjer fommen, denn ber 
Knabe foll von Mutterleibe an ein Gottgemweihter fein, und er wird anfangen, Israel aus der 
Gewalt der Philifter zu erretten. * Das Meib aber ging hin und erzählte ihrem Manne alfo: 
Ein Mann Gottes fam zu mir; der war anzufehen, wie ber Engel Gottes, — überaus furdt- 
bar; aber ich fragte ihn nicht, woher er fei, und feinen Namen nannte er mir nicht. ’ Der 
fagte zu mir: Wirft du demnächſt ſchwanger werben und einen Sohn gebären, fo trinke dann 
weder Wein, noch beraufchendes Getränf und if feinerlei Unreines, denn der Knabe fol ein 
Gottgemweihter fein von Mutterleibe an bis zum Tage feines Todes. 


Da betete Manoah zu Jahwe und ſprach: Mit Vergunft, o Herr! Der Gottesmann, 
den du gefandt haft, möge doch noch einmal zu ung fommen und uns belehren, wie wir und 
in betreff des Knaben, der geboren werben foll, zu verhalten haben! ? Gott aber willfahrte 
Manoah, fo daß der Engel Gottes nohmals zu dem Weibe fam, während fie eben auf dem 
Felde faß, und ihr Mann, Manoah, nicht bei ihr war. "9 Da lief das Weib fchleunigft in 10 
und berichtete es ihrem Manne und fpracd zu ihm: Eben ift mir der Mann erfchienen, der 
neulich zu mir fam! !! Da machte fih Manoah feinem Weibe nad auf den Weg, und als er 
bei dem Manne angelangt war, fragte er ihn: Bift du der Mann, der mit dem Weibe ge- 
ſprochen hat? Er erwiberte: Ja. 1? Nun fragte Manoah: Wenn nun dein Wort eintrifft — 
wie foll es dann mit dem Knaben gehalten und wie mit ihm verfahren werden? 8 Der Engel 
Jahwes erwiderte Manoah: Das Weib muß fi vor allem, was ich ihr genannt habe, in acht 
nehmen. "4 Sie darf ſchlechterdings nichts efjen, was vom Weinftode fommt, darf nicht Wein 
oder berauſchendes Getränke trinfen und feinerlei Unreines eſſen: mas ich ihr geboten habe, 
foll fie alles beobachten. "5 Da ſprach Manoah zum Engel Jahwes: Wir möchten dich gerne ıs 
zurüdhalten und dir ein Ziegenbödchen vorfegen. '* Aber der Engel Jahwes erwiberte 
Manoah: Wenn du mic [auch] zurückhielteſt, würde ich [doch ] nicht von deiner Speife eſſen; willft 
du aber ein Brandopfer herrichten, jo bringe es Jahme dar. Manoah wußte nämlich nicht, 
daß es ber Engel Jahwes war. '7Da fragte Manoah den Engel Jahwes: Wie heißeft vu? 
Denn wenn dein Wort eintrifft, wollen wir dich ehren. 18 Der Engel Jahwes erwiberte ihm: 
Mas fragft du doch nad meinem Namen? — ift er doch wunderbar! Da nahm Manoah 
das Ziegenbödchen und das [dazu gehörige] Speisopfer und brachte e8 Jahwe auf einem Steine 
[als Opfer] dar. Dabei gejhah etwas Wunderbares vor den Augen Manoahs und feines 
Meibes. ALS nämlih die Flamme vom Altare gen Himmel aufftieg, da fuhr der Engel 20 
Jahwes in der Altarflamme hinauf. Als Manoah und fein Weib dies fahen, warfen fie ſich 
zur Erde nieder auf ihr Angeſicht. *' Aber der Engel Jahwes zeigte fih Manoah und feinem 
Meibe nicht wieder. Da erfannte Manoah, daß es der Engel Jahwes gewefen war. *? Und 
Manoah rief feinem Weibe zu: Wir müſſen fterben, denn wir haben Gott gefehen! *? Sein 
Meib aber entgegnete ihm: Wenn uns Jahwe hätte töten wollen, fo hätte er nicht ein Brand» 
opfer und Speisopfer von und angenommen und hätte uns nicht dies alles mit anfehen unb 
ung jeßt nicht folches hören lafjen! 

24 nd das Weib gebar einen Sohn und nannte ihn Simfon ; der Knabe wuchs heran, 
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und Jahwe fegnete ihn. 2* Und der Geift Jahwes begann ihn zu treiben im Lager Dans 
zwifchen Zorea und Eithaol. 


Simfond Hochzeit und Rätfel. 

14 "Als nun Simfon nad) Thimnath hinabging, lemte er in Thimnath ein philiftäifches 
Mädchen fennen. ?Da ging er hinauf und erzählte es feinen Eltern, indem er ſprach: Ich 
habe in Thimnath ein philiftäifches Mädchen kennen gelernt, gebt mir die zum Weibe! ? Seine 
Eltern erwiberten ihm: Giebt es denn unter den Töchtern deiner Stammesgenofjen und in 
meinem ganzen Volfe fein Weib, daß du dir auswärts bei den Philiftern, den Unbeichnittenen, 
ein Weib holen willft? Simfon entgegnete feinem Bater: Diefe gieb mir, denn fie fagt mir 
zu! * Aber feine Eltern mußten nicht, daß das eine Fügung Jahmes war, weil er den Phi: 
liftern gegenüber nad) einem Anlaß fuchte. Zu jener Zeit herrſchten nämlich die Philifter Ri 

s über Jsrael. 5&o ging Simfon mit feinen Eltern hinunter nad Thimnath. Als fie H 
nun an die Weingärten von Thimnath gelangten, trat ihm plößlich ein junger Löwe brüllend 
in den Weg. °Da überlam ihn der Geift Jahmwes, daß er ihn zerrißß wie man ein Böckchen 
zerreißt, ohne daß er irgend etwas in der Hand hatte. Seinen Eltern aber fagte er nicht, was 
er gethan hatte. ? Dann ging er [vollends] hinab und beſprach ſich mit dem Mädchen, und fie 
fagte Simfon zu. *Nach einiger Zeit kam er wieder, um fie heimzuführen. Als er nun [vom 
Mege] abbog, um nad) dem toten Löwen zu fehen, da fand fi) in dem Aafe des Löwen ein 
Bienenfhwarm mit Honig. ?Er bemächtigte fi feiner [ ‚nahm ihn] in feine hohlen Hände 
und aß im Weitergehen. Als er ſodann zu feinen Eltern fam, gab er ihnen [aud) davon] zu 
efien, fagte ihnen aber nicht, daß er den Honig aus dem Aaſe des Löwen an ſich gebracht hatte. 

10 1° Darauf ging fein Vater zu dem Mädchen hinab, und Simfon veranftaltete dort ein Gelage; 
denn fo pflegten es die jungen Leute zu halten. Aber “aus Furt vor ihm? beftellten fie 
dreißig [Braut=]Gefellen, die um ihn fein mußten. '? Zu diefen ſprach Simfon: Ich will euch 
einmal ein Rätfel aufgeben: Könnt ihr es mir während der fieben Tage des Gelages löſen 
und es erraten, fo gebe ich euch dreißig Unterfleidver und dreifig Feſtgewänder; "°feid ihr 
aber nicht imftande, e8 mir zu löfen, fo habt ihr mir dreißig Unterfleider und dreißig Feſt 
gewänber zu geben! Sie erwiberten ihm: Gieb dein Rätfel auf, daß wir es hören! '*Da 
ſprach er zu ihnen: 

Speife ning aus vom Freffer, 
und Süßigfeit ging aus von dem Starken. 

ı5 Aber fie vermochten das Rätfel drei Tage lang nicht zu löfen. "Am ‘vierten’ Tage aber 
baten fie Simfons Weib: Berede doc deinen Mann, daß er uns das Rätfel löft, font ver- 
brennen wir dich famt deines Vaters Haufe! Nicht wahr, ihr habt uns [nur] geladen, um 
und arm zu madhen? ’*Nun meinte Simfons Weib diefem vor und rief: Nur Abneigung 
haft du für mich, nicht Liebe: du haft meinen Volksgenoſſen ein Rätſel aufgegeben, mir aber 
haft du es nicht verraten! Er erwiderte ihr: Habe ich es doch meinem Vater und meiner 
Mutter nit verraten und follte es dir verraten? '7Da meinte fie ihm die [Zeit bis zum 
Ablauf der] fieben Tage, während welcher fie das Gelage hielten, [beftändig] vor. Am fiebenten 
Tage endlich verriet er es ihr, weil fie ihm arg zugefeßt hatte. Sie aber verriet das Rätfel 
ihren Vollsgenofjen. 8 Am fiebenten Tag fagten denn die Leute der Stadt zu ihm, ehe “er in 
das Brautgemad’ ging: 

Bad ift füher, ald Honig? 
Unb was ift ſtärker, ald ber Löwe? 
Er erwiderte ihnen: Hättet ihr nicht mit meinem Kalbe gepflügt, fo hättet ihr mein Rätfel 
nicht erraten! 19 Da überlam ihn der Geift Jahwes, daß er hinab nad Askalon ging und ? 
dreißig Mann von ihnen erſchlug. Denen nahm er ab, was fie an fich hatten, und gab bie 
Feftgewänder denen, die das Rätſel erraten hatten. Und er geriet in großen Zorn und H 
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ging hinauf in feines Vaters Haus. ?° Simfons Weib aber wurde feinem Gefellen zu teil, 20 
den er ſich beigefellt hatte. 


Simfons Rache. Allerlei Kraftthaten. 


Nach einiger Zeit aber, in der Zeit der MWeizenernte, fam Simfon mit einem Ziegen: 15 
bödchen, um fein Weib zu befuchen, und verlangte: Laßt mich zu meinem Weibe ins innere 
Gemach gehen! Aber ihr Vater ließ ihn nicht eintreten. * Vielmehr erflärte ihr Vater: Ich 
dachte in der That, du feift ihr abgeneigt, und gab fie deinem Gefellen; aber ihre jüngere 
Schweſter ift ja nod) ſchöner als fie: fie fei dein anftatt jener! ?Simfon aber erwiderte ihnen: 
Diesmal bin ih ohne Schuld den Philiftern gegenüber, wenn ich ihnen etwas anhänge! So 
machte fi denn Simfon auf den Weg und fing dreihundert Füchfe, nahm Fackeln, kehrte 
[immer] einen Schwanz gegen den andern und that mitten zwifchen je zwei Schwänze eine 
Tadel. Dann ftedte er die Fadeln in Brand, ließ fie in bie Getreidefelder der Philifter 
laufen und ftedte fo fomohl die Garben, als die [noch] ftehenden Halme und die Dlivengärten 
in Brand. *Als nun die Philifter fragten: Wer hat dies gethan? hieß es: Simfon, der 
Eidam des Thimniters, — weil er [ifm] fein Weib genommen und es feinem Gefellen gegeben 
hat! Da famen die Philifter herangezogen und verbrannten fie ſamt ihrem Vater. ? Simfon 
aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr dergleichen thut, fo will ich nicht eher ruhen, als bis ich Rache 
an euch genommen habe! *So zerſchlug er ihnen Schenkel und Hüfte mit heftigen Schlägen. 
Dann ging er hinab und nahm feinen Aufenthalt in der Felfenkluft von Etam. ? Da rüdten 
die Bhilifter heran, Iagerten fi in Juda und breiteten fi) über Lehi aus. "Als nun bie 
Judäer fragten: Warum feid ihr gegen uns herangezogen ? erwiberten fie: Um Simfon feft- 
zunehmen, find wir herangezogen, um mit ihm zu verfahren, wie er mit uns verfahren ift. 
Da zogen breitaufend Mann aus Juda hinab nad; der Felfenfluft von Etam und riefen 
Simfon zu: Weißt du nicht, daß die Philifter unfere Herren find? Warum haft du uns alfo 
das angethan? Er erwiderte ihnen: Wie fie mit mir verfahren find, jo verfuhr ich mit ihnen. 
12 Sie fpraden zu ihm: Did) feftzunehmen, find wir hergekommen, um dich den Philiſtern 
auszuliefen! Simfon aber erwiberte ihnen: Schwöret mir, daß ihr felbft mich nicht erfchlagen 
wollt! "? Sie antworteten ihm: Nein, wir wollen dic) ja nur feftnehmen und ihnen ausliefern — 
töten wollen wir dich nicht! So feflelten fie ihn denn mit zwei neuen Striden und brachten 
ihn herauf vom Felſen. !*Als er aber bis Lehi gelangt war, und die Philifter fchon ein 
Freudengefchrei erhoben über feine Ankunft, da überfam ihn der Geift Jahwes, und die Stride 
an feinen Armen wurden wie Fäden, die vom Feuer verfengt find, und feine Bande zerflofjen 
ihm an den Händen. 16 Als er fodann einen frifchen Efelsfinnbaden fand, ftredte er jeine ı5 
Hand aus, nahm ihn und erfchlug damit taufend Mann. 1° Da rief Simfon: 


Mit einem Efelstinnbaden “habe ich fie gründlich gefchoren?, 
mit einem Ejelsfinnbaden babe ih 1000 Mann erfchlagen! 


IT Als er ausgerebet hatte, warf er den Kinnbaden weg, und man nannte [feitbem] jene Ört- 
lichkeit Ramath Lehi [Kinnbadenhöhe]. 18 Da ihn aber fehr dürftete, rief er Jahme an und 
ſprach: Du baft durch deines Knechtes Hand diefen großen Sieg gegeben — und nun foll ich 
vor Durft umfommen und den Unbefhnittenen in die Hände fallen? 10 Da fpaltete Gott ....* 
in dem Kinnbaden und es floß Waſſer daraus hervor. Als er nun getrunfen hatte, fehrten 
feine Zebenögeifter zurüd und er lebte wieder auf. Daher nannte man fie: Duelle des Rufers; 
die befindet fich bei Zehi bis auf den heutigen Tag. 
20 Er richtete aber Jörael in den Tagen der Philifter[herrfchaft] zwanzig Jahre. 20 


* Vielleicht: „die Vertiefung“ (in der bie Zähne figen). 
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16 !Simfon aber ging nad; Gaza. Dort lernte er eine Buhlerin fennen und wohnte ihr H 
bei. ? Als aber den Gaziten “hinterbradt wurde’: Simfon ift hierher gefommen! da um- 
äingelten fie ....* und lauerten ihm die ganze Nacht hindurch am Stabtthor auf, verhielten ſich 
aber die ganze Nacht ftille, weil fie dachten: Bis der Morgen tagt, werben wir ihn erfchlagen. 
®Simfon aber blieb bis Mitternacht liegen. Um Mitternacht aber ftand er auf, faßte die 
beiden Flügel des Stabtthors famt den beiden Pfoften und hob fie zugleich mit dem Riegel 
aus. Sodann legte er fie auf feine Schultern und trug fie auf den Gipfel des Berges, der 
Hebron gegenüber liegt. 


Simfon und Delila. Simfons Enbe. 


* Späterhin begab es fi, daß er am Bache Soref ein Weib liebgemann namens Delila. 

5 Da famen die Fürften der Philifter zu ihr herauf und rebeten ihr zu: Berede ihn, damit bu 
erfährft, worauf es beruht, daß er fo ftarf ift, und womit wir ihm beifommen können, daß wir 
ihn feſſeln und bezwingen, fo wollen wir dir Mann für Mann 1100 Silber[fetel] geben! 
® Da redete Delila Simfon zu: Berrate mir doch, worauf es beruht, daß du fo ftarf bift, und 
womit man dich fefjeln müßte, um dich zu bezwingen! Simſon ermwiberte ihr: Wenn man 
mich mit fieben frifchen Schnüren bände, die nicht ausgetrodnet find, würde ich ſchwach und 
wäre wie ein anderer Menſch. *Da braten ihr die Fürften der Philifter fieben frifche 
Schnüre, die nicht ausgetrodnet waren, und fie band ihn damit. °Es fahen aber auf ihr 
Anftiften Leute zum Auflauern im inneren Gemad. Als fie ihm nun zurief: Die Philiſter 
find an dir, Simfon! Da zerriß er die Schnüre, wie man einen Wergfaden zerreißt, wenn er 
10 dem feuer zu nahe fommt, — aber [das Geheimnis] feine[r] Kraft ward nicht fund. 10 Da 
hielt Delila Simfon vor: Du haft mich alfo hintergangen und mir Zügen vorgerevet! So 
fage mir denn jegt, womit man dich fefjeln fann! "! Er erwiberte ihr: Wenn man mich mit 
neuen Striden bänbe, mit denen noch feinerlei Arbeit gethan ift, fo würde ich ſchwach und 
wäre wie ein anderer Menſch. 2 Da nahm Delila neue Stride und band ihn damit; dann 
rief fie ihm zu: Die Philifter find an dir, Simfon! während Leute zum Auflauern im inneren 
Gemade faßen. Er aber rif fie von feinen Armen ab wie einen Faden. "?Nun hielt Delila 
Simfon vor: Bisher haft du mich hintergangen und mir Yügen vorgerebet: verrate mir doch, 
womit man dich feffeln fann! Er erwiberte ihr: Wenn du die fieben Loden auf meinem 
Haupte mit dem Aufzug [eines Gewebes] verflöchteft "* “und mit dem [Webe- |Pflod befeftigteft, 
würde ih ſchwach und wäre wie ein anderer Menfh. Als er nun ſchlief, nahm Delila die 
fieben Zoden auf feinem Haupte, verflocht fie mit dem Aufzuge’ und befeftigte [ihn] mit dem 
[Webe-|Pflod. Dann rief fie ihm zu: Die PVhilifter find an dir, Simfon! Da erwadte er 
15 aus feinem Schlafe und riß “den MWebepflod’ ſamt dem Aufzuge heraus. Da hielt ihm 
Delila vor: Wie fannft du fagen: ich liebe dich! während dein Herz mir entfremdet ift? 
Dreimal haft du mich nun hintergangen und mir nicht verraten, worauf es beruht, daß du fo 
ftarf bift! 10 Als fie ihm aber mit ihren Reden unaufhörlich zufeßte und ihn fo quälte, daß 
ihm das Leben ganz verleivet war, "7 da entbedte er ihr die volle Mahrheit und ſprach zu ihr: 
Auf mein Haupt ift noch fein Schermefjer gefommen, denn id bin ein Gottgeweihter von 
Mutterleibe an: — würde ich befhoren, fo würde meine Kraft von mir weichen; ich würde 
ſchwach und wäre wie jeber andere Menſch. 18 Da nun Delila erfannte, daß er ihr die volle 
Wahrheit entdedt hatte, fandte fie hin und ließ die Philifterfürften rufen, indem fie ihnen 
fagen ließ: Diesmal müßt ihr herfommen, denn er hat mir die volle Wahrheit entvedt! Da 
famen die Philifterfürften und brachten das [verfprochene] Geld mit ſich. Sie aber ließ ihn 


*Nach „fie umzingelten“ ift wohl „die Stabt” oder „das Haus“ im jegigen Tert ausgefallen. 
Aaugfh, Altes Teftament. 18 
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auf ihrem Schoße einfchlafen, Dann rief fie einen Mann, “der” fchor die fieben Loden auf feinem 
Haupte ab. Da “wurde er ſchwächer und ſchwächer', und feine Stärfe verließ ihn. ?" Als fie 20 
nun rief: Die Philifter find an dir, Simfon! und er aus feinem Schlafe erwachte, dachte er: 
Ich komme davon, wie immer, und fchüttle mich frei! — er wußte nämlich nicht, daß Jahwe 
von ihm gewichen war. ?! Da nahmen ihn die Philifter feft und ftachen ihm die Augen aus. 
Dann bradten fie ihn hinunter nad) Gaza und fchlugen ihn in eherne Feſſeln, und er mußte 
im Gefängnis die Mühle drehen. ?? Aber fein Haupthaar begann, nachdem es gefchoren war, 
wieber zu wachen. 

3 Nun famen [einft] die Fürften der Philifter zufammen, um ihrem Gotte Dagon ein 
großes Opferfeft zu veranftalten und ein Freudenfeſt zu feiern, weil fie fih fagten: Unfer Gott 
hat unfern Feind Simfon in unfere Gewalt gegeben! ?*Als ihn nun das Volf erblidte, 
priefen fie ihren Gott, weil fie fi fagten: Unfer Gott hat unfern Feind, den Verwüſter unferes 
Landes, den, der ung fo viele erfchlagen hat, in unfere Gewalt gegeben! **Als fie nun guter 25 
Dinge wurden, riefen fie: Laßt Simfon holen, daf er uns beluftige*! Da ließ man Simfon 
aus dem Gefängnis holen und er mußte fie beluftigen; und zwar hatte man ihn zwifchen die 
Säulen gejtellt. *° Da bat Simfon den Diener, der ihn an der Hand hielt: Laß mid) [einmal] 
los, daß ich die Säulen ertafte, auf denen das Haus ruht, und mid) an fie lehne! » Das 
Haus war aber voll von Männern und Weibern; auch waren alle Fürften der Philifter an- 
wefend, und auf dem Dache befanden fi gegen 3000 Männer und Weiber, die dem Spiele * 
Simfons zufahen. ??Da rief Simfon Jahwe an und ſprach: Herr Jahwe! gedenke doch 
meiner und gieb mir doch nur dies eine Mal noch Kraft, o Gott, damit ich für meine beiden 
Augen mit einem Schlage an den Philiftern Rache nehme! *? Hierauf umfaßte Simfon die 
beiden Mittelfäulen, auf denen das Haus ruhte, eine mit feiner Rechten, die andere mit feiner 
Linken, und brüdte auf fie. ?% Dabei rief Simfon: Nun will ich mit den Bhiliftern umfommen! a0 
und neigte fi) mit Macht, fo daß das Haus auf die Fürften und auf alles Volk, das fi darin 
befand, herabftürjte und der Toten, die er bei feinem Tobe getötet, mehr waren, als derer, die 
er bei Lebzeiten getötet hatte. ?! Da famen feine Brüder und feine ganze Familie herab, 
holten ihn hinauf und begruben ihn zwifhen Zorea und Efthaol in der Gruft feines Vaters 

Ri Manoah. Zwanzig Jahre lang hatte er Förael gerichtet. 


Midas Bilderbienft wird nad Dan verpflangt. 


NN! 1Es war ein Mann auf dem Gebirge Ephraim namens Micha’ ; ? der ſprach zu 17 
feiner Mutter: Die elfhundert Silber[fefel], die dir entwendet worden find, daher du eine 
Berwünfhung ausgeftoßen und in meiner Gegenwart gejagt haft ....** — diefes Geld ift in 
meiner Berwahrung ; ich habe es entwendet: “aber nun will ich es dir zurüdgeben’. Geine 
Mutter erwiderte: Mögeft du von Jahwe gefegnet fein, mein Sohn! 8So gab er feiner 
Mutter die elfhundert Silber[fefel] zurüd. Seine Mutter aber ſprach: Ich will das Geld 
Jahwe geweiht haben und zum Beften meines Sohnes darauf verzichten, damit ein Schnig- 
und Gußbild daraus verfertigt wird. #° °. Da nahm feine Mutter zweihundert Silber- 
[fefel] und gab fie einem Goldſchmied, der machte daraus ein Schnit- und Gußbild. Das 

N fam in das Haus Midas’. Und der Mann Micha der war im Befit eines Gottes: 5 
baufes; dazu ließ er einen Ephod *** und Teraphim fertigen und ftellte einen feiner Söhne an, 
N!daf er ihm als Priefter diente, 6 Zu jener Zeit gab es feinen König in Israel; jeder 
that, was ihm gutbünfte, 





* Das betreffende hebräifche Wort bebeutet eigentlich „Icherzen” und kann fich ebenfo auf 
Spiel und Tanz, wie auf Gefang ober alles dies zugleich beziehen. 

** Die Worte der Verwünſchung find ausgelaffen. 

+** Vergl. die Anmerkung zu 8, 27. 


Das Bud der Richter 17 7 —ın. 18 ı-ır. 275 


"Nun war ein junger Mann zu Bethlehem in Juda aus dem Geflecht Juda, NR 
der war ein Levit und verweilte dort als Fremder. ®Derfelbe verließ die Stadt Bethlehem N 
in Juda, um als Fremder zu verweilen wo es fich träfe, und gelangte auf das Gebirge Ephraim 
zum Haufe Midas, um [dann] feine Reife fortzufegen. ? Micha fragte ihn: Woher fommft 
du? Er antwortete ihm: ch bin ein Levit aus Bethlehem in Juda; ich bin unterwegs, um 

ıo mich nieberzulaflen, wo ich es treffe. Micha erwiberte ihm: Bleibe bei mir und fei mir 
Vater und Priefter, fo will ich dir jährlich zehn Silber[fefel] geben und den Aufwand für 
Kleider und deinen Lebensunterhalt. “ . "Da milligte der Levit ein, bei dem Manne zu 
bleiben, und der junge Mann galt ihm wie einer feiner Söhne. 12 So ftellte Micha den N! 
Leviten an und der junge Mann wurde fein Priefter und blieb in Michas Haufe. 18 Da X 
ſprach Micha: Nun weiß ich gewiß, daß mir Jahwe wohlthun wird, weil ich den Leviten zum 
Prieſter habe. 

18 ! Bu jener Zeit gab es feinen König in Jsrael, und der Stamm ber Daniten N'N 
fuchte fich zu jener Zeit Erbbefit zur Nieverlaffung, denn es war ihm bis auf jenen Tag in- 
mitten der Stämme Israels noch nichts als Erbbefit zugefallen. So ſchickten denn bie 
Daniten aus ihrem Geſchlecht aus ihrer Gefamtheit fünf tüchtige Männer aus N'N 
Zorea und Ejthaol, um das Land zu erfunden und es auszuforfchen, und geboten ihnen: N’ 
Biehet hin, erforfchet das Land! Sie gelangten aber aufs Gebirge Ephraim zu Michas N 
Haus und blieben hier über Nacht. 3 Als fie nun bei Michas Haufe waren und N'N 
die Mundart des jungen Mannes, des Leviten, erfannten, fehrten fie dort ein und fragten ihn: 
Wer hat dich hierher gebracht? Was thuft du da und was haft du hier? *Er antwortete 
ihnen: So und fo hat Micha gegen mich gehandelt; er dingte mich und ich wurde fein Priefter. 

5 °Da baten fie ihn: Befrage doch Gott, daß wir erfahren, ob die Reife, auf der wir begriffen 
find, guten Erfolg haben wird! © Der Priefter erwiderte ihnen: Geht getroft! Die Reife, auf 
der ihr begriffen feid, ift Jahme genehm! So zogen die fünf Männer weiter und gelangten 
nad) Lais. Da nahmen fie wahr, wie die Leute darin forglos lebten nad der Weife der N! 
Sibonier, ruhig und forglos ‘und an nichts Mangel’ im Lande war, [und] NN'N 
im Befit von Reichtum. Auch waren fie fern von den Sidoniern und hatten mit niemandem 
Verkehr [zu gegenfeitigem Schuge]. *Als fie nun zu ihren Stammesgenoffen nad Zorea und 
Eſthaol famen, fprachen fie ‘zu ihren Stammesgenofjen: Was [fit] ihr ſtille??“ 9° > auf, 
laßt uns gegen fie zu Felde ziehen! Denn wir haben das Land befehen — es ift in der That 
ganz vortrefflih! Und ihr feid unfhlüffig? Zögert nicht [länger], eu auf den Meg zu 

ıo machen, um hinzuziehen und das Land in Befit zu nehmen! 1 Wenn ihr hinfommt, trefft 
ihr ein forglofes Volk, und das Land hat Raum nad allen Seiten. Ya, Gott hat esN! 
in eure Gewalt gegeben — einen Ort, wofelbft an nichts Mangel ift, was es auf Erden giebt! 

Da braden von dort aus dem Geſchlechte der Daniten von Zorea und Ejthaol 600 N 
mit Waffen ausgerüftete Zeute auf. 2 Auf ihrem Zuge lagerten fie fi in Kirjath-Jearim in 
Juda. Daher nennt man jenen Pla bis zum heutigen Tage Lager Dans — hinter Kirjath- 
Jearim. 13 Bon da marſchierten fie auf das Gebirge Ephraim und gelangten an das Haus 
Midas. Da ergriffen die fünf Männer, die nah Lais ausgezogen waren, um das Land zu 
erfunden, das Wort und Sprachen zu ihren Stammesgenofjen: Wißt ihr auch, daß ſich in dieſem 


Gehöft ein Ephod und Teraphim, ein Schnitz- und Gußbild befinden? Seht N'N 
ıs aljo zu, was ihr thun wollt! 15 Da bogen fie in jener Richtung ab, gelangten zu dem Haufe 
des jungen Mannes, des Leviten, dem Haufe Midas, und fragten ihn nad) feinem NIN 


Befinden. !* Und zwar blieben 600 Mann, ‘die zu den Daniten gehörten’, mit ihren Waffen 

angethan außen vor dem Thore ftehen, ’"und die fünf Männer, die ausgezogen waren, das 

Land zu erkunden, ftiegen hinauf, drangen dort ein, entwenbeten bad Schniybild, den Eyhod und Teraphim 
18* 
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und bad Gußbitd. Der Priefter aber ftand vor dem Thore, und die 600 Mann mit den Waffen angethan*. 
N’ 18 Da drangen jene in das Haus Michas ein und entwenbeten das Schnigbilb ‘und’ 

NN!Nden Ephod und Teraphim und das Gußbild. Der Priefter fragte fie: Was macht 
ihr? 19 Sie aber erwiderten ihm: Schmweig ftille! Lege die Hand auf ben Mund, gehe mit uns 
und werde und Vater und Priefter! Willft du lieber Hauspriefter eines einzelnen Mannes 
fein oder Priefter eines Stammes und Gefchlechtes in Jörael? ?° Das fagte dem Priefter zu so 

N!N und er nahm den Ephod und Teraphim, das Schnigbild “und das Gußbild’ und 
trat inmitten der Leute. *! Darauf wandten fie fi zum Gehen und ftellten die Kinder, das 
Vieh und die Dinge von Wert an die Spike. *? Kaum aber hatten fie fih vom Haufe Michas 
entfernt, da fcharten fich die Bewohner des Gehöfts beim Haufe Michas zufammen und holten 
die Daniten ein. Sie riefen die Daniten an, worauf diefe fi) ummwandten und Micha 
fragten: Was ift dir, daß du dich zufammengefhart haft? ** Er antwortete: Die Götter, bie 
ich mir hergeftellt habe, habt ihr weggenommen, dazu den Priefter, und ſeid bavongegangen — 
was bleibt mir nun noch? Wie könnt ihr da noch fragen: Was ift dir? ** Die Daniten er- 25 
widerten ihm: Laß uns nichts [meiter] hören, fonft könnten erbitterte Leute über euch herfallen 
und durch deine Schuld wäre es um dein und der Deinigen Leben gefchehen! ?* Darauf zogen 
die Daniten ihres Weges. Micha aber erkannte, daß fie ihm überlegen waren, und fehrte 
wieber nach Haufe zurüd. 

27 Nachdem fie fo mitgenommen, was Micha hergeftellt hatte, famt dem Priefter, den er 
befaß, überfielen fie Zais, ruhig und forglos lebende Leute. Die befiegten fie in blutigem 
Kampfe und ftedten die Stadt in Brand, ** ohne daß [ihr] jemand Hilfe gebracht hätte, denn 
fie lag fern von Sibon und fie hatten mit niemandem Verkehr [zu gegenfeitigem Schuß]; fie 
lag nämlid in der Ebene von Beth-Rehob. Sodann bauten fie die Stabt wieder auf und 
fiedelten fih darin an "und zwar nannten fie die Stadt Dan nad) dem Namen ihres Ahn- 
herrn Dan, mwelder Israel geboren wurde; dagegen hatte die Stadt früher Lais geheißen. 

N! 30 Darauf ftellten fich die Daniten das Schnigbild,auf, und Jonathan, der Sohn Gerfoms, des so 
Sohnes “Mofes’, und feine Söhne dienten dem Stamme Dan als Priefter bis zu der Zeit, 
N mo das Land [von den Israeliten] geräumt werden mußte. 31 Und fie ftellten fich das 
Schnigbild, das Micha gefertigt hatte, auf über die ganze Zeit, während welcher das Gottes- 
haus zu Silo beftand. 
Die Schandthat von Giben. 


NR Es begab fich aber zu jener Zeit — es gab nämlich [no] feinen König in 19 

N Iörael — da hielt ſich ein levitifher Mann im Innern des Gebirges Ephraim als 
Fremdling auf; der nahm fi ein Mädchen aus Bethlehem in Juda zum Kebsweibe. ? Aber 
[diefes] fein Kebaweib ..... ** und fie entlief ihm [und ging] zu ihrer Familie nad) Bethlehem 
in Juda und verweilte dort eine Zeit von vier Monaten. ® Darauf madte ſich ihr Mann ihr 
nad auf den Weg, um ihr zuzureden und fie zurüdzuholen ; er hatte feinen Diener und ein 
Paar Ejel bei fih. Als er nun zu ihrer Familie “gelangt war’ und der Water des Mädchens 
ihn erblidte, war er erfreut über feine Ankunft. * Sein Schwiegervater, der Vater des Mäd— 
chens, nahm ihn bei der Hand ‘und führte ihn hinein’, und er blieb drei Tage bei ihm. Sie 
aßen und tranfen und blieben dort über Nat. ® Am vierten Tage aber, als fie fi des Mor: s 
gens erhoben hatten und er ſich auf den Meg machen wollte, fagte der Vater des Mädchens 
zu feinem Eidam: Stärke dich [doch erft] mit einem Biffen Brot, hernach mögt ihr reifen! 
* So blieben fie denn und bie beiden afen und tranfen zufammen ; dann aber bat der Vater 

* Dergl. zu ®. 17 die tertlritifche Anmerkung. 


+ Mörtlih: „und fein K. bublte neben ihm” oder „ihm zuwider“. Bergl. bie tertfritifche 
Anmerkung. 
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des Mädchens den Mann: Laß e3 dir doch gefallen und bleibe über Nacht und fei guter Dinge! 
? Aber der Mann erhob fich zum Weggehen ; fein Schwiegervater nötigte ihn jedoch, daß er 
nod) einmal über Nacht da blieb. * Als er fih dann am fünften Tage frühmorgens aufmadhte, 
um zu gehen, fagte der Bater des Mädchens: Stärfe dich doch [erft] und verziehet, bis der Tag 
fi neigt! So afen die beiden [zufammen). * Als dann der Mann aufftand, um mit feinem 
Kebsweibe und feinem Diener zu gehen, fagte fein Schwiegervater, der Vater des Mädchens, 
zu ihm: Sieh’ doch, wie der Tag abgenommen hat, eö wird Abend: bleibet doch über Nacht! 
«@ich', wie der Tag fi neigt: bleibe hier über Naht» und fei guter Dinge! Morgen früh mögt ihr 
ı0 dann eures Weges ziehen, damit du heim gelangjt. 10 Aber der Mann weigerte ſich, über Nacht 
zu bleiben, machte fi auf den Weg und gelangte bis gegenüber von Jebus das iſt Je⸗ R 
rufalem. Er hatte aber ein paar gefattelter Eſel und fein Kebsweib bei ſich. N 

11 Als fie fich nun bei Sebus befanden und der Tag fchon ftarf abgenommen hatte, ſprach 
der Diener zu feinem Herm: Komm, laß uns in der Jebufiterftadt da einfehren und darin 
übernachten! '? Sein Herr entgegnete ihm: Wir wollen nicht in einer Stadt der Fremden ein: 
fchren, wo feine Söraeliten [wohnen], fondern wollen bis Gibea weiter ziehen. 18 Und er 
ſprach zu feinem Diener: Komm, wir wollen nad) einer der Ortfchaften hingehen und in Gibea 
oder Rama übernachten. So zogen fie des Weges weiter, aber nahe bei Giben, das zu Ben- 

ı5 jamin gehört, ging ihnen die Sonne unter. 1° Da fehrten fie dort ein, um in Gibea zu über- 
nachten. Als er nun hinkam, vermweilte er auf dem freien Plate der Stadt — aber da war 
niemand, der fie zum Übernachten in fein Haus aufgenommen hätte. 1°E8 erſchien aber ein 
alter Mann, der des Abends von feiner Arbeit vom Felde heimfehrte ; er ftammte vom Gebirge 
Ephraim und verweilte ala Fremdling in Gibea, während bie Leute des Ortes Benjaminiten 
waren. Als diefer nun auffah und den Wanderer auf dem freien Plate der Stabt erblidte, 
fragte der alte Mann: Wohin geht du und woher fommft du? 8Er antwortete ihm: Wir 
find auf der Durdhreife von Bethlehem in Juda nad dem Innern des Gebirges Ephraim: von 
da bin ich ber. ch bin nach Bethlehem in Juda gereift und bin nun unterwegs nad) “meinem 
Haufe — aber da ift niemand, der mich in fein Haus aufnimmt! Wir haben ſowohl Stroh, 
als Futter für unfere Efel, ebenfo haben wir Brot und Wein für mid) und deine Magd und 

20 für den Diener, den deine Sklaven bei ſich haben: an gar nichts fehlt es. 2° Da fagte der alte 
Mann: Willommen! nur, wenn es dir, an irgend etwas gebricht, überlaß mir die Sorge! 
Jedenfalls aber darfft du nicht im Freien übernachten. *’ Hierauf führte er ihn in fein Haus 
und gab den Ejeln Futter ; und fie wufchen ihre Füße und aßen und tranfen. 

2 Mährend fie jo ich gütlich thaten, da umringten plöglich die Männer der Stadt, 
nichtswürdige Menfchen, das Haus, drängten gegen die Thüre und riefen dem alten Manne, 
dem Hausheren, zu: Gieb den Mann heraus, der in deinem Haufe eingefehrt ift, daß wir ihm 
beimohnen! *? Da ging der Mann, der Hausherr, zu ihnen hinaus und fprad) zu ihnen: Nicht 
doch, ihr Brüder! begeht fein Unrecht! Nachdem diefer Mann in mein Haus eingefehrt ift, 
dürft ihr eine ſolche Schandthat nicht verüben! ?*Da ift ja meine jungfräuliche Tochter und 
fein Kebsweib; die will ich euch herausgeben, und ihr mögt ihnen Gewalt anthun und mit 
ihnen verfahren, wie es euch qutbünft ; aber an diefem Manne dürft ihr eine derartige Schand- 

25 that nicht verüben! 2° Aber die Männer wollten nicht auf ihm hören. Da fafte der Dann 
fein Kebsweib und führte fie zu ihnen hinaus auf die Straße, und fie wohnten ihr bei und 
trieben ihren Mutwillen mit ihr die ganze Nacht hindurch bis an den Morgen und ließen fie 
[erft] los, als die Morgenröte aufging. ?* Als nun der Morgen anbrad, fam das Weib und 
brach vor der Hausthüre des Mannes, bei dem ihr Herr weilte, zufammen [und blieb liegen] 
bis zum lichten Tag. * Als aber ihr Herr am Morgen aufftand, die Hausthür öffnete und 
beraustrat, um feines Weges zu ziehen — da lag das Weib, fein Kebsweib, vor der Thüre des 
Hauſes mit den Händen auf der Schwelle! ?® Er redete fie an: Steh’ auf, wir wollen gehen! — 
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aber es erfolgte feine Antwort. Da lud er fie auf den Eſel und der Mann machte ſich auf den 
Meg nad) feinem Wohnfig. ?? Als er aber heimfam, nahm er ein Meffer, erfaßte fein Kebs— 
weib, zerftücte fie vollftändig in zwölf Stüde und fandte fie im ganzen Bereiche Israels um- 
ber. ?9 Da rief dann ein jeder, der es zu Gefichte befam: So etwas ift nicht gefchehen, noch so 
gefehen worden feit der Zeit, wo die Israeliten aus Ägypten wegzogen bis auf den heutigen 
Tag! Nun beventt euch darüber, ratet und ſprecht! 


Israels Race an Benjamin, 


(NP !Da zogen alle Israeliten aus und die Gemeinde verfammelte jih wie ein Mann von 20 
Dan bis Beerfeba, dazu das Land Gilead, vor Jahwe in Mizpa. ?Und die Häupter des 
ganzen Volkes, alle Stämme Israels, ftellten fi) bei ver Verfammlung des Volkes Gottes — 
400 000 Mann zu Fuß, [ämtlih] mit Schwertern bewaffnet. ? Als aber die Benjaminiten 
hörten, daß die Israeliten nad Mizpa gezogen jeien...... *, Da fragten die Jöraeliten: 
Sagt an, wie ift diefe ſchlimme That gefchehen? *Da antwortete ber levitiſche Mann, der 
Mann des gemordeten Weibes alſo: Nach Gibea, das in Benjamin [liegt], war ich mit meinem 
Kebsweibe gekommen, um über Nacht zu bleiben. *Da zeigten fih die Bürger von Gibea 
feindfelig gegen mich und umringten Nadts in feindfeliger Abficht gegen mich das Haus: mid) 
jelbft dachten fie umzubringen und meinem Kebsweibe haben fie Gewalt angethan, daß fie jtarb. 
® Da erfaßte ich mein Kebsweib, zerftüdte fie und fandte fie im ganzen Bereiche des Erbbefites 
Israels umher; denn fie haben ein Verbrechen und eine Schandthat in Israel verübt! "hr 
feid hier alle zugegen, Israeliten! So entſcheidet nun und ratet allhier! ® Da erhob fi 
das ganze Bolf wie ein Mann und rief: Keiner von und darf heimgehen, feiner ſich nad) 
feinem Haufe begeben ! ?Nun denn, das ift das Verfahren, das wir gegen Gibea anwenden 
wollen: ...** Und zwar wollen wir zehn Mann von hundert von allen Stämmen Israels 10 
und hundert von taufend und taufend von zehntaufend nehmen, daß fie Zehrung für die Leute 
holen, damit man‘... .’ mit Gibea in Benjamin ganz fo verfahre, wie die Schandthat verdient, 
die es in Israel verübt hat. Da verfammelten ſich alle Jsraeliten bei der Stadt, 
wie cin Mann verbündet. '? Hierauf fandten die Stämme Israels Leute “im ganzen Stamm’ 
Benjamin umher mit der Botichaft: Was ift das für eine ſchlimme That, die unter euch ge- 
ſchehen ift? 18 So gebt nun die nichtswürdigen Menjhen in Giben heraus, daß wir fie um 
bringen und das Böfe aus Israel wegtilgen! Aber die Benjaminiten weigerten fi, dem Ver: 
langen ihrer Volksgenoſſen, der Jsraeliten, Folge zu leiften. 14 Da verfammelten fich die 
Benjaminiten aus den [übrigen] Städten nad Gibea, um zum Kampfe mit den Jöraeliten 
auszurüden. 16 Und zwar belief fi die Zahl der Benjaminiten aus den Städten an jenem ıs 
Tage auf 26000 mit Schwertern bewaffnete, abgejehen von den Bewohnern Gibeas, deren 
Zahl fih auf 700 auserlefene Männer belief. "Bon allen diefen Leuten waren 700 auser- 
lefene Männer Iinfshändig: jeder derfelben verftand haarſcharf mit Steinen zu fchleudern, ohne 
zu fehlen. '"Die Männer von Sörael hingegen beliefen fih ohne Benjamin auf 400 000 mit 

Schwertern bewaffnete, lauter Kriegsleute. 18 Die machten fih auf den Weg nad Bethel 


* Die urfprüngliche Fortſetzung zu V. 3a liegt jegt wohl in V. 14 vor. Überhaupt find in 
Kap. 20 und 21 deutlich zwei Berichte zu unterfcheiden, die meift einfach nebeneinander geitellt, bis— 
weilen aber auch durch Redaktionszuſätze in Beziehung zu einander gefegt werben. Bei der IInmög- 
lichkeit, diefe Berichte beftimmten Quellen zuzumeifen (ficher ift nur, daß bie andermärts von und 
mit N bezeichnete Grundlage faft durchweg im Geift und in der Sprache von P umgearbeitet ift), 
haben wir und damit begnügt, die Nähte im jetzigen Tert durd Heine Zwifchenräume kenntlich 
au machen. 

** Mörtlich: „über fie [die Stadt] mit dem Lofe*. Dies kann heißen: um die Bewohner aud- 
aurotten und ihr Gebiet durch das Los zu verteilen; vergl. jedoch bie tertfritiiche Anmerkung. 
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hinauf und befragten Gott. Und zwar fragten die Jöraeliten: Wer von uns foll zuerft zum 
Kampfe mit den Benjaminiten ausrüden ? Jahwe antwortete: Zuerft Juba. 19 Da brachen 
20 die Yöraliten am Morgen auf und lagerten fi vor Gibea, 20 und die Männer von Israel 
rüdten aus zum Kampfe gegen Benjamin und die Männer von Jsrael ftellten fich ihnen gegen- 
über in Schlachtordnung auf in der Richtung nad) Gibea zu. ?! Die Benjaminiten aber rüdten 
aus Giben aus und ftredten an jenem Tage 22000 Mann von Israel zu Boden. *?*Da 
zogen die Israeliten hinauf und weinten vor Jahwe bis zum Abend und befragten Jahwe und 
ſprachen: Soll id noch einmal zum Kampfe mit meinen Vollsgenofjen, den Benjaminiten, 
ausrüden ? Jahwe antwortete: Rüdet aus gegen fie! ??*Da ermannte ſich das Volk, die 
Männer von Jörael, und ftellten ſich an dem Plate, wo fie ſich am erften Tage aufgeftellt hatten, 
nochmals in Schlachtordnung auf. 24 Als nun die Jsraeliten am zweiten Tage [wieder] 
25 gegen die Benjaminiten anrüdten, ?° zogen ihnen die Benjaminiten am zweiten Tage aus Gibea 
entgegen und ftredten von ben Israeliten abermals 18 000 Mann zu Boden — insgefamt mit 
Schwertern bewaffnete. ?** Da machten fi fämtliche Jöraeliten und das ganze Volt auf ven 
Weg nad Bethel hinauf und verweilten hier weinend vor Jahwe und fafteten an jenem Tage 
bis zum Abend. Dann brachten fie Brand- und Heilsopfer vor Jahwe dar. * Darauf be: 
fragten die Israeliten Jahwe — dort befand ſich nämlich zu jener Zeit die Lade mit dem Ge- 
fege Gottes, "und Binehas, der Sohn Eleafars, des Sohnes Aarons, wartete zu jener Zeit 
des Dienftes vor ihm — und fpraden: Soll id noch einmal zum Kampfe mit meinen Volls- 
genofjen, den Benjaminiten, ausrüden oder fol ich es lafjen? Jahwe antwortete: Ziehet hin, 
denn morgen gebe ich fie in deine Gewalt. Nun legte Jörael ringsum Leute in den Hinter- 
30 halt gegen Gibea; dann rüdten die Israeliten am dritten Tage gegen die Benjaminiten 
heran und ftellten fich gegen Giben in Schladtorbnung auf, wie die vorigen Male. ®! Die 
Benjaminiten aber rüdten gegen das Volk aus, wurden von der Stabt fortgelodt und begannen, 
wie die vorigen Male, etliche von dem Volke zu erfchlagen, auf den Straßen, beren eine nad) 
Bethel hinaufführt, während die andere durchs Gefilde nad Gibea führt — gegen 30 Mann 
von Jörael. 3? Da daten die Benjaminiten: Sie erliegen uns wie da3 erfte Mal. Die 
Israeliten hingegen hatten verabredet: Wir wollen fliehen, daß wir fie von der Stadt weg— 
loden nad) den Straßen hin. ?Nun brachen alle Männer Israels von ihrem Standort auf 
und ftellten fi bei Baal Thamar auf, und die Jsraeliten im Hinterhalt brachen aus ihrem 
Standort “im Weiten’ von Geba hervor. ?* Darauf rüdten Giben gegenüber 10 000 aus ganz 
Israel erlefene Männer heran, und es entfpann ſich ein heftiger Kampf, wobei das Verderben 
85 jie unverſehens ereilte. ®° So ließ Jahwe Benjamin vor Jsrael erliegen und die Jöraeliten 
bieben von Benjamin an jenem Tage 25 100 Mann nieder, lauter mit Schwertern bewaffnete. 
36 Als nun die Benjaminiten erfannten, daß fie unterlegen waren... .** 

Nun gaben die Israeliten Benjamin Raum, denn fie verließen fi auf den Hinterhalt, 
den fie Gibea gelegt hatten. °” Da brachen die im Hinterhalt plöglic gegen Giben vor und 
der Hinterhalt 309 hin und hieb fämtliche [Bewohner der] Stadt mit dem Schwerte nieber. 
»° Es war aber zwifchen den Jsraeliten und dem Hinterhalt * die Verabredung getroffen 
worden, daß fie ein Raudjfignal aus der Stadt auffteigen lafjen follten. Als fih nun bie 
Israeliten im Verlaufe des Kampfes [zur Flucht] wendeten und die Benjaminiten ſchon be— 
gonnen hatten, etliche von den Israeliten — etwa dreißig Mann — zu erſchlagen, weil fie 

so dachten: Sie find ung ja erlegen, wie in ber erften Schlacht! — *da begann das Signal in 
Geftalt einer Rauchwolke von der Stadt aufzufteigen, und als die Benjaminiten zurückſchauten, 


* Die Umftellung von ®. 22 und 23 ift nach dem Zufammenhang unumgänglid. 
”* Die urfprünglide Fortfegung zu V. 36a liegt wohl V. 47 vor; 2. 36b bis 46 geht mit 
dem Bericht in B. 30 bis 35 parallel. 
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da ftand bereit3 die ganze Stadt in Flammen, die bis zum Himmel emporfhlugen. *! Da 
machten die Jöraeliten fehrt, und die Benjaminiten gerieten in Beftürzung, denn fie erfannten 
nun, daß das Verderben fie ereilt hatte. +? Sie zogen fich vor den Israeliten in der Richtung 
nad) der Steppe zurüd, aber ber Kampf gegen fie tobte weiter... #....* + Dabei fielen 


von Benjamin 18 000 Mann, lauter tapfere Männer. #5 Da wandten fie fich zur Flucht «5 


nach der Steppe gegen den Felfen Rimmon hin, aber jene hielten unter ihnen auf den Straßen 
nod) eine Nadhlefe von 5000 Mann und fegten ihnen nad bis nad) Gideom, mobei fie noch 
2000 Dann von ihnen erfhlugen. * So betrug die Gefamtheit der gefallenen Benjaminiten 
an jenem Tage 25 000 mit Schwertern bewaffnete, lauter tapfere Männer.  *7Da wandten 
fie fich zur Flucht nad) der Steppe gegen den Felfen Rimmon hin, 600 Mann ſtark, und ver- 
weilten vier Monate beim Felſen Rimmon. 8 Die Jöraeliten aber kehrten zurüd zu den 
[no übrigen] Benjaminiten und hieben fie mit dem Schwerte nieder, fomohl..... ** als 
Vieh, [kurz] alles, was fi) [überhaupt] vorfand; dazu ſteckten fie alle vorhandenen Städte 
in Brand. 


Die übrig gebliebenen Benjaminiten werben mit rauen verforgt. 


1 Nun hatten die Jeraeliten in Mizpa den Schwur gethan: Keiner von ung darf feine 21 


Tochter an einen Benjaminiten verheiraten! * Da begab fi das Volk nad Bethel und fie 
verweilten dort bis zum Abend vor Gott und fingen laut zu wehllagen an ® und riefen: Warum, 
o Jahwe, du Gott Israels, ift das in Israel gefhehen, daß Jerael nunmehr ein [ganzer] 
Stamm fehlt? * Am andern Morgen früh aber errichtete das Volk dort einen Altar und brachte 
Brand» und Heildopfer dar. ° Dann fragten die Jöraeliten: Wer ift etwa aus allen Stämmen 
Israels nicht mit ber Gemeinde her zu Jahwe gelommen? Es war nämlich dem, der nicht zu 
Jahwe nad; Mizpa kommen würde, unter feierlihen Eiden angedroht: Er fol mit dem Tode 
beftraft werben! 

s Ind es war den Jsraeliten leid um ihren Bruder Benjamin und fie riefen: Nun ift 
ein [ganzer] Stamm aus Jsrael hinweggeriſſen! Wie follen wir denen, bie übrig geblieben 
find, zu Frauen verhelfen, nachdem wir bei Jahwe gef hmworen haben, daß wir feine von unfern 
Töchtern an fie verheiraten wollen ? * Da fragten fie: ft etwa einer von den Stämmen Israels 
nicht her zu Jahme nad) Mizpa gelommen ? Da befand fih, daß aus Jabes in Gilead niemand 
zur Berfammlung ins Lager gelommen war. ® Da wurbe unter dem Bolle Mufterung ge- 
halten und es ergab fi, daß von den Einwohnern von Jabes in Gilead niemand zugegen war. 
Nun entfandte die Gemeinde dort 12000 von ben tapferften Männern und gab ihnen den 
Befehl: Geht hin und meßelt die Einwohner von Jabes in Gilead mit dem Schwerte nieber, 
fomohl Frauen als Kinder. !" Dabei follt ihr es aber folgendermaßen halten: an allem, mas 
männlich ift, fowie an allen Weibern, die männliche Beimohnung erfahren haben, follt ihr den 
Bann vollftreden, “dagegen die Jungfrauen laſſet leben! Sie thaten fo’ "? und zwar fanden 
fie unter den Einwohnern von Jabes in Gilead vierhundert jungfräulihe Mädchen, die noch 
feine männliche Beiwohnung erfahren hatten; die brachten fie ins Lager nad Silo, das im 
Lande Kanaan liegt. 1? Da fandte die ganze Gemeinde hin und verhandelte mit den Benja- 
miniten, die fih beim Felfen Rimmon befanden, und verfpradh ihnen Sicherheit. So fehrten 
nun die Benjaminiten zurüd und man übergab ihnen die Frauen, die man von den rauen zu 


* Der offenbar verftümmelte Tert lautet wörtlich etwa: „und die, melde aus den Städten, 
bieben ihn in feiner [ded Weges?] Mitte nieder. Sie umzingelten Benjamin, verfolgten ihn, in 
Ruhe (wenn er welche gefunden zu haben meinte?) traten fie ihn nieder bis öftlih gegenüber 
von Gibea“. 

*0*. Mörtlih: „von der unverfehrten Stadt an bi zum Vieh“; vergl. die tertfritiiche An— 
merfung. 
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Yabes in Gilead am Leben gelafjen hatte. Diefe reichten jedoch noch nicht für fie aus. R 

ı5 °° Da war es dem Volfe leid um Benjamin, weil Jahwe einen Riß in die Stämme Israels (N)P 
gemacht hatte. 10 Da fprachen die Vornehmſten der Gemeinde: Wie follen wir den Übrig- 
gebliebenen zu Frauen verhelfen? Sind doch aus Benjamin bie Frauen auögerottet! "7 Gie 
antworteten: Den Benjaminiten, die entronnen find, muß ihr Erbbefit verbleiben, daß nicht 
ein Stamm aus Jsrael hinweggetilgt werde; "Faber wir fünnen feine unferer Töchter an fie 
verheiraten! Die Jeraeliten hatten nämlich geſchworen: Verflucht fei, wer einem Benjaminiten 
ein Weib giebt! 1?Da ſprachen fie: Es findet ja Jahr für Jahr das Feſt Jahmes zu Silo 
ftatt, das nördlich von Bethel, öftlih von der Straße, die von Bethel nah Sichem hinaufführt, 

20 und füblih von Leboua liegt. ?° Und fie wiefen die Benjaminiten an: Geht hin und lauert 
in den Weinbergen, *’ und wenn ihr dann feht, daß die Mädchen von Silo herausfommen, um 
Reigentänge aufzuführen, fo fommt hervor aus den Weinbergen und raubt euch ein jeder aus 
den Mädchen von Silo ein Weib ; dann geht [heim] ins Land Benjamin. ?? Wenn dann Im 
Väter oder Brüder fommen, um mit uns zu habern, fo wollen wir ihnen erwidern: ..... 
Ihr Habt fie ihnen ja nicht gegeben! — dann freilich würdet ihr euch verfchulden ! *e Die, 
Benjaminiten thaten fo und holten ſich die nötige Anzahl von Frauen unter den Tänzerinnen, 
die fie raubten. Sodann fehrten fie heim in ihr Befigtum, bauten die Städte auf und ließen 
fi darin nieber. ?* Die Jsraeliten aber gingen nunmehr von bannen, jeber in feinen Stamm 
und zu feinem Geflecht, und zogen ab von bort, ein jeder in fein Befigtum. 

25 25 Zu jener Zeit gab es feinen König in Israel: jeber that, was ihm gutbünfte. R 


Das erite Bud Samuel, 


Samuels Geburt und Überführung nad Silo, 


1 1Es war aber ein Mann von Ramathaim, ‘ein Zuphit” vom Gebirge Ephraim, Namens 88 
Eltana, ein Sohn Jerohams, des Sohnes Elihus, des Sohnes Thohus, des Sohnes Zuphs, 
ein Ephraimit. ? Der hatte zwei Frauen: die eine hieß Hanna, die zweite Peninna; Peninna 
bejaß Kinder, Hanna aber nit. *Diefer Mann z0g Jahr für Jahr von feinem Wohnort aus 
hinauf, um vor Jahme [,dem Gotte] der Heerfcharen in Silo zu beten und zu opfern. Dort 
waren die beiden Söhne Elis, Hophni und Pinehas, als Priefter Jahmes. * Jedesmal nun, 
wenn Elfana opferte, gab er feinem Weibe Peninna und allen ihren Söhnen und Töchtern 

5 Anteile [vom Dpfermahl]; aber auch Hanna gab er [nur] einen Anteil, “ungeachtet? er fie 
lieber hatte; Jahwe aber hatte ihren Mutterfhoß verfchlofjen. © Ihre Neben: RSS 
bublerin dagegen erging fih in fräntenden Reden gegen fie, um fie zum Zorne zu reizen, weil 
Jahwe ihren Schoß verfchloffen hatte. "So benahm fie fi? Jahr für Jahr: fo oft fie zum 
Haufe Jahmes “hinaufzogen’, kränkte fie jene. Da weinte fie und aß nicht; *aber ifr Mann 
Eltana fragte fie: Hanna, warum mweinft du und iffeft nicht und warum bift du fo verftimmt? 


* Der im hebräifchen Texte folgende Satz „ihentet fie uns, denn feiner von uns hat durch 
den Krieg [gegen Jabes] ein Weib für fi erhalten“ muß, da er nur als Rebe der Benjaminiten 
einen Sinn giebt, urfprünglih in anderem Zufammenbang geftanden haben. Durch ihn fcheint ein 
anderer Saf verdrängt zu fein, etwa: Laßt fie ihnen und madt euch Feine Bedenken barüber! 
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Bin ich dir nicht mehr werth, als zehn Söhne? *Als fie nun einft....* gegefien und ge- 
trunfen hatten’, erhob fih Hanna “und trat vor Jahwe', während Eli, der Priefter, auf einem 
Stuhl an dem Thürpfoften des Jahmetempels ſaß. 10Da betete fie denn in ihrer Betrübnis 10 
zu Jahwe unter vielen Thränen "! und that folgendes Gelübde: Jahwe der Heerfharen! Wenn 
du dih um das Elend deiner Magd befümmerft und meiner gedenfft und deiner Magd nicht 
vergifjeft, indem du deiner Magd einen männlichen Sproß ſchenkſt: fo will ich ihn Jahwe über: 
geben für fein ganzes Leben und fein Schermefjer ſoll auf fein Haupt kommen! 1? Während 
fie nun fo lange vor Jahwe betete, wobei Eli ihren Mund beobachtete — !? Hanna redete näm- 
lich leife, nur ihre Lippen bewegten fich, aber ihre Stimme hörte man nit —, fam Eli auf 
den Gedanken, fie fei trunfen. "*&o fagte er denn zu ihr: Wie lange willft du dich trunfen 
erzeigen? Schüttle deinen Rauſch von dir ab! 5 Hanna entgegnete: Nein, mein Herr, ich ıs 
bin ein “unglüdlides’ Weib: Wein und beraufchendes Getränf habe ich nicht getrunfen, fondern 
ich habe mein Herz vor Jahwe ausgefchüttet. 10 Eradjte deine Magd nicht für eine Nichts- 
würdige, benn [nur] infolge meines großen Kummers und meiner Traurigkeit habe ich bisher 

erebet. 17Eli erwiderte: Geh in Frieden ; der Gott Israels wird dir gewähren, was du von 
ihm erbeten haft! 16 Sie fprah: Möge deine Magd deine Huld gewinnen! Damit ging das 
Weib ihres Weges und at und war nicht mehr niedergeſchlagen. 

19 Am andern Morgen früh verrichteten fie ihre Andacht vor Jahwe und fehrten dann 
heim nad) Rama. Als dann Elfana feinem Weibe Hanna beimohnte, da gedachte Jahwe ihrer, 
20 und als das Jahr um war, war Hanna ſchwanger gewefen und hatte einen Sohn geboren. 20 
Den nannte fie Samuel: denn [fagte fie] von Gott habe ich ihn erbeten! 

21 Als fobann jener Elfana mit feiner ganzen familie [das nächfte Mal] hinaufzog, um 
Jahwe fein jährliches Opfer und was er [font] gelobt hatte, darzubringen, *? ging Hanna nicht 
mit hinauf, fondern fpradh zu ihrem Manne: Bis der Anabe entwöhnt ift [bleibe ich zurüd]; 
dann will ich ihn hinbringen, daß er vor Jahwe erfcheine und für immer dort bleibe. ?? Elfana, 
ihr Mann, erwiberte ihr: Thue, was du für gut hältft; bleibe zurüd, bis du ihn entwöhnt 
haft. Jahwe gebe nur, daß “dein Wort’ wahr werde! So blieb das Weib zurüd und fäugte 
ihren Sohn bis zu feiner Entwöhnung. ** Als fie ihn dann entwöhnt hatte, nahm fie ihn mit 
fich hinauf und dazu ein “dreijähriges Rind’, ein Epha Mehl und einen Schlaud; Wein; fo 
brachte fie ihn in den Tempel Jahwes nah Silo ‘... .” Da ſchlachtete man das Rind, und 25 
‘die Mutter des Anaben begab fich famt dem Anaben’ zu Eli. ?* Darauf fprad fie: Mit Ver- 
gunft, mein Herr, fo wahr du lebjt, mein Herr: ich bin das Weib, das hier bei dir geftanben 
hat, um zu Jahwe zu beten. ?" Um diefen Knaben betete id und Jahwe hat mir die Bitte ge- 
währt, die ih an ihn richtete. *? So habe denn auch ich ihn Jahwe geliehen: fo lang er ‘Iebt’, 
fei er Jahwe geliehen! “So ließ fie ihn denn dort vor Jahwe'. 

! Und Hanna betete und ſprach: 2 


Es jauchzt mein Herz durch Jahwe, 
mein Horn ift hoch erhoben durch meinen Gott’, 
weit aufgethan mein Mund wider meine Feinde, 
denn ich freue mid) deiner Hilfe! 


"Niemand ift heilig, wie Jahwe, denn keiner ift außer bir; 
es ift fein Fels gleih unjerm Gott! 


ISagt nicht immer: Hoch hinaus! hoch hinaus! 
Vermeffenes entfahre nit eurem Mund! 
Denn ein wiſſender Gott ift Jahwe, 
‘und ein Gott, der Thaten wägt?. 


* Hebräifcher Tert „in Silo”, was völlig felbftverftändlidh; die urfprüngliche Lesart ift nicht 
zu beftimmen. 
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* Der Helden Bogen wird zerfchmettert, 
Strauchelnde aber gürten ſich mit Kraft; 
5 5 Satte haben ſich um Brot verdingt, 
aber Hungernde können feiern. 
Ja die Unfruchtbare gebiert fieben, 
während die Kinberreiche dahinwelkt. 
Jahwe tötet und macht lebendig, 
er ftürzt in die Unterwelt und führt herauf. 
Jahwe macht arm und madt reich, 
erniedrigt und erhöhet aud). 
"Aus dem Staube richtet er den Schwachen empor, 
aus dem Kot erhebt er den Armen, 
heißt fie ſihen neben den Fürſten, 
weift ihnen an ben Ehrenplat. 
Denn Yahmes find der Erde Säulen, 
und er ftellte auf fie ben Erbfreis. 


Die Füße feiner Frommen behütet er, 
aber die Gottlofen fommen um in Finfternis. 
Denn nicht durch [eigene] Kraft fiegt jemand: 
10 10 die wider Jahwe ftreiten, werben zerfchmettert! 
Über ihm donnert er im Himmel; 
Jahwe richtet die Enden der Erde. 
Er verleiht Stärke feinem Könige, 
erhebt das Horn feines Gefalbten! 


Die Gottlofigfeit der Söhne Elid. Jahwes Drohung gegen dad Haus Elis. 


Darauf ging fie’ [wieder] nad Rama. Der Knabe aber beforgte den Dienft vor 88 
Jahwe unter den Augen des Priefters Eli. 1? Elis Söhne jedoch waren nichtswürdige Men- 
fen, die fih um Jahwe nicht fümmerten, "®nod darum, “was dem Priefter vom Volke zu- 
fam. So oft nämlich jemand ein Dpfer fchlachtete, fam, während das Fleisch noch fochte, ber 
Burfche des Priefterd mit einer dreizadigen Gabel in der Hand !* und ſtach damit in den Keſſel 
oderTopf oder in das Beden oder die Schüffel: was dann irgend die Babel heraufbrachte, nahm 
der Priefter “für fih’”. So verfuhren fie mit allen Israeliten, die dorthin nah Silo famen. 

15 > Und ehe man noch das Fett in Rauch aufgehen lieh, pflegte der Burfche des Priefters zu 
fommen und fprad) zu dem, der opferte: Gieb Fleiſch her zum Braten für den Priefter! Er 
will nicht gekochtes Fleiſch von dir haben, fondern rohes! !* Erwiderte ihm aber jener: Zuerft 
muß man doc das Fett in Rauch aufgehen laffen; damad nimm dir, was du gerne magft! 
fo gab er zur Antwort: Nein, fondern gleich follft du es hergeben — wo nicht, fo nehme ich 
es mit Gewalt! '7So war die Verfündigung der [beiden] jungen Männer fehr ſchwer vor 
Jahwe, weil fie das Dpfer Jahwes gering adhteten. 

18 Samuel aber beforgte den Dienft vor Jahwe — ein Knabe, umgürtet mit einem 
linnenen Sculterfleid. '? Dazu pflegte ihm feine Mutter einen Heinen Rod zu fertigen und 
brachte ihm denfelben jedes Jahr, wenn fie mit ihrem Manne zum jährlichen Opfer|mahl] 

20 hinaufwanderte. 2 Da fegnete dann Eli jedesmal Elkana und fein Weib und ſprach: Möge 
dir Jahwe Nachwuchs von diefem Weib “erftatten’ an Stelle des Darlehens, das an Jahwe 
‘geliehen’ ward! Sodann fehrte er an feinen Ort zurüd. ?' Und’ Jahwe nahm fi Hannas 
an, fo daß fie “noch” drei Söhne und zwei Töchter gebar. Der junge Samuel aber wuchs heran 
bei Jahme. 

2 Nun war Eli ein fehr alter Mann. Doc wenn er hörte, was alles feine Söhne an 
ganz Israel begingen und daf fie mit den Welbern buhlten, die draußen vor dem Offenbarungögelte Dienft 
thaten, 2° dann fagte er zu ihnen: Warum thut ihr dergleichen Dinge, “wie ich fie vom ganzen 
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Bolfe Jahwes vernehme’ ? *+ Nicht doch, meine Söhne! das ift ein ſchlimmes Gerücht, das ich 
vom Volke Jahwes verbreiten höre! »s Sündigt ein Menſch wider Menfchen, jo “entfcheidet” 25 
die Gottheit; fündigt aber jemand wider Jahwe — wer wollte fih da für ihn zum Richter 
aufwerfen ? — Sie aber hörten nicht auf die Worte ihres Vaters, denn Jahwe hatte ihren Tod 
beſchloſſen. ?° Der Knabe Samuel hingegen wuchs immer mehr heran und gewann immer mehr 
an Gunft bei Jahwe, wie bei Menfchen. 

Dt 27 Da kam ein Gottesmann zu Eli und rebete ihn an: So ſpricht Jahwe: ‘Allerdings’ 
habe ich mic) [den Gliedern] deiner Familie geoffenbart, als fie [no] in Ägypten Knechte' 
des Haufes des Pharao waren, *® und erwählte fie mir aus allen Stämmen Jsraels zu Prieftern, 
daß fie zu meinem Altar hinauffteigen, Räucherwerf anzünden und das Schulterfleiv vor mir 
tragen follten, und habe deiner Familie alle Feueropfer der Jsraeliten überwiefen — *® warum 
tretet ihr meine Schlahtopfer und Opfergaben mit Füßen, die ich angeorbnet habe... .* 
und achteft du deine Söhne höher ald mich, daß ihr euch mäftet von den beften Stüden aller 
Opfer, die Israel “vor mir’ darbringt? 80So lautet denn der Sprucd Jahres, des Gottes so 
Israels: Ich habe zwar gefagt, deine und deines Vaters Angehörige follen für immer vor mir 
aus- und eingehen — jet aber lautet Jahmes Spruch: Ferne fei e3 von mir! Nein, wer mid) 
ehrt, den ehre ich, aber wer mich verachtet, fol in Schande geraten: ®! die Zeit wird fommen, 
wo ich deinen und deines Gejchlechtes Arm zerfchmettere, fo daf es feinen Betagten mehr in deiner 
Samitie giebt. 3? Dann wirft du.....** auf alle die Wohlthaten bliden, die ‘ich’ Israel ermeifen 
werde ; aber in deiner Familie fol fih mie mehr ein Betagter finden. Nur einen deiner Angehörigen 
will ich nicht wegtilgen von meinem Altar, damit ‘feine’ Augen verſchmachten und ‘feine’ Seele 
ſich härme; dagegen foll die ganze [übrige] Menge deiner Nachkommen durch Menſchenſchwert' 
umlommen. ®* Als Zeichen, dad an deinen beiden Söhnen Hophni und Pinehas eintreffen 
wird, diene bir biefes: an einem Tage werben beibe fterben! *° Aber ich will mir einen zu- a5 
verläffigen Priefter beftellen, der nach meinem Sinn und Willen handelt ; dem will ich ein 
dauerndes Haus bauen, daß er allezeit vor meinem Geſalbten aus- und eingehen fol. °* Dann 
wird es fommen, daß, wer etwa von deinen Nachkommen noch übrig ift, herzutritt und fich vor 
ihm niederwirft, um ein Geloftüd oder einen Laib Brot [zu erbetteln], indem er fpridt: Ge- 
felle mich doch einem deiner Priefterämter bei, daß ich ein Stüd Brot zu efjen habe! 

88 ! Der junge Samuel aber beſorgte den Dienſt vor Jahwe unter den Augen Elis. Eine 8 
Offenbarung Jahwes mar zu jener Zeit etwas Seltenes, Gefichte wurden wenig erlebt. ? Zu 
jener Zeit nun, während Eli an feinem [gewohnten] Plate ſchlief — feine Augen hatten an- 
gefangen ftumpf zu werben, fo daß er nicht [mehr] fehen konnte; ꝰ die Leuchte Gottes war 
jedoch noch nit erlofhen; Samuel aber ſchlief im Tempel Jahmes da, wo die Gotteslade 
ſtand — *da rief [einft] Jahme: ‘Samuel!’ Samuel! Er antwortete: Hier bin ich, ®lief zu s 
Eli Hin und ſprach: Hier bin ich, du haft mich ja gerufen! Der ſprach: Ich habe nicht gerufen, 
lege dich wieder ſchlafen! Da ging er und legte ſich ſchlafen. *Jahwe aber rief noch einmal: 
Samuel! ‘Samuel!’ Samuel erhob fi, ging zu Eli und ſprach: Hier bin ich, du haft mich 
ja gerufen! Der ſprach: Ich habe nicht gerufen, mein Sohn; lege dich wieder ſchlafen! 7 Sa- 
muel hatte nämlich Jahwe noch nicht kennen gelernt, und es war ihm noch feine Offenbarung 
Jahwes zu teil geworden. *Nun rief Jahme Samuel aufs neue, zum dritten Male. Da erhob 
er fi, ging zu Eli und ſprach: Hier bin ich, du haft mich ja gerufen! Jetzt merkte Eli, daß 
es Jahwe war, der den Knaben rief. ? Daher ſprach Eli zu Samuel: Gehe, lege dich ſchlafen; 
und wenn er dich etwa anruft, fo antworte: Rede, Jahwe! Dein Knecht hört. Da ging Sa— 





* Wörtlid „Wohnung"; ganz unverftändlid. 
** Das zweite und dritte Wort („Enge der Wohnung“ ?) ift völlig rätfelhaft und überhaupt 
der Tert auch weiterhin vielfach befchädigt. 
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ıo muel und legte fih an feinem Plate fchlafen. 0 Da fam Jahwe, ftellte fi hin und rief wie 
die vorigen Male: Samuel! Samuel! Samuel ſprach: Rede, dein Anecht hört! 1 Da fprad) 
Jahwe zu Samuel: Fürwahr, ich will in Israel etwas ausführen, daß jedem, der davon hören 
wird, beide Ohren gellen follen: !?an jenem Tage werde ich alles das an Eli in Erfüllung 
gehen lafjen, was ich über feine Familie geredet Habe — von Anfang bis zu Ende. "3 “Du follft’ 
ihm aber fundthun, daß ich über feine Familie für immer das Urtheil gefprodhen habe, ‘....” 
weil er wußte, daß feine Söhne “Gott” läftern, und ihnen nicht wehrte. So habe ich denn 
der familie Elis gefhworen: Wahrlich, die Schuld der Familie Elis fol weder durch Schladht- 
ı5 opfer noch durch Opfergaben jemals gefühnt werben! 16 Samuel blieb bis zum Morgen liegen, 
Frühmorgens aber erhob er fih’” und öffnete die Thore des Jahwetempels. Doc; fcheute ſich 
Samuel, Eli fundzuthun, was er gefhaut hatte. "* Eli aber rief Samuel und ſprach: Mein 
Sohn Samuel! Er antwortete: Hier bin ih! '7Da fragte er: Was war es, was er zu dir 
geredet hat? Verhehle es mir ja nicht; Gott thue dir dies und das, wenn bu mir irgend etwas 
von dem verhehlft, was er zu dir gerebet hat! 1? So teilte ihm denn Samuel die ganze Sadıe 
mit und verfchwieg ihm nichts. Da erwiderte jener: Es ift Jahwe; was ihm gutdünkt, möge 
er thun! 
19 Samuel aber wuchs heran, und Jahwe war mit ihm und ließ nichts von dem, was er 
20 angekündigt, zur Erbe fallen. *’ Und ganz Israel von Dan bis Beerjeba erfannte, daß fi 
Samuel ald ein zuverläffiger Prophet Jahwes erwies. *! Und Jahwe erfchien auch weiterhin 
zu Silo, denn Jahwe offenbarte fi) Samuel in Silo durch das Wort Jahwes. R 


Israels Niederlage, Tod der Söhne Elis. 
4 !&o erging Samuels Ruf an ganz Israel und die Israeliten zogen in den Kampf E 
gegen die Bhilifter und lagerten ſich bei Eben Ha=efer, während die Philifter fi bei Aphek ge- 
lagert hatten. * Die Philifter griffen Israel an; der Kampf aber ‘ward ungleich’ : die Israe 
liten unterlagen den PBhiliftern, und es ‘wurden auf dem Kampfplatze auf freiem Felde gegen 
4000 Mann erfhlagen’. 8Als aber das Volk ins Lager [zurüdgefommen war, ſprachen bie 
Bornehmen Israels: Warum hat uns Jahwe heute den PVhiliftern unterliegen lafjen? Wir 
wollen die Lade mit dem Gefege Jahwes aus Silo zu uns herholen, daß er in unfere Mitte 
lomme und uns aus der Gewalt unferer Feinde errette! *Da fandte das Bolf nah Silo und 
man holte von dort die Lade mit vem Belege Jahwes der Heerfcharen, der über den Kerubim 
thront, ‘und’ die beiden Söhne Elis, Hophni und Pinehas, begleiteten die Lade mit vem @efehe 
Gottes. *Als aber die Lade mit dem Geſere Jahwes ind Lager einzog, da erhob ganz Israel 
ein fo lautes Jubelgefchrei, daß die Erde erbröhnte. ® Als nun die Philifter das Jubelgeſchrei 
erfhallen hörten, fragten fie: Was bedeutet diefes lautſchallende Jubelgefchrei im Lager der 
Hebräer? Und als fie nun erfuhren, daß die Lade Jahwes ins Lager gelangt fei, "da fürd)- 
teten ſich die Philifier, denn fie dachten: Gott ift ‘zu ihnen? ins Lager gekommen, und riefen: 
Wehe ung nunmehr’, denn dergleichen ift früher nie gefchehen! *Wehe uns! Wer wird uns 
aus der Gewalt diefer gewaltigen Gottheit erretten? Das ift diefelbe Gottheit, die die 
Ägypter mit allerlei Plagen “und mit der Peſt' flug! ?Rafft euch zufammen und zeigt euch 
ale Männer, ihr Philifter, damit ihr nicht den Hebräern dienftbar werbet, wie fie euch dienft- 
ı0 bar waren! So zeigt euch denn ald Männer und fämpfet! 10 Da kämpften die Philifter; die 
Israeliten aber unterlagen und flohen, ein jeber in feine Heimat. Die Niederlage war eine 
fehr fchmere: es fielen von Israel 30000 Mann Fußvolf. '! Die Lade Gottes aber wurde 
weggenommen und die beiden Söhne Elis, Hophni und Pinehas, famen um. 
12 Ein Benjaminit nun lief von der Wahlftatt weg und gelangte [noch] am felben Tage 
nad Silo mit zerrifjenen Kleidern und mit Erbe auf dem Haupte. 8 Als er anfam, ſaß Eli 
auf einem Stuhle “neben dem Thore und ſpähte nad) der Straße aus’, denn fein Herz bangte 


u” 
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um bie Zabe Gottes. Als nun der Mann fam, um der Stabt die Kunde zu bringen, da fchrie 
die ganze Stadt auf. 14 Als Eli das laute Gejchrei hörte, fragte er: Was bedeutet diefes 
laute Gefchrei? Da trat der Mann eilends herzu und brachte Eli die Kunde. 15 Eli war aber ıs 
achtundneunzig Jahre alt und feine Augen waren ftarr geworben, fo daf er nicht mehr fehen 
fonnte. "Als nun der Mann zu Eli fagte: ch bin der, der von der Wahlftatt gefommen ift, 
und zwar bin ich heute von der Wahljtatt geflohen! da fragte er: Wie ift e8 gegangen, mein 
Sohn? 17Der Bote gab ihm zur Antwort: Geflohen ift Israel vor den Philiftern; dazu ift 
dem Volk eine große Niederlage beigebracht; auch deine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, 
find tot und die Lade Gottes ift genommen! !® Da nun, als er von der Lade Gottes berichtete, 
fiel jener ‘neben’ dem Thore rüdlings vom Stuhle, brach das Genid und ſtarb; denn er war 

R alt und ein fchwerer Mann. Vierzig Jahre war er Richter über Israel geweſen. 

E 19 Seine Schwiegertochter aber, das Weib des Pinehas, war hochſchwanger. Als fie nun 
die Kunde vom BVerlufte der Lade Gottes vernahm, und daß ihr Schwiegervater und ihr Gatte 
tot feien, da fanf fie nieder und gebar, da die Wehen über fie famen. ?’ Als es nun mit ihr 20 
zum Sterben ging, fprachen die Weiber, die fie umftanden: Sei getroft, du haft einen Sohn 
geboren! Sie gab jedoch feine Antwort und achtete nicht darauf, » fondern nannte den Knaben 
Ilabod [rufmlos], indem fie ſprach: Dahin ift die Ehre von Israel! — wegen des Verluftes der 

R Gotteslade und wegen ihres Schwiegervaters und Gatten. 22 Ind fie rief aus: Dahin 
ift die Ehre von Israel, denn die Lade Gottes ift genommen! 


Die Lade bei den Philiftern. 


E 1 Die Vhilifter aber hatten die Lade Gottes an fi genommen und fie von Eben Ha=efer 5 
nad Asdod übergeführt. ? Darauf nahmen die Philifter die Lade Gottes, brachten fie in den 
Tempel Dagons und ftellten fie neben Dagon Bin. ?AILS aber die Asdoditer am andern 
Morgen früh “in den Tempel Dagons famen, gewahrten fie’, daß Dagon vor der Lade Jahwes 
niebergefallen war “auf fein Angefiht’. Da nahmen fie den Dagon und ftellten ihn wieder 
an feinen Platz. *Am andern Morgen früh aber befand fih, daß Dagon [abermals] vor der 
Lade Jahwes “auf fein Angeficht” niebergefallen war, und zwar lagen der Kopf Dagons und 
feine beiden Hände abgefchlagen auf der Schwelle; nur ....* Dagons war nod von ihm 
zurüdgeblieben. 5 Daher treten die Priefter Dagons und wer irgend den Dagonstempel befucht 
bis auf den heutigen Tag nicht auf die Schwelle Dagons in Asdod. 8Es lag aber die Hand 
Jahwes ſchwer auf den Asbobitern ; er fegte fie in Schreden und ſchlug fie mit Peftbeulen, fo- 
wohl Asdod als fein Gebiet. "Als aber die Leute von Asdod merften, daß es an dem fei, 
erflärten fie: Die Lade des Gottes Israels fol nicht [länger] bei uns bleiben, denn feine Hand 
laftet fchwer auf uns und unferem Gott Dagon. ® Darauf fandten fie hin, verfammelten alle 
Fürften der Philifter zu ſich und ſprachen: Was follen wir mit der Lade des Gottes Israels 
anfangen? Jene erklärten: Nach Gath fol die Lade des Gottes Israels übergeführt werben. 
Da führten fie die Lade des Gottes Israels [dorthin] über. * Aber nachdem man fie über: 
geführt hatte, fam die Hand Jahwes über die Stabt in Geftalt einer gewaltigen Bejtürzung, 
und er fhlug die Bewohner der Stadt Hlein und groß, daß die Beulen an ihnen hervorbrachen. 
10 Da ſchickten fie die Lade Gottes nad Efron. Als aber die Lade Gottes in Efron anfam, ı0 
da mwehklagten die Efroniter: Sie haben die Lade des Gottes Israels zu mir übergeführt, um 
mid und mein Bol dem Tode preiszugeben! *! Sodann fandten fie hin, verfammelten alle 
Fürften der Philifter und forderten: Schidet die Lade des Gottes Israels fort, daß fie 
an ihren Ort zurüdfomme und nicht mid; und mein Volt umbringe! Denn e3 war eine töb- 


* Hebräifcher Tert: „nur Dagon mar noch übrig“. Entweder ift vor „Dagon“ ein Wort 
ausgefallen, etwa „ber Rumpf* [Dagons] oder ber Text jonft verberbt, ſ. die tegtkritiiche Anmerkung. 
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liche Beftürzung über die ganze Stadt gelommen; gar ſchwer lag die Hand Gottes darauf. 
12 Die Leute, die nicht ftarben, wurden mit Veftbeulen geplagt und das Wehgefchrei der Stabt 
ftieg zum Himmel empor. 

Die Lade wird zurüdgefandt. 


Nachdem fi fo die Lade Jahwes fieben Monate im Gebiete der Philifter befunden 
hatte, ꝰ beriefen die Vhilifter die Priefter und Wahrfager und fpraden: Was follen wir mit 
der Lade Jahres anfangen? Thut uns fund, auf welche Meife wir fie an ihren Ort fchaffen 
follen! ® Sie erwiberten: Wollt ihr die Lade des Gottes Israels fortſchaffen, fo laßt fie nicht 
ohne Entgelt von dannen gehn, fondern erftattet ihr ein Sühngefchent. Dann werdet ihr heil 
und e3 wird euch fund werben, weshalb feine Hand nicht von euch abläßt. *Da fragten fie: 
Was für ein Sühngeſchenk follen wir ihr erflatten? Sie antworteten: Entſprechend der Zahl 
der Fürften der Philifter fünf goldene Peftbeulen und fünf goldene Mäufe, denn diefelbe Plage 
trifft “euch? wie eure Fürſten. 6So verfertigt denn Bilder eurer Petbeulen und Bilder eurer 
Mäufe, die das Land verheeren, und gebt dem Gotte Israels die Ehre: vielleicht läßt er dann 
feine Hand nicht länger auf euch laften, ſowie auf eurem Gott und Land. 9 Wozu folltet ihr 
euch verftodt zeigen, wie die Ägypter und der Pharao ſich verftodt zeigten? Nicht wahr, als 
er feinen Spott mit ihnen trieb, da liefen fie fie ziehen ? "Nun denn, nehmt [mas dazu nötig 
ift) und verfertigt einen neuen Wagen, dazu [fchaffet] zwei fäugende Kühe, auf die noch fein 
Joch gekommen ift, jpannt die Kühe an den Wagen und bringt ihre Kälber von ihnen weg nad) 
Haufe zurüd. ® Sodann nehmt die Lade Jahmes und ftellt fie auf den Wagen; die goldenen 
Gegenftände aber, die ihr ihr ald Sühngefchent erftattet habt, legt in ..... * an ihrer Seite, 
dann laßt fie ihres Weges ziehen. ? Seht aber zu: wenn fie den Heimweg antritt hinauf nach 
Bethfemes, dann hat er ums diefes große Unheil zugefügt; wenn nicht, fo wiſſen wir dann, 
daß nicht feine Hand uns getroffen hat: auf einem Zufall beruhte, was uns widerfahren ift! 

10 Da thaten die Leute fo, nahmen zwei fäugende Kühe und fpannten fie an den Wagen; 
ihre Kälber aber hielten fie zu Haufe zurüd, "! Sodann ftellten fie die Lade Jahwes auf den 
Wagen famt dem ....* mit den goldenen Mäufen und den Bildern ihrer Geſchwülſte. 1? Die 
Kühe aber liefen geradeaus in der Richtung nad) Bethfemes zu ; immer gingen fie auf der gebahnten 
Straße, unaufhörlich brüllend, ohne nad) rechts oder links abzubiegen; die Fürjten der Philifter 
aber folgten ihnen bis an das Gebiet von Bethfemes. 1? Die Leute von Bethfemes aber hielten 
eben die Weizenernte im Thalgrunde. Als fie nun auffahen und die Lade erblidten, freuten 
fie fi “ihrer Ankunft’. 14Als aber der Wagen zum Felde Jofuas [, eines Einmwohners] von 
Bethſemes gelangt war, blieb er dort ftehen. Dort lag ein großer Stein. Da fpalteten fie 


15 das Holz des Magens und opferten die Kühe Jahwe als Brandopfer. 15 Die Leviten R 


aber nahmen die Lade Jahwes herab famt dem bei ihr befindlichen ....*, in welchem die 
goldenen Gegenftände lagen, und ftellten fie auf den großen Stein. Die Leute von Bethfemes 
aber brachten Brandopfer und ſchlachteten Jahwe an jenem Tage Schlachtopfer. is Und E 
die fünf Fürften der Philifter fahen es mit an und fehrten ſodann am gleichen Tage nad) 
Efron zurüd. 1 Folgendes find die goldenen Peſtbeulen', welche die Philifter Jahwe R 
als Sühngefchent erftatteten: für Asdod eine, für Gaza eine, für Askalon eine, für Gath eine, 
für Efron eine; "®dazu die goldenen Mäufe entfprechend der Zahl aller Ortſchaften der 
Philifter unter den fünf Fürften, ſowohl der befeftigten Städte, als der Bauerndörfer. 

Der große ‘Stein’, auf welchen fie die Lade Jahwes niederjegten, ift bis auf den heutigen E 
Tag ‘Zeuge’ [für jene Begebenheit] auf dem Felde Joſuas von Bethfemes. '? “Den Söhnen 
Jechonjas aber befam es übel’ unter den Leuten von Bethfemes, daß fie fich Die Lade Jahwes 


* Das hebräifche Wort ift unficherer Bedeutung. Gewöhnlich: „Käfthen“, „Truhe*. Vielleicht 
ift ftatt „ihrer Seite” zu ſetzen: „feiner ©.”. 
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befahen: er tötete “von ihnen’ 70 Mann 50000 Maun. Das Bolt aber trauerte darüber, daß 
Jahwe unter dem Volk eine fo große Niederlage angerichtet hatte. ? Und die Leute von 20 
Bethfemes riefen aus: Wer vermag in der Nähe Jahwes, diefes heiligen Gottes, zu beftehen ? 
Zu wem foll er nun von uns gehen ? ?" Da fandten fie Boten zu den Einwohnern von Kirjath 
Jearim und ließen ihnen jagen: Die Vhilifter haben die Lade Jahwes zurüdgebradt; kommt 
herab und holt fie zu euch hinauf! "Da kamen die Leute von Kirjath Jearim und holten 7 
die Lade Jahwes hinauf; und zwar bradten fie fie in das Haus Abinadabs auf der Anhöhe 
und weihten feinen Sohn Eleafar dazu, daß er die Lade Jahwes hüte. 


Idrael befehrt fi. Niederlage ber Philifter. 
R Ri ? Seitbem nun die Lade in Kirjath Jearim weilte, verging eine lange Zeit, es ver: 
Dt flofjen zwanzig Jahre; da “wandte fich’ das ganze Haus Israel Jahwe zu. ꝰ Samuel aber 
fprad) zum ganzen Haufe Jsrael alfo: Falls ihr euch von ganzem Herzen zu Jahwe zurüd- 
wenden wollt, fo entfernt aus eurer Mitte die ausländifchen Götter und die Aftarten und 
richtet euren Sinn auf Jahme, daß ihr ihn allein verehrt — fo wird er euch aus der Gewalt 
der Philifter befreien. *Da entfernten die Israeliten die Baale und Aftarten und verehrten 
Jahwe allein. ® Darauf gebot Samuel: Verfammelt ganz Israel nah Mizpa, fo will ich für 
euch zu Jahwe beten! ꝰ Da verfammelten fie fih in Mizpa und fhöpften Wafjer und gofjen 
es vor Jahwe aus und fafteten an jenem Tage und befannten dort: Wir haben gegen Jahwe 
gefündigt! Und Samuel ſprach den Jsraeliten Recht in Mizpa. 

"Als aber die Philifter hörten, daß fich die Föraeliten in Mizpa verfammelt hatten, 
zogen bie Fürften der Philifter gegen Israel heran. Als die Israeliten dies vernahmen, ge— 
rieten fie in Furcht vor den Philiftern; ® und die Israeliten baten Samuel: Verſage dich uns 
nit, daß du nicht zu Jahwe, unferem Gotte, flehen follteft, daß er uns aus der Gewalt der 
Philifter befreie! Da nahm Samuel ein Mildlamm und bradte es Jahwe ala Brand- 
opfer — als gangverbranntes Opfer — dar. Dazu flehte Samuel für Israel zu Jahwe 
und Jahwe erhörte ihn. 10 Während nun Samuel eben das Brandopfer darbradite, 10 
waren die Philifter nahe herangerüdt zum Kampfe mit Israel. Jahwe aber donnerte an jenem 
Tage mit gewaltigem Schalle wider die Philifter und feßte fie in Verwirrung, daß fie Israel 
unterlagen. Die Männer Ysraels aber rüdten von Mizpa aus, verfolgten die Philifter und 
richteten unter ihnen eine Nieverlage an bis unterhalb von Bethlar. 12 Samuel aber nahın 
einen großen Stein und ftellte ihn zwifchen Mizpa und Jeſchana' auf. Und er nannte ihn 
Eben Ha-efer [Stein der Hilfe) und ſprach: Bis hierher hat uns Jahwe Hilfe geleiftet! '? So 
waren benn bie Philifter niedvergeworfen, fo daß fie fernerhin nicht mehr in Das Gebiet Israels 
eindrangen, fondern Jahwes Hand lag auf den Philiftern, fo lange Samuel lebte. 1 Die 
Stäbte aber, welche die Philifter Israel weggenommen hatten, famen an Israel zurüd, von 
Efron bis Gath; aud das zu ihnen gehörende Gebiet entriß Israel den Händen der Philifter. 
Und es ward Friede zwifchen Israel und den Amoritern. '° Samuel aber übte das Richter: ı5 
amt über Israel fein Lebelang aus !*und zwar wanderte er Jahr für Jahr umher und be- 
fuchte Bethel und Gilgal und Mizpa und ſprach Israel an allen diefen Stätten Recht. 

R '' Dann kehrte er nad) Rama zurüd, denn da wohnte er und da ſprach er [die übrige Zeit] 
Israel Recht. Und er errichtete daſelbſt Jahwe einen Altar. 


Israel begehrt einen König. 


BB 1 Als aber Samuel alt geworben war, beftellte er feine Söhne zu Richtern über Jörael. 8 
? Sein erftgeborener Sohn hieß Joel, fein zweiter Abia; die fprachen zu Beerſeba Redt. 
8 Aber feine Söhne wanbelten nicht in feinen Wegen: fie fuchten ihren Vorteil, Tiefen ſich 
beftechen und beugten das Recht. *Da traten alle Vornehmen Israels zufammen, begaben ſich 
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s zu Samuel nad; Rama Sund ſprachen zu ihm: Du bift nun alt, deine Söhne aber wandeln 
nicht in deinen Wegen: fo fee denn einen König über uns, daß er uns regiere, wie es bei 
allen [andem] Völkern geſchieht. ° Samuel aber miffiel es, wie fie ſprachen: Gieb uns einen 
König, daß er ung regiere! Da betete Samuel zu Jahme; ? Jahre aber gebot Samuel: Gieb 
der Forderung bes Volfes Gehör in allem, was fie von dir verlangen! Denn nicht Dich haben 
fie verworfen, fondern mich haben fie verworfen, daß ich nicht [länger] König über fie fein 
foll. ® Genau fo, wie fie gehandelt haben feit der Zeit, wo ich fie aus Ägypten herführte, bis 
heute, indem fie mich verließen und andere Götter verehrten, handeln fie nun aud dir gegen- 
über. ꝰNun denn, gieb ihrer Forderung Gehör! Nur verwarne fie zugleich ernſtlich und thue 
ihnen die Gerechtſame des Königs, der über fie herrfchen foll, fund! 

10 10 Hierauf teilte Samuel alles, was Jahwe gefagt hatte, dem Volke, das einen König 
von ihm forderte, mit "und fuhr fort: Folgendes wird die Gerechtfame bes Königs fein, der 
über euch herrſchen wird: eure Söhne wird er nehmen, um fie bei feinem Wagen und feinen 
Roffen zu verwenden, daß fie vor feinem Wagen berlaufen, "? und um fie ala Oberfte über 
Taufend und als Oberfte über Fünfzig anzuftellen, und damit fie fein Aderland pflügen und 
feine Ernte einbringen und ihm Kriegsbebarf und Wagengeräte anfertigen. 1? Eure Töchter 
aber wirb er nehmen, daß fie [ihm] Salben bereiten und kochen und baden. "+ Bon euren fel- 
dern, Weinbergen und Ölpflanzungen wirb er die beften nehmen und fie feinen Beamten geben; 

is 5pon eurem Saatlande und euren Weinbergen wird er den Zehnten erheben und ihn feinen 
Hämlingen und Beamten geben. 1° Eure Sklaven und Sflavinnen, fowie eure beften ‘Rinder’ 
und eure Efel wird er nehmen und für feine Wirtfchaft verwenden ; !’ von euren Schafen wird 
er den Zehnten erheben. Ihr felbft aber werdet feine Knechte werben. 13 Wenn ihr dann fünftig 
auffchreien werbet wegen eures Königs, den ihr euch erforen habt, fo wird euch Jahwe alsdann 
nicht erhören! "1? Aber das Volt verfhmähte es, auf Samuels Rat zu hören, und rief: Nichts 

so da! Einen König wollen wir haben, ?°damit wir allen den [andern] Völkern gleichen, und 
unfer König fol uns Recht fprehen und unfer Anführer fein und unfere Kriege führen! 
2! Samuel hörte alles an, was das Volk redete, und trug es Jahwe vor. *? Jahwe aber gebot 
Samuel: Gieb ihrer Forderung Gehör und fehe einen König über fie! Da erwiderte Samuel 
den Männern von Yörael: Geht ein jeder in feine Heimat! 


Sauls erfte Begegnung mit Sammel, 

9 163 war ein Mann aus Gibea in’ Benjamin, namens is, ein Sohn Abiels, des 8 
Sohnes Zerors, des Sohnes Bechoraths, des Sohnes Apiahs, des Sohnes eines Benjaminiten, 
ein vermögenber Mann. ?Der hatte einen Sohn Namens Saul, ftattlih und ſchön; es gab 
unter ben Jsraeliten feinen ſchöneren Mann als ihn: um Haupteslänge überragte er jedermann 
im Volle. ?Nun waren Kis, dem Vater Sauls, die Efelinnen verloren gegangen. Da ge- 
bot Kis feinem Sohne Saul: Nimm einen von den Knechten mit und made did auf den 
Weg, die Efelinnen zu fuchen! * Da durchwanderten “fie? das Gebirge Ephraim und burd- 
wanderten das Gebiet von Salifa, fanden fie aber nicht; ſodann durchwanderten “fie? das 
Gebiet von Saalim, aber fie waren nicht da; ſodann burdiwanderten fie das Gebiet von 

5 Benjamin, fanden fie aber nicht. HALS fie nun ins Gebiet von Zuph gelangt waren, fagte 
Saul zu dem Knechte, den er bei fich hatte: Komm, laß uns heimfehren, fonft könnte mein 
Bater, ftatt um die Efelinnen, fih um uns forgen! °Yener erwiderte ihm: Hier in biefer 
Stabt lebt ein Gottesmann, der Mann ift berühmt: alles was er fagt, trifft ficher ein. Laß 
und doch gleich hingehen ; vielleicht giebt er uns Befcheid über den Weg, den wir unternommen 
haben. ꝰ Saul entgegnete feinem Knechte: Gut, aber falls wir nun hingehen, was bringen wir 
dem Manne? Denn das Brot ift und ausgegangen in unfern Tafchen und ein Geſchenk haben 


wir nicht, * wir es dem Manne Gottes bringen könnten. Was haben wir? 8Da erwiderte 
Raugic,Tulted Teftament, 19 
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der Knecht Saul noch einmal und ſprach: Ich habe da noch einen filbernen Biertelfetel bei 
mir, den “magft du’ dem Gottesmanne geben, damit er uns fagt, welchen Weg wir einfchlagen 


RB follen. Vor Zeiten fagte man in Israel, wenn man Gott befragen ging, alfo: Kommt, 
laßt uns zum Seher gehen! Denn die jet Propheten genannt werben, hießen vor Zeiten 
S Seher. 10 Da fprad Saul zu feinem Knechte: Du haft recht. Komm, laß uns gehen! ı0 


So gingen fie denn nad) der Stadt, wo der Gottesmann war. ! Während fie nun die Steige 
zur Stadt hinaufgingen, trafen fie Mädchen, die zum Waflerfhöpfen herausfamen. Die 
fragten fie: ft der Seher hier? '? Sie antworteten ihnen und fpradhen: Jawohl, er ift da 
vor ‘euch’ ; eben jetzt' ift er in die Stadt hereingefommen — das Bolf feiert nämlich heute 
ein O:pfer[feft] auf der Höhe! Wenn ihr in die Stadt fommt, werdet ihr ihn gerade nod) 
antreffen, ehe er zur Mahlzeit nach der Opferftätte hinaufgeht. Denn das Volk ift nicht eher, 
als bis er fommt; denn er fegnet das Opfermahl und erft dann efjen die Geladenen. Geht 
alfo nur hinauf, denn eben jet fönnt ihr ihn treffen! "Da gingen fie hinauf zur Stadt. 
Als fie aber eben ing [Stadt- ‘Thor? eingetreten waren, fam ihnen Samuel von drinnen ent- 
gegen, um zur Opferſtätte hinaufzufteigen. "Nun hatte Jahwe einen Tag, bevor Saul kam, ı5 
Samuel folgende Offenbarung zu teil werben lafjen: 10 Morgen um diefe Zeit werde ich dir 
einen Mann aus dem Gebiete Benjamins zufenden, den folft du zum Fürften über mein 
Volk Israel falben. Er wird mein Volk aus der Gewalt der Vhilifter befreien, denn ich habe 
auf “die Bedrüdung? meines Volfes geachtet, da fein Hilferuf zu mir gebrungen ift. 17 Während 
nun Samuel Sauls anſichtig wurde, hatte Jahwe ihm Befcheid gegeben: Da ift der Mann, 
von dem ich dir gefagt habe: der ſoll über mein Volt herrfchen. 1? Da trat Saul inmitten des 
Thores an Samuel heran und bat: Sage mir doch, wo der Seher wohnt. 1? Samuel erwiderte 
Saul: Ich bin der Seher; gehe mir voran hinauf zur Opferſtätte. Ihr müßt heute mit mir 
efjen; morgen früh will ich dich dann ziehen laffen und dir Beſcheid geben über alles, was 
dich beichäftigt. Mas aber die Efelinnen betrifft, die dir heute vor brei Tagen abhanden so 
famen, fo forge dich nicht um fie: fie haben fich gefunden. Wem aber gehört alles, was Wert 
hat in Israel? Nicht dir und deines Vaters ganzer Familie? ?! Saul entgegnete: Ich bin 
doch nur ein Benjaminit, [ein Ablömmling] aus einem der kleinſten Stämme Jöraels, dazu 
ift mein Geſchlecht das geringfte von allen Gefchlechtern "des Stammes’ Benjamin: warum 
redeft du da fo zu mir? *? Samuel aber nahm Saul und feinen Knecht [mit fi], führte fie 
in den Saal und wies ihnen an der Spite der Gelabenen Pläbe an; derer waren ungefähr 
dreißig Mann. *? Und Samuel gebot dem Koch: Gieb das Stüd her, das ich dir übergeben 
habe, das, von dem ich dir fagte: Hebe es auf! **Da trug der Koch die Keule und ..... * 
auf und ſetzte fie Saul vor. Und er [Samuel] ſprach: Da iſt dir, was übrig blieb, vorgeſetzt; 
iß z ** So aß denn Saul an jenem Tage mit Samuel. *5 Als fie dann ss 
von der Opferſtätte nad) der Stadt hinuntergegangen waren, “bettete man’ Saul auf dem 
Dade 2° und “er legte ſich Schlafen’. 


Saul von Sammel zum Könige gefalbt. Saul unter den Propheten. 


Als aber die Morgenröte anbrach, rief Samuel dem Saul nad; dem Dade hinauf: Steh 
auf, daß ich dich geleite! Da ftand Saul auf und fie beide, er und Samuel, gingen hinaus. 
27 Während fie nun nad) der Grenze des Stadtgebiets hinunterſchritten, fagte Samuel zu Saul: 
Heiße den Knecht uns vorangehen “ ”, du felbft aber bleibe jet ftehen, daß ich dir ein Gottes— 
wort fund thue! !Da ergriff Samuel die Ölflafhe und goß fie über fein Haupt aus, fodann 10 


* Statt des verderbten Wortes ift vielleicht hä-alja „den Fettihwanz“ zu lefen. 

** Die ausgelaffenen Worte (etwa: „denn auf die beftimmte Zeit [ift es] dir aufgehoben, in- 
dem man ſprach: das Volk babe id; geladen”) find offenbar nur ein äußerfter Notbehelf, einem voll 
ftändig unfenntlic geworbenen Tert nod) einigen Sinn abzugewinnen. 
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füßte er ihn und ſprach: Damit ‘hat dich Jahwe zum Fürften über fein Volk Israel gefalbt. 
Du follft über das Bolt Jahwes herrfhen und follft es aus der Gewalt feiner Feinde befreien. 
Und dies mag dir ald Zeichen dafür dienen’, daß did Jahwe zum Fürften über fein Erbe ge- 
falbt hat: ?wenn du heute von mir gegangen bift, wirft du beim Grabe der Rahel an ber 
Grenze von Benjamin... ,.* auf zwei Männer ftoßen, die zu dir jagen werden: Die Eſe— 
linnen, die du fuchen gingft, haben ſich gefunden. Aber dein Vater denkt nicht mehr an die 
Ejelinnen, fondern forgt fi um euch und fagt: Was foll ich wegen meines Sohnes thun ? 
® Gehft du dann von da weiter und kommſt zur Eiche Thabor, fo werden dort drei Männer zu 
dir ftoßen, die zu Gott nad) Bethel hinaufgehen; einer führt mit ſich drei Bödlein, einer drei 
Brotlaibe und einer einen Schlaud Wein. Die werden dich grüßen und dir zwei [Zaibe] 
Brot geben; die nimm von ihnen an. ° Hernach fommft du nad; Giben Gottes, an die Stelle, 
wo die Säule” der Philifter fteht; und wenn du an jenen Bla in der Stadt fommit, wirft 
du einem Trupp Propheten begegnen, die von der Opferftätte herablommen. Vor ihnen her 
[ertönt] Harfe, Pauke, Flöte und Zither, während fie ſelbſt in prophetifcher Begeifterung find. 
® Da wird dann der Geift Jahmes über dich fommen, daß du gleich ihnen in prophetifche Be- 
geifterung gerätft und dich in einen anderen Menſchen verwandeln wirft. "Und wenn du fo 
diefe Zeichen eintreffen ſiehſt, fo thue, was fich dir darbietet, denn Gott ift mit dir. Und R 
gehe mir voran nad) dem Gilgal hinab; ich werde dann zu dir hinablommen, um Brandopfer 
darzubringen, um Heiläopfer zu ſchlachten: fieben Tage warte zu, bis ich zu dir fomme und 
bir fundthue, was du thun follit. 
Als er nun den Rüden wandte, um von Samuel mweazugehen, da verwandelte Gott 8 
10 fein Inneres, und alle die genannten Zeichen trafen an jenem Tage ein. ALS fie dorthin nad) 
Giben kamen, begegnete ihm ein Trupp Propheten und der Geift Gottes fam über ihn, fo daß 
er fi mitten unter ihnen wie ein Verzückter geberdete. U Als aber jedermann, ber ihn von 
früher ber fannte, ſah, wie er ſich gleich den [übrigen] Propheten verzüdt geberbete, — da 
fragten die Leute einander: Was ift denn mit dem Sohne des Kis vorgegangen ? Gehört denn 
Saul auch zu den Propheten? 1? Da wandte ein Mann von dort ein: Aber wer ift denn ihr 
Vater? Daraus ift die ſprichwörtliche Nedensart entftanden: Gehört denn Saul auch zu den 
Propheten ? 18 Als nun feine prophetifche Erregung zu Ende war, ging er nad) “Haufe. 
14 Da fragte Sauls Vetter ihn und feinen Knecht: Wohin feid ihr gegangen ? Er ſprach: Die 
15 Efelinnen zu ſuchen; und als wir fie nirgends fanden, begaben wir uns zu Samuel. 6 Da 
fagte Sauls Vetter: Teile mir doch mit, was Samuel zu euch gefagt hat! 16 Saul antwortete 
feinem Vetter: Er hat uns mitgeteilt, daß die Efelinnen gefunden feien. Was aber Samuel 
in betreff des Königtums gefagt hatte, das verriet er ihm nicht. 


Saul wird durchs Los zum Könige gewählt. 


17 Da berief Samuel das Volk zu Jahwe nad) Mizpa "und ſprach zu den Israeliten: 88 
So ſpricht Jahmwe, der Gott Jeraels: Ich habe Israel aus Ägypten hergeführt und habe euch 
aus der Gewalt der Ägypter und aller der Königreiche, die euch bevrängten, errettet. 1 Ihr 
aber habt jet euren Gott verworfen, der euch ein Helfer war in allen euren Nöten und Drang- 
falen, und fagtet: ‘Nein’, fondern einen König follft du über uns beftelen! Nun denn, fo 
20 ftellet euch vor Jahme auf nah Stämmen und Taufendfchaften! 20 Hierauf ließ Samuel alle 
Stämme Israels herantreten und e3 traf den Stamm Benjamin. ?' Darauf ließ er den Stamm 
Benjamin gefchlechterweife herantreten; da traf es das Geflecht der Matriter. “Darauf lie 
er das Geflecht der Matriter Mann für Mann herantreten’ ; da traf es Saul, den Sohn des 


* übliche Überfekung: „zu Zelzah“. Aber ein Ort diefed Namens ift unbefannt und über- 
haupt ein Drtöname in dieſem Zufammenhang ganz unwahrſcheinlich. 
19* 
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Kis. Als man aber nad) ihm fuchte, war er nicht zu finden. 2? Da fragten fie noch einmal bei 
Jahwe an: Iſt ‘der Mann’ [überhaupt] * ” hierher gelommen? Jahwe antwortete: Ja, er 
hält fi bei dem Gepäd verborgen. ?? Da liefen fie hin und holten ihn von dort. Und als er 
mitten unter das Bolf trat, überragte er jedermann im Bolt um Haupteslänge. ** Da ſprach 
Samuel zum ganzen Volle: Habt ihr gefehen, daß ihm, ven Jahwe erforen hat, im ganzen 
Volke feiner gleihlommt ? Da brad) das ganze Volk in den Ruf aus: Es lebe der König! 

R 25 Darnach trug Samuel dem Volfe die Gerechtfame des Königtums vor, ſchrieb fie in ein Bud) »5 
und legte diefes vor Jahwe nieder. Dann entließ Samuel das ganze Volk, jeden in feine 
Heimat. 26 Auch Saul ging heim nad Giben und zwar geleiteten ihn die “Tapferen’, denen 
Gott das Herz gerührt hatte; 27 einige Nichtswürdige aber fagten: Was kann uns der helfen? 
und verachteten ihn und brachten ihm Fein Geſchenk. j 


Sauls Sieg über die Ammoniter, 


8 Mach ungefähr einem Monat aber’ "309 der Ammoniter Nahas heran und belagerte 11 
Jabes in Gilend. Da ließ die ganze Bürgerfhaft von Jabes Nahas fagen: Gehe einen Ver- 
gleich mit uns ein, fo wollen wir uns dir unterwerfen. ? Aber der Ammoniter Nahas er- 
wiberte ihnen: Auf der Grundlage will ich einen Vergleich mit euch eingehen, daß ich jedem 
von euch das rechte Auge ausfteche und damit dem ganzen Israel einen Schimpf anthue! ? Da 
entgegneten ihm bie Bornehmften von Jabes: Gieb ung fieben Tage Frift, daß wir Boten in 
das ganze Gebiet Israels entfenden ; wenn dann niemand ift, der uns hilft, ſo wollen wir uns 
dir ergeben! * Als nun die Boten nad Giben [,der Stadt] Sauls famen und dem Volke ihr 
Anliegen vortrugen, da brad das ganze Volk in lautes Weinen aus. ® Saul aber fam eben 
hinter den Rindern her vom Felde heim. Da fragte Saul: Was hat das Volt, daß es weint? 
und man berichtete ihm das Anliegen der Leute von Jabes. ° Als er nun den Sachverhalt ver- 
nommen hatte, fam über Saul der Geift Gottes und er geriet in heftigen Zom. 7 Er ergriff 
ein paar Rinder, zerftüdte fie und fandte [die Stüde] durch Boten im ganzen Gebiet Jsraels 
umber mit dem Aufruf: Wer nicht [mit] ausrüdt hinter Saul und Samuel her, defjen Rindern 
fol eö fo ergehen! Da befiel das Volk ein Schreden Jahwes, daß es augrüdte, wie ein Mann. 
8 Und als er fie in Befel mufterte, waren es 300 000 Israeliten und 30 000 Judäer. ꝰ Da 
fagte ‘er’ den Boten, bie geflommen waren: Meldet den Männern von Yabes in Gilead: 
Morgen, wenn es heiß wird, fol euch Hilfe werben! Da gingen die Boten heim, und als fie 
e3 den Bürgern von Jabes meldeten, freuten fie ſich. 10 Nun gaben bie Bürger von Jabes ı0 
[Nahas] den Beſcheid: Morgen wollen wir und euch ergeben; dann mögt ihr mit ums ver- 
fahren, wie es euch irgend gutbünft. '! Am andern Morgen aber teilte Saul das Volt in drei 
Heerhaufen und fie drangen um die Morgenwadhe in das Lager ein und richteten unter den 
Ammonitern eine Niederlage an, bis es heiß wurde. Was aber übrig blieb, zerftreute fich, fo 

R daß nicht zwei von ihnen beifammen blieben. 12 Da ſprach das Volk zu Samuel: Wer 
find die, die da fragten: Saul fol König über uns werden? Schafft fie her, daß wir fie 
töten! 18 Saul aber entgegnete: An diefem Tage ſoll niemand den Tod erleiden, denn heute hat 
Jahwe Israel zum Siege verholfen! "* Samuel aber forderte das Voll auf: Kommt, laßt und 
nad) dem Gilgal ziehen und dort das Königtum erneuern! "5 Da zog das ganze Volk nad) dem ı5 
Gilgal und fehte dort Saul vor Jahwe im Gilgal zum König ein. Und man fchlachtete dort 
Heilsopfer vor Jahwe und Saul und alle Männer Israels waren dort überaus fröhlich. 


Samuels Abſchied vom Bolfe, 
Ri(Dt) Und Samuel fprad zum ganzen Israel: Ich habe nun in allem, was ihr mir vorge: 12 
tragen habt, eurem Verlangen nachgegeben und habe einen König über euch gefeht. ?So wird 
denn nunmehr der König vor euch aus- und einziehen; ich aber bin alt und grau geworben, fo 
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daß nun meine Söhne unter euch find. Aber id; habe von meiner Jugend an bis auf den 
heutigen Tag vor euren Augen meinen Wandel geführt — ®da bin ich, tretet gegen mich auf 
vor Jahwe und feinem Gefalbten! Weſſen Ochfe oder weſſen Efel habe ich weggenommen ? 
Wen habe ich bebrüdt, wen Gewalt angethan? Bon wen habe ih Sühngeld [für einen Morb] 
ober “ein paar Schuhe’ genommen ? “Tretet gegen mich auf”, jo will ich es euch zurüderftatten ! 
* Sie erwiderten: Du haft ung nicht bebrüdt und uns feine Gewalt angethan und haft von 
niemandem etwas angenommen. ®Da fprad er zu ihnen: Jahwe fei Zeuge euch gegenüber 
und fein Gefalbter fei heute Zeuge, daß ihr in meiner Hand nichts gefunden habt. Sie riefen: 
Jawohl! *Da fprad Samuel zum Vollke: “Zeuge fei? Jahwe, der Mofe und Aaron erfchaffen 
und der eure Väter aus Ägypten hergeführt hat! "Nun aber ftellt euch her, daß ich mit euch 
vor Jahwe rechte “und euch? alle Wohlthaten Jahwes “vorhalte”, die er euch und euren Vätern 
erwiefen hat! ® Als Jakob nad Ägypten gelommen war, “plagten die Ägypter fir. Da 
Ichrieen eure Bäter zu Jahme und Jahwe fandte Mofe und Aaron, die führten eure Väter aus 
Ägypten hinweg; und “er? gab ihnen Wohnfige in diefem Lande, ? Aber fie vergaßen Jahwe, 
ihren Gott. Da verkaufte er fie in die Gewalt Siferas, des Feldherrn “des Königs Yabin’ 
von Hazor, ſowie in die Gewalt der Philifter und des Königs von Moab, da fie fie angriffen. 
10 lo Sie aber ſchrieen zu Jahme und riefen: Wir haben gefündigt, daß wir Jahwe verlaffen und 
den Baalen und Aftarten gedient haben: nun aber befreie una aus der Gewalt unferer Feinde, 
fo wollen wir dir dienen! !!Da fanbte Jahwe Jerubbaal, Barak', Jephtha und Samuel 
und befreite euch aus der Gewalt eurer Feinde ringsum, daß ihr in Sicherheit wohnen Tonntet. 
2 Als ihr aber gewahrtet, daß Nahas, der König der Ammoniter, gegen euch anrüdte, da 
ſpracht ihr zu mir; Nein! ein König foll über und herrſchen! — mährend doch euer Gott 
Jahwe euer König ift. 18 Nun denn, da ift der König, den ihr erforen habt * ; Jahwe hat 
nun einen König über euch beftellt: !* wenn ihr Jahwe fürchtet, ihm dienet, feiner Stimme ge- 
horcht und dem Befehle Jahwes nicht wiberftrebt und wenn ihr, fomohl ihr felbft, ala der 
ı5 König, der euch regiert, Jahwe, eurem Gotte, folgfam feid — — ; "® wenn ihr aber der Stimme 
Jahwes nicht gehorcht und dem Befehle Jahwes wiberftrebt, jo wird die Hand Jahwes wider 
euch und ‘euren König’ fein. — 1° Jet aber tretet her, daß ihr Zeugen des gewaltigen Er- 
eigniffes feiet, das Jahwe vor euren Augen gefchehen läßt. !" Nicht wahr, gegenwärtig. ift 
Weizenernte? Ich werbe Jahme anrufen, daf er Gewitter und Regen fenbet: fo werdet ihr 
dann inne werben und einfehen, wie großes Unrecht ihr nad dem Urteile Jahwes begangen 
habt, indem ihr einen König forbertet! 18 Da rief Samuel Jahwe an, und Jahwe fandte an 
jenem Tage Gewitter und Regen. Das Voll aber geriet in große Angft vor Jahwe und vor 
Samuel. 1?Da bat das ganze Bolt Samuel: Thue Fürbitte für deine Sklaven bei Jahwe, 
deinem Gotte, daß wir nicht umlommen, weil wir zu allen unferen [anderen] Sünden nun 
so auch noch das Unrecht begangen haben, einen König zu fordern! 20 Samuel erwiderte Dem 
Volle: Seid getroft: ihr habt zwar all diefes Unrecht verübt — fo lafjet nun mwenigftens 
nicht davon ab, Jahwe nachzufolgen, fondern dienet Jahwe von ganzem Herzen *! und folget 
nicht? ” den Nichtigen nad), die zu nicht? taugen und nicht retten, da fie nichtig find. 
22 Denn Jahwe wird um feines großen Namens willen fein Volk nicht verftoßen ; hat es doch 
Jahwe gefallen, euch zu feinem Wolfe zu machen. * Auch von mir fei es ferne, daß ich mich 
an Jahwe verfündigen follte, indem ich abließe, Fürbitte für euch zu thun: ” vielmehr will ich 
euch den quten und geraden Weg weiſen. + Nur fürchtet Jahme und dienet ihm treulich von 
25 ganzem Herzen, denn fehet, was er Großes an euch gethan hat! 25 Wenn ihr aber böfe handelt, 
fo werdet ihr famt eurem Könige hinweggerafft werben. 
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R ı,...* Jahre war Saul alt, ala er König wurde, und herrihte....* Jahre über 18 
8 Israel. 2 Saul wählte ſich 3000 “Mann? aus Israel aus; davon waren 2000 bei Saul 
in Michmas und auf dem Gebirge von Bethel, 1000 aber bei Jonathan zu Giben in Benjamin. 
Den Reft des Kriegsvolfs entließ er, jedermann in feine Heimat. ® Da zerfchlug Jonathan die 
Säule der Philifter, die in Geba ftand. Da vernahmen “die Philiſter Die Kunde: die Hebräer find 
abgefallen’. Saul aber hatte [inzwischen] im ganzen Land umher die Poſaune blafen laſſen, 
* und ganz Israel hatte die Kunde vernommen: Saul hat die Säule der Philifter zerfchlagen, 
und Israel ift geradezu in Berruf geraten bei den Bhiliftern. Und das Kriegsvolk wurde auf: 
geboten, Saul nad) dem Gilgal zu folgen, ẽwährend fich die Philifter ſchon zum Kriege mit 
Israel gefammelt hatten, *3000° Wagen und 6000 Reiter ftarf, und Fußvolk fo zahlreich 
wie der Sand am Ufer des Meeres, und nun beranrüdten und fi bei Michmas lagerten, 
gegenüber von Beth Aven. Als nun die israelitifhe Mannfchaft fah, daß fie in die Enge 
geriet, weil fie“ bedrängt wurde, da verkroch fi) das Volk in Höhlen, Erdlöchern', Fels: 
fpalten, Grüften und Gruben "und ‘ging über die Jordanfurten' ins Land Gad und Gilead. 
R Saul jevod war nod in Gilgal; alles Kriegsvolf aber hatte ihn aus Angft verlaſſen'. ®Er 
wartete fieben Tage, bis zu dem Zeitpunfte, den Samuel beſtimmt' hatte; aber Samuel fam 
nicht nad) dem Gilgal. Da ſich aber die Leute von ihm verliefen, ? gebot Saul: bringt mir das 
Brandopfer und die Heilsopfer her! und vollzog das Dpfer. 10Als er aber mit der Dar: 10 
bringung des Opfers zu Ende war, ba plöglich erfchien Samuel. Saul ging ihm entgegen, um 
ihn zu begrüßen. "! Samuel aber fragte: Was haft du gethan? Saul erwiberte: Ich fah, 
daß fich die Leute von mir verliefen; du aber trafjt zur beftimmten Zeit nicht ein, obſchon ſich 
die Philifter in Mihmas verfammelt hatten. 1? Da dachte ih: Nun werden die Philifter gegen 
mich ins Gilgal herabziehen, ehe ich noch Jahme begütigt habe, und faßte mir ein Herz und 
vollzog das Opfer. 1? Da ſprach Samuel zu Saul: Du warft ein Thor; du haft den Befehl, 
ben dir Jahwe, bein Gott, gab, nicht befolgt; denn nun hätte Jahwe dein Königtum über 
Israel für immer beftätigt. 14So aber wird dein Königtum feinen Beitand haben. Jahwe 
hat fi einen Mann nad feinem Herzen gefucht und hat ihn zum Fürſten über fein Wolf be 
ftellt. Denn du haft nicht befolgt, was dir Jahwe befohlen hatte! 
15 Da machte fi Samuel auf, verließ das Gilgal “und ging feines Weges. Der Reſt 
des Kriegsvolfes aber zog hinter Saul her den Kriegern entgegen. Als fie aber vom Gilgal’ 
S nad) Gibea in Benjamin “gelommen waren’, da mufterte Saul das Kriegsvolk, das ihm 
zu Gebote ſtand — etwa 600 Mann. 1% Saul und fein Sohn Jonathan verweilten mit den 
Leuten, die ihnen zu Gebote ftanden, zu Geba in Benjamin, während fi die Philifter in 
Michmas gelagert hatten. 17 Da z0g aus dem Lager der Philifter eine plündernde Schar in 
drei Abteilungen aus: "® die eine Abteilung ſchlug die Richtung gegen Ophra hin nach dem 
Lande Sual ein, die andere Abteilung flug die Richtung nad; Beth Horon ein, die dritte 
ſchlug die Richtung nad) dem “Hügel” ein, der über dem Hyänenthal auf die Steppe hinab» 
R ſchaut. Ein Schmied aber fand fi im ganzen Lande Jsrael nicht (die Vhilifter dachten 
nämlid: Die Hebräer möchten ſich Schwerter oder Zanzen anfertigen!), *° vielmehr mußte aus 20 
ganz Israel jedermann zu den Philiftern hinab, wenn er feine Pflugſchar, feinen Karft, feine 
Art und feinen Ochſenſtachel' jchärfen laſſen wollte, *!..... ** an den Pflugfcharen und den 
Karſten und...... ** und den Ürten und um den DOchfenftachel gerabe zu machen. ?? So fand 


* Der jehige hebräifhe Tert läßt nur die Überfegung zu: „Ein Jahr war ©. alt u. f. w., 
und zwei Jahre herrſchte er über J. Bergl. die tertfritifche Anmerkung. 

** In dem völlig verberbten Tert von ®. 21 find nur einzelne Worte unverfehrt geblieben; 
ein Zufammenhang läßt ſich jedoch auch mit Hilfe der alten Überfegungen nicht herftellen. Auch 
der Anfang von B. 22 ift offenbar verderbt. 
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fi denn am Tage der Schlacht bei dem ganzen Kriegsvolte, das Saul und Jonathan bei ſich 
hatten, weder Schwert noch Spieß vor; Saul aber und feinem Sohne Jonathan ftanden fie zu 
Gebote. 23 Aber ein Poften der Philifter rückte vor gegen den Pa von Michmas. 8 


Jonathans Heldenthat. Sauls Sieg über die Philiſter. Yonathan mit dem Tode bedroht. 


14 Eines Tages num gebot Jonathan, der Sohn Sauls, ohne feinem Vater Mitteilung 
zu machen, dem Burſchen, der ihm die Waffen trug: Komm, laß uns binübergehen auf ven 
Poſten der Philifter los, der dort drüben fteht! ? Saul aber faß eben an der Grenze von Gibea 
unter dem Granatbaum, ber bei Migron fteht. Die Leute, die er bei fich hatte, beliefen ſich 
auf etwa 600 Mann; ®und Ahia, der Sohn Ahitubs, des Bruders Ikabods, des Sohnes des 
Pinehas, des Sohnes Elis, des Priefters Jahwes zu Silo, trug [damals] den Ephod *. Die 
Leute wußten aber nicht3 davon, daß Jonathan weggegangen war. * Inmitten des Paſſes aber, 
den Jonathan zu überfchreiten fuchte, um den Poften der Philifter anzugreifen, befand fich je 

s eine Felszacke diesſeits und jenfeit3; die eine hieß Bozez, die andere Sene. ®Die eine Zade 
erhebt fich fteil auf derNordfeite, Michmas gegenüber, die andere auf der Sübfeite, Geba gegen- 
über. * Jonathan gebot aljo dem Burfchen, der ihm die Waffen trug: Komm, la uns hinüber- 
gehen auf den Posten diefer Unbefchnittenen los! Vielleicht wird Jahwe für ung ftreiten, denn 
für Jahwe befteht fein Hindernis, durch viel oder durch wenig Hilfe zu fchaffen! "Der Waffen- 
träger antwortete ihm: Thue nur, wonach dir irgend der Sinn ſteht'; ich bin bereit, mich dir 
anzuſchließen: was du mwillft, “will auch ih’. ® Jonathan erwiderte: Wohlan, wenn wir jet 
zu ben Leuten binübergehen, und fie unjerer anfichtig werden "und uns alddann zurufen: 
Halt, bis wir zu euch hinfommen! fo wollen wir auf unferem Plate ftehen bleiben und nicht 

10 zu ihnen hinauffteigen. 10 Rufen fie aber: Kommt herauf zu uns! fo wollen wir binauffteigen, 
denn dann hat fie Jahwe in unfere Gewalt gegeben. Das foll uns ala Zeichen dienen! "! Als 
nun die Beiden dem Poſten der Philifter zu Gefichte famen, da dachten die Philifter: Das find 
ja Hebräer, die aus den Löchern hervorfommen, darein fie ſich verkrochen haben. 1?&o riefen 
denn die Leute vom Poften Jonathan und feinen Waffenträger an: Kommt herauf zu uns, fo 
follt ihr etwas von uns erfahren! Da ſprach Jonathan zu feinem Waffenträger: Steige mir 
nad, denn Jahwe hat fie in die Gewalt Israels gegeben! "Nun fletterte Jonathan auf 
Händen und Füßen empor und fein Waffenträger ihm nad. Da “wandten fie fich zur Flucht’ 
vor Jonathan. “Er aber hieb fie nieder’ und fein Waffenträger tötete fie vollends hinter ihm 
ber. 14So belief ſich das erfte Blutbad, das Jonathan und fein Waffenträger anrichteten, auf 

15 ungefähr zwanzig Mann .......... ** 15 Da entitand Schreden im Feldlager und unter 
allem Kriegsvolf ; ebenfo erfchrafen der Poſten und bie plündernde Schar. Dazu bebte die Erbe 
und erzeugte einen Gottesfchreden. 16 Als aber die Späher Sauls zu Gibea in Benjamin hin- 
fahen, da wogte das Lager hin’ und her. "Nun gebot Saul den Leuten, die um ihn waren: 
Haltet doch Mufterung und feht, wer von uns hinmweggegangen ift! Als man nun Mufterung 
hielt, da fehlten Jonathan und fein Waffenträger. 18 Da gebot Saul dem Ahia: Bringe den 
Ephod' her! denn “er trug’ damals “den Ephod’ vor den Israeliten. 19 Während aber Saul 
mit dem Priefter redete, wurde das Getöfe im Lager der Philifter immer ärger, fo daß Saul 

20 dem Priefter gebot: Laß es fein! 2° Da verfammelten fih Saul und das ganze Kriegsvoll, 
das er bei fich hatte, und als fie zum Kampfplage famen, da hatte ein jeder das Schwert gegen 
den andern erhoben, [fo daß] eine ſehr große Verwirrung [entftanden war]. ?! Die Hebräer 
aber, welche feit lange den Philiftern angehört hatten [und] welde mit ihnen ins Feld gezogen 


* Bergl. Richter 8, 27. 
** Der Schluß des Berfes ift ganz unverftändlid und der Tert fihtlich ftark verderbt. Siehe 
bie tertfritifche Anmerlung. 
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waren, “fielen? nun ihrerſeits aud ab, um ſich den Israeliten, die zu Saul und Jonathan 
hielten, anzuſchließen. ?? Dazu als alle die israelitifhen Männer, die fi im Gebirge Ephraim 
verborgen hatten, hörten, daß die Philifter geflohen feien, ſetzten fie ihnen gleichfalls nad, um 
fie zu befämpfen. *° So verlieh Jahwe Israel an jenem Tage Sieg. 

Als fi) aber der Kampf über Beth Aven hin ausgebehnt hatte — ** das ganze Bolt 
ging mit Saul, etwa 10000 Mann ftark, und der Kampf zerfplitterte fih auf dem Gebirge 
Ephraim —, da beging Saul jenes Tages “ein ſchweres Berfehen’. Er nahm dem Bolte fol- 
genden Eid ab: Verflucht fei jeder, der etwas ift bis zum Abend, bis ich an meinen Feinden 
Race genommen habe! Daher nahm feiner der Leute Speife zu fih. “Nun befanden fich 25 
Honigwaben' auf dem Blachfelde. ?* Als das Volk zu ven Waben kam, da befand fi, daß 
*die Bienen auögeflogen waren’; troßbem aber “führte” niemand die Hand zum Munde, weil 
die Leute fich vor dem Schwure ſcheuten. 2" Jonathan hingegen hatte nicht mit angehört, wie 
fein Vater den Eid von den Leuten forderte. So langte er denn mit ber Spihe des Stabes, 
den er in ber Hand hielt, hin, tauchte fie in eine Honigwabe und führte die Hand zum Munde — 
da wurben feine Augen wieber helle. ?® Einer der Krieger aber redete ihn an und ſprach: Dein 
Bater hat die Leute einen feierlichen Eid ſchwören lafjen, der lautete: Verflucht fei jeder, ber 
heute etwas ift! Das Bolt war aber ermattet. 29 Jonathan erwiderte: Mein Vater ftürzt das 
Land ins Unglüd; ſieh' doc, wie meine Augen leuchten, weil ich dies bischen Honig genofjen 
babe: 8% wie viel mehr, wenn die Leute von der feindlichen Beute, die fie gemacht haben, heute 30 
tüchtig gegeflen hätten — fo aber ift ‘die’ Niederlage unter den Philiftern nicht groß geworben! 
21 Sie ſchlugen aber die Philifter an jenem Tage von Mihmas bis Njalon, und das Kriegö- 
volf war jehr ermattet. ®? So machten ſich denn die Leute über die Beute her, nahmen Schafe, 
Rinder und Kälber und ſchlachteten fie am Boden und die Leute aßen [das Fleiſch] famt dem Blute. 
88 Als man nun Saul die Kunde brachte: Die Leute verfündigen ſich an Jahwe, indem fie [das 
Fleifh) famt dem Blute eſſen, rief er: Ihr frevelt! Wälzet mir einen großen Stein ‘her’! 
94 Und Saul gebot: Zerftreuet euch unter die Leute und fagt ihnen: Ein jever von euch bringe 
fein Rind und fein Schaf her zu mir und ſchlachte e8 hier und efje fodann, damit ihr euch nicht 
an Jahre verfündigt, indem ihr es mit dem Blute eßt! Da brachte ein jeber von ben Leuten, 
‘was er befaß’, und fchlachtete e8 dort. °5 Und Saul errichtete Jahwe einen Altar; das ift der ss 
erſte Altar, den Saul Jahwe errichtete. 

8° Da flug Saul vor: Wir wollen den Philiftern in der Nacht nachſetzen, damit wir 
fie bis zum Tagesanbrud ..... * und feinen von ihnen übrig lafjen! Sie riefen: Thue ganz, 
wie es bir gutbünft! Der Priefter aber ſprach: Wir wollen hierher vor Gott treten. °" Als 
aber Saul bei Gott anfragte: Sol ich den Philiftern nachfegen? Wirft du fie in die Gewalt 
ber Israeliten geben? da gab er ihm jenes Tages feine Antwort. 88 Da gebot Saul: Tretet 
hierher, alle Oberften des Volles, und forſchet nad, “von wem' diefe Verfündigung heute be- 
gangen worben ift! ®? Denn fo wahr Jahwe lebt, der Israel Sieg verliehen hat, felbft wenn 
“fie? bei meinem Sohne Jonathan fi fände — er müßte fterben! Aber niemand von den 
Leuten allen antwortete ihm. + Da gebot er dem ganzen Israel: Ihr ftellt eine Seite dar «0 
und ich und mein Sohn Jonathan ftellen die andere Seite dar. Das Volk erwiderte Saul: 
Thue, was dir gutdünft! * Da rief Saul: Jahwe, du Gott Israels, weshalb haft du deinem 
Knechte heute nicht geantwortet? Wenn diefe Verfhuldung an mir oder meinem Sohne Jo- 
nathan haftet, Jahwe, du Gott Israels, fo laß Urim erfcheinen; haftet fie aber an deinem 
Volke Jörael, fo laß Tummim erfheinen’! Da wurden Jonathan und Saul getroffen, das 
Vol aber ging frei aus. +? Saul gebot: Loſet zwifchen mir und meinem Sohne Jonathan! 


* Mörtlih: „damit wir unter ihnen plünbern“. Nach dem Folgenden handelt es fi aber 
vielmehr um ihre völlige Aufreibung. 
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Da wurde Jonathan getroffen. Nun fragte Saul Jonathan: Thue mir fund, was haft du 
gethan? Da that es ihm Jonathan fund und ſprach: Mit der Spite des Stabes, den ich in 
der Hand hielt, foftete ich nur ein wenig Honig — dafür foll ich fterben ?! ** Saul erwiberte: 
45 Gott thue “mir” an, was er will: ja du mußt fterben, Jonathan! + Aber das Volk rief Saul 
zu: Jonathan fol fterben, der diefen großen Sieg in Israel errungen hat? Das darf nicht 
fein! jo wahr Jahwe lebt, e3 fol nicht ein Haar von feinem Haupte zur Erde fallen, denn mit 
Gottes Hilfe hat er ihn heute errungen! Da löſte das Bolt Jonathan aus, daß er nicht fterben 
mußte. * Und Saul fam [wieder] herauf von der Verfolgung der Philifter, die Philifter aber 
zogen an ihren Drt. 
Sauls Kriege; feine Familie, 


+7 Als nun Saul das Königtum über Israel gewonnen hatte, führte er Kriege ringsum Ri 
gegen alle feine Feinde: gegen Moab, gegen die Ammoniter, gegen Edom, gegen “ven König’ 
von Zoba und gegen bie Philifter und wohin er ſich auch wandte, da “war er ſiegreich'. * Auch 
bewies er Tapferfeit und ſchlug Amalek und errettete Iſsrael aus der Gewalt feines Plünderers. 

#9 Die Söhne Sauls waren: Jonathan, „Isjo' und Malkifua, und feine zwei Töchter 

so hießen: die ältere Merab, die jüngere Michal. 5° Und Sauls Weib hieß: Ahinoam, Tochter 

des Ahimaaz; und fein Heerführer hieß Abiner, Sohn Ners, des Oheims Sauls. °! Somohl 
Sauls Vater Kis, als Abners Vater Ner waren nämlidh Söhne Abiels. 

52 Aber der Krieg gegen die Philifter tobte heftig, fo lange Saul lebte, und fah Saul R 
irgend einen Tapfern oder einen friegstüchtigen Mann, den gefellte er ſich zu. 


Sauls Sieg über Amalel, Sauls Berwerfung. 


15 ! Samuel aber fprad zu Saul: Mid hat Jahwe beauftragt, dich zum König über fein 88 
Volt Jörael zu falben; fo gehorche nun dem Befehle Jahwes. ?&o fpricht Jahwe der Heer- 
ſcharen: Ich bin entfchloffen zu ahnden, was Amalek Israel angethan hat, indem er ſich ihm 
in den Weg ftellte, als er aus Ägypten beraufzog. ®&o ziehe denn hin und ſchlage Amalef 
und vollftrede “an ihm’ den Bann ‘und’ an allem, was ihm gehört, und ſchone ihn nicht, 
fondern laß fterben Männer wie Weiber, Knaben wie Säuglinge, Rinder wie Schafe, Kamele 
wie Efel! Da bot Saul das Volk auf. Und er mufterte fie in “Telam’: 200 000 Fußgänger 

s und 10 000 Judäer. 5 Sodann rüdte Saul vor die Hauptjtadt Amalel3 und legte einen Hinter- 
halt in das Bachthal. ® Aber zu den Kenitern ſprach Saul: Auf! zieht euch zurüd! geht weg 
aus dem Bereiche ver Amalefiter, damit ich dich nicht mit ihnen wegraffe, während du dich doch 
allen Jeraeliten freundlich erwiefen haft, als fie aus Ägypten heraufzogen. Da z0g fi ‘Kain’ 
zurüd aus dem Bereihe Amalels. "Saul aber ſchlug Amalek von Telam' an bis gegen Sur 
bin, das öftlich von Ägypten Liegt. ® Agag, den König von Amalek, nahm er lebendig gefangen, 
das ganze Kriegsvolk aber hieb er in blutigem Kampfe zufammen ; ꝰjedoch ſchonten Saul und 
das Volt Agag und das Befte der Schafe und Rinder, “die feiften und gemäfteten Tiere’, und 
[überhaupt] alles Wertvolle und mochten nicht den Bann an ihnen vollfteden ; nur was vom 
Vieh “wertlos und gering’ war, an dem vollftredten fie den Bann. 

10 10 Da erging Jahwes Wort an Samuel alfo: Es reut mi, daß ih Saul zum König 
gemacht habe, denn er hat fih von mir abgewandt und meine Befehle nicht vollzogen. Das 
“that” Samuel ‘wehe und er flehte die ganze Nacht zu Jahwe. 1? Frühmorgens aber ging 
Samuel Saul entgegen. Da wurde Samuel gemeldet: Saul ift heimgelommen nad Karmel, 
dort “hat” er fich ein Denkmal errichtet, dann hat er ſich gewandt und ift weitergezogen hinab 
ins Gilgal. is Als nun Samuel mit Saul zufammentraf, fprad Saul zu ihm: Mögeft du 
von Jahwe gefegnet fein! Ich habe Jahwes Befehl vollzogen. !* Samuel erwiderte: Was be- 
deutet aber diefes Blöfen von Schafen, das zu meinen Ohren dringt, und das Brüllen von 
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Rindern, das ich höre? 1? Saul antwortete: Von den Amalefitern haben fie fie heimgebracht, 
weil das Volf das Beſte der Schafe und Rinder verſchont hat, um fie Jahwe, deinem Gotte, 
zu opfern ; an dem übrigen haben wir ben Bann vollftredt. 16 Da ſprach Samuel zu Saul: 
Halt ein, daß ich dir fund thue, was Jahwe diefe Nacht mit mir gerebet hat! Er erwiderte: 
Rede! 17 Samuel ſprach: Nicht wahr, troßdem du bir felbjt Hein vorfommen mußt, bift bu ıs 
doc das Haupt der Stämme Israels: denn Jahwe falbte dich zum König über Jörael, 18 dazu 
hat Jahwe dich ausziehen heißen und dir geboten: Gehe hin und vollitrede an den Frevlern, an 
Amalef, den Bann und kämpfe gegen fie, bis “du? fie vernichtet haft! 1 Warum haft du num 
dem Befehle Jahmes nicht gehorcht, fondern dich auf die Beute geftürzt und gethan, mas Jahwe 
mißfällig war? ?° Saul antwortete Samuel: Ich habe ja dem Befehle Jahwes gehorcht: den 20 
Zug, zu dem Jahme mich ausfandte, habe ich unternommen und den Amalekiterfönig Agag 
habe ich mitgebracht und an Amalek habe ich den Bann vollftredt ; ?! aber das Volk hat Schafe 
und Rinder von der Beute weggenommen, das Befte des dem Banne Geweihten, um es Jahwe, 
deinem Gotte, im Gilgal zu opfern. ?? Da rief Samuel: Hat denn Jahwe an Brandopfern 
und Schladjtopfern diefelbe Freude, mie am Gehorfam gegen Jahwes Befehl? Nein, Gehorfam 
ift befjer, ald Dpfer, und Hören mehr wert, als Fett von Widdern; denn MWiderftreben ift 
[fo fhlimm, wie] Wahrfagerei-Sünde und Eigenfinn ift [fo ſchlimm, wie] Abgötterei und 
Teraphim! Weil du den Befehl Jahwes gering geachtet haft, fo hat auch er dich zu gering ge- 
achtet für das Königtum! 2* Saul erwiderte Samuel: Ich habe gefündigt, indem ich Jahmes 
Befehl und deine Anordnungen übertreten habe; aber ich fürchtete mich vor dem Volfe und fo 
gab ich ihrer Forderung nad: 26 aber jett vergieb mir meine Sünde und fehre mit mir um, 35 
daß ich mich vor Jahwe nieberwerfe! 2° Samuel entgegnete Saul: Ich kehre nicht mit dir 
um: weil bu den Befehl Jahwes gering geachteft haft, fo hat Jahwe dich zu gering dazu ge- 
achtet, König über Israel zu fein. "ALS fih nun Samuel zum Gehen wandte, da erfaßte 
jener den Bipfel feines Mantels, aber diefer riß ab. 23 Da fprad Samuel zu ihm: Abgerifjen 
bat Jahwe heute das Königtum über Israel von dir und hat es einem anderen gegeben, der 
befier ift als du. 2° Dazu lügt...... * nicht und empfindet feine Reue, denn er ift nicht 
ein Menſch, daß er Reue empfände! 3% Er erwiderte: Ich habe ja gefündigt — aber er: s0 
weiſe mir jest mwenigftens vor den Augen der Vornehmen meines Volkes und vor den Augen 
Israels die Ehre, daß du mit mir umkehrſt, damit ich mich vor Jahwe, deinem Gotte, 
nieberwerfe! 

31 Da kehrte Samuel um und folgte Saul und Saul warf fi vor Jahwe nieber. 
82 Hierauf gebot Samuel: Man bringe den Amalefiterfönig Agag vor mich! Heiter** fehritt 
Agag auf ihn los; dabei rief Agag aus: Ja, nun ift des Todes Bitterfeit gewichen! *? Samuel 
ſprach: Wie dein Schwert Frauen der Kinder beraubt hat, fo foll deine Mutter vor [anderen] 
Frauen der Kinder beraubt fein! Damit hieb Samuel Agag in Stüde vor Jahwe im Gilgal. 
34 Dann begab fih Samuel nad Rama, und Saul ging heim nah Giben Sauls hinauf. 
85 Samuel aber fah Saul bis an feinen Todestag nicht wieder, denn Samuel trauerte um Saul, a5 
aber Jahwe hatte es bereut, daß er Saul zum König über Jörael gemacht hatte, 


David von Samuel zum Könige gefalbt, 


R 1 Und Jahwe ſprach zu Samuel: Wie lange willft du um Saul trauern, da ich ihn doch 16 
zu gering geachtet habe, König über Israel zu fein? Fülle dein Hom mit DI und made dich 
auf den Meg: ich ſende dich zu dem Bethlehemiten ai, denn unter feinen Söhnen habe ih 
mir einen zum König erfehen. ? Samuel erwiderte: Wie kann ic) hingehen? Wenn Saul da- 


* Vielleicht: „der Ruhm Israels“; minder wahrfheinlih: „ver Wahrhaftige Israels“. 
** So nad) der wahrfcheinlichften Deutung des ſchwierigen Wortes. 
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von hört, wird er mich umbringen! Jahwe aber gebot: Nimm eine junge Kuh mit und fage: 
Jahwe zu opfern, fomme ih! ?und lade ven Iſai zum Opfer[mahl] ; ich felbft werde dir dann 
mitteilen, was du thun ſollſt, und zwar folft du mir den falben, den ich dir nennen werde. 
* Samuel that, was Jahwe geboten hatte. Und als er nad Bethlehem fam, gingen ihm bie 
Bornehmiten der Stabt unterwürfig entgegen und einer fragte: Bedeutet dein Kommen Gutes? 

s Er antwortete: Jawohl! Jahwe zu opfern, fomme ich; heiliget euch und fommt mit mir 
zum DOpfer[mahl]! Sodann heiligte er Iſai und feine Söhne und lud fie zum DOpfer[mahl]. 
° Als fie nun famen und er den Eliab erblidte, dachte er: Sicherlich [fteht hier] vor Jahwe 
fein Gefalbter! ?Jahme aber ſprach zu Samuel: Achte nit auf fein Ausfehen und feinen 
hohen Wuchs, denn ich habe ihn nicht gewürdigt. Denn ‘Gott fieht nicht das an’, worauf ber 
Menſch fieht: der Menfch fieht auf den Augenfchein, Jahwe aber fieht auf das Herz! ?Da 
rief fat den Abinabab und führte ihn Samuel vor. Aber er erflärte: Auch diefen hat Jahwe 
nicht erforen! Da führte Iſai den Samma vor. Aber er erklärte: Auch diefen hat Jahwe 

ıo nicht erforen! 1° Da führte Iſai Samuel feine fieben Söhne vor; aber Samuel erklärte fat: 
Diefe hat Jahwe nicht erforen! "! Da fragte Samuel Iſai: Sind das die jungen Leute alle? 
Er entgegnete: Es fehlt noch der jüngfte, der hütet die Schafe. Samuel gebot Iſai: Sende 
bin und laß ihn holen, denn wir “fegen’ ung nicht [eher zum Mahle, als] bis er herfommt. 1? Da 
fanbte er Hin und ließ ihn fommen; und er war rötlich, mit fhönen Augen und wohlgebilbeter 
Geftalt. Da befahl Jahwe: Auf! falbe ihn, denn diefer ift es! 1? Da nahm Samuel das Ol— 
born und falbte ihn in Gegenwart feiner Brüder. Da fam der Geift Jahwes über David von 
dem Tage an und weiterhin. Samuel aber brach auf und begab ſich nad) Rama. 


David fommt au ben Hof Sauls. 


14 Nachdem nun ber Geift Jahmes von Saul fich zurüdgezogen hatte, quälte ihn ein von Da 

ı5 Jahwe ausgefandter böfer Geift. 10 Da machte Sauls Umgebung diefem den Vorſchlag: Da 
dich einmal ein böfer Gottesgeift quält, '%fo darf unfer Herr nur gebieten; deine Sklaven 
ftehen zu deiner Verfügung ‘und’ werden einen Mann fuchen, der ein kundiger Zitherfpieler 
ift: wenn dann ber böfe Gottesgeift über dich fommt und er fpielt, jo wird es dir befjer werben. 
MT Saul erwiberte feiner Umgebung: Seht euch für mich nad) einem Manne um, ber ein ge- 
ſchickter Saitenfpieler ift, und bringt ihn mir her! 18 Da nahm einer von den Dienern das 
Wort und ſprach: Ich habe da einen Sohn des Bethlehemiten Iſai gefehen, der ift des Saiten- 
fpield fundig, ein tüchtiger Mann und friegägeübt, dazu des Wortes mädtig und ein Mann 
von fchöner Geftalt und Jahwe ift mit ihm! 1? Da ſchickte Saul Boten an Iſai und ließ [ihm] 

a0 fagen: Schide mir deinen Sohn David, der bei den Schafen ift! 20 Da nahm Iſai ‘yehn’ 
Brotlaibe, einen Schlaud Wein und ein Ziegenbödchen und ſchickte e8 Durch feinen Sohn David 
an Saul, *! Als nun David zu Saul fam und bei ihm Dienfte that, gewann er ihn fehr lieb, 
fo daß er fein Waffenträger wurde. 2? Da fhidte Saul zu Iſai und ließ [ihm] fagen: Laß 
doch David in meinen Dienft treten, denn er gefällt mir wohl! 2? So oft hernach der [böfe] 
Gottesgeift über Saul kam, griff David zur Zither und fpielte: da wurbe es Saul leichter und 
befjer und der böfe Geift zog ſich von ihm zurüd. 


David erlegt ben Philifter Goliath. 


17 Aber die Philifter fammelten ihre Heere zum Kriege, und zwar zogen fie ſich nad) Socho, 88 
das zu Juda gehört, zufammen und bezogen bei Ephes Dammim zwifhen Socho und Aſeka 
ein Zager. ? Saul aber und die israelitifhe Mannſchaft hatten fich verfammelt und ein Lager 
im Terebinthenthal bezogen und rüfteten fi zum Angriff auf die Philifter. ꝰ Die Philifter 
hatten ſich auf der einen, Israel auf der anderen Seite am Berge hin aufgeftellt, fo daß das 
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Thal zwifchen ihnen lag. * Da trat..... * aus den “Reihen? der Philifter hervor; der hieß 
Goliath aus Gath, war ſechs Ellen und eine Spanne hoch, ° Hatte einen Helm von Erz auf dem s 
Haupt und trug einen Schuppenpanzer, und zwar belief fi das Gewicht des Panzers auf 
5000 Sefel Erz. * An den Beinen trug er eherne ‘Schienen’ und einen ehernen Schild zwifchen 
den Schultern. 7 Sein Speerfchaft aber war wie ein Weberbaum und die Spite feines Speeres 
betrug 600 Sefel Eifen, und fein Schilbträger ſchritt vor ihm her. ® Der trat auf und rief den 
Reihen Israels die Worte zu: Warum zieht ihr aus, um euch zum Angriff zu rüften? Bin ich 
nicht der Philifter und ihr Sauls Knechte? Wählet' einen von euch aus, daß er gegen mich 
auftrete! ? Vermag er mit mir zu fämpfen und befiegt mich, fo wollen wir euch unterthan fein; 
bin aber ich ihm überlegen und befiege ihn, fo werdet ihr ung unterthan und müßt uns dienen! 
nd der Philifter rief: Ich habe am heutigen Tage die Reihen Israels verhöhnt: ſchafft 10 
mir einen [Gegner], daß wir miteinander fämpfen! "! Als Saul und ganz Israel diefe Reden 
des Philifters hörten, erfchrafen fie und fürchteten fich fehr. 
(H)R 12 David aber war der Sohn eines diefes Ephrathiters aus Bethlehem in Juda; 

(H)SS der hieß Iſai und hatte acht Söhne. In den Tagen Sauls ** war der Mann alt und in bie 
“Jahre? gelommen. 13 Die drei älteften Söhne Jfais aber sogen waren unter Saul in den Krieg 
gezogen. Seine drei Söhne, die in den Krieg gezogen waren, hießen: der ältefte Eliab, fein zweiter 
Abinadab und der dritte Samma, ** David aber war ber jüngjte; die drei älteren Hingegen waren 

(H)R unter Saul ausgezogen. 15 David aber ging öfter von Saul hinweg heim, um in Bethlehem ı5 

(m)ss feines Vaters Schafe zu hüten. 16 Uber der Philifter trat früh und fpät herzu und ftellte 
fih Hin, vierzig Tage lang. Nun gebot [einft] Iſai feinem Sohne David: Nimm doch für 
beine Brüder ein Epha von biefem Röftlorn und zehn Laibe von diefem Brot und bringe fie 
eilends deinen Brüdern ins Lager; 1? und diefe zehn Milchläfe bringe dem Hauptmann und 
erfundige dich nad dem Befinden deiner Brüder und laß bir ein Pfand von ihnen geben: 
10 Saul und fie und bie ganze israelitifche Mannſchaft befinden ſich nämlich im Terebinthen- 
thal im Kampfe mit den Philiftern. ?° Da überließ David am andern Morgen früh die Schafe 20 
einem Hüter, [ud auf und machte fi dem Befehl Iſais gemäß auf den Weg. Als er zur 
Wagenburg kam, “rüdte das Heer eben in Schladhtorbnung aus und man erhob das Kriegs- 
gefchrei. ?! Somohl Jörael als die Philifter ftanden fampfbereit, Reihe gegen Reihe. ?? Da 
entledigte fih David feines Gepäds, überließ e8 dem Troßwächter und lief in die Schladt- 
reihe. Als er hinfam, fragte er feine Brüder nach ihrem Ergehen. 28 Während er nun mit 
ihnen ſprach, fam eben der..... * — er hieß der Philifter Goliath aus Gath — aus ben 
Reihen der Philifter heran und führte die erwähnten Reben, fo daß David es hörte. ?* Als 
aber die israelitifchen Krieger den Mann erblidten, flohen fie alle vor ihm und fürchteten ſich 
fehr. 5 Und einer aus Israel rief: Habt ihr den Mann gefehen, der da heranfommt? Um as 
Israel zu verhöhnen, fommt er heran, und wer ihn erfchlägt, den will der König zu einem fehr 
reihen Manne machen und will ihm feine Tochter geben und feines Vaters Familie fteuerfrei 
machen in Israel! 2° Da fragte David die neben ihm ftehenden Männer: Was foll demjenigen 
geſchehen, der diefen Philifter da erfhlägt und die Schmad von Israel wegnimmt? Denn wer 
ift diefer unbefchnittene Philifter, daß er die Reihen des lebendigen Gottes höhnen durfte? 
27 Die Leute antworteten ihm ganz ebenfo: So und fo wird dem, der ihn erfchlägt, gefchehen. 
22 Als aber jein ältefter Bruber Eliab hörte, wie er mit den Männern ſprach, geriet Eliab in 


* Mörtlih: „der Mann des Zwifchenraums“, d. i. nach der üblichen Deutung „ber Mitteld- 
mann“, der durch das Anerbieten eined Zweilampfs den Streit zum Austrag bringt. Wahrfcdein- 
lich iſt jedoch der Tert verberbt. 

** In 55 begann V. 12 urfprünglih: „Es war aber ein Ephrathiter aus B.“ u. f. w.; dazu 
gehörte urfprünglic; wohl aud „in den Tagen Sauls*, welche Worte jet in minder paffendem Zus 
fammenhange ftehen. 
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heftigen Zorn über David und rief: Wozu biſt du eigentlich hergekommen und wem haſt du 
jene paar Schafe in der Steppe überlaſſen? Ich kenne deine Frechheit und deinen boshaften 
Sinn: ja, um den Krieg anzuſehen, biſt du hergekommen! *9 David erwiderte: Nun, was 

so habe ich denn gethan? Es war ja bloß ein Wort. 3° Und er wandte fi von ihm ab einem 
anbern zu und fragte in derfelben Meife und die Leute erwiberten ihm wie das erfte Mal. ?' Als 
nun fund wurbe, wie David ſich ausfprad, machte man Saul Mitteilung davon, und er ließ 
ibn fommen. 32 Da rebete David Saul an: “Mein Herr’, lafje den Mut nicht finten: 88 
bein Slave wird hingehen und mit diefem Philifter fämpfen. 9° Saul erwiderte David: Du 
fannft diefem Philifter nicht gegenübertreten, um mit ihm zu fämpfen, denn du bift ein Knabe 
und er ift ein Kriegamann von Jugend auf! °* David entgegnete Saul: Dein Sklave hütete 
feinem Vater die Schafe: wenn da ein Löwe “ober ein Bär’ kam und ein Schaf von der Herbe 

a5 forttrug, 93 fo Tief ich ihm nad und ſchlug ihn und riß es ihm aus dem Rachen: leiftete er mir 
aber Wiberftand, fo faßte ich ihn am Bart und ſchlug ihn tot. 9% Löwen, wie Bären hat dein 
Sklave erfhlagen, und diefem unbefchnittenen Bhilifter fol es ebenfo ergehen, wie einem von 
jenen, weil er die Schlachtreihen des lebendigen Gottes verhöhnt hat! 27 David ſchloß: Jahwe, 
der mid) aus ben Krallen ber Zömen und Bären errettet hat, der wird mich aus ber Hand dieſes 
Philifters erretten! Da ſprach Saul zu David: Gehe hin, und Jahwe wird mit bir fein! 

88 Ind Saul legte David feinen Waffenrod an und ſetzte ihm einen ehernen Helm aufs Haupt 

und legte ihm einen Panzer an, 99 und David gürtete fein Schwert über feinen (H)SSSS 
Maffenrod und “bemühte ſich' zu gehen, denn er hatte es noch nie verfucht. Aber David er- 
Härte Saul: Ich kann darin nicht gehen, ich habe e3 noch nie verſucht! Da zog man’ ihm die 

«0 Rüftung wieder aus, * und er nahm feinen Stod in die Hand und fuchte fi fünf glatte Steine 
aus dem Bachthal aus und legte fie in die Hirtentafche, die er befaß, und ce *, R88 
nahm ſeine Schleuder zur Hand und trat gegen den Philiſter vor. 41 Der Philiſter rückte (H)SS 
aber immer näher an David heran und der Mann, der [ifm] den Schild trug, ging vor ihm 
ber. 42 A[s aber der Philifter hinſah und David erblidte, verachtete er ihn, weil er noch SS 
ein Anabe war, [und] rötlich und von ſchmuckem Ausfehen. * Und der Philifter redete Davib 
an: Bin ich denn ein Hund, daf du mit Stöden zu mir fommft? Und der Philifter verfluchte 
David bei feinem Gott. ** Und der Philifter rief David zu: Komm ber, daß ich bein Fleiſch 

5 den Bögeln unter dem Himmel und den Tieren auf dem Felde übergebe! *% David entgegnete 
dem PVhilifter: Du trittft mir entgegen mit Schwert, Speer und Schild ; ich aber trete dir ent- 
gegen mit dem Namen Jahwes ver Heerfcharen, des Gottes der Schlachtreihen Israels, die du 
verhöhnt haft: ** am heutigen Tage hat did) Jahwe in meine Hand geliefert, daß ich dich er- 
fhlagen und dir den Kopf abhauen werde, und “deinen Leichnam und die” Leichname des Phi- 
lifterheeres werde ich heute noch den Vögeln unter dem Himmel und den wilden Tieren auf der 
Erbe übergeben, daß die ganze Erde erfennen foll, daß Israel einen Gott hat, *" und daß dieſe 
ganze Verfammlung erkennen fol, daß Jahwe nicht durch Schwert und Speer Rettung ſchafft; 
denn Jahwes Sache ift der Kampf und er wird euch in unfere Hand liefern, ** Als nun der 
Philiſter fih aufmachte und herankam und David entgegen ging, lief David (H)SSCH) 
fchnell dem Philifter entgegen nach der Schlachtreihe zu, 49 da griff David mit feiner Hand SS 
nad) der Tafche, nahm einen Stein heraus, ſchleuderte ihn und traf den Philifter an die Stirn. 

Und der Stein drang in feine Stirn ein, fo daß er auf fein Angeficht zur Erde nieberfiel. 

50 SO Und David überwand den Philifter mit Schleuder und Stein und flug den Philifter tot, (H)SS 
obwohl David fein Schwert zur Hand hatte. 51 David aber lief hin, trat neben den Phi- 88 
lifter, ergriff fein Schwert, zog es aus der Scheide und tötete ihm vollends. Dann hieb er ihm 
damit den Kopf ab. Als aber die Philifter fahen, daß ihr Riefe tot war, ergriffen fie die Flucht. 


* Vielleicht bedeutet das Wort den Bauſch des Gewandes am Gürtel. 
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52 Aber die Männer von Israel und Juda rafften ſich auf, erhoben den Kriegsruf und ver- 
folgten die Philifter bis nad) ‘Bath’ hin und bis vor die Thore von Efron, fo daß bie Er: 
ſchlagenen der Philifter noch in den Thorwegen fielen, ſowohl was Gath ald was Etron aulangt. 
52 Darauf kehrten die Israeliten von der Verfolgung der Philifter zurüd und plünderten ihr 
Lager. 5% David aber nahm den Kopf des Philifters und brachte ihn nad) Jeruſalem, und feine 
Rüftung legte er in fein Belt. 


David kommt an Sauls Hof und wirb Yonathans Freund, 


(H)SS 55 Als Saul David dem Philifter entgegenfchreiten fah, fragte er feinen FFeldherrn Abner: 55 
Weſſen Sohn ift doch der Jüngling, Abner? Abner antwortete: So wahr du lebft, o König, 
ich weiß es nicht! 5° Der König erwiderte: Erkundige dich, weſſen Sohn der junge Mann ift. 

57 Als dann David nad) der Erlegung des Philifters zurüdtehrte, nahm ihn Abner und führte 
ihn vor Saul, während er noch den Kopf des Philiſters in der Hand hielt. 9° Saul fragte ihn: 
Weſſen Sohn bift du, Jüngling? David antwortete: Der Sohn deines Sklaven Iſai zu 
Bethlehem. "Als er aber feine Morte an Saul geendet hatte, da ſchloß Jonathan David 18 
tief in fein Herz und Jonathan gewann ihn lieb wie fih felbft. "Saul aber nahm ihn an 
jenem Tage zu fich und ließ ihn nicht mehr in fein Elternhaus zurüdfehren. ?Und Jonathan 
ſchloß einen [FFreundfchafts-]Bund, weil er ihn liebte wie fich ſelbſt. * Dabei 309 Jona- 
than den Mantel, den er anhatte, aus und gab ihn David, dazu feinen MWaffenrod bis auf fein 
Schwert, feinen Bogen und Gürtel. Und wenn David Züge unternahm, hatte er Erfolg, wo— 
bin auch Saul ihn fandte, fo daß ihn Saul über die Kriegsleute ſetzte. Und er war beliebt 
beim ganzen Volke und felbft bei der Umgebung Sauls. 


Sauls Eiferfuht auf David, 


(H)DaR S ALS fie nun heimfamen, als David, nachdem er den Philifter erfchlagen hatte, 
Da zurüdfehrte, da ſchritten aus allen Städten Israels ‘die Frauen im Neigen David’ ent- 
gegen unter Baufen, Jubel und Cymbeln, "und die“ ° Frauen hoben an und riefen: 
Saul hat feine Taufende gefchlagen, 
David aber feine Zehntaufendet 
(H)R Da ® Da geriet Saul in heftigen Zorn und dies Wort mißfiel ‘Saul? fehr und er äußerte: 
(H)Da David haben fie “die? Zehntaufende zugewiefen und mir die Taufende: nun fehlt ihm 
nur noch die Krone! "Und Saul ſah David von jenem Tage an und weiterhin fcheel an. 
10 Am folgenden Tage nun fam ein böfer Geift Gottes über Saul, fo daß er drin im Palafte 10 
rafte; David aber jpielte die Zither wie jeden Tag, während Saul den Speer in der Hand 
hielt. 1! Da ſchwang' Saul den Speer und dadte: Ih will David an die Wand fpießen. 
SS David aber wich zweimal vor ihm aus, 12 Saul aber fürdhtete fich fehr vor David, 

(H) 88 SS denn Jahwe war mit ihm, während er fi von Saul zurüdgezogen hatte. 18 Darum ent- 
fernte ihn Saul von fi und madte ihn zum Oberjten über Taufend; da zog er an der Spitze 
der Leute aus und ein. 1* David aber hatte Erfolg “auf? Schritt und Tritt, weil Jahwe mit 
ihm war. "Und als Saul fah, daß er viel Erfolg hatte, geriet er in Angft vor ihm, 1° ganz ı5 
Israel und Juda aber liebte David, weil er an ihrer Spige aus- und einzog. 


David bes Königs Eidam. 


(H)SS 1? Und Saul redete David an: Hier meine ältefte Tochter Merab, die gebe ich dir zum 
Weibe — aber du mußt dich mir ald Held erweifen und die Kämpfe Jahwes führen! Saul 
dachte nämlich: Ich mag nicht [felbft] Hand an ihn legen, die Philifter mögen Hand an ihn 
legen! 18 David erwiberte Saul: Wer bin ich und wer ift meine ‘Sippe’ vas Geſchlecht meines Vaters 


Das erfte Buch Samuel 18 17 —s0. 19 ı1—11. 303 


in Israel, daß ich des Königs Eidam werben follte? 18 Aber als die Zeit fam, da Sauls 
Tochter Merab David gegeben werben follte, wurde fie Adriel aus Mehola zum Weibe ge- 

20 geben. 20 Aber Sauls Tochter Michal liebte den David. Als man das Saul hinter-Da 
brachte, war er damit einverftanden. *! Saul date nämlich: Ich will fie ihm geben, damit 
fie ihm zum Fallſtrick werde und die Vhilifter Hand an ihn legen. So erflärte denn Saul (H)? 
dem David: Durch zwei Dinge fannft du heute mein Eidam werden. *? Und Saul trug feinen Da 
Hofbeamten auf: Redet insgehein mit David in folgender Weife: Der König hat befanntlic) 
Gefallen an dir und feine ganze Umgebung mag dich leiden, und nun fannft du des Königs 
Eidam werden. *? Da redeten die Hofbeamten Sauls David ſolches vor. David aber ermwiberte: 
Scheint euch das etwas fo Geringfügiges, des Königs Eidam zu werben, da ich doch nur ein 
armer und geringer Mann bin? **+ Da hinterbradten Sauls Hofbeamte diefem: Das und das 

25 hat David gefagt! 26 Saul gebot: Spredht fo zu David: Der König begehrt feine weitere 
Morgengabe, ala hundert Philiftervorhäute, um an des Königs Feinden Nahe zu nehmen. 
Saul rechnete nämlich darauf, David durch die Hand der PVhilifter zu fällen. 2° Als nun feine 
Hofbeamten David diefe Mitteilung machten, war David damit einverftanden, des Königs 
Eidam zu werden; die Seit war aber noch nicht um. 27 Sp machte fich denn David (H)R Da 
mit feinen Zeuten auf den Weg und erfchlug unter den Philiftern °100° Mann. Und David 
brachte ihre Vorhäute und “Iegte fie? dem Könige vollzählig vor, damit er des Königs Eidam 
werben könnte; da gab ihm Saul feine Tochter Michal zum Weibe. 28 Als aber Saul 88 
immer deutlicher erfannte, daß Jahwe David beiftand und “da ganz Jsrael' ihn liebte, 
29 fürchtete er fich noch viel mehr vor David. So wurde Saul Davids Feind für alle Zeit. (H)SS 

30 3 Und die Hauptleute ver Philifter rückten ins Feld; fo oft fie aber ausrüdten, hatte David 
mehr Erfolg ald alle Untergebenen Sauls, fo daß fein Name hochgeehrt wurbe. 


Saul wird durch Jonathan mit David ausgeſöhnt. David, aufs nene bedroht, flicht zu Samuel, 


19 1 Nun redete Saul zu feinem Sohne Jonathan und feiner ganzen Umgebung davon, er SS 
wolle David umbringen. Sauls Sohn Jonathan aber war David fehr zugethan;; ?daher hinter- 
bradjte Jonathan dem David: Mein Vater Saul trachtet danach, dich ums Leben zu bringen ; 
nimm dich daher morgen früh in acht, “verbirg dich und bleibe verftedt?. 8 Ich ſelbſt aber R 
will hinausgehen und mich neben meinen Vater ſtellen auf dem Felde, wo du dich aufhältſt, und 
will vor meinem Vater von dir reden, und wenn ich etwas erfahre, will ich dir Beſcheid 
fagen. 4 Da redete Jonathan vor feinem Vater Saul Gutes über David und ſprach zu SS 
ihm: Der König möge fi an feinem Diener David nicht verfündigen, denn er hat ſich nicht 
gegen did; vergangen und fein ‘ganzes’ Verhalten war dir fehr nützlich: er hat fein Leben 
aufs Spiel gefegt und den Philifter erfchlagen, und fo hat Jahwe ganz Israel einen großen 
Sieg verfchafft. Du haft es mit angefehen und dich gefreut ; warum willft du dich aljo an un- 
ſchuldigem Blut verfündigen, indem du David grundlos töteft? ° Saul ſchenkte Jonathan 
Gehör und Saul ſchwur: So wahr Jahwe lebt, er foll nicht getötet werben! "Da rief Jona- 
than dem David und Jonathan hinterbrachte ihm diefe ganze Unterredung. Dann führte 
Jonathan David zu Saul und er war in feiner Nähe wie ehevem. *Als aber der Krieg wieder 
ausbrad, zog David ins Feld, kämpfte gegen die Philifter und richtete eine große Niederlage 
unter ihnen an, fo daß fie vor ihm flohen. 
® fber Saul aber fam ein böfer Geift von ‘Gott’, ala er einmal zu Haufe faß und feinen 
ı0 Speer in der Hand hielt, während Davids ‘Hand’ die Zither fpielte: 10da wollte Saul David 
mit feinem Speer an die Wand fpiefen. Er wid; jedoch vor Saul aus, fo daß er den Speer 
in die Wand ftieß. David aber floh und entfam. In derfelben Nacht “nun? fchidte Saul 
Boten nad) dem Haufe Davids, um ihn zu bewachen, “damit er’ ihn am Morgen umbringen 
fönnte. Aber fein Weib Michal berichtete es David und ſprach: Wenn du nicht diefe Nacht 


Di 
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bein Zeben in Sicherheit bringft, wirft du morgen umgebracht! '? Da ließ Michal David durchs 
Fenfter hinab; fo floh er davon und entkam. 18 Dann nahm Michal den Teraphim, legte ihn 
ins Bett und legte..... * von Biegenhaaren an das Kopfende und bedte [ihn] mit einem 
Kleidungsftüd zu. 1 Als nun Saul Boten fandte, David zu holen, erflärte fie: Er ift krank. 
15 Da fandte Saul die Leute [zurüd], um nad; David zu fehen, mit dem Auftrag: Bringt mir ı5 
ihn famt dem Bette her, daß ich ihn umbringe! !* Als aber die Boten hinfamen, da lag ber 
Teraphim im Bette und an feinem Kopfende...... * von Biegenhaaren. '7Da ſprach Saul 
zu Midal: Warum haft du mid) fo betrogen, indem du meinen Feind davongehen ließeſt, daß 
er entlam? Michal erwiderte Saul: Er bat mid: Laf mich davon, oder ich töte Dich! 

R 18 Nachdem fo David geflohen und entronnen war, fam er zu Samuel nad Rama und 
teilte ihm mit, was alles Saul ihm angethan hatte; fodann ging er mit Samuel und fie 
wohnten in..... ** tin Rama’. Als nun Saul hinterbracht wurde: David ift in..... mr 
in Rama, 2° fhidte Saul Boten, David zu holen. Als “fie? aber die Schar weisfagenber Pro: 20 
pheten “erblidten’ und Samuel an ihrer Spite ftehend, da kam der Geift Gottes über bie 
Boten Sauls, fo daß auch fie weisfagten. » Als man dies Saul meldete, ſandte er andere 
Boten; aber auch fie weisfagten. Und als Saul weiterhin zum drittenmal Boten fanbte, 
weisfagten fie ebenfalls. 2? Da ging er felbft nah Rama. Und als er bis zum Brunnen “ber 
Tenne, die auf dem fahlen Hügel liegt’, gelangt war, fragte er: Wo find Samuel und David ? 
Man antwortete ihm: In..... ** in Rama. *Als er aber ‘von’ dort nah..... ** in 
Rama ging, da überfam aud ihn der Geift Gottes, daß er immerfort im Gehen mweisfagte, bis 
ernah..... ** in Rama fam. ?* Da z0g auch er feine Kleider aus und weisſagte ebenfalls 
vor Samuel und lag nadt da jenen ganzen Tag und die ganze Nacht. Daher pflegt man zu 
fagen: Iſt Saul auch unter den Propheten ? 


Jonathans Abmahung mit David, 


RDa 1 David aber fllh aus..... ** in Rama und fam heim und fpradh fich gegen: 20 
über Jonathan aus: Was habe ich gethan und worin befteht meine Schuld und mein Vergehen 
gegenüber deinem Vater, daß er mir nah dem Leben trachtet? ? Er erwiderte ihm: Gott be- 
wahre! du wirft nicht ums Leben fommen ; mein Vater thut ja nichts, fei e8 wichtig oder uns 
bebeutend, ohne es mir zu offenbaren: warum alfo follte mir mein Vater dies vorenthalten ? 
Keine Rede! ®David “gab ihm zurüd’ : Dein Vater weiß wohl, daß du Gefallen an mir ge- 
funden haft, und denkt: Das braucht Jonathan nicht zu wiſſen, er könnte fi) darüber be- 
trüben — vielmehr fo wahr Jahwe lebt und fo wahr du Lebft, zwifchen mir und dem Tode 

2 ift nur ein Schritt! Jonathan entgegnete David: Was du begehrſt', werde ich dir thun. 
5 David erwiberte Jonathan: Morgen ift Neumond und ich fann mit dem Könige “nicht” zu s 
Tifche figen ; fo entlaffe mich denn, daß ich mich auf dem Felde verberge bis zum * ” Abend; 
8 follte dein Vater mich etwa vermiffen, fo fage: David hat ſich von mir die Erlaubnis erbeten, 
geſchwind nach feiner Vaterftadt Bethlehem gehen zu dürfen, weil dort das Jahresopfer für 
das ganze Geſchlecht ftattfindet. " Sagt er darauf: Gut! fo ift dein Sklave ungefährbet ; gerät 
er aber in Zorn, fo fannft du wiſſen, daß von ihm aus das Unheil befchlofjene Sache ift. ? Er- 
zeige damit “deinem Sklaven' einen Beweis deiner Liebe: du haft ja deinen Sklaven in einen 
Jahwebund mit dir eintreten laffen! Iſt aber auf meiner Seite eine Verfchuldung, fo töte du 
mich, aber zu deinem Bater — warum mollteft du mich dahin bringen ? ꝰ Jonathan antwortete: 
Denke doch das nit! denn wenn ich wirklich erfahren follte, daß es von feiten meines Vaters 
beſchloſſene Sache ift, Unheil über dich zu bringen, würde ich dir fo etwas nicht hinterbringen ? 


* Vielleiht: „bie Dede‘; möglicherweife au: „das Geflecht, Netz“. 
** Das Wort ift unerflärlih und ftellt vielleicht einen Eigennamen bar. 
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10 1° David entgegnete Jonathan: Wenn mir nur jemand hinterbringen würde, ob dir etwa dein 
Bater eine unfreundliche Antwort erteilt! 1 Jonathan antwortete David: Komm, laß unsDa 
aufs Feld Hinausgehen! Da gingen die beiden hinaus aufs Feld. 12 Jonathan aber rebete ? 
David an: Jahwe, der Gott Jsraels, “fei Zeuge’: wenn ich morgen * ” meinen Vater aus- 
forfche und es fteht gut für David — follte ih dann nicht nad) dir ſchicken und es bir offen- 
baren? 18 Jahwe thue Jonathan dies und das: wenn es meinem Vater “gefällt”, Unheil über 
dich zu bringen — fo werbe ich e3 dir offenbaren und dic; entlafjen, daß du ungefährbet ziehen 
magft, und Jahwe wird mit bir fein, wie er mit meinem Vater gemwefen ift. 1* Und willſt du 
nicht, wenn ich noch am Leben bin, willft du mir dann nicht Barmherzigkeit [in der Weife] 

ı5 Jahwes erzeigen, daß ich nicht umlomme? 16 Und entziehe niemals deine Barmherzigkeit 
meinem Haufe; und wenn Jahwe die Feinde Davids Mann für Mann vom Erdboden aus- 
rottet, 16 *fo fol Jonathans Name nicht hinweggerifjen werden vom Haufe Davids’, und möge 
Jahwe Race üben an den Feinden Davids! 17 Da ſchwur Jonathan David’ noch einmal bei 
feiner Liebe zu ihm; denn er war ihm im herzlicher Liebe zugethan. 18 Ind Sonathan Da 
fprad zu ihm: Morgen ift Neumond, da wirft bu vermißt werben, wenn man nad) deinem 
Sie ſieht. 1? Am dritten Tage aber wird man dich ernftlich “vermiffen’ ; dann ftelle dich an 
dem Orte ein, wo bu dich damals bei dem Anfchlag verborgen hatteft, und fee dich neben 

so ‘jenen Erbhaufen’: ?%ich werde dann “am dritten Tage mit” Pfeilen an “feiner” Seite hin 
ſchießen, um ein Biel zu treffen. *i Dann werde ich den Burfchen abfhiden: Geh, fuche 
‘den Pfeil! Wenn id nun dem Burſchen zurufe: “Der Pfeil? Tiegt herwärts von bir, bringe 
ihn! “fo fomme’ [heim], denn du biſt ungefährbet und es ift nichts, fo wahr Jahwe Iebt. 
2? Rufe ich aber dem jungen Manne folgendermaßen zu: “Der Pfeil’ liegt von dir hinwärts! 
dann gehe, denn Jahwe hat dich weggefhidt. ** In Beziehung aber auf das Wort, das wir, 
ich und du, gerebet haben, ift Jahwe [Zeuge] zwifchen mir und dir in Emigfeit! Da ver- 
ftedte fi David auf dem Felde. Als nun der Neumond kam, fette fi der König zum Mahle 

25 zu Tifche, "und zwar faß der König auf feinem gewöhnlichen Sit, auf dem Sitzplatz an der 
Wand, Jonathan aber ſaß ‘vorn’, und Abner an Sauls Seite, während Davids Platz leer 
blieb. ?* Aber Saul fagte an diefem Tage nichts, fondern dachte: Es iſt ein Zufall; er ift 
nicht rein, weil er “fich nicht hat reinigen laffen’. » Aber am Tage nad) dem Neumond * ° 
fragte Saul, ald Davids Pla leer blieb, feinen Sohn Jonathan: Warum ift der Sohn Yfais 
weder geftern noch heute zu Tifche gefommen ? ** Jonathan antwortete Saul: David hat von 
mir Urlaub nad) Bethlehem erbeten. ?° Er fagte: Willſt du mich nicht gehen laffen, denn wir 
haben ein Gefchlechtsopfer in der [Heimats-]Stabt, und “meine Brüder haben es mir anbe— 
fohlen’: bift du mir gnädig gefinnt, nun fo laß mich ablommen und meine Brüber befuchen! 

so Aus diefem Grunde ift er nit an des Königs Tafel gelommen. ?° Da geriet Saul über 
Jonathan in Zom und fhalt ihn: Du Sohn einer entarteten Mutter *! Ich weiß wohl, da 
du dem Sohne Iſais “anhängft’, dir felbft und der Scham deiner Mutter zur Schmach? ®! Denn 
fo lange überhaupt der Sohn Iſais auf dem Erdboden lebt, wirft weder du noch dein König: 
tum feftftehen. So ſchicke denn hin und laß ihn vor mich bringen, denn er ift ein Kind bes 
Todes! 9? Jonathan antwortete feinem Bater Saul und fragte ihn: Weshalb fol er umgebracht 
werden? Was hat er verbroden? 9? Da ſchwang Saul den Speer gegen ihn in der Abficht, 
ihn zu treffen. Als aber Jonathan erkannte, daß es bei feinem Vater “befchlofjene Sache ſei', 
David ums Leben zu bringen, ®*erhob er fi in glühendem Zorne von ber Tafel und af am 
zweiten Neumondötage nichts; denn es ſchmerzte ihn um Davids willen, daß fein Bater ihn be- 


ſchimpft hatte. 


* MWörtlic wohl: du Sohn einer von der Zucht abgewichenen (b. 5. bu Hurenfohn!); vergl. 
jedoch bie tertkritifche Anmerkung. 
RAaugfh, Altes Teftament, 20 
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35 Am Morgen aber ging Jonathan um die mit David verabrebete Zeit mit einem jungen as 
Burfchen hinaus aufs Feld. 3% Hier gebot er feinem Burfchen: Laufe hin und fuche “den Pfeil’, 
den ich abſchießen werde! Während nun der Burfche hinlief, ſchoß er den Pfeil über ihn hinaus. 
37 Als aber der Burfche bei dem Pfeil, den Jonathan abgefchoffen hatte, angekommen war, rief 
Jonathan dem Burfchen die Worte nad: der Pfeil liegt ja von dir hinwärts! 88 Dazu rief 
Jonathan dem Burfchen nah: Eile ſchnell, halte dich nicht auf! Der Burfche hob den Pfeil auf 
und “brachte ihn’ feinem Herrn; ®®aber der Burſche wußte von nichts, nur Jonathan und 

R David mußten um die Sadıe. 4 Und Jonathan übergab fein Gefchoß dem Burfchen, den +0 
er bei fich hatte, und gebot ihm: Geh, bringe es nad) der Stadt! *! Während num der Burfche 
heimging, erhob fih David [aus feinem Verftel] neben ‘dem Erbhaufen’, warf fi mit dem 
Angefihte zur Erde nieder und verneigte fih dreimal. Und fie füßten einander und weinten an- 
einander bi8..... * 4 Dann fprad Jonathan zu David: Gehe getroft: in betreff deſſen, 
was wir beide und im Namen Jahmes gefchworen haben, <“ ° wird Jahwe zwifchen mir und 
dir, ſowie zwifchen meiner und deiner Nachkommenſchaft in Ewigkeit lals Zeuge] walten. 

Da! Da erhob fih [David] und ging hinweg, Jonathan aber ging heim nach der Stadt. 


David in Nob und Bath. 


Ss ?Und David gelangte nad Nob zum Priefter Ahimeleh. Ahimeleh aber fam David 21 
unterwürfig entgegen und fragte ihn: Weshalb fommft du allein und haft niemand bei dir? 
® David ermiberte dem Priefter Ahimeleh: Der König hat mir einen Befehl erteilt mit dem 
Bemerken: Niemand darf etwas erfahren von der Sache, in der ich dich fende und die ich bir 
aufgetragen habe; daher habe ich mir die Leute an einen beftimmten Ort ‘beftellt’. Nun 
aber, ‘wenn’ du fünf Brotlaibe im Beſitz haft, fo gieb fie mir her, oder was du fonft zur Ver: 
fügung haft! Der Priefter antwortete David: Ich habe fein gemöhnliches Brot ‘in’ meinem 
Beſitz, es ift vielmehr nur heiliges Brot vorhanden — mwofern die Leute ſich nur der Weiber 
enthalten haben! ꝰ David antwortete dem Priefter und fprad) zu ihm: D gewiß! Weiber waren 
uns in letzter Zeit verfagt! Bei meinem Weggange war das Geräte der Leute heilig; es ift zwar 
ein gewöhnliches Unternehmen, aber nun werben “fie vollends durch das [heilige Brot im] 
Geräte heilig fein. Da gab ihm ber Priefter heiliges; e3 war nämlich fein anderes Brot da, 
ald das Schaubrot, —das' man vor dem Angefichte Jahwes megnimmt, um am Tage feiner 
Wegnahme frifhes Brot aufzulegen. *Nun befand ſich dort an jenem Tage einer von Sauls 
Beamten vor Jahwe eingejchloffen **, Namens Doeg, der Edomiter, der gewaltigfte der “Tra- 
banten’ Sauls. ?David fragte Ahimeleh: Iſt dir “hier irgendwo’ ein Speer oder Schwert 
zur Hand? ch Habe nämlich weber mein Schwert, noch meine Waffen mitgenommen, weil der 
Befehl des Königs fo dringend war. 19 Der Priefter ſprach: Da ift ja das Schwert des Phi- 10 
liſters Goliath, den du im Terebinthenthal erfchlagen haft, eingehüllt in das Gewand hinter 
dem Ephod ***: willft du es haben, fo nimm es, denn ein anderes ift fonft nicht hier. David 
erwiberte: Seineögleichen giebt es nicht: gieb e8 mir her! 

? Da brach David auf und floh jenes Tages vor Saul und begab fi zu dem König 
Achis von Gath. 1? Des Achis Umgebung aber ſprach zu ihm: Das ift ja David, der [zukünftige] 
König des Landes; dem zu Ehren fangen fie ja im Reigen: 


Saul hat feine Taufende gefchlagen, 
David feine Zehntauſendel 


* MWörtlih: bis es David groß [ftarf] gemacht hatte, d. i. nad) üblicher Deutung: „bis David 
überlaut anfing“. Bergl. bie tertfritifche Anmerkung. 
** Nach anderen wäre zu überfegen: „unter ber Verfammlung vor Jahme*. 
*** Berge. die Anmerkung zu Richter 8, 27. 
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is Diefe Worte nahm fih David zu Herzen und fürdhtete ſich ſehr vor dem König Achis von 
Gath. '* Daher “ftellte er fi” wahnſinnig vor ihren Augen und gebärbete ſich unter ihren 
Händen wie ein Rafender, “trommelte? gegen die Thorflügel und lief feinen Speichel in den 

15 Bart fließen. 10 Da rief Achis feiner Umgebung zu: Ihr feht ja, daß der Menſch verrüdt ift, 
weshalb bringt ihr mir ihn her? 1° Fehlt es mir etwa an Verrüdten, daß ihr den hergebracht 
habt, damit er vor mir tobe? Der foll in meinen Palaft fommen ? 


David in Abullam und Jaar Hereth. Sauls Rache an den Prieftern vom Nob. 


22 "Da ging David von dort hinweg und entrann in die “Bergfefte Adullam. Als nunss 
feine Brüder und feine ganze Familie dies erfuhren, kamen fie zu ihm hinab. ? Und es fcharten 
fih um ihn allerlei Bebrängte, ſowie jeder, der einem Gläubiger verfallen war, und allerlei 
mißvergnügte Leute, und er wurde ihr Hauptmann. Bei 400 Mann fchloffen fih ihm an. 
ꝰ Bon da ging David nad; Mizpe in Moab und bat den König von Moab: Dürften nicht mein 
Bater und meine Mutter bei euch ‘wohnen’, bis ich weiß, was Gott mit mir thut? *Da ließ 
er fie in der Umgebung des Königs von Moab, und fie wohnten bei ihm, fo lange David auf 
der Bergfefte war. ® Aber der Prophet Gab ſprach zu David: Du ſollſt nicht auf der Bergfefte 
bleiben: mache dich auf den Weg und begieb dich ins Land Yuda. Da machte fi) David auf 
den Weg und gelangte nad Saar Hereth. 
° Als nun Saul vernahm, daß David und die Leute, die bei ihm waren, entbedt feien — 
Saul faß eben in Gibea unter der Tamarisfe auf der Höhe, den Speer in ber Fauſt, und alle 
feine Hofbeamten umftanden ihn —, "da fprad Saul zu feinen Hofbeamten, die ihn um- 
ftanden: Höret doch, ihr Benjaminiten! Wird wohl der Sohn Iſais euch allen auch Felder 
und Weinberge fchenken “und” euch alle zu Hauptleuten über Taufende und über Hunderte er- 
nennen, ®baß ihr euch alle wider mich verſchworen habt und niemand e3 mir mitgeteilt hat, 
als fi) mein Sohn mit dem Sohne Iſais verbündete, und daß niemand von euch “Mitgefühl? 
mit mir hatte und mir mitteilte, daß, wie es jeßt der Fall ift, mein Sohn meinen Knecht zum 
“ Feinde’ wider mich aufgeftiftet hat? ꝰ Da ergriff der Edomiter Doeg — er ftand neben den 
Beamten Saul — das Wort: Ich fah, wie der Sohn Iſais zu Ahimelech, dem Sohne Ahi- 
10 tubs, nad; Nob kam. 9 Der fragte für ihn Jahwe; auch hat er ihm Zehrung gegeben und ihm 
das Schwert des Philifters Goliath gegeben. 11 Da ließ der König Ahimelech, den Sohn 
Ahitubs, den Priefter, und fein ganzes Geflecht, die Priefterfhaft von Nob, [zu fi] ent- 
bieten, und fie erfchienen vollzählig vor dem Könige. 1? Da fprah Saul: Höre einmal, du 
Sohn Ahitubs! Er antwortete: Ich höre, mein Gebieter! 1? Da fragte ihn Saul: Warum 
habt ihr eu, du und der Sohn Yfais, wider mich verfchworen, daß du ihm Brot und ein 
Schwert gabft und Gott für ihn befragteft, fo daß er ala ‘Feind’ wider mich auftreten Zonnte, 
wie es jetzt der Fall ift? !* Ahimelech entgegnete dem Könige: Aber wer unter allen deinen 
Dienern ift fo bewährt, wie David, dazu des Königs Eidam, “Oberfter über” deine Leibwache 
ı5 und geehrt in deinem Haufe? "° Habe ich denn [erft] jet angefangen, Gott für ihn zu befragen ? 
durchaus nit! Möge doch der König feinem Sklaven “und? meinem ganzen Geſchlechte nichts 
unterlegen, denn dein Sklave hat um alles diefes nicht das Geringfte gemußt! 1° Der König 
aber rief: Du mußt fterben, Ahimelech, du felbit und dein ganzes Geſchlecht! 17 Und der 
König gebot den Trabanten, die ihm zur Seite ftanden: Her! und bringet die Jahmepriefter 
um, denn aud) fie haben David beigeftanden und haben mir, obwohl fie mußten, daß er auf 
der Flucht fei, feine Mitteilung gemadt! Aber die Diener des Königs mweigerten fih, Hand 
anzulegen, um die Priefter Jahmes nieberzuftoßen. 18 Da gebot der König dem Doeg: Tritt 
du hin und ftoße die Priefter nieder! Da trat der Edomiter Doeg hin und er ftieß die Priefter 
nieder und tötete an jenem Tage 85 Männer, die das linnene Schulterfleid trugen. 1? Und 
Nob, die Stabt der Priefter, ftrafte er mit der Nievermegelung fomohl der Männer, als der 
20 “ 
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Meiber, der Knaben wie der Säuglinge, der Rinder, wie der Efel und Schafe; [alles] megelte 
er nieber. Nur ein Sohn Ahimelechs, des Sohns Ahitubs, Namens Abjathar, entlam und 2° 
floh zu Davids Gefolge. ?! Und Abjathar meldete David: Saul hat die Priefter Jahwes er- 
morbet! 22 David ermwiderte Abjathar: ch wußte es fchon damals, weil der Edomiter Doeg 
dort war, baf er es Saul verraten würbe: ich bin ſchuldig' an allen Menfchenleben in deinem 
Geſchlechte! ** Bleibe unbeforgt bei mir! [nur] wer mir [zugleich] nach dem Leben ftehen wollte, 
könnte dir nach dem Leben ftehen: du bift bei mir in guter Hut. 


David in Kegila und der Wüfte Siph. 


Da !Da meldete man David: Die Bhilifter belagern eben Kegila und plündern die Tennen. 28 
2 Da befragte David Jahwe: Soll ich binziehen und jene Philifter fchlagen? Jahwe ant- 
wortete David: Ziehe hin und fchlage die Philifter und befreie Kegila! ? Aber Davids Leute 
hielten ihm entgegen: Schweben wir doch ſchon bier in Juda in Furt, und nun follen wir 
gar vor Kegila ziehen gegen die Scharen ber Philifter ? 

+ Da befragte David Jahwe noch einmal, und Jahwe gab ihm den Beſcheid: Made did 
auf hinab nad) Kegila, denn ich werde die Philifter in deine Gewalt geben. ® Darauf 309 5 
David mit feinen Leuten vor Kegila, griff die Philifter an, trieb ihr Vieh weg und brachte 
ihnen eine ſchwere Niederlage bei. So brachte David den Einwohnern von Kegila Hilfe. 

R Als nämlich Abjathar, der Sohn Ahimelehs, zu David < floh, brachte er einen Ephob 

Damit hinab. "Als nun Saul hinterbracht wurde, David befinde fi in Kegila, rief Saul 
aus: Gott hat mir ihn in die Hände ‘geliefert’, denn indem er fich in eine Stabt mit Thoren 
und Riegeln begab, hat er fich [felbft] eingeſchloſſen. ® Damad) bot Saul das ganze Volk zum 
Kriege auf, um gegen Kegila zu ziehen zur Belagerung Davids und feiner Leute. ꝰ Als nun 
David erfuhr, daß Saul Unheil gegen ihn ſchmiede, da gebot er dem Priefter Abjathar: Bringe 
den Ephod her!* 1° Darauf betete David: Jahwe, du Gott Israels! Dein Sklave hat die 10 
Kunde vernommen, daß Saul im Sinne hat, gegen Kegila anzurüden, um meinethalben Ber- 
erben über die Stabt zu bringen: !! werden die Bürger von Kegila mich ihm ausliefern? ** wird 
Saul herablommen, wie dein Sklave vernommen hat? Jahwe, du Gott Israels, thue das 
deinem Sklaven fund! Jahwe antwortete: Ya. 1? Da fragte David: Werben die Bürger von 
Kegila mid; und meine Leute Saul ausliefern? Jahwe antwortete: Ya. 1? Da madte fi 
David mit feinen Leuten, etwa 600 Mann, auf, und fie verließen Kegila und ftreiften da und 
dort umher. Als aber Saul gemeldet wurde, daß David aus Kegila entlommen fei, gab er 
feinen Zug auf. 

R Nun hielt fi David in der Wüſte auf Berghöhen auf und er hielt ih auf dem Gebirge in 
der Wäühte Siph auf, und Saul fuchte ihn die ganze Zeit, aber Gott gab ihn nicht in feine Gemalt. 
15 David aber ‘geriet in Angft’, als Saul auszog, ihm nad dem Leben zu tracdhten. David ı5 
war nämlich in Hores *** in der Müfte Siph. 10 Sauls Sohn Jonathan aber machte ſich auf 
und ging zu David nad Hores *** und machte ihn wieder mutig in Gott 7 und redete ihm 
zu: Fürchte dich nicht, denn mein Vater Saul wird dich nicht in feine Gewalt befommen, fon- 
dern du wirft König über Israel werden, und ich werde der Zweite nad) dir fein — auch mein 
Vater Saul weiß das. '*Da fchloffen beide einen Bund vor Jahme. David aber blieb in 

Da Hores, während Jonathan nah Haufe ging. 1 Die Siphiter aber gingen zu Saul nad) 
Gibea hinauf und ſprachen: Weißt du wohl, daß David fi bei uns auf den Berghöhen in 


* Vergl. die Anmerkung zu Richter 8, 27. Unfere Stelle zeigt (wie der urfprüngliche Text 
von 14, 18 f.) beſonders beutlih, daß man mit Hilfe deö Ephod Oralel gewann. 
** Die Frage folgt V. 12 nochmals an richtiger Stelle. 
»** Nach anderen: „im Didicht" oder „im Walbe*. 
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20 Hores verborgen hält, in Gibeath Hahachila, füdfi von der Einäde? 20 Nun denn, fobald es dir be- 
liebt, o König, herzulommen, komme ber: unfere Sache wird es dann fein, ihn dem König aus- 
zuliefern! *! Saul erwiderte: Mögt ihr von Jahwe gefegnet werden, weil ihr Mitgefühl mit 
mir gehabt habt. *? Wohlan denn! gebt ferner acht und erkundet “fchleunigft? feinen Aufent- 
halt, wofelbft fein Fuß mweilt, denn man hat mir gefagt, er fei fehr liftig. 28 Und kundſchaftet 
aus, was von Schlupfwinkeln vorhanden ift, an denen er fich verftect hält, und bringt mir zu- 
verläffigen Befcheid, daß ich mit euch gehe. Iſt er im Lande, fo werbe ich ihn unter allen 
Taufenden Judas ausfindig machen! ** Da machten fie fih vor Saul her auf den Weg nad) 
Siph. David aber befand fich gerade mit feinen Leuten in der Wüſte Maon, in der Steppe, 

25 füblih von der Einöde. ?F Als aber Saul mit feinen Leuten fi aufmachte, “ihn? zu fuchen, 
binterbrachte man es David, und er zog hinab zu dem Felfen, “ver” in der Wüfte Maon Liegt. 
Das vernahm Saul und fegte Davit in die Wüfte Maon nad. ?° Da marfchierte nun Saul 
‘mit feinen Leuten’ an der einen, und David mit feinen Leuten an der andern Seite bes Ge- 
birges, wobei David fi angftvoll beeilte, Saul zu entrinnen, während Saul mit feinen Leuten 
im Begriffe ftand, David und feine Leute zu umgehen, um ihrer habhaft zu werben: ?" als 
plöglih ein Bote bei Saul eintraf mit der Meldung: Mache dich fchleunigft auf den Weg, 
denn die Philifter find ins Land eingebrochen! 28 Da ftand Saul von der Berfolgung Davids 
ab und zog den Philiftern entgegen. Daher nennt man jene Örtlichkeit Fels der Abteilungen *. 


Davids Grofmut gegen Saul bei Engebi, 


24 1 David zog von dort herauf und hielt fi auf den Berghöhen von Engedi auf. ? Als 
nun Saul von feinem Zuge gegen die Philifter zurüdgefehrt war, meldete man ihm: David 
befindet ſich jegt in der MWüfte Engedi. ?Da nahm Saul 3000 aus ganz Förael auserlefene 
Leute und machte fi auf den Weg, David und feine Leute auf der Vorderſeite der Steinbod- 
felfen zu fuchen. *Er gelangte zu den Schafhürben am Wege. Dort befand ſich eine Höhle. 
Saul trat ein, um feine Notdurft zu verrichten, während David ſich mit feinen Leuten im 

s Innern der Höhle niedergelaffen hatte. ® Davids Leute aber rebeten ihm zu: Das ift nun ber 
Tag, von dem Jahwe dir gefagt hat: ch liefere dir noch einmal deinen Feind in die Hände, 
daß du mit ihm verfahren fannft, wie es dir gutbünft **! Da ftand David auf und ſchnitt 
von dem Mantel, den Saul trug, heimlich einen Zipfel ab. * Nachher aber ſchlug David das 
Gewiffen darüber, daß er den Zipfel von Sauls “Mantel? abgefchnitten hatte, "und er fagte 
zu feinen Leuten: Gott ftrafe mi, wenn ich gegen meinen Herrn, den Gefalbten Jahmes, fo 
etwas verüben follte, daß ich Hand an ihn legte, denn er ift der Gefalbte Jahmes! ® Und 
David richtete feine Leute mit Scheltworten übel zu und erlaubte ihnen nicht, Saul ein Leid 
zu thun. Als ſich aber Saul aus der Höhle erhoben hatte und feines Weges weiter ging, 
® machte ſich David auf hinter ihm ber, verließ die Höhle und rief Saul nah: Mein Herr 
König! Da fah fih Saul um; David aber warf fi mit dem Angefihte zur Erde nieder und 

10 huldigte ihm. 10 Dann rief David Saul zu: Warum hörft du auf das Gerebe der Leute, die 
da fagen: David finnt auf dein Verberben? Am heutigen Tage haft du ja mit eigenen Augen 
gejehen, wie dich Jahwe heute in der Höhle mir in die Hände gegeben hat. "!‘Man’ ſprach mir 
zu, dich nieberzuftoßen, aber “ich” fchonte deiner und dachte, ih will nicht Hand an meinen 
Herrn legen, denn er ift der Geſalbte Jahwes! 2 Aber bitte ***, fieh, ja fich den Zipfel deines 
Mantelö in meiner Hand! Daran, daß ich den Zipfel deines Mantels abſchnitt, ohne dich 


* Nach anderen: „Feld der Blätte (— des Entſchlüpfens) 
** Mahrfcheinlich ift hier die Reihenfolge der Säße in Unorbnung geraten. Die urfprünglidhe 
Drbnung war wohl 3. 5a (bis gutbünft), dann ®. 7. 8a. 5b, 6. 8b. 
”.. Statt „bitte* überfegen andere „mein Bater*! 
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nieberzuftoßen, magft du genugfam erkennen, daß ich nicht Bosheit und Verrat im Schilde 
führe und mid) an dir nicht vergangen habe. Du aber trachteſt darnach, mir das Leben zu 
nehmen. 18 Jahwe fol zwifchen uns beiden entfcheiden, Jahwe mich an dir rächen, aber meine 
Hand foll fich nicht gegen dich wenden. !* Wie das alte Wort fagt: Bon Frevlern kommt Frevel. — aber 
meine Hand foll ſich nicht gegen di wenden. 1° Zu weſſen Verfolgung ift der König Israels aus- 15 
gezogen? Wem jagft du nah? Einem toten Hunde, einem einzelnen floh! '°&o fei denn 
Jahwe Richter und entfcheide zwifchen ung beiden und fehe darein, führe meine Sache und 
ſchaffe mir Recht vor dir! 17Als nun David mit diefer Anrede an Saul zu Ende war, rief 
Saul: Iſt das nicht deine Stimme, mein Sohn David ? Und Saul hob laut zu weinen an 
18 und ſprach zu David: Du bift in deinem Rechte gegen mi: du haft mir Gutes erwiefen, 
während ich dir Böfes erwies, "?und zwar haft du heute “noch vermehrt’, was du Gutes an 
mir thateft, “indem? bu mich nicht niebergeftoßen haft, obwohl Jahwe mich dir in die Hände 
lieferte. Wenn jemand auf feinen Feind trifft, läßt er ihn da wohl friedlich feines Weges 20 
ziehen ? Aber Jahwe wird dir diefen Tag mit Güte vergelten, an dem du mir zu gut gehandelt 
haft! *! Nun, ich weiß ja, daß du König werden wirft und ba in deiner Hand das Königtum 
über Israel Beftand haben wirb: ?? fo ſchwöre mir denn bei Jahwe, daß du meine Nachkommen⸗ 
haft nicht ausrotten und meinen Namen aus meinem Geſchlechte nicht austilgen willſt! 
22 David ſchwur es Saul, dann zog Saul heim, David aber ftieg mit feinen Leuten auf die 
Berghöhe. 
David und Rabal, 

R ! Da ftarb Samuel, und ganz Israel verfammelte ſich und betrauerte ihn, und man be> 35 
grub ihn bei feinem Haufe in Rama, 

Da Und David machte fih auf und z0g hinab in die Wüſte "Maon’. ?Nun lebte in Maon 

ein Mann, der hatte fein Gefchäft in Karmel. Der Mann war fehr reich; er beſaß 3000 Schafe 
und 1000 Ziegen. Er war eben mit der Schur feiner Schafe in Karmel befhäftigt. ? Der 
Mann hieß Nabal und fein Weib Abigail. Sie war eine Frau von gutem Berftand und 
ſchönem Außeren, der Mann hingegen roh und bösartig: er war ein Katebiter. * Als nun David 
in der Wüſte vernahm, daß Nabal in der Schaffhur begriffen fei, ẽ ſchickte David zehn Leute s 
ab. Und David gebot den Leuten: Geht nad Karmel hinauf, begebt euch zu Nabal, grüßet 
ihn in meinem Namen und richtet ‘meinem Bruder’ aus: Du felbft bift wohlbehalten, dazu 
auch deine Familie, ſowie dein ganzer Befig. "Nun habe ich gehört, daß man bei dir Schur 
hält. Da nun deine Hirten in unferer Nähe gemweilt haben, ohne daß wir fie befhimpften ober 
daß irgend etwas von ihnen vermißt wurde, fo lange fie in Karmel waren, ® — frage nur deine 
Leute, fo werden fie e3 dir jagen, — fo magſt du dich den Leuten freundlich erweifen, wir find 
ja zu einem Feſttage gefommen! Gieb alfo deinen Sklaven und deinem Sohne David, was du 
gerade zur Hand haft! "Als nun Davids Leute hinfamen, richteten fie dDiefen Auftrag Davids 
vollftändig aus und warteten ſodann. 10 Nabal aber erwiderte Davids Knechten alfo: Wer ift 10 
David ? werder Sohn Iſais? Heutzutage giebt es genug Knechte, die ihrem Herrn davonlaufen ! 
1 Soll ich etwa mein Brot, meinen ‘Wein’ und mein Schlahtvieh, das ich für meine Scherer 
geihladhtet Habe, nehmen und an Leute weggeben, von denen ich nicht einmal weiß, wo fie her 
find? 1?Da wandten fi Davids Leute zum Rückweg, gingen heim und meldeten ihm genau, 
was vorgefallen war. 1? Da gebot David feiner Schar: Jeder gürte fein Schwert um! Da 
gürtete jeder fein Schwert um. Dann gürtete David auch fein Schwert um, und fie marfchierten 
unter Davids Führung aus, bei 400 Mann ftarf; 200 aber blieben beim Gepäd. 

14 Inzwiſchen hatte einer * ” von den Anechten Abigail, dem Weibe Nabals, die Kunde 
binterbradt: Eben hat David von der Wüfte aus Boten gefhidt, unfern Herrn grüßen zu 
laſſen, aber er fuhr auf fie los, 16 Und die Männer find doch fehr gut gegen ung; wir find ıs 
nicht befhimpft worden und haben nie etwas vermißt, wenn wir auf dem Felde waren, fo lange 
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wir in ihrer Nähe umherzogen. i6 Sie waren eine Mauer um uns bei Nacht wie bei Tage, fo 
lange wir in ihrer Nähe die Schafe hüteten. !7 Befinne dich daher, was du jet thun willſt, 
denn das Berberben ift befchlofjen über unfern Herrn und über fein ganzes Haus; er felbft aber 
ift ein zu bösartiger Mann, als daß man mit ihm reden könnte. 18 Da nahm Abigail ſchleunigſt 
zweihundert Brote, zwei Schläuche mit Wein, fünf fertig zubereitete Schafe, fünf Sea geröftetes 
Getreide, Hundert Roſinenkuchen und zweihundert Feigenkuchen, padte fie auf Eſel !% und gebot, 
ohne ihrem Manne Nabal etwas davon zu fagen, ihren Leuten: Geht mir voraus, ich folge 
20 euch fogleih nad! *° Während fie nun vom Berge verbedit auf einem Ejel abwärts ritt, kam 
plöglih David mit feinen Leuten [den Berg] herunter auf fie zu, fo daß fie auf fie ftieß. 
21 David aber hatte erwogen: Rein umfonft habe ich dem feine gefamte Habe in der Müfte be- 
bütet, fo daß nie etwas von feiner gefamten Habe vermißt wurbe: er aber hat mir Gutes mit 
Böfem vergolten! ?? Dies und das thue Gott <“ ” David an, wenn id) von allem, was fein 
ift, bis der Morgen tagt, einen, ber an die Wand pißt, übrig lafje! *? Als nun Abigail David 
erblidte, jtieg fie eilends vom Efel und warf fi zur Erbe niedergeftredt “vor” David auf ihr 
Angeficht, ?* warf fi ihm dann zu Füßen und rief: Auf mir, mein Herr, liegt die Schuld! 
Möchte deine Sklavin vor bir reden dürfen und möchteſt du den Worten deiner Sklavin Gehör 
25 ſchenlen! ?5 Möchte ſich doch mein Herr um diefen nichtswürdigen Menfchen, den Nabal, nicht 
fümmern, denn wie er heißt, fo ift er: Nabal [Thor] Heißt er und voll Thorbeit ift er: ich 
aber, deine Sklavin, habe die Leute meines Herrn nicht gefehen, die du gefandt haft. "Nun 
denn, mein Herr, jo wahr Jahwe lebt und jo wahr du lebft, den Jahwe davon zurüdgehalten 
bat, in Blutſchuld zu geraten und bir mit eigener Hand zu helfen: nun, mögen Nabal gleich 
werben deine Feinde und mer über meinen Herrn Unheil bringen will! » Nun denn, dies Ge- 
ſchenk, das deine Sklavin meinem Herm mitgebracht hat’, laß den Leuten geben, die das Gefolge 
meines Herrn auf feinen Zügen bilden. ?* Vergieb deiner Sklavin ihr Vergehen, denn Jahwe 
wird meinem Herrn ein bauerndes [Königs Haus jchaffen, weil mein Herr die Kämpfe Jahwes 
fämpft, und fi fein Unrecht an dir finden wird dein Leben lang. ?? Wenn ein Menſch “fi 
erhebt’, dich zu verfolgen und dir nach dem Leben zu trachten, fo möge das Leben meines Herm 
eingebunden fein in das Bünbel der Lebendigen bei Jahwe, deinem Gotte, das Leben deiner 
30 Feinde aber möge er fortfchleudern in der Schleuderpfanne! 820 Wenn dann Jahwe an meinem 
Herm ganz fo thut, wie er dir Gutes verheißen hat, und dich zum Fürften über Jsrael beftellt: 
31 ſo wird dir das nicht zum Anftoß und Fallſtrick gereichen * ', baf mein Herr unfhuldig 
Blut vergoffen und fi ‘mit eigener Hand’ Hilfe gefhafft hätte, Wenn aber Jahwe meinem 
Herrn wohlthun wird, fo denfe an beine Sklavin! 2? David erwiderte Abigail: Gepriefen fei 
Jahwe, der Gott Israels, der dich mir heute entgegengefhidt hat, ®° gepriefen deine Klugheit 
und gepriefen du felbft, die mich heute davon zurüdhielt, daß ich in Blutſchuld geriet und mir 
mit eigener Hand half! ** Aber fo wahr Jahwe lebt, der Gott JIsraels, der mich abgehalten 
bat, dir Übles zu thun: wenn du nicht geeilt hätteft, mir “entgegenzufommen’, es wäre Nabal, 
a5 bis der Morgen tagte, nicht einer übrig geblieben, der an die Wand pißt! 9° Hierauf nahm 
David, was fie ihm mitgebracht hatte, von ihr an, und zu ihr felbft ſprach er: Geh unbeforgt 
heim. Sieh, ich habe dir Gehör gefhenft und Rüdficht auf dich genommen ! 

86 Als aber Abigail zu Nabal heim kam, da hielt er eben im Haufe einen Schmaus, wie 
ein Königsmahl. Nabals Herz war guter Dinge, und er war ſchwer betrunfen. Daher fagte fie 
ihm nicht das Geringfte, bis der Morgen tagte. ?7 Am Morgen aber, ald der Rauſch von Nabal 
gewichen war, erzählte ihm fein Weib, was vorgegangen war. Da erftarb fein Herz in feinem 
Leibe, und er wurde wie ein Stein. ®® Und es währte etwa zehn Tage, da flug Jahwe Nabal, 
daß er ftarb. 2 Als nun David hörte, daß Nabal tot fei, rief er aus: Gepriefen fei Jahwe, 
der meine Befhimpfung an Nabal gerochen und feinen Knecht vom Unrecht zurüdgehalten hat, 
während Jahwe das Unrecht Nabals auf ihn felbft zurüdfallen ließ! Darauf fandte David hin 
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und warb um Abigail, um fie fich zum Weibe zu nehmen. + Als nun Davids Untergebene zu 40 
Abigail nad; Karmel kamen und um fie warben, indem fie ſprachen: David ſchickt uns zu bir, 
um dich zu holen, daß du fein Weib werdeft, *!da erhob fie fi, warf fi) dann mit dem An- 
gefichte zur Erde nieder und rief: Deine Sklavin betrachtet ſich als Magd, bereit, den Unter- 
gebenen meines Herrn die Füße zu waſchen! +? Sodann ftand Abigail ſchleunigſt auf und be- 
ftieg ihren Efel; ebenfo ihre fünf Mädchen, die ihr Gefolge bildeten. So folgte fie den Ab- 
gefandten Davids und wurde fein Weib. + Ahinoam aber hatte fi David aus esreel ge- 
holt; fo wurden beide zumal feine frauen. ** Saul hingegen hatte feine Toter Michal, das 
Weib Davids, Palti, dem Sohne des Lais aus Gallim, gegeben. 


Davids Grogmnt gegen Saul in der Wäfte Siph. 


ss 1 Aber die Siphiter kamen zu Saul nad; Giben und fprahen: Weißt bu wohl, daß ſich 26 
David in Gibenth Hahachila vorm an der Einöde verftedt Hält? ?Da machte fih Saul mit 
einer 3000 Mann ftarten Auslefe aus Israel auf nad) der Wüfte Siph hinab, um David in 
der Müfte Siph zu ſuchen. ? Saul lagerte fi in Gibeath Hahachila, das vorn an der Einöde 
am Wege liegt. David Hingegen hatte fich in der Wüfte niebergelafjen. Als er nun erfuhr, 
daß Saul zu feiner Verfolgung in die Wüſte gelommen fer, *fandbte er Kundſchafter aus und 
bradte in Erfahrung, daß Saul in... .* angelangt fei. * Nun machte fi David auf und 
fam an den Drt, mo Saul fich gelagert hatte. *Als aber David den Platz fah, wo Saul mit 
feinem Feldherrn Abner, dem Sohne Ners, lag — Saul lag nämlid in der Magenburg, 
während die Leute im Kreife um ihn lagerten —, rebete er den Hethiter Ahimeleh und Abifai, 
den Sohn der Zeruja, den Bruder Joabs, alfo an: Wer dringt mit mir brunten zu Saul ins 
Lager ein? Abifai rief: Ich dringe mit ein! "Als nun David und Abifai nachts zu den 
Leuten vorgebrungen waren, da lag Saul fchlafend in der Wagenburg, und fein Speer ſtak zu 
feinen Häupten im Boden, Abner aber und die Leute lagen im Kreife um ihn. ?Da fprad 
Abifai zu David: Heute hat dir Gott deinen Feind in die Hände geliefert: fo will ih ihn denn 
mit dem Speer mit einem Stoß an den Boden fpießen; ich brauche feinen zweiten! David 
aber erwiderte Abifai: Bringe ihn nit um! denn wer hätte [je] an den Gefalbten Jahwes 
Hand angelegt und wäre ungeftraft geblieben? "9 David fügte hinzu: So wahr Jahwe Iebt! 10 
Sicherlich wird entweder Jahwe ihn ſchlagen oder es fommt [von felbft] fein Todestag, oder er 
zieht in den Krieg und wirb weggerafft. '!Bemwahre mich Jahwe davor, daß id) Hand an den 
Gefalbten Jahwes legen follte! So nimm denn den Speer zu feinen Häupten und feine Waffer- 
Schale, und dann wollen wir unferes Weges gehen! 12 So nahm denn David den Speer und 
die Wafjerfchale von Sauls Kopfende weg, dann gingen fie ihres Weges, ohne daß jemand fie 
fah ober jemand e8 merkte oder erwachte, vielmehr fchliefen alle, weil fi ein von Jahwe ge- 
ſandter Tiefſchlaf auf fie herabgefenkt hatte. 1? Sodann ging David auf die andere Seite und 
ftellte fi in einiger Entfernung, fo daß ein weiter Zwifchenraum zwifchen ihnen war, auf den 
Gipfel des Berges. * Da rief David den Leuten und Abner, dem Sohne Ners, zu: Giebft bu 
feine Antwort, Abner? Abner erwiderte: Wer bift du, der den König anruft? !° David ent: ı5 
gegnete Abner: Du bift doc ein Mann, wer in Israel gleicht dir? — warum haft du denn 
deinen Herm, den König, nicht behütet? Denn es ift jemand vom Heer eingedrungen, um 
deinen Herrn, den König, umzubringen. 6 Das ift fein gutes Stüd, das du da geliefert haft. 
So wahr Jahwe lebt — den Tod habt ihr verbient, daß ihr euren Herrn, den Gefalbten Jahwes, 
nicht behütet Habt! Sieh doch zu, wo der Speer des Königs ift und “wo? die Wafferfchale, die 
zu feinen Häupten lag! 1" Saul aber erfannte Davids Stimme und rief: Iſt das nicht deine 


* Das lekte Wort des Verſes (näkhön) birgt wahrfcheinlich einen (nicht mehr zu ermittelnden) 
Drtönamen in fi. 
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Stimme, mein Sohn David? David rief; Ja, mein Herr König! "® und fuhr fort: Warum 
doch jagt mein Herr feinem Sklaven nah? Was habe ich denn gethan und was liegt bei mir 
Böfes vor? Möchte darum mein Herr König jegt dem Vorfchlage feines Sklaven Gehör 
ſchenlen! Hat etwa Jahwe dich gegen mich aufgereizt, jo mag er Dpfer[buft] zu riechen be- 
lommen; wenn aber Menfchen, fo feien fie verflucht vor Jahwes Angeficht, weil fie mich heute 
austreiben, daß ich nicht Teil an Jahwes Eigentum haben fol, indem fie ſprechen: Fort! ver- 

20 ehre andere Götter! 20 Möge aber nun mein Blut nicht zur Erde fallen, fern vom Angefichte 
Jahwes, da der König von Israel ausgezogen ift, “mein Leben’ zu erjagen, wie man auf ein 
Rebhuhn in den Bergen Jagd macht! *! Saul erwiderte: Ich Habe mich verfündigt: kehre 
zurüd, mein Sohn David, ich will dir nie wieder ein Leid thun, dafür, daß mein Leben bir 
heute teuer geweſen ift. ch weiß, ich habe thöricht gehandelt und mid; fehr ſchwer vergangen! 
23 David rief zur Antwort: Da ift des Königs Speer; einer der Leute mag herüberlommen 
und ihn holen. ?? Aber Jahwe vergilt jedermann fein richtiges Verhalten und feine Treue: 
denn Jahwe hatte dich “mir” heute in die Hände geliefert, ich aber wollte nicht Hand an den 
Gefalbten Jahwes legen. * So wert aber dein Leben heute mir war, fo wert möge mein Leben 

25 Jahwe fein, und möge er mich aus aller Not erretten! *5 Saul entgegnete David: Magft du 
gefegnet fein, mein Sohn David: du wirft es ausführen und den Sieg gewinnen! Hierauf 
ging David feines Weges und Saul kehrte an feinen Drt zurüd. 


David im Bhilifterland. 


27 David aber fagte ſich felbft: Nun werde ich eines Tages durch Sauls Hand hingerafftDa 
werben: es nüßt mir nichts, “als? daß ich thatfächlich ins Philifterland entrinne; dann giebt 
Saul e3 auf, nod länger im ganzen Gebiet Israels auf mich zu fahnden, und id) bin aus 
feinen Händen entronnen. ?So machte fi David auf und ging mit den 600 Mann, die er 
um ſich hatte, zu Adis, dem Sohne Maochs, dem Könige von Gath, über. ® Und David blieb 
famt feinen Leuten bei Achis in Gath, jeder mit feiner Familie; David mit feinen beiden 
Frauen: Ahinoam aus Jesreel und Abigail, dem Weibe “des Karmeliters’ Nabal. * Als nun 
Saul die Meldung empfing, David fei nad; Gath geflohen, gab er es auf, noch länger auf ihn 

s zu fahnden. David aber bat Achis: Wenn du mir irgend gewogen bift, fo würbeft du mir 
vielleicht einen Platz in einer der Landftädte zum Aufenthalt anmeifen laſſen; wozu doch foll 
bein Slave bei dir in der Hauptftabt wohnen ? * Da wies ihm Achis noch an demfelben Tage 
Ziflag an; infolgebefien gehört Ziklag den Königen von Juda bis auf den heutigen Tag. 
"Die Beit, welche David im Landgebiete der Philifter zubrachte, betrug ein Jahr und vier 
Monate. ® Und David zog mit feinen Leuten hinauf, und fie brachen bei den Gefuritern, den 
Gifritern und den Amalefitern ein, denn... .... * des Landes, welches fi von “Telam’ bis 
nad Sur und bis nad; Agypten erftredt. ꝰ Und wenn David ein ſolches Gebiet überfiel, Tieß 
er weder Mann noch Weib am Leben, nahm Schafe, Rinder, Efel, Kamele und Gewänder weg 

10 und fehrte fo zu Achis zurüd. 19 Fragte dann Achis: “Mo” feid ihr heute eingebrochen ? fo 
antwortete David: Im Sübland von Yuba, oder: Im Südland der Jerahmeeliter, oder: Im 
Sübland der Keniter! !! David ließ aber weder Mann noch Weib leben und nad) Gath kommen, 
in ber Erwägung: Sie könnten gegen und zeugen und berichten: So hat David gehandelt! 
Diefes Verfahren übte er, fo lange er ſich im Landgebiete der Philifter aufhielt. 12 So fchenfte 
Achis David Vertrauen in der Überzeugung: Er ift bei feinen Landsleuten in Israel in Verruf 
gelommen, und fo wird er für immer in meinen Dienften bleiben. 


* Die übergangenen Worte Fönnten allenfalld bebeuten: „ba3 find bie Bewohnerſchaften“ u. f. w. 
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Krieg mit den Philiſtern. Saul bei einer Totenbeijhwörerin in Endor. 

! Im jener Zeit nun zogen die Vhilifter ihr Heer zu einem Feldzuge gegen Israel zu: 28 
fammen. Adis eröffnete David: Du wirft wifjen, daß du famt deinen Leuten im Heerbann 
mit mir ausziehen mußt. ? David ermwiderte Achis: Gut, “nun? wirft du fehen, was dein 
Sklave zu leiften vermag! Achis entgegnete David: Gut, ich ernenne dich zu meinem Leib— 
wädhter die ganze Zeit über! 

R 3* Samuel war geftorben ; ganz Israel hatte ihn betrauert und ihn in feiner Vaterſtadt 
Rama begraben. Saul aber hatte die Totenbefhmwörer und Wahrfager aus dem Lande gejagt. 
Da“ Nun zogen fi die Philifter zufammen und drangen bis Sunem vor, wo fie Lager fhlugen. 
Saul hingegen verfammelte ganz Israel und es fhlug auf dem Gilboa Lager. ALS aber Saul s 
das Lager der Philifter erblickte, geriet er in Angft, fo daß er im innerften Herzen bebte. 
® Saul befragte Jahme, aber Jahme antwortete ihm nicht, weder durch Träume, noch dur 
die Urim, nod durch die Propheten. "Da gab Saul feiner Umgebung den Auftrag: Sudt 
für mid) nad einem Weibe, die über einen Totenbefhwörer-Geift verfügt, daß ich fie auffuche 
und befrage! Seine Umgebung erwiderte ihm: In Endor befindet fi ein Weib, das über 
einen Totenbefjhmwörer-Geift verfügt! ®Da verftellte fih Saul, zog andere Kleider an und 
machte fih mit zwei Begleitern auf den Weg. Sie traten nachts bei dem Weibe ein, und er 
bat: Wahrfage mir mit Hilfe des Totenbefchwörer-Geiftes und laffe mir einen erfcheinen, den 
id) dir nennen werde. ꝰ Das Weib erwiderte ihm: Du weißt ja felbft, was Saul gethan hat: 
daß er die Totenbefhwörer und Wahrfager im Lande ausgerottet hat — warum alfo legjt du 
mir eine Schlinge, um mid) ums Leben zu bringen? '9 Da ſchwur ihr Saul bei Jahwe: So ı0 
wahr Jahwe lebt: es ſoll dich feine Schuld in diefer Sache treffen! "! Nun fragte das Weib: 
Wen foll ic dir erfcheinen lafjen? Er erwiderte: Samuel laß mir erfcheinen! 2 Als aber das 
Weib Samuel erblidte, ſchrie fie laut auf. Sodann ſprach das Weib zu Saul: Warum haft 
du mich betrogen ? Du bift ja Saul! '? Der König entgegnete ihr: Sei unbeforgt: was fiehft 
du? Das Weib antwortete Saul: Einen Geift ſehe ich aus der Erde auffteigen. '*Da fragte 
er fie: Wie fieht er aus? Sie fagte: Ein alter Mann fteigt herauf, in einen Mantel gehüllt. 
Da ertannte Saul, daß es Samuel fei, und warf ſich ehrerbietig mit dem Angefichte zur Erbe 
nieber. 16 Samuel aber fragte Saul: Warum beunruhigft du mich, daß du mich erfcheinen ı5 
läfjeft? Saul erwiderte: Ich bin in großer Not. Die Philifter liegen im Kampfe mit mir, 
und Gott ift von mir gewichen und antwortet mir nicht mehr, weber durch die Propheten, noch 
dur Träume: fo ließ ich dich rufen, damit du mir fünden möchteft, was ich thun fol. 
16 Samuel erwiderte: Was fragft du mich dann, da doch Jahwe von bir gewichen und bir 
R “eind’ geworben iſt? 17 Jahwe hat “dir” aljo gethan, wie er durch mich angefündigt hat: 
Jahwe hat dir den Thron entriffen und ihn einem anderen, dem David, gegeben. ? Weil du 
Jahwes Befehle nicht gehorht und feinen grimmigen Zorn an Amalef nit volljtredt haft, 
Dadeshalb hat dir Jahwe heute folgendes angethan: 19 und Jahwe wird auch Jörael famt dir 
den Poitiftern in die Hände liefern; “morgen wirft du famt deinen Söhnen fallen’; auch Israels 
Lager wird Jahwe den Philiftern in die Hände liefern! 20 Da fiel Saul “voller Entſetzen' 20 
feiner ganzen Länge nad zu Boden. Er geriet nämli über den Worten Samuel in große 
Angſt; aud) war er ſchon kraftlos, weil er den ganzen Tag und die ganze Nacht nichts gegefjen 
hatte. 1 Nun lief das Weib herzu zu Saul, und als fie jah, wie ſehr er entjegt war, redete 
fie ihn an: Nachdem nun deine Magd dir Gehör gefchenkt hat und ich mein Leben aufs Spiel 
gejeht und dem Wunfche, den Du mir äußerteft, gewillfahrt habe, ?? fo mußt nun aud) du deiner 
Magd Gehör ſchenken. Jh will dir einen Biſſen Brot vorfegen: den iß, daß du Kraft gewinnft, 
deines Weges zu ziehen! 8 Er meigerte ſich und verficherte: Ich efje nichts! Als aber feine 


* Der ganze Abſchnitt (B. 3 bzw. V. 4 bis 25) ſtand urfprünglich Hinter Kap. 30. 
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Begleiter ſamt dem Weibe in ihn “drangen”, gab er ihrem Verlangen nad), ftand vom Boden 
auf und ſetzte fich auf das Polfter. 4 Das Weib hatte ein Maftlalb im Haufe; das fchladhtete 

25 fie eiligft, dazu nahın fie Mehl, knetete es und buf Brotfuchen daraus. 2° Dann fehte fie es 
Saul und feinen Begleitern vor, und nachdem fie gegeflen hatten, machten fie ſich [noch] in 
derſelben Nacht auf den Weg. 


David wirb von Achis heimgefandt. 


29 ! Die Philifter zogen alfo ihren ganzen Heerbann nad) Aphek zufammen, während Israel 
fih an der Quelle bei Jesreel gelagert hatte. ? Als nun die Fürften der Philifter mit ihren 
Hunderten und Taufenben einherzogen, und zulegt [au] David mit feinen Leuten bei Achis 
einherzog, *riefen die Philifterfürften: Was follen dieſe Hebräer? Achis entgegnete ven Phi- 
lifterfürften: Das ift ja David aus ber Umgebung des Königs Saul von Israel, der nun 
ſchon “zwei Jahre” bei mir mweilt, ohne daß ich feit dem Tage, da er ‘zu mir’ überging, bis 
heute das Geringite an ihm gefunden hätte. * Aber die Philifterfürften wurden unmutig über 
ihn, und fo verlangten die Philifterfürften von ihm: Schide ven Mann zurüd! Er fol wieder 
an feinen Ort gehen, den du ihm angemwiefen haft, und nit mit uns in die Schlacht ziehen, 
damit er nicht in der Schlacht zum Verräter an uns werde. Womit könnte ſich der die Gunft 

5 feines Herrn beſſer wieder erwerben, als mit den Köpfen biefer [unferer] Leute? 6Iſt das nicht 
der David, dem zu Ehren man im Reigen fang: 


Saul hat feine Tanfende geſchlagen, 
David feine Behntanfende? 


6 Da ließ Achis David rufen und fprad zu ihm: So wahr Jahwe lebt! du biſt reblich, 
und mir ift es erwünfcht, daß du im Heerlager mit mir aus- und einziehft, denn id) habe an 
dir nichts Unrechtes finden können, feit du zu mir famft, bis zum heutigen Tage: — aber den 
[übrigen] Fürften bift bu nicht genehm. So gehe denn friedlich heim, damit du nicht etwas 
den Fürften der Philifter Mipfälliges thuſt! ® David erwiderte Achis: Was habe ich denn ge- 
than? was haft du an deinem Sklaven gefunden, ſeitdem ich in deinen Dienft getreten bin bis 
zum heutigen Tage, daß ich gegen die Feinde meines föniglichen Herm nicht in den Kampf 
ziehen foll? ꝰAchis gab David zur Antwort: Jch weiß, daß du mir fo lieb bift wie ein Engel 
Gottes: nur verlangen die Fürften der Philifter: Er darf nicht mit uns in die Schlacht ziehen! 

10 1050 made dich denn morgen “famt” den Unterthanen deines Herm, bie mit dir hergekommen 
find, in aller Frühe auf “und marfchiert an den Drt, den ich euch angemwiefen habe, und denke 
nicht ſchlimm von mir, denn du bift mir lieb’, — macht euch alfo morgen in aller Frühe auf, 
daß ihr, fobald es Tag wird, abmarfchieren könnt. '! So machte fih denn David mit feinen 
Leuten am Morgen in aller Frühe auf den Rüdweg ins Philifterland, während die Philifter 
nad) Jesreel hinauf marfdierten. 


David rächt an ben Amalelitern bie Plünberung Zillags. 

30 1 Als nun David mit feinen Leuten am dritten Tage Ziklag erreichte, waren die Amale- 
fiter in das Südland und in Ziklag eingefallen, hatten Ziflag geplündert und niebergebrannt, 
2die Weiber ‘und was überhaupt” anmefend war, Hein und groß, jedoch ohne jemand zu 
töten, gefangen genommen und meggeführt und waren ihres Weges gezogen. ? Als dann David 
mit feinen Leuten die Stabt erreichte, da war fie niebergebrannt, ihre Frauen, Söhne und 
Töchter aber in Gefangenfchaft geraten. * Da braden David und bie Leute, die er bei ſich 

s hatte, in lautes Weinen aus, bis fie feine Kraft zum Weinen mehr befaßen. ® Auch die beiden 
Frauen Davids waren in Gefangenfchaft geraten: Ahinoam aus Jesreel und Abigail, das 
Weib des Karmeliterd Nabal. * Aber David geriet in große Not, indem die Leute davon 
Sprachen, ihn zu fteinigen, weil jedermann unter den Leuten wegen feiner Söhne und Töchter 
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in Erbitterung geraten war. Doc ermannte fih David in Jahwe, feinem Gott, "und David 
gebot dem Priefter Abjathar, dem Sohne Ahimelechs: Bringe mir einmal den Ephob her! Da 
brachte Abjathar David den Ephod. * David fragte Jahwe: Sol ich diefe Horde verfolgen ? 
Merde ich fie einholen? Er antwortete ihm: VBerfolge [fie]! denn du wirft ficher einholen und 
erretten. * Da machte fi David mit den 600 Mann, die er bei fich hatte, auf den Weg, und 
fie erreichten das Thal Befor. Die übrigen aber Hlieben zuräd. 10 David ſetzte mit 400 Mann die 10 
Verfolgung fort, während 200 Mann, die ermübet waren, zurüdblieben, ohne das Thal Befor 
zu überfchreiten. 11 Da fanden fie auf freiem Felde einen Ägypter, den brachten fie zu Davib. 
Und als man ihm Brot zu effen und Wafler zu trinfen gegeben hatte 12 und ihm ein Stüd 
Feigenkuchen und zwei Nofinentrauben zu efjen gegeben hatte, fam er wieder zu fih: er hatte 
nämlich drei Tage und drei Nächte nichts gegefjen und nichts getrunfen. 18 Darauf fragte ihn 
David: Wen gehört du an und woher bift du? Er antwortete: Ich bin ein ägyptifcher Jüng- 
ling, Slave eines Amaleliterd. Mein Herr hat mich im Stiche gelafjen, weil ich heute vor drei 
Tagen erkrankte. '* Wir haben einen Einfall gemadt “in? das Sübland der Kreter und in das 
Gebiet Judas und in das Sübland von Kaleb und haben Zillag niedergebrannt. !® David ıs 
fragte ihn: Willft du uns zu diefer Horde hinführen? Er erwiderte: Schwöre mir bei Gott, 
daß du mich nicht umbringen, noch mich meinem Herm ausliefern wirft, fo will ich dich zu 
diejer Horde hinführen. 1° Als er ihn nun binführte, da hatten fie fich weithin über Die Gegend 
ausgebreitet, aßen und tranfen und feierten ein [Freuden |yeft über al der großen Beute, die 
fie aus dem Philifterland und dem Lande Juda mitgebracht hatten. 1" David aber ſchlug fie 
vom Nachmittage bis zum Abend “und vollftredte an ihnen ven Bann’, fo daß feiner von ihnen 
entfam, außer 400 Knechten, die fih auf die Kamele ſchwangen und entflohen. 18 Und alles, 
was die Amalekiter geraubt hatten, befreite David; auch feine beiden Frauen befreite David, 
1960 daß nichts von ihnen vermißt wurbe vom Geringften bis zum Größten, “weder Beute, noch 
Söhne und Töchter, noch [fonft] irgend etwas, was fie geraubt hatten: alles brachte David 
wieber zurüd. 2° Da “nahmen fie alle Schafe und Rinder und führten fie ihm vor und riefen: zo 
Das ift Davids Beute! ?! Als nun David zu den 200 Mann zurüdfam, die zu mübe geweſen 
waren, um mit David weiter zu ziehen, jo daß man fie am Thale Befor zurüdgelaffen hatte, 
da kamen fie David und den Leuten, die mit ihm waren, entgegen, und ald David mit den 
Leuten herannahte, “begrüßten? fie fie. ?? Aber allerlei Böfe und Nichtswürdige unter den 
Leuten, die mit David gegangen waren, ließen fi dahin vernehmen: Weil fie nicht mit ung 
gegangen find, wollen wir ihnen auch von der Beute, die wir gerettet haben, nichts geben — 
abgejehen von eines jeven Weib und Kindern: die mögen fie mitnehmen und ihres Weges gehen. 
28 David erwiberte: Handelt nicht jo “nach dem, was’ Jahwe uns zu teil werben ließ, und 
nachbem er uns behütet und uns bie Horde, bie bei uns eingedrungen war, in die Hände ge- 
geben hat! ** Wer wird auch in diefer Sache auf euch hören ? Vielmehr: wie der Anteil deffen, 
der in den Kampf zieht, fol auch der Anteil defjen fein, der beim Gepäd bleibt: gleichen An- 
teil follen fie Haben! — *° dabei blieb es von jenem Tage an. Er machte das zu einer Satzung 5 
und zu einem Brauch in Israel bis auf den heutigen Tag. 

2° Als aber David nad Zillag zurüdtam, fandte er einen Teil der Beute an die ihm be- 
freundeten Bornehmen Judas mit der Botfhaft: Hier habt ihr ein Geſchenk von der Beute 
der Feinde Jahmes! 2" [Ebenjo] an die von Bethul', an die von Ramath' im Südland, 
an bie von Jattir, ?® an die von “Arara’, an die von Siphmoth, an die von Eöthemoa, 2’ an 
die von Karmel', an die in den Städten der Jerahmeeliter, an die in den Städten der Keniter, 
90 an die von Horma, an die von “Bor-afan’, an die von Athach, 9! an die von Hebron und so 
an alle die Orte, an denen David mit feinen Leuten umbergeftreift war. 
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31 Inzwiſchen “hatten? die Philifter Israel angegriffen; die Israeliten aber hatten vor 
den Philiftern die Flucht ergriffen und auf dem Berge Gilboa lagen Erfchlagene umher. ? Die 
Philifter hefteten fih an Saul und feiner Söhne Ferſen, und die Philifter erfchlugen Sauls 
Söhne: Jonathan, Abinadab und Maldifua. * ALS aber der Kampf ſich heftig gegen Saul 
wandte und “einige ber Bogenfchügen? ihn entvedt hatten, erfaßte ihn große Angft vor den 
Shügen. *Da bat Saul feinen Waffenträger: Züde dein Schwert und durchbohre mich damit, 
daß nicht dieſe Unbefchnittenen fommen * ” und ihren Mutwillen mit mir treiben! Aber fein 
Waffenträger wollte nicht, weil er fich zu fehr fürdhtete. Da ergriff Saul das Schwert und 

5 fürzte fich darein. *Als aber fein Waffenträger fah, daß Saul tot fei, ftürgte er fich gleichfalls 
in fein Schwert und ftarb an feiner Seite. °So famen Saul, feine drei Söhne und fein 
Woaffenträger <“ ” an jenem Tage zugleich ums Leben. "Al aber die Israeliten, die auf der 
andern Seite der Ebene «und auf der andern Geite des Jordan» wohnten, gewahrten, daß die Israe— 
liten geflohen und daß Saul und feine Söhne gefallen waren, räumten fie “ihre” Städte und 
flüchteten ich. Und die Philifter famen und feßten ſich darin feft. * Am folgenden Tage nun, 
als die Philifter famen, die Erfchlagenen zu berauben, fanden fie Saul mit feinen drei Söhnen 
auf dem Berge Gilboa liegend. ? Sie fchnitten ihm den Kopf ab, zogen ihm feine Rüftung aus 
und fandten [Boten] im Lande der Vhilifter umher, um “bei? ihren Götzen und dem Volke 

10 die Siegeöbotfchaft zu verfünden. 1% Seine Rüftung legten fie im Tempel der “Aftarte” nieder 
und feine Leiche “hingen fie auf’ an der Mauer von Bethſan. Als aber die Bürger von 
Jabes in Gilead über ihn vernahmen, wie die Philifter mit Saul verfahren waren, "? machten 
fih alle wehrhaften Männer auf, marfchierten die ganze Nacht hindurch und ftahlen den Leich- 
nam Sauls und die Leichen feiner Söhne von der Mauer Bethſans. Sodann kehrten fie nad 
Jabes zurüd und verbrannten fie dort "?und nahmen ihre Gebeine, begruben fie unter der 
Tamarisfe in Jabes und fafteten fieben Tage. 


Das zweite Bud Samuel, 


David erhält die Nachricht von Sauls und Yonathand Tode. 


1 Nach Sauls Tode nun, al David von dem Sieg über die “Amalefiter” zurüdgefehrt Da 
war und David zwei Tage in Zillag zugebracht hatte, — *?da am dritten Tage traf plötzlich 
ein Mann aus dem Lager von Saul her ein, mit zerriffenen Kleidern und mit Erde auf dem 
Haupte. Als er bei David angelangt war, warf er fich ehrerbietig zur Erbe nieder. ꝰ David 
fragte ihn: Moher kommſt du? Er antwortete ihm: Aus dem Lager Jsraels bin ich entronnen. 

* David fragte ihn: Wie ift es gegangen? Sage es mir. Er erwiberte: Die Krieger find aus 
der Schlacht geflohen, und viele von den Kriegen find gefallen und umgelommen ; auch Saul 

s und fein Sohn Jonathan find tot. 5 David fragte den jungen Mann, der ihm die Bot- R 
haft brachte: Wie haft du erfahren, daß Saul und fein Sohn Jonathan tot find ? ° Derss 
junge Mann, der ihm die Botfchaft brachte, erwiderte: Ganz zufällig fam ich auf das Gebirge 
Gilboa; da fand ih Saul auf feinen Speer geftübt, während fich die Wagen und *° ? Reiter 
an feine Ferſen geheftet hatten. "Da wandte er ſich rüdwärts, und ala er mich erblidte, rief er 
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mid an. Ich antwortete: Ich höre! ?Da fragte er mih: Wer bift du? Ich ermiberte ihm: 
Ich bin ein Amalefiter. ꝰ Da bat er mich: Tritt doch her zu mir und gieb mir den Tobesftoß, 
denn mich hat der Krampf * erfaßt, denn noch ift das Leben ganz in mir! "9 Da trat ich zu 10 
ihm und gab ihm ben Tobeöftoß, denn ich wußte, daß er feinen Fall nicht überleben würde. 
Dann nahm ich das Diadem auf feinem Haupt und die Spange an feinem Arm ab und über- 
bringe fie hier meinem Herm! !! Da faßte David feine Kleider und zerriß fie, desgleichen alle 
Männer feiner Umgebung, "?undb fie trauerten mit Weinen und Faften bis zum Abend um 
Saul und feinen Sohn Jonathan und um das Volk Jahwes und das Haus Jsrael, weil fie 
durchs Schwert gefallen waren. 18 Dann fragte David den jungen Mann, der ihm die Bot- 
[haft brachte: Woher bift du? Er antwortete: Ich bin der Sohn eines amalelitifhen Schuß- 
bürgers. "* David aber ſprach zu ihm: Wie? du haft dich nicht gefheut, Hand anzulegen, um 
den Gefalbten Jahwes ums Leben zu bringen? "5 Hierauf rief David einen ber Krieger und ıs 
befahl: Her! ftoße ihm nieder! Der hieb ihn nieder, daß er ftarb. !* David aber rief ihm zu: 
Dein Blut über dein Haupt! Dein eigener Mund hat das Urteil über dich gefprochen mit dem 
Worte: Ich habe dem Gefalbten Jahwes den Tobesftoß gegeben ! 


Davids Klagelied auf Saul und Yonathan. 


Da 17 David dichtete auf Saul und feinen Sohn Jonathan folgendes Klagelied 1? und gebot, 
es die Judäer zu lehren “ °. Es ift befanntlich aufgezeichnet im „Buche der Rechtſchaffenen“: 


19 Die Bier liegt, o Israel, erfchlagen auf beinen Höhen — 
wie find bie Helden gefallen ! 


VO Thut ed nicht Fund zu Gath, s 
meldet es nicht in den Gaſſen von Aslalon, 

daß ſich der Philifter Töchter nicht freuen, 
nicht jubeln die Töchter ber Unbefchnittenen! 


1 Ihr Berge von Gilboa, 

nit Tau, nicht Negen falle auf eud, ihr “Truggefilbe! 
Denn da warb ber Helden Schilb weggemworfen, 

der Schild Saul, “ungefalbt” mit DI. 


2 Vom Blute der Erfchlagenen, 
vom fette der Helden 
wich Jonathans Bogen nicht zurüd, 
lehrte bad Schwert Sauls nicht leer heim. 


2 Saul und Jonathan, einander lieb und hold im Leben, 
find aud im Tode nicht getrennt; 
fie, die fchneller waren als Woler, 
ftärfer als Löwen. 
*Ihr Töchter Israels, 
weinet über Saul, 
der euch Heibete in PBurpur und MWonnen, 
der Goldſchmuck beftete auf euer Gewand! 


25 Mie find die Helden gefallen inmitten des Kampfes — 25 
Jonathan auf deinen Höhen erichlagen! 


26 53 ift mir leid um dich, mein Bruber Jonathan: wie warſt bu mir fo hold! 
Deine Liebe war mir wunderfamer als Frauenliebe! 


Mie find die Helden gefallen, 
zu nichte bie Rüftgeuge bed Streits! 


* Richtiger vielleicht: „ber Schwindel”. 


Das zweite Bud Samuel 2 ı—as. 319 
David, König von Juda. 

2 1 Danad) fragte David Jahme: Soll ich in eine der Städte Judas ziehen? Jahwe ant- 
wortete ihm: Ya. Als fodann David fragte: Wohin fol ich ziehen? antwortete er: Nach 
Hebron. ? So zog denn David dorthin famt feinen beiden Frauen, Ahinoam aus Jesreel und 
Abigail, dem Weibe des Karmeliters Nabal. * Ferner lief David die Männer, die er bei fi 
hatte, je mit ihrer Familie hinaufziehen, und fo wohnten fie in den Drtfchaften um Hebron. 
4 Da kamen die Judäer und falbten David dort zum König über das Haus Juda. 

Als man nun David hinterbrachte: die Männer von Jabes in Gilead * ” haben Saul 

5 begraben! °da fchidte David Gefandte zu den Männern von Jabes in Gilead mit der Bot- 
haft: Mögt ihr von Jahwe gefegnet werben, die ihr Saul, eurem Herrn, diefen Liebesdienft 
erwiejen habt, ihn zu begraben! * So möge denn Jahwe euch Liebe und Treue erweifen ; aber 
auch ich will euch Gutes “dafür? erzeigen, daß ihr diefe That gethan habt. "Aber nun feib 
unerfchroden und zeigt euch ala wadere Männer. Denn Saul, euer Herr, ift tot; auch hat das 
Haus Juda mich zum König über ſich gefalbt. 


Esbaal wird Saul Nachfolger. Krieg mit David, 


8 Abner aber, der Sohn Ners, Sauls Felbherr, nahm Sauls Sohn “Esbaal’ *, bradjte 
ihn nah Mahanaim hinüber Pund machte ihn zum König über Gilead, über die von Aſer', 

10 über Jesreel, Ephraim, Benjamin und das ganze Jsrael. 10 Vierzig Jahre war Sauls R 
Sohn Esbaal' alt, als er König über Israel wurde, und zwei Jahre regierte er; nur das Da 
Haus Juda hielt ſich zu David. Die Zeit, welche David in Hebron König über das R 
Haus Juda war, betrug im ganzen fieben Jahre und ſechs Monate. 

12 Abner aber, der Sohn Ners, marfchierte mit den Unterthanen Esbaals', des Sohnes Da 
Sauls, von Mahanaim nad Gibeon, 18 Ehenfo rüdte Joab, der Sohn der Zeruja, mit ? 
den Unterthanen Davids “aus Hebron’ aus, fo daß fie am Teiche von Gibeon mit jenen 
negenfeitig zufammentrafen. Die einen ließen fich diesfeits, die andern jenfeits des Teiches nieber. 

14 Abner aber rief Joab zu: Die Leute follen einmal in einem Kampffpiele vor uns auftreten! 

15 Joab rief: Gut! 15 Da madten fie fid) auf und gingen abgezählt hinüber: zwölf von Benja- 
min, ‘von’ Sauls Sohn “Esbaal’, und zwölf von den Unterthanen Davids. !* Fever aber 
faßte “mit der Hand’ feinen Gegner am Schopf und ftieß ihm das Schwert in die Seite, fo 
daß fie alle zugleich fielen. Da nannte man jenen Drt: Feld ber Tückiſchen', welches bei 
Gibeon liegt. 17 So entfpann fi an jenem Tag ein überaus heftiger Kampf; aber AbnerDa 
und die Leute von Jsrael wurden von ben Unterthanen Davids gefhlagen. 1? Dabei befanden 
ſich [auch] die drei Söhne der Zeruja: Joab, Abifai und Aſahel; Afahel aber war leichtfüßig 
wie eine Gazelle auf dem Felde. "Nun verfolgte Afahel Abner und ftürmte hinter Abner her, 

20 ohne rechts oder links abzubiegen. ?° Da wandte ſich Abner um und rief: Bift du es, Ajahel ? 

Er antwortete: Ja. ?! Da rief ihm Abner zu: Biege Doch nad) rechts oder links ab und gehe 
auf einen von den Leuten lo8 und nimm dir feine Rüftung! Aber Ajahel weigerte fih, von 
ihm abzulafjen. ?? Da rief Abner Aſahel noch einmal zu: Geh’ hinter mir weg! Wozu fol 
ich dich zu Boden ſchlagen? Wie könnte ich da deinem Bruder Joab unter die Augen treten? 
23 Da er ſich aber [doch] weigerte, von ihm abzulaffen, ftieß Abner rüdwärts’ ihm in den 
Leib, daß der Speer hinten herauskam und er da, wo er ftand, tot nieberftürzte. Jedermann 
aber, ber an die Stelle fam, wo Aſahel tot nievergeftürzt war, blieb ftehen. ** Joab aber und 
Abifai verfolgten Abner und waren bei Sonnenuntergang bis Gibeath Amma gelangt, das “an 

25 der Straße in der Wüſte' Gibeon liegt, *al3 die Benjaminiten unter Abners Führung fi 


* über Isboſeth als abfichtliche Verftümmelung des urfprünglihen Esbaal vergl. die tert- 
fritifhe Anmerkung. 
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fammelten, eine geſchloſſene Maſſe bildeten und fi) auf dem Gipfel von Gibeath Amma' auf: 
ftellten. 2° Hier rief Abner Joab zu: Sol denn das Schwert ewig frefien? Weißt du nicht, 
daß Schließlich Erbitterung entfteht? Wie lange fol e8 noch anftehen, bis du bie Leute an- 
weifeft, die Verfolgung ihrer Brüder einzuftellen ? ?" Joab erwiberte: So wahr Jahwe' lebt! 
Hätteft du nicht gefprochen, die Leute wären insgefammt erft am Morgen von ber Verfolgung 
abgeftanden. *8 Hierauf ließ Joab in die Pofaune ſtoßen; da machte alles Volk Halt, gab die 
Verfolgung Israels auf und ftellte den Kampf ein. 2° Sodann marfchierte Abner mit feinen 
Leuten die ganze Nacht hindurch durch die Araba; darauf fegten fie über den Jordan, burd- 
ſchritten die ganze Schlucht und gelangten fo nad; Mahanaim. 3 Joab hingegen verfammelte, ao 
nachdem er die Verfolgung Abners eingeftellt hatte, fein ganzes Kriegsvolk, und es fehlten von 
Davids Unterthanen [nur] neunzehpn Mann und Afahel, ®! während die Unterthanen Davids 
aus Benjamin, ‘von’ den Leuten Abners, 360 Mann erfchlagen Hatten < °. 9? Ajahel aber 
hoben fie auf und begruben ihn in feines Vaters Grab, das in Bethlehem lag. Dann mar- 
fchierte Joab mit feinen Leuten die ganze Nacht hindurch, bis ihnen zu Hebron der Tag anbrad. 

* Mährend fi nun der Krieg zwifchen dem Haufe Sauls und dem Haufe Davids lange hin: 8 
zog, wurde David immer mächtiger, das Haus Sauls aber immer ſchwächer. 


Davids Familie, 


? 2 In Hebron wurden David Söhne geboren : fein Erftgeborener mar Amnon, von Ahinoam 
aus Jesreel, ® fein zweiter Kileab, von Abigail, dem Weibe des Karmeliterd Nabal, der dritte 
Abfalom, der Sohn Maachas, der Tochter des Königs Thalmai von Gefur, * der vierte Adonia, 
der Sohn Haggiths, der fünfte Sephatia, der Sohn Abitals, ®der fechite Jitream, von Davibs s 
Weibe Egla. Diefe wurden David in Hebron geboren. 


Abnerd Zwift mit Esbaal. Sein Berrat und Tob, 


Da ° Während nun der Krieg zwifhen dem Haufe Sauld und dem Haufe Davids währte, 
ftand Abner dem Haufe Sauls kräftig zur Seite. "Nun hatte Saul ein Kebömweib, Namens 
Rizpa, eine Tochter Ajas, gehabt. Da fragte Sauls Sohn Esbaal' Abner: Warum bift du 
zu meines Vaters Kebsweibe gegangen? ®Über diefe Frage Esbaals' erzürnte ſich Abner 
heftig und er rief: Bin ich denn ein jubäifcher Hundstopf ? Heute übe ich Liebespienfte an dem 
Haufe deines Vaters Saul gegenüber feinen eigenen Angehörigen und Freunden und habe dich 
nicht in Davids Hände geraten laſſen — und heute madjft du mir Vorwürfe um “eines? Meibes 
willen! ? Gott thue Abner dies und das — was Jahwe David zugefchworen hat, werde ich 
an ihm erfüllen: 10 ich werde das Königtum dem Haufe Sauls abnehmen, um Davids Thron ı0 
über Jsrael und Juda aufzurichten von Dan bis Beerfeba! !! Jener vermochte Abner aus 
Furdt vor ihm fein Wort zu erwibern. 12 So fchidte denn Abner Gefanbte zu David “nad 
Hebron’ mit der Botfhaft: ..... * Schließe einen Vertrag mit mir, fo werde id) dir Bei- 
ftand leiften, daß du ganz Israel auf deine Seite bringft! 18 Jener gab zur Antwort: Gut, 
ich fchließe einen Vertrag mit dir, nur ftelle ich dabei eine Forderung an di, nämlich: bu 
trittft mir nicht unter die Augen, “ohne daß du’ Sauls Toter Michal mitbringft, wenn bu 
herfommft, um mir unter die Augen zu treten. '* Aber David ſchickte Gefandte an Sauls Sohn 
Esbaal' mit der Forderung: Gieb mein Weib Michal heraus, das ich mir um den Preis von 
hundert Philiftervorhäuten gefreit habe! "° Da jchidte Esbaal' hin und ließ fie ‘ihrem’ Gatten ı5 
Paltiel, dem Sohne des Lais, wegnehmen. !* Ihr Gatte gab ihr das Geleite und folgte ihr 
unter beftändigem Weinen bis Bahurim. Hier rief Abner ihn an: Fort! geh heim! Da kehrte 
er heim. "Nun hatte Abner mit den Vornehmſten in Israel Verhandlungen gepflogen und 





* Wörtlih: Wem gehört das Land? Damit wollte er jagen: u. ſ. mw. 
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ihnen vorgehalten: Schon längft habt ihr David zum König über euch begehrt: "°fo führt es 
denn jetzt aus, denn Jahwe hat David zugefagt: Durd) die Hand meines Knechtes David will 
“ih” mein Volt Jörael aus der Gewalt der Philifter und aller ihrer Feinde befreien. 10 Ebenſo 
ſprach ſich Abner gegen die Benjaminiten aus und madte ſich außerdem auf den Meg, um 
David in Hebron die Willensmeinung Israels und des ganzen Stammes Benjamin zu er- 
so öffnen. 20 Als nun Abner in Begleitung von zwanzig Männern zu David nad) Hebron fam, 
veranftaltete David für Abner und die' ihm begleitenden Männer ein Gaftmahl. ?! Da ſprach 
Abner zu David: ch will mich auf den Weg machen und um den König, meinem Herrn, das 
ganze Israel ſcharen, daß es einen Vertrag mit dir ſchließt — dann kannſt du König fein, fo 
weit als du irgend Zuft haft! Darnach entließ David Abner und er ging unbehelligt hinweg. 
22 Pöglich aber Kamen' Davids Krieger mit Joab von einem Streifzug heim und brachten 
reihe Beute mit, während Abner ſchon nicht mehr bei David in Hebron war, fondern jener ihn 
unbehelligt hatte ziehen laffen. *? Als nun Joab mit der ganzen Truppe, die mit ihm geweſen 
war, heimlam, hinterbrachte man Joab: Abner, der Sohn Ners, hat den König befucht und 
er hat ihn unbehelligt wieder ziehen lafjen. ** Da ging Joab zum König und ſprach: Was haft 
du gethan! Alfo Abner hat dich beſucht: warum Haft du ihn denn wieder davon ziehen laſſen? 

25 25° Merkft du nicht, daß Abner, der Sohn Ners, [nur] gelommen ift, um dich zu hintergehen 
und dein Thun und Laſſen und alles, was du unternimmft, zu erfunden? *° Und als Joab 
David verlaffen hatte, jhidte er Abner Boten nad; die holten ihn von Bor Hafira wieder 
zurüd, ohne daß David darum mußte. ?" Als nun Abner nad Hebron zurückkam, nahm ihn 
Joab beifeite in einen Winkel' des Thores, um vertraulich mit ihm zu reden, und ſtach ihn 
hier in ben Leib, daß er ftarb — zur Rache für das Blut feines Bruders Afahel. ?? Als David 
es nachträglich erfuhr, rief er aus: Ich und mein Königtum find für immer unſchuldig vor 
Jahwe an dem Blut Abners, des Sohnes Ners! ?? Möge es zurüdfallen auf das Haupt Joabs 
und auf feines Vaters ganze Familie und mögen in Joabs Familie fein Ende nehmen ſolche, 
die an Fluß und Ausſatz leiden, Leute, die fi auf Krüden ftügen, die durchs Schwert fallen 

30 oder denen e3 an Brot fehlt! 0 Joab und fein Bruder Abiſai hatten nämlich Abner er- R 
morbet, weil er ihren Bruder Afahel bei Gibeon im Kampfe getötet hatte. 81 Und David Da 
gebot Joab und feiner gefamten Umgebung: Zerreißet eure Kleider, gürtet euch härene Gemänder 
um und geht wehflagend vor Abner her! Der König David aber ſchritt Hinter der Bahre her, 
32 und ald man Abner in Hebron begrub, meinte der König gegen Abners Grab hin laut auf, 
und die Volksmenge meinte gleichfalls. *? Sodann bichtete der König auf Abner folgendes 
Klagelied: 

Mufte Abner den Tod eines Gottlofen fterben? 
34 Deine Hände waren nicht gebunden, 
deine Füße nicht in Feſſeln geichlagen — 

wie man vor Rudlofen fällt, bift du gefallen! 

35 Da weinte die Volksmenge noch mehr um ihn. 95 Während es noch Tag war, fam dann bie 
Vollsmenge, um David zu nötigen, daß er etwas geniehe. Aber David ſchwur: Gott thue 
mir dies und das, wenn id) vor Sonnenuntergang Brot oder irgend etwas fonft genieße! ?* Als 
dies die Volksmenge wahrnahm, gefiel e8 ihr wohl; “überhaupt” gefiel alles, mas der König 
that, der Bolfamenge wohl. ®" Damals überzeugte fich die Volfsmenge und ganz Israel, daß 
die Ermordung Abners, des Sohnes Ners, nicht vom König ausgegangen war. 93 Auch äußerte 
der König gegen feine Umgebung: Wiffet ihr nicht, daß heute ein Fürft und Großer in Israel 
gefallen ift? 29 Ich aber bin heute, obwohl zum Könige gejalbt, ſchwach, während diefe Leute, 
die Söhne der Zeruja, in ihrer Gemwaltthätigfeit mir überlegen find! Möge Jahme dem, der 
den Frevel begangen hat, feinem Frevel gemäß vergelten! 
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Die Ermordung Esbaals. 


1 Al3 aber Sauls Sohn Esbaal' erfuhr, daß Abner in Hebron ums Leben gelommen 4 
fei, entfant ihm der Mut, und ganz Israel war beftürzt. ? Nun “hatte Sauls Sohn Esbaal' 
zwei Männer als Anführer von Streiffharen “unter fi’: der eine hieß Baana, der andere 
Rehab — Söhne Rimmons von Beeroth aus den Benjaminiten; auch Beeroth wird nämlich 
zu Benjamin gerechnet, ®jebodh flohen die von Beeroth nad Gittaim und hielten ſich dort bis 

R zum heutigen Tag als Schugbürger auf. * Sauls Sohn Jonathan aber hatte einen Sohn, 
der an beiden Füßen lahm war: er war fünf Jahre alt gemefen, als die Nachricht über Saul 
und Jonathan aus Jesreel anlangte. Da nahm ihn feine Wärterin auf und floh davon ; aber 

Dain der Eile der Flucht entfiel er ihr und wurde fo gelähmt; er hieß “Meribaal. 5 Dies 
Söhne Rimmons aus Beeroth, Rehab und Baana, machten fi auf und drangen während ber 
Mittagshige in Esbaals' Haus, als er fih eben zum Mittagsfchlaf Hingelegt hatte. * “Die 
Pförtnerin des Haufes war nämlich beim Reinigen von Weizen eingenidt und fchlief; da 
ftahlen fih Rehab und fein Bruder Baana durch und drangen in das Haus ein, und während 
jener in feinem Schlafzimmer auf dem Bette fchlief, ermordeten fie ihn und hieben ihm den 
Kopf ab. Dann nahmen fie feinen Kopf und gingen die ganze Nacht hindurch die Araba ent- 
lang ® und überbrachten “Esbaals’ Kopf David in Hebron, indem fie alfo zum Könige ſprachen: 
Hier haft du den Kopf Esbaals', des Sohnes Sauls, — deines Feindes, der dir nad dem 
Leben trachtete; aber Jahwe hat meinem Herrn, dem König, heute Rache an Saul und feinen 
Nachkommen gewährt! ?David aber gab Rehab und feinem Bruder Baana, den Söhnen 
Rimmons aus Beeroth, folgende Antwort: So wahr Jahwe lebt, der mein Leben aus aller 
Not befreit Hat: 10den, der mir die Botſchaft brachte: Saul ift tot! und ber fi) ein Glüds= 10 
bote zu fein dünkte, ließ ich in Ziflag feftnehmen und nieverhauen, um' ihm feinen Botenlohn 
zu geben. '' Wenn aber gar ruchloſe Menfchen einen reitfchaffenen Mann in feinem Haus auf 
feinem Lager ermorden — follte id) da fein Blut nicht von euch zurüdverlangen und euch vom 
Erbboden vertilgen? 1? Darauf gab David feinen Leuten Befehl ; die hieben fie nieder, ſchlugen 
ihnen die Hände und Füße ab und hängten fie am Teiche zu Hebron auf. Den Kopf Esbaals 
aber nahmen fie und begruben ihn in Abners Grab in Hebron. 


David König über Gefamtisrael in Jeruſalem. 


Da !Da famen alle Stämme Israels zu David nad) Hebron und ſprachen: Wir find ja bein 5 
Fleifh und Bein! ? Schon längft, ala Saul noch unfer König war, bift du es gewefen, der 
Israel ins Feld und wieder heim führte; dazu hat Jahwe dir zugefagt: Du follft mein Bolt 

Je JIsrael weiden und du follft Fürft über Israel fein! ® Da kamen alle Vornehmen Jsraels 
zum König nad Hebron und der König David ſchloß in Hebron vor Jahmes Angefiht einen 

R Vertrag mit ihnen, dann falbten fie David zum König über JIsrael. + Dreißig Jahre war 
David alt, als er zur Regierung kam; vierzig Jahre regierte er. ® In Hebron regierte er über s 
Juda fieben Jahre und ſechs Monate und in Serufalem regierte er dreiunddreißig Jahre über 

Je ganz Israel und Juda. ® Als aber der König mit feinen Leuten vor Jerufalem gegen die 
Jebuſiter, die Die Gegend bewohnten, anrüdte, hielt man David entgegen : Hier dringft du nicht 
ein, fondern die Blinden und Lahmen werden dich abtreiben — das foltte heißen: David wird hier 

R nit eindringen. "Aber David erftürmte die Burg Zion, das ift die Stabt Davids. 

de ® An jenem Tage fprad David: Jeder, der die Jebufiter fhlägt...... - * und die Blinden 
und Lahmen, die David in der Seele verhaßt find. Daher pflegt man zu fagen: Ein Blinder 


* Die beiden ausgelaffenen Worte find völlig dunkel; ebenfo der urfprünglihe Zufammenbang 
der nädhftfolgenden Worte. Es handelt fih wohl um ein von fpäteren Abfchreibern nicht mehr ver- 
ftandenes und daher verunftaltetes Witzwort. 
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und Lahmer fommt nicht ins Haus hinein! ? Hierauf ließ ſich David in der Burg nieder und 
nannte fie Stabt Davids. Auch legte David ringsum Befeftigungen an vom Millo an nad) 

ı0 innen zu. 10 Und David nahm immer mehr an Macht zu und Jahwe, der Gott der Heerſcharen, 
war mit ihm. ! Und Hiram, der König von Bor [Tyrus], fhidte Gefandte an David mit 
Gedernhölzern, dazu Zimmerleute und Steinmeten, damit fie David einen Palaft bauten. 1? So 
erfannte David, daß ihn Jahwe als König über Israel beftätigt und daß er fein Königtum 
hochgebracht habe um feines Volkes Israel willen . . . . 10«In' Zerufalem nahm fih Davib 
noch weitere Kebsweiber und Frauen, nachdem er aus Hebron übergeſiedelt war; auch wurden 
ihm weitere Söhne und Töchter geboren. !* Dies find die Namen derer, die ihm in Jeruſalem 

15 ‘geboren wurden’: Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, "° Fibhar, Elifua, Nepheg, Japhia, 
16 Elifama Beeljada', Eliphelet. 


Davids Siege über die Bhilifter. 


17Als aber die Philifter Davids Salbung zum König über Israel vernahmen, rüdten Da 

die Philifter insgefamt an, um Davids habhaft zu werden. Aber David befam Kunde davon 
und zog nad) der Bergfefte hinab. 18Als aber die Philifter eingedrungen waren und fich in 
der Ebene Rephaim ausgebreitet hatten, 1? befragte David Jahwe: Sol ich gegen die Vhilifter 
binaufziehen? Wirft du fie in meine Gewalt geben? Jahwe erwiderte David: Ja, ficher 

so werde ich die Philifter in deine Gewalt geben. ?° Da rüdte David nad Baal Perazim vor. 
Und ald David fie dort gefchlagen hatte, rief er aus: Jahwe hat meine Feinde vor mir her 
durchbrochen wie bei einem Waſſerdurchbruch! Darum benannte man jene Örtlichkeit: Baal 
Perazim [Herr der Durchbrüche]. *Aber fie ließen “ihre Götter” dort zurüd und David und 
feine Leute nahmen fie weg. 22 Aber die Philifter rüdten noch einmal an und breiteten 
fih in der Ebene Rephaim aus. » Als nun David Jahmwe befragte, antwortete er: Ziehe nicht 
hinauf “ihnen entgegen’, “wende dich” gegen ihren Rüden und komme vom Balagehölz her 
über fie. *+Menn du aber das Geräuſch “des? Einherfchreitend in den Wipfeln der Baka— 
fträucher hörſt, dann brich los, denn dann ift Jahwe ausgezogen vor bir her, um im Lager ber 

25 Philifter eine Niederlage anzurichten. ** David that jo, wie ihm Jahme befohlen hatte, und 
flug die Philifter von Gibeon' bis gegen Gefer hin. 


Überführung der Lade Jahwes nad) dem Zion. 


6 ! David verfammelte nohmats alle Auserlefenen in Israel: 30000.... ?Dann madte Je 
fih David mit all den Leuten, die er bei fi) hatte, auf den Weg nach Baal’ in Juba, um 
von dort aus die Gotteslade hinaufzubringen, die nach dem Namen * Jahwes ber Heer- 
Scharen genannt ift, der über den Kerubim thront. ? Sie luden aber die Gotteslade auf einen 
neuen Wagen und brachten fie aus dem Haufe Abinababs, das auf dem Hügel ftand, hinweg ; 
und zwar leiteten die Söhne Abinababs, Uſſa und Ahio den Wagen * '. *“Uffa ging” zur 

5 Seite der Gotteslade, während Ahio vor der Lade herfchritt. Aber David und das ganze 
Haus Israel tanzten vor Jahwe her ‘mit aller Macht und unter Gefängen’, mit Zithern, 
Harfen, Bauten, Schellen und Cymbeln. * Als fie nun zur Tenne....* gelommen waren, 
griff Uffa “mit der Hand’ nad} der Gotteslade und hielt fie feft, weil die Rinder... .** "Da 
loderte Jahwes Zorn auf gegen Ufja und Gott ſchlug ihn dort, “weil er mit der Hand nad) der 
Lade gegriffen hatte’, fo Daß er ebenda, neben der Gotteslade, ftarb. * Aber David geriet in Un- 
willen, weil Jahwe an Ufja einen Rif gerifjen hatte, und man nannte [feitvem] jene Örtlichteit 
Perez Uſſa [Riß an Uſſa] — bis auf den heutigen Tag. ꝰ Und David geriet jenes Tages in 


* Wahricheinlich ftedt in dem ausgelaffenen Wort irgend ein Eigenname. 
** Bedeutung unfiher. Vielleicht: „durchgingen“. Nach andern: „ausgeglitten waren“. 
21* 
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Furt vor Jahwe, fo daß er rief: Wie kann da die Lade Jahwes zu mir gelangen? 10 So ı0 
hatte David feine Luft, die Lade Jahwes zu fi) in die Stadt Davids hinaufzunehmen, ſondern 
David ließ fie beifeite führen nad) dem Haus Obed Edoms aus Gath. "" Und die Lade Jahwes 
blieb drei Monate im Haus Dbed Edoms aus Gath; aber Jahwe fegnete Obed Edom und 
fein ganzes Haus. 1? Als man nun dem Könige David meldete: Jahwe hat Obed Edoms Haus 
und fein ganzes Befistum um ber Gotteslabe willen gefegnet, machte ſich David auf den Weg 
und holte die Gotteslade feierlich aus Obed Edoms Haufe nad} der Stabt Davids ? und opferte 
dabei, nachdem die Träger der Lade Jahwes [die erften) ſechs Schritte gegangen waren, ein 
Rind und ein Maftkalb. 14 Auch tanzte David mit aller Macht vor Jahwe her, wobei David 
mit einem linnenen Schulterfleid umgürtet war. "5 Und David und das ganze Haus JIsrael ı5 
führten die Lade Jahwes unter Jubel und lautem Pofaunenfhall hinauf. 1° Während nun bie 
Lade Jahwes in die Stadt Davids eingezogen war, hatte Sauls Tochter Michal durchs Fenſter 
gefehen. Und als fie den König David erblidte, wie er vor Jahwe her fprang und tanzte, em- 
pfand fie Verachtung für ihn. 17 Nachdem man fodann die Lade Jahwes hineingebradht und 
fie an ihren Pla in dem Zelte, das David für fie errichtet, geftellt hatte, brachte David vor 
Jahwe Brandopfer und Heilsopfer dar, 13 und als David mit der Darbringung des Branbopfers 
und ber Heildopfer zu Ende war, fegnete er das Volk im Namen Jahwes der Heerfcharen '? und 
teilte allem Volle, der ganzen Menge Israels, Männern wie Weibern, jedem einen Brotkuchen, 
ein... .* und einen Roſinenkuchen aus. Darauf ging jedermann im Volk heim. ?° Als aber 20 
David heimging, um feine Familie zu begrüßen, trat Sauls Tochter Michal David entgegen 
mit den Worten: Wie ehrenvoll hat fich heute der König von Israel benommen, indem er fi) 
heute vor den Augen der Mägde feiner Unterthanen entblößte — wie ſich irgend einer aus dem 
gemeinen Pöbel entblößt! ** David erwiberte Michal: Vor Jahme “will ich tanzen’ ; der mid) 
vor deinem Vater und feinem ganzen Haufe’erwählt hat, um mid) zum Fürften über das Bolf 
Jahwes, über Förael, zu beftellen, und vor Jahwe will ich fpielen ?? und will gering geachtet 
fein — noch mehr ala diesmal — und befcheiden von mir denken; aber bei den Mägden, von 
denen du fagteft — bei ihnen möchte ich Ehre gewinnen **! 2? Aber Michal, die Tochter Sauls, 
hatte bis an ihren Todestag fein Kind. 


Berheifung an David in betreff der ewigen Daner feines Hauſes. 


(Je) Dt ! Einmal nun, während der König in feinem Palaft wohnte — Jahwe hatte ihm näm- 7 
lich Ruhe verschafft vor allen feinen Feinden ringsum — *?fprad; der König zum Propheten 
Nathan: Bedenke doch, ich wohne in einem Cedernpalaſt und die Lade Gottes weilt hinter 
einem Zelttuh! ?Nathan erwiderte dem König: Wohlan, führe aus, was du irgend im Sinne 
haft, denn Jahwe ift mit dir! *Mber nod in derſelben Nacht erging an Nathan folgender 
Befehl Jahwes: * Wohlan, fage meinem Knechte David: So fpricht Jahwe: Sollteft du mir s 
ein Haus zu meiner Wohnung bauen ? Habe ich doch in feinem Haufe gewohnt feit der Zeit, 
da ich die Jeraeliten aus Ägypten herführte, bis zum heutigen Tage — vielmehr wanderte ih 
in einer Zeltwohnung umher. 7 Habe ich etwa, fo lange ich bei allen Jsraeliten umherzog, zu 
einem ber “Richter” Israels, denen ich den Auftrag gab, mein Volk Israel zu weiden, je ein 
Wort derart gefagt: Warum baut ihr mir feinen Cevernpalaft? *So follft du denn jeßt 
meinem Knechte David verkünden: So fpricht Jahwe der Heerfcharen: Ich habe dich von der 
Weide hinter der Herde weggeholt, daf du Fürft über mein Volt Jsrael werden follteft, ꝰ habe 





* Die Bedeutung des Wortes ift völlia unfiher. Vielleicht: „ein Stüd Fleiſch“. 

** Andere Überfegung des ſchwierigen Verſes: „aber ich bin zu gering, felbft für dies, und 
ih denke befheiden von mir; und vor den Mägden, von denen du fagteft — vor ihnen follte ich 
meine Ehre fuchen?* 
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dir beigeftanden in allem, was du unternommen haft, und habe alle deine Feinde vor dir her 
vertilgt ; und ich will dir einen * ? Namen fchaffen gleich dem Namen der Größten auf Erden 
10 1 und werde meinem Volke Israel eine Stätte anmweifen und e3 da einpflanzen, daß es an 
feiner Stätte wohnen fann und fi nicht mehr ängftigen muß, und gewaltthätige Menfchen es 
ferner nicht mehr bedrücken wie vordem !" “jeit? der Zeit, da ich Richter über mein Volk Israel 
beftellte, und “will ihm’ Ruhe verfchaffen vor allen “feinen? Feinden: fo kündigt dir denn Jahwe 
an, daß Jahwe dir ein Haus bauen wird. 12 Wenn deine Zeit voll ift und du dich zu deinen 
Vätern legjt, “dann? will ich deine Nachkommenſchaft, die von deinem Leibe kommen wird, zu 
deiner Nachfolge beftimmen und will ihr Königtum beftätigen. 1? Sie fol meinem Namen ein 
Haus bauen und ich will ihren Königsthron für immer beftätigen. 14Ich will ihr Vater und 
fie foll mir Sohn fein, fo daß, wenn fie fich verfehlt, ich fie mit Menfchenruten und mit menfdh- 
is lihen Schlägen züchtige, 10 aber meine Gnade ihr nicht “entziehe”, wie ich fie ‘deinem Vor— 
gänger’ entzogen habe. '* Bielmehr fol dein Königshaus für immer vor “mir? Beftand haben: 
dein Thron foll für alle Zeiten feftftehen! 17 Genau diefen Worten und dieſem Geſichte gemäß 
redete denn Nathan zu David. 18 Da ging der König David hinein, fegte fi vor Jahwe 
nieber und rief: Wer bin ih, o Herr Jahwe, und mas ift mein Haus, daß du mic; bis hierher 
gebracht Haft? 10 Und das genügte dir noch nicht, o Herr Jahwe, vielmehr haft du deine Zu- 
fage auch auf das Haus deines Sklaven erftredt [und zwar] auf weit hinaus, ..... * o Herr 
so Jahwe. 20 Aber was ſoll David noch weiter zu dir ſagen? Du ſelbſt kennſt ja deinen Sklaven, 
o Herr Jahwe! *! Um deines “Sklaven? willen und deinem Herzen nad) thateft du das, “daß 
du deinem Sklaven alles dies Herrliche verkünbigteft’. ?? Deshalb bift du mächtig, o Herr’ 
Jahwe, denn niemand ift dir gleich und fein Gott außer dir nach alle dem, was wir mit eigenen 
Ohren gehört haben. 2? “Und wo gleicht auf Erden deinem Volke Israel ein anderes Volk, das 
ein Gott fi zum Bolte zu erfaufen gegangen wäre, fowie ihm einen Namen zu fchaffen, ihnen 
Großes und Furchtbares zu erweifen, vor feinem Volke ein anderes Boll und feinen Gott zu 
vertreiben’? 24 Aber du haft dir dein Volk Israel für alle Zeiten zu deinem Volke beftätigt 
as und du Jahwe bift ihr Gott geworben. *° Aber num, ‘o Herr? Jahwe, made die Zufage, die 
du in betreff deines Sflaven und feines Haufes gegeben haft, wahr für alle Zeiten und thue, 
wie bu gerebet haft! ?° Dann wird dein Name für alle Zeiten berühmt fein und lauten: Jahwe 
der Heerfcharen, Gott über Jörael — und das Haus deines Sklaven David wirb vor dir Be- 
ftand haben. Denn du, Jahwe der Heerfcharen, Gott Israels, haft deinem Sklaven die Er- 
Öffnung gemadt: Ich will dir ein Haus bauen — darum hat dein Sklave ſich ein Herz gefaßt, 
diefes Gebet dir vorzutragen. FNun denn, o Herr Jahwe, du bift Gott und deine Worte find 
Wahrheit: nachdem du deinem Sklaven diefe herrliche Zufage gemacht haft, » — nun denn, 
laß es dir gefallen und fegne das Haus deines Sklaven, daß es für immer vor dir beftehe! 
Denn du, o Herr Jahwe, Haft gefprochen und durch deinen Segen wird das Haus deines 
Sklaven ewig gefegnet fein. 


Davids Kriegsthaten. 


8 I Hierauf ** ſchlug David die Philifter und unterjochte fie; und David nahm [fo] die (HR 
Zügel der Hauptftadt den Philiftern aus der Hand ***, ? Dazu ſchlug er die Moabiter und maß 
fie mit einer Schnur ab, indem er fie auf die Erde niederliegen hieß: je zwei Schnüre maß er ab 


* Mörtlih: „und dies ift die Unterweiſung für die Menfchen‘. Aus dem ganz abweichenden 
Tert 1 Chr. 17, 17 ift für das Verſtändnis diefer Worte nichts zu entnehmen; vergl. jedoch die 
tertlritifche Anmerkung. 
** Mie fi aus 7, 1 ergiebt, wo bereitd bie Beendigung aller Kriege Davids vorausgefekt 
ift, muß fih Kap. 8 urfprünglid an einen anderen Beriht angefhloffen haben. 
*** Die Überfegung der zweiten Veröhälfte ift nur ein Berfuch, die dunflen Worte zu deuten. 
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zur Hinrichtung [der betreffenden] und je eine Schnurlänge, um [die betreffenden] am Leben zu 
laffen. So wurden die Moabiter Davids tributpflichtige Unterthanen. ꝰ Ferner flug David 
den König von Zoba, Hadadeſer, den Sohn Rehobs, ala er eben unterwegs war, feine Herr- 
haft am [Euphrat-]Strom “aufzurichten’. * David nahm von ihm 1700 Reiter und 20000 
Mann Fußvolk gefangen; die Pferde ließ David ſämtlich lähmen, nur 100 Pferde ließ er 
übrig. ALS aber die Aramäer von Damaskus dem König Hadadeſer von Zoba zu Hilfe famen, 
erſchlug David von den Aramäern 22000 Mann. * Sodann fette David Vögte im bamas- 
cenifhen Aram ein, jo daß die Aramäer Davids tributpflichtige Unterthanen wurden. So ver- 
lieh Jahwe David Sieg überall, wo er hinfam. "Auch erbeutete David die goldenen Schilde, 
welche die Hofbeamten Hadadeſers trugen, und fchaffte fie nad) Jerufalem. * Dazu erbeutete 
der König David in Hadabefers Städten Tebah' und Berothai Erz in großer Menge. *?Als 
aber der König “Thou” von Hamath erfuhr, daß David das ganze Heer Hadadeſers gefchlagen 
babe, 10 fandte “Thou? feinen Sohn Hadoram' zum König David, um ihn zu begrüßen und ı0 
wegen feines fiegreihen Krieges mit Hababefer zu beglückwünſchen — Hadabefer war nämlich) 

[dereinft] ein Gegner “Thous? im Kriege gewefen —, wobei er goldene, filberne und eherne 


B Gegenſtände mitbradhte. 11 Auch fie weihte der König David Jahwe, zufammen mit dem 


Silber und Gold, das er [aus der Beute] von allen den Völkern, die er unterjocht, geweiht 
hatte: 12 von Edom', Moab, den Ammonitern, den Philiftern, Amalef und von dem, was er 


(MR von Habadefer, dem Sohne Rehobs, dem Könige von Zoba, erbeutet hatte. Maas * 


Je 


Nach feiner Rüdkehr aber von dem Sieg über die Aramäer Thlug David die Edomiter' im 
Salzthal, 18000 [Mann ftarf], !* und fette in Edom Vögte ein; in ganz Edom ſetzte er Wögte 
ein, fo daß ganz Edom David unterthan wurde, Jahwe aber verlieh David Sieg überall, wo 
er bin fam. "® Und David regierte über ganz Israel und übte Recht und Gerechtigkeit an ı5 
feinem ganzen Volke. 10 Joab, der Sohn der Zeruja, war über das Heer geſetzt, Jofaphat, der 
Sohn Ahiluds, war Kanzler ; ?7 Zabof, der Sohn Ahitubs, und “Abjathar, ver Sohn Ahimelechs', 
waren Priefter, Seraja ** [Staats-]Schreiber, 1 Benajahu, der Sohn Jehojadas, “befehligte’ 
bie Krether und Plether, und Davids Söhne waren Priefter. 


Davids Großmut gegen Meribaal. 


! David fragte: Iſt etwa noch jemand vorhanden, der vom Haufe Sauls übrig geblieben 9 
wäre? An dem will ih um Jonathans willen Barmherzigkeit üben. ?Nun war in Saula 
Familie ein Beamter, namens Ziba; den rief man vor David, Der König fragte ihn: Bift du 
Ziba? Er antwortete: Dein Sklave! ® Der König fragte: Iſt niemand mehr da vom Haufe Sauls, 
daß ih an ihm Barmherzigkeit [in der Weife] Gottes übe? Ziba erwiderte dem König: Es ift 
nod ein Sohn Jonathans da mit lahmen Füßen. *Der König fragte ihn: Wo ift er? Ziba 
entgegnete dem König: Er befindet fidy im Haufe Madirs, des Sohnes Ammiels, in Zo-debar. 
5Da ſchickte der König David hin und ließ ihn aus Lo-debar aus dem Haufe Machirs, des s 
Sohnes Ammiels, holen. *AIlF dann “Meribaal’, der Sohn Jonathans, des Sohnes Sauls, 
vor David trat, warf er ſich aufs Angeficht nieder und huldigte. David rief: “Meribaal’! Er 
erwiberte: Hier ift dein Sflave! "David fprach zu ihm: Sei unbeforgt, ich will ja Barm- 
herzigfeit an dir üben um deines Vaters Jonathan willen und will dir das ganze Befistum 
deines [Groß- Vaters Saul zurüdgeben und du magft jederzeit an meinem Tifche fpeifen. ?Da 
huldigte er und rief aus: Was ift dein Sflave, daß du dich um einen toten Hund, wie ich einer 


* Mörtlih: „und David machte [fi ?] einen [berühmten] Ramen*. Bergl. bie tertfritifche 
Anmerkung. 

** Für Seraja bietet die griechifche Bibel an unferer Stelle Asa, der hebräifche Tert 1 Ehr. 18, 16 
Sawsa, 1 Sam. %, 25 Sewa, 1 Rön. 4, 3 Sifa; die urfprünglide Form des Namens ift fomit 
ganz zweifelhaft. 
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bin, gefümmert haft? ꝰ Nun rief der König nad) Sauls Beamten Ziba und ſprach zu ihm: Den 

10 ganzen Beſitz Sauls und feiner Familie verleihe ich dem Sohne deines Herrn, 10 und du haft ihm 
das Land zu bejtellen famt deinen Söhnen und deinen Sklaven und haft es einzubringen, fo 
daß der Sohn deines Herrn Speife hat und efjen kann; aber “Meribaal’, der Sohn deines 
Herm, foll jederzeit an meinem Tifche fpeifen! Ziba befaß fünfzehn Söhne und zwanzig Sklaven. 
1 Da erwiberte Ziba dem Könige: Ganz fo, wie mein Herr, der König, feinem Sklaven ge- 
bietet, wirb dein Sklave thun. ‘So fpeifte denn Meribaal an Davids Tische’ wie einer der 
königlichen Prinzen. 1? Meribaal' befaß ein Söhnchen, namens Micha. Alles aber, was in 
Zibas Haufe wohnte, war Sklave “Meribaals’. 18 Meribaal' wohnte in Jerufalem, weil er 
ftändig an des Königs Tafel fpeifte. Er war aber lahm an beiden Füßen. 


Davibd Krieg mit den Ammonitern und Aramäern. 


10 Darnach ereignete es fih, daß der König der Ammoniter ftarb und fein Sohn Hanun 
an feiner Stelle zur Regierung fam. ? David date: ch will mich gegen Hanun, den Sohn 
des Nahas, freundlich erzeigen, wie fich fein Vater mir gegenüber freundlich erzeigt hat. So 
ſchickte denn David hin, um ihm durch Leute feiner Umgebung wegen feines Vaters Troft zu⸗ 
fprechen zu laffen. Als num Davids Hofbeamte ind Land der Ammoniter famen, ® fagten bie 
Fürften der Ammoniter zu ihrem Herrn Hanun: Glaubft du denn, daß David, indem er dir 
Tröfter zufendet, deinem Vater eine Ehre erzeigen will? Sicher hat David feine Beamten [nur] 
zum Zweck der Erforfchung der Stabt an dich gefandt, um fie auszufundfchaften und [dann] 
zu zjerftören! * Da ließ Hanun die Beamten Davids ergreifen, ließ ihnen den Bart halb ab- 

5 fcheren und die Kleider halb abfchneiden, bis ans Gefäß, und ſchickte fie dann fort. ® Al3 man 
dies David melbete, ſandte er ihnen entgegen — benn die Männer waren ſchwer befhimpft —, 
und der König ließ [ihnen] fagen: Bleibet in Jericho, bis euch der Bart [mieber] gewachſen ift, 
dann fommt zurüd! 

® Als nun die Ammoniter merkten, daß fie fich bei David verhaßt gemadt hatten, ſchickten 
die Ammoniter bin und erfauften fi die Aramäer von Beth Rehob und die Aramäer von 
Zoba 20 000 Fußfoldaten, ſowie den König von Maadha * ” und Jstob [mit] 12000 Mann. 
"Al3 David davon hörte, ſchickte er Joab mit dem ganzen Heere, nämlich den Gibborim *, hin. 
8 Aber die Ammoniter rückten aus und ftellten fi vor dem Stabtthor in Schlachtordnung auf, 
während die Aramäer von Zoba und Rehob, fowie Jstob und Maacha für fi auf freiem 
Felde ftanden. ꝰAls nun Joab fah, daß ihm ſowohl von vorn, wie von hinten ein Angriff 
drohe, traf er eine Auswahl aus allen Erlefenen Israels und ftellte fich [mit ihnen] den Ara- 

10 mäern gegenüber. !% Den Reft des Kriegsvolfs hingegen übergab er ber Führung feines Bruders 
Abifai, damit er fih den Ammonitern gegenüberftellte. "! Dabei orbnete er an: Wenn die 
Aramäer mir überlegen find, fo mußt bu mir zu Hilfe kommen; find aber die Ammoniter dir 
überlegen, fo werde ich herfommen, dir zu helfen ; 18 fei mannhaft und laß ung mannhaft auf- 
treten für unfer Bolt und für die Städte unferes Gottes — Jahwe aber möge thun, was ihm 
wohlgefält! 18 So rüdte denn Joab mit den Truppen, die er bei fi hatte, zum Kampfe 
gegen die Aramäer vor und fie flohen vor ihm. Als aber die Ammoniter bemerkten, daß bie 
Aramäer flohen, flohen fie vor Abifai und zogen ſich in die Stabt zurüd. Joab aber ließ von 
den Ammoniten ab und fehrte nad Jerufalem zurüd. 

15 15 Als nun die Aramäer fahen, daß fie von den Israeliten gefchlagen worden waren, 
fammelten fie fih, "* und Hadadeſerꝰ fandte hin und ließ die Aramäer von jenfeits des Stromes 
ausrüden. Sie famen nad; Helam mit Sobach, dem Feldherrn Hadadeſers', an der Spiße. 

* Das Wort bedeutet eigentlich „die Tapferen“ oder „die Helden“, ift aber ftehende Bezeihnung 
der Berufsfoldaten, die den Kern des davidifchen Heeres bildeten. 
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17 Als das David hinterbracht wurbe, bot er ganz Israel auf, überfchritt den Jordan und ge: 
langte nad) Helam. Die Aramäer ftellten fi David entgegen und lieferten ihm eine Schladht. 
18 her die Aramäer flohen vor den Jraeliten, und David tötete den Aramäern 700 Wagen: 
pferde und 40 000 ‘Mann’; auch ihren Feldherrn Sobach verwundete er fo, da er bort ftarb. 
19 Als aber fämtlihe Hadadeſer' untergebene Könige fahen, daß fie von den JIsraeliten ge- 
ſchlagen waren, ſchloſſen fie Frieden mit den Israeliten und unterwarfen fi ihnen, und bie 
Aramäer fürdhteten fih, den Ammonitern ferner noch Hilfe zu leiften. 


Davids Berfündigung mit Bathfeba und gegen Uria. 

ı m folgenden Jahre aber fandte David um bie Zeit, da bie Könige ins Feld ziehen, 11 
Joab mit feinen Untergebenen und ganz Israel aus. Sie verheerten [dad Land der] Ammoniter 
und belagerten Rabba, während David in Jerufalem blieb. Nun traf es fich [einft] des 
Abends, daß David, als er ſich von feinem Lager erhoben hatte und auf dem Dache des Königs- 
palaftes fpazieren ging, vom Dache aus ein Weib ſich waſchen ſah. Das Weib war von fehr 
ſchönem Außern. ®David ſchickte hin und erfundigte fich nad; dem Weibe. Man fagte [ihm]: 
Das ift ja Bathfeba, die Tochter Eliams, das Weib des Hethiters Uria. Nun ſchickte David 
Boten hin und ließ fie holen. Sie fam zu ihm und er wohnte ihr bei, da fie fi von ihrer 
Unreinigfeit wieder rein gemacht hatte. Darauf fehrte fie nach Haufe zurüd. 

5 Aber das Weib war ſchwanger geworden. Da fandte fie hin und ließ David melden: s 
Ich bin ſchwanger. * Da ſchickte David zu Joab: Schide mir den Hethiter Uria her! Yoab 
ſchickte Uria zu David. "Als nun Uria bei ihm eintrat, erfundigte fi David nad dem Er- 
gehen Joabs und dem Ergehen des Heeres und wie es im Kriege ftehe; "dann fagte David zu 
Uria: Geh hinunter in dein Haus und wafche dir die Füße! Und ald Uria den Königspalaft 
verließ, wurde ein fönigliches Gefchent hinter ihm her getragen. ꝰ Aber Uria legte fi am Ein- 
gange des Königspalaftes bei allen [andern] Dienern feines Herm nieder und ging nicht hinab 
in fein Haus. 10 Als man nun David meldete: Uria ift nicht hinab in fein Haus gegangen, 10 
fragte David Uria: Du fommft doch von der Reife — warum gehft du nicht hinab in dein 
Haus?  Uria erwiderte David: Die Labe und Israel und Juda meilen in Laubhütten und 
mein Herr Joab und die Untergebenen meines Herm lagern auf freiem Felde — und ich follte 
mid) nad) Haufe begeben, um zu efjen und zu trinfen und bei meinem Weibe zu liegen? “So 
wahr Jahwe lebt” und fo wahr du Iebft, jo etwas thue ich nicht! 12 Da ſprach David zu Uria: 
Du kannſt auch heute hier bleiben, morgen aber entlaffe ih dich! So blieb Uria an jenem Tage 
in Serufalem. '? “Am folgenden Morgen aber” lub ihn David ein, daß er vor ihm aß und 
tranf und er machte ihn trunfen. Aber am Abend ging er hinaus, um ſich auf fein Lager bei 
ben Dienern feines Herrn zu legen; in fein Haus ging er jeboch nicht hinab. 

14 Am folgenden Morgen aber ſchrieb David einen Brief an Joab und fehidte ihn durch 
Uria hin. 15 In den Brief ſchrieb er folgendes: Stellet Uria im beftigften Kampfe vorne hin ı5 
und zieht euch dann von ihm zurüd, daß er in der Schlacht den Tod findet! !* So ftellte denn 
Joab bei der Belagerung der Stadt Uria an eine Stelle, von der er wußte, daf dort tapfere 
Leute ftanden. 17Als dann die in der Stabt bei einem Ausfalle Joab angriffen, fielen etliche 
von dem Kriegsvolk, von den Unterthanen Davids; dabei fand auch der Hethiter Uria den Tod. 
18 Da fandte Joab hin und meldete David den ganzen Verlauf des Kampfes !? und zwar gab 
er dem Abgefandten folgende Weifung: Wenn du dem Könige den ganzen Hergang des Kampfes 
bis zu Ende berichtet haft, *° und der König aladann aufbrauft und dich fragt: Warum feid ihr zo 
zum Treffen [jo nahe] an die Stadt herangerüdt? Wußtet ihr nicht, daß fie von der Mauer 
herabſchießen? ?! Wer hat Abimeleh, ven Sohn “erubbaals’, erfchlagen? Hat nicht ein Weib 
in Thebez einen oberen Mübhlftein von der Mauer aus auf ihn herabgeworfen, daf er den Tod 
fand? Warum feid ihr [fo nahe] an die Mauer herangerüdt ? — fo ſprich: auch dein Diener 
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Uria, der Hethiter, ift ums Leben gelommen! ?? Der Abgefandte ging, und als er anfam und 
David alles, was Joab ihm aufgetragen, “nämlich den ganzen Hergang des Kampfes’, meldete, 
‘wurde Davib zornig über Joab und fragte den Abgefandten: Warum feid ihr zum Treffen 
[fo nahe] an die Stadt herangerüdt? Wußtet ihr nicht, daß ihr von der Mauer herab be- 
ſchoſſen würdet? Wer hat Abimeleh, den Sohn Jerubbaals, erfchlagen? Hat nicht ein Weib 
in Thebez einen oberen Mühlftein von der Mauer aus auf ihn herabgeworfen, daß er den Tod 
fand? Warum feid ihr [fo nahe] an die Mauer herangerüdt?’ 28 Da antwortete der Ab- 
gefanbte David: Ja, die Leute waren uns überlegen und waren bis aufs freie Feld gegen und 
vorgedrungen, daher mußten wir an ihnen bleiben bis vor das Stadtthor hin: *da aber 
ſchoſſen die Schützen von der Mauer herab auf deine Knete, fo daß von des Königs Knechten 
‘etwa achtzehn Mann? den Tod fanden, und auch dein Knecht Uria, der Hethiter, fand den Tod. 

a5 25 Da ſprach David zu dem Abgefandten: Richte Joab aus: Laß dich das nicht anfechten, denn 
das Schwert frißt bald fo, bald fo; kämpfe wader gegen die Stabt und zerftöre fie! — und 
fprih ihm fo Mut ein. ?* Als nun Urias Weib vernahm, daß ihr Mann Uria gefallen fei, 
betrauerte fie ihren Gemahl. ?? Als aber die Trauer[zeit] vorüber war, ſchickte David Hin und 
führte fie heim in feinen Palaft, und fie ward fein Weib und gebar ihm einen Sohn. 


Nathan ftraft David, 

22 Aber Jahwe mißfiel die Handlungsweife Davids !und Jahwe fandte “ven Propheten? 
Nathan zu David; der trat bei ihm ein und redete ihn an: Es waren zwei Männer in einer 
und derſelben Stabt, der eine reich, der andere arm. ?Der Reiche beſaß Schafe und Rinder 
in großer Menge, ® der Arme aber befaß gar nichts außer einem einzigen Lämmchen, das er ſich 
gelauft und aufgezogen hatte, und das bei ihm und mit feinen Kindern zugleich groß wurde: 
von feinem Biffen aß e3, aus feinem Becher trank es, an feinem Bufen ſchlief e8 und galt ihm 
wie eine Tochter. Nun kam [einft] Beſuch zu dem reihen Manne; da fonnte er es nicht über 
fi bringen, eines von feinen Schafen und Rindern zu nehmen, um es dem Gafte zuzubereiten, 
der zu ihm gelommen war, fonbern er nahm das Lamm des armen Mannes und bereitete es 

s dem Manne zu, ber ihn befudht hatte. °Da geriet David in heftigen Zorn über ven Mann 
und fprad zu Nathan: So wahr Jahwe lebt: der Mann, der das gethan hat, ift ein Kind des 
Tobes ®und das Lamm muß er “ftebenfältig’ erftatten dafür, daß er eine folche That begangen 
und fein Erbarmen geübt hat! "Nathan erwiberte David: Du bift der Mann! So ſpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Ich habe dich zum König über Israel gefalbt und ich habe dich aus 
Sauls Händen errettet ?und habe dir den Palaft deines Herm übergeben und die Frauen 
deines Herrn an deinen Bufen [gelegt] und habe dir das Haus Israels und Juda übergeben — 
und wäre das zu wenig, fo wollte ich dir noch mehr geben auf diefe oder jene Weife: ꝰ warum 
haft du Jahwes Wort gering geachtet und gethan, was ihm mißfällt? Den Hethiter Uria haft 
du mit dem Schwert erfchlagen und fein Weib haft du dir zum MWeibe genommen, ihn felbit 

ı0 aber haft du durch das Schwert der Ammoniter ermorbet! 1 Nun denn, fo foll für immer R' 
das Schwert nicht aus deinem Haufe weichen zur Strafe dafür, daß du mich verachtet und das 
Meib des Hethiters Uria meggenommen haft, damit fie dein Weib werde! "! So fpricht Jahwe: 
Ich werde noch Unheil für dich aus deinem Haufe erftehen laſſen und werbe dir beine Frauen 
vor deinen Augen wegnehmen und fie einem anderen überliefern, daß er im Angefichte dieſer 
Sonne deinen frauen beimohnt! 1? Denn wenngleich du es heimlich gethan haft, werde ich 
doch diefe Drohung angefihts von ganz Israel und angefichts der Sonne ausführen ! 

18 David ſprach zu Nathan: Ich habe mich gegen Jahwe verfündigt. — — Nathan erwiderte Je 
David: So hat dir auch Jahwe deine Sünde vergeben ; du wirft nicht fterben. * Weil du aber 
durd) deine Handlungsweife *“ Jahwe Verachtung bewiefen haft, jo muß nun der Sohn, der 
dir geboren warb, ſterben! 
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15 Sierauf begab fih Nathan nad Haufe. Jahwe aber flug das Kind, das Urias Weib ı5 
David geboren hatte, fo daß es erfranfte. 16 Da fuchte David Gott [im Heiligtum auf] um 
des Anaben willen und David faftete eine Zeit lang, und als er heimgelommen war, legte er 
fich über Nacht auf den Boden. !"Da traten die Bornehmften des Hofes an ihn heran, um 
ihn zu bewegen, daß er vom Boden aufftehe, aber er weigerte fi und genoß feine Speife mit 
ihnen. 18 Da am fiebenten Tage ftarb das Kind. Die Höflinge Davids ſcheuten ſich jedoch, 
ihm zu melden, daß das Kind geftorben fei, weil fie dachten: Hat er uns, fo lange das Kind 
noch am Leben war, fein Gehör gegeben, als wir ihm zuredeten, wie fönnen wir ihm nun fagen: 
das Kind ift tot, daß er ein Unheil anrichte? 10 David aber bemerkte, daß feine Höflinge mit 
einander flüfterten. Daran erkannte David, daß das Kind tot war. Da fragte David feine 
Höflinge: Iſt das Kind geftorben ? Sie antworteten: Ja. ?° Da ftand David vom Boden auf, so 
wuſch und falbte fi und wechſelte feine Kleider. Sodann trat er in die Behaufung Jahwes 
ein und warf fich nieber, ging darauf heim und forberte [etwas], und ald man ihm Speife 
vorfeßte, aß er. ?! Seine Höflinge aber fragten ihn: Mas ift denn bas für ein Verfahren, das 
du wegen bes Kindes eingefchlagen haft? Als es noch lebte, da haft du gefaftet und geweint — 
und nun, nachdem das Kind geftorben ift, bift du aufgeftanden und haft Speife genofjen! *? Er 
erwiberte: So lange das Kind noch lebte, Habe ich gefaftet und gemeint, weil ich dachte: mer 
weiß, Jahwe kann ſich meiner erbarınen, daß das Kind leben bleibt. *? Nun es aber tot ift — 
was follte ich da faften? Kann ich es etwa wieder zurüdbringen ? Ich gehe [dereinft] zu ihm, 
es aber fommt nicht wieder zu mir. *+Nahdem fodann David feine Gemahlin Bathjeba ge- 
tröftet hatte, begab er fich hinein zu ihr und wohnte ihr bei. Sie gebar einen Sohn, den nannte 
er Salomo, und Jahwe hatte ihn lieb. 2? Und er übergab “ihn? der Fürſorge des Propheten 25 
Nathan und nannte ihn Jedidjah um Jahwes willen. 


Die Eroberung Rabbas und bie Beftrafung ber Ammoniter. 


26 Joab aber beftürmte Rabba, [die Hauptftabt] der Ammoniter, und eroberte die Waſſer⸗ 
ſtadt'. *" Darauf fandte Joab Boten an David mit der Meldung: Ich habe Rabba beftürmt 
und [bereit$] die Wafferftabt erobert — ?* fo fammle denn den Reft des Kriegsvolfes um dich 
und belagere dieStabt und erobere fie, damit nicht ich die Stabt erobere und dann mein Name 
in Verbindung mit ihr genannt werde. ?" Da fammelte David alles Kriegsvolk um ſich, zog 
gegen Rabba, bejtürmte und eroberte es. 80Er nahm dem [Bögen] Milkom' die Krone vom ao 
Haupte — fie wog ein Gold-Talent, “an ihr befand ſich' ein koſtbarer Evelftein. Die ſetzte ſich 
David aufs Haupt und führte eine große Menge Beute aus der Stadt hinweg. #1 Die Be- 
völferung aber, die fi darin befand, führte er weg und ftellte fie [ald Zwangsarbeiter] an die 
Sägen, an die eifernen Picken und die eifernen Arte und ließ fie mit Ziegelformen “arbeiten’*. 
Ebenfo verfußr er mit allen [anderen] Städten der Ammoniter. Dann kehrte David mit dem 
gefamten Kriegsvolfe nad Jeruſalem zurüd. 


Amnons Frevel an Thamar, 


I Später trug es fi zu, daß Davids Sohn Abfalom eine ſchöne Schwefter, Namens 18 
Thamar, befaß und dag Davids Sohn Amnon diefe lieb gewann. ?Und zwar quälte fi) 
Amnon ganz frank um feiner Schwefter Thamar willen ; fie war nämlich Jungfrau und Amnon 
hielt es für unmöglich, ihr etwas anzuthun. ?Nun hatte Ammon einen Freund, Namens 
Sonadab, [der war ein] Sohn von Davids Bruder Simea; [diefer] Jonadab war ein überaus 


* Eine andere, minder wahrſcheinliche Überfegung ohne Anderung bes jetzigen hebräifchen 
Terteö wäre: und legte fie unter Sägen, eiferne Piden und eiferne Arte und verbrannte fie in 
Biegelöfen (oder Molehöfen, nad; ber LA bammalkan?) 
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Huger Mann. * Der fragte ihn: Warum bift du fo abgezehrt, Königsfohn, Morgen für Morgen ? 
Willſt du es mir nicht anvertrauen? Amnon erwiberte ihm: Ich liebe Thamar, die Schwefter 
s meines Brubers Abfalom. *Da riet ihm Jonadab: Lege dich zu Bette und ftelle dich krank, 
und wenn dann bein Bater fommt, um nad) dir zu fehen, fo fage zu ihm: Wenn nur meine 
Schmwefter Thamar herfäme, um mir etwas zu effen zu geben! Wenn fie vor meinen Augen 
das Eſſen bereitete, daß ich es fehen könnte, dann wollte ich aus ihrer Hand eſſen! * Amnon 
legte ſich und ftellte fih frank. Als nun der König fam, um nad) ihm zu fehen, ſprach Amnon 
zum Könige: Wenn nur meine Schweiter Thamar herfäme und vor meinen Augen zwei.... * 
bereitete, daß ich fie aus ihrer Hand effen könnte! "Da fhidte David nah Haufe zu Thamar 
und ließ ihr fagen: Gehe doch hin nad) dem Haufe deines Bruders Ammon und bereite ihm 
das Eſſen. ?Da ging Thamar hin nach dem Haufe ihres Bruders Amnon, während er [zu 
Bette] lag. Sie nahm Teig, netete [ihn] und bereitete vor feinen Augen... .* und buf 
bie....*. PDann ‘rief fie dem Diener? und ſchüttete [fie] vor ihm hin. Er weigerte ſich je- 
doch zu eſſen. Bielmehr rief Amnon: Jedermann fol hinausgehen! Da ging jedermann hinaus. 
10 ! Hierauf fagte Amnon zu Thamar: Bringe das Eſſen ins innere Gemach, dann will ih aus 
deiner Hand efjen. Thamar nahm die... .*, die fie bereitet hatte, und brachte fie ihrem 
Bruder Amnon ins innere Gemad. !! Als fie ihm aber zu efjen bot, faßte er fie und fagte zu 
ihr: Komm, lege dich zu mir, meine Schwefter! 1? Sie ermwiberte ihm: Nicht doch, mein 
Bruder! Entehre mich nicht, denn fo handelt man nicht in Israel; begehe nicht eine ſolche 
Frevelthat! 1? Wo follte denn ich meine Schande hintragen? Du aber würbeft in Israel als 
einer ber ſſchlimmſten] Frevler gelten: rede doch lieber mit dem König, er wirb mid; dir gewiß 
nicht verfagen! 1* Er wollte ihr jevoch fein Gehör ſchenlen, fondern überwältigte und entehrte 
ı5 fie und wohnte ihr bei. 16 Dann aber faßte Amnon eine überaus tiefe Abneigung gegen fie, 
und zwar war die Abneigung, die er gegen fie faßte, noch größer, als bie Liebe, die er zu ihr 
gehegt hatte. So gebot ihr Amnon: Auf! gehe fort! 1° Sie erwiderte ihm: “Nicht doch, mein 
Bruder, denn dieſes Unrecht wäre noch größer, als das andere’, das du mir angethan haft, 
wenn du mich [jett] fortfchieteft! Aber er wollte nicht auf fie hören, *"fonbern rief feinem 
Knaben, feinem Diener, und gebot: Schafft mir die da fort hinaus auf die Straße und ver- 
riegle hinter ihr die Thür! 18 Sie trug ein Ärmelkleid — fo nämlich kieideten fid von alterd her» bie 
Föniglichen Bringeffinnen, fo lange fie Jungfranen waren. Als fie nun fein Diener hinaus auf die Straße 
geführt und die Thür hinter ihr verriegelt hatte, " ftreute Thamar Aſche auf ihr Haupt und 
zerriß das Ärmeltleid, das fie anhatte; fobann legte fie die Hand aufs Haupt und ging unter 
20 beftändigem Wehgefchrei davon. 20 Ihr Bruder Abfalom redete fie an: ft dein Bruder 
Amnonꝰ bei dir gemefen? Nun, meine Schwefter, ſchweig ftille — es ift dein Bruder! Nimm 
dir dieſe Sache nicht zu Herzen! So blieb denn Thamar, und zwar... .** im Haufe ihres 
Bruders Abfalom. *! Als der König David den ganzen Vorgang erfuhr, geriet er in heftigen 
Som, “aber er wollte feinem Sohn Amnon nicht wehthun, denn er liebte ihn, weil er fein Erft- 
geborener war’. 2? Abfalom aber redete fein Wort mit Ammon, weder im böfen, noch im 
guten, denn Abfalom Hatte einen Groll gegen Amnon gefaßt, weil er feine Schweiter Thamar 
entehrt hatte. 
Abſaloms Rache an Ammon. 
22 Nach Verlauf von zwei Fahren aber trug es fich zu, daß Abfalom in Baal Hazor, das 
bei "Ephraim? liegt, Schafſchur hielt ; dazu lud Abfalom alle königlichen Prinzen. ** Auch ging 
Abſalom zum König und fprah: Du weißt, dein Sklave hält heute Schaffhur — wenn doch 


* Das Wort bedeutet wahricheinlich eine Kuchenart (vielleicht unfern Pfannkuchen entfprechend), 
das dazu gehörige Beitwort die Vereitung berfelben. 
+" Mahrjcheinlich „als einfame*; nach anderen „verftört”, 


332 Das zweite Buch Samuel 13 0 —. 14 1—. 


der König und fein Hof deinen Sklaven begleiten wollten! ?° Der König erwiderte Abfalom: 25 
Nicht do, mein Sohn! Wir wollen doch nicht alle hingehen, daß wir bir nicht befchwerlich 
fallen! Er drang in ihn, aber er wollte nicht gehen und verabfchiebete ihn. ?* Da ſprach Ab- 
falom: Wenn alfo nicht, fo foll doc mein Bruder Amnon mit und gehen! Der König er- 
mwiberte ihm: Wozu foll er mit dir gehen? 2 Als aber Abfalom in ihn drang, hieß er Amnon 
und alle königlichen Prinzen mit ihm gehen; “und Abfalom veranftaltete ein Gelage gleich 
einem Königsgelage’. 2? Dabei aber gab Abjalom feiner Dienerfhaft den Befehl: Sehet zu, 
wenn Amnon vom Weine guter Dinge geworden ift und ich euch zurufe: Haut Ammon nieder! 
— fo bringt ihn um! Seid unbeforgt: ich habe euch ja den Befehl gegeben — feid mutig und 
zeigt euch als wadere Männer! 2° So verfuhr denn Abſaloms Dienerfhaft mit Amnon nad 
Abfaloms Befehl. Da ftanden alle königlichen Prinzen auf, beftiegen ein jeder fein Maultier 
und flohen. ?° Während fie aber noch unterwegs waren, war ſchon das Gerücht zu David ge- so 
drungen: Abfalom hat alle königlichen Prinzen ermordet, fo daß fein einziger von ihnen übrig 
geblieben ift! 21 Da ftand der König auf, zerriß feine Kleider und legte fi auf den Erdboden, 
und feine Hofbeamten alle, “die ihn umftanben, zerriffen ihre Kleider’. ?? Da ergriff Jonadab, 
ber Sohn von Davids Bruder Simea, das Wort und ſprach: Mein Herr, denke nicht, man 
habe die jungen Zeute, die königlichen Prinzen, alle ums Leben gebracht: vielmehr ift Amnon 
allein tot, denn über Abfaloms Gefiht lag ein unheilverfündender Zug * feit dem Tage, da 
jener feine Schwefter Thamar entehrt hatte. 9? ©o fete fich denn mein königlicher Herr nicht 
den Gedanken in den Sinn, alle föniglihen Prinzen feien tot — vielmehr ift Amnon allein 
tot. 34 abſalom aber entioh. Als aber der Diener, der [Turm-]Wächter, ausfchaute, gemahrte er, 
daß eine Menge Leute “auf der Straße nad; Horonaim den Berg herabfamen. Der Wächter 
lam und melbete dem König: Ich habe Männer von der Straße nad; Horonaim von der Seite 
des Berges her [lommend] gefehen’. ?° Da ſprach Jonadab zum Könige: Siehft du? dieas 
Prinzen fommen: wie dein Sklave gefagt hat, fo ift es gefchehen. ?* Als er eben ausgerebet 
hatte, da famen denn die Prinzen und meinten laut auf; auch der König und fein ganzer Hof 
brachen in überlautes Weinen aus, 87b und “der König’ trauerte um feinen Sohn die ganze Zeit 
über. *"*Abfalom aber war geflohen und ging zu Thalmai, dem Sohne Ammihuds, dem 
Könige von Gefur #,...... ** Dort war er brei Jahre. 


Abfalomd Begnadigung. 


39 Aber des Königs “Gemüt jehnte fih’ darnach, ..... ***, denn er hatte ſich darüber 
getröftet, daß Ammon tot mar. 

1 Als nun Joab, der Sohn der Zeruja, bemerkte, daß des Königs Herz an Abfalom 14 
hing, * ſchickte Joab nad Thekoa, ließ von dort eine Huge Frau holen und ſprach zu ihr: 
Stelle dich doch trauernd und ziehe Trauerkleider an, falbe dich nicht mit Ol und geberbe dich 
wie eine, die num ſchon lange Zeit um einen Verftorbenen trauert: ® dann begieb dich hinein 
zum König und rede ihn folgendermaßen an: — Joab gab ihr fodann die Worte in den Mund. 

+ Das Weib aus Thekoa “begab ſich hinein? zum Könige, warf ſich huldigend mit dem Angeficht 
zur Erde nieber und rief: Hilf doc, o König, “hilf doch’! ° Der König fragte fie: Was ift s 
dir? Sie erwiderte: Ach ja! ich bin eine Witfrau und mein Mann ift geftorben. Es befaf 
aber deine Magd zwei Söhne; die befamen mit einander Streit auf dem Felde, ohne daß 


* So nad wahriheinlich richtiger Deutung. Vielleicht ift aber aud die ganz wörtliche 
Überfegung berechtigt: „über Abſaloms Mund lag [etwas] feit ꝛc.“. 

** Der hebräifde Tert hat hier nohmald die Worte: „Abfalom aber war geflohen und ging 
nad; Gefur”, welche nur aus Berfehen (bei Gelegenheit der oben berichtigten Berfegung der Bers- 
glieder) hier eingedrungen fein Fönnen. 

“ Mörtlih: „zu Abjalom hinauszugehen“; f. die tertfritiihe Anmerkung. 
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jemand da war, der zwifchen ihnen fchlichtete: fo “fchlug denn der eine auf feinen Bruder los’ 
und tötete ihn. "Auf einmal erhob ſich das ganze Geflecht gegen deine Magd und rief: Gieb 
den Brudermörber heraus, daß wir ihn umbringen für das Leben feines Brubers, den er er- 
ſchlagen hat, und den Erben auch ausrotten! So wollen fie die Kohle, die mir noch übrig 
geblieben ift, auslöfchen, um meinem Manne feinen Namen noch Nachkommen auf dem Erb- 
boden zu lafjen. ® Der König erwiberte dem Weibe: Geh nad Haufe, ich werde deinethalben 
verfügen. ?Da entgegnete das Meib aus Thekoa dem Könige: Auf mir, mein föniglicher 
Herr, liege die Schuld und auf meiner Familie, der König aber und fein Thron fei rein! 
ı0 1° Der König erwiberte: Den, der das Anfinnen an dich geftellt hat, führe mir vor — er foll 
dich ferner nicht mehr antaften! 1Sie warf ein: Möchte der König doc an Jahwe, feinen 
Gott, denken, daß der Bluträcher nicht [noch] mehr Verderben anrichte und man meinen Sohn 
nicht hinwegtilge! Er ſprach: So wahr Jahwe lebt: nicht ein Haar deines Sohnes foll zu 
Boden fallen! 1? Nun fagte das Weib: Dürfte doch deine Magd an meinen föniglichen Herrn 
ein Wort richten! Er antwortete: Sprih! 1? Das Weib fagte: Warum haft du ſolches gegen 
das Volk Gottes im Sinn — und indem der König dieſe Entſcheidung fällte, ſprach er ſich 
jelbft das Urteil —, daß der König feinen Verſtoßenen nicht zurüdtuft? ?* Denn fterben 
müffen wir und find wie Mafjer, das auf die Erde gegoffen wird, [und] das man nicht wieder 
zurüdnehmen fann, und Gott rafft das Leben deſſen nicht hin, “ver darauf finnt’, einen Ver— 
ı5 bannten nicht [länger] von fi) verbannt fein zu lafjen! Nun denn, daß ich hergelommen 
bin, um an meinen königlichen Herm dies Wort zu richten, [gefhah deshalb,] weil die Leute 
mir Angft machten; da dachte deine Magd: Ich will [e3] doch dem Könige vortragen — viel- 
leicht wird der König den Wunſch feiner Sklavin erfüllen! 18 Denn der König wird darauf 
eingehen, daß er feine Sklavin aus den Händen des Mannes befreie, “der darnach trachtet', 
mich und meinen Sohn zugleich aus dem Eigentume Gottes hinwegzutilgen. '7 Daher dachte 
deine Magd: Das Wort meines Föniglichen Heren fol mir eine Beruhigung fein, denn mein 
königlicher Herr gleicht [darin] dem Engel Gottes, daß er Gutes und Schlimmes anhört — 
und Jahwe, dein Gott, fei mit dir! !? Nun hob der König an und ſprach zu dem Weibe: Ver: 
hehle mir nichts in Bezug auf das, was ich dich fragen will! Das Weib erwiderte; Mein 
föniglicher Herr wolle nur ſprechen! ?° David fragte: Iſt in dieſem ganzen Handel die Hand 
Joabs bei dir [mit im Spiel]? Das Weib antwortete: So wahr du Iebft, mein königlicher 
Herr! Es ift nicht möglich, rechts oder links vorüberzufommen an irgend etwas, was mein 
königlicher Herr gefprochen hat: ja dein Diener Joab, der hat mir den Auftrag gegeben und 

20 der hat alle jene Worte deiner Magd in den Mund gelegt. ?° Um der Sadje ein anderes Ge- 
fiht zu geben, hat dein Diener Joab in diefer Weife gehandelt: aber mein Herr fommt an 
Meisheit dem Engel Gottes gleich, daß er alles weiß, was auf Erben [vorgeht]. ?' Hierauf 
fprad) der König zu Joab: Wohlen, ich will diefes Anliegen erfüllen: fo gehe denn hin und 
hole den jungen Mann, Abfalom, zurüd. ?? Da warf fih Joab mit dem Angefiht zur Erde 
nieder, huldigte und beglüdmwünfchte den König. Und Joab rief aus: Heute erfährt dein Sklave, 
daß mein föniglicher Herr mir gnädig gefinnt ift, weil der König das Anliegen feines Sklaven 
erfüllt hat! *° Hierauf machte fih Joab auf den Weg nad; Gefur und führte Abfalom nad) 
Jerufalem zurüd. ** Der König aber erflärte: Er mag ſich nad Haufe wenden; mir aber fol 
er nicht unter die Augen treten! Da wandte fi Abſalom nad Haufe und trat dem Könige 
nicht unter die Augen. 

25 25 So ſchön, wie Abfalom, war fein Mann in ganz Israel, daß man ihn [gleich] hoch 
hätte preifen können: von ber Fußfohle bis zum Scheitel war fein Makel an ihm. ?* Und 
wenn er fein Haupt[haar] fcheren ließ — er lieh es aber jedesmal nad) Ablauf eines Jahres 
wieber fcheren, weil es ihm fo befchwerlich wurde, daß er es fcheren ließ —, fo wog fein 
Haupthaar zweihundert Seel nad Löniglihem Gewicht. » Es wurden aber Abfalom drei 
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Söhne und eine Tochter, Namens Thamar, geboren; biefe war ein Weib von fchönem 
Äußeren. 

28 So wohnte Abfalom in Ferufalem zwei Jahre lang, ohne dem König unter 
die Augen zu kommen. *?° Dann [aber] ſchickte Abfalom zu Joab, um ihn zum Könige zu 
fenden ; aber Joab weigerte fih, zu ihm zu fommen. Da ſchickte er noch ein zweites Mal Bin, 


aber er weigerte fich zu fommen. ®9 Da fagte er zu feinen Knechten: Seht, Joab hat da ein so 


Feld neben mir und hat Gerfte darauf: geht hin und ftedt e8 in Brand! Abſaloms Knechte 
ftedten das Feld in Brand. Nun machte fih Joab auf, ging bin zu Abfalom ind Haus 
und fragte ihn: Weshalb haben deine Knechte das Feld, das mir gehört, in Brand geftedt? 
32 Abſalom erwiderte Joab: ch Habe ja nad) dir geſchickt und [dir] fagen laſſen: Komme ber, 
ich möchte Dich zum Könige fenden mit der Botſchaft: Wozu bin ich von Gefur heimgelommen ? 
Es wäre mir lieber, ich wäre noch dort — nun aber werbe id dem König unter die Augen 
treten: Tiegt eine Schulb auf mir, fo mag er mich töten! Nun ging Joab zum Könige hin 
unb meldete es ihm, und er ließ Abfalom rufen. Er trat vor den König und warf fih *“ ° 
vor dem Könige mit dem Angeficht zur Erde niever, und der König küßte Abfalom. 


Abſaloms Empörung. 


! Späterhin begab es fi, daß Abfalom fi Wagen und Pferde anfchaffte, dazu fünfzig 15 


Mann, die [ald Trabanten] vor ihm herliefen. ? Und Abfalom pflegte fi frühmorgens neben 
dem Thorweg aufzuftellen, und wenn nun irgend jemand einen Rechtshandel hatte, der ihn 
veranlaßte, den König um Entſcheidung anzugehen, fo rief Abfalom ihn an und fragte: Aus 
welcher Stabt bift du? Antwortete er nun: Dein Sklave ift aus einem der Stämme Jöraels ! 
850 fagte Abfalom zu ihm: Was du fagft, ift ja ſchön und wahr, aber auf feiten des Königs 
ift niemand, ber bir Gehör ſchenkt! * Und weiter fagte Abſalom: Ad, wenn man doch mid 
zum Richter im Lande beftellte, daß zu mir käme, mer irgend einen Handel ober eine Rechts- 
fache hätte, damit ich ihm zu feinem Rechte verhälfe! ® Und wenn dann jemand berantrat, um 
ihm zu Bulbigen, fo ftredte er feine Hand aus, hielt ihn feft und küßte ihn. In diefer Weife 
benahm fi Abfalom gegenüber jedermann aus Israel, der den König um eine Entſcheidung 
anging, und fo beftridte Abfalom die Herzen der Israeliten. 

"Nah Verlauf von ‘vier? Jahren nun ſprach Abfalom zum Könige: Ich möchte gerne 
gehen und mein Gelübde, das ich Jahwe gelobt habe, in Hebron einlöfen. ® Dein Sklave hat 
nämlich, als ich in Gefur in Aram meilte, folgendes Gelübbe gethan: Wenn mid Jahwe “in 
der That’ nach Yerufalem zurüdführt, fo will ich Jahwe meine Verehrung erzeigen. ? Der 
König ermwiberte ihm: Geh’ unbeforgt! So machte er fih denn auf den Weg nad) Hebron. 
10 Dabei fandte aber Abjalom geheime Boten unter alle Stämme Israels aus und ließ ver- 
fündigen: Wenn ihr Pofaunenfhall hört, fo fagt euh: Abfalom ift in Hebron König ge- 
worden! Mit Abfalom gingen zweihundert Männer aus Jerufalem weg, die gelaben waren 
und arglos hingingen, ohne daß fie das Geringfte wußten. '? Auch ſchickte Abfalom Hin “und 
ließ’, während er die Opfer darbradite, Ahitophel aus Gilo, den Berater Davids, aus feiner 
Vaterftabt Gilo ‘rufen’. Und die Berfhmwörung gewann Kraft, und vom Bolfe wandten ſich 
immer mehr auf Abfaloms Seite. "? Als nun bei David Leute eintrafen, die ihm die Nach— 
richt brachten: Die Jsraeliten haben ihr Herz Abfalom zugewandt! "*da ſprach David zu 
feinen Hofbeamten allen, die in Serufalem bei ihm waren: Auf! laßt uns fliehen, denn fonft 
giebt es für und feine Rettung vor Abfalom: macht euch fofort auf den Weg, damit er ung 
nicht plötzlich überfällt, das Unheil über uns hereinbrechen läßt und in der Stadt ein Blutbad 
anrichtet! 15 Die Beamten des Königs erwiderten dem Könige: Ganz wie mein königlicher 
Herr ſich entſcheidet — wir find ja deine Sklaven! "So zog denn der König aus und fein 
ganzer Hof folgte ihm auf dem Fuße nad; doch ließ der König zehn Kebsweiber zurüd, das 
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Haus zu bewachen. 17So z0g ber König aus und feine fämtlihen “Beamten? folgten ihm auf 
dem Fuße nad. Beim legten Haufe machten fie Halt, 18 während das ganze “VoIP und alle 
Krether und Plether neben ihm vorübermarfchierten ; ebenfo marfchierten auch fämtliche “Leute 
des Gathiters thai’, fehshundert Mann, die unter feiner Führung aus Gath hergelommen 
waren, vor dem Könige vorüber. 1? Der König redete Jthai aus Gath an: Weshalb gehit du 
auch mit und? Kehre um und bleibe beim Könige: du bift ja ein Ausländer und ohnehin “aus? 
20 deiner Heimat verbannt. 20 Geftern famft bu und heute follte ich dich mit uns auf bie Jrrfahrt 
gehen heißen, während ich gehe, wohin ich eben gehe? Kehre um und nimm deine Lands— 
leute mit bir zurück; Jahwe aber wird’ Gnabe und Treue “an dir erzeigen’! ?' Jthat erwiderte 
dem Könige: So wahr Jahwe lebt und jo wahr mein föniglicher Herr lebt: an dem Drt, an 
dem mein föniglicher Herr fein wird — es fei zum Tobe oder zum Leben, — dort wird [auch] 
dein Diener fein! 2? Da ſprach David zu Ithai: Wohlan denn, ziehe vorüber! So zog Jthai 
aus Gath ſamt allen feinen Leuten und dem ganzen Troß, der bei ihm war, vorüber. ?? Das 
ganze Land aber meinte laut auf, während alles Volk vorübermarfchierte. Der König aber 
“tand’ im Bachthale des Kidron, während alles Volk in der Richtung nad) “dem Ölbaum, der 
in der Steppe fteht, vor ihm’ vorübermarfchierte. ** Da waren auch Zadof “und Abjathar’ 
mit allen Leviten, die trugen bie Geſetzes Lade Gottes; fie ſetzten aber die Labe Gottes nieder “ °, 
25 bis alles Volk aus der Stadt vollftändig vorübergezogen war. 2° Aber der König gebot Zabof: 
Bringe die Lade Gottes nad) der Stabt zurüd: wird Jahwe mir gnädig gefinnt fein, fo wird 
er mich zurüdführen und mich ihn felbft und feine Wohnung ſchauen lafjen. ** Sit aber fein 
Gedanke: Ich habe fein Gefallen an dir — da bin ich, er verfahre mit mir, wie es ihm gut= 
dünkt! 27 Sodann fagte der König zum <Hoten»-Priefter Zadok: Kehre ruhig nad der Stadt 
zurüd und dein Sohn Ahimaaz und Jonathan, der Sohn Abjathars, — eure beiden Söhne 
mit euch; 2% merket: ich will bei den Furten in der Steppe verweilen, bis von euch ein Beſcheid 
lommt und mir Nachricht giebt. ?? So braten Zadok und Abjathar die Lade Gottes nad) 
30 Serufalem zurüd und blieben dort. 3° David aber ftieg den Ölberg hinan, im Gehen weinend 
und mit verhülltem Haupt. Und zwar ging er barfuß, und alles Bolt, das ihn begleitete, hatte 
das Haupt verhüllt und ftieg unter beftändigem Weinen hinauf. ®! Als man aber ‘David’ 
hinterbrachte: Ahitophel ift unter den Verfchwörern auf Abſaloms Seite! da rief David: Be- 
thöre doch, Jahwe, Ahitophels Rat! ?? Als nun David auf dem Gipfel, wo man Bott zu ver- 
ehren pflegt, angelangt war — da trat ihm plößlic “Davids Freund’ *, der Arkiter Hufat, 
mit zerrifjenem Rod und Erde auf dem Haupte entgegen. ®° David fprach zu ihm: Wenn bu 
mit mir gehft, fo bift bu mir eine Laſt; ®*gehft du aber nad} der Stabt zurüd und ſagſt zu 
Abfalom: Dein Diener will id, o König, fein; deines Vaters Diener, das bin ich ehedem ge- 
wefen, nun aber will ich dein Diener fein — fo fannft du mir Ahitopheld Nat zunichte 
35 machen. Auch find ja die Priefter Zabof und Abjathar dort bei dir: was immer bu num 
aus dem Königspalaft erfährft, magft du an die Priefter Zadok und Abjathar berichten. ?* Die 
haben dort ihre beiden Söhne bei fich, Zadof ven Ahimaaz und Abjathar den Jonathan: durch 
ihre Vermittlung fönnt ihr an mid) gelangen lafjen, was ihr irgend in Erfahrung bringt! 
37 So begab fi) Davids Freund * Hufai nad) der Stadt; und Abfalom begab ſich [ebenfalls] 
nad; Jerufalem. 
Ziba und Simei. 


16 David hatte den Gipfel nur wenig überſchritten, als ihm auf einmal Ziba, der Diener 
“Meribaals’, mit einem Paar gefattelter Efel entgegen [kam], die zweihundert Brote, Hundert 
Roſinenluchen, hundert Obft[fuhen) und einen Schlaud Wein trugen. ? Der König fragte 


* Aus 1 Kön. 4, 5 Scheint bervorzugehen, daß dieſes „Freund“ oder „Genoffe* einen be= 
ftimmten Würdenträger am Hofe bezeichnete. 
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Ziba: Was willft du damit? Ziba erwiderte: Die Efel find für die königliche Familie zum 
Reiten, das Brot und das Dbft, daß die Dienerfchaft zu efjen, und ber Mein, daß die Er- 
matteten in ber Steppe zu trinten haben! ?Da Ifragte der König: Wo ift aber der Sohn 
deines Herm? Ziba erwiderte dem König: Er ift in Jeruſalem geblieben, weil er dachte: 
Nun wird das Haus Israel mir das Reich meines Vaters zurüdgeben! *Da ſprach der König 
zu Ziba: So foll nun aller Beſitz Meribaals' dir gehören! Ziba rief aus: ch werfe mich 
nieder! Mögeft du mir [auch ferner] gnäbig gefinnt fein, mein Töniglicher Herr! 

5 Als aber der König David bis Bahurim gelangt war, fam dort auf einmal ein Mann 
vom Gefchlecht des Haufes Sauls, Namens Simei, Sohn Geras, [aus der Ortſchaft] heraus. 
Unter beftändigem Fluchen fam er heraus ꝰ und bewarf David und fämtliche Hofbeamte des 
Königs David mit Steinen, obwohl alles Volt und fämtlihe Gibborim* zu feiner Rechten 
und zu feiner Linken [gingen]. "Und zwar ſchrie Simei folgende Flüche: Hinaus, hinaus, du 
Blutmenfh, du Nichtswürdiger! 8 Jahwe hat all dad Blut des Haufes Sauls, an befjen 
Stelle du König geworben bift, über dich gebracht und Jahwe hat das Königtum deinem Sohn 
Abfalom übergeben, und nun bift du im Unglüd, meil du ein Blutmenſch bift! ?Da ſprach 
Abifai, der Sohn der Zeruja, zum König: Weshalb foll diefer tote Hund meinem föniglichen 
Herrn fluden dürfen? Laß mid hinüber gehen und ihm den Kopf abbauen! 19 Der König ı0 
aber rief: Was habe ich mit euch zu fchaffen, ihr Zerujaföhne? Wenn er flucht und wenn 
Jahwe ihm geheißen hat: Fluche David! — wer darf dann fragen: Weshalb thuft du fo?! 
HM Und David ſprach zu Abiſai und zu feinem ganzen Hofe: Wenn mein Sohn, der von meinem 
Leibe gelommen ift, mir nad; dem Leben fteht — wie viel mehr dann diefer Benjaminit? Laft 
ihn: er mag fluchen, denn Jahwe hat es ihm geheißen. '? Vielleicht wird Jahwe “mein Elend’ 
anfehen und wird Jahwe mir wieder Glüd geben an Stelle des Fluches, der mich heute trifft. 
18 So zog David mit feinen Leuten feines Weges, Simei aber ging an der Geite des Berges 
neben ihm her und fluchte im Gehen, bewarf ihn * ” mit Steinen und befprengte ihn mit 
Erdſchollen. 14 Darauf gelangte der König mit allem Bolf, das er bei ſich hatte, erfchöpft 
Wu ** dort erholte er fich. 


Hufai und Ahitophel raten Abfalom, 


15 Abſalom aber war mit allen “ ” Männern Israels nad Yerufalem gelangt; aud) ı5 
Ahitophel war bei ihm. 16 Als nun Davids Freund, der Arkiter Hufai, bei Abfalom eintraf, 
rief Huſai Abfalom zu: Es Iebe der König! E3 lebe der König! 1" Abfalom fragte Hufai: 
Sit das deine Liebe zu deinem Freunde? Warum bift du nicht mit deinem Freunde gegangen ? 
18 Huſai erwiderte Abfalom: Nein, fondern wen Jahwe erwählt hat und diefes Volk und alle 
Israeliten — dem gehöre ich an und bei dem bleibe ih! 19 Und zmeitens: Wem thue ich 
Dienft? — doch bei dem Sohn? Wie ich bei deinem Vater Dienft gethan habe, fo werde ich 
zu deiner Verfügung fein! 20 Darauf ſprach Abfalom zu Ahitophel: Gebt euern Rat, mas wir 30 
thun follen! 2! Ahitophel erwiderte Abſalom: Begieb dich zu den Kebsweibern deines Vaters, 
die er dagelafjen hat, den Palaft zu bewachen: dann wird ganz Israel hören, daß bu dich bei 
deinem Vater in Verruf gebracht haft, und alle deine Anhänger werden [dadurch] ermutigt 
werben. *? Da ſchlug man Abfalom auf dem Dache ein Zelt auf, dann ging Abfalom vor den 
Augen des ganzen Israel zu den Kebsweibern feines Vaters hinein. * Ein Rat nämlich, den 
Ahitophel erteilt hatte, galt zu jener Zeit, wie wenn jemand das Gotteswort befragte — fo 
galt jeder Rat Ahitophels bei David, wie bei Abfalom. 

! Darauf ſchlug Ahitophel Abfalom vor: Ich will ‘mir’ einmal zwölftaufend Mann aus: 17 
wählen und mid) aufmachen, um David [no] in der Nacht nachzufegen und ihn zu überfallen, 


*S. Oo. 10,7. ** Hier muß ein Ortsname ausgefallen fein, vielleicht: „nad dem Jordan“. 
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während er noch ermattet und mutlos ift: fo werbe ich ihm in Schreden feten ; alles Volk, das 
er bei fih hat, wird bie Flucht ergreifen, und ich werde ben König allein erſchlagen können ; 
dann will ich alles Volk zu dir zurüdbringen, fo wie “eine Neuvermählte zu ihrem Gatten? 
zurüdtehrt: “du ftehft ja doch nur einem Manne nad dem Leben’, und das ganze Volf wirb 
Frieden haben! 

5 4 Diefer Rat fagte Abfalom zu, ebenfo allen Bornehmften Israels. ® Doch gebot Abfa- 
lom: Rufet' doch auch den Arkiter Hufai, daß wir hören, was er zu fagen hat! ° Als nun 
Hufai bei Abfalom eintrat, teilte ihm Abfalom mit: den und den Borfchlag hat Ahitophel ge 
macht: follen wir feinen Borfchlag ausführen? Wo nicht, fo rede du! "Hufai erwiberte Abfa- 
lom: Diesmal ift der Rat, den Ahitophel erteilt hat, nicht erfprießlih. ® Und zwar fagte 
Hufai: Du fennft deinen Vater und feine Leute, was für Helden fie find und wie grimmen 
Mutes — einer Bärin auf dem Felde gleich, der die Jungen geraubt find; dazu ift dein Vater 
ein Kriegsmann, der hält nicht Nachtruhe mit den Leuten: ?ficher hält er fich jet in irgend 
einer Schlucht oder an irgend einem Plate verftedt — fallen nun gleich anfangs [einige] von 
ihnen und die Zeute hören es, fo werben fie behaupten: Unter den Leuten, die es mit Abfalom 

10 halten, ift eine Niederlage angerichtet worden! 10 Da wird ed dann gefchehen’: aud ber 
Tapfere, der beherzt ift wie ein Löwe, wird gänzlich verzagen; denn ganz Sörael weiß, daß 
dein Vater ein Held und feine Begleiter tapfere Männer find. "! Und fo rate ih: Es fol ganz 
Israel von Dan bis Beerfeba um dich verfammelt werben, fo maflenhaft wie der Sand, der 
am Meeresufer liegt, und bu felbjt ziehft “in ihrer Mitte’ aus. 1? Stoßen wir dann auf ihn 
an irgend einem Plate, wo er fich betreffen läßt, fo fallen wir auf ihn nieder, wie der Tau 
aufs Erbreich fällt, und es foll von ihm und von den Männern allen, die er bei ſich hat, auch 
nicht einer übrig bleiben! 18 Zieht er ſich aber in eine Stadt zurüd, fo foll ganz Israel Seile 
an jene Stabt..... * und wir fchleifen ‘fie? ins Thal, bis auch nicht ein Steinen mehr 
dort zu finden fein wird. 14Da riefen Abfalom und alle Israeliten: Der Rat des Arkiters 
Hufai ift beffer, ala Ahitophels Rat! — Jahwe hatte es nämlich [fo] georbnet, daß ber gute 
Rat Ahitophels zu nichte werben follte, damit Jahwe das Unheil über Abfalom kommen ließe. 


Huſai fhidt David Botfchaft. 


15 15 Darauf teilte Hufai den Prieftern Zadok und Abjathar mit: Das und das hat Ahi- 
tophel Abfalom und den Bornehmften Israels geraten und das und das habe ich geraten: '*fo 
ſchickt denn eilends hin und meldet David Folgendes: Bringe die Nacht nicht bei den Furten 
in ber Steppe zu, ſetze vielmehr über, damit der König und alles Volk, das bei ihm ift, nicht 
aufgerieben werbe! 173 hatten fi aber Jonathan und Ahimaaz bei der Duelle Rogel auf- 
geftellt, und eine Magd ging je und je hin und brachte ihnen Nachricht; dann gingen fie jedes- 
mal und hinterbrachten fie dem Könige David, denn fie durften fich nicht fehen laſſen und in 
die Stadt fommen. !* Einft aber fah fie ein Anabe und teilte es Abfalom mit. Da liefen die 
beiden eilig weiter, bis fie zu dem Haufe eines Mannes in Bahurim gelangten, ber in feinem 
Hofe einen Brunnen befaß ; da ftiegen fie Hinunter, "und das Weib nahm eine Dede, breitete 
fie über den Brunnen hin und ftreute Schrotlorn darüber, daß man nicht das Geringfte be— 

20 merkte. ?O Als nun die Leute Abſaloms zu dem Weibe ind Haus famen und fragten: Wo find 
Ahimanz und Jonathan ? fagte das Weib zu ihnen: Sie find zum... .** Waſſer weiter 
gegangen! Sie fuchten, und als fie [fie] nicht fanden, kehrten fie nach Jerufalem zurüd. ?' Als 


* Der Zufammenhang fordert die Bedeutung „anlegen“; der Tert ift ohne Zweifel verderbt. 
S. die tertfritifche Anmerkung. 
** Die Bedeutung des übergangenen Wortes mikhal ift volftändig unbefannt; wahrſchein⸗ 
lich liegt eine Tertverberbnis vor. 
Raugih, Altes Teftament. 22 
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fie nun weggegangen waren, ftiegen jene aus dem Brunnen herauf, gingen weiter und brachten 
dem Könige David Kunde. Und zwar fprachen fie zu David: Auf! feet eilig über das Waſſer, 
denn fo hat Ahitophel in betreff eurer geraten! ?? Da machte fi David und alles Voll, das bei 
ihm war, auf und festen über den Jordan. Bis der Morgen tagte, fehlte niemand, bis auf 
den letzten Mann, der nicht über den Jordan gefeht wäre. 

28 Als aber Ahitophel ſah, daß fein Rat nicht zur Ausführung fam, fattelte er den Eſel 
und machte fi auf den Weg nach Haufe in feine Vaterftabt ; da beftellte er fein Haus und er- 
hängte fih. Als er geftorben war, wurbe er in feines Vaters Grab begraben. 


David in Mahanaim. Sieg über Abfalom, 


2450 war David Schon nah Mahanaim gelangt, ala Abfalom, begleitet von allen 
Israeliten, den Jordan überfchritt. ?® An Stelle Joabs hatte Abfalom Amafa an die Spihe 25 
bes Heeres geftellt; Amafa war der Sohn eines Mannes, der hieß Jithra ‘der Ismaelit'; er 
hatte mit Abigal, der Tochter Iſais', der Schwefter der Zeruja, der Mutter Joabs, Umgang 
gepflogen. ?* Und Israel und Abfalom lagerten fi im Lande Gilead, » Als aber David 
nad Mahanaim fam, ‘hatten’ Sobi, der Sohn des Nahas aus der Hauptftabt der Ammoniter, 
Machir, der Sohn Ammiels, aus Lodebar, und der Gileadit Barfillai aus Rogelim *% Betten, 
“Deden’, Töpfe, irdene Gefchirre, Weizen, Gerfte, Mehl, Röſtkorn, Bohnen, Linfen, * °, 
2 Sonig, Sahne, Schafe und Kuhfäfe “gebracht und fegten’ David und dem Volke, das mit ihm 
war, zu efjen vor; denn fie dachten: das Volk ift in der Steppe hungrig, erfchöpft und durftig 
geworben. 

Nun mufterte David das Kriegsvolf, das er bei ſich hatte, und ftellte an ihre Spitze 18 
Anführer über je taufend und über je hundert. ? Sodann ‘teilte David das Kriegsvolk in drei 
Teile’, ein Dritteil unter dem Befehle Joabs, ein Dritteil unter dem Befehle von Joabs 
Bruber Abifai, dem Sohne der Zeruja, ein Dritteil unter dem Befehle des Gathiters Jthai. 
Dabei erklärte David den Leuten: Ich bin entfchloffen, ebenfalls mit euch ins Feld zu ziehen. 
® Die Leute erwiderten: Da darfft nicht ins Feld ziehen! Denn falls wir die Flucht ergriffen, 
wird man fi um uns nicht kümmern; auch wenn die Hälfte von una ums Leben fäme, wird 
man fih um uns nicht kümmern, denn “du” bift wie von uns zehntaufend. Auch ift es jeßt 
befjer, wenn du uns von der Stadt aus zur Hilfe bereit bift. *Der König entgegnete ihnen: 
Was euch gutdünkt, will ih thun. Sodann ftellte ſich der König an die Seite bes Thores, 
während alles Bolt nad Hunderten und Taufenden auszog. ®Der König gab aber Joab, 
Abifai und Jthai den Befehl: Gelinde [verfahret] mir mit dem jungen Manne, mit Abfalom! 
Und alles Volk hörte zu, wie der König allen Heerführern Abfaloms halber Befehl erteilte. 

So zogen die Leute ins Feld Israel entgegen. Im Walde Ephraim* kam es zur 
Schlacht. "Dort wurden die Leute von Israel von Davids Kriegern zurüdgefchlagen, fo daß 
an jenem Tage dort eine ſchwere Niederlage erfolgte — zwanzigtaufend ‘Mann’. 8Es ver- 
breitete ji} aber dort der Kampf über das ganze Land, und der Wald raffte mehr Leute hin- 
weg, als das Schwert an jenem Tage weggerafft hatte. "Da kam Abfalom zufällig Davids 
Kriegern unter die Augen. Abfalom ritt nämlich ein Maultier, und das Maultier drang in 
das “dichtefte” Terebinthengebüfch ein, fo daß fein Kopf in einer Terebinthe hängen blieb und 
er fo zwifchen Himmel und Erbe ſchwebte', während das Maultier unter ihm davonlief. 0 Das 10 
fah einer, der teilte es Joab mit und ſprach: Da habe ich eben Abfalom an der Terebinthe 
hängen fehen! 1 Joab erwiderte dem Manne, der ihm die Kunde brachte: Nun, wenn du ihn 
gefehen haft, warum haft du ihn da nicht auf der Stelle zu Boden gefhlagen? An mir wäre 
es dann gemwefen, dir zehn Silber[-Setel] und einen Gürtel zu geben! 1? Der Mann entgegnete 


a 


* Bielleiht richtiger nad) anderer Ledart: „Im Walde von “Mahanaim’. 
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jedoch Joab: Und wenn ‘man? mir taufend Silber[-Sefel] in die Hand zahlte — ich würde 
an des Königs Sohn nit Hand anlegen: hat doch der König vor unfern Ohren dir, Abifat 
und thai den Befehl gegeben: Habt “mir? auf den jungen Mann, auf Abfalom, acht! 18 Hätte 
ich aber heimtüdifch gegen ihn gehandelt — es bleibt ja nicht das Geringfte dem Könige ver- 
borgen —, du würbeft dich dann doch bei feite Halten! 14 Da rief Joab: Unter diefen Um- 
ftänden mag ich mich nicht [länger] mit dir aufhalten! ergriff drei Wurfſpieße' und ftieß fie 
Abfalom in die Bruft. Da er aber im Gezweige der Terebinthe [hängend] noch am Leben war, 
15 "5 traten zehn Knappen, Joabs Waffenträger, herzu und ſchlugen Abfalom vollends tot. !° Alg- 
dann ließ Joab in die Pofaune ftoßen ; da ftanden die Krieger von der Verfolgung Israels ab, 
denn Joab gebot ben Kriegen Halt. "7 Darauf nahmen fie Abfalom, warfen ihn in ein großes 
Loch im Walde und türmten einen mädtigen Steinhaufen über ihm auf. Die Jsraeliten aber 
hatten fich [inzwifchen] insgefamt ein jeder in feine Heimat geflüchtet. 18 Abſalom hatte fchon 
bei Zebzeiten den' Malftein im Königsthale genommen und ihn für fich errichtet, weil er [fich] 
fagte: Ich habe feinen Sohn, um meinen Namen fortleben zu lafjen! und hatte ven Malftein 
mit feinem Namen benannt. Daher heißt er bis zum heutigen Tage das Denkmal Abjaloms. 


David erhält die Kunde vom Tobe Abſaloms. 

1» Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, rief: Ich möchte gern Binlaufen und dem Könige 
20 bie Botfchaft bringen, daß ihm Jahwe Recht gefchafft hat gegenüber feinen Feinden. 20 Joab 
erwiberte ihm: Du bift am heutigen Tage nicht der Mann für eine Botſchaft; ein andermal 
magſt du Botfchaft bringen: am heutigen Tage aber darfſt du nicht Botfchaft bringen, ift ja 
doch des Königs Sohn tot! *! Hierauf gebot Joab dem Mohren: Geh, melde dem Könige, mas 
du gefehen haft! Da warf fi ‘der’ Mohr vor Joab nieber und lief davon. ??Nun redete 
Ahimaaz, der Sohn Zadoks, Joab noch einmal an: Mag fommen, was da will: ich möchte 
doch aud) noch hinter dem Mohren herlaufen! Joab entgegnete: Was wilft du denn hinlaufen, 
mein Sohn, da dir doch fein Botenlohn “ausbezahlt” werden wird ? ?? «Er antwortete: Mag 
fommen, was da will — ich laufe hin! Da ſprach er zu ihm: So laufe! Da lief Ahimaaz 

den Weg durch die [Jordan Aue und überholte ven Mohren. 
24 David faß eben zmwifchen den beiden Thoren. Der Späher aber ftieg auf das Dad 
des Thores gegen die Mauer hin. Als er nun ausfchaute, nahm er wahr, wie ein Mann allein 
a5 daherlief. 2° Der Späher rief dem Könige die Meldung zu. Der König ſprach: Iſt er allein, 
fo bringt er gute Botfchaft! Jener lief und lief und war ſchon nahe herangelommen, ?° da fah 
der Späher einen zweiten Mann einherlaufen. Der Späher rief “ins Thor hinein’: Da läuft 
[noch] ein ‘zweiter? Mann allein daher. Der König ſprach: Aud der bringt gute Botfchaft! 
27 Da rief der Späher: So viel ich fehe, gleicht das Laufen des erften dem Laufen des Ahi- 
mans, des Sohnes Zabofs. Der König ſprach: Das ift ein trefflicher Mann, der fommt zu 
glüdlicher Botfchaft! 2? Ahimaaz aber kam heran’ und rief dem Könige zu: Heil! warf fi 
ſodann vor dem Könige mit dem Angefichte zur Erde nieder und ſprach: Gepriefen fei Jahwe, 
bein Gott, der die Leute preisgegeben hat, die wider meinen föniglichen Herrn ihre Hand er- 
hoben haben! ?* Der König fragte: Geht es dem jungen Manne, dem Abfalom, wohl? Ahi- 
maaz fagte: Ich fah einen großen Zufammenlauf, “ala Joab deinen Sklaven abſchickte'; aber 
30 ich habe nicht erfahren, was [vorging]. 80 Der König erwiderte: Tritt beifeite und ftelle dich 
hierher! Da trat er beifeite und ftand da, ®!als eben der Mohr eintraf. Der Mohr rief: 
Mein königlicher Herr laſſe fi frohe Botfchaft melden, denn heute hat Jahwe dir Recht ge- 
ſchafft gegenüber allen, die fich gegen dich empört haben! °? Der König fragte ven Mohren: 
Geht es dem jungen Manne, dem Abfalom, wohl? Der Mohr erwiderte: Mögen die Feinde 
meines löniglichen Herrn und alle, die ſich feindfelig wider dich erheben, dem jungen Manne 


leich werben ! 
gleich — 
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Da erbebte der König, ging in das Obergemad im Thore hinauf und meinte. Im 19 
Gehen aber rief er die Worte: Mein Sohn Abfalom! Mein Sohn, mein Sohn Abfalom! 
D wäre doch ich ftatt deiner geftorben, Abfalom, mein Sohn, mein Sohn! 

2 Als nun Joab hinterbradht wurde: der König weint und härmt fih um Abfalom! ® da 
geftaltete fi an jenem Tage der Sieg für das ganze Volk zu einer Trauer, weil das Voll an 
jenem Tage die Kunde vernahm: Der König grämt fi um feinen Sohn! * So ftahl ſich denn 
das Bolt an jenem Tage zum Einzug in die Stabt heran, wie fi) ein Heer heranftiehlt, das 
fi mit Schimpf bedeckt hat, weil es in der Schlacht geflohen ift. ®Der König aber hatte ji s 
das Geficht verhüllt, und der König fchrie laut auf: Mein Sohn Abſalom! Abfalom, mein 
Sohn, mein Sohn! *Da begab ſich Joab zum König hinein und fpradh: Heute haft du alle 
deine Diener offen befhimpft, die dir, wie deinen Söhnen und Töchtern, deinen Gattinnen und 
Kebsweibern heute das Leben gerettet Haben, "indem bu denen, bie dich haflen, Liebe, und 
denen, die dich lieben, Haß erzeigt haft: denn heute haft du wiſſen laffen, daf du feine Heeres- 
oberften und Diener habeft — ja jet weiß id, daß, wäre Abfalom [noch] am Leben und wir 
alle jett tot, du damit ganz zufrieden wäreft! Nun aber auf! Tritt hinaus und ſprich freund- 
lid} mit deinen Unterthanen! Denn bei Jahwe ſchwöre ich es [dir zu]: follteft du nicht zum 
Vorſchein fommen, fo wird fürwahr dieſe Nacht auch nicht ein Mann bei dir verbleiben, und 
das müßte für dich ein Unheil fein, fchlimmer als irgend eines, das von deiner Jugend an bis 
jest über dich gefommen ift! Da ftand der König auf und ſetzte fi unter das Thor. Als 
man nun dem ganzen Volfe fund gab: der König figt unter dem Thore! fam alles Volk vor 
den König. 

Davids Rüdlehr. 

Als nun von Israel jedermann nad) feiner Heimat geflohen war, "lag das ganze Volf 10 
im Hader; in allen Stämmen Israels hieß es: Der König hat uns aus der Gewalt unferer 
Feinde befreit und er hat uns aus der Gewalt der Vhilifter errettet: num aber ift er vor Abſa— 
lom aus dem Lande geflohen; *! Abfalom hingegen, den wir [zum König] über uns gefalbt 
hatten, ift in der Schlacht gefallen — nun denn! was zögert ihr, den König zurüdzuführen ? 
“12 Mas ganz Israel [unter fi] fagte, fam vor den König * . 12*Der König aber ſandte 
zu den Prieftern Zadok und Abjathar und ließ fagen: Redet mit den Vornehmen Judas und 
fraget: Warum wollt ihr zurüdbleiben, [wenn es fih darum hanbelt,] den König in feinen 
Palaft zurüdzuführen? '? Ihr feid meine Stammesgenofjen, mein Fleifh und Bein ſeid ihr: 
warum wollt ihr alfo zurüdbleiben, [wenn es fi darum handelt,] den König zurüdzuführen ? 
14 Und zu Amafa faget: Du bift ja doch mein Fleiſch und Bein — Gott mag mir anthun, 
was er will, wenn du nicht bei mir auf Lebenszeit an Joabs Stelle Dberfeldherr wirft! *° Der ı5 
lenkte den Sinn aller Judäer, daß fie einmütig dem König entboten: Kehre mit deinem ganzen 
Hofe zurüd! 

16 So trat denn der König den Rückweg an und gelangte an ben Jordan, während bie 
Judäer nad dem Gilgal kamen, um dem König entgegenzugehen und ben König über ben 
Jordan überzufegen. 17Es kam aber [au] der Benjaminit Simei, der Sohn Geras aus 
Bahurim, eilends mit den Judäern herab dem Könige David entgegen, "® und mit ihm 1000 
Mann aus Benjamin. Sauls Hausvogt Ziba aber war famt feinen fünfzehn Söhnen und 
feinen zwanzig Sklaven dem Könige voraus an den Jordan “hinab geeilt’ ; 1? “fie hatten” die 
Furt überfhritten, um die Familie des Königs überzufegen und ihm zur Verfügung zu ftehen. 
Und Simei, der Sohn Geras, warf ſich vor dem Könige nieber, als er eben über den Jordan 
ſetzen wollte, ?° und revete den König an: Möge mir mein Herr [meine] Verſchuldung nicht 20 


* Dbige durch ben Zufammenhang geforderte Reihenfolge ber Sätze in B. 12 ift durch bie 
griehifche Bibel bezeugt. 
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anrechnen und gedenke nicht an das, was dein Sklave an dem Tage verbrochen hat, ala mein 
Herr und König Jerufalem verließ, und beachte es nicht: *! dein Sklave ift ſich ja bewußt, daß 
ich mich vergangen habe; aber, wie du fiehft, bin ich heute als der erfte vom ganzen Haufe 
Joſeph zur Einholung meines königlichen Herm herabgelommen. ?? Da ergriff Abifai, der 
Sohn der Zeruja, das Wort und ſprach: Sollte deswegen Simei nicht ums Leben gebracht 
werben? Er hat ja den Gefalbten Jahwes verwünſcht! *? David erwiderte jedoch: Was habe 
ich mit euch zu thun, ihr Zerujaföhne, daß ihr mir heute zum Verfucher werdet? Sollte heute 
jemand in Israel ums Leben kommen? Weiß ich doch nun, daß ich jekt König über Israel 
bin. *So fagte denn der König zu Simei: Du follft nicht fterben! und der König be- 
ſchwor es ihm. 

25 25 Und “Meribaal’, Sauls [Entel:]JSohn, war [gleihfals] zur Einholung des Königs 
herabgekommen; er hatte feine Füße nicht gepflegt, feinen Bart nicht geordnet und feine Kleider 
nicht gewaſchen von dem Tage an, an dem der König ſich auf den Weg gemacht hatte, bis zu 
dem Tage, an dem er mohlbehalten zurüdfehrte. 20 Als er nun ‘von Serufalem her’ zur Ein- 
bolung bes Königs herbeikam, fragte ihn der König: Warum bift du nicht mit mir ausgezogen, 
Meribaal'? 27 Er antwortete: Mein Herr und König! mein Diener hat mich betrogen. Dein 
Sklave befahl ihm' nämlich: Sattle mir einmal die Efelin, daß ich fie befteige, um den König 
zu begleiten! — dein Sklave ift ja lahm. 2? Uber er hat deinen Sklaven bei meinem fönig- 
lichen Herrn verleumbet. Doc mein föniglicher Herr gleicht dem Engel Gottes: fo thu, mas 
dir gutbünft! ?° Meine ganze Familie hatte ja von meinem Herm und König nichts zu er- 
warten, als den Tod; da haft bu deinen Sklaven unter deine Tifchgenoffen aufgenommen — 

so was bleibt mir noch für ein Recht, was für ein Anfprud; an den König? 20 Der König er- 
wiberte ihm: Mas machſt du noch viele Worte? Ich beftimme: Du und Ziba follen das Gut 
teilen! 9 Meribaal’ antwortete dem König: Er mag fogar das ganze haben, nachdem mein 
Herr und König wohlbehalten heimgefehrt ift. 

82 Der Gileadit Barfillai war von Rogelim herabgeflommen und zog mit dem Könige 
zum Jordan, um ihn “über den Jordan? zu geleiten. 88 Barfillai war aber fehr alt, ein Mann 
von achtzig Jahren. Er hatte den König “während feines Aufenthalts’ in Mahanaim [mit 
Lebensmitteln] verforgt ; er war nämlich ein fehr vermögender Mann. ** Da ſprach der König 
zu Barfilai: Du mußt mit mir gehen, daß ich bei mir in Jeruſalem “für deine alten Tage’ 

a5 forge. 9 Barfillai aber erwiderte dem Könige: Wie viel Lebenszeit habe ich [nod} vor mir], 
daß ich mit dem Könige nad Jerufalem gehen follte? 9° Adhtzig Jahre bin ich jetzt alt: könnte 
ich da noch Gutes und Schlechtes unterfcheiden, oder würde dein Knecht einen Gefchmad von 
dem haben, was ich efje und was ich trinfe? Der könnte ich noch der Stimme der Sänger und 
Sängerinnen laufhen? Wozu alfo follte dein Knecht meinem königlichen Herrn noch zur Laft 
fallen? ®" Ein wenig wollte bein Knecht den König begleiten “ ”, aber warum vergilt mir 
der König in diefer Weife? ?* Laß deinen Knecht umfehren, daß ich in meiner Vaterſtadt bei 
dem Grabe meines Vater und meiner Mutter fterbe: bier dein Knecht Kimham mag mit 
meinem Herm und König ziehen ; thue an ihm, was dir gut ſcheint. 9% Der König erwiberte: 
So mag Kimham mit mir ziehen ; ich werde an ihm thun, mas dir gut fcheint, und was immer 
du von mir haben willft, werde ich dir erweifen. 

«0 VoNun fette alles Kriegsvolf über den Jordan, dann fette der König über. Dabei küßte 
der König Barfillai und verabfchiedete fich von ihm, worauf er in feine Heimat zurüdfehrte. 
41 Darauf 30g der König nad) dem Gilgal und Kimham z0g mit ihm. Das gefamte Kriegsvolt 
von Juda aber ‘zog’ mit dem Könige, ebenfo die Hälfte des Kriegsvolls von Israel. *? Plöß- 
lich famen alle [übrigen] Israeliten beim Könige an. Sie fragten den König: Warum haben 
unfere Volksgenoſſen, die Jubäer, dich entführt und den König und feine Familie famt der 
ganzen Umgebung Davids [heimlich] über den Jordan gebracht? + Die Judäer insgefamt 
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erwiberten ben Israeliten: Der König ift ung doc verwandt! Warum bift bu denn ba wegen 
diefer Angelegenheit in Zorn geraten? Haben wir etwa ein Stüd vom Könige gegeffen ober 
ift er etwa von und weggefchleppt worden ? ** Die Jsraeliten aber antworteten den Judäern: 
Wir haben zehn Teile am Könige, dazu bin ich “der Erftgeborene’ dir gegenüber; warum alfo 
haft du mich gering geachtet? Und wurde nicht auf meiner Seite zuerft der Wunfch laut, meinen 
König zurüdzubringen? Die Judäer aber liefen noch heftigere Worte fallen, als von feiten 
ber Jöraeliten gefchehen war. 
Sebas Anfftand, 


! Pun war dort von ungefähr ein nichtswürdiger Menſch, ein Benjaminit, Namens Seba, 20 
Sohn Bichris, mit anweſend; der ftieß in die Pofaune und rief: Wir haben fein Teil an 
David und fein Erbe am Sohne Iſais — [begebe fi] ein jever in feine Heimat, Jörael! 
2 Da fielen die Israeliten insgefamt von David zu Seba, dem Sohne Bichris, ab; die Judäer 
hingegen fcharten fih um ihren König vom Jordan an bis nad Jeruſalem. ꝰ Als nun David 
nad) Jerufalem in feinen Palaft gelangt war, ließ er die zehn Kebsweiber, die er zur Be 
wachung des Balaftes zurüdgelafjen hatte, in ein befonderes Haus bringen und verforgte fie 
[dafelbft], jevoch ohne ihnen beizuwohnen. So lebten fie abgefhlofjen bis an ihren Tod..... * 

* Sodann gebot der König Amaſa: Biete mir die Judäer in drei Tagen auf; du ſelbſt ſtelle 
dich [dann] hier! *Amaſa machte fih auf den Weg, die Judäer aufzubieten. Als er jedoch s 
über die Zeit hinaus verzog, bie er ihm beftimmt hatte, * fagte David zu Joab': Nun wird 
uns Seba, der Sohn Bichris, noch größeres “Unheil zufügen? als Abfalom; nimm bu beines 
Herrn Leute und fehe ihm nad), daß er nicht etwa befeftigte Städte “gewinnt” und ..... . 
760 309 denn Joab “mit Abifai” an der Spihe feiner Truppe aus famt den Krethern und 
Plethern und den ſämtlichen Gibborim. Sie verließen Jerufalem, um Seba, dem Sohne Bichris, 
nachzuſetzen. 

Während fie fi nun bei dem großen Steine, der bei Gibeon liegt, befanden, ging 
Amafa vor ihnen her. Joab aber hatte “unter dem Waffenrod ein Schwert in der Hand, und 
darüber hatte er fih ein Schwert umgegürtet’, das mit der Scheibe an feiner Hüfte feftgefnüpft 
war; ‘das glitt ihm heraus’ und fiel zu Boden. ꝰ Nun fragte Joab Amafa: Geht es dir gut, 
mein Bruder? Dabei faßte Joab Amaſa mit der rechten Hand am Barte, um ihn zu küffen. 
10 Ymafa aber hatte das Schwert nicht beachtet, das Joab in der [linfen] Hand hielt, und fo 10 
ftieß er es ihm in den Leib, daß er feine Eingeweide zur Erde ſchüttete und ftarb, ohne daß er 
ihm einen zweiten Stoß gab. Joab aber und fein Bruder Abifai festen alddann Seba, dem 
Sohne Bridris, nad. "! Einer aus Joabs Truppe aber mußte bei ihm ftehen bleiben und 
rufen: Wer es mit Joab und wer zu David hält, ziehe Joab nah! 1? Da aber Amafa.... *** 
mitten im Wege [lag] und der Dann fah, wie die Leute alle ftehen blieben, ſchob er Amafa 
beifeite vom Wege hinweg aufs Feld und warf einen Mantel über ihn, nachdem er bemerft 
hatte, wie jeder, der an ihm vorbeifam, ftehen blieb. !"? Nachdem er ihn vom Wege weggefchafft 
hatte, 30g jedermann Yoab nad, um Seba, dem Sohne Bichris, nachzuſetzen. !* Der durchzog 
jedoch alle Stämme Israels bis nad) Abel ‘Beth’ Maacha, und alle “Brichriter” kamen zuhauf 
und drangen “ ihm nad [dort] ein. 1° Aber fie rücten nad, belagerten ihn in Abel Beth ıs 
Maacha und ſchütteten gegen die Stadt einen Wall auf; der fam auf den Feſtungsgraben zu 


Nach der üblichen Deutung befagen die übergangenen Worte: „im Witwenftand bei Leb⸗ 
zeiten [ded Gatten]*, doch ift der Tert ohne Zweifel verderbt. 
** Mörtlich vielleiht: „und unfer Auge befchattet*, d. 5. und Berbruß und ſchwere Sorge 
bereitet. S. die tertkritifche Anmerkung. 
*** Mörtlich: „ih im Blute wälzend“; da er aber nad) ®. 10 bereit3 tot war, fo muß ber 
Tert irgendwie verberbt fein. 
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ftehen. Dann übte das ganze Heer, das Joab bei ſich hatte, fein Zerftörungswerk, um bie 
Mauer zu Falle zu bringen. 

16 Da rief eine Huge Frau aus der Stabt heraus: Hört! Hört! Nichtet doch dem Joab 
aus: Komm daher, ich möchte dich ſprechen! 17Als er nun zu ihr hinkam, fragte das Weib: 
Bift du Joab? Er fagte: Fa! Da ſprach fie zu ihm: So höre die Worte deiner Sklavin an! 
Er antwortete: Ich höre! 1? Da ſprach fie wie folgt: In alter Zeit galt es ala Spridwort: 
Man frage doch nad in Abel “und in Dan, ob [da] außer Brauch gelommen, !? was die Ge- 
treuen Jsraels verordnet haben’! Du ſuchſt eine Stadt und Mutter in Israel zu Grunde zu 

gorihten: warum verdirbft du das Erbe Jahwes? 20 Foab entgegnete: Das liegt mir ganz 
fern! Ich will nicht verderben und nicht vernichten! "Nicht darum handelt es fich, ſondern 
ein Mann vom Gebirge Ephraim, Namens Seba, Sohn Bichris, hat feine Hand gegen den 
König David erhoben: gebt ihm allein heraus, fo will ich von der Stadt abziehen! Das Weib 
erwiberte Joab: Sofort foll dir fein Kopf über die Mauer zugeworfen werben. ** Hierauf 
“beredete fie? mit ihrer Klugheit die ganze "Stabt’[-Bevölterung], daß fie Seba, dem Sohne 
Bichris, den Kopf abhieben und ihn Joab zuwarfen. Der ließ alsdann die Trompete blafen, 
daß das Heer fich auflöfte [und] von der Stadt [abzog], jedermann nad} feiner Heimat, während 
fih Joab zum Könige nad) Jerufalem zurüdbegab. 


Davids oberfte Beanite. 


22 Joab war Über das gefamte Heer * geſetzt, Benaja, der Sohn Jehojabas, über die 

Krether und die Plether, ?*“Adoniram’ über die Fron; Joſaphat, der Sohn Ahilubs, war Kanzler, 

25 2 Seja war [Staats-JSchreiber, Zadok und Abjathar waren [Dber-|Priefter. ?° Der Jairit 
Ira war gleichfalls Priefter bei David. 


Gibeons Rache an Saul. 

21 ! Unter der Regierung Davids fand einft drei Jahre lang Jahr für Jahr eine Hungers- ? 
not ftatt. Da bemühte fih David um eine Offenbarung Jahwes, worauf Jahwe erwiberte: 
Auf Saul ‘und feinem Haufe ruht eine Blutſchuld', weil er die Gibeoniten umgebradt hat. 
2 Der König ließ die Gibeoniten fommen und fragte fie — die Gibeoniten gehörten näm- R 
lich nicht zu den Israeliten, fondern zu den Überbleibfeln der Amoriter; obgleih nun die 
Israeliten ihnen dereinft [Berfhonung zulgefhwaren hatten, verfuhte Saul in feinem Eifer 
für die Jsraeliten und Judäer fie auszurotten. ® David alfo fragte die Gibeoniten: ? 
Was fol ich für euch thun und womit fol id Sühne fhaffen, daß ihr Jahwes Erbteil 
[mieder] fegnet? *Die Gibeoniten erwiberten ihm: Es handelt fi für uns gegenüber Saul 
und feinem Haufe nit um Silber oder Gold, und es fteht ung nicht zu, irgend jemand in 

s Israel zu töten. Er entgegnete: Was fordert ihr, daß ich euch thun fol? °Da ſprachen fie 
zum Könige: Der Mann, ber uns aufgerieben hat und der darauf fann, “uns auszutilgen’, fo 
daß wir im ganzen Gebiet Israels nicht mehr eriftieren follten, * — aus deſſen Nachlommen 
fol man uns fieben Männer ausliefern, daß wir fie “in Gibeon auf dem Berg Jahmes’ 
Jahwe....* Der König erwiderte: Ich werde [fie] ausliefern. Der König verfchonte je- 
doch “Meribaal’, ven Sohn von Sauls Sohn Jonathan, um bes Eides willen, den fie fi 
gegenfeitig bei Jahwe geleiftet hatten, David auf der einen und Sauls Sohn Jonathan auf 
der andern Seite. ® Dagegen ließ der König bie beiden Söhne, die Rizpa, die Tochter Ajas, 
Saul geboren hatte, Armoni und “Meribaal’, ſowie die fünf Söhne von Sauls Tochter Merab', 
die fie Adriel, dem Sohne Barfillais aus Mehola, geboren hatte, den Gibeoniten ausliefern. 
® Die fegten fie vor Jahwe auf dem Berge aus*, fo daß die Sieben zufammen umkamen; und 


* Nach üblicher Deutung: „aufhängen”; richtiger wohl: „ausſetzen“. 
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zwar wurden fie in “den erften’ Tagen der Ernte ums Leben gebracht <° °. 10 Aber Rizpa, bie ı0 
Tochter Ajas, nahm ihr Trauergemand und machte fi daraus ein Lager auf dem Felſen zu- 
recht vom Beginn der Ernte an, bis Regen vom Himmel auf fie [die Toten] niederfiel, und 
verhinderte [fo], daß die Vögel unter dem Himmel bei Tage und die wilden Tiere bei Nacht 
ſich über fie hermachten. 

1 Als man nun David hinterbradhte, was Sauls Kebsweib Rizpa, die Tochter Ajas, 
gethan habe, 1? machte ſich David auf den Weg und ließ fi die Gebeine Sauls, fowie bie 
feines Sohnes Jonathan von den Bürgern von Jabes in Gilead herausgeben, die fie von dem 
freien Plate zu Beth San geftohlen Hatten, wo die Philifter fie damals, wo fie Saul auf 
dem Gilboa ſchlugen, aufgehängt hatten. "? Er bradte die Gebeine Saul und bie feines 
Sohnes Jonathan von dort hinweg; dann fammelte man die Gebeine der Ausgefehten * 
14 und begrub [fie] bei den Gebeinen Sauls und feines Sohnes Jonathan, im Gebiet von 
Benjamin in Bela, im Grabe feines Vaters His. Den Befehl des Königs führte man genau 
aus, und von da an ließ fi) Gott für das Land wieber günftig ftimmen. 


Helbenftäde von Davids Getreuen. 

Da 15 Als einft wieder ein Krieg zwifchen den Bhiliftern und Israel ausgebrochen und David ı5 
in Begleitung feiner Untergebenen zum Kampfe gegen die Philifter hinabgezogen war, “erhob 
fi, als fie fich zu Gob lagerten, Dod', !* einer von den Riefenkindern, beffen Speer 300 Selel' 
Erz wog und der mit... .** umgürtet war, und gebachte, David zu erfchlagen. '"Da kam 
ihm Abifai, der Sohn der Zeruja, zu Hilfe und ſchlug den Philifter tot. Damals beſchworen 
Davids Helden diefen mit den Worten: Du darfft nit mehr mit uns in den Kampf ziehen, 
daß du die Leuchte Israels nicht auslöfcheft ! 

18 Später fam es bei Gob nochmals zum Kampfe mit den Philiftern. Damals erlegte 
der Hufathiter Sibbechai den Saph, der [auch] zu den Riefenkindern gehörte. 

19 Als es dann nochmals bei Gob zum Kampfe mit den Philiftern fam, erlegte Elhanan, 
der Sohn Jairs' aus Bethlehem, den Goliath aus Gath, defjen Speerfchaft einem Weber- 
baume gli. 

20 Als es einft wieber bei Gath zum Kampfe fam, befand fich da ein “riefenlanger’ Menfch, zo 
der an den Händen je ſechs Finger, an den Füßen je ſechs Zehen hatte — zufammen vierund- 
zwanzig — und ber ebenfalld vom Riefen[-Gefhlehte] ftammte. *! Als diefer Jsrael höhnte, 
erlegte ihn Jonathan, der Sohn von Davids Bruder Simei. 

22 Die genannten Vier ftammten vom Riefen[-Gefhleht] zu Gath und fielen durch die 
Hand Davids und feiner Untergebenen. 


Davids Dankpfalm. 


R ! David richtete an Jahwe die Worte diefes Liedes zu der Zeit, ala Jahwe ihn aus der22 
Hand aller feiner Yyeinde und aus der Hand Sauls errettet hatte. ? Er ſprach: 
1 Jahwe iſt mein Fels “in meiner Drangſal' 


und der mir Rettung jchafft. 
«Mein Gott? ift mein Hort, bei dem ih Zuflucht fuche, 
mein Schild und mein Heildhorn, 
meine Burg und meine Zuflucht, 
mein Befreier, ber du von Gewaltthat mid; befreift. 
Den Preiswürdigen rufe id, Jahwe, 
fo werbe ih von meinen Feinden befreit. 


* &. die Anmerkung auf S. 343. 


»* Mörtlih: „einer neuen‘. Der Name einer Waffe ift ausgefallen ober ber Tert überhaupt 
verberbt, 
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5 Denn umringt hatten mid “Waflerwogen?, 
tüdifhe Bäche fchredten mid; 

® Bande ber Unterwelt umfingen mid, 
Schlingen bed Tobes überfielen mid). 


"Da mir angft ward, rief ih Jahme an 
und zu meinem Gotte ſchrie id: 

Er erhörle aus feinem Palafte meine Stimme 
und mein Gefchrei drang zu feinen Ohren. 


%«Er blidte ber’ — ba wankte bie Erbe; 
des Himmels Grundfeften erbebten 
und ſchwankten Hin und ber, weil er ergrimmt war. 
Rauch ftieg auf in feiner Wafe 
und feuer fraß aus feinem Munde, 
glühende Kohlen brannten von ihm aus. 
10 Er neigte ben Himmel und ließ fich herab, 
während Dunfel unter feinen Füßen war. 
Gr beftig einen Kerub und flog dahin 
“und ſchwebte einher” auf den Fittigen bed Windes. 
126: umgab fi mit Finfternis ald einer Hülle, 
mit “Mafferbunfel, dichten Wolken. 
13 Vom Glanze vor ihm ‘brachen hervor 
Hagel und? Feuerfohlen; 
145 bonnerte vom Himmel Jahme 
und ber Höchſte lieh feine Stimme erfchallen. 
1 Er ſchleuderte Pfeile und zerftreute fie, 
‘hligte Blige? und ſcheuchte fie. 
16 Da wurben fihtbar die Betten beö Meeres, 
bloßgelegt die Grundfeſten bed Erdkreiſes 
vor dem Schelten Jahmes, 
vor bem Schnauben bed Dbems feiner Nafe. 


17&r Iangte herab aus der Höhe, ergriff mid, 
zog mid aus großen Waſſern. 
18 &r entriß mich meinem ftarlen Feinde, 
meinen Haffern, weil fie mir zu mächtig waren. 
Sie überfielen mid an meinem Unglüdstage, 
aber Jahwe warb meine Stüte. 
* Er führte mich heraus in freien Raum, 
riß mich heraus, weil er Wohlgefallen an mir hatte. 


21 Jahwe erweift mir nach meiner Gerechtigkeit, 
Nach ber Reinheit meiner Hände vergilt er mir. 
22 Denn ich hielt inne die Wege Jahwes 
und frevelte nicht gegen meinen Gott. 
22 Denn alle feine Rechte find mir gegenwärtig, 
unb feine Satzungen iſchob ich nicht beifeiter. 
2. %ch war reblich gegen ihn 
und bütete mich vor meiner Berfhulbung: 
” Da vergalt mir Jahwe nad meiner Gerechtigkeit, 
nad ber Reinheit “meiner Hände’ vor feinen Augen. 


2 Gegen den Liebreichen zeigft bu dich liebreich, 

gegen ben Reblichen zeigft bu dich redlich, 
7 gegen ben Lautern ‘zeigft bu dich lauter 

und gegen ben Berfehrten zeigſt du dich verbreht?. 
nd “bu? fchaffft Hilfe gebrüdtem Volke, 

aber ‘die Augen aller? Hoffärtigen erniebrigft bu. 
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#° Denn bu bift meine Leuchte, Jahwe, 
und Jahwe erhellt meine Finfternis. 
30 Denn durch dich “yerbrede ih Mauern’, 
mit meinem Gotte fpringe ih über Wälle. 
1 Gottes Weg ift volllommen! 
Das Wort Jahmwes ift durdhläutert: 
ein Schild ift er allen, bie bei ihm Zuflucht fuchen. 


32 Denn wer ift Gott außer Jahwe, 
und wer ein Hort außer unfrem Gott? 
ꝛꝛ Dem Gott, der mid mit Stärke “gürtet? 
und ‘meinen Weg eben madt?; 
ber meine Füße ben Hindinnen glei macht 
und mich auf “Höhen? ftellt; 
8 der meine Hänbe ftreiten lehrt, 
daß meine Arme ben ehernen Bogen ſpannen. 
% Und du gabft mir den Schilb deines Heils 
und ‘beine Herablaffung? machte mich groß. 
Du machteſt weiten Raum für meinen Schritt, 
und meine Knöchel wankten nicht. 
** Ich verfolgte meine Feinde “und holte fie ein? 
und fehrte nit um, bis ich fie vernichtet; 
ich vernichtete und zerfchmetterte fie, daß fie nicht mehr aufftanben 
und binfanfen unter meine Füße. 
40« Du gürteteft mid? mit Stärke zum Streit, 
beugteft meine Widerſacher unter mid. 
+ Du ließeft meine Feinde vor mir fliehen; 
meine Hafler — die rottete ih aus! 
#2«Sie fchrieen? — aber da war fein Helfer, 
zu Jahwe — aber er antwortete ihnen nicht. 
# Und ich zermalmte fie wie zu Staub auf dem Boden, 
wie Gaſſenkot zertrat ich fie, ‘goß ich fie aus’. 


+ Du erretteteft mid “aus Bölferfehben?, 

“jegteft mich? zum Haupte ber Heiden: 

Leute, die ich nicht kannte, wurden mir unterthan. 
#5 Aufs Hörenfagen? gehordhen fie mir*, 

die Söhne der Fremde ſchmeicheln mir. 
“ Die Söhne ber Fremde ſchmachten dahin, 

‘und zittern hervor’ aus ihren Schlöffern. 


Es lebt Jahwe und gepriefen ift mein Hort, 
und hoch erhaben der Gott der Fels meined Heils; 
48 Der Gott, der mir Rache gab 
und die Bölfer unter mid) that; 
+ der mich herausnahm aus meinen Feinden, 
und über meine Widerfacher erhöhteft du mid). 
Vor dem Manne voll Gewaltthaten erretteteft du mid. 


% Darum will ich dich preifen, Jahwe, unter ben Heiden 
und deinem Ramen fingen, 

St cder feinem Könige großes Heil verleiht? 
und feinem Gefalbten Huld ermeift, 
David und feinem Samen bis in Emigfeit! 


* Die Umftellung der beiden Glieber von V. 45 ſchließt fi an ben Paralleltert Pf. 18, 45 an. 
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Davids letzte Worte, 
23 ! Folgendes find Davids letzte Worte: R 


Ausſpruch Davids, bes Sohnes Iſais, 1 
Ausſpruch des Mannes, der hoch erhoben ward, 
des Geſalbten des Gottes Jakobs, 
des Lieblings der Loblieder Israels. 
Der Geiſt Jahwes redete mit mir, 
und fein Wort ift auf meiner Zunge. 
363 fprad ber Gott Jöraels, 
zu mir redete Israels Fels: 
Wer gerecht über Menſchen herrſcht, 
[wer da] herrfcht in ber Furcht Gottes: 
“der ift wie bas Licht am Morgen, wenn bie Sonne aufgeht, 
am Morgen wollenlos, 
wenn vom Sonnenftrahle nad; Regen junges Grün aus der Erbe [fprießt). 
[3 8 %a, fteht mein Haus nicht aljo zu Gott? 
Hat er mir doch eine ewig giltige Zufage gegeben, 
bie in allen Stüden feftgeftellt und geſichert ift. 
Ja, was mir irgend zu Heil und Freude dient, 
follte er das nicht fproffen lafjen? 
e Die Nichtswürdigen aber — wie weggeworfene Dornen find fie allaumal, 
die man nicht mit der Hand anfaßt. 
"Mer auf fie trifft, wappnet ſich mit Eifen und Lanzenſchaft, 
und gänzlich werben fie mit Feuer verbrannt * °. 


Davids Helden und ihre Thaten, 


8 Folgendes find die Namen von Davids Helden: Isbaal der Hahmoniter, dad Haupt Da 
der Drei. Er ſchwang feinen Speer” über 800 Erfchlagenen auf einmal. ꝰ Nach ihm kommt 
unter den brei Helden Eleafar, der Sohn Dobis, ‘der Ahohiter. Er war mit David in Pas- 
Dammim, während die Philifter” fi dort zur Schlacht verfammelt hatten. Als nun bie 

ı0 Israeliten fih zurüdzogen, 10da hielt er ftand und hieb auf bie Philifter ein, bis feine Hand 
ermattete und feine Hand [frampfhaft] am Schwerte Heben blieb, fo daß Jahme an jenem Tage 
einen großen Sieg fhaffte. Dann kehrte das [übrige] Kriegsvolf hinter ihm her wieder um — 
ausfchließlich zur Plünderung. "! Nah ihm kommt Samma, der Sohn Ages, ‘der’ Harariter. 
Einft zogen fi die Philifter nah Lehi? zufammen. Dort war ein Stüd Feld voll Linfen. 
Da aber die Leute vor den Philiftern flohen, "*ftellte er fich mitten auf das Feld, entriß es 
[den Feinden] und ſchlug die Philifter, fo daß Jahwe einen großen Sieg fhaffte. 

18 Ginft famen brei von den dreißig Oserften zu David nad “dem Felſenneſt' hinab, 
nad ‘der Feſte' Adullam, während die Rotte der Philifter in der Ebene Rephaim lagerte. 
14 Damals befand fi David in der Feſte, während fich die Beſatzung der Philifter gleichzeitig 

ı5 in Bethlehem befand. 16 Da verfpürte David ein Gelüfte und rief: Wer fhafft mir Trinf- 
waſſer aus der Eifterne, die in Bethlehem am Stabtthore liegt? 1° Da fchlugen ſich die drei 
Helden durch das Lager der Philifter dur, ſchöpften aus der Eifterne, die in Bethlehem am 
Stabtthore lag, Waſſer und brachten es zu David hin. Aber er verfchmähte e3 zu trinfen, 
fondern goß es aus [als Trankopfer] für Jahme !" mit den Worten: Bewahre mich Jahwe 
davor’, daß ich fo etwas thun follte! Das Blut der Helden, bie mit Daranfegung ihres Lebens 
bingegangen find — — ?! — und trank es durchaus nit. Das thaten die drei Helden. 

18 Abiſai, der Bruder Joabs, der Sohn ber Beruja, der war das Haupt der “Dreißig’. 
Er ſchwang feinen Speer über 300 Erſchlagenen und war berühmt unter den “Dreißig’. '? Unter 
den Dreißig — da’ ftand er in Ehren und war ihr Anführer, aber an die Drei reichte er nicht. 

a0 2° Benaja, der Sohn Jehojadas, “ein tapferer Mann’, groß von Thaten, [ftammte] aus Kabzeel. 
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Er erſchlug die beiden ‘Söhne’ Ariels “aus Moab’. Derfelbe erfchlug, als einmal Schnee ge- 
fallen war, einen Löwen drunten in einer Gifterne. *! Derfelbe erfhlug [auch] einen “riefigen’ 
Ägypter; der Ägypter hatte einen Speer in der Hand, er aber ging mit einem Stod auf ihn 
los, riß dem Ägypter den Speer aus der Hand und erlegte ihn mit feinem Speer. ?? Solde 
Thaten verrichtete Benaja, der Sohn Jehojadas. Er war berühmt unter ven dreißig' Helden. 
28 Unter den Dreißig ftand er in Ehren, aber an die drei reichte er nicht. David ftellte ihn an 
die Spiße feiner Leibwache. 

24 Aſahel, der Bruder Joabs, war unter den Dreißig ; [ferner] Elhanan, der Sohn Dodo, 
‘aus’ Bethlehem; *° Samma aus Harod ; Elifa aus Harod ; ?° Helez aus Pelet ; ra, der Sohn 25 
des Ikes, aus Theloa ; *Abieſer aus Anathoth ; Sibbechai' aus Hufa; *? Zalmon aus Ahoh; 
Maharai aus Netopha ; Heled', der Sohn Baanas, aus Netopha ; thai, der Sohn Ribais, 
aus dem Gibea ber Benjaminiten ; 3° Benaja aus Pireathon ; Hiddai aus Nahale-Gaas, !°Abiel ao 
aus Beth-Araba’; Asmaweth aus “Bahurim’ ; 9? Eljahba aus Saalbon ; Jaſen der Gunit’; 
Jonathan, 2? der Sohn’ Sammas, aus Harar; Ahiam, der Sohn Sarars, “aus Harar’; 
84 Eliphelet, der Sohn... ... *, aus Maacha; Eliam, der Sohn Ahithophels, aus Gilo; 
85 Hezro aus Karmel; Paarai, “ver Arkit’ ; 3° Jigal, der Sohn Nathans, aus Zoba; Bani aus as 
Gab; 97 Belek, der Ammoniter, Naharai aus Beeroth, der Waffenträger Joabs, des Sohn 
der Beruja; 9° Ira “aus Jattir'; Gareb “aus Yattir’; 2 Uria der Hethiter — zufammen 
fiebenundbreißig. 

Davids Bollszählung. 


1 Und Jahwes Zorn entbrannte aufs neue** gegen Israel, fo daß er David gegen fie 24 
aufftiftete mit dem Geheiß: Auf! zähle Jarael und Juda! ?Da gebot der König Joab “und 
den’ unter ihm ftehenden “Truppenführern’: Durdjftreife einmal alle Stämme Israels von 
Dan bis Beer Seba und haltet Volkszählung, damit ich die Zahl der Bevölferung erfahre! 
8 Joab erwiderte dem König: Und mag Jahme, dein Gott, zum Bolfe — fie mögen fein fo 
viel fie wollen — noch hundertmal mehr Hinzuthun, und mag mein Herr und König das ſelbſt 
noch erleben — aber warum hegt mein Herr und König ein foldhes Verlangen? *Aber des 
Königs Befehl bezwang Joab und die Truppenführer; fo begab fi denn Joab mit den 
Truppenführern “vom König hinweg’, um die Volkszählung an Israel vorzunehmen. ® Sie s 
überfchritten den Jordan und “fingen bei Aroer an und bei’ der Stabt, die im Bachthale Liegt, 
in der Richtung nad) Gab und nach Jaeſer hin. * So gelangten fie nad Gilead und bis zum 
Lande ‘der Hethiter, gegen Kades hin’. Darauf gelangten fie nah Dan, “und von Dan bogen 
fie um’ nad Sidon zu. 7 Sodann gelangten fie zur Feitung von Tyrus und zu allen Stäbten 
der Heviter und Kanaaniter, worauf fie [von da] hinweg ins Südland von Juba, nad Beer 
Seba, zogen. *Als fie fo das ganze Land durdjftreift hatten, famen fie nach Berlauf von neun 
Monaten und zwanzig Tagen heim nad Jerufalem. ?Foab gab dem Könige die Zahl an, 
die fi bei der Mufterung des Volkes herausgeftellt hatte, und zwar belief ſich Israel auf 
800 000 mwaffenfähige, fchwertgerüftete Männer und die Judäer auf 500 000 Mann. 

10 Aber David fchlug das Gewiffen, ‘nachdem' er das Volk hatte zählen laffen. Da 10 
ſprach David zu Jahwe: Sch habe mit dem, was ich that, ſchwer gefündigt ; nun aber, Jahwe, 
laß deinem Knechte feine Verfhuldung hingehen, denn ich war ſchwer bethört! !! Als fih nun 
David am Morgen erhob, ....*** Es erging aber das Wort Jahwes an den Propheten 


*Ahasbais“; ber Name ift offenbar verftümmelt. Das nochmals beigefügte „Sohn“ (alfo: 
des Sohnes des Maadathiters) ift fiher zu ftreichen. 
** Aufs neue“ offenbar im Hinblid auf 21, 14; Kap. 24 muß fi fomit einft unmittelbar 
an 21, 1—14 angeſchloſſen haben. 
*** Die urfprüngliche Fortfegung zu dieſem Borberfage ſcheint in B. 13 vorzuliegen. 
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Gab, den Seher Davids, mit der Weifung: 2 Gehe hin und fpric zu David: So ſpricht 
Jahwe: Drei Dinge lege ih dir vor, wähle dir eines davon, daß ich es dir anthue! '?Da 
ging Gab zu David hinein, teilte ihm [dies] mit und fpracd zu ihm: Willft bu, daß drei' 
Jahre Hungersnot über dein Land fommen foll, oder daß du drei Monate vor deinen Feinden 
fliehen mußt “und das Schwert” dich verfolge, oder daß drei Tage Peft in deinem Lande fei? 
Nun befinne dich und fieh’ zu, was ich dem, der mid; fendet, antworten foll! !* David ent- 
gegnete Gad: Mir ift ehr bange — — laß uns in die Hand Jahwes fallen, denn fein Er: 

15 barmen ift groß, aber Menfchen möchte ich nicht in die Hände fallen! 1° «So wählte fi David 
die Peſt. Es war aber gerade die Zeit ber MWeizenernte, als die Seuche begann’, und es 
ftarben aus dem Volle von Dan bis Beer Seba 70000 Mann. Als aber der Engel feine 
Hand gegen Jerufalem auöftredte, um es zu Grunde zu richten, dba reute Jahwe das Un- 
heil, und er gebot dem Engel, der die Berheerung im Volke anzurichten hatte: Genug! ziehe 
nun beine Hand ab! — der Engel Jahwes befand fi) eben bei der Tenne des Jebufiters 
Aramna*. — 


17 Als aber David fah, wie der Engel das Volt niederſchlug, betete er alfo zu Jahwe: 
Ich habe ja gefündigt und habe mich verfchuldet ; das aber find die Schafe — was haben fie 
gethan? Laß doch deine Hand ſich gegen mich und meine Familie wenden! !? An jenem Tage 
erfhien dann Gab bei David und ſprach zu ihm: Geh’ hinauf, errichte Jahwe einen Altar 
auf der Tenne des Jebufiters Aramna! 1?Da begab fih David auf Gads Geheiß hinauf, 
ao entjprechend dem Befehl Jahwes. "Als nun Aramna ausfchaute und ben König gewahrte, 
wie er mit feinem Gefolge auf ihn zufgritt, da trat Aramna hinaus und verneigte ſich vor dem 
Könige mit dem Angeficht bis auf den Boden. ?! Sodann fragte Arawna: Warum fommt 
mein Herr und König zu feinem Sklaven? David erwiberte: Um dir die Tenne abzulaufen, 
damit ich Jahwe einen Altar baue und fo die Seuche vom Bolfe abgewehrt wird. ?? Aramna 
entgegnete David: Mein Herr und König wolle nehmen, was ihm zufagt, und opfern: fieh’ 
da die Rinder zum Branbopfer und die Dreſchſchlitten und das Geſchirr der Rinder zum 
[Brenn-]H0l3 — das alles fchenkt dem Könige “der Sklave meines königlichen Herm’. Und 
Aramna fprad zum Könige: Jahwe, dein Gott, möge dir geneigt fein! * Der König er- 
widerte jedoch Arawna: Nein, fondern ich will es von dir um Entgelt käuflich erwerben und 
will Jahwe, meinem Gotte, nit Brandopfer darbringen, die ih umfonft habe! So faufte 
35 denn David die Tenne und die Rinder für den Betrag von fünfzig Silberfefeln. *° Darauf 
baute David dort Jahwe einen Altar und brachte Brand- und Heilsopfer dar. Und Jahwe 
ließ fi dem Lande wieder günftig ſtimmen und die Seuche wurde von Jsrael abgewehrt. 


* Vielleicht lautete der Name hier und in den folgenden Berjen urfprünglid „Drnan”, wie 
überall in 1 Chr. 21, 15 ff. 
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David Täht Salomo zu feinem Nachfolger ſalben. 


Da "Als nun der König David alt geworden war [und] hochbetagt, konnte er nicht mehr 1 
warm werben, obgleich man ihn in Deden einhüllte. ?Da fprachen feine Diener zu ifpm: Man 
muß für meinen Herrn, den König, ein Mäbchen fuchen, welches [noch] Jungfrau ift, damit fie 
dem Könige aufmwarte und ihm als Pflegerin diene; wenn die an deinem Bufen liegt, fo wird 
mein Herr, ber König, warm werben. ® Und fie fuchten im ganzen Gebiete Jsraels nad einem 
[befonders] ſchönen Mädchen und fanden Abifag von Sunem und brachten fie zum Könige; 
* die war ein überaus fhönes Mädchen, und fie wurde des Königs Pflegerin und bediente ihn, 
aber der König wohnte ihr nicht bei. 

5 Adonia aber, der Haggith Sohn, überhob fi) und meinte: Ich bins, der König wird! 
So ſchaffte er fi denn Wagen und Pferde an und fünfzig Mann, die vor ihm her liefen. 
Und fein Vater hatte ihn nie in feinem Leben betrübt, daß er zu ihm gefagt hätte: warum 
haft du dies oder das gethan? Dazu war er nicht nur von fehr fchöner Geftalt, fondern war 
auch zunächſt nach Abfalom geboren. "Und er hatte Unterrevungen mit Yoab, dem Sohne der 
Zeruja, und mit dem Priefter Abjathar, und fie hielten jur Partei des Adonia. ®Der Priefter 
Zadok dagegen und Benaja, der Sohn Jehojadas, und der Prophet Nathan, ſowie Simei und Rei 
und bie Gibborim * Davids hielten ed nicht mit Adonia. ꝰ Als nun Adonia bei dem Schlangen- 
ftein, der neben der Walferquelle liegt, Schafe, Rinder und Maftkälber [zum Opfermahl] 
ſchlachtete, lud er dazu alle feine Brüder, die Prinzen, und alle Judäer, die Unterthanen des 
Königs; 1% aber den Propheten Nathan, Benaja, die Gibborim und feinen Bruber Salomo Iub 10 
er nicht dazu. 

"Da fprad Nathan zu Bathfeba, ver Mutter Salomos: Du haft doch gehört, daß 
Adonia, der Sohn der Haggith, König geworben ift, ohne daß David, unfer Herr, darum weiß ? 
12 50 laß mich dir nun einen Rat geben, wie du dein und deines Sohnes Salomo Leben er- 
retten fannft. 1? Gehe hinein zum Könige David. und fprich zu ihm: Haft du nicht ſelbſt, mein 
Herr und König, deiner Magd gefhworen: dein Sohn Salomo foll nad mir König fein, und 
er fol auf meinem Throne figen? Warum ift denn nun Adonia König geworben ? 1* Während 
du aber dort noch mit dem Könige rebeft, will ich nad} dir hineinfommen und deine Worte be 
fräftigen. 1° Da ging Bathfeba zum König in das innere Gemach hinein; der König aber war ı5 
jehr alt, und Abifag von Sunem bebiente den König. "Als fih nun Bathfeba verneigt und 
vor dem Könige niebergemorfen hatte, fragte der König: Was begehrft du? 1" Sie erwiberte 
ihm: Mein Herr, du felbft haft deiner Magd bei Jahwe, deinem Gotte, gefchworen: dein Sohn 
Salomo foll nad mir König fein und er foll auf meinem Throne figen! "Nun ift aber ja 
Adonia König geworben und “du’, mein Herr und König, weißt nicht darum! 1?LUnd er hat 
Ochſen, Maftfälber und Schafe in Menge [zum Opfermahl] geſchlachtet und alle königlichen 
Prinzen famt dem Priefter Abjathar und Joab, dem Feldhauptmann, dazu geladen; deinen 
Knecht Salomo jedoch hat er nicht geladen. 2° Auf dich, mein Herr und König, find nun die 20 
Augen von ganz Israel gerichtet, daß du ihmen Fund thueft, wer [eigentlich] nad) dir, mein 
Herr und König, auf deinem Throne figen fol. *" Sonft wird nicht ausbleiben: fobald ſich 
mein Herr und König zu feinen Vätern legt, fo werden ich und mein Sohn Salomo ald Ber- 
brecher dajtehen! *? Während fie aber noch mit dem Könige redete, erfchien der Prophet Nathan. 

23 Da meldete man dem Könige: Der Prophet Nathan! Als er nun vor den König gelommen 





* ©. die Anm. zu 10, 7. 
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und fi vor ihm auf fein Angeficht zur Erde niedergeworfen Hatte, ** fprad; Nathan: Mein 
Herr und König, haft denn du angeordnet: Adonia fol nad mir König fein, und er fol auf 
5 meinem Throne figen? 25 Denn er ift heute hinabgegangen und hat Ochſen, Maftkälber und 
Schafe in Menge geſchlachtet und hat alle königlichen Prinzen geladen, dazu die Heeresoberften 
und den Priefter Abjathar. Und nun efjen und trinfen fie vor ihm und rufen: Es lebe der 
König Adonia! Mich felbft aber, deinen Knecht, fowie den Priefter Zadok, Benaja, den 
Sohn Jehojadas, und deinen Knecht Salomo hat er nicht gelaben. *? ft dies [alles] etwa auf 
Befehl meines föniglichen Herrn gefhehen, indem du “deine Knechte' nicht wiffen ließeft, wer 
nad) bir, mein Herr und König, auf deinem Throne ſitzen fol? 
2 Da antwortete der König David und fprah: Nufet mir Bathjeba! Als fie nun 
bineingefommen war vor den König und vor dem Könige ftand, * da ſchwur der König und 
so ſprach: So wahr Jahwe lebt, der mic aus allen Nöten errettet hat — ®° wie ich dir gefchworen 
babe bei Jahme, dem Gott Israels: dein Sohn Salomo foll nad mir König fein und er fol 
auf meinem Throne figen an meiner Statt, fo will ich e8 heute wahrmachen. °! Da verneigte 
fi Bathfeba mit ihrem Antlig bis zur Erbe, fiel vor dem Könige nieder und ſprach: Mein 
Herr, der König David, lebe immerbar! 82 Und der König David gebot: Rufet mir den Priefter 
Zabof, den Propheten Nathan und Benaja, den Sohn Jehojadas. Als fie nun bineingelommen 
waren vor ben König, ®? gebot ihnen ber König: Nehmt eures Herrn Diener mit eu; ſodann 
laßt meinen Sohn Salomo mein eigenes Maultier befteigen und führt ihn hinab nad Gihon. 
94 Dort foll ihn der Priefter Zabof und der Prophet Nathan zum Könige über Israel falben; 
35 alddann ftoßt in die Poſaune und ruft: Es lebe ver König Salomo! *°5 Sodann zieht Hinter 
ihm brein [wieder] herauf, Damit er hereinfomme und ſich auf meinen Thron fehe und er König 
fei an meiner Statt ; denn ihn babe ich beftellt, daß er Fürft fei über Israel und Juda. 9° Da 
antwortete Benaja, der Sohn Jehojadas, dem Könige und ſprach: So fei es! alfo wolle es 
Jahwe, der Gott meines Herm, des Königs! *" Wie Jahwe mit meinem Herm, dem flönige, 
gewefen ift, alfo fei er [auch] mit Salomo und made feinen Thron noch erhabener, als ben 
meines Herrn, des Königs David! 3? Da gingen ber Priefter Zabof und der Prophet Nathan 
und Benaja, der Sohn Jehojadas, famt den Krethern und Plethern hinab, und fie ließen Salomo 
das Maultier des Königs David befteigen und geleiteten ihn nach Gihon. 9° Sodann nahm 
ber Priefter Zadol das Ölhorn aus dem Zelte und falbte Salomo. Hierauf tiefen fie in die 
«0 Poſaune, und alles Volk rief: Es lebe der König Salomo! *° Und alles Bolt zog hinter ihm 
brein [wieder] hinauf; dabei bliefen die Leute auf Flöten und jauchzten dermaßen, daß fchier 
die Erde barft von ihrem Geſchrei. 
+1 Das hörte Adonia famt allen Geladenen, die ſich bei ihm befanden, als fie eben das 
Mahl beendigt hatten. Als aber Joab den Poſaunenſchall hörte, ſprachſer: Was' bedeutet das 
Lärmen und Toben in der Stabt? +? Während er noch redete, am Jonathan, der Sohn des 
Priefters Abjathar. Adonia aber fprah: Komm her, denn du bift ein waderer Mann und 
wirft gute Botſchaft bringen! + Da antwortete Jonathan und ſprach zu Adonia: Jawohl! 
unfer Herr, der König David, hat Salomo zum Könige gemacht! **Unb zwar hat ihm ber 
König den Priefter Zabof, den Propheten Nathan und Benaja, den Sohn Yehojabas, famt ben 
45 Krethern und Plethern mitgegeben ; die Haben ihn des Königs Maultier befteigen laſſen, *° dann 
haben ihn der Priefter Zadok und der Prophet Nathan in Gihon zum Könige gefalbt und find 
mit Jauchzen von dort heraufgezogen, fo daß die Stadt in Aufruhr geriet. Das bedeutete der 
Lärm, den ihr gehört habt. + Weiter aber hat fi Salomo auf den königlichen Thron gejeßt, 
4’ und die Diener des Königs find bereits hineingegangen, unferem Herrn, dem Könige David, 
Glück zu wünfhen, indem fie ſprechen: “Dein? Gott mache ven Namen Salomos noch herr- 
licher, als dein Name ift, und made feinen Thron noch erhabener, als deinen Thron! Und ber 
König hat fich auf feinem Lager verneigt. * Und weiter hat der König alfo geſprochen: Ge: 
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priefen fei Jahwe, der Gott Israels, der es heute gefügt hat, daß einer auf meinem Throne 
figt, fo daß meine Augen es fehen. Da erfchrafen alle, die von Adonia gelaben waren, 
brachen auf und gingen ein jeglicher feines Wegs. 9 Adonia aber war voll Furt vor Salomo, so 
eilte Hin und erfaßte die Hörner des Alters. ALS nun Salomo gemeldet wurde: Abonia 
hält jegt aus Furdt vor dem Könige Salomo die Hörer des Altars gefaßt und ſpricht: Der 
König Salomo muß mir zuvor ſchwören, daß er feinen Knecht nicht hinrichten laſſen will! — 
52 da entſchied Salomo: Wird er fih als ein waderer Mann ermweifen, fo foll feines feiner 
Haare auf die Erde fallen ; wird fich aber befinden, daß er Böfes thut, fo muß er fterben! 9°? So 
holten ihn denn die Boten des Königs Salomo vom Altar herab; und ald er hineinfam, fiel 
er vor dem Könige Salomo niever. Salomo aber ſprach zu ihm: Gehe in dein Haus! 


Davids letzter Wille und Tob, Salomo beftraft Abonia, Abjathar, Joab und Simei. 

Dt "Als nun die Zeit herbeilam, daß David fterben follte, gebot er feinem Sohne Salomo: 2 
2 Menn ich nun den Weg gehe, den alle Welt gehen muß, fo fei getroft und erweife dich als 
einen Mann. ® Und beobachte [alles], was Jahwe, dein Gott, [von dir] fordert, daß du 
wanbeljt auf feinen Wegen und halteft feine Satzungen, Gebote, Rechte und Zeugniffe, gemäß 
dem, was gefchrieben fteht im Geſetze Mofes, auf daß bu Gelingen babeft in allem, was bu 
thuft, und überall, wohin bu dich wendeſt; *auf daß Jahme fein Wort wahr made, das er 
über mich gerevet hat, welches lautet: Werben deine Söhne auf ihren Weg acht haben, fo baf 
fie treulich vor mir wandeln, von ganzem Herzen und von ganzer Seele “ , fo foll e8 bir 
nimmer an einem [Nachlommen] fehlen auf dem Throne Israels. ® Weiter aber weißt du jelbft, 
was mir Yoab, der Sohn der Zeruja, angethan, wie er an den beiden Heeresoberften Jsraels, 
Abner, dem Sohne Ners, und Amafa, dem Sohne Jethers, gehandelt hat, indem er fie er- 
morbete und fo [mitten] im Frieden eine blutige Kriegsthat beging, indem er Blut, mie man's 
im Kriege vergießt, an den Gürtel brachte, der um feine Lenden war, und an die Schuhe, die 
er an den Füßen trug. °So handle nun nad deiner Weisheit und laß feine grauen Haare 
nicht unverfehrt hinunter in die Unterwelt fommen. ? Aber den Söhnen des Gileaditers Bar- 
ſillai follft bu Huld erweifen, daß fie mit an deinem Tifche effen ; denn ebenfo find fie mir ent- 
gegengelommen, als ich vor deinem Bruder Abfalom floh. ® Ferner haft bu da bei dir Simei, 
den Sohn Geras, den Benjaminiter von Bahurim; der hat mir in ſchlimmſter Meife geflucht 
damals, als ich nad Mahanaim ging. Als er mir aber doch an den Jordan hinunter entgegen 
fam, ſchwur ih ihm bei Jahwe: Ich werde dich nicht hinrichten laſſen! ° "Du? aber laß ihn 
nicht ungeftraft; denn du bift ein weifer Mann und wirft wiffen, was du ihm thun mußt, daf 
du feine grauen Haare mit Blut hinunter in bie Unterwelt fommen laſſeſt. 

R 10 Und David legte fich zu feinen Vätern und warb begraben in ber Stabt Davids. 10 
"Die Zeit aber, die David über Israel geherricht Hat, betrug vierzig Jahre, zu Hebron regierte 
er fieben Jahre, zu Jerufalem aber dreiunddreißig Jahre. 1? Und Salomo faß auf dem Throne 
feines Vaters David und feine Macht befeftigte ſich mehr und mehr. 

Da 18 Da begab ſich Adonia, der Sohn der Haggith, hinein zu Bathfeba, der Mutter Salomos. 
Als fie nun fragte: Bebeutet bein Kommen etwas Gutes? antwortete er: Ja. !* Sodann be- 
gann er: Ich habe mit dir zu reden. Sie ſprach: Sage an! "5 Darauf ſprach er: Du weißt ıs 
felbft, daß das Königtum mein war und daß ganz Israel erwartete, ich würde König werben, 
wie es aber dann anders fam und das Königtum meinem Bruder zufiel, denn Jahwe hatte es 
ihm [nun einmal] beftimmt. ?% Und nun habe ih nur eine einzige Bitte an dich; weiſe mich 
nicht ab! Sie fprad) zu ihm: Rebe! 17 Da ſprach er: Bitte doch den König Salomo — denn 
dich wird er [gewiß] nicht abweifen —, daß er mir Abifag von Sunem zum Weibe gebe! 
18 Da ſprach Bathjeba: Wohl, ich will deinethalben felbft mit dem Könige reden. 1? Als nun 
Bathjeba zum König Salomo hineinlam, um wegen Adonia mit ihm zu veben, erhob fich ber 
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König [‚ging] ihr entgegen, verneigte fi vor ihr und fegte ſich ſodann auf feinen Thron; 
hierauf wurde für die Mutter des Königs ein Seffel hingeftellt und fie ließ fich nieder zu feiner 

20 Rechten. 2° Sodann ſprach fie: Ich habe eine kleine Bitte an dich, weiſe mich nicht ab! Der 
König ſprach zu ihr: Bitte nur, liebe Mutter, ich werde dich [gewiß] nicht abweifen. *! Da 
ſprach fie: Möchte doc Abifag von Sunem deinem Bruder Abonia zum Weibe gegeben werben! 
22 Da antwortete der König Salomo und ſprach zu feiner Mutter: Ei, warum bitteft du denn 
[bloß] um Abifag von Sunem für Adonia? Bitte doc lieber glei um das Königtum für 
ihn — er ift ja mein älterer Bruder! — für ihn und den Priefter Abjathar und für Joab, den 
Sohn der Zeruja....* Und der König Salomo ſchwur bei Jahwe alfo: Gott fol mir 
dies und das thun: daß Adonia diefes Verlangen geäußert hat, fol ihm das Leben foften! 
24 So wahr Jahwe lebt, der mich [in der Macht] befeftigt und mich auf den Thron meines 
Vaters David geſetzt und der mir gemäß feiner Verheifung ein Haus gegründet hat: [nodj] 

25 heute ſoll Adonia getötet werden! *° Hierauf beauftragte der König Salomo Benaja, ven Sohn 
Jojadas; der ftieß ihm nieder, daß er ftarb. 

2° Dem Priefter Abjathar aber befahl der König: Begieb dich nad Anathoth auf dein 
Landgut, denn du haft den Tod verwirkt. Aber heute will ich dich nicht töten, weil du die Lade 
des Herrn Jahwe vor meinem Vater David getragen und alles, mas mein Vater erlitten, mit 
erbuldet haft. 27 So verſtieß Salomo den Abjathar, daß er nicht länger ein Priefter Dt 
Jahwes war, damit das Wort Jahwes erfüllt würde, das er zu Silo in betreff des Haufes 
Elis geredet hatte. 

28 Als aber das Gerücht bis zu Joab gedrungen war, — denn Joab hatte fi an Adonia Da 
angeſchloſſen, während er fih an Abſalom nicht angefchlofjen hatte — da floh Joab zum Zelte 
Jahwes und erfaßte die Hörmer des Altars. ?* Als nun dem Könige Salomo gemeldet wurde: 
Soab ift zum Zelte Jahres geflohen: da fteht er neben dem Altar! da fandte Salomo Benaja, 

30 den Sohn Jojadas, hin mit dem Befehl: Geh, ftoße ihn nieder! °° Als nun Benaja zum Zelte 
Jahwes fam und zu ihm ſprach: Alfo lautet des Königs Befehl: Komm heraus! da erwiberte 
er: Nein, hier will ich fterben! Und Benaja brachte dem Könige Beſcheid und ſprach: So hat 
Joab geredet und fo hat er mir geantwortet. ®! Der König ſprach zu ihm: Thue, wie er ge- 
redet hat; jtoße ihn nieder und begrabe ihn, damit bu [die Verantwortung für] das Blut, das 
Joab ohne Urfache vergoffen hat, von mir und meiner Familie wegfchaffeft, ? und Jahwe [die 
Verantwortung für] fein Blut zurüdfallen lafje auf fein Haupt, weil er zwei Männer nieder: 
gejtoßen hat, die frömmer und befjer waren als er, und hat fie ermordet, ohne daß mein Vater 
David darum wußte, [nämlih] Abner, den Sohn Ners, den Feldhauptmann eraels, und 
Amafa, den Sohn Jethers, den Feldhauptmann Judas. 9? So foll denn ihr Blut für immer 
zurüdfallen auf das Haupt Joabs und feiner Nachkommen, David aber und feinen Nach— 
fommen, feinem Haufe und feinem Throne müſſe immerbar Heil von Jahwe miderfahren! 
94 Da ging Benaja, der Sohn Jojadas, hinauf, ftieß ihm nieder und tötete ihn. Er ward aber 

ss in feinem Haufe ** in der Steppe begraben. °® Und der König feste Benaja, den Sohn Jojadas, 
an feiner Statt über das Heer, und den Priefter Zadof fette der König an die Stelle Abjathars. 

86 Hierauf ſandte der König hin, ließ Simei rufen und befahl ihm: Baue dir ein Haus 
zu Jerufalem und bleibe daſelbſt wohnen, ohne dich von dannen irgendwo [anders] hin zu be- 
geben. ®? Sollteft du jedoch von bannen gehen und den Bad Kidron überfchreiten, alsdann — 
das merfe dir — mußt bu fterben! [die Verantwortung für] dein Blut fällt dann auf bein 


* Der jetige Tert läßt fich allenfallä überfegen, wie oben geſchehen; wahrfheinlich ift jedoch 
etwas ausgefallen. 
** Da ein Haus Joabs in der Steppe höchſt befremdlich, jo ift vielleicht „in feinem Grabe“ 
als ber urfprüngliche Tert zu betrachten. ©. die tertfritifhe Anmerkung. 
Raunfd, Altes Teflament. 23 


354 Das erite Buch der Könige 2 s—ıc. 3 ı-ır. 


Haupt! ?? Simei erwiderte dem Könige: Gut fo! wie mein Herr und König geboten hat, fo 
wird dein Sklave thun! So wohnte denn Simei zu Jerufalem lange Zeit. Nach Verlauf 
von drei Jahren aber entliefen Simei zwei Sklaven zu Adis, dem Sohne Maachas, dem Könige 
von Gath. Als man nun Simei hinterbradte: Deine Sklaven find in Gath! “ da fattelte «o 
Simei feinen Efel und machte fih auf den Weg nad Gath zu Achis, um feine Sklaven zu 
ſuchen. So z0g denn Simet hin und holte feine Sflaven von Gath. „1Als aber Salomo ge- 
meldet wurde, daß fih Simei von Jerufalem nad) Gath begeben habe und wieder gefommen 
ſei, da fandte der König hin, ließ Simei rufen und fprad) zu ihm: Habe ich dich nicht bei 
Jahwe befchworen und dir beteuert: Sobald du von dannen gehft und dich irgendwo [anders] 
bin begiebft, mußt du — das merke dir — fofort fterben? Und du antworteteft mir: Gut fo, 
ich habe es gehört! Warum haft du dich denn nicht befümmert um den bei Jahwe ge- 
ſchworenen Eid und um das Gebot, das ich dir eingefchärft habe? ** Sodann ſprach der König 
zu Simei: Du fennft jelbft all’ das Böfe, defjen dein Herz ſich bewußt ift, das du meinem 
Vater David angethan haft. So möge denn Jahwe deine Bosheit zurüd fallen lafjen auf dein 
Haupt: der König Salomo dagegen möge gefegnet fein und der Thron Davids immerdar «> 
vor Jahwe feit ftehen! ** Und der König beauftragte Benaja, den Sohn Jojadas; der ging 
hinaus und ftieß ihn nieder, daß er ftarb. 


Berheiratung mit der Tochter des Pharao. Salomos Traum und weifes Urteil. 


Dt ı Als nun das Königtum in Salomos Hand befeftigt war, verfchwägerte fih Salomo 3 
mit dem Pharao, dem Könige von Ägypten. Und er nahm die Tochter des Pharao und brachte 
fie in die Stadt Davids, bis er den Bau feines Palaftes und des Tempels Jahwes und der 
Mauer rings um Jeruſalem vollendet hatte, *Nur opferte das Volt [noch] auf den Höhen, 

Dt ? denn bis zu diefer Zeit war dem Namen Jahwes [noch] fein Wohnſitz gebaut. 8 Salomo 
aber hatte Jahme lieb, fo daß er in den Satungen feines Vaters David wandelte; nur opferte 
und räucherte er [noch] auf den Höhen. 

Dt 4 Und der König begab ſich nad Gibeon, um dafelbft zu opfern; denn das war die vor- 
nehmfte [Dpfer-J Höhe. Taufend Brandopfer brachte Salomo auf felbigem Altare dar. 

Sa? Zu Bibeon [nun] erſchien Jahwe dem Salomo des Nachts im Traume. Und Gott ſprach: 
Bitte, was ich dir geben foll! ° Da antwortete Salomo: Du haft deinem Knechte, meinem 
Bater David, große Huld erwiefen, wie er denn in Treue und Frömmigkeit und aufrichtiger 
Gefinnung gegen dich vor deinem Angefichte gewandelt bat; und du haft ihm dieſe große Huld 
bewahrt und ihm einen Sohn verliehen, der auf feinem Throne figt, wie [es] jet [der Fall 
it]. "Nun denn, Jahwe, mein Gott, du haft deinen Knecht an meines Vaters David Statt 
zum Könige gemacht. ch aber bin ein junger Menſch [und] weiß nicht aus, noch ein. ® Und 
dein Anecht ift inmitten deines Volkes, das du erwählt haft, eines jo großen Volkes, daf es 
vor Menge nicht zu zählen noch zu berechnen tft. So mwolleft du denn deinem Knechte ein ge- 
horfames Herz geben, daß er dein Volk regieren möge und zu unterfcheiden wife zwifchen aut 
und böfe. Denn wer vermöchte [font] diefes dein gemaltiges Volk zu regieren ? 19 Das gefiel 10 
dem Herrn wohl, dat Salomo ſolches erbat. "" Und Gott ſprach zu ihm: Weil du darum 
gebeten und dir nicht langes Leben oder Reihtum oder auch den Tod deiner Feinde erbeten 
haft, fondern um Berjtand gebeten haft, um auf Recht zu hören, 1? fo will ich deiner Bitte ent- 
fprechen: ich will dir ein weifes und verftändiges Herz geben, daß beinesgleichen weder vor 
dir gewefen fein, noch nad} dir erftehen ſoll. '? Aber auch das, worum du nicht gebeten haft, 
will ich dir verleihen: ſowohl Reichtum als Ehre, daß deinesgleichen feiner “jein fol’ unter 

Dt den Königen all’ dein Leben lang. 14 Ind wenn du in meinen Wegen wandeln wirft, 
daß du meine Satungen und Gebote beobadjteft, wie dein Vater David gewandelt hat, jo will 

Dt? ich dir [auch] ein langes Leben verleihen! 15 Als aber Salomo erwachte, da befand ſich, ı5 
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daß es ein Traum geweſen war. Als er nun nad) Serufalem gelangt war, trat er vor die Lade 
mit dem Geſetze Jahwes, opferte Brandopfer und brachte Heildopfer dar; darauf ließ er für 
alle feine Diener ein Mahl bereiten. 

16 Damals famen zwei Huren zum Könige und traten vor ihn. "Und das eine Weib Sa? 
ſprach: Bitte, mein Herr, ih und diefes Weib da wohnen in einem und demfelben Haufe, und 
ich gebar in ihrer Gegenwart im Haufe. 8 Am dritten Tage aber, nachdem ich geboren hatte, 
gebar auch diefes Weib; und wir waren bei einander, ohne daf jemand fremdes mit ung im 
Haufe war: nur wir beide waren im Haufe. "? Da ftarb der Sohn diefes Weibes in der Nacht, 

20 denn fie hatte ihn im Schlafe erbrüdt. *° Sie aber jtand mitten in der Nacht auf, nahm meinen 
Sohn von meiner Seite, während deine Magd ſchlief, und legte ihn an ihren Bufen; ihren 
toten Sohn aber legte fie an meinen Bufen. "1 Als ih nun des Morgens aufftand, meinen 
Sohn zu fäugen, befand fich, daß er tot war. Als ich ihn aber am Morgen genau betrachtete, 
befand fi, daß es nicht mein Sohn war, den id; geboren hatte, *? Das andere Weib aber 
ſprach: Nein! fondern mein Sohn ift der lebendige, und dein Sohn ift der tote! Und jene be- 
hauptete: Nein! fondern dein Sohn ift der tote, und mein Sohn ift der lebendige! Alfo ftritten 
fie vor dem Könige. ** Da fprad der König: Diefe behauptet: der da ift mein Sohn, der 
lebendige, und dein Sohn ift der tote! Und jene behauptet: Nein! ſondern dein Sohn ift der 
tote, und mein Sohn ift der lebendige! ** Darauf gebot der König: Holt mir ein Schwert! 

25 Als man aber das Schwert vor den König gebracht hatte, 2° gebot der König: Zerfchneidet den 
lebendigen Knaben in zwei [Teile] und gebt diefer die Hälfte und jener die Hälfte! ?* Da ſprach 
das Weib, deſſen Sohn der lebendige war, zum Könige — denn bie Liebe zu ihrem Sohne regte 
fich heftig in ihr — und fie ſprach: Bitte, mein Herr, gebt ihr das lebendige Kind und tötet 
es ja nicht! Jene aber rief: Es foll weder mir, noch dir gehören: fchneidet dur! * Da ent- 
fchied der König: “die, welche bat’: Gebt ihr das lebendige Kind und tötet es ja nit! — die 
ift feine Mutter! 28 Als nun ganz Israel von dem Urteile vernahm, das der König gefällt 
hatte, wurden fie von [Ehr- Furcht vor dem Könige erfüllt, denn fie erfannten, daß göttliche 
Weisheit in ihm war, Gerechtigleit zu üben. 


Salomos Würbenträger und Vögte. Seine Herrlichkeit und Weisheit. 


4 ! Alfo war der König Salomo König über ganz Israel. ? Und dies waren die oberften Sa 
Beamten, die er hatte: Afarja, ver Sohn Zadoks, war Prieſter'; ? Elihoreph und Ahija, die 
Söhne Sifas, waren [Staats3-)Schreiber. Jofaphat, der Sohn Ahilubs, war Kanzler. * Und 
Benaja, der Sohn Jojadas, befehligte das Heer. Zadot und Abjathar waren Briefter. ® Und Afarja, 
der Sohn Nathans, war über die Bögte gefegt. Und Sabud, der Sohn Nathans, war Priefter 
[und] Freund * des Könige. * Ahiſar aber war über den Palaft gefegt und Adoniram, der 
Sohn Abdas, über die ron. 

"Und Salomo hatte zwölf Vögte [,die] über gang Israel [verteilt waren]. Die ver- 
forgten reihum den König und feinen Hof; je einen Monat im Jahre lag einem jeden die Ver- 
forgung [des Hofes] ob. ®Und dies find ihre Namen: der Sohn Hurs auf dem Gebirge 
Ephraim; ?der Sohn Dekers zu Makaz und zu Saalbim und Beth-Semes und Elon ‘bis’ 
10 Beth-⸗Hanan; "der Sohn Hefeds zu Arubboth, ihm [war] Socho und das ganze Gebiet von 

Hepher [zugemwiefen]; der Sohn Abinadabs: das ganze Naphat Dor; er hatte Taphath, 
Salomos Tochter, zum Weibe. 2 Baana, der Sohn Ahiluds: Thaanad und Megiddo und 
ganz Beth-Sean, welches neben Zarthan [liegt] unterhalb Jesreel, von Beth-Sean bis Abel- 
Mehola, bis jenfeits von Jokmeam; 13 der Sohn Gebers zu Ramoth in Gilead, ihm [war] 
«die Dörfer Jairs, des Sohues Manafle, in Gilead, ihm⸗ der Landſtrich Argob in Bafan [zugemiefen], 
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Dt Sa ſechzig große Städte, [mit] Mauern und eherne[n] Riegel[n] ; 14 Ahinadab, der 
Sohn Iddos, zu Mahanaim; 1* Ahimaaz in Naphthali; auch er hatte eine Tochter Salomos, ı5 
die Basmath, zum Weibe genommen. ’*Baana, der Sohn Hufais, in Affer und Bealoth; 
17 Joſaphat, der Sohn Paruahs, in Iſſachar; ? Simei, der Sohn Elas, in Benjamin ; !% Geber, 
der Sohn Uris, im Lande Gilead, dem Lande Sihons, des Königs der Amoriter, und Ogs, 

Dt des Königs von Bafan; ..... * 20 (Die Bewohner von] Juda und Israel waren zahl- 20 
reich, jo mafjenhaft, wie der Sand am Meere, ſchmauſten und waren voll Fröhlichkeit. 
!Und Salomo war Herrfcher über alle Königreihe vom [Euphrat-]Strome an ‘bis zu’ 5 
dem Lande der Philifter und bis an die Grenze Ägyptens ; [fie] ** brachten Geſchenke dar und 
Sa? waren Salomo all’ fein Leben lang unterthan. 2Es belief fi aber der Speifebedarf 
Salomos täglich auf dreißig Kor Feinmehl und fechzig Kor [gewöhnliches] Mehl, ®zehn ge- 
mäjtete Rinder, zwanzig von der Weide geholte Rinder und hundert Schafe, ungerechnet die 
Dt? Hirfche, Gazellen und Damhirſche und das gemäftete Geflügel ***. 4 Denn er hatte Ge- 
walt über alles [Yand] jenfeits des Stromes, von Tiphfah bis nad) Gaza, über alle Könige 
jenfeit3 des Stromes, und hatte Frieden auf allen Seiten ringsum, daß Juda und Israel 
fiher wohnten, ein jeglicher unter feinem Weinſtock und unter feinem Feigenbaum, von Dan 
Sa? bis Beer-Seba, fo lange Salomo lebte. ® Und Salomo hatte vierzigtaufend . .... T 
Sa Rofje für feine Wagen und zwölftaufend Reitpferbe. "Und jene Bögte verjorgten den 
König Salomo und alle, die zum Tifche des Königs Salomo Zutritt hatten, jeder einen Monat 
lang; fie ließen es an nichts fehlen. *Auch die Gerfte und das Stroh für die Roſſe und bie 
Rennpferde brachten fie jedesmal an den Ort, mo er ſich gerade aufhielt, ein jeder nad) feiner 
Drdbnung. 
Und Gott verlieh Salomo fehr viel Weisheit und Einfiht und Reichthum des Geiftes 
gleich dem Sande, der am Ufer des Meeres [liegt], "da die Weisheit Salomos größer war, 10 
als die Weisheit aller, die gegen Morgen wohnen, und als alle Weisheit Ägyptens. !! Und 
er war mweifer ala alle Menſchen, lauch weifer] als Ethan, der Eörahiter, und Heman und 
Chaltol und Darda, die Söhne Mahols und war berühmt unter allen Völkern ringsum. 
12 Ind er redete dreitaufend Sprüche, und feiner Lieder waren taufendundfünf. 18 Und er 
redete über die Bäume, von der Geber auf dem Libanon an bis zum Pop, der aus der Mauer 
heroorwädjft. Auch redete er über die [vierfüßigen] Tiere und die Vögel, über das Gewürm 
und die Fiſche. "*Und es famen [Leute] aus allen Völkern, um die [Ausfprüde der] Weis- 
heit Salomos zu hören, von allen Königen der Erde her, die von feiner Weisheit gehört hatten. 


Salomos Vertrag mit Hiram und Borbereitungen zum Tempelbau. 


18 Und Hiram, der König von Tyrus, jandte feine Diener zu Salomo ; denn er hatte ge— 15 
hört, daß man ihn an feines Vaters Statt zum Könige gefalbt hatte. Hiram war nämlich 
Dt allezeit ein vertrauter freund Davids gemejen. 18 Und Salomo fandte zu Hiram und 
ließ [ihm] jagen: "7 Du weißt felbit, daß mein Vater David nicht imftande war, dem Namen 
Jahwes, feines Gottes, ein Haus zu bauen, um des Krieges willen, mit dem fie ihm rings zu 
ſchaffen machten, bis Jahwe fie ihm unter ‘feine’ Fußfohlen legte. 18 Nun aber hat mir Jahwe, 








* Mörtlih: „und ein Vogt, welcher im Lande“, d. h. nach üblicher Deutung (im Widerſpruch 
mit ®. 13): ed war nur ein Vogt im Lande Gilead u. j. w. 
** Das Subjelt zu „brachten muß im uriprünglichen Tert irgendwie näher bezeichnet geweſen 
fein. Der jegige Tert ift nur notdürftig wie oben zu überjegen. 
* Seflügel® nach der Überlieferung: doch ift diefe Bedeutung nicht durchaus ficher. 
+ Das übergangene Wort bedeutet nad) üblicher Erflärung „Krippen, Stände“ [im Stall] und 
ſoll wohl eine zufammengehörige Anzahl („Paar“ oder „Geipann*), ſchwerlich die einzelnen Stüde 
bezeichnen. 


Das erfte Buch der Könige 5 ıe — ⸗. Gi. 857 


mein Gott, ringsum Ruhe gegeben, daß fein Widerfacher oder Mißgeſchick mehr vorhanden ift. 
19 So gedenfe ich denn, dem Namen Jahwes, meines Gottes, ein Haus zu bauen, wie Jahme 
zu meinem Vater David geredet hat, da er ſprach: Dein Sohn, den id) ftatt deiner auf deinen 

20 Thron ſetzen werde, der foll meinem Namen das Haus bauen! *' Darum befiel nun, daß man 
mir Cedern auf dem Libanon baue, und meine Anechte mögen ſich deinen Anechten beigefellen ; 
den Lohn für deine Knechte aber will ic dir geben, ganz wie du beftimmft. Denn du weißt 
jelbjt, daß unter uns niemand ift, der [Bau Holz zu hauen verftände, wie die Sidonier. 

21 Als aber Hiram die Botfchaft Salomos vernahm, freute er fich hoch und ſprach: Ge- 
priejen fei Jahwe heute, der David einen weifen Sohn gegeben hat [zum Herrfcher] über dieſes 
große Bolt! *? Und Hiram fandte [Boten] anSalomo und ließ [ihm] fagen: Ich habe gehört, 
was du mir entboten haft. ch für mein Teil will alles beichaffen, was du an Cedern- und 
Eyprefjenftämmen begehrft. ** Meine Knechte follen [fie] vom Libanon hinabbringen ana Meer, 
und ich will fie auf dem Meere in Flöhe legen laffen [und] bis an den Ort [bringen], den du 
mir fagen lafjen wirft; dort will ich fie dann auseinander nehmen, damit du fie holen Lafjeft. 
Du aber folljt [nun auch] mein Begehren erfüllen und [mir] Speife liefern für meinen Hof. 

25 * Alfo lieferte Hiram dem Salomo Gedern- und Eyprefjenftämme, fo viel er begehrte. *° Salomo Sa 
aber lieferte dem Hiram zwanzigtaufend Kor Weizen, als Speife für feinen Hof, und zwanzig- 
“taufend Bath? Ols aus zerftoßenen Oliven. Soviel lieferte Salomo dem Hiram Jahr für 
Jahr. 26 Und Jahme hatte dem Salomo Weisheit verliehen, wie er ihm verheißen hatte. Dt 
Und es war gutes Einvernehmen zwiſchen Hiram und Salomo, und fie ſchloſſen einen Vertrag 
mit einander. 

2 Und der König Salomo hob aus ganz Israel Fronarbeiter aus und es beliefen ſich Sa 
die Fronarbeiter auf 30000 Mann. ** Und er ſandte fie abwechſelnd auf den Libanon, jeden 
Monat 10000, daß fie einen Monat auf dem Libanon waren [und] zwei Monate daheim. 
Und Adoniram [war] über die Fron [gejett]. 29 Und Salomo hatte 70000 Laſtträger Sat 

30 und 80000 Steinhauer im Gebirge, ®° ungerechnet die oberften Beamten der Vögte Salomos, 
die über das Werk [gefegt waren, nämlich] 3300, melde über die Yeute, die bei dem Werke 
befchäftigt waren, die Aufficht führten. ®! Und der König gab Befehl, da brachen fie große 
Steine aus, foftbare Steine, um den Grund des Haufes mit Duabderfteinen zu legen. ®? Und 
die Bauleute Salomos und Hirams und die Gibliter behieben [fie] und richteten die Stämme 
und die Steine zum Bau des Tempels her. 


Der Bau des Tempels. 


6 Im 480. Jahre nad) dem Auszuge der Jöraeliten aus Ägypten, im vierten Jahr — Dt? 
im Monat Sim, das ift der zweite Monat — der Regierung Salomos über Israel, da baute 

er ben Tempel für Jahwe. ® Und das Gebäude, das der König Salomo für Jahwe er- Sa 
richtete, war jechzig Ellen lang, zwanzig [Ellen] breit und dreißig Ellen hoch. ? Und die Halle 
vor dem Hauptraum des Gebäudes war zwanzig Ellen lang, [öftlih] vor der Breitfeite des 
Gebäudes, [und] zehn Ellen breit [öftlih] vor dem Gebäude. * Und er brachte an dem Ge- 
bäude mit Balfenwerf vergitterte [und nach innen zu] ſchräg einfallende Fenſter an. ? Und an 
der Wand des Gebäudes errichtete er einen Anbau ringsum, die Wände des Haufes rings um den 
Hauptraum und den Hinterraum, und ftellte [fo] ringsum Seitengemädher her. * Das unterfte 
Stodwerf diefes Anbaus war fünf Ellen breit, das mittlere war ſechs Ellen breit und das 
dritte fieben Eben breit; denn er hatte außen am Gebäude ringsum Abſätze gemacht, daß fein 
Eingreifen in die Wände des Gebäudes ftattfand. "Und als das Gebäude errichtet ward, Dt 
baute man mit Steinen, die glei beim Bruch fertig zugerichtet waren, jo daß bei der Er- 
richtung des Gebäudes weder Hämmer noch der Meißel, [kurz] feinerlei eifernes Werkzeug zu 
hören war. 8 Die Thür zum “unterften? Seitenftod befand ſich auf der Südſeite des Sa 


Di 
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Gebäudes, und durch Treppenluden * ftieg man zum mittleren und vom mittleren zum britten 
Dt [Stodwerk] empor. Und fo errichtete er das Gebäude und vollendete es; und er dedte ** 
Sa das Gebäude mit Balfen und Täfelwerk von Cedern. I Und er errichtete den Anbau 

[rings] am ganzen Gebäude, [jedes Stodwert] fünf Ellen hoch, und verband [fie] mit dem 

Haufe durd; Cebernbalfen. 

Dt ind es erging das Wort Jahmes an Salomo alfo: 1?..... *** dieſes Gebäude, 
welches du errichteſt. Wirſt du ſnun] in meinen Satzungen wandeln und nach meinen Rechten 
thun und Acht haben auf alle meine Gebote, daß du darinnen wandelſt, ſo will ich mein Wort 
an dir erfüllen, das ich zu deinem Vater David geredet habe, 8 und will inmitten der Israeliten 
wohnen und will mein Volk Jsrael nicht verlaffen. '* So errichtete Salomo das Gebäude und 
vollendete es. 

Sa 15 Und er baute die Wände im Innern des Gebäudes aus mit Brettem von Cedern; 
vom Fußboden des Gebäudes an bis zu den “Balfen? der Dede belegte er's im Innern mit 
Holz. Den Fußboden des Gebäubes aber belegte er mit Cyprefjenbrettern. 10 Und er baute 
die zwanzig Ellen auf der hinteren Seite des Haufes aus mit cedernen Brettern vom Fußboden 

Z an bis zu den “Balten’. Alfo baute er ſich's im Innern aus zum Hinterraum, zum Aller: 

Sa beiligiten. "7 Und vierzig Ellen maß das Gebäude, das heißt der Hauptraum “vor dem 

Dt Hinterraum’. 18 Und Gebern[=Holz war] am Gebäude inwendig, Schnigwerf von Colo— 
quinten und Blumengehängen ; alles war cevern, [und] fein Stein zu fehen. '? Und einen 
Hinterraum richtete er inwendig inmitten des Gebäudes her, daß man die Lade mit dem Ge- 
jege Jahwes dort “hinftelle®. 2° Und vor dem Hinterraum — “berfelbe war zwanzig Ellen 
lang, zwanzig Ellen breit und zwanzig Ellen hoch; und er überzog ihn mit feinem T Golde — 
‘machte’ er einen Altar aus Cederſnholz). ** Und Salomo überzog das Gebäude inwendig mit 
feinem Golde, und er..... Tr, und überzog ihn mit Gold. ?? Und das ganze Gebäude über: 
zog er mit Gold, völlig das ganze Gebäude; auch den ganzen Altar, der dem Hinterraum [an- 
gehörte], überzog er mit Gold. 

Sa 28 Und er machte im Hinterraum zwei Kerube aus Holz vom wilden Ölbaum, [je] zehn 
Ellen hoch. ** Fünf Ellen aber [maß jeder Flügel des einen Kerub und fünf Ellen [je]ver 
Flügel des andern Kerub, [fo daß es] von dem einen Ende feiner Flügel bis zum anderen 
zehn Ellen [waren]. *° Und [weitere] zehn Ellen [maf] der andere Kerub; beide Kerube hatten 
einerlei Maß und einerlei Geftalt. ?* Die Höhe des einen Kerub [betrug] zehn Ellen, und 
ebenfo [viel maß] der andere Kerub. ?? Und er ftellte die Kerube mitten ind Innerſte des Ge- 
bäudes, und fie hielten “ihre” Flügel ausgebreitet, fo daß der [eine] Flügel des einen an die 
[eine] Wand rührte und der [eine] Flügel des [andern Kerub an die andere Wand rührte, 

Dt während ihre Flügel in der Mitte des Raumes aneinander ſtießen. 28 Und er überzog 
die Kerube mit Gold. Und an allen Wänden des. Gebäudes rundum ließ er Schnitzwerk 
von Keruben, Palmen und Blumengehängen einſchneiden ..... irr Auch den Fußboden 

Sa des Gebäudes überzog er mit Gold ..... — 9 Für die Thüre des Hinterraums aber 


* Gewöhnlich verfteht man MWendeltreppen; die Deutung ift unſicher. 
** Die Beichreibung der Dede oder des Tempeldachs ift ftreitiger Deutung. 
** Zu Anfang des Verſes jind im hebr. Tert offenbar ein ober mehrere Mörter ausgefallen, 
etwa: „ich will Acht haben auf” oder (nad) 8, 29 u. a.) „meine Augen follen geöffnet fein über” u. j. m. 
7 Die Bebeutung des Wortes ift unficher; nad anderen ift „verdichtetes“ oder „getriebenes“ 

Gold gemeint. 

rt Wörtlid: „und er führte vorüber mit goldenen Kettchen vor dem Hinterraum“, d. h. nad) 
üblicher, aber jprahlid unzuläffiger Deutung: „er ſchloß den Zugang zum H. mit quergejogenen 
goldenen 8." Die Vermutung, daß nad) „führte vorüber* auögefallen fei „einen Vorhang“, ift mit 
nichts zu begründen. 

rt Die beiden Schlußworte ſowohl des 29., wie des 3. Berfes follen wohl bedeuten: inmenbig 


25 


30 
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ließ er Thürflügel aus Holz vom wilden Olbaum anfertigen; .. . - . u 32 Auf den beiden Dt 
Thürflügeln von Ölbaumbolz aber ließ er Schnitzwerk von Keruben, Palmen und Blumen- 
gehängen anbringen und überzog [es] mit Gold, nämlich die Kerube und die Palmen mit breit- 
geſchlagenem Golde. 88 nd ebenſo ließ er für den Eingang zum Hauptraum Pfoſten aus Sa 
Holz vom wilden Olbaum, “vieredige Pfoften’, anfertigen 8* und zwei Thürflügel von Eyprefien- 
holz ; der eine Flügel beftand aus zwei drehbaren Blättern und der andere Flügel beftand aus 

35 zwei drehbaren “Blättern’. 35 Ind er ließ Bildwerf von Keruben, Balmen und Blumen- Dt 
gehängen anbringen und überzog [fie] unter genauer Anpaffung an das Eingefchnigte mit 
Gold. ?* Und er baute [die Mauer um] den inneren Vorhof aus drei Lagen von Quaderſteinen Sa 
und einer Lage von Cedernbalken. 

37 Im vierten Jahre ward der Grumd gelegt zum Tempel Jahwes, im Monat Sim. 

38 Und im elften Jahre, im Monat Bul — das ift der achte Monat — ward der Dt Sa 
Tempel vollendet nad} allen feinen Stüden und nad) aller feiner Gebühr, und er baute [fomit] 
fieben Jahre daran. 


Die Balaftbanten Salomos. 


7 ! An feinem [eigenen] Palaſte aber baute Salomo dreizehn Jahre und vollendete aljo 
fein ganzes Haus. ? Nämlich er erbaute das Libanonwald-Haus, hundert Ellen lang, fünfzig 
Ellen breit und breifig Ellen hoch, auf “drei? Reihen von Cebernfäulen, und Gedernbalfen 
[lagen] auf den Säulen. ® Und [es war] gededt mit Gedern[ holz] oberhalb der Seitengemädher, 
die auf den Säulen [mwaren, den] fünfundvierzig — je fünfzehn in einer Reihe. * Und [über 
den Säulen befand fih] Balkenwerk [in] drei Lagen, und Lichtöffnung [lag] gegenüber Licht- 

s Öffnung dreimal. Und alle Thüren und “Lichtöffnungen’ [waren] vieredig, aus Gebälf, und 
Lichtöffnung [Tag] “gegenüber Lihtöffnung dreimal. ® Und die Säulenhalle errichtete er, fünfzig 
Ellen lang und dreißig Ellen breit, famt einer Halle davor, mit Säulen und einem..... = 
davor. "Und die Thronhalle, in der er Necht ſprach, die Gerichtöhalle, errichtete er, und fie 
war mit Cedern getäfelt vom Fußboden an bis zu “den Balken? [der Dede). ® Und fein Haus, 
in welchem er wohnte, im anderen Hofe, einwärts von der Halle, war in gleicher Weife errichtet. 
Auch für die Tochter des Pharao, die Salomo [zum Weibe] genommen hatte, errichtete er ein 
Haus gleich diefer Halle. 

9 Alle diefe [Bauten waren errichtet] aus koftbaren Steinen, [die] nad [beftimmten] 
Maßen gehauen [und] nad innen und außen mit der Säge gefchnitten [waren], und [zwar] 

10 vom Fundamente an bis zu den Kragfteinen, und. ..... *** His zum großen Vorhof. 10 Und 
[alles war] fundamentiert mit foftbaren Steinen, großen Steinen, Steinen von zehn Ellen und 
Steinen von acht Ellen. !! Und darüber [waren verwendet] koftbare Steine, nad) [beftimmten] 
Maßen gehauen, und Gebern[holz]. 7? Und der große Vorhof F beftand ringsum aus drei 
Lagen von Quadern und einer Lage von Cedernbalken, wie auch der innere Vorhof des Tempels 
Jahwes und “der Vorhof” der Säulenhalle des Palaftes, 

(im Hinterraum) und im äußeren (Raum, alfo dem Hauptraum). Bergl. jebod bie tertkritifche 
Anmerkung. 
* Wahrieinlih: und die [obere] Einfafjung der Thüre und die [Seiten-]Pfoften bildeten 
ein Fünfeck. S. bie textkritiſche Anmerkung. 
** Das dunkle hebräiſche Wort bedeutet vielleicht einen Auftritt, Ez. 41, 25 einen ſolchen 
von Holz. 
Re „ausmwendig” oder „draußen“. Statt deſſen ift aber vielmehr die Nennung eines 
Ausgangspunktes zu erwarten; ſ. die tertkritifche Anmerkung. 
T Wie 6, 36 ift hier unter „Vorhof* die Umfaſſungsmauer desfelben verftanden. 
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Die beiden Säulen des Tempels und feine Geräte, 


18 Ind ber König Salomo fandte hin und ließ Hiram von Tyrus holen. 1* Diefer war 
der Sohn einer Mitwe aus dem Stamme Naphthali, fein Bater aber ein Tyrier, ein Erzſchmied; 
und er war voll Kunftfinn, Verftand und Einficht, allerlei Arbeit in Erz auszuführen. Er fam 
zum Könige Salomo und führte alle Arbeiten für ihn aus. 7° Er ‘go’ die beiden Säulen “für ı5 
die Vorhalle des Tempels’ aus Erz. Achtzehn Ellen betrug die Höhe der einen Säule, und ein 
Faden von zwölf Ellen umfpannte “fie*; vier Finger war die Säule did, [inmwendia] hohl, 
und ebenfo [fertigte er]’ die zweite Säule. 1% Und er fertigte zwei Knäufe, von Erz gegoffen, 
um [fie] oben auf die Säulen zu ſetzen; fünf Ellen betrug die Höhe des einen Knaufs und 
fünf Ellen die Höhe des anderen Knaufs. 7 “Und er fertigte zwei Gitter Flechtwert, tettenartige 
Ehnüre, zur Bedeckung der’ Knäufe, welche oben auf den Säulen waren; ein “Gitter für den 
einen Knauf und ein ‘Gitter’ für den anderen Anauf. 18 Und er fertigte die “Granatäpfel’ 
und zwar zwei Reihen “von Granatäpfeln aus Erz’ auf das eine Gitter ‘ ’, 20b und ber 20 
Granatäpfel waren zweihundert in Reihen rings um den ‘einen’ Knauf; 19° und ebenfo ver: 
fertigte er [fie] für den anderen Knauf. "Und ‘die’ Anäufe, die fih oben auf den Säulen 
befanden, waren lilienförmig ....- *s vier Ellen. 200.... *** 21 ind er richtete die 
Säulen auf bei der Vorhalle des Tempels; er richtete die Säule zur Rechten auf und nannte 
fie Jachin, und er richtete die Säule zur Linken auf und nannte fie Boas. ** Und oben auf 
den Säulen war’3 wie Lilien geftaltet. Alfo ward das Werk der Säulen vollendet. 

28 Und er fertigte dad Meer, [aus Erz] gegofjen, von einem Rande bis zum andern zehn 
Ellen [weit], ringsum rund und fünf Ellen hoch, und eine Schnur von dreißig Ellen umfpannte 
dasfelbe ringsum *, ?* Unterhalb feines Randes aber umgaben es ringsum Coloquinten ....T, 
cbie rings um dad Meer berumtiefen>; zwei Reihen Coloquinten, die [gleich] bei feinem Guſſe [mit-] 
gegofjen waren. ?* Und feine Dide betrug eine Hanbbreite, und fein Nand war wie der Rand 
eines Bechers geftaltet, [nadj Art einer] Lilienblüte; zweitaufend Bath faßte es. **Es ſtand a; 
auf zwölf Rindern; drei waren gegen Norben gewandt, drei gegen Weften, drei gegen Süden 
und drei gegen Dften. Das Meer aber [ruhte] oben auf ihnen, und alle ihre Hinterteile waren 
nad) innen [gewendet]. 

27 Er fertigte auch die Geftühle, zehn [an der Zahl], aus Erz; jedes folde Gejtühl war 
vier Ellen lang, vier Ellen breit und drei Ellen hoch. ?* Es war aber das Geftühl FT folgender: 
maßen gearbeitet: fie hatten Zeiften und [zwar] Leiften zwifchen den Sprofjen. ?* Auf den 
Zeiften aber, die zwijchen den Sprofjen [liefen], befanden fi Löwen, Rinder und Kerube, und 
ebenfo auf den Sprofjen. ‘Sowohl’ oberhalb als unterhalb der Löwen und Rinder [befanden 
PR rt °P Und jedes Geftühl hatte vier eherne Räder und eherne Achſen. Und feine so 


* d. h. man beburfte eines abend von zwölf Ellen, um ben äußeren Umfang jeder biefer 
Säulen zu umfpannen. Danach ift auch B. 23b zu erklären. 

** Mörtlih: „in der Vorhalle“; der Tert ift offenbar verderbt, auch die Bedeutung ber vier 
Ellen unllar. 

*** Der offenbar ftarf verderbte Tert lautet wörtlich etwa: „und Knäufe auf den beiden Säulen, 
auch oberhalb nahe bei [oder: entlang] der Ausbauchung, die nad der Seite des Gitters“. Eine 
nähere Deutung dieſer Worte ift unmöglid). 

+ Wörtlih: „zehn Ellen“; foll dies heißen „in einer Länge von zehn Ellen“, jo widerſpricht 
ed der Angabe in B. 23, wonach der Umfang dreißig Ellen betrug. Die Deutung „sehn auf jede 
Elle“ ift ſprachlich unmöglid. 

tr Die ganze Beichreibung diefer fogen. Fahrftühle ift durch die Unbeftimmtheit mander Aus- 
brüde und ftarfe Tertverberbniffe nicht minder dunkel, als 3. B. die des Lihanonmwalbhauies, fo daß 
in diefem Stüd von einer fiheren Erkenntnis der geſchichtlichen Wirklichkeit feine Rede fein Tann. 
Es ift bier unmöglid, alle vorhandenen Schwierigleiten auch nur anzubeuten. 

ff Die drei Schlußmworte bedeuten vielleiht: „Gewinde (Buirlanden), Werk von Herabhängendem,” 
alfo fogenannte Feſtons. 
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vier ‘Eden’ hatten Schulterftüde. Unterhalb des Bedens waren die Schulterftüde [an]ge- 
goflen...... * 31 Seine Öffnung aber befand fich innerhalb des Aufſatzes ..... ** Seine 
Öffnung aber war rund, ..... ***, anderthalb Ellen [im Durchmefler] ; und auch auf ‘ihm’ 
war Bildmwerf eingegraben; ‘feine’ Leiſten aber waren vieredig, nicht rund. »2 Und die vier 
Räder befanden ſich unterhalb der Leiften, und die Halter der Räder waren am Geſtühle [be- 
feftigt ]. Jedes Rad aber war anderthalb Ellen hoch. 3? Und die Räder waren gearbeitet wie 
Wagenräder. Ihre Halter, fowie ihre Felgen, Speihen und Naben — alles war Gußwerk. 
% Und an den vier Eden eines jeven Geftühls waren vier Schulterftüde; aus [einem Guß 

a5 mit] dem Geftühle waren feine Schulterftüde. ®° Und oben auf dem Geftühle war “eine Art 
von Geftell’, eine halbe Elle hoch, ringsum gerundet, und oben auf dem Geftühle [war] ..... + 
Seine Halter und feine Leiften waren aus [einem Guß mit] ihm, ®° Und auf die Flächen 
— grub er Kerube, Löwen und Palmen ein, fo viel auf einer jeden Raum war, und 
[Blumen-]Gewinde ringsum. 97 Auf diefe Weife fertigte er die zehn Geftühle; fie alle waren 
von einerlei Guß, einerlet Maß und einerlei Geftalt. *° Sodann fertigte er gehn eherne Beden. 
Jedes [biefer] Beden faßte vierzig Bath; jedes Beden hatte vier Ellen [im Durchmefjer]. Ein 
Beden war auf jedem der zehn Geftühle. 3° Und er ftellte fünf von den Geftühlen auf der ſüd⸗ 
lichen und fünf auf der nörblichen Seite des Tempels auf; das Meer aber ftellte er auf der 
Sübdfeite des Tempels auf, nad) Dften zu, gegenüber dem Süden. 

40 #0 And Hirom fertigte die “Töpfe, Schaufeln und Sprengſchalen, und fo vollendete 
Hiram alle Arbeiten, die er dem Könige Salomo für den Tempel Jahwes gefertigt hatte: 
+1 mei Säulen und die beiden Kugeln der Knäufe oben auf den Säulen und die beiden Gitter, 
um die beiden Kugeln der Ainäufe oben auf den Säulen zu beveden, *? und die 400 Granat- 
äpfel für die beiden Gitter, zwei Reihen Granatäpfel für jedes Gitter, um die beiden Kugeln ber 
Knäufe <oden> anf den Saulen zu bebedentt: s ferner die zehn Gejtühle und die zehn Beden auf 

5 den Geftühlen ** und das eine Meer und die zwölf Rinder unter dem Meere, und die 
Töpfe, Schaufeln und Sprengjchalen ; und “alle dieſe' Geräte, die Hiram dem Könige Salomo 
für den Tempel Jahwes gefertigt hatte, waren von poliertem Erz. ** In der Jordansaue ließ 
fie der König gießen, in Formen von [Thon- ]Erde, zwischen Suffoth und Zarethan. 

Und Salomo ..... Trr die fämtlichen Geräte wegen der überaus großen Anzahl; 
das Gewicht des Erzes wurde nicht feitgeftellt. # Und Salomo fertigte alle die Geräte, die 
fi [nahmals] im Tempel Jahwes befanden: den goldenen Altar und den Tifh, auf dem die 
Schaubrote lagen, aus Gold, und die Leuchter, fünf zur Rechten und fünf zur Linken vor 


* Dem dunflen Schluß von ®. 30 (wörtlich: gegenüber einem jeden [waren] Gewinde) ent- 
nimmt man ohne oder mit Tertänderung gewöhnlich den Sinn, dab die Schulterftüde auf den ein« 
ander zugelehrten Seiten Kränze hatten, oder überhaupt, daß fie einander gegenüberftanden. Übrigens 
erfheint der nad dem Worte „Achſen“ folgende Teil von V. 30, fowie V. 31 ald eine an die un- 
richtige Stelle geratene Parallele zu B. 34-36. 

++ Mörtlich: „und aufwärts... . (die Zahl ift ausgefallen, wahrfcheinlich „eine”) Elle“. 
*** Mörtfich: „wie ein Werk (b. i. wie eine Art) von Geftell“, aus anderem Zufammenhang 
(ſ. u. ®. 35) hierher veriprengt. 

+ Hier fehlen mohl einige Worte, etwa: „der Aufiag mit feinen das Beden ftügenden Haltern”. 
Auf den „Aufſatz“ bezöge fi dann im folgenden das Fürmort „feine*; die Halter aber wären dann 
ebenjomwenig mit den Räderhaltern zu verwechſeln, ala man in den V. 36 folgenden Worten, bie fih auf 
die Flächen (wörtlich: Tafeln) des Aufſatzes beziehen, Ausfagen über den Geftühlskaften (B. 27—29) 
finden dürfte. 

+} Die Meingedrudten Worte find offenbar irrtümlih aus V. 41 wiederholt; vergl. die tert 
fritifche Anmerkung. 

rt Wörtlich: „er legte nieber* oder „ließ ungeftört*; dies foll nad der üblichen Deutung 
beißen: „er ließ ungemwogen“ ober „ließ auf fich beruhen“. 
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dem Hinterraum, aus feinem Gold, und die Blüten*, Lampen und Lichtſcheren, aus Gold, 
50 und die Beden, Mefjer, Sprengfchalen, Schüffeln und Pfannen, aus feinem Gold. Auch die so 
Angeln ** an der Flügelthüre, [die] zum innerften Raume — zum Allerheiligften — [führte], 
“und? an der Sylügelthüre des Tempeld — zum Hauptraum — waren aus Gold. 

Sa 51 Als nun alle die Arbeiten, die der König Salomo für den Tempel Jahmes fertigen 
ließ, vollendet waren, brachte Salomo die Meihgefchenfe feines Vaters David hinein, das 
Silber und das Gold, und die Geräte legte er in die Schaflammern des Tempels Jahwes. 


Einweihung des Tempels. 


Z 1 Damals verfammelte Salomo die Vornehmften Jsraels und alle Häupter der 8 
Sa Stämme, die Fürften der israelitifhen Gefchlechter, zum Könige Salomo nad Serufalem, 
um die Lade mit dem Geſetze Jahwes aus der Stadt Davids, das ift Zion, hinaufzubringen. 


2 8a ? Da verfammelten fi zum Könige Salomo alle Männer Israels im Monat Ethanim, 
Dt Sa am Feſt, das ift der fiebente Monat. ® Da famen alle die Bornehmiten Israels 
Dt Sa herzu, und bie Priefter nahmen die Lade auf, und brachten die Lade Jahwes 

Z hinauf famt dem Dffenbarungszelt und allen den heiligen Geräten, bie ſich im Zelte be- 


fanden — die brachten die Priefter und die Leviten hinauf. Der König Salomo aber und s 
die ganze Gemeinde Israel, die fih bei ihm eingefunden hatte, [ftanden] mit ihm vor der 
Lade, indem fie Schafe und Rinder opferten, fo viele, daß man fie nicht zählen noch berechnen 

Sa fonnte. 6 Und die Priefter brachten die Lade mit dem Geſetze Jahwes an ihren Drt, in 

2 Sa den Hinterraum bes Gebäubes in das Allerheiligjte unter die Flügel der Kerube. 

Z3°' Denn die Kerube hielten [die] Flügel ausgebreitet “über” den Ort der Lade, und fo bedeckten 
die Kerube die Lade und ihre Stangen von oben her. * Und die Stangen waren fo lang, daß 
ihre Spiten von ‘den Plage’ vor dem Hinterraum aus gefehen werben fonnten ; draußen aber 

Dt waren fie nicht fichtbar. Und fie blieben daſelbſt bis auf den heutigen Tag. » In der 
Lade war nichts außer den beiden fteinernen Tafeln, die Moſe am Horeb hineingelegt hatte, 
‘den Tafeln des Bundes’, den Jahwe mit den JIsraeliten ſchloß, als fie aus Ägypten zogen. 

Sa 10 Als aber die Priefter das Heiligtum verließen, erfüllte die Wolfe den Tempel Jahmwes, 10 
11 daß es den Prieftern um der Wolfe willen unmöglich war, hinzutreten, um Dienft zu thun, 
denn die Herrlichkeit Jahwes erfüllte den Tempel Jahwes. '? Damals ſprach Salomo : 

«Die Sonne ftellte er and Himmelszelt?, 
Jahwe [felbft aber] hat erflärt, im Dunkel wolle er wohnen. 
18 Yun habe ich ein Haus gebaut zur Wohnung für dich, 
eine Stätte zu deinem Mohnfig für ewige Zeiten. 
“Das fteht ja gefchrieben im Buche der Lieber’ ***, 

Dt 14 Und der König wandte fein Angeficht und begrüßte mit einem Segenswunfc die ganze 
Gemeinde Israel, während die ganze Gemeinde Israel ftand. 6 Und er ſprach: Gepriefen ſei 
Jahwe, der Gott Israels, der durch feinen Mund mit meinem Vater David geredet und durch 
feine Hand erfüllt hat, [mas er zufagte] indem er ſprach: 10 Seit der Zeit, da ich mein Bolt 
Israel aus Ägypten herausführte, habe ih aus feinem der Stämme Israels eine Stadt er- 
wählt, daß man einen Tempel erbaue, damit mein Name dafelbjt wäre. “Dann aber habe ich 
Serufalem erwählt, daß mein Name dafelbft wäre’, und habe David erwählt, daß er über mein 
Volk Israel [Herrfcher] fein follte. "Und mein Vater David hatte [zwar] im Sinne, dem 
Namen Jahwes, des Gottes Israels, einen Tempel zu bauen ; "? aber Jahwe ſprach zu meinem 


- 
* 


*Genauer: die Pfannen, in denen ſich die Zapfen (vergl. Spr. 26, 14) bewegen. 
** Vergl. 2 Mof. 25, 38. 
* Oder — nad) anderer Ledart — „im Buche der Rechtſchaffenen“. S. bie tertfritifche Anmerkung. 


Das erjte Buch der Könige 8 17 —s. 363 


Bater David: Daß du dir vorgenommen haft, meinem Namen einen Tempel zu bauen, an 
diefem Entſchluſſe haft du wohl gethan. !? Doch nicht du jollft ven Tempel bauen, fondern 
dein Sohn, der aus deinen Lenden hervorgehen wird, der joll meinem Namen den Tempel 
30 bauen. 20 Und Jahwe hat die Verheißung, die er gegeben, in Erfüllung gehen lafjen. Denn 
ich trat auf am meines Vaterd David Statt und beftieg den Thron Israels, wie Jahwe ver- 
heißen hat, und baute den Tempel für den Namen Jahwes, des Gottes Israels. *! Und ich 
richtete dafelbft eine Stätte her für die Lade, in der fi) das Bundesgeſetz Jahwes befindet, 
[des Bundes] den er mit unfern Vätern gefchloffen hat, als er fie aus Ägypten herausführte. 

22 Und Salomo trat vor den Altar Jahwes angefichts der ganzen Gemeinde Jsrael, 
breitete feine Hände aus gen Himmel und ſprach: Jahwe, du Gott Israels, es ift fein Gott, 
weder droben im Himmel, nod unten auf Erben, dir glei, der du den Bund und die Gnabe 
bewahreft deinen Knechten, die von ganzem Herzen vor dir wandeln, ?* der du deinem Knechte, 
meinem Vater David, gehalten haft, was du ihm verheißen hatteft. Ja, du hatteft es mit 
deinem Munde geredet und mit deiner Hand haft du es erfüllt, wie nunmehr [zu erfehen ift]. 

5 Nun denn, Jahwe, du Gott Yöraels, halte deinem Anechte, meinem Vater David, was du 
ihm verheißen haft, indem du fpradjft: Es foll dir nie fehlen an einem Nachkommen)] vor mir, 
der da jige auf dem Throne Israels, wenn nur deine Söhne auf ihren Weg Acht haben, daf 
fie vor mir wandeln, gleihwie du vor mir gewandelt haft. ?* Und nun, du Gott Israels, laf 
deine Verheißung wahr werden, die du deinem Knechte, meinem Vater David, gegeben haft. 

2 Sollte in Wahrheit Gott auf Erden wohnen? Siehe, der Himmel und die hödhjften 
Himmel können dich nicht faffen, gefchweige denn diefer Tempel, den ich gebaut habe. ** Aber 
wende dich zu dem Gebete und Flehen deines Knechtes, Jahwe, mein Gott, daß du hörejt auf 
das Schreien und das Gebet, das dein Knecht heute vor dir betet; ? daß deine Augen bei Nadjt 
und bei Tage offen ftehen über diefen Tempel, über die Stätte, von der du verheißen haft: 
Mein Name fol dafelbit fein; daß bu höreft auf das Gebet, das dein Knecht an dieſer 

30 Stätte beten wird. ?° Und du mwolleft hören auf die flehentlihen Worte deines Knechtes und 
deines Bolfes Israel, die fie an dieſer Stätte beten werden; ja, du mwolleft hören an ber 
Stätte, da du throneft, im Himmel, und wenn du hörft, verzeihen! *' Falls ſich jemand wider 
feinen Nächſten verfündigt, und man ihm einen Eid auferlegt, um ihn [feine Ausfage] eidlich 
befräftigen zu laffen, und er fommt “und ſchwört' vor deinem Altar in diefem Haufe: °?fo 
wolleft du hören im Himmel und eingreifen und deinen Knechten Recht fchaffen, daß du den 
Schuldigen verdammeft, indem du fein Thun auf fein Haupt [zurüd]fallen Läffeft, den Un- 
ſchuldigen aber gerecht fprichft, indem du ihm giebjt nad} feiner Gerechtigkeit. 

38 Menn dein Volk Israel geſchlagen wird [und] vor dem Feinde [fliehen muß], weil fie 
fih an dir verfündigt haben, und fie befehren fi zu dir und befennen deinen Namen und 
beten und flehen au dir in diefem Haufe: 8ſo wolleft du hören im Himmel und die Sünde 
deines Volfes Israel vergeben und fie zurückbringen auf den Boden, den du ihren Vätern ver- 

35 liehen haft. ?° Wenn der Himmel verfchloffen ift und fein Regen fällt, weil fie fi an bir ver- 
fündigt haben, und fie beten an diefer Stätte und befennen deinen Namen und befehren ſich 
von ihrer Sünde, weil du fie demütigſt': 3*fo wolleft du hören im Himmel und die Sünde 
deiner Anechte und deines Volkes Israel vergeben, wenn du ihnen den guten Weg weifelt, auf 
dem fie wandeln follen; und wolleft Regen fenden auf dein Land, das du deinem Bolfe zum 
Erbbefit verliehen haft. "Wenn Hungerönot im Lande fein follte, wenn Pet, wenn Brand 
[und] Vergilbung [des Getreides], [oder] Heufhreden [und] Ungeziefer*, wenn fein Feind es 
bedrängt in “einer? feiner Ortſchaften, [furz wenn] irgendwelche Plage, irgendweldhe Kranf- 
heit [eintritt]: 9% gefcieht dann irgendein Gebet oder Flehen von irgend einem Menjchen 


* Mörtlih: „Vertilger‘, Bezeihnung einer befonderen Art von Heufchreden. 
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«von deinem ganzen Bolte Joraet⸗, wenn ein jeglicher ven Schlag in feinem Gewiſſen jpürt und feine 
Hände nad) diefem Haufe ausbreitet: 8 ſo mwolleft du hören im Himmel, der Stätte, da bu 
throneft, und vergeben und fchaffen, daß du einem jeglichen gebejt, ganz wie er gewandelt hat, 
wie du fein Herz erfennft — denn du allein kennſt das Herz aller Menſchenkinder! — *° auf daß +0 
fie dich fürchten allezeit, folange fie auf dem Boden leben, den du unferen Bätern verliehen haft. 
+1 Aber auch auf den Fremdling, der nicht zu deinem Volfe Jsrael gehört, wenn er aus fernem 
Lande fommt um deines Namens willen, — “ denn fie werben hören von deinem großen 
Namen, deiner ftarfen Hand und deinem ausgeredten Arm — wenn er fommt und vor diefem 
Tempel betet, **fo wolleſt du hören im Himmel, der Stätte, da du throneft, und alles das 
thun, worum der Fremde dich anruft, damit alle Völker der Erde deinen Namen erkennen, daß 
fie dich [ebenfo] fürdten, wie dein Volf Israel, und daf fie inne werden, daß diefer Tempel, 
Dt? ven ich gebaut habe, nad) deinem Namen genannt fei. + Wenn dein Volt zum Kampfe 
gegen feinen Feind ausziehen wird, des Weges, den du fie jenden wirft, und fie zu Jahwe beten 
in der Richtung nad der Stadt hin, die du ermwählt haft, und nad) dem Tempel, den id 
deinem Namen erbaut habe: *° fo wolleft du ihr Gebet und Flehen im Himmel hören und ihnen 45 
Recht verfchaffen. + Wenn fie fi) an dir verfündigen werden, — denn es giebt feinen Men- 
chen, der nicht fündigte — und du auf fie zürneft und fie dem Feinde preis giebft, daß ihre 
Beywinger fie gefangen führen in das Yand des Feindes, [es fei num] fern oder nahe, * und 
fie gehen in fich in dem Lande, wohin fie gefangen geführt find, und befehren fi und flehen 
zu dir im Lande ihrer Bezwinger und ſprechen: Wir haben gefündigt und verkehrt gehandelt, 
wir find gottlos geweſen! * und befehren ſich [alfo] zu dir von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele im Lande ihrer Feinde, die fie weggeführt haben, und beten zu dir in der Richtung nad) 
ihrem Lande hin, das du ihren Vätern verliehen haft, nad) der Stabt, die du erwählt haft, und 
nad) dem Haufe, das ich deinem Namen erbaut habe: *”fo mwolleft du ihr Gebet umd Flehen 
hören im Himmel, der Stätte, da du throneft, und ihnen Recht verfchaffen 5° und deinem Volk so 
vergeben, was fie an dir gefündigt haben, und alle ihre Übertretungen, womit fie ſich wider 
dich vergangen haben, und wollejt ihnen Barmherzigkeit widerfahren laſſen von feiten derer, 
die fie gefangen halten, daß die ſich ihrer erbarmen. °! Denn fie find dein Volk und dein 
Eigentum, das du aus Ägypten herausgeführt haft, mitten aus dem Eifen-Schmelzofen, 

Dt 5? daß deine Augen offen ftehen * für das Flehen deines Anechtes und das Flehen deines Volles 
Israel, daß du fie erhöreft in allem, worum fie di anrufen. °® Denn du haft fie dir aus— 
gefondert zum Eigentum aus allen Völkern der Erde, wie du durch deinen Knecht Moſe ver- 
heißen haft, als du unfere Väter aus Ägypten herausführteft, o Herr Jahwe! 

54 Und als Salomo all’ dieſes Gebet und Flehen zu Jahwe ausgebetet hatte, erhob er fich 
von [dem Plate] vor dem Altare Jahwes, wo er mit gen Himmel ausgebreiteten Händen auf 
den Knieen gelegen hatte, ®° und trat hin und fegnete die ganze Gemeinde Israel mit lauter ss 
Stimme, indem er ſprach: 66 Gepriefen fei Jahwe, der jeinem Volle Israel Ruhe verliehen, 
ganz wie er verheißen hat; feine einzige ift hinfällig geworben von all’ den herrlichen Ver— 
heißungen, die er durch feinen Knecht Mofe gegeben hat. °" Jahwe, unfer Gott, fei mit uns, 
wie er mit unferen Vätern geweſen ift. Er wolle uns nicht verlafjen noch verftoßen, °° auf daß 
er unfer Herz zu ihm neige, daß wir immerbar auf feinen Wegen wandeln und feine Gebote, 
Satungen und Rechte beobachten, die er unjern Vätern anbefohlen hat. 5° Und diefe meine 
Worte, die ich flehend vor Jahwe geredet habe, mögen Jahme, unferem Gotte, bei Tage und bei 
Nacht nahe fein, daß er feinem Knecht und feinem Volke Israel nad} eines jeglichen Tages Er- 
fordernis Recht fchaffe, *° damit alle Völker der Erde erfennen, daß Jahwe Gott ift, [und] keiner oo 


* Der Anfang von V. 52 fließt fi nit an V. 51, fondern eher an V. 43 an; vergl. jedoch 
die tertfritiiche Anmerkung. 
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ſonſt. ®! Und euer Herz fei ungeteilt gegenüber Jahwe, unferem Gotte, daf ihr nach feinen 
Satungen wandelt und feine Gebote haltet, wie [eö] jetzt [der Fall ift]. 

62 Der König aber und ganz Israel mit ihm opferten Schlahtopfer vor Jahwe. Und 
zwar opferte Salomo [als] das Heilsopfer, das er Jahwe ſchlachtete, 22000 Rinder und 
120000 Schafe. Alfo weihten fie den Tempel Jahwes ein, der König und alle Jöraeliten. 
64 Jenes Tages weihte der König den mittleren Teil des Vorhofes, der vor dem Tempel Jahmes 
liegt, indem er die Brandopfer, die Speisopfer und die Fettſtücke der Heilsopfer dafelbit opferte. 
Denn der eherne Altar, der vor Jahwe ftand, war zu Hein, um die Brandopfer und Speisopfer 
und bie jyettjtüde der Heilsopfer zu faffen. °° So beging Salomo zu jener Zeit das Feſt und 
ganz Israel mit ihm, — eine gewaltige Berfammlung, von da, wo es nad) Hamath hineingeht, 
an bis zum Bad) Ägyptens, — vor Jahwe, unferem Gotte, fieben Tage lang und ſieben Tage, 
(gufammen) vierzehn Tager- 9° Am achten Tage “aber” entlieh er das Voll. Und fie verab- 
ſchiedeten fi) vom Könige und gingen hin in ihre Heimat fröhlich und gutes Muts wegen all’ 
des Guten, das Jahwe feinem Knechte David und feinem Volke Jsrael erwiefen hatte. 


Jahwe erfcheint Salomo zum zweitenmal. 


ı Al3 nun Salomo den Bau des Tempels Jahwes und des königlichen Palaftes und jeg- Dt? 


lihen Plan Salomos, nad) defjen Ausführung er Verlangen getragen, zu Ende geführt hatte, 
2 da erſchien Jahwe dem Salomo zum andernmale, wie er ihm zu Gibeon erſchienen war. 
3 Und Jahwe ſprach zu ihm: Ich habe dein Gebet und dein Flehen gehört, das du vor mid 
gebracht haft. ch habe diefen Tempel, ven du erbaut haft, zu einem Heiligtum gemacht, indem 
ich meinen Namen für immer dafelbft wohnen lafje, und meine Augen und mein Herz follen 
immerdar dafelbit weilen. Wenn du nun vor mir wandeln wirft, wie dein Vater David ge- 
wandelt hat, in Herzenseinfalt und in Aufrichtigfeit, daß du thuft, ganz wie ich dir geboten 
babe, “und” meine Satzungen und Rechte beobadhteft: * jo will ich den Thron deines Königtums 
über Israel für immer beftätigen, wie ich “deinem Vater David’ verheißen habe, indem ich 
fprad: Es foll dir nie fehlen an einem Nachkommen] auf dem Throne Israels. * Werbet 
ihr euch “aber” doch von mir abwenden, ihr und eure Kinder, und meine Gebote “und? Satzungen, 
die ich euch vorgelegt habe, nicht beobachten, fondern hingehen und andere Götter verehren und 
euch vor ihnen niederwerfen: ? fo werbe ich Israel wegtilgen von dem Boden, den ich ihnen ver- 
liehen habe, und werde den Tempel, den ich meinem Namen geheiligt habe, “verworfen fein 
laffen’ vor meinem Angeficht, und Israel fol ein Gegenftand des Spottes und Hohnes werben 
unter allen Völfern. ® Und diefer Tempel, “der erhaben war, fol zu Trümmern? werben ; jeder, 
der an ihm vorübergeht, wird fich entjegen und zifchen, und wenn man dann fragen wird: 
Warum hat Jahwe diefem Lande und diefem Tempel folches angethan? ?fo wird man ant- 
mworten Darum, daß fie Jahwe, ihren Gott, der ihre Väter aus Ägypten berausführte, ver- 
laſſen und ſich zu anderen Göttern gehalten haben und haben ſich vor ihnen niebergeworfen und 
ihnen gedient, — darum hat Fahne all’ dieſes Unglüd über fie gebracht! 


Salomo findet Hiram ab. Seine Fröner, Bauten, Jahresopfer und Schiffahrt nad Ophir. 


Nah “Ablauf der’ zwanzig Jahre aber, in melden Salomo die beiden Gebäude, den Dt 
Tempel Jahwes und den königlichen Palaft, errichtet hatte, — !! Hiram [nämlich], der König 
von Tyrus, hatte Salomo unterjtügt mit Cedern- und Cyprefjenbalfen, ſowie mit Gold, foviel 


er begehrte — damals trat der König Salomo dem Hiram zwanzig Städte in der Land- Sa 


ſchaft Galiläa ab. 12 Und Hiram zog aus von Tyrus um die Städte zu befehen, die ihm 
Salomo abgetreten hatte, aber fie gefielen ihm nicht. 18 Da fprad er: Mas find das für 
Städte, die du mir [da] abgetreten haft, mein Bruder! Daher nennt man fie [die] Landſchaft 


366 Das erfte Buch der Könige I u—as. 10 1— 1. 


Kabul * bis auf den heutigen Tag. !* Hiram aber fandte dem Könige hundert und zwanzig 
Talente Goldes. 

15 Und alfo verhielt fich’3 mit der ron, die der König Salomo aushob, um den Tempel ı5 
Jahwes und feinen Palaft, das [Feſtungswerk] Milo und die Mauer Jerufalems, ſowie [die 
Befeftigungen von] Hazor, Megiddo und Gefer zu erbauen. 16 Der Pharao nämlich, der König 
von Ägypten, war herangezogen, hatte Geſer erobert und eingeäfchert und die Kanaaniter nieder: 
gemetzelt, die die Stadt bewohnten, und hatte diefelbe feiner Tochter, ver Gemahlin Salomos, zur 
Mitgift gegeben. 1" Alfo befeftigte Salomo Gefer und das untere Beth-Horon "Fund Baalath 

Dt und “Thamar? in der Steppe im Lande **, "9 und alle Vorratäftädte, Die Salomo gehörten, und 
die Wagenftädte und die Städte für die Reiter und was “immer” Salomo zu Jerufalem, auf 
dem Libanon und im ganzen Bereiche feiner Herrfchaft zu erbauen wünſchte. *0 Alles nun, was 20 
noch übrig war von den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Hevitern und Jebuſitern, die nicht 
zu den Israeliten gehörten, 2! -- die Nachkommen von ihnen, die noch übrig waren im Lande, 
an denen die Israeliten den Bann nicht hatten vollitreden können, — die hob Salomo zum 

Z Frondienſt aus [und fo fronen fie] bis auf den heutigen Tag. 22 Non den Jöraeliten aber 
madte Salomo niemanden zum Zeibeigenen, ſondern fie waren die Kriegsleute und feine Be- 
amten, feine Oberften und Wagentämpfer, die Befehlshaber über feine Wagen und Reiter. 
3 23 Dies waren die oberjten Beamten der Vögte, die über das Wert Salomos [gejest waren]: 
550, welde über die Leute, die bei dem Werke befhäftigt waren, die Aufficht führten. 
Sa? 4 Kaum aber war die Tochter des Pharao aus der Stadt Davids heraufgezogen in ihr 
[eigenes] Haus, das er für fie erbaut hatte, da baute er das Millo. 

Dt 25 Ind Salomo opferte dreimal im Jahre Brandopfer und Heilsopfer auf dem Altare, 25 
den er Jahwe erbaut hatte, und räuderte..... .. 

26 Auch Schiffe erbaute der König Salomo zu Ezeon-Geber, das bei Eloth am Ufer des 
Schilfmeeres im Lande Edom [liegt]. » Und Hiram fandte auf der Flotte Unterthanen von 
fih — Sciffsleute, die mit dem Meere vertraut waren, — zufammen mit den Unterthanen 
Salomos. *® Und fie gelangten nad) Ophir und holten von dort Gold — 420 Talente — und 
braten e8 zum Könige Salomo. 


Befuh der Königin von Saba bei Salomo. 


Sa} 1 Als aber die Königin von Saba das Gerücht von Salomo vernahm....T, da kam fie, 10 
um ihn mit Rätfeln zu verfuchen. ? Sie fam aber nad Serufalem mit einem fehr großen Ge- 
folge, [fomie mit] Kamelen, die Spezereien und eine große Menge Goldes und Edelſteine 
trugen. Als fie nun zu Salomo hineinfam, trug fie ihm alles das vor, was fie fi) vorge: 
nommen hatte. ® Salomo aber gab ihr Antwort auf alle ihre Fragen ; es gab nichts, was dem 
Könige verborgen gemwefen wäre, daß er ihr die Antwort darauf ſchuldig geblieben wäre. *Als 
aber die Königin von Saba alle die Weisheit Salomos wahrnahm und den Palaft, den er er- 
baut hatte, ® und die Speifen für feinen Tifh, die Wohnungen feiner Beamten und das Auf- 
warten feiner Diener und ihre Gewänder und feine [Mund-]Schenten und fein Brandopfer, 
das er im Tempel Jahres darzubringen pflegte, da geriet fie ganz außer fich *und ſprach zum 
Könige: [volle] Wahrheit ift es gewefen, was ich in meinem Lande von deinen Angelegenheiten 
und von deiner Weisheit vernommen habe. "ch habe der Kunde nicht glauben wollen, bis ich 


a 


* Die Bedeutung des Wortes ift völlig dunkel. Die übliche Deutung „wie nichts” ſetzt voraus, 
daß der Volkswitz aus Kabul (of. 19, 27 Name einer Stadt im Stamme Aſſer) ein kabal heraushörte. 
** MWahricheinlich ift Hier eine nähere Bezeichnung der betreffenden Gegend audgefallen. 

** Nach „räucherte* ift ber Tert völlig verftümmelt und finnlos („mit ihm, was vor Jahme 
war, und ftellte da Haus wieder her“). 
T Der hebräiiche Tert hat nody „dem Namen Jahwes*; vergl. die tertkritifhe Anmerkung. 
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gefommen bin und [es] mit eigenen Augen gefehen habe. Und dabei ift mir noch nicht einmal 
die Hälfte berichtet worden; du befigeft viel mehr Weisheit und Reichtum, ald das Gerücht 
fagt, welches ich vernommen habe. ® Glüdfelig deine Frauen’, glüdjelig diefe deine Diener, 
die allezeit [dienend] vor dir ftehen [und] deine Weisheit hören! ?E3 fei Jahwe, dein Gott, 
gepriefen, der an dir Mohlgefallen hatte, daß er dich auf den Thron Jsraels ſetzte; weil Jahwe 
Israel lieb hat ewiglic, darum hat er dich zum Könige eingefegt, daß du Recht und Geredhtig- 

ıo keit übeft! Und fie fchenkte dem Könige 120 Talente Goldes und eine große Menge Spe- 
zereien und Ebelfteine; niemals wieder gingen fo viele Spezereien ein, als die Königin von 
Saba dem Könige Salomo fchentte. 1 Aber aud die Schiffe Hirams, die Gold aus Ophir 
geholt hatten, brachten eine große Menge von Sandelholz* und Edelfteinen mit. !? Und 
der König ließ von dem Sandelholz ....... ** ſowohl für den Tempel, als für den föniglichen 
Palaft, anfertigen, fowie Zithern und Harfen für die Sänger; in folcher Weife ift Sandelholz 
nicht [mehr] eingeführt worden, noch zu fehen geweſen bis auf den heutigen Tag. 18 Ind 
der König Salomo gab der Königin von Saba alles, was fie begehrte und erbat, außer dem, 
was er ihr gab..... *** Hierauf machte fie fich auf den Heimmeg und z0g ſamt ihren Dienern 
[wieder] in ihr Land. 


Beweiſe von Salomos Reichtum, Pracht und Anfchen. 


14 Und das Gewicht des Goldes, das für Salomo in einem Jahre einfam, betrug 
15 666 Goldtalente, '° abgefehen von ‘dem, was einfam von’ ..... T und dem “Handel” ber 
Kaufleute und von allen Königen des Ereb FF und den Statthaltern des Landes. 

16 Ind der König Salomo ließ zweihundert [große] Schilde von geſchlagenem Golde an- 
fertigen; fechshundert [Sefel] Goldes verwendete er auf jeden Schild; !"dazu breihundert 
Tartſchen von gefchlagenem Golde: drei Minen Goldes verwendete er auf jeve Tartſche. Und 
der König that fie ins Libanonwald-Haus. 1° Ferner ließ der König einen großen elfen- 
beinernen Thron anfertigen und überzog ihn mit lauterem Golde. '? Sechs Stufen hatte der 
Thron, und das Oberteil hinten am Throne war gerundet ; und am Sitzplatze waren auf beiden 

ao Seiten Armlehnen, und neben den Lehnen ftanden zwei Löwen. 2° Zwölf Löwen aber jtanden 
° > auf den ſechs Stufen zu beiden Seiten. Derartiges ift nie für irgend “ein Königreich’ 
angefertigt worden. *! Und alle Trinfgefäße des Königs Salomo waren von Gold und alle 
Geräte des Libanonwald-Haufes waren von feinem Golde, nichts von Silber, ‘denn das Silber” 
wurde zu den Zeiten Salomos für gar nichts geachtet. ?? Denn der König hatte Tarfisfchiffe 
auf dem Meere bei den Schiffen Hirams; aller drei Jahre einmal famen die Tarfisichiffe und 
brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen. 

28 Und der König Salomo übertraf alle Könige der Erve an Reihtum und Meisheit. 
24 Und alle Welt begehrte Salomo zu fehen, um [die Ausfprüche] feine[r] Weisheit zu hören, 

2; die ihm Gott ind Herz gegeben hatte. ?° Dabei brachten fie ein jeder fein Gefchent, filberne 


* Die Deutung des „Almuggim-Holzes* auf Sandelholz ift nicht unbedingt fidher, hat aber 
noch immer das meifte für ſich. 

** Mörtlih: „Stützwerk“; man verfteht darunter bald allerlei Möbel, bald „Geländer* ober 
auch eine an den Wänden hinlaufende Erhöhung zum Zweck des Niederfigens. 

** Mörtlich: „gemäß der Hand des Königs Salomo“, d. h. nach den einen: „gemäß feiner 
töniglich freigebigen Weife*, nach andern (unter Streihung des ftörenden Genetivs „Salomo*): „wie 
ein König [Ehrengeichente] zu ipenden pfleat”. 

+ Der offenbar verderbte Tert bedeutet wörtlih: „von den Männern der Umherziehenden“ 
(nah dem Sprachgebrauch allerdings eigentlih „der Kundſchafter“), was man in ber Regel von 
Handelskarawanen verfteht. 

tr Ereb bebeutet ſonſt „Abend“ oder ‚Miſchung“; letzteres verftehen mande von der Miſch— 

bevölferung in den arabifchen Grenzlanden. 2 Chr. 9, 14 fteht dafür ar&b (Arabiens). 


Dt? 


Sa? 


Dt! 


Sa 


Dt? 
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und goldene Geräte, Gewänder und Waffen, Spezereien, Rofje und Maultiere, ein Jahr wie 
das andere. ?* Und Salomo beſchaffte zahlreiche Wagen und Reiter, und zwar befaß er 1400 
Wagen und 12000 Reiter; die “legte er in die Wagenftädte und in die Umgebung des 
Königs zu Jerufalem. ?7 Und der König madte, daß das Silber zu Jerufalem an Menge den 
Steinen gleihfam, und die Cedern den Maulbeerfeigenbäumen, die in der Niederung ſwuchſen). 

Sa? 28 Und die Ausfuhr der Roſſe Salomos [erfolgte] aus Ägypten und zwar pflegten die * ’ 
föniglihen Händler einen Zug zu holen gegen Bezahlung, ?° fo daß ein Wagen um 600 Silber 
[fetel] aus Ägypten heraufgebradht und ausgeführt wurde, ein Pferd aber um 150. Und auf 
diefe Weife “wurden fie? durch ihre Vermittelung an alle Könige der Hethiter und die Könige 
der Aramäer “ausgeführt”. 


Salomos Bielweiberei, Abgötterei, Feinde und Tod. 


Dt ! Der König Salomo aber liebte zahlreiche ausländifche Weiber ſamt der Tochter des 11 
Pharao: Moabiterinnen, Ammoniterinnen, Edomiterinnen, Sibonterinnen, Hethiterinnen, 
2 faljo Weiber] aus den Völtern, in betreff deren Jahme den Israeliten geboten hatte: Ihr 
dürft euch nicht mit ihnen vermifchen, noch fie fih mit euch; “fonft? werden fie euch dazu ver- 
führen, daß ihr euch zu ihren Göttern haltet! An diefen hing Salomo mit Liebe. ꝰ Und zwar 
befaß er 700 eigentliche Frauen und 300 Kebsweiber, und feine Weiber verführten ihn. * Als 
nun Salomo alt geworden war, verführten ihn feine Weiber dazu, daß er fi zu fremden 
Göttern hielt, und fein Herz war nicht [mehr] ungeteilt gegenüber Jahme, feinem Gotte, wie Das 
Herz jeines Vaters David. *So wandelte denn Salomo der Ajthoreth nach, der Gottheit der s 
Sibonier, und dem Milfom, dem Scheufal der Ammoniter. * Und Salomo that, was Jahwe 
mißfälig war und bewies Jahwe nicht vollen Gehorfam, wie fein Vater David. "Da: 

Dt mals errichtete Salomo eine [ Opfer: |Höhe für Kamos, das Scheufal der Moabiter, 

Sa Dt auf dem Berge, der öſtlich von Jeruſalem liegt, und für Melech', das Scheufal der 
Ammoniter. ® Und fo that er für alle feine ausländifhen Weiber ..... * 

Dt? Jahwe aber ward zornig über Salome, daß er abtrünnig geworben war von Jahwe, 
dem Gott Israels der ihm doc) zweimal erfchienen war "9 und der ihm [gerade] dieſes Gebot 10 
gegeben hatte, nicht fremden Göttern nachzufolgen; aber was ihm Jahwe geboten, hatte er 

Dt nicht gehalten. 1 Darum ſprach Jahwe zu Salomo: Weil du dir folches haft beitommen 
lafjen und die Verpflichtung, die ich auferlegt, ſowie meine Saßungen, die ich dir geboten, 
nicht beobachtet haft, jo will ich dir nun das Königtum entreißen und es deinem Anechte ver: 
leihen. 12 Doc bei deinen Lebzeiten will ich es [noch] nicht thun, um deines Vaters David 
willen; [aber] deinem Sohne will ich es entreißen. Doch will ich [ihm] nicht das ganze 
Reich entreißen; einen Stamm will ich deinem Sohne geben, um meines Anechtes David 
willen und um Serufalems willen, das ich erwählt habe. 

Sa 14 Und Jahwe ließ Salomo einen Widerfacher erftehen in dem Edomiter Hadad; ber 
ftammte aus dem Föniglihen Geſchlecht in Edom. 16 Damals nämlich, als David die Edomiter ı5 
‘ausrottete’, als der Feldhauptmann Joab hinzog, die Erfchlagenen zu begraben, und alles, mas 
männlich war, in Edom niedermeßelte, — !*denn Joab blieb ſechs Monate dort mit dem 
ganzen Israel, bis er alles, was männlich war in Edom, ausgerottet hatte, — "da floh 
Hadad' mit [etlichen] Edomitern, die zu den Dienern feines Vaters gehört hatten, um fi 
nad) Ägypten zu begeben ; Hadad aber war [damals no] ein Heiner Knabe. "8 Und fie brachen 
aus Midian auf und gelangten nad Paran; fodann nahmen fie aus Paran Leute mit fi und 





* Die Schlußmworte „indem fie ihren Göttern räucherten und opferten* haben im jeßigen 
hebräifchen Tert feinen Anſchluß und fehlen in der griehiichen Bibel. Vielleicht find fie vom Schluß 
des britten Verſes hierher verfprengt. 
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gelangten nad; Ägypten zum Pharao, dem Könige von Ügypten. Der gab ihm ein Haus und 
wies ihm Nahrung an; auch Land gab er ihm. 18 Und Hadad fam in große Gunſt bei dem 
Pharao, fo daß er ihm die “ältere” Schweiter feiner Gemahlin Thachpenes zum Weibe gab. 

a0 20 Und die Schweiter der Thachpenes gebar ihm feinen Sohn Genubath ; Thachpenes aber ent- 
wöhnte ihn im Palafte des Pharao, und fo blieb Genubath im Balafte des Pharao mitten 
unter den Kindern des Pharao. *! Als nun Hadad in Ägypten vernahm, daß David fich zu 
feinen Vätern gelegt habe, und daß ber Feldhauptmann Joab tot fei, bat Habab den Pharao: 
Entlaß mid, daß ich nach meiner Heimat ziehe! ?? Der Pharao aber erwiderte ihm: Mas 
fehlt dir denn bei mir, daß du nach deiner Heimat zu ziehen begehrft? Er erwiderte: Nicht 
doch, du mußt mich entlaffen!..... ’ 

23 Ferner ließ ihm Gott einen Widerfacher erftehen in Refon, dem Sohne Eljadas, der 
aus der Umgebung Habad-Efers, des Königs von Zoba, feines Herrn, entwichen war. ** Diefer 
fammelte Leute um fi) und ward Oberfter einer Streiffchar «damals, ald David das Blutbad unter 
den Aramäern anricteter; und “er eroberte” Damaskus und “fete fih’ darin feft und “wurde 

25 König’ in Damaskus. ?5 Und er war JIsraels Widerfacher, fo lange Salomo lebte, und zwar 
neben dem Unheil **, welches Hadad “angeftiftet hatte? ; und er hatte einen heftigen Widerwillen 
gegen Israel und war König über Aram. 

26 Ind Jerobeam, der Sohn Nebats, ein Ephraimiter von Zereda (feine Mutter hieß 
Zerua*** [und war] eine Witwe), ein Beamter Salomos, empörte fi gleichfalls gegen 
den König. ?? Daß er fi aber gegen den König empörte, das ging fo zu: Salomo erbaute 
das Millo [und] verſchloß die Lüde an der Stadt Davids, feines Vaters; *® jener Jerobeam 
aber war ein waderer Burfche. Als nun Salomo wahrnahm, daß der junge Mann ein tüch— 
tiger Arbeiter fei, machte er ihn zum Auffeher über alle Fronarbeit des Stammes Jofeph. 

29 Es begab ſich aber zu jener Zeit, als Yerobeam [einmal] aus Jeruſalem hinweggegangen [Kt] Dt 
war, daß ihn unterwegs der Prophet Ahia von Silo antraf; der war mit einem neuen Mantel 
30 angethan, und die beiden waren allein auf freiem Felde. 9% Da faßte Ahia den neuen Mantel, 
den er anhatte, zerriß ihn in zwölf Stüde, ®! und ſprach zu Jerobeam: Nimm dir zehn Stüde! 
Denn fo ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Fürmahr, ih will Salomo das Reich entreißen und 
dir die zehn Stämme übergeben — ®?aber den einen Stamm foll er behalten um meines 
Knechtes David willen und um Serufalems willen, der Stadt, die ich ermählt habe aus allen 
Stämmen Jsraels, — ?* darum daß fieT mid) verlaffen und ſich niedergeworfen haben vor 
Aithoreth, der Gottheit der Sidonier, vor Kamos, dem Gotte der Moabiter, und vor Miltom, 
dem Gotte der Ammoniter, und find nicht auf meinen Wegen gewandelt, daß fie das, mas mir 
mwohlgefällt, und meine Sagungen und Rechte geübt hätten, wie fein Vater David. ®* Aber ich 
will ihm nicht das ganze Reich entreißen, ſondern will ihn zum Fürften gefegt fein lafjen für feine 
ganze Lebenszeit um Davids, meines Knechtes, willen, den ich ermählt habe, der meine Gebote 
35 und Satungen beobachtet hat. 8 Seinem Sohne aber will ich das Reich entreißen und es bir 
geben, [nämlich] die zehn Stämme, ®* und feinem Sohne will ih einen Stamm geben, damit 
meinem Knechte David allezeit eine Leuchte vor mir verbleibe ff in Jeruſalem, der Stadt, die 

* Die Erzählung bricht hier fichtlich gemaltiam ab. Die griehiiche Bibel fügt noch bei: „und 
Hader [jo au 8. 14 ff. für Habad] kehrte zurüd in feine Heimat. 

** So läßt fi zur Not eine Anfnüpfung des zweiten Bersteiled an dad Vorhergehende ber- 
ftellen. Bergl. jedoch die tertlritifhe Anmerkung. 

*+* d. 5. „die Ausſätzige“. Ob abfichtliche fpätere Verftümmelung des wirklichen Namens, um 
dem Stifter des abgöttiſchen nördlichen Reichs einen Makel anzuhängen? 

+ Faft alle alten Überfegungen haben „er“ und behalten die Einzahl bis zum Schluß bes 
Berfes bei. 

tr d. 5. urfprünglih: damit die im gelte fortbrennende Leudte den Fortbeſtand bed Ge- 
ſchlechtes an ber alten MWohnftätte verbürge. 
Kaugfh, Altes Teftament, 24 
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ich mir erwählt habe, um meinen Namen dafeldft wohnen zu laffen. ®” Und dich will ich nehmen, 
daß du herrfcheft über alles, wonach dich gelüftet, und König feieft über Israel. **MWirft du 
nun gehorchen in allem, was ich dir gebieten werde, und auf meinen Wegen wandeln und thun, 
was mir wohlgefällt, indem bu meine Saßungen und Gebote beobaditeft, wie mein Knecht 
David gethan hat: fo will ich mit dir fein und bir ein bauerndes Haus bauen, wie ich es 
David gebaut habe, und will dir Israel übergeben; ®? die Nachkommen Davids aber will ih 

Sa um deswillen demütigen, doch nicht für alle Zeit! Und Salomo trachtete darnach, 40 
Jerobeam ums Leben zu bringen; da machte ſich Jerobeam auf und entwich nad; Ägypten zu 
Siſak, dem Könige von Ägypten, und blieb in Ägypten bis zum Tode Salomos. 

Dt 41 Mas aber fonft noch von Salomo zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, und 
[der Bericht über] feine Weisheit, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte Salomos. 
42 Und die Zeit, während welcher Salomo zu Jerufalem über ganz Israel König war, betrug 
vierzig Jahre. +? Alsdann legte ſich Salomo zu feinen Vätern und ward in der Stabt Davibs, 
feines Vaters, begraben, Und fein Sohn Rehabeam wurde König an feiner Statt. 


Die zehn Stämme fallen unter Jerobeam von Nehabeam ab. Die Einführung des Stierbienftes 
zu Bethel und Dan. 


K 2* Sobald aber Jerobeam, der Sohn Nebats, vernahm — er war nämlich no in 12 
Ägypten, wohin er vor dem Könige Salomo geflohen war — “daß Salomo geftorben ſei', da 
“fehrte? Jerobeam “aus Ägypten zurüd’. !Und Rehabeam begab ſich nad Sichem, denn zu 

Z Sichem war ganz Israel erfhienen, um ihn zum Könige zu machen. 8 Ind fie fanbten 

K hin und ließen ihn rufen. Da kamen Jerobeam und die ganze Gemeinde JIsrael und 
fie rebeten zu Rehabeam alfo: *Dein Vater hat uns ein hartes Joch auferlegt; fo erleichtere 
du und num den harten Dienft und das ſchwere Jod, das uns dein Vater auferlegt hat, fo 
wollen wir dir unterthan fein. *Er erwiberte ihnen: Zieht euch noch für drei Tage zurüd s 
und fommt dann wieder zu mir. Und das Volk zog fich zurück. 

8 Da beriet fi) der König Rehabeam mit den Alten, die feinem Vater Salomo bei beffen 
Lebzeiten gedient hatten, und ſprach: Welchen Befcheid ratet ihr dieſen Leuten zu geben? Sie 
erwiderten ihm alfo: Wirft du Heute diefen Leuten zu Willen fein und dich ihnen fügen und 
auf fie hören und ihnen einen freundlichen Beſcheid erteilen, fo werben fie dir allezeit zu ®illen 
fein. ® Er aber kehrte ſich nicht an den Rat, den ihm die Alten gegeben hatten, und beriet ſich 
mit den Jungen, die mit ihm aufgewachſen waren, [und] welche nun ihm dienten, ? und fragte 
fie: Welchen Beſcheid ratet ihr diefen Leuten zu geben, die alfo zu mir gerebet haben: Made 
das Joch leichter, das uns dein Vater auferlegt hat? 10 Da antworteten ihm die Jungen, die ı0 
mit ihm aufgewachfen waren, alfo: So mußt du diefen Leuten antworten, die das zu bir ge 
jagt haben: „Dein Vater hat uns ein ſchweres Joch auferlegt, du aber mache es ung leichter”, 
— fo mußt du zu ihnen fpreden: Mein kleiner Finger ift dider ald meines Vaters Lenden! 
1 Wohlan denn, hat mein Vater euch ein ſchweres Joch aufgeladen, jo will ich euer Joch noch 
härter machen ; hat euch mein Vater mit Peitfchen gezüchtigt, fo will ich euch mit Skorpionen 
züchtigen! 

ZK 12 Als nun Jerobeam und das ganze Volk am dritten Tage zu Nehabeam kam, 
mie der König geboten hatte, indem er ſprach: Kommt am dritten Tage wieder zu mir! 1®ba 
gab der König dem Volk eine harte Antwort und kehrte fih nicht an den Rat, den ihm die 
Alten gegeben hatten, !* und rebete nach der Jungen Rat alfo zu ihnen: Hat euch mein Vater 
ein ſchweres Joch auferlegt, jo will ich euer Joch noch härter machen ; hat euch mein Vater mit 


* Die Umftellung von V. 1 und 2 wurde dur die nachträgliche Einfchaltung von V. 3a 
(im Widerſpruch mit V. 20) veranlaßt. 
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ı5 Peitſchen gezüchtigt, fo will ich euch mit Storpionen züchtigen! 15 Alſo gab der König Dt 
dem Bolte fein Gehör; denn fo war es von Jahwe verhängt, damit er fein Wort in Kraft 
treten ließe, das Jahwe durch Ahia von Silo zu Jerobeam, dem Sohne Nebats, geredet hatte. 

"6 Als aber ganz Israel erkannte, daß ihnen ber König fein Gehör geſchenkt habe, gab K 
das Volk dem Könige dieſen Beſcheid: 

Mas haben: wir für Teil an David? 

Kein Erbe [fteht uns zu] am Sohne Jfais! 
Nach deiner Heimat [begieb did], Israel! 

Nun fieh nach deinem Haufe, David! 

Alfo begaben fich die Jsraeliten in ihre Heimat. *" Über die Jsraeliten aber, die in den Z 
Stäbten Judas wohnten, über biefe war Rehabeam König. 18 Als nun der König NRe- K 
habeam den Fronmeifter Adoniram' hinſandte, warf ihn ganz Israel mit Steinen zu Tode. 
Der König Rehabeam aber jprang noch raſch auf feinen Wagen und floh nah Jeruſalem. 
19 Alſo fiel Israel vom Haufe Davids ab bis auf den heutigen Tag. 

20 20 Als nun ganz Israel vernahm, daß Jerobeam zurüdgefehrt fei, ſandten fie hin und 
ließen ihn zur Vollsverfammlung rufen und machten ihn zum Könige über das ganze Jsrael. 
Niemand hielt es mit dem Haufe Davids außer allein der Stamm Juda. 

21 Als aber Rehabeam nad erufalem gelangt war, verfammelte er das ganze Haus Z 
Juda und den Stamm Benjamin, 180 000 auserlefene Krieger, zum Kampfe gegen das Haus 
Israel, um Rehabeam, dem Sohne Saloınos, das Königtum wiederzugewinnen. ?? Aber das 
Wort Gottes erging an Semaja, den Mann Gottes, alfo: ?° Sprich zu Rehabeam, dem Sohne 
Salomos, dem Könige von Juda, und zum ganzen Haufe Juda und Benjamin jamt dem 
übrigen Volfe alfo: ?*So fpriht Jahwe: Ihr follt nicht hinziehen, um gegen eure Brüder, 
bie Israeliten, zu fämpfen: jedermann fehre wieder heim, denn durch mich ift es alfo gefügt 
worden! Als fie das Wort Jahwes vernahmen, fehrten fie um und zogen ab, wie Jahwe 
befahl. 

* Negierungsmaßftregeln Jerobeams I. (933—912 v. Chr. *). 

25 25 Jerobeam aber befeftigte Sichem auf dem Gebirge Ephraim und ließ fi darin nieder; K 
fodann zog er von dort aus und befeftigte Pnuel. 26 erobeam aber dachte bei ſich: das Dt 
Königtum wird nun wohl an das Haus Davids zurüdfallen. ?" Wenn diefes Volk hinaufziehen 
wird, um im Tempel Jahwes zu Jerufalem Schlachtopfer zu veranftalten, jo werden die Herzen 
diefes Volkes ihrem Herrn Rehabeam, dem Könige von Juda, wieder zufallen und fie werden 
mich umbringen «und Rehabeam, dem Könige von Juda, wieber zufallem. 2° Darum ging der König 
mit fi zu Rate, fertigte zwei goldene Kälber und fprad “zum Volke: Ihr feid nun lange 
genug nad Jerufalem gepilgert! Da haft du deine Gottheit, Israel, die dich aus Aaypten 
hergeführt hat. 2” Und er ftellte das eine in Bethel auf, das andere aber that er nad) Dan. 

so 3° Aber dies geriet zur Sünde, ...... ** 31 Auch errichtete er Höhentempel und beitellte zu 
Prieftern alle beliebigen Leute, die nicht zu den Leviten gehörten. 92 Ind Jerobeam Z 
richtete ein Feſt ein am fünfzehnten; Tage des achten Monats, in der Weife des Feſtes, das in 
Juda ftattfand, cund er ftieg hinauf zum Mitar. Alfo that er zu Bethel, um ben Kälbern, die er 
angefertigt hatte, Opfer zu ſchlachten, und ließ in Bethel die Höhenpriefter, die er beftellt hatte, 
[jum Dienft] antreten. 


* Ein für allemal möge bier bemerkt fein, daß bie beigefügten Jahresjahlen größtenteild nur 
auf Wahrfcheinlichkeit Anfpruch erheben. Erft vom 9. Jahrh. v. Chr. ab läßt ſich eine Anzahl von 
Begebenheiten mit Hilfe der aſſyriſchen Denkmäler zeitlich genauer beftimmen. Übrigens vergleiche 
man die am Schluß beigefügten „Beittafeln”. 

** Mörtlih: „und das Volk zog vor dem einen her bis nad) Dan’. Der Text ift offenbar 


verberbt. 
24* 
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Die Weisfagung eined Propheten über den Altar zu Beihel. Der Ungehorjam beöfelben 
Propheten wird mit dem Tode beitraft. 

38 Und er ftieg hinauf zu dem Altare, den er zu Bethel errichtet hatte, am fünfzehnten 
Tage des achten Monats, in dem Monat, den er fich jelber erdacht hatte, um [in ihm] ein Feſt 
für die Israeliten einzurichten; als er aber gerade zum Altar binaufitieg, um zu räuchern: 
Ida erfchien zu Bethel auf das Geheiß Jahwes ein Gottesmann aus Juda, als Jerobeam 18 
eben am Altare ftand, um zu räuchern. ?Der rief wider den Altar auf Geheiß Jahmes und 
ſprach: Altar, Altar! fo ſpricht Jahwe: Einft wird dem Haufe Davids ein Sohn geboren 
werden, namens Sofia ; der wird auf dir die Höhenpriefter ſchlachten, die auf dir räuchern, und 
Menfchengebeine wird man auf dir verbrennen! * Und er kündigte' jenes Tages ein Wahr- 
zeichen ‘an’, indem er ſprach: Dies ift das Wahrzeichen, daß Jahwe [folches] geredet hat: der 
Altar wird berften, daß die Fettafche, die darauf ift, verfchüttet wird. * Als aber der König das 
Mort des Gottesmannes vernahm, das diefer wider den Altar zu Bethel rief, ftredte Jerobeam 
vom Altar herab feine Hand aus und befahl: Greift ihn! Da verborrte feine Hand, die er 
wider ihn auägeftredt hatte, und er konnte fie nicht wieder an fich ziehen. Der Altar aber 
barjt, und die Fettaſche wurde vom Altar herab verfchüttet, gemäß dem Wahrzeichen, das ber 
Gottesmann auf Geheiß Jahwes angekündigt hatte. *Da hob der König an und ſprach zu 
dem Gottesmanne: Begütige doch Jahwe, deinen Gott, und bitte für mich, daß ich meine 
Hand wieber an mich ziehen könne! Da begütigte der Gottesmann Jahwe, jo daß der König 
feine Hand wieder an ſich ziehen fonnte, und fie war wie zuvor. "Darauf redete der König mit 
dem Gottesmann ‘und fprad’: Komm mit mir ind Haus und labe dich, jo will ich dir ein Ge- 
ſchenk geben! ®Der Gottesmann aber erwiderte dem Könige: [Und] wenn du mir die Hälfte 
deines Beſitzes gäbeit, jo füme ich doch nicht mit dir, würde auch feine Speife nehmen, noch 
Maffer trinfen an diefem Ort. ? Denn alfo “ift mir” befohlen durch das Wort Jahmes, welches 
lautete: Du darfft [dort] weder Speife nehmen noch Waſſer trinken und darfſt den Meg, ven 
du gegangen bift, nicht nochmals einſchlagen! 10 Hierauf zog er auf einem anderen Wege von ı0 
dannen und fehrte nicht auf demfelben Wege zurüd, den er nad) Bethel geflommen war. 

1163 wohnte aber ein alter Prophet zu Bethel; deſſen "Söhne famen und erzählten’ 

ihm alles, was der Gottesmann jenes Tages zu Bethel gethan hatte “und? die Worte, die er 
zum Könige gerebet hatte. Als fie das ihrem Vater erzählt hatten, "? fragte fie ihr Vater: 
Welchen Weg ift er von bannen gezogen? Da ‘wiefen ihm’ feine Söhne den Meg, ben ber 
Gottesmann gezogen war, der aus Juda gelommen war. !?Er aber gebot feinen Söhnen: 
Sattelt mir den Ejel! Und als fie ihm den Efel gefattelt hatten, beftieg er ihn, "*ritt dem 
Gottesmanne nad) und fand ihn unter der Terebinthe * figend. Da fragte er ihn: Bift du der 
Gottesmann, der aus Juda gelommen ift? Er antwortete: Ja. ">Da bat er ihn: Komm mit ı5 
mir heim und nimm Speife! '*Er aber ſprach: Ich kann nicht mit dir umfehren und did) be- 
gleiten, werde auch weder Speife nehmen, noch Waffer “ trinken an diefem Ort. 17 Denn 
durd) das Wort Jahwes ift zu mir “gerebet worden’: Du darfft weder Speife nehmen, nod) 
Waſſer dafelbft trinken; du darfft ven Weg, den bu gegangen bift, nicht nochmals einfchlagen ! 
18 Da ſprach er zu ihm: Auch ich bin ein Prophet wie du, und auf das Geheiß Jahwes hat 
ein Engel aljo zu mir geredet: „Bringe ihn wieder mit dir heim, daß er Speife nehme und 
Waſſer trinke“. [Damit] belog er ihn. 1? Da kehrte er mit ihm um und nahm Speife m feinem 
Haufe und trant Waſſer. 

0 Mährend fie aber zu Tifche faßen, erging das Wort Jahwes an den Propheten, der 20 
ihn zurüdgeholt hatte. *! Da rief er dem Gottesmanne, der aus Juda gelommen war, folgendes 


* Vielleicht ift der 1 Mof. 35, 8 erwähnte Baum, jedenfall aber ein beftimmter Baum in 
der Nähe von Bethel gemeint. 
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zu: So fpriht Jahwe: Darum daß du dich gegen den Befehl Jahwes aufgelehnt und das 
Gebot, das dir Jahwe, dein Gott, gab, nicht beobachtet haft, * fondern bift umgekehrt, haft 
Speife genommen und Waſſer getrunfen an dem Drt, von dem er dir fagte: bu darfft [dort] 
meber Speife nehmen, noch Wafjer trinken! jo foll dein Leichnam nicht in deiner Väter Grab 
fommen! 2? Nachdem er nun Speife genommen und nachdem er getrunfen hatte, ließ er ihm 
den Ejel fatteln, «Iven) des Bropketen, der ihm zurüdgeholt hatte. 24 Als er aber weggezogen war, 
traf unterwegs ein Löwe auf ihn; der tötete ihn. Und fein Leichnam lag hingeftredt auf dem 


25 Wege, und der Efel ftand neben ihm, und der Löwe ſtand neben dem Leichnam. ** Als nun 


Leute vorübergingen, da fahen fie den Leichnam auf dem Wege hingeftredt und den Löwen 
neben dem Leichnam ftehen. Da famen fie und erzählten [es] in der Stadt, in der der alte 
Prophet wohnte. 26 Als nun der Prophet, der ihn von dem [bereits angetretenen] Wege zu⸗ 
rüdgeholt hatte, [davon] hörte, rief er: Es ift der Gottesmann, der fich gegen den Befehl 
Jahwes aufgelehnt hat; darum hat ihn Jahwe dem Löwen [preis]gegeben: der hat ihn zer- 
malmt und getötet gemäß dem Worte Jahwes, das er zu ihm geredet hat. * Dann fprad) er 
alfo zu feinen Söhnen: Sattelt mir den Ejel! Sie thaten ed. *?Da ritt er hin und fand 
feinen Leichnam auf dem Meg hingeftredt, [den] Eſel aber und den Löwen neben dem Leichnam 
jtehen. Der Löwe hatte weder den Leichnam gefrefjen, noch den Efel zermalmt. ??Da hob ver 
Prophet den Leichnam des Gottesmannes auf, legte ihn auf den Efel und führte ihn zurüd. 
Und er fam in die Stabt des alten Propheten, um die [Toten- Klage zu halten und ihn 


ao zu begraben. 2° Er legte aber den Leichnam in fein [eigenes] Grab, und man hielt um ihn die 


14 


Klage: Ach, mein Bruder! *! Und als er ihn begraben hatte, ſprach er alſo zu feinen Söhnen: 
Wenn ich geftorben bin, fo begrabt mich in dem Grabe, in welchem der Gottesmann begraben 
ift; neben feine Gebeine legt meine Gebeine, “damit meine Gebeine unverjehrt gelaffen werben 
mit feinen Gebeinen’! **? Denn die Drohung, die er auf Geheiß Jahwes wider den Altar zu 
Bethel und wider alle Höhentempel in den Städten Samarias ausgerufen hat, wird ficher in 
Erfüllung gehen! 

38 [Auch] nach diefer Begebenheit befehrte fi Jerobeam nicht von feinem ſchlimmen 


Wandel, fondern beftellte aufs neue alle beliebigen Leute zu Höhenprieftern. Wer da Dt 


wollte, dem füllte er die Hand *, und “fo wurde der ein Höhenpriefter?. °* “Solches’ aber ge= 
riet dem Haufe Jerobeams zur Verfündigung und zur Vernichtung und Bertilgung vom Erd- 
boben hinweg. 


Ahias Weisfagung gegen Jerobeam. Jerobeams Tob, 


1 Bu jener Zeit wurde Ahia, der Sohn Yerobeams, krant. ? Da ſprach Jerobeam zu(K) Dt 


feiner Gemahlin: Wohlen, verkleive did, daß man bir nicht anmerfe, daß du die Gemahlin 
Jerobeams bift, und begieb dich nad Silo. Dort ift ja der Prophet Ahia, der den Ausſpruch 
über mich gethan hat, “daß ich König werben ſolle' über dieſes Boll. ?Nimm aber mit bir 
zehn Brote und Kuchen ** und einen Arug mit Honig und geh zu ihm hinein. Er wird bir 
fund thun, wie es dem Knaben ergehen wird. *Die Gemahlin Jerobeams that aljo, brach auf 
nad Silo und begab ſich in das Haus Ahias. Ahia aber konnte nicht jehen, denn feine Augen 
waren infolge feines hohen Alters ftarr geworben. ® Jahwe aber hatte zu Ahia gefproden: 
Eben kommt die Gemahlin Jerobeams, um von dir Auskunft über ihren Sohn zu begehren, denn 
er ift krank. Rede fo und fo zu ihr! “Als” fie nun in verftelltem Aufzug ankam, ® [und] <“ 
Ahia das Geräufc ihrer Tritte vernahm, während fie zur Thür hineinging, da rief er: Komm 
herein, Gemahlin Jerobeams! Wozu verftellft du dich noch, da mir doch eine harte Botſchaft 


* Bergl. 2 Mof. 29, 24 f. und 29 f. 
** Die Bebeutung bed Worts ift unficher. 
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an dich aufgetragen ift? "Geh, fage Jerobeam: So ſpricht Jahme, der Gott Israels: Darum, 
weil ich dich mitten aus dem Volle emporgehoben und did zum Fürften gemacht habe über 
mein Bolt Israel, und habe dem Haufe Davids das Königtum entriffen und dir verliehen, — 
du aber bift nicht gewefen wie mein Knecht David, der meine Gebote beobachtete und von 
ganzem Herzen mir nachwandelte, indem er nur that, was mir wohlgefiel, ?fondern haft mehr 
Böfes gethan, als alle, die vor dir gewefen find, bift hingegangen und haft dir andere Götter 
gemadt, und zwar Gußbilder, um mid zum Zorne zu reizen, und haft mich Hinter beinen 
Rüden geworfen: — !° darum will ih nunmehr Unglüd über das Haus Jerobeams bringen 10 
und von Jerobeam ausrotten [alles], was an die Wand pift, Unmündige, wie Mündige in 
Serael, und will das Haus Jerobeams hinmwegfegen, wie man den Koth wegfegt, bis es ganz 
mit ihm aus iſt. 1! Wer von Jerobeam in der Stadt ftirbt, den follen die Hunde frefien ; wer 
aber [draußen] im Freien ftirbt, den follen die Vögel unter dem Himmel freffen, denn Jahme 
hat e8 geredet! 1? Du aber gehe nur immer heim: wenn beine Füße die Stabt betreten, wird 
der Knabe fterben. 1? Und das ganze Israel wird ihm die [Toten ]Rlage Halten, und man 
wird ihn begraben ; denn er allein wird von Jerobeam in ein Grab fommen, meil fih an ihm 
[no] etwas fand, was Jahwe, dem Gotte Israels, wohlgefällig war im Haufe Jerobeams. 
14 Jahwe aber wird ſich einen König über Israel erftehen lafjen, der das Haus Jerobeams 
ausrotten wird... .. * ind Jahwe wird Jsrael fhlagen,...... ** gleichwie das Schilf⸗ ı5 
rohr im Waffer ſchwankt, und wird Israel ausreißen aus diefem ſchönen Lande, das er ihren 
Vätern verliehen hat, und wird fie zerftreuen jenſeits des Stromes, “wegen ihrer Afcheren, die 
fig [fi] hergerichtet haben’, indem fie Jahwe zum Zorne reizten. '° Und er wird Sjärael 
dahingeben um der Sünden Jerobeams willen, die er begangen und zu denen er Jörael ver- 
führt hat! "7 Da machte fi) die Gemahlin Jerobeams auf den Weg und gelangte nach Thirza; 
[aber] gerade als fie die Schwelle des Haufes betrat, da ftarb der Knabe. "? Und man begrub 
ihn, und ganz Israel hielt ihm die [Tooten- |Rlage gemäß dem Worte Jahmes, das er durd 
feinen Knecht, den Propheten Ahia, geredet hatte. 

Dt 19 Mas aber fonft noch von Jerobeam zu fagen ift, wie er Krieg geführt und regiert hat, 
das ift ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige von Jsrael. *0 Und die Zeit, 20 
während welcher Jerobeam König war, betrug zweiundzwanzig Jahre. Alsdann legte er ſich 
zu feinen Vätern, und fein Sohn Nadab ward König an feiner Statt. 


Die Regierung Rehabeams von Juda (933—917). Der Einfall des Pharao Siſal. 


2! Nehabeam aber, ver Sohn Salomos, warb König in Juda. Einundvierzig Jahre war 
Nehabeam alt, als er König ward, und fiebzehn Jahre regierte er in Jerufalem, der Stadt, 
die Jahwe aus allen Stämmen Jsraels erwählt hatte, um feinen Namen dafelbft wohnen zu 
laffen. Seine Mutter aber hieß Naama, die Ammoniterin. *? Und Juda that, mas Jahwe 
mißfiel, und fie erregten feinen Eifer mehr alö les geſchehen war dur] alles, was ihre Väter 
gethan hatten, durch ihreSünden, die fie verübten. *® Denn aud) fie errichteten fi Höhen und 
Malfteine und Ajcheren auf jedem hohen Hügel und unter jedem grünen Baume. ** Ja aud 
Geweihte *** waren im Lande. Sie ahmten alle die Gräuel der Völker nah, die Jahwe vor 

K den Jsraeliten vertrieben hatte. 25 Aber im fünften Jahre des Königs Rehabeam zog Sifal, 25 
der König von Ägypten, wider Jerufalem heran *° und nahm dieSchäe des Tempels Jahwes 
und bie Schäße des föniglichen Palaſtes; famt und fonders nahm er’s, und er nahm alle die 





* Die Schlußmworte ded Verſes: „dies ift der Tag; und was ſchon jet“? (oder: „und was 
nun noch*?) find im jegigen Terte ganz unverftändlid. 
** 63 muß bier mwenigftend ein Sag ausgefallen fein, an ben fi die nadfolgende Ber- 
gleihung anſchloß. 
*** Dergl. über die Bedeutung dieſes Auspruds 5 Mof. 23, 18. 
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goldenen Schilde, die Salomo hatte anfertigen laſſen. 27 An ihrer Statt aber ließ der König 
Nehabeam eherne Schilde anfertigen und übergab fie der Obhut der Oberften der Trabanten, 
die am Eingange des königlichen Palaftes die Wache hatten. *® Und jebesmal, wenn fich der 
König in den Tempel Jahwes begab, trugen fie die Trabanten und brachten fie dann zurüd 
in das [Wacdt-]Zimmer der Trabanten. 20 Was aber fonft nod von Rehabeam zu jagen ift Dt 
und alles, was er ausgeführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige 

so von Juda. 80 E3 war aber allezeit Krieg zwijchen Nehabeam und Jerobeam. ?! Und Rehabeam 
legte fih zu feinen Vätern und ward bei feinen Bätern in der Stadt Davids begraben. «Seine 
Mutter aber hieh Naama, die Ammoniterin⸗· Und fein Sohn Abia' ward König an feiner Statt. 


Abia, König von Juda (916— 914). 


15 Und im adhtzehnten Jahre des Königs Jerobeam, des Sohnes Nebats, ward Abia' 
König über Juda. ? Er regierte drei Jahre zu Jerufalem ; feine Mutter aber hieß Maacha, die 
Tochter Abifaloms. ® Und er wandelte in allen Sünden feines Vaters, die diefer vor ihm ver- 
übt hatte, und fein Herz war nicht ungeteilt gegenüber Jahwe, feinem Gotte, wie das Herz 
feines Ahnherrn David. *Denn [nur] um Davids willen verlieh ihm Jahwe, fein Gott, eine 
Leuchte zu Jerufalem, daß er “feine Söhne” nah ihm auflommen und Jerufalem beftehen lieh, 

5 Ömweil David gethan hatte, was Jahwe wohlgefiel, und nichts von dem verabfäumt hatte, was 
er ihm geboten, fein ganzes Leben lang, außer in der Angelegenheit des Hethiters Uria. Z 
6 Es war aber Krieg zwiſchen Rehabeam und Jerobeam, fo lange er Iebter. 7 Mas aber fonft noch von Dt 
Abia' zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das ift ja aufgezeichnet in der Geſchichte 
der Könige von Juda. Es war aber Krieg zwiſchen Abia' und Jerobeam. ® Und Abia' legte 
fich zu feinen Vätern, und man begrub ihn in der Stadt Davids. Und fein Sohn Aſa ward 
König an feiner Statt. 

Alfa, König von Juda (913-873). 


® Und im zwanzigften Jahre Jerobeams, des Königs von Israel, ward Aja König über 
ı0 Juda. 19 Er regierte aber einundvierzig Jahre zu Jerufalem, und feine Mutter hie Maada, 
die Tochter Abifalome*. "Und Aja that, was Jahwe mohlgefiel, wie fein Ahnherr David. 
12. So trieb er die [der Unzucht]) Gemweihten aus dem Lande und befeitigte alle Die Gößen, die 
feine Ahnen verfertigt hatten. 18 Ja, er ſetzte fogar feine Mutter Maacha von der [Würde als] 
Herrin ** ab, weil fie der Ajchera ein Schandbilb angefertigt hatte. Und Afa hieb ihr Schand- 
bild um und verbrannte es im Kidronthale. * Die Höhen wurden zwar nicht abgefchafft; Doch 
15 war das Herz Aſas ungeteilt gegenüber Jahme fein Leben lang. "Auch ließ er, was fein 
Bater geweiht hatte, ſowie “feine [eigenen]” Weihgefchente in den Tempel Jahwes bringen — 
Silber, Golb und Geräte. 

1663 war aber Krieg zwifchen Aſa und Baefa, dem Könige von Jsrael, fo lange ſie K 
lebten. !" Und zwar 309 Baefa, der König von Israel, wider Juda heran und befeftigte Rama, 
um zu verhindern, daß jemand bei Aja, dem Könige von Juda, aus- oder eingebe. 18 Da nahm 
Afa alles Silber und Gold, das in ven Schatlammern des Tempels Jahwes noch vorhanden ° 
mar und die Schäße des löniglichen Palaftes, und händigte fie feinen Dienern ein; aladann 
fandte fie der König Aſa zu Benhabad, dem Sohne Tabrimmons, des Sohns Hefions, bem 
Könige von Aram, der zu Damaskus wohnte, und ließ [ihm] fagen: !?€3 befteht ein Bünbnis 
zwifchen mir und bir, zwifchen meinem Vater und deinem Vater. Hier ſende ich dir ein Gefchent 


* Da nad V. 2 Maacha, die Tochter Abiſaloms, die Großmutter Ajas war, fo muß in V. 10 
ein Tertfehler vorliegen. Die wahrſcheinlichſte Bermutung ift die, daß aud die Mutter Aſas Maacha 
bieß, aber eine Tochter des Uriel von Giben war, welcher Name fih 2 Chr. 13, 2 erhalten Bat. 

** Vergl. zu biefem Titel (und Rang) der jededmaligen Königin-Mutter auch 2 Kön. 10, 13. 
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[in Geftalt von] Silber und Gold; wohlan! brid nun dein Bündnis mit Baefa, dem Könige 
von Israel, daß er von mir abziehe. ?° Benhadad aber fchenfte dem König Aſa Gehör und 20 
ſandte feine Heeresoberften wider die Stäbte Israels und verheerte Jjjon und Dan und Abel- 
Beth-Maacha und ganz Kinneroth famt der ganzen Landſchaft Naphthali. ?’ Als dies Baeſa 
vernahm, ftand er davon ab, Rama [noch weiter] zu befeftigen und “Tehrte nach Thirza zurüd?. 
22 Der König Aja aber bot das ganze Juda auf — niemand war ausgenommen; und fie 
ſchafften die Steine und die Balken, die Baefa zur Befeftigung von Rama verwendet hatte, 

Dt fort, und der König Afa ließ damit Geba in Benjamin und Mizpa befeftigen. 23 Mas 
aber fonft noch von Afa zu fagen ift und alle feine tapferen Thaten und alles, was er ausgeführt 
hat, und die Städte, die er befeftigt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der 
Könige von Juda. Doc litt er in feinem Alter an franfen Füßen. ** Und Aſa legte fich zu 
feinen Vätern und ward bei feinen Vätern in der Stabt Davids, feines Ahnherrn, begraben. 
Und fein Sohn Jofaphat ward König an feiner Statt. 


Nadab, König von IJsrael (912-911). 


25 Nadab aber, der Sohn Yerobeams, ward König über Israel im zweiten Jahre Aſas, 2» 
des Königs von Juda, und regierte zwei Jahre über Jsrael. ?* Und er that, was Jahwe 
mißfiel, und wandelte auf dem Wege feines Baterd und in feiner Sünde, zu der er Israel ver- 
führt hatte. ?"Aber Baefa, der Sohn Ahias vom Haufe Iſſachar, zettelte eine Verſchwörung 
gegen ihn an, und Baefa erfchlug ihn zu Gibbethon, welches den Philiſtern gehörte; Nadab 
und das ganze Israel belagerten nämlich gerade Gibbethon. ?* Alfo tötete ihn Baeſa im 
dritten Jahre Aſas, des Königs von Juda, und ward König an feiner Statt. * Sobald er 
nun König geworben war, erfchlug er alles, was zum Haufe Jerobeams gehörte; er ließ von 
Jerobeam nichts übrig, mas Odem hatte, bis er es vertilgt hatte, gemäß dem Worte Jahwes, 
das er durch feinen Knecht Ahia von Silo geredet hatte, ?’ um der Sünden Jerobeams willen, 30 
bie er verübt und zu denen er Israel verführt hatte, indem er *“  Yahıwe, den Gott Israels, 
zum Zorne reizte. 9! Mas aber fonft noch von Nabab zu fagen ift und alles, was er ausgeführt 
bat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. 9° ‘Es war aber Krieg 
zwiſchen Aſa und Baeſa, bem Slönige von Israel, fo lange fie lebteu⸗. 


Baeſa, König von Israel (J11 88). 


88 Im dritten Jahre Aſas, des Königs von Juda, ward Baefa, der Sohn Ahias, König 
über ganz Israel [und regierte] zu Thirza vierundzwanzig Jahre. ** Und er that, was Jahwe 
mißfiel, und wandelte auf dem Wege Jerobeams und in feiner Sünde, zu der er Israel verführt 

Zi hatte. Es erging aber das Wort Jahwes an Jehu, den Sohn Hananis, wider Baeſa 16 
folgendermaßen: ? Darum, weil ich did) aus dem Staub erhoben und zum Fürſten über mein 
Volt Israel gemacht habe, du aber auf dem Wege Jerobeams wandelteft und mein Volt JIsrael 
zur Sünde verführtejt, daß fie mich durch ihre Sünden zum Zorne reizen, ?fo will ich fürwahr 
Baefa und fein Haus hinmwegfegen und will mit deinem Haufe verfahren, wie mit dem Haufe 
Jerobeams, ded Sohnes Nebats. *MWer von Baefa in der Stadt ftirbt, den follen die Hunde 
frefien, wer aber [draußen] im freien ftirbt, den follen die Vögel unter dem Himmel frefjen. 

Dt ® Was aber fonft noch von Baefa zu fagen ift und waser ausgeführt hat und feinetapferen Thaten, — 
das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. * Und Baefa legte ſich 
zu feinen Vätern und warb zu Thirza begraben. Und fein Sohn Ela warb König an feiner 

Dit Statt. "Übrigens war durch den Propheten Jehu, den Sohn Hananis, das Wort Jahwes 
über Baefa und fein Haus ergangen teild wegen alles des Böfen, das er in den Augen 
Jahwes gethan hatte, indem er ihn durch das Machwerk feiner Hände zum Zorne reizte, 
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fo daß es ihm ergehen follte, wie dem Haufe Jerobeams, teils deshalb, meil er lehtere ge— 
morbet hatte *. 
Ela, König von Jsrael (8883 —887). 


Im ſechsundzwanzigſten Jahre Afas, des Königs von Juda, ward Ela, der Sohn[K]Dt 
Baeſas, König über Israel [und regierte] zu Thirza zwei Jahre. * Sein Diener Simri aber, 
der Oberſte über die eine Hälfte der [Streit] Wagen, zettelte eine Verſchwörung wider ihn an. 
Und während er fi zu Thirza im Haufe Arzas, des Haushofmeifters zu Thirza, trunlen echte, 

10 drang Simri ein und ſchlug ihn tot, im ſiebenundzwanzigſten Jahr Afas, des Königs von 
Juda, und ward König an feiner Statt, NIS er nun König war, fobald er auf feinem 
Throne ſaß, morbete er alles, was zum Haufe Baefas gehörte, “er lieh nichts von ihm übrig, was an 
die Band pißter, famt feinen Verwandten und freunden. 1? Alfo vertilgte Simri das ganze Haus Dt? 
Baeſas, nad dem Wort Jahmes, das er durch den Propheten Jehu über Baefa geredet hatte, 

18 wegen aller der Sünden Baefas und der Sünden feines Sohnes Ela, die fie begangen und 

zu denen fie Israel verführt hatten, daß fie Jahwe, den Gott Israels, dur ihre nichtigen 
Bögen zum Zorne reizten. 14 Was aber fonft noch von Ela zu fagen ift und alles, was er Dt 
ausgefürht hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. 


Simri, König von Yörael (887). 


1 15 Im fiebenundzwanzigften Jahre Afas, des Königs von Juda, ward Simri König [und(K) Dt 
regierte] fieben Tage zu Thirza, während das Kriegs-PVolk Gibbethon belagerte, welches den 
Vhiliftern gehörte. Als nun das Volk im Lager die Kunde vernahm, Simri habe eine Ver: 
ſchwörung angezettelt und den König erfchlagen, da machte ganz Israel Omri, [der ala] Feld— 
bauptmann über Sörael [gebot], jenes Tages im Lager zum Könige. '" Sodann zog Omri mit 
dem ganzen Israel von Gibbethon heran, und fie belagerten Thirza. !* Als aber Simri wahr: 
nahm, daß die Stadt genommen fei, begab er ih in...... ** des königlichen Palaftes, ftedte 
den königlichen Palaft über fih in Brand und fand fo den Tod '?um feiner Sünden willen, 
die er begangen hatte, indem er that, was Jahwe miffiel, indem er auf dem Wege Jerobeams 
wandelte und in feiner Sünde, die er begangen hatte, indem er Israel zur Sünde verführte. 

20 20 Mas aber fonft noch von Simri zu fagen ift und feine Verfhmwörung, die er angezettelt hat, 
das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. 

21 Damals fpaltete ſich das Wolf Israet [in verfchiedene Parteien) “ '. Die eine Hälfte K 
des Volkes ſchlug fih zu Thibni, dem Sohne Ginaths, um ihn zum Könige zu madjen, die 
andere Hälfte aber hing Dmri an. ?? Es gemannen aber die, melde Dmri anhingen, die Über- 
hand “über” die, welche Thibni, dem Sohne Ginaths, anhingen. Als aber Thibni gejtorben 
war ***, wurde Omri König. 


Omri, König von Iſsrael (883—877). 


28 Im einunddreißigſten Jahre Afas, des Königs von Juda, ward Omri König über Dt 
Israel [und regierte] zwölf Jahre ; zu Thirza regierte er ſechs Jahre. 24 Der faufte ven K 
Berg Samaria von Semer um zwei Talente Silbers und befeftigte den Berg und benannte die 
Stadt, die er erbaut hatte, nach dem Namen Semers, des Herm des Berges, Samaria. 
a5 ° Und Dmri that, mas Jahwe mißfiel, und trieb es ärger, als alle, die vor ihm gemefen waren, Dt 
9° und wandelte ganz auf dem Wege Jerobeams, des Sohnes Nebats, und in feiner Sünde, 
*Obige Überfegung von V. 7 läßt ſich ſprachlich allenfalls rechtfertigen; vergl. jedoch die 
tertfritifche Anmerkung. 
** Nach üblicher Deutung „die Burg“; das Wort bedeutet jedoch fonft nur „Palaft“. 
*** Vergl. über den Zufag der griehifhen Bibel zu diefem Verſe die tertfritifhe Anmerkung. 
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zu der er Jsrael verführt hatte, daß fie Jahme, den Gott Israels, durch ihre nichtigen Götzen 
zum Zorne reizten. ?7Was aber fonft noch von Omri zu jagen ift “und alles’, was er auöge- 
führt hat, und feine tapferen Thaten, «die er gethan hat’, das ift ja aufgezeichnet im Buche der 
Gefhichte der Könige von Israel. *® Und Dmri legte ſich zu feinen Vätern und ward zu 
Samaria begraben. Und fein Sohn Ahab ward König an feiner Statt. 


Die Sünden Ahabs von Israel (876854) und Iſebels. 


29 Ind Ahab, der Sohn Omris, ward König über Israel im achtunddreißigſten Jahre 
Ajas, des Königs von Juda, und Ahab, der Sohn Omris, regierte über Israel zu Samaria 
zweiundzwanzig Jahre. Und Ahab, der Sohn Omris, that, was Jahwe mißfiel, “und trieb so 
eö ärger’, als alle, die vor ihm gemwefen waren. ®! Und ‘das war noch das geringfte’, daß er 
in den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, wandelte; [aber] er nahm Sfebel*, die 
Tochter Ethbaals, des Königs der Sidonier, zum Weibe und diente dann dem Baal und betete 
ihn an. 3? Und er errichtete dem Baal einen Altar in dem Baaldtempel, den er zu Samaria 
erbaut hatte, 39 Auch fertigte Ahab die Afchera an ; und Ahab verübte noch andere Argerniſſe' : 
Jahwe, den Gott Israels, zum Zorne zu reizen, mehr als alle Könige Israels, die vor ihm ge 

Ktwejen waren. 84 Bu feiner Zeit baute Hiel von Bethel [die Stadt] Jericho [wieder] auf ; 
um ben Preis feines Erftgeborenen, Abiram, legte er ihren Grund, und um den Preis feines 
jüngften Sohnes Segub feßte er ihre Thore ein, nad dem Worte Jahwes, das er durch 
Sofua, den Sohn Nuns, gerebet hatte. 


Elia weisſagt eine regenlofe Zeit. Die Wunder am Bade Krith und in Zarpath, 


!Da ſprach Elia, der Thisbiter, aus Thisbe' in Gilead, zu Ahab: So wahr Jahwe 17 
lebt, der Gott Israels, in defjen Dienft ich ftehe: es fol diefe Jahre weder Thau noch Regen 
fommen, außer ich jelbft fündige es an! ? Und es erging an ihn das Wort Jahmes alfo: ® Gehe 
von binnen und wende dich oftmärt3 und verbirg dich am Bache Krith, der öftlih vom Jordan 
fließt. *Aus dem Bade nämlich folft du trinken, und den Raben habe ich befohlen, dich 
bafelbft zu verforgen. Da“ ’ that er nad) dem Geheif Jahwes, ging hin und blieb am 
Bade Krith, der öftlih vom Jordan fließt. * Und die Raben brachten ihm beftändig Brot 
und Fleifd> am Morgen und «Brot und» Fleiſch am Abend, und aus dem Bade tranf er. 

"Nach einiger Zeit aber verfiegte der Bad, denn es hatte im Lande nicht geregnet. ® Da 
erging das Wort Jahwes an ihn alfo: ꝰ Auf, begieb dich nad Zarpath, das zu Sidon gehört, 
und bleibe dafelbft; ich habe einer Witwe dort Befehl geben, dich zu verforgen. 1° Da brach 10 
er auf und begab fi nad Zarpath, und als er an den Eingang zur Stadt gelangte, war da 
gerade eine Witwe mit dem Auflefen von Holzſtückchen befchäftigt. Da rief er fie an und bat: 
Hole mir doc ein wenig Waſſer in einem Gefäße, daß ich trinfe! !"! Als fie nun hinging, es 
zu holen, rief er “ihr nah’ und bat: Bringe mir doch [auch] einen Biffen Brot mit! 1? Sie 
aber ſprach: So wahr Yahme, dein Gott, lebt, ich habe nichts Gebadenes, fondern nur 
eine Handvoll Mehl im Topf und ein wenig Öl im Kruge. Eben lefe ich nun ein paar Holz- 
ftüdchen auf; dann will ich heimgehen und es für mich und meinen Sohn zurichten, und wenn 
wir es verzehrt haben, fo wollen wir alsdann fterben! "? Elia aber ſprach zu ihr: Sei un- 
beforgt! Geh beim [und] thue, wie du gefagt haft; doch bereite mir davon zuerft einen Meinen 
laden und bringe mir [ihn] heraus; für dich aber und für deinen Sohn magft du darnach 
[melde] bereiten. !* Denn fo ſpricht Jahme, der Gott Israels: Das Mehl im Topfe fol nicht 








* Die gar zu auffällig an sebel „Mift“ erinnernde Form Is&bel beruht höchſtwahrſcheinlich 
auf einer abfihtlichen Berftimmelung des wirklichen Namens zur Beſchimpfung der götzendieneriſchen 
Königin; vergl. oben zu 11, 26. 
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zu Ende gehen und das DI im Kruge foll nicht ausgehen bis auf den Tag, da Jahwe auf den 

ı5 Erdboden Regen fenden wird. '° Da ging fie hin und that, wie Elia gejagt hatte, und fie hatte 
zu efien, fie und er und ihr ‘Sohn’, eine geraume Zeit*, 1° Das Mehl im Topfe ging nicht zu 
Ende und das Ol im Kruge ging nicht aus, nad) dem Worte Jahwes, das er durch Elia geredet 
hatte. 17Nach diefen Begebenheiten aber ward der Sohn des Weibes, der das Haus gehörte, 
franf, und feine Krankheit fteigerte fich fo fehr, daß fein Odem mehr in ihm blieb. "3 Da fprad) 
fie zu Elia: Was habe ich mit dir zu fchaffen, du Mann Gottes? Du bift [doch nur] zu mir 
bereingefommen, um [Gott] an meine Berfhuldung zu erinnern und dadurch] meinen Sohn 
umzubringen! '?Er aber fprad zu ihr: Gieb mir deinen Sohn her! Hierauf nahm er ihn 
von ihrem Schoße, trug ihn hinauf ins Obergemach, in welchem er wohnte, und legte ihn auf 

ao fein Bette. ?° Sodann rief er Jahwe an und ſprach: Jahwe, mein Gott, haft du fogar ber 
Witwe, bei der ich zu Gafte bin, jo übel gethan, daß du ihren Sohn töteteft ? *! Darauf ftredte 
er fich dreimal über den Knaben hin und rief Jahwe an und ſprach: Jahwe, mein Gott, Taf 
doch das Leben dieſes Knaben in ihn zurüdfehren! *? Und Jahwe hörte auf das Nufen Elias, 
und das Leben des Knaben fehrte in ihn zurüd, fo daß er wieder lebendig ward. *° Elia aber 
nahm den Knaben, brachte ihn vom Obergemad; hinab ins Haus und übergab ihn feiner Mutter. 
Und Elia ſprach: Siehe da, dein Sohn lebt! * Da ſprach das Weib zu Elia: Ja, nun weiß 
ich, daß du ein Gottesmann bijt, und das Wort Jahwes in deinem Munde ift Wahrheit! 


Elia ftellt fi dem Ahab. Das Gotteöurteil am Karmel. 


18 Lange Zeit darnach aber erging das Wort Jahwes an Elia im dritten Jahre alfo: 
Geh, zeige dich Ahab, damit ich Regen auf den Erdboden fende. ? Da ging Elia, um ſich Ahab 
zu zeigen. 

Als aber die Hungersnot in Samaria überhand nahm, ® ließ Ahab Obadja, ven Haushof- 
meifter, rufen. Obadja aber war ein treuer Berehrer Jahmes. Daher nahm Obadja, ala Iſebel 
die Propheten Jahwes ausrottete, hundert Propheten und verftedte fie, ‘je’ fünfzig Mann in einer 

5 Höhle, und verforgte fie mit Brot und Waſſer. * Ahab alſo ſprach zu Obadja: Auf! laß uns 
rings’ im Sande alle Wafjerquellen und alle Bachthäler auffuchen, vielleicht finden wir Gras, 
dag wir Roß und Maultier am Leben erhalten und nicht einen Teil der Tiere niedermachen 
müflen! *Da teilten fie fi in das Land, um es zu durchziehen; Ahab z0g für ſich in der 
einen Richtung, und Obadja z0g für ſich in einer anderen Richtung. 

" Während nun Dbadja unterwegs war, begegnete ihm plöglic Elia. Und als er ihn 
erfannte, fiel er auf fein Antlig und rief: Bift du es wirklich, mein Herr Elia? *Er ant- 
wortete ihm: Ich bin es! gehe hin, fage deinem Herrn: Elia ift da! ? Er aber ſprach: Was habe 
ich verfchuldet, daß du deinen Sklaven dem Ahab preisgeben willft, damit er mich umbringe ? 

10 1° So wahr Jahwe, dein Gott, lebt: es giebt fein Volk noch Königreich, dahin mein Herr nicht 
geſandt hätte, dich zu fuchen. Hieß es dann: Er ift nicht da! fo nahm er einen Eid von dem 
Königreih und Volk, daß man dich nicht angetroffen habe. "" Und da fprichft du jeht: Gehe 
bin, fage deinem Herrn: Elia ift da! 1? Ginge ich aber wirklich von dir weg, jo würde dich der 
Geift Jahwes, wer weiß, wohin? entführen. Käme ich dann, es Ahab zu melden, und er fände 
dich nicht, fo würde er mich umbringen ; und doc hat dein Sklave von Jugend auf Jahme ge- 
fürdtet. 1? Iſt meinem Herm nicht mitgeteilt worden, was ich gethan habe, als Iſebel die 
Propheten Jahwes umbradte? daß ich von den Propheten Jahwes hundert Mann, je fünfzig 
Mann in einer Höhle, verftedte und mit Brot und Wafjer verforgte? "* Und da fprichft du jetzt: 

ı5 Gehe hin, fage deinem Herrn: Elia ift da — daß er mich umbringe! Elia aber ſprach: 


* Dergl. zu diefer auffälligen Beihränfung der Segensgabe auf eine beftimmte Frift die tert- 
fritifhe Anmerkung. 
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So wahr Jahme der Heerfcharen lebt, in deſſen Dienft ich ftehe: noch heute werde ich mid 
ihm zeigen ! 

16 Da ging Obadja hin, bis er mit Ahab zufammentraf, und teilte es ihm mit; fobann 
ging Ahab Hin, bis er mit Elia zufammentraf, Als nun Ahab den Elia erblidte, rief ihn 
Ahab an: Bift du da, Unglüdäbringer für Jsrael? 1° Er aber antwortete: Ich habe Israel 
nicht ind Unglüd geftürzt, fondern du und beine Familie, indem ihr die Gebote Jahmes außer 
Acht ließt, und du den Baalen nachwandelteſt. !?Nun aber ſende hin [und] verfammle zu mir 
das ganze Jsrael nad dem Berge Karmel jamt den vierhundertundfünfzig Propheten des Baal 
<und ben vierhundert Propheten der Mihere>, bie vom Tijche der Iſebel efjen. ?% Da ſandte Ahab ⸗0 
unter allen Jeraeliten umher und verfammelte die Propheten nach dem Berge Karmel. 

21 Da trat Elia zu allem Bolle heran und fprah: Wie lange wollt ihr hinfen auf 
beiden ....*? ft Jahwe der [wahre] Gott, fo wandelt ihm nad; iſt's aber Baal, fo 
wandelt ihın nah! Und das Volf antwortete ihm nichts. ?? Da ſprach Elia zum Volke: Ich 
bin allein übrig ala Prophet Jahwes, der Propheten Baals dagegen find vierhundertundfünfzig 
Mann. ?? So gebe man uns nun zwei Farren; fie mögen fi) dann einen von ben Farren aus- 
wählen, ihn zerjtüden und auf die Holzfcheite legen, jedoch ohne Feuer daran zu legen; ich aber 
will den andern Farren herrichten und auf die Holzjcheite legen, jedoch ohne Feuer daran zu 
legen. ?* Dann mögt ihr den Namen eures Gottes anrufen, ich aber will den Namen Jahwes 
anrufen; welder Gott nun mit Feuer antworten wird, der [gelte alö] der [wahre] Gott! Da 
antwortete das ganze Volf und rief: So ift’8 recht! *° Darauf fprad Elia zu den Propheten 25 
Baals: Wählt euch einen von den Farren aus und richtet zuerſt zu, denn ihr feid die Mehr— 
zahl, und rufet den Namen eures Gottes an; Feuer dürft ihr jedoch nicht daran legen. ?° Da 
nahmen fie den Farren, “ ” richteten ihn her und riefen den Namen Baals an vom Morgen 
bis zum Mittag, indem fie fpraden: Baal, erhöre uns! Aber da war fein Laut und feine 
Antwort [zu verfpüren]. Und fie hinften um den Altar, den “fie errichtet hatten’. * Als es 
aber Mittag war, verjpottete fie Elia und ſprach: Rufet [nur] laut, denn er ift ja ein Gott! 
Er hat wohl den Kopf voll oder ift bei Seite gegangen oder hat eine Reife vor ober er jchläft 
vielleiht und wird [mieder] aufwachen! 23 Sie aber riefen laut und machten ſich nad) ihrer 
Meife Einſchnitte mit Schwertern und Spießen, bis [das] Blut an ihnen herabflog. ?? Als 
aber Mittag vorüber war, gerieten fie ins Rafen bis um die Zeit, da man das Speisopfer dar⸗ 
zubringen pflegt; aber da war fein Zaut und feine Antwort, noch Beachtung [zu verfpüren]. 

Da fprad Elia zu allem Volfe: Tretet heran zu mir! Da trat alles Volk zu ihm zo 

Z heran, und er ftellte den niedergerifjenen Altar Jahmes wieder her **, 3 Und Elia nahm 
zwölf Steine entfprechend der Zahl der Stämme der Söhne Jakobs — an den das Wort 
Jahwes alfo ergangen war: Israel foll dein Name fein! — *2 und errichtete von ben Steinen 

P einen Altar im Namen Jahwes und zog rings um ben Altar her einen Graben, der einen 
Raum von ungefähr zwei Sea Ausfaat einnahm. 28 Sodann legte er die Holzſcheite zurecht, 
zerftücte den Farren und legte [ihn] auf die Scheite. ®* Hierauf gebot er: Füllet vier Eimer 
mit Waffer und gießt es auf das Brandbopfer und auf die Scheite! “Und fie thaten aljo’. 
Hierauf befahl er: Thut es noch einmal! und fie thaten es noch einmal. Da gebot er: Thut 
es zum dritten Male! und fie thaten es zum dritten Male. 86 Und das Waſſer floß rings um ss 
den Altar, und auch den Graben füllte er mit Waffer. 

36 Um die Zeit aber, wo man das Speisopfer darzubringen pflegt, trat der Prophet Elia herzu 
und ſprach: Jahwe, du Gott Abrahams, Iſaals und Jsraels, laß heute fund werben, daß du 





* Die übliche Deutung des dunklen Ausdrucks ift „nad beiden Seiten“; die griechifche Über- 
fegung drüdt aus „auf beiden Kniekehlen“. 
** Vergl. über bad Berhältnis von V. 30 zu ®. 31 f. die tegtfritifche Erläuterung. 
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Gott in Israel bift, ich aber dein Knecht, und daß ich auf dein Geheiß diefes alles gethan 
habe. ?’ Erhöre mi, Jahwe, erhöre mich, damit diefes Volk ertenne, daß du, Jahwe, der 
[wahre] Gott bift, und daß du ihre Herzen wieber herumgelentt haft! ?? Da fiel “euer von 
Jahwe' herab und verzehrte das Brandopfer, die Scheite, die Steine und das Erdreich; auch 
das Waſſer, das im Graben war, ledte es auf. *Als alles Bolf [diefes] wahrnahm, fielen 
fie auf ihr Angefiht und riefen: Jahwe ift der [wahre] Gott! Jahwe ift der [mahre] Gott! 
40 4 Elia aber gebot ihnen: Greift die Propheten Baals! Laßt feinen von ihnen entrinnen! 
Da griffen fie fie, und Elia führte fie hinab an den Bach Kifon und fchlachtete fie dafelbit. 

41 Hierauf fprad Elia zu Ahab: Gehe hinauf, if und trink; denn ich höre [im Geifte 
ſchon] das Raufchen des Regens. *? Da ging Ahab hinauf, um zu efjen und zu trinken. Elia 
aber jtieg auf die Spihe des Karmels, bückte fich zur Erde nieder und that fein Geficht zwifchen 
feine Kniee. # Sodann ſprach er zu feinem Diener: Gehe doch hinauf [und] blide aus in der 
Richtung nad dem Meere zu! Der ging hinauf, blidte aus und ſprach: Es ift nichts da! Er 
ſprach: Gehe nochmals Hin! “Und der Knabe ging wieder [und wieder] hin’ fiebenmal. +* Beim 
fiebenten Male aber ſprach er: Eben fteigt eine Heine Wolke, [fo groß] wie eine Manneshand, 
aus dem Meere auf! Da jprad er: Gehe hinauf [und] fage Ahab: Spanne an und fahre 

«5 hinab, daß dich der Regen nicht zurüdhalte! * Und im Handumdrehen * war der Himmel 
fhwarz von Wolfen und Wind, und es fam ein gewaltiger Regen; Ahab aber ftieg auf und 
fuhr nad) Jesreel. *° Über Elia aber war die Hand Jahwes gelommen, daß er feine Len- 
Den ....- ** und vor Ahab herlief bis nach esreel. 


Eliad Flucht vor Iſebel. Jahwe erfcheint ihm auf dem Berge Horeb. Die Berufung Elifas, 


19 1 Als nun Ahab der Yfebel alles erzählte, was Elia gethan, und ' wie er fämtliche 
Propheten mit dem Schwerte getötet hatte, ? da fandte Iſebel einen Boten an Elia und ließ 
ihm fagen: Mögen “mir” die Götter anthun, was fie wollen: ja, morgen um diefe Zeit will 
ich mit deinem Leben verfahren, wie mit dem Leben eines jeden von ihnen [gefchehen ift]! ®Da 
fürchtete er ſich', brach auf und ging davon, um fein Leben zu retten. Als er aber nad) Beer: 
feba gelangt war, das zu Juda gehört, ließ er feinen Diener dafelbft. * Er aber ging hinein 
in die Wüfte, eine Tagereife weit, fam und fette fih unter einen Ginfterftraudg. Da wünfchte 
er fi den Tod und ſprach: Es ift genug! nimm nunmehr, Jahwe, mein Leben hin, denn ich 
bin nicht beffer ald meine Väter! ° Hierauf legte er ſich nieder unter einem Ginfterftraud und 
fchlief ein; da mit einem Male rührte ihn ein Engel an und ſprach [zu ihm]: Stehe auf [und] 
iß! Und als er hinblidte, da lag zu feinen Häupten ein geröfteter (Brot: |Fladen und ein 
Krug mit Waffer. Da af und trank er und legte ſich fodann wieder fchlafen. Aber der Engel 
Jahwes fam zum zweiten Male wieder, rührte ihn an und ſprach: Stehe auf und iß, fonft ift 
der Weg für dich zu weit! *?Da ftand er auf, af und trank und wanderte vermöge der Kraft, 
die diefe Speife wirkte, vierzig Tage und vierzig Nächte hindurch bis zum Berge Gottes Horeb; 
dort aber trat er in eine Höhle ein und blieb dafelbjt über Nacht. 
Da nun erging an ihn das Wort Jahwes und er fprach zu ihm: Was willft du bier, 
ı0 Elia? 10Er antwortete: Geeifert habe ich für Jahwe, den Gott der Heerſcharen; denn bie 
Israeliten haben deine Verordnungen außer Acht gelaffen, deine Altäre niedergeriffen und 
deine Propheten mit dem Schwerte getötet, jo daß ich allein übrig geblieben bin, und fie 
trachten darnach, mir das Leben zu nehmen! Da fprad er: Gehe hinaus und tritt auf den 
Berg vor Jahme! 





* Mörtli: „bis fo und bis jo"; der Sinn diefer (mit entiprehenden Handbbemegungen zu 
begleitenden) Wendung ift ohne Zweifel der in der Überjegung auögebrüdte. 
** Mielleiht: „Ihnürte‘; das Wort ift fchwerlich richtig überliefert. 


NS 
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P Jahwe aber zog [an der Höhle] vorüber und ein großer und heftiger Sturmwind, ber 
Berge zerriß umd Felſen zerfchmetterte, ging Jahwe voran; Jahre [aber] war nicht in dem 
Sturmmwind. Nah dem Sturmwind aber [fam] ein Erdbeben ; Jahwe war nicht in dem Erb- 
beben. 12 Und nad dem Erbbeben [kam] ein Feuer; Jahwe war nicht in dem Feuer. Nach 
dem Feuer aber ließ fi ein fanftes Säufeln vernehmen. "? Als Elia das hörte, verhüllte er 
fein Antlig mit feinem Mantel, ging heraus und trat an den Eingang ber Höhle; da rebete 
ihn eine Stimme an und ſprach: Was willft du hier, Elia? '*Er antwortete: Geeifert habe 
ich für Jahwe, den Gott der Heerfcharen, denn die Israeliten haben deine Verordnungen außer 
Acht gelafjen, deine Altäre niedergerifjen und deine Propheten mit dem Schwerte getötet, fo 
daß ich allein übrig geblieben bin; und fie trachten darnach, mir das Leben zu nehmen. 
15 Jahwe aber ſprach zu ihm: Gehe wiederum deines Weges, nad; der Wüfte von Damaskus, ı; 
und begieb dich hinein und falbe Hafael zum Könige über Aram. !° Jehu aber, den Sohn 
Nimfis, falbe zum Könige über Israel, und Elifa, den Sohn Saphats, von Abel-Mehola, 
falbe zum Propheten an deiner Statt. '"Und es foll gefhehen: wer dem Schwert Hafaels 
entrinnt, den wird Jehu töten, und wer dem Schwerte Jehus entrinnt, den wird Elifa töten. 
18 Doc will ich in Israel fiebentaufend übrig bleiben laſſen, [nämlich] alle die Kniee, die ſich 
nicht vor dem Baal gebeugt haben, und jeglihen Mund, der ihn nicht gefüßt hat! 

19 Als er num von dannen ging, traf er auf Elifa, den Sohn Saphats; ber mar gerabe 
mit Pflügen befhäftigt: zwölf [Rinder- Paare waren vor ihm, und er felbft befand ſich bei 
dem zwölften. Da ging Elia zu ihm hinüber und warf feinen Mantel auf ihn. ?°Er aber 20 
verließ die Rinder, eilte Elia nad und bat: Laß mich [zuvor no] meinen Vater und meine 
Mutter füffen, dann will ich dir nahfolgen! Er antwortete ihm: Geh noch einmal hin, doch 
[bevenfe], was ich dir gethan habe*! 21Da verließ er ihn und ging [noch einmal] zurüd, 
nahm das Rinderpaar und fchlachtete ed; mit dem Geſchirr der Rinder aber fochte er fie «das 
Fleiſch· und gab fie den Leuten, daß fie aßen. Sodann brach er auf und folgte Elia nad) und 
ward jein Diener. 

Wiederholter Sieg Ahabs über Benhabab. 


E I Benhadad aber, der König von Aram, zog feine ganze Heeresmacht zufammen: zwei⸗ 20 
unddreißig Könige waren mit ihm famt Rofjen und Wagen; und er zog heran, ſchloß [die 
Stadt] Samaria ein und beftürmte fie. ?Und er fandte Boten in die Stadt zu Ahab, dem 
Könige von Jsrael, ? und ließ ihm fagen: So ſpricht Benhadad: Dein Silber und bein Golb 
ift mein, und deine jchönften Weiber und Kinder find [gleichfalls] mein! *Da ließ ihm ber 
König von Jsrael antworten: Wie du befiehlft, mein Herr König! dein bin ich mit allem, was 
ich habe! ° Die Boten famen jedod nochmals wieder und fpraden: So fpridt Benhabab: 
Ich habe dir keineswegs' entbieten laffen: Dein Silber und dein Gold, deine Weiber und 
deine Kinder follft du mir geben! °BVielmehr will ich morgen um diefe Zeit meine Leute zu 
dir fenden, daß fie dein Haus und die Häufer deiner Unterthanen durchſuchen und alles, was 
“ihnen? begehrenswert erfcheint, fi aneignen und mitnehmen! "Da berief der König von 
Israel alle Bornehmen des Landes und ſprach: Da feht ihr nun deutlich, wie böfe er's vorhat! 
Denn als er zu mir fandte und meine Weiber und Kinder, fowie mein Silber und Gold ver- 
langte, da habe ich's ihm nicht verweigert! ® Da antworteten ihm fämtliche Vornehme und 
das ganze Volk: Höre nicht [darauf] und willige nicht ein! 9 Darauf ſprach er zu den Boten 
Benhadads: Saget meinem Herrn, dem Könige: Alles, was bu zuerft deinem Knecht entboten 
haft, will ich thun ; aber dies kann ich nicht thun! Hierauf gingen die Boten und brachten ihm 


or 


*d. 5. wohl: daß ich dich durch das Überwerfen ded Manteld für immer an mich gefeffelt 
babe. Übrigens ift obige Überfegung nur ein Verſuch, den dunklen Wortlaut („geh, kehre zurüd! 
denn was habe ich dir gethan”?) zu beuten. 
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ı0 Antwort. "9 Da fandte Benhadad zu ihm und ließ [ihm] fagen: Mögen mir die Götter an- 
thun, was fie wollen: der Schutt Samariad wird nicht hinreichen, allen den Kriegern, die ich 
anführe, die hohlen Hände zu füllen! 11 Der König von Israel aber antwortete und ſprach: 
Saget [ihm]: Wer fi wappnet, foll ſich nicht rühmen gleich dem, der [die Rüftung] ablegt! 

12 Als er nun diefe Antwort vernahm, während er eben mit den Königen in den [Xaub-] 
Hütten zechte, da befahl er feinen Leuten: ..... * wider die Stabt. 18 Es trat aber ein Z 
Prophet zu Ahab, dem Könige von Israel, heran und ſprach: So fpridt Jahwe: Siehft du 
wohl diefen ganzen großen Haufen? den will ich heute in beine Gewalt geben, damit du er- 
fenneft, daß ich Jahme bin! 14 Ahab fragte: Durch wen ? da antwortete er: So ſpricht Jahwe: 
Durch die Leute der Landvögte! Da fragte er weiter: Wer fol den Kampf beginnen? Jener 

ı5 antwortete: Du felbft! 15 Da mufterte er die Leute der Landvögte, und es waren ihrer E 
zweihundertzweiunddreißig. Nach ihnen aber mufterte er das ganze Volt, fämtliche Jeraeliten, 
fiebentaufend Mann. !° Und fie rüdten aus am Mittage, während fi Benhadad famt den 
jweiunbbreißig Königen, die ihm zu Hülfe gefommen waren, in den [Zaub» Hütten trunfen 
zechte. 17 Die Leute der Landvögte aber rüdten zuerft aus. Als nun Benhadad [Leute auf 
Kundſchaft] ausſchickte, meldeten ihm diefe: Es find Männer aus Samaria ausgerüdt! 18 Da 
gebot er: Mögen fie num in friedlicher Abficht oder Kampfes halber ausgerüdt fein, greifet fie 
auf jeden Fall lebendig! 1%Sobald nun jene aus der Stadt auögerüdt waren — die Leute 

20 ber Landvögte und das ihnen nachfolgende Heer —, ?°fchlugen fie ein jeglicher feinen Mann. 
Und die Aramäer flohen, die Israeliten aber feßten ihnen nad. Und Benhabad, der König 
von Aram, entrann ..... ** 21Der König von Israel aber rüdte aus und “erbeutete” die 
Roffe und die Wagen. Und er brachte ven Aramäern wiederholt eine große Niederlage bei. 

2? Da trat der Prophet an den König von Israel heran und fprad zu ihm: Mohlan, Z 
halte dich wader und fieh wohl zu, was du thun willft; denn im kommenden Jahre wird ber 
König von Aram gegen dich heranziehen. 28 Die Diener des Königs von Aram aber E 
fprachen zu diefem: Ein Berggott ift ihr Gott — darum haben fie uns überwunden! Aber 
fönnten wir nur in der Ebene mit ihnen kämpfen, fo wollten wir fie gewiß überwinden! ** Thue 
übrigens folgendes: Laß die Könige ſämtlich von ihrer Stelle abtreten und erfeße fie durch 

25 Statthalter. *®° Sodann bringe dir felbft ein Heer zufammen von gleicher Stärke, wie das Heer, 
das dir verloren ging, und Roſſe und Wagen [in gleicher Anzahl], wie jene, und laß ung in 
der Ebene mit ihnen fämpfen, fo werben wir fie gewiß überwinden. Da gab er ihrem Rate 
Gehör und that alfo. 

26 Im folgenden Jahre nun mufterte Benhabab die Aramäer und zog heran nad; Aphef 
zum Kampfe mit den Israeliten. » Und die Israeliten wurden gemuftert und [mit Mund- 
vorrat] verforgt ***, und fie zogen ihmen entgegen. Die Jsraeliten aber lagerten ihnen gegen- 
über wie zwei Häuflein Ziegen, während die Aramäer das Land erfüllten. 2° Da trat der Z 
Gottesmann herzu und ſprach zum Könige von Jörael ° ’: So fpricht Jahwe: Darum, weil 
die Aramäer gefagt haben, ein Berggott fei Jahwe und nicht ein Gott der Thalgründe, fo will 
ich diefen ganzen großen Haufen in deine Gewalt geben, damit “du” erfenneft, daß ich Jahwe 
bin! 29 So lagerten fie fieben Tage lang einander gegenüber; am fiebenten Tage aber E 
fam’3 zur Schlacht, und die Israeliten erfhlugen von den Aramäern hunderttaufend Mann 

30 Fußvolts an einem Tage. 80 Die Übriggebliebenen aber flohen nad) Aphek in dieStabt hinein ; 


* MWörtlih: „jeget! (oder Ieget!) und fie legten“ .., offenbar ein militärifcher Kunſtausdruch, 
ber fi wahriheinlih auf dad Aufrichten und Heranbringen der Belagerungswerkzeuge bezieht. 
** Mörtlih: „auf* oder „famt Ro (Roffen) und Neitern‘. Vergl. jedoch die tertkritifche 
Anmerkung. 
*** So der Wortlaut des bebräifchen Textes, der aber ſchwerlich richtig überliefert ift. Statt 
„unb verforgt“ erwartet man eher eine Ortsangabe. 
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da fiel die [Stadt-]Mauer auf fiebenundzwanzigtaufend Mann, die übrig geblieben waren. 
Auch Benhadad war geflohen, und gelangte in die Stadt, aus einer Kammer in die andere. 

31 Da fpraden feine Diener zu ihm: Wohlen, wir haben gehört, daß die Könige des 
Haufes Israel barmherzige Könige find ; fo laß uns nun härene Gewänder um unjere Hüften 
legen und Stride um “unfere Häupter’ und uns dem Könige von JIsrael ergeben; vielleicht 
läßt er dih am Leben. 82 Darauf umgürteten fie ihre Hüften mit härenen Gewändern und 
ihre Häupter mit Striden, begaben ſich zum Könige von Israel und fprahen: Dein Knecht 
Benhadad läßt [dir] jagen: Laß mid am Leben! Er erwiderte: Lebt er noh? Mein Bruder 
ift er. 9 Die Männer aber..... * und fpraden: Dein Bruder ift Benhadad ?** Er aber 
ſprach: Geht [und] holet ihn. Da ging Benhadad zu ihm hinaus, und er ließ ihn “zu fich’ auf 
den Wagen fteigen. ꝰ* Und er Benhadad)] ſprach zu ihm: Die Städte, die mein Vater deinem 
Bater weggenommen hat, will ich zurüdgeben, und du magft dir ...... *** au Damasfus an- 
legen, wie mein Vater zu Samaria gethan hat..... T Was mid) betrifft, fo will ich dich 
auf folche Bereinbarung hin freilaffen. Da ſchloß er einen Vertrag mit ihm und ließ ihn ziehen. 

Z 35 Einer von den Prophetenjüngern aber ſprach auf Geheiß Jahwes zu feinem Genoflen: s5 
Verwunde mich do! Jener aber weigerte fi, ihn zu vermunden. 2° Da fprac er zu ihm: 
Darum, weil du dem Befehle Jahmes nicht gehorcht haft, jo wird dich, fobald du von mir 
weggehſt, ein Löwe verwunden. Und als er von ihm fortging, ftieß ein Löwe auf ihn und 
verwundete ihn. ®7 Hierauf traf er einen anderen an und ſprach: Verwunde mid doch! Da 
flug ihn der andere mund. Nun ging der Prophet Hin, ftellte fih an den Weg, den der 
König kommen mußte, und machte fih durch eine Binde über den Augen unfenntlid. 9° So- 
bald aber der König vorüber fam, fchrie er den König an und ſprach: Dein Sklave war [mit] 
ausgezogen mitten in bie Schladt ; da trat plöglich jemand | aus der Schlachtreihe] aus, brachte 
einen Dann zu mir und ſprach: Bewache diefen Mann ; würde er dennoch vermißt werden, jo 
foll dein Leben für das feinige haften, oder du mußt ein Talent Silbers darwägen! * Während +0 
aber dein Sklave bald da, bald dort zu thun hatte, war er plößlich verfchwunden. Der König 
von Israel aber ſprach zu ihm: So lautet dein Urteil; du haft es felbft gefällt! *! Da that 
er eilends die Binde von feinen Augen, und der König von Israel erkannte ihn, daß er zu den 
Propheten gehöre. +? Jener aber ſprach zu ihm: So ſpricht Jahwe: Weil du den Mann, der 
meinem Banne verfallen war, aus “deiner Hand gelafjen haft, fo foll nun dein Leben für fein 
Leben haften, und dein Volk für feig Volk! * Und der König von Israel begab ſich mißmutig 
und zornig nad) feinem Haufe und gelangte nad Samaria. 


Jiebel und Ahab laffen den Naboth fteinigen. 


P "Nach diefen Begebenheiten aber ereignete fich [folgendes]: Der Jesreeliter Naboth be- 21 
faß einen Weinberg, der zu Jesreel neben dem Palafte Ahabs, des Königs von Samaria, lag. 
2 Und Ahab redete alfo zu Naboth: Tritt mir deinen Weinberg ab, damit er mir ald Gemüfe- 
garten diene, weil er jo nahe bei meinem Palafte liegt. Jch will dir aber einen befleren Wein- 
berg dafür geben, ‘ober’, wenn dir's recht ift, will ich dir den Kaufpreis für diefen in Gelb 
erftatten. *Naboth aber erwiderte Ahab: Bewahre mich Jahwe davor, daß ich dir das Erbe 


* Die üblihe Deutung des völlig dunklen und offenbar ftarl verberbten Textes lautet: „Die 
Männer aber nahmen [das] als gute Borbebeutung und eilten und ließen beftätigen, ob e& von ihm 
ausgehe (oder: und ‘braditen es von ihm in Sicherheit?)*; vergl. die tertfritiihe Anmerkung. 

** Die Annahme eines Fragefages entipriht dem Zufammenhang wohl befier, ald bie 
(prachlich ebenfo berechtigte) einer einfachen Ausſage. 

+ Mörtlid: „Gallen“; ohne Zweifel find Räumlichkeiten für israelitifhe Kaufleute (Rara- 
wanferaid ober Bazare) gemeint. 

7 ©. die tertfritifche Anmerkung. 
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meiner Väter abtreten follte! *Da kam Ahab in feinen PBalaft, mißmutig und zornig um ber 
Antwort willen, die ihm der Jesreeliter Naboth gegeben hatte, indem er ſprach: Ich mag dir 
das Erbe meiner Väter nicht abtreten! Und er legte ſich auf fein Bette, wandte fein Angeficht 
[ab]* und nahm feine Speife zu fid. 

5 5 Da trat feine Gemahlin febel zu ihm ein und redete ihn an: Warum bift du doch fo 
mißmutig geftimmt und nimmft keine Speife zu dir? 8Er antwortete ihr: Rede ich da mit 
dem Jesreeliter Naboth und fage ihm: Tritt mir deinen Weinberg ab für Geld, oder ih will 
dir, wenn du das lieber haft, einen anderen dafür geben — ba ſpricht er: Ich mag dir meinen 
Weinberg nicht abtreten! "Da erwiberte ihm feine Gemahlin Jfebel: Übft du jegt Königs— 
gewalt in Israel aus? Stehe auf, nimm Speife zu dir und fei guter Dinge. Den Weinberg 
bes Jesreeliters Naboth will ich dir verjchaffen! ® Hierauf fchrieb fie in Ahabs Namen einen 
Brief, unterfiegelte [ihn] mit feinem Siegel und fandte den Brief an die Edlen und Bornehmen, 
die in feiner Stadt waren, die mit Naboth zufammen wohnten. "In dem Briefe aber fchrieb 

ı0 fie folgendes: Laßt ein Faſten ausrufen und Naboth unter den Leuten obenan figen, 1° und 
jegt ihm zwei nichtswürdige Buben gegenüber, daß fie wider ihn zeugen und fpredhen: Du haft 
Gott und dem Könige geflucht! Alsdann führt ihn hinaus und fteinigt ihn zu Tode! Und 
die Männer in feiner Stadt, die Vornehmen und Edlen, die in feiner Stabt wohnten, thaten, 
wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie in dem Briefe gefchrieben ftand, den fie ihmen überſandt 
hatte: 22 Sie riefen ein Faſten aus ‘und feßten’ Naboth unter den Leuten obenan. "? Da 
lamen die beiden nichtswürdigen Buben, fegten fi} ihm gegenüber und «wie nihtswärbigen Menſchen⸗ 
zeugten wider ihn, «den Rabort>, angefichts des Volkes und ſprachen: Naboth hat Gott und dem 
Könige geflucht! Hierauf führten fie ihn hinaus vor die Stadt und fteinigten ihn zu Tode. 

ı5 4 Dann aber ließen fie der Iſebel entbieten: Naboth wurde gefteinigt und ift tot! 1° Sobald 
aber Iſebel vernahm, daß Naboth gefteinigt und tot fei, ſprach fie Jieder zu Ahab: Auf! 
nimm den Weinberg des Jesreeliters Naboth, den er für Gelb nicht abtreten wollte, in Befit ; 
denn Naboth lebt nicht mehr, fondern ift tot! 1° Sobald nun Ahab vernahm, daß Naboth tot 
jei, machte er Ahab fich auf, um zu dem Weinberge des Jesreeliters Naboth hinabzuziehen, um 
ihn in Beſitz zu nehmen. 

1768 erging aber das Wort Jahwes an Elia, den Thisbiter, alfo: 16 Mache dich auf, gebe 
hinab [und tritt] vor Ahab, den König von Jörael, der zu Samaria wohnt — er befindet fich 
eben im Weinberge Naboths, wohin er hinabgezogen ift, um ihn in Beftg zu nehmen, — 19 und 
fprich zu ihm alfo: So ſpricht Jahwe: Haft bu gemorbet und [nun] aud) die Erbſchaft an- 
getreten? Und fprich [weiter] zu ihm alfo: So fpricht Jahwe: An der Stätte, wo die Hunde 

20 das Blut Naboths geledt haben, jollen die Hunde auch dein Blut leden! 20 Ahab antwortete 
Elia: Haft du mich gefunden, mein Feind? Er aber ſprach: Jawohl! Weil du dich dazu DE 
bergegeben haft zu thun, was Jahwe mißfällt, *' fo will ih nunmehr Unglüd über dich bringen 
und dich wegfegen und will von Ahab ausrotten [alles], was an die Wand pißt, Unmündige 
wie Mündige in Israel. ** Und ih will mit deinem Haufe verfahren, wie mit dem Haufe 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, und dem Haufe Baefas, des Sohnes Ahias, um des In— 
grimms willen, den bu erregt, und daß bu Israel zur Sünde verführt haft. 2° Yuch über Z 
Iſebel that Jahme einen Ausfprud [und zwar] alfo: Die Hunde follen Iſebel frefien “auf der 
Flur’ von Jesreel. 2* Mer von Ahab in der Stadt ftirbt, den follen die Hunde frefien ; wer Dt 

25 aber draußen im Freien ftirbt, den follen die Vögel unter dem Himmel freifen. 25 Es hat zZ 
ſchlechterdings niemanden gegeben, der fich fo dazu hergegeben hätte, das Jahwe mißfällige zu 
thun, wie Ahab, den fein Weib Iſebel [dazu] verleitete. 2° Und er handelte über die Maßen ab- 


* Bergl. bie tertfritifhe Anmerkung. 
Raupid, Altes Teftament. 25 
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ſcheulich, indem er den Bögen nachwandelte, ganz wie die Amoriter gethan hatten, die Jahwe 
vor den Israeliten auögetrieben hatte. 

P 27 Als aber Ahab diefe Worte hörte, zerriß er feine Kleider, legte ein härenes Gewand 
um feinen bloßen Zeib und faftete; und er fchlief in dem härenen Gewand und ging... ... “ 
einher. 2? Da erging das Wort Jahwes an Elia, den Thisbiter, alfo: 2? Haft du bemerkt, daß 
fi Ahab vor mir gedemütigt hat? Weil er fih [nun] vor mir gebemütigt hat, will ih das 
Unglüd nicht bei feinen Lebzeiten hereinbrechen laſſen; [aber] bei Lebzeiten feines Sohnes will 
ich das Unglüd über fein Haus hereinbrechen laſſen. 


Ahab und Joſaphat ziehen trotz Michas Warnung wider Ramoth in Gilead. Ahabs Top, 


E Und fie** blieben drei Jahre [ruhig], ohne daf es zwiſchen Aram und Israel zum 22 
Kampfe kam. ? Im dritten Jahre aber z0g Joſaphat, der König von Juda, hinab zum Könige 
von Israel. ꝰ Und der König von Israel ſprach zu feinen Dienern: Ihr wißt ja doch, daß 
Ramoth in Gilead uns gehört; wir aber ſitzen müßig, anſtatt es dem Könige von Aram zu 
entreißen! “Hierauf ſprach er zu Joſaphat: Willſt du mit mir in ben Krieg ziehen nach 
Ramoth in Gilean? Da antwortete Jofaphat dem Könige von JIsrael: Ih [mill fein] wie 
du, mein Volk [fei] wie dein Vol, meine Rofje wie deine Roſſe! 

5 Joſaphat aber ſprach zum Könige von Israel: Frage doch erft, mas Jahwe [dazu] fagt. 5 
° Da verfammelte der König von Israel die Propheten, ungefähr vierhundert Mann, und fragte 
fie: Soll id; wider Ramoth in Gilead in den Krieg ziehen oder fol ich es unterlaffen? Sie 
antworteten: Biehe hin, damit e8 Jahwe' in die Gewalt des Königs gebe! "Yofaphat aber 
ſprach: Iſt denn hier weiter fein Prophet Jahmes, daß wir ihn befragen können? ® Der König 
von Israel aber antwortete Jofaphat: Noch einer ift da, dur den wir Jahwe befragen 
könnten ; aber ich bin ihm gram, denn er pflegt über mich nicht Gutes zu weisfagen, ſondern 
Schlimmes: Mia, der Sohn Jimlas. Joſaphat aber ſprach: Der König wolle nicht alfo reden! 

° Da rief der König von Israel einen Kämmerer und befahl: Hole fchleunigft Micha, 
den Sohn Jimlas! 19 Während nun der König von Jörael und Jofaphat, der König von Juda, ı0 
angethan mit..... *** Kleidern am Eingange des Thores von Samaria ein jeglicher auf 
feinem Throne faßen, und alle Propheten vor ihnen weisfagten, "! machte ſich Zebelia, ber 
Sohn Kenaanas, eiferne Hörner und rief: So ſpricht Jahwe: Mit folchen wirft du die Aramäer 
nieberftoßen, bis bu fie vernichtet Haft. 12 Und fämtliche Propheten mweisfagten ebenfo und 
ſprachen: Ziehe hin nad) Ramoth in Gilead, fo wirft du Gelingen haben, und Jahwe wird [e3) 
in die Gewalt des Königs geben! 

18 Der Bote aber, der hingegangen war, Micha zu rufen, ſprach zu ihm alfo: Sieh’, “die 
Propheten haben dem Könige einftimmig Gutes verfünbigt’ ; laß doch dein Wort fein wie das 
Wort eines von ihnen und rede Gutes! Micha aber fprah: So wahr Jahwe lebt: nur was 
Jahwe zu mir fagen wird, das will ich reden! 16 Als er nun zum Könige fam, fragte ihn ber ı5 
König: Micha, follen wir nad Ramoth in Gilead in den Krieg ziehen oder follen wir es 
unterlafjen ? Da antwortete er ihm: Ziehe hin, fo wirft du Gelingen haben, und Jahwe wird 
es in die Gewalt des Königs geben. !* Der König aber ſprach zu ihm: Wie oft fol ich dich be- 
ſchwören, daß du mir im Namen Jahwes nichts als [die] Wahrheit verfündigen folft? 17 Da 
ſprach er: Ich fah ganz Israel zerftreut auf den Bergen, wie Schafe, die feinen Hirten haben. 
Jahwe aber ſprach: Diefe haben feinen Herrn; fie mögen unverfehrt ein jeglicher nach feinem Haufe 
zurüdfehren. 1° Der König von Israel aber ſprach zu Jofaphat: Habe ich dir nicht gefagt: Er 


" Mörtlich: „leife*, d. i. nad üblicher Deutung „ftille”. 
** Der Anfang von Kap. 22 bietet offenbar die urfprüngliche Fortfegung zu Kap. 20, 34. 
*** Mörtlih: „mit Kleidern auf einer Tenne*; vergl. bie tertfritifche Anmerkung. 


Das erfte Buch der Könige 2 10 —ı0. 987 


weisfaget nichts Gutes über mich, fondern Böfes? 1° Da ſprach er: “Nicht doch”! Vernimm bas 
Wort Jahwes! ch fah Jahwe auf feinem Throne figen und das ganze Himmelsheer zu feiner 
so Rechten und Linken bei ihm ftehen. Und Jahwe ſprach: Wer will Ahab bethören, daß 
er zu Felde ziehe und zu Ramoth in Gilead falle? Und ber eine fagte dies, der andere fagte 
das. *! Da trat der Geift hervor, ftellte ſich vor Jahwe und fprah: Ich will ihn bethören. 
Jahwe aber fragte ihn: Womit? ?? Da antwortete er: Ich will ausgehen und zum Lügen- 
geifte werben in aller feiner Propheten Munde! Er aber ſprach: Ya, du wirft die Bethörung 
vollbringen! Gehe aus und thue alfo! 2? So hat nun, wie du fiehft, Jahme in den Mund 
aller diefer deiner Propheten einen Lügengeift gelegt, während doch Jahwe Unheil über dich 
beſchloſſen hat. 
24 Da trat Zedekia, der Sohn Kenaanas, herzu, ſchlug Micha auf den Baden und fprad;: 
Auf welhen “Wege wäre denn ber Geift Jahmes von mir gewichen, um mit dir zu reden ? 
5 25 Micha aber ſprach: Du wirft es erfahren an dem Tage, an welchem du aus einer Kammer 
in bie andere gehen wirft, um dich zu verftedlen! 2° Der König von Jsrael aber befahl....*: 
Nimm Miha und bringe ihn zurüd zu Amon, dem Befehlahaber über die Stadt, und zum 
Prinzen Joas * und melde: So fpricht der König: Setzet dieſen in den Kerfer ein und fpeifet 
ihn mit färglihem Brot und kärglichem Wafler, bis ich wohlbehalten heimkomme. ?® Da ſprach 
Miha: Kehrſt du wirklich mwohlbehalten wieder, fo hat Jahwe nicht durch mich geredet! 
“und er ſprach: Höret, ihr Bölter, indgefamt>. 
2° Alfo z0g der König von Israel mit Jofaphat, dem Könige von Juda, nad; Ramoth 
so in Gilead. 80 Und der König von Israel ſprach au Jofaphat: “Ich will mich? verkleiden und 
[fo] in ven Kampf gehen ; du aber behalte deine [königlichen] Kleider an. Und der König von 
Israel verkleivete ih und ging in den Kampf. ®! Der König von Aram aber hatte den <zwei- 
unsbreigig Oberjten feiner Streitwagen befohlen: Ihr follt mit niemandem fämpfen, er fei 
gering oder vornehm, außer allein mit dem Könige von Israel! 82 Als nun die Oberften der 
Wagen den Jofaphat erblidten, dachten fie: das fann nur der König von Israel fein! und 
wandten fi gegen ihn zum Angriff; aber Joſaphat ſchrie. 88 Sobald jedoch die Oberſten 
der Wagen merften, daß es nicht der König von Israel war, ließen fie von ihm ab und lenkten 
wieder um. 
3 Gin Mann aber hatte von ungefähr den Bogen gefpannt und traf den König von 
Sörael zwischen Ringelgurt ** und Panzer. Da gebot er jeinem Wagenlenter: Lente um und 
a5 bringe mich aus dem “Kampfl[getümmel]’ hinaus, denn ich bin verwundet! 35 Aber der Kampf 
entbrannte jenes Tages immer heftiger, und der König ftand aufrecht im Wagen den Aramäern 
gegenüber ‘bis zum Abend’, und das Blut [aus] der Wunde ergoß fi in das Innere Z 
des Wagens; “am Abend aber ftarb er’. 86 Da erfcholl bei Sonnenuntergang durch das E 
Heer der Ruf: Jeder nad) feiner Stadt und nad feinem Lande — ?° “denn der König ift tot! 
Und fie famen? nad Samaria und begruben den König zu Samaria. 88 Als man aber Z 
den Wagen am Teiche von Samaria abfpülte, ledten die Hunde fein Blut, und die Huren 
babeten ſich [darin] nad} dem Worte, das Jahme geredet hatte. 
39 Mas aber fonft noch von Ahab zu fagen ift und alles, was er auögeführt hat, und Dt 
das Elfenbeinhaus, das er gebaut, und alle Stäbte, die er befeitigt hat, das ift ja aufge 
0 zeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. Und Ahab legte fi zu feinen 
Vätern, und fein Sohn Ahasja ward König an feiner Statt. 


*Wahrſcheinlich ift hier auögefallen: „zu dem Kämmerer“ (vergl. V. 9), oder es ift mit 
2 Ehr. 18, 25 f. überall die Mehrzahl (bringet u. f. m.) zu lefen. 
** Dies bie wahrfcheinlichfte Deutung bed Wortes, welches eigentlih „Anhängfel" bedeutet. 
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Joſaphat, König von Juda (873-849). 


Und Joſaphat, der Sohn Afas, ward König über Juda im vierten Jahre Ahabs, des 
Königs von Jerael. + Fünfunddreißig Jahre war Jofaphat alt, ald er König ward, und 
fünfundzwanzig Jahre regierte er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Afuba, die Tochter 
Silhis. Und er wandelte ganz auf dem Wege feines Vaters Afa [und] wich nicht von ihm 
ab, indem er that, was Jahwe mwohlgefiel. Nur wurden die Höhen nicht abgeihafft; noch 
[immer] opferte und räucherte das Volk auf den Höhen. * Und Joſaphat hielt Frieden mit ss 
dem Könige von Israel. 

46 Mas aber fonft noch von Joſaphat zu fagen ift und feine tapferen Thaten, die er ge: 
than, und wie er Krieg geführt hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige 
von Juda. “ Auch tilgte er den Reft der Geweihten *, die zu der Zeit feines Vaters Aſa übrig 
geblieben waren, aus dem Lande. *? Es gab aber [damals] feinen König in Edom; ein Statt: 
halter war König. ** Jofaphat hatte Tarfisfchiffe bauen lafjen, die nah Ophir fahren follten, 
um Gold zu holen ; aber man fuhr nicht, denn die Schiffe fcheiterten zu Ezeon-Geber. 9% Da- so 
mals ſprach Ahasja, der Sohn Ahabs, zu Jofaphat: Laß meine Leute mit deinen Leuten auf 
den Schiffen fahren! Joſaphat aber wollte nit. "Und Joſaphat legte fich zu feinen Vätern 
und warb bei feinen Vätern in ber Stadt Davids, feines Ahnherrn, begraben. Und fein Sohn 
Joram ward König an feiner Statt. 


Ahasja, König von Yörael (854853). 


52 Ahasja, der Sohn Ahabs, ward König über Israel zu Samaria im fiebzehnten Jahre 
Sjofaphats, des Königs von Juda, und regierte zwei Jahre über Israel. *8 Und er that, mas 
Jahwe miffiel, und wandelte auf dem Wege feines Vaters und auf dem Wege feiner Mutter 
und auf dem Wege Jerobeams, des Sohnes Nebats, der Israel zur Sünde verführt hatte. 
54 Und er diente dem Baal und betete ihn an und reiste Jahwe, den Gott Israels, zum Zorne, 
ganz wie fein Vater gethan hatte. 


Das zweite Bud der Könige, 


Ahasjas Krankheit und Tod, 


(K)Z 1 Nach Ahabs Tode aber fielen die Moabiter von Israel ab. 2 Als nun Ahazja in 1 
feinem Obergemach zu Samaria durch das Gitter gefallen war und frank lag, fandte er Boten 
aus und befahl ihnen: Geht hin, befraget den Baal-Sebub, den Gott von Efron, ob ich von 
diefer meiner Krankheit genefen werde! ® Der Engel Jahwes aber hatte zu Elia, dem Thisbiter, 
geredet: Wohlan! gehe hinauf, den Boten des Königs von Samaria entgegen, und ſprich zu 
ihnen: Es giebt wohl feinen Gott in Israel, da ihr hinzieht, den Baal-Sebub, den Gott von 
Efron, zu befragen? *Darum fpriht nun Jahwe alfo: Von dem Bette, auf das du ge 
ftiegen bift, follft du nicht [mehr] Herabfteigen, fondern fterben follft du! Und Elia ging 
von bannen. 


* Vergl. 5 Mof. 23, 18. 
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5 5 Als nun die Boten zu ihm zurüdfamen, fragte er fie: Warum fommt ihr denn wieder ? 
® Sie antworteten ihm: Ein Mann fam herauf, ung entgegen; der ſprach zu und: Kehrt nur 
wieber um zu bem Könige, der euch gefandt hat, und faget ihm: So ſpricht Jahwe: Es giebt 
wohl feinen Gott in Israel, daß du hinfendeft, Baal-Sebub, den Gott von Efron, zu befragen ? 
Darum follft du von dem Bette nicht herabfteigen, auf das du geftiegen bift, fondern fterben 
jolft du! "Da fragte er fie: Wie ſah der Mann aus, der euch entgegen herauflam und ſolches 
zu euch redete? 8Sie antworteten ihm: Er hatte [ald Mantel] zottiges Fell und trug einen 
ledernen Gürtel um feine Zenden. Da fprad er: Das ift Elia, der Thisbiter. 

9 Hierauf jchidte er einen Hauptmann über fünfzig famt feinen fünfzig nad ihm aus. 
Als der zu ihm hinaufkam — er faß nämlich oben auf dem Gipfel des Berges, — rebete er 
ıoihn an: Mann Gottes, der König befiehlt: Du folft herabfommen! 1% Elia aber antwortete 
und fprach zu dem Hauptmann über die fünfzig: Nun wohl, wenn ich ein Mann Gottes bin, fo 
falle Feuer vom Himmel herab und verzehre Dich und deine fünfzig! Da fiel Feuer vom Himmel 
herab und verzehrte ihn und feine fünfzig. "! Hierauf jchidte er abermals [und zwar] einen 
anderen Hauptmann über fünfzig famt feinen fünfzig aus. Der kam hinauf” und redete ihn 
an: Mann Gottes, fo fpricht der König: Komm fchleunigft herab! "? Elia aber antwortete 
und ſprach zu “ihm’: Bin ich der Mann Gottes, fo falle Feuer vom Himmel herab und ver- 
zehre dich und deine fünfzig! Da fiel Feuer Gottes vom Himmel herab und verzehrte ihn und 
feine fünfzig. '? Darauf ſchickte er nochmals aus [und zwar] einen “dritten? Hauptmann über 
fünfzig famt feinen fünfzig aus. Der ging hinauf, und als er hinfam, «der dritte Hauptmann über 
die fünfaig>, beugte er feine Kniee vor Elia und redete ihn flehend an: Mann Gottes, laß doc) 
mein Leben und das Leben diefer deiner fünfzig Knechte etwas vor bir gelten! 14 Siehe, Feuer 
ift vom Himmel gefallen und hat die beiden erften Hauptleute über fünfzig ſamt ihren fünfzig 
ı5 verzehrt; nun aber laß mein Leben etwas vor dir gelten! "5 Da ſprach der Engel Jahwes zu 
Elia: Gehe mit ihm hinab, fürchte dich nicht vor ihm! Da ftand er auf und ging mit ihm 
hinab zum Könige. '* Zu diefem fprad) er: So fpricht Jahmwe: Darum, daß du Boten aus- 
gefickt haft, um den Baal-Sebub, den Gott von Efron, zu befragen — »es giebt wohl feinen 
Gott in Forael, deſſen Ausſpruch man einholen tönnte> — fo folljt du von dem Bette, auf das du 
geftiegen bift, nicht herabfteigen, ſondern fterben follft du! 17 Alfo ftarb er nad dem Worte 
Jahwes, das Elia geredet hatte, und “fein Bruder? Joram ward König an feiner Statt 
im zweiten Jahre Jorams*, des Sohnes Jofaphats, des Königs von Juda; denn er hatte 
feinen Sohn. 
18 Mas aber fonft noch von Ahasja zu fagen ift, was er ausgeführt hat, das ift ja Dt 
aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. 


Eliad Himmelfahrt. Auftreten feines Nachfolgers Eliſa. 


2 1m die Zeit aber, da Jahwe Elia im Wetter gen Himmel fahren ließ, ging Elia mit P? 
Elifa aus dem Gilgal hinweg. ?Und Elia ſprach zu Elifa: Bleibe doch hier, denn Jahwe hat 
mic) bis nad} Bethel gefandt. Elifa aber antwortete: So wahr Jahwe lebt und jo wahr du 
lebft, ich verlaffe dich nicht! So ftiegen fie hinab nad} Bethel. ? Da gingen die Prophetenjünger, 
die zu Bethel waren, zu Elifa heraus und fprachen zu ihm: Weißt du wohl, daf dir Jahwe 
heute deinen Herrn über deinen Häupten hinwegnehmen wird ? Er antwortete: Auch ich weiß 
es; ſchweigt nur ftill! Da ſprach Elia zu ihm: Elifa, bleibe doch hier, denn Jahwe hat mid) 





* Da Ahasja nad) 1 Kön. 22, 52 im 17. Jahre Jofaphats den Thron beftieg und zwei Jahre 
regierte, jo müßte fein Nachfolger im 19. Jahre Jofaphats und nicht acht Jahre jpäter im 2. Jahre 
Jorams von Juba auf den Thron gelommen fein. Nach 3, 1 beftieg er im 18. Jahre Jojaphats 
den Thron. 
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nad; Jericho geſandt! Er aber antwortete: So wahr Jahwe lebt und fo wahr du lebſt, ich 
verlaffe did nicht! So kamen fie nad Jericho. * Da traten die Prophetenjünger, die zu 5 
Jericho waren, zu Elifa heran und fprachen zu ihm: Weißt du wohl, daß bir Jahme heute 
deinen Herrn über deinen Häupten hinmwegnehmen wird ? Er antwortete: Auch id weiß es; 
ſchweigt nur fill! *Da fprad Elia zu ihm: Bleibe doch Bier, denn Jahwe hat mid an ben 
Jordan gefandt. Er aber antwortete: So wahr Jahwe lebt und fo wahr du lebſt, ich verlaſſe 
dich nit! Alfo gingen die beiden [miteinander]. Aber fünfzig Mann von den Propheten: 
jüngern gingen bin und ftellten ſich abfeits in [einiger] Entfernung auf; die beiden aber traten 
an den Jordan. ?Da nahm Elia feinen Mantel, widelte [ihn] zufammen und flug ins 
Wafler; da zerteilte es ſich nach beiden Seiten, fo daß die beiden auf dem Trodenen bin- 
durchgingen. 

Als fie aber hinüber gelangt waren, ſprach Elia zu Eliſa: Bitte [von mir], was ich bir 
thun fol, ehe ich von dir genommen werde. Elifa antwortete: Möchte mir denn ein boppelter 
Anteil an deinem Geifte zu teil werben! 1° Da ſprach er: Du haft Schweres erbeten. Wirft du 10 
mich fehen, wie ich von dir genommen werde, fo wird dir folches zu teil werben; wenn aber nicht, 
fo wird es nicht gefchehen. '! Während fie nun in foldder Unterredung immer weiter gingen, 
erſchien plöglich ein * feuriger Wagen und feurige Roffe ; die trennten beide von einander, und 
Elia fuhr alfo im Wetter gen Himmel. '? Als Elifa [das] ſah, fchrie er: Mein Vater, mein 
Bater! [du] Israels Wagen und Reiter! Dann aber jah er ihn nicht mehr. Da erfaßte er 
jeine Kleider und zerriß fie in zwei Stüde. 1? Sodann hob er den Mantel Elias auf, der ihm 
entfallen war, fehrte um und trat an das Ufer des Jordans. '* Da nahm er ven Mantel Elias, 
«der ihm entfallen war>, ſchlug ins Waſſer und ſprach: Wo ift “denn nun? Jahme, der Gott Elias? 
Als er aber ins Waſſer fchlug, zerteilte es fi} nad} beiden Seiten, und Elifa ging hindurch. 
is Als das die Prophetenjünger «zu Jerise drüben wahrnahmen, fprachen fie: Der Geift ıs 
Elias ruht auf Elifa! Und fie famen ihm entgegen, verneigten fi) vor ihm bis auf den Boden 
16 und ſprachen zu ihm: Sieh, es befinden ſich hier bei deinen Knechten fünfzig rüftige 
Männer; laß fie doc; gehen und deinen Herm fuchen, ob ihn nicht etwa der Geift Jahmes 
entführt und auf irgend einen Berg oder in irgend ein Thal geworfen hat. Er aber ſprach: 
Sendet nit! 1" Als fie jedoch bis zum äußerften in ihn drangen, ſprach er: So fendet hin! 
Da fandten fie fünfzig Mann; die fuchten drei Tage lang, fanden ihn aber nit. '® Und fie 
fehrten zu ihm zurüd, während er [noch] zu Jericho weilte; da fprad) er zu ihnen: Sagte ih 
euch nicht, ihr folltet nicht hingehen? 

is Ind die Bürger der Stadt fpradhen zu Elifa: Die Lage der Stadt ift ja gut, wie bu 
[felbft] fiehft, o Herr; aber das Waſſer ift ſchlecht, und die Gegend verurfacht [häufig] Fehl- 
geburten. 0 Da fprad er: Bringt mir eine neue Schale und thut Salz darein! Als man 20 
[fie] ihm gebracht hatte, *! ging er hinaus an den Quellort des Waſſers, warf das Salz hinein 
und ſprach: So ſpricht Jahwe: Ich habe diefes Waffer gefund gemacht; fortan foll eg weder 
Tod noch Fehlgeburt mehr verurfachen. 2? Alfo ward das Waſſer gefund bis auf den heutigen 
Tag nad) dem Worte, das Elifa geredet hatte. 

2 Bon bort aber ging er hinauf nad) Bethel. Als er nun eben den Weg hinaufging, 
famen kleine Knaben aus der Stadt heraus und verfpotteten ihn mit dem Zuruf: Komm 
herauf, Kahlkopf! Komm herauf, Kahlkopf! ** Er aber wandte fi um; und als er fie ſah, 
fluchte er ihnen im Namen Jahwes. Da kamen zwei Bärinnen aus dem Walde und zerrifjen 
zweiundvierzig von den Kindern. 23 Von da aber begab er ſich nad dem Berge Karmel und 25 
fehrte von dort nah Samaria zurüd. 





* Spradjlich möglich wäre aud bie Faffung ala Mehrzahl: „Feuermwagen“; vergl. 6, 17. 


Das zweite Buch ber Könige 3 ı—a. 391 


Des Königs Joram von Israel Kriegdzug mit den Königen von Juda und Edom wider 
die Moabiter. 

8 ! Yoram aber, der Sohn Ahabs, warb König über Israel zu Samaria im achtzehnten Dt 
Jahre Joſaphats, des Königs von Juda, und regierte zwölf Jahre. ? Und er that, was Jahwe 
mißfiel, jedoch nicht wie fein Vater und feine Mutter; denn er befeitigte die Malſteine' des 
Baal, die fein Bater hatte herftellen lafjen. ® Jedoch an den Sünden Jerobeams, des Sohnes 
Nebats, zu denen er Israel verführt hatte, hielt er feft [und] ließ nicht davon. 

Meſa aber, der König von Moab, züchtete [große] Herden und zinfte dem Könige von E? 

s Sörael jedesmal hunderttaufend Lämmer und die Wolle von hunderttaufend Widdern. ® Als 
nun Ahab geftorben war, fiel der König von Moab vom Könige von Israel ab. * Der König 
Soram aber rüdte zu jener Zeit aus Samaria aus und mufterte das ganze Israel. "Und 
Sofaphat, dem Könige von Juda, ließ er folgendes entbieten: Der König von Moab ift von 
mir abgefallen ; willft du mit mir wider die Moabiter in den Krieg ziehen? Er antwortete: 
Jawohl! Ich [will fein] wie du, mein Volt [fei] wie dein Volk, meine Rofje wie deine Rofje! 
8 Da fragte er*: Melden Weg follen wir ziehen ? Er antwortete: Den Weg durch Die Steppe 
von Edom! ?&o zog denn der König von örael, der König von Juda und ber König von 
Edom hin. Als fie aber eine Strede von fieben Tagereifen umbergezogen waren, hatte das 

ı0 Heer und das Vieh, das ihnen folgte, fein Waſſer. 10 Da rief der König von Israel: D weh! 
Jahwe Hat diefe drei Könige bergerufen, um fie in die Gewalt der Moabiter zu geben. 
11 Joſaphat aber ſprach: Iſt denn hier fein Prophet Jahwes, daß wir Jahwe durch ihn be- 
fragen fönnten? Da antwortete einer von den Dienern des Königs von JIsrael: Hier ift Elifa, 
der Sohn Saphats, der Elia lals vertrautefter Diener] Wafler auf die Hände gegoffen hat. 
12 Yofaphat ſprach: Bei ihm ift das Wort Jahwes [zu finden]! So gingen denn ber König 
von Jsrael und Fofaphat und der König von Edom zu ihm hinab. 

18 Elifa aber ſprach zu dem Könige von Israel: Was habe ich mit dir zu fhaffen? Geh 
zu den Propheten deines Vaters und zu den Propheten deiner Mutter! Der König von Israel 
aber fprach zu ihm: Nicht doch! denn Jahwe hat diefe drei Könige hergerufen, um fie in die 
Gewalt der Moabiter zu geben. Da ſprach Elifa: So wahr Jahwe der Heerfcharen Iebt, 
in deſſen Dienft ich ftehe: wenn ich nicht auf Jofaphat, den König von Juda, Rüdficht nähme, 

15 ich wollte auf dich nicht bliden noch dich anfehen! 1° Fest aber holt mir einen Saitenfpieler! 
Jedesmal, wenn der Saitenfpieler fpielte, fam über ihn die Hand Jahwes. 0 Und er fprad: 
So ſpricht Jahwe: Macht in diefem Bachthale Grube an Grube! "7 Denn fo ſpricht Jahme: 
Ihr werbet weder Wind noch Regen zu jehen befommen, und dennoch fol fich diefes Thal mit 
Waſſer füllen, fo daß ihr famt eurem “Heer? und eurem Vieh zu trinken haben werdet. "? Und 
dies dünkt Jahwe [noch] zu gering; er wird [auch] Die Moabiter in eure Gemalt geben, !? daß 
ihr alle feften Städte «und alte anderlefenen Städte⸗ bezwingen, alle Fruchtbäume fällen, alle Waſſer— 

ao quellen verftopfen und ſämtliche gute Ader mit Steinen verderben folt. 2° Am [anderen] 
Morgen aber, um die Zeit, da man das Speisopfer darzubringen pflegt, fam plötzlich Waſſer 
in der Richtung von Edom her, und das Land füllte fi mit Wafler. 

21 Als aber ſämtliche Moabiter vernahmen, daß die Könige herangezogen feien, um fie 
anzugreifen, wurde alles aufgeboten, was nur irgend waffenfähig war, und fie ftellten fi an 
der Grenze auf. *? Frühmorgens aber, als die Sonne über dem Waffer aufftrahlte, erfchien 
den Moabitern drüben das Wafjer rot wie Blut. ** Da riefen fie: Das ift Blut! Gewiß “find 
die Könige aneinander geraten’, und es ift zu einem Gemetzel unter ihnen gelommen. Nun 
[auf] zur Beute, ihr Moabiter! 2. Als fie aber zum iöraelitifchen Lager famen, rüdten bie 
Israeliten aus und ſchlugen die Moabiter, fo daß fie vor ihnen flohen; dann aber “drangen 


* Der Fragende kann Joram fein, wahrſcheinlich aber ift ed Joſaphat. 


392 Das zweite Bud der Könige 3Zs—ar. 4ı-ıs. 


fie immer tiefer ein? und brachten den Moabitern noch weitere Niederlagen bei. *° Die Stäbte 25 
aber riffen fie nieder, verfchütteten alle guten Ader, indem fie Mann für Mann einen Stein 
darauf warfen, verftopften alle Wafferquellen und fällten alle Fruchtbäume, bis...... u 
Als aber die Schleuberer fie umzingelten und beſchoſſen, *® und der König von Moab erkannte, 
daß er dem Angriff unterliegen müfje, nahm er mit fich fiebenhundert Mann, die mit Schwertern 
bewaffnet waren, um zum Könige von Edom durchzubrechen ; aber es gelang ihnen nicht. ?" Da 
nahm er feinen erftgeborenen Sohn, der nad ihm herrfchen follte, und opferte ihn auf ber 
Mauer ald Brandopfer. Da fam ein gewaltiger Zorn über Jörael, fo daß fie von ihm [ab- 
ließen und] abzogen und in “ihr” Land zurüdfehrten. 


Elifad Wirken: das DI der Witwe, der Sohn der Sunamitin, der Tod im Topfe, bie 
wunderbare Speifung. 


p? 1 Eines von den Weibern der Prophetenjünger aber fchrie Elifa alfo an: Mein Mann, dein 4 
Knecht, ift geftorben, und du weißt, daß bein Knecht allezeit Jahwe fürdhtete; nun fommt ber 
Gläubiger und will fi meine beiden Knaben zu Sklaven nehmen! *Eliſa aber ſprach zu ihr: 
Was foll ich für dich thun? Sage mir, was haft du im Haufe? Sie antwortete: Deine Magd 
hat gar nichts im Haufe als ein Salbgefäß mit [etwas] DI. ® Da ſprach er: Geh [und] borge 
dir draußen von deiner ganzen Nahbarfchaft leere Gefäße, aber nicht zu wenige; *dann gehe 
hinein, verfchließe die Thüre Hinter dir und deinen Söhnen und gieße in alle diefe Gefäße ein, 
und wenn eines voll ift, fo ſetze es beifeite. *Da ging fie von ihm hinweg “umd that alfo’. s 
Sie verfchloß die Thüre Hinter fih und ihren Söhnen; diefe langten ihr zu und fie goß be- 
ftändig ein. *Als nun die Gefäße voll waren, fprad fie zu ihrem Sohne: Zange mir noch 
ein Gefäß ber! Er erwiberte ihr: Es ift fein Gefäß mehr da! Da floß das DI nicht meiter. 
"Als fie nun fam und [e3] dem Gottesmanne berichtete, da ſprach er: Gehe hin, verkaufe das 
Ol und bezahle deine Schuld ; von dem übrigen aber magft du “und? deine Söhne leben. 

8 Eines Tages nun ging Elifa hinüber nah Sunem. Dafelbft wohnte eine reiche Frau; 
die nötigte ihn [bei ihr] zu fpeifen. So oft er nun vorüberkam, fehrte er bort ein, um zu 
fpeifen. ꝰ Da fprad fie [einft] zu ihrem Manne: Sieh’, ich merke, daß es ein heiliger Gottes- 
mann ift, der da immer bei uns vorüberfommt. 10 Laß uns doch ein kleines ummauertes Ober- 10 
gemach herftellen und ihm Bette, Tiſch, Stuhl und Leuchter hineinfegen, damit er, wenn er zu 
uns fommt, dafelbft einfehre. "! Eines Tages nun fam er [auch] hin, fehrte in dem Ober- 
gemad) ein und legte ſich dort zum Schlafen nieber. 1? Darauf befahl er feinem Diener Gehafi: 
Rufe die Sunamitin da! Da rief er fie und fie trat vor ihn. 18 Da ** befahl er ihm: Sprid 
doch zu ihr: Sieh’, du haft dir unfertwegen alle diefe Unruhe gemacht; was kann man für dich 
thun ? Brauchft du Fürfprache beim Könige oder beim Feldhauptmanne? Sie antwortete: Ich 
wohne [ficher] inmitten meines Volkes! + Als er nun fragte: Was läßt ſich denn für fie thun ? 
antwortete Gehafi: Ya doch, fie hat keinen Sohn, und ihr Mann ift alt! 1°Da befahl er: 18 
Rufe fie! Als er fie nun gerufen hatte und fie in die Thüre trat, ?* da fpradh er: Übers Jahr 
um diefe Zeit wirft du einen Sohn herzen! Sie aber ſprach: Ach nein, Herr, du Mann Gottes, 


* Wie es fcheint, foll der jekige Tert ausbrüden: „bid man übrig gelaffen hatte ihre Steine 
in ber Mauer ...* (dba auf „Mauer“ folgende Wort bleibt dann ebenfo rätfelhaft, wie ber voran» 
gehende Sat). In Wahrheit muß der Sag eine Ausfage über eine allein noch verfchont gebliebene 
fefte Stabt, und zwar bie (auch ef. 16, 7 erwähnte) Feſtung Kir Harefeth enthalten haben. 

** Da nad 3. 16 die Meinung von ®. 13 nicht fein kann, dab Elifa nicht perfönlid, fondern 
nur durch Gehaſi mit dem Weibe verkehren wolle, auch V. 15 deutlich wieder auf den Stanbpunft 
von ®. 12 zurückkehrt, jo muß eine Verwirrung bes Terted zugeftanden werben. Die Annahme, 
daß V. 13—15 ein Einfhub aus einem ausführlicheren Terte fei, ift dann auläffie, wenn man in 
2. 13 und 14 nur einen Teil des urfprünglichen Textes findet. 
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belüge doch deine Magd nicht! !" Und die Frau ward ſchwanger und gebar um biefelbe Zeit 
im folgenden Jahre einen Sohn, “wie” Elifa ihr verheißen hatte. 
is Als nun ber Knabe heranwuchs, ging er eines Tages zu feinem Vater hinaus zu den 
Schnitten. 1? Da klagte er feinem Vater: Mein Kopf, mein Kopf! Er aber befahl dem 
20 Diener: Trage ihn zu feiner Mutter! 20 Da nahm er ihn auf und brachte ihn hinein zu feiner 
Mutter ; und er faß bis zum Mittage auf ihrem Schoße, dann ftarb er. ?! Da ging fie hinauf, 
legte ihn auf das Bette des Gottesmannes, ſchloß hinter ihm zu und ging hinaus. *? Sodann 
rief fie ihren Mann und ſprach: Schicke mir dod einen von den Dienern mit einer Eſelin; ih 
will jchnell zu dem Manne Gottes und wieder zurüd! Er aber fprah: Warum willft du 
zu ihm? Iſt doch “heute? werner Neumond noch Sabbath! Sie antwortete: Es hat nichts auf 
ſich! *Als fie nun die Efelin gefattelt hatte, befahl fie ihrem Diener: Treibe nur immer an! 
25 Halte mich nicht auf im Reiten, bis ich e8 dir fage! ?° Alfo zog fie hin und gelangte zu dem 
Manne Gottes auf den Berg Karmel. 

Als fie aber ver Mann Gottes in einiger Entfernung erblidte, ſprach er zu feinem Diener 
Gehafi: Das ift ja die Sunamitin! 2° Laufe ihr fogleich entgegen und frage fie: Geht es dir 
wohl? Geht es deinem Manne wohl? Geht eö dem Anaben wohl? Sie antwortete: Ja! 
37 Als fie aber zu dem Manne Gottes auf den Berg kam, umfaßte fie feine Füße. Da trat 
Gehaſi herzu, um fie wegzuftoßen. Aber der Mann Gottes ſprach: Laf fie, denn fie ift ſchwer 
befümmert, und Jahwe hat mir's verborgen und nicht fundgethan! 28 Da ſprach fie: Habe ich 
etiwa meinen Herrn um einen Sohn gebeten ? Sagte ich nicht, du folleft mich nicht täufchen ? 
29 Da befahl erGehaft: Gürte deine Zenden, nimm meinen Stab in die Hand und gehe hin — 
wenn du jemandem begegneit, fo grüße ihn nicht, und wenn dich jemand grüßt, fo danke ihm 

so nicht! — und lege meinen Stab auf das Antlig des Knaben. ?° Die Mutter des Anaben aber 
ſprach: So wahr Jahwe lebt und fo wahr du lebjt: ich verlaffe dich nicht! Da machte er fich 
auf und folgte ihr. ®" Gehafi aber war ihnen vorausgegangen und hatte den Stab auf das 
Antlitz des Knaben gelegt; doch da war fein Laut noch Beachtung [zu verfpüren]. Da fehrte 
er um, [ging] ihm entgegen und meldete ihm: Der Knabe ift nicht aufgewadt. 9? Als nun 
Elifa ins Haus fam, fand er den Knaben tot auf feinem Bette liegend. ẽ8 Da ging er hinein, 
verſchloß die Thür hinter ihnen beiden und betete zu Jahwe. ** Sodann ftieg er [auf das 
Bette] hinauf und legte fi über ven Knaben, und zwar that er den Mund auf feinen Mund, 
bie Augen auf feine Augen und die Hände auf feine Hände und beugte fi über ihn; ba er- 

a5 warmte der Leib des Anaben. *° Dann fam er wieder, ging im Haufe einmal auf und ab, 
ftieg hinauf und beugte fi [abermals] über ihn. Da nieite der Anabe fiebenmal; darnad) 
fchlug der Anabe feine Augen auf. 9% Da rief er Gehafi und befahl: Rufe die Sunamitin 
da! Und als fie auf fein Rufen zu ihm eingetreten war, ſprach er: Nimm deinen Sohn hin! 
37 Da trat fie herzu, fiel ihm zu Füßen und verneigte ſich bis auf den Boden; alsdann nahm 
fie ihren Sohn und ging hinaus, 

8 Eliſa aber fam wieder nad) dem Gilgal, während die Hungersnot im Lande herrfchte. 
Als nun die Prophetenjünger vor ihm faßen, befahl er feinem Diener: Setze den größten Topf 
zu und koche ein Gericht für die Prophetenjünger! °? Da ging einer aufs Feld hinaus, um 
Kräuter zu pflüden, und als er “auf dem Felde’ ein Rankengewächs fand, pflüdte er davon 
milde Gurken, fein ganzes Gewand voll, fam heim und ſchnitt fie in den EBtopf, denn fie 

40 fannten fie nicht. * Darauf fehüttete man für die Männer aus, damit fie äßen. Sobald fie 
aber von dem Gerichte koſteten, ſchrieen fie auf und riefen: Der Tod ift im Topfe, du Mann 
Gottes! und vermochten es nicht zu efjen. "Er aber ſprach: Bringt nur Mehl her! Und 
nachdem er es in den Topf geworfen hatte, befahl er: Schütte [ed] den Leuten hin, daß fie 
efien! Da war nichts Schäbliches [mehr] in dem Topfe. 

#2 63 erfchien aber ein Mann von Baal-Salifa und brachte dem Manne Gottes Erſtlings⸗ 
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brot, [nämlich] zwanzig Gerftenbrote und zerſtoßene Körner in feinem Duerfad*. Da befahl 
er: Gieb den Leuten, daß fie eſſen! * Sein Diener erwiderte: Wie kann ich das hundert 
Männern vorlegen ? Er aber ſprach: Gieb den Leuten, daß fie efjen! Denn fo ſpricht Jahwe: 
Efien [werden fie] und [no] übrig lafjen! **Da legte er ihnen vor, und fie aßen und ließen 
[no] übrig, wie Jahwe verheifen hatte. 


Elifa heilt den Syrer Naeman vom Ausſatze. Gehafi wird zur Strafe ausſätzig. 


!Naeman aber, der yeldhauptmann des Königs von Aram, galt viel bei feinem Herm 5 
und war hoch angefehen, denn durch ihn hatte Jahwe den Aramäern Sieg verliehen; aber der 
Mann war..... ** ausfägig. ?Nun hatten [einft] Aramäer auf einem Streifzuge eine 
Heine Dirne aus dem Lande Israel ald Gefangene Hinweggeführt; die ftand im Dienfte der 
Gemahlin Naemans. ® Da fprad fie zu ihrer Herrin: Ach, daß mein Herr bei dem Propheten 
zu Samaria wäre! Der würde ihn von feinem Ausfate befreien. *Da ging er hinein zu 
feinem Herm und teilte ihm mit: So und fo bat die Dirme aus dem Lande Jsrael geredet. 
5 Darauf ſprach der König von Aram: Ziehe nur hin, ich werde dem Könige von Jsrael einen 
Brief ſenden. Alfo zog er hin und nahm zehn Talente Silber, fechötaufend [Sefel] Gold und 
zehn [vollftändige] Anzüge mit fi, ®und überbrachte dem Könige von Israel den Brief, in 
welhem ftand: Wenn nun diefer Brief an dich gelangt, fo wife: ich habe meinen Diener 
Naeman zu dir gefanbt, Damit du ihn von feinem Ausfahe befreieft. "Als aber der König von 
Israel den Brief gelefen hatte, zerriß er feine Kleider und ſprach: Bin ich denn ein Gott, der 
töten und lebendig machen kann, daß diefer mir entbieten läßt, einen Menſchen von feinem 
Ausſatze zu befreien? Da ſeht ihr ja nun deutlich, wie er Händel mit mir fucht! 

Sobald aber Elifa, der Mann Gottes, vernahm, daß der König von Israel feine 
Kleider zerrifien habe, fandte er zum Könige und ließ [ihm] fagen: Warum haft du deine 
Kleider zerrifien? Laß ihn nur zu mir fommen, fo foll er erfahren, daß es Propheten in 
Israel giebt! ?Alfo fam Naeman mit feinen Roſſen und Wagen und hielt vor der Thüre des 
Haufes Elifas. 10 Da fandte Elifa einen Boten zu ihm und ließ [ihm] fagen: Gehe hin und ı0 
babe dich fiebenmal im Jordan, fo wirb dein Fleiſch wieder hergeftellt werben und du wirft 
rein fein! I Naeman aber warb unmillig und ging hinweg mit ven Worten: Meinte ich doch, 
er werbe zu mir herausfommen und hertreten, den Namen Jahwes, feines Gottes, anrufen, 
feine Hand in der Richtung nad) dem Heiligtume *** ſchwingen und fo den Ausfat befeitigen. 
12 Sind nicht Abana und Pharphar, die Flüffe von Damaskus, befjer ala alle Waffer in Israel ? 
Könnte ich mich nicht in ihnen baden und rein werben? Alfo wandte er fih und z0g voller 
Zorn hinweg. '? Da traten feine Diener heran und rebeten ihm zu und fpraden: “Wenn? dir 
der Prophet etwas Schwieriges geheißen hätte, würdeſt du es nicht thun? Wieviel mehr, da 
er zu dir gejagt hat: Babe dich, jo wirft du rein fein! Da z0g er hinab und tauchte 
fiebenmal im Jordan unter, wie ber Mann Gottes geboten hatte; da ward fein Fleiſch wieder 
hergeftellt wie das eines jungen Knaben, und er war rein. 

‚5 Da kehrte er mit feinem ganzen Gefolge zu dem Manne Gottes zurüd, und als er ıs 
hinkam, trat er vor ihn und ſprach: Wiſſe, ih habe [nun] erkannt, daß es feinen Gott giebt in 
allen Landen, außer in Israel; jo nimm denn nun ein [Abjchievs-]Gefhen! von deinem 
Knete! 16 Er aber ſprach: So wahr Jahwe lebt, in deſſen Dienft ich ftehe: ich nehme nichts! 


* Nad) anderen bedeutet diefes nur hier vorlommende Wort „Gewand, Mantel“. 
** Die beiden ausgelafjenen Worte bedeuten fonft „ein mwaderer (ober „tapferer‘) Mann”; fie 
beruhen entweder auf Berftümmelung bes urfprüngl. Tertes oder find aus Berfehen hier eingebrungen. 
*** Bergl. zu diefer Bedeutung des Wortes 1 Mof. 28, 11; die übliche Faflung: „er werbe 
feine Hand über (oder: gegen) die [ausfägige] Stelle ſchwingen“, dürfte ſchon daran ſcheitern, daß 
Naeman ihwerlih nur an einer Stelle des Leibed ausfägig zu denken ift. 
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Und obwohl er in ihn drang, les] zu nehmen, weigerte er fi. '" Da ſprach Naeman: Wenn denn 
nicht, fo möge wenigftens deinem Knechte eine Laſt Erde — fo viel, als zwei Maultiere tragen 
fönnen — gegeben werden. Denn dein Knecht will fortan feinen anderen Göttern mehr Brand- 
opfer und Schlachtopfer bringen, fondern nur Jahme! 18 Aber' in dem Stüde wolle Jahmwe 
deinem Knechte verzeihen: wenn mein Herr in den Tempel Rimmons geht, um dafelbft anzu- 
beten, und ſich dabei auf meinen Arm ftüßt, fo daß ich mich [mit] nieverwerfe im Tempel 
Rimmons, ‘wenn er fi dort nieberwirft’, jo wolle doch Jahwe deinem Knechte in dieſem 
Stüde verzeihen! !?Er aber ſprach zu ihm: Ziehe hin in Frieden! 

20 Als er nun eine Strede Weges von ihm fortgezogen war, 0ſprach Gehafi, der Diener 
Elifas, des Gottesmannes, [bei ſich felbft]: da hat nun mein Herr diefen Aramäer Naeman 
gefhont und hat von ihm nicht angenommen, was er hergebradht hat. So wahr Jahwe lebt, 
ih muß ihm nachlaufen und mir etwas von ihm geben laſſen! ?! Alfo rannte Gehafi dem 
Naeman nad. Als aber Naeman bemerkte, daß ihm einer nachlief, fprang er vom Wagen 
[ging] ihm entgegen und fragte: Steht alles wohl? *? Er antwortete: Ja! Mein Herr ſendet 
mich und läßt [dir] fagen: Da find foeben vom Gebirge Ephraim zwei junge Leute, die zu den 
Prophetenjüngern gehören, zu mir gefommen ; gieb [mir] doc für fie ein Talent Silbers «und 
zwei Anzüge! 23 Naeman erwiberte: Thue mir den Gefallen [und] nimm zwei Talente! Und 
er drang in ihn und band zwei Talente Silbers in zwei Beutel «und zwei Anzüge und gab [fie] 
feinen beiden Dienern, die trugen fie vor ihm her. ?* Als er aber an den Hügel gelangt war, 
nahm er fie ihnen ab, verwahrte fie im Haufe und ließ die Männer gehen. Als fie fich ent- 

a5 fernt hatten, *°ging er hinein und trat vor feinen Herm. Elifa aber fragte ihn: Woher, 
Gehafi ? Er antwortete: Dein Knecht war nirgends hingegangen. ?° Er aber fprach zu ihm: 
Bin ich nicht im Geifte “mit dir” gegangen, als ſich jemand auf feinem Wagen nad) dir um— 
drehte? “Nun wohl, du haft das Geld befommen und wirft Kleider, Ölgärten, Weinberge, Schafe, 
Rinder, Sklaven und Sklavinnen [dafür] befommen?; * aber der Ausſatz Naemans wird dir und 
deinen Nahlommen immerbar anhangen! Da ging er von ihm hinaus, ſchneeweiß von Ausſatz. 


Elifa bringt Eifen zum Schwimmen, führt ein Syrerheer irre. 


6 1 €3 fprachen aber die Prophetenjünger zu Elifa: Wie du fiehft, ift der Raum, wo wir 
vor dir fißen, zu eng für uns; ? laß uns an den Jordan gehen und dort ein jeber einen Ballen 
holen, damit wir uns dort eine Stätte herrichten, wo wir uns nieberlafjen fönnen. Er fprad: 
Gehet hin! 8 Einer von ihnen aber bat: Sei fo gut [und] begleite deine Knechte! Da ſprach 
er: Gut, ich will [mit]gehen. Alſo ging er mit ihnen, Als fie nun zum Jordan gelangt 

s waren, hieben fie Stämme um. Während nun einer von ihnen einen Ballen * fällte, fiel das 
Eifen ins Waffer. Da ſchrie er und rief: Ach, Herr! es ift noch dazu entlehnt! * Aber der 
Mann Gottes ſprach: Wohin ift es gefallen? Als er ihm nun die Stelle gezeigt hatte, ſchnitt 
er einen Stod ab, ftieß dort hinein und madte das Eifen fhwimmen. "Sodann fprad er: 
Hole dir's herauf! Da langte er hin und holte es [id]. 

s Mährend nun der König von Aram Krieg mit Israel führte, traf er Verabredung mit 
feinen Dienern und gebot: An dem und dem Orte “müßt ihr euch in den Hinterhalt legen?! 
® Aber der Mann Gottes fandte zum Könige von Israel und ließ [ihm] jagen: Hüte did, an 

10 diefem Orte vorüberzuziehen ; denn dort find die Aramäer ‘verftedt’. 10 Darauf fandte der König 
von Israel hin an den Drt, den ihm der Mann Gottes bezeichnet hatte. Und fo warnte er 
ihn jedesmal, und er war dann ſtets auf feiner Hut an dem betreffenden Drt, [und das gefchah] 
nicht [nur] einmal oder zweimal. Da geriet der König von Aram in Aufregung über diefe 


* Da man wohl Stämme, aber nicht Ballen fällt, fo liegt wohl eine Tertverberbnis vor; 
vergl. bie tertfritiiche Anmerkung. j 
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Sache, berief feine Diener und fpradh zu ihnen: Könnt ihr mir denn nicht fagen, wer ‘uns’ 
dem Könige von Israel ‘verrät’ ? 1? Da antwortete einer von feinen Dienem: Nicht doch, 
mein Herr König, ſondern der Prophet Elifa, der in Israel ift, teilt dem Könige von Israel 
die Worte mit, die bu in deinem Schlafzimmer redeſt! 18 Da befahl er: Geht hin und feht 
zu, wo er ift, daß ich hinfende und ihn fangen lafje. Als man ihm nun meldete: Er ift in 
Dothan! da fandte er dorthin Roſſe und Wagen und eine ftarfe Kriegsſchar; die famen 
bei Nacht hin und umzingelten die Stadt. "ALS er nun “am andern Morgen früh” heraus: ı5 
trat, lag da eine Kriegsfchar rings um die Stabt mit Rofjen und Wagen. Sein Diener aber 
ſprach zu ihm: D weh, Herr! Was wollen wir [nun] anfangen? 1° Er aber ſprach: Fürchte 
dich nicht; denn derer find mehr, die bei uns find, als derer, die bei ihnen find. Und Elifa 
betete und ſprach: Jahwe, öffne ihm doch die Augen, daß er fehe! Da öffnete Jahme dem 
Diener die Augen, und er ſah, wie der Berg rings um Elifa her mit Rofjen und feurigen 
Wagen angefüllt war. 1? Als fie nun gegen ihn anrüdten, betete Elifa zu Jahwe und ſprach: 
Schlage doch diefe Leute mit Blindheit! Da fchlug er fie mit Blindheit, wie Elifa gebeten 
hatte. 10 Darauf ſprach Elifa zu ihnen: Dies ift nicht der [richtige] Weg und dies nicht die 
[richtige] Stadt. Folget mir, jo will ich euch zu dem Manne führen, den ihr fuht! Sodann 
führte er fie nad Samaria. ?° Sowie fie aber nad) Samaria gelangt waren, ſprach Elifa: 20 
Jahwe, öffne ihnen die Augen, daß fie jehen! Da öffnete ihnen Jahwe die Augen, und fie 
ſahen ſich plöglich mitten in Samaria. ?! Als nun der König von Förael fie erblidte, fragte 
er Elifa: Soll ich fie niedermeseln, mein Vater? 22Er aber antwortete: Du darfft fie nicht 
niedermeßeln. Pflegft du etwa die niederzumetzeln, welche du * mit deinem Schwert und Bogen 
zu Gefangenen gemadt haft? Sete ihnen Speife und Wafjer vor, daß fie efjen und trinten ; 
dann mögen fie zu ihrem Herm ziehen. ?® Da ließ er ein großes Mahl für fie zurichten, und 
als fie gegeſſen und getrunfen hatten, entließ er fie, und fie zogen zu ihrem Herm. Seitdem 
famen feine Streiffcharen der Aramäer mehr ins Land Israel. 


Schreckliche Hungersnot und wunderbares Eintreten der wohlfeilen Zeit zu Samaria. 


24 Damad) begab es fich, daß Benhabad, der König von Aram, feine ganze Heeresmacht 
zufammenzog und heranrüdte und Samaria belagerte. ** Da entftand eine große Hungersnot 25 
zu Samaria, und es geriet in ſolche Bebrängnis, daß ein Ejelstopf achtzig Silber[jefel] und 
ein Viertel Kab Taubenmift fünf Silber[fetel] galt. 2° Als nun [einft] der König von Israel 
auf der Mauer einherging, jchrie ihn ein Weib an und bat: Hilf [mir], mein Herr König! 
27 Er aber ſprach: Hilft dir Jahwe nicht, moher foll ich dir helfen? Bon der Tenne oder von 
der Kelter? 2? Sodann fragte fie der König: Was haft vu? Sie antwortete: Diefes Weib 
da ſprach zu mir: Gieb deinen Sohn her, daß wir ihm heute verzehren; morgen wollen wir 
dann meinen Sohn verzehren! ?? So fochten wir denn meinen Sohn und verzehrten ihn. Als 
ich aber am andern Tage zu ihr fagte: Gieb deinen Sohn her, daß wir ihn verzehren! da hielt 
fie ihren Sohn verftedt. ?' Als num der König das Weib fo reden hörte, zerriß er feine Kleider, so 
während er auf der Mauer “ftand’ ; da gewahrte das Volk, daß er darunter ein härenes 
Gewand auf feinem Leibe trug. ®' Und er ſprach: Gott möge mir anthun, was er will, wenn 
das Haupt Elifas, des Sohnes Saphats, heute auf feinen Schultern ** bleibt! 

32 Während nun Elifa in feinem Haufe faß und die Bornehmen bei ihm faßen, fanbte 
er einen Mann vor fich her. “Aber? ehe noch der Bote [des Königs] zu ihm gelangte, ſagte er 
zu den Bornehmen: Habt ihr gefehen, daß dieſer Mörberfohn hergefandt hat, um mir den 
Kopf abichlagen zu lafjen? Seht zu, ſobald der Bote kommt, verfchließt die Thür und ftemmt 


Nach anderer Lesart (vergl. die tertkritifhe Anmerkung): „welche du nicht u. ſ. w.*. 
+ Mörtlih: „auf ihm“. 
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euch mit der Thüre gegen ihn! Hinter ihm drein find ja ſchon die Tritte feines Herrn zu ver: 
nehmen. *° Während er noch mit ihnen rebete, fam alsbald der “König” zu ihm hinab und 
ſprach: Sieh nun, weldes Unheil Jahwe verhängt! Was foll ich da noch länger auf Jahwe 
barren ? 
7 !Elifa aber ſprach: Höret das Wort Jahwes! So ſpricht Jahwe: Morgen um diefe 
Zeit wird ein Sea Feinmehl im Thore von Samaria einen Seel gelten und zwei Sea Gerjte 
[aud] einen Sefel. * Da antwortete der Ritter, auf deſſen Arm fi) “der” König ftüßte, dem 
Manne Gottes alfo: Und wenn Jahwe Fenfter am Himmel anbräcdte*, wie könnte ſolches ge- 
fchehen ? Er erwiderte: Du follft es mit eigenen Augen jehen, aber nichts davon genießen ! 

Nun waren vier Männer als Ausſätzige vor dem Thore; die fprachen zu einander: 
Wozu follen wir hier bleiben, bis wir tot find? Wenn wir und vornehmen wollten, in die 
Stadt hineinzugehen, troßdem daß in ber Stadt Hungersnot herrſcht, jo müßten wir dort 
fterben ; bleiben wir aber hier, fo müfjen wir [auch] fterben. So laft ung denn jet ins Lager 
der Aramäer überlaufen. Lafjen fie uns am Leben, fo bleiben wir leben; töten fie uns aber, 
nun fo fterben wir! * Alſo machten fie fi) in der Abendbämmerung auf, um ſich ins Lager der 
Aramäer zu begeben. Als fie nun an das (vordere) Ende des aramäifchen Lagers famen, war 
dort fein Menfch zu erbliden. ® Denn der Herr hatte gemadt, daß man im Lager der Aramäer 
den Lärm von Roffen und den Lärm von Wagen, [Furz] den Lärm einer großen Heeresmadht 
vernahm, fo daß fie untereinander ſprachen: Sicherlich hat der König von Israel die Könige 
der Hethiter und die Könige von Ägypten wider uns gebungen, daß fie uns überfallen follen ! 
So braden fie denn auf und flohen in der Dämmerung ; ihre Zelte aber und ihre Roffe und 
Ejel — das Lager, wie es ging und ftand, — ließen fie im Stid und flohen, um [nur] ihr 
Leben zu retten. ꝰ Als nun jene Ausfägigen an das [vordere] Ende des Lagers famen, gingen 
fie in ein Belt hinein, aßen und tranten, fchafften dann Silber, Gold und Kleider heraus und 
gingen hin, [die Beute] zu vergraben. Dann kamen fie wieder, gingen in ein anderes Zelt, 
ſchafften [Beute] heraus und vergruben [fie]. 

Darauf aber fpradhen fie untereinander: Wir thun Unrecht! Diefer Tag ift ein Tag 
guter Botfhaft. Wenn wir aber ſchweigen und bis zum lichten Morgen warten, fo trifft ung 
ı0 Verfhuldung. Laßt uns daher jet Hineingehen und es im Palafte des Königs melden! "Als 

fie nun hinkamen, riefen fie ‘die Wächter am Stabtthor” und meldeten ihnen: Wir begaben 
uns ind Lager der Aramäer, aber da war niemand zu erbliden, und fein Menſch ließ ſich 
hören, fondern les waren da] nur die Rofje und Efel angebunden, und “ihre Zelte, wie fie 
lagen und ftanden. Da ‘riefen? die Thorwächter “die Befehlshaber über die Stadt’, und 
diefe meldeten les] drinnen im Palafte des Königs. '?Da erhob fich der König [mitten] in 
ber Nacht und ſprach zu feinen Dienern: Ich will euch fagen, was die Aramäer gegen uns an- 
geftiftet Haben. Sie wifjen, daß wir Hunger leiden; da haben fie denn das Lager verlafjen, 
um ſich draußen herum zu verfteden, indem fie denken: Wenn fie aus der Stadt herausfommen, 
wollen wir fie lebendig greifen und in die Stadt eindringen! "?Da antwortete einer von feinen 
Dienern alfo: So nehme man doch etliche** von den noch übrig gebliebenen Roffen, die ‘Hier’ 
übriggeblieben find — es wird ihnen ja doch ergehen, mie der ganzen Menge, ° ° die ſchon 
dahin ift, — und laß fie uns ausfenden und zufehen! 14 Da holten fie zwei Wagen mit Roffen, 
die fandte der König dem Heere der Aramäer nad mit dem Auftrag: Ziehet hin und fehet zu! 
15j'° Alsifie ihnen nun bis an den Jordan nachzogen, befand fi, daß der ganze Weg voller 
Kleider und Waffen lag, die die Aramäer auf ihrer haftigen Flucht weggeworfen hatten. Da 
fehrten die Boten um und meldeten [das] dem Könige. Nun ging das Volk hinaus und 


* Nämlich: um Getreide regnen zu laffen. 
*Wortlich: „Fünf”. 
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plünderte das Lager der Aramäer, und es galt ein Sea Feinmehl einen Sefel und zwei Sea 
Gerfte [auch] einen Sefel, wie Jahwe verheißen hatte. '"Der König aber hatte den Ritter, 
auf deſſen Arm er fi [damals] geftügt Hatte, zum Auffeher im Thore beftellt. Aber das Bolt 

Z zertrat ihn im Thore, fo daß er ftarb, “nad dem Worte? des Mannes Gottes, das er 
geredet hatte, als der König zu ihm hinabkam. !* Als nämlid der Mann Gottes zum Könige 
alfo ſprach: Zwei Sea Gerfte werben morgen um diefe Zeit im Thore von Samaria einen 
Setel gelten und ein Sea Feinmehl [auch] einen Sefel, '? da gab der Ritter dem Manne Gottes 
zur Antwort: Und wenn Jahwe Fenfter am Himmel anbräcdte, wie könnte bergleichen ge- 
ſchehen? Da erwiberte er: Du folljt es mit eigenen Augen fehen, aber nichts davon genießen! 
20 Und fo erging es ihm: denn das Volk zertrat ihn im Thore, fo daß er ftarb. 20 


Elifa Hilft ber Sunamitin vor unb nad der fiebenjährigen Hungersnot und verheift Hafael 
daB Rönigtum in Damaskus. 


p® ! Elifa aber hatte mit dem Weibe, deren Sohn er wieder lebendig gemacht hatte, gerebet 8 
und gejagt: Brich auf und ziehe mit deinen Hausgenoffen von bannen und halte dich irgendwo 
in der fremde auf; denn Jahwe läßt eine fiebenjährige Hungerönot über das Land fommen 
cund fie ift bereits eingetretew. ?Da machte fi das Weib auf und that nad dem Geheiß des 
Mannes Gottes: fie zog famt ihren Hausgenoffen von dannen und verweilte fieben Jahre im 
Philifterlande. Nah Ablauf “der” fieben Jahre aber kehrte das Meib aus dem Philifterlande 
zurüd und machte fi auf den Weg, um ben König wegen ihres Haufes und ihrer Äder um 
Hilfe anzurufen. *Der König aber redete gerade mit Gehaft, dem Diener des Mannes Gottes, 
und ſprach: Erzähle mir doch alle die großen Thaten, die Elifa verrichtet Hat! * Als er nun 
dem Könige erzählte, wie er den Toten mwieber lebendig gemacht habe, fiche, da erfchien gerade 
das Weib, deren Sohn er wieder lebendig gemadjt hatte, um den König wegen ihres Haufes 
und ihrer Ader um Hilfe anzurufen. Da ſprach Gehafi: Mein Herr König! Das ift das 
Weib, und dies ift ihr Sohn, den Elifa wieder lebendig gemadt hat! * Darauf befragte der 
König das Weib, und fie erzählte [es] ihm. Da gab ihr der König einen Kämmerer [mit] und 
befahl diefem: Sorge, daß fie alles, was ihr gehört, wieberbefommt, dazu den gefamten Ertrag 
der Ader von der Beit an, mo fie das Land verlafien hat, bis jegt! 

"Und Elifa fam nad Damaskus; Benhadad aber, der König von Aram, lag frant. 
Als man ihm nun mitteilte: Der Mann Gottes ift hierher gekommen, ®ba ſprach der König 
zu Hafael: Nimm Gefchente mit dir, gehe dem Manne Gottes entgegen und befrage durch ihn 
Jahwe, ob ich von dieſer meiner Krankheit wieder genefen werde. ?Da ging Hafael ihm ent- 
gegen und nahm Gefchente mit fi, und zwar allerlei Koftbarfeiten von Damaskus, vierzig 
Kamelslaften. Als er nun hingelangt war, trat er vor ihn und fprad: Dein Sohn Benhadad, 
der König von Aram, hat mich zu dir gefandt und läßt fragen: Werbe ich von dieſer meiner 
Krankheit wieder genefen ? 10 Elifa antwortete ihm: Gehe hin [und] fage ihm: Gewiß wirft 10 
du genefen! obſchon Jahwe mir gezeigt hat, daß er fterben muß. "'...... * fobann meinte 
der Mann Gottes. 1? Hafael fragte [ihn]: Warum weinft du, Herr? Er antwortete: Weil 
ich weiß, welches Unheil du den Jsraeliten "zufügen wirft. Ihre feften Städte wirft bu in 
Brand ſtecken und ihre junge Mannſchaft mit dem Schwert umbringen, ihre Kinblein zerfchmet- 
tern und ihre Schwangeren auffhligen. 1? Hafael antwortete: Mas ift doch dein Knecht, ber 
Hund, daß er jo Großes verrichten follte? Elifa erwiderte: Jahwe hat did mir ala König 
über Aram gezeigt. '* Hierauf ging er von Elifa hinweg, und als er zu feinem Herm fam, 


*Wortlich: „und er ließ ftehen fein Angeſicht (ftarrte unbeweglichen Antligeö [vor ſich bin] ?) 
und ſetzte (ober „Iegte”; vergl. jedoch die tertkritifche Anmerkung) bis aufs äußerfte (eigentlid: bis 
zum Schämen) . . .* 
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fragte ihn diefer: Was fagte dir Elifa? Er antwortete: Er fagte mir: Gewiß wirft bu ge- 
ısnefen! 15Des andern Tages aber nahm er den ...... *, tauchte [ihn] ins Waſſer und 
breitete [ihn] über fein Angefiht; da ftarb er, und Hafael warb König an feiner Statt. 


Yehoram, König von Juda (849-842). 


16 Und im fünften Jahre Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs von Yerael * °, Dt 
warb Jehoram ** König, der Sohn Joſaphats, des Königs von Juda. ?7 Zwei und dreißig 
Jahre war er alt, ala er König warb, und regierte acht Jahre zu Jerufalem, 13 Und er wan- 
delte auf dem Wege ber Könige von Israel, wie die vom Haufe Ahabs thaten; denn er hatte 
die Tochter Ahabs zum Weibe. Alfo that er, mas Jahme miffiel. 1? Aber Jahwe wollte Juda 
nicht verberben um feines Anechtes David willen, gemäß dem, mas er biefem verheißen hatte, 
daß er ihm allezeit eine Leuchte “vor feinem Angefichte” verleihen wolle. 

20 20 Unter feiner Regierung machten fi die Edomiter von ber Obergewalt Judas los und K 
ſetzten einen König über fi. *!Da zog Jehoram mit ſämtlichen [Streit:] Wagen hinüber nad) 
Zair***. „...T Er aber erhob ſich des Nachts und flug die Edomiter, die ihn umzingelt 
hielten, ſowie die Oberſten über die [Streit Magen, und das Kriegs-Polk floh in feine 
Heimat. So wurben bie Ebomiter von der Obergewalt Judas abtrünnig bis auf den heutigen 
Tag. Damals fiel [auch] Libna ab, zu jener Zeit tf. 2 Mas aber fonft noch von Je⸗ Dt 
horam zu jagen iſt und alles, was er ausgeführt hat, das ijt ja aufgezeichnet im Buche der Ge- 
hichte der Könige von Juda. ** Und Jehoram legte fich zu feinen Vätern und ward bei feinen 
Vätern in der Stadt Davids begraben. Und fein Sohn Ahasjahutff ward König an 
feiner Statt, 


Ahasjahu von Juda (842). Sein Kriegszug mit Yoram von Israel wider Hajael. 


25 25 Im zwölften Jahre Jorams, des Sohnes Ahabs, des Königs von Israel, ward 
Ahasjahu König, der Sohn Jehorams, des Königs von Juda. ?* Zweiundzwanzig Jahre 
war Ahasjahu alt, ald er König ward, und regierte ein Jahr zu Serufalem. Seine Mutter 
aber hieß Athalja, die Enkelin *F Omris, des Königs von Israel. ?” Und er wandelte auf dem 
Wege des Haufes Ahabs und that, was Jahwe misfiel, wie das Haus Ahabs, denn er war 
mit dem Haufe Ahabs verfhmwägert. *? Und er zog mit Joram, dem Sohne Ahabs, in den 
Krieg wider Hafael, den König von Aram, bei Ramoth in Gilead; aber [die] Aramäer ver- 
wundeten Joram. ?? Da fehrte der König Joram zurüd, um ſich in Jesreel von den verfchie- 


* Nach der üblichen, aber ganz ynfiheren Deutung „die Bettdede*. Übrigens ift nicht deut- 
ih zu erfehen, ob dem Hafael (als Mörder des Fieberkranten) oder dem (in ber Fieberhitze han— 
beinben ?) Benhadad felbft die That zugefchrieben wird. 

**Wohl zur abfihtlihen Unterfheidung der beiden gleihnamigen Könige fteht Hier, mie 
8. 25. 29 u. a., bie nicht zufammengezogene Namensform. Wir brauden fie auch weiterhin immer 
jur Bezeihnung des judäiſchen Königs, obgleich ;. B. 3. 21. 23. 24 Joram im Grundtert fteht. 
*** Mergl. bie tertkritifche Anmerkung. 

+ Hier fehlt offenbar ber Bericht, wie Jehoram durch die ihn umzingelnden Ebomiter ſchwer 
bebrängt warb. Denn die folgenden (ſchwerlich unverfehrten) Säge Fönnen nur fo gebeutet werben, 
dab fi Jehoram [und die Oberften der Streitwagen; im jeßigen Terte find ed die ber Ebomiter] 
mit fnapper Not durchſchlug, während fi fein Heer in Fludt auflöfte, 

tt „Zu jener Zeit“, nad „vamalä* überflüffig, war vielleicht urfprünglich der Anfang einer 
neuen Erzählung. 

+rr Durch Beibehaltung der unverlürzten Namensform unterfcheiben wir auch Bier den jubäifchen 
König von dem gleichnamigen ißraelitifhen Ahasja (Kap. 1, 2). 

++ Wörtlih: „Toter, vergl. B. 18; doch lann „Tochter” im Hebräifhen aud in biefem 
meiteren Sinne ftehen, und eine Tertänderung, wie „Tochter Ahabs, bes Sohnes Omris“, ift fomit 
unnötig. 
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denen Wunden heilen zu lafjen, melde ihm [die] Aramäer zu Rama geſchlagen hatten, als er 
mit Hafael, dem Könige von Aram, kämpfte. Ahasjahu aber, ver Sohn Jehorams, der König 
von Juda, war hinabgelommen, um Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel zu befuchen, weil er 
krank lag. 

Jehu wird König und tötet Joram, Ahasjahu und Iſebel. 


E ! Der Prophet Elifa aber rief einen der Prophetenjünger und befahl ihm: Gürte deine 9 
Lenden, nimm diefe Ölflafhe mit dir und gehe nad) Ramoth in Gilead. * Dort angelangt, 
ſieh dich dafelbft nad) Jehu, dem Sohne Zofaphats, des Sohnes Nimfis, um. Und wenn du 
bineingelangt bift, fo heiße ihn fi aus der Mitte feiner Genofjen erheben und führe ihn in 
das innerfte Gemach. ° Dann nimm die Ölflafche und gieße [fie] über fein Haupt aus mit den 
Worten: So ſpricht Jahwe: Ich habe dich zum Könige über Israel gefalbt! Alsdann öffne 
die Thür und fliehe unverweilt! *Da ging der Yüngling, der Diener des Bropgetew, hin nach 
Ramoth in Gilead. Als er nun hineinfam, faßen gerade die Hauptleute des Heeres [bei- 
fammen]; da jprad er: Ich habe dir etwas zu jagen, Hauptmann! Als aber Jehu fragte: 
Wem von ung allen? antwortete er: Dir, Hauptmann! °Da erhob er fi und ging hinein 
ins Haus. Er aber goß ihm das Ol aufs Haupt und ſprach zu ihm: So ſpricht Jahwe, der 
Gott Israels: Ich habe dich über das Volk Jahwes, über Israel, zum Könige gefalbt. 

Dt "Und du follft das Haus Ahabs, deines Herrn, “ausrotten’, damit ich [fo] das Blut meiner 
Knechte, der Propheten, und das Blut aller Anechte Jahwes an Iſebel räche. 8 Fa, das ganze 
Haus Ahabs fol umfommen, und ich will von Ahab [alles], was an die Wand pift, ausrotten, 
Unmündige wie Mündige in Jsrael. Und ich will das Haus Ahabs dem Haufe Jerobeams, 
des Sohnes Nebats, und dem Haufe Baefas, des Sohnes Ahias, gleihmaden. !9 Iſebel 10 
aber follen die Hunde frefien auf ber Flur von Jesreel, und niemand [fie] begraben! 

E Darauf öffnete er die Thür und floh. 

11 Als nun Jehu zu den Dienern feines Herm hinausfam, “fragten fie ihn: Steht alles 
mohl? Warum ift diefer Berrüdte zu dir gelommen? Er antwortete ihnen: Ihr kennt ja den 
Mann und fein....*. 12Da riefen fie: [Das find] Ausflüchte! Sage ed ung doch! Da ant- 
mortete er: So und fo hat er zu mir gefprochen, nämlih: So fpridt Jahwe: Ich habe dich 
zum Könige über Jsrael gefalbt! 7? Da nahmen fie eiligft ein jeder fein Gewand und legten 
es unter ihn ....**, ftießen in die Poſaune und riefen: Jehu ift König geworben! 

Dt? Alſo zettelte Jehu, der Sohn Joſaphats, des Sohnes Nimfis, eine Verſchwörung gegen Joram 
an. Yoram aber hatte mit ganz Israel zu Ramoth-Gilead gegen Hafael, den König von Aram, 
die Wade gehalten. 16 Dann aber war der König Joram zurückgekehrt, um fich in Jesreel von ı5 
den verfchievenen Wunden heilen zu laffen, melde ihm die Aramäer gefchlagen hatten, ala er 

E mit Hafael, dem Könige von Aram, kämpfte. Jehu aber ſprach: ft es euch genehm, fo 
lafjet niemanden aus der Stabt entrinnen, ber etwa hingehen wollte, um [das Gefchehene] in 
Sesreel zu verfündigen. 1° Hierauf beftieg Jehu den Wagen und fuhr nach Jesreel; denn dort 
lag Joram; Ahasjahu aber, der König von Juda, war hinabgelommen, um Joram zu befuchen. 

17 Der Wächter aber ftand auf dem Turme zu Jesreel; als er nun die Schar Jehus bei defjen 
Heranfommen erblidte, meldete er: Ich erblide eine “Menfhen’-Schar! Da befahl Joram: 
Hole einen Reiter und fchide ihnen [den] entgegen, daß er frage: [Kommt ihr] in friedlicher Ab- 
fiht? 16 Und der Reiter ritt hin ihm entgegen und ſprach: So läßt der König fragen: [Kommt 
ihr] in frieblicher Abficht? Jehu aber antwortete: Was geht das dich an ? Ienfe um und folge 
mir! Der Wächter meldete [dies] und ſprach: Der Bote ift bei ihnen angelangt und fommt 


Ki 


* Mörtlich: „ſein Sinnen, Nachdenken“; der Tert ift wahrfcheinlich verberbt. 
** Nach üblicher Deutung: „auf die Stufen felbft“, d. 5. auf die bloßen Stufen; doch ift 
auch bier der Tert wahricheinlich verberbt. 
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nicht wieder. Da ſandte er einen zweiten Reiter ab. Als der zu ihnen gelangt war, ſprach 
er: So läßt der König fragen: [Kommt ihr] in frieblicher Abficht? Jehu aber antwortete: 

20 Was geht das dih an? Lenke um und folge mir! ?° Der Wächter meldete [dies] und ſprach: 
Er ift bis Hin zu ihnen gelangt und fommt nicht wieder, Das Jagen aber gleicht dem Jagen 
Yehus, des Sohnes Nimfis; denn er jagt, als ob er raſend wäre. 

21 Da befahl Joram anzufpannen. Und als man [ihm] feinen Wagen befpannt hatte, 
fuhr Joram, der König von Israel, mit Ahasjahu, dem Könige von Juda, hinaus, jeder auf 
feinem Wagen; fie fuhren aber Jehu entgegen und trafen auf dem Grundftüde des Jesreeliters 
Naboth mit ihm zufammen. ?? Als aber Joram Jehu erblidte, fragte er: [Kommt du] in 
friedlicher Abfiht, Jehu? Er antwortete: Mas friedliche Abficht, folange die Hurerei und die 
enblofen Baubereien deiner Mutter febel währen? ?* Da lenkte Joram um zur Flucht und 
rief Ahasjahu zu: Verräterei, Ahasja! * Aber Jehu faßte den Bogen und fhoß Joram in 
den Rüden, daß ihm der Pfeil durch das Herz fuhr, und er in feinem Wagen zufammenbrad). 

a5 26 Da ſprach er zu feinem Begleiter * Bidelar: Nimm [ihn und] wirf ihn auf das Grund- 
ftüd des Jesreeliters Naboth; denn gedenke daran, wie wir beide paarmeife hinter feinem 
Vater Ahab herritten, ala Jahwe diefen Ausfpruch über ihn that: °* Wahrlih, das Blut Na- 
boths und feiner Kinder habe ich geftern gefehen, ift der Spruch Jahwes, und ich will dir ver- 
gelten auf diefem Grunbftüd, ift der Spruch Jahwes! So nimm [ihn] nun [und] wirf ihn 
auf das Grundftüd gemäß dem Worte Jahmes. * Als [das] Ahasjahu, der König von 
Juda, ſah, floh er in der Richtung nad dem Gartenhaufe**. Jehu aber jagte ihm nad 
und befahl: Auch ihn! fchießt ihn [nieder]! “Und fie fchoffen ihn’. .... *** auf der Steige von 
Our, das bei Jibleam liegt. Und er floh nad Megiddo und ftarb dafelbft. 2° Darauf hoben 
ihn feine Diener “auf den Wagen und braten ihn’ nad Jerufalem und begruben ihn in 
feiner Grabftätte bei feinen Bätern in der Stadt Davids. *? Im elften Jahre Jorams aber, Dt 
des Sohnes Ahabs, war Ahasjahu König Über Juda geworben f. 

so 80 Jehu aber gelangte nad) Jesreel. Sobald Iſebel [das] erfuhr, ſchminkte fie ihre Augen- E 
[lider], fchmüdte ihr Haupt und fchaute zum Fenſter hinaus. "Als nun Jehu zum Thore 
bereinfam, rief fie: Geht es Simri, dem Mörder feines Herrn, wohl? *?Er aber ſchaute 
zum Fenſter hinauf und rief: Wer [hält’s] mit mir, wer? Als dann zwei [oder] drei Käm- 
merer zu ihm heraus fchauten, 9° befahl er: Stürzt fie herab! Und fie ftürzten fie herab, daß 
die Wand und die Roſſe von ihrem Blute befprigt wurden, und ‘diefe fie zerftampften’. 8* Er 
aber ging hinein, aß und trank; dann befahl er: Sehet doch nad; diefer Verfluchten und 

a5 beftattet fie; denn fie ift eine Königätochter. 80 Als fie aber Hingingen, fie zu beftatten, 
fanden fie nichts von ihr, ala den Schädel und die Füße und die flachen Hände. 80 Da famen 
fie wieder und meldeten [e8] ihm; er aber erflärte: So erfüllt jich jenes Wort Jahwes, 
das er durch feinen Anecht, den Thisbiter Elia, geredet hat: Auf der Flur von Jesreel follen Dt 
die Hunde das Fleiſch Iſebels frefien, 3" und Ifebels Leichnam fol auf der Flur von Jesreel 
dem Mift auf dem Ader gleichen, daß man nicht fagen kann: Das ift Iſebel! 


* Bergl. oben 7,2. 17, wo dasfelbe Wort mit „Ritter* überfegt ift; dort wie hier entfpräce 
am meiften unfer „Adjutant”. 
** ‚GSartenhaus” lönnte auch der Name einer Ortſchaft ſüdlich von Jesreel (f. v. a. En Gannim, 
of. 19, 21, jetzt Dfchenin) fein. 
** Mörtlih: „nad dem Wagen zu“ oder „in den Wagen (hinein). Wahrjcheinlich ift jedoch 
diefed Sapalied aus dem Anfange von 3.28 (mo ed nad „feine Diener“ ftand) hierher verfprengt. 
+ In obiger Überfegung läßt ſich ®. 29 in den jegigen Zuſammenhang einreihen. Wahr- 
ſcheinlich ift aber, mie überall fonft in diefen Formeln, vielmehr zu überfegen: „warb Ahasjahu 
König”, fo daß der Bers aus anderem Zufammenhange hierher verfprengt wäre. 


Rauyfh, Altes Teftament. 26 
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Jehu rottet das ganze Geſchlecht Ahabs aus und vertilgt den Baal aus Förael. 
Die Siege Haſaels. 


E Es befanden fich aber fiebzig Söhne Ahabs zu Samaria. Und Jehu fchrieb Briefe und 10 
fandte [fie] nah Samaria an die Befehlöhaber über “die Stadt und an’ Die Vornehmen und an 
die Vormünder “der Söhne” Ahabs; darin hieß es: ? Wenn nun diefer Brief zu euch gelangt, 
die ihr über die Söhne eures Herrn, fomwie über die Wagen und Rofje, über “fefte Stäbte” und 
das Rüftzeug verfügt, fo wählet aus den Söhnen eures Herm ben beften und tüchtigften aus, 
ſetzt [ihn] auf feines Vaters Thron und kämpft für das Haus eures Herm! * Aber fie 
fürdhteten fi gar fehr und ſprachen: Haben ihm die beiden Könige nicht ftandhalten können, 
wie follen wir da beftehen? °&o fandte denn der Palafthauptmann und der Stabthaupt- 
mann famt den VBornehmen und den VBormündern folgende Botfchaft an Jehu: Wir find deine 
Knechte und wollen alles thun, was du uns befehlen wirft. Wir mögen niemanden zum Könige 
machen ; thue, was dir gut dünkt. 

6Da ſchrieb er einen “zweiten? Brief an fie; darin hieß es: Wenn ihr [denn] zu mir haltet 
und meinem Befehle gehorchen wollt, fo nehmt die Köpfe “ der Söhne eures Herm und 

Z?kommt morgen um diefe Zeit zu mir nach Jesreel. Die Söhne des Königs aber, fiebzig 

E Mann, waren bei den Großen der Stabt, die fie auferzogen. "Als nun der Brief an fie 
gelangte, nahmen fie die Söhne des Königs und ſchlachteten “fie”, [alle] fiebzig Mann, legten 
ihre Köpfe in Körbe und ſchickten [fie] ihm nad) Jesreel. 8Als ihm aber durd; einen Boten 
gemeldet ward, man habe die Köpfe der Königsſöhne gebracht, befahl er: Legt fie in zwei 
Haufen vor den Eingang des Thores bis an den Morgen. ? Früh morgens aber ging er hinaus, 
trat hin und ſprach zu allem Volke: Ihr feid ohne Schuld! Ich freilich habe wider meinen 
Herrn eine Verſchwörung angezettelt und ihn umgebracht; doch wer hat dieſe alle erfchlagen ? 

Dt 10 So erfennet denn, daß von dem Worte Jahmes, das Jahwe wider das Haus Ahabs ı0 
getebet hat, nichts zur Erbe fällt; denn Jahwe hat ausgeführt, mas er durch feinen Knecht Elia 

E geredet hat! 1 Hierauf erfhlug Jehu alle, die vom Haufe Ahabs zu Jesreel noch übrig 
waren, famt allen feinen Großen und feinen Vertrauten und feinen Prieftern, fo daß fein 
einziger [von ihnen] entrann, 

12 Sodann brach rauf, ...... * 189g ſtieß Jehu auf die Brüder Ahasjahus, 
des Königs von Juda. Er fragte [fie]: Wer feid ihr? Sie antworteten: Wir find die Brüder 
Ahasjahus und find herabgelommen, um die Söhne des Königs und die Söhne der Königin- 
Mutter zu begrüßen. '*Da befahl er: Greift fie lebendig! Und fie griffen fie lebendig und 
ſchlachteten [und ftürzten] fie in die Zifterne von Beth-Efed, zweiundvierzig Mann, fo baf 
fein einziger von ihnen übrig blieb. 

1513 er nun von dannen [weiter] 309, ftieß er auf Jonadab, den Sohn Rechabs, der ı5 
ihm entgegenfam. Da grüßte er ihn und ſprach zu ihm: “Bift du aufrichtig gegen mich ge- 
finnt’, wie ich gegen dich? Jonadab antwortete: Gewiß! “Da ſprach Jehu’: Wenn es denn 
fo ift, fo gieb [mir] deine Hand! Da gab er [ihm] feine Hand; und er ließ ihn zu ſich auf 
den Wagen fteigen 10 und fprah: Komm mit mir, fo ſollſt du deine Luft fehen an meinem 
Eifern für Jahwe! Alfo “fuhr er mit ihm’ auf feinem Wagen. !" Als er nun in Samaria 
angelangt war, erfchlug er alle, die von Ahab zu Samaria noch übrig waren, bis er ihn aus- 
getilgt hatte, gemäß dem Worte Jahwes, das er zu Elia geredet hatte. 

18 Hierauf verfammelte Jehu das ganze Volk und ſprach zu ihnen: Ahab hat dem Baal 


* Der offenbar ftarf verberbte Tert lautet wörtlich: „und gelangte und zog nad Samaria, 
das ift dad Verſammlungshaus [?] der Hirten am Wege’. Wahrſcheinlich lautete der urfprüngliche 
Tert einfad etwa: „und Jehu machte ſich auf den Weg nad Samaria und als er bis nad Beth: 
Eked (vergl. ®. 14) gelangt war, ba u. ſ. m.“ 
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wenig Verehrung erwiefen; Jehu wird ihn eifrig verehren. 19 So berufet denn alle Pro: 
pheten des Baal «alte feine Bereheer und alle feine Priefter zu mir — feiner darf fehlen! 
Denn ich habe ein großes Opferfeft für den Baal [vor]; feiner, der fehlen wird, fol am Leben 
bleiben! Aber Jehu handelte [dabei] Hinterliftig, um die Verehrer des Baal umzubringen. 
20 20 Und Jehu befahl [ihnen]: Kündigt eine feierliche * Verfammlung für den Baal an! Da riefen 
fie fie aus. ?! Und Jehu fandte in ganz Jsrael umher; da erfchienen alle Verehrer des Baal, daß 
niemand übrig mar, der nicht erſchienen wäre. Und fie gingen in ben Tempel des Baal, daf 
der Tempel des Baal voll warb von einem Ende bis zum andern. 2? Hierauf befahl er dem 
Auffeher über die Kleiverfammer: Gieb Gewänder heraus für alle Berehrer des Baal! Da 
gab er die Gemwänder für fie heraus. ?® Als aber Jehu mit Jonadab, dem Sohne Rechabs, in 
den Tempel des Baal fam, befahl er den Berehrern des Baal: Forſchet nach und fehet zu, daß 
ſich nicht etwa hier unter eud) jemand von den Dienern Jahwes befinde, fondern nur Verehrer 
des Baal! , 

* Sodann ‘ging er’ hinein, um Schlachtopfer und Brandopfer herzurichten. Jehu aber 
hatte fi draußen achtzig Mann aufgeftellt und gefagt: Wer einen von den Männern, bie ic) 
euch in die Hände liefere, “entrinnen läßt’, der joll mit feinem Leben für das bes anderen 

25 haften! ?? Als er nun mit ber Herrichtung des Brandopfers fertig war, befahl Jehu den Tra- 
banten und den Rittern: Geht hinein [und] metelt fie nieder, laßt feinen heraus! Und fie 
megelten fie mit dem Schwerte nieder ...... ** 26 und fchafften die Aſcheraꝰ des Baalstempels 
heraus und verbrannten diefelbe ; ?’ und fie gertrümmerten den Malftein *** des Baal, rifjen den 
Tempel des Baal nieder und machten Kloaten daraus, [die find dort] bis auf den heu- 
tigen Tag. 

28 Sp vertilgte Jehu den Baal aus Israel. ?? Jebod von den Sünden Jerobeams, des Dt 
Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt hatte, von denen ließ Jehu nicht ab, — [nämlich] 

30 von den goldenen Kälbern zu Bethel und zu Dan. 80 Und Jahme ſprach zu Jehu: Weil du 
wohl ausgerichtet haft, was mir wohlgefällt, [und] ganz nad; meinem Sinn am Haufe Ahabs 
gehandelt haft, fo follen Nachkommen von dir bis ins vierte Glied auf dem Throne Jsraels fihen. 
A Aber Jehu hatte nicht Acht, im Gefege Jahwes, des Gottes Israels, von ganzem Herzen zu 
wandeln; er ließ nicht von den Sünden Yerobeams, zu denen er Jsrael verführt hatte. 

82 Zu jener Zeit begann Jahwe, auf Israel zu zürnen', und Hafael brachte ihnen im K 
ganzen Grenzgebiete Israels Niederlagen bei, [er bezwang] *® vom Jordan an nad) Dften hin 
das ganze Land Gilead, die Gaditen, Rubeniten und Manaffiten, von Aroer am Arnonfluffe 
an, ſowohl Gilead als Bafan. 

34 Was aber fonft noch von Jehu zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, und alle Dt 
feine tapferen Thaten, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von JIsrael. 

35 5 Und Jehu legte fich zu feinen Vätern, und man begrub ihn zu Samaria; und fein Sohn 
Joahas ward König an feiner Statt, ?° Die Zeit aber, die Jehu über Israel regiert hat, be- 
trug achtundzwanzig Jahre su Samaria. 


Athaljas (842— 837) Tyrannei, Sturz und Tod, 


11 ı Als aber Athalja, die Mutter Ahasjahus, erfuhr, daß ihr Sohn tot fei, ging fie ans K 
Wert und brachte die ganze Fönigliche Familie um. * Joſeba aber, die Tochter des Königs 


* Mörtlid: „Beiligt eine fFeitverfammlung für den Baal”, db. 5. rufet aus, daß man ſich 
dur die üblichen heiligen Bräuche geziemend für die fFeftfeier bereiten fol. 
** Mörtlih: „und fie ſchleuderten Hin, die Trabanten und die Ritter, und gingen bis zur 
Stadt des Baaltempels“. Vergl. die tertfritiihe Anmerkung. 
*** Urſprünglich wohl: „den Altar“; vergl. die tertlritifche Anmerkung zu V. 26. 
26 * 
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ehoram *, Ahasjahus Schwefter, nahm Foas, den Sohn Ahasjahus, und brachte ihn mitten 
aus den Königsjöhnen, die getötet werden follten, hinweg in Sicherheit “und ſteckte' ihn mit 
feiner Amme in die Bettfammer. So ‘verbarg fie ihn’ vor Athalja, daß er nicht getötet 
ward. ® Und er war bei ihr im Tempel Jahmes ſechs Jahre lang verftedt, während Athalja 
über das Land herrjchte. 

+ Im fiebenten Jahre aber fandte Jojada hin, ließ die Hauptleute über die Hunbert- 
ſchaften der Karer und der Trabanten holen und zu fich in den Tempel Jahmes fommen. So- 
dann nahm er fie feierlich in Pflicht und ließ fie im ** Tempel Jahwes ſchwören. Sobann zeigte 
er ihnen den Sohn des Königs ° und gab ihnen die Anweiſung: Folgendes habt ihr zu thun: Das 
Drittel von euch, das am Sabbath abzieht *** um die Wache im königlichen Palaſte zu über- 
nehmen, ° ‘und zwar bad eine Drittel am Tore Gur, bad andere am Thore hinter dem Trabanten, daß ihr Die 
Wache über den Balaft haltet... . ?famt den beiden [anderen] Dritteln von euch, [das heißt] allen, 


. die am Sabbath aufziehen, um die Wache im Tempel Jahwes bei vem Könige zu übernehmen, — 


s ihr [alle] follt euch rings um den König ſcharen, jeder mit feinen Waffen in der Hand; und 
wer in die Reihen eindringt, foll getötet werden. Alfo follt ihr bei dem Könige fein, wann er 
[aus dem Tempel] aus: und wann er [in den PBalaft] einzieht. ? Und die Hauptleute über die 
Hundertſchaften thaten genau fo, wie der Priefter Jojada [fie] angemwiefen hatte, und famen mit 
ihren Leuten, ſowohl denen, welche am Sabbath abzjogen, als denen, welche am Sabbath auf- 


Z zogen, zum Briefter Jojaba. 0 Und der Priefter gab den Oberften über die Hundertichaften 


“die Spieße' und die Schilde, die dem Könige David gehört hatten, die fich im Tempel Jahwes 


K befanden. 1 Und die Trabanten jtellten fi, ein jeder mit feinen Waffen in der Hand, 


— 


von der ſüdlichen Seite des Tempels bis zur nördlichen Seite des Tempels, bis zum Altar und 
[wieder] bis zum Tempel hin «rings um den König. 12 Da führte er den Königsſohn heraus 
und legte ihm ben Stirnreif und “die Spangen’ an, und fie machten ihn zum Könige und falbten 
ihn und riefen unter Händeklatſchen: Es lebe der König ! 

18 Als aber Athalja das Gefchrei «ver Trabanten» des Volfes hörte, kam fie zum Volle in 
den Tempel Jahmes. '* Da fah fie denn, wie der König dem Brauche gemäß an der Säuler 
ftand, und die Hauptleute und die Trompeter bei dem Könige, und alles Volk des Landes 
war fröhlich und ftieß in die Trompeten. Da zerriß Athalja ihre Kleider und rief: Ver- 
ſchwörung, Verſchwörung! 1% Aber der Priefter Jojada gebot den Hanptienten über die Hundertidaften 
den “Dberften’ des Heeres und ſprach zu ihnen: Führt fie hinaus zwiſchen die Reihen Himein, 
und mwer ihr folgt, den tötet mit dem Schwerte! Denn der Priefter hatte befohlen, fie folle 
nicht im Tempel Jahwes getötet werden. '* Da legten fie Hand an fie, und fie gelangte durch 
den Eingang für die Roſſe zum königlichen Palaft und warb dafelbft getötet. ""Und Jojada 
ſchloß den Bund zwifchen Jahwe und dem Könige und dem Volle, daß fie ein Bolt Jahwes 
werben wollten, jowie zwifchen dem Könige und dem Bolf. 18 Dann begab ſich alles Volk des 
Landes in den Tempel des Baal und ri ihn nieder. Seine Altäre und Bilder zerftörten fie 
gründlich ; Matthan aber, ven Priefter des Baal, töteten fie vor den Altären. 

Hierauf beftellte ver Priefter Wachen für den Tempel Jahwes !" und ließ +} die Haupt- 


* 2 Chron. 22, 11 wird fie, wohl auf Grund richtiger Überlieferung, da V. 4 offenbar nicht 
die erfte Erwähnung Jojabas vorliegt, „die Gemahlin des Priefterd Jojaba* genannt. 
** Sprachlic möglich wäre aud: „beim Tempel Jahmes*. 

” Mörtlih: „hinein (oder heim-)geht*, nämlich vom Tempel aus in die Wachtſtube am Palait, 
dem gewöhnlichen Aufenthalte der Wade. Dem entfpredend heißt das Aufziehen der Wade ein 
„Herausgehen" (aus dem Wachtlokal nad dem Tempel. Die Woche über halten zwei Drittel im 
Balaft, Sabbath aber im Tempel Wade. Dur das Zurüddehalten bed am Sabbath abziehenden 
Dritteld entblößt Jojaba den Palaft und vereinigt bie ganze Leibwache im Tempelbofe. 

+ Möglich wäre aud: „auf dem (erhöhten Föniglichen) Standort”. tr Wörtlid: nahm. 
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leute über die Hundertfchaften und die Karer und Trabanten und alles Bolt des Landes antreten, 
und fie führten den König aus dem Tempel Jahwes hinab und gelangten durch das Trabanten- 
30 thor in den königlichen Palaſt, und er ſetzte fi auf den königlichen Thron. ?° Da war alles Volt 
des Landes fröhlich, und die Stadt blieb ruhig. Athalja aber töteten fie im königlichen Balafte 
mit dem Schwert. 
Yehoas, König von Juda (836—797). 


12 ! Sieben Jahre war Jehoas alt, als er König ward. ? Im fiebenten Jahre Jehus warb Dt 
Jehoas König und vierzig Jahre regierte er zu Jerufalem; feine Mutter aber hieß Zibja [und 
ftammte) aus Berfaba. ® Und Jehoas that, was Jahwe mohlgefiel, fein ganzes Leben lang, 
weil der Priefter Jojada ihn unterwiefen hatte. + Nur wurden die Höhen nicht abgefchafft; das 
Bolt opferte und räucherte noch auf den Höhen. 

5 Und Jehoas ſprach zu den Prieften: Alles Geld, das ala Weihgefchent in den Tempel Kt 
Jahwes gebracht wird, [jomohl] das Geld, “das einem durch Schätung auferlegt wird’ ...... — 
[als auch] alles Geld, das irgend jemand aus freien Stücken in den Tempel Jahwes bringt, 

‘ [das] follen die Priefter an ſich nehmen, ein jeglicher von feinem ....** Und zwar follen 
fie [davon] ausbefjern, mas am Tempel baufällig ift, alles, woran ſich etwas Baufälliges findet. 
Im dreiundzwanzigften Jahre des Königs Jehoas aber hatten die Priefter [noch immer] nicht 
ausgebeſſert, was am Tempel baufällig war. ® Da berief der König Jehoas den Ober-Prieſter 
Jojada und die [übrigen] Priefter und fpradh zu ihnen: Warum beffert ihr denn nicht aus, 
was am Tempel baufällig ift? So follt ihr auch fein Geld mehr in Empfang nehmen von 
euren .„...***, fonbern follt es hergeben für das, was am Tempel baufällig if. Und bie 
Priefter erklärten fi) einverftanden, daß fie fein Geld [mehr] vom Volke in Empfang nehmen, 
aber auch nicht ausbefjern follten, was am Tempel baufällig war. 
ı0 10 Darauf nahm der Priefter Jojada eine Lade, bohrte ein Loch in ihren Dedel und 
ftellte fie neben den Altar zur Redten,...... 7 dahinein thaten die Priefter, welche die 
Schwelle hüteten, alles das Geld, das zum Tempel Jahmes gebracht wurde. '!Sobalb fie 
dann merften, daß viel Gelb in der Lade war, kam ber Schreiber des Königs <und der Hohe: 
yrietter> herauf, und fie banden das Gelb, das fi im Tempel Jahwes vorfand, zufammen und 
zählten [e8]. 12 Dann übergaben fie das abgemogene Geld den Merfmeiftern, die beim Tempel 
Jahwes “die Aufficht führten’; die gaben es aus an die Zimmerleute und die Bauleute, die 
am Tempel Jahwes arbeiteten, "und an die Maurer und Steinmeßen, ſowie für den Ankauf 
von Holz und behauenen Steinen, damit das Baufällige am Tempel Jahwes ausgebefjert 
würde, furz für alles, was die Ausbefjerung des Tempels foftete. "+ Doc ließ man von dem 
Gelbe, das zum Tempel Jahwes gebracht wurde, feine filbernen Beden, Mefjer, Sprengſchalen, 
Trompeten, [noch] irgend ein goldenes oder filbernes Geräte für den Tempel Jahwes an- 
ı5 fertigen, "° fondern den Arbeitern gab man e8, daß fie Davon den Tempel Jahmes ausbefjerten. 
‚eMit den Männern aber, denen man das Gelb übergab, damit fie eö den Arbeitern aus- 
händigten, rechnete man nicht ab, fondern auf [Treu und] Glauben handelten fie. Das Zi 
Geld von Schuldopfern und Sündopfern aber ward nicht zum Tempel Jahmes gebracht; den 
Prieftern gehörte es. 
18 Damals zog Hafael, der König von Aram, heran, belagerte [die Stadt] Gath und er- K 


* MWörtlih: „bad Gelb ber Seelen (Perfonen) feiner Schägung”; vergl. die textkritiſche An- 
merfung. 
** Nach üblicher Deutung: „von feinem Bekannten“ (??). 
*** Vergl. die Anmerkung zu V. 6. 
+ Wörtlich: „wenn jemand in ben Tempel Jahmes hineinging*. Der Tegt ift ſichtlich ver- 
derbt. Auch die Erwähnung des Altars ift befremblich; vergl. die textkritiſche Anmerkung. 
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oberte fie. Als nun Hafael Miene machte, Jerufalem anzugreifen, "nahm Jehoas, der König 
von Juda, alle die Weihegaben, bie feine Ahnherren, Jofaphat, Jehoram und Ahasjahu, die 
Könige von Juda, [Yahmwe] geweiht hatten, und feine [eigenen] Weihegaben, ſowie alles Gold, 
das fih in den Schaflammern des Tempels Jahwes und des föniglichen Palaftes vorfand, 
und fandte les] Hafael, dem Könige von Aram. Da ftand er von dem Angriff auf Jerufalem ab. 
Dt 20 Was aber fonft noch von Joas zu jagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das ift 
ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige von Juda. *Es erhoben ſich aber feine 
Diener, zettelten eine Verſchwörung an und erfchlugen Joas....* 2 Joſachar nämlich, der 
Sohn Simeaths, und Yofabad, der Sohn Somers, feine Diener, fchlugen ihn tot; und man 
begrub ihn bei feinen Vätern in der Stadt Davids. Amazja aber, fein Sohn, ward König 
an feiner Statt. 
Joahas, König von Israel (814 798). 


! Im dreiundzwanzigſten Jahre Joas’, des Sohnes Ahasjahus, des Königs von Juda, 

ward Joahas, der Sohn Jehus, König über Israel zu Samaria [und regierte] fiebzehn Jahre. 

2 Und er that, was Jahwe mißfiel, und folgte den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, 

zu denen er Jörael verführt hatte; von denen ließ er nicht. ? Da entbrannte der Zorn Jahwes 

wider Israel, und er gab fie in die Gewalt Hafaels, des Königs von Aram, und Benhadabs, 

Dt?? des Sohnes Hafaels, die ganze Zeit hindurd. + Aber Joahas befänftigte Jahme, und 

Jahwe fchenkte ihm Gehör, denn er fah die Bedrängnis Israels, daß der König von Aram 

fie bedrängte. ° Und Jahwe verlieh Israel einen Retter, jo daß fie von der Obergewalt Arams 

frei wurden und die Israeliten in ihren Zelten wohnten, wie vorlängft. *Nur ließen fie nicht 

von den Sünden des Haufes Jerobeams, zu denen er Israel verführt hatte; darin “wandelten 

(K)Dt fie. Auch blieb die Afchera zu Samaria ftehen. "Denn er** ließ dem Joahas nicht 

mehr [Kriegs- Bolt übrig, als fünfzig Reiter, zehn Wagen und zehntaufend [Mann] Fußvolts. 
Denn der König von Aram hatte fie vertilgt und [wie] zu Staub “yermalmt’. 

Dt Mas aber fonft noch von Joahas zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, und 

feine tapferen Thaten, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. 

? Und Yoahas legte fich zu feinen Vätern, und man begrub ihn zu Samaria. Und fein Sohn 

Joas warb König an feiner Statt. 


Joas, König von Israel (798783). Elifad Tod. 


10 Im fiebenunddreißigften *** Jahre Yoas’, des Königs von Juda, warb Jehoas, 
der Sohn Joahas’, König über Jsrael zu Samaria [und regierte] fechzehn Jahre. !! Und er 
that, was Jahwe mißfiel; er ließ nicht von allen Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, 
zu denen er Jsrael verführt hatte, [fondern] wandelte darin. 

12+ Mas aber fonft noch von Joas zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, und feine 
tapferen Thaten, wie er mit Amazja, dem Könige von Juda, Krieg geführt hat, das ift ja aufge- 
zeichnet im Bude der Gejchichte der Könige von Israel. 2 Und Joas legte ſich zu feinen Bätern, 
und Serobeam beftieg feinen Thron. Joas aber ward zu Samaria bei den Königen von Jsrael 
begraben. 

14Als aber Elifa in die Krankheit verfallen war, an der er fterben follte, fam Joas, 
der König von Israel, zu ihm hinab und weinte bei ihm und ſprach: Mein Vater, mein 


pP 





* Mörtlih: „Im Haufe Millo, das nad Silla hinabgeht“. Der Text ift offenbar verberbt. 
** Nämlich Jahwe, vergl. B. 3, zu welchem B. 7 die urfprüngliche Fortfegung bildet. 
»* Menn Joahas nah B. 1 im 23. Jahre ded Joas von Juda König wurde und fiebzehn 
Jahre regierte, fo könnte fein Sohn früheftens im 39. Jahre des Joas den Thron beftiegen haben. 
+ Vergl. 14, 15 f., mo die hier irrtümlich vorausgenommenen Verſe an der richtigen 
Stelle ftehen. 
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Bater! [du] Israels Magen und Reiter! !° Elifa aber ſprach zu ihm: Bringe einen Bogen 
und Pfeile! Da brachte er ihm einen Bogen und Pfeile 1% Da ſprach er zum Könige 
von Israel: Lege deine Hand auf den Bogen! Als er das gethan, legte Elifa feine Hände 
auf des Königs Hände. 1" Dann fprad er: Öffne das Fenſter nad Dften zu! Als er es 
geöffnet hatte, gebot Elifa: Schieße! Da ſchoß er. Er aber ſprach: Ein Pfeil des Sieges 
von Jahme! Ya, ein Pfeil des Sieges über Aram! Sollft du doc zu Aphek die Aramäer 
Schlagen, bis fie vernichtet find. 18 Sodann gebot er: Nimm die Pfeile! Er nahm [fie]. Da 
ſprach er zum Könige von Israel: Schlage [damit] auf die Erde! Da ſchlug er dreimal, dann 
hielt er inne. 19 Da ward der Gottesmann über ihn aufgebradht und ſprach: Du hätteft fünf 
oder ſechsmal fchlagen follen, dann mwürbeft du die Aramäer geſchlagen haben, bis fie ver- 
nichtet waren; nun aber wirft du die Aramäer [nur] dreimal fchlagen. 

20 20 Elifa aber ftarb, und man begrub ihn. Es pflegten aber [damals] die moabitifchen 
Streiffcharen ins Land einzubrehen..... * 21 Als fie nun eben einen Mann begraben 
wollten, erblidten fie plöglich eine Streifihar. Da warfen fie den Mann in Elifas Gruft 
und ‘gingen davon’. Als aber der Mann die Gebeine Elifas berührte, warb er wieder lebendig 
und ftellte fi auf feine Füße. 

22 Safael aber, der König von Aram, bedrängte Jerael, jo lange Joahas lebte. K 
23 Doch Jahwe erwies ihnen Gnade und erbarmte fi) ihrer und wandte ſich ihnen [wieder] zu, Dt*? 
um feines Bundes mit Abraham, Iſaak und Jakob willen, und wollte ihr Verderben nicht, 
hatte fie auch bis dahin [noch] nicht von feinem Angefichte verworfen. 24 Y[3 aber Hafael, K 
der König von Aram, geftorben und fein Sohn Benhadab an feiner Statt König geworben war, 

25 2 da entriß Jehoas, der Sohn Joahas’, Benhadad, dem Sohne Hafaels, die Städte wieder, 
welche legterer feinem Vater Joahas im Kriege entriffen hatte. Dreimal flug ihn Joas und 
gewann fo die israelitiſchen Städte zurüd. 


Amazja, König von Yuba (797779), durch Joas von Iſsrael befiegt. 


14 1 Im zweiten Jahre Joas’, des Sohnes Joahas', des Königs von Israel, ward Amazja Dt 
König, der Sohn Joas', des Königs von Juda. * Fünfundzwanzig Jahre war er alt, als er 
König ward, und neunundzwanzig ** Jahre regierte er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß 
Koadin [und ftammte] aus Jerufalem. ® Und er that, was Jahme mwohlgefiel, jedoch nicht 
[ganz] wie fein Ahnherr David; [vielmehr] that er ganz, wie fein Bater Joas gethan hatte. 
“Nur wurden die Höhen nicht abgefhafft; das Volk opferte und räucherte noch [immer] auf 
den Höhen. 

5 Sobald er aber die königliche Macht feft in den Händen hatte, ließ er feine Diener, die 
den König, feinen Vater, erfhlagen hatten, töten. ° Die Kinder der Totjchläger ließ er jedoch 
nicht hinrichten, nach dem Gebote Jahmes, das im Geſetzbuche Mofes gefchrieben jteht und fo 
lautet: Es follen nicht Väter famt den Kindern und Kinder famt den Vätern mit dem Tode 
beftraft werden ; ein jeder fol [nur] wegen feines [eigenen] Vergehens getötet werden dürfen. 

7 Gr war es, der die Edomiter, zehntaufend [Mann], im Salzthale flug und [die Stabt] Sela 
eroberte; und er nannte fie Joktheel [und fo heißt fie] bis auf den heutigen Tag. 

8 Damals fandte Amazja Boten an Jehoas, den Sohn Joahas', des Sohnes Jehus, K 
den König von Israel, und ließ [ihm] fagen: Wohlen, wir wollen uns miteinander mefjen! 

9 Da ließ Jehoas, der König von Israel, Amazja, dem Könige von Juda, folgendes entbieten : 


* Die Schlufworte (er fam ein Jahr) find völlig unverſtändlich; ſ. bie tertfritiihe Anmerkung. 
** Nach 13, 10 Hätte Amazja 14—15 Jahre gemeinfam mit Jehoas von Israel, nad 15, 1 
aber (trog 14, 171) noch 26—27 Jahre gemeinfam mit Jerobeam regiert, im Ganzen alfo 40—42 
Jahre. Der Tert ift alfo unter allen Umftänden an einer ober aud an mehreren Stellen verderbt. 
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Die Diftel auf dem Libanon fandte zur Ceder auf dem Libanon und ließ [ihr] jagen: Gieb 
deine Tochter meinem Sohne zum Weibe! Aber das Wild auf dem Libanon lief über die Diftel 
und zertrat fie. 10 Weil du glücklich die Edomiter gefchlagen haft, fo reißt dich nun dein [Hod=] 10 
Mut fort. Habe den Ruhm und bleibe daheim! Warum willft du nur das Unglüd heraus: 
fordern, daß du zu Falle fommeft und Juda mit dir? !! Aber Amazja mollte nit hören. 
Da rüdte Jehoas, der König von Israel, heran, und fie maßen fi miteinander, er und Amazja, 
der König von Juda, zu Bethfemes, welches zu Juda gehört. ? Und die Judäer wurden von 
den Israeliten gefchlagen, fo daß ein jeder in feine Heimat floh. 18 Amazja aber, den König 
von Juda, den Sohn Jehoas', des Sohnes Ahasjahus, nahm Jehoas, der König von Jsrael, 
zu Bethfemes gefangen und “brachte ihn’ nach Jerufalem. Und er legte in die Mauer Jerufalems 
eine Brefhe ‘vom’ Ephraimthore an bis an das Edthor, [eine Strede von] vierhundert Ellen. 
Und er nahm alles Gold und Silber und alle Geräte, die fi im Tempel Jahwes und in 
den Schagfammern des königlichen Palaftes vorfanden, dazu die Geifeln und kehrte nad) 
Samaria zurüd. 

Dt 15 Was aber fonft noch von Jehoas zu jagen ift, was er ausgeführt hat und feine tapferen 
Thaten, und wie er mit Amazja, dem Könige von Juba, Krieg geführt hat, das ift ja auf- 
gezeichnet im Buche der Gefhichte der Könige von Israel. 10 Und Jehoas legte ſich zu feinen 
Vätern und warb zu Samaria bei den Königen von Israel begraben. Und fein Sohn Jerobeam 
warb König an feiner Statt. 

1 Amazja aber, der Sohn Joas', der König von Juda, lebte nach dem Tode Jehoas', 
des Sohnes Joahas’, des Königs von Israel, [noch] fünfzehn Jahre. Was aber fonft noch 
von Amazja zu jagen ift, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige von Juba. 

(K)'? Und fie zettelten zu Jerufalem eine Verſchwörung gegen ihn an. Er floh nad) Lachis; aber 
man fanbte hinter ihm drein nad) Lachis und ließ ihn dafelbft ermorben. ?° Sodann hob man 20 
ihn auf den Wagen *, und er warb zu Jerufalem bei feinen Vätern in der Stadt Davids be- 
graben. *! Darauf nahm das ganze Volk von Juda den Ajarja, obwohl er [erft] fechzehn Jahre 
alt war, und machten ihn an feines Vaters Amazja Statt zum Könige. *? Diefer befeftigte 
Elath und brachte e8 wieder an Juda, nachdem ſich der König zu feinen Vätern gelegt hatte. 


- 
” 


Yerobeam II., König von Israel (783—743). 


Dt 23 Im fünfzehnten Jahre Amazjas, des Sohnes Joas', des Königs von Juda, ward 
Jerobeam, der Sohn Joas', des Königs von Jsrael, König zu Samaria [und regierte] ein- 
undvierzig Jahre **. * Und er that, mas Jahwe miffiel; er ließ nicht von allen Sünden 
Jerobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er Jsrael verführt hatte. ?® Derfelbe eroberte das 2» 
ißraelitifche Gebiet zurüd, von da an, wo ed nad Hamath hineingeht, bis zum Meere der 
Steppe, nad dem Wort Jahmes, des Gottes Israels, das er durch feinen Knecht, den Propheten 
Jona, den Sohn Amithais von Gath-Hahepher, geredet hatte. ?° Denn Jahwe hatte das Elend 
Israels wahrgenommen, ..... *** und Unmündige wie Mündige waren dahin, und es gab 
feinen Helfer für Jarael. 27 Davon aber hatte Jahwe nicht geredet, daß er den Namen Israels 
austilgen wolle unter dem Himmel, und fo half er ihnen durch Jerobeam, den Sohn Joas'. 

28 Mas aber fonft noch von Jerobeam zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, und 
feine tapferen Thaten, wie er Krieg geführt und wie er den [einftigen] jübifchen Anteil an 





* Mörtlih: „auf die Roſſe“; doch ift der Sinn wohl ber in der Überfegung ausgebrüdte. 
** Nach 14, 2 regierte Jerobeam IL. noch ca. vierzehn Jahre gemeinfam mit Amazja; nad) 15, 1 
aber befteigt Amazjad Sohn Afarja erft im 27. Jahre Jerobeams den Thron. Wenn ferner Je- 
robeamd Sohn nad 15, 8 erft im 38. Jahre Aſarjas zur Regierung kam, jo bätte Jerobeam II. 
nicht 41, fondern 51 Jahre regiert. 
*c* Mörtli: „widerfpenftig fehr*; ſ. die textkritiſche Anmerkung. 
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Damaskus und Hamath* an Jsrael zurüdgebracht hat, das ift ja aufgezeichnet im Buche 
der Gejchichte der Könige von Israel. Und Jerobeam legte fi zu feinen Vätern “und 
ward zu Samaria’ bei den Königen von Jsrael ‘begraben’. Und fein Sohn Sadharja warb 
König an feiner Statt. 


Alarja [Nfia], König von Juda (779740). 


ı Im fiebenundgwanzigften Jahre Jerobeams, des Königs von Israel, ward Afarja 
König,ider Sohn Amazjas, des Königs von Juda. * Sechzehn Jahre war er alt, ala er König 
ward, und zweiundfünfzig Jahre regierte er zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Jecholja 
[und ftammte] aus Jerufalem. ® Und er that, was Jahwe mwohlgefiel, ganz wie fein Vater 
Amazja gethan hatte. Nur wurden die Höhen nicht abgeſchafft; das Volk opferte und räucherte 
noch [immer] auf den Höhen. 5 Und Jahwe verhängte eine Plage über den König, daß (K) 
er ausfäßig ward bis zum Tage feines Todes. Und er wohnte im..... ** Haufe; Jotham 
aber, der Sohn des Königs, ftand dem Palafte vor und ſprach dem Volke des Landes Redit. 

Mas aber fonft noch von Afarja zu jagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das ift ja Dt 
aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Juda. ? Und Afarja legte fi) zu feinen 
Vätern, und man begrub ihn bei feinen Vätern in der Stadt Davids. Und fein Sohn Jotham 
warb König an feiner Statt. 


Saharja, König von Jöorael (743). 


® Im achtunddreißigſten Jahre Afarjas, des Königs von Juda, ward Sadarja, der Sohn 
Jerobeams, König über Israel zu Samaria [und regierte] ſechs Monate. ? Und er that, was 
Jahwe mißfiel, wie feine Väter gethan hatten. Er ließ nicht ab von den Sünden Jerobeams, 


10 des Sohnes Nebats, zu denen er Israel verführt hatte. 10 Und Sallum, der Sohn Yabes’, (K) 


zettelte eine Verf hwörung wider ihn an und ermorbete ihn “zu Jibleam’ und warb König an 
feiner Statt. 

Mas aber fonft noch von Sadarja zu fagen ift, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Dt 
Gefchichte der Könige von Israel. 12So erfüllte fi das Wort Jahwes, das er zu Jehu ge- 
rebet hatte, ala er fpradh: Es follen Nachlommen von dir bi ins vierte Glied auf dem Throne 
Israels figen. Und fo ift e8 gejchehen. 


Sallum, König von Israel (743). 


18 Sallum, der Sohn Jabes’, ward König im neununddreißigften Jahre Uſias ***, des 
Königs von Juda, und regierte einen Monat lang zu Samaria. 14 Da 309 Menahem, (K) 
der Sohn Gadis, von Thirza heran, und als er nad Samaria gelangt war, ermorbete er 


ıs Sallum, den Sohn Jabes', zu Samaria und warb König an feiner Statt. 15 Was aber Dt 


fonft nod von Sallum zu fagen ift und die Verſchwörung, bie er anzettelte, das it ja auf- 





+ Mörtlih: „Damaskus und Hamath Judas*; doch ift der Sinn wohl ber oben angenommene. 
Allerdings follte man nad ®. 22 vor „Jerael* eine andere Präpofition erwarten; dieſelbe ſcheint 
jedoch abfichtli vermieden, weil fie dicht vorher vor Juda fteht und ihre Wiederholung leicht zu 
Mißverftänpniffen führen konnte. 

** Wach üblicher, aber unbegründeter Deutung „im Siechhaus“; nad anderen “in feinem Haufe 
abgefonbert?. 

*** Die Form Ufia (genauer Uffija oder vollftändiger Ufftjahu) erfcheint im Königsbuch außer 
bier nur nod 8.30. 32 und 4. Da aber die griechiſche Bibel an allen diefen Stellen außer V. 34 
die dem Königsbuche fonft geläufige und burd die Keilinſchriften (Asrijahu) bezeugte Form Asarja 
bietet, fo dürfte die Form Ufia in den genannten Stellen des Königsbuches nur auf Anbequemung 
an bie überall fonft (außer 1 Ehron. 3, 12) gebotene Lesart beruhen. 
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K gezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Jsrael. 16 Damals verheerte Menahem 
[die Stadt] Thappuah' und alles, was darin war, und ihr ganzes Gebiet von Thirza aus, 
weil ‘man ihm’ [die Thore] nicht geöffnet hatte, “und? alle Schwangeren darin ließ er auffhligen. 


DMenahem, König von Israel (743—737). 


Dt 17 Im neunundbreißigften Jahre Ajarjas, des Königs von Juda, ward Menahem, der 
Sohn Gadis, König über Israel [und regierte] zehn Jahre zu Samaria. Und er that, was 
Jahwe mißfiel; er ließ nicht ab von ‘allen’ Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, zu denen 

K er Sörael verführt hatte. 19« Bu feiner Zeit” überfiel Phul, der König von Afiyrien, das 
Land, und Menahem gab dem Phul taufend Talente Silbers, daß er es mit ihm hielte [und 
fo] die Herrſchaft in feiner Hand befeftigte. ?° Und Menahem ....* das Geld auf Israel, 20 
auf alle wehrpflictigen Männer, um les] dem Könige von Afiyrien zu geben, fünfzig Sefel 
Silbers [famen] auf einen jeden. Da zog der König von Afiyrien wieder ab und vermeilte 
nicht [länger] dort im Lande. 

Dt 21 Was aber ſonſt noch von Menahem zu jagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das 
ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Israel. ?? Und Menahem legte fi 
zu feinen Vätern, und fein Sohn Pelahjah ward König an feiner Statt. 


Pekahjah, König von Israel (737—736). 

23 Im fünfzigiten Jahre Afarjas, des Königs von Juda, ward Pekahjah, der Sohn 
Menahems, König über Jsrael [und regierte] zu Samaria zwei Jahre. ** Und er that, was 
Jahwe mißftel; er ließ nicht von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er 

(K) Israel verführt hatte. 25 Ind Pelah, der Sohn Remaljas, fein Begleiter **, zettelte eine 2; 
Verſchwörung wider ihn an und ermorbete ihn zu Samaria in..... *** des Föniglichen 
Palaſtes ..... 7; dabei halfen ihm fünfzig Mann von den Gileaditern'. Alfo tötete er ihn 
und warb König an feiner Statt. 

Dt 20 Mas aber fonft noch von Pelahjah zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das 
ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Jsrael. 


Belah, König von Jarael (736—730). 


27 Im zweiundfünfzigften Jahre Afarjas, des Königs von Juda, ward Pekah, der Sohn 
Remaljas, König über Israel zu Samaria [und regierte] zwanzig Jahre. *® Und er that, was 
Jahwe mißfiel; er ließ nicht von den Sünden erobeams, des Sohnes Nebats, zu denen er 

(K) Israel verführt hatte. 29 Zur Zeit Pekahs, des Königs von Jsrael, erfhien Thiglath- 
Pilefer, der König von Aſſyrien, eroberte Jjon, Abel-Beth-Maacha, Janoah, Kedes und Hazor, 
Gilead und Balilda, das ganze Land Naphthali, und führte fie gefangen nad; Afiyrien. ®° Und so 
Hofea, der Sohn Elas, zettelte eine Verfchwörung wider Pekah, den Sohn Remaljas, an, er- 
morbete ihn und ward König an feiner Statt im zwanzigſten T} Jahre Jothams, des Sohnes Ufias. 

Dt 21 Mas aber fonft noch von Pekah zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das ift 
ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige von Jsrael. 





* Mörtlih: „brachte heraus” oder „gab aus“, während der Zufammenhang bie Bedeutung 
„auferlegen* fordert. Wahrjcheinlich ift der Tert verberbt. 
** Bergl. oben zu 9, 25. 
**Bergl. oben zu 1 Kön. 16, 18. 
+ Wörtlih: „mebft Argob und dem Löwen". Nah den einen find dies Namen von Mits 
erfchlagenen, nad anderen die Namen von Mitverſchworenen. 
tr Nah V. 33 regierte Jotham überhaupt nur ſechzehn Jahre; nad 17, 1 beitieg Hofen im 
zwölften Jahre des Ahas den Thron. 


Das zweite Buch der Könige 15 so—as. 16 1—15. 411 
Yotham, König von Juda (740-736). 


82 Im zweiten Jahre Pekahs, des Sohnes Remaljas, warb Jotham König, der Sohn 
Ufias, des Königs von Juda. 9 Fünfundzwanzig Jahre war er alt, ald er König ward, und 
ſechzehn Jahre regierte er zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Jeruſa, Tochter Zadoks. 

a5 9 Und er that, was Jahwe wohlgefiel, ganz wie fein Vater Ufia gethan hatte“ °, Nur 
wurden bie Höhen nicht abgefchafft; das Volk opferte und räucherte noch [immer] auf den 
Höhen. Derfelbe baute das obere Thor am Tempel Jahwes. (K) 

96 Was aber fonft noch von Jotham zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das Dt 
it ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Juda. 

»7 Bu jener Beit begann Jahwe Nezin, den König von Aram, und Pekah, den Sohn 
Remaljas, gegen Juda loszulaſſen. 88 Jotham aber legte ſich zu feinen Vätern und ward bei 
feinen Vätern in der Stabt Davids begraben, und fein Sohn Ahas ward König an feiner Statt. 


Ahas, König von Juda (736738). 


16 ı Im fiebzehnten Jahre Pekahs, des Sohnes Remaljas, ward Ahas König, der Sohn 
Jothams, des Königs von Juda. ? Zwanzig Jahre war Ahas alt, ala er König warb, und 
ſechszehn Jahre regierte er zu Jerufalem. Er that jedoch nicht, was Jahwe, feinem Gotte 
wobhlgefiel, wie fein Ahnherr David, ꝰ fondern wandelte auf dem Wege der Könige von Israel. 
Ja, er ließ feinen Sohn durchs Feuer gehen und ahmte fo die Gräuel der Völker nach, welche 
Jahwe vor den Israeliten ausgetrieben hatte. Und er opferte und räucherte auf den Höhen 
und auf den Hügeln und unter jedem grünen Baum. 

5 5 Damals zog Nezin, der König von Aram, mit Pelah, dem Sohne Remaljas, dem K 
Könige von Israel, gegen Yerufalem heran, um e3 anzugreifen; und fie belagerten Ahas, ver: 
mochten aber nicht [mit Erfolg] zu fämpfen. ° Zu jener Zeit brachte Rezin, der König von 
Aram, Elath an Edom' zurüd und warf die Judäer aus “Elath’ hinaus. Da famen Ebo- 
miter nach Elath und ließen fich dort nieder, bis auf den heutigen Tag. Ahas aber ſandte 
Boten an Thiglath-Pilefer, den König von Affyrien, und ließ [ihm] fagen: Dein Sklave und 
dein Sohn bin ih! Ziehe heran und befreie mich aus der Gewalt des Königs von Aram und 
des Königs von Israel, die mich angegriffen Haben! * Dazu nahm Ahas das Silber und Gold, 
das fi im Tempel Jahwes und in den Schaffammern des königlichen Palaſtes vorfand, und 
fandte [e3 ald Huldigungs: |Gefchent an den König von Affyrien. ?Der König von Aſſyrien 
aber fchenkte ihm Gehör, und fo 30g der König von Afiyrien gegen Damaskus heran, eroberte 
die Stadt und führte die Einwohner gefangen nad) Kir; Rezin aber ließ er hinrichten. 

10 10 Als fi nun der König Ahas zum Zwede einer Begegnung mit Thiglath-Pilefer, dem 
Könige von Afiyrien, nach Damaskus begeben hatte, befam er den Altar zu fehen, der fich zu 
Damastus befand. Da jandte der König Ahas ein Abbild und Modell von dem Altar, das 
ihm genau entjprad, an den Priefter Uria. !! Und ber Priefter Uria errichtete den Altar; 
genau nad; der Vorfchrift, die der König Ahas von Damaskus aus gegeben hatte, verfuhr der 
Priefter Uria, ehe noch der König Ahas von Damaskus heimfam. 1? Als nun ber König von 
Damasfus heimfam und ver König den Altar erblidte, da nahte fich der König dem Altar, ſtieg 
zu ihm hinauf "? und ließ fein Brandopfer und fein Speisopfer in Rauch aufgehen, goß fein 
Tranfopfer aus und fprengte das Blut feiner Heilsopfer an den Altar. 1*Den tupfernen Altar 
aber, ber vor Jahwe jtand, rüdte er von der Vorberfeite des Tempels, von [der Stelle] zwiſchen 
dem [neuen] Altar und dem Tempel Jahwes hinweg und fegte ihn auf die Nordfeite des Altare. 

15 > Und der König Ahas gab dem Priefter Uria folgende Anmweifung: Auf dem großen Altar 
laß das Morgenbrandopfer und das Abendfpeisopfer und das Brandopfer des Königs famt 
feinem Speisopfer und die Brandopfer von jedermann im Lande ſamt ihrem Speigopfer und 
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ihren Trantopfem in Rauch aufgehen und fprenge daran alles Brandopferblut und alles 
Schladtopferblut. Wegen des fupfernen Altar aber will ich mich bebenten. !* Und der Priefter 
Uria verfuhr genau fo, wie ihm der König Ahas geheißen hatte. 

17 Yuch ließ der König Ahas die Leiften “an? den Geftühlen herausbrechen und nahm die 
Beden von ihnen herab; auch das Meer ließ er von den ehernen Rindern, auf denen es ſtand, 
herabnehmen und auf ein Steinpflafter ſetzen. "®...... * und den “äußeren? Eingang für 
den König verlegte er in den Tempel Jahmes um des Königs von Affyrien willen. 

Dt Was aber fonft noch von Ahas zu fagen ift, was er ausgeführt hat, das ift ja aufge- 
zeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Juda. ?° Und Ahas legte ſich zu feinen Vätern so 
und warb bei feinen Bätern in der Stabt Davids begraben. Und fein Sohn Hisfia ward König 
an feiner Statt. 


Hofen, letter König bed Reiches Israel (730-722). Untergang Israels. Volk und Religion 
der Samariter. 
Im zwölften Jahre Ahas’, des Königs von Juda, warb Hofea, der Sohn Elas, zu 17 
Samaria König über Israel [und regierte] neun Jahre. * Und er that, was Jahwe misfiel; 

(K) jedoch nicht wie die Könige von Israel, die vor ihm gewefen waren. 8 Gegen ihn zog Sal- 
manafjer, der König von Affyrien, heran, und Hofea ward ihm unterthan und entrichtete ihm 
Tribut. * Als aber der König von Affiyrien den Hofea “treulos’ erfand (er hatte nämlich Boten 
an Sewe', den König von Ägypten, gefandt und nicht mehr, wie [fonft) aljährlih, an den 
König von Afiyrien Tribut gezahlt), da fchritt der König von Afiyrien wider ihn ein und 
legte ihn gebunden ins Gefängnis. ®Und der König von Affyrien zog gegen das ganze Land 
heran und zog nad) Samaria und belagerte es drei Jahre lang. * Im neunten Jahre Hofens 
aber eroberte der König von Afiyrien Samaria und führte die Jsraeliten gefangen hinweg 
nad Afiyrien und gab ihnen Wohnfige in Halah und am Habor, dem Strome von Gofan, 
und in ben Stäbten der Meber. 

Dt? Es hatten ſich aber die Jsraeliten an Jahwe, ihrem Gotte, der fie aus der Gewalt des 
Pharao, des Königs von Ägypten, befreit und aus Ägypten hinweggeführt hatte, verfündigt; 
fie verehrten andere Götter ®und wanbelten in den Satungen der Völker, welche Jahwe vor 
den Israeliten ausgetrieben hatte, und [in den Satungen] der Könige von Jsrael, die dieſe 
[felbft] gemacht hatten. ꝰ Und die Jöraeliten ... .** Dinge, die nicht recht waren, wider Jahıne, 
ihren Gott: fie errichteten fich [Dpfer-]Höhen in allen ihren Ortſchaften vom [bloßen] Wacht⸗ 
turm an bis zur befeftigten Stabt, "9 ftellten fih Malfteine auf und Ajcheren auf jedem 
hohen Hügel und unter jedem grünen Baum "und räucherten bafelbft auf allen Höhen, 
wie bie Völfer, die Jahwe vor ihnen mweggeführt hatte. Sie trieben ſchlimme Dinge, um 
Jahwe [zum Zorne] zu reizen, "? und dienten den Götzen, in betreff deren Jahwe ihnen gejagt 
hatte: Ihr dürft foldes nicht thun! 18 Jahwe aber verwarnte Israel und Juda durch alle 
feine Propheten, <ieden Shaner, indem er ſprach: Belehrt euch von euren böfen Wegen und 
haltet meine Gebote ‘und’ meine Sagungen, genau nad) dem Geſetze, das ich euren Vätern 
auferlegt, und [gemäß dem,] was ich euch durch meine Anechte, die Propheten, entboten 
babe. Sie aber gehorchten nicht, fondern zeigten fi halaftarrig, wie ihre Väter, die 
auf Jahwe, ihren Gott, nicht vertraut hatten; "5 fie wollten nichts wiſſen von feinen ıs 


- 
= 


* Wörtlih: „und die Sabbathödede (b. i. nach üblicher Deutung ber überbedte Gang, durch 
welchen fich ber König am Sabbath in den Tempel begab; nad andern ber überbedte Standort des 
Königs am Sabbath), die man im Tempel gebaut hatte“ u. ſ. w. Aber wie konnte Ahas etwas im 
Tempel Errichteted in den Tempel verlegen? Somit muß mindeftens „im Tempel“ eine irrige Zus 
that fein. 

** Die gewöhnliche Bebeutung des außgelaflenen Zeitwortö ift „beveden* ober „überziehen“. 
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Satzungen und feinem Bunde, den er mit ihren Vätern gefchlofjen hatte, und von feinen War- 
nungen, mit benen er fie verwarnte, fondern wandelten dem Nichtigen * nach und handelten 
nichtig * in Nachahmung der Völker, die rings um fie her wohnten, obgleich Jahwe ihnen 
verboten hatte, e3 jenen gleich zu thun. "° Sie fagten fi los von allen Geboten Jahwes, 
ihres Gottes, fertigten fih Gußbilder an, zwei Kälber, und machten [fi] Aſcheren, warfen fich 
nieber vor dem ganzen Heere des Himmels und dienten dem Baal. !7 Sie ließen ihre Söhne 
und Töchter durchs Feuer gehen, trieben Wahrfagerei und Zeichendeuterei und gaben ſich dazu 
ber, zu tbun, was Jahwe mißfiel, daß fie ihn [zum Zorne] reizten. '? Da erzümte ſich Jahwe 
heftig über Israel und fchaffte fie hinweg von feinem Angeficht ; nichts blieb übrig, außer allein 
der Stamm Juda. 

19 [Aber] auch die Judäer hielten die Gebote Jahwes, ihres Gottes, nicht, fondern wan- 

ao delten in den Saßungen der Jöraeliten, die diefe [felbft] gemacht hatten. *° Darum verwarf 
Jahwe das ganze Gefchlecht der Israeliten und demütigte fie und gab fie Plünderern preis, 
bis er fie aus feiner Gegenwart verftieß. 

21 Denn ala er** Israel vom Haufe Davids losgeriffen, und fie Jerobeam, den Dt 
Sohn Nebats, zum Könige gemadt hatten, da trieb Jerobeam die Jöraeliten zum Abfall von 
Jahwe und verführte fie zu ſchwerer Sünde. ??Alfo wandelten die Järaeliten in allen den 
Sünden, die Jerobeam angeftiftet hatte; fie ließen nicht von ihnen, ?* bis Jahwe die Israe— 
fiten aus feiner Gegenwart hinwegſchaffte, wie er durch alle feine Knechte, die Propheten, ge- 
droht Hatte. Alfo wanderten die Jöraeliten von ihrem Boden hinweg nad) Affyrien in die 
Gefangenfhaft [und blieben da] bis auf den heutigen Tag. 

24 Der König von Afiyrien aber ließ [Leute] aus Babel, Kutha, Ama, Hamath und (K) 
Sepharwaim fommen und fiebelte [fie] an Stelle der Jöraeliten in den Städten von Samaria 
an. Alfo nahmen fie [die Landſchaft) Samaria in Befit und wohnten in deren Städten. 

25 5 Da fie aber in der erften Zeit, in der fie dort wohnten, Jahwe nicht verehrten, fandte Jahwe 
Löwen unter fie; die richteten eine Verheerung unter ihnen an. ?* Da meldete man dem Könige 
von Affyrien: Die Völkerfchaften, die du [aus ihrer Heimat] weggeführt und in den Städten 
Samarias angefiedelt haft, wiffen nit, was [für eine Verehrung] dem Landesgotte gebührt; 
darum hat er die Löwen unter fie gefandt, die bringen fie um, meil fie nicht wiffen, mas dem 
Landesgotte gebührt. Da befahl der König von Affyrien alfo: Laßt einen der Priefter hin- 
gehen, die “ich von dort weggeführt habe’, daß “er hingehe” und ſich dort niederlaſſe' und fie 
lehre, was [für eine Verehrung] dem Landesgotte gebührt. ?* Da fam einer von den Prieftern, 
die fie aus Samaria weggeführt hatten, und ließ fi in Bethel nieber; der lehrte fie fortan, 
wie fie Jahme zu verehren hätten. 2° Sie fertigten [fi] aber, Volk für Volk, je ihren Dt* 
eigenen Gott an und ftellten [ihn] in den Höhentempeln auf, welche die Samariter errichtet 

so hatten, jedes Volk in feinen Städten, in denen fie anfäffig waren. 80 Die Leute von Babel 
nämlich fertigten [einen ?] Suftoth-Benoth an, und die von Huth fertigten [einen] Nergal an; 
die von Hamath fertigten [einen] Afima an, * und die Ammiter fertigten [einen] Nibchas und 
[einen] Tharthaf an; die Sepharmwiter aber verbrannten dem Adrammelech und Anammelech, 
den Göttern von Sepharwaim, ihre Kinder. 9? [Daneben] verehrten fie [auch] Jahwe und be- 
ftellten fich beliebige Leute aus ihrer Mitte zu Höhenprieftern; die opferten für fie in ben 
Höhentempeln. 3° Jahwe verehrten fie, dienten aber [gleichzeitig auch) ihren Göttern, nad) der 
Meife der Völter, aus deren Bereiche man fie weggeführt hatte. 8* Bis auf den heutigen Tag 
thun fie nach der alten Weife. 

Jahwe verehren fie nicht, noch handeln fie nad) ihren Sagungen und ihrer Pfliht und zZ 


* ». h. den faljchen Göttern. 
** Nämlich Jahwe; vergl. übrigens die texrtlritiihe Anmerkung. 
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nad dem Gefet und Gebot, das Jahwe den Söhnen Jakobs anbefahl, welchem er ven Namen 
Israel gab. *° Jahwe aber ſchloß einen Bund mit ihnen und gebot ihnen: Verehret feine as 
anderen Götter! Betet fie nicht an, bienet ihnen nicht und opfert ihnen nicht ; ®°fondern Jahıne, 
der euch mit großer Kraft und ausgeredtem Arm aus Ägypten hergeführt hat, den verehret, 
den betet an und dem opfert! *" Die Satungen und Rechte aber, das Geſetz und das Gebot, 
das er euch vorgefchrieben hat, ſollt ihr beobachten, daß ihr allezeit [darnach] thut, und follt 
nicht andere Götter verehren. 88 Und des Bundes, den ich mit euch gefchlofien habe, vergefjet 
nicht und verehret feine anderen Götter; 9% fondern Jahwe, euren Gott, follt ihr verehren, fo 
wird er euch aus ber Gewalt aller eurer Feinde erretten! + Sie gehorchten jedoch nicht, fondern 40 
thun nad) ihrer alten Weife. 

‚Dt +1 Alfo verehrten diefe Völkerfchaften Jahwe, dienten aber [auch zugleich] ihren Schnit- 
bildern. Und mas ihre Kinder und Enkel betrifft, fo thun aud) fie, wie ihre Väter gethan haben, 
bis auf den heutigen Tag. 

Histia, König von Juda (72769). 


ı ym dritten Jahre Hofeas aber, des Sohnes Elas, des Königs von Israel, ward Hisfia 18 
König, der Sohn Ahas’, des Königs von Juda. *? Fünfundzwanzig Jahre war er alt, als er 
König ward, und neunundzwanzig Jahre regierte er zu Yerufalem. Seine Mutter aber hieß 
Abija', die Tochter Sacharjas. ꝰ Und er that, mas Jahwe mwohlgefiel, ganz wie fein Ahnherr 
David gethan hatte. 
* Derfelbe fchaffte die Höhen ab, zertrümmerte die Malfteine, hieb die Aſchera um und 
(K) Dt zerſchlug die eherne Schlange, die Mofe angefertigt hatte ; denn bis zu jener Zeit 
hatten die Israeliten ihr geräuchert, und man nannte fie Nehuftan*. b Auf Jahwe, den Gott s 
Israels, vertraute er, fo daß es nach ihm feinen feineögleihen gab unter allen Königen von 
Juda, noch [unter denen,] die vor ihm geweſen waren. °Er hing Jahwe an, [und] Tief 
nicht davon ab, ihm nachzufolgen, und hielt feine Gebote, die Yahme dem Mofe anbefohlen 
hatte. "Und Jahwe war beftändig mit ihm; in allem, was er unternahm, hatte er Glüd. 
Und er ward vom Könige von Affyrien abtrünnig und blieb ihm nicht [Tänger] unterthan. 
(K) ® Er fchlug die Philifter bis nach Gaza und [verheerte] das Gebiet diefer [Stadt] vom Wacht: 
turm an bis zur befeftigten Stabt. 
® Im vierten Jahre des Königs Hiskia aber — das ift das fiebente Jahr Hoſeas, des 
Sohnes Elas, des Königs von Jsrael — zog Salmanaffer, der König von Afiyrien, gegen 
Samaria heran und belagerte es. "Und nad} drei Jahren “eroberte er’ es; im ſechſten Jahre 10 
Hiskias — das ift das neunte Jahr Hofeas, des Königs von Israel, — ward Samaria er- 
obert. "! Und der König von Affyrien führte die Jsraeliten gefangen nad) Affyrien und “fiebelte 
fie’ in Halah und am Habor, dem Strome Gofans, und [in] den Städten der Meder ‘an’, 
Dt !? weil fie dem Gebote Jahmes, ihres Gottes, nicht gehorcht, fondern feine Bundesſatzung über- 
treten hatten — alles, was Mofe, der Knecht Jahmes, geboten. Sie aber hatten weder [dar- 
auf] gehört, noch Jdarnach)] gethan. 


Sanheribs Kriegszug und Jeruſalems Errettung (701). 


K 18 Im vierzehnten Jahre des Königs Hisfia aber zog Sanherib, der König von Affyrien, 
? wiber alle feften Stäbte Judas heran und nahm fie ein. 14 Da fandte Hisfia, der König 
von Juda, [Boten] an den König von Aſſyrien nah Lachis und ließ [ihm] jagen: Ich habe 
mich vergangen: ziehe wieder ab von mir; was du mir auferlegft, will id) tragen! Da legte 
der König von Afigrien Hisfia, dem Könige von Juda, dreihundert Talente Silber und dreißig 





* d. b. den Ehernen (im Hebräifchen ift die Schlange männlihen Geſchlechts). 
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ı5 Talente Gold auf. "Und Hisfia gab alles Silber her, das fi im Tempel Jahwes und in 
den Schaglammern des königlichen Palaftes vorfand. . 1° Zu jener Zeit beſchnitt Hiskia die 
Thüren am Tempel Jahwes und die Pfeiler, die Hisfia, der König von Juda, [mit Gold] über: 
zogen hatte, und lieferte fie* dem Könige von Afiyrien aus. 17 Hierauf fandte der König K 
von Afiyrien «den Thartan und den Rabſaris und» den Rabſake ** von Lachis aus mit ftarfer 
Heeresmacht an den König Hisfia nad) Jeruſalem. “Der 309 heran und gelangte’ nach Jerufalem 
° > mb nahm? Aufftellung an der Wafjerleitung des oberen Teiches, an der Straße zum 
Walkerfelde. 13 Als ‘er nun nad) dem Könige verlangte’, gingen Eljafim, der Sohn Hilkias, 
der dem Palafte vorftand, Sebna, der [Staats-]Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, der 
Kanzler, zu “ihm? hinaus, 

19 Der Rabſake aber ſprach zu ihnen: Saget Hisfia: So ſpricht der große König, der 

20 König von Afiyrien: Was bedeutet die [ftolze] Zuverficht, die du da hegft ? ?'Meinft du etwa, 
ein bloßes Wort genüge, um [dem rechten] Entſchluß und [die nötige] Macht zum Kriege zu 
beihaffen? Auf wen verläffeft du dich eigentlich, daß du von mir abtrünnig geworden bift? 
21 Nun wohl, du verläffeft dich auf den gefnicdten Rohrftab da, auf Ägypten, der jedem, ber 
ſich auf ihn ftüßt, in die Hand fährt und fie durchbohrt. So [erzeigt ſich] der Pharao, der 
König von Agypten, allen, die ſich auf ihn verlaſſen. *? Wolltet ihr mir aber antworten: Auf 
Jahwe, unfern Gott, verlaffen wir uns! fo ift das ja derfelbe, deſſen Höhen und Altäre Hisfia 
abgeſchafft hat, indem er Juda und Jerufalem befahl: Bor diefem Altare follt ihr anbeten 
zu Serufalem! ?Nun wohlan, gehe doch mit meinem Herrn, dem Könige von Affyrien, eine 
Mette ein: ich will dir zweitaufend Roffe geben, ob bu mohl imftande bift, die [nötigen] 
Reiter für fie zu befhaffen? ?4 Wie willft du da den Angriff eines einzigen «Hauptmann von 
den geringften Dienern meines Herrn zurüdfchlagen? Und doc; verläffeft du dich auf Ägypten 

25 wegen Wagen und Reiten? Nun, bin id etwa ohne Jahwels Zuftimmung] wider dieſen 
Drt herangezogen, ihn zu verheeren ? Jahwe felbft hat mir geboten: Ziehe wider diefes Land 
und verheere es! 

2 Da fpraden Eljafim, der Sohn Hilkias, und Sebna und Joah zum Rabſake: Rede doch 
mit deinen Knechten aramätfch, denn wir verjtehen es; und rede nicht auf jübifch mit und vor 
den Obren der Leute, die auf der Mauer [ftehen]. ?" Der Rabſake aber antwortete ihnen: Hat 
mich etwa mein Herr zu deinem Herrn ober zu bir gefandt, um folches zu verfünbigen, [und] 
nicht [vielmehr] zu den Männern, die auf der Mauer figen, daß fie famt euch ihren [eigenen] 
Kot verzehren und ihren Harn trinfen? ** Hierauf trat der Rabſake hin und rief mit lauter 
Stimme auf jübifch «und revetr und fprah: Vernehmet das Mort des großen Königs, bes 
Königs von Afiyrien! *° So fpridt der König: Laßt euch nicht von Hisfia bethören, denn er 

a0 vermag euch nicht aus “meiner? Gewalt zu erretten. 80 Und laft euch nicht von Hisfia auf 
Jahwe vertröften, wenn er ſpricht: Jahwe wird uns ficherlich erretten, und diefe Stadt wird 
nicht in die Gewalt des Königs von Affyrien überliefert werden. 9 Hört nicht auf Hisfia! Denn 
fo fpriht der König von Aſſyrien: Macht Frieden mit mir und übergebt euch mir, fo follt 
ihr ein jeber von feinem Weinftod und feinem Feigenbaum efjen und ein jever das Waſſer 
feiner Bifterne trinfen, 9? bis ich fomme und euch in ein Land hole, das eurem Lande gleicht, 
ein Land voll Kom und Moft, ein Land voll Brot und Weinberge, ein Land voll Ölbäume 
und Honig, daß ihr lebt und nicht fterbet. Hört alfo nicht auf Hisfia! Denn er verführt 
euch, wenn er fpricht: Jahwe wirb ung erretten! 9% Haben etwa die Götter der Völker ein jeg- 
licher fein Land aus der Gewalt des Königs von Afiyrien errettet? 8*Wo find die Götter von 


* Nämlich die von den Thüren und Pfeilern abgenommenen Golbblede. 
** Tharlan ift der Titel des afiyrifhen Oberfeldheren, Rabſaris der Oberfämmerer, Rabfale 
ein hoher militärifher MWürdenträger. 
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Hamath und Arpad? Wo find die Götter von Sepharwaim, Hena und Iwa? “Und wo 
find die Götter des Landes Samaria’, daß fie Samaria aus meiner Gewalt errettet hätten? 
3 Wo wären unter allen den Göttern der Länder folde, die ihr Yand aus meiner Gewalt er- as 
rettet hätten, daß [nun] Jahwe Jerufalem aus meiner Gewalt erretten follte? 

36 «Da ſchwiegen fie ſtill' und antworteten ihm nichts; denn fo lautete der Befehl des 
Königs: Antwortet ihm nicht! *?" Darauf famen Eljafim, der Sohn Hilkias, der dem Palafte 
vorftand, und Sebna, der [Staatö- Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler, mit 
zerriffenen Kleidern zu Hisfia und berichteten ihm, was der Rabſake gejagt Hatte. 

Als [das] nun der König Hisfia vernahm, zerriß er feine Kleider, umhüllte fi mit 19 
einem härenen Gewande und ging in den Tempel Jahmes. * Eljafim aber, der dem Palafte 
vorftand, und Sebna, den [Staats-)Schreiber, ſamt den vormehmften Prieftern fandte er 
mit härenen Gewändern umhüllt zum Propheten Jefaja, <vem Sohne des Amop, 8 Und fie 
ſprachen zu ihm: So ſpricht Hisfia: Ein Tag der Not und der Züchtigung und Verwerfung 
ift der heutige Tag; denn das Kind ift bis an den Muttermund gelommen, aber eö ift feine 
Kraft da zu gebären. * Vielleicht hört Jahmwe, dein Gott, alle die Reden des Rabfake, den fein 
Her, der König von Afiyrien, gefandt hat, den lebendigen Gott zu läftern? So möge er denn 
die Reben ahnden, die Jahwe, dein Gott, gehört hat. Du aber lege Fürbitte ein für ben 
Überreft, der [noch] vorhanden ift! 

’ Als nun die Diener des Königs Hisfia zu Jefaja famen, ®gab ihnen Jeſaja den Be: 5 
ſcheid: Sprecht alfo zu eurem Herrn: So fpridt Jahwe: Fürchte Dich nicht megen der Reben, 
die du gehört haft, mit denen mich Die Knechte des Königs von Aſſyrien geläftert haben. ? Yür- 
wahr, ich will ihm einen Geift eingeben, daß er eine Kunde vernehmen und nad; feinem Lande 
zurüdfehren ſoll, und will ihn dann in feinem [eigenen] Lande durchs Schwert fällen! 

® Darauf kehrte der Rabſake zurüd und fand den König von Afiyrien mit der Belagerung 
von Libna befhäftigt; er hatte nämlich erfahren, daß er von Ladhis aufgebrochen war. ? Als 
er* aber in betreff Thirhakas, des Königs von Kuſch, die Kunde vernahm: Er ift auögerüdt, 

Dt um mit dir zu fämpfen, da fandte er abermals Boten an Hiskia und ließ ihm fagen: 

K? 10 .Sprecdhet alfo zu Hiökia, dem Stönige von Juba>; Laß dich von deinem Gott, auf den du Dich 
verläfjeit, nicht bethören, indem du denfft: Yerufalem wird nicht in die Gewalt des Königs 
von Aſſyrien überliefert werben! '! Du Haft ja felbft gehört, wie die Könige von Afiyrien 
mit allen Zändern verfahren find, indem fie den Bann an ihnen vollftredten, und da wollteft 
du entrinnen? 1? Haben etwa die Götter der Völker, die von meinen Vätern vernichtet wur: 
den, diefe gerettet — Gofan und Haran und Rezeph und bie Leute von Eden zu Thelafjar? 
18 Mo ift der König von Hamath und der König von Arpab und ein König über die Stabt 
Sepharwaim, Hena und Iwa? 

4 Als nun Hiskia den Brief aus den Händen der Boten empfangen und ihn ge 
lefen hatte, ging er hinauf in den Tempel Jahwes und Histia breitete ihn vor Jahwe aus. 
15 Und Hiskia betete vor Jahwe und ſprach: Jahwe, du Gott Israels, der du über den Keruben ı5 
tbroneft, du allein bift der [wahre] Gott über alle Reiche der Erde; du haft den Himmel 
und die Erde gemacht. !*Neige, Jahwe, dein Ohr und höre; öffne, Jahwe, deine Augen und 
fiehe! Ja höre die Worte Sanheribs, ‘die’ er hergefandt hat, um den lebendigen Gott zu 
läften. 17In der That, Jahwe, haben die Könige von Aſſyrien die Völker und ihre Länder 
verheert "*und haben ihre Götter ins Feuer geworfen. Denn bad waren nicht [mirkliche] 
Götter, fondern [nur] Werk von Menfchenhänden, Holz und Stein, und fo konnten fie fie ver- 
nichten. Nun aber, Jahwe, unfer Gott, errette und doc aus feiner Gewalt, damit alle 
Neiche der Erde erkennen, daß du, Jahwe, allein Gott bift! 


— 
o 


* Nämlich der König Sanherib. 
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20 Da ſandte Jeſaja, der Sohn des Amoz, zu Hiskia und ließ [ihm] jagen: So ſpricht 


Jahwe, der Gott Israels: Was du um Sanheribs, des Königs von Affyrien, willen zu mir 


gebetet haft, habe ich gehört. 
21 Dies ift das Mort, das Jahwe über ihn geredet hat: 


Es veracdhtet dich, ed ſpottet deiner 
bie Jungfrau, bie Tochter Bion. 
Hinter dir her fhüttelt dad Haupt 
die Tochter Jerufalem. 
Men haft du gehöhnt umb geläftert, 
unb gegen wen haft bu beine Etimme erhoben 
und hoc emporgehoben beine Augen? 
Wider den Heiligen Joraels! 
= Durch deine Boten haft bu den Herrn geläftert und gefagt: 
Mit meiner Wagen Menge erftieg ich die Höhe der Berge, 
den äußerften Libanon; 
ich <hieb> den Hochwuds feiner Gebern um, feine auderlefenften Cypreſſen, 
unb <brang bor? bid zu feiner äußerfien Herberge, 
in feinen bichteften Baumgarten, 
5% grub auf und trant frembe Wafler 
unb <trodnete> mit ber Sohle meiner Füße alle Kanäle Agyptens auß! 
=Hörk du wohl? Bon längft her habe ich es bereitet, 
von uralten Zelten ber habe id) es geordnet. 
SJeht [aber] Habe ich es herbeigeführt, 
daß du feile Städte verheeren follteh zu wüſten Gteinhanfen! 
»Yhre Bewohner aber in ihrer Ohnmacht 
ihraten zufammen und wurben zu Schandben, 
wurben [wie] Kraut auf bem Felde und fproffendes Grün, 
Grad anf den Dächern und...» » * 
"Dein Aufftehen⸗ und bein Sitzen <ift mir offenbar, 
bein Gchen und Kommen tenne id wohl, 
fowie dein Toben wider mid! 
“Weil dn denn wider mich tobft 
und bein Übermut aufgeftiegen ift zu meinen Ohren, 
fo will ich dir meinen Ring in bie Naſe legen 
und meinen Zaum an beine Lippen 


und will dich dedfelben Beges zurädführen, anf bem bu gelommen bift! 


29 Folgendes aber diene dir zum [Wahr Zeichen: Heuer wird man efjen, was von ſelbſt 
wächſt, und im zweiten Jahre, mas noch aus den Wurzeln wächſt; im dritten Jahre aber follt 
30 ihr ſäen und ernten und Weinberge pflanzen und ihre Frucht genießen. ?° Und was vom Haufe 
Juda entronnen und übrig geblieben tft, fol aufs neue unten Wurzel ſchlagen und oben Frucht 
bringen. ®! Denn von Jeruſalem wird ein Überreft ausgehen und Entronnene vom Berge 


Zion ; der Eifer Jahwes der Heerfcharen wird foldhes thun! 
92 Darum ſpricht Jahwe alfo über den König von Affyrien: 


35 In derfelben Nacht aber ging der Engel Jahwes aus und ſchlug im Lager der Aſſyrer 
185000 [Mann]; und ala man fi) des Morgens früh aufmachte, fand man fie alle als Ieb- 


loſe Zeichen. 


morbeten ihn feine Söhne Adrameleh und Sarezer. Sie flüchteten fih aber ſdarnach] ins 


Er foll nit im diefe Stadt eindringen 
und keinen Pfeil barein ſchleſen, 
und foll mit feinem Schilde gegen fie anrüden, 
noch einen Ball gegen fie aufſchütten. 
* Desſelben Weged, auf bem er <gelommen ift?, foll er zurüdtehren; 
aber in diefe Stadt foll er micht eindringen, ift der Spruch Jahwes. 
*Und ich will dieſe Stadt beſchirmen, daß ich fle errette, 
um meinettwillen und um meined Anehted David willen! 


Jes 


36 Da brach Sanherib, der König von Affyrien, auf und z0g ab, fehrte um K 
und blieb zu Ninive. ®’ Und während er einft im Tempel feines Gottes Nisroch anbetete, er- 


Land Ararat, und fein Sohn Aſſarhaddon ward König an feiner Statt. 


*Nach übliher Deutung: „und Brandblorn vor den Halmen“ ; vergl. jedoch die tertkritifche 


Anmerkung. 


RAaugfh, Altes Teſtament. 


27 
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Hiskias Krankheit und Genefung. Die Geſandtſchaft Merodach Baladand von Babel 
(714? 704°). 

(K)Dt I Zu jener Zeit warb Hiskia todfranf. Da kam zu ihm der Prophet Jefaja, der Sohn 20 
des Amoz, und ſprach zu ihm: So fpridt Jahwe: Beftelle dein Haus, denn du wirft jterben 
und nicht genefen! * Da wandte er fein Antlig zur Wand und betete alfo zu Jahwe: *Ach, 
Jahwe, gedenke doch, daß ich treulih und mit ungeteiltem Herzen vor deinem Angefichte ge- 
mandelt und gethan habe, was dir mwohlgefällt! Und Hiskia brach in lautes Weinen aus. 
Jeſaja aber hatte den mittleren Vorhof [des Palaftes] noch nicht verlaffen, als folgendes 
Wort Jahwes an ihn erging: *Kehre um und fage Hiskia, dem Fürſten meines Volle: So 
ſpricht Jahwe, der Gott deines Ahnherrn David: Ich habe dein Gebet gehört [und] deine 
Thränen gefehen. So will ich dich denn heilen; ſſchon] am dritten Tage mwirft du hinauf in 
den Tempel Jahmes gehen. ° Und ich will deinen Zebenstagen fünfzehn Jahre hinzufügen ; 
dazu will ich dich und diefe Stadt aus der Gewalt des Königs von Afiyrien erretten und dieſe 
Stabt befhirmen um meinetwillen und um meines Knechtes David willen *. 

8 Hisfia aber ſprach zu Iefaja: Was [ift das Wahr-]Zeihen dafür, daß Jahwe mid 
heilen wird und ich am dritten Tage hinauf in den Tempel Jahwes gehen werde? ? Jefaja 
antwortete: Dies diene dir als Zeichen von Jahwe, daß Jahwe ausführen wird, mas er ver- 
heißen hat: “Soll? der Schatten zehn Stufen “vorrüden” oder foll er zehn Stufen zurüdgehen ? 
10 Hiskia erwiderte: Es ift dem Schatten ein Leichtes, zehn Stufen abmärts zu gehen; nein, 10 
der Schatten ſoll um zehn Stufen rüdwärts gehen! "! Da rief der Prophet Jeſaja Jahwe an ; 
ber ließ den Schatten «an dem Stufen, Die fie Herabgeftiegen war», am Sonnenzeiger des Ahas zehn 
Stufen rückwärts gehen. ? Darauf befahl Jefaja: Bringt ein Pflafter von zeigen! Da braten 
fie e8 und legten e3 auf das Gefhmwür; da genas er. 

12 Zu jener Zeit fandte Merodach' Baladan, der Sohn Baladans, der König von Babel, 
einen Brief und Gefchente an Hiskia; denn er hatte gehört, daß “er krank gemefen und [mieber] 
zu Kräften gelommen war’. "® Und Hiskia “freute fich? über fie und zeigte ihnen fein ganzes 

..** haus, das Silber und das Gold und die Spezereien und das foftbare Ol und fein 
ganzes Zeughaus und alles, was in feinen Schaffammern vorhanden war. Es gab nichts, 
was ihnen Hisfia nicht gezeigt hätte, in feinem Palafte und im ganzen Bereiche feiner Herr 
ſchaft. 1* Da kam der Prophet Jefaja zum König Hisfia und fragte ihn: Was haben diefe 
Männer gefagt und woher kommen fie zu dir? Hiskia erwiberte: Aus fernem Lande find fie 
gelommen, von Babel. !° Darauf fragte er: Was haben fie in deinem Palafte gefehen? Hiskia ıs 
antwortete: Sie haben alles gefehen, was ſich in meinem Palafte befindet ; es giebt in meinen 
Schaglammern nichts, was ich ihmen nicht gezeigt hätte. 1° Da ſprach Yejaja zu Hislia: Höre 
das Wort Jahwes: 173 wird die Zeit fommen, wo alles, was fi) in deinem Palafte befindet 
und was deine Väter bis zum heutigen Tage aufgefpeichert haben, nad; Babel gebracht werben 
wird; nichts wirb übrig gelafjen werben, ſpricht Jahwe. 18 Und von deinen Söhnen, die von 
dir abftammen werben, bie du erzeugen wirft, wird man welche nehmen, daß fie im Palafte des 
Königs von Babel ald Kämmerer dienen. ?? Hisfia aber ſprach zu Jefaja: Das Wort Jahmes, 
das du geredet haft, ift gütig! Denn er date: wird ja doch' Wohlfahrt und beftändiges 
Weſen herrfchen, fo lange ich lebe! 

Dt 20 Mas aber fonft noch von Hiskia zu fagen ift und alle feine tapferen Thaten und wie 20 
er ben Teich und die MWafferleitung hergeftellt und das Waſſer in die Stadt geleitet hat, das 


a 


* Im hebräifchen Texte folgt bier ſichtlich verfrüht B. 7. Siehe denfelben unten nah 8. 11 
und vergl. die Stellung von el. 38, 21. 
** Nach üblicher Deutung: „Spezereihaus‘; wahrſcheinlich ftedt irgend eine fremdländiſche 
Bezeichnung bed Schakhaufes darin. 
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ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefhichte der Könige von Juda. *! Und Hiskia legte fich zu 
feinen Bätern und fein Sohn Manafje ward König an feiner Statt. 


Manafie, König von Juda (698-643). 


! Zwölf Jahre war Manaffe alt, ald er König ward, und fünfundbfünfzig Jahre regierte 
er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Hepbziba. * Und er that, was Jahwe mißfiel und 
ahmte die Gräuel der Völker nad), die Jahme vor den Israeliten ausgetrieben hatte. Und? 
er baute die Höhen mwieber auf, die fein Bater Hiskia zerftört hatte, errichtete Altäre für den 
Baal und fertigte eine Afchera, wie Ahab, der König von Jörael, gethan hatte, und betete das 
ganze Heer des Himmels an und diente ihnen. Auch erbaute er Altäre im Tempel Jahwes, 
von welchem [doch] Jahwe gejagt hatte: Jerufalem will ich zum Site meines Namens machen *. 
> Und er erbaute in den beiden Vorhöfen des Tempels Jahmes Altäre für das ganze Heer des 
Himmels. *Er ließ feinen Sohn durchs Feuer gehen, trieb Zauberei und Wahrfagerei und 
beftellte Totenbeſchwörer und Zeichenbeuter; er hat vieles gethan, was Jahwe mißfiel, um 
“ihn? zum Zorne zu reizen. "Und er ftellte das Bild der Afchera, das er angefertigt hatte, Dt? 
in ben Tempel, von welchem Jahwe zu David und zu deſſen Sohne Salomo gejagt hatte: 
Diefen Tempel und Jerufalem, das ih aus allen Stämmen Jsraels ermählt habe, will ich 
zum Site meines Namens machen für ewige Zeiten. ®Und ich will den Fuß JIsraels nicht 
mehr flüchtig werden lafjen [daf fie weichen müßten] von dem Boden, den ih ihren Vätern 
verliehen habe, vorausgefeht, daß fie darauf bedacht find, ganz fo zu thun, wie ich ihnen ge- 
boten habe, “ ” [nämlich] ganz nach dem Geſetze, das ihnen mein Knecht Mofe anbefohlen 
bat. ? Aber fie gehorchten nicht, und Manafje verführte fie dazu, Böfes zu thun, ſchlimmer als 
die Völfer, die Jahwe vor den Israeliten vertilgt hatte. 

10 10 Da redete Jahwe durch feine Knechte, die Propheten, alſo: '! Darum, daß Manaſſe, 
der König von Juda, diefe Gräuel verübt hat, “die ſchlimmer find’ als alles, was die Amoriter 
gethan haben, die vor ihm geweſen find, und auch Juda mit feinen Gößen zur Sünde ver- 
führt hat, 12 darum fpricht Jahwe, der Gott Israels, alfo: Jh will Unglüd über Jerufalem 
und Juda bringen, daß allen, die davon hören werden, beide Ohren gellen ſollen. "Ya ich 
will über Jerufalem die Meßſchnur ziehen, wie [einft] über Samaria, und die Setzwage [an- 
legen], wie beim Haufe Ahabs, und will Jerufalem abwiſchen, wie man eine Schüffel [rein] 
abwiſcht “und nad; dem Wiſchen umſtürzt'. '* Und ich will den Überreft meines Eigentums 
verjtoßen und fie in die Gewalt ihrer Feinde geben, daß fie allen ihren Feinden zum Raube 

ı5 und zur Beute werben follen, "darum, daß fie gethan haben, was mir mißfällt, und mid 
beftändig zum Zorne reizten, von dem Tage an, an welchem ihre Väter aus Ägypten weg: 
zogen, bis auf den heutigen Tag. 

16 Dazu vergoß Manaffe fehr viel unſchuldiges Blut, bis er Jerufalem bis oben an [da- Dt 
mit) erfüllt hatte, abgefehen von feiner VBerfündigung, daß er Juda verführte, zu thun, was 
Jahwe mißfiel. 

Mas aber jonft noch von Manaffe zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, und 
feine Sünde, die er begangen, das ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von 
Juda. *8 Und Manaffe legte ſich zu feinen Vätern und wurbe “in feinem Begräbnis’ im Garten 

Uffas begraben. Und fein Sohn Amon ward König an feiner Statt, 


2 


— 


* Der Zuſammenhang zwiſchen dem Anfang und dem Schluß des Verſes iſt völlig unklar 
und der Tert unmöglich richtig überliefert. 
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Amon, König von Juda (643—641). 


19 Smeiundzmwanzig Jahre war Amon alt, als er König ward, und zwei Jahre regierte 
er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Mefullemeth, die Tochter des Haruz, [und ftammte] 
aus Jotba. 20 Und er that, was Jahwe mißfiel, gleihwie fein Bater Manafje gethan hatte, 20 
21 und wandelte durchaus auf dem Wege, den fein Vater gewandelt hatte, und diente ben 
Götzen, denen fein Bater gedient hatte, und betete fie an, ?? und ward abtrünnig von Jahwe, 
dem Gotte feiner Väter, und wandelte nicht auf dem Wege Jahmes. *® Und die Diener Among 
verfchworen ſich wider ihn und töteten den König in feinem Palafte. ** Die Landbevölferung 
aber erfchlug alle, die fi wider den König Amon verfchworen hatten; fodann machten fie 
die Landbenäfterung feinen Sohn Yofia an feiner Statt zum Könige. 

25 Was aber fonft noch von Amon zu jagen ift “und alles’, was er ausgeführt hat, das iſt 25 
ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Juda. ?* Und “man begrub’ ihn im 
Begräbnifje feines Vaters’ im Garten Uffas, und fein Sohn Jofia ward König an feiner Statt, 


Regierung des Königs Jofia (640-609). Auffindung des Geſetzbuchs (623) und Reinigung 
bes Gottesdienftes. 

1 Acht Jahre war Joſia alt, ald er König ward, und einunddreißig Jahre regierte er zu 22 
Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Jedida, die Tochter Adajas, [und ftammte] aus Bozfath. 
® Und er that, was Jahwe wohlgefiel und wandelte durchaus auf dem Wege feines Ahnherrn 
David und wich nicht ab, weber zur Rechten noch zur Linken. 

8 Im achtzehnten Jahre des Königs Jofia aber, “im achten Monat’, fandte der König 
den [Staatd-]Schreiber Saphan, den Sohn Azaljas, des Sohnes Mefullams, in den Tempel 
Jahmes, indem er [ihm] befahl: * Gehe hinauf zum Hosen-Priefter Hilfia “und verfiegle” das 

Z Gelb, das zum Tempel Jahwes gebracht worden ift, das die Schwellenhüter vom Volke 
eingefammelt haben, ®damit man es den Werfmeiftern übergebe, die am Tempel Jahmes be s 
Dt ftellt find, damit man es den Arbeitern gebe, die am Tempel Jahwes [befhäftigt] find, das, 
Z was am Tempel baufällig ift, zu beſſern, *[nämlih] ven Zimmerleuten und den Bauleuten 
und Maurern, fowie für den Anlauf von [Bau- Holz und behauenen Steinen, den Tempel 
auszubefjern; "doch fol in betreff des Geldes, das man ihnen übergiebt, nicht mit ihnen ab- 
gerechnet werben, fonbern auf [Treu und] Glauben hanbeln fie. 
Dt 8Da ſprach der Hote-Priefter Hilfia zum TStaats-]Schreiber Saphan: Ich habe im 
Tempel Jahwes das Geſetzbuch gefunden. Und Hilkia übergab Saphan das Bud); der las es. 
® Darauf begab fih Saphan, der [Staat3- Schreiber, zum Könige und erftattete dem Könige 
Bericht, indem er ſprach: Deine Diener haben das Geld ausgefchüttet, das fi im Tempel vor- 
Z fand, und haben es den Werfmeiftern übergeben, die am Tempel Jahwes beftellt find. 
Dt !° Sodann berichtete Saphan, der [Staats-]Schreiber, dem Könige: Der Priefter Hilkia hat 10 
mir ein Buch gegeben. Und Saphan las es dem Könige vor. 

11 Als aber der König die Worte des Geſetzbuches vernahm, zerriß er feine Kleider. 
12 Sobann gebot der König dem Priefter Hillia und Ahilam, dem Sohne Saphang, und Achbor, 
dem Sohne Mihajas, und Saphan, dem [Staatd: Schreiber, und Aſaja, dem Leibdiener des 
Königs, folgendes: 1? Geht hin [und] befragt Jahwe für mid und für das Voll und ganz 
Juda in betreff diefes Buches, das aufgefunden warb; denn groß ift der Grimm Jahwes, der 
gegen und entbrannt ift, weil unfere Bäter den Worten dieſes Buches nicht gehorcht Haben, daß 
fie genau dem folge geleiftet hätten, was “darin? gefchrieben fteht. *Da begab ſich der Priefter 
Hilkia mit Ahilam, Achbor, Saphan und Afaja zur Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, 
des Kleiderhüters, des Sohnes Thitwas, des Sohnes Harhas; die wohnte zu Jerufalem im 
zweiten [Bezirk], und fie redeten mit ihr. 

Dit 5 Da fprad fie zu ihnen: So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Saget dem Manne, ı5 
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ber euch zu mir gefandt hat: 0 So fpricht Jahwe: Fürwahr, ich will Unglüd “über” diefen 
Drt und feine Bewohner bringen, alle Drohungen des Buches, das der König von Juda ge- 
lefen hat; 17 darum, daß fie mich verlafjen und anderen Göttern geräuchert haben, auf daß fie 
mich mit all’ dem Machmwerf ihrer Hände zum Zorne reizten, und mein Grimm foll entbrennen 
wider biefen Drt und nicht erlöfchen. 18 Zu dem Könige von Juda aber, der euch geſandt hat, 
Jahwe zu befragen, follt ihr alfo fpreden: ..... * der Gott Israels. 1? Weil dein Herz er- 
weicht ward und du dich vor Jahwe gevemütigt haft, ala du Hörteft, mas ich wider biefen Drt 
und feine Bewohner gerevet habe, daß fie ein Gegenftand des Entfegens und bes Fluches 
werben follen, und haft deine Kleider zerrifjen und vor mir gemeint, fo habe auch ich Gehör 

20 gefchentt, ift der Spruch Jahwes. ?° So will ich dich denn zu deinen Vätern verfammeln, daß 
du unbehelligt in deine Grabftätte eingebracht werdeſt, und deine Augen nicht anfehen müffen all’ 
das Unglüd, das ich über diefen Ort bringen werde! Und fie erftatteten dem Könige Bericht. Dt 

23 1 Darauf fandte der König [Boten] aus, und fie verfammelten zu ihm alle Bornehmen 
von Juda und Serufalem. ? Und der König ging hinauf zum Tempel Jahmes und alle Männer 
von Juda und alle Bewohner Jeruſalems mit ihm, ſowie die Priefter und die Propheten und 
das ganze Volt, fo Hein wie groß; und er las vor ihren Ohren alle Worte des Bundeslgeſetz)]- 
Buches, das im Tempel Jahwes gefunden worden war. ® Sodann trat der König an bie 
Säule** und ſchloß den Bund vor Jahwe, daß fie Jahme nachwandeln und feine Gebote, 
Zeugniffe und Sagungen von ganzem Herzen und von ganzer Seele beobachten wollten, um fo 
die Worte dieſes Bundes[gefeges], die in dieſem Buche gefchrieben ftanden, in Kraft treten zu 
laffen. Und alles Volk trat in den Bund. 

* Hierauf gebot der König dem Hoben-MPriefter Hilkia und ben Unterprieftern *** und den 
Schwellenhütern, alle Geräte, die für den Baal und die Aichera und das ganze Heer bes Z 
Himmels angefertigt waren, aus dem Hauptraume [des Tempels] Jahwes hinauszufgaffen. Und 
er ließ fie außerhalb Jerufalems in den [Kalt |“Brennereien’ am Kidron verbrennen und brachte 

5 ihren Staub nad; Bethel. ® Auch befeitigte er die Gößenpriefter, welche die Könige von Juda 
eingefegt und “die” dann auf den Höhen in den Stäbten Judas und in der Umgebung Jerufa- 
lems geräuchert hatten, fowie die, melde dem Baal, der Sonne, dem Monde, den Tierkreis- 
bildern und dem ganzen Heere des Himmels räucherten. ® Und er ließ die Afchera aus dem Dt 
Tempel Jahwes hinaus vor Yerufalem ins Thal des Kidron fchaffen und verbrannte fie im 
Thale des Kidron, zermalmte [fie] dann zu Staub und warf den Staub von ihr auf die Gräber 
der gemeinen Leute. Ferner brach er die Behaufungen der Geweihten T ab, die fih am Tempel 
Jahwes befanden, wofelbft die Weiber... .. rt für die Afchera webten. s Und zZ Dt 
er ließ alle Briefter aus den Städten Judas kommen und verunreinigte die [Dpfer-]Höhen, 
mwofelbft die Priefter geräuchert hatten, von Geba an bis nad; Berfeba. Auch brach er die ? 
Höhen der “Bodägeftalten? ab, die am Eingange des Thores des Stabthauptmanns Joſua 
ftanden, welches dem, der ins Thor der Stabt “eintritt”, zur Linken liegt. Doch durften Dt 
die Höhenpriefter nicht zum Altare Jahwes in Jerufalem hinanfteigen, ſondern aßen ungefäuerte 

ıo Brote fff inmitten ihrer Brüder. 10 Auch verunreinigte er die Gräuelftätte, die im Thale 
Ben Hinnom lag, daß niemand [mehr] feinen Sohn oder feine Tochter für den Melech *} durchs 


* „Die Worte, die du gehört haft“; vergl. zu diefen Worten, bie im jehigen Terte völlig 
außer Zufammenhang ftehen, die tertkritifche Anmerkung. 

** Vergl. die Anmerkung zu 2 Kön. 11, 14. 
*** Mörtlich: „den Prieftern zweiten Ranges“; vergl. jedoch die tertfritifche Anmerkung. 

7 Vergl. 5 Mof. 23, 18. 

+r Wörtlid: „Häufer*, womit nad) der üblihen Deutung Zelte oder Gewänder gemeint fein follen. 
ff Vergl. die tertkritiihe Anmerkung. 

*+ Bergl. die tegtritiihe Anmerkung zu 1 Kön. 11, 7. 
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Feuer gehen ließe. ** Ferner befeitigte er die Roffe, welche die Könige von Juda [zu Ehren] 
der Sonne “am Eingange’ zum Tempel Jahmes bingeftellt hatten, nad) der Zelle des Rämmerers 
Nethan-Melech zu, die im Parwarim * lag; die Wagen der Sonne aber verbrannte er. *? Und 


die Altäre, die fih auf dem Dache ..... ** befanden, welche die Könige von Juda hergeftellt 
hatten, und die Altäre, die Manafje in den beiden Borhöfen des Tempels Jahwes hergeftellt 
hatte, brad) der König ab..... *** und warf ben Schutt von ihnen ins Kidronthal. 


8 Und die Höhen, die öftlich von Jeruſalem, fühlih vom Ölberge + lagen, die Saloıno, ber 
König von Israel, der Aftarte, dem Scheufal der Sibonier, und dem Kamos, dem Scheufal 
der Moabiter, und dem Miltom, dem gräulichen [(Götzen] der Ammoniter, errichtet hatte, lieh 

Z der König verunreinigen. 14 Auch zertrümmerte er die Malfteine und bieb die Afcheren 

? um und füllte ihre Stätte mit Menfchengebeinen an. 18 Aber auch den Altar zu Bethel, 15 
die Höhe, die Jerobeam, der Sohn Nebats, der Jsrael zur Sünde verführte, errichtet hatte, — 
auch diefen Altar famt der Höhe brach er ab und... ... tt 

2 1 Als ſich nun Joſia ummandte und die Gräber erblidte, die fi dort am Berge be- 

. fanden, fanbte er bin, ließ die Gebeine aus den Gräbern holen, verbrannte [fie] auf dem Altar 
und verunreinigte ihn [fo], nad dem Worte Jahwes, das der Gottesmann verfündigt hatte, 
ber diefe Dinge verfündigte. 2 Da fragte er: Was ift das für ein [Grab-]Mal, das ich da 
ſehe? Die Leute der Stabt aber antworteten ihm: ‘Das ift das Grab’ des Gottesmannes, ber 
aus Juda lam und diefe Dinge, die du gethan haft, über den Altar «von Bette verfünbigte, 
18 Da befahl er: Laßt ihn! Niemand beunrubige feine Gebeine! Alfo ließ man feine Gebeine 
unverfehrt famt den Gebeinen des Propheten, der aus Samaria ff} gelommen war. 

— 19 Dazu beſeitigte Joſia auch alle die Höhentempel, die ſich in den Städten von Samaria 
befanden, welche die Könige von Jsrael errichtet hatten, Jahwe' zum Zome zu reizen, und 
verfuhr mit ihnen ganz fo, wie er zu Bethel gethan hatte. 20 Und alle die Höhenpriefter, die zo 
bafelbft waren, ſchlachtete er auf den Altären und verbrannte auf ihnen Menfchengebeine. 
Darauf kehrte er nach Yerufalem zurüd. 

Dt nd der König gebot allem Volke alfo: Feiert Jahwe, eurem Gotte, ein Pafjah, wie 
in diefem Bunbes[gefeß-]buche vorgefchrieben ift. ?? Denn es war fein ſolches Pafjah gefeiert 
worden, wie biefes, von ber Zeit ber Richter an, die Israel gerichtet haben, und die ganze Zeit 
ber Könige von Israel und der Könige von Juda hindurch; *fondern [erft] im achtzehnten 
Jahre des Königs Jofia wurde Jahwe diefes Pafjah zu Jerufalem gefeiert. ** Dazu vertilgte 
Joſia auch bie Totenbefhwörer, die Zeichendeuter, bie Teraphim und die Gößen und alle die 
Sceufale, die im Lande Juba und in Serufalem zu fehen waren, damit er die Worte deö Ge- 
ſetzes in Kraft treten ließe, die in dem Buche, das der Priefter Hilfia im Tempel Jahwes ge- 
funben hatte, gefchrieben ftanden. 2° Und feinesgleichen hatte e3 vor ihm feinen König ge: 5 
geben, der fi [fo] von ganzem Herzen, von ganzer Seele und aus aller Kraft, genau nad) dem 
Gefege Mofes, zu Jahwe befehrt Hätte; und [auch] nad ihm erftand feinesgleihen nicht. 

Dt? 2° Doch ließ Jahwe nicht ab von feinem heftigen Grimm und Zom, indem er über Juda er- 
zümt war um aller der Ärgerniffe willen, mit denen ihn Manafje zum Zorne gereizt hatte. 
Und Jahwe fprah: Auch Juda will ih aus meiner Gegenwart entfernen, gleichwie ich 


’ Nah 1 Ehron. 26, 16 ein Anbau (Säulengang?) auf der Weitfeite des Tempels. 
*+ MWörtlih: „Söller (oder „Aufftieg”) des Ahas“. Bergl. bie textkritiſche Anmerkung. 
**+* Der offenbar verberbte Tert bedeutet wörtlich: „und er lief von dort hinweg”. 
f Nach anderer Deutung „vom Berge des Berberbend (oder Berberbers)*. 
+t Der offenbar verberbte Schluß lautet wörtlih: „verbrannte die Höhe; er zermalmte zu 
Staub und verbrannte eine Aſchera“. Vielleicht lautete ed urfprünglih wie B.6: „und verbrannte 
bie Afchera und zermalmte fie zu Staub”. 


+tr Vergl. zu diefer auffälligen Angabe die tertkritifche Anmerkung. 
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Israel entfernt habe, und will diefe Stadt verwerfen, die ich erwählt hatte, [nämlich] Jerufalem 
und den Tempel, von dem ich verheißen, mein Name folle daſelbſt fein! 

20 Mas aber fonft noch von Joſia zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das ift Dt 
ja aufgezeichnet im Buche der Geſchichte der Könige von Juda. 

29 Zu feiner Zeit zog der Pharao Neo, der König von Ägypten, wider den König von Kr 
Afiyrien zu Felde an den Euphrat-Strom. Da zog ihm ber König Jofia entgegen; er aber 

so tötete ihn zu Megibbo, fobald er ihn zu Geficht befommen hatte. 20 Da fuhren ihn feine Diener 

tot von Megiddo hinweg, brachten ihn nad) Jerufalem und begruben ihn in feinem Be: 
gräbnis. Die Yandbevölferung aber nahm Joahas, den Sohn Joſias, und fie falbten ihn und 
machten ihn zum Könige an feines Vaters Statt. 


Yoahad, König von Juda (609). 


9 Dreiundzwanzig Jahre war Joahas alt, als er König ward, und drei Monate regierte Dt 
er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, die Tochter Jeremias, [und ftammte] aus 
Libna, 9? Und er that, was Jahwe miffiel, ganz wie feine Väter gethan hatten. 9° Der Ki 
Pharao Necho aber jegte ihn zu Ribla in der Landſchaft Hamath gefangen, «wat er nicht vegiere zu 
Iernfalem>, und legte dem Lande eine Geldbuße von hundert Talenten Silberd und ‘zehn’ Ta- 
lenten Goldes auf. °* Und der Pharao Neho machte Eljafim, den Sohn Joſias, an feines 
Vaters Joſia Statt zum Könige und wandelte feinen Namen um in Jojakim. Den Joahas 

ss aber nahm er [mit fi], und er gelangte nad; Ägypten und ftarb dafelbjt. 35 Das Silber aber 
und das Gold lieferte Jojafim dem Pharao. Er mußte jedoch das Land einfhägen, um das 
vom Pharao verlangte Geld zu liefern ; je nachdem ein jeder gefchäßt war, trieb er das Silber 
und das Gold von * der Yandbevöllerung ein, um es dem Pharao Necho zu liefern. 


Yojakim, König von Yuba (608—597). 


86 Fünfundzwanzig Jahre war Jojakim alt, als er König ward, und elf Jahre regierte Dt 
er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Sebudda, die Tochter Pedajas [und ftammte] aus 
Ruma. 97 Und er that, was Jahwe mißfiel, ganz wie feine Väter gethan hatten. 

24 1 Bu feiner Zeit zog Nebufabnezar, der König von Babel, heran, und Jojalim warb ihm Kt 
unterthan drei Fahre lang; dann aber fiel er wieber von ihm ab. 2 Da entjandte Jahwe Dt? 
wider ihn die Streifſcharen der Chaldäer und die Streiffcharen der Aramäer und die Streif- 
ſcharen der Moabiter und die Streiffharen der Ammoniter; die entfanbte er wider Juda, daß 
fie es zu Grunde richteten, nach dem Worte Jahwes, das er durch feine Knechte, die Propheten, 
geredet hatte. ? Nur megen des “Zornes’ Jahwes erging es über Juda, daß er [fie] aus feiner 
Gegenwart entfernte, um der Sünden Manafjes willen, gemäß allem, was er gethan hatte; 

* dazu das Blut der Unſchuldigen, das er vergoffen hatte, fo daß er Jeruſalem mit unſchuldigem 
Blute erfüllte, — das wollte Jahwe nicht vergeben! ** 

3 5 Was aber fonft noch von Jojakim zu fagen ift und alles, was er ausgeführt hat, das 
ift ja aufgezeichnet im Buche der Gefchichte der Könige von Juda. * Und Jojakim legte fich zu 
feinen Vätern, und fein Sohn Jojachin warb König an feiner Statt. 

7 Der König von Ägypten aber zog fortan nicht mehr aus feinem Lande aus, denn der 
König von Babel hatte vom Bad Ägyptens an bis zum Euphrat-Strom alles erobert, was 
dem Könige von Agypten gehört hatte. 


* Nach anderer Deutung: „mit Hilfe der Landbevölkerung“. 
** Obige Überfegung von B. 3 und 4 mag nur als ein Notbehelf gelten, den ſichtlich ver- 
derbten Tert einigermaßen verftändlich wiederzugeben. 
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König Jojachin von Juda und die erfte Wegführung nad Babel (597). 


8 Achtzehn Jahre war Jojachin alt, als er König ward, und drei Monate regierte er zu 
Serufalem. Seine Mutter aber hieß Nehuftha, die Tochter Elnathans, [und ftammte] aus 
Jeruſalem. Und er that, mas Jahwe mißfiel, ganz wie fein Vater gethan hatte. 10 Bu ıo 
jener Zeit zogen die Diener Nebufabnezars, des Königs von Babel, gegen Jerufalem heran, 
und die Stadt geriet in Belagerung. 1Als nun Nebufadnezar, der König von Babel, die 
Stabt angriff, während feine Diener fie belagerten, 1? begab fi Jojachin, der König von 
Juda, zum Könige von Babel hinaus, er und feine Mutter und feine Diener, feine Oberften 
und feine Kämmerer. Und fo nahm ihn der König von Babel im achten Jahre feines König- 

Z tums [gefangen]. 18 Und er führte alle Schähe des Tempels Jahmes und die Schäße des 
königlichen Palaftes von dort hinweg und zerfchlug alle die goldenen Gefäße, die Salomo, der 
König von Yarael, im Tempel Jahwes angefertigt, wie Jahwe gedroht hatte. 14 Ganz Jeru⸗ 
falem aber und alle Oberften und alle wehrfähigen Männer, zehntaufend [an der Zahl], führte 
er fort “als Gefangene’, dazu alle Schmiede und Schloſſer; nichts blieb zurüd außer den ges 

Di’ringen Leuten der Landbevölkerung. 15 Und er führte den Jojachin hinweg nad) Babel; ıs 
aud die Mutter des Königs, ſowie die Frauen des Königs und feine Kämmerer und die Vor- 
nehmen des Landes führte er ala Gefangene von Jerufalem fort nad Babel, "* Dazu alle 
wehrfähigen Leute, fiebentaufend [an der Zahl], und die Schmiede und Schloffer, taufend [an 
der Zahl], Iauter Friegstüchtige Männer, — die brachte der König von Babel als Gefangene 
nad) Babel. !" Und der König von Babel machte feinen Oheim Matthanja an feiner Statt 
zum Könige und wandelte feinen Namen um in Zedekia. 


König Zebelia von Juda (597—586) und die zweite Wegführung nad Babel (586). 


18 Einundzwanzig Jahre war Zedekia alt, als er König ward, und elf Jahre regierte er 
zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, die Tochter Jeremias, [und ftammte] aus 
Libna. 1? Und er that, was Jahwe miffiel, ganz wie Jojafim gethan hatte. ?° Denn wegen so 
des Zornes Jahwes erging es über Jerufalem und Juda, bis er fie aus feiner Gegenwart ver- 
ftoßen hatte. 

Zedekia aber warb abtrünnig vom Könige von Babel. 'Da, im neunten Jahre ſeines 26 
Königtums, im zehnten Monat, am zehnten des Monats, rüdte Nebufadnezar, der König 
von Babel, mit feiner gefamten Heeresmadt gegen [die Stabt] Jerufalem an und be- 
lagerte fie und fie errichteten rings um fie her einen Belagerungswall. ?Alfo geriet die . 
Stabt in Belagerung bis zum elften Jahre des Königs Zebefia. * "m vierten Monat’, am 
neunten des Monats, als die Hungersnot in der Stabt überhand genommen und die Land: 
bevölferung nichts [mehr] zu effen hatte, *da wurde Brefhe in die Stadt gelegt; und “der 
König’ und alle Krieger flohen’ des Nachts duch das Thor zwifchen den beiden Mauern, 
das am Königsgarten liegt, während die Chaldäer rings um die Stadt lagen, und “zogen? 
[weiter] in der Richtung nad der Araba. ® Aber die Truppen der Chaldäer jagten dem Könige 
nad), und fie holten ihn ein in den Steppen von ‘Jericho, nachdem ihn alle feine Truppen ver- 
laffen und ſich zerftreut hatten. ® Und fie ergriffen den König und führten ihn zum Könige von 
Babel nah Ribla; “der ſprach' ihm das Urteil. "Die Söhne Zedekias ſchlachtete man vor 
feinen Augen; den Zedekia aber ließ er Blenden und in Ketten legen. Sodann bradten fie 
ihn nad Babel. 

» Im fünften Monat aber, am fiebenten * des Monats — das ift das neunzehnte Jahr 
Nebufadnezars, des Königs von Babel, — kam Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, 


* Nach er. 52, 12 „am zehnten“. 
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bes Königs von Babel [vertrauter] Diener, nad; Jerufalem ?und verbrannte den Tempel Jahwes 
ıo und den Föniglichen Balaft und alle Häufer Jerufalems ..... * MDie Mauern rings um 
Serufalem aber wurben von fämtlihen Truppen der Chaldäer, die “bei? dem Oberſten ber Leib- 
wächter waren, niebdergerifien. "! Und den Reft des Volfes, die in der Stadt übrig gebliebenen, 
und die Überläufer, die zum Könige von Babel übergelaufen waren, und..... ** führte Ne» 
bufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, hinweg nach Babel’. 1? Bon den geringen Leuten im 
Lande aber ließ der Oberfte der Leibmächter [etliche] ala Winzer und als Aderleute zurück. 
is Aber die ehernen Säulen, welche am Tempel Jahwes waren, und die Geftühle und das 
eherne Meer, die im Tempel Jahwes waren, zerbrachen die Chaldäer und nahmen das Erz von 
denfelben mit nad) Babel. '* Und die Töpfe, Schaufeln, Mefjer, Schalen und alle die ehernen 
ıs Gefäße, mit denen man ben Dienft verrichtete, nahmen fie weg. 6 Auch die [Rohlen- Pfannen 
und die Sprengfchalen, was nur von Gold und Silber war***, nahm der Oberjte der Leib- 
wächter weg. !* Die Säulen, zwei [an der Zahl], das eine Meer und die Geftühle, die Salomo 
für den Tempel Jahwes angefertigt hatte, — das Erz aller biefer Geräte war nicht zu wägen. 
i Achtzehn Ellen betrug die Höhe der einen Säule, und oben auf ihr befand fich ein Knauf 
von Erz, und die Höhe des Knaufs betrug “fünf Ellen, und ein Gitter und Granatäpfel waren 
ringsum an dem Knauf, alles von Erz; und eben ſolche Hatte die zweite Säule..... ran 
dem Gitter. 
18 Und der Dberfte der Leibwächter nahm den Oberpriefter Seraja und den zweithödhften 
Priefter Zephanja und bie drei Schwellenhüter. "? Und aus der Stabt nahm er einen Kämmerer, 
welcher Befehlshaber über die Kriegsleute war, und fünf Männer aus der ftändigen Umgebung 
bes Königs, die in der Stabt vorgefunden wurden, und “ven? Schreiber des Feldhauptmanns, 
der die Landbevölkerung zum Kriegsdienſt aufbot, und fechzig Mann von der Zandbevölferung, 
30 die in der Stadt vorgefunden wurben. ?° Die alfo nahm Nebufar-Adan, der Oberſte der Leib- 
wädhter, und bradte fie zum Könige von Babel nad Ribla. ?! Der König von Babel aber 
ließ fie zu Ribla in der Landſchaft Hamath hinrichten. Alfo ward Juda von feinem [Grund 
und] Boden hinweggeführt. 


Das 208 der im Lande Juda Gebliebenen und (561) bes Königs Jechonja. 


22 Über diejenigen aber, die im Lande Juda zurüdgeblieben waren, die Nebufabnezar, 
der König von Babel, übrig gelaffen hatte, jegte er Gebalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes 
Saphans. ?? Als nun alle Heeresoberften amt den [Kriegs-]Leuten vernahmen, daß ber König 
von Babel den Gedalja eingefegt habe, begaben fie fich zu Gedalja nad) Mizpa, nämlich Ismael, 
der Sohn Nethanjas, und Johanan, der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn Thanhumeths, 
aus Netopha, und Jaafanja, der Sohn des Maachathiters, famt ihren Leuten. ** Und Gedalja 
ſchwur ihnen und ihren Leuten und ſprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht vor * ” den Chal- 
däern; bleibt im Lande und feid dem Könige von Babel unterthan, fo foll e8 euch wohl er: 

a5 gehen! 25 Aber im fiebenten Monat erſchien Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Eli- 
ſamas, aus königlichem Gefchlechte, und mit ihm zehn Männer; und fie ermordeten Gebalja 
und die Juden und Chalbäer, die zu Mizpa bei ihm waren. ?* Da brach alles Volt vom 





* Mörtlich allenjalld: „und jedes Haus eines Großen verbrannte er mit Feuer". 
* Mörtlich: „und den Reſt des Haufens*. Vergl. die tertkritifhe Anmerkung. 
* Mörtlih wohl: „was Gold [war, nahm er in] Gold, und was Silber [in] Silber“. Doc 
wäre fprachlich allenfalls auch möglid: „was pures Gold und was pures Silber war“. 
T Nach Jer. 52, 233 ift bier höchſtwahrſcheinlich ausgefallen: „Es waren aber der Granat- 
äpfel ſechsundneunzig luftwärts (d. h. nad) der einen Erklärung unverdedt, nad anderer Erklärung 
frei hangend); aller Granatäpfel waren hundert ringsum [an dem Gitter). 
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Kleinften bis zum Größten famt den Heeresoberften auf und begab fich nad; Agypten; denn 
fie fürdteten fich vor den Chalbäern. 

37 Und im fiebenundbreißigften Jahre der Wegführung Jojachins, des Königs von Juda, 
im zmölften Monat, am fiebenundzwanzigften des Monats, begnadigte Emil-Merodad, der 
König von Babel — in dem Jahre, in weldem er König warb — Jojachin, den König von 
Juda, [und befreite ihn] aus dem Kerler; *® und er redete freundlich mit ihm und feßte feinen 
Stuhl über die Stühle der [übrigen] Könige, die bei ihm in Babel waren. ??Unb er legte 
feine Gefangenenkleider ab und fpeifte beftändig in feiner Gegenwart, fo lange er lebte. ®° Sein su 
Unterhalt aber — ftetiger Unterhalt — wurde ihm, fo viel er täglich bedurfte, “bis an feinen 
Todestag’ von feiten des Königs gewährt. 


Der Prophet Jeſaja. 


"Die Dffenbarungen, die Yefaja, der Sohn des Amoz, zur Zeit ber jubäifchen Könige 1 
Uſia, Jotham, Ahas und Hisfia über Juda und Jerufalem empfing. 


Die Anklage Jahwes und bie lage des Propheten *. 


2 Höre, o Himmel, und horche auf, o Erbe! denn Jahwe hat geredet: 

Kinder habe ich groß gezogen und emporgebradt; fie aber haben fich gegen mid) empört. 

® Ein Stier Tennt feinen Befiger und ein Efel die Krippe feines Herm — 

Israel erfennt nicht, mein Volk merkt nicht auf! 

*D der fündigen Nation, des fchulbbeladenen Vollkes, 

der Brut von Böfewichtern, der frevelnden Kinder! 

Jahwe haben fie verlaffen, haben ven Heiligen Israels geläftert, 

haben den Rüden gewandt. 

s Wohin könntet ihr noch geſchlagen werben, da ihr [doc nur] den Abfall fortfegt ? 

Iſt doch das ganze Haupt frank und das ganze Herz todesſchwach! 

° Fit doch von der Fußfohle bis zum Haupte nichts Heiles daran: 

Stiche und Striemen und frifhe Wunden, 

die nicht ausgebrüdt, noch verbunden, noch mit DI erweicht find! 

? ft doch euer Land eine Wüſte, find doc eure Städte mit Feuer verbrannt. 

Eure Äder — Fremde verzehren fie vor euren Augen — und eine Müftenei ift’s, wie 

bei der Zerftörung von Sodom'! 
® Und ift doch Zion [nur] übrig wie eine Hütte im Weinberge, wie eine Nachthütte im 
Gurfenfelde, wie eine belagerte Stabt! 

’Menn nicht Jahwe der Heerfcharen uns einen Reft übrig gelaſſen hätte, <gar leicht wären wir 
wie Sodom geworden, Gomorrha würden wir gleichen! 





* Das erfte Kapitel fcheint überwiegend auf die Zeit um 701 v. Chr. hinzuweiſen. Anbere 
beziehen den Inhalt auf die Ereigniffe um 735. 
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Die Lehre Yahwes über ben ihm wohlgefälligen Weg. 


0 Höret das Wort Jahwes, ihr Sodomsgebieter! Vernimm die Lehre unferes Gottes, 
du Gomorrhavolf! 

Mas foll ich mit der Menge eurer Schlachtopfer? ſpricht Jahwe. Ich bin fatt ber 
Widderbrandopfer und des fettes der Maftlälber, und an dem Blute von Farren, Lämmern 
und Böden habe ich fein Gefallen. 2 Wenn ihr hereinfommt, um vor mir zu erfcheinen — 
wer hat das von euch verlangt, meine Vorhöfe zu zertreten? '? Bringt nicht mehr unnüße 
Gaben dar — ein gräulicher Brand find fie mir! Neumonde und Sabbate, Verfammlungen 
berufen — id) halte e8 nicht aus: Unrecht und [zugleich] Feſtfeier! '* Eure Neumonde und 
Feſte mag ich nicht; fie find mir zur Laft geworben, ich bin's müde zu tragen. "5 Und wenn 
ihr eure Hände ausbreitet, fo verhülle ich meine Augen vor euch, und wenn ihr noch fo viel 
betet, fo höre ich euch nicht. Eure Hände find voll Blutſchuld! 

16 MWafchet, reiniget euh! Schafft mir eure böfen Thaten aus den Augen! 

Hört auf, Böfes zu thun! 17 Zernet Gutes thun! 

Trachtet nach Recht! Bringt die Gewaltthätigen zurecht! 

Verfchafft ven Waifen ihr Recht! Führt Die Sache der Witwen! 

18 Kommt doch, daß wir miteinander rechten! fpricht Jahwe. 

Wenn eure Sünden ſcharlachrot find, follen fie doch ſchneeweiß werben ; 

wenn fie rot wie Purpur find, follen fie doch wie Wolle werben. 

9 Wenn ihr willig feid und gehorcht, follt ihr die Güter des Landes verzehren. 

20 Aber wenn ihreuch weigert und wiberfpenftig feid, fo follt ihr vomSchwerte verzehrt werben! 

Fürwahr, Jahmes Mund hat es geredet! 


Die Klage des Propheten und dad Urteil Jahwes über Yernfalem. 


21 4 wie ift zur Hure geworben bie treue Stabt, 
die von Recht erfüllt, eine Herberge der Gerechtigkeit war und nun — [voll] Mörder! 
23 Dein Silber ift zu Blei geworben, dein edler Mein mit Waſſer verfchnitten. 
»3 Deine Beamten find Abtrünnige und Diebögenoffen. 
Sie alle nehmen gern Gefchenfe und laufen der Bezahlung nad, 
den Waifen verfchaffen fie nicht Recht und die Sache der Witwen fommt nicht vor fie. 
4 Deshalb Tautet der Spruch des Herm Jahmwe [, des Gottes] der Heerfharen, des Starken 
Söraels: 
Ha! ich will mich legen an meinen Widerſachern und mich rächen an meinen Feinden! 
20 Ich will meine Hand wieder gegen dich kehren 
und will wie mit auge all’ dein unedles Metall ausfchmelzen und all’ dein Blei ausfcheiden 
26 und will die Richter in Dir wieder machen wie dereinft und die Ratsherren wie zu Anfang. 
Darnach wirft du die Rechtöburg heißen, eine treue Stadt. 
27 Zion foll durch Recht erlöft werben und, die ſich in ihm befehren, durch Gerechtigfeit ; 
28 dagegen Zerfchmetterung über die Empörer und die Sünder insgefamt! Die Jahwe 
verlaffen, follen zu Grunde gehen! 
29 Denn fie follen an den Terebinthen, an denen ihr Gefallen hattet, zu Schanden werben, 
und ob der [heiligen] Gärten, die euch gefielen, follt ihr erröten. 
3 Denn ihr follt werben wie eine Terebinthe, deren Laub verwelft, und wie ein Garten, 
dem es an Waſſer fehlt, 
2 und die Mächtigen follen zu Werg und ihr Werk * zu Funken werben, 
und beide zufammen follen verbrennen, ohne daß jemand Löfcht. 


* emeint ift das von den Reichen angefertigte Gottesbilb. 
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Der Prophet Jefaja 2 ı—so. 
Die Welt ein Friedensreih um Jeruſalem. (Zeit und Herkunft ftreitig.) 


ı Das Wort, das Yefaja, der Sohn des Amoz, über Juda und Jeruſalem empfing: 2 
... In der legten Zeit aber wird der Berg mit dem Tempel Jahwes feft gegründet 


ftehen als der höchſte unter den Bergen und über die Hügel erhaben fein, 


und alle Heiden werben zu ihm ftrömen, ® und viele Völker ſich aufmachen und ſprechen: 

Auf, laßt uns zum Berge Jahmes, zum Tempel des Gottes Jakobs hinauffteigen, 

damit er uns über feine Wege belehre und wir auf feinen Pfaden wandeln! 

Denn von Zion wird die Lehre ausgehen und das Wort Jahwes von Jerufalem. 

Und er wird zwifchen ben Heiden richten und vielen Völfern Recht fprechen, 

und fie werden ihre Schwerter zu Karften umfchmieden und ihre Spiehe zu Winzermefjern. 

Kein Volk wird [mehr] gegen das andere das Schwert erheben und nicht mehr werben fie 
ben Krieg erlernen. 


Das Gericht bed Tages Jahwes über den menſchlichen Stolz und bie fündigen Herren 


in Jerufalem und Juda. (Um 740 v. Chr.) 
5 Haus Jakobs, auf! Laßt ung wandeln im Lichte Jahwes! *Denn du haft dein Boll, s 


das Haus Jakobs, verjtoßen *. 


Denn fie find voll "Wahrfagerei’ von Dften her und von Zauberern wie die Philifter und 
ſchlagen in die Hand der Fremden ein. 

Ihr Land ward voll Silber und Gold — unermeßlid find ihre Schäge — 

ihr Land warb voll Roffe — unzählbar find ihre Wagen — 

ihr Land warb voll Bögen — vor dem Werk ihrer Hände werfen fie ſich nieber, 
vor dem, was ihre Finger gemacht haben. 

5 ** 

10 Geh’ in die Felſen und verbirg dich im Staub 10 

vor dem Schreden Jahwes und vor feiner majeftätifhen Pracht. 

11 «Ind der Menfchen Stolz wird gebeugt’ und der Männer Hochmut gedemütigt, 

und nur Jahwe an jenem Tag erhaben fein! 

12 Denn ein Tag Jahwes der Heerfcharen wird fommen über alles Stolze und Hohe und 
über alles Erhabene, daß es erniedrigt werde, 

18 und über alle die hohen und erhabenen Gebern des Libanon 

und über alle Bafanseichen, 

14 mb über alle die hohen Berge und über alle die hochragenden Hügel, 

15 und über jeven hohen Thurm und über jede fteile Mauer, 15 

16 und über alle die Tarfis-Schiffe und über alle die foftbaren Schauftüde. 

17 Dann wirb der Menfchen Stolz gebeugt und der Männer Hochmut gedemütigt, 

und nur Jahwe an jenem Tag erhaben fein! 

18 Und die Götzen — das alles fährt dahin! 

19 Da wird man in Felshöhlen und in Erblöcher gehen 

vor dem Schreden Jahwes und vor feiner majeftätifchen Pracht, 

wenn er fich erhebt, um die Erde zu fchreden. 


20 An jenem Tage werben die Menfhen ihre filbernen und goldenen Götzen, bie fie ſich zur zo 


Anbetung gemacht haben, für die Ratten und die Fledermäufe hinwerfen, 


* Der Zufammenhang diefer Worte, die nur am Gott gerichtet fein können, mit B. 5 iſt aus 


dem gegenwärtigen Tert nicht zu erfehen. 


* Mörtlih: „da beugte ſich [der] Menſch und demütigte fi [der] Mann und bu barfft ihmen 


nicht vergeben.* Bergl. die tertkritiiche Anmerkung. 
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1 um in Bergflüfte und in die Rifje der Felſen zu gehen 
vor Jahwes Schreden und vor feiner majeftätifchen Pracht, 
wenn er fich erhebt, um die Erbe zu fchreden. 
22 Sagt euch doch los von den Menfchen, die [nichts ala] Hauch in der Nafe haben! Denn 
wofür find fie zu achten ? 
3 ! Denn binwegnehmen wird der Herr, Jahwe der Heerfcharen, jede Art von Stüße aus 
Jerufalem und Juda, jede Stüge an Brot und jede Stüte an Baſſer: ? Helden und Kriegsleute, Richter 
und Propheten, Wahrfager und Vornehme, 8 Hauptleute und Hochangefehene und Ratsherren 
und Runftverftändige und Zaubereifundige. *Und ich will ihnen Anaben zu Beamten geben 
und Mutwillige follen über fie herrfchen. Und die Leute follen ſich mißhandeln, einer den 
andern, ber Freund den freund: der Anabe wird gegen ben Greis und der Geringe gegen den 
Bornehmen auffahren. Wenn einer feinen Bruber im väterlihen Haufe padt [und fpridt]: 
Du haft [no] ein Obergewand, ſei unfer Gebieter, und diefer Trümmerhaufe fei dir unter- 
geben! "fo wird er jenes Tages antworten: Ich mag nicht der Wundarzt fein; ift doch in 
meinem Haufe weder Brot noch Obergewand, — ihr könnt mich nicht zum Gebieter des 
Volles machen! 
8 Denn Serufalem wirb in Trümmer gehen und Juda fallen, 
weil ihre Reden und ihre Thaten gegen Jahwe gerichtet find, daß fie feinen hehren 
Augen trogen. 
’ Ihre Mienen zeugen gegen fie, und fie machen ihre Sünden fund ohne Hehl, wie bie 
Sobomiter. 
Wehe ihnen! denn fie fügen fi) [damit felbft] Böſes zu. 
10 10 «Seil? dem Frommen! denn [ihm] wird e8 wohl gehen, denn die Früchte feiner Thaten 
wird er genießen. 
1Mehe dem Gottlofen! [Ihm] wird's übel ergehen; denn mas feine Hänbe verübt 
haben, wird ihm miberfahren. 
125) mein Bolf! Seine Zwingherren find Buben und Weiber beherrfchen es! 
D mein Volk! Deine Leiter find Berführer und haben den Weg, den du wandeln follft, 
zerftört. 
18 Jahwe tritt hin, um zu rechten, und ſteht da, um Völler zu richten! 
14 Jahwe geht mit den Vornehmen und den Oberften feines Volkes ins Gericht: 
Ihr aber habt ven Weinberg abgemeidet! Das den Elenden geraubte Gut ift in euren Häufern! 
15 15 Was fommt euch bei, mein Volk zu zerftoßen und die Elenden zu zermalmen ? 
Das ift der Spruch des Herrn Jahıe [, des Gottes] der Heerſcharen. 


Die Demütigung ber hoffürtigen Frauen Jeruſalems. (lim 740 v. Chr.) 
"Und Jahwe ſprach: 
Weil die Frauen Zions hoch einherfahren, im Gehen den Hals hochrecken und freche 
Blicke werfen, 
immerfort tänzelnd einhergehen und mit den Fußſpangen klirren, 
IT fo wird der Herr den Scheitel der Frauen Zions grindig maden und Jahme ihre 
Scham entblößen. 
18 An jenem Tage wird Jahwe abreißen die prächtigen Fußfpangen und die Stirnbänder 
so und die Halbmonde, !?die Obrtropfen und die Armketten und die Kopfſchleier, ?% die Kopf- 
bunde und die Schrittkettchen und die Prachtgürtel und die Riechfläſchchen und die Amulete, 
91 die Fingerringe und die Nafenringe, die Feierfleider und die Mäntel und bie Überwürfe 
und die Tafchen, 2* die Spiegel und die feinen Linnen und die Turbane und die Schleier. 
34 Und dann — 
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Statt deö Balfams giebt’3 Moder und ftatt der Schärpe den Strid, 
ftatt des funftvollen Gefräufeld die Glage und ftatt des Prachtmantels Umgürtung mit 


härenem Gewand, 
Brandmal ftatt der Schöne! 


25 Deine Mannen follen durchs Schwert und deine junge Mannſchaft im Kampfe fallen. =; 


26 Ind ihre Thore werben feufzen und trauern unb reinausgeplündert wird fie am 
Boden figen. 


!Und fieben Meiber werden an jenem Tage einen Mann fefthalten und ſprechen: Wir 4 


wollen unfer eigenes Brot efjen und mit unferen eigenen Gewändern und Heiden, nur laß uns 
nad deinem Namen genannt werden! Befreie uns von der Schande! 


Der wunderbar begnadigte Reft in Zion. (lm 740? ober nad 724?) 


? An jenem Tage wird das Gefproß Jahmes den Geretteten in Israel zu Schmud und 
Ehre und die Frucht des Landes zu Hoheit und Herrlichkeit gereichen. ® Und die in Zion über- 
leben und in Serufalem übrig bleiben, follen heilig heißen, alle die zum Leben in Jerufalem 
[beftimmt und] eingetragen find. + Wenn der Herr den Unflat der Frauen Zions abgemafchen 
und die Blutfhuld Jerufalems aus ihrer Mitte weggefpült haben wird durch den Haud des 
Gerichts und den Hauch der Vertilgung, ° dann wird Jahwe über den ganzen Raum des Berges 
Zion und über die Verfammlungen dort tagsüber Gewölk erſchaffen “und Rau’ und flammen- 
ben Feuerglanz bei Nacht. Ya, über aller Herrlichkeit wird ein Schirmdach fein! ° Und eine 
Hütte wird da fein ald Schatten vor der Hitze tagsüber und ald Zuflucht und Obdach vor Un- 
wetter und Regen. 


Das Gleichnis vom Weinberge. (lm 740 v. Chr.) 


ı ch will von meinem freunde fingen, das Lieb meines Liebiten von feinem Weinberg! 
Mein freund befaß einen Weinberg auf fetter Bergeshöhe. ?Und er behadte ihn und ent- 
fteinte ihn und bepflanzte ihn mit Edelreben. Einen Thurm baute er mitten in ihm und hieb 
auch eine Kufe in ihm aus und wartete, daß er Trauben brächte, aber er brachte Heerlinge. 
®&o richtet nun, ihr Bewohner Serufalems und ihr Männer von Juda, zwiſchen mir und 
meinem Weinberge! * Was gab es noch an meinem Weinberge zu thun, das ich nicht an ihm 
gethan hätte? Warum brachte er denn Heerlinge, während ich auf Trauben hoffte? °So will 
ih euch nun verkünden, was ich mit meinem Weinberge thun werde: 

Wegreißen will ich feinen Zaun, daß er abgefreflen werbe! 

Durchbrechen will ich feine Mauer, daß er zertreten werbe. 

° ch will eine Wüftenei aus ihm machen: 

Er fol nicht befchnitten, noch behadt werben, fondern in Domen und Geftrüpp auf- 

jchießen — 

und den Wolfen will ich verbieten, Regen auf ihn fallen zu laſſen. 

? Denn das Haus Israel ift der Weinberg Jahwes der Heerfcharen, und die Männer von 

Juda find feine liebliche Pflanzung. 

Und er wartete auf Recht — doch es fam Blutvergießen, 

auf Gerechtigfeit — doc es fam Jammergefchrei! 


Sechs Weherufe und der Ausbruch des göttlichen Zornd. (lm 740 v. Chr.) 

8 Wehe denen, die Haus an Haus reihen, Feld an Feld rüden, bis fein Platz mehr bleibt, 
und es dahin gebracht ift, daß ihr allein im Lande wohnt. ꝰ In meinen Ohren [offenbart fi] 
Jahwe der Heerfcharen : 

Fürwahr! Biele Häufer follen verwüftet werben, große und ſchöne menfchenleer! 


Pl 


15 
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10 Denn zehn Joch Weinland follen einen Eimer und ein Malter Ausfaat einen Scheffel geben. 

17 Ind Lämmer werben dort weiben, alö ob es ihre Trift wäre, und “Bödlein’ werben von 
ben Trümmern der retten ſich nähren. 

1 MWehe denen, die früh am Morgen dem Raufchtranf nachgehen, 

bie in der Dämmerung verziehen, vom Mein erhigt ! 

12 Die Zither und Harfe, Baufe und Flöte und Wein zum Gelage vereinen, 

aber auf Jahwes Thun bliden fie nicht und das Werk feiner Hände ſehen fie nicht! 

18 Deshalb wird mein Volk unverfehens in die Verbannung wandern ; 

feine Bornehmen werben Hungerleiver fein und feine Praffer vor Durft verſchmachten. 

4 Darum wird die Hölle ihren Rachen auffperren und ihr Maul unermeßlich weit aufreißen, 

daß hinabfahren Jeruſalems Pracht und Gewoge und Gebraufe und wer dafelbft fröhlich iſt. 

15 Dann werben die Menfchen gebeugt und die Männer gedemütigt werben, 

und die Augen der Stolzen gevemütigt werben, 


16 aber Jahwe der Heerfcharen wird durch Gericht erhaben fein und der heilige Gott ſich 
heilig erweifen durch Gerechtigleit. 

+ Mehe denen, die Verfchuldung an Striden des Unrechts [herbei ziehen und Strafe 
wie mit Wagenfeilen ! 

19 Die da ſprechen: Er beeile, befchleunige doch fein Werk, damit wir e8 erleben! 

Es nahe doch und trete ein, was der Heilige Israels plant, damit wir es fennen lernen! 

20Mehe denen, die Böfes gut und Gutes böfe nennen, 

die Finfternis zu Licht und Licht zu Finfternis machen, 

bie bitter zu füß und füß zu bitter machen! 

1 Mehe denen, die in ihren eigenen Augen mweife find und vor fich felber Hug! 

23 Mehe denen, bie Helden find im Weintrinfen und tapfer, [mo es gilt,] Raufchtranf 
zu mifchen, 

28 die für Bezahlung den Schuldigen frei fpredhen und dem, der Recht hat, fein gutes 
Recht entziehen! 

4 Darum, wie die Zunge bes Feuers Stoppeln frißt und bürre Halme in der Flamme 
zufammenfinfen, 

foll ihre Wurzel wie Moder werden und ihre Blüte wie Staub auffliegen — 

weil fie die Weifung Jahwes der Heerſcharen verworfen und das Wort des Heiligen 
Israels geläftert haben. 


25 25 Deshalb wird der Zorn Jahwes gegen fein Bol entbrennen und er wird feine Hand 


gegen dasfelbe ausreden und es fchlagen, daß die Berge erbeben und feine Zeichen wie Kehricht 
auf den Gaſſen liegen. 


Die fette Stufe des göttlichen Zorus**. (lm 734 v. Er.) 


Bei alle dem hat ſich fein Zorn nit gewandt und blieb feine Hand noch ausgereckt. 

26 Und er wird ein Panier aufpflanzen für die Völker in der Ferne und eines vom Rande 
ber Erde herbeiloden: 

Schon kommt es eilends, ſchnell heran ! 

97 Kein Mübder und fein Strauchelnder ift darunter; fie ſchlafen und ſchlummern nicht, 

Nicht Löft fich der Gurt ihrer Lenden, nicht reißt ihm ein Schuhriemen. 

28 Ihre Pfeile find gefchärft und alle ihre Bogen gefpannt. 

Die Hufe ihrer Rofje gleichen Kiefeln und ihre Räder dem Wirbelwind. 


* 2. 17 fiehe oben nad ®. 10. 


** Diejer Abſchnitt ift ald Schluß zu Kap. 9, 7—20 aufgefaßt. S. die tertkritifchen Anmerkungen. 
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29 Ihr Gebrüll ift wie das des Löwen, fie brüllen wie Jungleuen, 

knurren und paden den Raub und bergen ihn, und niemand vermag zu erreiten. 
80 Und wenn ed an jenem Tage über ihbm* toft, mie Meerestofen, jo wird es zur Erbeso 
bliden: aber da ift nur angftvolle Finftemis..... ”. 


Die Berufung Jefajad. (Um 740 v. Chr.) 


ı Im Tobesjahre des Königs Ufia fah ich den Herrn auf einem hohen und erhabenen 6 
Throne fiten: feine Säume füllten den Tempel; ?Seraphe ftanden vor ihm, jeder mit ſechs 
Flügeln. Mit zweien bededte er fein Antlitz, mit zweien bebedte er feine Füße und mit zweien 
flog er. ® Und wieberholt riefen fie einander zu: 

Heilig, heilig, heilig ift Jahwe der Heerfcharen ; 
alle Lande erfüllt feine Herrlichkeit! 

+ Da erzitterten die Grundlagen der Schwellen von ihrem lauten Rufen; das Haus aber 
füllte fi immer mehr mit Raud. °Da fprad ih: Wehe mir! ich bin verloren, denn ich bin 
ein Mann unreiner Lippen und unter einem Volke mit unreinen Zippen wohne id); denn meine 
Augen haben den König, Jahwe der Heerfcharen, geſehen! * Da flog zu mir einer von ben 
Seraphen, mit einem glühenden Stein in der Hand, den er mit einer Zange vom Altare ge- 
nommen hatte; "und er berührte damit meinen Mund und ſprach: Nun diefer deine Lippen 
berührt hat, jo ift [damit] deine Miffethat geſchwunden und deine Sünde gefühnt! ® Da hörte 
ich die Stimme des Herrn, der da ſprach: Wen foll ich fenden und wer fol uns gehen? Ich 
ſprach: Hier bin ich! fende mi! ꝰ Da erwiberte er: Gehe hin und ſprich zu dieſem Volke: 

Hört immerfort — doch ohne zu verftehen! Seht immerfort — doch ohne zu erfennen! 

10 Verftode das Herz diefes Volkes und verhärte feine Ohren und blende feine Augen, 10 

Daß es mit feinen Augen nicht fehe und mit feinen Ohren nicht höre und fein Herz ein- 

fihtig werde und fich befehre und Heilung erfahre. 
11% ſprach: Bis warn, Herr? Er ermiberte: 

Bis die Städte verheert find, daß fie ohne Bewohner und die Häufer menfchenleer, und 

die Äder zur Müfte verheert find, 

18 his Jahwe die Menfchen in die Ferne gefchidt hat, und die Verödung groß gemorben ift 

inmitten des Landes! 
18 Und wenn noch ein Zehntel darin, fo fol auch diefes wieder der Vertilgung anheim- 
fallen, gleich einer Terebinthe und einer Eiche, von denen beim Fällen ein Stumpf bleibt — 
ein heiliger Same wird diefer Stumpf fein! 


Das ermutigende Wort an Ahas und das Haus Davids. (735 oder 734.) 


! Bur Zeit Ahas’, des Sohnes Jothams, des Sohnes Ufias, des Königs von Juda, zog 7 
Rein, der König von Aram, und Pelah, der Sohn Remaljas, der König von Israel, gegen 
Jeruſalem heran, um es anzugreifen ***. Aber. “fie vermochten? nicht [mit Erfolg] wider 
Serufalem zu fämpfen. ? Als aber dem Haufe Davids gemelvet wurde: die Aramäer lagern 
in Ephraim! da erbebte fein und feines Volkes Herz, wie die Bäume des Waldes vor dem 
Winde erbeben. ®Yahme aber ſprach zu Jefaja: Gehe hinaus zu Ahas, du und dein Sohn 
Searjafub, an das Ende der Wafferleitung des oberen Teichs, nad der Straße am Walkerfelde 
* und fprich zu ihm: Hüte dich und halte Ruhe, fürchte dich nicht und dein Herz verzage nicht 


* Nämlich über dem Bolte. 
* Mörtlih etwa: „und [das] Licht hat fich verfinftert durch ihre Wollen“ (d. 5. durch bie 
Wolfen über der Erde) oder „in ihren Wollen“. Vergl. übrigens die tertfritiihe Anmerkung. 
"2. 1 ift ohne Zweifel erft nachträglih aus 2 Kön. 16, 5 Hinzugefügt worden. 
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wegen biefer beiden rauchenden Stummel von Feuerbränden, troß des lodernden Zorn Rezins 
und der Aramäer und des Sohnes Nemaljas! 

5 Deshalb, weil Aram, Ephraim und der Sohn Remaljas Böfes wider dich befchlofjen 
haben, nämlih: Wir wollen gegen Juda ziehen und ihm ein Grauen einjagen und es für 
uns erobern und den Sohn Tabels' zum König darin mahen! — fo hat der Herr Jahwe 
geſprochen: Es fol nicht zu ftande fommen und foll nicht geſchehen! ® Denn Damaskus ift das 
Haupt Arams und Rezin ift das Haupt von Damaskus, und nah fünfundſechzig Jahren von jeyt ab 
wird Ephraim zerträmmert werben, fo dah es ein Bolt mehr in, 9 und Samaria ift das Haupt von 
Ephraim und der Sohn Remaljas das Haupt von Samaria! Glaubet ihr nicht, fo bleibet 
ihr nicht! 


Dad Drobwort an Ahas und das Haus Davids. (lm 734.) 


10 nd Jahwe redete weiterhin alfo zu Ahas: "! Erbitte dir ein Zeichen von Jahwe, 
deinem Gotte, tief unten “aus der Unterwelt’ oder hoch oben aus der Höhe! 1? Ahas aber er- 
wiberte: Ich will nicht [darum] bitten und Jahwe nicht verſuchen! '? Da ſprach er: Höret doch, 
[ihr vom] Haufe Davids! Iſt's euch nicht genug damit, Menfchen zu ermüben, daß ihr aud) 
meinen Gott ermübet? !* Darum wird euch der Herr felbft ein Zeichen geben: Ein junges 
Weib * wird ſchwanger werben und einen Sohn gebären und ihn Immanuel [Gott mit uns] 

ıs nennen. °Bon Didmild und Honig wird er leben, bis er das Böfe verwerfen und das Gute 
erwählen lernt. 10 Denn ehe ber Knabe das Böfe verwerfen und das Gute erwählen lernt, 
wirb das Land, vor deſſen beiden Königen dir graut, verödet fein, ! — wird Jahwe über dich 
und bein Volk und beine familie Tage kommen laſſen, dergleichen nicht gelommen find, feit- 
dem Ephraim von Juda abfiel den König von Afiyrien. 19 Und an jenem Tage wird Jahwe bie 
Bremfe am Ende der Nilarme Ägyptens und die Biene im Lande Affur herbeiloden, 1% daß fie 
alle hereinfommen und ſich nieberlafjen in den Thalſchluchten und den Felsſpalten und in allen 

so Dornſträuchern und auf allen Triften. ?° An jenem Tage wird der Herr mit dem Scheermefler, 
das am Ufer des Euphrat gebungen ift, dad Haupt und die Schamhaare abſcheeren, und ſelbſt 
den Bart wird es wegnehmen. *! Und an jenem Tage wird fich einer eine junge Kuh und zwei 
Stüd Kleinvieh halten, *? und wegen der Menge Mil, die fie geben, wird er von Didmild 
leben ; denn von Didmild und Honig wird jeder leben, der im Lande noch übrig ift. ® Und 
an jenem Tage wirb jeder Pla, wo taufend Weinftöde im Werte von taufend Sefeln ftehen, 
den Domen und dem Geftrüpp verfallen. *»* Mit Pfeil und Bogen [nur] wirb man fie be- 

25 treten ; denn Dornen und Geftrüpp werden allenthalben im Lande fein. ?® Und von den Bergen, 
die jegt mit dem Karft behadt werben, wird man feinen betreten, aus Scheu vor Dornen und 
Geftrüpp. Vielmehr wird man die Rinder hintreiben und fie von ven Schafen zertreten laſſen. 


Die Eroberung von Damaskus und Samaria. (lim 734.) 


8 !Und Jahwe ſprach zu mir: Nimm bir eine große Tafel und fchreibe darauf in lefer- 
liher Schrift: Eilend fommt Beute, jchnell fommt Raub! ?Und nimm’ mir zuverläffige 
Zeugen, den Priefter Uria und Sadarja, den Sohn Jeberechjas. *Da nahte ich mich ber 
Prophetin und fie wurde ſchwanger und gebar einen Sohn. Da ſprach Jahwe zu mir: Nenne 
ihn: Eilend kommt Beute, ſchnell fommt Raub! *Denn ehe der Anabe rufen lernt „mein 
Vater“! und „meine Mutter“ ! wird man den Reihtum von Damaskus und die Beute von 
Samaria vor dem Könige von Afiyrien dahintragen. 





* Das betreffende hebräifhe Wort (Alma) bedeutet überhaupt ein jugendliche® Weib ohne 
Rückſicht darauf, ob fie noch Jungfrau oder nit. Am eheften würde im Deutſchen bie früher vor- 
nehme Beyeihnung „Frauenzimmer* entſprechen. 

Raugfch, Altes Teftament, 28 
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5 Ind Jahwe rebete weiterhin alfo zu mir: Weil biefes Bolf die fanft firömenden s 
Waſſer des Siloah verachtet hat... . .*, "darum wird der Herr bie ftarfen und großen Wafjer 
des Euphrat über “euch? herauftommen lafjen, ven König von Afiorien und feine ganze Mad, und fie 
werben über alle feine Rinnfale emporfteigen und über alle feine Ufer treten ® und Juda durch⸗ 
braufen, überfluten und überſchwemmen, daß fie bis an den Hals reichen, und werben mit 
ihren auögejpannten Flügeln dein Land, fo breit es ift, ausfüllen, o Immanuel! 

9 «Erkennt es' ihr Völfer und “ ” horchet auf, alle Fernen der Erbe! 

Rüftet euch nur, ihr follt doch verzagen! Rüſtet euch nur, ihr jollt doch verzagen! 

10 Schmiebet einen Plan: er wird zu nichte werben ! 10 

Faßt einen Befhluß: er fol nicht zu jtande fommen — 

denn mit uns ift Gott! 

Denn fo hat Jahwe zu mir gefprocdhen, indem feine Hand mich überwältigte und er 
mid) immer wieber warnte, auf dem Wege dieſes Volkes zu wandeln: 1? Ihr ſollt nicht alles 
“heilig” nennen, was dieſes Volt ‘heilig’ nennt, und vor dem, was es fürchtet, euch nicht 
fürchten noch erfchreden. 18 Jahwe der Heerfcharen follt ihr Heilig halten und er foll es fein, 
der euch Furcht und Schreden einflößt. "* Und-er wird für die beiden Häufer Israels zu 
einem... .** werben und zu einem Stein, an dem man anftößt, und zu einem Felsblock, über 
den man ftrauchelt, zu einer Falle und zu einer Schlinge für die Bewohner Jeruſalems, 
15 daß viele unter ihnen ſtraucheln und fallen und zerfchmettert werben und fich verftriden ıs 
und gefangen werben. !° Berwahre die Offenbarung ***, verfiegle die Lehre inf meinen 
Jüngern! "Und ich will harren auf Jahwe, der fein Antlig vor dem Haufe Jakobs verbirgt, 
und auf ihn hoffen. "? Sind wir doch, id) und die Söhne, die mir Jahme geſchenkt hat, Sinn- 
bilder und Zeichen in Israel von feiten Jahwes der Heerfcharen, der auf dem Berge Zion wohnt. 

19 Und wenn man zu euch fprechen wird: Befragt doc; Die Totengeifter und die Wahr- 
fagegeifter, die da flüftern und murmeln, — fol nicht [vielmehr] ein Volt feinen Gott be- 
— [Soll man etwa] um der Lebendigen willen die Toten [befragen]? ®°. . . . .zo 


a Und gebrüdt und verhungert durchziehen fie es [das Land] und ergrimmen, meil fie 
Hunger leiden, und verfluchen ihren König und ihren Gott; und fie wenden ſich nad oben 
92 und fchauen zur Erbe: aber da giebt es [nur] Angft und Finfternis, drangfalvolles Düfter 


* Mach der üblihen Deutung befagen die hier ald gänzlich dunkel übergangenen Worte: 
„und [weil] ein Sich-⸗freuen [ftattfindet] mit R. und dem ©. des R.“ — als Hinweis auf eine mit 
den Feinden Judas liebäugelnde Partei. Vergl. die textkritiſche Anmerkung. 

** Nach dem jegigen Tert: „zu einem Heiligtum“, d. i. nad) üblicher Deutung „au einem un- 
antaftbaren Zufludtsort*; nad dem Zufammenhang erwartet man jedoch ein Mort wie „Anftoß“ 
ober bergl. 

*+* Nämlich bie ®. 12 f. gegebene. 
f Nah anderen: „durch meine (mit Hülfe meiner) Jünger”. 

Tr Unter der Borausfegung eined engen Zuſammenhanges von V. 21 ff. mit dem Borber- 
gehenden pflegt man bie überaus dunklen Worte zu überfegen: 2° „Zur Lehre und zur Offenbarung! 
Denn nit alfo fprechen werden [die], melden [jet] feine Morgenröte ift, *!fo merben fie ıc.* 
(oder: „wahrlich, jo werben fprechen u. f. m.* — nämlich, wenn es zu fpät ift; „vielmehr werben 
fie u. f. w.*). Da aber nicht zu erfehen ift, worauf fi „fie durchziehen es“ (®. 21) im jeßigen 
Terte zurüdbeziehen fol, jo liegen wohl in ®. 20 nur Trümmer von dem urſprünglichen Anfang 
eined neuen Abjchnittes vor. Der zweite Teil desfelben (9, 1—6) enthält beutlid eine Schilderung 
bes meffianifchen Reiched, während 8, 21 ff. von den Auftänden in ben bereitö (734) eroberten Ge- 
bieten Jöraeld und dem Anbruch der Erlöfung für diefelben zu reden fcheinen. Der ganze Abfchnitt 
(den indes manche erft mit 8, 23 anheben lafien) kann fomit erft nad; 734 entftanden fein. 
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und tiefes Dunfel..... * Denn nicht wird Düfter bleiben, mo Drangfal war! In der 
früheren Zeit hat er Schmach über das Land Sebulon und das Land Naphthali gebracht, aber 
in ber fünftigen Zeit wird er die Straße nad) dem Meere, das Gelände am Jordan, den Bezirk 
ber Heiben, zu Ehren bringen. 
"Das Bolf, das in Finfternis wandert, wird ein großes Licht erbliden, 
über denen, bie in umnachtetem Lande wohnen, wird ein Licht erglänzen. 
® Du wirft ‘reichen Jubel’ geben, wirft große Freude verleihen! 
Sie werben fich vor dir freuen, wie man ſich in der Ernte freut, wie man jubelt, wenn 
man Beute teilt. 
® Denn das och ihrer Laft und den Stab auf ihrem Naden — ven Stoc ihres Treibers 
zerbrichft du wie am Tage der Midianiter[fchladht]. 
* Denn alle Schuhe der Beſchuhten im Kriegsgetümmel und die Durch Blut[lahen] dahin: 
gejchleiften Gewänder 
werben verbrannt, dem Feuer zur Speife! 


5 Denn ein Kind wirb und geboren, ein Sohn wird uns gegeben, 

und die Herrfchaft kommt auf feine Schulter und er [Gott] nennt ihn: 
Wunderrat, Gottheld, Emiger, Friedensfürſt. 

8 «Groß? ift die Herrfchaft und der Friede ohne Ende 

auf dem Throne Davids und über feinem Königreiche, 

in dem er es feftigt und ftüßt durch gerechtes Gericht 

von nun an auf ewig. 

Der Eifer Jahwes [, des Gottes] der Heerfcharen wird ſolches thun ! 


Die Stufen des göttlichen Zorns. (lm 734.) 


? Der Herr hat ein Wort wider Jakob ausgefandt — das wird in Jsrael nieberfallen 

s und das ganze Volk foll es fpüren, Ephraim und die Bemohner Samarias — 

wider ven Hochmut und ftolgen Sinn, in dem fie ſprachen: 

9 Badkfteine find eingefallen, aber mit Duabern wollen wir [wieber] bauen! 

Sylomoren find umgehauen, aber Cedern wollen wir an ihre Stelle jegen! 

10 Und Jahwe erhob <*  Nezin über fie und ftachelte fort und fort ihre Feinde auf, 

11 Aram im Dften und die Philifter im Weften, und fie fraßen Jsrael mit vollem Maule. 

Bei alledem wandte ſich fein Zorn nit und blieb feine Hand nod 
auögeredt. 

12 Aber das Volk wandte ſich nicht zu dem, der eö fchlug, und Jahwe der Heerſcharen be- 
fragten fie nicht. 

is Da hieb Jahwe von Israel ab Kopf und Schwanz, Palmzmeig und Binfe, an 
einem Tage, 

14 die Bornehmen umd Angefehenen find der Kopf, und bie Bropheten, die Lügen reben, find der Schwanz, 

15 und bie Führer diefes Volles wurden Jrreleiter und die Geführten zu Grunde gerichtet. 

16 Deshalb “verfchont” der Herr weder feine junge Mannſchaft, noch erbarmt er ſich feiner 
Waifen und Witwen ; 

denn fie alle find Ruchlofe und Böſewichter und jeder Mund redet Schänbliches. 

Bei alledem wandte ſich fein Zorn nit und blieb feine Hand nod 
ausgeredt. 

17 Denn bie Gottlofigfeit brannte wie Feuer, dad Dornen und Geftrüpp verzehrt, 

und zündete das Didicht des Waldes an, daß es in hochwirbelndem Rauch aufging- 


* Nach der üblichen Deutung: „in tiefed Dunkel [find fie] verftoßen“. Die andere Deutung: 


. „aber Finfternis wirb verfchewcht” ift (trof des ſo gewonnenen guten Anſchluſſes von V. 23) jprad- 


lich ebenfowenig zu rechtfertigen. — 
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18 Durch den Ingrimm Yahmes der Heerfcharen brannte das Land aus, und murbe das 
Volt wie dem Feuer zur Speife*. 

19 Riffen fie rechts [Stüde] ab, fo blieben fie doch hungrig; 

fraßen fie links, fo wurden fie doch nicht fatt. 

Sie fraßen ein jeder das Fleiſch feines [eigenen] Arms: 2% Manafje den Ephraim und 20 
Ephraim den Manaffe, 

fie beibe vereint wider Juda — 18° feiner verſchonte den andern! 

2obBei alledemmwandte fih fein Zorn nihtund blieb feine Hand nod 
ausgeredt. 

Wehe denen, bie Unheilägefeße geben, und den Schreibern, die immerfort Dual fhreiben, 10 

? daß fie die Geringen vom Rechtsweg abdrängen und die Elenden meines Volls ihres 
Rechtes berauben ; 

daß die Witwen ihre Beute und die Maifen von ihnen ausgeplündert werben. 

Mas wollt ihr doch thun am Tage der Heimfuhung und wenn die Verheerung von 
fern ber einbricht ? 

Zu wen wollt ihr um Hülfe fliehen und wo euren Reichtum lafjen ? 

Es fei denn, daß fich einer unter Gefangene dudt, fo werben fie unter die Erfchlagenen 
nieberfinfen. 

Bei alledem wandte fih fein Zorn nicht und blieb feine Hand nod 
ausgeredt. 


Gott ftraft das übermütige Affur und errettet ben Meft des Volles in Zion. 
(Um 711, nad anderen um 701.) 


5Mehe über Aſſur, den Stod meines Zorns und die Rute “ ° meines Grimm! 5 
Ich fende ihn gegen eine ruchlofe Nation und entbiete ihn gegen das Volk meines 
Ingrimms, 


daß er Beute made und Raub hole und es wie Straßentot zertrete. 

"Er aber denkt nicht fo und fein Sinn meint’3 nidt jo; 

vielmehr [da3] hat er im Sinne, zu vertilgen und auszurotten nicht wenige Völler. 
® Denn er fpridt: Sind meine Beamten nicht allefamt Könige? ? ft e8 nicht Kalno wie 
Karlemis ergangen? oder Hamath wie Arpab oder Samaria wie Damaskus? 10 Gleichwie 10 
meine Hand nad) den Königreichen der Götzen gegriffen hat, deren Schni-Bilder doch zahl- 
reicher waren ala [die in] Jerufalem und Samaria, — "" follte ich nicht ebenfo, wie ih Sa- 
maria und feinen Gößen gethan habe, auch Jerufalem und feinen Bildern thun können? 

12 Aber wenn ber Herr fein ganzes Werk am Berge Zion und an Jerufalem vollendet 
haben wird, will ich die Frucht des ftolzen Sinnes des Königs von Affur und den Troß feiner 
hochfahrenden Augen heimfuchen! 1? Denn er ſprach: Durch die Kraft meiner Hand und durd 
meine Weisheit habe ich's vollführt ; denn ich verftehe mich darauf! Ich ließ” die Grenzen der 
Völler verfhwinden und plünderte ihre Vorräte und wie ein [All)mächtiger “ftieß” ich die 
Thronenben herunter. 

14 Und meine Hand griff nad) dem Reichtum ber Völker wie nad) einem Neft, 

und wie man verlafjene Eier nimmt, fo nahm ich die ganze Erbe, 

ohne daß einer die Flügel regte oder den Schnabel aufjperrte und zirpte! 

15 Troßt wohl die Art dem, der damit haut? ober thut die Säge groß gegen ben, ber ı5 

fie zieht ? 


* Der jegige Schluß von ®. 18 hat feine urfprüngliche Stelle wahrſcheinlich nach ®. 208 gehabt. 
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Wie wenn der Stod ‘den’ ſchwänge, “der” ihn aufhebt, wie wenn die Rute den aufhöbe, 

ber nicht Holz ift! 

'° Darum wirb ber Herr Jahwe [, der Gott] der Heerſcharen in fein fett die Darre fenden 

und unter feiner Macht wird ein Brand entbrennen wie Feuerbrand. 

Und zwar wird das Licht Israels zum Feuer und fein Heiliger zur Flamme werben; 

bie wird brennen und feine Dornen und fein Geftrüpp an einem Tage verzehren. 

IR Und feinen mächtigen Wald und feinen Baumgarten wird er vernichten, fomohl Seele 

als Leib, 

fo daß es ift, wie wenn ein Siecher dahinſiecht; 

19 und ber Reft der Bäume in feinem Walde wird zu zählen fein, daß ein Knabe fie auf: 

ſchreiben fann. 

20 An jenem Tage aber werben fich der Reſt Israels und die Entronnenen vom Haufe 
Jalobs nicht mehr auf den ftügen, der fie gefchlagen hat, fondern ſich aufrichtig auf Jahwe, 
ben Heiligen Israels, fügen. *! Ein Reft wird fich befehren, ein Reft von Jakob, zum Helden: 
gott. ?? Denn wenn dein Volt, o Jörael, wie der Sand am Meere wäre, [nur] ein Reft wird 
ſich in ihm bekehren! Bernichtung ift feft beſchloſſen, die gleich einer Flut Gerechtigkeit bringt *. 
28 Denn ein feft befchlofjenes Garaus wird der Herr Jahwe [, der Gott] der Heerſcharen, in- 
mitten der ganzen Erde vollführen. ?* Darum hat der Herr Jahwe [,der Gott] der Heerſcharen 
alfo geſprochen: Fürchte dich nicht, mein Vol, das in Zion wohnt, vor Affur, das dich mit 
dem Stode ſchlägt und feine Rute wider dich aufhebt, wie [einft] die Agypter; *° denn nur 
noch eine geringe, Heine Zeit, fo ift [mein] Grimm zu Ende und mein Zorn geht daran, fie 
zu vertilgen! 

26 Und Jahwe [,‚der Gott] der Heerfcharen wird die Geißel wider fie ſchwingen, wie [da- 

mals], als er die Midianiter am Felfen Dreb flug, 

und wird feinen Stab über das Meer erheben, wie [einft] gegen die Agypter. 

Und an jenem Tage wird ihre Laft von deinem Naden verfchwinden und bein Hals 

ihres Joches “Iedig fein? **, 


Der vergebliche Marfch der Afiyrer gegen Jeruſalem. (lm 711.) 


aa . ..', er überfiel Ajath, 
er zog durch Migron ; in Michmas ließ er fein Gepäd. 
99 Sie überfchritten die Schlucht, in Geba machten fie Nachtquartier, 
Rama erſchrak, Gibea Sauls floh. 
80 Schreiet laut, Bewohner von Gallim, horch auf, Laiſa, “antworte ihr’, Anathot! 
81 Mabmena irrte unftät, die Bewohner von Gebim flüchteten. 
82 Noch heute macht er Halt inNob, ſchwingt er feine Hand gegen ben Berg ber Bewohner 
Zions, den Hügel Jerufalems! 
88 Da reift der Herr YJahme [, der Gott] der Heerfcharen, das Gezweig herunter mit 
Schreckensgewalt, 
daß die Hochragenden umgehauen und die Hohen erniedrigt werden. 
84 Das Dickicht des Waldes wird mit Eiſen niedergeſchlagen, und ber Libanon[walb] wird 
RER durch einen Herrlichen fallen! 
* Mörtlich: flutend von Gerechtigkeit. 
** Berge. zu den Schlußworten (nad; übliher Deutung: „und verberbt wirb bas Joch megen 
[dur den Andrang von] Fett“) die tertfritifche Anmerkung. 
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Daß Meis aus dem Stamme Iſai und das FFriebensreih. (lm 734.) 


! Und aus dem Stumpfe Iſais wird ein Reis ausfchlagen und aus feiner Wurzel ein 11 
Zweig hervorbrechen. 

2 Der Geift Jahmes wird ſich auf ihn nieberlaffen: 

Der Geift der Weisheit und des Verftandes, der Geift des Rates und ber Kraft, der Geift 
der Erfenntnis und der Furcht Jahwes. 

3 An der Furt Jahwes wird er fein Wohlgefallen Haben 

und wird nicht nach dem richten, mas feine Augen fehen, noch nad dem, was feine 
Ohren hören, urteilen, 

ſondern über die Geringen mit Gerechtigkeit richten und über die Elenden des Landes 
in Gerabheit urteilen 

und “die Gewaltthätigen’ mit dem Stode feines Mundes ſchlagen und mit dem Hauche 
feiner Lippen die Gottlofen töten. 

5 Ind Gerechtigkeit wirb ber Gurt feiner Hüften, und die Treue der Gurt feiner Zenden fein. 5 

* Und der Wolf wird neben dem Lamme wohnen, und der Parder neben dem Bödlein lagern, 

und Rind und Löwe und Maftvieh werden zufammen‘meiben’, und ein Heiner Anabe fie leiten. 

Kuh und Bärin werben weiden und ihre Jungen neben einander lagern 

und ber Löwe wirb fi wie die Rinder von Stroh nähren. 

8 Der Säugling wird an der Höhle der Diter fpielen und der Entwöhnte feine Hand auf 
das Auge der Natter legen. 

’ Sie werden feinen Schaden und fein Verderben zufügen in meinem ganzen heiligen 
Berglande; 

benn das Land wird von Erkenntnis Jahwes voll fein wie von Waſſern, die das Meer bebeden. 


[(Nachträge, wohl aus der Zeit des Exils.)] 

1 Und an jenem Tage wird der Wurzelfproß Iſais, der als Panier für die Völler da- ı0 
fteht, von den Heiden aufgefucht werben und fein Wohnfit herrlich fein. 

"Und an jenem Tage wirb der Herr wieberum, zum zweiten Male, feine Hand aus- 
reden, um den Reft feines Voltes Ioszufaufen, der von Aſſur und von [Unter- Ägypten und 
von Ober-Agypten und von Kuſch und von Elam und von Sinear und von Hamath und von 
den Infeln [und Küften] des Meeres übrig fein wird. 

12 Er wird ein Panier für die Völker auffteden und die verfprengten Israeliten fammeln 

und die zerftreuten Jubäerinnen von den vier Säumen der Erde zufammenholen. 

18 Und ber Neid gegen Ephraim wird verfchwinden und die, melde Juda befehben, 

werben auögerottet werben ; 

Ephraim wird Juda nicht beneiden und Juda Ephraim nicht befehden. 

14 Vielmehr werben fie fi auf den Abhang der Philifter im Weſten ftürgen, vereint 

werben fie die Dftlänber plünbern ; 

über Edom und Moab werden fie ihre Hand ausftreden und die Ammoniter werben 

ihnen unterthan fein. 

5 Und Jahwe wird bie ägyptifche Meereszunge “austrodnen’ und feine Hand mit “ftarfem’ ı5 

Sturme wiber den Euphrat ſchwingen 

und ihn in fieben Bäche zerfchlagen und [fie] in Sandalen bindurchfchreiten laſſen. 

16 So wird es eine Straße geben für den Reft feines Volkes, der von Afjur übrig fein wird, 
wie eine ſolche für Israel vorhanden war, ala es aus Ägypten beraufzog. 
! An jenem Tage aber wirft bu fprechen: 12 

Ih danke dir Jahwe, daß fi, nachdem du mir gezürnt, dein Zorn gewandt und du mid) 

“getröftet haft’! 
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? yürwahr, Gott ift mein Heil! Ich bin voller Zuverficht und fürchte mich nicht! 


Denn Jahwe ijt meine Stärke und mein Lobgefang und von ihm fam mir Heil, 

® Und ihr werdet mit Frohlocken Waſſer ſchöpfen aus Brunnen des Heild * und werdet 
an jenem Tage ſprechen: 

Dantet Jahwe, ruft feinen Namen an! 

Macht unter den Völlern feine Thaten fund, verfündigt, daß fein Name erhaben ift! 

5 Eingt Jahmwe! denn er hat Hohes vollführt; das werde überall auf Erben fund! 

Jauchzt und jubelt, ihr Bewohner Zions! denn groß ift mitten unter euch der Heilige 
Israels! 


Der Untergang Babels durch die Meder. (Nicht vor 560.) 


I Ausipra Über Babel, ven Jeſaja, der Sohn des Amos, empfing. 

2 Auf fahlem Berge pflanzt ein Panier auf, rufet ihnen laut zu, 

winkt mit der Hand, baß fie in die Thore der Tyrannen einziehen! 

8 Ich felbft habe meine Geweihten entboten, ja berufen meine Helden zur Bollftredung 
meines Zorns, 

meine Yubelnden und Stolzen! 

+ Horch! es lärmt auf den Bergen wie zahlreiches Kriegevoll ; 

horch! eö braufen die verfammelten Völferreiche: 

Jahwe der Heerfcharen muftert ein Kriegäheer. 

5 Sie fommen aus fernem Lande, vom Ende des Himmels, 

Jahwe und die Werkzeuge feines Grimms, um die ganze Erde zu verheeren, 

® Heulet! denn der Tag Jahwes ift nahe; er fommt wie Berwüftung vom Allmächtigen. 

Darob werden alle Hände erfchlaffen und jegliches Menfchenherz zergehen, 

® und fie werben beftürzt fein! 

Krämpfe und Wehen paden fie, wie eine Gebärende winden fie ſich, 

einer ftarrt den andern an, ihre Gefichter glühen wie Flammen. 

? Schon fommt der Tag Jahwes, graufam und in Grimm und Zornglut, 

um bie Erbe zur Wüſte zu machen und die Sünber auf ihr hinmwegzutilgen. 

10 Denn die Sterne des Himmels und die Drione daran werben ihr Licht nicht [mehr] 
leuchten laſſen; 

die Sonne wird fi verfinftern, wenn fie aufgeht, und der Mond fein Licht nicht mehr 
erglängen lafjen. 

1 Und ich will die Bosheit an der Welt und an den Gottloſen ihre Miſſethat heimfuchen 

und dem Übermut der Vermeſſenen ein Ende maden und den Hochmut der Gemalt- 
thätigen erniebrigen. 

12 Ich will die Sterblichen rarer machen als Gold und die Menfchen rarer ala Ophirſchätze. 

18 Deshalb werde ich den Himmel erfchüttern und die Erbe fol erzittern und ihre Stelle 
wechſeln 

bei dem Grimme Jahwes der Heerſcharen und am Tage ſeiner Zornglut. 

14 Und wie geſcheuchte Gazellen und wie Schafe, die niemand zuſammenhält, 

werben fie ſich ein jeder zu feinem Volke wenden und ein jeder in feine Heimat fliehen. 

15 Alle Ergriffenen werden durchbohrt und alle Erhafchten fallen durchs Schwert. 

16 Ihre Kinder werben vor ihren Augen zerfchmettert, ihre Häufer geplündert und ihre 
Weiber gefchändet. 

17 Schon reize ich wider fie die Meber an, 

die des Silbers nicht achten und am Golde fein Gefallen haben. 
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ind... .* werben Sünglinge zerichmettern ; 
und fie werben fich weder der Leibesfrucht erbarmen noch mitleidig auf die Kinder bliden. 
19 Und Babel, der Zierde der Königreich, der ftolgen Pracht der Chaldäer, foll es ergehen, 
wie [ed erging, ala] Gott Sodom und Gomorrha von Grund aus zerftörte. 
Nie fol fie mehr befievelt fein, noch bewohnt auf Geſchlecht und Geſchlecht; 0 
nicht follen dort Araber zelten, nod Hirten dort lagern lafjen. 
21 Vielmehr follen ſich Wüftentiere dort lagern und die Häufer mit Uhus angefüllt fein. 
Strauße follen dort wohnen und Bodsgeifter dort tanzen, 
22 und die Wildhunde in den “Paläften’ und die Schafale in den Luſtſchlöſſern follen 
dazu heulen. 
Und zwar ift ihre Zeit nahe herbeigefommen und ihre Tage werben fich nicht Hinziehen. 
’ Denn Jahwe wird fi Jakobs erbarmen und Israel noch einmal ermählen 14 
und fie auf ihren Heimatboben verfegen. 
Die Fremdlinge werben fich ihnen anfchließen und fi dem Haufe Jakobs zugefellen ; 
2 [die] Völker werben fie nehmen und an ihren Ort bringen 
und das Haus Israel wird fih im Lande Jahwes jene aneignen zu Sklaven und zu 
Stlavinnen, 
fo daß fie ihre Fänger fangen und ihre Bebrüder unterjocdhen. 
® Dann aber, wenn dir Jahwe Ruhe verliehen hat von deiner Dual und Unruhe und der 
harten Knechtſchaft, zu der du geknechtet wurdeſt, *mirft bu dieſes Spottlied auf den König 
von Babel anftimmen und ſprechen: 
Wie hat der Bebrüder geenbet, geenbet die Mißhandlung'! 
® Berbrochen hat Yahme den Stab der Gottlofen, den Stod ‘des’ Tyrannen, 5 
* der Nationen im Grimme flug mit unaufhörlidem Schlagen, 
der Völker im Zorn unterjochte mit fhonungslofer Unterjochung'. 
Es ruht, es raftet die ganze Welt: fie brechen in Jubel aus! 
8 Selbft die Eyprefien haben ihre Schadenfreube über dich, die Cedern des Libanon: 
Seitdem du baliegft, fteigt feiner mehr zu uns herauf, um ung zu fällen. 
? Die Unterwelt drunten geriet deinetwegen in Aufruhr, deiner Ankunft entgegen ; 
fie jagte um deinetwillen die Schatten auf, alle Führer der Erbe, 
ließ von ihren Thronen aufftehen alle Könige der Völker. 
10 Sie alle heben an und fprechen zu bir: 10 
Auch du bift ſchwach geworben wie wir, bift ung gleich geworben ? 
In die Unterwelt ift dein Stolz hinabgeftürzt, dad Raufchen deiner Harfen. 
Unter dir ift Verweſung ausgebreitet und Würmer find deine Dede. 
12 Mie bift du vom Himmel gefallen, du ftrahlender Morgenftern! 
[Wie] bift du zu Boden gehauen, der du Völker nieberftrediteft! 
18 Du freilich gebachteft bei dir: Zum Himmel will ich emporfteigen, 
hoch über die Sterne Gottes empor will ich meinen Thron fegen 
und auf dem Götterberge ** mic; nieberlaffen im äußerften Norben. 
14 Ich will zu Wolkenhöhen emporfteigen, dem Höchften mich gleichftellen ! 
15 Aber in die Unterwelt wirft du hinabgeftürzt, in die tiefunterfte Grube! 15 
16 Die dich erbliden, fehen dich gefpannt, fehen dich nachdenklich an: 
Iſt das der Mann, der die Erde erzittern machte, der die Königreiche erfchütterte, 
17 der die Welt der Steppe gleich machte und ihre Stäbte zerftörte, 


* MWörtlih: „Bogen; wohl ein alter Tertfehler. 
 MWörtlih; auf dem Verfammlungsberg. 
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[der] ihre Gefangenen nicht in die Heimat entließ ? 

18 Alle Könige der Völker, — fie alle liegen in Ehren, ein jeder in feinem Haufe; 

19 Du aber bift, fern von deinem Grabe, hingeworfen wie ein verachteter Zweig, 

[rings] bebedt von Getöteten, von Schwertdurdbohrten, * wie ein zertretened Aas. 

20 «Mit denen, die zu den Grabesfteinen hinablommen’, wirft du nichts gemein haben; 

denn bu haft dein Land verberbt, dein Volk getötet ; 

nie fol mehr das Geſchlecht der Böfewichter genannt werben ! 

21 Richtet eine Schlachtbank her für feine Söhne wegen der Mifjethat ihrer Väter, 

daß fie nicht auflommen und die Erbe erobern 

und die Oberfläche des Erbfreifes mit “Trümmern? erfüllen. 
22 Und ich will mich wider fie erheben, ift der Spruch Jahmes der Heerfcharen, und will von 
Babel ausrotten Namen und Nachkommen und Schoß und Sproß, ift der Spruch Jahwes. 
28 Ich will es zum Befigtum von Rohrbommeln * und zu Waflerfümpfen machen und es mit 
dem Befen der Bernichtung hinwegfegen, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen. 


Affurs Untergang in Juda. (Nach 722.) 


*Jahwe der Heerfcharen hat alfo geſchworen: 

Fürwahr, wie ich's erdacht habe, fo ſoll's gefchehen, 

und wie ich befchlofjen habe, d a3 fol zu ftande fommen! 

25 Berfchmettern will ich Affur in meinem Lande und auf meinen Bergen zertreten, 

daß fein Joch von ihnen verſchwinden und feine Laft von ihrem Naden verſchwinden foll. 

26 Das ift der Ratſchluß, der über die ganze Erde beſchloſſen ift, und das [bebeutet] bie 
Hand, die über alle Völker ausgeredt ift! 

27 Denn wenn Yahıve der Heerfcharen befchloffen hat, wer kann e8 zu nichte machen ? 

Wenn feine Hand ausgeredt ift, wer will fie zurüdbiegen ? 


Die Philiſter unb Yernfalem. (lm 711 ober 705.) 


28 Im Tobedjahre bed Königs Ahas erfolgte dieſer Ausſpruch: 

29 Freue dich doch nicht, du gefamtes Philifterland, daß der Stod, der dich ſchlug, zer- 
brochen ift! 

Denn aus der Wurzel der Schlange wird eine Natter hervorgehen und deren Frucht ein 
fliegender Drache fein. 

30 Die Allergeringften werben wohl Weide und die Dürftigen ein fiheres Lager haben, 

aber deine Wurzel will ich durch Hunger ertöten und deinen Reſt ſoll er hinmorden. 

1 Heule, o Thor! Schreie, o Stadt! Erbebe, gefamtes Philifterland! 

Denn von Norden ber fommt Rauch, und feiner verliert fich unter feinen Scharen. 

#2 Doch was fol man den heibnifchen Gefandten antworten ? 

Jahwe hat Zion gegründet und bort werben die Elenden feines Volkes eine Zuflucht haben! 


Das Schickſal Moabs **, 
1 Ausſpruch über Moab: 


Ya in der Nacht ift Ar Moab überwältigt! vernichtet! 

Ja in der Nacht ift Kir Moab überwältigt! vernichtet! 

® Dibon ift zum Höhentempel hinaufgegangen, um zu weinen, 
auf dem Nebo und zu Mebeba heult Moab. 


* Gewöhnliche Überfegung: Igel. 
** Bergl. in betreff der Entſtehungszeit die Bemerkung zu 16, 18. 
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Auf allen Häuptern ift eine Glatze, alle Bärte find gefchoren. 

8 In feinen Gaſſen haben fie Trauergewänder angelegt, 

auf feinen Dächern und feinen Märkten heulen, zerfließen alle in Thränen. 

* Hesbon und Eleale jammern, bis Jahaz wird ihr Gefchrei gehört ; 

deshalb fchreien die Gewappneten Moabs, zittert ey bis in die Seele. 

5 Bon Herzen bejammere ih Moab,...... . 0 

denn die Steige von Luhith fteigt man mit Weinen hinan, 

denn auf dem Mege nah Horonaim “fchreien’ und jammern fie über Zerſchmetterung, 

sdenn die Maffer von Nimrim werden zu Müfteneien ; 

denn das Gras verborrt, die Kräuter vergehen, das Grün ift dahin! 

? Deshalb tragen fie die Erfparniffe, die fie gemacht, und ihre Vorräte über den Weidenbach. 

8 Denn das Jammern geht rings um das Gebiet Moabs, 

bis Eglaim erſchallt fein Geheul und bis zum Born Elim fein Geheul. 

9 Denn die Waſſer Dimons find voll Blut geworden, 

denn ich verhänge erneutes [Unglüd) über Dimon, 

für die Entronnenen Moab3 einen Löwen und für ben Reft des Landes... . * 

! Senbet die Zämmer für den Beherrfcher des Landes von den Felsſchluchten aus durd 16 
die Müfte zum Berge der Bewohner Zions! ? Da erſcheinen bie’ Gemeinden Moabs mie 
flatternde Vögel, [mie] ein verfheuchtes Neft an den Furten des Arnon. 

3 Gieb Rat, fchaffe Vermittelung! 

Mache am hohen Mittag deinen Schatten der Nacht gleich, 

verbirg die Verfprengten, verrate die Flüchtigen nicht! 

+ Möchten die Berfprengten Moabs bei dir weilen dürfen; fei ihnen eine Zuflucht vor 

den Vermwüftern, 

“bis? der Erprefjer aufgehört, die Vergewaltigung ein Ende genommen hat, die Zertreter 

aus dem Lande verſchwunden find ! 

5&o wird der Thron durch [folche] Huld gefeftigt werden und auf ihm im Zelte Davids s 

in Beftändigfeit einer fiten, 

der da richtet und nad) Recht trachtet und ſich der Gerechtigkeit befleifigt! — 

6 Wir haben von dem überaus hochfahrenden Stolze Moabs gehört, von feinem Hochmut 
und feinem Stolz und feinem Übermut, von feinem unwahren Gerede! 

?' Darum wird Moab heulen über Moab, alles wird heulen, 

um bie Traubenfuchen von Kir Harefeth werdet ihr feufzen, völlig niedergefchlagen. 

® Denn bie Gefilve Hesbons find verwelkt; heibnifche Herren haben die Weinftöde Sibmas 

zerſchlagen, 

fie, deren Reben bis Jaeſer reichten, [bi hinein] in die Wüſte ſich verirrten, 

deren Ranken fi) ausbreiteten, das Meer überfchritten. 

? Deshalb weine ich mit Jaefer um die Meinftöde Sibmas, begieße ich dich, Hesbon und 

Eleale, mit meinen Thränen, 

denn in beinen Herbft und in deine Lefe ift das Juchzen [der Feinde] gefallen, 

10 Freude und Jubel ift den Gärten genommen und niemand jauchzt in den Weinbergen ı0 

mit lautem Schrei. 

Niemand tritt Wein in den Keltern, dem Juchzen [der Kelterer] habe ih ein Ende gemadit. 

11 Deshalb erzittert mein Leib um Moab gleich einer Leier und mein Innerſtes um 
Kir Hares. 


* Vergl. bie tegtfritifche Anmerkung. 
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"2 Und gefeßt, daß Moab erfcheint, daß es ſich abmüht auf der Opferhöhe und fein Heiligtum 
betritt, um zu beten, fo wirb es nichts ausrichten. 

is Dies ift das Wort, das Jahwe dereinft * über Moab geredet hat. Jetzt aber hat 
Jahwe alfo geredet: In [napp] drei Jahren, wie die Jahre eines Lohnarbeiters [gerechnet 
werben], wird die Macht Moabs mit all’ dem großen Gewoge verächtlich geworben fein, und 
ein Wenig, ein Bischen gar gering wird [als] Reft [bleiben]. 


Der Untergang der Reiche Damastus und Israel. (Bor 7%.) 


17 I Ausipruc über Damaskus: 
Schon fommt Damaskus daran, als Stadt zu verfhwinden und in“ ” Trümmer zu 
finfen! 2 Ode werben die Städte von... .**; ben Viehherden werben fie anheimfallen: bie 


werben dort lagern, ohne daß jemand fie auffhredt. ?Und mit den Feitungen in Ephraim 
und dem Königtum in Damaskus wird ein Ende gemacht, und denen, die von Aram übrig 
bleiben, ergeht es wie der Macht der Jsraeliten, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen. * Und 
an jenem Tage wird die Macht Jakobs gering werden und das fett feines Leibes abmagern. 

5 5 E3 wird zugehen, wie wenn ein Schnitter die Halme zufammenrafft und fein Arm die Ahren 
ſchneidet. Es wird zugehen, wie wenn einer in der Ebene Rephaim Ähren lieft. * Eine Nach— 
lefe wird von ihm übrig bleiben wie beim Abfchlagen der Dliven: zwei, drei Beeren im oberften 
Wipfel, vier [oder] fünf in den “Zweigen des’ Fruchtbaums [verftedt], ift der Spruch Jahwes, 
des Gottes Israels. 

"An jenem Tage werben die Menfchen zu ihrem Schöpfer auffchauen und ihre Augen 
fi nad) dem Heiligen Israels umfehen. ® Sie werden ſich nicht [mehr] nad} ven Altären dem 
Merk ihrer Hände umfchauen und ſich nicht [mehr] nach dem, was ihre Finger verfertigt haben, 
umfehen und nach ben Aſcheren und ben Sonnenfänlen. 

? An jenem Tage mwird es feinen [Israels] feften Städten ergehen wie den ‘verlafjenen 
Orten ber Heviter und Amoriter’***, die fie vor den [eindringenden] Israeliten verließen: fie 

ı0 werben zur Wüſte! 10 Weil du ben Gott, der dein Heil ift, vergefjen und bes fFelfens, ber 
dein Bollwerk ift, nicht gedacht haft, deshalb legſt du Lieblihet Pflanzungen an und befegeft 
fie mit Abfenfern aus der fremde. Am Tage, da du pflanzeft, machſt du ein Gehege [darum] 
und frühzeitig bringt du dein Gewächs zur Blüte — ljedoch] weg ift die Ernte am Tage ber 
tödlichen Wunde und des unheilbaren Leidens! 


Daß braufende Völlermeer und Jahwe. (Wohl nad 724.) 
12 Mehe! ein Tofen vieler Volker — wie Meerestofen tofen fie! 
und ein Braufen der Nationen — wie dad Braufen gewaltiger Waſſer braufen fie! 
18 Nationen braufen wie das Braufen großer Waffer ! 
Aber bedroht er fie, fo fliehen fie in die Weite und werben dahingejagt 
wie Spreu auf den Bergen vor dem Sturm und wie wirbelnder Staub vor ber Windsbraut. 
14 Zur Abendzeit, da waltet Beftürzung ; vor Anbrud des Morgens find fie dahin. 
Das ift das Schidfal unferer Berauber und das Los unferer Plünderer! 


* Aus diefem Nachwort in V. 13 ergiebt fi ohne Zweifel, dat in Cap. 15, I—16, 12 bas 
Drafel eines älteren Propheten (vielleiht aus der Zeit Jerobeams IL) vorliegt, welches Jelaja (um 
711 v. Ebhr.?) wieder aufnahm und durch den Zufag in B. 14 ergänzte. 

** Der hebräifche Text hat „Aroer”, einen nicht jeltenen Stäbtenamen. Aber ein folder paßt 
nicht in den Zufammenhang. Man erwartet etwa „Aram*. 

*** Den jegigen Tert pflegt man zu deuten: „nad; Weife der Beröbung von Bufc (eig. Didicht) 
und Wipfel, welche fie [die Kanaaniter] verließen“ u. ſ. w. Vergl. jedoch die tertkritifche Anmerkung. 

+ Bielleiht eine Anfpielung an die mit dem Mdoniskultus zufammenhängenden ſog. Abonis- 
gärtden. 


444 Der Prophet Jefaja 18 ı—r. 19 1—ı10. 


Affyriens Untergang, ein Wort Jahwes an bie äthiopifhen Gefandten in Yernfalem. 
(Um 705 v. Chr.) 


15a Land bes Flügelgeſchwirrs, jenfeits der Ströme von Kuſch, ? das auf dem Nil und 18 
in Papyrusfähnen über die Wafjerflähe Boten entfandte! Geht hin, ihr fchnellen Boten, zu 
ber hochgewachjenen und glatten Nation, zu dem mweithinaus gefürchteten Volfe, zu der riefen- 
ftarten und [alles] nievertretenden Nation, deren Land Ströme durchſchneiden: 

® Alle Bewohner des Erdfreifes und die ihr auf Erben wohnet: 

wenn ein Panier auf den Bergen aufgepflanzt wird, fo fehet hin, 

und wenn man in die Poſaune ftößt, jo horchet auf! 

* Denn fo hat Jahwe zu mir gefprochen: 

Ich will ruhig bleiben und auf meinem Site zufchauen 

wie heitere Wärme bei Sonnenſchein, wie Taugewöll in der Ernteglut. 

d Denn vor der Leje, wenn die Blüte vorüber ift und die Blume’ zur reifenden Traube wird, s 

wird er die Reben mit Winzermefjern abjchneiden, entfernt, zerfnidt er die Ranfen. 

° Insgefamt follen fie den Raubvögeln der Berge und den Tieren des Landes preis- 

gegeben werben, 

daß die Raubvögel den Sommer und alle Tiere des Landes den Winter ſſchmauſend)] bei 

ihnen verbringen follen. 

’ Zu jener Seit werben Jahwe, [dem Gotte] der Heerfcharen, Geſchenle dargebracht 
werden “von? dem hochgewachfenen und glatten Volke und von dem meithinaus gefürchteten 
Volke, von ber riefenftarfen und [alles] niebertretenden Nation, deren Land Ströme burd- 
ſchneiden — nad) der Stätte des Namens Jahwes der Heerſcharen, dem Berge Zion. 


Der Ratſchlußz Jahwes über Ägypten. 
(Bielleiht aus der Zeit um 715; nad) anderen um ober nad 701.) 

1 Yusfpruch Über Ägypten: 19 

Schon fährt Jahwe auf leichter Wolfe dahin und gelangt nad; Ägypten: 

Da erbeben vor ihm die Götzen Ägyptens, und das Herz der Ägypter verzagt in ihrer Bruft. 

® Dann werde ich Ägypter gegen Agypter aufftadheln, daf fie gegen einander kämpfen, 

Bruder gegen Bruber, Freund gegen Freund, Stadt gegen Stadt, Reich gegen Reid). 

® Und der Geift, den die Ägypter in fich tragen, fol ausgeleert werben, und ihre Über- 

legung will ich zu nichte machen, 

daß fie die Böen und die Beſchwörer, die Totengeifter und die Wahrfagegeifter be 

fragen follen. 

* Und ich will die Ägypter der Gewalt eines harten Herren preisgeben und ein ftrenger 

König fol über fie herrſchen, 
lautet der Spruch bes Herrn Jahwe der Heerfcharen. 

Die Waffer im Nil werben verfiegen und der Strom bis auf den Grund austrodnen, s 
und die [Nil-]Arme werben ftinten, die Kanäle Agyptens feiht werden und austrodnen, 
Rohr und Schilf verwelfen. "Die Auen am Nil, an der Mündung des Nils, und alle Saaten 
am Nil werben verborren, verftieben und verſchwunden fein. ® Und die Fifcher werben feufzen 
und trauern; alle, die die Angel im Nil auswerfen und das Net über die Waſſerfläche breiten, 


werben ſich abhärmen. ?Und ratlos werben die, welche ven Flachs..... * verarbeiten und 
Weißzeuge weben. 1% So werben feine [Hayptens] Grundpfeiler zertrümmert, alle... .. **10 


* Die gewöhnliche Überſetzung „gehechelten Flachs“ iſt zweifelhaft. 
Die übliche Deutung: „alle Lohnarbeiter ſind ſeelenbetrübt“ iſt zweifelhaft und paßt nicht 
in den Zuſammenhang. 
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1 Eitel Narren find die Beamten von Zoan, die meifeften Berater des Pharao; [ihre] Rat- 
ſchläge werben dumm. Wie könnt ihr zum Pharao fprehen: Ich ftamme von den Weiſen ab, 
von den Königen der Vorzeit! 1?Wo find denn deine Weifen? Sie mögen bir doch ver- 
kündigen und erfennen, melde Abſicht Jahwe der Heericharen gegen Ägypten hegt! 1° Als 
Narren ftehen die Beamten von Zoan da! Getäufht find die Beamten von Noph! Ins 
Taumeln bringen Ägypten, die den Edftein feiner Kaften bilden! "+ Jahwe hat in ihnen 
einen Geift des Schwindels bereitet; infolge deſſen bringen fie Ägypten in all’ feinem Thun 

15 zum Taumeln, gleichwie ein Trunfener in feinem Gefpei umbertaumelt, "5 und leiftet Ägypten 
fein Werk, das Kopf und Schwanz, Palmzmweig und Binfe vollbrädte. 

16 An jenem Tage werben die Ägypter wie Meiber werden und voll Angft und Furcht 
vor der Hand Jahwes der Heerfcharen fein, die er gegen fie ſchwingen wird. "" Und das Land 
Juda wird für die Agypter ein Gegenftand des Schredens fein. Jeder, gegen den man es er- 
wähnt, wird in Furcht geraten wegen der Abficht Jahmes der Heerfcharen, die er gegen die 
Ägypter hegt. 

18 An jenem Tage werben fünf* Städte im Lande Ägypten die Sprache Kanaans reden 
und zu Jahwe [, dem Gotte] der Heerfharen ſchwören. Eine [vom ihuen) wird Stadt der Gerechtig · 
keit» Heißen. 

19 Y jenem Tage wird es einen Altar Jahwes mitten im Lande Ägypten und einen 

20 Malftein Jahwes an feiner Grenze geben. ?° Das wird für Jahme der Heerfcharen als Zeichen 
und als Zeuge im Lande Ägypten dienen: wenn fie vor Drängern zu Jahwe ſchreien, fo wird 
er ihnen einen Heiland ſenden; der wird [für fie] ftreiten und fie erretten. *’ Und Jahwe wird 
fi den Agyptern offenbaren, und die Ägypter werden Jahwe jenes Tages erkennen und [ihn] 
mit Schladtopfern und Gaben verehren und Jahwe Gelübde thun und [diefelben au] ein- 
löfen. 2? So wird Jahwe die Ägypter fchlagen und [wiederum] heilen, und werben fie ſich zu 
Jahwe befehren, fo wird er ſich von ihnen erbitten lafjen und fie heilen. 

24 An jenem Tage wirb eine gebahnte Straße von Ägypten nad) Afiyrien gehen, fo daß 
die Afigrer Agypten und die Ägypter Affgrien beſuchen, und bie Ägypter [vereint] mit den 
Aſſyrern [Jahmwe durch Opfer] verehren. 

24 An jenem Tage wird ſich Israel als der dritte zu Agypten und zu Aſſyrien gefellen, 

25 als ein Segen inmitten der Erde, den Jahwe der Heerfcharen auf es gelegt hat, indem er 
ſprach: Gefegnet fei mein Volk Ägypten und Affur, das Werk meiner Hände, und mein Erb- 
befig Jsrael. 


Die Wegführung von Ägypten und Kuſch durch Aſſyrien. (711 v. Chr.) 


20 ! In dem Jahre, in weldem der Thartan *** nah Asdod kam, als ihn der König 
Sargon von Afiyrien fandte, und er Asdod belagerte und eroberte, ? zu jener Zeit redete Jahwe 
durch Jefaja, den Sohn des Amos, folgendes: Wohlen, thue das härene Gewand von deinen 
Hüften ab und ziehe deine Schuhe von deinen Füßen. Und er that alfo, jo daß er ohne Ober- 
gewand und barfuß einherging. ? Und Jahwe ſprach: Gleichwie mein Knecht Jefaja ohne 
Obergewand und barfuß einhergegangen ift, als Zeichen und Sinnbild gegenüber Ägypten und 
Kuſch auf drei Jahre hinaus, * fo wird der König von Afigrien die gefangenen Ägypter und 
bie weggeführten Kuſchiten einherziehen lafjen, Junge und Alte, ohne Obergewand und barfuß 

s und mit “entblößtem’ Gefäß — zur Schande Ägyptens. 5Da wird man dann erfhroden und 
enttäufcht fein über Kuſch, nach dem man ausblidte, und über Ägypten, mit dem man ſich 


* „Fünf“ ift hier höchſtwahrſcheinlich als Heine runde Zahl (etwa wie im deutſchen „ein 
paar” für „etliche“) gemeint. 
** Vergl. zu diefer jehr fraglichen Überfegung die tertfritifhe Anmerkung. 
** Bergl. die Anmerkung zu 2 Kön. 18, 17. 
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brüftete, ® und die Bewohner diefer Küfte werden an jenem Tage ſprechen: Wenn es fo denen 
ergangen ift, nad) denen wir ausblidten, zu denen wir um Hülfe, um und vor dem Könige von 
Aſſyrien zu retten, geflohen waren — wie fönnen wir ba entrinnen ? 


Der Fall Babeld. (Wahriceinlih um 540; nad) anderen um 710.) 

1 Audfprud Über die Meercöwälte. 2 

Gleich Stürmen im Mittagslande, die heranjagen, fommt es aus der Wüfte, aus furdht- 
barem Lande. ?Ein hartes Geſicht ift mir fund geworben: der Gemaltthätige vergewaltigt 
noch immer und der Bermüfter verwüſtet noch immer! Ziehe heran, Elam! Belagere, Medien! 
AL’ ihrem Seufzen mad’ ich ein Ende! 

3 Deshalb liegen meine Hüften in Zudungen, paden mid Wehen wie die Wehen einer 

Gebärenden, 

bin ich ſchwindelig, daß ich nicht höre, beſtürzt, daß ich nicht fehe. 

Es taumeln meine Sinne, Entfegen verftört mid); 

die Dämmerung, die mir fo lieb, hat ed mir in Beben verwandelt! 
5 Man bereitet den Tifch, legt die Teppiche *, man ißt, man trinft — auf, ihr Fürften, falbt s 
den Schild! 

® Denn fo ſprach der Herr zu mir: Auf, beitelle einen Späher! Was er ſieht, ſoll er melden! 
Und fieht er Berittene, Geſpanne von Roſſen, Efelreiter [oder] Kamelreiter, fo fol er auf- 
horchen, geſpannt aufhorden! Er aber rief * : Auf der Warte ftehe ich, o Herr, beftänbig 
bei Tage und verharre auf meiner Wacht alle Nächte hindurch! 8 Doc da kamen gerabe be- 
rittene Männer, Gefpanne von Roſſen. ? Und er hob an und ſprach: Gefallen, gefallen ift 
Babel, und alle jeine Götterbilder hat er zu Boden gefchmettert! 1°D mein zermalmtes und 10 
zerbrojchenes Volt! Was ich von Jahwe der Heerſcharen, dem Gott Israels, vernommen habe, 
habe ich euch verfündigt! 


Antwort auf eine Anfrage aus Seir (Edom). (Wie oben.) 
11 Ausſpruch über... .** 
Aus Seir ruft man mir zu: 
Mächter, wie fpät ift’3 in ver Naht? Wächter, wie fpät ift’3 in der Nacht ? 
12 Der Wächter fpriht: Der Morgen ift gelommen, aber aud Nacht. Wenn ihr fragen 
wollt, jo kommt nur wieder und fraget! 


Kedars Untergang. (Wie oben.) 
18 Ausſpruch.... 


Übernachtet “am Abend’ im Walde, ihr Karamanen der Debaniter! Y*Bringet Waffer 
den Durftigen entgegen, ihr Berohner des Landes Thema! “Bietet? den Flüchtigen Brot an! 
15 Denn vor Schwertern find fie flüchtig geworben, vor dem gezüdten Schwert und vor dem ıs 
gefpannten Bogen und vor der Wucht des Kampfes. 

16 Denn fo ſprach der Herr zu mir: In [napp] einem Jahre, wie die Jahre eines Lohn: 
arbeiter® [gerechnet werben], wirb die ganze Macht Kedars zu nichte fein. "Und der Überreft 
von ber Zahl der Bogen der Kriegsmänner der Kebarener wird gering fein. Ya, Jahwe, ber 
Gott Jsraels, Hat es geredet! 


* Nad; anderer Deutung: „man ftellt die Machen aus“. 
** Das ausgelaffene Wort (duümä) fann ein Ortöname fein, aber auch „Stille” bedeuten. 
Bergl. die tertkritifche Anmerkung. 
*"* GEbenfalld unverftändlid. Bergl. die tertfritiihe Anmerkung. 
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Die unfühnbare Sünde Yernfalems. (701 v. Chr.?) 
» 1 Ausipruch über dad Offenbarungsthal. 

Was ift dir doch, daß deine ganze Bevölkerung auf die Dächer geftiegen ift, ? von Ge- 
braus erfüllter, lärmender Ort, fröhliche Stadt? 

Deine Erfchlagenen find nicht mit dem Schwert erfchlagen, find nicht im Kampfe gefallen! 

® Alle deine Führer flohen inögefamt, wurden ohne einen Bogen[fhuß] gefangen! 

So viele von den Deinen ergriffen wurden, die wurben insgeſamt gefangen, waren fie 

auch weithin geflohen ! 
+ Deshalb ſage ih: Blidt weg von mir! ch muß bitterlich weinen! Beſteht nicht darauf, 
s mich zu tröften, über den Untergang meiner Vollsgenofien! Denn von dem Herrn, Jahwe 
der Heerfcharen, war ein Tag der Beftürzung und der Niederwerfung und der Verwirrung im 
Dffenbarungsthale gelommen ; Mauern wurben gejtürzt und Gefchrei [halte] gegen die Berge; 
® Elam hatte den Köcher genommen, dazu bemannte Magen [und] Reiter, und Kir hatte den 
Schild enthüllt. "Da, als fich deine ſchönſten Ebenen mit Wagen gefüllt und Reiter fi gegen 
die Thore aufgeftellt ® und [der [Feind] die Dede von Juda weggezogen hatte, an jenem Tage 
blidtet ihr nad den Rüftungen des Waldhaufes ? und fahet, daß die Riffe [in den Mauern] 
ı0 der Davidftabt zahlreich waren, und fammeltet das Waſſer des unteren Teichs '? und muftertet 

die Häufer Jerufalems und rifjet die Häufer nieder, um die Mauer zu befeftigen, '" und madhtet 
ein Sammelbeden zwifchen den beiven Mauern für das Wafjer des alten Teichs — aber nad 
dem, der e8 bewirkt hatte, blidtet ihr nicht, und nad) dem, der es von lange her erfonnen 
hatte, fchautet ihr nicht. 12 Und ala der Herr, Jahwe der Heerfcharen, an jenem Tage zum 
Weinen und Klagen und zum Glaßefcheren und zum Anlegen von Trauergewändern rief, 1° da 
gab es Luft und Freude, Rindertöten und Schafefchlachten, Fleifchefjen und Weintrinten, Efjen 
und Trinken, denn — „morgen find wir tot“ ! 

14 Wieder und wieder hat fi Jahwe der Heerfcharen in meinen Ohren vernehmen laſſen: 
Wahrlich, diefe Miffethat fol euch nicht vergeben werden, bis ihr jterbt — hat ber Herr, 
Jahwe der Heerſcharen, geſprochen. 


Wider den königlichen Hausminiſter Sebna. (701 v. Chr.?) 


15 15 So hat der Herr, Jahwe der Heerfcharen, geſprochen: 

Auf, made did an diefen Verwalter heran, an Sebna, den Hausminifter: 

16 Mas haft du hier und wen haft du hier, daß du bir hier ein Grab haft ausbauen 
lafjen? Läßt er fi da fein Grab hoch oben ausbauen, fich eine Kammer in den Felſen meißeln! 
17 Bald ſchleudert Jahwe did wudtig, o Mann, indem er dich gemaltig padt, "? dich widelt, 
kräftig widelt, wie einen Ball in ein weit und breit offenes Land! Dorthin ſollſt vu fommen, 
um zu fterben, und dorthin [follen] deine herrlichen Wagen [fommen], du Schmach für das Haus 
deines Herrn! 1? Ich will dich aus deinem Amte ftoßen und von deiner Stelle foll man dich 
berunterreißen. 

20 2 An jenem Tage aber will ih meinen Knecht Eljafim, den Sohn des Hiltia, berufen, 
21 ihm mit beinem Zeibrod befleiven, deine Schärpe ihm feft umlegen und deine Gewalt feinen 
Händen übergeben, daß er den Bewohnern Jerufalems und dem Haufe Juda ein Bater werde. 
22 Ich will ihm den Schlüffel des Haufes Davids übertragen, daß, wenn er öffnet, niemand 
verſchließe, wenn er verfchließt, niemand öffnen fol! ?? Ich will ihn als Nagel an einem feften 
Drt einfchlagen, und er foll ein Ehrenthron für fein väterliches Haus werben. ?* Da wird fi 
dann die ganze Wucht feines väterlichen Haufes an ihn hängen, die Haupt- und die Neben: 
zweige, all’ das Heine Geſchirr, ſowohl das Bedengefhirr, ala auch fämtliches Kruggeſchirr. 

25 25 An jenem Tage — ift der Spruch Jahmes der Heerſcharen — wird der Nagel, der 
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an einem feften Orte eingeſchlagen war, nachgeben, wird heruntergefchlagen werben und fallen, 
daß die Laft, die daran hängt, zu Grunde geht. Ja, Jahwe hat e geredet! 


Der Beihlup Jahwes über PBhönizien*, 
I Yusiprucd über Tyrus. 23 
Heult, ihr Thartefjusfahrer! denn eine Verwüſtung ift angerichtet worden, daß es fein 

Haus, Fein Unterflommen mehr giebt. Aus dem Lande ber Kittiter ** ift es ihnen fund ge- 
worden. ? Verftummt, ihr Bewohner der Küfte, die von den Kaufleuten Phöniziens, den Meer: 
befahrenden, belebt war, ®die auf dem großen Waſſer die Ausfaat des Sihor, die Ernte des 
Nils einheimfte, daß fie zum Handelsgewinne der Völker ward! Schäme bi, Phönizien! 
Denn das Meer, die Meeresfefte, ſpricht: 

Ich habe nicht in Wehen gelegen noch geboren! 

Ich Habe nit Jünglinge groß gezogen, noch Jungfrauen emporgebradit ! 
5Menn die Kunde zu den Agyptern [dringt], fo geraten fie bei der Runde über Tyrus in s 
Bittern. 

° Wandert nad Thartefjus hinüber! Heult, ihr Küftenbewohner! "ft das eure fröh- 
liche [Stadt], deren Urfprung in der Urzeit liegt, die ihre Füße weithin trugen, um ſich anzu⸗ 
fiedeln? ?Mer hat folches über Tyrus beſchloſſen — die Kronenfpenderin, deren Kaufleute 
Fürften, deren Händler die Mächtigften auf Erden waren? *Jahwe ber Heerſcharen hat es 
beſchloſſen, um die Pracht jegliches Schmudes zu entweihen, um alle Mädtigften auf Erden 
zu verunehren. 

10 Überſtröme dein Land gleich dem Nile, du Wolf von Thartefjus! [E3 beengt dich] feine 10 
Feſſel mehr! "" Er hat feine Hand über das Meer auögeftredt, Königreiche erſchüttert; Jahwe 
bat wider Kanaan Befehl gegeben, feine Bollwerke' zu zerftören, "?und hat gefproden: Du 
ſollſt Hinfort nicht mehr fröhlich fein, du geſchändete, [bisher no] unberührte Bewohnerſchaft 
Phöniziens! Auf! Begieb dich zu den Kittitern hinüber! [Aber] auch dort ſollſt du nicht 
Ruhe finden! 7? Da! Das Land der Chalbäer — das ift das Boll, das zu nichte ge- 
worden ijt! Afjur hat es den Miüftenthieren angemwiefen. Sie haben ihre Belagerungsthürme 
errichtet, haben feine Paläfte von Grund aus zerftört, haben e3 zu einem Trümmerhaufen ge: 
macht ***. 14 Heult, ihr Thartefjusfahrer, daß eure Feſte verwüſtet ift! 

15 An jenem Tage wird Tyrus für fiebzig Jahre in Vergeffenheit geraten, [unmanbelbar] ı5 
wie bie Regierung eine3 und desfelben Königs. Nach Verlauf von fiebzig Jahren aber wirb 
es Tyrus ergehen, wie e8 im Liebe von der Hure heißt: 

16 Rimm bie Leier, durchziehe Die Stadt, vergeffene Hure! 

Spiele ſchön, finge eifrig, damit man deiner gebente! 
Mach fiebzig Jahren nämlich wird Jahwe Tyrus heimfuchen, daß es wieder zu feinem 
Bublerlohn kommen und mit allen Reichen der Welt, die [irgendwo] auf Erden find, buhlen 
wird. 19 Aber fein Gewinn und fein Buhlerlohn fol eine heilige Gabe an Jahwe werben; 
man wirb ihn nicht anfammeln nod) auffpeichern, fondern denen, die im Angefichte Jahwes 
wohnen, foll fein Gewinn zu reichlicher Nahrung und ftattlicher Kleidung dienen. 


»Vielleicht geht ein Kern dieſes Drakels (z. B. 3. 7. I1Ff.) auf Jefaja zurüd. Die jetzige 
Geftalt desſelben fcheint jedoch erft im naderilifhen Jerufalem entftanden zu fein. 
** Di. ber Inſel Eypern. 
*** 9, 13 ift zwar nicht unüberfegbar, aber im jegigen Zufammenhang unverſtändlich, da er 
von dem Untergang ber Chaldäer (Babylonier) handelt. Bergl. die tertfritifhe Anmerkung. 
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Kap. 24—27: Das Weltgeriht. (Nachexiliſch.) 
Das letzte Gericht und das Königtum Jahwes. 


Fürwahr, Jahwe wird die Erde leer machen und kahl, ihr Antlig entftellen und ihre 
Bewohner zerftreuen. ? Dem Priefter wird es ergehen mie dem Volke, dem Herm wie feinem 
Knechte, der Herrin wie ihrer Magd, dem Verkäufer wie dem Käufer, dem Leiher wie dem 
Verleiher, dem Schuldner wie dem Gläubiger. ?Böllig entleert wird die Erbe und völlig ge- 
plündert! Ya, Jahwe hat diefes Wort gerevet! 

4 Die Erde wird trauern, verwelfen ; der Erbfreis wird verſchmachten, verwelten ; 

bes Erbenvolfes Hohe werden verſchmachten! 

5 Denn entweiht ift die Erde, ſoweit fie Bermohner trägt ; 

denn fie haben die Gebote übertreten, das Geſetz überfchritten, die ewige Orbnung gebrochen. 

6 Deshalb frißt ein Fluch die Erde und büßen ihre Bewohner ; 

deshalb find die Bewohner der Erde ausgebörrt und von den Sterblichen find [nur] 

wenige übrig. 

Es trauert der Moft, der MWeinftod verſchmachtet, 

e3 feufzen alle, die freubiges Herzens waren. 

8 Still ward der luſtige Paufenfchlag, zu Ende ift das Lärmen der fröhlichen, 

ftill ward die luſtige Weife der Zither. 

Man trinkt nicht [mehr] Wein bei Gefang, der Raufchtrant jchmedt bitter den Zechern. 

10 Bertrümmert ijt die nichtige Stadt, jedes Haus dem Eintritt verfchlofjen. 

N Man jammert um den Wein auf den Gaſſen, vergangen ift alle Freude, 

hinweggezogen aller Frohfinn auf Erden. 

12 Nur die Ode blieb in der Stabt zurüd, in Stüde find die Thore zerfchlagen. 

18 Denn fo ergeht es auf der Erde, unter den Völkern, 

mie beim Abklopfen der Dliven, wie bei der Nachlefe, wenn die Weinernte vorüber ift. 

14 Jene erheben lauten Jubelruf, über die Hoheit Jahwes jauchzen fie im Weften [alfo]: 

18 Darum gebt, ihr Bewohner des Dftens, Jahwe die Ehre! ihr Bewohner der Meeres- 

füften, dem Namen Jahmes, des Gottes Israels! 

10 Bom Saume der Erde her vernahmen wir [freilich] Lobgefänge: Herrlichkeit für die 
Frommen! Aber ich ſprach: 

Die Seuche befällt mi! Die Seuche befällt mi! Wehe mir! 

Die Treulofen handeln treulos, ja ſchändlich treulos handeln fie! 

17 Grauen und Grube und Garn kommen über dich, Bewohner der Erbe. 

18 Mer zufolge des Gerüchte vom Grauen flieht, fällt in die Grube, 

und wer aus der Grube emporfommt, fängt fi im Garn. 

Denn die Gitter in der [Himmels] Höhe öffnen fi und die Grundfeften ber Erde erzittern. 

19 Es zerbricht und zerfracht die Erbe, es reißt und zerfpringt die Erbe, 

es wanft und ſchwankt die Erbe. 

20 Die Erde taumelt hin und her wie ein Trunfener und ſchwankt wie eine Nachthütte; 

[zu] ſchwer wird ihr die Laft ihres Abfalls: fie fällt, um fich nie mehr zu erheben. 
ind an jenem Tage wird Jahwe [mit Strafen] heimfuchen das Heer der Höhe in ber 
Höhe und die Könige der Erde auf der Erbe; ??mie man Gefangene einfperrt, werben fie in 
eine Grube gefperrt und unter Verſchluß gethan und [erft] nad) langer Zeit [in Gnaben] heim- 
gefucht werben. 28 Und der Mond wird fi fhämen und die Sonne zu Schanden werben. 
Denn Jahwe der Heerfcharen wird die Königsherrfchaft auf dem Berge Zion und zu Jerufalem 
antreten und vor feinen Oberen [wird] Herrlichkeit [erftrahlen]. 

Kaupyfch, Altes Teftanent. 29 
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Die Freude über das meue Heil Israels. 


1 Yahıve, du bift mein Gott! Ich will Dich hoch rühmen, will deinen Namen preifen. 2 
Denn du haft Wunder, längft gefaßte Beichlüffe, vollführt [in] Treue und Wahrheit 
[gehandelt]. 

® Denn du haft ‘. . .” die Stadt in Steinhaufen, den feiten Ort in Trümmer verwandelt, 

die Paläfte der Barbaren in eine gemwefene Stadt; niemals werben fie [wieder] aufgebaut! 

8 Deshalb werden dich ftarke Völker ehren, die Städte gemwaltthätiger Völker dich fürchten. 

* Denn du warft eine Burg für die Geringen, eine Burg für die Armen in ihrer Not, 

eine Zuflucht vor dem Unmetter, ein Schatten vor ber Hitze. 

Denn dad Schnauben der Gewaltthätigen ift wie ein Unwetter [, dad] gegen die Wand [prallt]. 

> Mie die Hite bei der Dürre, fo dämpfeſt du das Gebraufe der Barbaren; 

mie die Hite durch den Schatten der Wolken, fo verliert ſich das [Sieges- Lieb ber Ge 

maltthätigen. 

® Und Jahwe der Heerfcharen wird für alle Völker auf diefem Berge bereiten 

ein Mahl von Fettfpeifen, ein Mahl von Hefenmweinen, 

von FFettfpeifen, die mit Mark bereitet, von Hefenweinen, die gereinigt find. 

Vernichten wird er auf diefem Berge die Hülle, die alle Völker verhüllt, und die Dede, 

die über alle Nationen gevedt ift. 

8 Vemichten wird er den Tod für immer und der Herr Jahwe wird die Thränen von allen 

Angefihtern abmwifchen 
und die Schmach feines Volkes überall auf Erden verſchwinden lafjen. Fa, Jahwe hat [es] 
gerebet! 

An jenem Tage wird man fprehen: Da ift unfer Gott, von dem wir hofften, daß er 
uns helfen folle! Da ift Jahme, auf den wir hofften! Laßt uns jubeln und fröhlich fein über 
feine Hülfe! 19 Denn die Hand Jahwes wird auf diefem Berge ruhen. Aber Moab wird an ı0 
feinem Drte niebergetreten werden, wie Stroh im Waſſer' eines Mifthaufens niebergetreten 
wird. 1! Und breitet es feine Hände darin aus, wie [fie] der Schwimmer zum Schwimmen 
ausbreitet, jo wird er feinen Stolz famt den Kniffen feiner Hände niederdrücken. '? Deine fteilen, 
hohen Mauern wird er nieberftreden, niederwerfen, zu Boden ftoßen bis in den Staub! 

! An jenem Tage wird man im Lande Juda diefes Lied fingen: Wir haben eine feſte 26 
Burg! [Seinen] Beiftand macht er zu Mauern und Bollwerk. ? Öffnet die Thore, daß hinein- 
ziehe ein rechtichaffenes, die Treue wahrendes Bolf! 3 Die Gefinnung [in uns] ift feft, du 
wirft dauerndes Heil gewähren; denn auf dich ſetzt fie ihr Vertrauen. * Bertrauet immerbar 
auf Jahwe! Denn Jah * Jahwe ift ein ewiger Fels. ® Denn er hat, die in der Höhe wohnten, 5 
niebergejtredt, die hochragende Stadt, indem er fie niederwarf, niederwarf bis zum Boden, fie 
binabjtieß bis in den Staub. °® Füße zertreten fie, die Füße der Elenden, die Tritte der Ge- 
ringen! "Der Pfad der Nechtfchaffenen läuft in der Ebene; eben ift die Bahn der Nedt- 
ſchaffenen, die du [ihnen] bereiteft. 


Die Bitte der frommen Gemeinde um Erlöfung aus der Not der Gegenwart. 


9 Ja, den Pfab deiner Gerichte, Jahwe, dich haben wir erhofft; nach deinem Namen und 
deinem Preiſe verlangte und! ꝰInnig verlangte ich nad} dir in der Nacht, ja herzlich erfehnte 
ich dich in meiner Bruft! Denn ſobald deine Gerichte die Erbe treffen, lernen die Bewohner 
des Erbfreifes das rechte Verhalten. 10 Widerfährt den Gottlofen Nachſicht, jo lernen fie nicht 10 
das rechte Verhalten, jo freveln fie in dem Lande, wo es redlich zu handeln gilt, und fehen 
nicht auf die Hoheit Jahwes. Jahwe, hoch erhoben war deine Hand, [doc] fie ſahen [es] 


* Abkürzung aus Jahwe. 
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nit. Möchten fie doch — zu ihrer Befhämung — den Eifer um das Volk jehen! Ja, möchte 
fie das (Feuer [, das] deiner Feinde [Untergang ift,] verzehren! 1? Jahwe, du wirft ung Heil 
verſchaffen, denn du haft all’ unfer übriges Thun für ung gewirkt. 18 Jahwe, unfer Gott, 
andere Herren als du haben über uns geherrſcht. Nur dich allein erkennen wir an, deinen 
Namen! Die Toten werden nicht lebendig, die Schatten ftehen nicht auf. Darum haft du 

ı5 [fie] Heimgefucht und haft fie vertilgt und jedes Gedenken an fie vernichtet. 10 Du haft [früher] 
das Volf vermehrt, Jahwe, das Volk vermehrt, Haft dich verherrlicht, haft alle Grenzen des 
Landes erweitert. 1° Jahwe, in ber Not fuchten fie dih auf,...... * 7 Wie eine Schwangere, 
die nahe daran ift zu gebären, ſich windet und fchreit in ihren Wehen, fo waren wir um 
beinetwillen, Jahmwe. "Wir gingen fchwanger, wir wanden uns; ald wir geboren hatten, 
[hatten wir) Wind [geboren]. Volle Hülfe jhafften wir nicht im Lande, und Weltbewohner 
famen nicht ang Licht. '? Möchten deine Toten wieder lebendig werben, möchten meine Zeichen 
auferftehen! Erwacht und jauchzet, die ihr im Staube liegt, denn ein Tau des Lichts ift dein 
Tau, und die [ihn empfangende] Erde wird die Schatten ans Licht bringen. 


Rat und Troft bed Propheten für die betende Gemeinde. 


20 20 Mohlan, mein Bolf, geh in deine Kammern und ſchließe die Thüre hinter dir zu! Ver— 
birg dich einen Heinen Augenblid, bis der Grimm vorüber geht. *! Denn ſchon will Jahwe 
ausziehen von feinem Ort, um die Miffethaten der Erdbewohner an ihnen heimzufuchen. Und 
die Erde wird [das von] ihr [eingefogene] Blut enthüllen und nicht länger die auf ihr Er- 

27 morbeten bededen. ! An jenem Tage wird Jahwe mit feinem harten und großen und ftarfen 
Schwerte den Leviathan, die flüchtige Schlange, und den Leviathan, die gemundene Schlange, 
heimfuchen und das Krofobil im Nile töten. 

2 An jenem Tage fingt von einem “lieblihen? Weinberg: ꝰ Ich, Jahme, bin fein Hüter. 
Aller Augenblide bemäffere id) ihn. Damit fi niemand an ihm vergreife, will ich ihn nachts 
wie am Tage behüten. * Zorm fühle ich nicht [mehr]! Fände ich nur Dornen, Geftrüpp — 

s “im Kampfe' wollte ich darauf losgehen, alles in Brand fegen! 5 Es fei denn, daß man ſich 
auf meinen Schuß verließe, daß man Frieden mit mir machte, mit mir Frieden machte! 

*s In Zukunft wird Jakob Wurzel fchlagen, Israel blühen und treiben, 

daß fie den Erbfreis mit Früchten füllen. 

"Hat er es etwa gepeinigt, wie er feinen Peiniger gepeinigt hat? 

Der ward es hingemordet, wie feine “Mörder” hingemordet murben ? 

s Mein!] Durch *. .., durch ihre Entlafjung ** rechteft du mit ihr. 

Durch feinen heftigen Sturm hat er [fie] hinausgeſchafft, ala der Oſtwind [mehte]. 
Darum wird damit die Mifjethat Jakobs gefühnt und wird das die volle Frucht feiner 
Entfündigung fein, daß er alle Altarfteine zerfchlagenen Kallſteinen glei macht, daß fid) 

10 Aſcheren und Sonnenfäulen nicht [mehr] erheben. 10 Denn der feſte Ort liegt einfam, als eine 
entvölferte und verlafjene Stätte gleich der Steppe. Dort weiden und dort lagern Kälber und 
frefien feine Büfche ab. !! Wenn deren Zweige verborren, werben fie abgebrochen; Weiber 
fommen herzu [und] zünden fie an. Denn es ift ein Bolf ohne Einfiht. Deshalb erbarmt fich 
fein Schöpfer feiner nicht und fein Urheber begnabigt es nicht. 

12 An jenem Tage wird Jahwe Körner ausflopfen von der Ähre des Euphrat bis zum 
Bache Ägyptens ; ihr aber werdet einzeln aufgelefen werden, ihr Söhne Israels! "3 An jenem 








* Die gewöhnliche Überfegung: „fie ergoffen leiſes Gebet, wenn beine Züchtigung fie traf“, 
unterliegt ftarfen Bedenken. Wahrſcheinlich ift der Tert verberbt. 
** ‚ihre Entlaffung”, indem der Verf. Israel plöglid ald dad Weib Jahwes betrachtet. 
29 * 
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Tage wird die große Poſaune geblafen werben, daß alle, die fi in Affyrien verloren haben, 
und die nad) Ägypten verftoßen wurden, heimfommen und Jahwe auf dem heiligen Berge zu 
Jeruſalem anbeten. 


Der Untergang Samariad und das Schickſal Jeruſalems. (Nicht vor 724.) 


1 Mehe der jtolzen Krone der Trunfenbolde Ephraims und der welfenden Blume, feinem 28 
herrlichen Shmud, auf dem Gipfel des fetten Thald der vom Wein Beraufhten! ? Schon 
fommt ein Starker und Mächtiger von dem Herm! Wie ein Hagelunmetter, ein jchneibender 
Sturm, wie ein Guß von gewaltigen, ftrömenden Waſſern wird er fie mit der Hand zu Boden 
werfen, ®daß fie mit Füßen zertreten wird, die ſtolze Krone der Truntenbolde Ephraims. 
* Und mit der welfenden Blume, feinem herrlichen Schmud auf dem Gipfel des fetten Thales, 
wird es gehen wie mit einer Frühfeige vor der Neifezeit, die einer, wenn er fie fieht, [fon] 
verfchlingt, während er fie noch in der Hand hat. ꝰAn jenem Tage wird Jahwe der Heer- 5 
ſcharen dem Refte feines Volkes eine ſchmucke Krone und ein herrlicher Stirnreif fein ® und ge- 
rechte Gefinnung [geben] dem, der zu Gerichte figt, und Heldenkraft denen, die die Angriffe 
zum Thore hinaus zurüdichlagen. 

"Aber auch diefe [hier] warten vom Wein und taumeln vom Raufchtranf! 

Priefter und Propheten wanken vom Rauſchtrank, find verwirrt vom Wein, 

taumeln vom Raufchtranf, wanken beim Schauen, ſchwanken beim Urtheilfprechen ! 

8 Denn alle Tiſche find voll von unflätigem Gefpei, bis auf den legten Platz! 

® „Wen will er Erkenntnis lehren und wen mit [feiner] Predigt unterrichten ? 

Etwa [eben] von ver Milch Entwöhnte, von der Bruft Genommene ? 

10 Denn Richtfcheit * an Richtfcheit, Richtſcheit an Nichtfcheit, 10 

Meßſchnur an Meßſchnur, Meßſchnur an Meßſchnur, 

ein bißchen bier, ein bißchen da!“ — — 

1 Ja wohl! In ftotternden Lauten und in einer fremdartigen Zunge wird er zu dieſem 
Volke reden, !? er, der zu ihnen gefprochen hat: Das ift die Ruhe — gönnt Ruhe den Müden — 
und das ift die Erholung! Sie aber wollten nicht hören. 18 So fol ihnen denn das Wort 
Yahmes werden 

Richtſcheit an Richtfcheit, Richtfcheit an Richtſcheit, 

Meßſchnur an Meßſchnur, Meßſchnur an Meßſchnur, 

ein bißchen hier, ein bißchen da, 

damit ſie auf ihrem Wege rückwärts ſtraucheln und zerſchmettert werden und ſich ver— 

ſtricken und gefangen werden. 
14 Höret darum das Wort Jahwes, ihr Spötter, ihr Beherrſcher dieſes Volkes in Jeruſalem! 
ib Weil ihr geſagt habt: 15 

Wir haben mit dem Tode einen Vertrags gefchloffen und bei der Hölle einen Seher beftellt **! 
Die flutende Geißel wird, wenn fie daherfährt, uns nicht erreichen! 

Denn wir haben Lüge zu unferer Zufludt gemadt und in Trug uns geborgen! 

16 Darum hat der Herr Jahwe alſo gefprodhen : 
Schon habe ich in Zion einen Grundftein gelegt, einen geprüften Stein, einen foftbaren 
Edftein feitejter Grundlage. 

Wer da glaubt, foll nicht “weichen?! 

IT Und ich will Recht zur Meßſchnur und die Gerechtigkeit zum Senkblei machen. 

Hagel foll die Lügenzuflucht vernichten und Waffer die Bergung fortſchwemmen. 


* Diefe Überfegung beruht hier wie in ®. 13 nur auf Vermutung vgl. die tertfrit. Anmerkung. 
+* Nach anderer Deutung: „und mit ber Hölle ein Bündnis gemadt*. 
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18 Euer Vertrag mit dem Tode foll ausgeftrihen und eure Meiäfagerei mit der Hölle 
feine Geltung haben. 
Wenn die flutende Geißel daherfährt, follt ihr von ihr zermalmt werben. 
19 So oft fie daherfährt, wird fie euch faffen; denn Morgen für Morgen wird fie daher- 
fahren, am Tage und in ber Nacht, und eitel Schauber wird das Empfangen ſolches Unterrichts fein. 
20 20 Denn das Lager wird zu kurz fein, ſich auszuftreden, und die Dede zu knapp, ſich 
barein zu wideln. 
21 Denn wie am Berge Perazim wird Jahwe fich erheben, wie in der Ebene bei Gibeon 
wird er toben, 
um fein Werk zu vollbringen — befremblich ift fein Wert! — 
und feine Arbeit auszurichten — feltfam ift feine Arbeit! 
?? Darum treibt nicht Gefpött, damit eure Bande nicht [noch] fefter werden! Denn ein feft- 
beſchloſſenes Garaus über die ganze Erde habe ih vom Herrn, von Jahwe ber Heerſcharen, 
vernommen. 


Der wunderbare Blan Jahwes, durch ein Gleichnis erläutert. (Nicht vor 724 v. Chr.) 


28 Horcht auf und höret meine Stimme! Merkt auf und höret meine Rebe! 

24 Pflügt einer etwa immerfort zum Zwede der Ausfaat, bricht er auf und bearbeitet er 
[immerfort] feinen Ader ? 

25 25 Nicht wahr? Wenn er feine Oberfläche geebnet hat, ftreut er Dill und fäet Kümmel 

und ftedt Weizen *. . . und Gerfte, “. ... und Spelt an feinem Rand, 

26 Ind zwar unterwies ihn zum Rechten, lehrte ihn jein Gott. 

27 Dil wird doch nicht mit dem Schlitten gebrochen, no über Kümmel das Wagenrab 
geführt, 

fondern Dill wird mit dem Stab und Kümmel mit dem Stode gellopft. 

2 Mird Brodkorn etwa zermalmt ? 

Nein! Nicht immer drifcht er darauf los ober treibt das Rad feines Wagens und feine 
Roffe darüber: 

er zermalmt es nicht! 

29 Auch das ift von Jahwe der Heerfcharen ausgegangen! 

Er hegt wunderbaren Blan, einen hohen Berjtand ! 


Jeruſalems Belagerung und Errettung. (Wahrſcheinlich nad 705 v. Chr.) 
29 I Ach Ariel, Ariel*, du Stadt, wo David Lager flug! 

Fügt Jahr zu Jahr! Wenn die Feſte ihren Umlauf vollendet haben, 

2 fo will ich Ariel bebrängen, daß Wehllage und Klage entfteht, 

und fie ſoll mir wie Ariel werben! 

® Da will ich mein Lager rings im Kreife wider dich auffchlagen 

und dich mit einem Wall einengen und Schangen gegen dich aufrichten, 

daß du tief drunten vom Boden her redejt und gebeugt aus dem Staube hervor ſprichſt, 

daß deine Stimme ber eines Gefpenftes aus der Erde gleicht und deine Rebe aus dem 
Staube hervor flüftert. 

[) > Aber der Schwarm deiner Feinde foll wie feiner Staub werden, und der Schwarm ber 

Gemaltthätigen wie Spreu, die dahinfährt! 

Und zwar foll es im Augenblide, plötzlich gefchehen ! 

* Ariel ift nad 2 Sam. 23, 20 ein Manneöname — Gotteslöwe. Hier mit Bezug auf die Stabt 


wohl „Botteölöwin”. Nad anderer Deutung beißt Jerufalem U. als der „Herb“ (gleihjam bie 
Teuerftätte) Gottes. 
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6 Bon feiten Jahwes der Heerfcharen fol Heimſuchung erfolgen 
mit Donner und Erbbeben und lauten Schall, mit Sturm und Wetter und der Flamme 
verzehrendbes Feuers. 

"Und wie in einem Traum, einem nädtlihen Geſichte fol e8 dem Schwarm aller der 
Völker ergehen, die wider Ariel zu Felde liegen, und aller, die wider fie und ihre Bergfefte zu 
Felde liegen und fie bevrängen. ® Und gleichwie ein Hungriger träumt, er efje, dann aber mit 
ungeftillter Gier aufwacht — und gleichwie ein Durjtiger träumt, er trinke, dann aber matt 
und mit lechzender Gier aufwacht — alfo wird e8 dem Schwarm aller der Völker ergehen, die 
wider den Berg Zion zu Felde liegen! 

9 «Stieret’ und ftaunet! Verblendet euch und erblindet! 

Sie find trunfen, doc nicht von Wein; fie wanken, doch nicht von Raufchtranf. 
10 Meil Jahwe einen Geift tiefes Schlafes über euch ausgegofjen und eure Augen die Bropketen 10 
verfhlofjen und eure Häupter die Seher verhüllt hat, !! fo ergeht es euch mit dem Weisfagen von 
all’ diefen Dingen wie mit den Worten eines verfiegelten Buches, das man dem, der ſich auf 
Gefchriebenes verjteht, mit der Aufforderung giebt: Lies das einmal! worauf er verfeht: Ich 
kann nicht, weil es verfiegelt ift! 1? Übergiebt man aber das Buch einem, der fi nicht auf 
Geſchriebenes verfteht, mit der Aufforderung: Lies das einmal! fo verfegt er: Ich verftehe 
mid) nicht auf Gefchriebenes! 


Die baldige äußere und innere Umwandlung (Wahrſcheinlich nad 705 v. Chr.) 
18 Ind ber Herr ſprach: 
Weil ſich diefes Volk “mit feinem Munde naht und mit feinen Lippen mich ehrt, 
fein Herz aber fern von mir hält und ihre [Gottes- Furcht [nichts als] angelerntes 
Menſchengebot ift, 
14 darum handle ich nun mit diefem Volke noch einmal wunderbar, wunderbar und wunderſam, 
daß die Meisheit feiner MWeifen vergeht und die Klugheit feiner Klugen fid) verbirgt. 
15 Mehe denen, die ihre Pläne vor Jahwe tief verbergen, jo daß ihr Thun im fFinftern ge— ı5 
fchieht, und [dabei] denken: Wer fieht uns und wer fennt uns? 16O über eure Verfehrtheit! 
Der darf der Töpfer dem Thone gleich geachtet werden? Daß das Gefhöpf von feinem 
Schöpfer fagen könnte: Er hat mich nicht gefchaffen! und der Topf von dem Töpfer jagen 
fönnte: Er verfteht nichts! 17 ft es denn nicht [nur] noch eine kurze, Heine Weile, 
daß ſich der Libanon in einen Fruchtgarten verwandeln und der fFruchtgarten für Wald 
gelten wird ? 
is An jenem Tage werben die Tauben gefchriebene Worte vernehmen, und bie Augen der 
Blinden aus Dunkel und Finſternis heraus fehen können. 
19 Die Dulder werden ſich aufs Neue Jahwes freuen und die Armften der Menfchen über 
den Heiligen Israels jubeln. 
0 Denn Gewaltthätige wirb e8 nicht mehr geben und mit den Spöttern ein Ende haben, 20 
und alle, die auf Bosheit bedacht find, werden ausgerottet fein, 
die die Leute in einer Nechtsfahe zur Sünde verleiten, indem fie dem Richter im 
Thore Schlingen legen 
und Unfhuldige durch Nichtigfeiten beugen. 
2 Darum hat Fahne, ver Abraham ertöfte, alfo vom Haufe Jakobs geſprochen: 
Nicht wird alsdann Jakob enttäufcht werden, nicht wird alsdann fein Antlig erblaffen, 
28 fondern wenn er feine Kinder das Merf meiner Hände an ihm ie wird, fo werden fie 
meinen Namen heilig halten. 
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Sie werben den Heiligen Jakobs Heilig halten und vor dem Gott Israels Schreden 
empfinden ; 

24 die verirrtes Geiftes waren, werden Einficht lernen, und die murrten, werben Be— 
lehrung annehmen. 


Das Bündnis mit Ägypten, feine Sünde und Strafe. (Wahrfheinlih nad 705 v. Chr.) 


30 1Mehe den widerfpenftigen Söhnen — ift der Spruch Jahmes —, die einen Plan be- 
treiben, der nicht von mir [auögegangen ift], und ein Bündnis fchließen, das nicht nad) meinem 
Villen ift, fo daß fie Sünde auf Sünde häufen, — *bie fi) auf den Weg nad) Ägypten ge- 
macht haben, ohne meinen Mund zu befragen, 

um ſich mit dem Schutze des Pharao zu [hüten und im Schatten Ägyptens Zuflucht zu fuchen. 

® Aber der Schuß des Pharao wird euch zur Enttäufchung und die Zuflucht im Schatten 

Ägyptens zur Schmad; gereichen. 
4 Mögen aud) feine Beamten in Zoan fein und feine Boten bis nad) Hanes gelangen, 
5 5 alle werden enttäufcht über ein Voll, das ihnen nit nüßt, 

das feine Hülfe und feinen Nuten, fondern [nur] Enttäufhung, ja Schande bringt. 

6 Ausſpruch über bie Tiere ded Südens, 

Durch ein Land der Not und Angft, wie [fie] dort Löwe und Löwin, Dttern und fliegende 
Draden [bringen], fchleppen fie ihre Reichtümer auf dem Rüden von Efeln und ihre Schäße 
auf dem Höder von Kamelen zu einem Volke, das nicht nügt! 7 Ägyptens Hilfe ift ja eitel 
und nichtig. Darum nenne ich ed: Großmaul, das nichts thut *. 

Nun gehe hinein! Schreibe es auf eine Tafel für fie und faſſe es in Schrift ab, daf es 
für die künftige Zeit ald “Zeuge” auf immer diene! 

? Denn ein widerfpenftiges Volt ift es, verlogene Söhne, Söhne, die die Weifung Jahwes 

nicht haben hören wollen ; 
10 10 die den Sehen befahlen: Ihr follt nicht fehen! und den Weisfagern: Ihr follt uns 
nicht die Wahrheit weisfagen ! 

Nedet und Angenehmes, weisfagt Täufchungen ! 

1 Meicht vom Wege ab, biegt ab vom Pfade! 

Laßt und mit dem Heiligen Israels in Ruhe! 

12 Darum hat der Heilige Israels aljo gefproden: Weil ihr diefes Wort verworfen und 
auf Verkehrtheit' und Falſchheit vertraut und euch darauf geftügt habt, '? darum foll euch 
diefe Miffethat werden wie ein Einfturg drohender Riß, der hervortritt an einer hohen Mauer, 
deren Zertrümmerung plößlih, im Augenblid, eintreten fann. 14 Und zwar wirb er fie zer- 
trümmern, wie man einen Töpferfrug zertrümmert, der ſchonungslos in Stüde gefhlagen wird, 
fo daß ſich unter feinen Stüden nit eine Scherbe findet, mit der man Kohlen aus dem 

15 Brande fcharren oder Waſſer aus der Zifterne ſchöpfen fönnte. 16 Denn der Herr Jahme, der 
Heilige Israels, hatte alfo geſprochen: 

In Umkehr und Ruhe beiteht euer Heil, in Stile und Vertrauen befteht eure Helvenfraft ! 
Aber ihr wolltet nicht 0 und fagtet: 

Nein! fondern auf Roſſen wollen wir dahinfliegen! — deshalb follt ihr fliehen ! 

Und auf Rennern wollen wir reiten! — beshalb follen rennen eure Verfolger! 

17 Tauſend von euch ſollen fliehen vor dem Kriegsruf eines Einzigen, vor dem Kriegsruf 

von fünf [Leuten], 

bis euer Reft geworben ift wie ein Maft auf dem Berggipfel, wie ein Panier auf dem Hügel. 


* Mörtlih: „Ungeftüm” (oder „Ungetüm“) find „Stillfigen*, d. 5. fie, welche fich zuerſt als das 
reine Ungeftüm geberven, bleiben dann ruhig fiten. 
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18 Darum wartet Jahwe damit, euch zu begnadigen, und darum ‘hält er an ſich', ſich 
eurer zu erbarmen. 
Denn Jahwe ift ein Gott des Rechts. Heil allen, die auf ihn warten! 


Der ſchöne Lohn der inneren Erneuerung. (Waährſcheinlich nad 705 v. Chr.) 


19 Ja du Volk, das auf dem Zion, zu Jerufalem wohnt: Jmmerfort folft du nicht 
meinen! Gewiß wird er dich begnadigen infolge deines Schreiend. Wenn er eö vernimmt, er⸗ 
hört er Dich. 20 Und wenn euch der Herr Brot der Not und Waſſer der Drangfal geben wird, zo 
werben ſich deine Lehrer nicht [mehr] verbergen, fondern deine Augen werben beftändig deine 
Lehrer erbliden, *! und deine Ohren werben Hinter dir den Ruf vernehmen: Das ift der Weg! 
Betretet ihn! wenn ihr nad; rechts geht oder nad; links abbiegt. ?? Da werbet ihr dann eure 
mit Silber beſchlagenen Gößen und eure mit Gold überzogenen Gußbilder verunreinigen. Wie 
etwas Efelhaftes wirft du fie hinwerfen. Hinaus! wirft du zu ihnen fprechen. *®? Und er wird 
Regen für deine Saat fpenden, mit der bu den Ader befäeft, und das Getreide, das der Ader 
trägt, wird faftvoll und fett fein. Dein Vieh wird an jenem Tage auf weiter Aue weiben. 
24 Die Ochſen und die Efel, die den Ader bearbeiten, werden geſalzenes Mengfutter frefien, 
das mit der Schaufel und der Gabel “geworfelt ift’. 2° Auf allen hohen Bergen und auf allen »s 
hochragenden Hügeln wird es Bäche geben, Wafferftröme, am Tage des großen Mordens, wenn 
die Thürme ftürzen. 

26 Das Licht des Mondes wird dem Licht der Sonne gleichen und das Licht der Sonne wird 

fiebenfad) fein wie das Light vom fieben Tagen, 
wenn Jahre den Schaden feines Volfes verbindet und die ihm gefchlagenen Wunden heilt. 


Die Erfcheinung Jahwes zum Gericht über Affur. (Gegen 701 v. Chr.) 


27 Da kommt die Erfcheinung Jahwes aus der Ferne — 
fein Zorn lobert und ſchwere Wolfen fteigen auf; 
feine Lippen ſchäumen vor Grimm, feine Zunge gleicht verzehrendem Feuer, 
28 fein Hauch dem überſchwemmenden Strom, der bis an den Hals reicht, — 
um die Bölfer in der Schwinge bes Verderbens zu ſchwingen, ein irreführender Zaum an 
den Kinnbaden der Nationen. 
29 Sieber werbet ihr fingen wie in der Nacht der Feſtweihe und freudig geftimmt fein, 
wie die Wallfahrer, 
die unter Flötenfpiel auf den Berg Jahwes fommen zum Felfen Jsraels. 
30 Jahwe läßt feine majejtätifche Stimme erfchallen und das Herabfahren feines Armes fehen so 
mit tobendem Zom und der Flamme verzehrendes Feuers, unter Sturm und Wetter und 
Hageljteinen. 
81 Denn vor dem Donner Jahwes fol Aſſur erfchreden, wenn er mit dem Stode fchlägt. 
92 So oft der Stab des Verhängniffes einherfährt, ven Jahwe auf ihn niederſenken wird, follen 
Pauken und Zithern erfchallen, und dadurch, daß er [die Hand] ſchwingt, wird er gegen fie 
tämpfen. 
98 Denn bereits ift ein Tophet* zugerüftet! Auch das ift für den König bereitet! 
Tief und breit “ift? fein Holzftoß, Feuer und Holz “ift? in Menge da! 
Der Odem Jahwes, glei einem Schwefelitrom, ſetzt es in Brand. 
* Tophet hieß die Stätte der fogen. Moloch- [genauer: Melech-]Opfer; vergl. 2 Kg. 23, 10; 


Ier. 7, 31. Bielleiht enthält aud) der folgende Sag eine Anspielung auf die Gottheit Meledh, 
d. i. König. 
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Yahwes Mafregeln gegenüber dem Bündnis mit Agypten. (Gegen 701 v. Chr.) 

1 Mehe denen, die nach Agypten hinabzogen, um Hilfe zu erlangen und ſich auf Kriegs- 

rofje zu ftügen, 

die auf Streitwagen wegen ihrer Menge und auf Reiter wegen ihrer großen Zahl ihr 

Vertrauen fehten, 

aber auf den Heiligen Israels nicht blidten und Jahwe nicht befragten! 
2Doch aud er war weiſe und führte Unglüd herbei. Er madt feine Worte nit rüd- 
gängig, und fo wird er fich gegen das Haus der Böfewichter und gegen die Hilfleiftung der 
Übelthäter aufmadhen. 

8 Die Agypter find ja Menfchen, nicht Gott! Ihre Noffe find ja Fleifch, nicht Geift! 
Daher wird, wenn Jahwe feine Hand ausredt, der Unterftügende ftraucheln und ber Unter: 
ftüßte fallen und alle zufammen werben fie zu Grunde gehen. 

Denn fo hat Jahwe zu mir gefproden: Wie ein Löwe, ein junger Löwe, über feiner 
Beute hnurrt — eine Maſſe Hirten hat man gegen ihn aufgeboten, [aber] 

vor ihrem Gefchrei erfchridt er nicht und von ihrem Lärmen läßt er fi nicht anfehten — 
fo wird Jahwe der Heerfcharen zur Heerfahrt auf den Berg Zion und auf feine Höhe hernieder- 
fahren. ® Gleich flatternden Vögeln, fo wird Jahwe der Heerfharen Jerufalem befchirmen, 
beſchirmen und erretten, verfchonen und befreien. 

6 Kehret um zu dem, von dem man fo tief abgefallen ift, ihr Söhne Jsraels! "Denn an 
jenem Tage wirb ein jeder feine filbernen und feine goldenen Gößen verwerfen, die euch eure 
Hände zur Verfhuldung angefertigt haben. 

s Doch Aſſur wird nicht durch ein Mannesfchwert fallen und nicht ein Menfchenfchwert 

wird ihn freien! 

Und flüchtet er fi vor dem Schwert, fo werben feine Krieger zu Fröhnern werben. 

9 Sein Feld * wird vor Grauen vergehen und feine Führer vor einem Panier ** erbeben, 
ift der Spruch Jahwes, 

der fein Feuer in Zion und feinen Ofen zu Serufalem hat. 


Eine Schilderung der neuen Zeit. (Zeit und Herkunft ftreitig.) 


"In Zukunft wird ein König gerecht herrfchen und werben Beamte dem Rechte gemäß walten. 

2 eder wird einem Obdach vor dem Wind und einem Schuße vor Unwetter gleichen, 

den Wafferbächen in der Dürre, dem Schatten eines mächtigen Felſens in lechzendem Lande. 

2 Die Augen der Sehenden werben nicht mehr geblendet fein und die Ohren der Hörenben 
werben aufmerfen. 

* Der Verftand der Voreiligen wird lernen zu urteilen und die Zunge der Stotternden 
wird geläufig Deutliches reden. 

5 Einen Frevler wird man nicht mehr edel nennen, noch einen Schurken vornehm heißen. 

6 Denn ein Frevler redet Frevel und fein Sinn bereitet Unbeil, 

indem er Ruchlofigfeit verübt und Jrrfal wider Jahwe redet, 

indem er den Hungrigen darben und den Durftigen an Getränf Mangel leiden läßt. 

"Und des Schurken Waffen find böfe; folch’ einer ſinnt auf Ränke, 

daß er die Elenden durch trügerifche Reden ververbe, jelbft wenn der Arme fein Recht 
bemeift. 

® Aber der Edle finnt auf Edles, und fol’ einer beharrt auf Edlem. 





* Nach den einen Bezeihnung des Königs, nad; anderen bed Gottes der Afiyrier. 
** Nämlich vor dem von Jahme aufgepflanzten. Nach anderer Deutung: „fie werben von ber 
Fahne (des afſyriſchen Königs) fortgefchredt werben“. 
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Die fhwere Strafe der fiheren Frauen Yerufalems und ihre enbliche Aufhebung. 
(Zeit und Herkunft ftreitig.) 

9 Ahr ficheren Weiber! Auf, höret meine Stimme! 

Ihr forglofen Frauen! Hort auf meine Rebe! 

10 Über Jahr und Tag werdet ihr unruhig werben, ihr Sorglofen ! 10 

Denn ein Ende hat’3 mit der Meinlefe, eine Obfternte fommt nicht mehr! 

2 Öngftiget euch, ihr Sicheren! Beunruhigt euch, ihr Sorglojen! 

Legt ab und entfleidet euch, gürtet da3 Trauergewand um die Lenden! 

12 Auf die Brüfte fchlägt man [fi in der Klage] um die föftlichen Felder, um die frucht⸗ 
baren Weinftöde. 

18 Domen und Geftrüpp ſchießen' auf dem Ader meines Volls auf, ja auf allen Iuftigen 
Häufern der fröhlichen Stadt. 

14 Denn bie Baläfte find verlafjen, der Lärm der Stabt ift veröbet. 

Ophel und Warte dienen für immer als Höhlen: eine Luft für Wildefel, ein Weideplag 
für Herden — 

15 his ein Geift aus der Höhe auf und ausgegofjen wird, 15 

daß die Steppe zum Fruchtgarten werde und der Fruchtgarten für Wald gelte, 

16 daß in der Steppe das Recht haufe und die Gerechtigkeit fich im Fruchtgarten nieberlafje. 

17 Und die Wirkung der Gerechtigkeit wird Friede fein und ber Ertrag der Gerechtigkeit 
Ruhe und Sicherheit für immer. 

18 Mein Bolt wird ſich nieverlafen in einer Wohnung des Friedens, in Behaufungen ber 
Zuverfiht und an ſicheren Ruheplätzen. 

19 Doch hageln wirb es, wenn der Wald niedergeht und die Stadt in Niebrigfeit nieberfintt. 

20 Seil euch, die ihr allenthalben an den Gewäſſern fäet und den Fuß ber Rinder und 20 
Eſel frei ſchweifen laßt! 


Die Bedrohung Jeruſalems und ihre Rettung durch Jahwe. (Wie oben.) 

1 Wehe dir Verwüfter, der ſelbſt [noch] nicht Vermüftung erlitt! 88 

[Wehe] dir Treulofem, der ſelbſt [noch] nicht Treulofigkeit erfuhr! 

Wenn du fertig bift mit Verwüften, follft du verwüſtet werben ; 

wenn du die Treulofigfeiten “beendet” haft, wird man dich treulos behandeln. 

? Jahwe, fei uns gnädig! Auf dich hoffen wir! 

Sei “unfer Arm’ an jedem Morgen, ja unfere Hilfe in der Zeit der Not! 

3 Por lautem Getöfe fliehen die Völker, vor deiner Erhabenheit zerftieben die Heiden. 

* Dann rafft ihr Beute zufammen, wie Heufchreden raffen ; wie Käfer umherrennen, rennt 
man darin umber. 

5 [Aber] erhaben wird Jahwe fein; denn er wohnt in der Höhe. 5 

Er wird Zion mit Net und Gerechtigkeit füllen. * Sichere Zeiten wirft du haben. 

Weisheit und Erkenntnis werden Heil anhäufen, die Furcht Jahwes wird ihr Schaf fein. 

"Da jammern draußen ‘. . . .”, die Friedensboten weinen bitterlich. 

8 Verödet find die Straßen, die Wanderer feiern! 

Er hat ven Vertrag gebrochen, die Städte mißhandelt, die Menfchen für nichts geachtet. 

9 An Trauer wellt das Land dahin, in Scham ftirbt der Libanon ab, 

[die] Saron[ebene] wird wie die l Jordan⸗Steppe, Bafan und Karmel werfen [ihr Laub] ab. 

Nun will ich mic aufmachen, fpricht Jahwe, nun will ich mich aufrichten, 10 

nun will ich mich erheben! 

1 Ihr geht Schwanger mit bürren Halmen, ihr gebärt Stoppeln. 

Euer Schnauben ift ein Feuer, das euch [felbit] verzehrt! 
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i2 Dann werben die Völker [mie] zu Kalk verbrannt, [wie] abgehauene Dornen, die durch 
Feuer entzündet werben. 

18 Höret, ihr Fernen, was ich gethan habe, und erfahret, ihr Nahen, meine Helventhat! 

14 Die Sünder in Zion werben erbeben, ein Zittern wird die Ruchloſen paden: 

Wer von uns kann weilen bei dem verzehrenden fyeuer? Wer von uns kann weilen bei 
den beftändigen Gluten ? 

15 Mer in Rechtihaffenheit wandelt und die Wahrheit redet, 

wer Gewinn, durch Erprefjung [erzielt], verfchmäht, wer die Annahme von Beitechung 
abwehrt, 

wer ſein Ohr verſtopft, um nicht Mordpläne zu hören, 

und ſeine Augen verſchließt, um nicht an Böſem ſeine Luſt zu ſehen — 

16 der wird auf Höhen wohnen, Felsfeſten find feine Burg, 

fein Brot wird [ihm] gereicht, fein Waffer verfiegt nicht ! 

17 Deine Augen werben den König in feiner Schönheit erbliden, werben ein weites Gebiet 
erjchauen. 

18 Dein Herz wird über den Schreden[stag) nadjfinnen: wo ift, der [das Geld] zählte? 
wo, der [e8] abmog ? 

wo ift, der die Thürme abzählte ? 

19 Das freche Volk wirft du nicht [mehr] fehen, 

das Volk mit dunkler, unverftändlicher Rede, mit ftammelnder finnlofer Sprache. 

20 Schaue auf Zion, die Stadt unferer Feite! 

Deine Augen werden Jerufalem fehen als eine fihere Wohnung, als ein Zelt, das 
nicht wandert, 

defjen Pflöde niemals ausgezogen werben, defjen Stride insgefamt nicht reißen. 

21 Fürwahr, dort wohnt ein Herrlicher, Jahwe, uns zu gute, 

als ob wogende Ströme von großer Breite und umgäben, 

die feine Ruderflotte befährt, fein ftolzes Schiff überfchreitet. 

22 Denn Jahwe ift unfer Richter, Jahwe unfer Gebieter, 

Jahwe ift unfer König, er wird uns helfen, 

28 Schlaff hängen deine Taue, 

fie halten nicht das Geftell des Maftes, fie fpannen das Segel nidjt! 

Dann [aber] wird man Beute und Raub in Menge austeilen, [jelbjt] Lahme werden 
reichlich plündern. 

24 Und fein Einwohner wird fagen: mir ift Leid widerfahren! Das Volk, das dort wohnt, 
hat Vergebung der Sünde, 


Der Tag ber Rache Jahwes an Edom und die Heimkehr Israels nad Zion. (Aus dem Exil.) 


I Herbei, ihr Völker, zu hören, und gebet adht, ihr Nationen! 

Es höre die Erde und mas fie füllt, der Erdkreis und alles, was ihm entjproßt! 

? Denn ergrimmt ift Jahwe über alle Völker und zornig über all’ ihr Heer; 

er hat fie mit dem Banne belegt, hat fie der Schlachtung preisgegeben, 

daß ihre Erfchlagenen hingeworfen daliegen und der Geſtank von ihren Leichen auffteigen 

und die Berge von ihrem Blute zerfließen follen. 

+ Das ganze Himmelsheer zergeht, wie ein Buch rollt ich der Himmel zufammen, 

und all fein Heer welft ab, wie das Laub am Meinftod verwelft, wie mwelfe Blätter 
am Feigenbaum. 

5 Denn beraufcht hat fi im Himmel mein Schwert ; 

nun fährt es herab auf Edom und das von mir gebannte Volf zum Geridt. 
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sEin Schwert hat Jahwe, das trieft von Blut, das ftrogt vom Fett, 

vom Blute der Lämmer und Böde, vom Nierenfett der Widder; 

denn Jahwe hält ein Opfer in Bozra und ein großes Schlachten im Lande Edom. 

Wildochſen werben mit jenen niederfinfen und bie Farren mit den Stieren; 

ihr Land wird fich beraufchen von Blut und ihr Boden von Fett ftrogen. 

8 Denn ein Tag der Rache fommt von Jahwe, ein Jahr der Vergeltung der Sache 
Zions zu gute. 

9 Seine [Edoms] Bäche werben fi in Pech verwandeln und fein Erdreich in Schwefel, 

daß fein Land zu brennendem Peche wird. 

10 Meder nachts noch bei Tage wirb es verlöfchen, immerfort wird fein Dualm aufjteigen, 10 

von Geſchlecht zu Geſchlechte wird es wüſte liegen, auf ewige Zeiten wird es niemand 
durchwandern. 

1 Pelikan und Igel werden es in Beſitz nehmen, Uhu und Rabe werden darin wohnen, 

und er [Zahıwe] wird darüber ausfpannen die Meßſchnur der Ode und das Sentblei der Leere. 

12 Sein Adel — niemand ruft [mehr] das Königtum aus, und alle feine Führer werben 
zu nichte. 

13 In feinen Baläften werben Dornen aufſchießen, Nefjeln und Difteln in feinen Feftungen ; 

fie werden zur Wohnung von Schafalen, zu einem “Gehege für Strauße, 

14 und Mildfagen werben Schafalen begegnen und Bodsgeifter einander treffen ; 

nur bie Lilith wird dort raften und eine Rubeftätte für fich finden. 

15 Dort niftet und hedt die Pfeilfchlange, legt [Eier] und brütet in ihrem Schatten, 15 

nur Weihen fammeln fich dort, eine zur andern. 

16 Forſcht in der Schrift Jahwes und left nad: 

Keines von ihnen ift ausgeblieben, feines vermift das andere! 

Denn ‘fein’ Mund war e8, der es geboten, und fein Geift, der fie verfammelt hat. 

17 Gr ſelbſt hat ihnen das Los geworfen und feine Hand hat das Land mit der Meß— 

ſchnur unter fie verteilt. 

Auf immer werben fie es beſitzen, von Geſchlecht zu Geſchlechte werben fie Darin wohnen. 

1 Freuen follen fich die Wüfte und das dürre Land; die Steppe fol jubeln und auffprießen 85 
wie Krokus! 

2 {lppig fol fie auffprießen und jubeln, ja jubeln und jauchzen! 

Die Herrlichkeit des Libanon wird ihr gefchenkt, die Pracht des Karmel und [der] Saron- 
[ebene]. 

[Denn eben] fie* follen die Herrlichkeit Jahwes, die Pracht unferes Gottes fchauen. 

3 Stärft die laffen Hände und feftigt die wankenden Kniee! 

* Spredht zu denen, die beftürztes Sinnes find: 

Seid getroft, habt feine Furt! Da ift euer Ott! 

Die Rache kommt, die Vergeltung Gottes! Er ſelbſt kommt und hilft euch. 

5 Dann werben fich die Augen der Blinden aufthun und die Ohren der Tauben fich öffnen. 5 

6 Dann wird der Zahme fpringen wie ein Hirfch, und die Zunge des Stummen wird jauchzen ; 

denn in der Wüfte brechen Waffer hervor und Bäche in der Steppe, 

"und die Kimmung wird zum Teich und das durjtige Land zu MWafferquellen. 

An der Stätte der Schafale, an ihrem Lager, entjteht ein “Gehege für Schilf und Rohr. 

8 Und eine gebahnte Straße ‘..... .” wird es dort geben; 

der heilige Weg wird fie heißen, fein Unreiner wird ihn betreten. 

Er felbft wird für fie des Weges ziehen? ; fo werden auch Thörichte nicht irren. 


* Nämlich die MWüfte und das dürre Land (2. 1). 
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Nicht wird es dort Löwen geben noch reißende Tiere zu ihr hinauf fteigen ; 
feines läßt fich dort betreffen, und [ficher] wandeln die Erlöften. 
10 10 Jahwes Befreite kehren heim und gelangen nach Zion mit Jauchzen und ewige Freude 
umlſchwebt)] ihr Haupt. 
Wonne und freude erlangen fie, und Kummer und Seufzen werden entfliehn. 


Kap. 36—39: Gefhidhtliher Anhang zu Iefaja 1-35 *. 
Sanheribs Kriegszug und Jeruſalems Errettung (701). 


36 ı im vierzehnten Jahre des Königs Hisfia aber zog Sanherib, der König von Afiyrien, K 
wider alle feſten Städte Judas heran und nahm fie ein. ? Da fandte der König von Afiyrien 
den Rabjafe** von Lachis aus nach Jerufalem an den König Hiskia mit ftarfer Heeresmadht ; 
der nahm Aufftellung an der Wafjerleitung des oberen Teiches, an der Straße zum Walfer- 
felde. ? Da gingen Eljafim, der Sohn Hilfias, der dem Palafte vorftand, und Sebna, der 
[Staat3-]Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler, zu ihm hinaus. *Der Rabfate 
aber ſprach zu ihnen: Saget Hisfia: So fpricht der große König, der König von Aſſyrien: 

5 Was bedeutet die [ftolge] Zuverficht, die du da hegſt? 9 Meinſt du etwa’, ein bloßes Wort 
genüge, um [dem rechten] Entſchluß und [die nötige] Macht zum Kriege zu befhaffen? Auf 
wen verläffeft vu dich eigentlich, daß du von mir abtrünnig geworden bift? * Wohlan, du ver- 
läſſeſt dich auf dem geknickten Rohrftab da, auf Ägypten, der jedem, der ſich auf ihn ftüßt, in 
die Hand fährt und fie durchbohrt. So [erzeigt fi] der Pharao, der König von Ägypten, 
allen, die fich auf ihn verlaffen. Wolltet ihr” mir aber antworten: Auf Jahwe, unferen 
Gott, verlaffen wir uns! fo ift das ja derfelbe, defjen Höhen und Altäre Hiskia abgefchafft hat, 
indem er Juda und Jerufalem befahl: Bor diefem Altare follt ihr anbeten! Nun wohlan, 
gehe doch mit meinem Herrn, dem Könige von Afiyrien, eine Wette ein: ich will dir zweitauſend 
Roſſe geben, ob du wohl imftande bift, die [nötigen] Reiter für fie zu befchaffen? ꝰWie willſt 
du da den Angriff eines einzigen «Hauptmanns> von den geringften Dienern meines Herrn zurüd- 

10 ſchlagen? Und doch verläffeft du dich auf Agypten wegen Wagen und Reiten? "Nun, bin 
ich etwa ohne Jahwels Zuftimmung] wider diefes Land herangezogen, es zu verheeren? Jahme 
jelbft hat mir geboten: Siehe wider diefes Land und verheere es! 

Da fpraden Eljafim und Sebna und Joah zum Rabjafe: Rede doc; mit deinen 
Knechten aramäiſch, denn wir verftehen es, und rede nicht auf jühifch mit uns vor den Ohren 
der Leute, die auf der Mauer [ftehen]. 12 Der Rabſake aber antwortete: Hat mich etwa mein 
Herr zu deinem Herrn oder zu dir gefandt, um ſolches zu verfündigen, [und] nicht [vielmehr] 
zu den Männern, die auf der Mauer fiten, daß fie famt euch ihren [eigenen] Kot verzehren 
und ihren Harn trinken? 18 Hierauf trat der Rabſake hin und rief mit lauter Stimme auf 
jübifch und ſprach: Vernehmet die Worte des großen Königs, des Königs von Affyrien! 1*So 
ſpricht der König: Laßt euch nicht von Hiskia bethören, denn er vermag euch nicht zu erretten. 

15 '® Und laßt euch nicht von Hislia auf Jahwe vertröften, wenn er fpricht: Jahwe wird ung 
ficherlich erretten: biefe Stadt wird nicht in Die Gewalt des Königs von Afiyrien überliefert 

werben! 1° Hört nicht auf Hisfia! Denn fo fpricht der König von Mfforien: Macht Frieden mit 


* Die Kapitel 36—39 bieten (abgejehen von dem Liebe des Hiskia 38, 9—20, welches hinter 
2 Kön. 20, 11 fehlt, wie umgefehrt 2 Kön. 18, 14—16) hinter ef. 36, 1) faft genau benfelben 
Text, wie 2 Kön. 18, 13—20, 19. Die Bedeutung der Randbuchſtaben ift fomit aus den Bemerkungen 
über die Quellen der Königsbücher zu erſehen. 

** Bergl. die Anmerkung zu 2 Kön. 18, 17, 
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mir und übergebt euch mir, fo follt ihr ein jeder von feinem Weinftod und Feigenbaum efjen 
und ein jever das Waſſer feiner Zifterne trinken, '7 bis ich fomme und euch in ein Land hole, 
das eurem Lande gleicht, ein Land voll Kom und Moft, ein Land voll Brot und Weinberge. 
18 Laßt euch nur nicht von Hisfia verführen, wenn er ſpricht: Jahwe wird ung erretten! Haben 
etwa die Götter der Heiden ein jeglicher fein Land aus der Gewalt des Königs von Afiyrien 
errettet? 19 Mo find die Götter von Hamath und Arpad, wo find die Götter von Sepharwaim ? 
“Und wo find die Götter des Landes Samaria? Haben fie etwa’ Samaria aus meiner Gewalt 
errettet ? 20 Mo wären unter allen den Göttern diefer Länder folche, die ihr Land aus meiner zo 
Gewalt errettet hätten, daß [nun] Jahwe Jerufalem aus meiner Gewalt erretten follte? *! Da 
ſchwiegen fie ftill und antworteten ihm nichts. Denn fo lautete der Befehl des Königs: Ant- 
wortet ihm nicht! ?? Darauf famen Eljafim, der Sohn Hilkias, der dem Palafte vorftand, und 
Sebna, der [Staat3-]Schreiber, und Joah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler, mit zerrifjenen 
Kleidern zu Hiskia und berichteten ihm, was der Rabſake gefagt hatte. 

"Als [das] nun der König Hisfia vernahm, zerriß er feine Kleider, umhüllte fih mit 87 
einem härenen Gewand und ging in den Tempel Jahwes. ?Eljafim aber, der dem Palafte 
vorftand, und Sebna, den [Staats-]Schreiber, famt den vornehmften Prieftern fandte er, mit 
bärenen Gewändern umhüllt, zu Jeſaja, dem Sohne des Amoz, dem Propheten. ®Und fie 
ſprachen zu ihm: So fpridt Hisfia: Ein Tag der Not und der Züchtigung und Verwerfung 
ift diefer Tag; denn das Kind ift bis an den Muttermund gefommen, aber es ift feine Kraft 
da zu gebären. * Vielleicht hört Jahwe, dein Gott, die Reben des Rabſake, den fein Herr, der 
König von Affyrien, gefandt Hat, den lebendigen Gott zu läftern. So möge er denn die Reben 
ahnden, die Jahwe, dein Gott, gehört hat. Du aber lege Fürbitte ein für den Überreft, der 
[no] vorhanden ift! 

5 Al: nun die Diener des Königs Hiskia zu Jeſaja famen, ° gab ihnen Jefaja den Be- 
ſcheid: Sprecht alfo zu eurem Herrn: So ſpricht Jahwe: Fürchte dich nicht wegen ber Reben, 
die du gehört haft, mit denen mich die Knechte des Königs von Affyrien geläftert haben. ? Für- 
wahr, ich will ihm einen Geift eingeben, daß er eine Kunde vernehmen und nad) feinem Lande 
zurüdfehren fol, und will ihn dann in feinem [eigenen] Lande durchs Schwert fällen! 

9 Darauf fehrte der Rabſake zurüd und fand den König von Aſſyrien mit der Belagerung 
von Libna befchäftigt; er hatte nämlich erfahren, daf er von Lachis aufgebrochen war. ꝰ Als 

* aber in betreff Thirhafas, des Königs von Kuſch, die Kunde vernahm: Er ift ausgerüdt, 
Dtum mit dir zu fämpfen, da fandte er ‘abermals’ Boten an Hiskia und ließ ihm jagen: 
K? ·Svrechet alfo zu Hiölia, dem Könige von Jube>; 10 Laß dich von deinem Gott, auf den du dich 10 

verläffeft, nicht bethören, indem du denfft: Jerufalem wird nicht in bie Gewalt des Königs von 
Affyrien überliefert werden. "! Du haft ja felbft gehört, wie die Könige von Afiyrien mit allen 
Ländern verfahren find, indem fie den Bann an ihnen vollftredten, und ba wollteft bu ent- 
rinnen? \? Haben etwa die Götter der Völker, die von meinen Vätern vernichtet wurden, biefe 
gerettet — Gofan und Haran und Nezeph und die Leute von Even zu Thelafjar? 18 Mo ift 
der König von Hamath und der König von Arpad und ein König über die Stabt Sepharwaim, 
Hena und Iwa? 

14 Als nun Hisfia den Brief aus den Händen ber Boten empfangen und ihn gelefen 
hatte, ging er hinauf in den Tempel Jahmes und Histia breitete ihn vor Jahwe aus. "Und ı5 
Hisfia betete zu Jahme und ſprach: 16 Jahwe ber Heerfharen, du Gott Israels, der du über 
den Keruben throneft, du allein bift der [wahre] Gott über alle Reiche der Erbe; bu haft den 
Himmel und die Erde gemadt. Neige, Jahmwe, dein Ohr und höre; öffne, Jahwe, dein Auge 
und fiehe! Ja, höre die Worte Sanheribs, die er hergefandt hat, um ben lebendigen Gott zu 


* Nämlich Sanberib. 
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läftern. 10 In der That, Jahwe, haben die Könige von Afiyrien alle “Völker” und ihre Länder 
verheert "und haben ihre Götter ins euer geworfen. Denn das waren nicht [mirkliche] 
Götter, fondern [nur] Wert von Menfhenhänden, Holz und Stein, und fo fonnten fie fie ver- 


20 nichten. "Nun aber, Jahwe unfer Gott, errette uns doch aus feiner Gewalt, damit alle Reiche 


80 


ber Erbe erkennen, daß du, Jahwe, allein “Gott? bift! 

1 Da fandte Jefaja, der Sohn des Amoz, zu Hisfia und ließ ihm fagen: So fpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Was du um Sanheribs, des Königs von Afiyrien, willen zu mir 
gebetet haft, “habe ich gehört’. 

?2 Dies ift das Wort, das Jahwe über ihn geredet hat: 


Es verachtet dich, es ſpottet deiner Jos 
bie Jungfrau, die Tochter Zion, 
Hinter bir ber ſchüttelt dad Hanpt 
die Tochter Jeruſalem. 
Men haft bu gehöhnt und geläftert 
unb gegen wen haft bu beine Stimme erhoben 
unb hoc emporgehoben deine Augen? 
Biber den Heiligen Jsraels! 
* Durd deine Stmechte haft du den Herrn geläftert und gefagt: 
Dir meiner Wagen Menge erftieg ich die Höhen der Berge, 
ben äußerften Libanon; 
id <hieb? den Hochwuchs feiner Federn um, feine auserleſenſten Enpreflen, 
und <brang vor» biö zu feiner äuferften Höhe, 
in feinen bichteften Baumgarten. 
= Ich grub und trank <frember Wafler 1 
und etrockuete⸗ mit der Sohle meiner frühe alle Kanäle Agyptens aus. 
* Hörft du wohl? Bon lännfther habe ich ed bereitet, 
von nralten Beiten her habe ich es georbnet, 
jest [aber] habe ich es herbeigeführt, 
daß du fefte Städte verheeren follteft zu wüften Steinhaufen, 
”&hre Bewohner aber in ihrer Ohnmacht 
ſchraken aunfammen und wurben zu Schanben, 
wurben [wie] Straut anf dem Felde und ſproſſendes Grün, 
Grad auf den Dähern und . . .* 
= «Dein Aufftehen> und dein Sitzen «eift mir offenbar?, 
dein Gehen und kommen kenne ih wohl, 
fowie dein Toben wider mid! 
= Weil du denn wider mid tobeft 
und bein Übermut aufgeftiegen ift zu meinen Ohren, 
fo will ich dir meinen Ring in bie Nafe legen 
und meinen Zaum an beine Lippen, 
und will dich deöfelben Weges zurüdführen, auf dem bu gelommen bift! 


80 Folgendes aber diene dir zum Wahrzeichen: Heuer wird man efjen, mas von felbft 
wächft, und im zweiten Jahre, was noch aus den Wurzeln wächſt; im dritten Jahre aber follt 
ihr ſäen und ernten und Weinberge pflanzen und ihre Frucht genießen. ®! Und mas vom 
Haufe Juda entronnen und übrig geblieben ift, foll aufs neue unten Wurzel ſchlagen und oben 
Frucht bringen. ®? Denn von Serufalem wird ein Überreft ausgehen und Entronnene vom 
Berge Zion; der Eifer Jahwes der Heerſcharen wird foldes thun! 

33 Darım fpricht Jahwe alfo über den König von Affyrien: K® 

Er ſoll nicht in biefe Stadt einbringen 
und feinen Bfell darein ſchießen, 
und foll mit feinem Schlide gegen fie anrüden, 
noch einen Wall gegen fie aufſchütten. 
% Dediclben Weges, auf dem er gelommen ift, foll er zurückkehren, 
aber in biefe Stadt foll er nicht eindringen, ift der Spruch Jahwes. 


mb ich will dieſe Stadt beſchirmen, daß ich fie erreite, 
um meineiwillen und um meined Knechtes Davin willen, 


* Nach übliher Deutung: „eine Getreideflur vor den Halmen“; vergl. jebod bie textkritifche 
Anmerkung zu 2 Kön. 19, 26 f. 
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36 Da ging der Engel Jahwes aus und flug im Lager der Afiyrer 185 000 [Mann]; 

K und al man fi des Morgens früh aufmadhte, fand man fie alle als leblofe Leihen. ?7Da 

brach Sanherib, der König von Afiyrien, auf und zog ab, kehrte um und blieb zu Ninive, 

38 Und während er einft im Tempel feines Gottes Nisroch anbetete, ermordeten ihn feine Söhne 

Aorameleh und Sarezer. Sie flüchteten fi) aber [damad] ind Land Ararat, und fein Sohn 
Affarhabdon warb König an feiner Statt. 


Histias Krankheit und Genefung. Die Gefanbtihaft ded Merodach Baladan von Babel 
(714? 704?) 


(K)Dt ! Zu jener Zeit warb Hiskia todfranf. Da fam zu ihm der Prophet Jefaja, der Sohn 88 
des Amos, und fprad zu ihm: So ſpricht Jahwe: Beftelle dein Haus, denn du wirft fterben 
und nicht genefen! *? Da wandte Hiskia fein Antlig zur Wand, betete zu Jahwe ® und 
ſprach: Ad, Jahwe, gedenke doch, daß ich treulich und mit ungeteiltem Herzen vor deinem 
Angeficht gewandelt und gethan habe, was dir wohlgefällt! Und Hisfia brach in lautes Weinen 
aus. Da erging das Wort Jahres an Jeſaja folgendermaßen: ® Geh’ und fage Hiskia: So s 
fpricht Jahwe, der Gott deines Ahnherrn David: Ich habe dein Gebet gehört [und] deine 
Thränen gefehen. So will ich denn zu deinen Zebenstagen [noch] fünfzehn Jahre Hinzufügen. 
® Dazu will ich dich und diefe Stabt aus der Gewalt des Königs von Affyrien erretten und 
will diefe Stadt beſchirmen. "Und dies diene dir als [Wahr Zeichen von Jahwe, daß Jahwe 
ausführen wird, was er verheifen hat: ich will “ven? Schatten fo viele Stufen, als “die? 
Sonne am Sonnenzeiger des Ahas [bereits] herabgejtiegen ift, wieder rüdwärts gehen lafien, 
“zehn Stufen; da ging die Sonne [die] zehn Stufen, die fie am Sonnenzeiger herabgeftiegen 
war, wieder zurüd. 


1 Ein Schriftſtück Hiskias, des Königs von Juda, als er krank warb und von feiner 
Krankheit genas. 


w Ich ſprach: Im ruhigen Laufe meiner Tage mu ich in bie Thore der Unterwelt eingehen, 10 
werbe ich bed Reftes meiner Lebensjahre beraubt. 
u Ich ſprach: Mit werde ich [länger] Jah* ihauen, Jah im Lande der Bebenbigen, 
nicht mehr Meunſchen erbliden bei ven Bewohnern des Totenrelchs. 
Meine Wohnung if abgebrodren und von mir fortgewandert wie ein «Hirtenzelt>. 
Gleich einem Weber habe ih mein Beben anfgewidelt; 
er ſchneidet mich ab vom Trumm: ehe noch die Nacht dem Tage folgt, macht du ed aus mit mir. 
u Ach fchrie um Hilfes: bis zum Morgen zermalmt er wie ein Löwe alle meine Gebeine; 
ehe noch die Nadıt bem Tage folgt, mahft du ed and mit mir! 
Wie eine Schwalbe «ein Stranicdh> zwitſcherte ich, 
girrte wie eine Taube, 
Es <thränten; meine Augen bimmelwärtd: 
Jahwe! bebrängt bin ih — tritt für mid ein! 


“Bas foll ich ſprechen, nahbem er nun zu mir nerebet und er [ed] andgeführt hat! 15 
Alle meine Jahre fol ich [ruhig] dahinwallen trok der Belümmernis meiner Seele! 
hu > IE .7 - - esse 44 - 
und du wirft mich geſund machen nnd <wieber aufleben laffen». 
"Hürwahr, zu [meinem] Heil widerfuhr mir Bittered, ja Bitteres! 
ber bu <bewahrteft? mein Leben vor ber Grube ber Bernihtung, 
denn bu warfit alle meine Sünden hinter bi! 
w denn nicht dankt bir bie Unterwelt, [nicht] preift bi der Tob; 
nicht harren die in die Gruft Himabgeftiegenen auf beine Trene. 
»# Der Lebende, der Lebende — er daunket bir, wie ich heute; 
der Bater macht den Söhnen beine Treue fund, 
© Jahwe ift bereit, mir zu heifen: 
&o laht und denn <bie Saiten? rühren all’ nunfere Bebendtage beim Tempel Jahwes! 20 





* Zu Jah für Jahwe vergl. oben 12, 2. 

** Die übergangenen Worte bedeuten nad üblicher Erklärung: „dadurch“ (eig. durch fie) oder 
„davon lebt man unb ganz (vergl. bie tertfritifche Anmerkung? [beruht] darin das Leben meines 
Geiftes". Das ‚dadurch“ und „darin“ bezieht man dann auf die (wiederum nad der üblichen 
Deutung) in B. 15a erwähnten tröftlihen Verheißungen einer baldigen Genejung. 
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21 Darauf befahl Jefaja, ein Pflafter von Feigen zu bringen und auf das Geſchwür zu 
ftreichen, damit er genefe*. ?? «Da fragte Hisfia: Was [it dad Wahr · Igeichen, daß id im ben Tempel 
Jahwes hinaufgehen werbe?> 

! Zu jener Zeit ſandte Merodach Baladan, der Sohn Baladans, der König von Babel, 
einen Brief und Geſchenke an Hisfia; “denn er’ hatte gehört, daß er frank geweſen und wieder 
zu Kräften gelommen fei. ? Und Hisfia freute ſich über fie und zeigte ihnen fein... .** 
Haus, das Eilber und das Gold und die Spezereien und das foftbare Ol und fein ganzes 
Zeughaus und alles, was in feinen Schatfammern vorhanden war. E3 gab nichts, was ihnen 
Hisfia nicht gezeigt hätte, in feinem Palafte und im ganzen Bereiche feiner Herrſchaft. ? Da 
fam der Prophet Jefaja zum König Hiskia und fragte ihn: Was haben diefe Männer gejagt 
und woher fommen fie zu dir? Hiskia erwiderte: Aus fernem Lande find fie zu mir gelommen, 
aus Babel. * Darauf fragte er: Was haben fie in deinem Palafte gefehen ? Hiskia antwortete: 
Sie haben alles gefehen, was fi in meinem Palafte befindet; es giebt in meinen Schat- 
fammern nichts, was ich ihnen nicht gezeigt hätte. ®Da fprad Jefaja zu Hiskia: Höre das 
Mort Jahwes der Heerfharen! ° Es wird die Zeit fommen, wo alles, was ſich in deinem 
Palaſte befindet und was deine Väter bis zum heutigen Tage aufgefpeichert haben, nad; Babel 
gebracht werben wird; nichts wird übrig gelafjen werben, fpricht Jahmwe. "Und von deinen 
Söhnen, die von dir abftammen werben, die du erzeugen wirkt, wird man welche nehmen, daß fie 
im Palafte des Königs von Babel ald Kämmerer dienen. 8 Hisfia aber ſprach zu Jefaja: Das 
Wort Jahwes, das du geredet haft, ift gütig! Denn er dachte: wird doch Mohlfahrt und be- 
ftändiges Wefen herrfchen, fo Tange ich lebe! 


Trofi- und Mahnreden eines unbekannten Propheten an die Erulanten von 
ihrer baldigen Befreiung zum Zeile für das gläubige Volk Israel und alle 
übrigen Völker ***. 





Heilsbotſchaft an das verzagte Volk von feiner Erlöfung durch Jahwe, den mächtigen Gott 
und treuen Hirten. 


1 Tröftet, tröſtet mein Volk, ſpricht euer Gott! ?Nebet Jeruſalem zu Herzen und ruft 
ihm zu, daß fein Heerbienft beendet, feine Schuld abgetragen ift, daß es aus Jahwes Hand 
Zwiefaches für alle feine Sünden empfangen hat. ® Horch, man ruft: 

Bahnet in der Wüfte den Weg Jahmes, ebnet in der Steppe eine Straße für unferen Gott ! 

Jedes Thal foll erhöht und jever Berg und Hügel foll niedrig werben, 

und das Höderige ſoll zur Ebene werben und das Hügelgelände zur Thalfohle, 

5 damit fich die Herrlichkeit Jahwes offenbare und alles Fleiſch zumal [fie] ſchaue: 
denn der Mund Jahwes hat e3 gerebet! 6 Hord, man fagt: Rufe! Und er fragt: Was 
foll ih rufen? — 

Alles Fleiſch ift Gras und al’ fein Liebreiz wie die Blume des Feldes: 

? 08 verborrt das Gras, eö verwelft die Blume, denn der Hauch Jahmes hat fie angemeht. 

Ja wahrlid, Gras ift das Volk! 

8 Es verdorrt das Gras, es verwelft die Blume: aber das Wort unferes Gottes befteht 

auf ewig! 


* Bergl. die tertfritiiche Anmerkung. 
** Mach üblicher Deutung: „Spezereienhaus“; vergl. die Anmerkung zu 2 Kön. 20, 13. 

”** Der erfte Abjchnitt Kap. 40—48 enthält Reden aus der Zeit der wachſenden Erfolge des 
Eyrus, etma zwifchen der Beendigung des Iydiihen Kriegs (546 v. Chr.) und dem Einmarſch in 
Babylonien (539 v. Chr.) 

Kaugid, Altes Teitament. 30 
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’ Steige hinauf auf einen hohen Berg, du Freubenbotin Zion, erhebe fraftvoll deine 
Stimme, du Freudenbotin Yerufalem, 
erhebe [fie] ohne Furcht, fprich zu den Städten Judas: Da ift euer Gott! 
10 Ya, der Herr, Jahme, wird fommen als ein Starker, da fein Arm für ihn fchaltet, 10 
und fein Lohn [lommt] mit ihm und feine Vergeltung [fchreitet] vor ihm her! 
Mie ein Hirte wird er feine Herde weiden, 
wird er bie Lämmer in feinen Arm nehmen und in feinem Bufen tragen, 
die fäugenden [Mutterfchafe aber] behutfam geleiten. 
12 Mer hat mit feiner hohlen Hand die Waſſer gemefjen und dem Himmel mit der 
Spanne fein Maß beftimmt, 
[wer] in einen Dreiling * den Staub der Erde gefaßt und mit einer Schnellmage die Berge 
gervogen und die Hügel mit Wagfchalen ? 
18 Mer hat den Geift Jahwes ermefjen und untermweift ihn als fein Ratgeber ? 
14 Mit wen hat er ſich beraten, daß er ihm Einficht gegeben und ihn über ven Pfad des 
Rechts belehrt 
und ihm Erfenntnis gelehrt und den Weg ber vollen Einficht hätte wiſſen lafjen ? 
15 Fürwahr, Völker find wie ein Tropfen am Eimer und gelten [ihm] wie ein Stäubchen ı5 
an den Wagichalen ; 
fürwahr, Inſeln hebt er auf wie ein Sandförnden ! 
16 Und der Libanon bietet nicht [Holz] genug zum Verbrennen, und fein Wild bietet nicht 
genug Brandopfer. 
17 Alle Bölfer find wie nichts vor ihm, für eitel nichts und nichtig gelten fie ihm. 
18 Und wen wollt ihr Gott vergleichen und welch’ Gebilde ihm gegenüberftellen? — 
19 Das [Bötter-]Bild hat ein Künftler gegoffen und ein Metallarbeiter beſchlug es mit Gold 
und mit filbernen Ketten [verfah es) ein Metallarbeiter. 2° Wer unvermögend zu einer [folchen] 20 
Weihegabe wählt Holz, das nicht fault; einen geſchickten Künftler fucht er fi aus, damit 
er ein [Götter- Bild aufjtelle, das nicht wankt. *! Seht ihr denn nit ein? Hört ihr denn 
nicht? Iſt's euch nicht von Anfang an fund gethan? Habt ihr nicht verftehen gelernt [, was] 
die Grundfeften der Erde [lehren]? 22 [Er ift’s,] der da thront über dem Erbenrund, 
daß ihre Bewohner Heufchreden gleichen, der den Himmel ausipannt wie einen Flor, daß er 
ihn hinbreitet wie ein Belt, daß man [darunter] wohne, *® der da Fürften in ein Nichts ver- 
wandelt, Erbenrichter zu nichte gemacht hat. * Kaum find fie gepflanzt und faum find fie ge- 
fäet, faum ſchlägt nod) ihr Stamm in der Erde Wurzel, jo bläft er fie aud an, daß fie ver- 
dorren, und der Sturmminb führt fie wie Stoppeln davon. *> Und wem wollt ihr mid) ver- 25 
gleichen, daß ich [ihm] ähnelte? fpricht der Heilige. ?* Hebt eure Augen in die Höhe und 
jehet: Wer hat diefe gefchaffen? Er, der ihr Heer nad) ihrer Zahl berausführt, fie alle mit 
Namen nennt: infolge der Fülle feiner Allgewalt und ‘der Stärke: feiner Kraft ift feines zu 
vermiffen! 
27 Warum ſprichſt du, Jakob, und [warum] fagjt du, Israel: 
Mein Schidfal ift Jahwe verborgen und mein Recht entzieht ſich meinem Gott ? 
28 Weißt bu denn nicht, haft du denn nicht gehört: 
Ein ewiger Gott ift Jahwe, der Schöpfer der Enden der Erde! 
Er wird nicht mübe und wird nicht matt; feine Einfiht ift unausforfchlid. 
29 Er giebt Kraft dem Müden und dem Ohnmächtigen Stärke in Fülle. 
3 Mögen Yünglinge müde und matt werben, und junge Männer jtraudeln : 80 





* Wörtlih: „ein Drittel“, wahricheinlih von dem Epha genannten Hohlmaß. 
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21 die, die auf Jahme harren, gewinnen [immer wieder] neue Kraft; fie verjüngen [ihr] 
Gefieder wie die Adler, 
fie laufen und werben [doc] nicht matt, fie wandeln und werben [doch] nicht müde. 


Jahwe, der Gott IsSraels, gegenüber dem nichtigen Göttern ber Völker als der ewige und 
alleinige Gott erwiefen durch die vorausgefagte Sendung des fiegreichen Helben*. 


Hört mir ſchweigend zu, ihr Inſeln, und die Völferfchaften...... ** Sie mögen 
herantreten, alsdann mögen fie reden — zufammen laßt uns zum Gericht herzutreten! ? Wer 
hat vom Dften her erwedt ihn, dem Recht entgegenfommt auf jedem Schritte? [Mer] unter: 
wirft ihm Völker und “ftürzt’ [vor ihm] Könige? [Wer] macht “ihr” Schwert dem Staube 
glei, verwehten Stoppeln “ihren? Bogen? ?Er verfolgt fie, zieht unverfehrt daher, einen 
Pfab betritt er nicht auf feinem Marjche. *Wer hat's gethan und ausgeführt? Er, der von 
Anfang an die Geſchlechter [der Menſchen ins Leben] rief: ih, Jahwe, der ih uranfänglich 
und bei den leßten [noch immer] derſelbe bin! 5 E3 fahen’s die Inſeln und gerieten in 
Furcht, die Enden der Erde erzitterten ; fie vereinigten fi und famen herbei. * Einer brachte 
dem andern Hilfe und ſprach zu feinem Genofjen: Faffe Mut! "Und der Künftler ermutigte 
den Goldſchmied, der mit dem Hammer glättet den, der den Ambos fchlägt, indem er von der 
Lötung fagte: Sie ift gut! Und dann befeftigte er es [das Götterbild] mit Nägeln, daß es nicht 
wanken fann. 

® Aber du, Israel, mein Knecht, Jakob, den ich erwählt habe, du Same Abrahams, 
meines Freundes, ꝰ du, den ich von den Enden der Erbe herbeigeholt und aus ihren entlegenften 
Gegenden berufen habe, indem ich zu dir fprah: Mein Knecht bift du, ich habe dich erwählt 


io und dich nicht verfchmäht! 10Sei getroft, denn ich bin mit dir! Blide nicht ängftlich, denn 


ich bin dein Gott: ich mache dich ftark, ja ich helfe dir; ja, ich halte dich feft mit meiner Recht 
wirfenden Rechten. Fürwahr, es follen zu Schanden werden und in Schmad) fallen alle, die 
gegen bich entbrannt find ; es follen zu nichte werben und zu Grunde gehen bie Leute, Die wider 
dich ftreiten. 1? Du wirft fie fuchen und nicht [mehr] finden, die Leute, die mit dir hadern; 
zu nichte follen werden und mie eitel nicht die Leute, die dich befämpfen. 18 Denn ich, Jahwe, 
dein Gott, halte dich feft bei deiner Rechten, ich, der zu dir fpricht: Sei getroft, ich helfe dir! 
14 Sei getroft, du Wurm Jakob, du Häuflein Israel; 
ich helfe dir, ift der Spruch Jahmes, und dein Erlöfer ift der Heilige Jsraels! 
15 Siehe, ich mache Dich zu einer neuen ſcharfen Drejchwalze mit vielen Schneiden: 
du wirft die Berge dreſchen und zermalmen und die Hügel der Spreu gleihmaden! 
16 Du wirft fie worfeln, und der Wind wird fie davonführen, und der Sturmwind wird 
fie außeinanderfegen ; 
du aber wirft frohloden über Jahwe, des Heiligen Israels wirft du dich berühmen. 
17 Die Elenden und die Armen fuchen nad Waffer, aber es ijt feines da: ihre Zunge 
lechzt vor Durft: 
ih, Jahwe, will fie erhören, [ich,] der Gott Jsraels, will fie nicht verlafjen. 
18 Ich will auf kahlen Höhen Flüffe hervorbrechen laſſen und Quellen inmitten der Thäler; 
ich will die Wüſte zu einem MWafferteihe machen und dürres Land zum Uuellorte von 
Gewäſſern. 
19 Ich will die Wüfte mit Cedern, Akazien, Myrten- und Olbäumen beſetzen und die Steppe 


20 mit Cypreſſen, Ulmen und Buchsbäumen zugleich ausftatten, ?° damit fie insgefamt fehen und 


* Nämlich des Cyrus. 
“+ Mörtlih: „mögen neue Kraft gewinnen“. Bergl. die tertfritifhe Anmerkung. 
30% 
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erfennen und beherzigen und einfehen, daß die Hand Jahmes dies gethan und der Heilige 
Israels es ins Leben gerufen hat. 

21 Bringt eure Streitfahe vor! Spricht Jahwe; legt eure Beweisgründe dar! fpricht der 
König Jakobs. 2? Mögen fie “herzutreten’ und uns fund thun, was ſich ereignen wird! Thut fund, 
was es mit dem früheren auf ſich hatte, daß wir unferen Sinn darauf richten und den Aus- 
gang davon erkennen! Oder laßt uns das Kommende hören! 2 Thut fund, was fpäterhin 
fommen wird, damit wir erfennen, daß ihr Götter ſeid; ja, thut [nur irgend] etwas Gutes 
oder Schlimmes, daß wir insgefamt uns verwundern und [etwa3] zu fehen befommen. ** Wahr: 
lich, ihr feid gar nichts, und euer Thun “ganz nichtig’, ein Gräuel [der], der euch ermählt. 
25 Ich habe [einen] erwedt vom Norden her und er fam, vom Aufgange der Sonne her ihn, der 25 
meinen Namen verfündigt, daß er Statthalter “gertrete? wie Lehm und wie ein Töpfer, der 
Thon tritt. ?° Wer hat es fund gethan von Anfang an, daß wir's erfenneten, und im voraus, 
daß wir hätten fagen können: er hat Recht? Aber da ift feiner, der es fund thäte, feiner, der 
e3 hören ließe, niemand, der eure Worte hörte! ?7ALS erfter [verfündige ih] Zion: Siehe, 
da find fie [deine Kinder]! und Jerufalem widme ich einen Freudenboten! *6 Und fehe ich 
bin, fo ift niemand da, und unter diefen da giebts feinen Berater, daf ich fie befragte und fie 
mir Beſcheid gäben! * Fürmahr, fie alle find nichtsnützig und nichtig find ihre Machwerfe 
und leerer Lufthauch ihre [Götter- |Bilder! 


Die hohe Würde Israels, des Knechtes Gottes, in der Zukunft und feine Niedrigkeit im 
der Gegenwart. 
!Sieh da mein Knecht, den ich aufrecht halte, mein Erwählter, an dem ih Wohl- 42 
gefallen habe! 
Ich habe meinen Geift auf ihn gelegt: er wird den Völkern das Recht verfünden. 
?Er wird nicht fchreien, noch laut rufen und nicht auf den Gaſſen feine Stimme er: 
ſchallen laſſen. 
® Zerknicktes Rohr wird er nicht [vollends] zerbrechen und glimmenden Docht wird er 
nicht auslöfchen : 
Der Wahrheit gemäß wird er das Recht verfünden. 
* Er wird nicht ermatten und nicht zufammenbredhen, bis er auf Erden das Recht gegründet 
hat, und feiner Unterweifung harren [bereits] die Infeln. 
5 &o ſpricht Gott, Jahwe, der den Himmel ſchuf und ihn ausfpannte, 
der die Erde hinbreitete mit ihren Gewächſen, 
der Odem gab dem [Menfchen: Polke auf ihr und Lebenshauch denen, die auf ihr wandeln: 
ech, Jahwe, habe dich berufen in Gerechtigkeit, und ich will dich bei deiner Hand ergreifen 
und will dich behüten und dich zum [Ausdruck des] Bund[es] mit dem Volke Jsrael], zu 
einem Lichte für die Heiden machen, ? um blinde Augen aufzuthun, um Gefangene aus dem 
Kerker zu befreien, aus dem Gefängniffe die, die im Dunklen figen. ẽꝰIch, Jahwe, — das ift 
mein Name! Und ich will meine Herrlichkeit feinem anderen abtreten, nody meinen Ruhm den 
Götzen. ꝰ Das Frühere ift nun eingetroffen und Neues verfündige ih; ehe es in die Er- 
ſcheinung tritt, thue ich's euch fund. 
1 Singt Jahwe einen neuen Sang, [verfündigt] feinen Ruhm am Ende der Erbe: 10 
Es “erbraufe’ das Meer und was es erfüllt, die Infeln famt ihren Bewohnern! 
N Laut rufe die Wüfte und ihre Städte, — die Gehöfte, die Kedar bewohnt! 
Jubeln follen die Felſenbewohner, follen aufjauchzen von den Gipfeln der Berge! 
12 Sie follen Jahme die Ehre geben und feinen Ruhm auf den Inſeln verfündigen! 
18 Jahwe zieht aus wie ein Held, wie ein Kriegsmann mwedt er [Rampfes: Eifer: 
Den Schlachtruf erhebt er, ja er fchreit laut; gegen feine Feinde ermeift er ſich ala Held! 
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4 Gefchwiegen habe ich feit langer Zeit, blieb ftille, hielt an mich: einer Gebärenden gleich 
will ih nun aufftöhnen, will fchnaufen und ſchnappen zumal. 

15 16 Ich will die Berge und die Hügel verwüften und all ihr Grün verborren laſſen; 

ih will Ströme in nfeln verwandeln und Teiche auötrodnen. 

Und ich will Blinde auf einem Wege wandeln laſſen, den fie [bisher] nicht fannten ; 

Pfade, die fie nicht fannten, will ich fie betreten Lafjen. 

Ich wandle die Dunkelheit vor ihnen her in Licht und was holpricht ift, mache ich eben. 
Das ift die Verheißung — fie führe ih aus und lafje fie nicht fallen! "7 Zurüdgemichen find 
[alsdann], gänzlich zu Schanden müfjen werben die, die auf Götzen vertrauten, die zu Guß— 
bildern ſprachen: Ihr ſeid unfere Götter! 

18 Ihr Tauben, hört, und ihr Blinden, blidet auf, um zu fehen! 

19 Wer ift blind, wenn nicht mein Anecht? und fo taub wie mein Bote, den ich fende? 

Wer ift fo blind wie der Vertraute, und fo blind wie der Anecht Jahwes? 

20 20 Gefehen haft du vieles, ohne es zu beachten, hatteft die Ohren offen, “ohne zu hören’. 
21 Jahwe gefiel es um feiner Gerechtigteit willen, [feine] Unterweifung groß und herrlich zu 
machen. Und doch iſt's [jet noch] ein beraubtes und geplündertes Volk: 

Verſtrickt find fie in Löchern’ insgefamt und in Gefängniffen verborgen gehalten ; 
fie find zum Raube geworben, ohne daß jemand retten fünnte, “zur” Beute, ohne daß 
jemand ſpräche: Gieb heraus! 
23 Mer unter euch will auf folgendes hören, will darauf merken und es fünftig beachten: 
2 Mer hat Jakob zur Beraubung preisgegeben und Israel den Plünderern ? 
War es nicht Jahwe, gegen den wir uns verfündigt haben, — 
auf deffen Wegen man nicht wandeln wollte und auf defjen Weifung man nicht hörte? 
25 25 Da jchüttete er über ihn feine “Zornesglut’ aus und des Krieges Wut, 
daß fie ihm rings umloderte, ohne daß er's merkte, 
und ihn in Brand ftedte, ohne daß er ſich's zu Herzen nahm. 


Jahwes erneute Macht: und Liebesthaten, denen ſich Israel offenes Sinnes hingeben muß. 


43 1 Nun aber fpricht Jahwe alfo, er, der did) ſchuf, Jakob, und der dich bildete, Israel: 

Sei getroft, denn ich erlöfe dich; ich rufe dich bei Namen: mein bift bu! 

2 Menn du Gewäſſer durchfchreiteft, bin ich mit dir, und [wenn] Ströme, follen fie did) 
nicht überfluten. 

Wenn du durch Feuer gehft, bleibft du unverfengt, und die Flamme joll dich nicht brennen. 

3 Denn ich, Jahwe, dein Gott, der Heilige Israels, bin dein Erretter: 

ich gebe Ägypten als Löſegeld für dich, Kuſch und Seba an deiner Stelle. 

Weil du teuer bift in meinen Augen, [mir] wert geachtet, und ich Dich lieb gewonnen habe, 

jo gebe ih Menfchen für did) hin und Völkerſchaften für dein Leben. 

5 d Sei getroft, denn ich bin mit bir; 

vom [Sonnen-]Aufgang will ich deine Nachlommen herbringen und vom [Sonnen-] 
Untergang her will ich dich verfammeln. 

° Ich will zum Norden fagen: Gieb her! und zum Süden: Halte nicht zurüd! 

Bringe her meine Söhne aus der Ferne und meine Töchter vom Ende der Erbe: 

? jeven, ber fich nad) meinem Namen nennt, und den ich zu meiner Ehre gejchaffen, ge- 
bildet und bereitet habe! 

8 «Man führe” vor das Volk, das blind ift, obwohl ed Augen hat, und fie, die taub find, 
obwohl fie Ohren haben! 

AN’ ihr Völker, verfammelt euch inägefamt, und die Nationen mögen fid zufammen- 
ſcharen. 
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Wer ift unter euch, der foldhes fund thäte und Früheres uns vernehmen “ließe? Mögen fie 
ihre Zeugen ftellen, um Recht zu befommen, und mögen fie hören und fpreden: So iſt's! 
10 Ihr fein meine Zeugen, ift der Spruch Jahwes, und mein Knecht, den ich ermählt habe, da⸗ 10 
mit ihr erfennet und mir glaubet und einfeht, daß ich e8 bin: vor mir ift fein Gott gebildet 
worden und nad) mir wird feiner vorhanden fein! "! ch, ich bin Jahwe, und außer mir giebt 
es feinen Erretter. 13 Ich bin’s, der fund gethan und Rettung gefhafft und verfündigt hat, 
und nicht war's ein fremder unter euch ; und fo feid ihr meine Zeugen, ift der Spruch Jahwes. 
Ich binGott! 1? Fa, “von Ewigkeit” bin ich derfelbe, und es giebt niemanden, der aus meiner 
Gewalt zu erretten vermöchte; ich vollführe [e8]: wer wollte e da rüdgängig maden ? 

14 So fpridt Jahwe, euer Erlöfer, der Heilige Jsraels: Um euretwillen habe ih nad 
Babel entjendet und...... *, 1s ich, Jahwe, euer Heiliger, der Erfchaffer Israels, euer ı5 
König! 1° So ſpricht Jahwe, er, der im Meere einen Weg anlegt und einen Pfad in gewaltigen 
Waflern, !? der Wagen und Roſſe ausziehen läßt, das Heer und [feine] Gewaltigen: allefamt 
liegen fie nun da, um nicht wieder aufzuftehen ; ausgelöfcht find fie, wie ein Docht verglommen. 
18 Gedentet nicht an das Frühere und achtet nicht [mehr] auf das, was einjt geſchah! 19 Für⸗ 
wahr, ich vollführe etwas Neues: ſchon fproßt e8 auf — erfennt ihr es nit? — und id 
will in der Wüfte einen Weg, in der Einöde Ströme ſchaffen. ?° Preifen fol mid) das Wild 20 
in der Steppe, Schafale und Strauße, daß ich in der Wüſte Maffer, Ströme in der Einöbe 
beihaffe, um mein Volk, mein auserwähltes, zu tränfen. ?! Das Volk, das ich mir gebildet 
habe, fie follen meinen Ruhm verfündigen. 

22 Aber nicht mich haft bu angerufen, Jakob, ‘no’ did um mich bemüht, o Israel! 

23 Du haft mir nit Schafe ald Brandopfer von dir gebracht, noch mich geehrt ‘mit’ 
deinen Schladhtopfern ; 

ich habe dir feine Beſchwerde gemacht mit Speisopfern, noch did bemüht mit Weih— 
rauchl jpenden]. 

2. Nicht haft du mir um Geld Gewürzrohr erworben, noch mid; gelabt mit dem Fette 
deiner Schladhtopfer, — 

vielmehr nur Beſchwerde haft du mir gemacht mit deinen Sünden, mid) beläftigt mit 
deinen Vergehungen. 

25%, ich bin es, der ich deine Übertretungen um meinetwillen austilge und deiner 25 
Sünden nicht [mehr] gedenken will. 

2° Erinnere mich doch: wir wollen miteinander rechten ; zähle du auf, damit du Recht 
befommit! 

27 Schon dein erfter Ahnherr ** hat gefündigt, und deine Mittler empörten ſich wider mid). 

28 So ‘entweihte ich denn? heilige Fürften und ‘gab’ Jakob dem Banne preis und Israel 
der Verläfterung. 

1 Aber nun höre, Jakob, mein Knecht, und Israel, den ich ermählt Habe. ! 44 

2 So ſpricht Jahwe, der did) machte und Dich bildete von Mutterleibe an, er, der dir half: 

Sei getroft, mein Anecht Jakob, und [du,] Jeſchurun, den ich ermählt habe! 

8 Denn ich will Waſſer ausgiefen auf Durftige und riefelnde Bäche auf trodenes Land: 

id will meinen Geijt ausgießen auf deine Nachlommen und meinen Segen auf beine 


Scößlinge, 


* Der völlig dunfle Tert lautet wörtlid: „und ich will Flüchtige herabfteigen laſſen ind- 
gefamt und die Chaldäer auf den Schiffen ihres Jubels“ (oder „ihres Gewimmers“), d. i. nad) üb- 
licher Deutung: und treibe fie alle als Flüchtlinge ftromabmwärts und die Chaldäer auf den Schiffen, 
die biäher Schauplag oder Gegenftand ihres Jubeld waren (oder: die nun Schauplag angftvoller 
Rufe find). 

** Nämlich Jakob. 
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daß fie auffprofjen wie Gras zwiſchen Waſſern', wie Weiden an Waſſerbächen. 

5 5 Der wird fagen: Jahwe gehöre ich an, und jener wird den Namen Jakobs rühmen; 
und ein anderer wird feine Hand mit „Jahwe gehörig” zeichnen und mit dem Namen 
Israel “zubenannt werben’, 

°&o ſpricht Jahwe, der König Jsraels, und fein Erlöfer, Jahwe der Heerfcharen: 

Ich bin der erfte und ich der lette, und außer mir giebt es feinen Gott. 

"Und wer ift mir gleich? “der trete doch auf und’ rufe und thue e8 mir fund und lege es mir 
der * Und Zukünftiges und was kommen wird, mögen fie doch fund thun! *Er— 
bebet nicht und zaget nicht! Habe ich's nicht vorlängft dir mitgeteilt und kundgethan? Ya, 
ihr feid meine Zeugen! Giebt'3 einen Gott außer mir? Nein, feinen Felſen giebt's: ich kenne 
feinen! ? Die Bildner von Götterbildern find allefamt nichtig, und ihre Lieblinge nügen nichts ; 
ihre [eigenen] Zeugen befommen nichts zu fehen und erfahren nichts, damit fie zu Schanden 

10 werben. Mer hat einen Gott gebildet und ein Götterbild gegoſſen, damit es zu nichts nüße? 
1 Fürwahr, alle feine Genofjen werden zu Schanden werben, und die Künftler — fie find [auch 
nur] Menfhen: mögen fie fi alle verfammeln [und] fich hinftellen, fie werden erbeben, ins- 
gefamt zu Schanden werben! 

12 Der Eiſenſchmied ſchärft' einen Meifel und fertigt ed [das Götterbild] mit Glüh— 
fohle und formt es mit den Hämmern: und fo fertigte er’s mit feinem ftarlen Arm; er 
hungerte dabei, daß er fraftlos ward, trank nicht Maffer, daß er ermattete. 18 Der Holzſchnitzer 
hat eine Schnur ausgefpannt ; er zeichnet es mit dem Reifftift, bearbeitet e8 mit Schnigmefjern 
und zeichnet es vor mit dem Birfel, und fo hat er es [endlich] gefertigt nad} der Geftalt eines 
Mannes, nad) dem Mufter eines Menfchen, daß es in einem Haufe wohne. 1 ‘Er hat’ Zedern 
für ſich ‘gefällt’, und er nahm eine Steineihe und eine Eiche und ließ fie für ſich unter den 

ıs Bäumen des Waldes ftarf werden; er pflanzte eine Lärche und der Regen zog fie groß. 10 Und 
es diente [das Holz] den Leuten zur Feuerung. Da nahm er davon und wärmte fi; auch 
zündete er’3 an und buf Brot. Auch einen Gott verfertigte er und warf ſich [vor ihm] nieber, 
machte ein Götterbild daraus und fniete vor ihm. '* Die eine Hälfte hat er verbrannt; über 
der anderen Hälfte brät' er Fleifch, “ft” Braten und fättigt fih. Dazu wärmt er fi und 
fpriht: Ah, mir ift warm geworben, id} fpüre das Feuer! 17 Aus dem Nefte davon aber hat 
er einen Gott, ein Götterbild für fi) gemacht: vor dem fniet er und wirft er fi) nieber und 
zu dem betet er und fpriht: Nette mich, denn bu bift mein Gott! 1% Sie begreifen es nicht 
und fehen’3 nicht ein, denn verklebt find ihre Augen, daß fie nicht fehen, ihr Verftand, daß fie 
nicht begreifen. 1? Da überlegt fich einer nicht, da ift nicht Einfiht und nicht Verftand, daß er 
[fi] fagte: die eine Hälfte davon habe ich verbrannt, habe auch über den Kohlen Brot ge- 
baden, briet Fleiſch und aß es, und follte nun den Überreft davon zu einem Greuel[bilbe] 
so machen, vor einem Holablod fnieen? ?° Mer nah Afche trachtet, den hat ein betrogenes Hera 
verleitet, daß er fein Leben nicht errettet und ſſich] nicht jagt: Halte ich mich nicht an Trug **? 

21 Gedenke deflen, Jakob, und [du,] Israel, daß du mein Knecht bift! Ich habe dich 
gebildet, als Knecht gehörft du mir an; Nörael, vergiß mich nicht”! »2 Ich tilge wie eine 
Wolfe deine Übertretungen und wie ein Gewölk deine Sünden. Kehre dich doch wieder zu mir, 
denn ich habe dich erlöft! 2° Juble, o Himmel, denn Jahwe hat's vollführt! Jauchzet, ihr 
tiefften Erdengründe! Brecht in Jubelgefchrei aus, ihr Berge, du Wald und alle Bäume 
darin, denn Jahwe hat Jakob erlöft und an Israel verherrlicht er fi! 

* Wörtlih: feit ich ewiges (oder „uraltes*) Bolt fegte (gründete); vergl. bie tertkritifche 
Anmerkung. 

“ Mörtlih: ift nicht Trug in meiner Rechten (von mir feitgehalten) ? 
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Israels Erlöfung durch den gottgefandten Helden Eyrus und der Sturz bed Heidentums. 


24 So fpricht Jahwe, dein Erlöfer, der dich bildete vom Mutterleibe an: ch, Jahwe, 
bin's, der alles madt: 
der den Himmel ausfpannte ganz allein, die Erbe hinbreitete: “wer ftand mir bei’? 
25 Der die Wahrzeichen der Schwäger zu nichte macht und die Wahrfager als Thoren hinſtellt, 25 
der da macht, daf die Weifen fich zurückziehen müffen, und ihr Wiffen als Narrheit erweiit, 
26 der das Wort feines Knechtes in Erfüllung gehen läßt und zur Ausführung bringt, was 
feine Boten verfündigten ; 
der von Jerufalem ſpricht: es werde [wiederum] bewohnt! 
und von den Städten Judas: fie follen [wieder] aufgebaut werden, und ihre Trümmer 
richte ich auf! 
27 Der zu der Wafjertiefe fpricht: verfiege! und deine Ströme werbe ich troden legen! 
28 Der von Cyrus fagt: mein Hirt! und all’ mein Borhaben wird er zur Ausführung bringen, 
indem’ er von Jeruſalem fpricht: es werde aufgebaut! und vom Tempel: “er” werde 
[neu] gegründet! 
ſpricht Jahwe zu feinem Gefalbten, zu Cyrus — defjen Rechte ich ergriffen habe, 45 
um Völker vor ihm niederzutreten und bie Hüften von Königen zu entgürten, 
daß fi die Thüren vor ihm aufthun, und die Thore nicht verfchloffen bleiben: 
2 ch werde vor dir hergehen und das Höderichte ebnen ; 
eherne Thüren will id) zertrümmern und eiferne Riegel zerhauen, 
®umd will bir die im Dunkel lagernden Schäbe geben und tief verftedte Reichtümer 
“dir aufthun?, 
damit du erfenneft, daß ich, Jahwe, es bin, der dich bei deinem Namen ruft, der Gott Israels! 
* Um meined Knechtes Jakobs und um Jöraels, meines Erwählten, willen rief ich dich bei deinem 
Namen, belegte did mit [Schmeichel-]Namen, ohne daß du mich [no] fannteft. ° Ich bin 5 
Jahwe, und feiner fonft, [und] außer mir giebt es feinen Gott! ch gürtete dich, ohne daß 
du mich [no] fannteft, ꝰ damit fie erkennen follten da, wo die Sonne aufgeht und wo fie 
untergeht, daß es niemanden giebt außer mir: ih bin Jahwe, und feiner fonft, ? der das Licht 
bildet und Finfternis fchafft, der Heil wirft und Unheil Schafft, — ich, Jahwe, bin's, der alles 
dies bewirkt. ®Träufle, o Himmel, droben, und aus den Wolfen möge Recht riefeln! Die 
Erde thue fih auf und “trage reichlich” Heil und laſſe Gerechtigkeit zumal hervorfprofjen: ich, 
Jahwe, habe es gejchaffen ! 
9 Wehe dem, der mit feinem Bildner habert, eine Scherbe unter den irdenen Scherben! 
Darf etwa ber Thon zu feinem Bildner jagen: Was machſt du? ober “zu dem, ber mit ihm 
arbeitet’: “du haft? ja feine Hände? 
10 Wehe bem, ber zum Vater jagen wollte: Warum zeugft du? und zum Weibe: Warum 10 
freifeft du? 
11 So ſpricht Jahme, der Heilige Israels, und der es gebildet: Nach dem Zufünftigen fragt 
mi und in betreff meiner Söhne und des Werks meiner Hände lafjet mich forgen! 12Ich 
babe die Erde gemacht und die Menfchen auf ihr gefhaffen; meine Hände haben den Himmel 
ausgejpannt und all’ ihr Heer habe ich beordert. 7? Ich habe ihn erwedt, wie es Recht war, 
und alle feine Wege will ich ebnen: er wird meine Stadt aufbauen und meine Gefangenen 
loslafjen, — nit um einen Kaufpreis und nit um ein Gegengefchent: fpricht Jahwe der 
Heerfcharen. "So ſpricht Jahwe: Der Erwerb Agyptens und der Hanbelsertrag von Kuſch 
und die Sebaiten, die hochgewachſenen Männer, — auf dich werben fie übergehen und bir an— 
gehören: in Feſſeln werben fie dir nachfolgen “ ; und fie werben vor dir niederfallen [und] 
dich anflehen: Nur in dir ift Gott und außerdem giebt es feinen, feine Gottheit weiter! 


16 


© 


15 
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15 Fürwahr, du biſt ein verborgener Gott, Gott Israels, ein Erretter! Zu Schanden werben 
fie alle und tief befhämt, insgefamt wandeln fie in Schmad) dahin, die Gößenverfertiger. 
17 Israel [jedoch] ift durch Jahwe gerettet zu ewigem Heile: ihr jollt nicht [mehr] zu Schanden 
noch beſchämt werben in alle Emigfeit! 

18 Denn fo ſpricht Jahwe, der Schöpfer des Himmels, — er ift der [alleinige] Gott, 
der Bildner der Erbe und ihr Berfertiger; er hat fie hergeftellt: nicht zu einer Einöbe hat er 
fie gefchaffen, [fondern] daß fie bewohnt werde, hat er fie gebildet —: ich bin Jahme und 
feiner fonft! !? Nicht im Verborgenen habe ich geredet, an einer Stätte finfteren Landes, noch 
babe ich zu den Nachkommen Jakobs gefagt: Umfonft fuchet mid! Ich, Jahwe, rede Richtiges, 


20 verfündige MWahrhaftiges! 20 Verfammelt euch und fommt herbei, tretet allefamt heran, die 


ihr den Heiden entronnen feid : ohne Einficht find, die fich mit ihren hölzernen Bildern fchleppen 
und die zu einem Gotte beten, der nicht erretten fann. *' Thut fund und legt dar! Ja, berat- 
Ihlagen mögen fie miteinander: Wer hat dies fhon vor Alters verfündigt, vorlängft es fund 
getan? War ih, Jahwe, es nicht? und feiner fonft iſt Gott außer mir; einen wahrhaftigen 
und hilfreichen Gott giebt es nicht außer mir! ?? Wendet euch zu mir und lafjet euch erretten, 
all’ ihr Enden der Erde; denn ich bin Gott, und feiner jonft! *? Bei mir felbft habe ich ge- 
Ihworen — Wahrhaftiges ift aus meinem Munde hervorgegangen, ein Wort, das nicht rüd- 
gängig werben fol —: Mir foll fi beugen jedes Anie, [mir fol] ſchwören jede Zunge! 
24 Nur bei Jahwe — “fol man ſprechen' — giebt es Heilserweifungen und Kraft; zu ihm 


25 “werden kommen' und fchämen werden fi müſſen alle, die wiber ihn entbrannt find; *in 


46 


Jahwe werben gerechtfertigt und [feiner] werden ſich rühmen alle Nachkommen Föraels. 


Der Sturz der Götter Babeld und bie Einzigteit und Fürforge Jahwes, des Gottes Yöraels, 
dargelegt zur Überzeugung der Starrfinnigen. 


! Geftürzt ift Bel, es trümmt fi Nebo; ihre Bildfäulen find den Tieren und dem Laft- 
vieh zugefallen: die [vordem] von euch Umhergetragenen find aufgeladen, eine Laſt für müdes 
[Zaftvieh]. ?Sie frümmten fi, ftürzten insgeſamt: nicht vermochten fie die Laſt zu retten, ja 
fie felbit find in die Gefangenfhaft gewandert. 

3 Höret auf mich, ihr vom Haufe Jakobs, und du gefamter Überreft des Haufes JIsraels, 
die ihr [mir] aufgeladen ſeid vom Mutterleibe an, die ihr [von mir] getragen wurdet 
vom Mutterfchoße an, — 
* und bis zum Greifenalter bin ich derfelbe und bis zum Ergrauen will ich [euch] auf 
mich laden: 
ich habe es gethan und ich werde tragen, 
und ich werbe auf[mich]laben und werde erretten. 
5Mem mollt ihr mich vergleichen und gegenüberftellen? und [wem] mich gleichftellen, 
daß wir [einander] glichen ? 
eDa fhütten fie Gold aus dem Beutel und wägen Silber dar mit der Wage; 
fie Dingen einen Goldſchmied, daß er einen Gott daraus made, knieen nieder und beten an. 
7 Sie nehmen ihn auf die Schulter, beladen fi damit und fegen ihn an feine Stelle, daß er 
[dafelbft] ftehe, ohne von feinem Plage zu weichen: und fchreit einer zu ihm, jo antwortet er 
nicht, errettet ihn nicht aus feiner Drangfal. 
8 Gedenket daran und “beachtet [e8] wohl’ ; nehmt es zu Herzen, ihr Abtrünnigen! 
Gedenket an das frühere von Urzeiten ber, 
daß ich Gott bin und feiner fonft, [daf ich] Gott [bin] und nirgends meinesgleichen ift, 
10 der ich von Anfang an den Ausgang fund thue und von ber Urzeit her, was [nod] 
nicht geſchehen ift, 
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der ih fprah: Mein Ratſchluß fol zu ftande fommen, und alles, was ich beabfichtige, 
will ih [au] ausführen! 
1 Der ih vom Aufgang her den Stofvogel berief, aus fernem Lande den Mann meines 
Ratſchluſſes: 
wie ich es verkündet habe, ſo will ich es eintreffen laſſen; wie ich es geplant habe, ſo 
führe ich's aus! 
12 Höret auf mich, ihr Starrfinnigen, die ihr euch fern haltet von der Gerechtigkeit! 1° Ich habe 
meine Gerechtigkeit nahe gebracht: fie ift nicht [mehr] fern, und mein Heil wird nicht [länger] 
verziehen. Und ich will in Zion Heil fpenden, [und] für Israel meine Herrlichkeit. 


Trinmphgefang anf Babel Fall zur Bergeltung für das einft von ihm ausgegangene Unheil. 


! Steige herab und ſetze dich in den Staub, du Jungfrau, Tochter Babel! 47 

See dich auf die Erde, ohne Thron, du Tochter der Chaldäer! 

Denn man wird dich ferner nicht mehr die weichliche und verzärtelte nennen: ®nimm bie 

Mühle und mahle Mehl! 

Thue den Schleier ab, hebe die Schleppe auf! 

Entblöße ven Schentel, wate durch Ströme! 

® Aufgededt foll werden deine Blöße, ja gefehen werden deine Schande! 
Race will ich nehmen und “feine Fürbitte gelten laſſen, fpricht” * unfer Erlöfer — Jahwe der 
Heerſcharen ift fein Name, der Heilige Israels! 5 Sete dich ſchweigend hin und begieb dich in s 
die Finfternis, du Tochter der Chaldäer! Denn man wird dich ferner nicht mehr eine Herrin 
über Königreiche nennen. * Ich war erzürnt über mein Volt, entweihte mein Erbe und gab fie 
dahin in deine Gewalt: du ließeft ihnen fein Erbarmen angebeihen, [felbjt] Greifen legteſt bu 
bein gar ſchweres Joh auf. "Wähnteft du doch: Für immer werde ich Herrin fein! fo daß 
du dies nicht zu Herzen nahmft, noch den Ausgang davon bedachteſt. Nun aber höre dies, 
du üppige, die fo ficher thront, die in ihrem Herzen denkt: Ich bin’s, und niemand fonft! Ich 
werde nicht ald Witwe figen und nicht Kinderlofigfeit erfahren müſſen! So foll did denn 
diefes beides plöglich, an einem Tage betreffen: Kinderlofigkeit und Witwenſchaft; “urplöglich? 
fommen fie über dic, tro der Menge deiner Zaubereien, troß der großen Anzahl deiner Bann- 
fprüche, 10 fo daß du in deiner Bosheit dich fiher fühlteft, ſprachſt: Niemand ſieht mi! Deine 
Weisheit und beine Erkenntnis, die hat dich verleitet, fo daß du in deinem Herzen dachteſt: 
Ich bin's, und niemand fonft! 11So foll denn Unheil über dich kommen, das du nicht “hin- 
wegzuzaubernꝰ verftehit, und Verderben foll dich überfallen, das du nicht zu fühnen vermagft, 
und plögli wird Untergang über did fommen, ohne daß du dich defjen verfiehft. 1? Tritt 
doch hin mit deinen Bannfprüdhen und mit der Menge deiner Zauberfprüche, mit denen bu 
dich abgemüht haft von Jugend auf: vielleicht vermagft du etwas auszurichten, vielleicht flößeft 
du Schreden ein! 19 Du haft dich abgearbeitet durch dein vieles Plänemachen: fo mögen doch 
bintreten und dich erretten, die des Himmels kundig find’, die nad; den Sternen ſchauen, die 
alle Neumonde Kunde geben von dem, was dich betreffen wird! 1* Schon find fie wie Stoppeln 
geworben, die Feuer verfengt hat: fie werben ihr Leben nicht aus der Gewalt der Flamme er: 
retten — iſt's doch feine Kohle, um fid) zu wärmen, [fein] Herdfeuer, um davor zu figen. 
15 So ift es dir ergangen mit denen, um die du dich abgemüht hatteft “von Jugend auf’; — ı8 
die mit dir Handel trieben, find Davongeirrt, ein jeder nad) feiner Seite hin, feiner hilft dir. 


— 
— 


Mahnung an das Volk zur Umkehr zu Gott, der trotz ihrer Unwürdigkeit ihnen jest neues 
Heil verkündigt, das mit ihrer Heimkehr beginnen fol, 


! Höret dies, ihr vom Haufe Jakobs, die ihr nad dem Namen Israels benannt feid und 48 
aus dem Quell Judas hervorgingt, die da ſchwören bei dem Namen Jahwes und den Gott 
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Israels im Munde führen, [wenngleich] nicht in Wahrheit und nicht in Aufrichtigfeit! ? Denn 

von der heiligen Stabt tragen fie ihren Namen und auf den Gott JIsraels ftügen fie fi: 

Jahme der Heerfcharen ift fein Name! Das Frühere habe ich vorlängft fund gethan; aus 

meinem Munde ift es ergangen, und ich “teilte” es ihnen mit. Plötzlich habe ich es ausgeführt, 

fo daß es eintraf, * weil ich wußte, daß du ftarrfinnig bift, und dein Naden eine eiferne Sehne 
und deine Stimme Erz ift. ®Und fo that ich es dir vorlängft fund: che es eintraf, teilte ich 
dir's mit, damit du nicht fagen fönnteft: Mein Götze hat es ausgeführt, und mein Schnibild 
und mein Gußbild hat e8 angeorbnet! *Du haſt's gehört — da fieh es nun alles! Ihr aber — 
mollt ihr’3 nicht befennen ? Ich habe dir Neues mitgeteilt von jet ab und verborgen gehaltenes 
und was bu nicht wußteft. Jetzt ift es gefchaffen und nicht vorlängft; und vor heute hatteft du 
nicht davon gehört, damit du nicht fagen fünnteft: Sch wußte es jal ? Meder hattejt du davon 
gehört, noch mußteft du davon, noch war dir vorlängft das Ohr aufgethan ; denn ich wußte: Ganz 
und gar bift du treulos und heißeft „Übertreter” vom Mutterleibe an! ? Um meines Namens willen 
halte ich meinen Zorn hin und meines Ruhmes halber bändige ich [ihn] dir zu lieb, daß ich dich 

10 nicht ausrotte. Y Fürwahr, ich habe dich gefchmolzen, aber nicht “als” Silber; ich habe dich 
geprüft im Schmelzofen des Elends. "! Um meinetwillen, um meinetwillen thue ich's — denn 
mie würde “mein Name” entweiht werden! — und meine Ehre will ich feinem anderen abtreten ! 

12 Höre auf mich, Jakob, und Jörael, der du von mir berufen biſt: Ich bin es, ich bin 
der erfte und bin auch der legte! 1° Hat doch meine Hand die Erbe gegründet, und meine 
Rechte den Himmel ausgefpannt. Ich rufe ihnen zu: insgeſamt jtehen fie da! "* Verfammelt 
euch, ihr alle, und höret: Wer unter ihnen hat ſolches verfündigt: Er, den Jahwe liebt, wird 

ı5 feinen Willen an Babel vollftreden und feine [richterlihe] Macht an den Chaldäern? "Ic, 
ich habe [e3] verfündigt und habe ihm auch berufen; ich habe ihn hergeführt und ſchenkte' ihm 
Gelingen. 1° Tretet her zu mir [und] höret dies: von Anfang an habe ich nicht im Verborgenen 
geredet; ſeitdem es gefchah, bin ich zugegen! — Jetzt aber hat der Herr, Jahwe, mich gefandt 
mit feinem Geifte! !7&o ſpricht Jahme, dein Erlöfer, der Heilige Israels: Ich, Jahme, dein 
Gott, bin’3, der dich unterweift, erfprießlich zu handeln, der dich auf dem Wege leitet, den bu 
gehen ſollſt. Wenn du aufmerfen wollteft auf meine Befehle, 

fo würde einem Strome gleich deine Wohlfahrt werben, und deine Gerechtigkeit wie bie 

Meeresmogen ; 
19 da würden [zahlreich] wie der Sand deine Nachlommen fein und die Sprößlinge deines 
Leibes wie “die Krümchen der Erbe’: 

nicht wird “dein? Name audgerottet, noch vertilgt werben aus meinem Angeficht ! 

20 20 Biehet aus aus Babel, fliehet hinweg von den Chaldäern unter jhallendem Jubel- 
gefchrei! Thut dies fund [und] verfündigt es, breitet es aus bis ans Ende der Erde! Sprechet: 
Erlöft hat Jahwe feinen Knecht Jakob! ?! Und fie dürfteten nicht, als er fie durch Wüſteneien 
führte, [denn] er ließ ihnen Waſſer aus Felſen riefeln und fpaltete Felfen, daß die Waſſer rannen! 

22 Keinen fFrieben, fpricht Jahwe, giebt es für die Gottlofen! 


Zweiter Teil: Kap. 49—62. Von der Notwendigkeit der Buße des Volkes vor dem 
Erfcheinen des Heils (wohl aus der legten Zeit vor der Eroberung Babels, 538 v. Chr.). 


Der Hünftige Sieg des jest fo unſcheinbaren Knechtes Jahwes und bie durch ihm verbürgte, 
trog allem Zweifel und Kleinmut fidhere Wiederherftellung Jsraels. 


49 ! Hört auf mid, ihr Infeln, und merfet auf, ihr Völkerſchaften in weiter Ferne: 
Jahwe hat mich vom Mutterleibe an berufen, von meiner Mutter Schoße an meinen 
Namen im Munde geführt. 
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2 Ind er machte meinen Mund wie ein fharfes Schwert: im Schatten feiner Hand ver: 
ftedte er mid — 
und er machte mich zu einem glatten Pfeile: in feinem Köcher verbarg er mid). 
3 Und er ſprach zu mir: Mein Knecht bift du, [bift] Israel, an dem ich mid) verherrlichen will! 
Ich aber wähnte: 
Bergeblich habe ich mich abgemüht, für nicht? und nußlos meine Kraft verbraudt ; 
jedoch mein Recht fteht bei Jahme und mein Lohn bei meinem Gott! 
Nun aber fpricht Jahwe, der mid vom Mutterleibe an zu feinem Knechte bildete, daß ich 5 
Jakob zu ihm zurüdbräcdte, und Israel für ihn gefammelt würde — und ich bin geehrt in den 
Augen Jahmwes, und mein Gott ward meine Stärfe — *und er ſprach: Dafür, daß du mir 
als Knecht dienft, iſt's zu gering, daß du [nur] die Stämme Jakobs aufrichten und die aus 
Israel Bewahrten zurüdbringen follteft ; und jo mache ich dich denn zum Lichte der N 
daß mein Heil bis and Ende der Welt reiche! 
So ſpricht Jahwe, der Erlöfer Israels, fein Heiliger, zu dem, der ‘von jedermann ver- 
achtet, der von den Leuten verabfcheut wird’, zu dem Sklaven von Tyrannen: 
Könige follen es fehen und [voller Ehrfurdt] aufftehen —, Fürften, und follen nieverfallen, 
um Jahıves willen, der da treu ift, um des Heiligen Israels willen, der dich ermählte! 
8 So ſpricht Jahme: 
Zur Beit des Wohlgefallens erhöre ich dich und am Tage des Heils helfe ich dir: 
und ich will dich behüten und dich zum Vollsbunde * machen, 
um das Land aufzurichten, um die verwüſteten Erbftüde zum Befige anzumeifen, 
um den Gefangenen zu fagen: Geht heraus! [und] denen in der Finfternis: Kommt 
ans Licht! 
An den Wegen werben fie weiden und [felbft] auf allen fahlen Höhen ihre Weide haben. 
10 Sie werden nicht hungern, noch dürften, noch wird fie Kimmung und Sonnenftich treffen; 10 
denn ihr Erbarmer wird fie führen und an Wafferquellen behutfam geleiten. 
Und ich will alle meine Berge zu Weg machen, und meine Straßen follen [wohl] auf- 
gefchüttet fein. 
12 Da werben dann diefe von fern her fommen, und diefe von Norden und Weſten, 
und jene vom Lande der Siniter. 
18 Suble, o Himmel, und froblode, o Erbe; und bredjet aus, ihr Berge, in Jubelgefchrei ! 
Denn Jahwe tröftet fein Volk und feiner Elenden erbarmt er fi! 
14 Bion aber ſprach: Jahwe hat mid) verlafjen, und der Herr hat meiner vergefjen ! — ’? Vergißt ı5 
wohl ein Weib ihres Säuglings, daß fie ſich nicht erbarmen follte über den Sohn ihres Leibes ? 
Aber mögen fie auch [ihrer Kinder] vergefien, fo will Doch ich deiner nicht vergefjen! !*Sieh, auf 
[meine] Hände habe ich dich gezeichnet: deine Mauern find mir immerbar vor Augen! !7 Schon 
find deine Söhne herbeigeeilt ; deine Zerftörer und deine Verwüſter verlaffen did. "? Erhebe 
ringsum beine Augen und ſchaue! Schon haben fie ſich alle verfammelt, find zu dir gekommen! 
So wahr ich lebe! ift der Spruch Jahwes, fie alle folft du wie einen Schmud dir anlegen und 
fie [dir] umgürten wie eine Braut. !? Denn beine Ruinen und deine Trümmerftätten und 
dein zerftörtes Land — ja num wirft du zu eng fein für [alle] Bewohner, und fern werben fein 
deine Verberber. ?O Noch werben die Söhne [aus der Zeit] deiner Kinderlofigfeit vor einen 20 
Ohren fagen: Der Raum ift mir zu eng, made mir Platz, daß ich wohnen fann! *! Da wirft 
du dann bei dir denfen: Mer hat mir diefe da geboren ? — ich war ja finderlos und unfrudt- 
bar, verbannt und verftoßen! Diefe alfjo — wer hat fie groß gezogen? — ich war ja allein 
A geblieben: was iſt's mit diefen? *? So fpricht der Herr, Jahme: 





* Bergl. die Deutung dieſer eigentümlihen Bezeichnung in der Überfegung von 42, 6. 
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Fürwahr, ich will nad den Heiden hin meine Hand erheben und nad; den Völkern zu 
mein Panier auffteden, 
daß fie deine Söhne im Bufen herbeibringen, umd deine Töchter auf der Schulter her— 
getragen werben. 
3 Und Könige follen deine Wärter fein und ihre fürftlichen Gemahlinnen deine Ammen ; 
mit dem Angefichte zur Erde [nieverfallend] follen fie dir huldigen und den Staub deiner 
Füße leden, 
und du follft erfahren, daß ich Jahwe bin, der ich nicht zu Schanden werden laſſe, die auf 
mic harten! 
2* Kann man etwa einem Starfen [feine] Beute abnehmen, oder fünnen die Gefangenen 
eines Gewaltigen' entwijchen ? 


25 25 Denn fo fpricht Jahwe: 


Mag man immerhin einem Starken die Gefangenen abnehmen und mag die Beute eines 
Gemwaltigen entwifchen ! 
Aber mit dem, der mit dir ftreitet, will ich ftreiten und deine Kinder will id} erretten! 
26 Und ich will deinen Bedrückern ihr eigenes Fzleifch zu eſſen geben und wie an Moft follen 
fie ji an ihrem eigenen Blute beraufchen ; 
und fo foll alles Fleisch erkennen, daß ih, Jahwe, dein Erretter bin, und dein Erlöfer 
der Starfe Jakobs! 


50 1So ſpricht Jahwe: 


10 


Wo iſt denn der Scheidebrief eurer Mutter, mit dem ich ſie entlaſſen hätte? 

oder wer iſt ein Gläubiger von mir, dem ich euch verkauft hätte? 

Vielmehr, um eure Verſchuldungen ſeid ihr verkauft worden und um eurer Vergehungen 
willen ward eure Mutter entlaſſen. 

Warum war niemand da, als ich kam, antwortete niemand, als ich rief? 

Sollte wirklich meine Hand zu kurz ſein, um zu erlöſen? oder iſt etwa keine Kraft in mir, 
um zu erretten? 

Fürwahr, durch mein Schelten trockne ich das Meer aus, made Ströme zur Wüſte: 

die Fiſche darin verfaulen aus Mangel an Waſſer und ſterben vor Durſt. 

8 Ich will den Himmel in Trauerſchwärze kleiden und härenes Gewand zu feiner Hülle 
machen. 


Die Demut und ber Dulderſinn des Knechtes Jahwes als ein Vorbild für alle Frommen im 
Bolte jamt erneuten Zuficherungen des Heils. 


+ Der Herr, Jahwe, hat mir eine Jüngerzunge gegeben, damit ich verftände, Ermübeten 
durch Zuſprache aufzuhelfen; er weckt alle Morgen, wedt mir das Ohr, damit ic) nad) Jünger: 
weiſe höre. ® Der Herr, Jahme, hat mir das Ohr aufgethan, ich aber widerſtrebte nicht, wich 
nicht zurüd. * Meinen Rüden bot ih denen, die [mich] fhlugen, und meine Wangen denen, 
die [mi] rauften, verbarg nicht mein Antlit vor Befhimpfungen und Speichel. "Doc; der 
Herr, Jahwe, ftand mir bei: darum fühlte ich mich nicht befhämt. Darum machte ih mein 
Antlitz [fo hart] wie Kiefel ; wußte ich doch, daß ich nicht zu Schanden werden würde. !Nahe 
ift, der mir Recht ſchafft! Wer will mit mir ftreiten? — fo wollen wir miteinander hin- 
treten! Wer ift mein Gegner? — er trete heran zu mir! ꝰ Fürwahr, ber Herr, Jahwe, wird 
mir beiftehen! — mer irgend könnte mich verbammen ? Vielmehr fie alle werden wie ein Ge- 
wand zerfallen, es frißt fie die Motte! 

10 Mer unter euch Jahwe fürchtet, “der gehorche” der Nede feines Knechts; wer in Finfter- 
nis dahin wandelt, ohne einen Lichtftrahl, der vertraue auf den Namen Jahwes und ftüße ſich 
auf feinen Gott! "hr alle aber, die ihr Feuer anzündet, die ihr Brandpfeile “zu heller 
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Flamme entfaht” — hinein in die Glut eures Feuers und in bie Brandpfeile, die ihr ent- 
zündet habt! Aus meiner Hand mwiderfährt euch dies, an einen Schmerzensort ſollt ihr euch 
hinlegen ! 
Höret auf mich, die ihr der Gerechtigfeit nachjagt, die ihr Jahwe fucht! 51 
Blidt auf den Felſen hin, aus dem ihr gehauen feid, und auf die Höhlung des Brunneng, 
aus der ihr ausgegraben feid! 
? Blidt Hin auf Abraham, euren Ahnherrn, und auf Sara, die euch gebar; 
denn als einzelnen [Mann] habe ich ihn berufen und “ihn gefegnet und gemehrt'! 
® Denn Jahwe tröftet Zion, tröftet alle ihre Ruinen: 
er macht ihre Müfte dem Wonnelande glei und ihre Einöde dem Garten Jahmes. 
Wonne und Freude fol man darin antreffen, Dankfagung und lauten Lobgefang. 
* Merfet auf mid, “ihr Völker', und laufchet, “ihr Nationen’! 
Denn Unterweifung geht von mir aus, und mein Recht als ein Licht für die Bölfer * °. 
5 Nahe ift meine Gerechtigkeit, im Nu?’ tritt hervor mein Heil, 5 
und meine Arme werben bie Völker richten. 
Auf mich harren die Infeln und warten auf meinen Arm. 
6 Hebt eure Augen zum Himmel empor und blidt auf die Erbe brunten: 
denn der Himmel wird wie Rauch zerftieben, und Die Erbe wie ein Gewand zerfallen, 
und ihre Bewohner werben wie Müden dahinfterben — 
mein Heil jedoch wird ewig dauern und meine Gerechtigkeit nicht “aufhören’. 
Hört auf mid, die ihr die Gerechtigkeit fennt, du Volk, in defjen Herzen meine Unter: 
weiſung wohnt: 
Fürdtet nicht Schimpf von Menfchen und vor ihren Schmähungen erfchredet nicht! 
® Denn glei einem Gewande wird fie die Motte frefien und der Wolle gleich wird fie 
die Schabe freſſen: 
meine Gerechtigfeit jedoch wird ewig dauern und mein Heil bis zum fernften Gefchledht! 
’ Mac auf, wach auf, umfleide dich mit Kraft, du Arm Jahmes! 
Wach auf wie in den Tagen der Vorzeit, unter den Gefchlechtern der uralten Zeiten! 
Warſt nicht du es, der Rahab * zerhieb', der den Drachen burchbohrte ? 
10 Warſt nicht du es, der das Meer austrodnen ließ, die Wafjer der großen Flut? 10 
der die Tiefen des Meeres in Weg verwandelte, damit bie Erlöften hindurchſchreiten 


fönnten ? 

11Jahwes Befreite fehren heim und gelangen nach Biom mit Jauchzen und ewige Freude umlſchwebt) 
ihr Haupt. 

Bonne und Freude erlangen fie: entflohen find Summer und Genfzgen’! 


12 ch, ich bin’3, der euch tröftet! Mer bift du, daß du dich fürchten follteft vor Menfchen, die 
jterben müfjen, und vor Menfchentindern, die wie Gras dahingegeben werben, "? und daf du 
Jahwes, deines Schöpfers, vergaßeft, der den Himmel ausgefpannt und die Erde gegründet 
bat, und beftändig allezeit bebteft vor dem Grimme des Bebrüders, als zielte er, “dich” zu ver- 
nichten? Wo ift denn nun der Grimm bes Bedrückers? '* Eilends wird, der da krumm liegt, 
feiner Feſſeln entlebigt, und nicht fol er fterbend der Grube verfallen, noch feines Brotes er- 
mangeln — "fo wahr id; Jahwe, dein Gott, bin, der dad Meer aufmwühlt, daß feine Wogen ı5 
braufen: Jahwe der Heerfcharen ift fein Name! 16 Und ich habe dir meine Worte in den Mund 
gelegt und im Schatten meiner Hand habe ich dich geborgen, um ben Himmel [aufs neue] 
‘auszufpannen’ und die Erde [neu] zu gründen und um zu Zion zu fagen: Mein Volk bift du! 
17 Ermuntere dich, ermuntere dich! Erhebe Dich, Jerufalem, die du aus der Hand Jahwes den 


) Bezeichnung Aayptens; vergl, die tertfritiihe Anmerkung. 
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Becher feines Grimmes getrunfen hajt: ben Taumelkelch «Bester» haft du getrunfen, ausgefchlürft. 
18 Da war niemand, der fie geleitete, von allen Söhnen, bie fie geboren, niemand, der fie bei 
der Hand ergriff, von allen Söhnen, die fie groß gezogen. 1° Zwiefaches, fürwahr, betraf 
did — wer fünnte dir Beileid zollen? Die Zerftörung und die Zertrümmerung, ber Hunger 


20 und das Schwert — mer “fünnte: dich tröften? 20 Deine Söhne lagen umnadtet an allen 


52 


5 


10 


Straßeneden, wie ein Antilope im Netze, fie, die ſich vollgetrunfen hatten vom Grimme Jahwes, 
von dem Schelten deines Gottes. *! Darum höre doc) diefes, du Elende, die du trunken bift, 
doch nicht von Wein! ?? So fpricht dein Herr, Jahwe, und dein Gott, der feines Volles Sache 
führt: Fürwahr, ich habe aus deiner Hand den Taumelbecher, den Kelch «Beer? meines 
Grimmes genommen — du follft ihn fernerhin nicht mehr trinfen müffen, *® und ich will ihn 
deinen Bebrüdern in die Hand geben, die zu dir ſprachen: Büde dich, daß wir darüber hin- 
fchreiten! — fo daß du deinen Rüden wie zum Erdboden und zur Straße für die darüber hin- 
ſchreitenden machen mußteft. ' Wach auf, wach auf! Umkleide dich mit deiner Macht, o Zion! 
Umtfleide dich mit deinen Prachtgemändern, o Jerufalem, du heilige Stadt! Denn nicht ſoll did) 
fernerhin ein Unbefchnittener oder Unreiner betreten. ? Schüttle den Staub von dir ab, erhebe 
dich, fege Dich auf, Jerufalem! Entledige dich der Feſſeln deines Halfes, du Gefangene, Tochter 
Zion! ® Denn fo fpricht Jahwe: Umfonft wurdet ihr verkauft, und ohne Geld ſollt ihr befreit 
werben. * Denn fo ſpricht der Herr, Jahwe: Nad Ägypten zog dereinft mein Volk hinab, um 
als Frembling dort zu weilen, und Affur hat es ohne Entgelt bevrüdt. ® Und nun, was habe 
ih hier zu fhaffen, ift der Spruch Jahwes, da mein Volk ja umfonft hingenommen worden 
ift? Seine Herrſcher “überheben ſich', ijt der Spruch Jahmes, und bejtändig, allezeit ift mein 
Name ‘verläftert”. * Darum foll mein Volk meinen Namen erkennen, ° ' ſſoll erfennen] jenes 
Tages, daß ich es bin, der da ſpricht: Da bin ich! 

"Wie lieblic find auf den Bergen die Füße des Freudenboten, der Frieden verfünbigt, 
der frohe Botſchaft bringt, der Heil verfündigt, der zu Zion ſpricht: Dein Gott ift König! 
® Horch, deine Späher erheben [ihre] Stimme, insgefamt jubeln fie, weil fie [jet] Auge gegen 
Auge * der Heimkehr Jahmes nad) Zion zufehen dürfen! ? Brecht insgefamt in lauten Jubel 
aus, ihr Trümmerhaufen Jerufalems, denn Jahwe tröftet fein Volk, erlöft Jerufalem! ?° Ent: 
blößt hat Jahme feinen heiligen Arm vor den Augen aller Völker, und alle Enden der Erbe 
follen das Heil unferes Gottes fehen! 

1 Hinweg, hinweg! ziehet aus von dort! Rührt nichts Unreines an! Ziehet fort aus 
feinem [Babels] Bereiche: reinigt euch, ihr Waffenträger ** Jahmes! 

12 Denn nicht in Haft follt ihr wegziehen und nicht in eiliger Flucht jollt ihr von bannen 

gehen, 

fondern Jahwe zieht vor euch her und euren Zug befchließt der Gott Israels! 


Das freiwillig übernommene Leiden des unſchuldigen ſtnechtes Jahwes, feine Erhöhung und 
bie durch ihn vermittelte Sühnung der Schuld des Bolles. 


18 Fürwahr, mein Knecht wird Erfolg haben: er wird emporfommen und erhöht werben 
und hoch erhaben jein! 

"4 Gleichwie fich viele über dich entfett haben — 

fo entjtellt, nicht mehr menſchenähnlich war fein Ausfehen und feine Geftalt nicht mehr 
wie bie der Menjchenfinder —, 

15 fo wird er viele Völker [vor Staunen und Ehrfurcht] auffpringen maden, feinethalben 
werben Könige ihren Mund zufammenprejjen; 


d. 5. aus nächſter Nähe. 
** Nach anderer Deutung: ihr Träger der [heiligen] Gefäße Jahmes. 
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denn was ihnen nie erzählt ward, Schauen fie, und was fie nie gehört haben, nehmen fie 
wahr, 
1 Mer hat dem, was uns verfündigt warb, geglaubt, und der Arm Jahwes — wem 53 
ward er offenbar? 
2 nd fo wuchs er vor ihm auf wie ein [Wurzel-]Sprößling und wie ein Wurzelſchoß 
aus bürrem Land: 
er hatte nicht Geftalt, noch Schönheit, daß wir ihn hätten anfehen mögen, und fein Ausfehen, 
daß wir Gefallen an ihm gefunden hätten. 
3 Verachtet war er und von den Menfchen verlaffen, ein Mann der Schmerzen und ver: 
traut mit Krankheit, 
und wie einer, vor dem man das Antlitz verhüllt, veradtet, daß wir ihn für nichts rechneten. 
* Aber unfere Krankheiten hat er getragen und unfere Schmerzen hat er auf fich geladen ; 
wir aber hielten ihn für [von Gott] geftraft, für von Gott gefchlagen und geplagt, 
5 während er doch um unferer Übertretungen willen durchbohrt, um unferer Verſchuldungen 
willen germalmt war: 
Strafe uns zum Heile lag auf ihm, und durch feine Striemen warb uns Heilung! 
Mir gingen alle in der rre wie Schafe, wandten uns ein jeder feines Megs; 
Jahwe aber ließ ihn treffen unfer aller Schuld, 
? Gemißhandelt warb er, während er ſich doch willig beugte und feinen Mund nicht aufthat : 
wie ein Lamm, das zum Schlachten geführt wird, und mie ein Schaf, das vor feinen 
Scherern verjtummt tft ° °. 
8 Infolge von Drangfal und Gericht ward er hinmweggerafft; wer unter feinen Zeitgenoſſen 
aber bedenkt es, daß er infolge der Abtrünnigfeit meines Volkes aus dem Lande der Lebendigen 
hinweggeriſſen, ‘zum Tode getroffen? warb ? 
® Und man gab ihm bei den Gottlofen fein Grab und bei “ven Übelthätern’, als er da⸗ 


a 


binftarb?, 
trotzdem baf er fein Unrecht gethan, und fein Trug in feinem Munde war. 
10 Jahwe aber gefiel e8, ihn zu zermalmen ..... * Menn er felbft ein Schulbopfer einſetzen 10 


würbe, follte er Nachlommen fchauen, lange leben und das Vorhaben Jahwes durch ihn ge 
gelingen. 11 Infolge ver Mübfal feiner Seele wird er ſich fatt fehen: durch feine Erkenntnis 
wird er, der Gerechte, mein Knecht, den Vielen Gerechtigkeit Schaffen und ihre Verfhuldungen 
wird er auf ſich laden. 

12 Darum will ich ihm unter den Vielen [feinen] Anteil geben und mit [einer] zahlreichen 

[Schar] fol er Beute teilen, 
dafür, daß er fein Leben dahingab in den Tod und ſich unter die Frevler zählen ließ, 
während er doc) die Sünden vieler getragen hat und für die Frevler fürbittend eintrat. 


Die Herrlichfeit des unter dem neuen, ewigen Bunde lebenden Zionsvolkes und ber 
unbezwinglichen Bundesſtadt Jeruſalem. 


ı Suble, du Unfruchtbare, die nicht geboren hat! Brich in Jubel aus und jauchze, die 54 
nicht gefreißt hat ! 

Denn der Söhne der Bereinfamten find mehr als der Söhne der Vermählten, fpricht Jahwe. 

? Ermeitre den Raum deines Zeltes, und die Zeltveden deiner Behaufung mögen fie weit 
ausfpannen: wehre dem nicht! 

Made deine Zeltftride lang und deine Pflöde feft! 





* Das übergangene Wort kann allenfallö bedeuten: „er hat krank gemacht“. Bergl. die tert- 
kritiſche Anmerkung. 
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® Denn nad) rechts und links wirft du dich ausbreiten: 
Deine Nachkommen werden [bad Gebiet ganzer] Völler in Beſitz nehmen und veröbete 
Städte [neu] bevölfern. 
* Sei getroft, denn du wirft nicht zu Schanden werben, und fühle dich nicht befchämt, denn 
du wirft nicht zu erröten brauchen. 
Denn bie Schande deiner Jugendzeit wirft du vergefjen, und der Schmach deiner Witwen- 
Schaft wirft du nicht länger gevenfen. 
2 5 Denn dein Gemahl ift dein Schöpfer: Jahwe der Heerfcharen ift fein Name; 
und dein Erlöfer ift der Heilige Israels: der Gott der ganzen Erbe heißt er! 
® Denn wie ein verlafjenes und in tieffter Seele betrübtes Weib hat dich Jahwe berufen, 
und eine Jugendgattin — kann die verſchmäht werben ? fpricht dein Gott. 
? Einen Heinen Augenblid zwar habe ich dich verlaffen, aber mit großem Erbarmen will 
ich dich an mich ziehen. 
® In einer Aufwallung von Zorn habe ich mein Angefiht einen Augenblid vor dir ver- 
borgen, aber mit ewiger Huld erbarme ich mich deiner, fpricht dein Erlöfer, Jahwe. 
? Denn den Waſſern Noahs gilt mir dies gleich: wie ich gefchworen habe, daß die Waſſer 
Noahs die Erde nicht nochmals überfluten follen, fo habe ich geſchworen, dir nicht [mehr] zu 
zümen, noch dich zu fchelten. 
10 10 Denn mögen auch die Berge weichen und die Hügel wanlen, 
fo foll doch meine Huld nicht von Dir weichen und mein Friedensbund nicht wanken, fpricht 


bein Erbarmer, Jahwe. 
11 Du Elende, Sturmbemwegte, Ungetröftete! 


Fürwahr, ich will deine “Grundfeften mit Rubinen' legen und will did gründen mit 
Sapphiren. 
12 Und beine Binnen will ich aus Jaspis machen und deine Thore aus Karfunfeln, 
und beine ganze Grenzeinfaffung aus Ebelfteinen. 
18 Ind alle deine Söhne find Jünger Jahwes und großen Frieden haben deine Söhne. 
14 Durch Gerechtigkeit wirft du feſt gegründet ftehen: 
erachte dich fern von Bedrückung, denn du brauchſt Dich nicht zu fürchten, ſowie von Schred- 
nis, denn es wird dir nicht nahen. 
15 15 Streitet aber doch einer “wider dich”, fo iſt's ficher nicht von mir gewollt: 
wer irgend mit bir ftreitet, der fol fallen! 
16 Fürwahr, ich habe den Schmied gefchaffen, der das Kohlenfeuer anfacht und eine Waffe als 
fein Werk hervorbringt; ich habe aber aud den Verderber gefhaffen, um unbrauchbar zu 
machen. 7 Kleine Maffe, die zu deinem Unheile geſchmiedet wird, foll etwas ausrichten, und 
jeder Zunge, die ſich in einen Rechtsſtreit mit dir einläßt, wirft du ihr Unrecht bemeifen 
können. — Dies ift das Erbteil der Knechte Jahwes und die Gerechtigkeit, die ihnen durch 
mich zu teil wird, ift der Sprud Jahwes! 


Aufforderung zur Empfanguahme der herrlichen Heildgüter und zu rechtichaffenem Wandel, 
um fi ihrer wert zu machen. 


55 15a! ihr Durftigen alle, kommt herbei zum Waſſer! und ihr, die ihr fein “Brot” habt, 
fommt, fauft Getreide ein und efjet! 
Ya kommt, kauft Getreide ohne Geld und ohne Bezahlung Wein und Mild! 
2 Warum wollt ihr Geld darwägen, um [doc] fein Brot [zu erhalten], und euren Verdienſt 
für etwas, das [euch] nicht fatt macht ? 
Hört vielmehr auf mich, fo follt ihr Gutes zu effen haben, und eure Seele ſoll ſich er- 


laben an Fett! + 
Rausidh, Altes Teitament. 31 
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I Meigt euer Ohr und fommt her zu mir! Hört, daß eure Seele auflebe! 

Und ich will euch einen ewigen Bund gewähren: — die unverbrüchlichen Gnaben- 
erweifungen an David! 

Wahrlich, zu einem Zeugen “für Völker” habe ich ihm gemacht, zum Fürften und Ge- 
bieter über Nationen! 

5 Fürmahr, ein Volk, das du nicht fennft, wirft du herbeirufen, und Leute, die dich nicht s 
fennen, werben zu dir hinlaufen 

um Jahmes, deines Gottes, willen und des Heiligen IJsraels halber, weil er did) ver- 
berrlicht hat! 

® Sudet Jahwe, während er ſich finden läßt, rufet ihn an, während er nahe ift! 

? Der Sottlofe möge von feinem Wandel laffen und der Nichtswürdige von feinen Ränken 

und möge fich zu Jahwe befehren, jo wird er fich feiner erbarmen, und zu unferem Gotte, 
denn er wird reichlich vergeben. 

8 Denn meine Gedanfen find nicht eure Gedanken und eure Wege nicht meine Wege, ift 
der Spruch Jahwes; 

9 fondern fo viel der Himmel höher iſt als die Erde, jo viel find auch meine Wege höher 

als eure Wege und meine Gedanken ala eure Gebanten! 


10 Denn gleichwie der Regen und der Schnee vom Himmel herabfällt und nicht wieder dorthin 10 
zurüdfehrt — es fei denn, daß er die Erde getränft und befruchtet und zum Sproſſen gebracht 
und Samen zum Säen' und Brot zum Eſſen' dargereicht hat —, "!ebenfo wird mein Mort 
jein, das aus meinem Munde hervorgeht: es wird nicht leer zu mir zurüdtehren, es fei denn, 
daß es vollbradht hat, was ich wollte, und durchgeführt, wozu ich es fanbte! 


12 Denn mit Freuden werdet ihr ausziehen und in Frieden geleitet werben. 

Die Berge und die Hügel werden vor euch in Jubel ausbrehen und alle Bäume des 
Feldes in die Hände klatſchen. 

18 Statt Dorngeftrüpp werben Eyprefjen emporwachſen und ftatt der Neffeln werben 
Morten emporwadjen, 

und e3 wird Jahwe zum Ruhme gereichen, zu einem ewigen, unvertilgbaren Merkzeichen. 


! &o fpridt Jahwe: 56 


Wahret das Net und übt Gerechtigkeit! 

Denn mein Heil ift nahe daran, herbeizufommen, und meine Gerechtigkeit, fich zu offenbaren. 

2 Heil dem Menfchen, der dies thut, und dem Menfchenfind, der daran feithält: 

Der den Sabbat vor Entweihung bewahrt und der feine Hand mwahrt, irgend etwas 
Böfes zu thun ! 


8 Der Fremdling aber, der fi an Jahwe angefchlofjen hat, wähne nit: Sicherlich wird mich 
Jahwe aus feinem Volke ausfcheiden! und der Verfchnittene fage nicht: Fürwahr, ich bin ein 
bürrer Baum! * Vielmehr fo fpridt Jahwe: den Verfchnittenen, die meine Sabbate halten 
und nad dem trachten, woran ich Gefallen habe, und an meinem Bunde fefthalten, ® denen s 
will ich in meinem Tempel und in meinen Mauern ein Denkmal und einen Namen verleihen, 
die befier find als Söhne und Töchter: einen ewigen, unvertilgbaren Namen will ich einem 
[jeden folchen] verleihen! * Und was die Fremdlinge betrifft, die fih an Jahwe anſchließen, 
um ihm zu dienen und den Namen Jahwes zu lieben, um feine Anechte zu werben: alle, die 
den Sabbat vor Entweihung bewahren und an meinem Bunde feithalten, ? die will ich heim- 
bringen zu meinem heiligen Berge und fie erfreuen in meinem Bethaufe: ihre Brandopfer und 
ihre Schlachtopfer follen mir wohlgefällig fein auf meinem Altare. Denn mein Haus wird ein 
Bethaus für alle Völker heißen, ®ift der Spruch des Herrn, Jahmes, der die Berfprengten 
Israels fammelt. «Ant weiterhin will ih [mod andere] zu ihm [IBrael] ..... * hinzufanmeln !> 








* Mörtlic) „zu feinen Gefammelten” ; vergl. jedoch die tertfritifhe Anmerkung. 
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Die gegenwärtige, durch gewiſſenloſe Führer verfchuldete Lage des Volks, feine Verſtocktheit 
und Abgötterei. (56, 9—57, 13» aus vorerilifcher Zeit *.) 


9Berfammelt euch’, alle Tiere des Feldes, kommt herbei, um zu frefien, alle Tiere im Walde! 
10 Seine Späher find blind, insgeſamt ohne Einfit: insgefamt ftumme Hunde, die nicht 
bellen können; 

träumend liegen fie da, ſchlafſüchtig. 

1 Und diefe Hunde find heißhungrig, kennen feine Sättigung, — 

und “fie felbft, die Hirten’, wiffen nicht aufzumerfen. 

Sie alle haben fich ihres Weges gewandt, ein jeber feinem Vorteile zu, einer wie der andere: 

12 Rommt herbei, id) will Wein holen, und laßt ung Raufchtrant zechen ! 

Und wie der heutige fol [au] der morgende Tag fein: ganz beſonders hoch foll es da 
[wieder] hergeben!” 


57 ! Der Gerechte kommt um, ohne daß es jemand zu Herzen nähme, und die Frommen werben 
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dahingerafft, ohne daß jemand darauf achtet, 
daß infolge der lherrſchenden] Schledhtigteit der Gerechte dahingerafft wurde. 
2 In Frieden geht er ein “in fein Grab’: fie ruhen auf ihren Zagerftätten, die geradeaus 
ihres Weges gewandelt find. 
s Ihr aber, tretet hierher, ihr Söhne der Zauberin, ihr Brut eines Ehebrechers und 
“einer Hure’. 
* fiber wen macht ihr euch doch Luftig ? gegen wen reißt ihr das Maul auf, ftredt ihr 
die Zunge heraus ? 
Seid ihr nicht die abtrünnigen Kinder, eine Lügenbrut ? 
5 die in Brunft geraten an den Terebinthen, unter jevem grünen Baume, 
die ihre Kinder ſchlachten in den Bachthälern, unter den Klüften der Felſen. 
° An glatten Steinen im Bachthal haft du deinen Anteil, — fie, fie find dein Los! 
Auch ihnen haft du Trankopfer ausgegofjen, Speisopfer dargebradht. 
Soll ich mich darüber zufrieden geben? "Auf hohem und ragendem Berge haft du dein Zager 
bingeftellt: auch dort hinauf bift du gejtiegen, um Opfer zu fchlachten. ® Und Hinter der Thür 
und dem Pfoten brachteſt du dein Merfzeichen an, denn abtrünnig von mir haft du dein Lager 
aufgebedt und bejtiegen, haft es weit gemacht, ..... **; du liebteft ihr Beilager, fchauteft 
nad) [jeder winfenden] Hand aus ***. 
Und du zogſt hin zum Könige f mit DI und verwandeft viele Salben, 
und du fanbteft deine Boten bis weithin und bis tief hinab in die Unterwelt. 
10 Durch deine vielen Gänge wurdeſt bu mübe, fprachft aber nicht: Ich geb’ ed auf! Du be- 
merkteft noch Zeben in deiner Hand; darum fühlteft du dich nicht zu ſchwach. "Bor wem 
fcheuteft und fürchteteft du dich denn, daß du treulos werden mußteft und meiner nicht mehr 
gedachteft, nichts mehr von mir wiſſen wollteft? Nichtwahr, [weil] ich ſchweige, und zwar feit 
längjter Zeit, — darum fürdteft du mich nicht mehr! 1? ch will “meine” Gerechtigkeit fund 
werben lafjen; deine Machwerke aber, — die werden dir nicht nützen. 18 Wann du fchreift, 
mögen did) deine Götzen' erretten: doch fie alle trägt ein Wind davon, nimmt ein Hauch 
hinweg. 


* Dergl. hierzu die tertlritifchen Anmerkungen. 

*" Mörtlich vielleicht: „und bu bedangſt dir von ihnen aus“. Der Tert ift offenbar verberbt. 
*** Die Überfegung von 8b ift ganz unfider. 

7 Vergl. oben die Anmerkung zu Jeſ. 30, 33. 
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Jahwes Erlöfungsthat an feinem Bolke. 


Wer aber zu mir feine Zuflucht nimmt, wird das Land erobern und meinen heiligen 
Berg in Befig nehmen! '* Und fo fagt er denn: Macht Bahn, macht Bahn! Nichtet her den 
Weg! Räumt meinem Volke [jeglihen] Anftoß aus dem Wege! 1° Denn fo fpricht der Hohe ı5 
und Erhabene, der ewig Thronende, defjen Name “Heiliger? ift: In ber Höhe und als Heiliger 
wohne ich, und die, die zerfnirfcht und demütiges Geiftes find — neu beleben [will ich] den 
Geift Demütiger und neu beleben das Herz Zerfnirfchter! 1% Denn nicht auf immer will id 
hadern, noch ewig zümen; denn [ihr] Geift würde vor mir dahinſchmachten, und die Seelen, 
die ich felbft gefhaffen habe. "Um “feiner Berfhulbung’ ..... * willen zürnte ich “und 
ftrafte ihn’, indem ich “zürnend’ mich verhüllte: da ging er abtrünnig dahin auf ſelbſtgewähltem 
Wege. 18Ich fah feine Wege und will ihn heilen; ich will ihn leiten und ihm Tröftung zu- 
lommen lafjen, nämlich feinen Trauernden. 1? Er, der Frucht der Lippen ** ſchafft: Heil, Heil 
den fernen und den Nahen, ſpricht Jahwe, und ich will ihn heilen! ?° Aber die Gottlofen 20 
find wie das aufgewühlte Meer, denn es vermag nicht zur Ruhe zu kommen, und fo wühlen 
feine Wafjer [immer wieder] Schlamm und Kot herauf. *! Keinen Frieden, fpricht mein Gott, 
giebt es für die Gottlofen ! 


Nicht Gottes Ohnmacht, fondern die Sündenſchuld bed Volks ift bie Urſache ber Verzögerung 
bes Heils. 


1Rufe aus voller Kehle: Halte nicht zurüd! Gleich einer Pofaune laß weithin deine 58 
Stimme erfchallen 
und thue meinem Volke ihre Abtrünnigfeit fund und denen vom Haufe Jalobs ihre 
Sünden! 
Und doch befragen fie mic Tag für Tag und tragen nad der Kenntnis meiner Wege 
Verlangen! 
2 Mie ein Volf, das Gerechtigkeit geübt und von dem Rechte feines Gottes nicht abgemichen ift, 
fordern fie gerechte Gerichte von mir: nad) dem Erfcheinen Gottes verlangen fie. 
® ‚Warum haben wir gefaftet, ohne daß du es fahjt, uns fafteit, ohne daß du es merfteft ?“ 
Nehmt ihr doch an eurem Faſttage Geſchäfte vor und drängt alle eure Arbeiter! 
*Faftet ihr doch zu Streit und Zank und zum Zufchlagen mit roher Fauft; nicht faftet ihr 
gegenwärtig, um eurem Flehen droben Gehör zu verfchaffen. 
> Kann etwa berartig ein Faften fein, wie id) es haben will: ein Tag, an dem der Menfd s 
fich Fafteit ? 
daß einer ber Binfe gleich feinen Kopf nieverbeugt und Sad und Afche unterbreitet — 
fannft du das ein Faſten nennen und einen Tag des Mohlgefallens für Jahme ? 
6 Iſt nicht [vielmehr] d a3 ein Faſten, wie ich es haben will: 
ungerechte Feſſeln abnehmen, die Bande des Joches löfen, 
Zerſchlagene frei ausgehen lafjen und jenliches Joch fprengen, 
daß du dem Hungrigen dein Brot brichſt und umberirrende Elende ins Haus hineinführft, 
daß, wenn du einen Nadenden fiehft, du ihn bekleideſt und deinem Fleiſche dich nicht 
entziehjt ? 
8 Alsdann wird der Morgenröte gleich dein Licht hervorbrechen und deine Heilung wird 
eilends anheben ; 
beine Gerechtigkeit wird vor dir hergeben, die Herrlichkeit Jahmes deinen Zug befchließen. 


* Wörtlih: „um der Vergebung feines Gewinnes willen“; vergl. die tertkritifche Anmerkung. 
** d. h. inbrünftige Dankesworte. 
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Alsdann wirft du rufen, und Jahwe wird antworten, 

wirft um Hilfe fchreien, und er wird fpredhen: Hier bin ich! 

Wenn du aus deinem Bereich Unterjohung entfernft, nicht mehr mit Fingern zeigft und 
Unheil rebeft, 

10 dem Hungrigen bein “Brot? reicht und den Gebeugten zufriebenftellft, 

fo wird dein Licht aufftrahlen in der Finfternis, und deine Dunkelheit wird wie ber 
helle Mittag werben. 

Und Jahwe wird dich immerbar geleiten: 

er wird in auögebörrter Gegend dich fättigen und beine Gebeine ftärfen, 

daß du einem mohlbewäfjerten Garten gleichft und einem Uuellorte, defien Waſſer 
nicht trügen. 

12 Und bie zu dir gehören, werben bie Trümmer der Vorzeit wieder aufbauen: die Grund- 

mauern vergangener Gefchlechter wirft bu wieder aufrichten ; 

und man wird dich nennen „Bermauerer von Riffen, Wieberherfteller von Pfaden, daß 
man wohnen fönne“ ! 

18 Wenn du vom [Entheiligen des] Sabbat deinen Fuß fernhältft, daß du nicht deine Ge- 
ſchäfte an meinem heiligen Tage verrichteft, 

[wenn] du den Sabbat eine Wonne, den Heiligen Jahwes verehrungswürdig nennft und 
ihn in Ehren hälft, 

fo daß du nicht deinem Tagewerke nachgehft, deine Gefchäfte vomimmft und Geſchwätz 


v r 

14 alsdann wirft du deine Wonne an Jahwe haben, und ich will dich auf den Höhen des 
Landes einherfahren lafjen 

und will dich das Erbteil deines Ahnherrn Jakob genießen laſſen. Fürwahr, Jahwes 
Mund hat eö gerebet! 

1 Fürmwahr, die Hand Jahwes ift nicht zu furz, um zu erretten, und fein Ohr nicht zu 
ſtumpf, um zu hören; 

2 fondern eure Verſchuldungen haben euch von eurem Gotte getrennt, 

und eure Sünden haben bewirkt, daß er das Antlitz vor euch verbarg, um nicht zu hören. 

3 Denn eure Hände find mit Blut befledt und eure Finger mit VBerfhulbung ; 

eure Lippen haben Lügen gerebet, eure Zunge fpricht Frevel. 

* Reiner fagt aus in Redlichkeit und feiner rechtet mit Wahrhaftigfeit: — 

auf Nichtiges verläßt man ſich und redet Unbegründetes, 

man geht mit Mühſal fhwanger und gebiert Unheil! 

5 Natterneier heden fie aus und Spinnengemwebe mweben fie: 

wer von ihren Eiern ift, muß fterben, und wird eins zerbrüdt, fo wird eine Otter ausgehedt. 

6 Ihre Gewebe dienen nicht zu einem Kleide, noch kann man fi mit ihren Machwerken 
beveden: 

ihre Machwerke find Machwerke des Unheils, und Berübung von Gewaltthat ift das 
Thun ihrer Hände. 

? Ihre Füße laufen zum Böfen und eilen, unſchuldiges Blut zu vergießen: 

ihre Gedanken find Gedanfen des Unheild, Verheerung und Zerftörung find auf ihren 
Straßen. 

8 Den Weg zum Frieden fennen fie nicht, und es giebt fein Necht auf ihren Geleifen ; 

ihre Pfade Haben fie ſich krumm gemacht: feiner, der fie betritt, will etwas von Trieben wiſſen. 

® Darum blieb das Recht fern von uns, und Gerechtigkeit fommt ung nicht zu nahe: 

wir harren auf Licht, aber da ift Finſternis, 

auf Lichtſtrahlen — in tiefem Dunkel wandeln wir dahin ! 
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10 Fappen müffen wir wie Blinde an der Wand und wie Augenlofe müffen wir umhertappen ; ı0 
am hellen Mittage ſtraucheln wir wie in der Dämmerung: unter... ... * gleichen wir 
den Toten. 
11 &9 brummen wir alle wie die Bären und girren immerfort wie die Tauben: 
wir harren auf Recht, aber e8 giebt feines, auf Heil, [aber] es ift fern von ung. 
12 Denn zahlreich find unfere Übertretungen dir gegenüber, und unfere Sünden zeugen 
wider und: 
denn unfere Übertretungen find uns wohl bewußt und unfere Verfchuldungen kennen 
mir wohl! 
18 Man wurde abtrünnig von Jahwe und verleugnete ihn und entjog fich der Nachfolge 
unferes Gottes; 
Bedrückung und Abfall redete man, mit Lügenmorten “ging man ſchwanger' und ftieß fie 
aus dem nneren hervor. 
14 Zurückgedrängt wird das Recht, und die Gerechtigkeit fteht von ferne, 
denn es ftraucdhelte auf der Strafe die Wahrhaftigkeit und die Geradheit vermag nicht 
Eingang zu finden. 
15 Und fo fam es, daß fich die Wahrheit vermifjen läßt, und mer Böfes meidet, muß ıs 
fih ausplündern laſſen. 
Als Jahwe das fah, da mißfiel es ihm, daß es fein Recht mehr gab. 
16 Und er fah, daß niemand da war, und erftaunte, daß feiner da war, der ing Mittel 
treten fonnte: 
da half ihm fein Arm, und feine Gerechtigkeit, die unterftüßte ihn. 
17 Und er legte Gerechtigkeit an wie einen Panzer und [feßte] den Helm des Heils — 
ſein Haupt; 
er legte Rachekleider an als Gewandung und hüllte ſich in Eifer wie in einen Mantel. 
18 Entſprechend dem, was man verübt hat, * zahlt er heim: Grimm feinen Widerſachern, 
Bergeltung feinen Feinden ; «ven Infeln zahlt er Berübtes heim>. 
19 Und man wird den Namen Jahwes fürdhten in den Ländern des [Sonnen |Untergangs 
und in denen des Sonnenaufögangs feine Herrlichkeit, 
denn er bricht herein wie ein eingeengter Strom, gegen den der Hauch Jahwes anftürmt. 
20 Und er wird für Zion als Erlöfer kommen und für die, die fih in Jakob von [ihrer] zo 
Abtrünnigfeit befehren, ift der Spruch Jahwes. 
21 Und meinerfeits ift dies mein Bund mit ihnen, fpricht Jahwe: Mein Geift, der auf dir [ruht], 
und meine Worte, die ich dir in den Mund gelegt habe, die follen nicht aus deinem Munbe 
weichen, no aus dem Munde deiner Nachkommen, nod aus dem Munde der Nahlommen 
deiner Nachkommen, fpricht Jahwe, von nun an bis in Ewigfeit! 


Die Herrlichkeit des neuen Yerufalem und feiner Heildgüter. 


1 Yuf, werde hell! denn dein Licht ift erfchienen, und die Herrlichkeit Jahmes ift über 60 
dir aufgejtrahlt! 

2 Denn fürwahr: Finſternis bevedt die Erde und tiefes Dunkel die Völker; 

doch über dir wird Jahwe aufitrahlen und feine Herrlichkeit wird über dir erfheinen. 

8 Und die Völker werden hinwallen zu deinem Licht, und Könige zu dem Glanze, ber 
über dir aufgeftrahlt. 

* Erheberingsum deine Augen und fieh: Sie alle haben fi) verfammelt, fommen zu dir heran! 


* Mörtlich vielleicht „unter Fetten“, d. i. nach üblicher Deutung: „unter Gefunden, Lebens» 
kräftigen“. Der Tert ift ſchwerlich richtig überliefert. 
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Deine Söhne werben von ferne herbeifommen, und beine Töchter werben auf der Hüfte * 
getragen werben. 

Alsdann wirft du's fehen und [vor Freude] ftrahlen, und das Herz wird dir beben und 
weit werben; 

denn ber Reichtum des Meeres wird fich Dir zuwenden, die Güter der Völker werden an 
dich gelangen. 

® Die Haufen der Kamele werben dich überfluten, die jungen Kamele von Midian und Epha; 
fie alle werden von Saba herbeikommen: 

Gold und Weihraud werben fie bringen und die Ruhmesthaten Jahwes als frohe Bot- 
ſchaft verkünden. 

?" Alle Herden Kedars werben ſich zu dir verfammeln, die Widder der Nabatäer werben 
dir zu Dienſten ftehn: 

als mwohlgefälliges Opfer werben fie auf meinen Altar fommen, und meinen herrlichen 
Tempel will ich verherrlichen. 

S Mer find diefe da, die gleich einer Wolfe daherfliegen, und wie Tauben nad; ihren 
Schlägen ? 

® Denn meiner barren die Inſeln, und die Tarſisſchiffe [fegeln] voran, 

um beine Söhne von fernher heimzubringen, famt ihrem [der Völker] Silber und Gold: 

für den Namen Jahwes, deines Gottes, und für ben Heiligen Israels, denn er ver- 
herrlicht dich. 

10 Und Fremdlinge werben deine Mauern bauen, und ihre Könige dich bedienen ; 

denn in meinem Grimme fchlug ich dich, aber in meiner Gnabe erbarme id; mich deiner. 

1! Und beine Thore werben bei Tage beitändig offen ftehen und bei Nacht nicht ge- 
ſchloſſen werben, 

daß man die Güter der Völker zu dir hineinbringe famt ihren Königen im Zuge. 

12 Denn das Volk und das Reich, die dir nicht unterthan fein wollen, werben untergehen, und 
die[fe] Völker werden ficherlich veröden. 

18 Die Pracht des Libanon wird zu dir fommen: Cypreſſen, Ulmen und Buchsbäume 
allzumal, 

um meine heilige Stätte zu verherrlichen und die Stätte meiner Füße zu ehren. 

14 Und gebüdt werden zu dir fommen bie Söhne derer, die dich bebrüdten, und zu deinen 

Fußfohlen werben fich niederwerfen alle, die dich verläfterten, 

und fie werden did „Stadt Jahwes, Zion des Heiligen Israels“ nennen. 

15 An Stelledavon, daß du verlafjen und verhaft warft, jodaf niemand [an dir] vorüberzog, 

will ich dich zum ewigen Stolge madjen, zur Wonne für Geſchlecht auf Gefchledt. 

16 Ind du wirft die Milch der Völker faugen und an der Bruft von Königen faugen, 

und fo follft du erkennen, daß ih, Jahwe, dein Erretter bin, und bein Erlöfer der 
Starfe Jakobs. 

17 Anftatt des Erzes will ih Gold einführen laffen und anftatt des Eifens will ih Silber 
einführen lafjen, 

anftatt der [Bau- Hölzer Erz und anftatt der Steine Eifen ; 

und ich will zu deiner Obrigkeit den Frieden machen und zu deinem Herren bie Gerechtigkeit. 

18 Nicht foll man ferner von Gewaltthat in deinem Lande hören, von Berheerung und 
Zerftörung in deinen Grenzen, 

und du wirft deine Mauern „Heil“ nennen und deine Thore „Ruhm“. 





* d.5.: auf der Hüfte figend vom Arm umfangen, wie man noch jetzt die Rinder in Ägypten 
zu tragen pflegt. 
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19 Nicht wird dir ferner die Sonne als Licht bei Tage dienen, noch wirb dir ‘bei Nacht 
der Glanz” des Mondes leuchten; 

vielmehr wird dir Jahwe ald immerwährendes Licht dienen und bein Gott zu beiner 
Verherrlichung. 

20 Deine Sonne wird nicht mehr untergehen und dein Mond nicht abnehmen, 20 

denn Jahwe wird dir ald immermwährendes Licht dienen, und die Tage deiner Trauer 
werben zu Ende jein. 

21 Und dein Volk wird aus lauter Gerechten beftehen; für immer werben fie das Land 
in Befig nehmen: 

[fie] der Sproß meiner Pflanzung, das Werk meiner Hände, durch das ich mich verherrliche. 

22 Der Kleinſte wird zu einem Tauſend werden und der Geringfte zu einem ftarten Volt: 

Ich, Jahwe, will es zu feiner Zeit befhleunigen! 


Die Freudenbotichaft des Propheten von ber fiher kommenden Erlöfung aller Bebrüdten, fein 
Gebet um ihr Erfcheinen und feine Ermahnungen an das Volk, ſich auf fie vorzubereiten. 


I Der Geift des Herm, Jahwes, ruht auf mir, dieweil Jahwe mic gefalbt hat, um den 61 
Elenden frohe Botfchaft zu bringen, mich gefandt hat, zu verbinden, die gebrochenes Herzens 
find, um den Gefangenen Freilaffung anzufündigen und den Gefefjelten hellen Ausblid, ? um 
ein Jahr des Wohlgefallens Jahres auszurufen und einen Tag der Rache unferes Gottes, um 
alle Trauernden zu tröften, ® daß er den Trauernden Zions zulege, ihnen verleihe Schmud ftatt 
Aſche, Freudenöl ftatt Trauer, Prachtgewand ftatt verzagtes Geiftes; und man wirb fie nennen 
Terebinthen der Gerechtigkeit, Pflanzung Jahwes, durch die er fich verherrlicht. 

* Und fie werben uralte Ruinen wieberum bauen, werben die Trümmer ber Altvorbern 
wieder herftellen, 

werben veröbete Stäbte erneuern, bie Trümmer längftvergangener Geſchlechter. 

5 srembe werben baftehen und eure Herben weiden, und Fremdlinge werben eure Acker⸗ s 
leute und Winzer fein. 

6Yhr aber follt Priefter Jahwes genannt werben, Diener unferes Gottes wird man 

euch heißen: 
* Güter der Völler werdet ihr — und i en ihren Reichtum werbet ihr eintreten. 


— wehen fe: nun 1 Bwiefaches i in ihrem — zum Beſitze belommen: ewige Freude 
wird ihnen zu teil werden. 

8 Denn ich, Jahwe, bin ein Freund des Rechts, haſſe “frevelhaften’ Raub; 

ich gebe [ihnen] ihren Lohn in Treue und bewillige ihnen einen immerwährenden Bunb. 

9 Und ihre Nachkommen werden befannt fein unter den Völkern und ihre Sprößlinge in- 
mitten der Nationen: 

alle, die fie fehen, werben fie dafür erkennen, daß fie ein Geſchlecht find, das Jahwe ge- 
fegnet hat. 

10 Voller Wonne will ich fein über Jahwe, jubeln foll meine Seele über meinen Gott, ı0 

daß er mid) befleivet hat mit Gewändern des Heils, mit dem Mantel der Gerechtigkeit 
“mid umhüllt', — 

wie ein Bräutigam, ber den Kopfſchmuck “herrichtet”, und wie eine Braut, die ihren 
[Braut-)Staat anlegt. 


* Wörtlih: „an Stelle eurer Schande Zwiefältiged und Schmad) fie werden jubeln ihr Teil“, 
2. i. nach üblicher Deutung (unter willfürlicher Ergänzung unentbehrlider Wörter): „an Stelle eurer 
Schande [fol euch] Zmwiefältiges [zu teil werben] und [an Stelle von] Shmad werben fie jubeln 
[über] ihr Loos“. Bergl. die textkritiſche Anmerkung. 
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1 Denn gleich der Erde, die ihr Gewächs hervorbringt, und glei einem Garten, der 
feine Sämereien fprofjen läßt, 
fo wird der Herr, Jahwe, Gerechtigleit hervorfproffen lafjen und Ruhm angefichts 
aller Völter. 
! Um Bions willen will ich nicht ſchweigen und um Jerufalems willen nicht ruhen, 
bis wie Lichtglang ihr Recht hervorbricht, und ihr Heil wie eine brennende Fadel. 
? Und die Völler werden deine Gerechtigfeit fehen und alle Könige deine Herrlichkeit, 
und man wird dich mit einem neuen Namen benennen, den der Mund Jahwes be- 
ftimmen wird. 
® nd du wirft eine prächtige Krone in der Hand Jahwes fein und ein königlicher Kopf- 
bund in der Hand deines Gottes. 
* Man wird dich nicht länger „Verlafjene“ heißen und deine Heimat wird man nicht länger 
„Wüftenei” heißen, 
fondern „Meine Luft an ihr“ wird man dich nennen und deine Heimat „WVermählte“ ; 
denn Jahme hat feine Luft an dir und deine Heimat wird [wiederum] vermählt fein. 
5 Denn “wie fih ein Jüngling vermählt mit einer Jungfrau, fo werben fich dir deine 
Kinder vermählen, 
und Wonne wirb bein Gott über dich empfinden, wie ein Bräutigam über feine Braut. 
6 Über deine Mauern, Jerufalem, habe ich Wächter beftellt: 
den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch mögen fie niemals ſchweigen; ihr, die ihr 
Jahwe mahnen follt, gönnt euch feine Ruhe! 
? Und laßt ihm keine Ruhe, bis er Jerufalem herſtellt und bis er es zu einem Gegenftande 
des Lobpreifes auf der Erde madt! 
8 Zahme hat gefchworen bei feiner Rechten und bei feinem ftarfen Arme: 
Nie will ich mehr dein Getreide deinen Feinden zur Speife überlaffen, noch follen Fremd— 
linge deinen Moft trinken, um den du dich abgemüht haft! 
9 Vielmehr: die e3 einernten, die follen es verzehren und Jahwe preifen, 
und bie ihn einbringen, die follen ihn trinken in meinen heiligen Vorhöfen. 
10 Sieht hindurch, zieht hindurch durch die Thore! Nichtet her den Weg für das Volk! 
Macht Bahn, macht Bahn! Räumt [alle] Steine aus dem Wege! 
Pflanzt ein Panier für die Völker auf! 
Läßt doch Jahwe bis ans Ende der Welt verfündigen: Saget der Tochter Zion: Fürwahr, 
dein Heil fommt herbei! Fürmwahr, fein Lohn [kommt] mit ihm, und feine Vergeltung [jchreitet] 
vor ihm her! *? Und man wird fie nennen „das heilige Volk“, „die Erlöften Jahmes“ ; dich 
aber [Bion!] wird man „Aufgefuchte” nennen, „Stabt, die nicht verlaffen ward“. 


Kap. 68—66: Nadıträge aus etwas fpäterer Zeit *. 


Der Rachetag über Edom im Jahre der Erlöfung Jéraels. 


1 Mer ift der, der von Edom herlommt, in hochroten Kleidern von Bozra ? 

Diefer da, prächtig gefhmüdt mit feinem Gewand, “einher ſchreitend' in der Fülle 
feiner Kraft? 

Ich bin’s, der <“ ” Gerechtigkeit verheißt, der Macht hat, zu erretten! 

* Mie die Entftehungszeit diefer Kapitel, ift weiter au das noch ftreitig, ob fie von dem⸗ 


felben Berfafler, wie Kap. 40—62, herrühren oder (und zwar vielleicht erft nach ber Heimkehr, alfo 
in Jerufalem) von deffen Schülern und Gefinnungsgenoffen verfaßt oder doch redigiert find. 
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2 Marum ift Rot an deinem Gewand, und [marum find] deine Kleider wie eines, der 
die Kelter tritt ? 

8 [%a,] eine Kelter habe ich getreten, ich allein, und von den Völfern ftand mir niemand bei; 

ich “trat? fie nieder in meinem Zorn und ſtampfte' fie zufammen in meinem Grimm, 

daß ihr Saft an meine Kleider “fprigte’, und ich alle meine Gewänder befubelte. 

* Denn einen Rachetag hatte ich im Sinn, und mein Erlöfungsjahr war herbeigelommen. 

5 Und ich blickte' aus, aber da war fein Helfer, 5 

und “ftaunend ſchaute ich umher’: aber da war fein Unterftüger — 

da half mir mein Arm, und mein Grimm, der unterftüßte mich, 

fo daß ich Völker niedertrat' in meinem Zorn und fie ‘gerfchmetterte’ in meinem Grimm 
und ihren Saft zur Erbe ‘rinnen ließ’. 


Des Propheten Gebet um Bergebung des nad) jo vielen Wohlthaten Gottes bewiefenen Unbants 
und Ungehorfams des Bolls und um Erfüllung der göttlichen Berheifungen. 


? Die Gnabenerweifungen Jahwes will ich preifen, die Ruhmesthaten Jahmes, entfprechend 
alle dem, was uns Jahwe erwiefen hat, und die vielfältige Güte gegen das Haus Israels, die 
er ihnen ermwiejen hat gemäß feiner Barmherzigkeit und ber Fülle feiner Gnaden, ® indem er 
ſprach: Fürwahr, mein Volk find fie, Söhne, die nicht trügen werben! und fo ward er ihr Er- 
retter. ꝰ In aller ihrer Drangfal fühlte er ſich bebrängt, und es errettete fie der Engel, in 
welchem er felbft erfchien *: vermöge feiner Liebe und Verfchonung erlöfte er fie, hob fie empor 
und trug fie alle Tage der Vorzeit. 10 Sie aber waren widerfpenftig und betrübten feinen 10 
heiligen Geift; da verwandelte er fich für fie in einen Feind: er felbft befämpfte fie. ! Da ge- 
dachte fein Volk an die Tage der Vorzeit am Moſe: Wo ift er, der fie heraufführte aus dem 
Meere ſamt “dem? Hirten feiner Herde? Wo ift er, der feinen heiligen Geift in ihr Inneres 
legte? 1? Er ließ feinen majeftätifhen Arm zur Rechten Mofes gehen, er fpaltete die Gemäfler 
vor ihnen, um fi einen ewigen Namen zu machen, !®er ließ fie durch Wafferfluten dahin- 
ſchreiten, wie das Roß durch die Steppe, ohne zu jftraucheln; "* gleich dem Vieh, das in den 
Thalgrund nieberfteigt, brachte der Geift Jahwes es zur Ruhe. Alſo haft du dein Bolf ge 
leitet, um dir einen herrliden Namen zu maden! 

15 Blide vom Himmel herab und ſchaue [nieder] aus deiner heiligen und herrlichen ı5 
Wohnung! Wo find dein Eifer und deine Krafterweifungen ? mit der Negung deines Innern 
und deinem Erbarmen bältft du gegen mich zurüd! 1° Fürwahr, du bift unfer Vater: denn 
Abraham weiß nichts von uns, und Israel kennt uns nit; du, Jahwe, bift unfer Vater, 
„unfer Erlöfer von Alters her” ift dein Name, 17 Warum läffeft du, Jahwe, uns abirren von 
deinen Wegen, läſſeſt unfer Herz ſich verftoden, daß es dich nicht [mehr] fürchte? Kehre wieder 
um beiner Knete, um ber Stämme willen, die dein Befigtum find! 13 Auf eine Heine 
Weile haben fie deinen heiligen ‘Berg’ in Befit genommen, haben unfere Feinde dein Heilig- 
tum zertreten. 1° Wir ftehen da [mie foldhe], über die du längft nicht mehr geherrfcht haft, die 
nie nad) deinem Namen genannt waren. 

Ach daß du doch den Himmel zerriffeft, hernieberftiegft, daß Berge vor dir in Schwanken 
gerieten! 1— fo wie Feuer Reifig anzündet, feuer das Waffer in Wallung bringt, — um 64 
deinen Widerſachern deinen Namen fund zu machen, daß vor dir die Völker erbeben müßten, 
? wenn du furdtbare Thaten ausführteit, die wir nicht erhoffen konnten! «Du ftiegft hernieder; 
Berge gerieten vor dir in Shwanten» 8 Hat man doch von alters her nicht gehört, noch erhordht, 
nod hat je ein Auge gejehen einen Gott außer bir, der thätig wäre für den, der auf ihn harrt! 





*) Wörtlih: „der Engel feines Angefichtö* oder „feiner Perſon“, d. h. in welchem feine Perſon 
gegenwärtig war. 
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* Du famft entgegen dem, der ſich freute, Gerechtigkeit zu üben: auf deinen Wegen gedenken 
fie deiner. 
Fürwahr, du zümteft, und wir mußten es büßen, — “über unfere Untreue, und wir 
mwurben verdammt’. 
5 5 Und fo wurden wir allefamt wie ein Unreiner, und alle unfere Tugenden wie ein von 
Blutfluß befudeltes Kleid. 
Insgeſamt welkten wir dahin wie ein Blatt, und unfere Berfchuldungen führten uns fort 
wie der Wind. 
6 Da war niemand mehr, der deinen Namen anrief, der ſich aufraffte, an dir feftzubalten ; 
denn bu hatteft dein Angeficht vor ung verborgen und “überlieferteft? uns in die Gewalt 


unferer Verfchuldungen. 
"Nun aber, Jahwe, du bift ja unfer Vater: 


wir find der Thon und bu unfer Bildner, und das Werk deiner Hand find wir alle! 
® Zürne, Jahwe, nicht gar zu fehr und gedenke nicht für immer der Berfhuldung ! 
Ad, blide doch her: Dein Volf find wir alle! ? Deine heiligen Städte find zur Wüſte ge- 
ıo worden: Zion ift zur MWüfte geworben, Jerufalem zur Einöde. 10 Dein heiliger und herrlicher 
Tempel, in welchem unfere Väter dich lobpriefen, ift in Flammen aufgegangen, und alles, was 
uns föftlich war, ift ein Trümmerhaufe geworben. "! Kannft du darob dennoch an dich halten, 
Jahwe, in Schweigen verharren und ganz und gar uns niederbeugen ? 


Gottes Zufage unter der Bedingung einer Scheidung der abtrünnigen Mafje von den 
Knechten Jahwes. 

65 1 ch ließ mich erfunden von foldhen, die nicht [nach mir] fragten, ließ mich finden von 
ſolchen, die mich nicht ſuchten; ich ſprach: da bin ich, da bin ich! zu einem Volke, das meinen 
Namen nicht “anrief’. ꝰ Den ganzen Tag habe ich meine Hände ausgebreitet nad einem wider⸗ 
fpenftigen Volke, [nad} ſolchen] die den ſchlimmen Weg wandeln, ihren eigenen Gedanken nad): 
nach Zeuten, die mich immerfort ind Angeficht hinein zum Zome reizen, indem fie in ben 
Gärten opfern und auf den Ziegelfteinen räuchern, * die in den Gräbern fihen und an den ab- 
gefperrten Orten übernadten, die Schweinefleifch efjen, während Brühe von efelhaften Dingen 
ihre Schüffeln füllt, ®die da fagen: Halte dich fern, fomme mir nicht zu nahe; denn ich bin 
heilig * für did! — folde find Rauch ** in meiner Nafe, ein immerfort loderndes Feuer! 
6 Fürmahr, aufgezeichnet [liegt e8] vor mir; ich will nicht in Schweigen verharren, es fei denn, 
daß ich heimgezahlt habe, und heimzahlen will ich in ihren Bufen — Teure Verfhuldungen 
und die VBerfchuldungen eurer Väter zumal, fpricht Jahwe, die auf den Bergen geräucdhert und 
auf den Hügeln mich verunehrt haben! — und will ihnen zuerft ihren Lohn in ben Bufen mefjen. 

8 So ſpricht Jahwe: Wie wenn in einer Traube fi Moft findet, und man dann fagt: 
„Verdirb fie nicht!“ denn es ift ein Segen darin, ebenfo will ich um meiner Knechte willen 
verfahren, daß ich nicht das Ganze vernichte, 

P Und ich will aus Jakob einen Nachwuchs hervorgehen laſſen und aus Juda einen 

Erben meiner Berge: 
und meine Auserwählten follen es das Land] zum Erbe erhalten, und meine Knechte 
follen ſich dort anſiedeln. 
10 10 Und der Saron foll zu einer Aue für das Kleinvieh werden, und das Thal Achor zur 
Lagerftätte ver Rinder 
für mein Bolt, fo viel ihrer nach mir gefragt haben. 


* d, 5. unnahbar. 
** d. 5. wohl: Urſache zu Rauch u. f. w. (um Entbrennen meines Zorns); vergl. jedoch die 
tertlritifche Anmerkung. 
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11 Ihr aber, die ihr Jahwe fahren laßt, die ihr feines heiligen Berges vergeßt, 

die ihr dem Glüdägott einen Tifch zurichtet und dem Verhängnis Miſchtrank einſchenkt, — 

12 über euch verhänge ich das Schwert, und indgefamt follt ihr euch zur Schlachtung 

nieberbuden, 

dieweil ich rief, ohne daß ihr antwortetet, redete, ohne daß ihr hörtet ; 

vielmehr thatet ihr, was mir mißfiel, und woran ich feinen Gefallen habe, das hattet 

ihr gern! 
18 Darum fpricht der Herr, Jahwe, alfo: 

Fürmahr, meine Knechte werben efjen, ihr aber follt hungern ; 

fürwahr, meine Anechte werben trinfen, ihr aber follt dürften ; 

fürwahr, meine Anechte werben ſich freuen, ihr aber follt euch ſchämen müfjen ; 

14 fürwahr, meine Anechte werben vor Fröhlichkeit jubeln, 

ihr aber jollt vor Herzensweh auffchreien und vor Geifteszerfnirfhung heulen ! 

15 Und ihr werdet euren Namen meinen Auserwählten zur [Nennung bei einer] Berwünfdung ıs 
hinterlaſſen; [nämlih]: Töten möge di der Herr, Jahwe..... *! Seine Anedhte aber 
wir der mit einem anderen Namen benennen, !° fo daß, wer fich fegnen will im Lande, fich fegnen 
wird bei dem “wahrhaftigen’ Gott, und wer ſchwören will im Lande, ſchwören wird bei dem 
“wahrhaftigen? Gott, weil die früheren Drangfale vergeffen und weil fie vor meinen Augen 
verborgen find. 

17 Denn fürwahr, ich ſchaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde, und an das Frühere 
wird man nicht mehr denken, noch wird e8 [jemandem] mehr in den Sinn fommen! 19 Viel- 
mehr frohlodt und jubelt auf immer über das, was ih ſchaffe; denn fürwahr, ich ſchaffe 
Serufalem zu Jubel um und feine Bevölkerung zu Frohloden! 19 Und ich will jubeln über 
Serufalem und frohloden über mein Volk, und nicht fol fi darin ferner ein Laut des Weinens 
und ein Laut der Wehklage vernehmen laſſen. 0 Nicht foll es dort einen Säugling geben, der 20 
[nur] einige Tage alt würde, nod) einen Greis, der nicht feine Lebenstage auf die volle Dauer 
brächte; fondern als Hundertjährige werben die Jünglinge fterben, und als Hundertjährige 
werben die Sünder vom Fluche getroffen werben. 

2! Und fie werden Häufer bauen und bewohnen, werden Weinberge pflanzen und ihre 

Früchte genießen ; 

22 nicht werben fie bauen und ein anderer bewohnen, nicht werben fie pflanzen und ein 

anderer [die Früchte] genießen ; 

denn wie die Lebensdauer der Bäume wird die Lebensdauer meines Volkes fein, 

und was ihre Hände gefhafft, das jollen meine Auserwählten [auch] verbrauchen. 

28 Nicht werden fie fich vergeblih mühen und nicht Kinder zeugen für ein jähes Ver- 

bängnis; 

denn ein Geſchlecht von Gejegneten Jahwes find fie und ihre Sprößlinge haben fie 

[immer] um fi. 

24 Und es foll gefchehen: ehe fie noch rufen, antworte ich ſchon; während fie noch reben, 

erhöre ich ſchon! 

25 Molf und Lamm werden bei einander weiden; 25 

der Löwe wird Stroh freffen wie die Rinder, und die Schlange ſich von Erde nähren: 

fie werben feinen Schaden noch Verderben zufügen in meinem ganzen heiligen Berglande, 


ſpricht Jahwe. 





Zu ergänzen iſt noch: „wie die und bie!” 
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Der Ausſchlußz der Abtrünnigen vom Tempelbienfte und das Gericht über fie. 


Die herrliche Erfüllung der göttlihen Berheifungen an Zion und die Heimkehr aller weg- 


geführten Israeliten. 
1So fpridt Jahwe: Der Himmel ift mein Thron und die Erde meiner Füße Schemel. 


Was wäre das für ein Haus, das ihr mir bauen wolltet, und welcher Drt meine Ruheſtätte? 
® Hat doch meine Hand diefes alles gemacht, fo daß alles diefes entitand, ift der Spruch Jahmes. 
Auf ſolche aber blicke ih Hin: auf die, welche elend und zerfchlagenes Geiftes find und um 
meines Wortes willen erzittern. ? Wer Stiere ſchlachtet, [zugleich aber] Menfchen erfchlägt ; wer 
Schafe opfert, [zugleich aber] Hunde würgt; wer Speisopfer darbringt, [zugleich aber auch] 
Schweinsblut; wer Weihrauch verbrennt, [zugleich aber] einen Abgott grüßt —: ebenfo wie 
fie zu ihren eigenen Wegen Luft hatten und an ihren Scheufalen Wohlgefallen haben, *fo will 
auch ich an ihrer Mifhandlung Luft haben und ihnen bringen, wovor ihnen graut, dieweil ich 
rief, ohne daß jemand antwortete, redete, ohne daß fie hörten ; vielmehr, was mir mißfiel, das 
thaten fie, und das, woran ich feinen Gefallen habe, hatten fie gern. 


5 Hört das Mort Jahwes, ihr, die ihr [in heiliger Scheu] vor feinem Wort erzittert! 


Eure Brüder, die euch haffen, euch von fich ftoßen um meines Namens willen, haben gejagt: 
„Möge “fi nur Jahwe verherrlichen’, daß wir eure freude mit anfehen können!“ Aber fie 
follen zu Schanden werben. ẽHorch! Getöfe [erfchallt] von der Stadt her; horch! vom 
Tempel ber [erfchallt] die Donnerftimme Jahwes, der feinen Feinden heimzahlt, was fie ver- 
übt haben! 


"Ehe fie freifte, hat fie geboren; ehe nod eine Wehe fie ankam, ift fie eines Anäbleins 
genejen. 

8 Mer hat [je] derartiges gehört ? wer hat [je] folches gefehen ? 

Wird denn ein Land an einem Tage zur Welt gebracht, oder ein Volk auf einmal 
geboren? — 

daß Zion gekreift, [und fogleih] auch ihre Kinder geboren hat ? 

9 Merde ich etwa [das Kind] dem Durchbruche nahe bringen, ohne es gebären zu laſſen? 
fpricht Jahme. 

Oder bin ich ein folder, der gebären läßt und dann zurüdhält ? fpricht dein Gott. 

10 Freuet euch mit Jerufalem und jubelt über fie, ihr alle, die ihr fie lieb habt; frohlodt 
mit ihr, ihr alle, die ihr über fie trauert, 

1 damit ihr euch fatt faugt aus der Bruft ihrer Tröftungen, damit ihr fchlürft und euch 
erlabt an der Fülle ihrer Herrlichkeit. 


12 Denn jo fpricht Jahwe: 


Fürwahr, ich wende ihr Frieden zu gleich einem Strom und die Herrlichkeit der Völfer 
gleich einem überflutenden Bade, daß ihr [euch voll ]jaugen follt, 

und auf der Hüfte * werdet ihr getragen und auf den Knieen geliebloft werben. 

18 Mie einen, ben feine Mutter tröftet, jo will ich euch tröften, und in Serufalem follt 
ihr getröftet werben. 

14 Ind wenn ihr es feht, fo wird euer Herz frohloden und eure Gebeine werben fproffen 
wie junges Grün; 

da wird fih die Hand Jahwes feinen Knechten offenbaren, aber aufbraufen wird er 
gegen feine Feinde. 

15 Denn fürwahr, Jahwe wird im Feuer daherfommen, und dem Sturmminde gleichen 
feine Wagen, 

daß er in Glut feinen Zorn heimzahle und fein Schelten in Feuerflammen. 


* Dergl. die Anmerkung zu Kap. 60, 4. 
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16 Denn mit Feuer rechtet Jahwe und durch fein Schwert mit jeglichem Fleisch, 
und die von Jahwe Erfchlagenen werden zahlreich fein. 

17 Sie, bie ſich weihen und reinigen für die Gärten... ..*, [dabei aber] Fleiſch vom Schwein 
und von eflem Getier und der Maus verzehren: mit ihnen foll es inögefamt ein Ende nehmen! 
ift der Spruch Jahwes. 1° Ich aber kenne' ihr Thun und ihre Gedanken, ...** alle Völker 
und Zungen zu verfammeln, daß fie lommen und meine Herrlichkeit fehen. "9 Und ich werbe 
ein Zeichen unter ihnen thun und etliche von ihnen ala Entronnene zu den Völlern fenben: 
nach Tarfis, zu “Put” und Zub, die den Bogen fpannen, zu Thubal und Javan, nach den 
fernen Inſeln, die von “meinem Namen? nichts vernommen, noch meine Herrlichkeit gefehen 
haben. Und fie follen meine Herrlichkeit unter den Völkern fund thun, *0 damit fie alle eure 20 
Brüder aus allen Völkern heimbringen als eine Opfergabe für Jahwe, auf Rofjen und auf 
Sänften, auf Maultieren und Dromedaren, hinauf zu meinem heiligen Berge, nad) Jerufalem, 
ſpricht Jahwe, gleichwie die Jöraeliten die Dpfergaben in reinem Gefäße zum Tempel Jahwes 
zu bringen pflegen. ?! Und auch von jenen werde ich mir welche ‘zu’ Prieftern su Leiten nehmen, 
fpriht Jahmwe. ?? Denn gleichwie der neue Himmel und die neue Erbe, die ich ſchaffe, vor mir 
fortbeftehen werden, — ift der Spruch Jahwes —, fo wird auch euer Gefchleht und euer Name 
fortbeftehen. ?® Und an jedem Neumondötage und an jedem Sabbattage wird alles Fleiſch 
fommen, um vor mir anzubeten, fpricht Jahwe. ** Und fie werden hinausgehen und die Leich- 
name der Männer anfehen, die von mir abtrünnig geworben find; denn ihr Wurm wird nicht 
fterben und ihr Feuer nicht verlöfchen, und fie werben ein Abfcheu fein für alles Fleiſch. 


Der Prophet Jeremia. 


1Neden Jeremias, des Sohnes Hilkias, der zu den Prieftern gehörte, die in Anathoth 1 
im Gebiete Benjamins [wohnten]: ? an melden das Wort Jahwes erging in den Tagen 
Joſias, des Sohnes Among, des Königs von Juda, im breizehnten Jahre feiner Regierung 
[628 v. Chr.], ꝰ und [danach weiter] erging in den Tagen Yojakims, des Sohnes Jofias, des 
Königs von Juda, bis zum Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Joſias, des 
Königs von Juda, bis zur Wegführung [der Bewohner) Yerufalems im fünften Monat 
[586 v. Ehr.). 
Die Berufung bed Propheten Yeremia (628). 


Es erging aber das Wort Jahmes an mich alfo: 
5 Ehe ich dich im Mutterleibe bildete, habe ich dich auserfehen, und ehe du aus dem s 
Mutterſchoße hervorgingit, habe ich dich geweiht; 
zu einem Propheten der Völker habe ich dich beftimmt! 
°Da ſprach ih: Ad Herr, Jahwe! Ich verftehe ja nicht zu reden, denn ich bin [noch zu] 
jung. Jahwe aber, jprach zu mir: Sage nidt: Ich bin [noch zu] jung! denn zu allen, zu 


* Mörtlih: „hinter einem in der Mitte”; vergl. die tertfritifhe Anmerkung. 
** Vergl. die tertfritiiche Anmerkung. 
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benen ich dich fenben werde, follft du gehen, und alles, was ich dir auftragen werde, follft du 
eben. ® Fürdhte dich nicht vor ihnen, denn ich bin mit dir, Dich zu erretten! — ift der Sprud) 


10 Jahwes. Sodann ftredte Jahwe feine Hand aus und berührte damit meinen Mund. !9 Und 


Jahwe ſprach zu mir: Hiermit lege ich meine Worte in deinen Mund; fiehe, ich beftelle dich 
heute für die Völfer und für die Königreiche [mit dem Auftrage], auszurotten und zu zerftören, 
zu verberben und nieberzureißen, zu bauen und zu pflanzen! 

Da erging das Wort Jahwes an mich alfo: Mas fiehft du, Jeremia? Ich erwiderte: 
Einen Mandelzweig * fehe ih. 1? Jahwe aber ſprach zu mir: Du haft recht gefehen! Ya, ich 
wache über meinem Worte, e8 wahr zu madıen. 

18 Da erging das Wort Jahmes an mich zum zweiten Male alfo: Was fiehjt du? Ich 
erwiberte: Einen fiedenden Topf fehe ih und zwar [fehrt er uns] feine Vorderfeite von Norden 
ber [zu]. 14 Da ſprach Jahwe zu mir: Vom Norden her ‘wird’ das Unheil ‘zum Sieben ge- 


is bracht', [daß e3 fich ergieße]) über alle Bewohner des Landes, !5 denn ich will alle Völfer- 


2 


ſchaften der norbifchen Königreiche berufen — ift der Spruch Jahwes —, daß fie fommen und 
ein jeder feinen Thron an den Eingang der Thore Jerufalems fee und [daf fie fich lagern] 
wider alle feine Mauern ringsum und wider alle Städte Judas. '® Und fo will ich fie zur 
Rechenschaft ziehen wegen aller ihrer Bosheit, daß fie mich verlafjen und andern Göttern ge- 
opfert und vor den Machwerken ihrer Hände ſich niedergemorfen haben. Du aber, gürte 
deine Lenden, made dich auf und fage zu ihnen alles, was ich dir auftragen werde! Erſchrick 
nicht vor ihnen, auf daß ich dich nicht vor ihnen in Schreden fege! "7 Mache dod ich dich 
heute zu einer feften Burg und einer eifernen Säule und einer ehernen Ringmauer gegenüber 
dem ganzen Lande, den Königen Judas, feinen oberften Beamten, feinen Prieften und der 
Bevöllerung des Landes, — !" und wenn fie wider dich fämpfen, fo werben fie doch nichts 
über dich vermögen, denn ich bin mit dir — ift der Spruch Jahwes —, dich zu erretten. 


Kap. 2, 1—6, 30: Zufammenfaffung von Mahn- und Drohreden, hauptſächlich 
aus der Zeit Joſias (640—609). 


Jsraels Undank und Abfall. 


! Und es erging das Wort Jahwes an mich alfo: ? Gehe hin und verfündige Jerufalem 
laut, wie folgt: So fpricht Jahwe: ch gedenke der Huld [gegen dich in] deiner Jugend, der 
Liebe [zu dir in] deiner Brautzeit, wie du hinter mir herzogft in der Wüfte, in unfruchtbarem 
Lande. ? Geheiligt war Järael Jahwe, ein Erftlingsertrag für ihm: wer irgend davon af, 
lud Schuld auf fih; Unheil fam über ihn, — ift der Sprudy Jahwes. *Hört das Wort 
Jahwes, ihr vom Haufe Jakobs und all’ ihr Gefchlechter des Haufes Israel! *So fpricht 
Jahwe: Was haben eure Väter Unrechtes an mir gefunden, daß fie fi von mir entfernt 
haben und den nichtigen [Bögen] nachgegangen und fo der Nichtigkeit verfallen find, daß fie 
nicht fagten: Wo ift Jahwe, der und aus Ägypten hergeführt, der uns in der Wüſte geleitet 
hat, in einem fteppen= und fchluchtenreihen Lande, in einem Lande der Dürre und der dichten 
Finfternis, in einem Lande, das niemand durchzieht und in dem fein Menfch wohnt? "Dann 
aber brachte ich euch in das fruchtreiche Land, damit ihr feine Früchte und feine Güter genöflet; 
aber ala ihr hineingelangt wart, verunreinigtet ihr mein Land und machtet mein Befigtum zu 
einem Greuel. $ Die Priefter jprahen nit: Wo ift Jahwe? und die mit dem Gefe umgehen, 


* Der hebr. Name des Mandelbaums (ald des zuerjt aus dem Winterjchlafe erwachenden und 
blühenden Baumes) bedeutet eigentlich „der Wachende“. 


496 Der Prophet Jeremia 2 —s. 


wollten nichts von mir wiffen, und die Hirten [des Volks] wurden von mir abtrünnig, und die 
Propheten weisfagten im Namen des Baal und gingen denen nad, die nicht zu helfen ver- 
mögen. Darum werde ich [audj] fernerhin mit euch rechten, — ift der Spruch Jahmes, — 
und noch mit euren Kindesfindern werde ich rechten; 0 denn geht hinüber nad) den Hüften der 10 
Kittäer und überzeugt euch, und fendet nad) Kedar und merkt wohl auf und überzeugt euch, ob 
dergleichen [je dafelbft] geichehen ift! 11 — ob [je] ein Volk [fJeinen Gott umgetaufcht hat —, 
und jene find nicht [einmal wirkliche] Götter! Mein Volk aber hat feinen Herrlichen * um- 
getaufcht gegen [einen], der nicht zu helfen vermag. "?Entfeßt euch, ihr Himmel, darob und 
ſchaudert, erftarrt über die Maßen! — ift der Sprud Jahmes. '? Denn zwiefach Böfes hat 
mein Bolf gethan: mich haben fie verlafjen, den Duell lebendiges Waſſers, um fi Brunnen 
auszubauen, riffige Brunnen, welche das Waſſer nicht halten. 


Israels buhlerifches Treiben und feine Folgen. 


14 Iſt denn Israel ein Sklave oder ein im Haufe gebomer [Sklavenfohn]? Warum ift 
es dem Raube verfallen? ’° Löwen brüllten wider es, ließen ihre Stimme erſchallen und fie ıs 
machten fein Land zur Wüſte; feine Städte wurden in Brand geftedt, entoölfert. "* Auch die 
von Noph und Thahpandes weideten dir den Scheitel ab. '" Haft du dir das nicht dadurch 
augezogen, daß du Jahwe, deinen Gott, verließeft...... . **2 18 Und nun — was kommt bir 
bei, daß du nach Ägypten gehft, um das Waffer des Nil zu trinken? und was fommt dir bei, 
daß du nad) Affur gehft, um das Waſſer des [Euphrat- Stromes zu trinfen? 1? Deine Bos- 
heit wird dir Züchtigung und dein ſchwerer Abfall Strafe bringen; da follft du dann inne 
werden und erfahren, wie unheilvoll und bitter es ift, daß du Jahwe, deinen Gott, verließeft 
und Furcht vor mir did nicht anfocht, — ift der Spruch des Herrn, Jahwes ber Heerſcharen. 
20 Denn von alters her haft du dein Joch zerbrocdhen, deine Bande zerrifjen und gefagt: Ich 20 
will nicht dienen! vielmehr auf jeglihem hohen Hügel und unter jeglihem grünen Baume 
ftredteft du dich buhlerifch hin. ?! ch aber hatte dich eingepflanzt als Ebelrebe, lauter echtes 
Gewächs: wie fonnteft du di doch für mid in..... *** <eines’ wilden Weinſtocks ver- 
wandeln! 2? Ja, wollteft du dich auch mit Laugenſalz waſchen und viel Seife an dich wenden, 
ſchmutzig bleibt doch deine Mifjethat vor mir! — ift der Sprud des Herrn, Jahwe. *? Wie 
fannft du fagen: Ich habe mich nicht verunreinigt, bin den Baalen nicht nachgelaufen ? Schau 
an dein Treiben im Thale [Benhinnom], fieh' ein, was du gethan, leichtfüßige Kamelftute, die 
[hin- und herlaufend] ihre [eigenen] Wege freuzt, ** [wie] eine Wildefelin, die gewöhnt an 
dieSteppe ob ihres gierigen Verlangens nad) [fühlender] Luft ſchnappt, — wer vermag fie von 
ihrer Brunft abzubringen? Alle, die fie fuchen, brauden ſich nicht abzumühen, in ihrem 
[Brunft-]Monate treffen fie fie [von felbft]. *° Bemahre [do] deinen Fuß, daß ihm nicht der 25 
Schuh verloren geht, und deine Kehle, daß fie nicht verburfte! — Du aber fagft: Umfonft! 
Nein! denn ich lobe mir die Fremden und ihnen will id nachlaufen! 26 Wie ein Dieb, wenn 
er betroffen wird, ſich ſchämen muß, alfo werden ſich ſchämen müfjen die vom Haufe Jsrael, 
famt ihren Königen, ihren oberften Beamten, ihren Prieftern und ihren Propheten, ?"fie, 
die zum Holz[bilde] jagen: Mein Vater bift du! und zum Stein|gögen]: Du haft mid) 
geboren! Denn den Rüden haben fie mir zugefehrt und nicht das Angeſicht; wenn fie aber 
im Unglüde find, da rufen fie: Auf und hilf ung! Mo find denn deine Götter, die du dir 


* MWörtlih: „feine Herrlichkeit”. 
** Mörtlich etwa: „zu der Zeit, ba einer bein Führer auf dem Wege war". Der Sinn ift 
unllar. 
* Das übergangene Wort bedeutet vielleiht „Ranten“. Der Sinn ift jedenfalls aus dem 
Zufammenhange Klar. 
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angefertigt haft? Sie mögen ſich aufmachen, ob fie dir wohl helfen können, wenn du im Un: 
glüde bift! Denn fo zahlreich wie deine Städte find deine Götter geworben, Juda! *? Warum 
habert ihr wider mih? Ihr alle feid ja von mir abgefallen, — ift der Spruch Jahwes. 
80 Vergeblich habe ich eure Söhne gefchlagen, Zucht “habt ihr’ nicht angenommen; es fraß 
euer Schwert eure Propheten, einem reißenden Löwen gleih. ®!D [verruchtes] Gefhleht — 
ihr! Achtet doch auf das Wort Jahwes! Bin ich denn eine Wüftenei für Israel geweſen oder 
ein finfteres Land? Warum fagt denn mein Bolt: Wir find los! wir werden nicht wieder zu 
dir fommen! 9? Vergißt wohl eine Jungfrau ihres Schmuds, eine Braut ihres Gürtel3? Und 
doch hat mein Volk meiner vergefien feit zahllofen Tagen. *8Wie trefflich weißt du deinen 
Meg einzurichten, um Liebfchaft zu fuhen! Zu dem Ende haft du dich auf deinen Pfaden 
jelbft vor Verbrechen nicht gefheut; **fogar an deinen Kleiverfäumen zeigen fie fih, — das 
Blut hingemorbeter ſchuldloſer Armen. Nicht [etwa] beim Einbruche betrafft du fie, fondern.... . .* 
35 Und doch fprichft du: Ich bin fchuldfrei: hat fich ja doc) fein Zorn von mir gewandt. Für- 
wahr, nun ziehe ich dich zur Rechenſchaft, weil du ſagſt: Ich habe nicht gefündigt! 3° Wozu 
läufft du doch fo eilig fort, um wieder einen andern Weg zu gehen? Auch in betreff Agyptens 
wirft du enttäufcht werden, wie du in betreff Affurs enttäufcht wurbeft ; 3" auch von dort wirft 
du berausfommen, die Hände auf dem Kopfe**: denn Jahwe hat die verworfen, auf die du 
dein Vertrauen geſetzt haft, und fo wird es dir nicht mit ihnen glüden. 


Die Schuld Joraels und Judas. Ermahnung zu bußfertiger Eintehr, Umkehr und Heimkehr. 


«nd es erging das Wort Jahmes an mich’ *** alfo: Wenn einer fein Weib entläßt 
und fie von ihm fortgeht und einen andern heiratet, kann er bann wohl wieder zu ihr zurüd- 
fehren? Würde [dadurch] ein folches Land nicht entweiht werben? Du aber haft mit vielen 
Buhlen gehurt und follteft doch zu mir zurüdfehren dürfen? — ift der Sprud Jahwes. 
2 Blide doch hinauf zu den fahlen Höhen und fieh zu: Wo bift du nicht gejchändet worden? 
An den Wegen fitend lauerteſt du auf fie wie ein [räuberifcher] Araber in der Wüſte und 
entweihteft das Land durch deine Buhlerei und deine Bosheit. ® Und wurben [auch] die Regen- 
fchauer vorenthalten und fiel fein Spätregen, du zeigteft [bo] die Stirn eines hurerifchen 
Weibes, du wollteſt dich nicht fhämen. * Freilich, nunmehr rufſt du mir zu: Mein Vater! 
der Bertraute meiner Jugend bift du! ®MWirb er denn immerbar grollen ober auf ewig nach— 
tragen? Ja, fo fprichft du, thuſt aber das Böfe und gewinnit es über Dich. 

6 Und Jahwe ſprach zu mir in den Tagen des Königs Jofia F [alfo]: Haft du gefehen, 
was die Abtrünnige, Israel, gethan hat? Sie ging hin auf jeglichen hohen Berg und unter 
jeglichen grünen Baum und hurte dafelbft. " Zwar dachte ih: Nachdem fie alle diefe [Greuel] 
verübt hat, wird fie zu mir zurüdfehren, aber fie fehrte nicht zurüd! “Das” fah die Treulofe, 
ihre Schwefter] Juda, ® und obwohl “fie fah, daß ich eben deshalb, weil die Abtrünnige, 
Israel, Ehebruch getrieben, fie entlafjen und ihr den Scheibebrief gegeben hatte, fcheute die 
Treulofe, ihre Schweiter Juba, fi dennoch nicht, ging vielmehr hin und hurte gleichfalls, 
und durch ihre leichtfertige Hurerei “entweihte” fie das Land und trieb Ehebruch mit dem 


10 Stein[gögen] und mit dem Holz[bilde]. 10 Gleichwohl trog alledem ift die Treulofe, ihre 


Schweſter Juda, nicht von ganzem Herzen, fondern [nur] heuchlerifcher Weife zu mir gurüd- 
gelehrt! — ift der Spruch Jahwes. 


* Mörtlih: „um aller diefer willen“, d. i. nach üblicher Ergänzung: nicht aus irgend einen 
rechtlihen Anlaß, fonbern um aller diefer — deiner böfen Pfade oder Zwecke — willen erſchlugſt du fie. 
** Vergl. über den Sinn des Ausdruds 2 Sam. 13, 19. 
*** Vielleicht ift aus V. 6 die Einleitungäformel, in der das in V. 1 allein vorliegende „aljo* 
fehlt, nebft der Beitangabe hierher vor B. 1 zu ftellen. 
T Vergl. die Bemerkung zu V. 1. 
Kauf, Altes Teftament. 32 
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11 Da ſprach Jahwe zu mir: Die Abtrünnige, Jsrael, jteht unfhulbig da im Vergleiche 
mit ber Treulofen, Juda! !? Gehe hin und rufe diefe Morte nah Norden hin und fprid: 
Kehre wieder, du Abtrünnige, Israel — ift der Sprud Jahwes —, nicht werde ich [länger] 
auf euch zürmen, denn huldreich bin ih — ift der Spruch Jahwes —, ich grolle nicht ewig! 
13 Nur erfenne beine Verfchuldung, daß du von Jahwe, deinem Gotte, abgefallen bift, daß du 
Kreuz- und Duermege eingefhlagen haft, [um dich] den Fremden [hinzugeben] unter jeglichem 
grünen Baume: mir aber habt ihr nicht gehorcht, — ift der Spruch Jahmes, 

(1* Rehret wieder, ihr abtrünnigen Söhne — ift der Spruch Jahmes —, denn ich, ja 
ih bin euer Herr — und ich will euch [fei e8 auch nur je] einen aus einer Stadt und [je] 
zwei aus einem Gefchlechte nehmen und euch nach Zion bringen, "* und will euch Hirten nad) is 
meinem Sinne geben, daß ſie euch weiden mit Einficht und Klugheit. 16 Wenn ihr euch dann 
mehrt und fruchtbar feid im Lande in jenen Tagen — ift der Spruch Jahwes —, dann wirb 
man nicht mehr jagen: Die Lade mit dem Gejege Jahwes! und fie wird niemandem [mehr] 
in den Sinn fommen, nod) wird man ihrer gedenfen, noch fie vermifjen, noch wird man [je] 
wieder eine anfertigen ; "7 vielmehr wird man zu jener Zeit Jerufalem „Thron Jahwes“ nennen, 
und es werben fi dahin alle Heiden verfammeln, um des Namens Jahmes willen, “ ° und 
werden fernerhin nicht mehr ftarrfinnig ihrem eigenen böfen Sinne folgen. 

18 In jenen Tagen wird das Haus Juda mit dem Haufe Israel zufammengehen und fie 
werden miteinander aus dem Norblande in das Yand fommen, das ich euren Vätern zum 
Befigtum verliehen habe.) 

19 Ich zwar hatte gedacht: Wie will ich dich ausftatten unter [meinen] Kindern und dir 
ein liebliches Land, den allerherrlichiten Erbbefit unter [allen] Völkern, verleihen! Und [meiter] 
dachte ih: Mein Vater! würdet ihr mich nennen und nicht davon lafjen, mir nachzufolgen. 
20 Aber [wie] ein Weib ihrem Buhlen untreu wird, fo feid ihr mir untreu geworden, ihr 20 
vom Haufe Israel, — ift der Spruch Jahwes. *! Horch! auf den fahlen Höhen wird es laut: 
flehentliches Weinen der Kinder Jörael, weil fie auf Frummen Pfaden gewandelt waren, Jahwes, 
ihres Gottes, vergefjen hatten! Kehret zurüd, ihr abtrünnigen Söhne, ic will die Folgen 
eurer Abfallsfünden heilen! — Da find wir, wir fommen zu dir, denn bu bift Jahwe, unjer 
Gotte. 2s Fürmahr trügerifh ...... . *! Fürwahr bei Jahwe, unferem Gotte, [allein] ift Heil 
für Israel! ** Verzehrt hat die Schande ** den Erwerb unferer Bäter von unferer Jugend 
an, ihre Schafe und ihre Rinder, ihre Söhne und ihre Töchter! 2° Hinlegen wollen wir uns 2; 
in unfere Schande und zubeden foll uns unfere Schmach; denn an Jahwe, unferem Gotte, haben 
mir gefündigt, wir und unfere Väter, von unferer Jugend an bis auf den heutigen Tag, und 
haben nicht auf die Mahnung Jahwes, unferes Gottes, gehört. 

ı Menn du umkehrſt, Israel — ift der Spruch Jahwes —, zu mir umkehrſt und 4 
mir deine [Gößen-]Scheufale aus den Augen jhaffft und nicht [mehr] umherläufft: ? dann 
wirft du [den Schwur]: So wahr Jahme lebt! in Treuen und voller Aufrichtigfeit ſchwören, 
und es werben ſich Völker in ihm fegnen und feiner fich rühmen. 

3 Ya, fo Spricht Jahme zu den Männern von Juda und zu [den Bewohnern von] Jerufalem : 

Brecht euch einen Neubruch und fäet nicht in Dornen hinein! 

Beſchneidet euch für Jahwe und entfernt die Vorhaut' eures Herzens, 
ihr Männer von Juda und ihr Bewohner Jerufalems, auf daß nicht Feuer gleich mein Grimm 
losbreche und unauslöfhbar brenne ob der Schlechtigfeit eurer Thaten ! 





* Mörtlich: „trügerifh ift von Hügeln ber Lärm, [von] Bergen [ber], Der Sinn des ohne 
Zweifel verderbten Terted muß fein: die Erwartungen, die fie von Jahme abfallend auf die falſchen 
Götter und deren Anbetung fegten, find bitter enttäufcht worden. 

** 9. h. der fchandbare Götzendienſt, dem wir und ergeben. 
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Judas Berberbnis, Unverbeſſerlichkeit und Strafe. 


5 Berfündet in Juda und in Jeruſalem, ruft aus und ſagt: Stoßt in die Trompete 
im Sande [umher]! Ruft mit voller Stimme und fagt: Sammelt euch, daß wir uns in die 
feiten Städte begeben! *Pflanzt ein Panier auf in der Richtung nad Zion hin: flüchtet, 
bleibt nicht ftehen! Denn Unheil bringe ich von Norden her und gewaltige Zerftörung. 7 Herauf: 
geftiegen ift ein Löwe aus feinem Dickicht, ein Völferwürger ift aufgebrochen, ausgezogen aus 
feiner Wohnftatt, daß er dein Land zur Wüfte madje, deine Städte vermüftet, entvölkert werben. 
® Darum gürtet Trauergemänder um, klagt und heult: denn nicht hat fich die Glut des Zornes 
Yahmes von und abgemwenbet. 

® An jenem Tage aber — ift der Spruch Jahwes —, da werben ratlos fein der König 
und die oberften Beamten, da werben jtarr fein die Priefter, und die Propheten fich entfeßen. 

10 Da ſprach ih: Ad, Herr Jahwe! Fürwahr gründlich haft du diefes Wolf und Je— 
rufalem getäufcht, als du fpradjit: Heil fol euch mwiderfahren! während [ihnen nun] das 
Schwert and Leben geht. 

1 Zu jener Zeit wird in betreff biefes Volkes und Jeruſalems [von Jahme] gefagt 
werben: [Wie] ein ftrahlender Gluthaud auf den fahlen Höhen in der Müfte ift das Treiben 
der Glieder meines Volls — [ein Hauch,] ungeeignet zum Worfeln und ungeeignet zum 
Reinigen! 1? Ein vollgemaltiger Wind trifft mich von ihnen her: nun aber will ich meiner: 
ſeits ihnen das Urteil ſprechen! 1? Siehe! wie Wolken zieht er [der Völferwürger] heran, und 
dem Sturme gleichen feine Wagen ; fchneller als Adler find feine Roſſe: Wehe uns, wir find 
übermältigt! 

14 Waſche vom Böfen dein Herz, Jerufalem, auf daß du geretteft mwerbeft: wie lange 
doch follen deine heillofen Gedanken in dir herbergen ? 

15 Denn horch! man verfündet von Dan aus und meldet Unheil vom Gebirge Ephraim ber. 

16 Entbietet den Völfern: MWohlan! ruft [fie] auf wider Jerufalem! 

Belagerer fommen aus fernem Lande und erheben wider die Städte Judas ihren Kriegsruf: 
7 mie Feldhüter umlagern fie e8 ringsum, weil es fi gegen mic empört hat, — ift der 
Spruch Jahwes. 18 Dein Wandel und deine Thaten haben dir das eingetragen: das ift [bie 
Frucht] deine[r] Bosheit, daß es [fo] bitter ift, daß es dir bis ans Leben geht. 

19 Meine Eingeweide! meine Eingeweide! ‘Krümmen mödte ih mich vor Schmerz!” 
D meines Herzens Wände! Es tobt mir das Herz! Ich fanıı nicht ftille fein! Denn den 


20 Trompetenfhal hörft du, meine Seele, den Lärmruf des Kriegs. *° Berjtörung auf Zer— 


25 


ftörung wird gemeldet, ja überwältigt ift das ganze Land, urplöglic find überwältigt meine 
Hütten, in einem Augenblide meine Belte. 
21 Mie lange noch muß ich Paniere ſchauen, muß ich Trompetenfchall hören ? 
22 Ja, thöricht ift mein Volk: mic kennen fie nit; alberne Söhne find fie und ohne 
Einſicht find fie. 
Weiſe find fie, [wenn es gilt, ] Böfes zu thun, aber Gutes zu thun verftehen fie nicht. 
23 Ich ſchaute die Erde an, — und fiehe da, fie war wüfte und leer! und zum Himmel 
[Hinauf], — hinweg mar fein Licht! 
24 Ich fchaute die Berge an, — und fiehe da, fie zitterten, und die Hügel insgeſamt, — 
fie erbebten ! 
25 Ich ſchaute aus und fiehe: da war fein Menfch mehr und alle Bögel unter dem Himmel 
hatten fich geflüchtet. 
26 Ich ſchaute aus und fiehe: das Fruchtgefilde war zur Wüſte geworden und alle feine 
Städte waren zerftört — 


von Jahwe her, von der Blut feines Zornes! — 
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27 %a, fo fpricht Jahwe: Zur Einöde fol das ganze Land werden, aber den Garaus will 
ich [ihnen] nicht machen. ** Darum trauert die Erbe und der Himmel droben verbunfelt fich, 
darum weil ich [das] gefagt habe “und mich's nicht gereuen laſſe, les] beſchloſſen habe’ und 
nicht mehr davon abgehe. ?* Vor dem Lärme der Reiter und der Bogenſchützen find alle Stäbte * 
auf der Flucht, man ſchlüpft in Didichte Hinein und fteigt auf die Felfen hinauf: alle Städte 
find verödet und niemand hält ſich mehr in ihnen auf. ?° Du aber, [Jerufalem, wenn du] ad 
überwältigt [wirft], was willft du tun? Magft du dich auch in Scharladh Heiden, magft du 
did ſchmücken mit goldenem Schmude, magft bu mit Bleiglanz deine Augen ſchminken: umfonft 
machſt du dich ſchön; es verſchmähen dich die Buhler, fie traten dir nad) dem Leben. 31 Ya, 
Gefchrei höre ich, wie von einer Kreißenden, Angjtruf wie von einer Erftgebärenden: das Ge: 
fchrei der Tochter Zion, die da feuchend ſich abquält, ihre Hände [flehend] ausbreitet: O wehe 
mir! denn Mörbern erliegt meine Seele! 

! Durdjtreift die Gaffen Jeruſalems, feht euch doch um und bringt in Erfahrung und 5 
forfcht auf ihren Straßen, ob ihr jemanden findet, ob da einer ift, der Recht übt, der fid) 
um Treue müht, daß ich ihr verzeihe. ? Indes wenn fie au: So wahr Jahme lebt! fagen, 
fo ſchwören fie darum doch falfch. ? Aber find deine Augen, Jahwe, — find fie nicht vielmehr 
auf Treue gerichtet? Du haft fie gefchlagen, aber fie empfanben feinen Schmerz, du haft fie 
aufgerieben, aber Zucht wollten fie nicht annehmen, fie machten ihr Angeficht härter als Fyels- 
geftein, fie wollten fich nicht befehren. * Jh zwar dachte: Nur geringe Leute find's, jie ge- 
bärben fich thöricht, weil fie den Weg Jahwes, die Gerechtſame ihres Gottes nicht kennen ; Sich > 
will doch zu den Großen gehen und mit ihnen reden, denn fie kennen den Weg Jahwes, die 
Gerechtfame ihres Gottes! Aber gerade fie hatten allefamt das Joch zerbrochen, die Bande 
zerriſſen. ° Darum zermalmt fie der Löwe [, der] aus dem Walde [hervorbriht], überwältigt 
fie der Wolf [,‚der in] der Steppe [daheim ift], lauert der Pardel an ihren Städten, fo daß, 
wer irgend aus ihnen herausfommt, zerrifjen wird; denn vielfältig find ihre Übertretungen, 
zahlreich ihre Treulofigkeiten. "Warum doch foll ich dir verzeihen? Deine Kinder haben 
mich verlaffen und bei Ungöttern gef hmworen und, obwohl ich fie gefättigt, brachen fie doch den 
Ehebund und drängten fi in Scharen zum Hurenhaufe. ® Wie feifte Roſſe ſchweiften fie um- 
ber, [geil] wiehern fie ein jeder nach des andern Weibe. Sollte ich dergleichen [Menfchen] 
nicht ftrafen ? ift der Spruch Jahres, oder mid) an einem fo gearteten Volke nicht rächen ? 

10 Steigt hinauf auf ihre Mauern und zerftört, aber macht ihnen nicht den Garaus; ı0 
entfernt ihre Ranken, denn Jahwe gehören fie nicht an! Denn gar treulos hat an mir 
das Haus Israel und das Haus Juda gehandelt, — ift der Spruch Jahwes. 1? Berleugnet 
haben fie Jahme und gefagt: Nicht er iſt's! und nicht wirb Unheil über ung fommen: weder 
Schwert noch Hunger werben wir erleben ; 18 die [Drohmorte der] Propheten aber werben [als] 
Wind [fi erweifen], denn der, [von dem fie vorgeben:] Er hat geredet! ift nicht in ihnen: 
alfo ergebe es ihnen felbjt! 

4 Darum fpricht Jahwe, der Gott der Heerſcharen alfo: Weil ihr folche Rede geführt 
habt, fo will ich meine Worte in deinem Munde zu Feuer machen und diefes Volk zu Brenn- 
holz, daß es fie verzehre! "5 Fürwahr, ich lafje über euch ein Volk von fernher fommen, ihr ı> 
vom Haufe Israel — ift der Spruch Jahwes —, ein unvermüftliches Volk ift es, ein uraltes 
Volt ift es, ein Volk, defjen Sprade du nicht fennft und [von dem] du nicht verftehft, was es 
rebet; ?° fein Köcher gleicht einem geöffneten Grabe und aus lauter Helden befteht es. '7 Es 
wird deine Ernte und dein Brotforn verzehren, deine Söhne und deine Töchter werben fie ver- 
zehren, deine Schafe und deine Rinder wird es verzehren, deinen Meinftod und deinen Feigen⸗ 


* Wörtli: „die ganze Stadt”; der Ausdruck muß jedoch, wie das weitere zeigt, kollektiviſch 
gefaßt werben. 
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baum wird es verzehren: beine feiten Städte, auf die du dich verläfjeft, wird eö mit dem 
Schwerte zertrümmern. is Gleihwohl auch in diefen Tagen — ift der Spruch Jahwes — will 
ich es mit euch nit garaus machen! 1? Wenn ihr aber alsdann fpredt: Wofür hat Jahwe, 
unfer Gott, uns alles das angethan ? fo follft du zu ihnen jagen: Sowie ihr mich verlaffen 
und fremben Göttern in eurem Lande gebient habt, aljo ſollt ihr der Fremden Sklaven fein in 
einem Lande, das euch nicht gehört. 

20 20 Berfündet das in dem Haufe Jakobs und ruft es aus in Juda: Hört doch das, 
ihr thörichtes und unverftändiges Volk, die Augen haben, aber nicht jehen, die Ohren haben, 
aber nicht hören! 2? Mich wollt ihr nicht fürchten — ift der Spruch Jahwes — oder vor mir 
wollt ihr nicht zittern ? [vor mir,] der ich dem Meere die Düne ald Grenze gefeßt, als immer- 
währende Schranfe, die e8 nicht überfchreiten darf, — und ob aud feine Wogen [dagegen] 
anbrängen, find fie doch machtlos, und ob fie auch [dagegen] toben, vermögen fie fie doch nicht 
zu überfchreiten. ?® Diefes Volk aber hat einen ftörrigen und aufrührerifchen Sinn: fie 
haben fich abgewandt und find [ihres Wegs] gegangen, *dachten aber nicht in ihrem Sinne: 
Laßt uns doch Jahwe, unjern Gott, fürdten, der den Regen, den Frühregen wie den Spät- 
regen, zur rechten Zeit giebt, der die Wochen, die feiten Ordnungen der Ernte[zeit] zu unferem 

25 Beften einhält! 2° Eure VBerfhuldungen haben fie aus dem Geleife gebracht und eure Sünden 
haben euch den Segen entzogen! *?* Denn Frevler finden fi in meinem Volfe: man legt ſich 
auf die Lauer, jo wie fi Vogelfteller duden, fie jtellen Fallen auf, um Menſchen zu fangen. 
27 Mie ein Korb angefüllt mit Vögeln, alfo find ihre Häufer mit betrügerifchem Erwerb ange- 
füllt: auf ſolche Art find fie groß und reich geworben ; *® feift find fie geworben, glänzend [vom 
Fett]. Dazu fließen fie über von unheilvollen Reben; für die Sade der Waifen, für die treten 
fie nicht ein, fie zum Siege zu bringen, und den Armen verhelfen fie nicht zum Rechte. ?° Sollte 
ich dergleichen Menſchen] nicht ftrafen — ift der Spruch Jahwes — oder mich an einem fo 

so gearteten Wolfe nicht rächen? 80 Entfegliches und Schaudererregendes hat ſich im Lande zuge- 
tragen: ®! die Propheten — fie weisfagen trügerifch, die Priefter aber — fie [halten Hand in 
Hand mit ihnen, und mein Volt — die lieben’s alfo! Was aber werdet ihr thun, wenn das 
Ende davon fommt ? 

6 1 Flüchtet, ihr Benjaminiten, aus Jerufalem und in Thekoa ftoßt in die Trompete und 
über Bethferem richtet ein Zeichen auf, denn Unheil droht von Norben her und gewaltige Ber: 
ftörung. ?Die holde und verzärtelte — ich vertilge die Tochter Zion: ?es fommen Hirten zu 
ihr mit ihren Herden, ſchlagen rings um fie her [ihre] Zelte auf, weiden ein jeder feinen Bereich 
ab. Weiht euch zum Kampfe wider fie! [rufen fie]. Auf, daß wir [no] am Mittag heran- 

» rüden! D meh! ſchon neigt fi) der Tag, lang ftreden fich die abendlichen Schatten! ? Auf, 
daß wir des Nachts heranrüden und ihre Paläfte zerftören! ° Denn alfo fpridt Jahwe der 
Heerfcharen: Fällt ihre Bäume und ſchüttet einen Wall wider Jeruſalem auf! Das ift die 
Stadt, an der Strafe vollzogen wird! Allenthalben herrfcht in ihr Vergewaltigung. 7 Wie 
die Gifterne ihr Waſſer friſch erhält, alfo hält [auch] fie ihre Bosheit friſch: Gemaltthat und 
Unterbrüdung wird laut in ihr, vor meinem Angefichte [find] immerdar Leid und Mißhand- 
lung. ®2aß dich warnen, Jeruſalem, damit ich meine Seele nicht von dir losreiße, auf daß 
ich dich nicht zur MWüfte mache, zu einem Lande, das nicht mehr bewohnt ift! ?&o ſpricht 
Jahwe der Heerfcharen: Gründliche Nachlefe wie am Weinftode wird man am Überzefte 
Israels halten, indem man [immer] wieder dem Winzer gleich die ‘Hand’ nad den Ranken 
ausftredt. 

10 10 Doch zu wen foll ich reden und warnend Zeugnis geben, daß fie hören? it doch 
ihr Ohr mit einer Vorhaut bevedt, jo daß fie nicht aufzumerfen vermögen! Ya, das Wort 
Jahwes ift ihnen zum Gefpötte geworben, fie haben fein Gefallen daran. 
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11 Doch von der Zornglut Jahwes bin ich angefüllt, [umfonft] mühe ich mich ab, [fie] 

zurückzuhalten: 

fo gieße [fie] denn aus über das Kind auf der Gaſſe und über den Kreis der Jünglinge 

insgefamt, — 
denn ſowohl Mann als Weib ſollen ergriffen werden, der Greis ſamt dem Hochbetagten. 
12 Ihre Häuſer aber ſollen an andere übergehen, Felder und Weiber zumal, denn ich ſtrecke 
meine Hand aus wider die Bewohner des Landes, — ift der Spruch Jahmes. !? Denn vom 
Jüngſten bis zum Älteſten trachten fie allefamt nad Gewinn, und Propheten ſowohl wie 
Priefter verüben allefamt Lug und Trug. !* Den Schaden meines Volkes aber möchten fie auf 
Schnellfertige Weife heilen, indem fie rufen: Heil! Heil! mo doch fein Heil ift. 10 Schämen ı5 
werben fie ſich müflen, daß fie Greuel verübt haben: indes es giebt für fie fein Erröten mehr, 
noch wifjen fie mehr ſ, mas] ſich ſchämen [Heißt]. Darum werben fie fallen unter den Fallenben ; 
wenn die Zeit “ihrer Heimfuchung” fommt, werben fie ftraucheln, fpricht Jahwe. 

16 Alfo ſprach Jahwe: Tretet hin an die Wege und ſchaut und fragt nad) den Pfaden, 
[die man in] der Urzeit [gewandelt], welches der Weg zum Glüde fei, und geht ihn, daß ihr 
Ruhe für eure Seele findet! Sie aber fpraden: Wir mögen [ihn] nicht gehen! '" Dann 
ftellte ich Wächter gegen euch auf [und befahl ihnen]: Merkt auf auf den Schall der Trompete! 
Sie aber ſprachen: Wir mögen nicht aufmerfen! '? Darum fo hört, ihr Völker, und...... * 
9 Höre, Erde, nun bringe ich Unheil über dieſes Volk, die Frucht ihrer [böfen] Anſchläge, 
denn auf meine Worte haben fie nicht gemerkt und meine Weifung — die verwarfen fie! 

20 Mas foll mir denn da Weihrauch, der aus Saba fommt, und das köſtliche Zimtrohr 20 

aus fernem Lande? 

Eure Brandopfer gereihen mir nicht zum Wohlgefallen, noch find mir eure Schladht- 

opfer angenehm! 
21 Darum ſpricht Jahmwe alfo: Fürwahr, ich will diefem Volke Anſtöße [in den Weg] legen, 
daß Väter und Söhne miteinander darüber ftraudheln, ein Nachbar mit dem andern “umlomme’. 

22 So fpriht Jahwe: Schon fommt ein Bolt vom Norblande her und eine große Nation 
erhebt fi vom äußerften Winkel der Erde. *? Bogen und Wurffpieß führen fie, graufam find 
fie und üben fein Erbarmen ; ihr Lärmen toft dem Meere glei; und auf Rofjen reiten fie, ge: 
rüftet wie ein [Kriegs Mann zum Kampfe wider dich, Tochter Zion. ** Wir haben die Kunde 
von ihm vernommen: fchlaff find unfere Hände, Angſt hat uns erfaßt, Zittern wie eine Ge- 
bärende! 2° Gehe ja nicht hinaus ins Freie, [Tochter Zion,] und wandere nicht auf der Land: as 
ftraße, denn ein Schwert hat der Feind — Grauen ringsum! °°D mein Volk, umgürte did) 
mit einem Trauergewand und wälze dich in der Aſche; veranftalte eine Trauer [wie] um ven 
einzigen Sohn, bitterfte Klage, denn gar plöglich wird dich der Verwüfter überfallen ! 

7 Zum Prüfer habe ich dich beftellt für mein Volf..... ** daß du ihr Verhalten 
fennen lerneft und prüfeft: *® allefamt find fie Erzempörer, verleumdungsſüchtige, [nur] Kupfer 
und Eifen, allefamt find fie Verderber. ?°Es fchnaubte der Blafebalg, vom Feuer “jollte’ 
das Blei*** “verzehrt werden’: [do] umfonft hat man geſchmolzen und geſchmolzen, die 
Schlechten aber ließen ſich nicht abſcheiden. 20, Verworfenes Silber!” nennt man fie, denn 30 
Jahwe hat fie verworfen. 


* Die zweite Bershälfte (wörtlich: und erkenne, Gemeinde, bas, was in ihnen) ift völlig ver- 
berbt; eine fichere Wieberherftellung ermöglichen aud) die alten Überfegungen nidt. Man erwartet 
einen Satz, wie: höret und merfet, was ich ihnen anthun werde! 

** Das übergangene Wort bebeutet anderwärts (z. B. 1, 18) Feftung, Bollwerk. Vergl. die 
tegtlritifche Anmerkung. 

** Nämlich das in bem rohen Erze mit bem Silber verbundene. Übrigens flieht der Aus- 
brud alle minderwertigen, dem Edelmetalle beigemifhten Beftandteile mit ein. 
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Kap. 7, 1—10, 25: Drohrede aus dem Anfange der Regierung Iojakims. 
(Von 608 v. Chr. ab.) 


Der Juden vertrauendfelige Werkheiligteit und ſchmähliche Zuchtloſigkeit. 


7 ı Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging [und] alfo [lautete]: ? Tritt 
in das Thor des Tempels Jahwes und verfündige daſelbſt folgenden Sprud und fage: Hört 
das Mort Jahwes, ihr Judäer alle, die ihr in diefe Thore eintretet, um Jahwe anzubeten! 
2 So fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Befleißigt euch eines guten Wandels und 
guter Thaten, jo will ich euch an diefer Stätte wohnen laffen. * Seßt euer Vertrauen [nur ja] 
nicht auf die trügerifhen Reden, wenn fie fagen: Der Tempel Jahwes, der Tempel Jahwes, 
der Tempel Jahmes ift dies! °Denn [nur] wenn ihr euch ernftlich eines guten Wandels und 
auter Thaten befleißigt, wenn ihr ernftlich das Recht zur Geltung bringt bei dem Streite des 
einen mit dem andern, ® Fremblinge, Waifen und Witwen nicht bedrückt, noch unfhuldiges Blut 
vergießt an diefer Stätte und nicht fremden Göttern nachwandelt — euch zum Unheil: "dann 
will ich euch an diefer Stätte wohnen lafjen, in dem Lande, das ich euren Vätern verliehen 
habe, von Ewigfeit zu Emwigfeit. 
sndes ihr fegt euer Vertrauen auf die trügerifchen Reden — ohne [irgend welchen] 
Nutzen! Wie? ftehlen, morden und ehebrechen und falſch ſchwören, dem Baal räuchern und 
10 fremden Göttern nachlaufen, die ihr nicht fennt: "und dann kommt ihr und tretet vor mich 
hin in diefem Haufe, das nad; meinem Namen genannt ift, und fpredt: Wir find geborgen ! 
um [alsbald] alle jene Greuel [aufs neue] zu verüben? "! ft denn in euren Augen dieſes 
Haus, dad nad meinem Namen genannt ift, zu einer Räuberhöhle gemorden? Ya wahrlich, 
auch ich fehe [es fo] an, — ift der Spruch Jahmes. 1? Denn geht doch hin an meine Mohn: 
ftatt in Silo, wofelbft ich in früheren Zeiten meinen Namen wohnen ließ, und feht, mie 
ich mit ihr ob der Bosheit meines Volles Israel verfahren bin! i8 Nun aber, weil ihr alle 
jene [Frevel⸗Thaten verübt — ift der Spruch Jahwes — und, obſchon ich immerfort ernftlich 
zu euch redete, dennoch nicht gehört habt und, obſchon ich euch rief, nicht geantwortet habt: 
14 ſo will ich mit dem Haufe, das nach meinem Namen genannt ift, auf das ihr eurer Vertrauen 
fegt, und dem Drte, den ich euch und euren Vätern verliehen habe, verfahren, wie ich mit Silo 
ı5 verfahren bin, !° und will euch aus meiner Gegenwart verftoßen, jo wie ih * ” eure Brüder, 
die gefamte Nachlommenfchaft Ephraims, verftoßen habe. 

16 Du aber, bete nicht für diefes Volk, nod laß flehentliche Bitte für fie laut werben, 
noch auch dringe in mich, denn ich höre dich doch nicht an! 17 Siehft du denn nicht, was fie 
in den Städten Jubas und auf den Straßen Jerufalems treiben? 18 Die Kinder fammeln 
Holz und die Väter zünden bas Feuer an, bie Weiber aber Ineten den Teig, um Kuchen für 
die Himmels‘fönigin” herzurichten und fremden Göttern Tranfopfer zu ſpenden, um mich [fo] 
zu ärgern. '?Indes ärgern fie mid? — ift der Spruch Jahwes, — nicht vielmehr fich felbft, 

30 um ſchmählich zu fhanden zu werden *? 2° Darum fpridt alfo der Herr Jahwe: Fürwahr, 
mein Zorn und mein Grimm mird fi auf diefen Drt ergießen, über Menſchen und über Vieh 
und über die Bäume des Feldes und über die Früchte des Landes, und er wirb brennen un— 
auslöſchlich. 

So ſpricht Jahwe der Heerſcharen, der Gott Israels: Fügt nur eure Brandopfer 
zu euren Schladhtopfern und eſſet [ihr] Fleiſch! *? Denn ich habe euren Vätern, als ich fie aus 
Ägypten wegführte, nichts gefagt und nichts geboten in betreff von Brandopfern und Schladht- 
opfern, *fondern das habe ich ihnen anbefohlen: Gehorht meinen Befehlen, jo will ih 
euer Gott fein, und ihr follt mein Volk fein, und wandelt durhaus auf dem Wege, den 


o 


* MWörtlih: „um der Schande eureö Angeſichts willen“. 
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ich euch verorbnen werbe, auf daß es euch mohlgehe! ** Sie aber hörten nicht, noch neigten fie 
ihr Ohr [mir zu], fondern folgten in ihrem Wandel “den Anfchlägen ver Berftotigeit ihres böfen 
Sinnes und kehrten mir den Rüden zu und nit das Angefiht. 2° Wohl habe ich von dem 2; 
Tage an, da eure Väter aus Ägypten wegzogen, bis auf den heutigen Tag alle meine Knechte, 
die Propheten, ‘Tag für Tag’ unermüdlich zu euch gefandt: ** aber fie hörten nicht auf mid), 
noch neigten fie ihr Ohr [mir zu], zeigten ſich vielmehr halsftarrig, trieben es ärger als ihre 
Väter. »Sprichſt du aber nun alle diefe Worte zu ihnen, jo werben fie [doch] nicht auf di 
hören, und rufft du ihnen zu — fie werben dir nicht antworten. ** Da wirft du dann von ihnen 
fagen: Das ift das Volk, das den Befehlen Jahwes, feines Gottes, nicht gehorcht, noch Zucht 
annimmt; geſchwunden ift die Treue, ja weggetilgt ift fie aus ihrem Munde! 


Dad Ende Yubas in den Schreden des Gerichts. 


29 Schere ab deinen Hauptfhmud [,du Tochter Zion,] und wirf ihn weg und ftimme 
auf fahlen Höhen ein Klagelied an; denn verworfen hat Jahwe und verftoßen das Geſchlecht, 
das feinem Grimm verfallen ift! 80 Denn die Söhne Judas haben gethan, was mir mißfällig so 
ift — ift der Spruch Jahmes —: fie haben in dem Haufe, das nad meinem Namen genannt 
ift, ihre Scheufale aufgeftellt, um es zu verunreinigen, ®!und haben die Opferftätten bes 
Thopheth * im Thale Ben Hinnom errichtet, um ihre Söhne und ihre Töchter zu verbrennen: 
was ich nicht geboten habe und [mas] mir nie in den Sinn gefommen ift. 3? Darum wahrlich), 
es foll die Zeit fommen — ift der Spruch Jahwes —, da wird man nicht mehr von dem „Tho- 
pheth“, noch von dem „Thale Ben Hinnom“ reden, fondern von dem „Würgethal“, und man 
wird im Thopheth begraben, weil [fonft) fein Raum mehr ift, und es werden die Leichen 
diefes Volkes den Vögeln unter dem Himmel und den wilden Tieren zum Fraße dienen, ohne 
daß fie jemand hinwegſcheucht. ®* Dann werde ich aus den Stäbten Judas und von den Gaffen 
Jerufalems Wonnejubel und Freubenjubel, Bräutigamsjubel und Brautjubel verfhwinden 
laffen, denn zur Wüſtenei foll das Land werben. 

! Bu jener Zeit — ift der Spruch Jahwes — wird man die Gebeine der Könige von 8 
Juda und die Gebeine feiner Oberen, die Gebeine der Priefter und die Gebeine der Propheten 
unb die Gebeine der Bewohner Jerufalems aus ihren Gräbern herausholen ? und wird fie hin— 
breiten der Sonne und dem Monde und dem ganzen Himmelsheere, die fie [bei Zebzeiten] ge- 
liebt und denen fie gebient haben, denen fie nachgelaufen find und die fie befragt und vor 
denen fie fich niedergeworfen haben: fie werden nicht [wieder] eingefammelt, noch begraben 
werben, ala Mift auf dem Ader follen fie dienen. ? Alsdann wird der Tod dem Leben vor- 
gezogen werben von dem ganzen Überrefte, [von allen,] die übrig geblieben find von dieſem 
böfen Geſchlechte, an allen den‘ ” Orten, wohin ich fie verftoßen habe, — ift der Spruch 
Jahwes der Heerfcharen. 

* Und fo ſprich denn zu ihnen: So ſpricht Jahwe: Fällt man wohl hin, ohne wieder 
aufzuftehen ? oder wendet man ſich ab, ohne fich wieder umzuwenden? »Warum hat fi s 
denn dieſes Volk «Jerufatem> abgewandt in immerwährender Abkehr? [Warum] halten fie 
feft an Trug, weigern ſich umzufehren? * [Doc] ich Habe hingehorcht und habe vernommen: 
Unwahrheit reden fie; fein einziger empfindet Reue über feine Bosheit, daß er fprähe Was 
babe ich gethan! Insgeſamt haben fie ſich abgewandt in ihrem Laufe, einem Roffe gleich, das 
[unaufhaltfam] im Kampfe dahinftürmt. Selbſt der Stord unter dem Himmel weiß feine 
[Flug-]Beiten, und Turteltaube, Schwalbe und Kranich halten die Zeit ihrer Rückkunft ein, 
aber mein Bolt weiß nichts von der Rechtäorbnung Jahwes. 9 Wie dürft ihr ſprechen: Weife 
find wir und verfügen über das Geſetz Jahwes! — Jawohl! aber in Züge hat les] der Lügen: 





* Eigentlid: „die Altäre des Abſcheus“ (der Greuelftätte; vergl. 2 Könige 23, 10). 
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griffel der Schreiber verwandelt. ? Schämen müfjen ſich die Weifen, beftürgt werben und ſich 
fangen; fürmahr, das Wort Jahwes haben fie verworfen: welcherlei Weisheit ift ihnen [nun 


10 geblieben]? 1° Darum werde ich ihre Weiber andern preiögeben, ihre Felder Eroberern, denn * 


vom Jüngften bis zum Älteften trachten fie allefamt nach Gewinn, Propheten fo gut wie Priefter 
verüben allefamt Zug und Trug: !!den Schaden meiner Volksgenoſſen aber möchten fie auf 
fchnellfertige Weife heilen, indem fie rufen: Heil, Heil! mo doch fein Heil ift. 1? Schämen 
werben fie fich müffen, daß fie Greuel verübt haben: indes es giebt für fie fein Erröten mehr, 
noch wiſſen fie mehr, [was)] fich ſchämen [Heißt]. Darum werben fie fallen unter den Fallenden : 
wenn die Beit ihrer Heimfuchung fommt, werben fie ftraudheln, fpricht Jahıne. 

18 Bufammentaffen, fortfchaffen will ich fie, — ift der Spruch Jahwes. Es giebt feine 
Trauben am Weinftode und feine Feigen am Feigenbaume und das Laub ift verwelft und 
ſchon habe ich ſolche für fie beftimmt, die fie “abfrefien’ ſollen. 14 Wozu fien wir noch [ftill] 
da? Sammelt euch doch, daß wir in die feiten Städte ziehen und dort untergehen; denn Jahwe, 
unfer Gott, läßt uns untergehen und tränft uns mit Giftwaffer, weil wir wider Jahme ge: 


15 fündigt haben! "5° [Wozu denn no] auf Heil harren, — wo es doch nicht? Gutes mehr giebt? 


auf eine Zeit der Heilung — aber fiehe da: Beftürzung! 1*DBon Dan her läßt fih [on] 
das Schnauben feiner Rofje vernehmen, von dem lauten Gewieher feiner Hengfte erbebt das 
ganze Land, und fie fommen und freijen das Land auf und was darin ift, Die Stabt ſamt ihren 
Bewohnern. '" Fürwahr, ich fende unter euch Schlangen, Nattern, wider die es feine Be- 
ſchwörung giebt, daß fie euch beißen, — ift der Spruch Jahwes. 

185) mie fünnte ich heiter fein bei dem Kummer! Ganz frank ift mein Herz in mir. 
Da — horch! laut fchreit mein Volk aus weit entferntem Lande: Iſt denn Jahwe nicht in 
Zion ? oder ift ihr König nicht in ihr? — Warum haben fie mich zum Zorne gereizt durch ihre 


20 Schnigbilder, durch Göten der Fremde? 29 Vorüber ging die Ernte, zu Ende ift * Obſtleſe: 


uns aber iſt nicht geholfen worden! 

21 Meil mein Volk gebrochen iſt, bin ich gebrochen, gehe ich trauernd einher, hat mid) Ent- 
ſetzen erfaßt. ?? Giebt es denn feinen Balfam mehr in Gilead oder ift fein Arzt mehr da? 
Warum doch wird meinem Bolfe fein Verband angelegt ? 

235) daß doch mein Haupt [ganz] Waffer wäre und mein Auge ein Thränenquell, fo 


9 wollte ih Tag und Naht die Erfchlagenen meines Volks beweinen! O daß ich doch in der 


Müfte eine Herberge hätte, jo wollte ich mein Volf verlaffen und von ihnen weggehen, weil fie 
allefamt Ehebrecher find, eine Bande von Treulofen. * Sie “fpannen’ ihre Zunge als ihren 
Bogen, durch Lüge und nicht durch Wahrheit find fie mächtig im Lande, denn von einer 
Bosheit fchreiten fie zur anderen, — mid) aber kennen fie nit! — ift der Spruch Jahwes. 
3 Hütet euch einer vor dem andern und trauet feinerlei Bruder, denn jeglicher Bruder übt 
Hinterlift ** und jeglicher Genofje geht mit Verleumdung um, *einer hintergehen fie den 
andern und Wahrheit reven fie nicht: fie gewöhnen ihre Zunge ans Lügenreden, ränfevoll zu 
handeln mühen fie fi ab. ®Du weilſt mitten in Arglift: aus Arglift [auch] wollen fie mich 
nicht fennen! — ift der Spruch Jahmes. 

® Darum fpricht Jahwe der Heerfcharen aljo: Fürwahr, ich will fie ſchmelzen und prüfen, 
denn wie foll id) [anders] handeln angefihts “der Bosheit' meines Bolfes! ? Ein mörberifcher 
Pfeil ift ihre Zunge, Trug redet man: mit feinem Munde redet man Freundliches mit feinem 
Nächſten, in feinem Innern aber legt man ihm einen Hinterhalt. ® Sollte ich dergleichen 
[Menschen] nicht ftrafen ? — ift der Spruch Jahwes — oder mid) an einem fo gearteten Volfe 
nicht rächen ? 





* Bergl. die von bier ab fait völlig gleichlautende Stelle 6, 13—15, 
** Im bebräifchen Ausdrud ift ein bebeutfamer Hinweis auf Jakob (den „Überlifter") enthalten. 
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9 Auf den Bergen will ih ein Weinen und Klagen anheben und auf den Auen der Trift 
ein Trauerlied [anftimmen], daß fie Durch Feuer verheert find, fo daß niemand mehr über fie 
hinwandert, und fie das Blöfen einer Herde nicht mehr vernehmen; die Vögel unter dem 
Himmel wie das Wild find geflüchtet, hinmeggezogen. "Und ich will Jerufalem zu einem 10 
Steinhaufen machen, zu einer Behaufung für Schafale und die Städte Judas will ich in eine 
Müftenei verwandeln, in der niemand wohnt. 

11 Mer ift fo mweife, daß er dies begreife? und [mer iſt's, zu dem der Mund Jahwes 
gerebet, daß er es fund thue, weshalb das Land zu grunde gegangen, veröbet ift der Wüſte 
gleich, die niemand durchwandert? 1? Jahwe aber ſprach: Weil fie mein Geſetz, das ich ihnen 
vorgelegt, außer acht gelafjen und meinem Gebote nicht gehordht haben, noch danach gewandelt 
find, ' fondern ftarrfinnig ihrem eigenen Sinne und den Baalen, die [zu verehren] ihre Väter 
fie gelehrt haben, nachgefolgt find: '*darum, fo fpricht Jahme der Heerfcharen, der Gott 
Jsraels, will ich fie, diefes Volt da, mit Wermut fpeifen und fie mit Giftwafjer tränfen !° und ı5 
will fie zerftreuen unter die Völfer, die weder fie noch ihre Väter gefannt haben, und will das 
Schwert hinter ihnen dreinfenden, bis ich fie aufgerieben habe. 

16 So ſpricht Jahme der Heerfharen: Merkt doch darauf und ruft ben Klagefrauen, 
daß fie herbeifommen, und fendet zu den [des Wehgeſangs] fundigen [Weibern], daß fie her- 
beifommen, "daß fie ſich beeilen, ein Trauerlieb über uns anzuftimmen, damit unfere Augen 
überfließen von Thränen und von Waſſer unfere Wimpern triefen! 18 Denn laute Wehllage 
läßt fih von Zion * her vernehmen: Ad wie [arg] find wir vergewaltigt, fo gar mit Schmad) 
bevedt ; denn mir haben das Land verlaffen [müfjen], denn unfere Wohnungen haben fie 
niebergemworfen ! 

Sa, hört, ihr Weiber, Jahwes Wort, und es fafje euer Ohr das Wort feines Mundes, 

und lehret eure Töchter Wehgefang, und eine die andere ein Klagelied! 

20 Denn emporgeftiegen ift der Tod in unfere Fenſter, eingebrungen in unfere Paläfte, 20 

daß er die Kinder von der Straße hinmegtilge, die jungen Männer von den Pläten; 

21cfpric alfo, ift der Spruch Jahwes, 

und die Leichen der Menſchen liegen umher wie ber Mift auf dem Ader und wie Garben 

hinter dem Schnitter, die niemand auffammelt! 


* * 
* 


(2? So ſpricht Jahwe: Ein Weiſer rühme ſich nicht feiner Weisheit, und der Starke 
rühme fi nicht feiner Stärke, noch rühme ſich ein Reicher feines Reichtums, *° fondern defjen 
rühme fi, wer ſich rühmen will, daß er flug fei und mich erfenne, daf ich, Jahme, es bin, der 
Gnade, Recht und Gerechtigkeit auf Erden übt, denn an diefen habe ich Wohlgefallen, — ift 
der Spruch Jahwes. 

24 Fürwahr, es wird die Zeit kommen, iſt der Spruch Jahwes, wo ich alle Unbeſchnitten— 
beſchnittenen heimfuchen werde: 25 Ägypten und Juda, Edom und die Ammoniter und Moab 25 
und alle mit abgeftugtem [Haar-]Rand, die in der Wüfte wohnen, — denn alle Heiden find 
unbefchnitten, alle vom Haufe Jörael aber find unbefchnittenes Herzens. 


Der Götzen Nichtigkeit, Jahwes Einzigkeit. 
(Unſicherer Herkunft, wahrſcheinlich aus der Zeit des Erils.) 
Hört das Wort, welches Jahme zu euch redet, ihr vom Haufe Israel: ?So fpridt 10 
Jahwe: An die Weiſe der Heidenvölfer gewöhnt euch nicht, noch zittert vor den Zeichen des 
Himmels, weil die Heidenvölfer vor ihnen zittern! ®Denn die Sapungen der Völler — der 


* Mie 8, 19 ift Hier Ziom (d. h. deren Bewohner) als ſchon fortgefchleppt zu benfen; vergl. 
die gleich folgenden Worte. 
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Götze* ift’3 [, der fie beftimmt]: von Holz aus dem Walde ſchnitzt man ihn, ein Werf von 
Künftlerhänden, mit dem Schnitzmeſſer [hergerichtet]; * mit Silber und mit Gold verziert man 

s ihn, mit Nägeln und mit Hämmern befeftigt man ihn, daß er nicht wanfe. ° Einer Tierfcheuche 
im Gurkenfelde gleichen fie und können nicht reven; getragen müflen fie werden, denn zu 
fhreiten vermögen fie nit: [darum] fürdtet euch nicht vor ihnen, denn fie können feinen 
Schaden thun, aber [au] Glüd zu bringen fteht nicht in ihrer Macht! ® Deinesgleichen giebt 
es nicht, Jahwe! Groß bift du und groß ift dein Name durch [deine] Macht. "Wer follte Dich 
nicht fürchten, du König der Völfer? Ja, dir gebührt das, denn unter allen Weifen der 
Völker und in ihrem ganzen Herrfchaftöbereich ift nicht deineögleichen! ® Allefamt find fie [bie 
Verehrer der Gößen] dumm und thöricht: die Unterweifung der Bögen — Holz ift’3 J, wie fie 
felbft], ° breit gehämmertes Silber, das aus Tharfis gebracht ift, und Gold aus Uphas, Arbeit 
des Künſtlers und der Hände des Schmelzerö ; aus blauem und rotem Purpur bejteht ihr Ge- 

ı0 wand, eine Arbeit Kunftverftändiger find fie durch und durch. 10 Jahwe jedoch ift wahrhaftiger 
Gott, er ift lebendiger Gott und emiger König, vor deſſen Zorne die Erde erbebt und deſſen 
Grol die Völker nicht zu ertragen vermögen, "!<alfo ſollt ihr zu ihmen fagen: die Götter, die ben 
Himmel und die Erbe nicht gemadt haben, werben von ber Erbe und unter bem Simmel hinweg ver- 
fMwinden**, © > 12or, ber die Erde durch feine Kraft erfchaffen, den Erdkreis durch feine 
Weisheit gegründet und durch feine Einfiht den Himmel ausgefpannt hat. "Wird feine 
Donnerftimme laut — [antwortet] Wafferbraufen am Himmel, und Wollen läßt er vom Rande 
der Erde heraufziehen, ſchafft Blitze [, einen Weg zu bahnen] dem Regen und entläßt den Wind 
aus feinen Vorratäfammern. Verblüfft fteht da jeder Götzendiener] und kann es nicht be- 
greifen; fchämen muß fich jeglicher Schmelzer wegen [feines] Gebildes, weil feine Gußbilder 

is Trug find und fein Odem in ihnen ift: "°feitel] Dunft find fie, Machwerk zur Verhöhnung 
[ihrer Verehrer], wenn die Zeit ihrer Heimſuchung fommt, iſt's aus mit ihnen! '* Aber nicht 
gleicht dieſen [‚der] Jakobs Anteil [ift], ſondern der Schöpfer des Als ift er und Jsrael ift 
fein Eigentumsftamm, Jahwe der Heerfcharen ift fein Name). 


(Fortfegung zu 9, 21.) 

17 Raffe [, Tochter Zion,] dein Bündel von der Erde auf, die du in der Belagerungsnot 
figeft! 18 Denn fo fpricht Jahme: Fürwahr, ich werde die Bewohner des Landes diefes Mal 
fortfchleudern und ihnen Bedrängnis bereiten, auf daß fie [mich fuchen und] finden. '?D wehe 
mir ob meiner Verwundung, unheilbar ift der mir zugefügte Schlag! Und doch dachte ih: Iſt 

so nur das “mein Leiden’, jo will ich es ſchon ertragen! *° Mein Gezelt ift verwüſtet, und alle 
meine Zeltjtride find abgeriffen, meine Söhne find von mir fortgezogen und find nicht mehr: 
da ift niemand, der mein Zelt wieder auffchlüge und meine [Zelt-|Deden [wieder] befeftigte. 
21 Ja, verbummt waren die Hirten und nad; Jahwe fragten fie nicht; darum hatten fie fein 
Gelingen und ihre ganze Herde zerftob. 2? Horch! ein Geräufh — ſchon kommt es heran, und 
ein gemwaltiges Getöfe vom Norblande her, um die Stäbte Judas zur Einöde zu machen, zu 
einem Wohnſitze für Schafale! 

23 Ich weiß, Jahwe, daß das Schidfal des Menfchen nicht in feiner Macht fteht, noch 
in der Gewalt eines Mannes, der einherwanbelt, daß er feinen Schritt zum Ziele lenke. ?* So 
züchtige mid) doch, Jahwe, aber nur mit Maßen, nicht in deinem Zone, daß du mich nicht auf: 

a5 reibeit. ?° Gieße [vielmehr] deinen Grimm über die Völker aus, die von dir nichts wiſſen wollen, 
und über die Gefhlechter, die deinen Namen nicht anrufen ; denn fie Haben Jakob gefrefien, ja 
fie Haben ihn gefrefien und aufgezehrt und feine Aue vermwüftet. 


* Das hebrätfche Wort bezeichnet die Nichtigfeit des Bögen und alles beffen, mas mit ihm 
zufammenbängt. 
** Bergl. zu dem in aramäifcher Sprache beigefügten Vers 11 die tertkritiihe Anmerkung. 
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Kap. 11,1—13, 27: Reden aus der Zeit Iojakims, als der Einbruch des Heeres 
Nebukadnezars drohte (um 605). 


Des Boltes Untreue gegen den Gottedbund uub ihre Folgen. 


! Das Wort, das an Jeremia von feiten Jahmes erging [und] alſo [lautete]: ? Hört* 11 
die Worte diefes Bundes und “fage fie? den Leuten von Juda und den Bewohnern von 
Jerufalem *! ?— und fprich zu ihnen: So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Verflucht ift der 
Mann, der auf die Worte dieſes Bundes nicht hört, *die ich euren Vätern anbefahl, ala ich 
jie aus Ägypten, aus dem eifernen Schmelzofen wegführte, indem ich ſprach: Gehordht meinem 
Befehle und thut danach, ganz, wie ich euch gebieten werde; fo follt ihr mein Volt fein und ih 
will euer Gott fein! ® Damit id) den Eid aufrecht erhalte, den ich euren Vätern gefchworen, 5 
daß ich ihnen ein Land verleihen wolle, das von Mil und Honig überfließt, wie [ihr e3] jet‘ 
noch befigt]! — Da antwortete ih und ſprach: So fei es, Jahmwe! ° Sodann ſprach Jahwe 
zu mir: Verfünde alle diefe Worte in den Städten Judas und auf den Gaffen Jerufalems 
und fprih: Hört die Worte diefes Bundes und thut danach! "Denn zwar habe ich immer 
und immer wieber eure Väter, als ich fie aus Ägypten wegführte und [fernerhin] bis auf den 
heutigen Tag aufs ernftlichfte verwarnt und gefagt: Gehorcht meinem Befehle! ? Aber fie 
hörten nicht, noch neigten fie ihr Ohr, wandelten vielmehr ein jeder nad) feinem eigenen böfen 
Sinne, und fo ließ ich denn alle [die Flüche in den] Morte[n] diefes Bundes, den ich ihnen zu 
halten geboten hatte, [den] fie aber nicht hielten, an ihnen in Erfüllung gehen. 

°Da ſprach Jahwe zu mir: Es befteht eine Verſchwörung unter den Leuten von Juda 
und den Bewohnern von Serufalem; 19 fie find in die Verfchuldungen ihrer Vorväter zurück- 10 
gefallen, die fich weigerten, meine Worte zu hören, — und fo folgen aud) fie andern Göttern, 
ihnen zu dienen: gebrochen haben [beide] das Haus Jörael und das Haus Juda meinen Bund, 
den ich mit ihren Vätern gefchloffen habe! *! Deshalb ſpricht Jahwe alfo: Nun will ih Un« 
heil über fie bringen, aus dem berauszufommen ihnen nicht gelingen fol, und wenn fie dann 
zu mir fchreien, werde ich nicht auf fie hören. 1? Gehen aber die Stäbte Judas und die Be: 
wohner Jeruſalems alsdann hin, um zu den Göttern zu fchreien, denen fie zu räucherh pflegen, 
jo werben bie ihnen in der Zeit ihres Unglüds ebenfowenig helfen können. '? Allerdings fo 
zahlreich wie deine Städte find, fo [zahlreich] find deine Götter geworden, Juda, und fo zahl- 
reich wie die Gaffen Jerufalems find, habt ihr «wem Schandgotzen Altäre- Altäre errichtet, dem 
Baal zu räuchern. "Du aber [, Jeremia,] foljt nicht für diefes Volk beten, no follft du 
flehentliche Bitte für fie laut werben laffen, denn ich werde durchaus nicht hören, wenn fie mich 

“ur — ihres Unglücks anrufen! 

— ** 16Ginen friſchgrünen Olbaum, prangend mit ſtattlicher Frucht, nannte ı5 
dich Jahwe: bei gewaltigem Wettergebrauſe legt er Feuer an ihn und es zerſplittern' feine 
Äfte. 17 Jahwe der Heerfdaren, der dich einpflanzte, hat dir Schlimmes angedroht, um ber 
Bosheit des Haufes Israel und des Haufes Juda willen, die fie verübt, um mich zum Zorne 
zu reizen, indem fie dem Baal räucherten. 


* Der —— von V. 2 kann urſprünglich nur Anrede an das Volk oder deſſen Vertreter 
fein und iſt wohl irrtümlich Hier eingedrungen. Aber auch vor V. 3 ſcheint etwas ausgefallen zu 
fein, etwa (wie 2, 2. 17, 19): Alfo ſprach Jahwe zu mir: gehe hin u. ſ. mw. 

** Der urjprüngliche Wortlaut bes gänzlich verberbten Terte® von ®. 15 dürfte nad Aus- 
weis der griehifchen Überfegung (vergl. die tertfritifhe Anmerkung) etwa fo gelautet haben: Was 
will mein ®eliebter (b. 5. Israel) in meinem Tempel? — ihn ausführen, den liftigen Anſchlag? — 
Werben Gebetögeihrei und heiliges Opferfleifch deine Bosheit von dir fortnehmen, daß du alsdann 
frobloden barfft? 
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Des Propheten Bedrohung durch die Bewohner von Anathoth. 

is Jahwe aber ließ mich's erfahren und da erfuhr ich ed: damals ließeft du mich ihr 
Treiben hauen! 19 Ich felbft war wie ein zahmes Lamm, das zum Schlachten geführt wird, 
und wußte nicht, daß fie wider mich ſſchlimme] Anfchläge planten: Laßt ung den Baum in 
feinem Safte' verderben und ihn ausrotten aus dem Lande der Lebendigen, daß feines 

zo Namens fernerhin nicht mehr gedacht werde! "Nun, Jahwe der Heerſcharen, der du gerecht 
rihteft und Nieren und Herz prüfeft: laß mich deine Rache an ihnen ſchauen, denn auf dich 
habe ich meine Sache gewälzt! 

?! Darum fpridt Jahwe alfo in betreff der Männer von Anathoth: [fie,) die dir nah 
dem Leben traten, indem fie fagen: Du folft nicht weisfagen im Namen Jahwes, fonft 
mußt du durch unfere Hand fterben! 2? Deshalb fpricht Jahwe der Heerfcharen alfo: Fürwahr, 
ich will fie ftrafen: die jungen Männer follen durch's Schwert umkommen, ihre Söhne und 
ihre Töchter follen Hungers ſterben; *° fein Überreft fol ihnen bleiben, denn ich werde Unheil 
über die Männer von Anathoth bringen im Fahre ihrer Heimfuchung. 

12 "Du bleibjt im Rechte, Jahwe, wenn ich mit dir hadern wollte! Doch zur Rede möchte 
ich dich ftellen, warum das Treiben der Frevler Gelingen hat, [warum] alle, Die treulos handeln, 
unangefodhten bleiben? * Du pflangeft fie ein, fie fchlagen auch Wurzel, fie gedeihen, bringen 
auch Frucht: nahe bift du [ihnen] ihren Reden nach, aber fern von ihrem Innern! * Du aber, 
Jahwe, kennſt mid, durchſchauſt mich und haft meine Gefinnung gegen dich erprobt: reife 
fie fort wie Schafe zum Schlachten und weihe fie dem Tage des Würgens. * Wie lange noch 
fol das Land trauern und die Pflanzen überall auf der Flur verborren? Ob der Bosheit der 
darin Wohnenden ſchwinden Tiere und Vögel dahin, — weil fie fagen: Er [Ieremia] wird 

5 das Ende, das es mit und nimmt, nicht fehen! — 5 Wenn du mit Fußgängern läufft und die 
dich ſchon ermüben, wie willft du da mit Rofjen um die Wette laufen? — und fühlft du dich 
nur in frievlihem Lande ficher, wie willft du da thun im Didichte des Jordans *? * Denn felbit 
deine Verwandten und deine Familie — auch fie find treulos gegen dich, auch fie haben dir 
aus vollem Halfe nachgefchrieen ; traue ihnen nicht, wenn fie Freundliches zu dir reden! 


* “ 
* 


Berwüftung Judäas durch Nachbarvölker, Bedrohung berfelben und Heilsankündigung**. 
(Aus der Zeit Jojalims, nad dem Jahre 605, vergl. 2 Kön. 24, 1.) 


? Preisgegeben habe ich mein Haus, verftoßen mein Eigentum, was mir das Liebfte ift, 
habe ich in die Gewalt feiner Feinde dahingegeben. * Mein Eigentum ward für mich gleich 
einem Löwen im Walde; es erhob ein Gebrüll wider mid: deshalb hafje ich es! ꝰIſt denn 
mein Eigentum nicht für mich mie ein bunter Vogel? [fammeln fi] nicht [fchon] die Vögel 
von allen Seiten wider es? Wohlan! verfammelt alle Tiere des Feldes, laßt [fie] herbei- 

10 fommen zum Fraße! "9 Zahlreiche Hirten haben meinen Weinberg vermüftet, mein Grundftüd 
zertreten, haben das Grundftüd, das meine Luft war, zur wüften Trift gemadt. 11 Zur Müftenei 
bat man e3 gemacht, e3 trauert vor mir vermwüftet; vermüftet ift das ganze Land, weil ſich's 
niemand zu Herzen gehen läßt. 18 Über alle fahlen Höhen in der Trift find Verwüſter ge- 
fommen; denn ein Schwert hat Jahwe, das von einem Ende des Landes bis zum anderen frißt, 
da bleibt keins von allen Gefchöpfen unverfehrt. '"? Sie haben Weizen gefät, aber Dornen 
geerntet; fie haben ſich abgeplagt, ohne Nuten davon zu haben, und fo follt ihr denn zu 
‘handen werben mit euren Erträgniffen durch die Zornglut Jahwes. 

* Mörtlih: „in der Pracht“, d. h. dem prächtigen Pflanzenwuchs an den Ufern des Jordans. 

** Diefe Rede unterbricht an ihrer jegigen Stelle den Zufammenhang der 11, 1 begonnenen 
und 13, 1 fortgefegten Rebe. 
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14So ſpricht Jahme — über alle meine böfen Nahbarn, die das Eigentum, das ich 
meinem Volle Israel zu eigen gab, antafteten: Fürwahr, ich will fie hinwegreißen von ihrem 
Boden und will das Haus Juda aus ihrer Mitte herausreißen! '° Danach aber, nachdem ich ı5 
fie hinweggeriſſen habe, will ich mich ihrer wieber erbarmen und will fie heimbringen, einen 
jeven in feinen Beſitz und einen jeden in fein Land. 1° Wenn fie alsdann fi an die Weife 
meines Volks gewöhnen werben, daß fie bei meinem Namen ſchwören: So wahr Jahwe lebt! 
gleichwie fie mein Volk daran gewöhnt haben, beim Baal zu ſchwören, jollen fie inmitten 
meines Voltes aufgebaut werden; ""menn fie aber nicht hören, werde ich felbiges Volf ganz 
und gar ausreißen und vertilgen — ift der Sprud Jahwes. 


* * 
* 


Ankündigung des Strafgerichts durch Bild und Wort. Mahnung zur eudlichen Umkehr. 


1*So ſprach Jahwe zu mir: Gehe hin und faufe dir einen linnenen Gürtel und lege 13 
ihn um deine Hüften, aber in Wafler laß ihn nit lommen! ?Da faufte ich den Gürtel, wie 
Jahwe geboten, und legte [ihn] um meine Hüften. ? Sodann erging das Wort Jahmes zum 
zweiten Mal an mid; alfo lautend: * Nimm ben Gürtel an deinen Hüften, den du gefauft haft, 
begieb dich nad) dem Euphrat und verbirg ihn dort in einer Felfenfpalte! °Da ging ich 
hin und verbarg ihn am Euphrat, wie mir Jahwe befohlen hatte. *Nad; Berlauf einer ge- 
raumen Heit aber ſprach Jahme zu mir: Begieb dic) nad) dem Euphrat und hole von dort den 
Gürtel, den ich dir dort zu verbergen befohlen habe! "Da ging id) nad dem Euphrat, grub 
nad und nahm den Gürtel von der Stelle, an der ich ihn verborgen hatte, aber fiehe da — 
der Gürtel war verborben, taugte zu nichts mehr. 

8 Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?&o fpridt Jahwe: Ebenfo 
will ich den Hochmut Judas und den Hochmut Jerufalems, den gewaltigen, ins Verberben 
ftürzen. !0 Diefe ruchlofen Menfchen, die fi) weigern, meine Worte zu hören, die ftarrfinnig 10 
nad) ihrem Sinne wandeln und andern Göttern nachfolgten, ihnen zu dienen und fi vor ihnen 
nieberzumerfen, — fie follen wie dieſer Gürtel werben, der zu nichts mehr taugt. !! Denn 
gleichwie fich der Gürtel an die Hüften eines Mannes anfchmiegt, fo hatte ich das ganze Haus 
Israel und das ganze Haus Juda ſich an mich anfchmiegen lafjen — ift der Sprud Jahmes —, 
damit es mein Volk und mein Ruhm, mein Zobprei® und meine Bier fei, aber fie ge 
horchten nicht. 

12 So ſprich nun zu ihnen diefes Wort: So ſpricht Jahwe, der Gott Israels: Jeglicher 
Krug wird mit Wein gefüllt! Sagen fie dann zu dir: Sollten wir wirklich nicht mwifjen, daß 
jeglicher Krug mit Wein gefüllt wird ? "fo fage zu ihnen: So ſpricht Jahwe: Fürmwahr, ic 
will alle Bewohner diefes Landes und die Könige, die ala Nachkommen Davids auf feinem 
Throne figen, und die Priefter und die Propheten und alle Bewohner Jerufalems mit Trunten- 
heit füllen '*und will fie einen an dem andern zerfchmettern, und zwar die Väter und bie 
Söhne miteinander — ift der Spruch Jahmes; feine Schonung oder Mitleid will ich üben, 
noch will ich mid; erbarmen, daß ich fie nicht verberben follte. 

15 So hört doch und merkt auf! feid nicht hochmütig, denn Jahwe hat geredet! 1% Gebt 
Jahwe, eurem Gotte, [die] Ehre, bevor es finfter wird und bevor eure Füße fih an finftern 
Bergen ftoßen; ba mwerbet ihr freilich auf Licht harren, er aber wird's in tiefe Finſternis ver- 
wandeln und zu dichtem Dunkel geftalten. "Wenn ihr aber nicht darauf hört, fo will ich 
im Berborgenen ob des Hochmuts weinen, und unaufhörlich thränen, ja in Thränen zerfließen 
fol mein Auge, weil die Herde Jahwes gefangen fortgeführt wird. 


Du 


-_ 
- 


* Fortfegung zu 12, 6. 
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is Sprich zum Könige und zur Herrin*: Sezzt euch tief herunter, denn herabgeſunken 
iſt euer Hauptſchmuck, eure prächtige Krone! !?Die Städte des Süblandes find verſchloſſen 
und niemand öffnet jie mehr, weggeführt wird Juda insgefamt, vollzählig weggeführt ! 

20 Hebe deine Augen auf [,Zion,] und fieh’, wie fie vom Norden her fommen: mo ift 
die Herde, die dir anvertraut war, deine prächtigen Schafe? *! Was wirft du fagen, wenn er 
dir [deine] Buhlen — du haft fie ja ſelbſt an dich gewöhnt! — zum Oberhaupte fegen wird ? 
Werden dich da nicht Wehen paden wie ein gebärendes Weib ? ?? Und wenn du in deinem 
Innern ſprechen wollteft: Warum hat mich folches betroffen? — [fo wiſſe,] ob der Größe 
deiner Verſchuldung ift deine Schleppe aufgebedt, find deine Ferfen mißhandelt! 

2: Kann wohl ein Mohr feine Haut verwandeln oder ein Pardel feine Fleden? [Dann] 
würdet aud) ihr gut zu handeln vermögen, die ihr gewohnt jeid, Böfes zu thun. ** Und fo will 


25 ich fie denn zerjtreuen wie Stoppeln, die vor dem Wüftenwinde dahinfahren! *6 Das ift dein 


m 


10 


208, dein Anteil, den ich dir zugemefjen — ift der Spruch Jahwes —, weil du mich vergefjen 
und bein Vertrauen auf Lüge geſetzt haft. ** [Darum] auch dede ich dir vorne die Schleppe 
auf, daß deine Schande ſichtbar werde! ?’ Deine Ehebrecherei und dein [geiles] Gewieher, 
deine ſchandbare Hurerei, — auf den Hügeln im freien Felde habe ich deine Greuel gefehen: 
Wehe dir, Jerufalem, du wirft nicht rein werden — nad) wie lange noch? 


Rap. 14,1—17,18: Ankündigung des Gerichts über Iuda aus Anlaf einer Dürre. 
Zurechtweiſung des verzagenden Propheten. (Wahrſcheinlich noch aus der Zeit Jojalims.) 


"Mas als Wort Jahwes an Jeremia erging in betreff der großen Dürre: 

2Es trauert Juda und [die] feine Thore [bevölfern,] figen abgehärmt, tieftraurig am 
Boden, und das Wehgejchrei Jeruſalems fteigt empor. ꝰ Ihre Vornehmen fenden ihre Unter: 
gebenen nad; Wafjer aus; fie lommen an bie Eifternen, aber Waſſer finden fie nicht: fie kehren 
zurüd mit leeren Gefäßen, fie find bejtürzt und voll Scham und verhüllen ihr Haupt. *Um 
des Aderbodens willen, der vor Entjegen erftarrt ift, weil fein Regen im Lande gefallen, find 
die Aderer beftürzt, verhüllen ihr Haupt. ° Ja ſelbſt die Hirſchkuh auf dem Felde gebiert und 
läßt [ihr Junges) im Stiche, denn nichts Grünes ift gewachſen; ®die Wildefel ftehen auf den 
fahlen Höhen und ſchnappen nach Luft, wie die Schafale: verſchmachtet find ihre Augen, denn 
e3 giebt fein Kraut. 

Wenn [denn] unfere Mifjethaten wider uns Zeugnis ablegen, Jahwe, fo handle um 
deines Namens willen, denn zahlreich find unfere Übertretungen, an dir Haben wir gefünbigt. 
8O Hoffnung Israels, fein Heiland in der Zeit der Not, warum bift du wie ein Fremdling 
im Lande und wie ein Wanderer, der [nur] um zu übernachten [fein Belt] aufgefpannt hat? 
Marum bift du wie ein beftürzter Mann, einem Kriegsmanne gleich, der nicht zu helfen ver- 
mag? Und doch bift du in unferer Mitte, Jahwe, und nad deinem Namen find wir ge: 
nannt: o laß uns nicht fahren! 

10 Doch] alfo fpricht Jahwe in betreff diefes Volkes: Alfo liebten fie umherzufchweifen, 
bemmten ihre Füße nicht, — Jahwe aber hatte fein Wohlgefallen an ihnen: nun gedenkt er 
ihrer Schuld und ahndet ihre Sünden. 

1 Sodann ſprach Jahwe zu mir: Du folft nicht für dieſes Volk um Heil flehen! '? Wenn 
fie faften, fo höre ich nicht auf ihr Flehen, und wenn fie Brandopfer und Speisopfer bar- 
bringen, fo habe ich fein Gefallen daran: vielmehr durch Schwert und Hunger und Peit will 
ich fie vertilgen! 18 Da ſprach ih: Ad Herr Jahwe, die Propheten fagen ihnen ja: Ihr 


* Bergl. die Anmerkung zu 1 Könige 15, 13. 
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werbet das Schwert nicht zu fehen befommen, noch wirb euch Hungersnot treffen, fondern be- 
ftändiges Heil laffe ich euch an diefer Stätte zu teil werden! Jahwe aber ſprach zu mir: 
Lüge weisfagen die Propheten in meinem Namen, ich habe fie nicht gefandt und fie nicht be- 
orbert, noch zu ihnen geredet; erlogene Geſichte und nichtige' Wahrfagerei und felbft- 
erfonnenen Trug meisfagen fie euch! 16 Darum ſpricht Jahwe alfo — in betreff der Pro- 
pheten, die in meinem Namen weisfagen und die, obwohl ich fie nicht gefanbt habe, dennoch 
behaupten: Weder Schwert noch Hunger wird diefes Land betreffen! — durch Schwert und 
durch Hunger follen felbige Propheten endigen. 1° Die Leute aber, denen fie weisfagen, follen 
auf den Gaſſen Jerufalems vom Hunger und Schwert hingeftredt daliegen, ohne daß fie jemand 
bejtattet, fie, ihre Weiber, ihre Söhne und ihre Töchter — und ausfchütten will ich über fie 
ihre Bosheit! 17 Du aber fage ihnen diefes Wort: Zerfließen jollen meine Augen in Thränen 
bei Nacht und bei Tage und nicht aufhören, denn fürchterlich zerſchlagen ward die Jungfrau, 
die Tochter meines Volkes, ganz unheilbar verwundet. 18 Gehe ich hinaus aufs Feld, fiehe 
da — vom Schwert Erfchlagene, gehe ich hinein in die Stadt, fiehe da — Hungerqualen! 
Ja, Propheten wie Priefter wandern in ein Land, “das? fie nicht kennen. 

19 Haft du denn Juda ganz verworfen ober bift du Zions überbrüffig? Warum haft du 
uns gefchlagen, daß es feine Heilung für ung giebt? Man harrt auf Heil, aber da giebt's 
nichts Gutes, — und auf eine Zeit der Heilung, aber fiehe da: Beftürzung! 20 Wir erkennen, 
Jahwe, unferen Frevel, die Schuld unferer Väter, daß wir an dir gefündigt haben. *! Ver- 
ſchmähe doch nicht, um deines Namens willen, — verunehre doch nicht den Thron deiner Herr: 
lichkeit: gevente an —, brich nicht deinen Bund mit und! ??Giebt’3 etwa unter den Götzen 
der Heiden Regenſpender oder fpendet etwa der Himmel [von felbft] Regenschauer? Bit 
du es nicht, Jahwe, unfer Gott, fo daß wir auf dich harren müflen? Denn du haft alles 
dieſes gemacht! 

!Da fprad) Jahwe zu mir: Wenn auch Mofes und Samuel vor mid) hinträten, fo würde 
ich mich doch diefem Volke nicht [mehr] zuwenden, — fchaffe fie mir aus den Augen, daß fie 
von dannen gehen! *? Und wenn fie zu dir ſprechen: Wohin follen wir gehen? fo fage ihnen: 
So ſpricht Jahwe: Wer zur Seuche [zu gehen beftimmt ift] — zur Seude! und wer zum 
Schwerte — zum Schwerte! und wer zum Hunger — zum Hunger! und wer zur Gefangen: 
Schaft — zur Gefangenfhaft! ? BViererlei Weſen beordere ich wider fie — ift der Spruch 
Jahwes: das Schwert zum Morden, die Hunde zum FFortfchleifen, die Vögel unter dem Himmel 
und die Tiere des Landes zum Freffen und zum Vertilgen, * und ich will fie zu einem 
Scredbilde maden für alle Königreiche der Erde — um Manaffed, des Sohnes Hisfias, des Königs 
von Juda willen, wegen beffen, was er in Jerufalem gethan hat. — Denn wer wird Erbarmen mit dir 
haben, Jerufalem ? und wer dir Teilnahme bemeifen ? und 'wer [bei dir] einfehren, um fid) 
nad; deinem Befinden zu erkundigen? Du haft mich verftoßen, ift der Spruch Jahwes, zogſt 
dich zurüd: darum habe ich meine Hand wider dich ausgeftredt und dich zu grunde gerichtet, — 
ich bin's mübe geworben, Erbarmen zu üben. "Darum morfelte ich fie mit der Wurfgabel an 
den Thoren des Landes, machte kinderlos, vernichtete mein Volf: von ihren [böfen] Wegen 
fehrten fie nicht um! * Seine Witwen wurden mir zahlreicher als der Sand am Meere. Ich 
brachte ihnen über die Mütter der jungen Mannfhaft den Verwüfter am hellen Mittage, ließ 
plötzlich Angſt und Schreden auf fie fallen. ꝰ Dahin wellte die, welche fieben [Söhne] ge: 
boren, fie Hauchte ihre Seele aus; ihre Sonne ging unter, als ed noch Tag war, fie warb zu 
ſchanden und mit Scham bebedt: und was von ihnen noch übrig ift, will ih dem Schwerte 
preiögeben [auf der Flucht] vor ihren Feinden, — ift der Spruch Jahwes. 

10D mwehe! meine Mutter, daß du mich geboren, einen Mann des Streites und einen 
Mann des Haders für alle Welt! Ich habe weder ausgeliehen, noch hat man mir geliehen, 
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aber “allefamt? fluhen fie mir! 113 ſprach Jahwe: Wahrlih .... .* zum Guten! 
Wahrlich, ich will machen, daß der Feind zur Zeit des Unheils und zur Zeit der Bedrängnis 
di [um Fürbitte] angeht! 12 Kann auch Eifen brüchig werben, norbifches Eifen, und Erz **? 

18%%* Dein Vermögen und deine Schäße gebe ich dem Raube preis, nicht für Entgelt, viel- 
mehr für alle deine Sünden, und zwar [die du begangen] in allen beinen Marken, !*+und ich laſſe 
dich deinen Feinden in einem Lande ‘bienen”, dad bu [biäher] nicht gefannt; benn ein Feuer 
lobert auf in meiner Nafe, wider euch iſt's angezündet. 

15 15 Ya du weißt [e3], Jahwe! Gedenle mein und nimm dich meiner an und ſchaffe mir 
Rache an meinen Verfolgern; raffe mich nicht hinweg in deiner Langmut [gegen fiel, — be- 
denke, daß ich um beinetwillen Schmad trage! 1° Gab es Worte von dir, fo verfchlang ich fie, 
und es gereichten mir deine Worte zur Wonne und zur Freude meines Herzens, weil ich nad) 
deinem Namen genannt bin, Jahwe, du Gott der Heerfcharen. 1" Nicht ſaß ich im Kreiſe Fröh— 
licher, daß ich [mit] gejubelt hätte: [vielmehr] wegen deiner Hand F ſaß ich einfam, weil bu 
mid mit Unmut erfüllteft. 1? Warum ift mein Schmerz dauernd geworben, meine Wunde bös— 
artig, daß fie fich nicht heilen läßt? Ja, du bift für mich einem trügerifhen Bache gleich, wie 
Waſſer, auf die fein Verlaß ift. "? Deshalb ſprach Jahwe alfo: Wenn du [von deinem Klein- 
mut] umfehrft, fo will ich dich wieder vor mich hintreten lafjen, — und wenn du [nur] Köft- 
liches vorbringen wirft ohne Gemeines, dann ſollſt du mir wieber ald Mund dienen! Sie 
follen fih [alsdenn] nah dir ummenden, bu aber wirft dich nit nad ihnen ummenben, 

a0 2° und ich will dich diefem Volke gegenüber zu einer unüberwindlichen ehernen Mauer machen, 
und fämpfen fie wider Dich, fo werben fie doch nichts über dich vermögen, denn ich bin mit bir, 
dir zu helfen und dich zu erretten, — ift ber Spruch Jahmes, *! und ich will Dich aus der Hand 
ber Böfen erretten und dich aus der Fauſt der Gemaltthätigen befreien. 

16 1 Alsdann erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Du follft dir fein Weib 
nehmen, nod Söhne und Töchter haben an diefem Orte! ®Denn fo ſpricht Jahwe in betreff 
ber Söhne und der Töchter, die an diefem Orte geboren werben, und in betreff ihrer Mütter, 
bie fie gebären, und in betreff ihrer Väter, die fie in diefem Lande zeugen: * An qualvollen 
Tobesarten werben fie fterben, man wird ihnen nicht die [Toten-]Rlage halten, noch fie be- 
graben: als Mift auf dem Ader follen fie dienen; durch Schwert und Hunger follen fie auf: 
gerieben werben, und ihre Leichname follen den Vögeln unter dem Himmel und den Tieren auf 
dem Felde zum Fraße dienen. 

5%a, fo ſpricht Jahwe: Nicht ſollſt du in ein Haus des Jammers eintreten, noch hin- 
gehen, um die [Toten-|Rlage zu halten, noch ihnen Beileid bezeugen, denn ich habe meinen 
Frieden von dieſem Bolfe genommen, — ift der Spruch Jahwes, — die Gnade und das Erbarmen, 
® und groß und Hein follen in dieſem Lande fterben, ohne daß man fie begräbt, noch ihnen bie 
[Toten- |Rlage hält, noch auch ihretwegen ſich Einrigungen macht oder eine Glatze ſchert Ff. 
? Auch wirb man ihretwegen nicht TTrauer-]Brot? brechen, um einen wegen eines Geftorbenen zu 
tröften, noch wirb man fie den Troftbecher trinken lafjen wegen ihres Vaters oder wegen ihrer 
Mutter. ®Ebenfowenig ſollſt du in ein Haus gehen, mo ein Gelage gehalten wird, um dich 
mit ihnen zum Efjen und zum Trinfen nieverzufeßen. ꝰ Denn fo ſpricht Jahwe der Heerfcharen, 


* Das übergangene Wort bebeutet wahrfcheinlih: „ich feftige*, d. 5. ich erhalte bich [trof 
allen Anfehtungen und Gefahren] zum Guten (zu einem guten Ende). 
** Der Sat enthält einen Tadel für den Propheten: er fol ſich ald Prophet Jahmes nicht 
durch Feindfeligfeiten und Gefahren brechen Iaffen; vol. 1, 17. 
”.. Diefe beiven Berfe, bie den Zufammenhang völlig zerreißen, find aus 17, 3. 4 hierher geraten. 
+ Bergl. über „die Hand Jahwes“, die den Propheten ald Empfänger von Offenbarungen 
erareift, Jeſ. 8, 11. 
tr Bergl. zu diefen Trauergebräuden 5 Mofe 14, 1. 
Raupid, Altes Teftament, 33 
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der Gott Israels: Fürwahr, ich will aus diefem Drte vor euren Augen und in euren Tagen 
Wonnejubel und Freubenjubel, Bräutigamsjubel und Brautjubel verſchwinden laſſen. 


10 Menn du nun diefem Volke alle diefe Worte verfündigft und man dich fragt: Warum 10 


hat uns Jahwe all’ diefes große Unheil angedroht, und was ift unfere Verfhuldung und was 
unfere Sünde, die wir gegen Jahwe, unferen Gott, begangen haben? "fo fage ihnen: Weil 
mid) eure Väter verlafjen haben, ift der Spruch Jahwes, und andern Göttern nadfolgten und 
ihnen dienten und fi vor ihnen nieberwarfen, mich aber verließen fie und beobachteten mein 
Geſetz nicht; "?ihr aber habt noch übler gehandelt als eure Väter, indem ihr ja doch ftarr- 
finnig ein jeder feinem eigenen böfen Sinne folgt, ohne auf mid zu hören. "? So will id) 
euch denn aus diefem Lande fortfchleudern in jenes Land, das euch unbefannt war, euch wie 
euren Vätern, auf daß ihr dafelbjt andern Göttern dienet Tag und Naht, — biemeil ich euch 
fein Erbarmen jchenfen werbe! 

14* Darum fürwahr, es fommt die Zeit, ift der Spruch Jahwes, da wird man nicht mehr 
fagen: So wahr Jahwe lebt, der die Järaeliten aus Ägypten hergeführt Hat! is ſondern: So wahr 
Jahwe lebt, der die Jsraeliten aus bem Norblande und aus allen den Länbern, wohin er fie ver- 
ftoßen hatte, hergeführt hat! Und ich will fie zurüdbringen in ihr Land, das ich ihren Vätern ver- 
lieben habe. 

16 Fürwahr, ich will zahlreiche Fifcher entbieten — tft der Spruch Jahwes —, die follen 
fie herausfifchen, und danach will ich zahlreiche Jäger entbieten, die ſollen fie erjagen auf jeg- 
lihem Berge und auf jeglihem Hügel und in den Felſenklüften. "7 Denn meine Augen find auf 
alle ihre Wege [gerichtet], fie bleiben nicht vor mir verborgen, noch ift ihre Verfchuldung vor 
Z meinen Bliden verftedt. (1° ** Zuerft aber will ich [ihnen] ihre Verfchuldung und ihre Sünde 
doppelt vergelten, weil fie mein Land durch das Aas ihrer Scheufale entweiht und mit ihren 
Greueln mein Erbteil erfüllt haben. 

199) Jahwe, meine Kraft und meine Burg und meine Zuflucht in Drangfalszeit, zu dir 
werben die Völker von den Enden ber Erde her fommen und fpreden: Nur Trug haben unfere 


Väter zum Beſitz bekommen, nichtige (Götzen], von denen feiner zu nügen vermag. ?° Kann a 


wohl ein Menſch fih Götter mahen? — denn ſolche find ja feine Götter! ?! Darum will id 
fie nur diefesmal fühlen laffen, — ja, [will] fie meine Hand und meine Stärke fühlen laſſen, 
und fie ſollen erfennen, daß mein Name Jahwe ift!) 

! Die Sünde Judas ift aufgezeichnet mit eifernem Griffel, mit biamantener Spitze, ein- 
gegraben auf ihres Herzens Tafel und an bie Hörner “ihrer” Altäre, ? wie fih denn ihre Söhne 
an ihre Altäre und ihre Afcheren erinnern bei [dem Anblid von] friſch belaubten Bäumen, 
[beim Verweilen] auf den hohen Hügeln. ?D mein Berg im Gefilde, deine Habe, all’ deine 
Schätze gebe ich dem Raube preis, deine Höhen wegen ber Sünde [begangen] in allen deinen 
Marken. *Da wird “deine Hand’ deinen Erbbefit, den ich dir verliehen, fahren laſſen müffen, 
und ich will dich deinen Feinden in jenem Lande, das du nicht gefannt, dienen lafjen, denn 
ein Feuer habt ihr in meiner Nafe entflammt, das immerbar brennen wird. 

5 So ſpricht Jahwe: Verflucht ift ver Mann, der ſich auf Menſchen verläßt und Fleiſch 
zu feinem Arme macht, defjen Herz aber von Jahwe abtrünnig wird! ® Er ift wie ein... .*** 
in der Steppe und erlebt nicht, daß Gutes eintrifft, er wohnt an ausgedörrten Stätten in ber 
Wüſte, in falzreiher und unbewohnbarer Gegend.  Gefegnet ift der Mann, ber fi auf Jahwe 
verläßt, und deffen Zuverficht Jahwe ift! ® Er ift wie ein Baum, der am Waffer gepflanzt ift 


* 2. 14 und 15 find aus 23, 7 f. nachträglich bier eingefchaltet. 
** m, 18 ift offenbar ein durch ®. 14. 15 veranlaßter Zufag, aber aud ®. 19—21 müffen, 
wenn überhaupt von Jeremia herrührend, uriprünglich in anderem Zufammenhange geftanden haben. 
*+* Das bier arfär ausgeſprochene Wort ift ohne Zweifel ein und dasſelbe mit ‘ard‘er 48, 6. 
Die Bedeutung ift mahrfheinlicd „Tamaridfe* oder ‚Wachholderſtrauch“, nach anderen: „nadt, hilflo8*. 
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und feine Wurzeln nad) dem Badhe hinftredt, der fich nicht “fürchtet”, wenn Hite fommt, deſſen 
Laub frifchgrün bleibt, der [auch] in dürren Jahren unbeſorgt ift und nicht abläßt, Früchte 
zu bringen. 

10 »Argliſtig mehr als alles iſt das Herz und bösartig — wer kennt es aus? 10%, 
Jahwe, bin es, der das Herz erforſcht, die Nieren prüft und zwar um einem jeden nach ſeinem 
Mandel, nach der Frucht ſeiner Thaten zu vergelten. [Wie] ein Rebhuhn, das brütet, ohne 
[Eier] gelegt zu haben, ift, wer Reichtum erwirbt und nicht auf rechtlichen Wege: in der Hälfte 
feiner Zebendtage muß er ihn fahren lafjen und an feinem Ende fteht er ald Narr ba. 

12D) Thron der Herrlichkeit, hocherhaben von Anfang an, Stätte unferes Heiligtums, 
18 (du) Hoffnung Israels — Jahme! alle, die dich verlafen, müſſen zu ſchanden werden: [ja, ] 
die von mir abtrünnig wurben, werben in den Staub eingezeichnet, denn den Duell lebendigen 
Waſſers, Jahwe, haben fie verlafjen. 
14 So heile mich denn, Jahwe, daß ich heil werbe, hilf mir, daß mir geholfen werbe, 
ıs denn mein Lobpreis bift du! 15 Jene freilich fprechen zu mir: Wo bleibt das Wort Jahwes? 
Möge es doch eintreffen! 16 Und doch habe ich mid; dem nicht entzogen, Hirte zu fein in deiner 
Nachfolge, noch habe ich den unheilvollen Tag herbeigewünfcht — du weißt es! Was meine 
Lippen vorbrachten, es liegt offen vor deinem Angefichte! '7 Werbe mir nicht zum Schrednis, 
bu bift meine Zuflucht am Unheilstage! 7? Laß meine Verfolger zu fchanden werben, aber laf 
mic nicht zu ſchanden werben, laß fie beftürzt werben, aber laß mich nicht beftürzt werben: 
bringe über fie den Unheilstag und mit doppelter Berfchmetterung zerfchmettere fie! 


Ermahnung zur Sabbatheiligung. 
(Aus der Zeit Jojafims, nad andern erft aus der Zeit Nehemias.) 


19 So ſprach Jahwe zu mir: Gehe hin und ftelle dich ind Thor der Volksgenoſſen (?) *, 
durch welches die Könige Judas ein- und auszugehen pflegen, und in alle Thore Jerufalems 
20 2 und fprich zu ihmen: Hört das Wort Jahwes, ihr Könige Judas und ihr Judäer insgefamt 
und all ihr Bewohner Jerufalems, die ihr in diefe Thore eingeht! *! So fpridt Jahwe: 
Hütet euch — es gilt euer Leben! — und tragt am Sabbattage feine Laft, daß ihr [fie] 
in die Thore Jeruſalems bringet. *? Tragt auh am Sabbattage feine Laft aus euren 
Häufern heraus, noch verrichtet irgend melde Arbeit, daß ihr den Sabbattag heilig haltet, 
wie ich euren Vätern geboten habe. *? Aber fie gehorchten nicht, noch neigten fie ihr Ohr, 
fondern zeigten ſich halaftarrig, daß fie nicht gehorchten, noch Zucht annahmen. ** Wenn ihr 
nun auf mich hören wollt, ift der Spruch Jahwes, daß ihr am Sabbattage feine Laft in bie 
Thore diefer Stadt bringt, vielmehr den Sabbattag heilig haltet, daß ihr keinerlei Arbeit an 
a5 demfelbigen verrichtet, 2° fo werben durch die Thore diefer Stadt Könige und Obere einziehen, 
die auf dem Throne Davids fiten, mit Wagen und Roflen baherfahren, famt ihren Oberen, 
die Männer von Juda nebjt den Bewohnern Jerufalems, und diefe Stabt wird immerbar be- 
wohnt fein. 2° Und es werben aus den Städten Judas und aus der Umgebung Jerufalems und 
aus dem Stammgebiete Benjamind und aus der Niederung und vom Gebirge und aus dem 
Südlande Leute kommen, die Branbopfer und Schladtopfer und Speisopfer und Weihrauch 
darbringen und die Dankopfer bringen zum Tempel Jahmes, »Wenn ihr aber nicht auf 
mich hört [in betreff des Gebotes], den Sabbattag heilig zu halten und feine Laſt zu tragen 
und am Sabbattage nicht durch die Thore Jerufalems einzugehen, fo will ich Feuer an feine 
Thore legen, das joll die Baläfte Jerufalems verzehren und nicht erlöfchen. 


* Diefer Thorname erjheint fonft nirgends; vielleicht liegt ein Tertfehler vor. 
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Kap. 18, 1—20, 18: Gerichtsverkündigungen, durch finnbildlihe Handlungen 
verdeutlicht. Des Propheten perfönliche innere und äußere Leidenserfahrungen 
und Anlaß derfelben. (Aus der Zeit Jojakims *.) 


Des Tüpfers Thun — Sinnbild des göttlichen Waltens. Des Propheten Bitte um bad Gericht 
über das unbußfertige, ihn bedrohende Bolt, 


1 Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging, alfo lautend: ? Mache dich 18 
auf und geh’ hinab zum Haufe des Töpfers, dort will ich Did) meine Worte vernehmen lafjen! 
8 Da ging id zum Haufe des Töpfers hinab und fand ihn mit einer Arbeit auf der Töpfer- 
fcheibe befchäftigt, * und mißriet das Gefäß, an dem er arbeitete, «wie der Thon im der Hand des 
zöpfers’ fo machte er daraus wiederum ein anderes Gefäß, wie es der Töpfer eben machen wollte. 

5Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ®Rann ich nicht wie biefer 
Töpfer da mit euch verfahren, ihr vom Haufe Israel? — ift der Sprud Jahwes; ganz wie 
der Thon in der Hand bes Töpfers, fo feid ihr in meiner Hand, ihr vom Haufe Israel. ' Bald 
drohe ich einem Bolfe und einem Reiche, es auszurotten und zu zerftören und zu verderben, 
8 aber, befehrt fich dasfelbige Volk, das ich bedroht habe, von feiner Bosheit, fo lafje ih mich 
des Unheil3 gereuen, das ih ihm zuzufügen gedachte. Bald aber verheiße ich einem Bolfe 
und einem Reiche, es bauen und pflanzen zu wollen ; !thut es aber, was mir miffällt, indem 10 
es meinem Befehle ungehorfam ift, fo laſſe ich mic) des Guten gereuen, das ich ihm zu ermeifen 
verſprochen hatte. "! Und nun, ſprich doch zu den Leuten von Juda und zu den Bewohnern 
Serufalems alfo: So ſpricht Jahwe: Fürmahr, id} bereite Unheil für euch und hege [Unheils]- 
Gedanken wider euch! Kehrt doch ein jeber von feinem böfen Wege um und befleißigt euch 
gutes Wandels und guter Thaten! "? Sie aber werden fpreden: Umfonft! vielmehr unferen 
Gedanken wollen wir folgen und wollen ein jeder ftarrfinnig nad) feinem böfen Sinne handeln! 
18 Darum ſpricht Jahwe alfo: Fragt dod unter den Heiden nad), ob jemand derartiges ſſchon] 
gehört hat? Gar Schauberhaftes hat die Jungfrau Israel gethan. "* Schwindet denn von dem 
Selen... . ** der Schnee des Libanon ? oder verfiegen [je] die quellenden, wallenden ***, 
riefelnden Waſſer? '° Doc mein Volk hat meiner vergefjen, den nichtigen [Böen] räuchern ı5 
fie, und die [Irr- Pfade der Vorzeit haben fie auf ihren Wegen zum Straudeln gebracht, daß 
fie ſchlimme Pfabe, auf ungebahnten Wege gehen, !*daf fie ihr Land zu einem Gegenftande 
des Entfegens, immerwährenden Gezifches machen, daß, wer irgend daran vorüberzieht, ſich 
entfegt und den Kopf ſchüttelt. "7 Wie durch Oſtwind werde ih fie vor dem Feinde her zer- 
ftieben lafjen: den Rüden und nicht das Antlitz werde ich ihnen ‘zeigen’ am Tage ihres 
Verberbens. 

18 Da fpraden fie: Wohlan, laßt uns wider Jeremia [verberblihe] Anfchläge erfinnen ; 
denn nicht fommt den Prieftern Weifung abhanden, nod den Weifen Rat, noch den Propheten 
Dffenbarung, — wohlan, wir wollen ihn mit der Zunge nieberfchlagen und auf feines feiner 
Worte merken! 1° So merke, Jahwe, auf mich und höre die Reden meiner Widerfacher! 2° Soll so 
denn für Gutes Böfes vergolten werben, daß fie mir eine Grube gegraben Haben? Gebente, 
wie ich vor dir [betend] ftand, um ihnen zum Beſten zu reden, um deinen Grimm von ihnen 
abzuwenden! ?! Darum gieb ihre Söhne dem Hunger preis und überliefere fie der Gewalt des 


* Die untere Grenze für die Anfegung diefer Stüde bildet mahrfcheinlich das Jahr des Sieges 
Nebulabnezars über den Pharao Neo bei Karchemis [605], deſſen Folge auch die dreijährige Unter- 
werfung Jojafims unter Nebukadnezar war, vergl. 2 Könige 24, 1. Der mittlere Abſchnitt könnte 
allerdings auch erft in die lehten Jahre Jojakims fallen. 

** Mörtlih: „vom Felſen des Gefildes“, d. 5. vielleicht vom Felſen [bo] über dem Gefilde. 
*** Sprachlich möglich, aber nad) dem Zufammenhange minder wahrſcheinlich ift die Überfegung: 
„die fremden [ausländiihen], fühlen, riefelnden Waſſer“. 
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Schwertes, daß ihre Weiber finderlos und Witwen werben, ihre Männer aber von der Seuche 
erwürgt, ihre Jünglinge im Kampfe vom Schwert erfchlagen werden! 2? Möge man Weh— 
geichrei hören aus ihren Häufern, wenn du plöglid Morbbanden über fie bringft: denn eine 
Grube haben fie gegraben, mich zu fangen, und heimlich Schlingen für meine Füße gelegt. 
20 Du aber, Jahwe, kennſt alle ihre todbringenden Pläne wider mid: laß ihre Verſchuldung 
ungefühnt bleiben und ihre Sünde vor dir nicht ausgelöfcht fein; vielmehr mögen fie dir als 
zu Fall gebrachte gelten, zur Zeit [des Ausbruchs] deines Zornes aber handle wider fie! 


Das Gericht über Juda und Yernfalem durch das Geſchick eines Kruges verfinnbildficht. 
Mikhandlung Jeremiad durch Pashur. 


1So ſprach Jahwe: Gehe hin und Faufe dir einen Krug, wie ihn der Töpfer macht, 
“nimm jobann” [mit dir] etliche von den Bornehmften des Voltes und von den Vornehmiten 
der Priefter ?und gehe hinaus ins Thal Ben Hinnom, das vor dem Scherbenthore liegt, und 
verfündige dort die Worte, die ich zu dir reben werde, ®und ſprich: Hört das Mort Jahwes, 
ihr Könige von Juda und ihr Bewohner Jerufalems! So fpridt Jahwe der Heerfcharen, der 
Gott Israels: Fürwahr, ih will Unheil über diefen Ort bringen, daß jedem, der davon hören 
wird, die Ohren gellen follen! * Darum, weil fie mich verließen und diefen Ort [in feiner 
Heiligkeit] verfannten und an ihm andern Göttern, bie fie nicht fannten, räucherten — fie wie 
ihre Väter und die Könige Judas —, und diefen Ort mit dem Blute Unfhuldiger erfüllten 
5 und bie Baalshöhen erbauten, um ihre Söhne ald Brandopfer für den Baal zu verbrennen, 
was ich weder geboten noch angeorbnet habe, und was mir nie in den Sinn gekommen ift: 
$dparum, fürwahr, foll die Zeit kommen, ift der Spruch Jahwes, wo man biefen Ort nicht 
mehr „Ihopheth“ * und „Thal Ben Hinnom“ nennen wird, fondern „Würgethal”. "Da werde 
id dann die Klugheit Judas und Jerufalems an diefem Orte ausfhütten und fie [auf ber 
Flucht] vor ihren Feinden durchs Schwert fällen und durch die, welche ihnen nad) dem Leben 
trachten ; ihre Leichname aber will ich den Vögeln unter dem Himmel und den Tieren auf dem 
Felde zum Fraße preisgeben, ® und will diefe Stadt zu einem Gegenftande des Entfegens und 
des Gezifches machen: wer irgend an ihr vorüberzieht, fol ſich entfegen und zifchen ob all’ der 
Schläge, die fie betroffen haben. ꝰ Und ich will ihnen. das Fleiſch ihrer Söhne und das Fleiſch 
ihrer Töchter zu efjen geben, und fie follen einer das Fleiſch des andern efjen, in der Drangſal 
und in der Bedrängnis, in die fie ihre Feinde und die, welche ihnen nad dem Leben traten, 


10 bringen werben. 0 Und bu follft ben Krug vor den Augen der Männer, die mit dir gegangen 


find, zerbrechen "und zu ihnen fagen: So fpridt Jahwe der Heerfharen: So werde id 
diefes Volk und diefe Stadt zerbrechen, wie man Töpfergefchirr zerbricht, das nie mehr ganz 
gemacht werben kann, und “im Thopheth' wird man begraben, weil [fonft] fein Raum zum Be- 
graben mehr vorhanden ift. 1? Alfo werde ich mit biefem Orte verfahren — ift der Spruch 
Jahwes —, und mit feinen Bewohnern, fo daß ich diefe Stabt zu einem Thopheth made: 
13 da follen dann die Häufer Jerufalems und die Häufer der Könige von Juda wie die Stätte 
des Thopheth “unrein? werben — alle die Häufer, auf deren Dächern fie dem gefamten Himmels- 
heere geräuchert und andern Göttern Tranfopfer geſpendet haben. 

4 Als nun Jeremia vom Thopheth, wohin ihn Jahwe zu prophetifcher Verfündigung 
geſandt hatte, zurüdfam, trat er in den Vorhof des Tempels Jahwes und ſprach zum ganzen 


is Volle: 15 &o ſpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Fürwahr, ich will über diefe 


Stadt und über alle zu ihr gehörenden Städte all’ das Unheil fommen lafjen, das ich ihr an= 
gedroht habe, weil fie ſich halsftarrig gezeigt und auf meine Worte nicht gehört haben. 


* Bergl. 7, 31. 
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ı Als aber der Priefter Pashur, der Sohn Immers, (diefer war nämlich Dberauffeher im 20 
Tempel Jahwes) Jeremia diefe Worte verfündigen hörte, ? da ſchlug Pashur den Pro- 
pheten Jeremia und legte ihn in ben Blod, der fi im oberen Benjaminsthore am Tempel 
Jahwes befand. ? Am anderen Morgen jedoch, nachdem Pashur den eremia aus dem Blode 
befreit hatte, fprach Jeremia zu ihm: Nicht „Pashur“ nennt Jahwe deinen Namen, fondern 
„Grauen ringsum”! *Denn aljo ſpricht Jahwe: Fürwahr, ich will dich zu einem Grauen 
für di [feldft] und für alle deine Freunde machen; vor deinen Augen follen fie durch das 
Schwert ihrer Feinde fallen, und ganz Juda will ich in die Gewalt des Königs von Babel 
überliefern, daß er fie nad) Babel gefangen führe und mit dem Schwert erfchlage. ? Dazu will s 
ich alle Vorräte in dieſer Stabt und alle ihre Habe und alle ihre Koftbarfeiten preisgeben, aud) 
alle Schäe der Könige Judas will ih in die Gewalt ihrer Feinde überliefern: die follen fie 
rauben und fortfchleppen und nad Babel bringen. * Du aber, Pashur, und alle Infafjen deines 
Haufe — ihr werdet in Gefangenfchaft gehen, und nad Babel ſollſt du gelangen und dort 
fterben und dort begraben werben, — du nebjt allen deinen freunden, denen du Zügen 
geweisjagt haft. 


Des Propheten Anfechtung, Gottvertrauen und Klage. 


" Du haft mich bethört, Jahwe, und ich ließ mich bethören; du haft mich erfaßt und 
übermwältigeft [mich]: zum Gelächter bin ich geworben allezeit, jedermann fpottet meiner. ® Ja 
fo oft ich rede, muß ich auffchreien, „Unbill und VBergemaltigung!“ rufen; denn das Wort 
Jahwes ward für mid [ein Anlaß] zu fteter Beihimpfung und Verfpottung. * Dachte id: 
Ich will feiner nicht gedenken und nicht mehr in feinem Namen reden! da war eö in meinem 
Innern wie loderndes Feuer, das verhalten war in meinen Gebeinen; ich mühte mich ab, [es] 
auszuhalten, aber ich vermochte es nit. 10 Ja, gehört habe ich die feindfelige Rede vieler — 10 
Grauen ringsum! —: „Zeigt ihn an“! und „Wir wollen ihn anzeigen“! [Selbft] alle die, 
mit denen ich Freundſchaft pflegte, lauern auf einen Fehltritt von mir: „Vielleicht läßt er fich 
bethören, daß wir ihm beifommen und Rade an ihm nehmen!” 1! Aber Jahme ift mit mir 
wie ein gewaltiger Held, darum werben meine Verfolger ſtraucheln und nicht? ausrichten : fie 
follen arg zu fchanden werden, weil fie unflug gehandelt, — zu emwiger, unvergeßlicher 
Schmach. 2 Nun, Jahwe der Heerfharen, der du den Frommen erprobft, Nieren und Herz 
fiehft: laß mich deine Rache an ihnen ſchauen, denn auf dich habe ich meine Sache gewälzt. 
18 Singet Jahwe, preifet Jahwe, daß er das Leben des Armen aus) der Gewalt der Übel- 
thäter errettet! 

14 Verflucht fei der Tag, an dem ich geboren ward; der Tag, an dem mid; meine Mutter 
gebar, bleibe ungefegnet! ' Verflucht fei der Mann, der meinem Vater die frohe Kunde ı 5 
brachte: Dir ift ein Anäblein geboren! [und] ihn dadurch hoch erfreute! 1% Es ergehe dieſem 
Manne wie den Städten, die Jahwe erbarmungslos von Grund aus zerftört hat, und er höre 
Gefchrei am Morgen und Kriegslärm zur Mittagszeit, "7 weil er mich nicht ſchon im Mutter- 
ſchoße fterben ließ, daß meine Mutter mein Grab geworden und ihr Leib immerwährend 
Schwanger geblieben wäre. 18 Warum doch bin ich aus dem Mutterfchoße hervorgelommen, um 
[nur] Mübfal und Kummer zu erleben und daß in Schande meine Tage vergingen! 
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Kap. 21, 1—24, 10: Eine Reihe von Unheilsverkündigungen, zumal an die 
Zührer des Volks, aus verfciedenen Beiten. 


Ankündigung des fiheren Falls Jeruſalems an Zedefia und an das Voll während der 
Belagerung der Stadt (um 538). 


"Das Wort, das von feiten Jahwes an Jeremia erging, als der König Zedekia 
Pashur, den Sohn Malkijas, und den Priefter Zephanja, ven Sohn Maaſejas, mit dem Ber: 
langen an ihn fandte: ?Befrage doch Jahwe für uns, denn Nebuladnezar, der König von 
Babel, belagert uns: ob wohl Jahwe allen feinen wunderbaren Thaten gemäß an uns handeln 
wird, daß er [wieder] von uns abzieht? 8 Jeremia aber ſprach zu ihnen: Alfo follt ihr zu 
Zebelia fagen: *So fpricht Jahwe, der Gott Israels: Fürmwahr, ich will die Kriegswaffen in 
eurer Hand, mit denen ihr den König von Babel und die Chaldäer, die euch bebrängen, außer: 
halb der Stadtmauer befämpft, ummenden und ins Innere diefer Stadt zufammenziehen, ® und 
ich felbft will mit euch fämpfen, mit auögeredter Hand und ftarfem Arm und im Zorn und 
im Grimm und in gewaltiger Wut, *und will die Bewohner diefer Stadt, die Menfchen wie 
das Bieh, nieverfhlagen: durch eine gewaltige Peſt follen fie umlommen! "Dana aber — 
ift der Spruch Jahwes —, will ich Zedekia, den König von Juda, mit feinen Dienem und 
den Leuten * , die in biefer Stabt von der Peft, dem Schwert und dem Hunger übrig ge- 
laſſen find, in die Gewalt Nebulabrezars *, des Königs von Babel, und in die Gewalt ihrer 
Feinde und in die Gewalt derer, die ihmen nad} dem Leben tradjten, überliefern, daß er fie mit 
dem Schwerte niebermeßle, ohne Mitleid mit ihmen und ohne Schonung und ohne Erbarmen. 

sZu dieſem Volk aber ſollſt dufagen: So fpridht Jahwe: Fürwahr, ich ftelle 
euch zur Wahl: den Meg, der zum Leben, und den, der zum Tode führt! ? Wer in dieſer Stabt 
bleibt, wird durch's Schwert und durch den Hunger und durch die Peſt umlommen ; wer aber 
hinausgeht und fich den Chaldäern, die euch bebrängen, ergiebt, wird leben bleiben und fein 


10 Leben zur Beute haben, 10 denn ich habe mein Antlig wider diefe Stabt gerichtet zum Unheil 


und nicht zum Heile — ift der Spruch Jahwes; in die Gewalt des Königs von Babel foll fie 
überliefert werden, daf er fie nieverbrenne. 


Drohweisfagungen wider die Könige Judas. (Aus der Zeit Jojafims, um 608.) 


iuDenen vom Haufe des Königs von Juda [fage dies]: Hört das Wort 
Jahwes, "?ihr vom Haufe Davids! So ſpricht Jahwe: Haltet alle Morgen gerechtes Gericht 
und rettet den Beraubten aus der Gewalt des Bebrüders, daß nicht wie Feuer meine Zornglut 
bervorbreche und unauslöſchlich brenne — ob der Bösartigfeit “eurer? Thaten! 1? Fürmahr, 
an dich will ich, du Bewohnerin des Thals, des Felfens der Ebene** — ift der Sprud 
Jahwes —, [am euch,] die ihr ſprecht: Wer follte über uns herablommen? unb wer follte in 
unfere Wohnungen eindringen? * Und ich will euch den Früchten eurer Thaten gemäß heim- 
fuhen — ift der Spruch Jahwes — und Feuer an ihren *** Wald legen, daß es alles, was 
rings um fie her ift, verzehre. 

160 ſprach Jahwe: Gehe hinab zum Palafte des Königs von Juda und fage dort dieſes 
Wort und fprih: Höre das Wort Jahmes, König von Juda, der du auf dem Throne Davids 
fieft, du famt deinen Dienern und deinem Volke, die durch dieſe Thore eingehen! ? So ſpricht 
Jahwe: Übt Recht und Gerechtigkeit und rettet den Beraubten aus der Gewalt des Bebrüders ! 
Fremdlinge aber, Waiſen und Witwen bedränget nicht, [und] vergewaltigt nicht und vergießt 


* Vergl. zu diefer Form des Namens die Bemerlung zu 27, 6. 
** Die Ausbrüde find ald Anrede an das Föniglihe Haus für und unverftändlid. 
** Nämlich ber Bemwohnerin des Thales. 
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nicht unſchuldiges Blut an diefem Orte. * Denn [nur] wenn ihr ſolches thut, werben durch die 
Thore diefes Palaftes Könige einziehen, die ald Nachlommen Davids auf feinem Throne ſitzen, 
mit Wagen und mit Rofjen daherfahren, — er felbft und feine Diener und fein Voll. 5 Wenn 
ihr aber nicht auf diefe Worte hört, fo ſchwöre ich bei mir felbft — ift der Spruch Jahwes —, 
daß diefer Palaft eine Wüftenei werben fol. * Denn fo fpricht Jahwe in betreff des Palaftes 
des Königs von Juda: Gilead [glei] giltft du mir, [gleich dem] Gipfel des Libanon! Für- 
wahr, ich will dich zur Steppe machen, gleich unbewohnbaren Städten, "und will Berberber 
wider dich [zum Kampfe)] weihen, einen jeden mit feinen Waffen, daß fie deine auserlefenen 
Cedern fällen und ins Feuer werfen. ® Viele Nationen aber follen an diefer Stabt vorüber- 
ziehen und einer zum andern ſprechen: Warum ift Jahwe fo mit biefer großen Stabt ver- 
fahren? ꝰ Da wird man dann antworten: Weil fie von dem Bunde mit Jahwe, ihrem Gotte, 
abtrünnig geworben find und fi) vor andern Göttern niederwarfen und ihnen dienten! 


(Weisfagung über Sallum.) 

10 Meinet nicht um einen, der tot ift*, noch äußert feinethalben Beileid: weinet viel- 10 
mehr um den, der fortgezogen ift, weil er nicht mehr zurüdfehren und fein Heimatland wieder 
fehen wird! !! Denn alfo ſpricht Jahwe in betreff Sallums, des Sohnes Joſias, des Königs 
von Juda, der an Stelle feines Vaters Jofia König ward, der fortgezogen ift von diefem Orte: 
Er wird nicht mehr hierher zurüdtehren ; 12 fonbern an dem Drte, wohin fie ihn gefangen ge- 
führt haben, da wird er fterben, diefes Land aber wird er nicht mehr fehen! 


(Bedrohung Yojakims,) 

18 Mehe dem, der fein Haus mit Ungerechtigkeit baut und feine Gemächer mit Unredt, 

der feinen Nächſten ohne Entgelt arbeiten läßt und ihm feinen Lohn vorenthält, 
4er da ſpricht: Sch will mir ein geräumiged Haus und weite Gemächer erbauen! der ſich 
“feine Fenfter? weit ausbricht, mit Cedernholz “täfelt” und mit Mennig bemalt! 16 Bift du ıs 
[damit] König, daß du di [im Bauen] mit Cedernholz ereiferft? Dein Vater aß und trank 
ja auch, aber er übte Recht und Gerechtigkeit: da ging's ihm wohl! 1° Er fchaffte Recht dem 
Bebrüdten und Armen: da ging's wohl! Heißt nit das mich erfennen? ift der Spruch 
Jahwes. "Deine Augen aber und dein Sinn find auf nichts als auf deinen Gewinn aus 
und auf das Blut Unſchuldiger, [e3] zu vergießen, und auf Bebrüdung und auf Erpreffung, 
[fie] auszuüben. 18 Darum ſpricht Jahwe in betreff Joj akims, des Sohnes Joſias, des 
Königs von Juda alfo: Man wird ihm feine [Toten- lage halten: „Ad, mein Bruder!“ und 
„Ad, Schweſter!“ — man wird nicht um ihn Magen! „Ad, Gebieter!” und „Ach, feine Herr- 
lichkeit!" 1? Wie man einen Efel begräbt, wird er begraben werben, indem man [ihn] fort: 
fchleift und weit draußen vor den Thoren Jeruſalems hinwirft. 


Weisfagung in betreff der Wegführung Jojachins (um 597). 

20 Steig’ auf den Libanon J, Tochter Zion,] und freie und in Bafan laß' deine Stimme 20 
erfhallen und fchreie vom Abarimgebirge aus, denn zerfchmettert find alle deine Lieblinge. 
21 Ich habe zu dir gerebet, als du noch in ficherer Ruhe Iebteft, [doc] du ſprachſt: Ich mag 
nicht hören! Das war deine Art von Jugend auf, daß du meinem Befehle nicht gehorchteft. 
#2 Aller deiner Hirten Hirt wird [nun] der Sturmwind fein und deine Lieblinge werden in bie 
Gefangenfhaft ziehen: ja, alsdann wirft du zu ſchanden und mit Scham bebedt werben ob 
aller deiner Bosheit! 2? Die du auf dem Libanon wohnft, in Cedern nifteft, — wie wirft du 
ächzen, wenn dich Wehen anlommen, Zittern wie eine Gebärende! 


* Gemeint ift der im Jahre 609 bei Megibbo gefallene Joſia. 
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24 So wahr ich lebe — ift der Spruch Jahwes —, wäre au Chonja, der Sohn Joja- 
fims, ber König von Juba, [wie] ein Siegelring an meiner rechten Hand, — fo will id dich 
25 doch von ba mwegreißen ?® und dich in bie Gewalt derer, die dir nad) dem Leben trachten, und 
in die Gewalt derer, vor denen bir graut, und in die Gewalt Nebufabrezars, des Königs von 
Babel, und in die Gewalt der Chaldäer überliefem ?° und dich nebft deiner Mutter, die dich 
geboren hat, in “ein? frembes Land ſchleudern, mofelbft ihr nicht geboren wurbet, und dort 
follt ihr fterben: ?"in das Land aber, wohin zurüdzufehren fie Verlangen tragen, — dahin 
werben fie nicht zurüdfehren ! 
25 Iſt denn diefer Chonja da ein verächtliches und zerfchlagenswertes Gebilde? oder ein 
Gefäß, an dem niemand Gefallen hat? Warum wurden denn er und feine Nacdlommen 
fortgefchleudert und hingeworfen in jenes Land, das fie nicht kannten? 20 D Land, Land, 
30 Land, höre Jahwes Wort! 29 So ſpricht Jahwe: Tragt diefen Mann als kinderloſen [in die 
Bürgerrolle] ein, als einen Mann, dem es Zeit feines Lebens nicht glüdt; denn es wird feinem 
feiner Nachlommen glüden, auf Davids Thron zu figen und fernerhin über Juda zu herrichen! 


Bedrohung der ungetrenen Hirten überhaupt und Berheifung des Heils und des wahrhaftigen 
Hirten. (Nad) 597.) 

28 2 Mehe den Hirten, die die Schafe meiner Weide zu grunde richten und zerftreuen! ift 
der Spruch Jahwes. 

2 Darum ſpricht Jahwe, der Gott Israels, alſo in betreff der Hirten, die mein Volk 
weiden: Ihr habt meine Schafe zerftreut und fie verfprengt und nicht nach ihnen gefehen, — 
nun will ich an euch eure böfen Thaten heimſuchen! ift der Spruch Jahwes. *Ich felbft aber 
will den Reft meiner Schafe aus allen Ländern, wohin ich fie verfprengt habe, fammeln und 
fie auf ihre Auen zurüdführen, und fie follen fruchtbar fein und fi mehren, * und ih will 
Hirten über fie bejtellen, die follen fie weiden, und fie follen ſich nicht mehr zu fürdten noch zu 
erfchreden brauchen und fol feines vermißt werben! ift der Spruch Jahwes. 

5 5 Fürmahr, es wird die Zeit fommen — ift der Spruch Jahwes —, da will ih David 
einen rehten Sproß ermweden, der fol ala König herrſchen und weiſe handeln und Recht 
und Gerechtigkeit im Lande üben: ®in feinen Tagen wirb Juda geholfen werben und wird 
Israel in Sicherheit wohnen, und dies wird fein Name fein, mit dem man ihn benennen wird: 
Jahwe ift unfere Geredtigfeit! 

"Darum, fürwahr, es fommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, da wird man nicht 
mehr jagen: So wahr Jahwe lebt, der die Israeliten aus Ägypten hergeführt hat! ſondern: 
8&o wahr Jahwe lebt, der die Angehörigen des Haufes Israel aus dem Norblande und aus 
allen Ländern, wohin ich fie verftoßen hatte, hergeführt und heimgebracht hat, daß fie [wieber] 
auf ihrem Boden wohneten! 


Wider die falſchen Propheten und gottlofen Priefter. (VBielleiht noch aus Jojakims Zeit.) 


2In betreff der Bropheten: Gebrocden ift mein Herz in meinem Innern, es 
fchlottern alle meine Gebeine; ich bin wie ein Trunfener und wie ein Mann, ben der Wein 
10 übermannt hat, — vor Jahme und vor feinen heiligen Worten. 19 Denn voll von Ehebrechern 
ift das Land, — ja, wegen bes Fluches trauert das Land, find die Auen der Trift verdorrt —, 
und ihr Rennen [und Jagen] ift Bosheit und ihre Stärke Unwahrhaftigkeit; *! denn Propheten 
wie Priefter find ruchlos, felbft in meinem Tempel ftieß ich auf ihre Bosheit! — ift der Sprud 
Jahwes. 1? Darum foll es ihnen auf ihrem Wege ergehen wie auf ſchlüpfrigen Stellen in 
der Finſternis: fie follen geftoßen werden, daß fie auf ihm zu Falle kommen, denn ich will Un- 
heil über fie bringen im Jahre ihrer Heimfuhung, — ift der Spruch Jahwes. "*Aud bei 
den Propheten Samariens erlebte ich Abgefhmadtes: fie weisfagten im [Namen des] Baal 
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und führten mein Bol Jsrael irre; !* bei den Propheten Jerufalems aber erlebte ih Schauber- 
haftes: fie treiben Ehebruch und gehen mit Lüge um und beftärfen die Übelthäter, daß ihrer 
feiner fich von feiner Bosheit befehre. Sie gelten mir insgefamt wie Sobomiter und ihre [der 
Stadt] Bewohner wie die von Gomorra. '° Darum ſpricht Jahwe ber Heerfharen alfo in ıs 
betreff der Propheten: Fürwahr, ich will fie mit Wermut fpeifen und mit Giftwaffer tränfen, 
denn von den Propheten Jerufalems ift Ruchlofigkeit ausgegangen über das ganze Land! 

16 So ſpricht Jahwe der Heerfharen: Hört nicht auf die Worte der Propheten, die euch 
weisfagen, — fie bethören euch nur; felbft erfonnene Geſichte verfündigen fie, ohne Auftrag 
Jahwes. 17 Immerfort fprechen fie zu meinen Verächtern: Jahwe hat gerebet: Heil wird eud; 
zu teil! Und mögen auch alle ftarrfinnig ihrem eigenen Sinne folgen, fo ſprechen fie [dod]: 
Es wird mit nichten Unheil über euch fommen! 18 Ja, wer im Rate Jahmwes fteht, der ge- 
wahrt und hört fein Wort ! wer mein Wort aufmerffam vernimmt, ber “thut es fund’! 

19 Schon bricht der Sturmmwind Jahwes Grimm los und ein Wirbelfturm — auf das 
Haupt der Frevler wälzt er fich herab: 20 Jahwes Zorn läßt nicht ab, bis er feine Entfchlüffe 20 
ausgerichtet und durchgeführt hat, — hinterdrein werbet ihr das klar erkennen! ?! Ich habe 
die Propheten nicht ausgefandt, — und doc) liefen fie; ich habe nicht zu ihnen geredet, — 
und doc weisfagten fie! 22 Hätten fie wirflih in meinem Rate gejtanden, fo würden fie 
meinem Bolfe meine Worte fund thun und fie von ihrem böfen Wege und ihren böfen Thaten 
abbrinaen! 

28 Bin ich denn ein Gott [nur] in der Nähe — ift der Spruch Jahwes —, und nicht ein 
Gott [auch] in der Ferne? ** Der vermag fich einer in Schlupfwinkeln zu bergen, daß ich ihn 
nicht fehen follte? — ift der Spruch Jahwes. Wie? fülle ich nicht den Himmel und die Erde 
an? — ift der Sprud) Jahwes. ?° Ich höre [wohl], wie die Propheten, die in meinem Namen 25 
Lüge weisfagen, fprechen: ch hatte einen Traum, einen Traum! Wie lange [foll das fo 
fortgehen]? Haben etwa die Propheten im Sinne, [fie,] die Lügen weisfagen und Propheten 
felbft erfonnenes Truges find, — ?' wollen fie etwa mit ihren Träumen, die fie einander erzählen, 
bewirken, daß mein Volk meinen Namen vergeffe, wie ihre Väter meinen Namen über dem 
Baal vergaßen ? 2? Der Prophet, dem ein Traum zu gebote fteht, der mag einen Traum er= 
zählen; wen aber mein Wort zu gebote fteht, der rede treulich mein Wort! Was hat das 
Stroh mit dem Kom gemein? — ift der Spruch Jahmes. ?? Ift mein Wort nicht vielmehr 
wie euer — ift der Spruch Jahwes — und wie ein Hammer, der Felfen zerfchmeißt ? 

9 Darum, fürwahr, ic will an die Propheten — ift der Spruch Jahwes —, die einer so 
dem andern meine Morte ftehlen! ®" Ja, ich will an die Propheten — ift der Spruch Jahwes —, 
die ihre [eigene] Zunge nehmen, um einen Gottesſpruch herzumurmeln! 82 Ja, ich will an 
die Propheten, die trügerifche Träume verfündigen — ift der Spruch Jahwes — und fie er- 
zählen und mein Bolt durch ihre Lügen und ihr Geflunfer in die Irre führen, [fie,] die ich 
doch nicht gefandt noch beauftragt habe und die diefem Bolfe gar nichts nüßen, — iſt der 
Sprud; Jahmes! 

38 Wenn dich nun diefes Volk oder Propheten und Priefter fragen: Was ift die Laft * 
Jahwes? fo follft du zu ihnen fprechen: Ihr feid die Laſt' und ich werfe euch ab! — ift der 
Spruch Jahmes. ®* Der Prophet jedoch und der Priefter und die Leute, die von der „Laft 
Jahwes“ reden, — einen folchen will ich heimfuchen famt feinem Haufe. 3° [Vielmehr] jo follt as 
ihr einer zum andern und zu einander fagen: „Was hat Jahwe geantwortet ?" oder „Was 
hat Jahwe geredet?“ 86 Aber [dem Ausbrud] „Laft Jahwes“ follt ihr nicht mehr erwähnen, 





* Das betreffende Wort bedeutet fonft in joldem Zufammenhang (vergl. Jeſ. 13, 1. 15, 1u. f. w.) 
einen feierlihen Ausſpruch“; Hier ift die andere mögliche Bedeutung „Laft” lediglich zum Zwecke 
des Wortſpiels berbeigezogen. 
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denn „bie Laſt“ wird für einen jeden [dies] fein Wort fein, indem ihr die Worte des lebendigen 
Gottes, Jahwes der Heerfcharen, unferes Gottes, verdreht habt! °7 So foll man zum Pro: 
pheten jagen: „Was hat dir Jahme geantwortet?” ober „Was hat Jahwe geredet?“ 3° Wenn 
ihr aber von der „Laſt Jahwes“ redet — darum, fo ſpricht Jahwe: Weil ihr diefen Ausdruck 
Laſt Jahwes“ braucht, obſchon ich euch entbieten ließ: Ihr ſollt nicht von der „Laft Jahmes“ 
reden! — 9° darum, fürwahr, will ich euch “aufheben? [wie eine Laft] und will euch und die 
Stabt, die ih euch und euren Vätern verliehen habe, hinwerfen [und] aus meinem Angefichte 


«0 [verftoßen] * und ewigen Schimpf und immerwährende, nie vergefjene Schmach auf euch legen. 
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Gefiht von ben zwei Feigenkörben. (Aus dem Anfange ber Regierung Zedekias, 597.) 


Jahwe ließ mich ſchauen, da waren zwei Körbe mit Feigen, aufgeftellt vor dem Tempel 
Jahwes (nachdem Nebufabrezar, der König von Babel, Jehonja, den Sohn Jojakims, den 
König von Juda, und die Oberften von Juda famt den Schmieden und Schloſſern aus Jeru— 
falem fortgeführt und nad) Babel gebracht hatte): *? der eine Korb [enthielt] jehr gute Feigen, 
den Frühfeigen [an Güte] glei; der andere Korb aber [enthielt] ſehr fchlechte Feigen, die nicht 
zu genießen waren, fo ſchlecht waren fie. 

® Da ſprach Jahwe zu mir: Mas fiehjt du, Jeremia? und ich antwortete: Feigen! Die 
guten Feigen find ſehr gut, die ſchlechten aber find fehr fchlecht, daß man fie nicht genießen 
fann, — ſo ſchlecht find fie. 

* Da erging das Wort Jahwes an mid) folgendermaßen: ° So ſpricht Jahwe, der Gott 
Israels: Wie diefe Feigen [für] gut [erkannt] find, fo will ich die Gefangenen Judas, die ich 
von diefem Orte hinweg ins Land der Chaldäer geſchickt Habe, freundlich anfehen ®und mein 
Auge freundlich auf fie richten und fie in dieſes Land zurüdbringen, daß ich fie aufbaue und 
nicht [wieder] einreiße und fie einpflanze und nicht [wieder] ausreiße, "und ih will ihnen 
Einfiht verleihen, daß fie mich erfennen, daß ih Jahme bin! Alsdann follen fie mein Volk 
fein und ich will ihr Gott fein, wenn fie fi von ganzem Herzen zu mir befehren. ® Aber wie 
die [andern] Feigen [für] fchlecht [erkannt] find, für fo fchlecht, daß man fie nicht genießen 
fann — ja, fo ſpricht Jahwe —, fo will ih Zedekia, den König von Juda, behandeln famt 
feinen Oberften und dem Überreft [der Bewohner] Jerufalems, [fomohl] denen, die in diefem 
Lande übrig geblieben find, [als] auch denen, die fi) in Agypten niebergelaffen haben: * ich 
werde fie zu einem Schredbilde <zu einem Über für alle Königreihe der Erde maden, zu einem 
Gegenftande der Beihimpfung, des Spottes und des Hohnes und des Fluches an allen den 


ı0 Orten, wohin ich fie verjtoßen werde, 10 und will wider fie dad Schwert, den Hunger und die 


Peſt loslaſſen, bis fie von dem Boden, den ich ihnen und ihren Vätern verliehen habe, gänzlich 
vertilgt jind. 


Gerichtsdrohung wider Juda und die Völferwelt. (Aus dem Jahre 605.) 

1 Das Wort, welches an Jeremia über das ganze Volt Juda im vierten Jahre Jojafims, des 
Sohnes Jofias, des Königs von Juda — das ift das erfte Jahr Nebufadrezars, des Königs 
von Babel, — erging, ꝰ das der Prophet Jeremia zu dem ganzen Volke Juda und zu allen 
Bewohnern Jerufalems geredet hat, folgendermaßen: 

I Vom breizehnten Jahre Zofias, des Sohnes Amons, des Königs von Juda, bis auf 
diefen Tag — nunmehr dreiundzwanzig Jahre lang — ift das Wort Jahwes an mich ergangen 
und habe ich unermüblich zu euch geredet —, aber ihr habt nicht gehört. * Dazu hat Jahwe 
unermüdlich immer wieder alle feine Anechte, die Propheten, zu euch geſandt, aber ihr habt 
nicht gehört, noch neigtet ihr [aud nur] euer Ohr, um zu hören. 5[Ließ ich euch] jagen: 
„Kehrt doch um ein jeder von feinem böfen Wege und von euren ſchlechten Thaten, fo follt ihr 
wohnen bleiben in dem Lande, das Jahwe euch und euren Vätern verliehen hat, von Emigfeit 
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zu Ewigleit! *Zaufet aber nit andern Göttern nad, um ihnen zu dienen und euch vor ihnen 
nieberzumerfen, und reizt mich nicht durch eurer Hände Werk zum Zorne, daß ich euch nicht Un- 
heil zufüge!“ "fo hörtet ihr doch nicht auf mich — ift der Spruch Jahwes —, [gerade] um 
mich dur; eurer Hände Werk zum Zorne zu reizen, zu eurem eigenen Berberben. ® Darum 
fpricht Jahwe der Heerfcharen alfo: Weil ihr auf meine Worte nicht gehört habt, fo will ih 
nun alle Bölferfchaften des Norbens herbeiholen laſſen — ift der Spruch Jahwes — und meinen 
Knecht Rebufadrezar, den König von Babel> und fie über dieſes Land und über feine Bewohner und 
über alle diefe Völfer ringsum hereinbrechen lafjen, und will fie dem Banne preisgeben und 
zu einem Gegenftande des Entfegens und des Gezifches und “ewiger Beihimpfung’ maden, 
10 und will aus ihrer Mitte Wonnejubel und Freudenjubel, Bräutigamsjubel und Brautjubel, 
das Geräufch der Handmühlen * und das Licht der Lampen austilgen. *! Diefes ganze Land 
aber ſoll zur Wärtenei ** zur Einöde werben, und es follen dieſe Völler dem Könige von Babel 
dienftbar fein fiebzig Jahre lang. 1? Nach Verlauf von vollen fiebzig Jahren aber will ih am 
Könige von Babel und an jenem Volke — ift der Spruch Jahwes — ihre Mifjethat ahnden 
und an dem Lande der Chatdäer und will eö für immer zu Einöben maden. "3 Und ich will an 
diefem Lande alle meine Worte, die ich wider es gerevet habe, in Erfüllung gehen lafjen — 
alles in diefem Buche niebergefchriebene, was Jeremia über alle Völker geweisfagt hat: '* denn 
auch ihnen werden mächtige Bölfer und gewaltige Könige Knechtſchaft auferlegen, und ich will 
ihnen vergelten nad; ihrem Thun und nad) dem, wie fie felbft gehandelt haben ***, 

18 Denn alfo ſprach Jahwe, der Gott Israels, zu mir: Nimm diefen Becher mit Wein 
mit Zornglut aus meiner Hand und laß von ihm alle die Völker, zu denen ich dich fenden werde, 
trinken, !* daß fie trinfen und ſchwanken und wahnmwigig werben vor dem Schwerte, das ich 
mitten unter fie ſende! 17 Da nahm ich den Becher aus Jahwes Hand und ließ alle die Völker 
trinken, zu denen Jahwe mich gefandt hatte: 1% Jerufalem und die Städte Judas, ihre Könige 
‘und’ ihre Oberften, um fie zur MWüftenei, zu einem Gegenftande des Entſetzens, des Gezifches 
und des Fluches zu machen, wie [es] heute [der Fall ift]; "den Pharao, den König von 
Ägypten, famt feinen Dienern und feinen oberften Beamten und feinem ganzen Volke * und 
das ganze Ereb F ; ferner alle Könige bes Landes Uz und alle Könige des Philifterlandes, näm- 
lich Asfalon und Gaza und Efron und den Überreft von Asdod; *! Edom und Moab und bie 
Ammoniter; 2? dazu alle Könige von Tyrus und alle Könige von Sidon und die Könige der 
Küften jenfeit3 des Meeres; 2? Deban und Thema und Bus und alle mit abgeftugtem [Haar=] 
Rand, ** und alle Könige Arabien und alle Könige des Ereb f, die in der Müfte wohnen; 


10 


2: dazu alle Könige Simris und alle Könige Elams und alle Könige Mediens; **dazu alle 25 


Könige des Nordens, wie fie einander nahe oder fern liegen, — kurz alle Königreihe auf 
dem Erbboden ‘ver König von Seſach (Babel) aber foll nach ihnen trinten>! 

27 Du follft aber zu ihnen ſprechen: So fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Jöraels: 
Trinft, daß ihr trunfen werbet und fpeiet und hinfallet, ohne [wieder] aufzuftehen, vor dem 
Schwerte, das ich mitten unter euch ſende! *8 Sollten fie ſich aber mweigern, den Becher aus 
deiner Hand zu nehmen, um zu trinken, fo fage ihnen: So ſpricht Jahme der Heerfcharen: 
Ihr müßt trinfen! * Denn fürwahr, bei der Stabt, die nad; meinem Namen genannt ift, 
will ich anheben, Unheil anzurichten, — und ihr molltet leer auögehen? Ahr follt nicht 


* Bergl. bie tertfritifche Anmerkung. 
** Dergl. zu biefer Gloffe, ſowie überhaupt zu V. 11—14 bie tertkritifhen Anmerkungen. 
*** Hier folgen in der griechiſchen Überſetzung die Weisfagungen gegen die fremden Völker, 
melde im hebräifhen Terte Kap. 46 ff. ftehen. Der Abichnitt V. 15 ff. ſcheint urjprünglih mit 
jenen Orakeln in Verbindung geftanden zu haben. 
+ Veral. die Anmerkung zu 1 Könige 10, 15. 
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leer ausgehen, denn ein Schwert rufe ich auf wider alle Bewohner der Erde! — ift der Sprud) 
Jahwes der Heerfcharen. 
80 Du aber follft ihnen alle diefe Worte verfünden und zu ihnen fpredhen : 
Jahre — von der [Himmels-]Höhe her brüllt er und von feinem heiligen Wohnſitze läßt 
er feine Stimme erfchallen! 
Laut brüllt er über feine Aue dahin, ſtimmt ein Jauchzen an gleich Keltertretern wider alle 
Bewohner der Erbe. 
21 Bis and Ende der Erde dringt das Getöfe, denn hadern muß Jahwe mit den Völlern, 
er geht ind Gericht mit allem Fleiſche: 
die Frevler giebt er dem Schwerte preis! — ift der Spruch Jahwes. 
32 Sp fpricht Jahwe der Heerfcharen: Fürwahr, Unheil geht aus von einem Volfe zum andern 
und ein gewaltiger Sturm erhebt fi) vom äußerften Rande der Erbe her; ẽ8 und die von 
Jahwe Erſchlagenen werben jenes Tages daliegen von einem Ende der Erbe bis zum andern; 
man wird ihnen nicht die [Toten- Klage halten, noch wird man fie einfammeln und fie be 
graben: als Mift auf dem Ader follen fie dienen. 
34 Heulet, ihr Hirten, und ſchreit, und wälzt euch [im Staube] umher, ihr Vornehmſten 
der Herde; denn eure Zeit ift da, daß man euch ſchlachte, «und (die Zeit) eurer Berfirenung» und ihr 


35 ſollt hinfallen gleich koftbarem Geſchirr! 2° Da giebts feine Zuflucht mehr für die Hirten und 
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fein Entrinnen für die Bornehmften der Herde. 9° Horch! — das Gefchrei der Hirten und das 
Geheul der Vornehmſten der Herde, weil Jahwe ihre Weide verwüftet ?’ und die friedlichen 
Auen vor der Zornglut Jahwes vernichtet worden find! 2? Gleih einem Löwen hat er fein 
Didiht verlaffen: ja zur Einöde ward ihr Land vor dem gewaltthätigen “Schwerte” und vor 
feines Zornes Glut. 


Jeremias Berhaftung und Bebrohung aus Anlah feiner Tempelrede. Des Propheten Uria 
Martyrium, (Aus der Anfangözeit der Regierung Jojakims.)* 


1 Im Anfange der Regierung Jojalims, des Sohnes Jofias, des Königs von Juda, er- 
ging folgendes Wort von feiten Jahmes: ? So ſprach Jahwe: Tritt in den Vorhof des Tempels 
Jahwes und rede zu [den Bewohnern von] allen Stäbten Jubas, die hereingeflommen find, 
um im Tempel Jahwes anzubeten, alle die Worte, die ich dir befohlen babe, zu ihnen zu 
reden! Kein Wort ſollſt du davon thun. ® Vielleicht hören fie und befehren fich, ein jeder von 
feinem böfen Wege, daß ich mich des Unheils gereuen lafje, das ich ihmen wegen ihrer böfen 
Thaten zuzufügen gefonnen bin. Und zwar folft du ihnen jagen: So fpridt Jahme: Wenn 
ihr nicht auf mich hört, indem ihr nach meinem Gefeße, das ich euch vorgelegt habe, wandelt, 
indem ihr auf die Worte meiner Knechte, der Propheten, hört, die ich unermüblich immer 
wieber zu euch fende, ohne daß ihr [auf fie] hört: * fo will ich diefen Tempel hier dem zu Silo 
gleich machen und dieſe Stabt da bei allen Völkern der Erbe dem Fluche preisgeben. 

"Als aber die Priefter und die Propheten und das ganze Volk den Jeremia diefe Morte 
im Tempel Jahmes reven hörten, ꝰ und Jeremia [kaum] damit zu Ende war, alles das zu fagen, 
was Jahwe dem gefamten Volfe zu fagen geboten hatte, ergriffen ihn die Priefter und bie 
Propheten und das ganze Bolf mit dem Rufe: Du mußt fterben! ? Weshalb haft du im Namen 
Jahwes aljo geweisfagt: Es fol diefem Tempel ergehen wie dem zu Silo, und biefe Stabt da 
fol verwüftet, entvölfert werben! Da rottete fih das gefamte Volt im Tempel Jahwes 
wider Jeremia zufammen. 

10 Als aber die Oberen Jubas von diefen Borgängen Runde erhielten, famen fie aus dem 


* Diefe Erzählung liefert den geſchichtlichen Rahmen zu der in Rap. 7 mitgeteilten Rebe 
des Propheten im Tempel, 
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Palafte des Königs zum Tempel Jahwes hinauf und ließen fi am Eingange des neuen Jahwe— 
thores nieder. Da ſprachen die Priefter und die Propheten zu den Oberen und zum gefamten 
Volke: diefer Mann ift des Todes fhulbig, denn er hat wider dieſe Stadt geweisfagt, wie ihr 
mit eigenen Ohren gehört habt! 1? Jeremia aber ſprach zu allen Oberen und zu dem gefamten 
Volke alfo: Jahwe hat mich gefandt [mit dem Auftrage], wider diefen Tempel und wider 
diefe Stabt alle die Worte, die ihr gehört habt, zu weisfagen. 18 Und nun — befleifigt euch 
eines guten Wandels und guter Thaten und hört auf ven Befehl Jahwes, eures Gottes, da 
fih Jahwe des Unheils gereuen laſſe, das er euch angedroht hat. 1* Was mich aber betrifft, — 
nun, fo bin ih in eurer Gewalt! Verfahrt mit mir, wie es euch gut und recht bünft! 16 Nur ıs 
follt ihr wiſſen, daß ihr, wenn ihr mich tötet, unfchuldiges Blut über euch und diefe Stadt und 
ihre Bewohner bringt; denn Jahwe hat mich in Wahrheit zu euch gefandt, alle dieſe Worte 
laut vor euch zu verfündigen! '* Da fagten die Oberen und das gefamte Volk zu den Prieftern 
und zu den Propheten: Diefer Mann ift feinesmegs des Todes fhulbig, denn im Namen 
Jahwes, unferes Gottes, hat er zu uns geredet! 

17 Alsdann traten einige von den Vornehmen des Landes auf und ſprachen zu dem 
ganzen verfammelten Volke alfo: 18 Micha aus Morefcheth trat in den Tagen Hisfias, des 
Königs von Juda, als Prophet auf und ſprach folgendermaßen zum ganzen Volke von Juba : 
„So ſpricht Jahwe der Heerfharen: Zion wird zum Felde umgepflügt und Serufalem ein 
Trümmerhaufen und der Tempelberg zur bewaldeten Höhe werben *!“ 19 Haben ihn etwa Hiäfia, 
der König von Juda, und ganz Juda getötet? Hat man fich nicht vielmehr vor Jahwe ge- 
fürchtet und Jahwe zu begütigen geſucht, fo daß fi Jahme des Unheils, das er ihnen an- 
gedroht, gereuen ließ, während wir jegt großes Unheil über uns heraufbeſchwören? 

(2° E3 wirkte aber [damals] noch ein anderer ala Prophet im Namen Jahwes, Uria, der 20 
Sohn Semajas, aus Kirjath-earim, und zwar mweisfagte er wider diefe Stadt und wider 
dieſes Land ganz im Einflange mit den Reden Jeremias. ?! Als aber der König Jojakim nebft 
allen feinen Kriegsleuten und allen feinen oberften Beamten von feinen Reben hörte, trachtete 
der König danach, ihn töten zu lafjen. Als aber Uria [davon] Kunde erhielt, geriet er in 
Furcht, entfloh und begab ſich nach Ägypten. *? Der König Jojakim aber ſandte Leute nad) 
Ägypten, <«Ei-Rattan, den Sohn Achtors und Leute mit ihm, nach Ägypten» 23 die holten Urig aus 
Ägypten heraus und brachten ihn zum Könige Jojalim; der ließ ihm mit dem Schwerte hin- 
richten und feinen Leichnam auf die Begräbnisftätte der gemeinen Leute werfen.) 

24 Jedoch Ahikam, der Sohn Saphans, befhütte Jeremia, daß man ihn dem Volke nicht 
preiögab, daß es ihn töte. 


Kap. 27—29: Ieremia und die fallhen Propheten über das Geſchick des Volkes. 


Anfündigung bes babylonifhen Joches an Juda und feine Nachbarn, Warnung vor den falſchen 
Propheten. (Aus bem vierten Jahre des Königs Zedekia [594].) 


1 m Anfange der Regierung “Zebefiad’, des Sohnes Joſias, des Königs von Juda, er⸗ 27 
ging folgendes Wort an Jeremia von feiten Jahwes: 

2 ©o fprach Jahwe zu mir: Made dir Stride und Jochhölzer und lege fie auf deinen 
Hals ® und fende fie an den König von Edom und an den König von Moab und an den König 
der Ammoniter und an den König von Tyrus und an den König von Sibon mittels ber Boten, 
bie zu Zedekia, dem Könige von Juda, nad) Yerufalem gelommen find, * und beauftrage fie, 
ihren Gebietern folgendes zu jagen: So ſprach Jahwe der Heerfcharen, der Gott Jsraels: 





* Micha 3, 12. 
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> Alfo ſollt ihr zu euren Gebietern fagen: Ich Habe die Erbe, die Menfchen und das Vieh, 
bie auf der Erbe [leben], durch meine große Kraft und meinen ausgeredten Arm gefchaffen 
und habe fie [die Erde] immer gegeben, wen es mir gefiel. Nunmehr aber gebe ich alle 
biefe Länder in bie Gewalt meines Knechtes Nebufabnezar *, des Königs von Babel: felbt 
bie Tiere des Feldes gebe ich ihm, daß fie ihm dienftbar feien. 7«Es follen aber alle Bölter ihm, 
wie feinem Sohne und feinem Enkel bienftbar fein, bid auch feined Landes Zeit gelommen fein wird und mächtige 
Bölter und gewaltige Könige Ach ihn dienftbar maden. 8 Dasjenige Bolf und Königreich aber, «das 
ihm, Nebutabuezar, dem Könige von Babel, nicht bienem will und « >> das feinen Hals nicht in das 
Joch des Königs von Babel fteden will, — mit dem Schwert und mit‘ dem Hunger unb mit 
ber Peſt will ich felbiges Volk heimfuchen, ift der Spruch Jahwes, bis ich fie Durch feine Hand 
völlig vertilgt habe. ꝰIhr nun — hört ja weder auf eure Propheten noch auf eure Wahr- 
fager noch auf eure Träume noch auf eure Zeichendeuter noch auf eure Zauberer, wenn fie alfo 

10 zu euch ſprechen: hr werbet mit nichten dem Könige von Babel dienftbar werden! 1° Denn 
Lügen weisfagen fie euch [damit], um euch von eurem Boden zu entfernen, daß ich euch fort- 
treibe und ihr zu grunde geht. "Das Bolt indes, welches feinen Hals in das Joch bes 
Königs von Babel ftedt, daß es ihm diene, das will ich ruhig auf feinem Boden lafjen — ift 
der Sprud; Jahwes —, daß es ihn bearbeite und bemohne. 

"2 Yuch zu Zedekia, dem Könige von Juda, rebete ich ganz dem entiprechend alfo: 
Stedt eure Hälfe in das Joch des Königs von Babel und dienet ihm und feinem Volke, fo 
werdet ihr leben bleiben! 18 Warum wollt ihr, du und bein Volk, durchs Schwert, durch den 
Hunger und durch die Peſt umlommen, wie Jahwe den Völlern angebroht hat, die dem 
Könige von Babel nicht dienftbar fein wollen? 14 Hört doch nicht auf die Reden der Pro- 
pheten, bie alfo zu euch ſprechen: „hr werdet mit nidhten dem Könige von Babel dienftbar 

ı5 werden!” — denn [nur] Zügen weisfagen fie euch. 16 Denn ich habe fie nicht gefandt — ift ber 
Spruch Jahwes —, vielmehr weisfagen fie trügerifch in meinem Namen, damit ih euch fort- 
treibe und ihr zu grunde geht famt den Propheten, die euch geweisfagt haben! 

16 Auch zu den Brieftern und zu dieſem ganzen Volke habe ich alfo gerebet: So 
ſpricht Jahwe: Hört nicht auf die Reden eurer Propheten, die euch alfo mweisfagen: „Fürmahr, 
die Geräte des Tempels Jahwes werben nun fchleunigft von Babel zurüdgebracht werden!" — 
denn [nur] Lügen weisfagen fie euch. *7 Hört nicht auf fie, dienet [vielmehr] dem Könige von 
Babel, jo werbet ihr leben bleiben! Warum fol diefe Stabt zu einer Wüftenei werben? '? Sind 
fie aber Propheten und fteht ihnen das Wort Jahwes zu gebote, fo mögen fie doch Jahwe der 
Heerfcharen darum angehen, daß die Geräte, die im Tempel Jahmes und [im] Palafte des 
Königs von Juda und in Serufalem [noch] übrig geblieben find, nicht [auch] nad Babel 
“tommen’! 19 Denn alfo ſpricht Jahwe der Heerfcharen in betreff der Säulen und in betreff 
des Meeres und in betreff der Geftühle ** und in betreff des Reftes der Geräte, die in dieſer 

20 Stabt noch übrig geblieben find, ?° die Nebukadnezar, der König von Babel, nicht weggenommen 
hat, als er Jechonja, ven Sohn Jojalims, den König von Juda, aus Jerufalem nad Babel 
hinwegführte ſamt allen Edlen Judas und Jerufalems: *! ja, alfo ſpricht Jahwe der Heer: 
fcharen, der Gott Israels, in betreff der Geräte, welche im Tempel Jahwes und im Palafte 
bes Königs von Juda und in Jerufalem übrig geblieben find: ?? Nach Babel follen fie gebracht 
werben und bajelbft bleiben bis u dem Tage, da ich [mwieber] nach ihnen jehe — ift der Sprud) 
Jahwes — und fie herführe und fie wieder zurüdbringe an dieſen Drt. 


* Bon bier ab bis 29, 20 lautet der Name Nebulabnezar; in 29, 21 folgt dann wieder bie 
richtige Schreibung Nebuladrezar; vergl. 21, 7 u. ö. 
** Dergl. hierzu 1 Könige 7, 1339. 


528 Der Prophet Jeremia B ı—ır. 9 ı—ı. 
Yeremia und der Rügenprophet Hananja. (Aus dem Jahre 595.) 


! In jenem Jahre aber — im Anfange der Regierung Zedekias, des Königs von Juda, 28 
im vierten Jahre, im fünften Monate*, — fprad zu mir ber Prophet Hananja, der Sohn 
Azurs aus Gibeon, im Tempel Jahmes in Gegenwart der Priefter und des ganzen Volles 
alfo: 2So fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Ich zerbreche das Joch des Königs 
von Babel! 8 In noch zwei Jahren mwerbe ich alle Geräte des Tempels Jahmes, die Nebu- 
fabnezar, der König von Babel, von diefem Drte weggenommen und nach Babel gebracht hat, 
an diefen Ort zurüdbringen. * Auch Jechonja, den Sohn Jojakims, den König von Juda, und 
alle Gefangenen Jubas, die nad) Babel gelommen find, werde ich an biefen Ort zurüdbringen — 
ift der Sprud; Jahwes —, denn ich will das Joch des Königs von Babel zerbrechen. 

5Da ſprach der Prophet Jeremia zu dem Propheten Hananja in Gegenwart der Priefter 
und in Gegenwart alles Volles, das im Tempel Jahwes ftand ® und es ſprach der Brophet Jeremia: 
So fei es! Jahwe thue alfo! Jahwe laſſe deine Worte, die du gemeisfagt haft, in Erfüllung 
gehen, indem er die Geräte des Tempels Jahmes und die fämtlichen Gefangenen aus Babel 
an dieſen Ort zurüdbringt. Jedoch höre [noch] diefes Wort, das ich vor dir und allem Volke 
laut’ausfprehe: #Die Propheten, die vor mir und vor dir von uralter8 ber aufgetreten find, 
die weisfagten über mächtige Länder und über gewaltige Königreiche von Krieg und von Un- 
heil und von Peſt; "der Prophet jedoch, der von Heil weisfagt, — durch das Eintreffen des 
Wortes des Propheten weiſt fi der Prophet aus, den Jahwe wirklich gefandt Hat! 

10 Da nahm der Prophet Hananja das Jochholz vom Halfe des Propheten Jeremia und 10 
zerbrach es; "! dann ſprach Hananja in Gegenwart des ganzen Volles alfo: So ſpricht Jahwe: 
Ebenfo will ich in noch zwei Jahren das Joch Nebukadnezars, des Königs von Babel, auf dem 
Halfe aller Völker zerbrechen! Der Prophet Jeremia aber ging feines Weges. 

1263 erging aber das Wort Jahwes an Jeremia, nachdem der Prophet Hananja das 
Jochholz auf dem Halfe des Propheten Jeremia zerbrochen hatte, folgendermaßen: 1? Gehe hin 
und fprid zu Hananja alfo: So fpridt Jahwe: Ein Joch von Holz haft du zerbrochen, aber 
ich' will an feiner Stelle ein Jod von Eifen maden! '* Denn fo fpricht Jahwe der Heer⸗ 
fcharen, der Gott Israels: Ein Joch von Eifen lege ih auf den Hals aller diefer Völker, daß 
fie Nebukadnezar, dem Könige von Babel, bienftbar werben <uu» ihm dienen, ja ſogar die Tiere 
des Feldes abergebe ih ihm. 1° Da fprach der Prophet Jeremia zum Propheten Hananja: Höre ı5 
einmal, Hananja! Jahwe hat dich nicht gefandt, und doch haft bu dieſes Voll verleitet, fi auf 
Lügen zu verlafien! 10 Darum ſpricht Jahwe alfo: Fürwahr, ich will dich vom Erdboden hin- 
wegſchaffen; diefes Jahr [noch] follft du fterben, denn du haft Anflehnung wider Jahwe ge- 
predigt! 17 Und der Prophet Hananja ftarb in felbigem Jahre im fiebenten Monate. 


Jeremias Sendihreiben nach Babel mit Warnungen vor falſchen Zufunftshoffunungen. 
Schidjal zweier Lügenpropheten in Babel. (Um 595.) 


1 Dies ift der Inhalt des Briefes, den der Prophet Jeremia von Jerufalem aus an die 29 
<übrigen von den· Vornehmften der Gefangenen und an die Priefter und an die Propheten und 
an das gefamte Volk, die Nebukadnezar von Jerufalem nad Babel meggeführt hatte, abfandte, 

(2 ** nachdem der König Jechonja nebft der Herrin *** und ben Kämmerern, ben oberften Be- 
amten Judas und Jeruſalems und den Schmieden und den Schlofjen Jerufalem verlafjen 
hatte), ®[und zwar] durch Vermittelung Eleafas, des Sohnes Saphans, und Gemarjas, des 


* Vergl. die textlritifche Anmerkung. 
** Vergl. zu diefem Zufage 2 Könige 4, 12 ff. 
*,2 Mergl. die Anmerkung zu 1 Könige 15, 13. 
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Sohnes Hilkias, die Zedefia, der König von Juda, an Nebufabnezar, den König von Babel, 

nad Babel fdhidte: 

So ſpricht Jahwe der Heerfharen, der Gott Israels, zu allen den Gefangenen, die ich 
aus Jeruſalem nad) Babel weggeführt habe: * Baut Häufer und wohnt [darin], pflanzt 
Gärten und genießt ihre Früchte! Nehmt Weiber und zeugt Söhne und Töchter, und 
nehmt für eure Söhne Weiber und verheiratet eure Töchter, daß fie Söhne und Töchter ge- 
bären und ihr euch dort mehret und nicht weniger werbet! 7 Kümmert euch um die Wohlfahrt 
der Stadt *, im die ich euch mweggeführt habe, und betet für fie zu Jahme, denn ihre Wohl- 
fahrt ift eure eigene Wohlfahrt! Denn fo fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: 
Laßt euch nicht bethören von euren Propheten, die unter euch find, und von euren Wahrfagern, 
noch ſchenlt euren Träumen, die ihr “träumt”, Glauben; ?denn fie weisfagen euch trügerifch 
in meinem Namen, ich habe fie nicht gefandt! — ift der Spruch Jahwes. 

10 (?° Denn fo fpricht Jahwe: Erft wenn volle fiebzig Jahre für Babel dahingegangen find, Z? 
werde ich euch heimfuchen und meine freundliche Zufage, euch an diefen Ort zurüdzuführen, an 
euch verwirklichen. Denn ich bin mir wohl bewußt der Gedanken, die ich gegen euch hege — 
ift der Sprucd Jahmes —, Gedanfen zum Heil und nicht zum Unheil, euch eine hoffnungsreiche 
Zufunft zu gewähren! '? Dann werdet ihr mid; anrufen und hingehen und zu mir beten und 
ich werbe euch erhören ; 18 und ihr werdet mich fuchen und finden. Wenn ihr mich von ganzem 
Herzen fucht, "* fo will ich mich von euch finden lafjen — ift der Spruch Jahwes — und will 
euer Geſchick wenden und euch aus allen Völkern und aus allen Orten, wohin ich euch verftoßen 
habe, fammeln — ift der Spruch Jahwes — und euch an den Drt zurüdbringen, von dem ich 
euch weggeführt habe!) 

15 > Menn ihr [indes] fagt: Jahwe hat uns [auch] zu Babel Propheten erweckt! .... 

(16 ** Denn fo fpricht Jahwe in betreff des Königs, der auf Davids Throne fiht, und in 7 
betreff des gefamten Volkes, das in dieſer Stabt wohnt, eurer Brüder, die nicht mit euch in die 
Gefangenſchaft gezogen find, — ſo fpricht Jahwe der Heerſcharen: Fürwahr, ich will wider 
fie das Schwert, den Hunger und die Peft loslaffen und fie fauren Feigen gleich machen, die fo 
jchlecht find, daß man fie nicht genießen kann, 8 und will mit dem Schwerte, mit dem Hunger 
und mit der Peſt hinter ihnen breinjagen und fie zu einem Schredbilbe für alle Königreiche der 
Erde machen, zu einem Gegenftande des Fluches und des Entfegens und des Gezifches und der 
Beihimpfung unter allen den Völkern, unter die ich fie verftoßen habe, "?dafür, daß fie nicht 
auf meine Worte gehört haben — ift der Spruch Jahwes —, womit ich meine Anedhte, die 
Propheten, unermüdlich immer wieder zu ihnen gefanbt habe, ohne daß ihr hörtet, — ift der 

20 Spruch Jahwes. *0 Ihr aber, vernehmt das Wort Jahmes, ihr Gefangenen all’, die ich von 
Serufalem nad) Babel fortgeſchidt habe:) 

21 So fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels, in betreff Ahabs, des Sohnes 
Kolajas, und in betreff Zebefias, des Sohnes Mafejas, die eu in meinem Namen Zügen 
weisfagen: Fürwahr, ih will fie in die Gewalt Nebukadrezars ***, des Königs von Babel, über- 
liefern, daß er fie vor euren Augen hinrichten lafje! ?? Sie aber werben für fämtliche Gefangene 
Judas in Babel Anlaß zu einem Fluchworte geben, des Inhalts: „Jahwe mache dich Zedekia 
und Ahab gleich, die der König von Babel im Feuer geröftet Hat!“ ??Meil fie Ruchlofigfeit in 
Israel verübt und mit den Weibern ihrer Freunde Ehebruch getrieben und in meinem Namen 
Worte «Trug» geredet haben, die ich ihnen nicht geboten hatte: — ja, ich felbft bin [bes] kundig 
und Zeuge! — ift der Spruch Jahwes. 


* Noch zutreffender vielleicht: „Intereffiert euch für die Wohlfahrt“. 
** Die Berfe 16—20 könnten, wenn jeremianiſch, urfprünglid wenigſtens nicht bier geftanden 
haben; fie fehlen in ber griehifchen Bibel. 
”** In betreff der Namensichreibung vergl. die Anmerkung zu 27, 6. 
Raugfh, Altes Teftament, 34 
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Semajas Beſchwerde über das Senbihreiben Jeremiad und feine Strafe, 


24 Bu Semaja aus Nehalam aber ſprich alfo: *°So ſpricht Jahwe der Heerfcharen, 25 
der Gott Israels: Weil du in deinem [eigenen] Namen einen Brief an das ganze Bolt in Jern- 
falem und an den Priefter Zephanja, den Sohn Mafejas,'und an fämtlihe Briefter gefandt haft, 
des Inhalts: ?* Jahme hat dich an Stelle des Priefters Jojada zum Priefter geſetzt, damit 
“du? im Tempel Jahwes auf jeven Verrüdten und vom Prophetentaumel Ergriffenen “wohl 
acht habeſt' und foldhe in den Blod und das Halseifen legeft! 27 Warum bift du denn da nicht 
gegen eremia aus Anathoth eingefchritten, der bei euch vom Prophetentaumel ergriffen ift? 
28 Hätte er fonft wohl [eine Botſchaft)] an uns nach Babel geſchickt, des Inhalts: Es währt 


29 Der Priefter Zephanja aber las diefen Brief dem ee Jeremia perfönlich vor. 3% Da a0 
erging das Wort Jahwes an Jeremia, alfo lautend: Laß fämtlichen Gefangenen die Bot- 
haft zugehen: So ſpricht Jahwe in betreff Semajas aus Nehalam: Weil euch Semaja ge- 
weisſagt hat, ohne daß ich ihn gefandt habe, und euch verleitet hat, euch auf Lügen zu ver- 
lafjen, ®? darum ſpricht Jahwe alfo: Fürwahr, id will [das] an Semaja aus Nehalam und 
feinen Nachkommen ahnden! Er foll feinen [Nachkommen] haben, der inmitten diefes Volle 
mohnen bliebe, noch fol er das Gute erleben, das ich meinem Volke bereiten werde — ift der 
Sprud Jahwes —, denn er hat Auflehnung wider Jahwe gepredigt. 


Tröftlicher Ausblick auf die Heildvollendung. (Nad 597.) 


1 Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging, alfo lautend: ? So ſpricht 30 
Jahwe, der Gott Israels: Schreibe dir alle die Worte, die ich zu dir geredet habe, in ein 
Bud! ?Denn fürwahr, es fommt die Zeit — ift der Sprud Jahwes —, da will ich das 
Geſchick meines Volles Israel und Juda wenden, fpricht Jahwe, und fie in das Land, das ich 
ihren Vätern verliehen habe, zurüdbringen, daß fie es in Befi nehmen. 

* Dies aber find die Worte, die Jahwe in betreff Israels und Judas geredet hat: ° Ya, 5 
alfo ſpricht Jahwe: Horh! Schreden vernehmen wir, [nur] Beben [giebts] und fein Heil! 
6 Fragt doch nad und fehet zu, ob wohl ein Mannsbild gebiert? Warum fehe ich denn alle 
Männer mit den Händen an den Hüften, einer Gebärenden gleih? und [warum] wandeln ſich 
doch alle Angefichter in Totenbläffe? 'Mehe! gewaltig ift jener Tag, es giebt feinesgleichen 
nit, und eine Zeit der Angſt ift’3 für Jalob, aber — er wird daraus gerettet werben! 
® Denn an jenem Tage — ift der Sprud Jahwes der Heeriharen — will ich fein [des 
Chalväers] Joh auf deinem Halfe zerbrechen und beine Stride zerreißen, und Fremde follen 
ihn [Jakob] nicht mehr knechten: ? vielmehr follen fie Jahwe, ihrem Gotte, dienen und ihrem 
Könige David, den ich ihnen erftehen lafje! 

(?9* Du aber, fei getroft, mein Knecht Jatob — ift der Spruch Jahwes —, und erfchrid 10 
nicht, Israel, denn ich will dich erretten aus fernem Lande und deine Nachkommen aus dem 
Lande, wo fie gefangen find, daß Jakob heimfehre und ruhig wohne und ficher lebe, ohne daß 
ihn jemand auffchredt: '" Denn ich bin mit dir — ift der Spruch Jahwes —, dich zu erretten. 
Denn mit allen den Völkern, unter die ich dich zerftreut habe, will ich es garaus machen, nur 
mit bir will ich es nicht garaus machen, vielmehr will ich dich mit Maßen züchtigen, aber ganz 
ungeftraft will ich dich nicht laſſen.) 

12 Ja, fo ſpricht Jahwe: Gar ſchlimm fteht’s [, Tochter Zion,] mit deinen Schäden, un- 
heilbar 2 deine Verwundung! !? Niemand nimmt fi) deiner Sache an, — “für die eiternde 





* 8.10 n.11 fehlen in ber griechiſchen — und zeigen überdies nahe Verwandtſchaft 
mit Jeſaja Kap. 40 ff. 
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Wunde’ [giebt’3 feine) Heilmittel, nicht giebt's ein Pflafter für dich! 14 Alle deine Buhlen 
haben dich vergeffen: fie fragen nichts nad dir, weil ich, wie ein Feind ſchlägt, dich gefchlagen 
habe, mit barbarifcher Züctigung, ob der Menge deiner Verſchuldungen, ob der großen Zahl 
ı5 deiner Sünden. "Mas fhreift du ob deines Schadens, daß gar ſchlimm dein Schmerz? 
Ob der Menge deiner Berfhuldungen, ob der großen Zahl deiner Sünden habe ich dir das an- 
gethan! 16 Jedoch alle, die dich frefien, follen gefrefien werden, und alle deine Dränger follen 
insgefamt in Gefangenfchaft ziehen und, die dich ausgeplündert haben, follen der Plünderung 
verfallen, und alle, die did) ausgeraubt haben, will ich dem Raube preisgeben! 17 Denn ich 
will dir einen Verband anlegen, will dich heilen von deinen Wunden — ift der Sprud) 
Jahwes —, weil fie dich eine „Verftoßene” nennen, — „Zion, um die fi niemand fümmert!” 
So ſpricht Jahwe: Fürwahr, ic will das Geſchick der Zelte Jakobs wenden und feiner Be- 
haufungen mid [wiederum] erbarmen, daß die Stadt auf ihrem Hügel [miever] aufgebaut 
und der Palaft an der gewohnten Stelle wiederum bewohnt werbe! !* Und herausflingen foll 
aus ihnen [wieder] Dank und der Jubel Fröhlicher und ih will fie ſich mehren und nicht 
weniger werben lafjen, und ich will fie zu Ehren bringen und nicht länger verachtet fein laſſen. 

20 ?’ Seine [Jakobs] Söhne aber follen [mir] wie vordem gelten, und feine Volfsgemeinde foll 
fejtgegründet vor mir ſtehen: alle feine Bebränger aber will ich heimfuchen. *! Und ein Macht— 
haber für ihn fol ihm [felbft] entftammen, und ein Gebieter für ihn aus feiner Mitte hervor- 
gehen. Und ich will ihn mir nahen lafjen, daß er zu mir herantrete, —- denn wen gäbe es [fonft], 
der fein Leben daran wagen follte, zu mir heranzutreten? — ift der Spruch Jahwes. *?? Und 
fo werbet ihr dann mein Volk und ich euer Gott fein. 

22* Schon bricht der Sturmmind Jahwes Grimm [os, ein reißender Sturm — auf das Haupt 
der Frevler wälzt er fich herab: *Jahwes Zornglut läßt nicht ab, bis er feine Entſchlüſſe aus- 
gerichtet und durchgeführt hat, — hinterbrein mwerbet ihr das erkennen! 

31 1 Zu jener Zeit — ift der Sprud; Jahwes — will ih allen Gefchlechtern Israels Gott 
fein und fie follen mein Volk fein. ° So fpridt Jahwe: Gnade fand in der Wüſte das Volt 
der dem Schwert Entronnenen: gehe hin, daß du ihm — Israel — Nuhe verfhaffeft! ? Bon 
fern her erfchien mir Jahwe: ja [fo ſprach er], mit immerwährender Liebe habe ich dich geliebt, 
darum habe ich dir [meine] Huld [Tangmütig] bewahrt. Ich will did; wiederum aufbauen, 
daß du [wohl] auferbaut feieft, o Jungfrau Israel! Du follft dich wiederum mit deinen 

s Handpaufen zieren, daß du im Neigen Fröhlicher auszieheft! ® Du follft wieverum Weingärten 
pflanzen auf Samariens Bergen — die [fie] angepflanzt haben, die follen fie auch zu nutzen 
anfangen! ®%a, einen Tag wird's geben, da Wächter auf dem Gebirge Ephraim rufen: Auf, 
laßt und nad dem Zion, zu Jahme, unferem Gotte, hinaufziehen ! 

? Denn fo ſpricht Jahwe: Jubelt über Jakob voll Freude und jauchzt über das Haupt 
der Völker! Preifet laut und fagt: Hilf, Jahwe, deinem Volke, dem Überrefte Jsraels! ? Für- 
wahr, ich will fie aus dem Norblande herbringen und fie fammeln vom äußerften Rande der 
Erde, — unter ihnen Blinde und Lahme, Schwangere und Wöchnerinnen zumal: eine große 
Schar follen fie hierher zurüdfehren! *Mit Weinen werden fie fommen und mit flehent- 
lichen Gebeten: “geleiten will ich fie’, fie zu Wafjerbächen führen, auf ebenem Wege, darauf 
fie nicht ftraucheln können ; denn Vater bin ich Israel geworden und Ephraim ift mein Erft- 
gehorener! 

10 10 Hört das Wort Jahmes, ihr Völker, und thut [e3] fund auf den Inſeln in der Ferne 
und ſprecht: Der Jsrael zerjtreute, fammelt es und wird es behüten wie ein Hirte feine Herbe! 
ı Denn Jahme befreit Jakob und erlöft ihn aus der Gewalt des, der ihm zu ftarf war, '? daß 
fie fommen und jubeln auf Zions Höhe und Hinftrömen zu [den Gaben] der Güte Jahwes, 


* Bergl. oben 23, 19. 20. 
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zum Getreide und zum Moft und zum Ol und zu den jungen Schafen und Rindern, und daß 
ihre Seele einem [wohl] bewäfjerten Garten gleiche und fie fernerhin nicht mehr dahinſchmachten. 
18 Alsdann wird fi die Jungfrau am Reigen erfreuen, und Jünglinge und Greife zumal, und 
ic will ihre Trauer in Wonne wandeln und fie tröften und fröhlich machen nad) ihrem Kummer. 
4 Und ich will die Seelen der Priefter mit Fett laben und mein Volk fol fich fättigen an [den 
Gaben] meiner Güte — ift der Spruch Jahwes. 

15 So ſpricht Jahwe: Horch! in Rama wird Klage laut, bitterliches Weinen! — Rahel ı5 
beweint ihre Kinder, [und] will ſich nicht tröften laffen um ihrer Kinder willen, weil fie nicht 
mehr find! !°[Doc] fo fpricht Jahmwe: Höre auf mit deinem lauten Weinen und laß beine 
Augen nicht länger Thränen vergießen, denn es giebt noch einen Lohn für [all’] deine Mühe — 
ift der Spruch Jahwes: fie follen heimfehren aus des Feindes Land. 1" a, e8 giebt noch eine 
Hoffnung für deine Zukunft — ift der Spruch Jahwes: die Kinder follen heimfehren in ihr 
Gebiet! 18 Ich höre wohl, wie Ephraim beweglich klagt: Du haft mich gezüchtigt und ich 
mußte mich züchtigen lafjen, einem jungen Rinde gleich, das noch ungezähmt, — laß mid) heim- 
fehren, und fo will ich umkehren, denn du bift Jahme, mein Gott! '? Denn naddem ich mich 
[von dir] abgemendet, bin ic reumütig geworben, und nachdem ich zur Einficht gelangt bin, 
ſchlage ich [voll Trauer] mich auf die Hüfte: ich ſchäme mich, ja, ich bin tief beſchämt, weil ich 
die Schmad; [der Sünden] meiner Jugend trage. *° Iſt mir denn Ephraim ein fo teurer Sohn zo 
oder ein Lieblingsfind, daß, fo oft ic) ihn [auch] bedrohte, ich [doch] immer wieder feiner ge- 
denfen muß? Darum tobt mein Inneres [von Mitleid] für ihn — id muß mid feiner er- 
barmen! — ift der Sprud; Jahwes. 

21 Stelle dir Wegweiſer auf, errichte dir Merkzeichen, richte dein Augenmerk auf die 
Bahn, den Weg, den du gegangen bift, — fehre heim, Jungfrau JIsrael, kehre heim in diefe 
deine Städte! *? Wie lange willft du dich [fcheu] umherdrüden, du abtrünnige Tochter? Für- 
wahr, etwas Neues ſchafft Jahwe auf Erden: das Weib umkreift [merbend] den Mann! 

28 Sp fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Bott Israels: Aufs neue wird man im Lande 
Juda und in feinen Städten, wenn ich ihr Geſchick gewendet habe, dieſes Wort jagen: Jahwe 
fegne dich, du Aue der Gerechtigkeit, du Heiliger Berg! ** Und Juda foll darin wohnen mit 
allen feinen Städten zumal, Aderleute und foldhe, die mit der Herde ziehen: 2° denn ich labe a5 
die lechzenden Seelen und jegliche dahinſchmachtende Seele fättige ich. ** Darob [mird man 
alsdann fagen:] Ich bin aufgewacht und ſchaue [Heil], und der Schlaf war mir fo füh! * 

27 Fürwahr, es fommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, da will ich das Gebiet ** 
Israels und das Gebiet ** Judas mit Menfchenfamen und mit BViehfamen befäen, ** und 
gleichwie ich über ihnen gemacht habe, [fie] auszurotten und zu zerftören, niederzureißen und zu 
verderben und mit Unheil zu verfolgen, fo will ich über ihnen wachen, [fie] zu bauen und zu 
pflanzen! — ift der Spruch Jahwes. ?’ In jenen Tagen wird man nicht mehr fagen: die 
Väter haben Herlinge gegeſſen und den Kindern find die Zähne [davon] ftumpf geworben! 
30 Vielmehr ein jeglicher wird um feiner [eigenen] Verſchuldung willen fterben; wer irgend au 
Herlinge ißt, dem follen die Zähne ftumpf werben! 

1 Fürwahr, es fommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, da will ich mit dem Haufe 
Israel und mit dem Haufe Juda einen neuen Bund fließen, ®* nicht wie der Bund war, den 
ich mit ihren Vätern ſchloß, als ich fie bei der Hand nahm, um fie aus Ägypten wegzuführen, 
welchen Bund mit mir fie gebrochen haben, obwohl ich doch ihr [Ehe-]Herr war! — iſt der 
Spruch Jahmes. 3° Vielmehr darin foll der Bund beftehen, den ich nad) diefer Zeit mit dem 


* Eine andere Deutung diefes ſchwierigen Verſes lautet: „darüber wachte ih auf und blidte 
um mid u. f. w.“ [ald Ausfage des Propheten]. 
++ Mörtlih: dad Haus J. 
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Haufe Jsrael ſchließen will — ift der Sprud; Jahwes: Ich lege mein Gefek in ihr Inneres 
und fchreibe es ihnen ins Herz, und fo will ich ihr Gott fein und fie follen mein Volt fein! 
#4 Fürberhin follen fie nicht mehr einer den andern ober ein Bruder den andern alfo belehren: 
Erfennet Jahwe! Denn fie werben mid; allefamt erkennen vom Kleinften bis zum Größten — 
ift der Spruch Jahwes —, denn ich will ihnen ihre Verfchuldung vergeben und ihrer Sünde 
nicht mehr gebenten ! 

85 85 So fpricht Jahwe, der die Sonne beftimmt hat, daß fie bei Tage leuchte, die Ord— 
nungen des Mondes und der Sterne, daf fie leuchten bei Nacht, der das Meer aufmühlt, daß 
feine Wogen braufen, — Jahwe der Heerfcharen ift fein Name: 3% So wenig diefe Drbnungen 
fi je vor mir ändern werden — ift der Spruch Jahwes —, fo wenig follen die Nachkommen 
Israels jemals aufhören, ein Volk vor mir zu fein! 97 So fpricht Jahwe: So wenig ber 
Himmel droben ausgemefjen oder die Grundfeften ber Erbe drunten erforfcht werden fünnen, 
fo wenig werbe ich die gefamte Nachkommenſchaft Israels verwerfen wegen alles defjen, was 
fie gethan, — ift der Spruch Jahwes. 

(28* Fürwahr, es fommt die Zeit — ift der Spruch Jahwes —, da foll die Stabt für 2? 
Jahwe wieder aufgebaut werben — vom Turme Hananeeld bis zum Edthor, ®’ und meiter 
fol fih die Meßſchnur geraveaus zum Hügel Gareb hinüberziehen und dann umbiegen nad) 

0 Boah. * Und “das ganze Thal’ der Aefer und der [Fettopfer-Aſche und der ganze Anger bis 
zum Kidronbache, bis öftlich zur Ede des Roßthores follen Jahwe heilig fein: nie foll [da] 
mehr zerjtört oder niebergeriffen werben!) 


Yeremia kauft ald Gefangener einen Ader in Anathoth; Verheifung der Wiederherftellung 
bes Bolfes (587). 


32 1 Das Wort, welches an Jeremia von feiten Jahwes erging im zehnten Jahre Zedekias, 
des Königs von Juda, (das ift das achtzehnte Jahr Nebukadrezars. ? Damals belagerte aber Z 
das Heer des Königs von Babel Jerufalem ; der Prophet Jeremia aber lag im Wachthofe, der 
zum Palafte des Königs von Juda gehörte, gefangen. ® Zedekia, der König von Juba, hatte 
ihn nämlich gefangen gefeßt, indem er [ihm] vorwarf: Warum meisfagft du denn: So fpricht 
Jahwe: Fürwahr, ich will diefe Stadt in die Gewalt des Königs von Babel überliefern, daß 
er fie einnehme, *und Zedekia, der König von Juda, fol den Händen der Chaldäer nicht ent- 
rinnen, fondern wird ganz gewiß in bie Gewalt des Königs von Babel überliefert werden und 

5 er wird von Mund zu Mund mit ihm reden und Auge in Auge ihn fehen: ® und zwar nad) 
Babel wird er Zevelia führen, und dafelbft foll er bleiben, fo lange, bis ich mich feiner [mieber] 
annehme! — ift der Spruch Jahmes. Wenn ihr [alfo] mit den Chaldäern fämpft, fo werdet ihr 
feinen Erfolg haben. ° Und Jeremia fprah: Das Wort Jahwes ift an mich ergangen folgenber- 
maßen): "Bald wird Hanameel, der Sohn deines Oheims Sallum, zu dir fommen, [bir] zu 
fagen: Kaufe meinen Ader in Anathoth, denn dir fteht das Recht der Einlöfung zu, daß bu 
ihn faufeft! ® Und es fam mein Vetter Hanameel, wie Jahme [voraus] gefagt, zu mir in ben 
Wachthof und ſprach zu mir: Kaufe doch meinen Ader in Anathoth <weiges im Stammlande Ben- 
jamin lieg, denn bir fteht das Erbrecht und [das Recht] der Einlöfung zu — kaufe [ihn] 
dir! Da erkannte ich, daß es [mirklich] Jahmes Wort war, kaufte den Ader von meinem 
Vetter Hanameel «ver in Anathoth fan» und wog ihm das Geld dar, fiebzehn Silberjekel. 

10 Dann fchrieb ich [den Kaufvertrag) auf ein Blatt, fiegelte [ihn] und nahm Zeugen Hinzu 
und wog das Geld mit der Mage dar **, 1! Sodann nahm ich den gefiegelten Kauf— 








* 3.38 ff. find ein Nachtrag aus der Zeit nad der Zerftörung Jerufalems. 
** Die Bemerkung über die Zahlung des Geldes muß entweder bier ober in B. 9 nachträg- 
liher Zuſatz fein. 
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0 A * 12 md übergab den Kaufbrief an Baruch, den Sohn Nertjas, des Sohnes 
Mahafejas, in Gegenwart meines “Vetter? Hanameel und in Gegenwart der Zeugen, die ben 
Kaufbrief unterfchrieben hatten, in Gegenwart aller Judäer, die fi im Wachthofe aufhielten, 
18 und wies in ihrer Gegenwart Barud) an: '* So fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott 
Israels: Nimm diefe Briefe **, diefen “ ” gefiegelten Kaufbrief und diefen offenen “Kauf”: 
brief, und lege fie in ein Thongefäß, damit fie geraume Zeit erhalten bleiben. 1° Denn fo ıs 
ſpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Es follen [dereinft] wieder Häufer und Ader 
und Weinberge in diefem Lande gekauft werben! 1° Und nachdem ich Barud, dem Sohne 
7 Nerijas, den Kaufbrief übergeben hatte, betete ich folgendermaßen zu Jahme: (17Ach, Herr 
Jahwe! Fürwahr, du haft den Himmel und die Erde durch deine große Macht und durch 
deinen ausgeredten Arm gefhaffen — für dich ifl fein Ding unmöglich! 18 Der du Taufenden 
Gnade erweifeft und die Verfhulbung der Väter in ven Schoß ihrer Kinder nad; ihnen heim- 
zahlt, — o großer, gewaltiger Gott, des Name Jahwe der Heerfcharen ift, groß an Rat 
und mädtig an That, du, deffen Augen über allen Wegen der Menfchentinder offen ftehen, daß 
du einem jeben nach feinem Wandel und gemäß den Früchten feiner Thaten vergiltft, ®® der du 20 
Zeichen und Wunder gewirkt haft in Ägypten [und] bis auf den heutigen Tag, ſowohl an 
Israel wie an den Menſchen [überhaupt], und dir einen [ruhmreihen] Namen gemadt haft, 
wie [e8] heute [der Fall ift]. *" Und du führteft dein Volt Israel aus Ägypten hinweg unter 
Zeihen und Wunden und mit mächtiger Hand und ausgeredtem Arm und mit großem 
Schreden *? und gabft ihnen diefes Land, defjen Verleihung an fie du ihren Vätern zuge- 
ſchworen hatteft, ein Land, das von Mil und Honig überfließt. ”? Als fie aber hereingefommen 
maren und es in Beſitz genommen hatten, da gehorchten fie deinen Befehlen nicht, noch wan— 
delten fie nad) deinem Gefete, thaten nichts von dem, was du ihnen zu thun geboten ; da ließeft 
du ihnen al’ diefes Unheil zuftoßen.) ** Schon reichen die [Belagerungs- ]Wälle bis an die 
Stabt zu ihrer Eroberung, und bie Stabt ift ber Gewalt der Chaldäer, die fie belagern, infolge 
des [Mütend des] Schwertes und des Hungers und der Peſt überliefert, und was du an- 
gedroht hatteft, ift gefchehen und du haft es vor Augen. ?® Und doch fprachft du, Herr Jahwe, 25 
zu mir: Kaufe dir den Ader für Geld und nimm Zeugen hinzu! — während doch die Stabt 
der Gewalt der Chalbäer überliefert ift. 

26 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia folgendermaßen: * Fürmahr, ih bin 
Jahwe, der Gott alles Fleiſches, — ift wohl für mich irgend etwas unmöglih? 28 Darum fo 
fpriht Jahmwe: Fürwahr, ich will diefe Stadt in die Gewalt der Chalbäer und in die Gewalt 
Nebukadrezars, des Königs von Babel, überliefern, daß er fie einnehme, ?® und die Chaldäer, 
die diefe Stadt belagern, werben einbringen und diefe Stabt anzünden und nieberbrennen, — 
auch die Häufer, auf deren Dächern fie dem Baal geräuchert und andern Göttern Trankopfer 
gejpendet haben, um mid; zum Zorne zu reizen. ®° Denn die Jsraeliten und die Judäer pflegten so 
von Jugend auf nur [das] zu thun, was mir mißfällig war; denn die Jeraeliten reisten mich 
ohne Aufhören durch die Machwerke ihrer Hände zum Zorne — ift der Spruch Jahwes; ®" ja, 
[ein Anlaß] zum Zorn und zum Grimm war mir diefe Stabt von ber Beit an, da man fie er— 
baute, bis auf den heutigen Tag, jo daß ich fie mir aus den Augen Schaffen muß, ®? wegen all’ 
der Bosheit der Israeliten und der Judäer, bie fie verübt haben, um mich zum Zorne zu reizen, 
fie, ihre Könige, ihre Oberen, ihre Priefter und ihre Propheten und die Männer von Juda und 
die Bewohner Jerufalems. 9 Sie kehrten mir den Rüden zu und nicht das Angeficht und, 


* Der Schluß lautet wörtlih: „das Gebot und die Sakungen und den offenen“ (nämlich, 
wie ®. 14 f. zeigt: den offenen Kaufbrief). Dies könnte allenfalls beißen: den gefiegelten Kaufbrief, 
enthaltend den Terfaufsbefhluß und die Verfaufsbebingungen, u. j. w. Vergl. jedoch bie tert- 
Fritifche Anmerkung. 

** Gemeint ift wohl urfprünglich „biefen Brief“. Vergl. die textkritiſche Anmerkung. 
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obwohl man fie unermüblich immer wieber belehrte, hörten fie dennoch nicht, daß fie Zucht an- 
genommen hätten. ?* Vielmehr ftellten fie ihre Scheufale [felbft] in dem Tempel auf, der nad; 

35 meinem Namen genannt ift, um ihn [fo] zu verunreinigen. 5 Sie erbauten die Baalahöhen im 
Thale Ben Hinnom, um ihre Söhne und ihre Töchter dem Melech' zu verbrennen, — was ich 
ihnen nicht geboten und was mir nit in den Sinn gefommen ift, daß fie ſolche Greuel ver- 
üben follten, um Juda zur Sünde zu verführen. 

86 Und nun — darum fpricht alfo Jahwe, der Gott Israels, in betreff diefer Stabt, von 
der ihr jagt, fie fei durch das Schwert und durch den Hunger und durch die Peſt der Gewalt 
des Königs von Babel überliefert: 37 Fürmwahr, ich will fie [die Vertriebenen] aus allen Ländern, 
wohin ich fie in meinem Zorn und in meinem Grimm und mit heftigem Grolle verftoßen habe, 
[wieder] fammeln und an diefen Ort zurüdbringen und [dafelbft] in Sicherheit wohnen Lafjen. 
#8 Dann follen fie mein Volk und ic will ihr Gott fein und will ihnen einerlei Sinn 
und einerlei Mandel verleihen, daß fie mich alle Zeit fürchten, ihnen und ihren Kindern 

so nach ihnen zum Heile. + Und ich will einen immerwährenden Bund mit ihnen fhließen, daß 
ich mic mit meinen Wohlthaten nie von ihnen abwenden will, und will ihnen Furcht vor mir 
ins Herz legen, daß fie nicht von mir weichen. *! Vielmehr werde ih meine Wonne an ihnen 
haben, daß ich ihnen Gutes thue, und will fie einpflanzen in diefes Land in Treue, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele. +? Denn fo fpricht Jahwe: Wie ich über diefes Volt all’ dies 
ſchwere Unheil gebracht habe, fo bringe ih [auch] über fie all’ das Gute, das ich ihnen ver- 
heiße, # und man wirb [mieber] Ader faufen in diefem Lande, von dem ihr fagt: Eine Einöde 
iſt's, ohne Menfchen und Vieh! in die Gewalt der Chaldäer ift’3 überliefert! * Man wird 
Ader für Geld kaufen und Kaufbriefe ſchreiben und fiegeln und Zeugen hinzunehmen, im Lande 
Benjamin wie in der Umgebung Jeruſalems und in den Städten Judas und in den Stäbten 
auf dem Gebirge und in den Stäbten in der Niederung und in den Stäbten des Südlandes: 
benn ich werde ihre Gefangenen heimführen! — ift der Spruch Jahwes. 


Berheifung von Israels und Judas Wiederherftellungiund dem ewigen Beſtaude bes 
Davidifhen Königtums und bes levitifchen Prieftertumd, (lm 587.) 


83 ! Da erging das Wort Jahwes an Jeremia, während er noch im Wachthofe in Haft ge- 
halten wurde, zum zweiten Male alfo: (? So ſpricht Jahwe, der e8* ausführt, Jahwe, der es z? 
plant, um es [auch] zu verwirklichen — Jahwe ift fein Name! —: ? Rufe mid) an, fo will ic 
bir antworten und dir Großes und Unbegreifliches, das du bisher nicht fannteft, verfündigen!) 
*%a, fo fpricht Jahwe, der Gott Israels, in betreff der Häufer diefer Stabt und in betreff der 
Paläfte der Könige von Juda, die da zertrümmert wurden .... . ** 6 Fürwahr, ich will ihr 
einen Verband und Heilmittel auflegen und ihnen Heilung ſchaffen und ihnen Überfluß an 
beftändigem Heil eröffnen "und will die Gefangenen Judas und die Gefangenen Israels 
zurüdbringen und mwieberherftellen wie zuvor. ® Und ich will fie reinigen von aller ihrer Ber- 
ſchuldung, die fie gegen mich begangen haben, und will ihnen alle Verſchuldungen verzeihen, 
die fie gegen mich begangen haben und mit denen fie fich gegen mich empört haben, ? daß fie 
[die Stadt] mir «sum Rutme zur MWonne, zum Preife und zur Verherrlihung gereichen foll bei 
allen Böltern der Erbe, die, wenn fie von all’ dem Guten hören, das ich ihnen erweiſe, beben 

und zittern werben ob all’ des Guten und all’ des Heiles, das ich ihr erweiſe. 





* &o ber jeige Text, veral. jedoch die tertfritiihe Anmerkung. 

** Die Fortfegung lautet wörtlich: „für die Belagerungsmwälle und für das Schwert (ober: 
nad) den Belagerungsmwällen und dem Schwerte bin). *Es kommen melde, um mit ben Chaldäern 
zu ftreiten und fie [die Häufer] mit den Leichen der Menichen anzufüllen, die id) in meinem Zorn 
und in meinem Grimm erfchlagen und um deren geſamter Bosheit willen ich mein Antlitz vor 
diefer Stadt verhüllt habe.* Vergl. die tertkritiiche Anmerkung. 
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108 ſpricht Jahwe: Man foll [dereinft] an diefem Orte, von dem ihr fagt: Verödet 10 
ift er, bemohnerlos und ohne Vieh! in den Städten Judas und auf den Gaffen Jerufalems, 
den veröbeten, [die da] menfchenleer und ohne Bewohner und ohne Vieh [find], "! wiederum 
vernehmen Wonnejubel und Freudenjubel, Bräutigamsjubel und Brautjubel, Jubel derer, die 
da rufen: Preifet Jahwe der Heerfcharen, denn gütig ift Jahme, denn immerdar währt feine 
Huld! die da Dankopfer zum Tempel Jahmes bringen: denn ich werde die Gefangenen des 
Landes heimkehren lafjen, [daf fie feien] wie zuvor, — ſpricht Jahwe. 

12 So ſpricht Jahwe der Heerſcharen: Es foll [dereinft] an diefem Drte, der da veröbet, 
leer von Menfchen wie von Vieh ift, und in allen feinen Städten wiederum eine Aue [bevölfert] 
von Hirten, die [ihre] Herde fi) lagern lafjen, vorhanden fein; "*in den Städten auf dem 
Gebirge, in den Stäbten in der Niederung und in den Städten des Südlandes und im Lande 
Benjamin und in der Umgebung von Serufalem und in den Städten Judas follen [der- 
einft] die Schafe wiederum an dem fie zählenden vorüberziehen — ſpricht Jahwe. 

(14* Fürwahr, es fommt die Zeit, ift der Spruch Jahwes, da will .ich die freundliche 
Verheißung, die ich in betreff des Haufes Jörael und des Haufes Juda gegeben habe, in Er: 
füllung gehen lafjen: "in jenen Tagen und zu jener Zeit will ich David fprofjen Laffen einen ı5 
rehten Sproß, daß er Recht und Gerechtigkeit im Lande übe! 18 In jenen Tagen wird 
Juda geholfen werben und Jerufalem in Sicherheit wohnen, und das wird [der Name] fein, 
womit man fie [dieStabt] benennen wird: „Jahme ift unfere Gerechtigkeit!“ 17 Denn 
fo ſpricht Jahwe: Es fol David nie an einem [Nahlommen] fehlen, der auf dem Throne des 
Haufes JIsrael fige, 10 und den levitifchen Prieftern fol es nie an einem Nachkommen)] fehlen 
[‚ der] vor mir [ftehe], der Brandopfer darbringe und Speisopfer in Rauch aufgehen laſſe und 
Schlachtopfer zurichte allezeit! 

19 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia folgendermaßen: ?° So fpriht Jahwe: So 20 
wenig ihr meinen Bund mit dem Tage und meinen Bund mit der Nacht aufzuheben vermögt, 
daß Tag’ und Nacht nicht mehr zu ihrer Zeit einträten, *' fo wenig wird auch mein Bund 
mit meinem Knechte David aufgehoben werben, daß er nicht mehr einen Ablömmling haben 
follte, der auf feinem Throne herrfche, und [mein Bund] mit meinen Dienern, den priefterlichen 
Leviten. ?? Wie das Heer des Himmels nicht gezählt und der Sand des Meeres nicht gemeſſen 
werben kann, — fo unzählbar will ich die Nachfommen meines Anechtes David machen und 
die Leviten, die mir dienen. 

20 Da erging das Wort Jahmes an Jeremia folgendermaßen: ?* Haft bu nicht wahr: 
genommen, mas biefe Leute da reben, indem fie fagen: Die beiden Reiche **, die Jahme er- 
wählt hatte, die hat er verworfen! und daß fie von meinem Bolfe läfterlich fagen, es fei in 
ihren Augen fein Volk mehr? 2° So fpridt Jahme: So gewiß mein Bund mit ‘Tag’ und as 
Nacht beiteht, fo gewiß ich die Drbnungen bes Himmels und der Erde gefchaffen habe, ?*fo 
wenig will ich die Nachfommen Jatobs und meines Knechtes David verwerfen, Daß ich aus feinen 
Nachkommen nicht mehr Herrfcher über die Nadhlommen Abrahams, Iſaaks und Jakobs ent- 
nehmen follte; denn ich will ihr Gefchid wenden und mid) ihrer [wiederum] erbarmen!) 


Ankündigung des Schidfals Zebefiad. (Um 587.) 


ı Das Wort, welches von feiten Nahmes an Jeremia erging, als Nebukadrezar, der König 34 
von Babel, mit feiner ganzen Heeresmacht und allen Königreichen der Erbe, die feiner Macht 
unterworfen waren, und allen Völkern Jerufalem und feine [Tochter Städte belagerte, — 


* Bon bier ab fehlt der Reft bes Kapitels in ber griechifchen Überfefung. Zu 2. 16 f. bildet 
23, 5 f. wohl die Vorlage. 
* Mörtlich: Geſchlechter (Juda und Israel). 
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alfo lautend: ? So fpridt Jahwe, der Gott Israels: Gehe hin und fage Zebelia, dem 
Könige von Juda, und fprid zu ihm: So fpricht Jahwe: Fürmwahr, id will diefe Stabt 
der Gewalt des Königs von Babel überliefern, daß er fie nieverbrenne, ®und du ſelbſt wirft 
ihm nicht entrinnen, fondern du wirft ganz gewiß ergriffen und feiner Gewalt überliefert 
werben, und du wirft den König von Babel Auge in Auge fehen, und er wird von Mund zu 
Mund mit Dir reden, und du wirft nad Babel fommen! Jedoch höre das Wort Jahwes, 
Zedekia, König von Juda: So fpricht Jahwe in Bezug auf dich: Du follft nicht eines gemalt- 
famen Todes fterben; °in Frieden wirft du fterben, und ‘wie’ man deinen Vätern, ben 
früheren Königen, die dir vorangingen, [Wohlgerüche bei der Beftattung] verbrannte, fo wird 
man [fie auch] dir verbrennen und um dich Magen: „Ad, Gebieter!" denn das habe ich 
geredet — ift der Spruch Jahwes. ® Der Prophet Jeremia aber redete zu Zebefia, dem Könige 
von Juda, alle diefe Worte in Jerufalem, ? während das Heer des Königs von Babel Jerufalem 
und alle noch übrig gebliebenen Städte Judas, Lachis und Aſeka, belagerte; denn diefe [allein] 
waren von den Stäbten Judas, den befejtigten Städten, noch übrig geblieben. 


Bruch des Gelübdes, die Sklaven freizulaffen, und Strafandrohung. (Um 588.) 


8 Das Wort, welches von feiten Jahwes an Jeremia erging, nachdem der König Zedelia 
mit dem gefamten Volke in Serufalem eine Übereinkunft getroffen hatte, daß man freiheit für 
fie [die Sklaven] ausrufen wolle, ꝰ daß ein jeder feinen Sklaven und ein jeder feine Sklavin, 
[foweit fie] Hebräer und Hebräerinnen [wären], frei lafjen folle, indem niemand fie, feine 

10 jubäifchen Volksgenoſſen, zu Stlavendfenften zwingen dürfe. 10 Da leifteten alle Oberen und 
alles Bolt, die der Übereinkunft beigetreten waren, Folge, indem ein jeder feinen Sklaven und 
ein jeder feine Sklavin freiließ, um fie nicht länger zu Sflavendienften zu zwingen; fie leifteten 
Folge und ließen [fie] frei. '! Nachmals aber holten fie die Sklaven und die Sklavinnen, die 
fie frei gelafjen hatten, wieder zurüd und machten fie mit Gewalt [wieder] zu Sklaven und 
Stlavinnen. 1? Da erging das Wort Jahwes «von feiten Jahwes an Jeremia alfo: "So fpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Ich habe mit euren Vätern, als ich fie aus Ägypten führte, aus 
dem Lande, mo fie Sklaven waren, einen Bund geſchloſſen, indem ich verfügte: !* „Nach; Ver- 
lauf von fieben Jahren * follt ihr ein jeder feinen hebräifchen Volksgenoſſen, der fich dir [etwa] 
verkauft haben follte, freilafien; ſechs Jahre fol er dein Sklave fein, dann follft du ihn frei 
ausgehen laſſen!“ Eure Väter aber hörten nicht auf mich, noch neigten fie ihr Ohr [mir zu]. 

ı5 1° Da befehrtet ihr euch jet und thatet, was vor mir recht ift, indem ihr Freiheit für einander 
ausrieft und vor meinem Angeficht in dem Tempel, der nad) meinem Namen benannt ift, eine 
Übereinkunft ſchloſſet. "Nun aber habt ihr aufs neue meinen Namen entweiht, indem ihr ein 
jeder feinen Sklaven und ein jeder feine Sklavin, die ihr ganz frei gegeben hattet, zurüdholtet 
und mit Gemalt nötigtet, eure Sklaven und Sklavinnen zu fein. 

7 Darum ſpricht Jahwe alfo: Ihr habt nicht auf mich gehört, ala es fich darum handelte, 
für einander und einer für den andern Freiheit auszurufen, — fo will nun ich Freiheit für 
euch ausrufen, ift der Spruch Jahwes, [zur Preisgabe] an das Schwert, an die Peft und an 
den Hunger, und will euch zu einem Schredbilde für alle Königreiche der Erde machen "* und 
die Männer preisgeben, die meine Verfügung übertreten haben, die die Beitimmungen ber 
Übereinkunft, die fie vor mir gefchlofjen hatten, nicht gehalten haben, [die Verfprechungen bei 
der Schladhtung] des Kalbes, das fie entzwei ſchnitten, um zwifchen feinen Stüden hindurchzu— 
gehen, — die Oberen Judas und die Dberen Jerufalems, die Kämmerer und die Priefter 
und das gefamte Volk des Landes, die zwifchen den Stüden des Kalbes hindurchgegangen 

a0 find —: 2°ja, ich will fie der Gewalt ihrer Feinde überliefern und der Gewalt derer, die ihnen 


* Gemeint ift: „im fiebenten Jahre‘. Zur Sade vergl. 5 Mofe 15, 12 fi. 
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nad dem Leben tradhten, und ihre Leichname follen den Vögeln unter dem Himmel und den 
Tieren auf dem Felde zum Fraße dienen. ?’ Zebefia aber, den König von Juda, und feine 
oberften Beamten will ich der Gewalt ihrer Feinde überliefern und der Gewalt derer, die ihnen 
nad dem Leben tradjten, und der Gewalt der Heeresmacht des Königs von Babel, die [jest] 
von euch abgezogen find. °? Fürwahr, ich werbe fie, ift der Spruch Jahwes, wieder zu biefer 
Stabt zurüdbeordern, daß fie fie belagern und einnehmen und nieberbrennen, und bie Städte 
Judas werde ich zur Einöde machen, daß niemand mehr darin wohnen fol. 


Die Treue der Rechabiter und Judas Untreue. (Bor 597.) 

"Das Wort, das von feiten Jahwes an Jeremia erging, in den Tagen Jojafıma, des 35 
Sohnes Jofias, des Königs von Juda, folgendermaßen: ? Gehe hin zur Genoffenfchaft der 
Rechabiter und rede mit ihnen und bringe fie zum Tempel Jahmes, in eine der Zellen, und 
gieb ihnen Wein zu trinken! ®Da holte ic Jaſanja, den Sohn Jeremias, des Sohnes Haba- 
zinjas, nebft feinen Brüdern und all’ feinen Söhnen und die ganze Genoſſenſchaft der Rechabiter 
*und brachte fie zum Tempel Jahwes in die Zelle der Söhne Hanans, des Sohnes Yigdaljas, 
des Gottesmannes, die neben der Zelle der Dberen, oberhalb der Zelle Mafejas, des Sohnes 
Sallums, des Schwellenhüters, gelegen war, ®und feßte den Gliedern der Genofjenfchaft der 
Rechabiter mit Wein gefüllte Kelche und Becher vor und ſprach zu ihnen: Trinfet Wein! *Da 
ſprachen fie: Wir trinken feinen Mein! denn Jonadab, der Sohn Rechabs, unfer Ahnherr, hat 
uns folgendes befohlen: „Nimmermehr follt ihr oder eure Kinder Wein trinfen "ober ein Haus 
bauen oder Samen ausfäen oder einen Weinberg pflanzen oder [dergleichen] in Befit haben, 
fondern in Zelten follt ihr wohnen euer Leben lang, auf daß ihr lange Zeit auf dem Boden 
lebet, auf dem ihr als Fremdlinge weilt!“ ®Und wir haben dem Befehl unferes Ahnherrn 
Jonadab, des Sohnes Rehab, in Bezug auf alles, was er und befohlen hat, gehordt, in- 
dem mir, unfere Weiber, unfere Söhne und unfere Töchter, unfer Leben lang feinen Mein 
trinfen "und indem wir uns feine Häufer bauen zum Wohnen und weder Weinberge, noch 
Äder, noch Saaten befigen. i0 Und fo wohnten wir in Zelten und waren gehorfam und han- 
delten gemäß alledem, mas unfer Ahnherr Jonadab uns befohlen hat; "! ala aber Nebukadrezar, 
ber König von Babel, in das Land einfiel, da fprachen wir: „Kommt und laft uns vor der 
Heeresmacht der Chaldäer und vor der Heeresmacht der Aramäer nad) Jerufalem flüchten!“ und 
ließen uns in Jerufalem nieber. 

12 Da erging das Mort Jahwes an Jeremia alfo: 18 So fpricht Jahwe der Heerfcharen, 
ber Gott Israels: Gehe hin und fprich zu den Männern von Juda und zu den Bewohnern 
Jeruſalems: Mollt ihr denn feine Zucht annehmen, daß ihr auf meine Worte höret? ift der 
Sprud Jahmes. '* Die Befehle Jonadabs, des Sohnes Nehabs, die er feinen Nachlommen 
gegeben hat, daß fie feinen Mein trinken follten, die find ausgeführt worden; fie haben bis 
zum heutigen Tage feinen getrunfen, weil fie dem Befehl ihres Ahnherrn gehorfam waren: 
ich nun habe unermüdlich immer wieder zu euch geredet, aber ihr habt nicht auf mich gehört. 
15 Dazu habe ich unermüdlich immer wieder alle meine Anechte, die Propheten, zu euch gefandt, ı 
[euch] zu fagen: Bekehrt euch doch ein jeder von feinem böfen Weg und befleifigt euch guter 
Thaten und wandelt nicht andern Göttern nad, um ihnen zu dienen, fo werbet ihr auf dem 
Boden wohnen bleiben, den ih euch und euren Vätern verliehen habe! — aber ihr neigtet 
euer Ohr nicht und hörtet nicht auf mid. ’°%Ya, die Nachkommen Jonadabs, des Sohnes 
Rechabs, haben den Befehl ihres Ahnherrn, den er ihnen gegeben, ausgeführt, dieſes Volk aber 
hat nicht auf mich gehört. '" Darum ſpricht Jahwe, der Gott der Heerfcharen, der Gott Jöraels, 
alfo: Nun will id; über Juda und über alle Bewohner Jerufalems all’ das Unheil bringen, 
das ich ihnen angebroht habe, weil ich zu ihnen geredet habe, ohne daß fie hörten, und ihnen 
zurief, ohne daß fie antworteten. 
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18 Zur Genofjenfhaft der Rechabiter aber ſprach Jeremia: So ſpricht Jahwe der Heer- 
ſcharen, der Gott Israels: Weil ihr dem Befehle Jonadabs, eures Ahnherrn, gehorfam wart 
und alle feine Befehle beobachtet und gemäß allevem gehandelt habt, was er euch befohlen 
hatte, "darum fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels, alfo: Es foll Jonadab, dem 
Sohne Rechabs, nie an einem [Nahfommen] fehlen, der [als mein Diener] vor mir ftehe. 


Kap. 36—45: Geſchichtlicher Bericht über Ieremias Wirkfamkeit und perfönlice 
Schidkfale. 


Niederfchrift, Vernichtung und Wiederherftellung der Weisfagungen Jeremias (605-604). 


! Im vierten Jahre Yojakims, des Sohnes Yofias, des Königs von Juda, aber erging 
von feiten Jahmes folgendes Wort an Yeremia: ?*Nimm eine Buchrolle und fchreibe alle die 
Worte darauf, die ich in betreff Israels und in betreff Judas und in betreff aller Völker zu 
dir gerevet habe, von der Zeit ab, da ich zu dir redete, von den Tagen Joſias an bis auf den 
heutigen Tag: vielleicht hören die vom Haufe Juda auf all’ das Unheil, das ich gefonnen 
bin, ihnen anzuthun, daß fie fih ein jeber von feinem böfen Wege befehren, fo will ich [ihnen] 
ihre Berfhuldung und Sünde vergeben. 

Da berief Jeremia Baruch, den Sohn Nerijas, und Baruch fchrieb, fo wie fie Jeremia 
ihm vorfagte, alle Worte Jahmes, die er zu ihm gerebet hatte, auf eine Buchrolle. ° Sodann 
wies Jeremia den Barud) folgendermaßen an: Ich bin behindert, ich fann nicht in den Tempel 
Jahwes kommen; *fo gehe nun du hinein und lies aus der Rolle, die du fo, wie ich es dir vor- 
fagte, gefchrieben haft, die Worte Jahwes dem Volfe im Tempel Jahwes an einem Fafttage 
laut vor; auch allen Judäern, die aus ihren Städten hereingefommen find, follft du fie laut 
vorlefen, "ob fie fich vielleicht mit Flehen vor Jahwe demütigen und fich ein jeber von feinem 
böfen Wege befehren: denn gewaltig ift der Zorn und der Grimm, mit dem Jahwe diefes Wolf 
bebroht hat. ® Und Barud), der Sohn Nerijas, that nad; alledem, was der Prophet Jeremia 
ihm befohlen hatte, indem er aus dem Buche die Worte Jahwes im Tempel Jahwes vorlas. 

Im fünften Jahre Jojalims, des Sohnes Joſias, des Königs von Yuba aber, im 
neunten Monate, da berief man zu einem Faften vor Jahwe das ganze Volk in Jerufalem und 


ı0 alles Volt, das aus den Städten Judas nad Jeruſalem hereinfam. ' Da lad Baruch die 


Worte Jeremiad im Tempel Yahmes, in der Halle des [Staats-]Schreiberd Gemarja, des 
Sohnes Saphans, im oberen Vorhofe, am Eingange des neuen Thores am Tempel Jahres, 
dem gefamten Volke aus dem Buche laut vor. 11Als nun Michaja, der Sohn Gemarjas, des 
Sohnes Saphans, alle Worte Jahmes aus dem Buche [vorlefen] gehört hatte, '? begab er ſich 
hinab zum Palafte des Königs in das Gemad des [Staats-]Schreibers; dort waren gerade 
alle oberften Beamten bei einander: der IStaats- Schreiber Elifama, Delaja, der Sohn Semajas, 
Elnathan, der Sohn Achbors, Gemarja, der Sohn Saphans, und Zebefia, der Sohn Hananjas, 
mit allen [anderen] Oberen. 18 Michaja aber meldete ihnen alles, was er gehört hatte, als 
Barud; dem Volke aus dem Buche laut vorlas. "+ Da fandten die jämtlichen Oberen Yubi, den 
Sohn Nathanjas, des Sohnes Selemjas, des Sohnes Chufis, an Baruch mit der Botfchaft: 
Die Rolle, aus der du dem Volke laut vorgelefen haft, die nimm mit dir und fomm [hierher]! — 


ı5 und Baruch, der Sohn Nerijas, nahm die Rolle mit fih und fam zu ihnen. '° Sie aber ge- 


boten ihm: Setze dich hin und lies fie ung laut vor! und Barud las [fie] ihnen laut vor. 
16 Als fie nun alle die Worte gehört hatten, fahen fie einander erfchroden an und fagten zu 
Baruch: Wir müfjen dem Könige alle diefe Borgänge melden! 17 Zugleich befragten fie Baruch: 
Teile und doc mit, wie du alle diefe Worte «fo wie er fie vorgefagt hat aufgejchrieben haft ? 
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18 Baruch antwortete ihnen: Er fagte mir mündlich alle diefe Worte vor, während ich [fie] 
mit Tinte* in das Buch ſchrieb. 

19 Da ſprachen die Dberen zu Baruch: Geh’ und verbirg dich famt Jeremia, daß nie- 
mand mwiffe, wo ihr fein! 20 Hierauf begaben fie fi zum Könige in den Vorhof **, nachdem 20 
fie die Rolle im Gemad) des [Staat3-]Schreibers Elifama verwahrt hatten, und meldeten dem 
Könige alles, was vorgegangen war. ?! Da fandte der König Judi hin, die Rolle zu holen, 
und er holte fie aus dem Gemache des [| Staats: |Schreibers Elifama. Sodann las fie Jubi dem 
Könige und allen Oberen, die den König umftanden, laut vor; *?der König aber ſaß gerade 
in ber Wintermohnung, da es im neunten Monate war, und vor ihm brannte das Kohlenbeden. 
20 Jedesmal aber, wenn Judi drei oder vier Spalten vorgelefen hatte, zerſchnitt er [der König] 
fie mit dem Federmefjer und warf [die Fetzen] in das Feuer auf dem Kohlenbeden, bis die 
ganze Rolle von dem Feuer auf dem Kohlenbeden verzehrt war. ** Der König aber und alle 
feine Diener, die alle diefe Worte anhörten, erfchrafen nicht, noch zerriffen fie ihre Kleider, 
5 und ob auch Elnathan und Delaja und Gemarja den König dringend baten, die Rolle nicht 25 
zu verbrennen, hörte er doch nicht auf fie. Vielmehr beauftragte der König den Prinzen 
Jerachmiel, ſowie Seraja, den Sohn Afriels, und Selemja, den Sohn Abdeels, den Schreiber 
Baruch und den Propheten Jeremia zu holen, — Jahwe aber hielt fie verborgen. 

27 Da erging das Mort Jahwes an Jeremia, nachdem der König die Rolle verbrannt hatte 
famt den Worten, melde Baruch aufgefchrieben hatte, fo wie Jeremia [fie] ihm vorgefagt, alfo 
lautend: 2? Nimm nun eine andere Rolle und fchreibe darauf alle die <frägeren Morte, die auf 
der «früheren» Rolle ftanden, welche Jojalim, der König von Juda, verbrannt hat! 2° In betveff 
Jojakims, des Königs von Juda, aber folft du fagen: So ſpricht Jahwe: Du haft jene Rolle 
verbrannt, indem du ſprachſt: Warum haft du darauf gefhrieben: „Der König von Babel wird 
gewiß fommen und dieſes Land verheeren und Menfchen und Vieh daraus vertilgen!” 20 Darum s0 
ſpricht Jahwe in betreff Jojalims, des Königs von Juda, alfo: Er foll feinen Nachkommen)] 
haben, der auf dem Throne Davids fie, und fein Leichnam foll daliegen, preiögegeben ber 
Hitze bei Tage und der Kälte bei Nat. ®! Und ich will an ihm und an feinen Nachkommen 
und an feinen Dienern ihre Verſchuldung ahnden und über fie und über die Bewohner Jeru- 
ſalems und über die Männer von Juda all’ das Unheil kommen laffen, das ich ihnen ange 
droht habe, ohne daß fie [darauf] hörten. 

82 Ind Jeremia nahm eine andere Rolle und übergab fie dem Schreiber Baruch, dem 
Sohne Nerijas; der fchrieb auf fie den ganzen Inhalt des Buches, das Jojafim, der König von 
Juda, verbrannt hatte, jo wie [ihn] Jeremia ihm vorfagte, — außerdem aber wurden dem 
noch viele Reben gleicher Art beigefügt. 


Jeremias Verhaftung und Einkerferung. (Aus der Zeit der Belagerung Jerufalems, 588—586.) 


Und es warb König an Stelle Chonjas, des Sohnes Jojakims, Zedekia, der Sohn 37 
Joſias, den Nebufabrezar, der König von Babel, über das Land Juda zum Könige gemadt 
hatte; ® aber weber er, noch feine Diener, noch die Bevölkerung des Landes hörte auf die Worte 
Jahwes, die er durch den Propheten Jeremia rebete. 

® Da fandte der König Zedekia Juchal, ven Sohn Selemjas, und den Priefter Zephanja, 
den Sohn Mafejas, zum Propheten Jeremia mit der Aufforderung: Flehe doch für und zu 
Jahwe, unferem Gotte! + Jeremia aber ging [noch frei] ein und aus inmitten des Volks und 
man hatte ihn [noch] nicht in den Kerker gelegt ; ® inzwifchen war die Heeresmacht des Pharao 5 


* Berg. bie tertkritifhe Anmerkung. 
** Urfprüngli wohl: „ins innere Gemach“. Bergl. die textfritifhe Anmerkung. 
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aus Ägypten aufgebrochen und als die Chaldäer, die Jerufalem belagerten, die Kunde davon 
vernahmen, fahen fie fich genötigt, die Belagerung von Jeruſalem aufzuheben. 

6 Da erging das Wort Jahwes an den Propheten Jeremia folgendermaßen: So fpricht 
Jahwe, der Gott Israels: Sprecht alfo zum Könige von Juda, der euch zu mir gefandt hat, 
mich zu befragen: Die Heeresmacht des Pharao, die zu eurer Unterftügung ausgezogen ift, 
wird alsbald in ihr Land, nach Ägypten, zurüdfehren, ꝰ und zurüdfehren werben [auch] die 
Chaldäer, um diefe Stadt zu belagern, fie einzunehmen und niederzubrennen! ?&o ſpricht 
Jahwe: Betrügt euch nicht felbft, indem ihr mwähnt: „Die Chaldäer ziehen ganz von ung ab!“ 

10 denn fie ziehen nicht ab. 0 Denn [felbft] wenn ihr das ganze Heer der Chaldäer, das mit euch 
fämpft, ſchlagen würbet und es blieben davon [nur] einige Schwerverwundete übrig, fo würden 
fie fi dod ein jeder in feinem Zelte aufraffen und diefe Stadt niederbrennen. 

1 Als nun das Heer der Chaldäer wegen der [anrüdenden] Heeresmacht des Pharao ſich 
genötigt fah, die Belagerung von Jerufalem aufzuheben, '? da verließ Jeremia Serufalem, um 
fih ind Gebiet von Benjamin zu begeben, um dort..... *, mitten unter ver Volksmenge. 
13 Als er aber in das Benjaminthor gelangt war, mofelbft einer namens Jeria, der Sohn 
Selemjas, des Sohnes Hananjas, die Mache hatte, da hielt diefer den Propheten Jeremia an 
mit dem Rufe: Du willſt zu den Chalbäern überlaufen! 1* Da fprad Jeremia: Lüge! Ich 
will nicht zu den Chaldäern überlaufen! und achtete nicht [weiter] auf ihn; Jeria aber nahm 

ıs Jeremia feft und führte ihn zu den Oberen. '? Und die Oberen gerieten in Zorn wider Jeremia, 
ſchlugen ihn und legten ihn ins Gefängnis im Haufe des [Staats-Schreibers Jonathan, denn 
das hatten fie zum Kerker gemacht. '* “Und fo kam' eremia in den [unterirdifchen] Kerker 
und in die Gewölbe; dafelbft blieb Jeremia geraume Zeit. 

1763 ließ ljedoch] der König Zedelia ihn holen und der König befragte ihn in feinem 
Valafte insgeheim und ſprach: it ein Wort von feiten Jahwes da? Jeremia antwortete: 
Ya! und er ſprach: Der Gewalt des Königs von Babel wirft du überliefert werben! 18 Dann 
jagte Jeremia zum Könige Zedefia: Womit habe ih mid an dir und deinen Dienern und 
diefem Volke verfündigt, daß ihr mich in den Kerfer gefegt habt? 18 Und wo find nun eure 
Propheten, die euch alfo geweisfagt haben: „Der König von Babel wird nit über euch und 

20 über diefes Land kommen!“ — ? 20 Und nun — fo höre denn, mein Herr [und] König! Laß 
doc mein Flehen bei dir Gehör finden! Laß mich nicht in das Haus des [| Staats- |Schreibers 
Jonathan zurüdtehren, damit ich dort nicht umfomme! *' Auf Befehl des Königs Zedekia 
brachte man ſodann Jeremia im Wachthofe in Gewahrfam und gab ihm Tag für Tag einen 
Laib Brot aus der Bädergaffe, fo lange, bis alles Brot in der Stabt aufgezehrt war. Und fo 
blieb Jeremia im Wachthofe. 


Jeremia in Lebensgefahr, feine Errettung und fein Berlehr mit Zedekia. 
(Aus der Zeit der Belagerung Jerufalems, 588—586.) 


38 1 Da vernahmen Saphatja, der Sohn Mathans, und Gebalja, der Sohn Pashurs, und 
Juchal, der Sohn Selemjas, und Pashur, der Sohn Malkijas, die Worte, die Jeremia zum 
gefamten Volle redete, indem er ſprach: ?&o fpricht Jahwe: Wer in diefer Stabt bleibt, der 
wird durch das Schwert, durch den Hunger und durch die Pet umfommen ; wer ſich aber ven 
Chaldãern ergiebt, der wird am Leben bleiben und wird fein Leben zur Beute haben und leben. 
8 So fpricht Jahwe: Diefe Stabt wird gewiß der Gewalt de Heeres bes Königs von Babel 
überliefert werden, und er wird fie einnehmen! * Da fprachen die oberjten Beamten zum 


* Das übergangene Wort wird nad) den alten Überfegungen gewöhnlich erflärt: „um [priefter« 
liche oder andere] Anteile [zum Lebensunterhalte für fi) aus feiner Heimat, der Priefterftabt Anathoth) 
zu holen“. Der Schluß „mitten unter u. ſ. mw.“ gehört zu „da verließ Jeremia .. .* 
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Könige: Laß doch diefen Mann töten! Er macht ja doch nur die Kriegäleute, die in dieſer Stabt 
noch übrig geblieben find, und das ganze Bolt mutlos, indem er derartige Reden gegen fie 
führt ; denn diefer Mann ift nicht auf Heil für diefes Volk bedacht, fondern auf Unheil! ° Der 
König Zedekia aber antwortete: So nehmt ihn hin! denn der König fann nichts wider euch 
ausrichten. * Da nahmen fie Jeremia und warfen ihn in die Gifterne des Prinzen Malkija, 
die fih im Wachthofe befand, und zwar ließen fie Jeremia mit Striden hinab, — in ber 
Gifterne indes war fein Wafler, fondern nur Schlamm, — und eremia ſank in den 
Schlamm hinein, 

"Als nun Ebed⸗Melech, der Äthiope, ein Hämling, der im Palafte des Königs [in 
Dienften] war, vernahm, daß man Jeremia in die Eifterne gethan hatte — der König aber 
weilte unterdes im Benjaminthore —, * da verließ Ebed-Melech den föniglihen Palaft und 
redete den König alfo an: ? Mein Herr [und] König, jene Männer haben übel gehandelt mit 
alledem, was fie dem Propheten Jeremia angethan haben, daß fie ihn in die Gifterne geworfen 
baben, jo daß er ebendort Hungers fterben muß, meil fein Brot mehr in der Stadt iſt. 10 Da 
befahl der König dem Äthiopen Ebev-Meleh: Nimm von hier ‘drei’ Männer mit dir und 
hole den Propheten Jeremia aus der Eifterne herauf, ehe er ftirbt! "! Und Ebed-Melech nahm 
die Männer mit fi, begab ſich in den königlichen Balaft in den Raum unter der Schab- 
fammer und holte von dort Lumpen von zerriffenen und Lumpen von zerriebenen Zeugen und 
ließ fie an Striden zu Jeremia in die Cifterne hinab, 12 Sodann rief der Athiope Ebed-Melech 
Jeremia zu: Lege doch die Lumpen von den zerrifjenen und zerriebenen Zeugen unter die Ge— 
lente deiner Arme * unter die Stride! und Jeremia that fo. 18 Hierauf zogen fie Jeremia an 
den Striden aus der Cifterne herauf, und Jeremia blieb [nun] im Wachthofe. 

14 Der König Zedekia aber ließ den Propheten Jeremia zu ſich in den dritten Eingang 
am Tempel Jahwes holen und der König ſprach zu Jeremia: ch will dich etwas fragen, — 
verhehle mir nichts! '6 Jeremia aber fprac zu Zedekia: Wenn ich [e8] dir fundthue, — töteft 
du mich dann etwa nit? und wenn ich dir rate, fo hörft du doch nicht auf mich! 16 Da 
ſchwur der König Zedelia dem Jeremia insgeheim: So wahr Jahwe lebt, der uns dieſes 
Leben geſchaffen hat, — ich werde dich nicht töten, noch mwerbe ich dich der Gewalt jener 
Männer, die dir nad; dem Leben trachten, überliefern! "7 Da ſprach Jeremia zu Zedekia: So 
fpricht Jahwe, der Gott der Heerfcharen, der Gott Israels: Wenn du dich den Oberften des 
Königs von Babel ergiebft, jo wird dein Leben ungefährbet fein, und diefe Stabt wird nicht 
niebergebrannt werben, und du wirft famt deinem Haufe am Leben bleiben. ’? Ergiebft du dich 
aber den Oberften des Königs von Babel nicht, fo wird diefe Stabt der Gewalt der Chaldäer 
überliefert werden, und fie werben fie niederbrennen, und [auch] du wirft ihren Händen nicht 
entrinnen! 1?Da fprad der König Zedekia zu Jeremia: Ich habe Angjt vor den Jubäern, 
die [bereits] zu den Ehaldäern übergelaufen find, — man möchte mich ihnen preisgeben, daß 


= 
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fie ihren Spott mit mir treiben! ?° Jeremia aber ſprach: Man wird [dich ihnen] nicht preis- zo 


geben! Höre doch auf das Gebot Jahwes in dem, was ich zu dir fage, fo foll es dir gut er- 
gehen und du ſollſt am Leben bleiben! 2! MWeigerft du dich jeboch, Dich zu ergeben, fo iſt's das, 
was mich Jahwe hat fchauen lafjen: ?? Fürwahr, alle Weiber, die im Palafte des Königs von 
Juda übrig fein werden, die fjollen zu den Oberften des Königs von Babel hinausgebracht 
werben, während fie rufen: „Sie haben dich zu verleiten gefucht, Die Männer deines Vertrauens, 
und haben dich übermocht ! — nun deine Füße im Sumpfe fteden, haben fie ſich rüdwärts ver- 
zogen!” 28 Alle deine Weiber aber famt deinen Kindern wird man zu den Chaldäern hinaus- 
bringen, und du felbft wirft ihren Händen [auch] nicht entrinnen, vielmehr du follft ergriffen 








* p. 5. in die Achſelhöhlen. 
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werben [und] in die Gewalt des Königs von Babel [überliefert werben], und diefe Stadt “wird 
niebergebrannt werben’. 

24 Da ſprach Zedekia zu Jeremia: Niemand darf von diefer [unferer] Verhandlung er- 

25 fahren, fonft mußt du fterben! *° Wenn aber die oberjten Beamten erfahren, daß ich mit dir 
geredet habe, und zu dir fommen und zu dir ſprechen: „Teile uns doch mit, was du zum Könige 
gejagt haft, — verhehle ung nichts davon, ſonſt töten wir dich! — und was der König zu dir 
gefagt hat“, 2° fo fprich zu ihnen: ch bat den König demütig, mid) nicht wieder in das Haus 
Jonathans zurüdfehren zu lafjen, daß ich dort umfäme! 

27 Ind es famen [in der That] alle oberften Beamten zu Jeremia und fragten ihn; er 
aber gab ihnen genau fo Befcheid, wie der König befohlen hatte. Da ließen fie ihn in Ruhe, 
denn es hatte von dem Vorgang nichts [weiter] verlautet. *® Und fo verblieb Jeremia im 
Wachthofe bis zu dem Tage, da Jerufalem eingenommen wurde. 


Jeremias Geſchick nad, Jerufalems Fall (586). 


39 Als nun Jerufalem eingenommen war, (1* im neunten Jahre Zedelias, des Königs Z 
von Juda, im zehnten Monate, rückte Nebufadrezar, der König von Babel, mit feiner gefamten 
Heeresmacht gegen Jeruſalem und ſchloß es ein; ?im elften Jahre des Zedekia aber, im vierten 
Monate, am neunten des Monats, wurde Breſche in die Stadt gelegt,) "da kamen alle 
Oberjten des Königs von Babel und ließen fih am Mittelthore nieder: Nergal- Sarezer, 
Samgar-Nebo, Sarfehim, der Dberfämmerer, Nergal-Sarezer, der Dbermagier, mit allen 
übrigen Oberften des Königs von Babel (*als aber Zedelia, der König von Juda, und alle Z 
Kriegsleute fie fahen, flohen fie und verließen des Nachts die Stadt auf dem Wege nad} dem 
Königsgarten durch das Thor zwischen den beiden Mauern und ‘zogen’ [weiter] in der Richtung 
nad der Araba. * Uber die Truppen der Chaldäer jagten ihnen nad und holten Zedekia 
ein in den Steppen von Jericho; fie nahmen ihn mit und führten ihn zu Nebukadrezar, dem 
Könige von Babel, nad Ribla im Gebiete von Hamath; der ſprach ihm das Urteil. * Und 
der König von Babel ließ in Ribla dieSöhne Zedekias vor feinen Augen ſchlachten; dazu ließ 
der König von Babel alle Edlen Judas ſchlachten. " Zedelia aber ließ er blenden und in 
Ketten legen, um ihn nad) Babel zu bringen. ® Den PBalaft des Königs aber und die Häufer 
des Volks verbrannten die Chaldäer und riffen die Mauern Jerufalems nieder. ꝰ Und den 
Neft des Volks, die in der Stabt Übriggebliebenen, und die Überläufer, die zu ihm über- 
gelaufen waren, und den Reſt des Volle, die Übriggebliebenen **, führte Nebufar-Adan, der 
10 Oberfte der Leibwächter, hinweg nach Babel ; "von den geringen Leuten jedoch, die gar nichts 
ihr Eigen nannten, ließ Nebufar-Adan, der Oberfte ver Leibwächter, [etliche] im Lande Juda 
zurüd und verlieh ihnen an jenem Tage Weinberge und Äcker. '! In betreff Jeremias aber 
erließ Nebutadrezar, der König von Babel, durch *** Nebufar-Adan, den Oberften der Leib- 
wächter, folgenden Befehl: "? Hole ihn, trage Sorge für ihn und füge ihm feinerlei Böfes zu, 
vielmehr verfahre mit ihm nad) den Wünfchen, die er gegen dich äußert! 8 Und es ließen 
Nebufar-Adan, der Oberſte der Zeibwächter, und Nebufasban, der Oberfämmerer, und Nergal- 
Sarezer, den Dbermagier, und alle Oberſten des Königs von Babel..... ) +} und ließen 
Jeremia aus dem Wachthofe holen und übergaben ihn Gedalja, dem Sohne Ahikams, des 


ou 


* 8.1und 2 ftammen ziemlich wörtlich aus 2 Kön. 25, I—4 (Fer. 52, 4—7); ferner B. 4—13 
aus 2 Kön. 25, 4—12 (Jer. 52, 7—16). 
** In den legten Worten ftedt ein Textfehler. Vergl. die Parallelen in 52, 15. 2 Kön. 25, 11. 
**+* Uriprüngli wohl: an N. 
+8. 14 ift in Wahrheit die Fortfegung von B. 3, während ed nad dem jekigen Texte 
ſcheint, ald ob nur das Zeitwort von V. 13 nochmals aufgenommen würde. 
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Sohnes Saphans, daß er ihn in den Palaft* verbringe. Und fo verblieb er inmitten 
des Volles. 


Heilsverfündigung an ben Äthiopen Ebed⸗-Melech. (Aus der Zeit der Belagerung Jerufalems.) 


15 An Jeremia aber war, während er im Wachthofe in Haft war, folgendes Wort Jahwes ı5 
ergangen: 1% Gehe hin und ſprich zu dem Athiopen Ebed⸗Melech: So ſpricht Jahwe der Heer- 
ſcharen, der Gott Israels: Nun laſſe ich meine Worte über dieſe Stadt J, nämlich die] in betreff 
des Unheils und nicht [die] in betreff des Heils eintreffen, und fie werben jenes Tags vor 
deinen Augen in Erfüllung gehen. '" Dich aber will ih an jenem Tage erretten, ift der Sprud) 
Jahwes, und du follft nicht in die Gewalt der Männer überliefert werden, vor denen dir graut. 
18 Vielmehr will ich Dich entrinnen lafjen, und du follft nicht durch das Schwert fallen und ſollſt 
dein Leben zur Beute haben, weil du dich auf mich verlafjen haft, ift der Spruch Jahwes. 


Jeremias Freilafiung aus der haldäifchen Gefangenfhaft und Rüdtehr zu Gebalja (586). 


1 Das Wort, welches von feiten Jahwes an Jeremia erging, nachdem ihn Nebufar-Adan, 40 
der Oberſte der Yeibwächter, von Rama aus entlaffen hatte, indem er ihn holen ließ — er war 
nämlid mit Ketten gefefjelt inmitten all’ der Gefangenen erufalems und Judas, die nad) 
Babel weggeführt werden follten —, ?... . und der Dberfte der Leibwächter ließ Jeremia holen 
und ſprach zu ihm: Jahwe, dein Gott, drohte diefem Orte Diefes Unheil an ® und ließ es ein- 
treten und Jahwe verfuhr, jo wie er angebroht hatte; denn ihr fündigtet wider Jahme und 
hörtet nicht auf feinen Befehl, und fo ift euch das zugeftoßen. * Und nun — mwohlan! ich löſe 
dich jet von den Ketten an deiner Hand: wenn es bir gut dünkt, mit mir nad) Babel zu 
fommen, fo fomm’ und ich will Sorge für dich tragen! Wenn es dir aber nicht gefällt, mit 
mir nad) Babel zu fommen, fo laß’ es! Sieh’, das ganze Land fteht dir offen: wohin es bir 
gut und recht dünkt zu gehen, dahin geh’! ®..... **. So fehre doch zurück zu Gebalja, dem 5 
Sohne Ahifams, des Sohnes Saphans, den der König von Babel in den Städten Judas [zum 
Statthalter] eingefegt hat, und bleibe bei ihm inmitten des Volls oder — wohin es dir 
irgend fonft zu gehen gefällt, dahin geh’! Sodann verlieh ihm der Oberfte der Leibwächter 
Unterhalt und [Ehren- Geſchenk und entließ ihn. * Und Jeremia begab fi) zu Gedalja, dem 
Sohne Ahitams, nad) Mizpa und blieb bei ihm inmitten des Volks, der im Lande Übrig- 
gebliebenen. 


Gebalja in Mizpa, jeine Ermorbung und bie Folgen derfelben (586). 


"Als nun alle Heeresoberften, die ſich auf freiem Felde befanden, famt ihren [Kriegs-] 
Leuten vernahmen, daß der König von Babel Gedalja, ven Sohn Ahikams, [zum Statt- 
halter] im Lande eingefegt und ihm Männer und Weiber und Kinder und von den ge- 
ringen Leuten im Zande, wer irgend nicht nach Babel hinweggeführt worden war, unterftellt 
habe, ® begaben fie fich zu Gedalja nah Mizpa, nämlich Ismael, der Sohn Nethanjas, und 
Johanan «und Jonathan, der Sohn’ Kareahs, und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und die 
Söhne Ephais aus Netopha und Jeſanja, der Sohn des Maachathiters, famt ihren Leuten. 


* Wörtlih: „in das Haus“, doc ift wahrſcheinlich der Königliche Palaſt gemeint, da das 
2. 3. 14 Erzählte ohne Zweifel in die Zeit zwifchen der Eroberung und der Einäfcherung ber 
Stabt fällt. 

* Mörtlih: „Noch ift er ein folder, ber nicht zurückkehrt“; nad dem Zufammenhange kann 
fi dies nur auf Jeremia beziehen und bedeuten: er zögerte noch, der foeben ihm erteilten Erlaubnis 
Folge zu geben. Das folgende find mwieber Worte des Nebufar-Adan. Zu ergänzen wäre: „Da 
ſprach Nebufar-Adan: . . .“ 
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Und Gebalja, der Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, ſchwur ihnen und ihren Leuten, 
indem er ſprach: Fürchtet euch nicht davor, ben Chalbäern unterthan zu fein; bleibt im Lande 
io und feid dem Könige von Babel unterthan, fo ſoll es euch wohl ergehen! 10 Wohlan! ich werde 
in Mizpa wohnen bleiben, um [euch] vor den Chalbäern zu vertreten, die etwa zu ung fommen 
follten, ihr indes, erntet Wein und Obft und Ol und thut [fie] in eure Behälter und bleibt 
in euren Stäbten, bie ihr in Befig genommen habt! !! Dazu vernahmen auch alle Judäer, 
bie in Moab und unter den Ammonitern und in Edom und die in allen [übrigen] Ländern 
[ih aufhielten], daß der König von Babel Juda einen Reft [der Bevölferung] gelaffen und 
Gedalja, den Sohn Ahikams, des Sohnes Saphans, über ihn gefeßt habe, 2 und es fehrten 
alle Judäer aus allen den Orten, wohin fie verfprengt worden waren, zurüd und famen ins 
Land Juda zu Gedalja nah Mizpa; dann ernteten fie Wein und Obft in großer Menge. 

18 Johanan aber, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die fih auf freiem Felde 
befanden, famen zu Gebalja nad) Mizpa "* und fprachen zu ihm: Weißt du wohl, daß Baalis, 
der König der Ammoniter, Ismael, den Sohn Nethanjas, gefchidt hat, dich zu ermorden ? 

is Gebalja, der Sohn Ahikams, aber glaubte ihnen nicht. 10 Insgeheim aber ſprach Johanan, 
ber Sohn Kareahs, in Mizpa zu Gedalja: Laß mich doch hingehen, daß ich Ismael, den Sohn 
Nethanjas, ermorde; niemand foll es erfahren! Warum foll er dich ermorden, fo daß fich alle 
die Judäer, die fich zu dir gefammelt haben, [miederum] zerftreuen und der Überreft Judas 
zu Grunde geht? 1° Gebalja aber, der Sohn Ahilams, antwortete Johanan, dem Sohne 
Kareahs: Du darfft das nicht thun, denn du rebeft Lügen über Jamael! 

4 ı m fiebenten Monat aber fam Ismael, der Sohn Nethanjas, des Sohnes Elifamas, 
[der] aus föniglihem Geſchlechte «und (einer von) ven Großen des Königs» [war], in Begleitung 
von zehn Männern zu Gebalja, dem Sohne Ahikams, nad) Mizpa und fie fpeiften daſelbſt [mit 
ihm] zufammen «in Misper. ? Und es erhoben ſich Ismael, der Sohn Nethanjas, und die zehn 
Männer, die bei ihm waren, und ermorbeten Gebalja «den Sohn Apitams, des Sohnes Saphaus, mit 
dem Schwerte und er tätete ihm, den ber König von Babel [zum Statthalter] im Lande eingefeht 
hatte, ® fowie alle die Judäer, die zu Mizpa bei ihm «wei Gebatia» waren, und bie Chaldäer, bie 
ſich dort befanden «die Kriegsleute [mämlic,) ermordete Jömael>, 

* Am zweiten Tage nad} der Ermordung Gebaljas, ald no niemand Runde [davon] er- 

5 halten hatte, ®famen Leute von Sichem, von Silo * und Samarien, achtzig Mann, mit abge- 
ſchorenen Bärten und zerriffenen Kleidern und mit Einrigungen bededt, die Speisopfer und 
Weihrauch bei ſich hatten, um [fie] zum Tempel Jahwes zu bringen. * Da ging ihnen Ismael, 
der Sohn Nethanjas, von Mizpa aus entgegen, indem er beftändig beim Gehen weinte, und 
al3 er auf fie traf, fprad) er zu ihnen: Kommt herein zu Gebalja, dem Sohne Ahifams! 
"Sobald fie aber in die Stabt hineingefommen waren, mehelte er Ismael, der Sohn Nethanjas?, 
fie nieder [und warf fie] Hinein in die Ciſterne — «er famt den Leuten, die bei ihm warem, 9 E3 
waren aber zehn Männer unter ihnen, die fpracdhen zu Ismael: Töte und nit, denn wir 
befigen Vorräte auf dem Felde [vergraben], Weizen und Gerfte, DI und Honig! Da ließ 
er [von ihnen] ab und tötete fie nicht zugleich mit ihren Landaleuten. ? Die Eifterne aber, 
in die Ismael alle Leichname der von ihm erfchlagenen Männer warf, — “das war die große 
Cifterne’, die der König Afa zum Behufe der Verteidigung gegen Baefa, den König von 

10 Israel, angelegt hatte: die füllte J3mael, der Sohn Nethanjas, mit Erfchlagenen an. '° Darauf 
führte Jamael den gefamten Überreft des Volkes, der ſich zu Mizpa befand, die Prinzeffinnen 
und das gefamte Volk, die in Mizpa übrig geblieben waren, die Nebufar-Adan, der Oberfte 





* So ber hebräifche Tert. Vielleicht aber richtiger mit der griechifchen Überfegung „Salem*, 
ba dies näher bei Sichem lag. 
Kaumſch, Altes Teſtament. 35 
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der Leibwächter, Gebalja, dem Sohne Ahikams, unterftellt hatte, — bie führte Jömael, der 
Sohn Nethanjas, gefangen hinweg und zog ab, um zu den Ammonitern hinüberzugehen. 

11 Als aber Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften, die bei ihm waren, 
von all’ dem Unheil, das Ismael, der Sohn Nethanjas, angerichtet hatte, Kunde erhielten, 
12 nahmen fie alle [ihre] Leute und machten fi auf, um mit Jsmael, dem Sohne Nethanjas, 
zu fämpfen, und fie trafen auf ihn an dem großen Wafjer[teiche] bei Gibeon. '? Sobald aber 
alle die, welche bei Ismael waren, Johanan, den Sohn Kareahs, nebit allen den Heeresoberften, 
die bei ihm waren, erblidten, freuten fie fih, "*und alle die, melde Ismael aus Mizpa meg- 
geführt hatte, wandten fi, machten Kehrt und gingen zu Johanan, dem Sohne Kareahs, über; 
15 Yamael, der Sohn Nethanjas, indes entlam mit acht Männern dem Johanan und gelangte ı5 
zu den Ammonitern. 

16 Sodann nahm Johanan, der Sohn Kareahs, mit allen Heeresoberften, die bei ihm 
waren, den gefamten Überreſt des Volles, den Ismael, der Sohn Nethanjas, aus Migpa weg- 
geführt hatte’, nachdem er Gedalja, ven Sohn Ahikams, ermordet hatte, Männer, «die Kriegsteute, 
Weiber und Kinder und Hämlinge, die er von Gibeon zurüdgebracht hatte, '7 und fie brachen 
auf und machten [zunädft] Halt in dem jeitwärts von Bethlehem gelegenen Geruth-Kimham *, 
um [alsdann] weiter nad; Ägypten zu ziehen, "® wegen ber Chaldäer; denn fie hatten Furcht 
vor ihnen, weil J3mael, der Sohn Nethanjas, Gedalja, den Sohn Ahikams, den der König 
von Babel [zum Statthalter] im Lande eingefegt, ermordet hatte, 


Jeremias Warnung vor der Überfiedfung nach Ägypten bleibt erfolglos. (Wohl noch 586.) 


! Da nahten alle Heeresoberften mit Johanan, dem Sohne Kareahs, und “Afarja’, dem 42 
Sohne Hofajas, und allem Volke vom Kleinften bis zum Größten ? und fprachen zum Bropheten 
Jeremia: Laß doch unfere Bitte bei dir Erhörung finden und bete für ung zu Jahme, deinem 
Gotte, für diefen ganzen Überreft, — denn unfer find nur wenige von vielen übrig geblieben, 
wie bu felbft [hier] an uns fiehft, — ® und es möge uns Jahwe, dein Gott, den Weg fund thun, 
auf dem wir gehen, und die MWeifung, die wir ausführen follen. * Der Prophet Jeremia aber 
antwortete ihnen: Gut! So will ich denn zu Jahwe, eurem Gotte, beten, wie ihr wünſcht, 
und den ganzen Beſcheid, ven Jahwe euch giebt, will ich euch fund thun; nicht ein Wort werde 
ih euch vorenthalten. ® Sie aber fpradhen zu Jeremia: Jahwe fol wahrhaftiger und zuver- 
läffiger Zeuge wider ung fein, wenn wir nicht genau der Weifung gemäß handeln werben, mit 
der Jahwe, dein Gott, dich zu uns fendet; *es fei Gutes oder Schlimmes, — auf das Gebot 
Jahwes, unferes Gottes, zu dem wir dich jet ſenden, wollen wir hören, damit es uns wohl 
ergehe, weil wir auf das Gebot Jahwes, unferes Gottes, hören. 

"Nah Ablauf von zehn Tagen nun, da erging das Wort Jahwes an Jeremia, und er 
berief Johanan, den Sohn Kareahs, ſamt allen Heeresoberften, die bei ihm waren, und allem 
Volfe, vom Kleinften bis zum Größten, "und ſprach zu ihnen: So ſpricht Jahme, der Gott 
Israels, zu dem ihr mich gefandt habt, damit ich euer Gebet vor ihn brächte: 10 Wenn ihr in ı0 
diefem Lande bleiben werdet, fo will ich euch aufbauen und nicht [wieder] einreißen und euch 
einpflanzen und nicht [wieder] ausreißen; denn ich habe genug an dem Unheil, das ih euch 
angethan habe. '! hr braucht euch nicht vor dem Könige von Babel zu fürdhten, vor dem ihr 
nun in Furcht feid, — ihr braucht euch nicht vor ihm zu fürchten, ift der Spruch Jahwes; denn 
ih bin mit euch, euch zu helfen und euch aus feinen Händen zu erretten. 1? ch will euch [bei 
ihm] Erbarmen finden lafjen, daß er fich eurer erbarmt und euch auf euren [Grund und] Boden 
zurüdtehren läßt. '? Falls ihr aber denkt: Wir wollen nicht in diefem Lande bleiben! indem 


* Vielleicht: „Herberge bed Kimham (2 Sam. 19, 38)*. Wahrſcheinlich ift aber der Text 
verberbt. 
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ihr auf das Gebot Jahwes, eures Gottes, nicht hört, "* [vielmehr] ſprecht: Nein! jondern nad) 
Agypten wollen wir ziehen, daß wir nicht Krieg erleben und Trompetenſchall hören und nad 


15 Brot hungern müffen, und bort wollen wir bleiben! — "®nun denn, fo hört das Wort Jahwes, 


ihr von Juda Übriggebliedenen: So ſpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Wenn 
ihr wirklich Miene macht, nad Ägypten zu ziehen, und hinzieht, um dort als Fremdlinge zu 
weilen, ?°fo foll das Schwert, vor dem ihr euch jet fürchtet, euch dort erreichen in Ägypten, 
und ber Hunger, vor dem euch jet bangt, wird euch dorthin auf den Ferſen folgen nad) 
Agypten, und dort follt ihr umfommen. "" Und alle Männer, die Miene machen, nad) Ägypten 
zu ziehen, um dort ala Fremdlinge zu mweilen, ſollen durd; das Schwert, den Hunger und bie 
Veit umkommen, und feinem von ihnen foll’3 gelingen, vor dem Unheil, das ich über fie fommen 
lafjen will, zu entfliehen und fi zu retten. '? Denn fo fpricht Jahwe der Heerfcharen, der 
Gott Israels: Gleichwie mein Zorn und mein Grimm fi) über die Bewohner Jerufalems er- 
gofien hat, alfo foll fi mein Grimm über euch ergießen, wenn ihr nad) Ägypten zieht, und 
ihr ſollt zu einem Gegenftande der Verwünſchung und des Entſetzens, des Fluches und der Be- 
jhimpfung werben und diefe Gegend nicht wieder fehen! 

19 So hat euch nun, ihr von Juda Übriggebliebenen, Jahwe geboten: Yhr follt nicht 


2o nach Ägypten ziehen! Merkt euch wohl, daß ich euch heute verwarnt habe; 0 denn ihr be- 
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trogt euch felbjt [damit], daß ihr mid) zu Jahwe, eurem Gotte, fandtet, indem ihr ſpracht: 
Bete für und zu Jahwe, unferem Gotte, und gieb ung genau nad) dem Beſcheide, den Jahwe, 
unfer Gott, erteilen wird, Kunde, damit wir [danach] handeln! 2! Ich habe [ihn] euch nun 
heute fundgethan, aber ihr habt auf das Gebot Jahmes, eures Gottes, nicht gehört und zwar 
in Bezug auf alles das, womit er mich an euch gefandt hat. *? Und nun — fo merkt euch 
wohl, daß ihr dur das Schwert, den Hunger und die Peit umlommen werdet an dem Drte, 
wohin es euch gefällt zu ziehen, um dort als Fremdlinge zu mweilen. 

"Als aber Yeremia dem gefamten Volfe alle die Worte Jahwes, ihres Gottes, mit 
denen ihn Jahwe, ihr Gott, an fie gefandt hatte, bis zu Ende mitgeteilt Hatte, — alle jene 
Worte, ?da ſprachen Afarja, der Sohn Hofajas, und Johanan, der Sohn Kareahs, famt allen 
den Männern, die fi frech * ” gegen Jeremia auflehnten: Zügen redeft du! Jahwe, unfer 
Gott, hat dich nicht gefandt mit dem Auftrage: „Ihr follt nit nach Ägypten ziehen, um dort 
als Fremblinge zu weilen!“ ® fondern Baruch, der Sohn Nerijas, reizt Dich wider uns auf, in 
der Abficht, uns der Gewalt der Chaldäer zu überliefern, damit man uns töte und uns nad) 
Babel wegführe! * Und Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften famt dem ganzen 
Volle gehorchten dem Gebote Jahwes nicht, daß fie im Lande Juda geblieben wären, ° vielmehr 
nahmen Johanan, der Sohn Kareahs, und alle Heeresoberften den gefamten Überreit Judas, 
die aus allen den Völkern, wohin fie verfprengt gewefen, zurüdgefehrt waren, um im Lande 
Juda zu weilen, die Männer, die Weiber und die Kinder, die Prinzeffinnen und alle die Per- 
fonen, die Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, [fonft noch] bei Gebalja, dem Sohne 
Ahikams, des Sohnes Saphans, belafjen Hatte, dazu den Propheten Jeremia und Barud, den 
Sohn Nerijas, "und zogen nad) Agypten, denn fie gehordhten dem Gebote Jahwes nit. Sie 
zogen aber bi8 Thachpanhes. 


Aukündigung der Unterwerfung Ägyptens durch Nebufadregar. (Nach 586.) 
8 Da erging das Wort Jahwes an Jeremia in Thachpanhes folgendermaßen: ? Hole große 
Steine herbei und ſenke fie in Mörtel ein..... * am Eingange zum Palafte des Pharao in 


* Das übergangene Wort wird gedeutet: ‚am Biegelofen*, „in dem Biegeleftrih* u. ſ. w. 
Das urſprüngliche aber hat vielleicht die griechifhe Überfegung: „in der Borhalle*. Bergl. die 
textlritiſche Anmerkung. * 
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Thachpanhes in Gegenwart judäiſcher Männer "9 und ſprich zu ihnen: So fpricht Jahwe der 10 
Heerfcharen, der Gott Israels: Fürwahr, ich will meinen Knecht Nebufadrejar, den König 
von Babel, holen laſſen und feinen Thron über diefen Steinen, die ich eingefenkt habe, auf- 
richten, und er fol feinen Prachtteppich darüber ausbreiten. "!Und er wird fommen und 
Ägypten fchlagen: was für den Tod [beftimmt ift], — [wird er] dem Tode [preiögeben], was 
für die Wegführung, — der Wegführung, und was für dag Schwert, — dem Schwerte! 
12 Dann will ich Feuer an die Tempel der Götter Ägyptens legen und er wird fie [die Tempel] 
nieberbrennen und fie [die Götter] wegführen und... .. * Unangefochten wird er alsdann 
von dort ** abziehen. "8 Und er wird die Säulen *** von Beth-Semes in Ägypten zertrümmern 
und die Tempel der Götter Ägyptens niederbrennen. 


Strafandrohung wider die abgöttifchen Judäer in Ägypten. (Nach 586.) 


ı Das, Wort, welches an Jeremia in betreff aller der Judäer erging, die in Agypten 44 
wohnen, die in Migbol, Thachpanhes, Noph und im Lande Pathros wohnen, alfo lautend: 
2 So fpricht Jahwe der Heerjcharen, der Gott Jsraels: Ihr habt all’ das Unheil gefehen, das 
ih über Jerufalem und über alle Städte Judas gebradt habe, — die find nun heute eine 
MWüftenei und entvölfert —, ?wegen der Bosheit, die fie verübt haben, mich zum Zome zu 
reizen, indem fie hingingen, um andern Böttern zu räuchern «zu dienen, bie fie nicht kannten 
che — ihr famt euren Bäterw. Wohl fandte ich unermüdlich immer wieder alle meine Knechte, 
die Propheten, zu euch, [euch] zu fagen: Thut doch diefe greulichen Dinge, die ich hafje, nicht! 
5 Aber fie hörten nicht, noch neigten fie ihr Ohr, daß fie ſich von ihrer Bosheit befehrt hätten, 
fo daß fie andern Göttern nicht [mehr] räucherten. * Und fo ergoß ſich mein Grimm und mein 
Zorn und loderte auf in den Städten Judas und auf den Gafjen Serufalems, fo daf fie zur 
MWüftenei, zur Einöde wurden, wie [es] heute [der Fall ift]. "Und nun, — fo ſpricht Jahwe, 
der Gott der Heerfcharen, der Gott Israels: Warum wollt ihr denn euch felbft großes Unheil 
bereiten, indem ihr eu) Mann und Weib, Knabe und Säugling aus dem Bereiche Jubas aus- 
rottet, fo daß ihr feinen Reſt von euch übrig laßt, ® indem ihr mich dur die Machwerke 
eurer Hände zum Zorne reizt, indem ihr andern Göttern räuchert in Ägypten, wohin F ihr euch 
begeben wollt, um dort als Fremdlinge zu weilen, auf daß ihr “ausgerottet? und zu einem 
Gegenftande des Fluches und der Befhimpfung unter allen Völkern der Erde werdet? ? Habt 
ihr etwa die Übelthaten eurer Väter und die Übelthaten der Könige Judas und die Übelthaten 
“eurer Oberen’ und eure [eigenen] Übelthaten und die Übelthaten eurer Weiber, die fie im 
Lande Juda und auf den Gafjen Jerufalems verübt haben, vergefjen? 10 Bis auf den heutigen 10 
Tag wurden fie nicht zerfnirfcht, noch fürchteten fie ſich, noch wandelten fie nach meinem Geſetze 
und nad meinen Saßungen, die ich euch und euren Vätern vorgelegt habe. Darum, fo 
ſpricht Jahwe der Heerfharen, der Gott Israels: Nun richte ich mein Antlig auf euch zum 
Unheil, und zwar um ganz Juda auszurotten! 1? will die von Juda Übriggebliebenen, 
die ihre Abſicht darauf gerichtet Haben, nad Ägypten zu ziehen, um dort als Fremdlinge zu 
weilen, hinwegraffen: allefamt follen fie aufgerieben werben, follen in Agypten fallen ; durch 
das Schwert, durch den Hunger follen fie aufgerieben werden, Klein und groß: durch Schwert und 


* Der Schluß lautet nad) dem jetzigen Texte feltfam genug: „und wird ſich in Agypten Hüllen, 
wie fi der Hirt in feinen Mantel hüllt“, d. 5. nach übliher Deutung: „fo leicht wird er Ägypten 
in feine Gewalt bringen”. Bergl. jedoch die tertfritifche Anmerkung. 

** Menn „von dort” zum urfprünglicden Terte gehört, jo könnte der Rebende nur außerhalb 
Ägyptens gedacht werden. 
*** Gemeint find wohl Obelisken. 

+ Wie 43, 12 ſcheint hier (vergl. auch V. 7. 12) ein Zeitpunkt vor der Überſiedlung des 

Volles nach Agypten vorzuliegen. 
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Hunger follen fie umlommen. Und fo follen fie zu einem Gegenftande der Verwünſchung und des 
Entſetzens, des Fluches und der Befhimpfung werben. '? Heimfuchen will id) die, welde in 
Ägypten wohnen, wie id Jerufalem heimgefucht Habe, durchs Schwert, durch Hunger und Peſt, 
14 und von dem Überreft Jubas, [von denen,] die, um dafelbft als Fremdlinge zu weilen, nad) 
Ägypten gelangt find, foll es feinem gelingen, fich zu retten und zu entfliehen, nämlih um 
ins Land Juda zurüdzufehren, wohin zurüdzufehren fie Verlangen tragen, um ſich dort [aufs 
neue] nieberzulafjen : denn fie werben nicht zurüdfehren außer [etlichen] Entronnenen ! 

15 15 Da antworteten Jeremia alle die Männer, welche mußten, daß ihre Weiber andern 
Göttern räucherten, und alle Weiber, die in großer Schar dabei ftanden, und alles Volf, das 
in Agypten, in Bathros wohnte, folgendermaßen: 1° Was das anbetrifft, was du zu ung im 
Namen Jahmes geredet haft, jo hören wir nicht auf dich, "7 fondern wir wollen das Gelübbe, 
daß wir ausgeſprochen haben, der Himmels‘königin’ zu räuchern und ihr Tranfopfer zu fpenden, 
in feinem ganzen Umfange ausführen, gleichwie wir les] gethan haben ſamt unfern Vätern, 
unfern Königen und unfern Oberen in den Städten Judas und auf den Gafjen Jeruſalems: 
da hatten wir Brot genug und befanden uns wohl und brauchten fein Unheil zu erleben ; 79 feit- 
dem wir aber aufgehört haben, der Himmels“königin' zu räuchern und ihr Tranfopfer zu fpenden, 
hatten wir Mangel an allem und wurden durch das Schwert und den Hunger aufgerieben. 
19 Und wenn wir jegt der Himmels“fönigin’ räuchern und ihr Trankopfer fpenden, — geſchieht 
es etwa ohne Vorwiſſen unferer Männer, daß wir ihr Kuchen bereiten, um fie [fo] abzubilden, 
und ihr Tranfopfer ſpenden? 

20 20 Da ſprach Yeremia zu dem gefamten Volke, zu den Männern und den MWeibern und 
zu dem gefamten Volke, die ihm mit folder Rede begegneten, alfo: *! Jawohl, der Räucherei, 
die ihr wie eure Väter, eure Könige und eure Oberen und das Bolf des Landes in den Städten 
Judas und auf den Gaſſen Yerufalems vollführt habt, — “derer” gedachte Jahwe und die fam 
ihm in denSinn, ꝰ und Jahwe vermochte [ed] nicht [Länger] mehr zu ertragen ob der Bosheit 
eurer Thaten, ob der Greuel, die ihr verübtet; und fo warb euer Land zur Wüſtenei und ein 
Gegenftand des Entſetzens und bes Fluches, ohne Bewohner, wie [es] heute [der Fall ift], 
23 deswegen weil ihr [den Götzen] geräuchert und euch an Jahwe verfündigt, aber nicht auf das 
Gebot Jahwes gehört habt, noch nad; feinem Geſetze und feinen Satzungen und feinen Zeug: 
niffen gewandelt feib: darum hat euch diefes Unheil betroffen, wie [e8] heute [der Fall ift). 

24 Sodann ſprach Jeremia zu dem gefamten Volke und zu allen Weibern: Hört das 

35 Wort Jahwes, ihr Judäer insgefamt, die ihr in Ägypten [weilt]! *5 So ſpricht Jahwe der 
Heerfcharen, der Gott Israels: Ihr Weiber’, — wie ihr mit eurem Munde gerebet, fo habt ihr 
[e3] mit euren Händen erfüllt! — da ihr ſprecht: „Wir wollen unfere Gelübbe, die wir gethan 
haben, der Himmels‘tönigin’ zu räuchern und ihr Tranfopfer zu fpenden, ausführen!” fo 
macht doch ja eure Gelübde wahr und führt doch ja eure Gelübde aus! 

25 Darum höret das Wort Jahwes, ihr Judäer alle, die ihr in Ägypten wohnt: Fürs 
wahr, ich ſchwöre bei meinem großen Namen, fpriht Jahwe: Es wird fernerhin mein Name 
in ganz Ägypten von feines Judäers Munde mehr genannt werben, daß etwa einer fpräde: 
„So wahr der Herr Jahwe lebt!“ 2° fürmahr, ich will Acht auf fie Haben zum Unheil [für fie] 
und nicht zum Heil, und es follen alle Judäer, die in Ägypten weilen, durch das Schwert und 
durch den Hunger aufgerieben werden bis zu ihrer völligen Vertilgung! ?® Indes, die dem 
Schwert Entronnenen follen aus Hgypten ins Land Juda heimfehren [, aber] nur wenige an 
Zahl. Und der gefamte Überreft Judas, die nad; Agypten gezogen find, um dort ala Fremd⸗ 
linge zu weilen, foll dann erfennen, weſſen Wort in Erfüllung geht, — das meinige oder das 
ihrige! 2% Und das fol das Zeichen für euch fein, ift der Sprud; Jahwes, daß ich euch an 
dieſem Orte heimfuchen werde, damit ihr erfennt, daß meine Unheilsdrohungen wider euch ge- 

30 wiß in Erfüllung gehen werben: 80So ſpricht Jahwe: Fürwahr, ich will den Pharao Hophra, 
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den König von Ägypten, der Gewalt feiner Feinde und derer, die ihm nad) dem Leben trachten, 
überliefern, fo wie ich Zedefia, den König von Juda, der Gewalt Nebufadrezars, des Königs 
von Babel, der fein Feind war und ihm nad} dem Leben tradhtete, überliefert habe. 


Ein Mahn und Troftwort an Barud (605). 


1 Das Wort, welches der Prophet Jeremia zu Baruch, dem Sohne Nerijas, ſprach, als er 45 
im vierten Jahre Jojalims, des Sohnes Jofias, des Königs von Juda, diefe Reben, fo wie fie 
ihm Sjeremia vorjagte, in ein Buch auffchrieb, alfo lautend: ?So fpridt Jahwe, der Gott 
Söraels, über dich, Baruch: Du ſprachſt: 2,O weh’ mir, denn Jahwe fügt [no] Kummer zu 
meinem Schmerze! Ich bin matt vom Seufzen und finde feine Ruhe!“ * Sprich [, Jeremia,] 
alſo zu ihm: So ſpricht Jahwe: Fürwahr, was ich aufgebaut habe, reiße ich nieder, und was 
ich eingepflangt habe, reife ih aus, ..... *, 5und da verlangft du für dich [fo] Großes? 5 
BVerlange [das] nicht! Denn ich bringe nunmehr Unheil über alles Fleiſch, iſt der Spruch Jahwes; 
dir aber will ich dein Leben zur Beute geben an allen Orten, wohin du dich begeben wirft. 


Kap. 46—51: Weisfagungen gegen die fremden Völker. 
Erfter Ausſpruch gegen Ägypten. (lm 605.) 


1 Was ald Wort Jahwes an den Propheten Jeremia in betreff der [fremden] Bölter 46 
erging: . 

2 {ber Ägypten, in betreff des Heeres des Pharao Necho, des Königs von Ägypten, 
das am Euphratftrome bei Karkemis ftand, das Nebufabrezar, der König von Babel, im vierten 
Sabre Jojakims, des Sohnes Jofias, des Königs von Juda, ſchlug: 

3 Rüſtet Tartſche und Schild und rüdt zum Kampfe vor! 

* Spannt die Roſſe an und befteigt die Pferde und ftellt euch auf mit Helmen [bevedt]! 

Putzt die Speere! Leget die Panzer an! 
> Weshalb muß ich fie beftürzt, rückwärts weichen fehen? und ihre Helden erfchüttert und in s 
unaufhaltfamer Flucht, ohne fi umzumenden, — Grauen ringgum — ? ift der Spruch Jahwes. 

» Nicht wird entfliehn der Behende, noch entrinnen der Held: 

im Norden droben, am Ufer des Euphratftromes, ftraucheln fie und fommen zu Falle! 

? Mer war’3 doch, der dem Nile gleich emporftieg, defjen Waffer wie Ströme dahermogten? 

8 Hgypten ftieg empor dem Nile gleich und wie Ströme wogten daher [feine] Waffer, 

und es ſprach: Ich will emporfteigen, das Land bebeden, will Städte vertilgen ſamt 

ihren Bewohnern! 

9 Stürmt heran, ihr Roffe, und raft daher, ihr Wagen, und ausrüden mögen bie Helden: 

die von Kuſch und von Put, die mit dem Schilde fih wappnen, und die Luditer, die da 

Bogen * ſpannen! 
10%a, jener Tag kommt von dem Herrn Jahwe der Heerſcharen, ein Tag der Rache, daß er ſich 10 
räche an feinen Widerfa_hern! Da wird das Schwert frefien und fi fättigen und an ihrem 
Blute beraufchen: denn ein Opfer hält Jahme im Norblande, beim Euphratſtrome! !! Steige 
hinauf nad) Gilead und hole Balfam, du Jungfrau, Tochter Ägypten! Vergebens wirft du ein 
Heilmittel nad) dem andern anwenden: für dich giebt's fein Pflafter! 
* Die folgenden Worte find jehr auffällig. Man beutet fie gewöhnlich: „und zwar bie ganze 


Erde betrifft es“, sc. mein richterliches Ein- und Ausreißen. Bergl. jedoch die tertkritifche An- 
merfung. 
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‚268 vernahmen die Völker deine Schande, und von deinem Jammergefchrei ift bie 
Erde erfüllt, 
denn ein Held ftrauchelte über den andern, miteinander fielen fie beide. 


Zweiter Ausfpruc gegen Ägypten. (Vielleicht noch 605.) 


18 Das Wort, welches Jahwe zum Propheten Jeremia rebete in betreff des Zuges Nebu- 
fadrezars, des Königs von Babel, zur Nieberwerfung Ägyptens. 

14 Verkündet in Ägypten und meldet in Migdol, ja meldet in Noph und in Thachpanhes, 
ſprecht: Stelle dich auf und fee dich in Bereitfchaft, denn fon fraß das Schwert [die Länder] 

ı5 in deiner Umgebung! "5 Meshalb find deine Starken zu Boden geftredt? Sie hielten nicht 
ftand, denn Jahwe ftürzte fie; 0 gar viele brachte er zum Straucheln und einer ftürzte über 
den andern, fo daß fie riefen: Auf, laßt uns zu unferem Volke, zu unferem Heimatlande 
heimfehren vor dem gewaltigen Schwerte! !"Man wird Pharao, dem Könige von Ägypten, 
“den Namen? geben: „Untergang *! — er ließ die Friſt verſtreichen!“ 18 So wahr ich Iebe, ift 
der Spruch des Königs, des Name Jahwe der Heerfcharen ift: Ja, dem Thabor gleich unter 
den Bergen und gleich dem Karmel über dem Meere wird er** einrüden! 1? Mach’ dir die 
Gerätſchaften zum Fortwandern zurecht, du Bewohnerſchaft, Tochter Ägypten ; denn Noph wird 

so zur Einöde, wird in Brand geſteckt, entvölfert werben. [Wie] eine gar ſchöne junge Kuh ift 
Ägypten: Bremfen aus dem Norben fallen “über es' her. *! Auch die Söldner, die es in 
feiner Mitte hat, Maftkälbern gleich — ja, aud fie wenden fich, fliehen insgefamt, halten 
nit ftand. Denn ein Tag bes Verberbens für fie ift über fie hereingebrocdhen, die Zeit ihrer 
Heimſuchung. ?? Seine Stimme ift gleich geworben [dem leiſen Gerafchel] der Schlange, die 
davon kriecht; denn mit Heeresmacht rüden fie an und mit Arten fallen fie Holzhauern gleich 
darüber her: ?® fie fällen feinen Wald, ift der Sprud Jahmes, denn unüberfehbar ift [ihre 
Schar], denn fie find zahlreicher ala Heuſchrecken, niemand Tann fie zählen. ** Zu fanden 
ward die Tochter Ägypten, der Gewalt eines norbifchen Volkes ward fie überliefert! 

25 25 Es Spricht Jahwe der Heerfharen, der Gott Jsraels: Fürmahr, ich ſuche heim den 
Amon von No wie den Pharao und Ägypten famt feinen Göttern und Königem unb den Pharao 
famt denen, die fich auf ihm verlafjen 2° *** und überliefere fie der Gewalt derer, die ihnen nad 
dem Leben tradhten, und zwar der Gewalt Nebuladregars, bed Königs von Babel, und der Gewalt 
feiner Knechte. Danad) aber wird es [Ägypten] bewohnt fein wie in den Tagen der Borzeit — 
ift der Sprud Jahwes. 

#7+Du aber fei getroft, mein Anecht Jakob, und erfhrid nicht, Israel, denn ich will did 
erretten aus fernem Lande und deine Nahlommen aus dem Lande, mo fie gefangen find, daß Jakob 
heimfehre und ruhig wohne und ficher lebe, ohne daß ihn jemand aufſchreckt. *Ja, fei getroft, 
mein Knecht Jakob, ift der Spruch Jahmwes, denn ih bin mit bir. Denn mit allen den Völkern, 
unter bie ich dich verftoßen babe, will ich ed garaus maden; mit dir aber will ich ed nicht garaus 
machen. Vielmehr will ich dich mit Maßen züchtigen, aber ganz ungeftraft will id dich nicht laſſen. 


Ausſpruch gegen Philiſtäa. (Wohl nah 605 +F.) 


47 "Mas als Wort Jahwes an den Propheten Jeremia erging in betreff ber Philifter, 
bevor der Pharao Gaza überwand. ? So ſpricht Jahwe: 


* Das Mortfpiel, dad in der Doppelbebeutung diefed Wortes liegt, „Untergang” und „Ge 
töfe*, läßt fi im Deutſchen nit nachahmen. 
** Nämlich: der Befieger Ägyptens, der König von Babel. 
*** Vergl. die tertfritiiche Anmerkung zu 8. 25. 
+ 2. 27 f. fimmen faft wörtlih mit 30, 10. 11 überein; vergl. oben die Anmerkung 3. d. St. 
+r Nah B. 1 würde wohl an die Zeit vor der Schlacht bei Karkemis gedacht werben müſſen, 
aber der Inhalt des B. 1 fteht fachlich nit im Einflange mit der Weisfagung felbft. Zmeifellos 
ift der Feind aus dem Norden der König von Babel. 
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Schon fluten Wafler von Norden heran und werben zum überſchwemmenden Bade; 

fie überſchwemmen das Land und was es erfüllt, die Städte und die darin wohnen, 

daß die Menfchen laut fchreien und alle Bewohner des Landes heulen. 

8Ob des Gedröhns vom Aufftampfen der Hufe feiner Hengfte, ob des Gerafjels feiner 
Wagen, des Getöfes feiner Räder, — 

jehen fih Väter nicht nad [ihren] Kindern um, weil [vom Schred] ihre Hände fraftlos 
geworben, 


wegen beö Tages, der da angebrochen ift, daß er ganz Philiftäa vermüfte, daß er Tyrus und 
Sidon jeden noch übrig gebliebenen Helfer vertilge. Denn Jahwe will Philiftäa verwüften, den 
Überreft [der von] der Küfte Kaphthor [Gelommenen]. 


5 Kahlheit ift über Gaza gelommen, vernichtet iſt Askalon: 5 
Du Überreft “der Enakiter’, wie lange willſt du bir Einrigungen machen? 

° Ha! du Schwert Jahwes, wie lange willft bu raftlos fein? 

Zieh’ dich zurüd in deine Scheide! Beruhige dich und bleibe ſtill! 

"Mie “follte es raften’, hat doch Jahwe es beorbert ? 

Nach Askalon und nad dem Geſtade des Meeres, — dorthin hat er es beftellt! 


Ausiprud; gegen Moab, (Zeit nicht näher zu beftimmen.) 


ber Moab: So ſpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: 48 
Wehe über Nebo, denn es ift überwältigt, zu fchanden geworden, eingenommen: ift 
Kirjathaim; 

zu fchanden geworben ift die Hochburg und gebrochen! 

2 Vorbei iſt's fürberhin mit Moabs Ruhm! In Hesbon plant man Unheil wider es: 

„Wohlen, laßt es uns ausrotten, daß es aufhört, ein Volk zu fein!“ 

Aud du, Madmen, wirft vernichtet werben, hinter bir her zieht das Schwert! 

8 Sorh! Jammergefchrei von Horonaim her: „Verwüſtung und gewaltige Zerfchmetterung!“ 

* Berfchmettert ift Moab: Jammergefchrei laffen fie hören ‘bis Zoar hin’; 

denn die Steige von Luhith fteigt man mit Weinen “hinan’, ja auf dem Abftiege von s 
Horonaim hört man * ” Jammergefchrei über Zerfchmetterung. 

6 Flieht, rettet euch! und werdet gleih ..... * in ber Wüſte! 


? 3a, weil du dich auf deine Machwerke verließeft und auf deine Schäße, wirft auch bu ein- 
genommen, und muß Kamos in die Gefangenfhaft wandern, feine Priefter und feine Oberen 
miteinander; 


8 und es fommt der Verwüfter über jegliche Stabt, feine Stadt wird entrinnen: 

zu Grunde geht das Thal und vernichtet wird die [Hoch-JEbene, ‘wie’ Jahme gejagt hat. 

Gebt Moab Flügel, daß es auf: und davonfliege: 

feine Städte follen zur Einöde werben, ohne einen Bewohner darin! 

10 Verflucht fei, wer das Werk Jahmes mit Läffigfeit ausführt, und verflucht, wer feinem 10 
Schwerte dad Blut mißgönnt! 

PVon Jugend auf hatte Moab Ruhe und lag ungeftört auf feinen Hefen; 

es ward nicht aus einem Gefäß in ein anderes umgegoffen, noch ift'3 [je] in Gefangen- 
ſchaft gewandert: 

darum hat's feinen Gefchmad behalten und fein Duft hat fich nicht gewanbelt. 


12 Darum fürmahr, e8 fommt die Zeit, ift der Spruch Jahmes, 


da will ih ihm Schröter fenden, daß fie es ausſchroten: 


die follen feine Gefäße ausgießen und feine Krüge zerfchmeißen ! 


* Bergl. oben die Anmerlung zu 17, 6. 


* 
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18 Dann wird Moab mit Kamos zu ſchanden werden, wie das Reich Israel mit Bethel, auf 
das e3 fich verließ, zu ſchanden ward. 
14 Mie könnt ihr fprechen: Helden find wir und friegstüchtige Männer! ? 
15 15 «Der Vermüfter Moabs und feiner Städte zieht [fchon] heran und die Auserlefenften 
feiner [Moab3] jungen Krieger finten nieder zur Schlachtung, 
ift der Spruch des Königs, des Name Jahwe der Heerfcharen ift. 
16 Das Verderben Moabs ift nahe herbeigelommen, und fein Unheil bricht gar eilends herein. 
17 Bezeugt ihm Beileid, ihr, feine Nachbarn insgeſamt, und ihr alle, die ihr feinen Namen 
fennt! 
Spredt: Wie ward doch zerfchmettert der ftarfe Steden, der prächtige Stab! 
18 Steige herab von [der Höhe] der Herrlichkeit und ſetze did ..... *, du Bewohner: 
ſchaft, Tochter Dibon ; 
denn ber Verwüſter Moabs zieht wider dich heran, zerftört deine Bollwerke! 
19 Tritt an den Meg und fpähe, Bewohnerſchaft Aroers, — 
frage den Flüchtling und die Entronnene, ſprich: Was ift gefchehen ? 
20 20 Zu fhanden ward Moab, ja gebrochen warb’3: heulet und jammert ! 
Berfündet am Amon, daß Moab überwältigt ift! 
21 Ya, ein Strafgericht brach herein über den Bereich der [Hoc ]Ebene, über Holon und Jahza 
und Mephaath, 2? über Dibon, Nebo und Beth-Diblathaim, *° über Kirjathaim, Beth-Gamul 
und Beth-Meon, ** über Kerioth, Bozra und alle [andern] Städte Moabs, die fernen wie 
25 die nahen. ?° Abgefchlagen ift das Hom Moabs und fein Arm zerſchmettert! — ift der 
Sprud Jahwes. 
26 Macht es trunfen, denn wider Jahwe hat es groß gethan, daß Moab hinklatſche in fein 
Gefpei und gleihfalls zum Gefpötte werde. ?7Dder war dir etwa JIsrael nicht ein Gegenftand 
des Gejpötts? Wurde e3 etwa unter Dieben ertappt, daß du, fo oft bu von ihm redeft, höhniſch) 
den Kopf fchüttelft ? 
28 Raumt die Städte und madt Wohnung im Feljengeklüft, ihr Bewohner Moabs, 
daß ihr der Taube gleicht, die jenfeit3 am Rande des Abgrunds niftet! 
9 ‚Wir haben von dem überaus hochfahrenden Stolze Moabs gehört, von feiner Hoffart, feinem 
30 Stolze, feiner Anmaßung und feinem Hochmut!“ 9% Ja, ich fenne, ift der Spruch Jahwes, feinen 
Übermut: [fo] “unwahrhaftig fein Gerede’, [fo] unwahrhaftig ift das, was fie thun. 
21 Darum muß ich heulen über Moab und bejammern Moab insgefamt : 
über die Leute von Kir-Heres wird man feufzen! 
32 Mehr als über Jaefer geweint wird, bemeine ich di, Weinſtock' von Sibma, 
dich, deſſen Ranken das Meer überfchritten, bis * Jaeſer reichten: 
in deinen Herbit und in deine Lefe ift der Verwüſter hereingebrochen. 
88 Freude und Jubel ift dem Fruchtgefilde und dem Lande Moab genommen. 
Ich laſſe den Wein aus den Hufen verfchwinden, nicht wird “man? [mehr] feltern: 
Jauchzen [hört man], das fein Jauchzen ift **! 
4 Vom jammererfüllten Hesbon an bis Eleale, bi Jahaz hin erhebt man Gefchrei, 
von Zoar her bis Horonaim, bis zum dritten Eglath; 
denn auch die Waffer von Nimrim werben zu Wüfteneien. 
35 85 Und ich vertilge aus Moab, ift der Spruch Jahwes, 
die zur Opferhöhe hinaufgehen und ihrem Gotte räudhern. 
* Wörtlih: „in den Durft*; dies deutet man gewöhnlich vom durftigen, dürren Lande oder 
aud von ber Dürre ald einem Bilde für das Unglüd ber Vermüftung u. f. w. 
** Dasjelbe Wort (hödäd) bedeutet ſowohl das Jauchzen der Winzer und Kelterer, wie bas 
Kampfgeichrei. 
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86 Darum Flagt mein Herz gleih Flöten um Moab und es klagt mein Herz gleich Flöten 

um die Männer von Kir⸗Heres: 

gingen ihnen ja doch die Erſparniſſe, die fie gemacht, verloren. 

87 Denn alle Häupter find [zur] Glage [geworden] und alle Bärte find gefchoren ; 

auf allen Armen finden fi Einrigungen und die Hüften beden Trauergemänder. 

88 Auf allen Dähern Moabs und auf feinen Plägen ift nichts ala Trauerflage, — 

denn ich habe Moab zerjchmettert, gleich einem Gefäß, an dem niemand Gefallen hat, 

ift der Spruch Jahwes. 

s Mie ift’3 gebrochen! Heulet! wie hat Moab den Rüden gewandt! Schäme di! Und es 
fol Moab ein Gegenftand des Gefpötts und bes Entfeßens für alle feine Nachbarn werben. 
40 Denn fo ſpricht Jahwe: 40 

Fürwahr, einem Adler gleich fliegt er [der Feind] heran und breitet feine Flügel über 

Moab hin; 

“die Städte werben eingenommen und die Bergfeiten erobert, 
und das Herz der Helden Moabs wird jenes Tages dem Herzen eines Weibes in Kindesnöten 
gleichen. Vernichtet aber wird Moab, daß es aufhört, ein Volk zu fein, weil es wider Jahwe 
groß gethan. ** Grauen und Grube und Gam fommen über bi, du Bewohner Moabs, — ift 
der Spruch Jahwes —: ** wer vor dem Grauen entflohen, fällt in die Grube; wer der Grube 
entftiegen, fängt fi im Garn. Denn ‘diefe’ bringe ich über Moab im Jahre ihrer Heimſuchung 
— ift der Sprud; Jahwes. 

+5 Im Schatten Hesbons machen erfhöpft Flüchtlinge Halt, 45 

doch Feuer bricht aus Hesbon hervor und Flammenglut aus Sihons “Palaft’ ; 

die verzehrt die Schläfen Moabs und den Scheitel der Lärmer *. 

46 Wehe dir, Moab, verloren ift das Volk des Kamos! 

Denn fortgefchleppt werben deine Söhne in Gefangenfhaft und deine Töchter ins 

Gefängnis. 
Z (Doch ich will das Gefhid Moabs wenden in der Folgezeit — ift der Spruch Jahwes.) 
Bis Hierher [gcht) dad Strafgericht über Moab. 


Ansiprud gegen bie Ammoniter. (Zeit nicht näher zu beftimmen.) 


1Über die Ammoniter: So fpricht Jahwe: 49 

Hat denn Israel feine Söhne oder hat es feinen Erben ? 

Weshalb hat denn “Miltom’ den Gad beerbt und hat fich fein Volk in defjen Städten 

niebergelafien ? 
2 Darum fürwahr, es fommt die Zeit, ift der Spruch Jahwes, da laſſe ih Rabba [, die Haupt- 
ftabt] der Ammoniter Kriegsgefchrei vernehmen, und fie fol zu einem Schutthügel und ihre 
Tochterftäbte in Brand geftedt werben: da foll dann Israel feine Erben [wieder] beerben! 
ſpricht Jahwe. 

8 Heule, Hesbon, daß die [Haupt-]‘Stabt” überwältigt iſt! Erhebt Jammergeſchrei, ihr 
Tochterſtädte Rabbas! Umgürtet euch mit Trauergewändern, ſtimmt Klage an und irrt umher 
in den Hürden; denn Milkom' muß in Gefangenſchaft wandern, ſeine Prieſter und Oberen 
miteinander! * Was prahlſt du mit den Thälern, dem Überfluſſe deines Thalgrundes, ab- 
trünnige Tochter, die im Vertrauen auf ihre Schätze fi vermißt: Wer follte an mich heran- 
fommen? *Fürwahr, ic laffe Grauen über dich fommen, ift der Spruch des Herrn Jahwe 
der Heerfcharen, von allen Seiten rings um dich her; und ihr ſollt auseinandergefprengt 
werben ein jeber [ftrads] vor fich hin, und niemand wird die Flüchtigen [wieder] ſammeln! 





* MWörtlih: „der Söhne ded Lärms“, ald Bezeichnung der unruhigen Moabiter. 
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® Hernachmal® aber werde ih die Gefangenen der Ammoniter wieder heimbringen, ift ber 
Sprud Jahwes. 


Ausſpruch gegen Edom. (Zeit nicht näher zu beftimmen.) 


"Über Edom: So fpridt Jahwe der Heerſcharen: Iſt denn feine Weisheit mehr in 
Theman? it denn ber Rat den Klugen abhanden gelommen, ihre Weisheit verfchüttet ? 
8 liebt! Macht euch davon! Werſteckt euch tief drunten’, ihr Bewohner von Dedan! Denn 
Eſaus Verderben lafje ich über ihm hereinbrechen zur Zeit, da ich ihn heimſuche. ? Wenn dir 
Winzer [in den Weinberg] hineinkommen, laſſen fie nicht eine Nachleſe übrig? wenn Diebe 
in der Nacht —, fo ſchädigen fie, bis fie befriebigt find! 0 Meil aber ich felbft Eſau auf- 
bede, feine Verftedfe bloßlege, daß er fich nicht “gu verbergen? vermag, fo wird feine Nach— 
lommenſchaft überwältigt famt feinen Brudervöllern und Nachbarſtämmen, und es ift aus mit 
ihm! "1 2aß nur beine Waifen, — ic will fie am Leben erhalten, und deine Witwen mögen 
auf mich vertrauen! 

12 Ya, jo ſpricht Jahwe: Fürwahr, denen es nicht gebührte den Kelch zu trinken, die 
müffen [ihn] trinfen — und du gerade follteft leer ausgehen? Du mirft nicht leer aus- 
gehen, fondern trinfen mußt du! 1? Denn ich ſchwöre bei mir, ift der Spruch Jahwes: Ein 
Gegenjtand des Entfegens, der Beihimpfung, des Starrens und bes Fluches foll Bozra werben, 
und alle ihre [Tochter Städte follen zu immerwährenden MWüfteneien werben! 

14 Eine Kunde habe ich vernommen von Jahwe her und eine Botfchaft*, die unter die 

Völker gefandt warb: 
Sammelt euch und rüdt wider es heran und macht euch auf zum Kampfe! 
15 Denn fürwahr, ich will dich Fein machen unter den Völkern, veradhtet unter den 
Menſchen! 
16 Schauber über dich! Dein vermeſſener Sinn hat dich bethört, 
der du in Felſenhängen wohnft, ven Gipfel des Hügels umklammerft: 
bauteſt du auch fo hoch wie der Adler dein Neft, — ich ftürze Dich von dort hinab! — ift der 
Sprud Jahwes. '" Und Edom foll ein Gegenftand des Entfegens werben: jeder, der daran 
vorüberzieht, wird entfegt fein und zifchen ob al’ feiner Wunden. 8 Wie [es erging, als] 
Sodom und Gomorrha und ihre Nachbarſtädte von Grund aus zerftört wurden, ſpricht Jahwe, 
wirb [auch] dort niemand [mehr] wohnen, nod ein Menſch darin weilen. '? Fürwahr, einem 
Löwen glei, der aus dem Didicht des Jordan zur immerprangenden Aue hinauffteigt: fo 
jage ih es [Ebom] im Nu von dannen und..... ** Denn wer ift mir glei? und wer will 
mich zur Rechenschaft ziehen ? und wo wäre der Hirte, der vor mir ftandhalten könnte? 
20 Darum hört den Ratſchluß Jahwes, den er in beireff Edoms gefaft hat, und feine 
Gedanken, die er hegt in betreff der Bewohner von Theman: 

Wahrlich, man fol fie fortfchleppen — die geringften der Schafe! Wahrlich, entfegen 

foll fich über fie ihre Aue! 

21 Vom Gebröhn ihres Falls erzittert die Erde; das Wehgeſchrei — am Schilfmeer hört 

man feinen Widerhall! 

92 Fürwahr, einem Adler gleich fteigt er auf und fliegt er heran und breitet feine Flügel 

über Bozra, 
und das Herz der Helden Edoms wird jenes Tages dem Herzen eines Weibes in Kindesnöten 
gleichen. 








* Mörtlih: „einen Boten, der u. f. w.“. 
”* Die gewöhnliche Deutung: „und wer erwählt ift, den fee ich barüber!* fügt ſich ſchlecht 
in den Gedankenzuſammenhang. Der Tert fcheint nicht in Ordnung zu fein. 
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Ausiprud gegen Damaskus, (lm 605?) 


#3 ber Damaskus: Beftürzt find Hamath und Arpad, denn eine unbeilvolle Runde 
vernahmen fie; fie find fafjungslos, “voller Unruhe dem Meere gleich’, das nicht zur Ruhe 
fommen fann. ** Damaskus ift mutlos geworden, hat ſich zur Flucht gewandt, und Schreden 
hat es erfaßt; Angft und Wehen haben es gepadt wie eine Gebärende. 2? Ad, warum bod 25 
ward bie herrliche Stadt, die Stadt meiner Wonne, nicht verlaffen? ?° Darum müſſen [nun] 
ihre jungen Männer auf ihren Straßen fallen, und alle [ihre] Kriegsleute jenes Tags hinweg 
getilgt werben, ift der Spruch Jahwes der Heerfharen; "und ich lege Feuer an die Mauer 
von Damaskus, daf es die Paläfte Benhadads verzehre. 


Ausſpruch gegen die Kebarener und andere arabifhe Stämme. 
(Zeit nicht näher zu beftimmen.) 


2s ber Kedar und über die Königreiche von Hazor, die Nebufabrezar, der 
König von Babel, übermand: So fpridt Jahwe: Auf! zieht wider Kebar und übermältigt 
die Bewohner des Oſtens! *?? Ihre Zelte und ihre Schafe fol man wegnehmen, ihre Zeltdeden, 
alle ihre Geräte und Kamele fol man ihnen entführen; da foll man über fie ausrufen: Grauen 
ringsum! 20 Flieht, flüchtet eiligft, “verftedt euch tief drunten’, ihr Bewohner von Hazor! — so 
ift der Spruch Jahwes; denn Nebufadrezar, der König von Babel, hat einen Ratfhluß wider 
euch gefaßt und einen Anſchlag wider euch erfonnen. ?! Auf, zieht wider ein harmlojes Voll, 
das in Sicherheit wohnt — ift der Spruch Jahwes, — das weder Thüren noch Riegel hat: ab- 
gejondert wohnen fie! ®? Ihre Kamele follen ein Raub und die Menge ihrer Herben eine Beute 
werben, und ich will fie in alle Winde zerftreuen — die mit abgeftugtem [Haar-]Rand — 
und von allen Seiten her Berberben für fie herbeiführen, ift der Sprud; Jahwes. 3? Hazor 
aber fol zu einer Wohnftätte für Schafale werben, eine Einöbe für immer: niemand wird mehr 
dafelbft wohnen, noch ein Menſch darin weilen. 


Ausſpruch gegen Elam. (Zeit nicht zu beftimmen *.) 


Mas als Wort Jahwes an den Propheten Jeremia erging in betreff Elams im 
Anfange der Regierung Zedelias, des Königs von Juda, alfo lautend: 8So fpridt Jahwe a5 
der Heerjcharen: Fürwahr, ih will den Bogen der Elamiter zerfchmettern, ihre vornehmfte 
Heldentraft, ®° und will über die Elamiter vier Winde von den vier Enden des Himmels her 
hereinbrechen lafjen und fie in alle diefe Winde zerftreuen, und fein Volk fol es geben, wohin 
die Verfprengten Elams nicht gelangen werben. 85Ich will die Elamiter verzagen laffen vor 
ihren Feinden und vor denen, die ihnen nad) dem Leben traten, und will Unheil über fie 
bringen, die Glut meines Zorns, ift der Spruch Jahwes, und das Schwert hinter ihnen her 
jenden, bis ich fie aufgerieben habe. *? Jh will meinen [Richter Stuhl in Elam aufftellen 
und von dort König und Oberfte hinwegtilgen, ift der Sprud; Jahwes. ®% In der Folgezeit 
aber will ich die Gefangenen Elams wieder zurüdbringen, ift der Spruch Jahwes. 


Ausfprucd gegen Babel **, 


zZ ( Das Wort, weldes Jahwe durch den Propheten Jeremia in betreff Babels, in50 
betreff de8 Landes der Chaldäer geredet hat: 


* Die Richtigkeit der näheren Angabe in V. 34 ift zweifelhaft; fie fehlt übrigens in ber 
griechiſchen Überfegung. 

** Die Kap. 50 und 51 können in ihrer jegigen Geftalt erſt aus naderilifcher Zeit ſtammen; 
ftreitig ift, ob ihnen mwenigftens ein jeremianifher Kern zu Grunbe liegt. 
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? Berfündet'3 unter den Völkern und meldet's und pflanzt ein Panier auf! Meldet's, 
verhehlt nichts! Sprecht: Babel ift erobert, zu ſchanden geworden Bel, niedergefchmettert 
Merodach; zu ſchanden geworben find feine Bilder, niebergefchmettert feine Gögen! ® Denn 
von Norden her zieht ein Volt wider es heran, — das macht fein Land zur Einöde, daß fein 
Bewohner [mehr] darin [zu finden] ift; Menfchen wie Vieh flüchten, gehen davon. 

In jenen Tagen und zu jener Zeit, ift der Sprud; Jahwes, werden die Jsraeliten 
fommen, zufammen mit den Judäern; unter unaufhörlihem Weinen werben fie dahinziehen 
und Jahwe, ihren Gott, fuchen. *Nach dem Zion werden fie fragen, ihr Angeficht hierher ge- 
richtet: “fie fommen’ und fchließen fih an Jahwe zu einem immerwährenden, nie mehr ver: 
geffenen Bunde. 

[Wie] verlorene Schafe war mein Bolt: ihre Hirten leiteten fie in die Irre; auf Berge 
bin verführten fie fie, vom Berg zum Hügel zogen fie fort, vergaßen ihre Lagerftätte. ? Alle, 
bie auf fie ftießen, fraßen fie, und ihre Widerfacher ſprachen: Wir laden feine Schuld auf ung! — 
dafür, daß fie fi an Jahwe, der Aue der Gerechtigkeit und der Hoffnung ihrer Väter, Jahwe, 
verfündigten. 

8 Flüchtet aus dem Bereiche von Babel und verlaßt das Land der Chaldäer und feid wie 
[Leit-]Böde vor der Herde her! ? Denn fürwahr, id will wider Babel einen Haufen ge 
waltiger Völker aus den Ländern des Nordens anreizen und heranziehen laffen: die follen fich 
wider e3 aufftellen ; von dort aus wird es erobert werben. Ihre Pfeile gleichen einem “glüd- 


10 lichen? Helden, der nicht unverrichteter Sache umkehrt. "Und fo fol Chalväa eine Beute 


werben; alle, die darin Beute machen, follen genug haben, ift der Spruch Jahwes. '' a, freut 
euch nur, ja, frohlodt nur, ihr Räuber meines Eigentums, — ja, fpringt nur fröhlid wie 
eine dreihende junge Kuh und mwiehert wie die Hengfte. 12 Eure Mutter wird gänzlich zu 
fanden, ſchämen muß fi, die euch geboren, — [fie, die] nun das lehte der Völfer, eine 
Müfte, Dürre und Steppe! 1? 05 Jahwes Groll wird's unbewohnt bleiben und ganz und gar 
Einöde werben: jeder, der an Babel vorüberzieht, wird fich entfegen und zifhen wegen aller 
ihrer Wunden. 

14 Stellt eud) ringsum wider Babel auf, all’ ihr Bogenſchützen! Schießt auf eg, fpart die 


15 Pfeile nicht ; denn an Jahwe hat es ſich verfündigt! 1° Erhebt ringsum Jubelgefchrei über es: 


Es hat ſich ergeben, gefallen find feine Stügen, eingerifjen feine Mauern! — Weil es die Rache 
Jahwes ift: rächt euch an ihm! So wie es verfuhr, verfahrt mit ihm! !*Rottet aus Babel aus, 
die da fäen, famt denen, die zur Erntezeit die Sichel führen! Bor dem gewaltthätigen Schwerte 
werben fie fich ein jeder zu feinem Volke wenden und ein jever in feine Heimat fliehen! 

7 (Mie] ein verfprengtes Schaf ift Jarael, das Löwen verjagt haben: zuerjt hat es ber 
König von Affur [an]gefreffen, und num zulegt hat Nebufadrezar, der König von Babel, ihm 
die Anochen abgenagt. 18 Darum ſpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels, alfo: Für: 
wahr, ich will den König von Babel und fein Land heimfuchen, wie ih den König von Afjur 
heimgefucht habe, "? und will Jarael wieder auf feine Aue zurüdführen, daß es auf dem Karmel 


20 und in Bafan mweide und auf dem Gebirge Ephraim und in Gilead feinen Hunger ftille! 2° In 


jenen Tagen und zu jener Zeit, ift der Spruch Jahwes, wird man nad) der Verſchuldung 
Israels fuchen, aber fie ift nicht mehr vorhanden, und nad den Sünden Judas, aber fie find 
nicht mehr zu finden ; denn ich werde denen, die ich übrig laſſe, vergeben. 

21 Wider das Land „Doppelempörung” — zieh’ wider es heran! und wider bie Be- 
wohner [der Stabt] „Heimſuchung“: — ſtich nieder, [jage] hinter ihnen her [und] volljtrede 
den Bann — ift der Spruch Jahwes — und handle genau, wie ich dir befohlen habe! ?? Horch! 
Krieg im Lande und gewaltige Zerfchmetterung! *? Wie ift doch der Hammer, der die ganze 
Erde ſchlug, abgehauen und zerfchmettert! Wie ift doch Babel ein Gegenftand des Entſetzens 
geworben unter ven Völkern! ?* ch Iegte dir Schlingen und fo wardſt du gefangen, Babel, 
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ohne daß du dich deſſen verfahft! Du wardſt ertappt und wardft gefaßt, denn wider Jahwe er- 
fühnteft du dich zu ftreiten. 25 Jahme hat feine Rüfttammer aufgethan und die Waffen feines 25 
Grimms hervorgeholt ; denn [Kriegs- Arbeit giebt's für den Herm Jahme der Heerfcharen im 
Lande der Chaldäer. Rüdt von allen Enden her wider es heran! Offnet feine Scheuern! 
Scüttet es auf Garben gleich und vollftredt an ihm den Bann! Es bleibe von ihm fein Über- 
reft! 27 Stecht alle feine Farren nieder, — zur Schlachtung follen fie nieberfinten! Wehe ihnen, 
denn ihr Tag ift gekommen, die Zeit ihrer Heimfuhung ! ?* Horch! Flüchtende und Entronnene 
aus dem Lande Babel, um auf dem Zion zu verkünden, daß Jahwe, unfer Gott, Rache übt, 
Race für feinen Tempel! 

29 Bietet Schügen wider Babel auf, alle, die den Bogen fpannen! Lagert euch ringsum 
wider e8! Kein Entrinnen ſoll's für es geben! Bergeltet ihm nad) feinem Thun! Ganz fo wie 
es verfuhr, verfahrt mit ihm; denn wider Jahwe, wider den Heiligen Söraels, hat es frech ſich 
aufgelehnt! 20 Darum follen feine jungen Männer auf feinen Straßen fallen und alle feine so 
Kriegsleute jenes Tags binweggetilgt werden — ift der Spruch Jahwes. 

81 Fürwahr, ich will an dich, „Frechheit“, ift der Spruch des Herm Jahwe der Heer- 
ſcharen; denn bein Tag ift gelommen, die Zeit, da ich dich heimſuche! *? Nun fol „Srechheit“ 
ftraucheln und fallen, und niemand wird ihr aufhelfen, und ich will Feuer an ihre Stätte legen, 
daß es alles, was rings um fie her ift, verzehre. 

83 So fpricht Jahwe der Heerfcharen: Vergemaltigt find die Israeliten und die Judäer 
zumal, und alle, die fie in Gefangenfchaft geführt haben, halten fie feſt, weigern fich, fie loszu⸗ 
laffen. [Doch] ihr Erlöfer ift jtart, — Jahwe der Heerfcharen ift fein Name: er wird mit 
Eifer ihre Sache führen, damit er Ruhe ſchaffe der Erde, aber Unruhe den Bewohnern Babels. 

85 (Auf!) Schwert, über die Chaldäer her, ift ber Spruch Jahwes, und über die Bewohner ss 

Babels, feine Oberften und feine Weifen ! 

86 (Auf!) Schwert, über die Schwäger, daß fie ala Thoren fich erweiſen! 

[Auf !] Schwert, über feine Helden, daß fie verzagen! 

Auf!) Schwert, über feine Rofje und feine Wagen und über das ganze Völkergemiſch 

in feinem Bereiche, daß fie zu Weibern werben! 

[Auf!] Schwert, über feine Schäße, daß fie ausgeraubt werben! 

88 (Auf!) ‘Schwert’, über feine Gewäſſer, daf fie vertrodnen! Denn ein Land der Gößen- 

bilder ift e8, und mit den Schredgeftalten gebärben fie fi wie Wahnfinnige. 

99 Darum werden MWildfagen mit Schafalen zufammenmwohnen und Strauße werben 

darin wohnen ; 

nimmermebr aber foll es wieder befiebelt fein, noch bewohnt auf Geflecht und Geſchlecht. 

0 Wie [ed erging, als] Gott Sodom und Gemorrha und ihre Nachbarſtädte von Grund aus «0 

zerftörte, ift ber Spruch Jahwes, fol [auch] dort niemand wohnen, nod ein 
Menſch darin mweilen. 

41 * Schon fommt ein Bolt von Norden her, ſchon erheben fich eine gewaltige Nation und 
mächtige Könige vom äußerften Wintel der Erde. *? Bogen und Wurffpieß führen fie; graufam 
find fie und üben fein Erbarmen. Ihr Lärmen toft dem Meere gleich und auf Rofjen reiten fie, 
gerüftet wie ein [Kriegs Mann zum Kampfe wider dich, Tochter Babel! +? Der König von 
Babel vernahm die Kunde von ihnen und fhlaff finten feine Hände; Angſt hat ihn erfaßt, 
Zittern wie eine Gebärende. ** Fürmahr, einem Löwen glei, der aus dem Didicht des 
Jordan zur immerprangenden Aue hinauffteigt: jo jage ich fie im Nu von dannen ..... rn, 


*V. 4143 faft wörtlih nad 6, 22—24. 
*B. 44—46 wörtlih nad 49, 19—21. 
*** Mörtlich nach üblicher Deutung: „und wer ermwählt ift, den fee ich darüber”. Vgl. 49, 19. 
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Denn wer ift mir gleich und wer will mich zur Rechenfchaft ziehen, und mo wäre der Hirte, der 
vor mir ftanbhalten könnte? 

45 #5 Darum hört den Ratſchluß Jahmes, den er in betreff Babels gefaßt hat, und feine 

Gedanten, bie er in betreff des Landes der Chalbäer hegt: 
Wahrlich, man foll fie fortfhleppen, die Geringften der Schafe! Wahrlich, entfegen fol 
fi über fie die Aue! 

+ Vom Rufe: „Babel ift genommen!“ erzittert die Erbe, und [ihr] Wehgefchrei hört man 

unter den Völkern. 

51 1So ſpricht Jahwe: Schon reize ich wider Babel und die Bermohner des „Herz meiner 
Widerſacher“* die Wut eines Verberberd an ?und fende Worfler' wider Babel, daß fie es 
worfeln und fein Land ausleeren. Wenn die zur Unheilözeit es rings umzingeln, ®foll ‘nie 
man’ [in Babel] feinen Bogen fpannen, noch' in feinem Panzer ſich [zum Wiberftand] er- 
heben! Doc fchont [‚ihr Belagerer,] feiner jungen Männer nicht, vollftredt an feinem 
ganzen Kriegäheere den Bann, * daß Erfchlagene im Lande der Chaldäer hinfallen und Schwer: 

s verwunbete auf feinen Gaffen! ® Denn Israel und Juda find nicht [gleih Witwen] von ihrem 
Gotte, von Jahwe der Heerfcharen, verlaflen, weil ihr Land voll von Verſchuldung ift gegen ven 
Heiligen Israels **. * Flieht aus dem Bereiche Babels und rettet ein jeber fein Leben! Laßt 
euch nicht um feiner Berfchuldung willen vernichten; denn eine Zeit der Rache iſt's für Jahwe: 
was e3 verübt hat, zahlt er ihm heim! 

? Ein goldener Becher war Babel in der Hand Jahmes, der die ganze Erbe beraufchen 
follte: vom Weine darin tranten die Völler, darum gebärbeten fie ſich wie Rafende «die Bälten, 
8Plötzlich ift Babel gefallen und warb zerfchmettert: heult über es! Holt Balfam für feinen 
Schmerz, vielleicht ift’3 zu heilen! ? „Wir wollten Babel heilen, aber e8 war nicht zu heilen ; 
laßt es, daß mir ein jeder nad) feiner Heimat ziehen. Denn bis an den Himmel reicht das Ge- 

ı0 richt, von dem es betroffen, und bis zu den Wolfen erhebt es fih! 10 Jahwe hat unfere ge- 
rechte Sache ans Licht gebracht: Kommt, laßt uns in Zion das Thun Jahwes, unferes Gottes, 
erzählen!” 

1 Säubert die Pfeile! nehmt die Schilde auf! Jahwe hat die Wut der Könige der 
Meder angereizt; denn wider Babel ift fein Beſchluß [gerichtet], Daß er es verderbe. Denn bie 
Rache Jahwes ift ed, die Rache für feinen Tempel. 1? Wider die Mauern Babels pflanzt ein 
Panier auf! Verftärft die Bemahung! Stellt Wadhtpoften auf! Richtet den Hinterhalt ein ! 
Denn Jahwe hat befchloffen und führt aus, was er den Bewohnern Babeld angedroht hat. 
is O, die du an großen Waſſern wohnft, reih an Schägen, — gelommen ift dein Ende, das 
Maß [ift da,] dich abzufchneiden! !* Jahwe der Heerfcharen ſchwört bei fich felbft: Fürwahr, 
wenn ich dich mit Menfchen angefüllt hätte wie mit Heufchreden, — man wird dennoch Siegeö- 
gefchrei über dich anftimmen! 

15 is *** Der die Erbe durch feine Macht erfchaffen, den Erbfreis durch feine Weisheit ges 
gründet und durch feine Einficht den Himmel ausgefpannt hat — !* wird feine Donnerftimme 
laut, [antwortet] Wafjerbraufen am Himmel, und Wollen läßt er vom Rande der Erbe herauf- 
ziehen, ſchafft Blige [‚einen Meg zu bahnen] dem Regen und entläßt den Wind aus feinen 
Vorratöfammern. 17 Verblüfft fteht da jever [Bößendiener] und kann es nicht begreifen ; ſchämen 
muß ſich jeglicher Schmelger wegen [feines] Gebildes, weil Trug feine Gußbilder find und fein 
Odem in ihnen ift, "3 [Eitel] Dunft find fie, Machwerk zur Verhöhnung [ihrer Verehrer]; 


* Dies die wörtlide Überfegung eines nad) der Rebefigur, von der zu 25, 26 die Rede war, 
gebilbeten Ausdruds für „Chaldäer“ oder „Chaldän”. 
** Der Zujammenhang von B. 5 mit feiner Umgebung ift nicht recht erfihtlid. 
** Die V. 15—19 ftimmen mwörtlid mit 10, 12—16 überein. 
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wenn die Zeit ihrer Heimfuchung fommt, ift'3 aus mit ihnen. '? Aber nicht gleicht dieſen 
Jakobs Anteil, fondern der Schöpfer des All ift er und Israel' ift fein Eigentumsitamm, — 
Jahwe der Heerfcharen ift fein Name! 

20 Als Hammer galtft du mir, als Kriegamaffe, daß ich mit dir Völker zerhämmerte und 20 
Königreiche mit dir vernichtete, *! daß ich Roſſe famt ihren Reitern mit dir zerhämmerte, daß 
ih Wagen famt ihren Fahrern mit dir zerhämmerte, ?? daß ih Männer und Weiber mit dir 
zerhämmerte, daß ich Greife und Knaben mit dir zerhämmerte, daß ich Jünglinge und Jung— 
frauen mit dir zerhämmerte, *® daß ich Hirten famt ihren Herden mit dir zerhämmerte, daß ich 
die Aderer famt ihren Gefpannen mit dir zerhämmerte, daß ich Statthalter und Vögte mit dir 
zerhämmerte! ?* Aber ich will Babel und allen Bewohnern Chaldäas alle die Bosheit, bie fie 
vor euren Augen an Zion verübt haben, vergelten! — ift der Spruch Jahwes. 

25 Fürwahr, ich will an dich, du Berg des Verderbens — ift der Spruch Jahwes —, der 25 
du die ganze Erbe ins Verderben geftürgt haft, und will dich meine Macht fühlen laſſen und 
di von den Felſen hinabwälzen und dich zu einem Berge der Brandglut maden; *?* von dir 
fol man feinen Stein zum Edftein, noch einen Stein zu Grundmauern holen, fondern eine 
immerwährende Einöde follft du werden! — ift der Spruch Jahwes. 

27 Nflanzt ein Panier auf Erben auf! Stoßt in die Trompete unter den Völkern! 
Weiht Völker wider es [Babel]! Ruft wider es die Königreiche von Ararat, Minni und 
Askenas herbei! Beitellt..... * wider es! Laßt Kriegsroſſe anrüden, borftigen Heufchreden 
vergleichbar! 28 MWeiht Völker wider es, — die Könige Mebiens, feine Statthalter wie feine 
Vögte, und den gefamten Bereich ihrer Herrfchaft! 

29 Da zittert und bebt die Erde, denn es gehen an Babel die Gedanken Jahwes in Er- 
füllung, indem er das Land Babel zur Einöde macht, entvölfert. 80 Die Helden Babels ftehen so 
davon ab, zu kämpfen, fihen [unthätig] in den Burgen; verborrt ift ihre Heldenfraft, fie find zu 
Meibern geworben: fchon hat man feine Wohnungen in Brand gefeßt, zerbrochen find feine 
Riegel. ?' Ein Läufer läuft dem andern entgegen und ein Bote dem andern, um bem Könige 
von Babel zu melben, daß feine Stadt an allen Enden eingenommen ®? und bie Furten beſetzt 
feien, daß man die Sümpfe ausgebrannt habe und die Kriegsleute beftürgt feien. 

38 %a, fo fpricht Jahwe der Heerfcharen, der Gott Israels: Die Tochter Babel gleicht 
einer Tenne zur Zeit, da man fie feftftampft ; eine furze Zeit no, fo fommt [au] für fie 
die Zeit der Ernte! ** „Nebufabrezar, der König von Babel, hat uns gefrefen, uns verjagt; 
er machte aus uns ein leeres Gefäß, hat ung wie ein Drache verfchlungen, hat feinen Baud) 
[mit uns] angefüllt, “aus [dem Lande] unferer Wonne hat er uns fortgetrieben’“: 9° Meine ss 
Vergewaltigung und mein Fleifch komme über Babel — ſpreche die Bewohnerſchaft Zions, — 
und mein Blut über die Bewohner Chaldäas! — ſpreche Jerufalem. 

36 Darum fpricht Jahme alfo: Fürwahr, ich will deine Sache führen und Rache für dich 
nehmen ; ich will feinen [Babels] Strom ** vertrodnen und feinen Brunnquell verfiegen lafjen! 
37 Und Babel fol zu einem Steinhaufen werden, zu einer Wohnftätte für Schalale, ein Gegen- 
ftand des Entſetzens und des Gezifches, ohne Bewohner! ?F[Noh] brüllen fie allefamt jungen 
Löwen glei, knurren wie Löwenkätzchen: ?° [doch] wenn fie glühen [vor Gier], will ich ihnen 
ein Mahl zurichten und ihnen Raufchtranf zu trinken geben, daß fie frohloden ; dann follen fie 
in einen immerwährenden Schlaf finfen und nicht [mehr] erwachen! — ift ver Spruch Jahwes. 
40% Laffe fie wie Lämmer zum Schladten nieverfinten, wie Widder jamt Böden! “0 





* Daß bier ftehende Wort Tifrar fommt nur noch Nahum 3, 17 vor. Es ift wahrſcheinlich 
ein Fremdwort und vielleicht (nach dem Aſſyriſchen) ſ. v. a. „Tafelfhreiber*, und dieſes Bezeichnung 
für irgend einen Teil eines Heeres oder für ein beſonders wichtiges militärifches Amt. Ob es, wie 
gewöhnlich geſchieht, kurzweg „Anführer, Befehlshaber" zu erklären ift, bleibt fraglid). 

** Mörtlih: „fein Meer‘; gemeint ift der Euphrat. 
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AD mie warb „Sefah“ [Babel] * eingenommen und erobert, [fie,] der Lobpreis der 
ganzen Erde! D wie warb doch Babel zu einem Gegenftande des Entſetzens unter den Völkern! 
+2 Das Meer ftieg herauf über Babel, von feinen tofenden Wellen ward es überbedt; *° feine 
Städte wurden zur Einöde, zu einem Lande der Dürre und Steppe: * ” niemand wird mehr 
darin wohnen, noch ein Menſch fie durchwandern. ** Dazu fuche ich den Bel in Babel heim 
und hole bag, was er verfchlungen, wieder heraus aus feinem Maule, und nicht follen fürder- 

as hin Völker zu ihm hinſtrömen! Auch die Mauer Babels fällt: * Zieht fort aus feinem 
Bereiche, mein Bolf, und rettet ein jeder fein Zeben vor der Zornglut Jahwes! *° E3 verzage 
euer Herz ja nicht, daß ihr euch fürdhtetet bei dem Gerüchte, das im Lande fund wird, und 
[wenn] in dem [einen] Jahre das Gerücht fich verbreitet und danach in dem [andern] Jahre 
jenes Gerücht, und Gemwaltthat im Lande [verübt wird] und ein Machthaber wider den andern 
[fich erhebt]. *" Darum, fürwahr, es fommt die Zeit, da werde ich die Gößenbilver Babels 
heimfuchen und fein ganzes Land wird zu fchanden werben und alle feine Erfchlagenen werden 
mitten in ihm fallen. *? Da werben dann über Babel Himmel und Erde famt allem, was in 
ihnen ift, frohloden ; denn vom Norden ber brechen die Verwüſter über es herein. Auch 
Babel muß fallen, ihr Erfchlagenen Israels, wie um Babels willen Erfchlagene [auf] der 

so ganzen Erde haben fallen müſſen. ®° Ihr dem Schwert Entronnenen, zieht ab, haltet euch 
nit auf! Gedenkt in der Ferne Jahwes und Jerufalem fei eures Herzens Anliegen! 1 Wir 
find tief befhämt, denn Befhimpfung haben mwir vernehmen müffen; Schmach bebedt unfer 
Angeficht, denn Fremde find über die Heiligtümer des Tempels Jahwes hergefallen! °? Darum, 
fürwahr, es wird die Zeit fommen, ift der Sprud Jahwes, da will ich feine [Babels] Gögen- 
bilder heimfuchen und in feinem ganzen Sande follen Durchbohrte ftöhnen! Mag Babel 
auch zum Himmel emporfteigen und mag es auch feine Befejtigung unerfteiglich hoch machen: 
von mir ber werden Verwüfter über es hereinbrechen! — ift der Spruch Jahmes. °* Hord! 
Gefchrei von Babel her und Jammer über] gewaltige Zerfchmetterung aus dem Lande der 

s5 Chaldäer! 5° Fa, Jahwe verwüftet Babel und tilgt aus ihm das laute Lärmen: es tofen ihre 
[der Verwüfter]) Wogen großen Wafjern gleich ; braufend erfchallt ihr [Kriegs Ruf. °° Denn 
der Berwüfter bricht über es, über Babel, herein und feine Helden werben gefangen, zerfplittert 
ihre Bogen; denn Jahme ift ein Gott ber Vergeltung, pünktlich zahlt er heim. °° Seinen 
Dberen aber und feinen Weifen, feinen Statthaltern, feinen Bögten und feinen Helden will 
ih Rauſchtrank zu trinken geben, und fie follen in einen immerwährenden Schlaf finfen und 
nicht [mehr] erwachen! — ift der Sprud des Königs, des Name Jahwe der Heerſcharen 
iſt. 99 So fpricht Jahwe der Heerſcharen: die weite “Mauer” Babels wird bis auf den tiefften 
Grund zerjtört und ihre hohen Thore in Brand geſteckt werden, und fo [erfüllt fich das Wort]: 
Völker arbeiten für nichts und für das Feuer “mühen fid) ab’ Nationen ! **) 


Jeremia beauftragt Seraja, die Weisfagung wider Babel in Babel kundzugeben (595). 


59 Das Wort, welches der Prophet Jeremia Seraja, dem Sohne Nerijad, des Sohnes 
Mahafejas anbefahl, als diefer “im Auftrage” Zedekias, des Königs von Juda, im vierten 
so Jahre feines Königtums, nad Babel ging — Seraja aber war Reifemarfhall. *° Es ſchrieb 
aber Jeremia all’ das Unheil, das über Babel hereinbrechen follte, in ein Bud — alle jene 
Reden, die in betreff Babel aufgefchrieben find. %' Und Jeremia ſprach zu Saraja: Wenn du 
nad) Babel fommft, fo ſei darauf bedacht, alle diefe Worte zu lefen, *? und ſprich: Jahwe, du 
jelbft Haft diefem Orte gedroht, ihn ausrotten zu wollen, fo daß ihn nichts mehr bewohne, es 


* Bergl. hierzu oben die Anmerkung zu 25, 26. 
»* Diefer alte Gottesſpruch findet fih auch Hab. 2, 13. 
Rauyfh, Altes Teftament. 36 
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ſei Menfch oder Vieh; denn [fpradft du*]: Eine immerwährende Einöde follft du werben! 
os Und haft du dieſes Buch zu Ende gelefen, fo binde einen Stein daran und wirf es in den 
Euphrat ©* und fprih: So foll Babel verfinten und ſich infolge des Unheils, das id) über es 
hereinbrechen laſſe, nicht [wieder] erheben! ..... ** His hierher [reichen] die Worte Jeremias. 


König Zedekia von Juda (597—586) und die Wegführung nach Babel (586). 


*** 1Einundzwanzig Jahre war Zedekia alt, ala er König ward, und elf Jahre regierte 52 
er zu Serufalem. Seine Mutter aber hieß Hamutal, die Tochter Jeremias, [und ftammte] aus 
Libna. ?Und er that, was Jahme mißfiel, ganz wie Jojakim gethan hatte. * Denn wegen 
des Zornes Jahwes erging es über Jerufalem und Juda, bis er fie aus feiner Gegenwart ver- 
ftoßen hatte. 

Zedekia aber ward abtrünnig vom Könige von Babel. *Da, im neunten Jahre feines 
Königtums, im zehnten Monat, am zehnten des Monats, rüdte Nebufabrezar, der König von 
Babel, mit feiner gefamten Heeresmacht gegen [die Stadt] Jerufalem an, und fie belagerten fie 
und errichteten rings um fie her einen Belagerungsmall. ? Alfo geriet die Stadt in Belagerung s 
bis zum elften Jahre des Königs Zedelia. * Im vierten Monat, am neunten des Monats, als 
die Hungerönot in der Stadt überhand genommen und die Landbevölterung nichts [mehr] zu 
effen hatte, "da wurde Brefhe in die Stadt gelegt; “und der König’ und alle Kriegsleute 
fuchten zu entfliehen und verließen des Nachts die Stadt durch das Thor zwifchen den beiden 
Mauern, das am Königsgarten liegt, während die Chaldäer rings um die Stadt lagen, und 
zogen [weiter] in der Richtung nad} der Araba. * Aber die Truppen der Chaldäer jagten dem 
Könige nad) und fie holten den Zedefia in den Steppen von Jericho ein, nachdem ihn alle feine 
Truppen verlaffen und fich zerftreut hatten. Und fie ergriffen den König und führten ihn 
zum Könige von Babel nad Ribla, in der Landſchaft Hamath; der ſprach ihm das Urteil. 
20 Und der König von Babel ließ die Söhne Zedefias vor feinen Augen ſchlachten; ebenfo ließ 10 
er alle Oberen Judas in Ribla ſchlachten. Zedekia aber ließ er blenden und in Ketten 
legen. Sodann ließ ihn der König von Babel nad) Babel bringen und bis an feinen Todestag 
ins Gefängnis feßen. 

12 Im fünften Monat aber, am zehnten des Monats — das ift das neunzehnte Jahr 
des Königtums' Nebufadrezars, des Königs von Babel, — rüdte Nebufar-Adan, der Oberfte 
der Leibwächter, des Königs von Babel “vertrauter Diener’, nad; Jeruſalem Y? und verbrannte 
den Tempel Jahwes und den königlichen Palaft und alle Häufer Jeruſalems ..... 1r "Alle 
Mauern rings um erufalem aber wurden von fämtlihen Truppen der Chaldäer, die bei dem 
Dberjten der Leibwächter waren, niebergerifjen. 160 > Und den Reſt des Volles, die in der ıs 
Stadt Übriggebliebenen, und die Überläufer, die zum Könige von Babel übergelaufen waren, 
und..... yrr führte Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, nach Babel’. !* Bon 
den geringen Leuten im Lande aber ließ Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, [etliche] 
als Winzer und Aderleute zurüd, '" Aber die ehernen Säulen, welde am Tempel Jahmes 


* Vergl. B. 26. 

** Das legte Wort „und fie mühen ſich ab* ift offenbar (zugleich mit der weiter folgenden 
Bemerkung) vom Ende des B. 58 hierher geraten. Hier giebt es gar feinen Sinn. 

*+* Dergl. zu diefem Abfchnitte außer 39, 4—10 befonders 2 Kön. 24, 18-235, 21. Wie 
ef. 36—39 ift diefer dem Königsbuch entlehnte Anhang bier beigefügt, um den Weisfagungen des 
Propheten fogleich aud den gefhichtlihen Bericht über ihre Erfüllung folgen zu laffen. 

T Nah 2 Kön. 25, 8 „am fiebenten”. 

fr Wörtlich allenfalls: „und jedes Haus eines Großen verbrannte er mit Feuer“. 

rrr Wörtlid nah übliher Deutung: „den Neft der Handwerker‘. Berg. die tertkritifche 
Anmerfung. 
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waren, und bie Geftühle und das eherne Meer, die im Tempel Jahwes waren, zerbrachen 
die Chaldäer und nahmen das gefamte Erz von ihnen mit nach Babel. 8 Und die Töpfe, 
Schaufeln, Meſſer, Sprengihalen, Schalen und alle die ehernen Geräte, mit denen man den 
Dienft verrihtete, nahmen fie weg. 19* Auch die Beden, die [Kohlen- Pfannen und die 
Sprengidalen, die Töpfe, die Leuchter, die Schalen und die Becher, was nur von Gold und 
20 Silber war **, nahm der Oberfte der Leibwächter weg. ?" Die Säulen, zwei [an Zahl], das 
eine Meer und «die zwölf chernen Rinder, die unter... .> die Geftühle, die der König Salomo für 
den Tempel Jahwes angefertigt hatte, — das Erz von ihnen <alten diefen Geräten’ war nicht 
zu wägen. *?! Mas aber die Säulen betrifft, fo betrug die Höhe der einen Säule achtzehn 
Ellen und ein Faden von zwölf Ellen umfpannte fie***; fie war aber vier Finger did, 
[inwendig] Hohl. *? Oben auf ihr aber befand ſich ein Knauf von Erz, und die Höhe des 
seinen» Knaufs betrug fünf Ellen, und ein Gitter und Granatäpfel waren ringsum an dem 
Knauf, alles von Erz; und ebenſolche hatte die zweite Säule‘ °. Es waren aber der 
Granatäpfel ſechsundneunzig luftwärts +; aller Granatäpfel waren hundert ringsum an 
dem Gitter. 
24 Und ber Dberjte der Leibwächter nahm den Oberpriefter Seraja und den zweithöchſten 
25 Priefter Zephanja und die drei Schwellenhüter. ** Und aus der Stadt nahm er einen Käm— 
merer, welcher Befehlöhaber über die Kriegsleute war, und fieben FF Männer aus der ftändigen 
Umgebung des Königs, die in der Stabt vorgefunden mwurben, und den Schreiber des Feld⸗ 
hauptmanns, der die Landbevölferung zum Kriegsdienfte aufbot, und fechzig Mann von der 
Zanbbevölterung, die im Bereiche der Stadt vorgefunden wurben. ** Die alfo nahm Nebufar- 
Adan, der Oberfte der Leibwächter, und brachte fie zum Könige von Babel nad; Ribla. * Der 
König von Babel aber ließ fie zu Ribla in der Landſchaft Hamath hinrichten. Alfo ward Juda 
von feinem [Grund und] Boden hinweggeführt. 
28 75 So viel war des Volfs, welches Nebufadrezar hinmwegführte: Im fiebenten *} 
Jahre [feines Königtums] dreitaufenddreiundzwanzig Judäer; * im achtzehnten **} Jahre 
30 Nebukadrezars: aus Jerufalem achthundertzweiunddreißig Seelen ; * im breiundzwanzigiten 
Jahre Nebufadrezars führte Nebufar-Adan, der Oberfte der Leibwächter, von den Jubäern 
fiebenhundertfünfundvierzig Seelen hinweg: insgefamt [waren e3] viertaufendfehshundert 
Seelen. 


Die Wendung des Geſchicks bes Könige Jojachin (561). 


214*8 Und im fiebenunddreißigften Jahre der Wegführung Jojachins, des Königs von 
Yuda, im zwölften Monat, am fünfundzwanzigjten }* des Monats, begnadigte Emwil- 
Merodach, der König von Babel, — in dem Jahre, “in welchem er König ward’, — Jojadin, 
den König von Juda, und befreite ihn aus dem Kerler. *? Und er rebete freundlich mit ihm 
und feßte feinen Stuhl über die Stühle der [übrigen] Könige, die bei ihm in Babel waren. 


* Daß ber Tert bier durch Zufäße erweitert ift, lehrt, abgefehen von der Bergleihung mit 
2 Kön. 25, insbefondere die mehrfache Erwähnung berfelben Gegenftänbe. 
** Vergl. zu diefer Überjegung die Anmerkung oben zu 2 Kön. 25, 15. 
*** Bergl. die Anmerkung oben zu 2 Kön. 7, 15. 
+ Zur Erklärung dieſes Ausbruds vergl. die Anmerkung oben zu 2 Kön. 25, 17. 
tr Rad) 2 Kön. 25, 19 „fünf“. 
+H Die 8. 8-30 fehlen 2 Kön. 25, fowie in der griechiſchen Überfegung des Jeremia, be» 
ruhen jedoch offenbar auf guter Überlieferung. 
*r Nach 2 Kön. 24, 12 müßte es wohl das „achte* Jahr fein. 
"++ Nach B. 12 und 2 Kön. 25, 3 wäre dad „neunzehnte” zu erwarten. 
+* Bergl. zu diefem Abfchnitte 2 Kön. 25, 27 ff. 
tr* Nah 2 Kön. 25, 27 war es der „fiebenundzwanzigite Tag”. 
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38 Und er legte feine Gefangenenkleider ab und fpeifte beftändig in feiner Gegenwart, fo lange 
er lebte. °* Sein Unterhalt aber — ftetiger Unterhalt — wurde ihm, fo viel er täglich be- 
durfte, bis an feinen Todestag «fo lange er Iebte» von feiten des Königs von Babel gewährt. 


Der Prophet Hejeliel. 


Einleitung: Die Weihe des Propheten (Kap. 1—3). 
Die Erfcheinung der göttlichen Herrlichkeit (593 v. Chr.). 


Es ereignete fi) im dreißigiten Jahre im vierten [Monat], am fünften des Monats, 1 
als ich mich unter den MWeggeführten am Fluſſe Kebar befand, da that fich der Himmel auf 
und ich fah göttliche Gefichte. ? Am fünften des Monats — es war das fünfte Jahr nad) der 
Wegführung des Königs Jojahin —, ?da erging das Wort Jahwes an Hefeliel, den Sohn 
Bufis, den Priefter, im Lande der Chaldäer am Flufje Kebar, und es fam dort über ihn die 
Hand Jahwes. *Ich fah aber, wie ein Sturmmwind von Norden her fam lund)] eine große 
Wolle und aufammengeballtes Feuer, und rings um fie [die Wolke] her waren Strahlen und 
aus ihm [dem Feuer] heraus blinkte es wie Glanzerz «and dem feuer heraus, 5 Und zwar 
[Schienen] aus ihm die Geftalten von vier Tieren [hervor]. Und dies war ihr Ausfehen: 
Menfchengeftalt hatten fie. Und ein jedes hatte vier Gefichter und ein jedes von ihnen vier 
Flügel. "Und ihre Beine waren gerade und ihre Fußfohlen wie die eines Kalbes, und fie 
funfelten, wie geglättetes Erz funfelt. ® Und unter ihren Flügeln an ihren vier Seiten hatten 
fie Menfhenhände. Und die Angefichter der Viere und ihre Flügel — ꝰ es berührten nämlich 
ihre Flügel immer einer den andern — wandten ſich nicht um, wenn fie gingen: jedes ging 
gerade vor fi hin. "Ihre Gefichter aber fahen fo aus: “vorn? war ein Menſchengeſicht, auf 
der rechten Seite ein Lömengeficht dei ven Bieren, auf der linken Seite ein Stiergeficht dei den 
Bieren und ein Mdlergeficht dei den Bierem 1! nach innen zu’. Und ihre Flügel waren nad) oben 
hin ausgefpannt: je zwei hatten fie miteinander verbunden und zwei bevedten ihre Leiber. 
12 Und fie gingen ein jedes gerade vor fi hin; wohin [fie] der Geift zu gehen trieb, [dahin] 
gingen fie; wenn fie gingen, madten fie feine Wendungen. i8 Und “‘zmwifchen? den Tieren fah 
es aus, wie wenn feurige Kohlen glühten; les war,] wie wenn Fackeln zwifchen den Tieren 
bin und her führen’, und das Feuer hatte einen [hellen] Glanz und von dem Feuer gingen 
Blige aus. !*«mmd die Tiere liefen Hin und her wie der Scheins des Bliges». 15 Und weiter fah ich ı5 
«die Tiere, daß auf der Erbe neben den ‘vier? Tieren je ein Rad war. 1° “Und? die Räder «und 
igre Arbeit» waren anzufehen, wie das Blinfen von Chryſolith. Und die viere hatten einerlei 
Geftalt, “und ihr Ausfehen’ und ihre Arbeit war, ald wenn ein Rad innerhalb des andern 
wäre. 1 Nach ihren vier Seiten gingen fie wen fie gingen; nicht wandten fie fi, wenn fie 
gingen. 18..... * und ihre Felgen waren ringsum voll Augen bei den vieren. "? Und wenn 
die Tiere gingen, fo gingen die Räder neben ihnen [mit], und wenn fidh die Tiere von der 
Erde erhoben, fo erhoben fich [auch] die Räder. ?° Wohin der Geift jene zu gehen trieb, [dahin] 20 


— 





* Wörtlich: „und ihre Felgen (was ihre Felgen betrifft): Höhe Hatten dieſe und Furcht 
(Furchtbarleit ?) hatten diefe*. Vergl. die tertkritiiche Anmerkung. 
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gingen fie“ *, und die Räder erhoben fich jedesmal gleichzeitig mit ihnen ; denn der Geift der 
Tiere war in den Rädern. *! Wenn jene gingen, fo gingen [auch] fie, und wenn jene ftehen 
blieben, fo blieben [auch] fie ftehen, und wenn fich jene von der Erde erhoben, dann erhoben 
ſich auch die Räder gleichzeitig mit ihnen ; denn der Geift der Tiere war in den Rädern. *? Und 
über den Häuptern der Tiere war ein Gebilde ‘wie’ eine Veſte, glänzend wie <turdtbares> Aryftall ; 
oben über ihren Häuptern [mar fie] ausgebreitet. *® Und unter der Veſte waren ihre Flügel 
einer gegen den andern “ausgebreitet”; ein jedes “aber” hatte zwei, welche “ ” ihre Leiber be- 
dedten. ** Und ich hörte das Raufchen ihrer Flügel wie das Raufchen gewaltiger Waſſer «wie 
den Donner des Aumächtigen,, wenn fie gingen ‘das Geröfe des Raufcens war wie bad Betöfe eines Heer- 

25 lagerd>; wenn fie ftanden, “hingen? ihre Flügel fchlaff herab. ?°«&s war aber ein Getäſe oberhalb 
der Beite, die ſich Über ihrem Haupte befand; wenn fie ftanden, hingen ihre Flügel ſchlaff herab», 2° Oben 
über der Veſte aber, die fich über ihrem Haupte befand, war e8 anzufehen wie ein Sapphirftein ; 
[da war] ein Gebilde wie ein Thron und auf dem Throngebilde war ein Gebilde, anzufehen 
wie ein Menſch, oben darauf. »Und ich fah es leuchten wie Glanzerz «wie den Schein eines 
Feuers, welches ringsum ein Gehänfe hat» von dem an, was wie feine Hüften ausfah, nad) oben hin; 
und von dem an, was wie feine Hüften ausfah, nad unten zu hatte ich einen Anblid wie von 
Feuer. Und rings um ihn her war Glanz: *® wie der Bogen ausfieht, der fi am Regentage 
im Gewölfe zu zeigen pflegt, fo war der Glanz ringsum anzufehen. So war die Erfcheinung 
der Herrlichkeit Jahwes anzufehen. 


Die Weihe und Sendung bed Propheten. 


Und ala ich [fie] erblidte, da fiel ich auf mein Angefiht. Und ich hörte die Stimme 

2 eines, der da redete. ! Der ſprach zu mir: Menfchenfohn, ftelle dich auf deine Füße, daß ih 

mit dir rede! ?Da fam Geift in mich, als er [fo] zu mir redete, der jtellte mich auf meine 

Füße, und ich hörte den, der fi) mit mir unterredete. ? Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn! 

Ich will dich fenden zum “Haufe” Ysrael, zu «Bötltern> den abtrünnigen, die von mir abtrünnig 

geworben find, fie und ihre Väter «And von mir adgefatten» big zu eben diefem Tage. *«uns die 

Söhne von frecher Miene und ftarrem Sinne — zu denen ſende ih dich⸗ und du ſollſt zu ihnen jagen: 

So fpricht der Herr Jahwe! °Und mögen fie es nun hören oder mögen fie es lafjen — denn 

ein Haus der Widerſpenſtigleit find fie —, fo follen fie doch merken, daß ein Prophet unter 

ihnen ift. * Du aber, Menfchenfohn, fürchte dich nicht vor ihnen und vor ihren Reben fürchte 
dich nicht, wenn Neffeln und Dornen bei dir find und du bei Sforpionen mwohnft; vor ihren 

Reden fürchte dich nicht und vor ihren Angefichtern erfchrid nicht, denn fie find ein Haus der 

Widerfpenftigkeit. "Vielmehr follft du meine Worte zu ihnen reden, mögen fie nun hören ober 

es laffen ; denn fie find [eitel] Widerfpenftigfeit. ® Du aber, o Menfchenfohn, höre, was id) 

zu dir reden werde; fei du nicht [eitel] Widerfpenftigfeit wie das Haus der Wiberfpenftigkeit. 

Öffne deinen Mund und if, was ich dir jegt übergeben werde! "Da fah ich, wie eine Hand 

10 gegen mich ausgeftredt war; in “ver? [Tag] eine Buchrolle. 10 Und er breitete fie vor mir aus 
und fie war vorn und hinten befchrieben, und zwar war fie befchrieben mit Klageliedern und 
Seufzen und Wehklage. 

3 Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn <i# was zu da vor dir haft», if diefe Rolle und geh 
[dann] Hin und reve zum Haufe Israel! ? Da öffnete ich meinen Mund und er gab mir “die’ 
Rolle zu effen und fprach zu mir: Menfchenfohn, deinen Bauch follft du [fie] verzehren laſſen, 
und dein Inneres folft du mit diefer Rolle füllen, die ich dir übergebe. Und ich aß und fie 
warb in meinem Munde fo füß wie Honig. *Da fprad) er zu mir: Menfchenfohn, auf! begieb 

5 dich zum Haufe Israel und rede mit meinen Worten zu ihnen. Denn nicht als zu einem 
Bolte von dunkler Rede <und von ihmwerfättiger Zunge bift du gefandt zum Haufe Jsrael, nicht 
zu vielen Völkern «von dunkler Rede und fhwerfälliger Zunge, deren Worte du nicht verftehit, 
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fondern zu ihnen habe ich dic) gefandt. Sie können dich verftehen! 7 Aber das Haus Yerael 
wird nicht auf dich hören wollen, denn fie wollen nicht auf mich hören ; denn das ganze Haus 
Israel ift von harter Stim und ftarrem Sinne. ® Fürwahr, ich will dein Angeficht hart machen 
gleihwie ihr Angefiht, und deine Stim hart wie ihre Stirn: ? wie Diamant, härter als 
Felſen, mache ich deine Stirn. Fürchte fie nicht und erfchrid nicht vor ihnen, denn fie find ein 
Haus der Miderfpenftigfeit! 10 Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn, alle meine Worte, die 
ich zu dir reden werde, nimm dir zu Herzen und höre fie mit deinen Ohren. "! Und made dich 
auf, begieb dich zu den Verbannten, zu deinen Volksgenoſſen, und rede zu ihnen und fprich zu 
ihnen: So fpricht der Herr Jahme . . .! mögen fie es nun hören oder es laffen! 12 Und [der] 
Geift Jahwes] hob mich empor und ich vernahm Hinter mir das Getöfe eines ftarfen Erd— 
bebens, ‘als ſich' die Herrlichkeit Jahmes von ihrer Stelle ‘erhob’, "?und das Getöfe der 
Flügel der Tiere, die einander berührten, und das Getöfe der Räder zugleich mit ihnen und 
das Getöfe eines ftarfen Erbbebens. !* Und [der] Geift hob mid; empor und führte mich fort, 
und ich ging traurig in der Erregung meines Geiftes dahin, indem die Hand Jahwes auf mir 
laftete. *° Und fo gelangte ich zu den VBerbannten nad) Tel Abib...... *, und ich faß da- 
felbft fieben Tage [vor mich hin] ftarrend unter ihnen. 


Neue Offenbarung Jahwes. Der Prophet wird zum geiftlihen Wächter über die Berbannten 
beftellt. 


16 Und nad) fieben Tagen erging das Wort Jahwes an mich alfo: 7 Menfchenfohn, zum 
Wächter habe ich dich beftellt für das Haus Jsrael; wenn du aus meinem Munde ein Wort 
vernehmen wirft, fo follft du fie von meinetwegen verwarnen. 1? Wenn ich zum Gottlofen fage: 
du mußt fterben! und bu verwarnft ihn nicht ‚und fagft nichts, um den Gottlofen vor feinem 
gottlofen Wege zu warnen, um ihm das Leben zu retten, fo wird er, ber Gottlofe, infolge 
feiner Berfchuldung fterben, fein Blut jedoch werde ich von deiner Hand verlangen, '? Wenn 
du aber deinerjeits den Gottlofen verwarnt haft und er läßt nicht ab von feinem Frevel und 
feinem gottlofen Wege, fo wird er zwar infolge feiner Verſchuldung fterben, aber du haft deine 
Seele gerettet. *° Und wenn ein Frommer von feiner Frömmigkeit läßt und Unrecht thut, und 
ich bereite ihm [dann] einen Anftoß, [daß] er ftirbt: wenn du ihn [da] nicht verwarnt haft, fo 
wird er infolge feiner Sünde fterben und die frommen Thaten, die er gethan, follen [ihm] nicht 
in Anrechnung gebracht werben; aber fein Blut werde ich von deiner Hand verlangen! ?! Wenn 
du aber deinerfeits den Frommen verwarnt haft, ſich nicht zu vergehen, und ‘er, der Fromme,” 
ſich nicht vergeht, fo wird er leben bleiben, weil er verwarnt war, und bu haft beine Geele 
gerettet, 


Der Weisfagungen erfter Zeil (Kap. 4—33): Das geſchichtliche Israel und die 
heidnifchen Nahbarvölker. 


Weisfagungen über Jeruſalem (3, 22—5, 17). Des Propheten anfänglide Zurüdhaltung. 


22 Und es fam daſelbſt die Hand Jahwes über mid und er ſprach zu mir: Auf, geh 
hinaus in die Thalebene und ich will dort mit dir reden. ** Da machte ih mid) auf und ging 
hinaus in die Thalebene, und fürwahr, dort jtand die Herrlichkeit Jahwes wie die Herrlichkeit, 
die ih am Fluffe Kebar gefhaut hatte; da fiel ih auf mein Angeficht. ?* Und es kam Geift 
in mich, der ftellte mich auf meine Füße; und er redete mit mir und ſprach zu mir: Geh hinein 





* MWörtli: „die am Fluffe Kebar wohnten; und ich faß, fie wohnten daſelbſt“. Vergl. die 
tertfritifche Anmerkung. 
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as [und] fchließe dich in deinem Haufe ein! »* Und fürwahr, o Menfchenfohn, man wird bir 
Stride anlegen und dic damit binden, daß du nicht unter ihnen aus [und ein] geheft. ** Und 
ich werde deine Zunge an deinen Gaumen Heben laffen, daß du verftummeft und ihnen nicht 
zum Strafprebiger werdeft, denn fie find ein Haus der Widerfpenftigfeit. *" Wenn ich aber 
mit dir rede, will ich deinen Mund aufthun und du follft zu ihnen ſprechen: So ſpricht der 
Herr Jahwe ...! Wer hören will, der höre, und wer es laſſen will, der laſſe es; denn fie find 
ein Haus der Widerfpenftigfeit. 


Erftes Zeichen: Die finnbildlidhe Belagerung Jeruſalems. 


4 "Du aber, Menfchenfohn, hole dir einen Ziegelftein, lege ihn vor dich hin und rige 
darauf eine Stadt ein, [nämlich] Serufalem. ? Und errichte einen Belagerungswall wider fie 
und baue einen Belagerungsturm mider fie; fchütte einen Damm wider fie auf, jtelle Be- 
lagerungsheere wider fie auf und jeße ringsum Sturmböde wider fie an. 2 Und hole dir 
eine eiferne Pfanne und ftelle fie als eiferne Wand zwifchen dich und die Stadt und richte dein 
Angeſicht gegen diefe, daß fie der Belagerung unterworfen fei und du fie belagereft. Ein Zeichen 
fei dies für Das Haus Israel! 


Zweites Zeichen: Der Prophet büßt gebunden daliegend bie Schuld Israels und Fudas, 


* Du aber lege dich auf deine Seite und nimm die Berfchuldung des Haufes Israel “auf 

5 dich’; die Zahl der Tage, die du auf ihr liegſt, folft du ihre Verſchuldung tragen. ® Und ich 
wandle dir die Jahre ihrer Verſchuldung in eine [entfprechende] Zahl von Tagen — 390 
Tage —, und fo follft du die Verfhuldung des Haufes Israel tragen. * Und wenn du mit 
ihnen zu Ende bift, fo lege dich «zum zweiten Mate» auf deine rechte Seite und trage die Ver: 
ſchuldung des Haufes Juda, 40 Tage lang: für jedes Jahr einen Tag [anfetend] berechne ich 
fie dir. Nenund du ſollſt bein Angeficht und deinen entblößten Arm genen die Belagerung Jeruſalems hinrichten 
und gegen es weißfagen. ® Und zwar werde ich dir Stride anlegen, daß du dich nicht von einer 
Seite auf die andere umwenden kannt, bis du mit den Tagen deiner Einengung zu Ende bift. 


Drittes Zeichen: Knappe und unreine Speife, ein Sinnbild der Zuftände bes Bolt im Exil. 


° Du aber hole dir Meizen und Gerfte und Bohnen und Zinfen und Hirfe und Spelt, 
thue fie in ein Gefäß und bereite dir Brot daraus; die ganze Zeit hindurch, während welcher 
ı0 du auf deiner Seite liegft 890 Tage, follft du das efjen. "Und zwar follft du deine Speife * 
abgewogen verzehren, täglich zwanzig Sekel; von Zeit zu Zeit folft du davon zehren. "! Und 
Waſſer folft du abgemefjen trinken, [jedesmal] ein Sechſtel Hin; von Zeit zu Zeit folft du 
ſwelches] trinken. 12 Und zwar follft du es [in Geftalt von] Gerftenfuchen verzehren ; diefe 
aber follft du vor ihren Augen auf Ballen von Menſchenkot baden. "Und Jahwe ſprach: 
Ebenfo werden die Jsraeliten ihr Brot unrein verzehren unter den Völfern, unter die ich fie 
verftoßen werde. "Da fprad) ih: Ach Herr Jahwe! Fürwahr, ich bin [noch] nie verunreinigt 
gewefen und Gefallenes oder [von Raubtieren] Zerriffenes habe ich nie gegefjen von Jugend 
is auf bis jet, und nie fam in meinen Mund verborbenes Fleiſch! "°Da ſprach er zu mir; 
Mohlan, ich geftatte dir Nindermift ftatt Menfchenlotes, daß du darauf dein Brot bereiteft. 
16 Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn, fürmwahr, ich will den Stab des Brotes in Jerufalem 
zerbrechen, umd fie follen [ihr] Brot abgewogen und mit Angft effen und [das] Waſſer ab- 
gemefjen und mit Entfegen trinfen, '7 damit fie an Brot und Waffer Mangel leiden und fich 
einer mit dem anderen entfegen und infolge ihrer Verſchuldung dahinſchwinden. 
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Bierted Zeichen: Die Aufreibung des Volls bis anf einen geringen Reft. 


1Du aber, Menfhenfohn, nimm ein ſcharfes Schwert — zum Scheermeffer follft du es 
nehmen — und laß es über dein Haupt und über deinen Bart gehen ; fobann nimm eine Wage 
und teile fie [die Haare]. ? Ein Drittel follft du inmitten der Stabt mit Feuer verbrennen, 
wenn die Zeit der Belagerung voll ift; das [zweite] Drittel aber follft vu nehmen [und] mit 
dem Schwerte rings um es her fchlagen und das [dritte] Drittel follft du in den Wind freuen, 
und ich will hinter ihnen her das Schwert züden! ® Sodann follft du eine kleine Anzahl davon 
nehmen und fie in den Zipfel deines Gewandes einbinden. * Und von diefen follft du noch⸗ 
mals einige nehmen und mitten ins feuer werfen und fie fo im Feuer verbrennen. «Davon wird 
feuer ausgehen Über das ganze Haus Jsraet'. “Und fprich zum ganzen Haufe Israel': ® Go fpricht 
der Herr Jahwe: Dies ift Jerufalem, die ich mitten unter die Völker geftellt Habe, und rings 
um fie her Länder. * Cie aber war widerfpenftig gegen meine Rechte in frevelhafter Weife, 
mehr als die [Heiden- Völker, und gegen meine Satungen mehr als die Länder, melde rings 
um fie her waren, denn meine Rechte verachteten fie und nad meinen Satzungen wandelten fie 
nit. 7 Darum fpriht fo der Herr Jahwe: Weil ihr “widerfpenftig wart’, mehr als die 
[Heiden ]Bölter rings um euch her, nach meinen Sahungen nicht wandeltet und meine Rechte 
nicht übtet und nicht [einmal] nad) den Rechten der Völker rings um euch her gehandelt habt, 
darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Fürwahr, nun will id aud) an dich und will in beiner 
Mitte Gerichte vollftreden* vor den Augen der Heiden. * Und ich will wegen aller deiner 
Greuel an dir thun, was ich [noch] nie gethan habe und dergleichen ich nie wieder thun werde. 
10 Darum follen Väter in deiner Mitte [die eigenen] Kinder verzehren, und Kinder follen ihre 
Bäter verzehren, und ich will Gerichte an dir vollftreden und deinen gefamten Überreft in alle 
Winde zerftreuen. "" Darum, jo wahr ich lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe: Wahrlich, 
weil du mein Heiligtum verumreinigt haft mit allen deinen Scheufalen und mit allen deinen 
Greueln, fo will ih nun auch ..... ** und will nicht mitleidig [auf euch] bliden und will 
auch meinerfeits feine Schonung üben. "? Ein Drittel von dir foll an der Peft fterben und 
dur Hunger aufgerieben werden in deiner Mitte, und das [zweite] Drittel fol durch das 
Schwert fallen rings um dich her, und das lletzte] Drittel will ich in ale Winde zerftreuen und 
hinter ihnen her will ih das Schwert züden. '? Und fo fol fih mein Zom erfhöpfen und 
meinen Grimm will ih an ihnen ftillen und will mich legen, daß fie es merfen follen, daß ich, 
Jahwe, [e8] geredet Habe in meinem Eifer, indem ich meinen Grimm an ihnen erfchöpfe. '* Und 
ich will dich zur MWüftenei und zum Gegenftande der Verhöhnung machen unter den Völkern, 
die dich rings umgeben, [ja] vor ven Augen eines jeden, der vorüberzieht. 16 Und fo “wirft 
du’ ein Gegenftand der Verhöhnung und Läfterung, eine Warnung und ein Gegenftand des 
Entfegeng fein für die Völfer, die dich rings umgeben, wenn id an dir Gerichte vollftrede in 
Zorn und Grimm und mit grimmigen Büchtigungen. Ich, Jahwe, habe [e8] geredet. '° Wenn 
ich die fchlimmen Pfeile des Hungers auf fie abjende, die zum Verderben find, die ich ſenden 
. werde, um euch zu verderben, und ich dann immer aufs neue Hunger über euch verhängen 
werde, dann werde ich euch den Stab bes Brotes zerbrechen 1? und werde wider euch Hunger 
und wilde Tiere fenden, daß fie euch kinderlos machen, und Peft und Blutvergießen foll bei 
bir hindurchziehen und das Schwert will ich über dich bringen. Ich, Jahwe, habe [eö] geredet! 


* „Gerichte vollftreden“ ift im Hebräifchen durch dieſelbe Wendung ausgedrüdt, wie ®. 7 
„Rechte üben“. Im Deutichen ift das fo entftehende Wortſpiel nicht wiederzugeben. 
** Mörtlih: „wegnehmen“ oder „verfürgen“; vergl. bie tertkritiihe Anmerkung. 
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6 "Und es erging an mid) das Wort Jahwes folgendermaßen: ? Menfchenfohn, richte dein 
Angefiht gegen die Berge Israels und weisfage wider fie Fund fprih: Ihr Berge Jsraels, 
hört das Wort des Herrn Jahwe! So ſpricht der Herr Jahwe zu den Bergen und zu den 
Hügeln, zu den Rinnfalen und zu den Thälern: Fürwahr, ich werbe über euch das Schwert 
bringen und werde eure [Opfer-|Höhen vernichten. * Und eure Altäre follen verwüftet und 
eure Sonnenfäulen zertrümmert werden, und eure Erfchlagenen werde ich angeſichts eurer Böen 

5 hinwerfen ® und werde die Leichname der Jöraeliten vor ihre Gößen hinlegen und eure Ge- 
beine rings um eure Altäre ftreuen. * An allen euren Wohnfigen werden die Städte veröbet 
ftehen und die Höhen verwüftet fein, damit eure Altäre verödet und verwüſtet' ftehen, eure 
Bösen zertrümmert und abgethan, eure Sonnenfäulen umgehauen und eure Machmwerfe ver: 
nichtet werben. "Und es follen Erfchlagene unter euch fallen, damit ihr erfennt, daß ich Jahwe 
bin. ®Und * ° wenn von euch Schwertentronnene unter den Völfern fein werben, wenn ihr 
in bie Länder ‘gerftreut werdet”, ?fo werben dann eure Entronnenen meiner gevenfen unter den 
Völlern, wohin fie gefangen geführt wurden, [fie,] denen ich das Herz “gebrochen habe’, das 
bublerifche, das von mir abtrünnig ward, und die Augen, die buhleriſch an ihren Gößen hingen, 
und fie werben vor fich ſelbſt Abſcheu empfinden wegen bes Böfen, das fie mit allen ihren 

ı0 Öreueln verübt haben. "Und fie werben erkennen, daß ich, Jahwe, nicht umfonft gedroht 
habe, ihnen folches Unheil zuzufügen. 

11 So ſpricht der Herr Jahwe: Schlage in deine Hand und ftampfe mit dem Fuße und 
rufe wehe über alle die “ ” Greuel des Haufes Israel, denn durch das Schwert, den Hunger 
und die Peſt werben fie fallen. "? Wer fern ift, wird durch die Peſt umlommen, und wer nahe 
ift, wird durch das Schwert fallen, und wer übrig geblieben und gerettet ift, wird durch den 
Hunger umlommen, und fo will id; meinen Grimm an ihnen erfchöpfen. "? Und ihr follt er- 
fennen, daß ich Jahwe bin, wenn eure Erfchlagenen inmitten ihrer Götzen daliegen, rings um 
ihre Altäre auf jedem hohen Hügel, auf allen Bergesgipfeln, unter jedem grünen Baum und 
unter jeder dichtbelaubten Terebinthe, wofelbft fie allen ihren Götzen Wohlgeruch fpenbeten. 
14 Und ich will meine Hand wider fie ausreden und das Land zur Wüfte und zur Müftenei 
machen von der ‘Steppe an bis nad Ribla’ in allen ihren Wohnfigen, und fo follen fie er- 
fennen, daß ich Jahme bin! 

7 ! Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?Du aber, Menſchenſohn, 
“iprih’: So fpricht der Herr Jahmwe zum Lande Israel: Ein Ende kommt', es fommt das 
Ende über die vier Enden des Landes. ? Jetzt [kommt] das Ende über dich, und ich will meinen 
Zorn wider dich entfenden und will dich richten nach deinem Wandel und [bie Strafe] für alle 
deine Greuel über dich fommen lafjen. * Und mein Auge foll nicht mitleidig auf dich bliden, 
noch werde ich Schonung üben, fondern werde [die Strafe] für deinen Wandel über dich fommen 
lafjen, und deine Greuel werden mitten unter dir fein; und fo follt ihr erkennen, daß ich Jahwe 

s bin. 5*&o fpricht der Herr Jahwe: Ein Unheil, fürwahr ein Unheil ftommt! * Ein Ende 
fommt, es kommt das Ende, e8 regt ſich auf dich zu, fieh’, da fommt es! Es fommt....** 
über di, Bewohner des Landes; es kommt die Zeit, nahe ift der Tag, [ein Tag] der Be- 
ftürzung und nicht des fröhlichen Jauchzens auf den Bergen. *Nun will ich bald meinen 
Grimm über dich ausfhütten und meinen Zorn an dir erfchöpfen und will dich richten nad) 


B. 59 bieten in der Hauptſache denjelden Anhalt, wie B. 2—4, und find ohne Zweifel 
nur ein anderer Berfud, den mehrfach verberbten und in Verwirrung geratenen Tert wieber her⸗ 
auftellen. 

** Das auögelaffene Wort bedeutet hier nad ben einen „das Schidfal”, nad anderen „bie 
Reihe”. 
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deinem Wandel und [die Strafe] für alle deine Greuel über dich bringen. ? Und mein Auge 
foll nit mitleidig bliden, noch werde ih Schonung üben; deinem Wandel gemäß werde ich's 
über dich fommen laffen, und beine Greuel werben mitten unter dir fein; und fo follt ihr er: 
fennen, daß ich, Jahwe, es bin, der da fchlägt. "" Sieh’, da ift der Tag; fieh’, da fommt es: 10 
es geht hervor die Krone, es blüht das Scepter, es fproßt der Übermut! 

Die Gewaltthat erhebt ſich als Zuct[rute] des Unrechts; ..... * 1263 fommt bie 
Zeit, eö naht der Tag: der Käufer freue ſich nicht und der Verkäufer traure nicht, denn Zom 
[mird entbrennen] über all ihr Gepränge. '? Denn der Verkäufer wird nicht wieder zu dem 
Verkauften gelangen ....5 ..... ++ 14 Man ftöht ins Horn und rüftet alles zu, aber nie: 
mand zieht in den Kampf; denn mein Zorn [ift entbrannt] über all ihr Gepränge. 


15 Das Schwert draußen und die Peft und der Hunger drinnen ; 15 
wer auf dem Felde ift, wird durch das Schwert umfommen, und wer in der Stadt ift, ben 
wird Hunger und Peſt verzehren. 
"6 Und wenn etliche von euch entrinnen, fo werden fie auf den Bergen fein wie die Tauben der 
Schluchten, die insgefamt girren — ein jever ob [der Strafe] feiner Verſchuldung. 
17 Alle Hände werden ſchlaff herabfinten und alle Kniee [wie] zu Waſſer zerfließen. 
18 Und fie werben Trauergewänder anlegen, und Entfegen wird fie umhüllen ; 
auf allen Angefichtern wird Beſchämung fein, und auf allen ihren Häuptern eine late. 
is Ihr Silber werden fie auf die Straßen werfen, und ihr Golb wird [ihnen] als 
Unflat gelten, 
[denn] ihr Silber und ihr Gold fann fie nicht retten am Tage des Ingrimms Jahwes; 
ihre Gier werben fie nicht [damit] erfättigen und ihren Bauch nicht [damit] füllen, 
denn es warb ihnen Anftoß zur Verſchuldung. 
30 Und feinen prachtvollen Schmud machte es [das Vol] zu einem Gegenftande der Überhebung, 20 
und fie fertigten daraus ihre greulichen Bilder, ihre Scheufale; darum made ich's für fie 
zu Unflat. 
1 Und ich will es den Fremden zur Plünderung preisgeben und den Gottlofeften auf 
Erden zum Raube, damit fie e8 entweihen. 
22 nd ich will mein Angeficht von ihnen abwenden, und fo foll man mein Kleinod ent: 
weihen, und Räuber follen in dasfelbe eindringen und es entweihen. 
—— *** Henn das Land iſt voll von · Blutſchuld und die Stadt voll Gewaltthat. 
34 Und fo werde ich die fchlimmften der [Heiden PVölker herbeibringen; die follen ihre 
Häufer in Befig nehmen, 
und ich will ein Ende machen mit ihrer “ftolgen’ Macht, und ihre Heiligtümer follen 
entweiht werben. 
25 Angſt kommt und fie werben Rettung fuchen, aber es giebt feine: 25 


* Der Tert ift fo vollftänbig verderbt, daß immer nur einzelne Wörter überfeßbar find („nicht 
von ihnen und nicht von ihrem Getümmel und nicht von ihrem .... und nicht ... . unter ihnen”). 
Die übliche Deutung lautet: „Nichts bleibt von ihnen und nichts von ihrer lärmenden Menge und 
nichts von ihrem Gewimmel (oder: von ihren Gütern) und nicht [erfhallt] Totenflage unter ihnen 
(ober: über fie). 

* Die übergangenen (in der griechiſchen Bibel fehlenden) Worte („und nod im Leben ihr 
Leben") bedeuten nad der üblichen Erklärung: „und follten fie auch noch am Leben fein“ (ober: 
„So lange fie noch am Leben find"), Auch in der zweiten Hälfte ded Berfes (wörtli etwa: „denn 
ein Geficht [ift] gegen all’ ihr Gepränge; nicht wird er wiederfehren [oder: wieder dazu gelangen], 
und eines jeden Leben ift in feiner Berfchuldung, nicht zeigen fie fich ſtark“) find offenbar nur 
Trümmer bed urſprünglichen Tertes”erhalten. 

+ Mörtlich: „Mache die Kette*. Unverftändlid). 
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?6 Unfall über Unfall fommt, und Schredenskunde über Schreckenskunde giebt es; 

da werden fie [vergeblich] ein Geficht begehren von einem Propheten, und den Prieftern 
wird [die] Weifung abhanden gefommen fein und [der] Rat ven VBornehmen. 

7 Der König wird trauern und ber Fürft mit Entfegen befleivet fein, 

und die Hände des Yandvolfs werben fraftlos herabfinfen. 

Nach ihrem Wandel werde ich fie behandeln und nad) ihren Rechten fie richten, 

und fie follen erfennen, daß ich Jahwe bin. 


Jeruſalems Göbendienft. 


8 Im ſechſten Jahre aber, am fechften [Monate], am fünften des Monats, als ich in 
meinem Haufe faß und die Bornehmen von Juda vor mir fahen, fiel dafelbft die Hand des 
Herrn Jahwe auf mid. ? Und ich fah hin, da war ein Gebilde, das fah aus wie “ein Mann’; 
von * ſeinen Hüften an abwärts war Feuer und von feinen Hüften an aufwärts war es 
wie Lichtglanz anzufehen, wie das Leuchten von Glanzerz. ?Und er redte etwas wie eine 
Hand aus und erfaßte mich bei den Locken meines Hauptes, und [der] Geift hob mich empor 
zwifchen Erde und Himmel und brachte mich nad) Serufalem in göttlichen Gefihten an den 
Eingang des “inneren? Thores, das nach Norden gewendet ift, wo das [dem] Eifer Jahwes) 
erregende Eiferbild ftand. Es war aber dafelbft die Herrlichkeit des Gottes Israels, ent: 
fprehend dem Gefichte, das ich in der Thalebene gefchaut hatte, ® Und er ſprach zu mir: 
Menfhenfohn, erhebe einmal deine Augen in der Richtung nad Norden! Als ich nun meine 
Augen in der Richtung nad Norden erhob, da ftand nörblid vom Altarthore diefes Eiferbild 
am Eingange. Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn, fiehft du wohl, was fie da maden ? 
Große Greuel find es, welche das Haus Israel hier treibt, fo daß ich fern bleiben muß von 
meinem Heiligtume; aber du wirft noch weitere große Greuel fehen! 7 Und er brachte mid) an 
den Eingang des Vorhofs. Und als ich Hinfah, befand fih ein Loch in der Wand. ®Und er 
ſprach zu mir: Stoße durch die Wand dur! Als ich nun durch die Wand durchſtieß, befand 
fi da eine Thür. PUnd er ſprach zu mir: Gehe hinein und fieh’ [dir] die ſchlimmen Greuel 
io an, die fie hier treiben! 1° Als ich nun hinein fam und [mich um] fah, da fanden fich allerlei 
Gebilde von greulihem Gewürm und Vieh und alle Götzen des Haufes Israel rings herum 
an der Wand eingegraben. "! Und [da waren] fiebzig Männer von den Vornehmen des Haufes 
Israel und Saafanja, der Sohn Safans, * ” in ihrer Mitte als ihr “Vorfteher’, und ein 
jeder hatte fein Näucdherbeden in der Hand und der Duft der Weihrauchmolfen ftieg empor. 
12 nd er ſprach zu mir: Haft du wohl gefehen, Menfchenfohn, was die Bornehmen des Haufes 
Israel in der Finfternis treiben <ein jeder in feinen Bilderfammern? Denn fie denken: Jahwe 
fieht ung nicht, Jahwe hat das Land verlaffen! "? Sodann fprad er zu mir: Du wirft noch 
weitere große Greuel fehen, die fie treiben! "4 Und er bradjte mich an den Eingang des Thores 
des Jahwetempels, welches nad) Norden zu liegt; da nun faßen die Weiber, die den Tammus 
ıs beweinten. !® Und er fprach zu mir: Haft du [es] gefehen, o Menfchenfohn? Du wirft noch 
weitere Greuel fehen, die noch größer find als diefe. Und er brachte mich in den inneren 
Borhof des Tempels Jahmes ; da waren am Eingange zum Jahwetempel zwifchen der Vorhalle 
und dem Altare gegen 25 Mann; mit dem Rüden gegen den Jahwetempel und mit dem Ge: 
fichte gegen Diten gewendet, “beteten fie’ nach Dften hin dieSonne an. !" Und er ſprach zu mir: 
Haft du [ed] gefehen, Menſchenſohn? Iſt es dem Haufe Juda zu wenig, die Greuel zu ver- 
üben, die fie hier verübt haben, daß fie [außerdem] das Land mit Gewaltthat erfüllt und mid) 
immer wieder zum Zorne gereizt haben? Nun fieh, wie fie den Neiferbüfchel* an ihre Nafe 


= 


* d. 5. ben Büfchel von Baumzmeigen, wie ihn die Sonnenanbeter beim Gebete vor das 
Gefiht zu Halten pflegten. 
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halten! '°&o will id) denn aud) im Grimme handeln: ich will nicht mitleibig bliden, noch 
will ih Schonung üben. «Und wenn fie mir dann mit lauter Stimme in bie Ohren freien, werde ich fie 
nicht hören». 


Kap. 9—12: Ierufalems Beftrafung. 


Niedermeselung der gottlofen Bewohner. 


! Sodann rief er mir mit lauter Stimme folgendes in die Ohren: Es nahen die Heim: 9 
fuhungen der Stabt «und ein jeder hat fein Berwüftungdgerät im feiner Hanv. ?Da kamen ſechs 
Männer in der Richtung vom oberen Thore her, das nad) Norden zu gewendet ift, ein jeder mit 
feinem Zerftörungsgerät in der Hand, und unter ihnen war einer, der war in Linnen gekleidet 
und hatte ein Schreibzeug an feiner Seite. Die famen und ftellten ſich neben den ehernen 
Alter. ? Und die Herrlichkeit des Gottes Israels hatte fih von dem Kerub, auf welchem fie 
gewefen war, hinweg erhoben [und] zu der Schwelle des Haufes Hin [begeben]; und er rief 
dem, der in Zinnen gekleidet war, der das Schreibzeug an feiner Seite hatte. * Und Jahwe 
ſprach zu ihm: Gehe mitten durch die Stabt, mitten durch Jerufalem, hindurch und made ein 
Zeihen auf die Stirn der Männer, die da feufzen und jammern über alle die Greuel, die in 
ihr verübt werden! ° Zu den anderen aber ſprach er vor meinen Ohren: Geht hinter ihm her 
durd die Stadt hindurch und fchlagt drein ; blickt nicht mitleidig, noch übt Schonung! ® Greis, 
Jüngling und Jungfrau und Kinder und Weiber metelt nieder; einen jeden aber, der das 
Zeichen an fi hat, laßt unberührt. Fangt an bei meinem Heiligtume! Da fingen fie an mit 
den Vornehmen, die fi) vor dem Tempel befanden. "Und er fprad) zu ihnen: Verunreinigt 
den Tempel und füllt die “Straßen? mit Erfchlagenen an! Zieht aus! Da zogen fie aus und 
ſchlugen drein in der Stadt. * Während fie fo dreinſchlugen <und im zurüdbtieb>, fiel ich auf 
mein Angeficht und ſchrie und ſprach: Ach, Herr Jahwe! Wilft du denn den ganzen Überreft 
Israels vertilgen, indem du beinen Grimm über Jerufalem ausſchütteſt? ꝰ Da ſprach er zu 
mir: Die Schuld des Haufes Israel und Juda ift ganz überaus groß und das Land ift voll 
von Blutſchuld' und die Stabt ift voll..... *; denn fie denfen: „Jahwe hat das Land 
verlaffen“ und „Jahwe fieht [es] nicht”. Nun will auch ich nicht mitleidig bliden und nicht 10 
Schonung üben: ihren Wandel gebe ich ihnen auf ihren Kopf! "1 Es brachte aber der in innen 
Gefleivete, der das Schreibzeug an feiner Seite hatte, Beſcheid und ſprach: Ich habe gethan, 
mie du mir befohlen hatteft. 


” 


Die Stabt wird zur Einäfherung verurteilt, Nochmalige Beſchreibung des göttlichen 
Thronwagens. 


1cAnd ich ſchaute hin, da war Über der Beſte, die ſich Aber dem Haupte ber Kerube befand, etwas wie 19 
ein Sapphirfteln; eiwad, dad wie ein Throngebilde ausfah, warb über ihnen ſichtbar'. ° Da ſprach er zu 
dem in Zinnen Gefleiveten <und fprad>: Tritt hinein zwifchen die Räder unterhalb des Kerubs, 
fülle deine Hände mit glühenden Kohlen aus dem Raume zwifchen ven Keruben und ftreue fie 
über die Stadt! Da trat er vor meinen Augen hinein. 8Es ftanden aber die Kerube rechts 
vom Tempel, ald‘ der Mann hineintrat, und die Wolfe erfüllte den inneren Vorhof. * Die 
Herrlichkeit Jahımes aber erhob ſich von dem Kerub gegen die Schwelle des Tempels hin und der 
Tempel ward von der Wolfe erfüllt und der Vorhof ward vom Glanze der Herrlichkeit Jahwes 
erfüllt. 5** Und das Raufchen der Flügel der Kerube war bis zum äußeren Vorhof vernehmbar, 5 


* Das Wort ift zweifelhaft; gewöhnlich deutet man es ‚Rechtsbeugung“. Bergl. die tert- 
tritifhe Anmerkung. 
** 8.5 ift höchſtwahrſcheinlich eine fpätere Zuthat. Vergl. die textkritiſche Anmerkung. 
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gleich der Stimme des allmächtigen Gottes, wenn er revete. SALZ er nun dem in Linnen Ge- 
kleideten befahl: Hole feuer aus dem Raume zwifchen den Rädern, aus dem Raume zwiſchen 
ben Keruben hervor, da trat er hinein und ftellte fi} neben das [eine] Rab. "Und er «ver Kerns» 
langte mit feiner Hand zwifchen die Kerube nad dem feuer, das ſich zwifchen den Keruben 
befand hob lweiches] auf und gab eö dem in Binnen Geleideten in die Häme, nahm [davon] und ging 
fort. ®°E8 wurde aber an ben Keruben etwas wie eine Menſchenhand unter ihren Flügeln ſichtbar. 
Und ich ſah hin, da waren vier Räder neben den Sleruben, immer je ein Rab neben je einem 
10 Kerub, und bie Räder waren anzufehn wie das Blinken von Chryfolithftein. "Und was ihr Aus- 
fehen betrifft, fo hatten die viere einerlei Geftalt, als ob ein Rad inmitten des anderen wäre. 
11 Menn fie gingen, fo gingen fie nad) ihren vier Seiten; nicht wandten fie fi, wenn fie gingen; 
fondern nad) der Gegend, nad) welcher ‘eine? Spite ſich wendete, dahin gingen fie; nicht wandten 
fie fi, wenn fie gingen. '? Und ihr ganzer Leib und ihr Rüden und ihre Hände und ihre Flügel 
und die Räder waren ringsum voll Augen bei den vieren < >. 1? Den Rädern aber warb vor 
meinen Ohren der Name „Wirbelwind" gegeben. '* Und ein jedes hatte vier Geſichter. Das Geficht 
des einen war das Geficht eines Stiers', das Gefiht des zweiten war das Geſicht eines Menſchen; 
15 der dritte [hatte] das Gefiht eines Löwen und ber vierte das Geficht eines Adlers. 0 Und die 
Kerube erhoben fih* Das mar dasſelbe Wefen, welches ih am Flufſe Kebar gefchaut Hatte. 
18 Und wenn die Kerube gingen, fo gingen die Räder neben ihnen [mit], und wenn die Kerube ihre 
Flügel ſchwangen, um fi von der Erde zu erheben, fo wandten ſich aud die Räder nicht von ihrer 
Seite hinweg. "7 Wenn jene ftehen blieben, dann blieben [aud] fie ftehen, und wenn jene fich er- 
hoben, dann erhoben fie fih mit ihnen, denn der Beift des [Tier:]Wefens war in ihnen. 
18 Und die Herrlichkeit Jahwes verließ die Schwelle des Tempels und ftellte fich auf die 
Kerube. 1? Da ſchwangen die Kerube ihre Flügel und erhoben fi vor meinen Augen von der 
Erde «bei igrem Aözuger und die Räder gleihmäßig mit ihnen. “Und fie ftellten fih’ an den Ein- 
gang des öftlihen Thores de Tempels Jahwes, während fi die Herrlichkeit des Gottes 
a0 Israels oben über ihnen befand. ?° Das war das MWefen, welches ich am Fluſſe Kebar unter 
dem Gotte Israels gefchaut hatte, und ich erkannte, daß es Kerube feien. *! Ein jeder hatte 
vier Gefichter und ein jeder vier Flügel, und etwas wie Menfhenhände war unter ihren Flügeln. 
2 Ind was bie Gejtalt ihrer Gefichter betrifft, fo waren es diefelben Gefichter, die ih am 
Fluſſe Kebar gefchaut hatte: ....** fie gingen ein jedes gerade vor ſich hin. 


Weitere Unglülsweisfagungen und Anzeihen. Jahwe verläßt bie Stadt. 


1 ! Und [der] Geift hob mich empor und brachte mich an das öftliche Thor des Tempels 
Jahwes, das nad Dften gewendet ift; da waren am Eingange des Thores 25 Männer und id) 
gewahrte unter ihnen die Volfsoberften Jaafanja, den Sohn Afjurs, und Pelatjah, den Sohn 
Benajad. ?Da ſprach er zu mir: Menſchenſohn, das find die Männer, die Unheil finnen und 
böfen Rat halten in diefer Stadt, ®die da fpreden: ..... *** fie ift der Topf und wir das 
Fleisch! *Deshalb mweisfage gegen fie, weisfage, o Menfhenfohn! °Da fiel auf mich der 
Geift Jahwes und er ſprach zu mir: Sprich: fo fpricht Jahme: So fpredt ihr, Haus Jsraels, 
und was in eurem Geifte auffteigt, das kenne ih wohl. * Ihrer viele habt ihr in diefer Stabt 
erfhlagen und habt ihre Gafjen mit Erfchlagenen gefüllt. "Darum ſpricht alfo der Herr 
Jahwe: Die von euch Erfchlagenen, die ihr in ihrer Mitte hingeftredt habt, die find das 
Fleiſch und fie ift der Topf! Euch aber wird man aus ihr fortführen. ? Das Schwert fürdtet 
ihr und das Schwert will ich über euch bringen, fpricht der Herr Jahwe. ?Und ich will eud) 
aus ihr fortführen und euch in die Gewalt Fremder geben und Gerichte unter euch volljtreden. 


m 


* Wie 8.19 zeigt, muß wenigftens B. 15» ein nachträglicher Einfchub fein. Aber auch B. 15» 
ftört den Zufammenhang der Beichreibung und ift aus 3. 20 voraufgenommen. 
** Mörtlih: „ihr Ausfehen und fie [felbft]*. Der Tert ift offenbar verderbt. 
*** Mörtlih: „nicht in Bälde, Häufer zu bauen”, was allenfalls heißen fönnte: Es ift noch 
nicht fo bald an der Zeit, Häufer zu bauen; vergl. jedoch die tertlritiiche Anmerkung. 
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10 Durch das Schwert werdet ihr fallen; an der Grenze Israels werde ich euch richten, und fo 10 
follt ihr erkennen, daß ich Jahwe bin. "’ Sie foll euch nicht zum Topfe werden und ihr werbet 
nicht das Fleiſch in ihr fein; an der Grenze Israels werde ic) euch richten. 1? Da ſollt ihr 
dann erfennen, daß ich Jahwe bin, nad) deſſen Satzungen ihr nicht gewandelt ſeid und nad 
deſſen Rechte ihr nicht gethan habt; vielmehr nad) den Rechten der Völler, die rings um euch 
ber find, habt ihr gethan. "Während ich [fo] weisfagte, war Pelatja, der Sohn Benajas, 
[plöglich] geftorben. Da fiel ih auf mein Angeficht und ſchrie mit lauter Stimme und 
fprah: O weh! Herr Jahwe, willft du es denn gar ausmachen mit dem Überreft Jsraels? 
14Dda erging das Wort Jahwes an mid) folgendermaßen: "° Menfhenfohn, deine Brüder, ı6 
deine Brüder, deine Verwandten * und das ganze Haus Israel insgefamt, von welchen die 
Bewohner von Yerufalem ſprechen: “Sie find fern’ von Jahwe; uns ift das Land zum Befige 
gegeben! 1% Deshalb fprih: So fpridht der Herr Jahwe: Ya, ich habe fie fernhin unter die 
Völker gethan und habe fie in die Länder zerftreut und ward ihnen nur wenig zu einem Heilig- 
tum in den Ländern, wohin fie gefommen find. "7 Deshalb ſprich: So fpricht der Herr Jahwe: 
Aber ich will euch ſammeln aus den Völkern und euch zufammenbringen aus den Ländern, in 
die ihr zerftreut wurbet, und will euch das Land Israel verleihen. 18 Und fie werben dorthin 
fommen und alle ihre Scheufale und alle ihre Greuel daraus hinwegſchaffen. 1? Und ich werde 
ihnen ein ‘anderes? Herz geben und einen neuen Geift in “ihr” Inneres legen ; ich werde das 
fteinerne Herz aus ihrem Leibe entfernen und ihnen ein fleifchernes Herz verleihen, *° damit 20 
fie in meinen Sagungen wandeln und meine Rechte beobachten und fie ausüben ; und fo werden 
fie mein Volt fein und ich will ihr Gott fein. ”..... ** ihren Wandel gebe ich ihnen auf 
ihren Kopf! — ift ber Spruch des Herm Jahwe. 

22 Da ſchwangen die Kerube ihre Flügel und die Räder [bemegten fi] zugleich mit 
ihnen, während fi die Herrlichkeit des Gottes Jaraeld oben Über ihnen befand. *® Und die 
Herrlichkeit Jahwes erhob ſich mitten aus der Stadt hinweg und ließ fich nieder auf dem 
Berge, der öftli von der Stadt liegt. ?* Und [der] Geift hob mich empor und brachte mich 
im Geficht, durch [den] göttlichen Geift, ing Chaldäerland zu den Verbannten. Und das Geficht, 
das ich geſchaut hatte, hob fih hinweg von mir. *° Sodann verfündigte ich den Verbannten es 
alle Worte Jahwes, die er mich hatte fchauen Lafjen. 


Sinnbildlihe Darftellung ber bevorftehenden Auswanderung ind Eril, 


! Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: ? Menjhenfohn, inmitten des 12 
Haufes der Widerfpenftigfeit wohnft du, [foldher,] die Augen haben, um zu fehen, und dod 
nicht fehen, Ohren haben, um zu hören, und nicht hören; denn ein Haus der Widerfpenftigfeit 
find fie. ?Du aber, Menfchenfohn, made dir Wandergeräte zurecht und wandere fort bei 
[hellem] Tage vor ihren Augen ; und zwar follft du vor ihren Augen von deinem [Mohn- Prt 
an einen anderen Ort wandern, — ob ihnen wohl die Augen aufgehen werben, denn fie find 
ein Haus der MWiderfpenftigfeit! *Du magft aber deine Geräte wie Wandergeräte bei Tage 
vor ihren Augen herausfchaffen ; du ſelbſt aber follft am Abende vor ihren Augen wegziehen 
in der Weiſe, wie Vertriebene ausziehen. 5 Vor ihren Augen ftoße dir [ein Loch] durch die 
Wand und ‘gehe’ durch fie hinaus. ° Vor ihren Augen trage es auf der Schulter ; im Finftern 
“ziehe aus’, indem du dein Geficht verhüllft und ohne das Land zu fehen. Denn ich made dich 
zu einem Wahrzeichen für das Haus Israel! "Da that ich alfo, wie mir befohlen war: meine 





* Nach anderer Lesart (vergl. die tertfritifhe Anmerkung): „deine Mitverbannten“. 

** Der wenigftend im Gingange des Verjes offenbar verberbte Tert lautet wörtlih: Und zum 
Herzen [nad dem Herzen?] ihrer Scheufale und ihrer Greuel ift ihr Herz wandelnd“. Bergl. bie 
tertfritifche Anmerkung. 
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Gerätfchaften brachte ich bei Tage heraus wie Wandergeräte und am Abend ftieß ich mir mit 
der Hand [ein Zoch] durch die Wand, im Finftern zog ich aus’ ; auf der Schulter trug ich [es] 
vor ihren Augen. ? Am Morgen aber erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: 
Menſchenſohn, haben fie nicht zu dir gefagt, die vom Haufe Jsrael, vom Haufe der Wider: 

10 fpenftigfeit: Was machſt du da? 10Sprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe..... * 
UGSprid: ic bin ein Wahrzeichen für euch; wie ich gethan habe, fo wird es mit ihnen ge- 
fchehen: in die Fremde, in die Gefangenfchaft werden fie gehen. 2 Und der Fürſt, der in ihrer 
Mitte ift, wird [fein Geräte] auf die Schulter nehmen [und] “wird im Finftern ausziehen’. Die 
Wand werben fie durchſtoßen, damit er durch fie "hinausgehe’; fein Angeficht wird er verhüllen, 
‘damit er von feinem Auge gejehen werde und [damit] er felbft das Land nicht ſehe'. "? Und 
ich werde mein Ne über ihn breiten, und er wird gefangen werben durch mein fyanggarn ; und 
ich werde ihn nach Babel ing Chaldäerland bringen — diefes felbjt aber wird er nicht jehen —, 
und dort wird er fterben. '* Und alles, was um ihn ift, feine Helfer und alle feine Krieger: 
Scharen werde ih in alle Winde zerftreuen und werde das Schwert hinter ihnen her züden. 

15 15 Und fo follen fie erfennen, daß ich Jahwe bin, wenn id) fie unter die Völker verfprenge und 
in bie Länder verftreue. 8 Und id) lafje von ihnen [nur] einige wenige vom Schwerte, vom 
Hunger und von der Peſt verjchont bleiben, damit fie alle ihre Greuel unter den Völkern er- 
zählen, zu denen fie fommen werben, und fie follen erfennen, daß ich Jahwe bin. 

Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: "° Menfchenfohn, dein 
Brot jollft du mit Beben eſſen umd dein Waffer mit Zittern und Bangen trinten "und folljt 
zum Volke des Landes fprechen: So fpricht der Herr Jahwe in betreff ver Bewohner Jerufalems 
im Lande Jsrael: ihr Brot werden fie mit Bangen efjen und ihr Waſſer mit Entfegen trinten, 
auf daß ihr Land wüſt liege, feiner Fülle beraubt, wegen des Frevels aller feiner Einwohner. 

20 2° Und die Städte, die [jet] bewohnt find, follen veröden, und das Land foll zur Wüſte werben, 
damit ihr erfennet, daß ich Jahwe bin! 

21 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?? Menfchenfohn, was 
habt ihr da für ein Spridwort im Lande Israel, daß man ſpricht: Die Tage ziehen ſich in 
die Länge und jegliche Schauung wird zu Schanden ? ?? Darum fprich zu ihmen: So fpricht 
der Herr Jahwe: Ich will diefem Spridwort ein Ende maden, daß fie es in JIsrael nicht 
länger brauchen follen! Sage ihnen vielmehr: Es nahen die Tage und...... ** 24 Denn es 
foll fortan im Haufe Israel Feine nichtige Schauung oder trügerifche Wahrfagung mehr geben, 

a5 fondern ich, Jahwe, werde reden, welches Wort ic} reden will, und es wird vollzogen werben. 
Es wird fich nicht länger hinziehen, vielmehr in euren Tagen, Haus der Widerſpenſtigkeit, 
werde ich etwas reden und es [auch] ausführen! — ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

25 Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: *Menſchenſohn, für- 
wahr, das Haus Israel denft: Das Geficht, das er ſchaut, geht auf viele Tage, und auf ferne 
Zeiten hinaus weisjagt er. ?® Darum fprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: Alle meine 
Worte werben ſich nicht länger mehr hinziehen; das Wort, das ich rede, wird ausgeführt 
werden! — ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


*Es folgen bier die finnlofen Worte: „der Fürft, dieſe Laft in Jerufalem und das ganze 
Haus Jsrael, melde in ihrer Mitte find“. 

** Mörtlih: „und das Wort (oder: die Angelegenheit, der inhalt) jegliher Schauung”. 
Bergl. jedoch die tertlritiihe Anmerkung. 
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Rap. 13—16: Berfiörung der trügerifhen Hoffnungen und des nationalen 
Dünkels dem drohenden Geridte gegenüber. 


Gegen bie falfchen Propheten und PBrophetinuen, die das Boll in trügerifhe Hoffnungen 
einwiegen. 

! Und ed erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, weisſage 13 
wider die Propheten Israels, die da mweisfagen, und fage den Propheten [, die] auf eigene 
Fauft * [meisfagen]: Hört das Wort Jahwes! ? Co fpricht der Herr Jahme: Wehe über die 
thörichten Propheten, die ihrem [eigenen] Geifte folgen und dem, was fie [in Wahrheit] nicht 
gefhaut haben. *Wie Schatale in Ruinen, fo find deine Propheten, o Fsrael! ° Ihr feid 
nit in die Breſche geftiegen, noch habt ihr eine Mauer um das Haus Israel gezogen, um feft 
zu ftehen im Kampfe am Tage Jahwes. * Sie fhauten Nichtiges und Lügenorafel, fie, die da 
riefen: „Spruch Jahwes“, während doch Jahwe fie nicht gefandt hatte, und bie dann warteten, 
daß das Wort in Erfüllung gehe. "Habt ihr nicht nichtige Geſichte gefhaut und Lügenorakel 
geredet und ruft [po]: „Sprud Jahwes!“ während ich nicht geredet habe? * Deshalb ſpricht 
der Herr Jahwe alfo: Weil ihr Nichtiges redet und Lüge ſchaut, deshalb will ih nun an euch! 
— ift der Spruch des Herrn Jahwe. * Und meine Hand foll wider die Propheten fein, die 
Nichtiges [hauen und Lügen weisfagen; der Gemeinfchaft meines Volkes follen fie nicht an- 
gehören und in bie Urkunde des Haufes Jsrael follen fie nicht eingefchrieben werden und in das 
Land Israel follen fie nicht fommen, und fo follt ihr erfennen, daß ich der Herr Jahwe bin. 
10 Dieweil fie mein Volk irre geleitet haben, indem fie Heil! riefen, wo doch fein Heil war, 
und, wenn es eine Wand baute, fie mit Tünche anſtrichen, — "!fpridh zu ben Tünche— 
ſtreichern: Einfallen fol fie! “Fürmwahr’, einen Plagregen “will ich fenden’, der [fie] hinweg⸗ 
ſchwemmt; Hagelfteine follen fallen und ein Sturmmwind foll losbrechen. '? Da fällt dann bie 
Wand ein. Wird man da nicht zu euch jagen: Wo ift num die Tünche, mit ber ihr tünchtet ? 
13 Deshalb fpricht der Herr Jahme alfo: Ja, Sturmmwind will ich Losbrechen lafjen in meinem 
Grimm und ein wegſchwemmender Platzregen foll infolge meines Zornes fommen und Hagel- 
fteine infolge meines Grimmes zum Garaus. Und fo will ich die Wand einreißen, die ihr 
mit Tunche beſtrichen habt, und will fie zur Erde nieverwerfen, das ihre Grundlage bloßgelegt 
werde; und fie wird einfallen und ihr werdet darin umkommen und follt erfennen, daß ich 
Jahwe bin! "° Und ich will meinen Grimm bis zu Ende an der Wand und an ihren Tündhes ı5 
ftreichern auslafjen und ich werde zu euch jagen: Aus iſt's mit der Wand und aus ift’3 mit 
ihren Tündern, !°den Propheten Israels, die über Jerufalem mweisfagen und Geſichte des 
Heils für es fchauen, während es doch fein Heil giebt! — ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

Du aber, Menſchenſohn, richte dein Angeficht wider die Töchter deines Volks, die auf 
eigene Fauft * die Prophetinnen fpielen, und weisſage wider fie "und ſprich: So fpricht der 
Herr Jahwe: Wehe denen, die Binden nähen für alle Handgelenke' und große Hüllen fertigen 
für Köpfe jedes Wuchfes, um Seelen zu jagen! Wollt ihr in meinem Bolte Seelen erjagen 
und Seelen für eu am Leben erhalten? Und ihr entweihtet mich bei meinem Bolfe für 
Hände voll Gerfte und für Biffen Brotes, um Seelen zu morden, die nicht fterben follen, und 
Seelen zu erhalten, die nicht am Leben bleiben follen, indem ihr meinem Volle, das auf Zügen 
hört, etwas vorlügt. 20 Darum fpricht der Herr Jahme alfo: Fürwahr, ich will an eure Binden, 20 
mit denen ihr die Seelen jagt * ', und will fie euch von den Armen reißen und will die 
Seelen, denen ihr nachjagt, ....** freilafjen wie Vögel. *! Und ih will eure Hüllen zer- 
reißen und mein Boll aus eurer Hand erretten, daß fie nicht länger eine Jagbbeute in eurer 


— 
© 


* Mörtlih: „aus ihrer [eigenen] Einſicht heraus. 
** Pergl. die tertfritifche Anmerkung. 
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Hand feien, und ihr follt erfennen, daß ich Jahme bin. ??Meil ihr das Herz des Frommen 
betrügerifcherweife gekränkt habt, während ih ihm doch nicht wehe gethan haben wollte, und 
weil ihr die Hände des Gottlofen ftärktet, Damit er ſich nicht von feinem böfen Wandel be- 
tehre und [fo] am Leben erhalten werde, * darum follt ihr nicht [Länger] Richtiges ſchauen 
und nicht länger Wahrfagerei treiben, vielmehr will ich mein Volk aus eurer Hand erretten, 
und ihr follt erkennen, daß ih Jahwe bin. 


Die Götendiener befragen Jahwe umfonjt. 


14 1Es famen aber zu mir Männer von den Vornehmen Jsraels und ließen ſich vor mir 
nieder. ? Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, diefe Männer 
haben ihre Götzen in ihr Herz gefchloffen und den Anftoß zu ihrer Verſchuldung vor ſich hin- 
geftellt: follte ich mich da von ihnen befragen lafjien? * Darum rede mit ihnen und fprich zu 
ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: Jedweder vom Haufe Israel, der feine Gößen in fein Herz 
fchließt und den Anftoß zu feiner Verfhuldung vor ſich hinftellt und ſich zum Propheten be- 

s giebt, dem werbe ich, Jahwe, mich “felbft? zur Antwort herbeilafjen ..... * Sum dem Haufe 
Israel and Herz zu greifen, weil fie fih mir entfremdet haben durch ihre Gößen insgefamt. 
° Darum fprid zum Haufe Israel: So fpricht der Herr Jahwe: Belehrt euch und fehrt euch 
ab von euren Göten und wendet euer Angeficht ab von allen euren Greueln. Denn jedweder 
vom Haufe Israel und von ben Fremdlingen, die unter Israel mweilen, der fih von mir ab- 
fondert und feine Gögen in fein Herz fchließt und den Anftoß zu feiner Verfhuldung vor fi 
binftellt und fi zum Propheten begiebt, um mich in feiner Angelegenheit zu befragen, dem 
werbe ich, Jahwe, mich felbjt zur Antwort herbeilafjen ; *und zwar will ich mein Angeficht gegen 
einen folchen richten und ihn zu einem Merkzeichen und Sprüchwort machen und ihn aus ber 
Mitte meines Volks vertilgen, damit ihr erfennet, daß ich Jahwe bin. ° Falls fich aber der 
Prophet verleiten läßt, einen Ausfpruch zu thun, fo habe ich, Jahwe, diefen Propheten ver- 
leitet und werde meine Hand wider ihn ausreden und ihn aus der Mitte meines Volkes Jsrael 

10 hinmegtilgen. !° Und fie werden [beide] ihre Schuld tragen: der Fragende und der Prophet 
werben gleich ſchuldig fein, "damit die vom Haufe Israel nicht länger von mir abirren und 
ſich nicht länger verumreinigen mit allen ihren Freveln ; fondern fie follen mein Bolf fein und 
ich will ihr Gott fein, ift der Spruch des Herm Jahwe. 


Nur einzelne Fromme werben dem Strafgericht entgehen. 


12 Und es erging das Wort Jahwes an mid) folgendermaßen: 18 Menfhenfohn, wenn ein 
Land ſich gegen mid) verfündigt, indem es Treubruch begeht, und ich meine Hand wider bas- 
jelbe auörede und ihm den Stab des Brotes zerbrehe und Hungersnot in es ſende und Men- 
ſchen und Vieh aus ihm hinwegtilge, '* und es befänden fi) darin diefe drei Männer: Noah, 
Daniel und Hiob, fo würden fie doch durch ihre Gerechtigkeit [nur] fich ſelbſt retten — ijt der 

ı5 Spruch des Herrn Jahwe. 15 Wenn ich wilde Tiere das Land durchftreifen ließe und dieje es 
entvölferten, daß es eine Müftenei würde, die niemand mehr durchwanderte wegen ber wilben 
Tiere,!° [und es befänden fich] dDiefe drei Männer darin, — fo wahr ic} lebe, ift der Spruch 
des Herrn Jahwe, weder Söhne noch Töchter würden fie retten: [nur] fie allein würden ge- 
rettet werben, das Land aber würde zur Müfte werden. 1" Der wenn ich das Schwert über 
jenes Land brächte und ſpräche: das Schwert foll durd das Land dahinfahren! und tilgte 
Menschen und Vieh aus ihm hinweg, !® und es wären diefe drei Männer darin — jo wahr id 
lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe, fie würden weder Söhne noch Töchter retten, fondern fie 
* Wörtlich: „bei der Menge feiner Götzen“; dies ift entweder der Überreft eines im jeßigen 

Zerte fehlenden Satzes oder eine nachträgliche Zuthat. 

Raupid, Altes Teftament, 37 
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allein würden gerettet werben. Oder wenn ich Peft über jenes Land ſchickte und meinen 
Grimm blutig über dasfelbe ausgöffe, um Menfchen und Vieh daraus zu vertilgen, *0 und zo 
Noah, Daniel und Hiob befänden fih darin — fo wahr ich lebe, ift der Spruch des Herm 
Jahwe, fie würden weder Sohn noch Tochter retten, [nur] fich felbft würden fie durch ihre Ge- 
rechtigfeit erretten. *! Doc fo fpricht der Herr Jahwe: Wenn ich aber meine vier fhlimmen 
Strafen: Schwert, Hunger, wilde Tiere und Peft gegen Jerufalem entfende, um Menſchen und 
Vieh daraus zu vertilgen, ??fo fol alsdann eine gerettete Schar darin übrig bleiben, [foldhe, ] 
die Söhne und Töchter “herausbringen’. Die werben dann zu euch herausfommen und ihr 
werdet ihren Wandel und ihr Thun fehen und werdet getröftet werben wegen des Unheils, das 
ich über Jerufalem gebracht habe, [wegen] alles deſſen, was ich über es gebracht habe. * Und 
fo werben fie euch tröften, wenn ihr ihren Wandel und ihr Thun feht, und ihr werbet inne 
werben, daß ich alles, was ich darin gethan, nicht ohne Urſache gethan habe — ift der Spruch 
des Herrn Jahwe. 


Zerſtörung des nationalen Dünkels. 


! Und es erging das Wort Jahwes an mic folgendermaßen: ? Menſchenſohn, was hat 15 
das Holz der Rebe vor all’ dem Reifigholze voraus, das fi unter den Bäumen des Waldes 
befindet? ? Nimmt man wohl davon Holz, um es zu einer Arbeit zu verwenden, ober nimmt 
man davon einen Pflod, um allerlei Gerät daran aufzuhängen? *Fürwahr — dem Feuer 
giebt man e3 zur Speife; wenn das Feuer feine beiden Enden verzehrt hat und feine Mitte an- 
gebrannt ift, taugt es [dann noch] zu einer Arbeit? °Selbft wenn es noch unverfehrt ift, wird s 
e3 zu feiner Arbeit verwendet ; gefchweige, daß es noch zu einer Arbeit verwendet werben könnte, 
wenn feuer ed verzehrt hat und es angebrannt if. * Darum fpricht der Herr Jahwe aljo: 
Gleih dem Holze des Weinftods unter den Walbbäumen, das ich dem Feuer zur Speife be— 
ftimmt habe, made ich die Bewohner Jerufalems. "Und ich will mein Angefiht wider fie 
richten: dem Feuer find fie entgangen und das Feuer fol fie verzehren, und ihr follt erfennen, 
daß ich Jahwe bin, wenn ich mein Angeficht gegen fie fehre. ® Und id; werde das Land zur 
Wüſte machen, weil fie Treubrud verübt haben — iſt der Spruch des Herrn Jahwe. 


Jeruſalems Untrene, Strafe und Begnadigung. 


!Und es erging das Mort Jahwes an mich folgendermaßen: ?Menfchenfohn, halte 16 
Serufalem ihre Greuel vor ?und ſprich: So ſpricht der Herr Jahme zu Jerufalem: Deine Ab- 
ftammung und dein Urfprung find aus dem Lande der Ranaaniter: dein Vater war Amoriter 
und deine Mutter Hethiterin. Und mas deine Geburt betrifft: an dem Tage, an dem du 
geboren wurbeft, wurde weber deine Nabelfchnur abgefchnitten, noch wurdeſt bu mit Waffer ab- 
gewaſchen ....*, noch mit Salz abgerieben und in Windeln gewidelt. Niemand blickte mit- 
leidig auf did), daß er dir eins von diefen Dingen erwieſen hätte, um Erbarmen gegen dich zu 
üben; fondern bu warft hingeworfen aufs freie Feld — fo gering ſchätzte man dein Leben an 
dem Tage, an dem du geboren wurdeſt. * Da fam ich an dir vorüber und fah did) m deinem 
Blute zappeln und ſprach zu dir: [die du Daliegft] in deinem Blute, bleibe leben! «uns ſprach zu 
dir: im deinem Binte bleibe leden!“ 7 °ch machte dich zahllos, wie die Gewächſe auf den Fluren, und 
du wuchſeſt und wurdeſt groß und gelangteft zu höchſtem Reize: die Brüfte waren fteif geworben 
und bein Haar fproßte kräftig; aber du warft [noch immer] nadt und bloß. ® Da fam ich an dir 
vorüber und ſah dich, und es befand ſich, daß die Zeit der Liebe für Dich da mar. Da breitete 
ich meine Dede über dich und bebedte deine Blöße und verband mich dir mit einem Eid und 


* Das völlig dunfle Wort (mahricheinlih ein Textfehler) wird gewöhnlich gedeutet „zur 
Reinigung”. 
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ging einen Bund mit dir ein — ift ber Sprud) des Herrn Jahwe — und du wurbeft mein! ꝰ Und 
10 ich badete dich mit Waſſer, wuſch das Blut von dir ab und falbte dich mit DI. "9 Und ich 
Hleidete dich in bunt gewirkte Gewänder und gab dir Sandalen von Seekuhfell; ich umwand 
dich mit Byſſus und hüllte dich in Seide. Ich ſchmückte dich mit Schmud, Tegte dir Spangen 
an die Arme und eine Kette um deinen Hals. '? ch legte einen Reif an deine Nafe und Ringe 
an deine Ohren und [fette dir] eine prächtige Krone auf das Haupt. "? Und fo mwarft du ge- 
ſchmückt mit Gold und Silber, und deine Kleidung beitand aus Byfjus und Seide und bunt- 
gewirkten Gewändern. Feinmehl, Honig und Ol genoffeft du und bu murbeft überaus ſchön 
und brachteft es bis zur Königswürde. *Und dein Ruhm erfcholl unter den Völkern wegen 
deiner Schönheit ; denn fie war volllommen vermöge der Bier, die ich dir angelegt hatte, — iſt 
15 der Spruch des Herrn Jahwe. 16 Aber du pochteft auf deine Schönheit und hurteft infolge 
deines Rufes und goffeft deine Hurerei auf jeven Borübergehenden ..... * 16 Und du nahmit 
von deinen Gewändern und machteſt dir buntfchedige [Opfer-]Höhen und hurteft auf ihnen... .* 
Und bu nahmſt deine Schmudjadhen von meinem Golb und meinem Silber, das ich dir ge- 
geben hatte, und madhteft dir Mannsbilver [daraus] und hurteſt mit ihnen. '® Und du nahmit 
deine buntgewirften Gewänder und behängteft fie damit und mein Ol und meinen Weihraud) 
legteft du ihnen vor. id Und mein Brot, das ich dir gegeben hatte, das Feinmehl, das DI und 
den Honig, womit ich dich genährt hatte, das legteft du ihnen vor als lieblichen Geruch «und es 
20 geſchah· — ijt der Spruch des Herrn Jahwe. 20 Und du nahmft deine Söhne und deine Töchter, 
die du mir geboren hatteft, und fchlachtetejt fie ihnen zum Fraße. Als ob es noch nicht genug 
geweſen wäre mit deiner Hurerei **, *! fchlachteteft du meine Söhne und gabft fie hin, indem 
du fie ihnen verbrannteft. *? Und bei allen deinen Greueln und deiner Hurerei geachtet du 
nicht an die Tage deiner Jugend, als du nadt und bloß warſt und in deinem Blute zappelteft! 
22 Ind nad aller deiner Bosheit — mehe, wehe über dih! — ift der Sprud des Herm 
Jahwe, ** da bauteft du dir eine Wölbung und machteft dir eine Höhe auf jevem freien Plate. 
25 An jedem Kreuzweg erbauteft du dir eine Höhe und fchändeteft deine Schönheit und fpreizteft 
deine Beine jedem Vorübergehenden auseinander, Und du begingft noch weitere Hurerei: ** du 
hurteft nach den Agyptern hin, deinen Nachbarn mit großem Gliede; und du begingft noch 
weitere Hurerei, meinen Zom zu erregen. ?"Da redte id nun meine Hand wider Dich aus 
und minderte das dir [zum Unterhalt] Beftimmte und gab dich der Gier deiner Feindinnen 
preis, der Töchter der Philifter, die ſich ſchämten wegen deines unzüchtigen Wandels. ** Und 
du hurteft nach den Aſſyriern hin, ohne dich zu erfättigen; du hurteſt mit ihnen und wurbeft 
[doch] nicht fatt. 2 Und du begingft noch weitere Hurerei nad dem Krämerlande Chaldäa 
so hin, aber auch damit wurdeſt du [noch] nicht fatt. Wie ſchmachtend war doch dein Herz! 
— ift der Spruch des Herm Jahwe — da du alles dies verübteft, das Thun einer Erzhure, 
da du dir an jedem Kreuzweg eine Wölbung bauteft und dir auf jedem freien Pla eine 
Höhe anlegteft; und doch warft du nicht wie eine Hure, daß du den Buhlerlohn [je] zu gering ge- 
funden hätteft. 9? “Du ehebrecheriſches Weib, die ſtatt ihred Mannes Bremde nahm.” 3 [Sonft] giebt 
man allen Huren Lohn; du aber gabft deinerfeits allen deinen Liebhabern Geſchenke und be- 
ftachit fie, von rings her zu deinen Buhlereien zu dir zu fommen. °* Und fo fand bei bir ein 
Widerfpiel von dem ftatt, was fonft Meiberart ift, bei deinen Hurereien, indem bir nicht 
hurerifch nachgeftellt wurde, vielmehr du [Buhler- Lohn gabft, während dir fein Lohn gegeben 
as wurde. So wardit du zum Widerfpiel. 3° Darum, o Hure, höre das Wort Jahmes! ?* So 


* Der Schluß von B. 15 („ihm foll er fein“) und B. 16 („nicht kommende und es wird nicht 
geſchehen“) ift finnlos. Vergl. die textkrit. Anm. 
** Mörtlih: „war's [etwa] zu wenig mit deiner Hurerei ?* 
87° 
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fpricht der Herr Jahwe! Weil ..... * und beine Scham bei deiner Hurerei vor deinen Lieb- 
habern und vor allen deinen greulichen Gößen entblößt wurde und wegen des Blutes deiner 
Kinder, die du ihnen [preis]gabft — * deshalb, fürmahr, will ich zufammenholen alle deine 
Liebhaber, denen du gefallen Haft, und zwar alle die, die du gern hatteft, famt denen, die bu 
nicht mochteft ; die will ich von ringsher gegen dich zufammenholen und will deine Scham 
vor ihnen aufdeden, damit fie deine ganze Scham fehen. °? Und ich werde dich richten nad) 
dem Rechte der Ehebrecherinnen und ..... ** 80 Und ich werde dich in ihre Gewalt geben, 
und fie werben deine Wölbung einreißen und deine Höhen zertrümmern und werben dir beine 
Gewänder ausziehen und dir deine Schmuckſachen nehmen und dich nadt und bloß lafjen. 
#0 Und fie werben eine Berfammlung wider dich veranftalten und dich fteinigen und dich mit 40 
ihren Schwertern in Stüde hauen. *! Und fie werden deine Häufer in Brand fteden und vor 
den Augen vieler Weiber Gericht an dir vollitreden, und jo werde ich deinem Huren ein Ende 
machen und fortan folljt du feinen Buhlerlohn mehr geben. *? Und ich werde meinen Grimm 
auf dir laften laffen “und mein Borneifer wird ‚von dir abfafien und ich werde mid; ruhig verhalten und 
nicht mehr zürnen.» 43 Meil du der Tage deiner Jugend nicht gedachteſt und mich durch alle dieſe 
Dinge ‘erzümteft’, fo gebe ih bir nun aud, ha! deinen Wandel auf den Kopf! — ift ber 
Spruch des Herrn Jahwe .... *** + Fürwahr, jeder Spottverd-Dichter wird den Spruch auf 
dich anwenden: „Wie die Mutter, fo die Tochter!" + Eine [ächte] Tochter deiner Mutter bift «s 
du, die ihres Mannes und ihrer Kinder überdrüffig ward, und eine [ächte] Schweiter deiner 
Schweſtern' bift du, die ihrer Männer und ihrer Kinder überbrüffig wurden. Eure Mutter war 
eine Hethiterin und euer Vater ein Amoriter. ** Und deine ältere Schwefter, das ift Samaria 
nebft ihren Töchtern, die nördlich von dir wohnt, und deine jüngere Schwefter, die ſüdlich von dir 
wohnt, das ift Sodom nebft ihren Töchtern. *"Aber nicht auf ihren Megen bift du gewandelt 
und haft [nicht] Greuel wie fie verübt ;'nur ein Weilchen, da triebft du es ſchlimmer als fie in 
all’ deinem Wandel. *? So wahr id} lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe: deine Schwefter 
Sodom nebjt ihren Töchtern hat keineswegs gethan, wie du nebft deinen Töchtern gethan haſt! 
+ Fürwahr, da 8 war die Schuld Sodoms, deiner Schwefter: Hoffart, Überfluß an Nahrung 
und forglofe Ruhe ward ihr und ihren Töchtern zu Teil, aber die Elenden und Bebürftigen 
ftügte fie nicht. *60 Vielmehr wurden fie hohmütig und verübten Greuel vor mir; da that ich so 
fie hinweg, als ich [das] fah. 9! Samaria aber hat [no] nicht die Hälfte deiner Sünden be- 
gangen ; vielmehr haft du es mit deinen Greueln ärger getrieben, als jene, und haft fo deine 
Schweftern gerechtfertigt durch alle deine Greuel, die du verübteſt. ®? So trage nun auch du 
deine Schmach, die du für deine Schweitern ins Mittel getreten bift durch deine Sünden, mit 
denen bu ärgere Greuel begingft, als jene, jo daß fie dir gegenüber gerecht daſtehen. Darum 
fo ſchäme du dich und trage deine Schmad [dafür], daß du deine Schweftern rechtfertigft. 
58 Denn ich werde ihr Schidfal wenden, das Schikfal Sodoms und ihrer Töchter und das 
Schidjal Samariad und ihrer Töchter, und “ich werde [auch]. dein Schickſal in ihrer Mitte 
wenden’, °* damit du deine Schmach trageft und beſchämt werbeft wegen alles deſſen, mas du 
verübt haft, indem bu ihnen [dadurch] einen Troft verfchaffteit. °° Und deine Schweitern, ss 
Sodom nebft ihren Töchtern, follen wieder auf ihren früheren Stand gelangen, und Samaria 
und ihre Töchter follen wieder auf ihren früheren Stand gelangen, und [au] du und deine 
Töchter werben wieder auf ihren früheren Stand gelangen. 5*Aber von Sodom, deiner Schweiter, 





* Mörtlih „weil dein Kupfer fich ergoß“. Der Tert ift entweder verberbt oder das Haupts 
wort hatte noch eine andere Bebeutung. 

** Mörtlih: „und ber Blut vergießenden (Weiber) und ich werde dich Hinftellen al& [oder: 
did machen zu] Blut des Grimmes und Eifers“. Der Tert ift ſichtlich verberbt. 

** Mörtlich: „und nicht Haft du (ober allenfalls: „und Haft du etwa nicht”) Ungucht getrieben 
zu allen deinen [anderen] Greueln“ (ober allenfalls: „vor allen deinen Greuelgögen*). 
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war aus deinem Munde nichts zu hören in der Zeit deiner Hoffart, °" bevor deine Bosheit 
offenbar wurde, wie zu der Zeit, da dich die Töchter Edoms' ſchmähten und alle ‘rings mm 
fie ber? Töchter der Philifter, die dich rings verhöhnten. °° Deine Unzudt und deine Greuel, 
die haft du getragen, ift der Sprud Jahwes. °° Denn fo ſpricht der Herr Jahwe: Ich ver: 
fahre mit dir, wie du verfahren bift, indem du den Eid veracdhteteft und den Bund bradjt. 
Dod ih will an meinen Bund gedenken [, den ich] mit dir in den Tagen deiner Jugend 
(ſchloß,) und will einen ewigen Bund mit dir errichten. °! Da wirft du an deinen Wandel 
gedenken und wirft befhämt fein, wenn du deine älteren Schweitern famt den jüngeren nimmit, 
und ich fie dir als Töchter gebe, aber nicht um deines Bundes willen. ** Und ich will meinen 
Bund mit bir errichten und du ſollſt erfennen, daß ich Jahwe bin, damit du daran denkeſt 
und did jchämeft und vor [lauter] Scham deinen Mund nicht mehr aufthueit, wenn id) dir 
alles das vergebe, was du gethan haft, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Rüge des treulojen Berhaltens des Königs Zedekia in einem Gleichnis. 


"Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: ꝰ Menſchenſohn, trage einen 
Rätfelfprud; vor und rede ein Gleihnis zum Haufe Israel ® und ſprich: So fpricht der Herr 
Jahwe: Der große Adler mit großen Flügeln, langen Schwingen, mit dem vollen Gefieder 
[und] den bunten Farben, fam zum Libanon und nahm den Wipfel der Geber hinweg. *Die 
Spitze ihrer Sproffen riß er ab und brachte fie ins Krämerland; in eine Kaufmannsſtadt ſetzte 
er fie. ? Sodann nahm er eins von den Gewächſen des Erdbodens und that es in ein Saat- 
feld * ’; am reichliches Waſſer fehte er e8 wie einen Weidenbaum. ®Und es fproßte und 
ward zu einem Weinftode, der ſich niedrig an Wuchs [auf der Erbe] hinrankte, fo daß feine 
Ranten fi [wider] zu ihm hinwendeten und feine Wurzeln unter ihm blieben. Und als es 
ein Weinftod geworden war, da trieb es Äſte und fandte Zweige aus. 

Es war aber ein “anderer” großer Adler mit großen Flügeln und jtarfem Gefieder, und 
fürwahr, jener Weinftod bog feine Wurzeln zu ihm bin und ftredte ihm feine Äſte entgegen, 
damit er ihn tränfe und nicht das Beet, in das er gepflanzt war, ® obwol er auf gutes Feld, 
an reichliches Wafler gepflanzt war, um Zweige zu treiben und Früchte zu tragen [und] zu 
einem prächtigen Weinftode zu werben. ꝰSprich: So fpricht der Herr Jahwe: Wird es wohl 
gut ablaufen? Wird [jemjer nicht feine Wurzeln ausreißen und feine Früchte abſchneiden, fo 
daß “alle feine friſch ſproſſenden Blätter verdorren’ ? Und nicht mit gemwaltigem Arm und 


10 vielem Volke [gefhieht es], daß er ihn aus feinen Wurzeln hebt. Nun wohl — gepflanzt 


ift er. Wird es [aber] gut ablaufen? Wird er nicht, fobald ihm der Oftwind trifft, gänzlich 
verborren, [ja,] auf dem Beete, in das er gepflanzt war, verdorren ? "! Und das Wort Jahwes 
erging an mich folgendermaßen: '? Sprich doch zum Haufe der Widerfpenftigfeit: Merkt ihr 
denn nicht, was dies ſoll? Sprid: Fürwahr, der König von Babel fam nad) Jerufalem und 
nahm feinen König und feine oberften Beamten und brachte fie zu fi) nach Babel. 18 Und er 
nahm einen von den Sprößlingen des Königsgefchlechtes und ſchloß einen Vertrag mit ihm 
und ftellte ihn unter eidliche Verpflichtung; doch die Großen des Landes hatte er mit fort- 
genommen, !* damit die Königsmacht gering bliebe und ſich nicht [wieder] erheben könne, damit 


15 er den von ihm eingegangenen Vertrag hielte, jo daß derſelbe Beftand hätte. '° Der aber wurde 


von ihm abtrünnig, indem er feine Boten nach Ägypten ſchickte, daß man ihm Roſſe und viel 
Kriegsvolf gebe. Wird's wohl gut ablaufen? Wird der, der fo etwas thut, davon fommen ? 
Wird er, nachdem er den Vertrag gebrochen hat, davon fommen? 16 So wahr id} lebe, ift der 
Spruch des Herrn Jahwe, an dem Wohnſitze des Königs, der ihn zum Könige machte, gegen 
den er meineidig und vertragsbrüchig geworben ift, bei ihm inmitten Babels ſoll er jterben. 
"Der Pharao aber wird nicht mit großer Heeresmacht und mit zahlreicher Schar im Kriege für 
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ihn thätig fein, wenn man einen Wall auffhüttet und Türme erbaut, um zahlreiche Seelen 
auszurotten. 1° Denn er ift meineidig geworden, indem er den Vertrag brach: obgleich er feinen 
Handichlag gegeben, hat er doc) alles das gethan; [aber] er foll nicht davon fommen. 1? Da- 
rum fpricht der Herr Jahwe aljo: So wahr ich lebe, den Eid, den er bei mir gefchworen und 
doch mifachtet hat, und den Vertrag, den er bei mir geichlojjen und doch gebrochen hat: den 
werde ich ihm auf feinen Kopf geben ; *’ und ich werde mein Net über ihn breiten, daß er ſich 20 
in meinem Garne fangen fol, und werde ihn nad) Babel bringen und dort wegen des Treu- 
bruchs, den er an mir begangen hat, ins Gericht mit ihm gehen. *Und alle feine Kern— 
truppen’ unter allen feinen Kriegerfcharen, die werben durchs Schwert fallen und die Übrig- 
gebliebenen werden in alle Winde zerjtreut werden, damit ihr erfennet, daß ich, Jahme, [es] 
gerevet habe. 

22 So fpricht der Herr Jahwe: Ich werde [etwas] nehmen vom Wipfel der hohen Geber 
und werde e3 einfegen und von der Spitze feiner Schößlinge werde ich einen zarten [Schöß- 
ling] abpflüden und auf einen hohen und erhabenen Berg pflanzen; "*auf die Bergeshöhe 
Israels werde ich ihn pflanzen und er foll Zweige treiben und Frucht bringen und zu einer 
majeftätifchen Ceder werben, daß mannigfad) beſchwingte Vögel unter ihm wohnen; im Schatten 
feiner Zweige werben fie wohnen. ** Und alle Bäume des Feldes follen merken, daß ich, Jahwe, 
einen hohen Baum erniebrigt und einen niebrigen Baum erhöht, einen frifhen Baum bürr- 
gemadt und einen dürren Baum zur Blüte gebracht habe: ich, Jahwe, habe es gejagt und 
gethan. 


Der Maßſtab der göttlihen Vergeltung. 


! Und das Wort Jahmes erging an mic; folgendermaßen: ? Was fommt euch bei, daß 18 
ihr diefen Spottvers fingt vom Lande Jsrael, der da lautet: Die Väter aßen faure Trauben 
und den Kindern werben die Zähne ftumpf? °&o wahr ich Iebe, ift der Spruch des Herm 
Jahwe, niemand von euch foll mehr diefen Spottvers in Jörael fingen! * Yürwahr, mein find 
alle Seelen ; die Seele bes Vaters wie bie Seele des Sohnes — mein find fie; die Seele, 
welche fich vergeht, Die foll fterben! b Und wenn einer fromm ift und Recht und Gerechtigkeit 
übt, nicht auf den Bergen [Dpferfleifch] ißt und feine Augen nicht zu den Gößen des Haufes 
Israel erhebt, das Weib feines Nächften nicht verunreinigt und einem Weibe in [der Zeit ihrer] 
Unreinheit nicht naht, "niemanden bebrüdt und das Pfand für feine Schuldforberung wieder 
zurüdgiebt, feine Erprefjung verübt, fein Brot dem Hungrigen reiht und den Nadenden mit 
einem Gewande bebedt, "nicht auf Wucher ausleiht und feinen Zins nimmt, von Frevel feine 
Hand fernhält und [bei Händeln] zwifchen den Leuten ehrlichen Rechtsſpruch fällt, ? nach meinen 
Satungen wandelt und meine Rechte beobachtet, indem er Neblichkeit übt, — der ift fromm 
und foll fiher am Leben bleiben, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 10 Erzeugt er aber einen 10 
gewaltthätigen Sohn, der Blut vergieft und Frevel verübt, "nicht auf dem Wege feines 
frommen Vaters wandelt’, fondern auf den Bergen ift und das Weib feines Nächſten ver- 
unreinigt, '? Geringe und Arme bebrüdt, Erprefjung verübt, Pfänder nicht zurüdgiebt und 
feine Augen zu den Gößen erhebt, Greuel verübt, "auf Wucher ausleiht und Zins nimmt, 
follte der am Leben bleiben? Er ſoll nicht am Leben bleiben! Weil er alle dieſe Greuel verübt 
bat, fol er mit dem Tode beſtraft werben ; fein Blut fei auf ihm! !* Zeugt der nun aber einen 
Sohn, und diefer fieht alle Bergehungen, die fein Bater beging, und “fürchtet fich” und handelt 
nicht ebenfo, "?ißt nicht auf den Bergen und erhebt feine Augen nicht zu den Götzen des Haufes ı5 
Jörael, verunreinigt nicht das Weib feines Nächſten "und bevrüdt niemanden, nimmt fein 
Pfand weg und verübt feine Erprefiung, reicht fein Brot dem Hungrigen und bebedt ben 
Nadenden mit einem Gewande, !"hält feine Hand fern “von Frevel', nimmt feinen Wucher- 
vorteil und Zins, handelt nad; meinen Rechten [und] wandelt nad meinen Satungen, ein 
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ſolcher foll nicht fterben wegen der Schuld feines Baters, [fondern] ſoll am Leben bleiben. 
18 Sein Vater, weil er Bebrüdung und Erprefjung verübt * ° und, was nicht gut war, in- 
mitten feiner Bollsgenofjen gethan hat, — der muß um feiner Verſchuldung willen fterben. 
19 Und da jagt ihr: Warum trägt nicht der Sohn die Schuld des Vaters mit? während doch 
der Sohn Recht und Gerechtigkeit übte, alle meine Satzungen beobachtete und nad} ihnen han- 

a0 delte; [darum] ſoll er am Leben bleiben. ?° Die Seele, die ſich verfehlt, die fol fterben. Ein 
Sohn ſoll nicht die Schuld des Vaters mittragen, und ein Vater ſoll nit die Schuld des 
Sohnes mittragen. Die Frömmigkeit des Frommen fol auf ihm ruhn, und die Gottlofigfeit 
des Gottlofen foll auf ihm ruhn! *! Wenn fich aber der Gottlofe von allen feinen Sünden, 
die er begangen hat, befehrt und alle meine Satungen beobachtet und Recht und Gerechtigfeit 
übt, fo fol er am Leben bleiben [und] nicht fterben. ?? Alle feine Abtrünnigfeiten, die er be- 
gangen hat, follen ihm nicht angerechnet werden ; wegen feiner Frömmigleit, die er geübt, foll 
er am Leben bleiben. *? Habe ich etwa Wohlgefallen am Tode des Gottlofen, iſt der Sprud 
des Herrn Jahmwe, [und] nicht vielmehr daran, daß er fi von feinem böfen Wandel befehrt 
und am Leben bleibt? 2* Wenn aber der Fromme von feiner Frömmigkeit abläßt und Frevel 
verübt gleich allen den Greueln, die der Gottlofe verübt hat, “ ” fo wird aller feiner frommen 
Thaten, die er gethan, nicht gedacht werden ; infolge feines Abfall, den er verübt, und feiner 

25 Sünde, die er begangen hat, — infolge derer foll er fterben! ?° Wenn ihr aber fagt: das Ver- 
fahren des Herrn ift nicht in Ordnung! fo höret doch, ihr vom Haufe JIsrael: follte es mein 
Berfahren fein, das nicht in Ordnung iſt? Iſt's nicht vielmehr euer Verfahren, das nicht in 
Ordnung ift? ?* Wenn ein Frommer von feiner Frömmigkeit abläßt und Frevel verübt, fo 
muß er jterben deswegen ; wegen feines Frevels, den er verübt hat, muß er fterben. ?” Aber 
wenn ein Gottlofer von feiner Gottlofigkeit, die er begangen hat, abläßt und Recht und Ge- 
rechtigkeit übt, jo wird er fein Leben erhalten. 28* Denn er befehrte ſich von allen feinen 
Abtrünnigfeiten, die er begangen hatte; [darum] wird er am Leben bleiben [und] nicht fterben. 
29 Und wenn das Haus Jsrael ſpricht: das Verfahren des Herm ift nicht in Ordnung! — 
ſollte wirflih mein Verfahren nicht in Drbnung fein, Haus Jerael? Iſt's nicht vielmehr 

so euer Verfahren, das nicht in Drbnung ift? 3% Deshalb werde ich einen jeden von euch nach 
feinem Wandel richten, Haus Jsrael! ift der Spruch des Herrn Jahwe. Belehrt euch, laßt ab 
von allen euren Abtrünnigleiten, daß euch nicht ein Anlaß zur Verſchuldung [daraus] entjtehe. 
1 Werft ab von euch alle eure Abtrünnigfeiten, die ihr “gegen mich’ verübt habt, und jchafft 
euch ein neues Herz und einen neuen Geift; denn warum mwolltet ihr fterben, Haus Israel? 
92 Denn ich habe fein MWohlgefallen am Tode defjen, der fterben foll, ift der Spruch des Herm 
Jahwe. So laft denn ab, damit ihr am Leben bleibet! 


Klagelied über drei Fürften Judas: Joahas, Jojahin (8. 5—9), Zedelia (2. 10 fi.) 


19 ! Du aber ftimme ein Klagelied an über die Fürften Jsraels ? und ſprich: Was war doch 
deine Mutter für eine Löwin; unter Leuen lagerte fie, inmitten junger Löwen zog fie ihre 
Jungen groß. ® Und fie brachte eind von ihren Jungen auf; das ward ein junger Löwe und 
er lernte Beute machen, Menſchen fraß er. Da ‘erließen Völker ein Aufgebot’ wider ihn ; 
in ihrer Fallgrube ward er gefangen, und fie führten ihn an Nafenringen nad) Ägypten. 

5 ®Und da fie jah, daß..... * ihre Hoffnung verloren war, nahm fie ‘ein anderes’ von ihren 
Jungen ; zum jungen Löwen machte fie es. ® Und er wandelte einher unter Löwen ; ein junger 
Löwe wurde er, und er lernte Beute maden, Menſchen fraß er. °..... ** und verheerte ihre 


* Das übergangene Seitwort ift ganz unverftändlid; ohne Zweifel ift der Tert verberbt. 

** Die beiden erften Worte (wörtlich „und er erfannte feine Witwen“) bieten offenbar einen 
völlig verberbten Tert, aber auch die Richtigkeit des folgenden Satzes ift höchſt zweifelhaft. Vergl. 
bie tegtfritifhe Anm. 
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Städte, fo daß das Land und was es füllte infolge feines lauten Gebrülld verödete. * Doc) es 
ftellten ſich Völker rings von den Landſchaften her gegen ihn auf und breiteten ihr Netz über 
ihn aus; in ihrer Fallgrube wurde er gefangen. ꝰ Und fie zogen ihn an Nafenringen in einen 
Käfig und braten ihn zum Könige von Babel, ...... * damit feine Stimme auf den Bergen 
Israels nicht mehr gehört werde. 

10 Deine Mutter war wie ein Weinftod ..... ** an Waſſer gepflanzt; fruchtreid ward ı0 
er und voller Zweige vom reihlihen Waſſer. "Und “ihm wurde ein Zweig’ zu Herrſcher— 
ftäben ; der wuchs hoch empor zwifchen dichten Zweigen und fiel auf durch feine Höhe bei der 
Menge feiner Ranken. 1? Da wurde er *** im Grimm ausgeriffen, zu Boden geworfen, und 
der Dftwind börrte feine Frucht aus; abgerifjen “ward? jein mächtiger Zweig und ‘verbortte'; 
Feuer verzehrte ihn. "3 Und jetzt ift er eingepflanzt in die Wüſte, in dürres und lechzendes 
Sand. 4 Und es ging Feuer aus “vom Zweige, das verzehrte feine Ranfen’, und es blieb an 
ihm fein mächtiger Zweig [mehr], fein Herrfcherftab. Ein Klagelied ift dies und warb zum 
Klagelied. 


Strafrebe gegen den Götendienft der Berbannten (591). 


ı Im fiebenten Jahre aber, im fünften [Monat], am zehnten des Monats erichienen 20 
Männer von den Vornehmen Israels, um Jahwe zu befragen, und ließen ſich vor mir nieber. 
2 Da erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?* Menfchenfohn, rede mit den Vor— 
nehmen Israels und ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: Mic zu befragen fommt 
ihr? So wahr ich lebe, ich lafje mich nicht von euch befragen, ift der Spruch des Herrn Jahme. 
Willſt du fie aber richten, willft du richten, o Menfchenfohn, fo thue ihnen die Greuel ihrer 
Bäter fund und ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: An dem Tage, da ich Israel 
erwählte, da erhob ich den Nachkommen des Haufes Jakob meine Hand [zum Schmwure] und 
machte mich ihnen fund in Ägypten; da erhob ich ihnen meine Hand und ſprach: Ich bin 
Jahwe, euer Gott! An jenem Tage erhob ich ihnen meine Hand [und ſchwur), daß id) fie 
aus Hoypten binausführen wolle in ein Land, das ich für fie ausgefundfchaftet hatte, das von 
Milch und Honig überfließt — ein Kleinod ift es unter allen Ländern! "Und ich ſprach zu 
ihnen: Werft ein jeder die Scheufale feiner Augen fort und an den Götzen Ägyptens ver- 
unreinigt euch nicht! ch bin Jahwe, euer Gott! ® Aber fie waren mwiberfpenftig gegen mid) 
und wollten nicht auf mich hören ; die Scheufale ihrer Augen warfen fie nicht fort und die 
Bögen Ägyptens ließen fie nicht fahren. Da gedachte ich meinen Grimm über fie auszufchütten, 
meinen Zom an ihnen zu erfhöpfen inmitten des Landes Ägypten. ? Doch id ..... Tum 
meines Namens willen, damit diefer nicht entweiht würde vor den Augen der Völker, in deren 
Mitte fie waren, vor deren Augen ich mich ihnen fund gethan hatte, indem ich fie aus Agypten 
herausführte. 10 Und ich führte fie aus Agypten heraus und brachte fie in die Wüfte; "! und 10 
ich gab ihnen meine Satzungen und that ihmen meine Rechte fund, die der Menſch üben foll, 
damit er fein Leben durch fie erhalte. "? Auch meine Sabbate gab ich ihnen, daß fie ein 
Zeichen feien zwifchen mir und ihnen, damit man erfenne, daß ich, Jahwe, es bin, der fie 
heiligt. 18 Aber das Haus Israel war widerfpenftig gegen mich in der Wüſte; nad meinen 
Satzungen wanbelten fie nicht und meine Rechte verachteten fie, die der Menfch üben foll, damit 
er fein Leben durch fie erhalte, und meine Sabbate entweihten fie fehr. Da gedachte ich meinen 


* Mörtlid: „brachten ihn auf hohe Burgen“. Bergl. die tertfritiihe Anm. 
** Das Übergangene Wort („in deinem Blute*) ift völlig finnlos. 
** Supjeft ift jetzt wieder der MWeinftod (Juda), der im Hebräiſchen weiblichen Geſchlechts 
und fo von dem hochragenden Zweige (dem Davidifchen Königshaufe) unterſchieden ift. 
+ Im jegigen Tert: „ich handelte“; man erwartet vielmehr ein Zeitwort wie „ich hielt an 
mich“ oder bergl. 
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Grimm über fie auszufchütten in der Wüfte, um ihnen den Garaus zu machen. !* Aber ich 
— * um meines Namens willen, damit dieſer nicht entweiht würde vor den Augen ber 

ı5 Völker, vor deren Augen ich fie herausgeführt hatte. 1° Doch erhob ich ihnen meine Hand in 
der Wüſte [und fhmwur], daß ic} fie nicht in das Land bringen wolle, das ich [ihnen] verliehen 
hatte, das von Milh und Honig überfließt — ein Kleinod ift es unter allen Ländern! — 
16 meil fie meine Rechte verachteten und nad; meinen Sagungen nicht wandelten und meine 
Sabbate entweihten ; denn ihr Herz ging ihren Gößen nad). Doch ich hatte zu viel Mitleid 
mit ihnen, um fie zu Grunde zu richten, und machte e8 mit ihnen nicht garaus in der Müfte. 
is Und ich ſprach zu ihren Söhnen in der Wüfte: Wandelt nicht nach der Gewohnheit eurer 
Väter und beobachtet nicht die von ihnen befolgten Rechte und verunreinigt euch nicht an ihren 
Gögen! 18 Ich bin Jahwe, euer Gott: nach meinen Satzungen wandelt und meine Rechte be- 

ao obachtet und übt fie! 20 Und meine Sabbate haltet heilig, daß fie ein Zeichen feien zwifchen 
mir und eu, damit man erfenne, daf ich Jahwe, euer Gott, bin. *! Aber lauch] die Söhne 
waren widerſpenſtig gegen mid): nach meinen Satzungen wandelten fie nicht und meine Rechte 
beobachteten fie nicht, daß fie fie geübt hätten, die doch der Menfch üben fol, damit er fein Leben 
durch fie erhalte; meine Sabbate entweihten fie. Da gedachte ich meinen Grimm über fie aus- 
zufchütten, meinen Zom an ihnen zu erfchöpfen in der Wüſte. ?? Doch ich zog meine Hand 
wieder zurüd und ..... * um meines Namens willen, damit diefer nicht entweiht würde vor 
den Augen der Völker, vor deren Augen ich fie herausgeführt hatte. *? Doch erhob ich ihnen 
meine Hand in der Wüſte [und ſchwur], daß ich fie unter die Völker zerftreuen und in bie 
Länder verjprengen wolle, ** weil fie meine Rechte nicht übten und meine Satzungen veradhteten 

as und meine Sabbate entweihten und ihre Augen an den Göten ihrer Bäter hingen. ** So gab 
ich ihnen denn Satungen, die nicht erfprielich waren, und Rechte, durch die fie nicht ihr Leben 
erhalten konnten. 26 Ich machte fie unrein dur ihre [Dpfer- Gaben — dadurch, daß fie 
alles, was den Mutterfhoß durchbricht, [dem Feuer] weihten, — um ihnen ein Graufen ein- 
zuflößen, damit fie erkennen follten, daß ich Jahme bin. * Darum rede zum Haufe Jsrael, 
o Menfhenfohn, und ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: Weiter haben mich eure 
Väter dadurch verhöhnt, daf fie von mir abtrünnig wurden. *? Als ich fie in Das Land ge- 
bracht, defjen Verleihung ich ihnen zugefhworen hatte, und fie irgendwo eines hohen Hügels 
und eines dicht belaubten Baumes anſichtig wurden, fo ſchlachteten fie dafelbit ihre Opfer und 
brachten daſelbſt ihre widerwärtige Gabe dar und ftellten daſelbſt ihre lieblich duftenden Opfer 
auf und fpendeten dafelbft ihre Trankopfer. 2? Da ſprach ich zu ihnen: Was ift das für eine 
Höhe, zu der ihr euch begebt ?** Darum giebt man ihr den Namen „Höhe“ bis auf den 
heutigen Tag. 

80 30 Darum jprid zum Haufe Israel: So fpricht der Herr Jahwe: Wollt ihr euch in der 
Weiſe eurer Väter verunreinigen und ihren Scheufalen nachhuren? ?! Sa, durch das Darbieten 
eurer Opfergaben, dadurch, daß ihr eure Söhne durchs Feuer gehen laßt, verunreinigt ihr euch 
an allen euren Götzen bis auf diefen Tag, und ich follte mich von euch befragen laffen, Haus 
Israel? So wahr ich lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe, ich will mich nicht von euch be- 
fragen laſſen! 82 Und das, was euch in den Sinn fommt, foll gewiß nicht gefhehen, daß ihr 
denft: wir wollen den [übrigen] Völkern gleichen, ven Gefchlechtern der [ Heiden- Länder, indem 
wir Holz und Stein verehren. ?? So wahr ich lebe, ift der Sprud des Herm Jahme, mit 
ftarfer Hand und ausgeredtem Arm und mit ausgefchüttetem Grimme will ich mich ala König 





* Vergl. bie Anm. zu ®. 9. 

** Mörtlih: „wo ihr die Kommenden feid*. Im Hebräiſchen bilden die Wörter „Höhe“ 
(bämä) und „die Kommenden“ (habälm) einen ungefähren Gleihllang. Wahrſcheinlich liegt aber 
ein Wortipiel zur Brandmarkung jener Opferhöhen vor. 
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über euch erzeigen. + Und ich werbe euch aus ben Bölfern herausführen und euch ſammeln 
aus den Ländern, in die ihr zerftreut wurbet, mit ftarfer Hand und ausgeredtem Arm und aus- 
gejhüttetem Grimm, 95 und werde eu in die Wüſte [inmitten] der Völler bringen und da— as 
ſelbſt mit euch rechten von Angefiht zu Angefiht. Mie ich in der ägyptifchen Wüfte mit 
euern Vätern gerechtet habe, jo werde ich [auch] mit euch rechten, ift der Spruch des Herrn 
Jahwe. 87 Und ich werde euch unter dem Stabe hindurchgehen lafjen und euch in... * bringen. 
9 Und ich ſcheide von euch aus, die ji gegen mid) empörten und von mir abfielen. Aus dem 
Zande, wo fie als Fremdlinge weilten, will ich fie herausführen, aber ins Land Jsrael “follen 
fie? nicht gelangen, damit ihr erfennet, daß ich Jahmwe bin. 2° Ihr aber, Haus Jörael, — fo 
fpricht der Herr Jahme: Geht hin und “verbrennt” ein jeder feine Götzen; dann aber — folltet 
ihr wirklich nicht auf mich hören? — werdet ihr meinen heiligen Namen nicht länger durch eure 
Dpfergaben und eure Götzen entweihen. * Sondern auf meinem heiligen Berge, auf der 40 
Bergeshöhe Israels, ift der Sprud) des Herrn Jahwe, da wird mir dann insgefamt das ganze 
Haus JIsrael «im Lande dienen; da werbe ich fie gnädig annehmen und da werde ich eure Hebe- 
opfer und eure Erftlingsgaben — alles was ihr an heiligen Gaben darbringt — begehren. 
* Beim lieblichen Geruche [der Opfer] will ich eud) gnädig annehmen, wenn ich euch aus den 
Bölkern herausführe und euch aus den Ländern ſammle, in die ihr zerftreut wurbet, und will 
mid an euch vor den Augen der Völter als den Heiligen erweifen. *?Da follt ihr dann er: 
fennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich euch in das Land Israel bringe, in das Land, defjen 
Berleihung ich euren Vätern [einft] zugefhmworen habe. *? Da werdet ihr dann eures Wan- 
dels und aller eurer ſchlimmen Thaten gedenken, durch die ihr euch verunreinigt Habt, und 
werdet vor euch felbjt Efel empfinden wegen aller der Schlechtigkeiten, die ihr begangen habt. 
+4 Und ihr follt erfennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich [fo] mit euch verfahre um meines 
Namens willen, nicht gemäß eurem böfen Wandel und euren verruchten Thaten, o Haus Jsrael, 
ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Jahwes Racheſchwert wider Jeruſalem und die Ammoniter. 


! Und das Wort Jahmwes erging an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, richte dein 21 
Angefiht nah Süden zu und ergiehe deine Rede gegen Mittag und weisfage wider den Wald 
des Gefildes im Südland ®und fpricd zum Walde des Süblandes: Höre das Wort Jahmes! 
So fpricht der Herr Jahmwe: Fürwahr, ich zünde ein Feuer in dir an, das foll alle frifchen 
Bäume und alle dürren Bäume in dir verzehren. Die Flammenlohe fol nicht erlöfchen, und 
alle Gefidhter vom Südlande bis zum Norden follen durch fie verfengt werden. Und alles Fleiſch 
foll jehen, daß ich, Jahwe, fie entzündet habe; fie fol nicht erlöfchen. ° Da ſprach ih: Wehe, 5 
Herr Jahwe! Sie fagen von mir: Trägt der nicht immer Gedichte vor? 8Da erging das 
Wort Jahmes an mid; folgendermaßen: " Menfchenfohn, richte dein Angeficht gegen Jerufalem 
und prebige wider das Heiligtum und mweisfage wider das Land Israel ® und fprich zum Lande 
Israel: So ſpricht Jahwe: Fürwahr, id will an did und werde mein Schwert aus feiner 
Scheide ziehen und Fromme und Gottlofe aus dir hinwegtilgen. ꝰ Darum, weil ich Fromme 
und Gottlofe aus dir hinmwegtilgen will, darum wird mein Schwert aus feiner Scheide fahren 
wiber alles Fleiſch vom Südlande bis zum Norden. "Und alles Fleifh fol erfennen, daß 10 
ich, Jahwe, mein Schwert aus feiner Scheide gezogen habe; es foll nicht mehr [in fie] zurüd- 
fehren. "! Du aber, o Menſchenſohn, feufze! Mit zufammengebrochenen Lenden und in bitterem 
Schmerze jeufze vor ihren Augen! "? Und wenn fie dann zu dir jagen: Worüber feufzeit du ? 
fo ſprich: Darüber, daß eine Kunde gelommen ift, bei der jedes Herz zerfließt und alle Hände 


* Die übergangenen Worte bedeuten nach der üblichen Auslegung „in das Band (den Zwang) 
ded Bundes’. Wahricheinlich liegt Tertverberbnis vor. 
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ſchlaff herabſinken und jeder Sinn ftumpf wird und alle Aniee [wie] zu Waſſer zerfließen. 
Fürwahr, es fommt und erfüllt fi, ift der Spruch des Herm Jahwe. 
is Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: !* Menfchenfohn, meis- 
fage und ſprich: So fpricht der Herr: Sprid: 
Ein Schwert, ein Schwert ift gefchärft und auch gefegt! 
15 Um ein Schlachten anzurichten, ift es gefchärft, “damit es blige’, ift es gefegt. 
* 
is Und er gab's zum Fegen, um es mit der Hand zu packen. Es ward geſchärft, das 
Schwert, und ed ward gefegt, um es dem Würger in bie Hand zu geben. 

17 Schreie und wehllage, o Menfchenfohn, denn es geht gegen mein Volk, es geht gegen 
alle Fürften Israels! Dem Schwerte find fie verfallen jamt meinem Bolt; darum fchlage auf 
[deine] Hüfte 18........... **, ift ber Spruch des Herrn Jahwe. '? Du aber, Menjchen- 

»o john, weisfage und ſchlage Hand gegen Hand,....... *x* 20 damit Herzen zerfließen und 
der “zu Falle gebrachten’ viele feien an allen ihren Thoren. ch laffe blinfen das Schwert F; 
‘ja’ zum Blitzen ift es gemadt, zum Schlachten gefchärft. *! Raffe dich zufammen FT nad) 
rechts hin, greife an nad) links hin, [überall] wohin deine Schneide beftellt ift. *? Da will 
auch ich eine Hand gegen die andere fchlagen und meinem Grimme Ruhe verfchaffen; ich, Jahwe, 
habe [eö] geredet. 

28 Da erging das Wort Jahwes an mic) folgendermaßen: ?+Du aber, o Menfchenfohn, 
bejtimme zwei Wege, auf denen das Schwert des Königs von Babel fommen fol; von einem 
Lande follen fie beide auslaufen. Und ‘fege einen Wegweiſer an die Spite des Weges zu einer 

25 jeden Stadt’, 26 daß das Schwert über Rabba [, die Hauptftadt] ver Ammoniter, ſowie über 
Juda ‘und Serufalem in feiner Mitte? komme. ?* Denn der König von Babel fteht am Scheibe- 
weg, an ber Spihe der beiden Wege, um fi ein Orakel zu befchaffen; er ſchüttelt die Pfeile, 
befragt den Teraphim, befchaut die Leber. »In feiner Rechten ift das Los „Ierufalem“, 
daß er Sturmböde aufftelle, den Mund aufthue mit Mordgefchrei, lauten Kriegsruf erfchallen 
lafje, Sturmböde wider die Thore aufftelle, einen Wall auffhütte, Belagerungstürme errichte. 
28 Und es bäucht ihnen wie ein Trugorael, ...... Trr; er aber bringt [ihre] Schuld in Er- 
innerung, damit fie gefangen werben. ?° Darum fpricht der Herr Jahme aljo: Weil ihr an 
eure Schulb erinnert habt, indem eure Abtrünnigfeiten offenbar wurben, fo daß eure Sünden 
in all’ eurem Thun fihtbar wurden, — weil ihr [fo] in Erinnerung fommt, ſollt ihr “um ihret- 

so willen’ ergriffen werben. 9% Du aber, ....*} Gottlofer, Fürft Jöraels, deffen Tag gefommen 


* Die zweite Vershälfte (wörtlid) etwa: „oder jollen wir und freuen? Das Scepter meines 
Sohnes verachtet jegliches Holz”) ift im jegigen Terte völlig finnlos. Auch in V. 16 ift, wie ſchon 
die Zerftörung des dichterifhen Parallelismus zeigt, der Tert ſtark verberbt. 

** Auch B. 18 ift der Tert vollftändig verberbt. Der Wortlaut ift: „denn Erprobung 
(andere, gegen bie Accente: „denn die Probe ward gemacht“) und was, wenn auch ein veracdhtendes 
Scepter nicht fein wird.” 

*** Abermals ein völlig verberbter Tert: „und verboppeln fol fih das Schwert zum dritten 
hin (d. 5. nach üblicher Deutung: „und fogar verbreifachen fol fi) dad Schwert“), ein Schwert 
Erichlagener (d. 5. wohl „ein Würgeſchwert“); das ift das Schwert des großen Erjchlagenen, das 
fie umtreift.* Bergl. indes die tertfritifche Anm., nad) welcher mwenigftens die letzten Worte mit 
Sicherheit jo zu verbeffern find: „ein Würgefchwert ift ed, das große Würgefchwert umkreiſt fie“. 

+ Die Richtigkeit diefer Überfegung ift zweifelhaft. 

+ Möglid wäre auch: „Sei ſchneidig“ (fo Cornill). 

f Die übergangenen Worte (wahrfcheinlih ein fpäterer Zuſatz) find völlig unverſtändlich. 
Vergl. die tertfritiihe Anm. 

*r Mörtlich: „erichlagener Gottlofer*, d. i. nach der noch am wenigften fünftlihen Deutung 
„der du ald Schuldiger erjchlagen werben wirft“ (vergl. ®. 34). Deutungen wie „gottlofer Frevler“ 
u. dergl. find ſprachlich nicht zu begründen. 
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ift zur Zeit der [Büßung der] Endverfhuldung: 21So fpricht der Herr Jahwe: Weg mit dem 
Kopffchmud, herunter mit dem Diadem! Diefes ift nicht [mehr] diefes. Empor mit dem Nieb- 
rigen, herunter mit dem Hohen! °*? Zu Trümmern, Trümmern, Trümmern will id es machen; 
auch dies fol nicht mehr fein, bis der fommt, der den Anfprucd hat und bem ich es gebe! 

33 Du aber, Menfchenfohn, weisfage und fprih: So ſpricht der Herr Jahwe in betreff 
der Ammoniter und ihres Höhnens: und fprid: Ein Schwert, ein Schwert ift gezüdt, zum 
Schlachten gefegt,.... . .* zum Bliken, ®* während man dir Trug erfchaute, während man dir 
Züge orafelte, um ‘8’ [das Schwert] denen an die Hälfe zu ſetzen, die ald Gottlofe fallen 
follten **, deren Tag kommt zur Zeit der [Büßung der] Endverfhuldung. *% Stede [dein ss 
Schwert] wieder in die Scheide! An dem Orte, da du gefhaffen warbft, im Lande deines Ur- 
fprungs, will ich dich richten ®* und will meinen Groll über dich ausfchütten ; das Feuer meines 
Ingrimms werde ich gegen dich anfachen und dich der Gewalt viehifcher Menfchen überliefern, 
die [dein] Verderben ſchmieden. ?7 Dem Feuer follft du zum Fraße werben, dein Blut fol in- 
mitten des Landes fein; nicht foll deiner [mehr] gedacht werben, denn ich, Jahwe, habe es 
geredet ! 


Anklage wider Jernfalem. 


"Und das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: ?Du aber, o Menfhenjohn, 22 
willft du richten ? ja, willft du richten die Stabt der Blutfhuld ? So halte ihr denn alle ihre 
Greuel vor ? und ſprich: So ſpricht der Herr Jahwe: D Stadt, die Blut vergoß in ihrer Mitte, 
damit ihre Zeit herbeifomme, und ſich Gößen anfertigte, um fi zu verunreinigen. *Durd 
bein Blut, das du vergoffeft, bift du ſchuldbeladen und durch deine Götzen, die du anfertigteft, 
bift du unrein geworden. Und du brachteſt es zu [hohen] Tagen und famft in deine Jahre; 
darum mache ich dich zu einer Schmach für die Völker und zu einem Spott für alle Länder. 
5, Die dir nahe und die dir fern find werben über dich fpotten, die du ala Unreine berüchtigt, 
die du voller Wirrwarr bift. ° Fürwahr, die Fürften Jsraels in dir trogen ein jeder auf feinen 
Arm, Blut zu vergießen. "Vater und Mutter achtet man gering in dir, den Fremdling be- 
handelt man gewaltthätig in deiner Mitte, Waifen und Witwen bedrückt man in dir. ? Meine 
Heiligtümer verachteft du und meine Sabbate entheiligft du. ꝰ Menſchen, die verleumden, um 
[dann] Blut zu vergießen, find in dir und auf den Bergen ißt man bei dir [Opferfleifh] ; Un- 
zucht treibt man in deiner Mitte. "9 Des Vaters Scham entblößt man bei dir; die vom Blut- 10 
gang Unreine ſchwächt man bei dir. *! Der treibt mit dem Weibe feines Nächften Greuel, der 
verunreinigt feine Schwiegertochter durch Unzucht, und ber fchändet bei dir feine Schweiter, 
die Tochter feines Vaters. '? Beftehung nimmt man bei dir an, um Blut zu vergießen; 
Wucher und Zins haft du genommen und deinen Nädjften gewaltthätig übervorteilt, mich aber 
haft du vergeffen, ift der Sprud; des Herrn Jahwe. "?Aber wahrlich, ich fchlage [Höhnifch] in 
meine Hand über deinen Gewinnt, den du gemacht haft, und über die Blutſchuld, die in deiner 
Mitte ift. 14 Wird dein Mut Stand halten oder werben deine Hände feft bleiben in den Tagen, 
da ich Dich vornehmen werde? Ich, Jahwe, habe es geredet und werde es vollführen. 16 Und ıs 
ich werde dich unter die Völfer zerfireuen und dich in die Länder verfprengen und deine Un- 
reinheit von bir hinmwegtilgen, '* und du folft entweiht werden .... *** vor den Augen der 
Völker, damit du erfenneft, daß ih Jahwe bin. 


* Mörtlih: „um [in ſich] zu faſſen“, was jchwerlich bedeuten kann „nad Möglichkeit“. Der 
Text ift offenbar verberbt. 
** Dergl. zu biefem Deutungsverfuche oben die Arm. zu B. 30. 
*** Der Zufag „in dir” (oder „Durch dich“) ift unverftändlih. Möglicherweiſe ift ſchon bas 
erfte Wort des Satzes verberbt. 
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"Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 1° Menfchenfohn, die vom 
Haufe Jörael find für mich zu Schladen geworden. Insgeſamt find fie [mie] Erz und Zinn 
und Eifen und Blei im Schmelzofen ; Schladenfilber find fie geworben. '° Darum fpricht der 
Herr Jahwe alfo: Weil ihr alle zu Schladen geworben feid, darum will euch nun inmitten 
20 Jeruſalems zufammenthun. ?° Gleichwie man Silber und Erz und Eifen und Blei und Zinn 
inmitten des Schmelzofens zufammenthut, um Feuer damiber zu entfadhen und es [fo] zum 
Schmelzen zu bringen, fo werde ich euch zufammenthun in meinem Zom und meinem Grimm 
und euch hineinftoßen und zum Schmelzen bringen. ?! Und ich werde euch verfammeln und das 
Feuer meines Ingrimms wider euch anfachen, daß ihr darin zerfchmelzen follt. *? Wie man 
Silber ſchmilzt im Schmelzofen, fo follt ihr darin gefchmolzen werben, damit ihr erfennet, daß 
ich, Jahwe, meinen Grimm über euch ausgefchüttet habe. 
28 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?* Menfchenfohn, ſprich 
zu ihm: Du bift ein Land, das nicht “beregnet’, nicht “benegt? ward am Tage bes Grolle. 
25 ° Die Propheten in ihm haben fic) verfchworen ; wie ein brüllender, räuberifcher Löwe frefjen 
fie Menfchenleben, nehmen Habe und Koftbarfeiten weg, mehren in ihm die Witwen. ?% Seine 
Priefter freveln an meiner Weifung und entweihen meine Heiligtümer: zwiſchen heilig und 
gemein machen fie feinen Unterfchied und über den Unterfchied von unrein und rein geben fie 
feine Belehrung ; vor meinen Sabbaten aber verfchließen fie ihre Augen, fo daß ich entweiht 
werde in ihrer Mitte. 2° Seine Oberen find in ihm wie räuberifche Wölfe, [nur darauf be- 
dadht,] Blut zu vergiefen [und] Menfchenleben zu vernichten, um Gewinn zu machen. ?° Seine 
Propheten aber ftreichen ihnen Tünche [darüber], indem fie Trug ſchauen und ihnen Lügen 
wahrjagen und fpreden: „So fpricht der Herr Jahwe!“ während doch Jahwe nicht geredet 
bat. ** Das Bolf des Landes übt Gewaltthat und erbeutet Raub, die Geringen und Armen 
30 mißhhandeln fie und den Fremdling vergewaltigen fie ohne [alles] Recht. 80 Und ich fuchte 
unter ihnen einen, der eine Mauer zöge ober der vor mir für das Land in die Brefche träte, damit 
ih es nicht zu Grunde richte, aber ich fand feinen. *! Da ergoß ich über fie meinen Groll, 
mit dem Feuer meines Ingrimms machte ich ihnen den Garaus, ihren Wandel gab ich ihnen 
auf ihren Kopf! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Samaria und Yernfalem, die unzüchtigen Schweftern. 


28 Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: *Menfhenjohn! Es waren 
zwei Weiber, Töchter derfelben Mutter, ® die hurten in Agypten, in ihrer Jugend hurten fie, 
Da wurden ihre Brüfte betaftet, da drüdte man ihnen den jungfräulichen Bufen. *Ohola hie 
die ältere und ihre Schwefter Oholiba. Und fie wurden mein und gebaren Söhne und Töchter, 
und Dhola hieß [nachmals] Samaria und Oholiba Jerufalem. »Ohola aber hatte Verkehr 
mit [andern] Männern ftatt meiner und fie wurde brünftig gegen ihre Liebhaber, gegen die 
Affyrier, ..... * 6 gefleidet in blauen Purpur, Statthalter und Befehlshaber, lauter anmutige 
Jünglinge, Reiter auf Roffen reitend. "Und fie widmete ihnen ihre Buhlfünfte, den aus: 
erlefenen Söhnen Affurs insgefamt, und bei allen, gegen die fie brünftig ward, verunreinigte 
fie fi mit allen ihren Göten. ® Doc) ihre Buhlerei von Ägypten her gab fie [dabei] nicht 
auf ; denn die hatten fie befchlafen in ihrer Jugend und ihr den jungfräulihen Buſen gedrückt 
und ihre Buhlfchaft über fie ergofjen. ? Deshalb gab ich fie ihren Liebhabern preis, den Söhnen 
ı0 Affurs, nad) denen fie brünjtig war. !9 Die entblößten ihre Scham, nahmen ihre Söhne und 
Töchter mit fort und töteten fie ſelbſt mit dem Schwerte, daß fie für die Weiber zu einem 
[marnenden] Beifpiel ward, und vollftredten [fo] das Gericht an ihr. 
* Das übergangene Wort bedeutet nach ber üblihen Erklärung hier und V. 12 „die [ibr] 
naheten*. Ohne Zweifel ift jedoch der Tert verderbt. 


a 
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11 Aber obſchon das ihre Schwefter Oholiba ſah, trieb fie es doch mit ihrer Brunft noch 
ärger als fie und mit ihrer Buhlerei fchlimmer, als die Hurerei ihrer Schwefter gewefen war. 
12 Sie entbrannte gegen die Söhne Affurs, gegen Statthalter und Befehlähaber,...... * auf 
das Prächtigfte gekleidet, Reiter die auf Roſſen ritten, lauter anmutige Jünglinge. '® Und ic 
fah, daß [auch] fie ſich verunreinigte; beide hatten diefelbe Art. '* Sie aber bublte noch weiter 
und als fie in die Wand eingezeichnete Männer fah, Bilder von Chaldäern mit Mennig ge- 
zeichnet, "° die Hüften mit einem Gürtel umgürtet, die Häupter mit Turbanen ummunden, ins- ı5 
gefamt wie Offiziere anzufehen, ein Abbild der Söhne Babels, “deren Heimatland Chaldäa' 
ift, — '*da ward fie brünftig gegen fie, als fie ihrer anfichtig wurde, und ſchickte Gefandte zu 
ihnen nad; Chaldäa. 17 Und die Söhne Babels gingen zu ihr ein, um der Liebe mit ihr zu 
pflegen, und verunreinigten fie mit ihrer Buhlerei, und fie warb unrein durch fie; dann aber 
riß fi) ihre Seele von ihnen los. 1® Und da fie ihre Buhlerei offen trieb und ihre Scham ent- 
blößte, da riß fich meine Seele von ihr los, wie ſich meine Seele von ihrer Schweiter los— 
gerifien hatte. 10 Sie aber trieb es noch weiter mit ihrer Buhlerei, indem fie an die Tage ihrer 
Jugend gedachte, da fie in Ägypten gehurt hatte. 20 Und fie ward brünftig nad) ihren Buhlen, 20 
die Glieder hatten, wie die Ejel, und Samenerguß wie die Hengfte. ?’ Und du fahft dich um 
nad) der Unzucht deiner Jugend, als dir die Ägypter den Bufen drückten' und deine jugend- 
lichen Brüfte “betafteten?. 

22 Darum, Oholiba, fpricht der Herr Jahme alfo: Fürwahr, ich werde deine Liebhaber 
gegen dich aufreizen, fie, von denen ſich deine Seele losgerifjen hat, und fie von ringsher gegen 
dich heranführen: die Söhne Babels und alle Chaldäer, Pekod und Schoa und Koa [und] 
alle Söhne Affurs mit ihnen, lauter anmutige Jünglinge, Statthalter und Befehlshaber, lauter 
Dffigiere und ..... ** auf Roſſen reitend. ** Und fie werden gegen dich anrüden ..... — 
mit Wagen und Rädern und mit Scharen von Völkern; Tartſche und Schild und Helm werben 
fie ringsum gegen dich richten, und ich werde ihnen den Rechtöftreit vorlegen, damit fie Dich 
richten nach ihren Rechten. ?® Und ich werbe meinen Eifer gegen dich richten, und fie werben 25 
im Grimme mit dir verfahren; Nafe und Obren werden fie dir abfchneiden und dein Überreft 
wird durch das Schwert fallen. Deine Söhne und deine Töchter werden fie mit fortnehmen 
und dein Überreft wird vom Feuer verzehrt werden. *6 Und fie werben dir deine Kleider aus- 
ziehen und dir deine Schmudgeräte nehmen. ?" Und ich will deiner Unzucht und deiner Hurerei 
von Agypten her ein Ende machen, daß du deine Augen nicht [mehr] zu ihmen erheben und 
Ägyptens nicht mehr gedenten follft. *® Denn fo ſpricht der Herr Jahme: Fürwahr, id) werde 
dich in Die Gewalt derer überliefern, die du hafjeft, in die Gemalt derer, von denen ſich deine 
Seele losgeriffen hat. ?? Und fie werden dich gehäffig behandeln und all’ deinen Erwerb mit 
fortnehmen und did nadt und bloß liegen lafjen, und es wird aufgedeckt werben deine hurerifche 
Scham und deine Unzucht und Buhlerei. 3% Solches wird man dir anthun dafür, daß du den so 
Bölfern nahhurteft, daß du did) an ihren Gößen verunreinigt haft. ?! Auf dem Wege deiner 
Schwefter bift du gewandelt; jo will ich denn den Becher, der ihr gereicht ward, auch dir in Die 
Hand geben. ??&o fpricht der Herr Jahwe: Den Bedher, der deiner Schweiter gereicht ward, 
jollft du trinken, den tiefen und weiten «wirft zum Gelachter und Gefpötte werdew, der gar viel in 
fih faßt, ?% «von Trunkenheit und Jammer folft du vol werden> einen Becher des Schauders und 
Entfegens, den Becher, der deiner Schweiter Samaria gereicht ward. + Und du ſollſt ihn 


* Beral. die Anm. zu ©. 5. 

** Mörtlih: „Gerufene”, was aber fchwerlidh bedeuten fann „Nambafte”. Wahrſcheinlich ift 
das Mort ebenfo verfchrieben, wie das, weldes V. 5 und 12 (f. o) in ganz ähnlichem Zufammen- 
bang erfceint. 

»** Das übergangene Wort ift völlig unbelannt und ſchwerlich richtig überliefert. Das „Kriegs- 
gerät” der alten Überfefungen ift ohne Zweifel nur geraten. 
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trinten und ausfdlürfen ..... * und deine Brüfte zerreißen, denn ich habe es gerebet, ift der 


35 Spruch des Herrn Jahwe. *° Darum ſpricht der Herr Jahwe alfo: Weil du mich vergefien 


und mich hinter deinen Rüden geworfen haft, fo trage nun auch du [die Strafe für] deine Un- 
zucht und deine Buhlereien. 

36 Ind Jahwe jprach zu mir: Menfchenfohn, willft du Ohola und Oholiba richten und 
ihnen ihre Greuel vorhalten? *daß fie die Ehe gebrochen haben und Blut an ihren Händen 
ift, und daß fie mit ihren Götzen Ehebruch getrieben und ihnen fogar ihre Söhne, die fie mir 
geboren, zur Speife geweiht haben? 88 Auch das thaten fie mir noch an: Sie verunreinigten 
desfelben Tages mein Heiligtum und entweihten meine Sabbate. ?? Und wenn fie ihre Söhne 
den Göten ſchlachteten, fo betraten fie [doch] desfelben Tages mein Heiligtum, es zu ent- 


40 weihen; ja, fo trieben fie es inmitten meines Tempels! *° Sa, fie ſchickten auch nad) Männern, 


die von fern her kamen; fobalb ein Bote zu ihnen gefandt war, fo erfchienen fie. Für fie badeteſt 
du Dich, Fchminkteft deine Augen und legteft Schmuck an. *! Und du fegteft Dich auf ein präch— 
tiges Ruhebette, vor dem eine Tafel hergerichtet war, und ftellteft mein Räucherwerk und mein 


Öl darauf. #....... ** und zu Männern aus der Menfchenmafje wurden Trunfenbolde aus 
der MWüfte gebracht ; die legten ihnen Spangen an die Arme und eine prächtige Krone auf ihr 
Haupt. * Da fprad ih: .........- *** 44 Und man ging zu ihr ein, wie man zu einer 


«5 Hure eingeht; fo gingen fie ein zu Ohola und Oholiba, den zuchtlofen Weibern. ** Aber ge: 
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rechte Männer, die werben fie richten nad) dem Rechte der Ehebrecherinnen und nad) dem Rechte 
der Mörderinnen, denn Ehebrecherinnen find fie und Blut ift an ihren Händen. *° Denn fo 
fpricht der Herr Jahwe: Man veranftalte eine Volfagemeinde wider fie und gebe fie der Miß— 
handlung und der Plünberung preis. *" Und die Vollägemeinde fol fie fteinigen und fie mit 
ihren Schwertern zerhauen. Ihre Söhne und ihre Töchter fol man niebermegeln und ihre 
Häufer mit Feuer verbrennen. * Und fo will ich der Unzucht im Lande ein Ende maden, 
damit alle Weiber ſich warnen lafjen und nicht ſolche Unzucht treiben, wie ihr. * Und man 
wird euch [die Strafe für] eure Unzucht auferlegen, und was ihr mit euren Götzen verfchuldet 
habt, das follt ihr tragen, damit ihr erfennet, daß ich der Herr Jahwe bin. 


Gleichnid von der Zerftörung Jeruſalems (539). 


ind es erging das Wort Jahwes an mich im neunten Jahre, im zehnten Monat, am 
zehnten des Monats, folgendermaßen: ꝰ Menſchenſohn, jchreibe dir den Namen des Tages 
auf, — eben diefen heutigen Tag! An eben diefem heutigen Tag hat fich der König von Babel 
auf Jerufalem geworfen. ? Darum fage dem Haufe der Miberfpenftigfeit ein Gleichnis vor 
und ſprich zu ihnen: So fpricht der Herr Jahme: Stelle hin den Topf, ftelle hin und gieße auch 
Waſſer hinein. * Thue die Fleiſchſtücke hinein, die hineingehören, allerlei gute Stüde, Lende 
und Schulter ; fülle [ihm] mit auserlefenen Knochenſtücken. Nimm [fie] “vom” auserlefenen 
Kleinvieh und ſchichte auch die Holzſcheite' darunter auf; laß feine Fleiſchſtücke' fieden: ſchon 
kochen darin feine Knochenſtücke. * Darum fpricht der Herr Jahme alfo: Wehe, Stadt der Blut- 
ſchuld, Topf, an dem der Roft fit, und von dem der Roft nicht abging; Stüd für Stüd hat 


* MWörtlih: „und feine Scherben [wie Knochen] benagen“, d. 5. nach der üblichen Deutung: 

fie „ableden“ oder auch „zerbeißen*. Der Tert ift offenbar verderbt. 

** Die vier erften Worte von V. 42 find im jetzigen Terte („und ber Lärm des Getümmels 
[ded Pöbels?] war ruhig [forglo8?] in ihr“) finnlos. Aber auch der Reſt des Halbverjes umter- 
liegt ftarfen Bedenken; der allgemeine Sinn muß fein: Jerufalem gab fich zulegt jedem Beliebigen 
preis, d. h. ohne Bild: fie ſcheute vor feiner Art von Götzendienſt zurüd. 

*** Der jehige Tert von V. 43* läßt ſich noch allenfalld deuten: „ber verwellten [ift noch 
immer] Ehebruch?“ Der Reft deö Verſes dagegen („nun hurt man ihre Bublereien und fie*) jpottet 
jeder Deutung. 
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man ihn leer gemacht, ohne daß das Los über fie geworfen ward. Denn das von ihr ver- 
goffene Blut ift [no] mitten in ihr; auf den fahlen Felſen hat fie es gethan, hat es nicht auf 
den Boden gegoflen, um Erbe darüber zu deden. *Um Grimm beraufzuführen, um Rache 
üben zu fönnen, habe ich das von ihr vergofjene Blut auf den fahlen Felſen gethan, damit es 
nicht zugededt würde. 

9 Darum ſpricht der Herr Jahwe alfo: Wehe, Stadt der Blutfhuld! Ja, ih will den 
Holzftoß groß maden! "Man fchaffe viel Holz herbei, zünde das Feuer an, made das Fleisch 10 
RE ** daß die Anochen anbrennen. '' Dann jtelle ihn leer auf feine Kohlen, damit 
er erhigt werde und fein Erz erglühe und die Unreinigfeit in ihm abfchmelje und fein Roft 
ſchwinde. 1?...... *** und ber viele Roft ging nicht von ihm ab im Feuer jein Ron "3 0b 
deiner unzüchtigen Unreinheit. Weil ich dich zu reinigen geſucht, du aber nicht rein wurdeſt 
von deiner Unreinheit, jo jolft du auch ferner nicht rein werben, bis ich meinen Grimm an dir 
Ruhe verschafft habe. Ich, Jahwe, habe es geredet; es fommt und ich führe es aus: ich 
lafje nichts davon nad), nod) übe ih Schonung, noch laſſe ich mich’ gereuen. Nach deinem 
Mandel und nad} deinen Thaten richtet man dich, ift der Spruch des Herm Jahwe. 


Klanglos, ohne Totenklage, wird Yernfalem untergehen. 


15 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 1% Menfchenfohn, ich werde ı3 
dir deiner Augen Luft durd eine Krankheit hinwegnehmen; aber du follft nicht klagen noch 
meinen, noch follen dir Thränen fommen. "7 Seufze ftill, veranftalte feine Totenklage'; binde 
dir deinen Turban auf, ziehe deine Sandalen an deine Füße; lege feine Hülle über [deinen] 
Lippenbart und if fein “Trauerbrot’! 18 Und ich redete am Morgen zum Volke; am Abend aber 
ftarb mein Weib, und ich that am [folgenden] Morgen, wie mir befohlen war. '?Da fagten die 
Leute zu mir: MWillft du uns nicht erflären, was uns dies foll, daß du [fo] verfährft? 0 Ich 20 
antwortete ihnen: Das Wort Jahwes erging an mich folgendermaßen: *' Sprid zum Haufe 
Israel: So fpricht der Herr Jahme: Fürwahr, ich werde mein Heiligtum, den Gegenſtand eurer 
ftolzen Hoffart, die Luft eurer Augen und das Verlangen eurer Seele, entweihen, und eure Söhne 
und Töchter, die ihr [dort] zurüdgelaffen habt, werden durchs Schwert fallen. ?? Da werdet 
ihr dann thun, wie ich gethan habe: ihr werdet feine Hülle über den Lippenbart legen und fein 
Trauerbrot efjen. *? hr werdet euren Turban auf dem Haupte und eure Sandalen an den 
Füßen behalten, werbet nicht flagen noch meinen, fondern werdet in euren Sünden dahin: 
ſchwinden und einer gegen den andern ftöhnen. ** Und fo wird euch Ezechiel zum Wahrzeichen 
dienen ; ganz wie er gethan hat, werdet [auch] ihr thun, wenn es eintrifft, damit ihr ertennet, 
daß ich Jahwe bin. ?° Du aber, o Menfhenfohn — wird nicht an dem Tage, da ich ihnen ihr 25 
Bollwerk nehmen werde, ihr herrliches Entzüden, die Luft ihrer Augen und das Verlangen 
ihrer Seele, ihre Söhne und Töchter, — ?* an jenem Tage wird ein Flüchtling zu dir 
lommen, um es [euren] Obren zu verfündigen. » An jenem Tage wird dein Mund zugleid 
mit dem des Flüchtlings aufgethan werden, und du wirft reden und nicht mehr verjtummen 
und du wirft ihnen zum Wahrzeichen dienen, damit fie erkennen, daß ich Jahwe bin. 


* Nach; anderer Deutung: „Wirf alles Fleifh hinein!“ 
** Die Bedeutung der übergangenen Worte ift gang unfiher; vielleiht Rühre die Brühe!“ 
oder „Laß brühen die Brühe!” 
 Mörtlih: „Mit Mühſal hat er der Topf] ermüdet“, d. h., falld der Tert richtig über- 
liefert ift: bisher hat der Topf alle Bemühungen, den Roft aus ihm zu entfernen, zu fchanden 
gemacht. : 
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Kap. 25—32: Orakel gegen die ummwohnenden Heidenvölker. 


1. Orakel gegen Ammon, 


2 1Es erging aber das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: *Menfchenfohn, richte dein 
Antlig wider die Ammoniter, weisfage wider fie ® und fprich zu den Ammonitern: Höret das 
Wort des Herrn Jahwe! So fpricht der Herr Jahwe: Weil du Ha! riefeft über mein Heilig- 
tum, daß es entweiht ward, und über das Land Israel, daß es verwüftet ward, und über das 
Haus Juda, daß fie in die Verbannung gingen, * darum will ich dich fürwahr denen im Oſten 
zum Befige geben, daß fie ihre Ringlager in dir errichten und ihre Behaufungen in dir an- 

5 legen. Sie werben deine Früchte eſſen und fie werden deine Milch trinfen. ® Und ich will 
Rabba zu einer Kameltrift machen und das Ammoniterland zu einem Lagerplatz für Schafe, 
damit ihr erfennet, daß ich Jahme bin. ®Denn fo fpricht der Herr Jahwe: Weil du in die 
Hand Hatfchteft und mit dem Fuße flampfteft und dich mit einer Verachtung fo recht von 
Herzen über das Land Israel freuteft, ” deshalb fürwahr rede ich meine Hand gegen did) aus 
und mache dich zu einem Raube für die Völfer und rotte dich aus aus den Nationen und tilge 
dich hinweg aus den Ländern ; vernichten will ich dich, damit du erfenneft, daß ich Jahme bin! 


2. Orafel gegen Moab. 


8 So ſpricht der Herr Jahwe: Weil Moab und Seir fagen: Nun ift das Haus Juda, 
wie alle anderen Völker! deshalb fürwahr will ich die Abhänge Moabs offenlegen, daß es 
der Städte bar wird, feiner Städte bis zur äußerften: der Zierde des Landes, Beth Jeſimoth, 

10 Baal Meon und Kirjathaim. 1° Denen im Dften gebe ich e8 zum Ammoniterland hinzu zum 
Befite, daß der Ammoniter unter den Völkern nicht mehr gedacht werden fol. !! Und an Moab 
werde ich Gerichte volljtreden, damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 


3. Drafel gegen Edom. 


12 So fpricht der Herr Jahme: Weil Edom rachgierig am Haufe Juda gehandelt und fi 
ſchwer verſchuldet hat, indem es fi an ihnen rächte, 1? deshalb fpricht der Herr Jahwe alfo: 
So will ih nun meine Hand gegen Edom ausreden und Menfhen und Vieh aus ihm hinweg— 
tilgen und will e3 zu einer Wüftenei machen ; “von Theman’ bis nad) Dedan hin follen fie 
durchs Schwert fallen. 14 Und ich will meine Rache an Edom in die Hand meines Volkes 
Israel legen, daß fie mit Edom meinem Zorn und Grimme gemäß verfahren, und dieſes meine 
Rache fpüre, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


4. Oralel gegen die Philifter. 


15 15 So fpricht der Herr Jahwe: Weil die Philifter rachgierig hanbelten und mit einer Ver- 
achtung fo recht von Herzen Rache übten, auf ein Vertilgen in endlofer Feindſchaft [bevadht], 
16 darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Fürmahr, ich werde meine Hand gegen die Philifter 
ausreden und die Kreter ausrotten und den Ülberreft am Meeresftrande vertilgen. *" Und ih 
werde große Rachethaten an ihnen vollftreden durch grimmige Züchtigungen, damit fie erfennen, 
daß ich Jahwe bin, wenn ich meine Rache fiber fie bringe. 


5. Dralel gegen Tyrus (587). 
26 1 Im elften Jahre aber *, am erften de3 Monats, da erging das Wort Jahwes an mid 
folgendermaßen: ?Menfchenfohn! Weil Tyrus Ha! über Jerufalem rief: „Erbrochen ift die 


* Die Angabe des Monats (vermutlich des ſechſten) ift ausgefallen. 
Raugfd, Altes Teſtament. 38 
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Thüre zu den Völfern ; nach mir zu ift fie aufgethan, “die [einft] belebte’ ift [nun] verödet“ — 
8 darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Fürwahr, ich will auf dich los, Tyrus, und will viele 
Völker gegen dich heranführen, wie wenn das Meer feine Wogen heranfluten läßt. *Die follen 
die Mauern von Tyrus zerftören und ihre Türme niederreißen, und ich werde [felbit] das Erd— 
reih von ihr hinmwegfegen und fie zu einem fahlen Felſen maden. *Ein Trodenplak für s 
Fifcherneße fol fie werden inmitten des Meeres, denn ich habe e8 geredet, ift der Spruch des 
Herm Jahwe, und fie foll zu einer Beute für die Wölfer werden. * Ihre Tochterftäbte aber, 
die auf dem [feften] Zande liegen, follen durch das Schwert niedergemegelt werden, damit fie 
erfennen, daß ich Jahmwe bin. ' Denn fo fpricht der Herr Jahwe: yürmahr, ich entjende wider 
Tyrus Nebucadrezar *, den König von Babel, von Norden her, den König der Könige, mit 
Roſſen und Wagen und Reitern und ‘einem Schwarme vieler Völfer”. *Der wird beine 
Tochterftädte auf dem Lande mit dem Echwerte niedermegeln und Belagerungstürme gegen 
dich errichten und einen Wall gegen dich auffchütten und ein Schilddach gegen dich aufftellen. 
Und er wird den Stoß feines Sturmbods gegen deine Mauern richten und deine Türme mit 
feinen Eifen zertrümmern. 10 Infolge des Heranflutens feiner Roffe wird di ihr Staub be: 10 
deden ; vom Gerafjel der Reiter und Räder und Wagen werden deine Mauern erdröhnen, wenn 
er durch deine Thore eindringt, mie man eindringt in eine eroberte Stadt. 1 Mit den Hufen 
feiner Roſſe wird er alle deine Straßen zerftampfen, dein Volk wird er mit dem Schwerte 
niebermegeln und deine ſtolzen Säulen werden zu Boden finten. "? Und fie werden deine 
Schätze erbeuten und deine Handelsgüter plündern, deine Mauern nieberreißen, deine foftbaren 
Häufer zertrümmern und deine Steine und Balken und den Schutt von dir ins Waſſer werfen. 
18 %ch mache ein Ende dem Rauſchen deiner Lieder, und der Klang deiner Zithern ſoll nicht 
mehr zu hören fein. Und ich will dich zu einem fahlen Felfen maden: ein Trodenpla für 
Fifchernege follft du werden; nie follft du mehr aufgebaut werben, denn ich, Jahwe, habe es 
gerebet, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

15 So fpricht der Herr Jahwe über Tyrus: Werden nicht vom Dröhnen deines Falles, ı5 
wenn die Durchbohrten jtöhnen, wenn “das Schwert in deiner Mitte würgt’, die Inſeln er- 
beben? !* Und alle Fürſten am Meere werden von ihren Thronen herabfteigen und werben 
ihre Staatöfleider ablegen und ihre buntgeitidten Gewänder ausziehen. In Zittern werben fie 
ſich Heiden, an den Boden werden fie ſich ſetzen; unabläffig werden fie zittern und deinethalb 
verftört fein. "Und fie werden ein Klagelied über dich anftimmen und von dir fagen: Wie bift 
du zu Grunde gegangen, vom Meere verſchwunden', du hochgepriefene Stadt, die da mächtig war 
auf dem Meere, «te und ihre Bewohner, die alle jeine Anmohner vor ſich erzittern made! 
is Nun zittern die Inſeln am Tage deines alles und die Infeln im Meere find beftürzt über 
deinen Ausgang. '? Denn fo jpricht der Herr Jahwe: Wenn ich dich zu einer verödeten Stabt 
mache gleich den Städten, die nicht [mehr] bewohnt find, wenn ich die Meeresflut über dich 
heraufführe, daß dich die Waſſermaſſen beveden, ?° fo jtoße ich dich hinunter zu * den in die 20 
Gruft Hinabgeftiegenen, zu den Leuten der Vorzeit, und bereite dir Wohnung in den unter- 
irdifchen Gebieten, gleich uralten Trümmern bei denen, die in die Gruft hinabftiegen, auf daß 
du nicht mehr befiedelt werdeſt, noch “beftehen bleibeft’ im Lande der Lebendigen. *! Jähem 
Untergang gebe ich dich preis und du wirft dahin fein. Man wird dich fuchen, aber in Emig- 
feit nicht mehr finden, ift der Spruch des Herm Jahwe. 

"Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: ?Du aber, o Menfchen- 27 
john, jtimme über Tyrus ein Klagelied an ® und fprich zu Tyrus: Die da wohnt an den Zu- 
gängen des Meeres, die mit den Völkern handelt nad vielen Küften hin: So fpricht der Herr 
Jahwe: Ya, Tyrus, du dadteft: Ich bin die vollendete Schönheit! + Mitten im Meere ift 


* Vergl. zu diejer (richtigen) Form des Namens die Annı. zu Ser. 27, 6. 
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s bein Gebiet; deine Erbauer haben dich wunderfhön gemadt. ?Aus Cypreſſen vom Senir 
bauten fie alle deine Planfen ; Cedern vom Libanon nahmen fie, um den Maft auf dir anzu- 
fertigen. * Aus Eichen von Bafan machten fie deine Ruder; dein Verdeck machten fie aus 
Buchsbaumholz' von den Inſeln der Kittiter mit Elfenbein ausgelegt. Byſſus mit Bunt- 
ftiderei aus Ägypten war der Stoff, den du ausbreiteteft, daß er dir ala Wimpel diene; blauer 
und roter Burpur von den Hüften Elifas war deine Dede. *Die Bewohner von Sidon und 
Arvad dienten dir ald Ruderer; deine Kundigſten, o Tyrus, die fih in dir befanden, waren 
deine Steuerleute. ? Die Bornehmften von Gebal und feine Kundigen waren es, die das Led 
in dir auäbefjerten ; alle Seeſchiffe jamt ihren Matrofen waren bei dir, um deinen Handel zu 

ı0 betreiben. '*[Zeute von] Paras und Lud und Put waren in deinem Heere als deine Krieger; 
Schild und Helm hingen fie in dir auf, fie verliehen dir Glanz. '! Die Arvaditer und .... * 
waren an deinen Mauern ringdum und. ..... ** maren auf deinen Türmen. Ihre Schilde 
Bingen fie rings an deinen Mauern auf; fie machten deine Schönheit volllommen. !? Tarfıs 
handelte mit dir wegen der Menge von allerlei Gütern. Silber, Eifen, Zinn und Blei 
brachten fie auf deinen Markt. 18 Javan, Thubal und Meſech, die trieben Handel mit bir; 
Sklaven und eherne Geräte lieferten fie dir ald Ware. "Die vom Haufe Thogarma brachten 

ı5 Geſpanne und Reitpferde und Maultiere auf deinen Markt. "Die Dedaniter trieben Handel 
mit dir. Viele Küften waren dir als Handelsgebiet unterworfen; Elfenbeinhörner und Eben- 
holz entrichteten fie dir als Tribut. "* Aram handelte mit dir wegen der Menge deiner Er: 
zeugnifje; farfunfelroten Burpur, Buntftiderei, Byfjus, Korallen und Jaspis brachten fie auf 
deinen Markt. 17 Yuda und das Haus Israel trieben Handel mit dir. Weizen von Minnith 
und ..... *** und Honig und Ol und Maftir lieferten fie dir als Ware. 18 Damaskus han— 
delte mit dir um die Menge deiner Erzeugnifje, wegen der Menge von allerlei Gütern, mit 
Wein von Helbon und Wolle von Zadar. '?...... T von Ufal’ brachten fie auf deinen 

20 Markt ; funftvoll bearbeitetes Eifen, Kaffia und Kalmus lieferte man dir ala Waren. 20 Dedan 
trieb Handel mit dir in Satteldeden zum Neiten. *! Arabien und alle Fürften von Kedar, fie 
waren als Händler mit Lämmern und Widdern und Böden unter deiner Botmäßigfeit: darin 
handelten fie mit dir. ?? Die Händler von Saba und Raema trieben Handel mit dir. Die 
befte Sorte von Balfam, ſowie allerlei Evelfteine und Gold brachten fie auf deinen Markt. 
3 Haran und Kanne und Eden, die Händler von Seba, Afjur, Kilmad trieben Handel mit 
dirtf. ** Sie handelten mit dir in Pradhtgewändern, in Mänteln von blauem Purpur und 
Buntftiderei und in ..... rt und in gewidelten und feftgedrehten Schnuren auf deinem 

as Markte. PTarfisihiffe...... * deine Waren; und du wurdeſt voll gefüllt und überreich in- 
mitten des Meeres. ?* Auf die hohe See brachten dich die, welche dich ruderten; — ber Dit: 
wind zertrümmerte did inmitten des Meeres. *?" Deine Güter und deine Hanbelsartifel und 


* Mörtlih: „und dein Heer“: offenbar verfchrieben für irgend einen Eigennamen. 
** Die Bedeutung dei nur bier vorfommenden Wortes ift völlig unficher, die übliche Deutung 
„tapfere Krieger“ nur geraten. 
»*r Das übergangene Wort war ſchon den alten Überjegern völlig unverftändlih; „Balfam“ 
ift ebenfo nur geraten, wie „Jüßes Badwerf*. 
+ Die beiden erften Worte von B. 19 „und Dan und Javan“ (oder nad anderen „Wedan 
[alö Eigenname] und 3.* find unerllärlih. Bergl. die tertlritiihe Anm. 
rt Vergl. zu diefem ohne Zweifel mehrfach verderbten Verſe die tertlritiihe Anm. 
++ Die übergangenen Worte (nad) den einen „mit Schägen [oder „Kiften“] von bunten Zeugen“, 
nad anderen „mit buntgewebten Deden* ıc.) find, wie jo vieles in diefem Kapitel, ganz unſicherer 
Deutung. 
*+ Das übergangene Wort muß aus irgend welcher Zeitwortform verſchrieben fein („bradhten, 
trugen“ oder bergl.. Die übliche Deutung „waren deine Karavanen* ift in jeder Hinſicht zu 
verwerfen. — 
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deine Waren, deine Matrofen und Steuerleute, die, welche deine Lecke ausbefjerten, und die, 
welche deine Waren vertrieben, und alle deine Krieger, die fi in dir befinden, und “die ganze’ 
Volksmenge in dir werben mitten ins Meer ſinken am Tage deines Falles. ** Bon dem lauten 
Gefchrei deiner Steuerleute werden ..... * erdröhnen. ?° Da werben dann alle, die das Ruder 
handhaben, von ihren Schiffen herabfteigen ; die Matrofen, alle Steuerleute des Meeres werben 
das Land’ betreten. 80 Und fie werden [Klage Ruf über dich laut werden lafjen und jämmer- 
lich fchreien und Staub auf ihre Häupter werfen, ſich mit Afche beftreuen. ®!1 Sie werben 
fich deinetwegen eine Glage ſcheeren und fi mit Trauergewändern umgürten und über dich 
weinen mit befümmerter Seele in bitterer Trauer. 82 Und in ihrem Jammer werben fie ein 
Klagelicd auf did anftimmen und über dich wehtlagen: 
Mer war wie Tyrus..... ** inmitten des Meeres! 
33 Als deine Waren dem Meere entjtiegen, da fättigteft du viele Völker; mit der Menge 
deiner Güter und Waren bereicherteft du Könige auf Erben. 
84 «Nun bift du gefcheitert [verfchmwunden] aus dem Meere; in die Tiefen des Waſſers 
ſanken' deine Waren und die ganze Volksmenge, die in dir war. 
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35 Alle Bewohner der Küften find entfegt über dich und ihre Könige fchaudern bebenden ss 


Angeſichts. 
85 Die Krämer unter den Völkern pfeifen dich aus; ein jähes Ende haft du genommen 
und bift dahin für immer! 

Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, fprich zum 
Fürften von Tyrus: So fpricht der Herr Jahwe: Weil hoch hinaus wollte dein Sinn, daß du 
ſprachſt: „Ein Gott bin ich, einen Götterfig bemohne ich inmitten de3 Meeres!” während du 
doch ein Menſch und fein Gott bift, dich aber [dennoch] einen Gott dünkteſt, — *° ja, du warft 
weiſer ald Daniel, nichts Heimliches war dir zu dunlel. *Durch deine Weisheit und Einficht 
erwarbit du dir Reichtum und ſchaffteſt Gold und Silber in deine Vorratshäuſer. ® Durch die 
Fülle deiner Weisheit, durch deinen Handelsbetrieb mehrteft du deinen Reichtum, und bein 
Sinn ging hoc hinaus wegen deines Reihtums: — ®darum fpricht der Herr Jahwe alfo: 
Weil du dich einen Gott dünfft, "deshalb, fürwahr, will ich Fremde über dich fommen laffen, 
graufamfte Völker; die follen ihre Schwerter ziehen wider beine ſchöne Weisheit und follen 
deinen Glanz entweihen. ® In die Grube werben fie did hinabftoßen und du wirft den Tod 
eines Erfchlagenen fterben inmitten bes Meeres. ꝰWirſt du dann auch ſprechen: „Ein Gott 
bin ich!” angefichts deines Würgers, während du doch ein Menſch und fein Gott bift in der 
Gewalt deines Mörbers? 10 Den Tod Unbefchnittener wirft du fterben durch die Hand Fremder, 
denn ich habe es geredet, ift ber Spruch des Herrn Jahwe. 

nd es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: 1? Menfchenfohn, ftimme 
ein Klagelied an über den König von Tyrus und fprich zu ihm: So fpridht der Herr Jahme: 
bu warft...... *** evoll von Weisheit und die vollendete Schönheit. 18 In Eden, dem Gottes: 
garten, warft du; lauter Edelfteine waren beine Dede: Cameol, Topas, Jaspis, Chyfolith, 
Schoham, Onyr, Sapphir, Rubin, Smaragd, “und aus Gold’ waren beine. ..... T gearbeitet ; 


* Nach der üblichen Erklärung bedeutet das übergangene Wort „die Triften (Gefilde)*. 
** Das übergangene Wort ift völlig unficherer Deutung. 
 Mörtlich: „befiegelnder den [mohlbemeffenen] Bau“; dies hat man (fehr künftlich!) gedeutet: 

„ber Abſchluß des Staatögebäudes*, gleichfam das Siegel auf dasfelbe. Die Überfegung „ein ſchön— 
aeformtes Siegel (oder Siegelring)" würbe eine andere Ausſprache des erften Wortes nötig maden. 
Vergl. die tertfritiihe Anm. 

T Das erfte der übergangenen Worte bedeutet fonft „Dandpaufen”; das zweite kann 
„Pfeifen“ oder „Flöten“, aber aud „Höhlungen“ bedeuten. Alle beftimmteren Deutungen find nur 
" geraten. 
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am Tage, da du gefhaffen warbft, wurben fie bereitet. 14“Zum ...... * hatte ich dich be- 
ftellt? ; auf dem heiligen Götterberge warft du, mitten unter feurigen Steinen wandelteft du 


ıs umher. ? Ohne Fehl warft du in deinem Wandel “von dem Tage an’, da du gefchaffen wardſt, 


bis Verfehlung an dir erfunden wurde, Vermöge deines gewaltigen Handelsverkehrs “er- 
füllteft” du bein Inneres mit Erpreffung und vergingft did; da entweihte [und verftieß] ich 
did) vom Götterberge und vertilgte dich, du ſchirmender Kerub, von den feurigen Steinen hin- 
weg. 17 Hodfahrend war dein Sinn wegen deiner Schönheit; du madhteft deine Weisheit zu 
nichte ob deines Glanzes. Auf die Erde ftürgte ich dich, gab dich Königen preis, daß fie ihre 
Augenweide an dir hätten, 18Ob der Menge deiner Verfhuldungen, durch deinen unreblichen 
Handel entweihteft du deine Heiligtümer. Da ließ ich Feuer hervorbrechen aus deiner Mitte, 
das verzehrte dich, und ich verwandelte dich in Aſche auf der Erbe angefichts aller, die Dich fahen. 
19 Alle, die dich fannten unter den Völfern, waren entfegt über dich; ein jähes Ende haft du 
genommen und bift dahin für immer. 


6. Orakel gegen Sibon. 


20 Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: »Menſchenſohn, richte 
dein Antlig gegen Sidon, weisfage wiber es ?? und fprih: So fpricht der Herr Jahme: Für- 
wahr, ich will an did, Sidon, und will mid; inmitten deiner verherrlihen, damit fie erfennen, 
daß ih Jahwe bin, wenn ich in ihr Gerichte vollftrede und mich an ihr heilig erweife. *®? Und 
ich werde Peſt in fie fenden und Blutvergießen in ihre Straßen, und es follen Erfchlagene in 
ihrer Mitte dahinfinfen durch das Schwert [, das] ringsum wider fie [tobt], damit fie erkennen, 
daß ih Jahwe bin. ** Für das Haus Jsrael aber wird es fortan feinen quälenden Dorn oder 
ſchmerzenden Stachel mehr geben unter allen, die rings um fie her find, die fie verächtlich be- 


as handelten, damit fie erfennen, daß ich der Herr Jahme bin. ?° So ſpricht der Herr Jahwe: 
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Wenn id das Haus Israel aus den Völkern, unter die fie zerftreut find, fammle, dann will 
ich mid) an ihnen heilig erweifen vor den Augen der Völker, und fie follen wohnen in ihrem 
Lande, das ich meinem Knechte Jakob verliehen habe. ?* Und fie werben ficher darin wohnen 
und werben Häufer bauen und Weinberge anpflanzen und werden fidher wohnen, während ich 
Gerichte volljtrede an allen, die fie verächtlich behandelt haben, rings um fie her, damit fie er- 
fennen, daß ich, Jahwe, ihr Gott bin. 


7. Orakel gegen Ägypten (588). 


ı Im zehnten Jahre, im zehnten [Monat], am zwölften des Monats, erging das Wort 
Jahwes an mich folgendermaßen: * Menſchenſohn, richte dein Antli gegen den Pharao, den 
König von Ägypten, und weisfage wider ihn und wider ganz Agypten. ® Sprich und fage: 
So fpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, id) will an dich, Pharao, König von Ägypten, du großes 
Krokodil, das inmitten feiner Ströme lagert, das da fpriht: Mein ift der Nil, ih habe [ihn]? 
gemacht! *So will ich denn Halen in deine Kinnbaden legen und die Fiſche deiner Ströme an 
deine Schuppen anfleben lafjen und dich mitten aus deinen Strömen heraufziehen ſamt allen 
Fiſchen deiner Ströme, die an deinen Schuppen Fleben. ® Und ich will dich in die Wüſte ver- 
ftoßen, dich und alle Fiſche deiner Ströme; auf das freie Feld jollft du hinfallen, wirft nicht 
aufgehoben noch beftattet werben: den wilden Tieren und ben Vögeln unter dem Himmel gebe 
ich dich zum Fraße. © Da follen dann alle Bewohner Ägyptens erfennen, daß id Jahwe bin. 


* Die wörtliche Überfegung des jegigen Tertes (etwa: „du ſchirmender Salbungd-Kerub! und 
ih will dich fegen; auf einem heiligen Götterberge warft du“ zc.) ergiebt in feiner Weife einen 
Sinn. Deutungen aber, wie „du warft ein weithin dedender Kerub* u. dergl., find ſprachlich nicht 
zu begründen. Bergf. die tertfritifche Anm. 
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Weil ‘du’ für das Haus JIsrael [nichts als] eine Stüge von Schilfrohr “bift? — "wenn fie 
dich mit der Hand anfafjen, fnidft du ein und reißeft ihnen die ganze “Hand” auf, und wenn 
fie ſich auf dich fügen, dann bricht du durch und “bringft ihre ganzen Hüften zum Wanfen !’ — 
8 darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Fürmahr, ich will das Schwert über dich bringen und 
Menſchen und Vieh aus dir hinwegtilgen. ꝰ Und Agyptenland foll zur Wüfte und Ode werben, 
damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. Weil “du gefagt haft’: „Mein ift der Nil und id 
babe [ihn] gemacht!“ "darum, fürmahr, will id an di und an deine Ströme und will ı0 
Agypten zu Einöden zur wähen Einsde machen von Migdol bis Syene und bis an die Grenze 
von Kuſch. "Kein menschlicher Fuß fol es durchwandern, aud feines Tieres Fuß ſoll es 
durchwandern: unbewohnt foll es bleiben vierzig Jahre lang. 12 Und ich will Ägypten zu einer 
Wüſte mahen inmitten verwüfteter Länder, und feine Städte follen wüfte liegen inmitten ver- 
öbeter Städte vierzig Jahre lang, und ich werde die Ägypter unter die Völler zerftreuen und 
in die Zänder verfprengen. '? Denn fo jpricht der Herr Jahwe: Nah Ablauf von vierzig 
Jahren werde ich die Ägypter [wiederum] fammeln aus den Völlern, unter die fie zerftreut wurden, 
14 und werbe das Gefchid Ägyptens wenden und fie in das Land Pathros, das Land ihres Ur- 
ſprungs, zurüdbringen ; dafelbft werden fie ein geringes Reich bilden. 10 Es wird geringer ı5 
fein, als die [übrigen] Reiche, und fi fortan nicht mehr über die Völfer erheben, und ich 
mache ihre Zahl gering, daß fie nicht mehr über die Völker herrfchen können, !° Dann wird 
für das Haus Ysrael ein folder nicht mehr Gegenjtand des Vertrauens fein, der [ihre] Ber- 
ſchuldung in Erinnerung bringt, wenn fie fi) ihnen anfchließen ; und fie werben erkennen, daß 
ich Jahwe, der Herr, bin. 


(Nachtrag, beigefügt nach der Aufhebung der Belagerung von Tyrus durch Nebuladnezar, 
571 v. Chr.) 


17 Im 27. Jahre aber, im erften [Monat], am erften des Monats, erging das Wort 
Jahwes an mich folgendermaßen: "? Menſchenſohn! Nebufadrezar, der König von Babel, hat 
fein Heer eine ſchwere Arbeit gegen Tyrus verrichten laſſen: jeglicher Kopf ift fahl geworben 
und jegliche Schulter ift abgefchunden ; aber Lohn ift ihm und feinem Heere von Tyrus nicht 
zu Teil geworben für die Arbeit, die er gegen es verrichtet hat. !? Deshalb fpricht der Herr 
Jahwe alfo: Fürwahr, ich will Nebufadrezar, dem Könige von Babel, das Land Agypten 
ſchenken, damit er feinen Reichtum fortfchleppe und es ausraube und ausplündere: das foll 
feinem Heere ala Lohn werden! ? ALS feinen Sold, um den e8 Dienft gethan hat, gebe ich 20 
ihm das Land Hopyten <weil fie für mich gearbeiiet Haben, ift der Spruch des Herm Jahwe. 
21 An jenem Tage will id dem Haufe Israel ein Horn * fproffen laſſen und dir will ich ein 
[freubiges] Aufthun des Mundes in ihrer Mitte verleihen, damit fie erfennen, daß ich 
Jahwe bin. 


(Fortfegung des Orakels gegen Agypten.) 


"Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, weisſage 30 
und ſprich: So ſpricht der Herr Jahwe: Schreit wehe über den Tag! °?Denn nahe ift ein 
Tag, ja, nahe ein Tag Jahwes; ein Tag der Ummölfung, eine [Gerichtö-]Zeit für die Völker 
wird er fein. * Und es wird ein Schwert nad) Ägypten fommen und Kuſch wird in Zudungen 
fallen, wenn in Ägypten Erſchlagene dahinfinfen, und man feinen Reichtum davonführt und 
feine Grundfeften eingerifjen werden. ?Kujd und Put und Lud und das ganze Völfergemifch s 
und Kub und die „Kreter“ werden mit ihnen dur das Schwert fallen. * So ſpricht Jahwe: 


* Nämlich an Stelle des jet abgehauenen Hornes, des Sinnbildes der Stärke und Sieg- 
haftigfeit. Bergl. er. 48, 25. 
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Da werden dann die Stügen Ägyptens fallen und feine ftolze Pracht wird hinabſinken; von 
Migdol bis Syene werden fie durchs Schwert in ihm fallen, ift der Spruch bes Herrn Jahwe. 
? Und fie werben vermüftet fein inmitten verwüfteter Länder, und feine Städte werden inmitten 
veröbeter Städte da liegen. ® Und fie werben erkennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich feuer an 
Ägypten lege, und alle feine Helfer zerfhmettert werden. "An jenem Tage werden Boten vor 
mir her ausgehen auf Schiffen, um das jorglofe Kuſch aufzufchreden, und fie werden in Zudungen 
ı0 fallen ob des [Unglüds-]Tages Ägyptens, denn fürwahr, er kommt! 10So fpricht der Herr 
Jahwe: So werde ich dem Gelärm Ägyptens ein Ende machen durch die Hand Nebufabrezars, 
des Königs von Babel. '! Er und fein [Kriegs Bolt mit ihm, graufamfte Völter, werben her- 
beigeführt, dad Land zu verheeren, und fie werden ihre Schwerter gegen Ägypten ziehen und 
das Land mit Erfchlagenen füllen. '? Und ich werde die Ströme troden legen und das Land 
in die Hand von Böfewichtern verlaufen und das Land ſamt dem, was es füllt, Durch die Hand 
fremder verwüften. Ich, Jahwe, habe es gerebet ! 
18 So ſpricht der Herr Jahwe: Ich made zu nichte die Götzen und vertilge die Abgötter 
aus Noph und die Fürften aus Agyptenland, daß es künftig feine mehr geben foll; und id 
werde Ägypten in Furcht fegen. 1* Und ich verwüfte Pathros und lege Feuer an Zoan und 

15 vollftrede Gerichte an No. * Und ich will meinen Grimm ausfchütten über Sin, das Bollwerk 
Ägyptens, und das Volksgetümmel von No ausrotten. i6 Ich will Feuer an Ägypten legen: 
Sin fol zittem und beben, in No wird Brefche gelegt werden und Noph..... * Die 
Jünglinge von On und Pibejet werden durch das Schwert fallen, andere [Städte] in die Ver- 
bannung gehen. 18 In Thachpanhes wird ſich der Tag verbunfeln, wenn ich dafelbft die 
“Scepter’ Agyptens zerbrede, und feiner ftolgen Pracht darin ein Ende gemadt wird. Sie 
jelbft wird Gewölk beveden und ihre Tochterftädte werden in die Verbannung gehen. "Und 
fo werde ich Gerichte an Ägypten vollftreden, damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 

20 20 Im elften Jahre aber, im erften [Monat], am fiebenten des Monats, erging das 
Wort Jahmes an mid) folgendermaßen: ?' Menfchenfohn, den Arm des Pharao, des Könige 
von Ägypten, habe ich zerbroden, und fürmahr, er foll nicht verbunden werden, daß ihm 
Heilung gefhafft würde, indem man einen Verband anlegte eihn zu verbinden, daß er wieder 
Kraft beläme, um das Schwert zu ergreifen. ?? Deshalb fpricht der Herr Jahwe alfo: Für— 
wahr, ich will an den Pharao, den König von Ägypten, und will feine Arme zerbrechen «ven 
geiumden und den zerbrochenen· und ihm das Schwert aus der Hand fehlagen. *? Und ich will die 
Ägypter unter die Völfer zerftreuen und in die Länder verfprengen. * Ich will die Arme 
des Königs von Babel ftärken und ihm mein Schwert in die Hand geben ; die Arme des Pharao 

a5 aber will ich zerbrechen, daf er vor jenem ächzen foll, wie ein Durchbohrter ächzt. ** Aber bie 
Arme des Königs von Babel will id) ftärfen, während die Arme des Pharao herabfinten 
werden, und fie follen erkennen, daß id; Jahme bin, wenn ich dem Könige von Babel mein 
Schwert in die Hand gebe, daß er es über Ägypten ſchwinge. 2° Und ich werde die Ägypter unter 
die Völfer zerftreuen und fie in die Länder verfprengen, damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 

81 "Und im elften Jahre, im dritten [Monat], am erften des Monats, da erging das Wort 
Jahwes an mich folgendermaßen: ?Menfhenfohn, fprih zum Pharao, dem Könige von 
Ägypten und zu feinem Gepränge: Wem gleichft du in deiner Größe? 

8 Fürwahr, ....** eine Geber [ftand] auf dem Libanon, ſchön von Aftwerk und fchatten- 
fpendender Belaubung und hoch an Wuchs und zwifchen den Wollen war ihr Wipfel, 


* MWörtlih: „Feinde tagsüber“. Diefe Worte geben höchſtens als Ausruf (— und was Noph 
anlangt, jo wird ihm der Drohruf gelten: „Feinde am hellen Tage!*) einen Sinn. Wahrſcheinlich 
ift jedoch der Tert verberbt. 

** Bor „eine Ceder“ bietet der hebr. Tert noch „Aſſur“; daher die üblihe Faffung „Affur 
war eine Geber" u. ſ. w. Vergl. jedoch die tertlritifhe Anm. 
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+ Maffer hatte fie groß gemacht, die Flut fie hoch gebracht; 

mit ihrer Strömung umzog fie rings die Stätte, wo jene gepflanzt war, und entfandte ihre 
Rinnfale zu allen Bäumen des Gefildes. 

5 Daher überragte ihr Wuchs alle Bäume des Gefildes; es mehrten ſich ihre Zweige und 
e3 verlängerten fi) ihre Äſte von dem reichlihen Wafler ..... * 

·In ihren Zweigen’ nifteten allerlei Vögel des Himmels und unter ihren Äften gebaren 

alle Tiere des Feldes, und in ihrem Schatten wohnten alle die vielen Völker. 

Und fie war ſchön in ihrer Größe, durch die Länge ihrer Zweige, denn ihre Wurzel war 
an reihlihem Wafler. 

8 Gebern verbunfelten fie nicht im Garten Gottes, Cypreſſen glichen ihr nicht mit ihren 
Zweigen, und Platanen famen ihr nicht gleich mit ihren Aften ; 

fein Baum im Garten Gottes gli ihr an Schönheit. 

» Schön hatte ich fie gemacht in der Fülle ihrer Zweige, und es beneibeten fie alle Bäume 
Edens, die im Garten Gottes ftanden. 

10 Darum ſpricht der Herr Jahwe alfo: Weil ‘fie Hoch ward’ an Wuchs und ihren ı0 
Wipfel zwischen Wolfen ftredte, und weil ihr Sinn hochfahrend war infolge ihres Hochwachſens, 

11 darum gab ich fie in die Gewalt eines Starken unter den Völlern, -..... ** 12 Und es 
fällten fie fremde, graufamfte Völker, und warfen fie hin. Auf die Berge und in alle Thäler 
fielen ihre Zweige, und ihre Afte lagen zerbrochen in allen Bachthälern des Landes, und alle 
Völker der Erde zogen fort aus ihrem Schatten und ließen fie liegen. 8 Aufeihrem gefällten 
Stamme wohnten alle Vögel des Himmels und an ihre Äſte kam alles Getier des Feldes, , 
14 damit Feinerlei Bäume am Waſſer [wieder] hoch an Wuchs würden und ihren Wipfel 
zwifchen die Wolfen ftredten, und ihre Gemwaltigen nicht [ftolz] daftänden in ihrer Höhe, alle 
Waffer trinfenden. Denn fie alle find dem Tode preiögegeben [, daß fie hinab müffen] in die 
Unterwelt, inmitten der Menſchenkinder, zu den in die Gruft Hinabgeftiegenen ! 

16 So fpricht der Herr Jahwe: An dem Tage, da fie hinabfuhr in die Unterwelt, da ließ ı6 
ich trauern «verhüßte ich über fie die Flut und hielt ihre Strömung zurüd, und gehemmt wurben 
die reichlihen Waſſer; in Schwarz hüllte ich ihretwegen den Libanon und alle Bäume des 
Feldes ‘waren ihretwegen verſchmachtet'. 10 Durch das Getöfe ihres Falls machte ich die Völker 
erzittern, als ich fie in die Unterwelt hinabftieß zu den in die Gruft Hinabgeftiegenen, und es 
tröfteten fi in der Unterwelt alle Bäume Edens, die auserlefenen und beten des Libanon, 
alle Wafler trinfenden. 1" Auch fie fuhren mit ihr hinab in die Unterwelt zu den vom Schwert 
Erſchlagenen und ...... *** die in ihrem Schatten gewohnt hatten, inmitten der Völler. 
18 Wem konnteſt du verglichen werden an Herrlichkeit und Größe unter den Bäumen Edens? 
Aber mit den Bäumen Edens wirft du hinabgeftoßen werben in die Unterwelt; inmitten Un- 
befchnittener wirft du liegen bei den vom Schwert Erſchlagenen: das ift der Pharao und all’ 
fein Gepränge, ift der Spruch des Herm Jahwe. 

* Und im zwölften} Jahre, im elften Monat, am erften des Monats, erging das Wort 88 
Jahwes an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, ftimme ein Klagelied an über ven Pharao, 
den König von Ägypten, und fprich zu ihm: Du Jungleu unter den Völkern — du bift dahin! 





* Mörtlih: „bei feinem Auäftreden” (ober „bei feinem Entſenden“). Es ift wohl an bad 
Ausftreden der Äſte gebadht; vergl. jedoch die textkritiſche Anm. 

** Mörtlih: „Er wird (oder „möge*) mit ihr verfahren nad ihrer Bosheit“ (möglich wäre 
au: „ber verfuhr wiederholt mit ihr* ꝛc.); ich habe ihn vertrieben“. Ramentlid das letzte Wort 
fügt fi in feiner Weife in den Zufammenhang ein. 

*2* Mörtlih: „fein Arm*, offenbar verfhrieben für ein nicht mehr zu ermittelndes Wort in 
der Mehrzahl (ob, nad 32, 21, „feine Helfer?“), 
+ Wohl verfchrieben für „im elften”; vergl. die Anm. zu 3. 17. 
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und warft doch wie ein Krokodil im Meere, fprubelteft “mit deinen Nüftern’, trübteft das Waſſer 
mit deinen Füßen und mwühltejt feine Fluten auf. ® So fpricht der Herr Jahwe: 
So will ih nun mein Neb über dich breiten in der Verfammlung vieler Völler, daß fie 
dich emporziehen in meinem Fangnetz. 
* Und ich will dich ans Land werfen, auf das freie Feld will ich dich hinftreden 
und will alle Vögel des Himmels auf dir weilen lafjen und das Getier der ganzen Erbe 
mit dir erfättigen. 

5 Und ich will dein Fleifch auf die Berge bringen und mit deinem Aafe* die Thäler füllen. 

Und ih will dad Land mit deinem Ausfluß tränfen von deinem Blutt auf den Bergen und 

die Rinnfale follen von dir voll werben. 

"Und bei deinem Erlöſchen will ih den Himmel verhüllen und feine Sterne in Schwarz 

fleiven ; 
die Sonne will ih mit Wolfen verhüllen, und der Mond foll fein Licht nicht leuchten 
laſſen. 

Ss Alle Lichtlörper am Himmel will ich deinetwegen in Schwarz kleiden und will Finſternis 

über dein Land bringen, ift der Spruch des Herm Jahwe. 
® Und ih will viele Nationen befümmerten Sinnes machen, wenn ich deine Trümmer 
unter die Völfer bringe, in Länder, bie du nicht fennft. 

10 And ich will machen, daß fich viele Völker über dich entfegen, und ihre Könige follen 

beinetwegen ſchaudern, wenn ich mein Schwert vor ihren Gefichtern ſchwinge, 

und fie ſollen unaufhörlich zittern, ein jeder für fein Leben, am Tage deines Sturzes. 

1 Denn fo fpricht der Herr Jahwe: Das Schwert des Königs von Babel wird über did 
fommen. 

12 Dur die Schwerter der Helden will ich dein Gepränge fällen, graufamfle Völker find 
es inögefamt ; 

die follen die Pracht Ägyptens verheeren und all’ fein Gepränge fol vernichtet werben. 

18 Und ich will all’ fein Vieh von den vielen Wafjern hinmwegtilgen und fein Menfchenfuß 
fol fie mehr trüben, noch fol _fie die Klaue eines Tieres trüben. 

14 Dann will ich ihre Waffer ſinken laſſen und ihre Ströme wie Ol dahinführen, ift der 

Sprud) des Herrn Jahme, 
15 wenn ich Agypten zu einer Wüfte mache und das Land verheert, feiner Fülle beraubt ift, 
wenn ich fchlage alle, die darin wohnen, damit fie erfennen, daß ich Jahwe bin. 

16 Ein Klaglied ift dies, das foll man fingen; die Töchter der Völler follen es fingen: 
auf Ägypten und all’ fein Gepränge follen fie es fingen, ift der Spruch des Herm Jahwe. 

17 And im zwölften Jahre**, am fünfzehnten des Monats, erging das Wort Jahwes 
an mich folgendermaßen: 18 Menfcenfohn, wehflage über das Gepränge Ägyptens und fenfe 
es hinab, “du” und die Töchter majeftätifcher Völker, in die Unterwelt zu ben in die Gruft Hinab- 
geftiegenen. 1?Dor wen haft du denn etwas an Lieblichkeit voraus? Fahre hinab und laß 
dir betten bei Unbefchnittenen! *° Inmitten vom Schwert Erfchlagener werben fie hinfinfen 
ERDE *** 21 Da werden zu ihm fagen die ftarfen Helden mitten aus der Unterwelt 


* Die Bedeutung „Aas” ift unficer. 

** Die Angabe des Monats ift ausgefallen. Wenn die Angabe 3. 1 „im 12, Fahre” richtig 
ift, fo könnte V. 17 ff. gleihfalld nur aus dem 12. Monat datiert fein. ft aber B. 1 „im 
11. Jahre“ zu lejen (weil 33, 21 wieder vom 10. Monat des 12. Jahres datiert ift), jo Fönnte die 
griehifche Bibel Recht haben, wenn fie B. 17 „im 1. Monat“ beifügt. 

»* Die zweite Bershälfte läßt fi nur fehr künftlich fo deuten: „das Schwert ift [den Boll 
ſtredern des Gerichts] gegeben [mit der Weifung): Zieht (nah üblicher Deutung f. v. a. Schafft 
binmweg) ed [Agypten] und all’ fein Gepränge. 
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heraus [, zu ihm] famt feinen Helfern: Hinabgefunfen find, daliegen die Unbefchnittenen, die 
vom Schwert Erſchlagenen. ??Da ift Affur und feine ganze Schar, ..... * — inögefamt 
Erſchlagene, die durch das Schwert gefallen find — ** defjen Gräber in den äußerften Winkel 
der Gruft gelegt find; und feine Schar umringt fein Grab, lauter Erfchlagene, durd das 
Schwert Gefallene, die [einft] Schreden anrichteten im Lande der Lebenden, * Da ift Elam 
und feine ganze Menge, rings um fein Grab her, ingefamt Erjchlagene, die durch das Schwert 
gefallen find, die unbeſchnitten hinabfuhren in die Unterwelt, die [einft] Schreden vor ſich 
verbreiteten im Lande der Lebendigen und [nun] ihre Schmad tragen mit den in die Gruft 
Hinabgeftiegenen. ?° Inmitten Erfchlagener bereiteten fie ihm ein Zager ſamt all’ feiner Menge, 25 
deren Gräber rings um ihn her find **, insgefamt Unbeſchnittene, vom Schwert Erfchlagene 
— denn der Schreden vor ihnen war [einft) dem Lande der Lebendigen auferlegt — ; und 
[nun] tragen fie ihre Schmach bei den in die Gruft Hinabgeftiegenen, inmitten Erſchlagener 
wurden fie gelegt’. ?* Da iſt Meſech, Thubal und ihre ganze Menge, deren Gräber rings um 
ihn ber find **, insgefamt Unbefchnittene, vom Schwert Erfchlagene, die [einft] Schreden vor 
ſich verbreiteten im Lande der Zebendigen. 27 Sie liegen nicht bei den Helden, den “in grauer 
Vorzeit” Gefallenen, die in ihrer Kriegsrüftung in die Unterwelt hinabftiegen, denen man ihre 
Schwerter unter ihre Häupter legte und auf deren Gebeinen “ihre Schilde’ lagen; denn ein 
Schreden vor den Helden [herrfchte] im Lande der Lebendigen. ** Und [au] du wirft in- 
mitten Unbefchnittener germalmt werden und bei vom Schwert Erſchlagenen liegen! ? Da ift 
Edom, feine Könige und alle feine Fürften, die in ihrem Heldentume zu vom Schwert Er: 
ichlagenen gelegt wurden; bei Unbejchnittenen liegen fie und bei zur Gruft Hinabgeftiegenen. 
30 Da find die Herricher des Nordens insgefamt und alle Sidonier, die Hinabftiegen “als Er- so 
fchlagene’, troß ihrer Furchtbarkeit, der Frucht ihres Heldentums, zu Schanden geworden. Un— 
beſchnitten liegen fie da bei vom Schwert Erfchlagenen und tragen ihre Schmad; mit den in 
die Gruft Hinabgeftiegenen. ?' Sie [alle] wird der Pharao fehen und fi über all’ fein Ge- 
pränge tröften; vom Schwert erfchlagen ift der Pharao und fein ganzes Heer, ift der Spruch 
des Herrn Jahwe. °? Denn “er hat? [einft] Schrecken vor fich verbreitet im Lande der Zebendigen; 
darum foll er hingelegt werden inmitten Unbefchnittener, bei vom Schwert Erſchlagenen: 
Pharao und all’ fein Gepränge, ift der Spruch des Herrn Jahme. 


Der Wächterruf zur Buhe. 


!Uind es erging das Mort Jahwes an mich folgendermaßen: ?Menfhenfohn, ſprich zu 38 
deinen Vollsgenoſſen und fage ihnen: Wenn ich das Schwert über ein Land fommen lafje und 
die Bewohner des Landes nehmen aus ihrer Gefamtheit einen Mann und beftellen ihn für fi 
zum Wächter, ®und der fieht das Schwert über das Land fommen und ftößt in die Trompete 
und warnt das Voll, — * wenn dann der, welcher den Trompetenfhall hört, fich nicht warnen 
läßt, und das Schwert fommt und rafft ihn hinweg, fo fei fein Blut auf feinem Haupte! ®Er s 
hat den Trompetenfchall gehört, hat fich aber nicht waren laffen: fein Blut fei auf ihm! 
Jener aber ‘hat gewarnt” und feine Seele gerettet. * Wenn aber der Wächter das Schwert 
fommen fieht und nicht in Die Trompete ftößt, und das Volt [fomit] nicht gewarnt wird, und 
es fommt das Schwert und rafft jemanden von ihnen dahin: jo wird diefer infolge feiner Ver: 
ſchuldung dahingerafft, aber fein Blut will ich von der Hand des Wächter verlangen. "Dich 
aber, o Menſchenſohn, habe ich zum Wächter für das Haus JIsrael beftellt, damit du fie, wenn 


* Wörtlih: „rings um ihn ber [find] feine Gräber“, eine auch im folgenden öfter wieder- 
holte Wendung, deren Einfügung in den Zuſammenhang ſchwer gelingen will. 
** Bergl. die Bemerkung zu V. 22, 
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du aus meinem Munde ein Wort vernommen haft, von meinetwegen verwarneft. * Wenn ich 
zum Gottlofen fage: Gottlofer, du mußt fterben! und du fagft nichts, um den Gottlojen wegen 
feines Wandels zu verwarnen, fo wird er, der Gottlofe, infolge feiner Verſchuldung fterben, 
aber fein Blut will ich von deiner Hand verlangen. ꝰWenn du aber deinerfeit den Gott- 
Iofen wegen feines Wandels verwarnt haft, daß er ſich von ihm befehren foll, er ſich aber nicht 
von feinem Wandel befehrt, fo wird er zwar infolge feiner Berfchuldung fterben, aber du haft 
beine Seele gerettet. 

10 Und du, o Menfchenfohn, fprih zum Haufe Israel: Folgendermaßen habt ihr gefagt: 
Fürwahr, unfere Abtrünnigfeiten und unfere Sünden laften auf uns und durch fie ſchwinden 
wir dahin und wie fönnten wir mit dem Leben davonfommen? '' Sprich zu ihnen: So wahr 
ich lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe: ich habe feineswens Mohlgefallen am Tode des 
Gottlofen, fondern daran, daß fich der Gottlofe von feinem Wandel befehrt und am Leben 
bleibt. Belehrt euch, befehrt euch von euren böfen Wegen! Warum molltet ihr denn fterben, 
Haus Israel? 2 Du aber, o Menfchenfohn, ſprich zu deinen Volksgenoſſen: den Frommen 
wird feine Frömmigkeit nicht retten an dem Tage, da er fich vergeht, und den Gottlofen wird 
feine Gottlofigfeit nicht zu Falle bringen an dem Tage, da er ſich von feiner Gottlofigfeit befehrt; 
aber [audj] ein Frommer kann durch fie* nicht am Leben erhalten bleiben am Tage, da er fi 
verfündigt. 18 Wenn ich zu dem Frommen fage: du ſollſt' ficher am Leben bleiben! und er ver- 
läßt fich auf feine [bisherige] Frömmigkeit und verübt Frevel, fo fol aller feiner frommen 
Thaten nicht mehr gedacht werden, fondern wegen feines Frevels, den er verübt hat, foll er 
jterben. 14 Und wenn ich zu dem Gottlofen fage: du mußt fterben! und er befehrt ſich von 

ı5 feiner Sünde und übt [fortan] Recht und Gerechtigkeit, !° giebt Pfänder zurüd, * erſtattet 
das Geraubte wieder, wandelt nad) den Satungen [, die] zum Leben [führen], fo daß er feinen 
Frevel verübt: der foll leben bleiben [und] nicht fterben! 16 Alle feine Sünden, die er [zuvor] 
begangen, follen ihm nicht angerechnet werden: Recht und Gerechtigkeit hat er geübt, er ſoll am 
Leben bleiben! "Und da ſprechen die Volksgenoſſen: das Verfahren des Herrn ift nicht in 
Drdnung, während dod ihr eigenes Verfahren nicht in Drbnung ift? 1? Wenn ein Frommer 
von feiner Frömmigkeit abläßt und Frevel verübt, jo muß er deswegen fterben. 10 Und wenn 
fi ein Gottlofer von feiner Gottlofigfeit befehrt und [fortan] Recht und Gerechtigkeit übt, fo 

ao fol er infolgedeſſen am Leben bleiben. 20 Und da ſprecht ihr: das Verfahren des Herrn ift 
nicht in Ordnung ? Einen jeden von euch werde ich nad) feinem Wandel richten, Haus Jsrael! 


Eintreffen ber Kunde von der Eroberung Jeruſalems (586). 


21 Im zwölften ** Jahre unferer Gefangenschaft aber, im zehnten [Monat], am fünften 
des Monats fam zu mir ein Flüchtling von Jerufalem mit der Kunde: die Stadt ift erobert! 
22 Nun war am Abend vor dem Eintreffen des Flüchtlings die Hand Jahwes über mich ge- 
lommen und er hatte mir den Mund aufgethan, ehe jener am Morgen zu mir fam, und mein 
Mund blieb aufgethan und ich war nicht länger ftumm. *® Und das Mort Jahmes erging an 
mich folgendermaßen : ** Menfchenfohn, die Bewohner diefer Trümmer im Lande Jsrael ſprechen 
alfo: Abraham war nur ein einzelner [Mann] und befam [doch] das Land zum Befit ; unfer 

as aber find viele: uns ward das Land zum Befigtum gegeben! *° Darum ſprich zu ihnen: So 
fpricht der Herr Jahme: “Auf den Bergen? eßt ihr [Dpferfleifh] und zu euren Götzen erhebt 


* „Durch fie* Tann ſich nur auf feine Frömmigkeit beziehen. Der ganze Zuſatz (12b) ift 
ftörend und fchwerlih uriprünglid. 

** Mohl verichrieben für „im elften. Denn da Jerufalem nad dem urjprüngliden Terte 
von 2 Kön. 25, 3 im 4. Monat des 11. Jahres Zedetias fiel, hätte der Bote 18 Monate gebraudt, 
um die Kunde nad Tel Abib zu bringen. 
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ihr eure Augen und Blut vergießt ihr — und da wollt ihr das Land zum Befis haben ? 
26 Ihr fteift euch auf euer Schwert, ihr verübt Greuel, ihr verunreinigt einer des andern Weib 
— und da wollt ihr das Land zum Befis haben? »So ſollſt du zu ihnen ſprechen: So ſpricht 
der Herr Jahwe: So wahr ich lebe: die auf den Trümmern find, follen durchs Schwert fallen, 
die auf freiem Felde find, gebe ich den wilden Tieren zum Fraße, und die auf den Felsklippen 
und in den Höhlen find, follen an der Peſt fterben. *Und ich will das Land zur Müftenei 
und zur Wüſte machen, und aus iſt's mit feiner ftolzen Hoffart, und die Berge Jöraelö follen 
wüſte liegen, daß niemand mehr über fie dahinzieht. "Und fie werben erfennen, daß ich 
Jahwe bin, wenn ich dies Land zur Müftenei und zur Wüſte mache wegen aller ihrer Greuel, 
die fie verübt haben. 


Rüge ber leidhtfertigen Aufnahme des prophetiſchen Wortes, 


30 Menfchenfohn, deine Volksgenoſſen unterreven fi über dih an den Wänden und in so 
den Hausthüren; da fagen fie untereinander «einer zum anderw aljo: Kommt doch und hört, was 
für ein Orafel von Jahwe ausgeht! ?’ Und fie fommen zu dir fcharenweife* und figen vor 
Dir als mein Bor, aber wenn fie deine Worte angehört haben, fo thun fie doch nicht darnach, 
— **, aber ihr Herz läuft ihrem Gewinne nad. 82 Und fürwahr: du biſt für fie wie ein 
Liebeslied, [wie einer,] der eine ſchöne Stimme hat und trefflich die Saiten fpielt, und fo hören 
fie deine Worte an, thun aber nicht darnach. ** Aber wenn es eintrifft — und es trifft ein, 
fürwahr! — dann werben fie erfennen, daß ein Prophet unter ihnen war. 


Der Weisfagungen zweiter Teil (Rap. 34—48): Das zukünftige Israel. 


Jahwe, ber rechte Hirte Israels, und feine Segnungen. 


! Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: ꝰ Menfchenfohn, mweisfage 34 
über die Hirten Israels, mweisfage und ſprich zu ihnen au den Hirten: So fpricht der Herr 
Jahwe: Wehe über die Hirten Israels, die fich felbft weideten! Sollen nit die Hirten die 
Schafe weinen? 8Die Milch' aßt ihr und mit der Wolle Heidetet ihr euch und das Gemäftete 
ſchlachtetet ihr, [aber] geweidet Habt ihr die Schafe nicht! *Die ſchwachen [Tiere] jtärktet ihr 
nicht und das Kranke heiltet ihr nicht und das Verwundete verbandet ihr nicht, das Verfprengte 
holtet ihr nicht zurüd und das Verirrte fuchtet ihr nicht auf, fondern mit Härte regiertet ihr 
fie und mit Tyrannei. ® Und fo zerjtreuten fie ſich, weil fein Hirte da war, und dienten allem s 
Getiere des Feldes zur Speife und zerfireuten ih. * Auf allen Bergen und auf allen hochragenden 
Hügeln irrten meine Schafe umher; über das ganze Land hin waren meine Schafe verjtreut, 
aber niemand kümmerte fih um fie, niemand ſuchte fie auf. "Darum, ihr Hirten, vernehmt 
das Wort Jahmes! 8So wahr ich lebe, ift der Spruch des Herrn Jahwe: Wahrlich, weil 
meine Schafe zur Beute wurden und meine Schafe allem Getiere des Feldes zur Speife dienten, 
indem fein Hirte da war, und meine Hirten fi nicht um meine Schafe fümmerten — denn 
die Hirten mweideten ſich felbit, aber meine Schafe weideten fie nit —: "darum, ihr Hirten, 
vernehmt das Wort Jahmes! 1% So fpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich will an die Hirten 10 
und will meine Schafe von ihrer Hand verlangen und will ihrem Scafehüten ein Ende 
machen ; und die Hirten follen ſich nicht mehr felbft weiden, fondern ich will ihnen meine Schafe 





* MWörtlih: „wie das Kommen des Bolles [zu geichehen pflegt]". Dies Fönnte auch heißen 
„mit eilfertigem Drängen“. 
** Mörtlih: „denn Liebe üben fie (oder „Buhlerei treiben fie”) mit ihrem Munde*. Bergl. 
jebod die tertfritifche Anmerkung, wonad ber Tert urfprünglich aelautet haben dürfte „denn Lügen 
führen fie im Munde*. 
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aus dem Munde reißen, daß fie ihnen nicht [mehr] zur Speife dienen follen. *! Denn fo fpricht 
der Herr Jahwe: Fürmahr, da bin ich ſelbſt, um meine Schafe aufzufuchen und mich ihrer an- 
zunehmen. 1?Mie fi ein Hirt feiner Herde annimmt ....... *, fo werde ich mich meiner 
Schafe annehmen und fie aus allen den Orten erretten, wohin fie am Tage der Bewölkung 
und des Wolfendunfels zerftreut wurden. i8 Und ich werde fie aus den Völkern herausführen 
und aus den Ländern fammeln und in ihr Land bringen, und werde fie weiden auf den Bergen 
Israels, in den Rinnfalen und in allen bewohnten Gegenden des Landes. !*Auf auter 
Meide werde ich fie meiden und auf den hohen Bergen Israels wird ihre Trift fein; daſelbſt 
werben fie lagern auf ſchöner Trift und werden fette Weide haben auf den Bergen JIsraels. 

16 1° Ich ſelbſt werde meine Schafe weiden und ich werde fie lagern Laffen, ift der Spruch des 
Herrn Jahwe. 1° Das Berirrte werde ich auffuchen und das Verfprengte werde ich zurückholen, 
das Berwundete verbinden und das Kranke ftärken, aber das Fette und Kräftige werde ich 
“hüten” ; ich werde es meiden, wie e8 fein muß ! 

17 Ihr aber, meine Schafe: So fpricht der Herr Jahwe: Fürmahr, ich will richten zwifchen 
den einzelnen Schafen, zwifchen den Widdern und Böden. 8Iſt's euch nicht genug, die 
befte Weide abzumeiden, daß ihr, was von eurem Weiden übrig bleibt, mit den Füßen zer- 
ftampft ? [nicht genug,] das Hare Wafjer zu trinken, daß ihr das übrig gebliebene mit euren 
Füßen aufmühlt ? 1? Und fo müffen meine Schafe abweiden, was ihr mit euren Füßen zer- 

so treten habt, und trinken, was ihr mit euren Füßen aufgewühlt habt. 20 Darum fpricht der Herr 
Jahwe alfo zu euh: Fürmahr, da bin ich felbft, um zwifchen den fetten Schafen und den 
mageren Schafen zu rihten. AMWeil ihr alle ſchwachen Tiere mit Seite und Schulter 
mwegdrängtet und mit den Hörmern ftießt, bis ihr fie hinausgetrieben hattet, *ſo will ich 
nun meinen Schafen helfen, daß fie nicht mehr zur Beute werden follen, und will richten 
zwifchen den einzelnen Schafen. *? Und ich werde einen einzigen Hirten über fie beftellen, der 
wird fie weiden, [nämlich] meinen Anecht David. Der foll fie meiden und der fol ihr Hirte 
fein. ** Und ich, Jahme, will ihr Gott fein, und mein Knecht David wird Fürft in ihrer Mitte 

a5 fein; ih, Jahwe, habe e8 geredet! »* Und ich werde einen Friedensbund mit ihnen jchließen 
und werbe die reißenden Tiere aus dem Lande wegfchaffen, daß fie ruhig in der Müfte wohnen 
und in den Wäldern fchlafen können. **Und ich werde fie und was rings um meinen Hügel 
ift, zu Segens[trägern] machen und werde den Gußregen zu feiner Zeit hinabjenden ; das follen 
fegenfpendende Güfje fein! ?" Und die Bäume auf dem Felde werden ihre Frucht geben, und 
das Land wird feinen Ertrag geben, und fie werden ficher auf ihrem Boden wohnen und werben 
erfennen, daß ich Jahwe bin, wenn ich die Stangen ihres Jochs zerbreche und fie aus der Ge- 
malt derer errette, die fie fnechteten. 28 Und fie follen fortan nicht mehr eine Beute für die 
Völker fein, noch foll das Getier des Landes fie frefien, fondern fie follen ficher wohnen, ohne 
daß fie jemand auffchredt. 2% Und ich werde ihnen eine “wohlbeftellte’ Pflanzung erftehen laſſen, 
und es foll fortan niemand mehr im Lande geben, der vom Hunger dahingerafft würde, und 

80 den Hohn der Völker werden fie nicht länger zu ertragen haben. ®° Und fie follen erkennen, 
daß ich, Jahwe, ihr Gott, mit ihnen bin, und daß fie, das Haus Jsrael, mein Volk find, ift 
der Sprud des Herrn Jahwe. *1 Ihr aber feid meine Schafe; die Schafe meiner Weide 
Menſchen· ſeid ihr: ich bin euer Gott! ift ber Spruch des Herrn Jahwe. 


Das künftige Schidfal Edoms. 
35 Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: ꝰ Menfchenfohn, richte dein 
Antlitz gegen das Gebirge Seir, mweisfage über es ® und ſprich zu ihm: So fpricht der Herr 


* Mörtlih: „an dem Tage, wo er in ber Mitte feiner abgejonderten (?) Schafe ift“. Der 
Tert ift offenbar verderbt. 
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Jahwe: Fürmahr, ich will an dich, Gebirge Seir, und will meine Hand wider dich ausreden 
und dich zu einer Müftenei und Wüfte machen. *Deine Städte will ih in Trümmer legen, 
und bu felbjt follft zur Wüſte werden, damit du erfenneft, daß ich Jahwe bin! Weil du un- s 
aufbörliche Feindſchaft hegteit und die Jsraeliten zur Zeit ihres Unheils, zur Zeit der [Büßung 
ber] Endverfchuldung dem Schwerte überlieferteft, — ° darum, jo wahr ich lebe, ift ver Spruch 
bes Herrn Jahwe, ...... * und Blut foll dich verfolgen. * Und ich will das Gebirge Seir zu 
einer Wüftenei und Wüſte' machen und aus ihm hinmegtilgen, was da fommt und geht. 
® Und ich will feine Berge mit Erfchlagenen füllen ; auf deinen Hügeln, in deinen Thälern und 
in allen deinen Rinnjalen werden vom Schwert Erſchlagene hinfinten. ? Zu Wüfteneien für 
immer will ich dich machen, und deine Städte follen unbewohnt fein, damit ihr erfennet, daß 
ich Jahwe bin. "Meil du ſprachſt: Die beiven Völler und die beiden Länder follen mein 10 
werben und wir wollen fie in Befit nehmen! — obwohl ſich doch Jahwe dafelbft befand — 
1 darum, fo wahr id; lebe, ift der Sprud; des Herrn Jahwe, gemäß dem Zorn und dem Eifer, 
mit dem du infolge deines Hafjes gegen fie verfuhrft, werde [auch] ich verfahren und werde 
mich “dir” zu fpüren geben, wenn ich dich richten werde, "? damit du erfenneft, daß ich Jahwe 
bin. Ich habe [wohl] alle deine Läfterungen gehört, die du wider die Berge Israels aus- 
geſprochen haft, indem du jagteft: Wüſte liegen fie; uns find fie zum Schmaufe gegeben! 
13 Und ihr thatet groß gegen mid) mit eurem Munde und häuftet wider mich eure Reben auf 
— ich habe es wohl gehört! 1So fpricht der Herr Jahmwe: “Wie du dich freuteft über mein 
Land, daß es wüſte lag’, fo werde ich dir's widerfahren laſſen; Y° wie du dich freuteft über den 18 
Erbbefig des Haufes Israel, weil er wüſte lag, jo werde ich dirs widerfahren laſſen. Eine 
Wüſte oft du werden, du Gebirge Seir, und ganz Edom insgefamt, damit fie erfennen, daß 
ih Jahwe bin. 


Israels Erhebung über die heidniſchen Nachbarvölker um ded Namens Jahwes willen. 


!Du aber, Menjhenfohn, weisſage über die Berge Israels und fprih: Ihr Berge 86 
Israels, vernehmt das Wort Jahwes! 2So fpricht der Herr Jahwe: Weil der Feind über 
euch gerufen hat: „Ha! "Wüften? für immer! uns iſt's zum Befistum geworben!“ — ?darum 
mweisfage und ſprich: So fpricht der Herr Jahwe: Dieweil, ja dieweil man [euch] verwüſtete ** 
und ringsum nach euch gierte, daß ihr ein Beſitz für die übrigen Völker würdet, und [meil] ihr 
ind Gerede der Zungen und die üble Nachrede der Leute famt, — *darum, ihr Berge Jsraels, 
vernehmt das Wort des Herrn Jahme! So fpricht der Herr Jahme zu den Bergen und zu ben 
Hügeln, zu den Rinnfalen und zu den Thalgründen, zu den öden Trümmern und zu den 
verlafjenen Städten, die zur Beute geworden find und zum Gefpött für die übrigen Völker 
ringsum, — darum fpricht der Herr Jahwe alfo: Wahrlich, im Feuer meines Eifer rede ich 
zu den übrigen Völkern und zu ganz Edom, die ſich mein Land zum Beſitztum erfehen haben, 
in einer Freude von ganzem Herzen, mit gründlicher Beratung, daß fie die Bewohner daraus 
vertreiben, um [ed dann] auszuplündern. * Darum meisfage über das Land Israel und 
fprich zu den Bergen und den Hügeln, zu den Rinnfalen und den Thalgründen: So fpridt 
der Herr Jahwe: Fürwahr, in meinem Eifer und in meinem Grimm habe ich gerebet, meil ihr 
den Hohn der Völker ertragen mußtet. "Darum fpridht der Herr Jahwe alfo: Ich erhebe 





* Mörtlich: „denn (oder allenfalls „Ffürwahr“) zu Blut will ich dich machen und Blut fol 
dich verfolgen; wahrlid, Blut haft du gehaßt, und ꝛc.“. Berg. die tertfritifhe Anm.; der urfpr. 
Tert lautete danach wahrfcheinlih einfach: „durd Blut haft du Dich verjchuldet und Blut fol dich 
verfolgen!” 

** Höchftwahricheinlich verfchrieben für irgend ein anderes Zeitwort; vergl. bie tertkritiiche 
Anm. zu ®. 2. 
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meine Hand [und ſchwöre]: Wahrlich, die Völfer, die rings um euch her find, die follen euren 
Hohn zu tragen haben! 8Ihr aber, ihr Berge Jsraels, laßt euer Laub fproffen und tragt eure 
Frucht für mein Bolt Jörael; denn bald werben fie heimfehren! ? Denn fürwahr, ich werbe 

10 zu euch fommen und mid) zu euch wenden und ihr werdet beftellt und bejäet werben. 10 Und 
ich werde die Menjchen auf euch zahlreih machen, — das ganze Haus Israel insgefamt, — 
und die Städte werden bewohnt und die Trümmer wieder aufgebaut werden. "Und ich will 
Menfchen und Bieh auf euch mehren, und fie follen fich mehren und fruchtbar fein. Und ich 
werbe euch bewohnt fein lafjen, wie in euren vergangenen Zeiten, und werbe [euch] Gutes er- 
weifen, mehr als in euren früheren Zeiten, damit ihr erfennet, daß ich Jahwe bin! 2 Und ich 
werde Menjchen auf euch wandeln laſſen, [nämlich] mein Voll Jsrael ; die follen did in Befit 
nehmen, daß du ihnen als Erbe gehöreft, und du wirft fie fortan nicht mehr ihrer Kinder 
berauben. 

13 So ſpricht der Herr Jahwe: Weil man zu euch ſprach: Eine Menfchenfrefjerin warſt 
du und pflegteft dein Volf feiner Kinder zu berauben — '*darum jollft du fortan nicht mehr 
Menſchen freffen, noch dein eigenes Volk feiner Kinder berauben, ift der Eprud des Herrn 

15 Jahwe. "5 Und ich will dich fortan nicht mehr den Hohn der Völker anhören lafjen und das 
Schmähen der Nationen ſollſt du nicht mehr zu tragen haben und folljt dein Volk nicht mehr 
“feiner Kinder berauben’, ift der Spruch des Herm Jahwe. 

16 Ind es erging das Mort Jahwes an mid) folgendermaßen: 1? Menfchenfohn, ala das 
Haus Israel noch in feinem Lande wohnte, da verunreinigten fie es durch ihren Wandel und 
dur ihre ſchlimmen Thaten. Wie die Unreinigfeit eines Weibes, die ihren Blutgang hat, 
war ihr Wandel vor mir. 8 Und ich ſchüttete meinen Grimm über fie aus wegen des Blutes, 
das fie im Lande vergoffen, und daß fie es durch ihre Götzen verunreinigt hatten. '? Und ic) 
zerftreute fie unter die Völker und fie wurden verfprengt in die Länder; gemäß ihrem Wandel 

»o und ihren böfen Thaten richtete ich fie. ?° Und “fie famen’ zu den [Heiden- Völkern ; wohin 
fie kamen, da entweihten fie meinen heiligen Namen, indem man von ihnen fagte: dieſe find 
das Volk Jahwes und doch mußten fie aus feinem Lande fort! ?! Da that es mir leid um 
meinen heiligen Namen, den fie, das Haus Jerael, unter den Völkern entweihten, [überall, ] 
wohin fie famen. 2? Darum fprich zum Haufe Jörael: So ſpricht der Herr Jahwe: Nicht 
euretwegen fchreite ich ein, Haus Jörael, fondern um meines heiligen Namens willen, den ihr 
entweiht habt unter den Völfern, [überall,] wohin ihr famt. ** Und ich werde meinen großen 
Namen heiligen, der unter den Völfern entweiht ward, den ihr unter ihnen entweiht habt, 
damit die Völker erlennen, daß ich Jahwe bin, ift der Spruch des Herm Jahwe, wenn ich mid) 
“vor ihren Augen’ heilig an euch erweifen werde. ** Und ich werde euch aus den Völkern hin- 

25 wegholen und euch aus allen Ländern ſammeln und euch in euer Land bringen, **Und ich 
werde reines Wafjer über euch fprengen, daß ihr rein werbet; von allen euren Unreinigfeiten 
und von allen euren Bögen werde ich euch reinigen. *® Und ich werde euch ein neues Herz 
verleihen und einen neuen Geift in euer Inneres legen und werbe das ſteinerne Herz aus eurem 
Zeibe entfernen und euch ein fleifchernes Herz verleihen. *Und ich werde meinen Geift in 
euer inneres legen und jchaffen, daß ihr nad) meinen Satzungen wandelt und meine Orb- 
nungen beobachtet und danad) thut. **So follt ihr dann wohnen bleiben in dem Lande, das 
ich euren Vätern verliehen habe, und follt mein Volt fein, und ich will euer Gott fein. Und 
ich werde euch von allen euren Unteinigfeiten befreien und werde dem Getreide rufen und es 

30 mehren und werde feine Hungerönot [mehr] über euc) verhängen. 0 Und ich werde bie Früchte 
der Bäume und den Ertrag der Felder mehren, damit ihr nicht noch einmal die Schmad) einer 
Hungersnot unter den Völkern auf euch nehmen müßt. °! Da werdet ihr dann an euren böfen 
Mandel gedenken und an eure Werke, die nicht gut waren, und werbet vor euch felbjt Ekel 
empfinden wegen eurer Verſchuldungen und wegen eurer Greuel. ?? Nicht euretwegen ſchreite 
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ich ein, ift der Spruch des Herrn Jahwe; das fei euch fund! Schämt euch und errötet über 
euren Mandel, ihr vom Haufe Jsrael! 

88 Sp fpricht der Herr Jahwe: An dem Tage, da ich euch von allen euren Berfhuldungen 
reinige, da werde ich die Städte wieder bevölfern, und follen die Trümmer wieder aufgebaut 
werben. ®* Und das veröbete Land wird beftellt werden, anftatt daß es [bisher] wüſte lag vor 
den Augen eines jeden, ber vorüberzog. ?° Und man wird fagen: Diefes Land, das veröbet as 
war, ift wie der Garten Eden geworben, und die Städte, die in Trümmern lagen, verödet und 
zerftört waren, find mohlbefeftigt [und] bewohnt. °° Da werben dann die Völker, die rings um 
euch her übrig bleiben werben, erfennen, daß ich, Jahwe, das Zerftörte wieder gebaut, das Ber- 
ödete wieder bepflanzt habe. Ich, Jahwe, habe es geredet und werde es vollführen ! 

97 So fpricht der Herr Jahwe: Auch darin werde ich mich noch vom Haufe Israel erbitten 
lafien, daß ich es ihnen ermeife: Ich will fie zahlreih mahen an Menſchen, wie eine Herbe 
von Schafen. 9? Wie [das Heiligtum von] Opferfchafeln], wie Jerufalem an feinen Feſtzeiten 
von Schafen *, fo follen die verödeten Städte voll fein von Menfchenherden, damit fie er- 
fennen, daß ich Jahwe bin! 


Die wunderbare Wiederbelebung der iöraelitifhen Nation und die Wiedervereinigung der 
getrennten Reiche Juda und Israel. 


! Es fam über mich die Hand Jahwes, und er führte mich hinaus im Geifte Jahmes 87 
und ließ mich Halt machen mitten in ber Thalebene: die war voller Gebeine. ? Und er ließ 
mich ringsherum an ihnen vorübergehen ; da lagen ihrer fehr viele auf der Oberfläche der Thal- 
ebene, die waren ganz verdorrt. ® Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn, werben wohl diefe Ge- 
beine wieder lebendig werden ? Ich antwortete: Herr Jahwe, du weißt es! Da fprad er zu 
mir: Rufe feierlich über diefe Gebeine hin und fpridh zu ihnen: hr verdorrten Gebeine, höret 
Jahwes Wort! *So fpricht der Herr Jahwe zu diefen Gebeinen: Führwahr, ich will [Xebens-] s 
Odem in euch bringen, daß ihr wieder lebendig werben follt. ° Und ich will Sehnen auf euch 
legen und Fleifch auf euch bringen und euch mit Haut überziehen und euch Odem einflößen, 
daß ihr lebendig werdet, und ihr follt erfennen, daß ich Jahwe bin. "Da rief ich feierlich, wie 
mir befohlen war. Und es entftand ein Raufchen, als ich feierlich rief, und es gab ein Dröhnen, 
und die Gebeine rüdten eins ans andere heran. ® Und ich gewahrte, wie Sehnen an fie famen 
und Fleiſch darüber wuchs, und fi Haut darüber fpannte. Aber noch war fein Odem in ihnen. 

9 Da ſprach er zu mir: Rufe feierlich dem Winde **, ja rufe feierlih, Menſchenſohn, und ſprich 
zu dem Winde: So fpricht der Herr Jahwe: Von den vier Winden fomm’ herbei, o [Xebens-] 
Dem und haudhe diefe Erfchlagenen an, daß fie lebendig werben! !? Als ich nun feierlich rief, 10 
wie er mir befohlen hatte, da fam der [Lebens- Odem in fie, daß fie lebendig wurden und fi 
auf ihre Füße ftelten — eine überaus große Schar! !! Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn, 
diefe Gebeine find das ganze Haus Israel. Da giebt es welche, die ſprechen: Unfere Gebeine 
find verdorrt, unfere Hoffnung ift geſchwunden: es ift aus mit ung! 1? Darum rufe feierlich 
und fpric zu ihnen: So ſpricht der Herr Jahwe: Fürmahr, ich will eure Gräber öffnen und 
euch, mein Volk, aus euren Gräbern heraufholen und euch ins Land Israel bringen, "? damit 
ihr erfennet, daß ich Jahwe bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch, mein Volt, aus euren 
Gräbern heraufhole. Und ich will meinen Odem in euch geben, daß ihr wieder lebendig 
werben follt, und will euch in euer Land verfegen, und ihr follt erfennen, daß ich Jahwe bin; 
ich habe es gerebet und werbe es vollführen, ift der Spruch Jahwes. 


* Mörtlih: „mie die Schafe Jerufalems an feinen F. ꝛc.“ 
** Im Sebräifchen ift „[Lebens-]Dvdem" und „Wind* durch dasfelbe Wort ausgebrüdt. 
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5 Und es erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: '* Du Menfchenfohn, 
nimm dir einen Holzſtab und fchreibe darauf: „Juda und die mit ihm verbünbeten Jeraeliten“ ; 
ſodann nimm einen anderen Stab und fchreibe darauf: „Joſeph «Stab Epsraims> und das ganze 
mit ihm verbündete Haus Israel. 17 Und vereinige fie dann bei dir zu einem einzigen Stabe, 
daß fie in deiner Hand zu einem einzigen werben. 1° Und wenn deine Volksgenoſſen alfo zu 
bir fagen: Willſt du ung nicht erflären, mas du damit bezweckſt? 10 [dann] fage ihnen: So 
fprit der Herr Jahmwe: Fürwahr, ich werbe den Stab Joſeph nehmen, der in der Hand 
Ephraims und der mit ihm verbünbeten israelitifchen Stämme ift, und werbe fie zum Stabe’ 
Yuda thun, “daß fie zu einem Stabe in der Hand Judas werden’. Und fo follen die 
Stäbe, auf die du fchreibft, in deiner Hand vor ihren Augen [vereinigt] fein. *? Und fage zu 
ihnen: So fpricht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich werde die Söhne Israels mitten heraus aus 
den Völkern nehmen, zu denen fie hingegangen find, und werbe fie von allen Seiten her fam- 
meln und fie in ihr Land bringen. °? Und ich will fie zu einem Volke machen in dem Lande 
auf den Bergen Jsraels, und ein König fol über fie alle König fein, und fie follen nicht mehr 
zwei Völker fein und follen nicht länger in zwei Königreiche erteilt fein. 

* Und fie follen fich ferner nicht mehr an ihren Götzen und an ihren Scheufalen und 
durch alle ihre Treubrüche verunreinigen, und ich will fie erretten aus allen ihren “Abtrünnig- 
feiten’, durch die fie fich vergangen haben, und will fie reinigen, daß fie [wieder] mein Volt 
werben, und ich will ihr Gott fein! ?* Und mein Knecht David fol König über fie fein, und fie 
alle follen einen Hirten haben und follen nad; meinen Ordnungen wandeln und meine 
Satungen beobadten und nad ihnen thun. *6 Und fie follen in dem Lande wohnen, das ich 
meinem Knechte Jakob verliehen habe, in welchem eure Väter gewohnt haben; in dem follen 
aud fie wohnen, und ihre Kinder und Kindeskinder bis in Emigfeit, und mein Knecht David 
ſoll für immer ihr Herrfcher fein. ?° Und ich werde einen Friedensbund mit ihnen fchließen — 
ein ewiger Bund mit ihnen fol es fein — und mwerbe fie hineinfeßen und mehren und werde 
mein Heiligtum für immer in ihre Mitte ftellen. 2” Und meine Wohnung foll über ihnen fein 
und id will ihr Gott fein und fie follen mein Volt fein. ** Und fo follen die Völker erkennen, 
daß ich Jahwe bin, der Israel heiligt, wenn mein Heiligtum für immer in ihrer Mitte bleibt. 


Die Riederwerfung ber furdhtbaren heibnifchen Mächte bed Nordens. 


! Und es erging das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: ? Menfchenfohn, richte dein 
Angefiht wider Gog im Lande Magog, den Fürſten von Ros, Mefeh und Thubal, weisfage 
wider ihn 8und fprih: So fpridht der Herr Jahwe: Fürwahr, ich will an did, Gog, Fürft 
von Ros, Mefeh und Thubal, fund ih..... * und Hafen in deine Kinnbaden legen und 
dich famt deinem ganzen Heere, Rofjen und Reitern, herausführen, alle aufs prächtigſte ge- 
kleidet, eine große Schar [mit] Schild und Tartfche, insgeſamt Schwerter [in den Händen] 
baltend. ®Paras, Kuſch und But find mit ihnen, fie alle [mit] Schild und Helm; ° Gomer 
und alle feine Kriegerhaufen, das Haus Thogarma, der äußerfte Norden und alle feine Krieger- 
haufen — viele Völker [find] mit dir! Rüſte dich und rüfte dir [alles] zu, du und alle deine 
Scharen, die fich bei dir zufammengefhart haben, und diene ihnen als Feldzeichen **. 8 Nach 
geraumer Zeit wirft du beorbert werben, in fpätkünftigen Jahren wirft bu in ein Land fom- 
men, das dem Schwerte wieber abgewonnen ward, [zu einem Bolle,] das aus vielen Völfern 
auf den Bergen Israels, die immerfort verödet lagen, gefammelt ift; ja aus den Völkern wurde 
es herausgeführt und alle wohnen nun in Sicherheit. ꝰ Da wirft du dann anrüden ‘wie ein 


* „und ich will dich zurüdbringen*, ohne Zweifel verſchrieben für ein anderes Zeitwort, falls 
es nicht urfprünglich hinter den nüchſten Sag gehört (vergl. Jef. 37, 29). 
+. Mörtlich „ald Genenftand, auf den man adt hat”. 
Aaufſch, Altes Teflament. 39 


610 Der Prophet Heſekiel B 10—ın. 39 1— 8. 


Unwetter, wirft wie eine [Wetter-] Wolfe heranfommen’, wirft da fein die Erde zu bebeden: 
du und alle deine Kriegerfharen und viele Völker mit dir. 0 So ſpricht der Herr Jahwe: 10 
Jenes Tages werben dir ſſchlimme] Dinge in den Sinn fommen und du wirft böfe Pläne 
fchmieden "! und fprechen: „Ich will wider einen Bezirk von Bauernhöfen zu Felde ziehen, will 
friedliche Leute überfallen, die da ruhig wohnen; wohnen fie doch alle ohne Mauer, haben 
weder Riegel noch Pforten!” 12 um Beute zu machen und zu plündern, um beine Hand an 
wieberbewohnte Trümmerftätten zu legen und an ein Volf, das aus den Heiden gefammelt ift, 
das Hab und Gut erwirbt, [an Zeute,] die auf dem Nabel der Erbe wohnen. 18 Seba und 
Dedan und die Krämer von Tarfis und alle ihre..... * fprechen zu bir: Kommſt du, um 
Beute zu machen? Haft du deine Scharen verfammelt, um zu plündern, Silber und Gold fort- 
zutragen, Hab und Gut mitzunehmen, um große Beute zu machen? '* Darum mweisfage, 
Menfchenfohn, und fprih zu Gog: So ſpricht der Herr Jahwe: Wie? Zu einer Zeit, wo 
mein Volk Jsrael [wieder] ficher wohnt, mwillft du “aufbrechen? "1° und von deinem Wohnſitz 
aus dem äußerften Norden herbeilommen, du und viele Völfer mit dir, inägefamt auf Rofjen 
reitend, eine große Schar und ein zahlreiches Heer, 0 und willft gegen mein Bolt Israel an- 
rüden wie eine [Wetter] Molke, um das Land zu beveden? In der legten Zeit wirb es ge 
fchehen, daß ich dich gegen mein Land heranführe, damit mich die Völker fennen lernen, wenn 
ich mic) vor ihren Augen an dir, o Gog, als den heiligen ermeife, 

17 So fpricht der Herr Jahwe: Bift du es, von dem ich in vergangenen Tagen durch 

meine Anechte, die Propheten Israels, geredet habe, die in jenen Tagen Jahre hindurch weis- 
fagten, daß ich dich über fie bringen werde? 1? An jenem Tage aber, an dem Tage, da Gog 
über das Land Israel kommt, ift der Spruch des Herrn Jahwe, da wird mein Grimm in 
meiner Nafe auflodern. 0 In meinem Eifer, im Feuer meines Grolles rede ich es: Wahrlich, 
an jenem Tage fol ein großes Erdbeben über das Land Israel fommen. 2° Da follen vor zo 
mir erbeben bie Fiſche des Meeres und die Vögel unter dem Himmel, das Getier bes Feldes 
und alles Gewürm, das auf der Erde kriecht, und alle Menfchen, die auf dem Erdboden find; 
und die Berge follen einftürzen und die Felswände umfallen und alle Mauern zu Boden ftürgen. 
21 Ind auf allen meinen Bergen werde id das Schwert wider ihn aufrufen, ift der Spruch des 
Herrn Jahme: eines jeden Schwert foll gegen den anderen [gerichtet] fein. 2? Und ich will mit 
ihm rechten durch Peft und Blutvergießen, durch hinwegfhmwennmenden Regen und Hagelfteine ; 
Feuer und Schwefel will ich regnen lafjen über ihn und über feine Kriegerfcharen und über 
viele Völter, die mit ihm find. *Und ich will mich groß und heilig erweifen und mid) fund 
machen vor den Augen vieler Völker, damit fie erfennen, daf ich Jahwe bin. 

"Und du, Menfchenfohn, weisfage wider Gog und fprih: So ſpricht der Herr Jahwe: 39 
Fürwahr, ich will an did, Gog, Fürft von Ros, Mefeh und Thubal, ?und will did... . ** 
und gängeln und dich anrüden laſſen aus dem äufßerften Norden und dich zu den Bergen 
Israels bringen. ® Und ich will dir den Bogen aus deiner linken Hand fchlagen und deiner 
rechten Hand die Pfeile entfinken laſſen. Auf den Bergen Israels ſollſt du fallen, du und 
alle deine Kriegerfcharen und die Völker, die bei dir find; allen den mannigfach beſchwingten 
Raubvögeln und dem Getiere des Feldes überlaffe ich dich zum Fraße. *Auf freiem Felde folft s 
du hinſinken, denn ich habe es geredet, ift der Spruch des Herrn Jahwe. ® Und ich will Feuer 
an Magog legen und an die forglos wohnenden Küftenbewohner, damit fie erkennen, daß ich 
Jahwe bin! "Und meinen heiligen Namen will ich fund werben Iaffen inmitten meines Volkes 
Israel und will meinen heiligen Namen fortan nicht mehr entweihen laffen, damit bie 
Völker erkennen, daß ich Jahwe bin, heilig in Israel, * Fürwahr, es kommt und gefchieht, ift 





* Nach dem jekigen Terte: „Jungleuen“, offenbar verfchrieben. 
** Bergl. die Bemerkung zu Kap. 38, 4. 
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der Spruch des Herrn Jahwe: das iſt der Tag, von dem ich geredet habe. ? Da werden dann 
die Bewohner der Städte Israels hinausgehen und werben feuern und heizen mit Rüftungen, 
Tartſchen und Schilden, mit Bogen und Pfeilen, mit Heulen und Spießen, und werden fieben 

ıo Jahre lang Feuer damit anzünden. 1° Sie werben fein Holz [mehr] vom Felde herbeiholen, 
nod werden fie weldes in den Wäldern fällen, fondern mit den Rüftungen werden fie (Feuer 
anzünden und werben berauben, die fie beraubten, und plündern, die fie plünderten, ift der 
Spruch des Herrn Jahwe. "! Jenes Tages aber werde ich für Gog einen Ort beftimmen, wo— 
felbft [fein] Grab in Israel fein fol, nämlih das Thal der Wanderer, öftlih vom Meere; 
dies verfperrt fortan den Wanderern den Weg*. Dafelbft wird man Gog und feinen ganzen 
Heerhaufen begraben und es das „Thal des Heerhaufens des Gog“ nennen. "? Und das Haus 
Israel wird fieben Monate hindurch an ihnen zu begraben haben, um das Land zu reinigen. 
13 Und zwar wird die gefamte Bevölkerung des Landes begraben [helfen], und es wird ihnen 
zum Nuhme gereichen des Tages, da ich mich verherrliche, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 
4 Und man wird Männer zu dem ftändigen Gefhäft ausmählen, daß fie das Land durch— 
ftreifen und die «@anperer» noch auf der Oberfläche des Landes liegen gebliebenen begraben, um 

is es zu reinigen; nach Verlauf von fieben Monaten follen fie les] durchſuchen. 10 Wenn fie 
nun im Lande umberziehen und es erblidt einer ein Menfchengebein, fo fol er ein Mal da- 
neben errichten, bis es die Totengräber im Thale des Heerhaufens des Gog begraben haben, 
J ** und ſollen jo das Land reinigen. 

17 Du aber, o Menſchenſohn: So fpricht der Herr Jahme: Sprich zu den mannigfach 
befhwingten Vögeln und zu allem Getiere des Feldes: Sammelt eu und fommt herbei ; [chart 
euch von ringäher zufammen zu meinem Opfermahl, das ich für euch veranftalten werde, — ein 
großes Opfermahl auf den Bergen Israels, wo ihr Fleiſch eſſen und Blut trinken follt. 
18 Heldenfleiſch ſollt ihr efjen und das Blut der Fürften der Erbe follt ihr trinfen: Widder, 
Lämmer und Böde, Farren, Maftvieh von Bafan insgefamt! "9 Und ihr follt Fett effen, bis 
ihr gefättigt, und Blut trinken, bis ihr trunfen ſeid, von meinem Opfermahle, das ich für euch 

so veranftaltet habe. ?° Und ihr follt euch an meinem Tisch erfättigen an Rofjen und Wagen, 
an Helden und allerlei Kriegern, ift der Spruch des Herrn Jahwe. *" Und ich will meine Herr: 
lichkeit unter die Völker bringen, und alle Völker follen mein Strafgericht fehen, das ich voll: 
zogen habe, und [die Wirkungen] meine[r] Hand, die ich an fie gelegt habe. ?? Die vom Haufe 
Israel aber follen erkennen, daß ich, Jahıe, ihr Gott bin von jenem Tage an und fernerhin, 
22 Und die Völker follen erfennen, daß das Haus Israel [nur] wegen feiner Verfhuldung in 
die Verbannung wandern mußte, — deshalb, weil fie von mir abtrünnig geworben waren, fo 
daß ich mein Angeficht vor ihnen verbarg und fie in die Gewalt ihrer Feinde dahingab, daß fie 
alle durchs Schwert fielen. ?* Gemäß ihrer Unreinigfeit und ihren Abtrünnigfeiten verfuhr ich 
25 mit ihnen und verbarg vor ihnen mein Angefiht. ?° Darum ſpricht der Herr Jahwe alfo: 
Nun werde ich das Gefhid Jakobs wenden und mic) des ganzen Haufes Israel erbarmen und 
für meinen heiligen Namen eifern. ** Und fie follen ihre Schmach und alle ihre Untreue, die 
fie gegen mich verübt haben, vergeſſen', wenn fie [wieder] forglos in ihrem Lande wohnen, 
ohne daß fie jemand auffchredt. ?" Wenn ich fie aus den Völkern zurüdbringe und fie aus 
den Ländern ihrer Feinde fammle, dann will id mich vor den Augen vieler Völker ala den 
heiligen an ihnen erweifen, ?® damit fie erfennen, daß ich Jahwe, ihr Gott, bin, indem ich fie 
zwar unter bie Völfer in die Verbannung führte, aber fie nun [auch wieder] in ihrem Lande 


* Die Richtigkeit der Tertüberlieferung (von „Thal der Wanderer” an) ift höchſt zweifelhaft. 
Vergl. die textkritiſche Anm. 
** Der offenbar ganz verftümmelte Tert lautet wörtlih: „und auch der Name einer Stadt [ift] 
Damona (Heerhaufen?).* 
39* 
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verfammle; feinen von ihnen mwerbe ich mehr dort zurüdlaffen. 2° Und ich will fortan mein 
Angeficht nicht mehr vor ihnen verbergen, da ich meinen Geift auf das Haus Israel ausge- 
gofien babe, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Brophetifche Gefichte vom neuen Tempel, ber heiligen Stadt und bem heiligen Laub in ber 
meffianifhhen Zeit (aus dem Jahre 573 vor Ehr.). 


ı Im fünfundzwanzigften Jahre unferer Berbannung, im Anfange des Jahres, am zehnten 40 
des [erften] Monats, vierzehn Jahre, nachdem die Stabt erobert war, — an eben diefem Tage 
fam die Hand Jahmes über mich und brachte mich dorthin. ? In göttlichen Gefichten brachte 
er mich ins Land Jsrael und ließ mich auf einem fehr hohen Berge nieber; auf dieſem befand 
fih ‘mir gegenüber” etwas wie der Aufbau einer Stadt. ® Und als er mich dorthin gebracht 
hatte, zeigte fih ein Mann, der fah aus wie Erz; er hatte einen Linnenfaben in der Hand und 
einen Rutenftab und ftand am Thore. * Und der Mann redete mid an: Menſchenſohn, ſiehe 
mit deinen Augen und höre mit deinen Ohren und richte deine Aufmerffamfeit auf alles, was 
ich dir zeigen mwerbe. Denn bamit man es dir zeige, bift bu hierher gebracht worben ; verfün- 
dige alles, was du fiehft, dem Haufe Jörael! 


Der äußere Vorhof. 


58 lief aber eine Mauer außerhalb des Tempels rings herum, und der Mann hatte 
einen Rutenftab in ber Hand, der war ſechs Ellen lang, [die Elle] zu einer [gewöhnlichen] Ele 
und einer Handbreite [gerechnet]. Und er maß die Breite des Baues: eine Nute, und bie 
Höhe: eine Rute. ® Sodann trat er in ein Thor, deflen Borberfeite in der Richtung nad) Dften 
lag. Und er ftieg auf den dazu führenden Stufen hinauf und maß die Schwelle des Thores: 
eine Rute in der Breite und eine Schwelle: eine Mute in der Breite, Tund die Nifche: eine Rute in 
der Länge und eine Rute in der Breite und zmwifchen den Niſchen fünf Ellen*, und bie 
Schwelle des Thores neben der Vorhalle des Thores auf der Innenfeite: eine Rute. ® Und er 
maf die Vorhalle des Thores «auf der Iunenfeite: eine Aut, 9 Und er ma bie Borhalle bed Thores: 
acht Ellen, und ihre Pfeiler: zwei Ellen; die Vorhalle des Thores aber [ging] nad) innen. 
10 Und der Nifchen des Thores «in der Richtung nach Often» waren brei auf ber einen und brei 10 
auf der anderen Seite. Alle drei hatten ein und dasſelbe Maß; ebenfo hatten [auch] die Pfeiler 
auf beiden Seiten ein und dasfelbe Map. "! Und er maß die Breite des Eingangs des Thores: 
zehn Ellen; die Länge des Thores: dreizehn Ellen. 12 Und vor den Nifchen [befand fich] eine 
Einfriebigung, eine Elle [breit] auf der einen Seite und eine Elle [maf] die Einfriedigung auf 
ber anderen Seite; die Niſche [felbft] aber [maß] fechs Ellen auf der einen und fechs Ellen 
auf der anderen Seite. '? Und er maß das Thor vom Dache einer Nifche an bis zu dem einer 
anderen [gegenüber]: eine Breite von fünfundzwanzig Ellen,....... **, 16 Und das Thor 
hatte ringsherum Fenfter, die nad den Nifchen und nad) ihren Pfeilern auf der Innenfeite zu 
ſchräg einfielen, und ebenfo hatte “die Vorhalle ringsum Fenſter' nach innen zu, und am Pfeiler 
waren Palmen ***, 


* Die griehifhe Bibel fügt, wohl auf Grund richtiger Überlieferung, noch bei: und die 
weite Nifche: eine Rute lang und eine Rute breit, und den Wanbpfeiler: fünf Ellen, und bie britte 
Niſche: eine Rute lang und eine Rute breit. 

** Der weitere Tert, von welchem immer nur einzelne Bruchftüde einen Sinn geben, lautet 
wörtlih: „Thüre [Thoreingang] gegenüber Thüre; '* und er machte bie Pfeiler ſechzig Ellen unb 
gegen den Pfeiler des Vorhofs das Thor ringäherum. '% Und [von der Stelle] vor dem Eingangd- 15 
thor bis vor die Halle des inneren Thores [maf er] fünfzig Ellen.“ 

*** Nrfprünglic wohl: „an ben (oder „an ihren“, der Vorhalle) Pfeilern. 
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7 Sodann brachte er mich hinein in den äußeren Vorhof. Da gab es Zellen, und ein 
Steinpflafter war ringsherum im Vorhof hergeftellt ; dreißig Zellen [lagen] an dem Stein- 
pflafter. 16 Und das Steinpflafter befand fi an der Seitenwand der Thore, entjprechend der 
Länge der Thore; [dad war] das untere Steinpflafter. '? Und er maß die Breite “des Vor- 
bof3’ von der [inneren] Vorderfeite des unteren Thores bis zur Außenfeite des inneren Vor- 

20 hofs: hundert Ellen...... *. 20 Und das Thor am äußeren Vorhof, defjen Borderfeite in 
der Richtung nad; Norden lag, — [au] defjen Länge und Breite maß er ab. *! Und feiner 
Nifchen waren drei auf der einen und drei auf der anderen Seite, und feine Pfeiler und feine 
Vorhalle hatten dasjelbe Maß, wie das erjte Thor; fünfzig Ellen betrug feine Länge und 
fünfundzwanzig Ellen die Breite. ?? Und feine Fenſter und feine Borhalle und feine Palmen 
hatten dasſelbe Maß, wie das Thor, defjen Vorderſeite in der Richtung nad Dften lag. 
Auf fieben Stufen ftieg man zu ihm empor..... **. 28 Und das Thor zu dem inneren Vor- 
hof entſprach dem Thore nad Norden und nad) Diten zu; und er maß von Thor zu Thor 
hundert Ellen. ?* Sodann führte er mich in der Richtung nad Süden; da lag ein Thor in 
der Richtung nad Süden. Und er maß feine Pfeiler und feine Vorhalle entfprechend den 

»5 früher erwähnten Maßen. ?° Und es hatte Fenſter, wie aud) feine Vorhalle, ringsherum, ent- 
fprechend den früher erwähnten Fenſtern; fünfzig Ellen betrug die Länge und fünfundzwanzig 
Ellen die Breite. ?* Und fieben Stufen [bildeten] feinen Aufgang ...... *** und fie hatte 
Palmen, eine auf diefer und eine auf jener Seite, an ihren Pfeilen. ?' Und ein Thor zu dem 
inneren Vorhof lag in der Richtung nad; Süden, und er maß von einem Thore zum andern in 
der Rihtung nah Süden hundert Ellen. 


Der innere Borhof. 


8 Sodann brachte er mich dur das Südthor Binein in den inneren Vorhof und maß 
das Südthor aus nad den früher erwähnten Maßen, *° und feine Nifhen und feine Pfeiler 
und feine Borhalle nach eben jenen Maßen; und es hatte Fenſter, wie auch feine Vorballe, 

so ringaherum ; fünfzig Ellen betrug die Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. 2° «um 
ringäherum lagen Borhallen, fünfundzwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit, 31 Und feine Vorhalle lag 
nad) dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen Pfeilern, und acht Stufen [bildeten] 
feinen Aufgang. ?? Und er brachte mich zu dem “Thore, das in der Richtung nad Dften lag’, 
und maß das Thor aus nad denjelben Maßen. ®® Und feine Nifchen und feine Pfeiler und 
feine Borhalle hatten diefelben Maße, und es hatte Fenfter, wie auch feine Vorhalle, rings- 
herum; fünfzig Ellen betrug die Länge und fünfundzwanzig Ellen die Breite. ** Und feine 
Borhalle lag nad; dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen Pfeilern auf diefer 
35 und auf jener Seite; acht Stufen [bildeten] feinen Aufgang. ?° Sodann führte er mich zum Nord- 
thor und maß nad denfelben Maßen ** feine Nifchen, feine Pfeiler und feine Vorhalle, und 
Fenfter hatte es ringsherum; fünfzig Ellen betrug die Länge und fünfundzwanzig Ellen die 
Breite. ®" Und feine Vorhalle' lag nad dem äußeren Vorhofe zu, und Palmen waren an feinen 
Pfeilern auf diefer und auf jener Seite; acht Stufen [bildeten] feinen Aufgang. ®®.......... + 
dafelbft follte man das Brandopfer abfpülen. ®? In der Vorhalle des Thores aber fanden 
zwei Tifche auf der einen und zwei Tifche auf der andern Seite, um auf ihnen das Brand- 
0 opfer und das Sünbopfer und das Schuldopfer zu ſchlachten. * Und an der äußeren Seiten- 


* ‚Öftlih und nördlich.“ Offenbar Trümmer aus einem anderen Zufammenhang. 
** Mörtlih: „und feine Vorhalle lag vor ihnen” (den Stufen?). 
*+* „Und feine Borhalle lag vor ihnen.” Bergl. oben zu ®. 22. 
+ Der Wortlaut von V. Ba „und eine Zelle und ihre Thüre in Pfeilern die Thore* ift 
völlig finnlos. 
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wand, nördlich von dem, der zum Thoreingang hinaufſtieg, ſtanden zwei Tiſche, und an der 
andern Seitenwand der Vorhalle des Thores ftanden [gleihfal3] zwei Tiſche; *! vier Tiſche 
auf diefer und vier Tifche auf der andern Seite der Seitenwand des Thores: acht Tifche 
[waren e8], auf denen man fchladtete. Und zwar waren vier Tiſche für dad Brandopfer, 
aus Duaderjteinen, anderthalbe Elle lang, anderthalbe Elle breit und eine Elle hoch; auf diefen 
follte man die Geräte nieberlegen, mit denen man das Brandopfer und Schlachtopfer ſchlachtete. 


#8 Und “Ränder” von einer Handbreite waren... .... * ringsum angebracht, und auf die 
Tiſche [folte] das Fleifch der D;pferfpende [kommen]. *........ **, Und er ſprach zu ss 


mir: diefe Zelle, deren VBorberfeite in ver Richtung nad Süden zu liegt, ift für die Priefter, die 
den Dienft im Tempel bejorgen. ** Die Zelle aber, deren Borberfeite nah Norden zu liegt, 
ift für die Priefter beftimmt, die den Dienft am Altar beforgen. Das find die Söhne Zadoks, 
die [allein] von den Leviföhnen Jahwe nahen dürfen, um ihn zu bedienen. “ Und er maß den 
Vorhof ab: in der Länge hundert Ellen und in der Breite hundert Ellen im Gevierte, und der 
Altar ftand vor dem Tempel, 


Das Tempelhaus und feine Umgebung. 


48 Sodann brachte er mic) zur Vorhalle des Tempels und maß die Pfeiler der Vorhalle, 
fünf Ellen auf der einen und fünf Ellen auf der anderen Seite, und die Breite des Thores be- 
trug ‘vierzehn Ellen und die Seitenwände des Thores’ drei Ellen auf der einen und drei Ellen 
auf der anderen Seite. *? Die Länge der Vorhalle betrug zwanzig Ellen und die Breite ‘zwölf 
Ellen, und auf ‘zehn’ Stufen ftieg man zu ihr empor. An den Pfeilern aber waren Säulen, eine 
auf diefer und eine auf jener Seite. 

! Sodann bradte er mich in die [Tempel-] Halle und maß die Pfeiler: ſechs Ellen in 41 
der Breite auf der einen und fehs Ellen in der Breite auf der anderen Seite..... . 
® Und die Breite der Thüre betrug zehn Ellen und die Seitenwände der Thüre fünf Ellen auf 
der einen und fünf Ellen auf der anderen Seite. Sodann maß er ihre Länge: vierzig Ellen, 
und die Breite: zwanzig Ellen. ® Und er trat ins innere und maß den Pfeiler der Thüre: 
zwei Ellen, und die “Breite der’ Thüre: ſechs Ellen, und die ‘Seitenwände’ der Thüre: fieben 
Ellen “auf der einen und fieben Ellen auf der anderen Seite. * Und er maß feine Länge: 
zwanzig Ellen, und die Breite: zwanzig Ellen...... f und er fpradh zu mir; bies ift das 
Hochheilige! 

5 Und er maß die [Stärke der] Wand des un er N und die Breite des An- s 
baues: vier Ellen rings um den Tempel. ©. N ra 

J 

*Inwendig“ (72). Heißt dad ‚nach innen gebogen”? Vergl. die textkritiſche Anm. 

** Der offenbar ganz entftellte Tert von B. 44 lautet jetzt: „Und außerhalb des inneren 
Thores waren Zellen für Sänger im inneren Vorhof, welcher (lied: “eine’) an der Seitenwand bes 
Nordthores, und ihre Vorberfeite war in der Richtung nah Süden au; einer (verfchrieben für 
„eine*) an der Seitenwand des Dftthores, [fo daß] “ihre Borderfeite? in der Richtung nad Norden 
lag.” Vergl. die tertfritifhen Anmerkungen. 

*** Die beiden legten Worte „die Breite des Zeltes“ beruhen entweder auf einem Mihver- 
ſtändnis oder einem verberbten Tert. 

r Wörtli: „vor der Halle hin“. Unverftändlih und offenbar verderbter Tert. 

+r Von 8. 6 ab hört jebe Möglichkeit einer Überfegung auf. Wenn aud bie und ba eine 
Anzahl aufeinander folgender Wörter einen Sinn geben, fo vermag doc; niemand zu jagen, wie 
viel von dem urfprüngliden Tert in ihnen erhalten if. Der Mortlaut ift (wenn man über allerlei 
Unbegreiflihes binmegfieht) etwa diefer: „Und die Seitengemäcder, Gemadh an Gemach 33 mal, und 
fie drangen in die Wand bed Tempels, der Seitengemädher, ringsum ein, damit fie befefligt wären, 
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2 Und das Gebäude, das vor dem eingefriedigten Raume liegt, in der Ede nach Weften zu, 
hat eine Breite von fiebzig Ellen, und die Wand des Gebäudes hat eine Breite von fünf Ellen 
ringsum, und feine Länge beträgt neunzig Ellen. 18 Und er maß das Haus: eine Länge von 
hundert Ellen, und der eingefriedigte Raum und das Gebäude mit feinen Wänden hatten eine 
Länge von hundert Ellen. '* Und die Breite der Vorberfeite des Haufes und des eingefriedigten 
ı5 Raumes nad) Often zu betrug hundert Ellen. "? Und er maß die Länge des Gebäudes vor dem 
eingefriedigten Raume, der auf feiner Hinterfeite liegt und feine Säulengänge* auf diefer und 
jener Seite: hundert Ellen. Die innere [Tempel-]Halle aber und die Hallen des Vorhofs, 
is die Schwellen und die ſchräg einfallenden Fenſter und die Säulenhallen ringsum . . . 

* * 

is Und es waren *** Kerube und Palmen angebracht, und zwar [je] ein Palmbaum zwiſchen 
zwei Keruben. Der Kerub aber hatte zwei Gefichter: 1° auf der einen Seite war ein Menfchen- 
geficht gegen den Balmbaum [gewendet] und auf der anderen Seite war ein Löwengeſicht gegen 
so ven Palmbaum [gewendet]. [So war e8] ringsum am ganzen Haufe gemadt. ? Bom Boden 
bis oberhalb der Thüre waren die Kerube und Palmen angebradt, ; 
22 Der Altar war von Holz, drei Ellen hoch; feine Länge betrug zwei Ellen ‘und die Breite 
zwei Ellen’ ; und er hatte Eden, und fein Fußgeſtell' und feine Wände waren von Holz. Und 
er ſprach zu mir: Dies ift der Tifch, der vor Jahwe fteht. * Und zwei Thüren hatte die 
[Tempel:]Halle und das Heiligtum. ** Und jede Thüre hatte zwei Thürblätter, zwei drehbare 
25 Thürblätter; zwei hatte die eine Thüre und zwei Thürblätter hatte die andere Thüre. *° Und 
an ihnen an ven Thüren der [Tempel-) Halle waren Kerube und Palmen angebracht, wie fie an den 
Wänden angebracht waren, und ein hölzernes ..... . F4 war draußen vor der Vorhalle. ?* Und 





und nit in der Wand des Tempels befeftigt wären. (Der allgemeine Sinn ift offenbar der von 
1 Kön. 6, 6b.) "Und fie (bie Seitengemäder) wurden breit und umgaben immer höher hinauf 
die (?) Seitengemäder (man erwartet: die Tempelwand); denn der Tempel war immer höher hinauf 
ringd um den Tempel [von den Seitengemädern] umgeben; darum hatte der Tempel oben eine 
Breite, und ebenfo ftieg das unterfte [Stodwerf] über das oberfte (oder auch „bei dem oberften“) 
zum mittleren. (Statt dieſes unglaublich verderbten Tertes muß natürlich das Gleiche wie 1 Kön. 6,8b 
berichtet geweſen jein.) ® Und ‘an dem Tempel war rings ein erhöhtes Pflafter fihtbar?. Die Fundamente 
der Seitengemäcder [betrugen] die volle Rute, jehs Ellen biä zum Handgelenf (? andere: bis an 
die Kante oder dergl.. ?Die Breite der Außenmauer des Anbaus [betrug] fünf Ellen und mas 
freigelaffen war zwifchen (?) Seitengemädern bes Tempels. ! Und zwiſchen den Zellen war eine 
Breite von zwanzig Ellen ring® um den Tempel ringäherum. "Und bie Thüre des Geitenbaues 
[sing ?] nad dem freigelaffenen [Raum]: eine Thüre in der Richtung nad Norden und eine Thüre 
nad Süden zu. Und die Breite bes freigelafienen [Raumes betrug] fünf Ellen ringsum. 
* Nac) anderen bedeutet dad Wort „bebedte Gänge” ober „Gallerien”, 

** Die bis zur Unfenntlichfeit entitellte Fortfegung lautet wörtlich etwa: „in ihrer Dreizahl; 
gegenüber (vor ?) der Schwelle [mar] Holzgetäfel ringsum. Und der Boden (urfprünglich offenbar 
„vom Boden an*) bis zu den Fenſtern — die Fenſter aber waren bebedt — "hinauf über die 
Thüre und bis zum inneren Tempel und außerhalb und an der ganzen Wand ringsumber im 
Inneren und im Aufßeren [waren] Maße. 

*** Urfprünglich wohl in Verbindung mit einem Teile von V. 17: „und an der ganzen Wand 
ringsum waren Kerube ac.” 

+ Der wiederum völlig verberbte Tert lautet wörtlid: „Und die Wand der Halle *!ber Halle 
(da3 erfte diefer beiden gleichlautenden Wörter ift bereitö im hebr. Terte durch darübergefegte Punkte 
getilgt) war eine vieredige Pfofte, und die Vorberfeite des Heiligtums — der Anblid [mar] wie 
der Anblick“. (Nach der griechifchen Bibel gehört zufammen: und vor dem Heiligtume war etwas 
wie der Anblid eines hölzernen Altars.) 

Tr Unbelannter Kunftausdrud; nad den einen „Schwellengefimfe*, nad andern „Schirmdach“ 
oder „Vorbadh”. 
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ſchräg einfallende Fenfter und Palmen waren auf ber einen und ber anderen Seite an ben 
Seitenwänben ber Borhalle..... n. 


Der den Tempel umgebende Bezirk mit feinen Gebäuden. 


! Sodann bradite er mich hinaus in den äußeren Vorhof in der Richtung nad) Norden zu. 42 
Und er brachte mich zu ber Belle, die gegenüber dem eingefriedigten Raum und gegenüber dem 
Gebäude nah Norden zu liegt. ?........ ** und die Breite [betrug] fünfzig Ellen. 
EEE EEE SINE ***, «ind vor den Zellen war ein Gang von zehn Ellen 
Breite nad) dem inneren [Vorhofe] “hundert Ellen lang’, und ihre Thüren gingen nad Norden 
zu. 5 Uber die oberen Zellen waren verkürzt; denn Säulengänge (?) nahmen ihnen Raum 
weg, mehr als den unteren und den mittleren f. * Denn fie waren breiftödig und hatten feine 
Säulen entfpredend den Säulen der Borhöfe; deshalb waren fie [die oberen Zellen] verkürzt 
gegen die unteren und mittleren [Zellen]... .. Tr "Und die Mauer, welde draußen, ben 
Zellen entipredend, nad dem äußeren Vorhofe zu vor den Zellen [binlief], hatte eine Länge 
von fünfzig Ellen. ® Denn die Länge der Zellen, die nach dem äußeren Borhofe zu lagen, [be 
trug] fünfzig Elln......... rt ?Unterhalb diefer Zellen aber war der Eingang von 
Dften her*f, wenn man vom äußeren Vorhof aus zu ihnen eintritt. 79... 2.2222... u 
in der Richtung nad) Dften zu vor dem eingefriebigten Raum und vor dem [Hinter ]Gebäube 
waren [auch] Zellen. '! Und vor ihnen war ein Weg, ... .t* mie die Zellen ausfahen, bie 
nad Norden zu lagen, ſowohl der Zänge, wie der Breite nach gleich, und alle ihre Ausgänge 
18 Und er ſprach zu mir: Die Zellen im Norden [und] die Zellen im Süden, die vor dem ein- 
gefriedigten Raume liegen, das find die heiligen Bellen, woſelbſt die Priejter, die Jahwe nahen 
dürfen, das Hocheilige efjen follen. Dort follen fie das Hochheilige niederlegen und das 
Speisopfer und das Sündopfer und das Schulbopfer ; denn der Platz ift Heilig. '* Wenn bie 
Priefter eintreten, — «fie bürfen aber nicht aus dem Heiligtum im den äußeren Borhof hinaustreten· — 
follen fie dort ihre Kleider niederlegen, in denen fie den Dienft verrichten, denn diefe find heilig, 
ſollen andere Kleider anziehen und [dann erft] dem nahen, was dem Volte gehört. 

15 Als er aber mit der Vermefjung des inneren Baues zu Ende gefommen war, führte er ı5 
mich hinaus in der Richtung nad; dem Thore zu, defjen Vorderfeite in der Richtung nad Dften 
zu liegt, und maß ihn [den Bau von außen] ringsum. !* Er maß die Dftfeite mit dem Ruten« 
ftabe: 500 Ruten nah dem Rutenftabe ringsum. 17 Er maß die Norbfeite: 500 Ruten nad) dem 


* MWörtlih: „und die Seitengemäder deö Tempels und die Simfe (?)." 
** Der überlieferte Tert („vor eine Zänge von Ellen der Hundert die Thüre des Norbens*) 
ift volftändig finnlos. 
 Mörtlih: „Gegenüber den zwanzig des inneren Vorhofs und gegenüber dem Steinpflafter 
bes äußeren Vorhof befand fi ein Säulengang (?) vor Säulengang in den dritten [Stodwerten].* 
+ Wörtlich: „denn Säulengänge (?) verzehrten von ihnen, mehr ald [von] den unteren und 
mittleren, Bau (Mauerwerf?)." 
Ff Wörtlich: „vom Boden aus“. Unverftändlich und faum urfprünglid. 
ttt „und fiehe, vorn vor der [Tempel-] Halle Hundert Ellen." Unverftänblid. 
*f ober „öftlih”. Der Sinn bes ganzen Verſes ift zweifelhaft. 
**4 „Un ber Breite der Mauer des Vorhofs.“ Unverftänblid. 
r* Offenbar find bier mehrere Worte ausgefallen, zulegt wohl „und ihr Ausjehen war (fie 
fahen aus)” ıc. 
+7” Wörtlih etwa: „und wie ihre Einritung und wie ihre Thüren, 1? und wie die Thüren 
der Bellen, die in der Richtung nah Süben zu [lagen], eine Thüre an der Spige eines Wegs, 
eined Wegs vor der entfpredhenden (? oder „geraben” ?) Mauer in der Richtung nad; Often zu, wenn 
fie eintraten.“ 
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Rutenftabe ringsum ; ’?dieSübfeite maß er: 500 Ruten nad) dem Rutenftabe. !? Er ging herum 

ao nach der Weftfeite [und] maß 500 Ruten nad) dem Rutenftabe: 2° nad) [allen] vier Seiten maß 
er ihn. Ringsum hatte er eine Mauer: 500 [Ruten] lang und 500 [Ruten] breit, um das 
Heiligtum vom Gemeinen zu fonbern. 


Der Einzug Jahwes in ben Tempel und die Bedingungen feines Wohnens daſelbſt. 


43 Und er führtemich zu demThore, * das nach Diten hin gewendet ift. * Fürwahr, da 
erfchien die Herrlichkeit des Gottes Israels in der Richtung von Dften her, und ihr Braufen 
gli dem Braufen gewaltiger Waffer, und das Land leuchtete von feiner Herrlichkeit. ® Und 
* > der Anblid, den ich hatte, glich dem Anblid, den ich gehabt hatte, als “er” erfchien, die 
Stadt zu verderben, und “der Anblid des Gefährts, das ich ſah', glich dem Anblid, den ich 
am Fluſſe Kebar gehabt hatte, und ich fiel auf mein Angefiht. * Und die Herrlichkeit Jahwes 
betrat den Tempel[bezirf] durch das Thor, defjen Vorderfeite in der Richtung nad Diten lag. 

5 ® Und Geift hob mich empor und brachte mid) in den inneren Vorhof, und fürwahr, der Tempel 
war erfüllt von der Herrlichkeit Jahmes. ® Und ich hörte jemanden vom Tempel her zu mir 
reden, während “ber” Mann [no] neben mir ftand, "und er ſprach zu mir: Menfchenfohn ! 
“Haft du gefehen? die Stätte meines Thrones und die Stätte meiner Fußfohlen, wofelbft ich 
für immer inmitten der Söhne Israels wohnen will? Und das Haus Jsrael foll meinen 
heiligen Namen fortan nicht mehr verunreinigen, — fie und ihre Könige, durch ihre Abgötterei 
“und ihre [Opfer] Höhen und durd die Leichen ihrer Könige, Findem fie ihre Schwelle 
neben meine Schwelle und ihre Pfofte neben meine Pfofte legten, fo daß [nur] die Wand 
zwiſchen mir und ihnen war; und fo verunreinigten fie beftändig meinen heiligen Namen durch 
ihre Greuel, die fie verübten, fo daß ich fie in meinem Zome vertilgte. ? Nunmehr werben fie 
ihre Abgötterei und bie Leichen ihrer Könige von mir fernhalten, damit ich für immer unter 

10 ihnen wohne. 10 Du aber, Menfchenfohn, befchreibe dem Haufe Israel den Tempel, damit fie 
fih ob ihrer [früheren] Verſchuldungen fhämen......... * Mind wenn fie fi ſchämen 
wegen alles deſſen, mas fie verübt haben, dann thue ihnen fund die Geftalt des Tempels und 
feine Einrichtung und feine Ausgänge und feine Eingänge «und feine ganze Geftat und alle feine 
Einrichtungen «und feine ganze Geftalt? und alle feine Ordnungen und fchreibe es vor ihren Augen 
auf, damit fie auf feine ganze Geftalt und alle feine Einrichtungen acht haben und fie aus- 
führen. 12 Dies ift die Anordnung in betreff des Tempels: auf dem Gipfel des Berges foll 
fein ganzer Bereich ringsum als hochheilig gelten; fürwahr, dies ift die Anordnung in betveff 
des Tempels. 

Der Branbopferaltar. 


is Und dies find die Maße des Altars in * die Elle zu einer een Elle 
und einer Hanbbreite [gerechnet]: di — 

u 

bie * unteren Ginfriebigung — Ellen und die Breite eine Elle; und von der kleinen Um— 

15 friedigung bis zur großen Umfriedigung vier Ellen und die Breite eine Elle. '® Und ber 

Dpferherd [maß] vier Ellen und vom Opferherde nad) oben erſtreckten ſich die Hörner, vier [an 

der Zahl]. ** Und ver Opferherd hatte zwölf [Ellen] Länge bei zwölf [Ellen] Breite im Ge- 


* MWörtlih: „und den Bau meffen“. Berftümmelter Überreft einer anderen Tertüberlieferung 
von ®. 10b. 

** Der Wortlaut deö Terteö (mit gewiffen Berbeflerungen, über welche die tertfritifchen An⸗ 
merkungen zu vergleichen find) iſt etwa folgender: “feine Vertiefung (?) eine’ Elle und eine Elle 
Breite, und ihre Einfaffung bis zu ihrem Rande ringsum “eine Spanne. Und dies ift “die Höhe? 
des Altars: 14Von' der Vertiefung am Boden (j. die Fortſetzung oben). 


618 Der Prophet Hefeliel 3’ —er. 441. 


viert an feinen vier gleichen Seiten. '"Undb die Umfriedigung hatte vierzehn [Ellen] Länge 
bei vierzehn [Ellen] Breite an ihren vier gleichen Seiten, und die Einfafjung ringsumber eine 
halbe Elle und die Vertiefung an ihr eine Elle ringsum. Seine Stufen aber “waren nad) 
Dften gewendet’. 

18 Und er ſprach zu mir: Menfchenfohn: So fpricht der Herr Jahwe: dies find die Be- 
ftimmungen in betreff des Altars für den Tag, wo er angefertigt ift, um Brandopfer auf ihm 
darzubringen und Blut auf ihn zu fprengen. "Da folljt du den levitiſchen Prieſtern, die zu 
den Nadhlommen Zadoks gehören, die mir nahen dürfen, ift der Spruch des Herrn Jahwe, um 
mich zu bedienen, ein junges Rind zum Sündopfer übergeben "und ſollſt etwas von feinem 20 
Blute nehmen und es an feine vier Hörner thun und an die vier Eden der Umfriedigung und 
an die Einfaffung ringsum und folljt ihn fo entfündigen <und fünnew, ** Sodann follft du den 
Farren, das Sündopfer, nehmen, daß man ihn an dem dazu beftimmten Plage des Tempel: 
[bereich ]8 außerhalb des Heiligtums verbrenne. ** Um zweiten Tage aber follft du einen fehl- 
lofen Ziegenbod ald Sündopfer darbringen, daß man den Altar [mit ihm] entfündige, wie 
man ihn mit dem Farren entfündigt hat. *® Wenn du mit dem Entfündigen zu Ende biſt, ſollſt 
du einen fehllofen jungen Stier und einen fehllofen Widder vom Kleinvieh darbringen. ** Die 
follft du vor Jahwe bringen, und die Priefter jollen Salz auf fie freuen und fie Jahwe als 
Brandopfer darbringen. ?° Sieben Tage lang ſollſt du täglich einen Bod zum Sündopfer her- as 
richten; auch einen jungen Stier und einen Widder vom Kleinvieh, [beide] fehllos, fol man 
berrichten. 2° Sieben Tage hindurch foll man den Altar entfündigen und ihn reinigen und ihn 
einweihen *. 2” Und fo follen fie die Tage zu Ende bringen; am achten Tage aber und meiter- 
bin follen die Priefter auf dem Altar eure Brandopfer und eure Schlachtopfer herrichten, und 
ich will euch gnädig annehmen, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 


Beftimmungen über das Oſtthor bed Tempelplages, über die künftig allein zum Brieftertum 
Berechtigten und die Bebingungen des heiligen Dienftes. 


Sodann führte er mich zurüd in der Richtung auf das äußere Thor des Heiligtums, 44 
das ſich nad) Dften wendet; das war verfchloffen. ? Und Jahwe ſprach zu mir: Diefes Thor 
foll verfchlofjen bleiben, [und] nicht geöffnet werden. Niemand darf durch dasfelbe eintreten ; 
denn Jahwe, der Gott Israels, ift durch dasfelbe eingetreten, darum foll es verfchlofjen bleiben. 
3 Der Fürft? — er foll fi darin niederlaffen, um vor Jahwe das [Dpfer- | Mahl zu ver- 
zehren. Durch die Vorhalle des Thores foll er eintreten und auf demfelben Wege ſoll er 
es verlafjen. 

*Sodann brachte er mich in der Richtung auf das Nordthor vor die Vorberfeite des 
Tempels; da gewahrte ich, wie die Herrlichkeit Jahwes den Tempel Jahmes erfüllte, und ich 
fiel auf mein Angefiht. *Jahwe aber ſprach zu mir: Menfchenfohn, gieb acht und fieh mit 
deinen Augen und höre mit deinen Ohren alles, was ich jet mit dir reden werde in Bezug auf 
alle Satzungen in betreff des Tempels Jahwes und aller für ihn geltenden Ordnungen; richte 
deine Aufmerfjamteit auf das Eintreten in den Tempel ſowie auf alle Ausgänge des Heilig: 
tums. ® Und ſprich zur Widerfpenftigfeit, zum Haufe Israel: So ſpricht der Herr Jahwe: 
Ihr habt es nun lange genug getrieben mit allen euren Greueln, Haus Israel, ? indem ihr 
Fremdlinge, unbefchnittenen Herzens und unbefchnittenen Leibes, hineinbrachtet, daß fie in 
meinem Heiligtume waren, um meinen Tempel zu entweihen, wenn ihr [mir] meine Speife, 
Fett und Blut, darbradhtet, und fo meinen Bund bracht zu allen euren [übrigen] Greueln. 


* Mörtlih: „und ihm die Hand (jüngere Lesart: die Hände) füllen.“ Vergl. über die Be- 
deutung biefes Ausdrud® 2 Moſ. 29, 9 und bei. 32, 29. 
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® Der Beforgung meiner Heiligtümer habt ihr nicht gewartet, fondern beftelltet fie für euch zur 
Beforgung meines Dienftes in meinem Heiligtume. 


So fpricht der Herr Jahwe: Kein Frembling, der doch unbefchnittenen Herzens und 
unbeſchnittenen Leibes ift, darf in mein Heiligtum eintreten, — feiner der Fremdlinge, die 
10 unter den Israeliten weilen. "9 Vielmehr die Leviten, die fih von mir entfernten, ala Israel 
irre ging, indem fie fern von mir ihren Bögen nadjirrten, die follen ihre Verſchuldung tragen. 
1 Sie follen in meinem Heiligtume Dienft thun, als Wachen an den Thoren des Tempels und 
ala Bedienftete des Tempels; fie follen die Brandopfer und Schlachtopfer für das Volk 
ſchlachten und follen ihnen zur Verfügung ftehen, um fie zu bedienen. 1? Weil fie fie [dereinft] 
vor ihren Böen bedienten und fo dem Haufe Israel ein Anlaß zur Verſchuldung wurden, deö- 
halb habe ich meine Hand wider fie erhoben, ift ver Spruch des Herm Jahme, und fie follen 
ihre Berfhuldung tragen. 1? Sie dürfen mir nit nahen, um mir Priefterdienfte zu thun und 
fih allen meinen Heiligtümern, den hochheiligen, zu nahen, ſondern fie follen ihre Schmad 
tragen und [die Strafe für] ihre Greuel, die fie verübt haben. Ich will fie dazu beftellen, 
daß fie den Dienft am Tempel beforgen, — feine gefamte Bedienung und alles, was es an 
ihm zu thun giebt. 


15 15 Aber die levitifchen Priefter — die Zabofsföhne —, die des Dienftes an meinem 
Heiligtume warteten, als die Israeliten von mir abirrten, die follen mir nahen, mich [felbft] 
zu bedienen, und follen vor mich hintreten, um mir Fett und Blut darzubringen, ift der Spruch 
des Herm Jahwe. "Sie follen in mein Heiligtum eintreten und fie follen meinem Tifche 
nahen, mich [felbft] zu bedienen, und jollen meines Dienftes wahrnehmen. *" Und wenn fie in 
die Thore des inneren Vorhofs eintreten, follen fie linnene Gewänder anlegen; Wolle darf 
nidt an fie fommen, wenn fie in den Thoren des inneren Vorhofs und im Tempel den Dienft 
verrichten. "®Linnene Kopfbunde jollen auf ihrem Haupte und linnene Beinkleider an ihren 
Schenkeln fein «nicht follen Re Ach mit Schweiß gürtew, 19 Ind wenn fie in den äußeren Vorhof 
“ > hinausgehen zum Bolfe, follen fie ihre Gewänder ausziehen, in denen fie den Dienft ver- 
richteten, und fie in den Bellen des Heiligtums nieberlegen und follen andere Gewänder an- 

2o legen, damit fie nicht das Volk durd ihre Gewänder heiligen. 20 Ihr Haupt follen fie nicht 
kahl fcheren, aber [auch] das Haar nicht frei herabhängen laſſen, fondern ihr Haupt[-Haar] 
verftußt tragen. *! Und Wein foll fein Priefter trinken, wenn fie den inneren Vorhof betreten. 
22 Sie dürfen fich feine Witwe oder Verftoßene zum Weibe nehmen, fondern [nur] Jungfrauen 
vom Samen des Haufes Jsrael; eine ſolche Witwe jedoch, die von einem Priefter als Witwe hinter- 
lafjen ward, dürfen fie heiraten. "Und mein Volk jollen fie den Unterfchied von heilig 
und gemein [ehren und fie über den Unterfchied von unrein und rein unterweifen. ** Und über 
Streitfälle follen fie zu Gericht ſitzen; nad) meinen Rechten follen fie fie richten und meine 
Weifungen und Satzungen follen fie an allen meinen Fefttagen beobachten und meine Sabbate 

25 heilig halten. *° Zu einem Leichnam “dürfen fie? nicht herantreten, daß fie unrein würden; 
nur an [der Leiche von] Vater oder Mutter oder Sohn oder Tochter [oder] Bruder oder einer 
Schweiter, die [noch] feinem Manne angehört hat, dürfen fie fi verunreinigen. *° Und wenn 
er [wieder] rein geworben, fol man ihm [weitere] fieben Tage zählen. 2" Und an dem Tage, 
an dem er das Heilige, den inneren Vorhof, [wieder] betritt, um im Heiligtume Dienft zu thun, 
foll er fein Sündopfer darbringen, ift der Sprud des Herm Jahwe. ** Erbbefig follen fie 
“nicht” Haben — ich bin ihr Erbbefig! — noch follt ihr ihnen Eigentum in Förael geben: 
ich bin ihr Eigentum! ?9 Das Speisopfer und das Sündopfer und das Schulbopfer, das 
follen fie verzehren und alles, was in Israel dem Banne verfallen ift, foll ihnen gehören. 

30 8 Und das Befte von allen Erftlingen irgendwelcher Art und alle Hebeopfer irgendwelcher Art 
von allen euren Hebeopfergaben follen den Prieftern zufallen. Auch das Erfte von eurem 
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Schrotmehl ſollt ihr dem Priefter geben, um Segen auf dein Haus herabzuziehen. ®! Keinerlei 
Aas und nichts, was von Vögeln oder Vieh zerrifjen ward, dürfen die Priefter efjen. 


Beftimmungen über bie Berteilung des Grunbbefiges. 


ı Menn ihr das Land zum Erbbeſitze verloft, jollt ihr Jahwe eine Hebe* [davon] ab- 45 
geben, eine heilige Gabe vom Lande, 25 000 [Ellen] lang < ” und ‘20 000° [Ellen] breit; 
das fol nad feinem ganzen Umfange ringsum heilig fein. 2** Bon diefem Ausmaße follft 
du abmefjen [einen Bezirf von] 25000 [Ellen] Länge und 10000 [Ellen] Breite; darauf 
foll das Heiligtum, das Hochheilige, zu ftehen fommen. * Das ift eine heilige Gabe vom 
Lande; den Priejtern, die das Heiligtum zu bedienen haben, die herannahen dürfen, um Jahme 
zu bedienen, foll es gehören, und zwar foll es ihnen ald Raum für Häufer dienen...... . 
2 Und von dem follen auf das Heiligtum entfallen 500 [Ellen] im Geviert ringsum und 
fünfzig Ellen foll fein Bezirk ringsum betragen. ® Und [ein Bezirk von] 25 000 [Ellen] Länge 
und 10000 [Ellen] Breite fol den Leviten, die den [äußeren] Dienft am Tempel beforgen, 
als Grundbefit zufallen, zwanzig “Städte zum Bewohnen'. ® Und zum Bodenbefige der Stabt 
follt ihr 5000 [Ellen] in der Breite und eine Länge von 25000 [Ellen], entfprechend der 
[Zänge der] heiligen Hebe, bejtimmen. Das ſoll dem ganzen Haufe Jörael gehören. "Für 
den Fürſten aber [follt ihr Landbeſitz beftimmen] auf beiden Seiten der heiligen Hebe und des 
Bobenbefites der Stadt, vor der heiligen Hebe und vor dem ftäbtifchen Bodenbeſitz, ſowohl 
auf der MWeftfeite «nad Weiten zu» ald auf der Dftfeite mad Often zw, und in ber Länge ent- 
fprechend einem ber Zanbanteile von der MWeftgrenze bis zur Dftgrenze ° des Landes. Das foll 
ihm als Grundbefit in Israel gehören, damit meine Fürften mein Volf fortan nicht mehr ver- 
gewaltigen, fondern das [übrige] Land dem Haufe Israel nad feinen Stämmen überlafjen. 


o 


Mahnung au die Fürften. Borfchriften über rechtes Ma und Gewidt. 

9 So fpricht der Herr Jahmwe: Laßt's nun genug fein, ihr Fürften Israels: Gemwaltthat 
und Bebrüdung ſchafft hinweg und übt vielmehr Recht und Gerechtigkeit. Hört auf, mein 
Bolf zu berauben! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 0Ihr follt richtige Wage, richtiges Epha 10 
und richtiges Bath führen. !! Das Epha und das Bath follen einheitlich geregelt fein, fo daß 
das Bath den zehnten Teil des Chomer faßt und das Epha den zehnten Teil des Chomer [be- 
trägt]. Nach dem Chomer fol die Regelung erfolgen. 12 Und der Sefel joll 20 Gera be- 
tragen ; “fünf Seel follen fünf und zehn Sefel follen zehn fein, und zu fünfzig Sefeln follt ihr 
die Mine rechnen’. 


Die Abgabe des Volks zur Beftreitung des Aufwands für bie Opfer. 
Borfchriften in betreff der Feſtopfer. 

18 Dies iſt Die Hebe, die ihr abgeben follt: ein Sechſtel Epha von jedem Chomer Weizen 
und “ein Sechjftel’ Epha von jedem Chomer Gerfte. "+ Und die Beftimmung in betreff des Ols 
[lautet]: °..... ’r ein Zehntel Bath von jedem Kor; zehn Bath machen ein ‘Kor’; «denn zehn 
Bath machen einen Chomer, 16 Ferner ein Schaf von ber Herbe, von je zweihundert, “ala Hebe ı5 
von allen Geſchlechtern' Iſsraels zum Speisopfer und zum Brandopfer und zum Heiläopfer, 
um ihnen Sühne zu fhaffen, ift der Spruch des Herrn Jahwe. 1° Das ganze Volk des Landes 





* Der Ausbrud bebeutet in ber Opferſprache (3 Mof. 7, 32 u. a.) den Anteil am Opfer, 
den bie Priefter für Jahwe vorweg in Empfang nehmen. 
** Bergl. über die Voranftellung ded 3. und 4. Verfes vor den 2. bie tertfritiihe Anm. 
+ Mörtlih: „und ein Heiligtume zum Heiligtume.* Berg. die textkritiſche Anm. 
f Wörtli: „Das Bath, das ÖI*; vergl. die textkritiſche Anm. 


Der Prophet Hefeliel 45 17 —as. 46 1—». 621 


fol zu diefer Hebe an den Fürften in Israel [verpflichtet] fein. "Dem Fürften aber follen 
obliegen die Brandopfer und das Speisopfer und das Trankopfer an den Feſten und den Neu: 
monden und ben Sabbaten bei allen Feſtverſammlungen des Haufes Israel. Er foll herrichten 
[lafjen] das Sünbopfer und das Speisopfer und das Brandopfer und die Heilsopfer, um dem 
Haufe Istael Sühne zu Schaffen. 


Die Feft- unb Opferorbnnung. 


18 So fpricht der Herr Jahwe: Im erften [Monat], am erften des Monats, follft du 
einen fehllofen jungen Stier nehmen und das Heiligtum entfündigen. 1° Und der Priefter foll 
etwas von dem Blute des Sünbopfers nehmen und e3 an die Pfofte des Tempels und an bie 
vier Eden der Einfriebigung des Altars und an die Pfofte des Thores des inneren Vorhofs 


sothun. 20 Und ebenfo follft du thun “im fiebenten [Monat], am erften [Tage] des Monats’, 


megen derer, die fih [etwa] aus Irrtum oder Unmifjenheit verfehlt haben, und follt fo den 
Tempel entfündigen. *! Im erften [Monat], am vierzehnten * Tage des Monats follt ihr das 
Paſſahfeſt' feiern ; ‘fieben Tage hindurch’ follen ungefäuerte Brote gegeffen werben. ?? Und 
der Fürſt fol an jenem Tage für fich felbft und für das gefamte Volk des Landes einen Sünd- 
opferfarren errichten [laffen]. *® Und die fieben Feſttage hindurch foll er an jedem der fieben 
Tage als Brandopfer für Jahme fieben Farren und fieben Widder ohne Fehl, ſowie täglich 
einen Ziegenbod als Sündopfer herrichten [laffen]. ?* Und ala Speisopfer foll er je ein Epha 
auf den Farren und ein Epha auf den Widder herrichten [laffen] und DI, je ein Hin auf das 


25 Epha. ?° Im fiebenten [Monat], am fünfzehnten Tage des Monats, am [Haupt-];Fefte foll 
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er fieben Tage lang ebenfoviel herrichten [laffen], fomohl Sündopfer, ald Brandopfer, als 
Speisopfer und ÖI. 


Ort und Zahl der Opfer bes Fürften. 


1&o fpricht der Herr Jahwe: Das Thor des inneren Vorhofs, das nad Dften gewendet 
ift, fol die fechd Werktage hindurch verfchlofjen bleiben, aber am Sabbattage fol es geöffnet 
werben und am Neumondtage foll es geöffnet werden. ?Und der Fürft fol durch die Vor- 
halle des Thores von außen her eintreten und fi an die Pfofte des Thores ftellen. Dann 
follen die Priefter fein Brandopfer und fein Heilsopfer herrichten ; er aber fol auf der Schwelle 
des Thores anbeten und dann [wieder] hinausgehen, und das Thor foll bis zum Abend un- 
verfchloffen bleiben. ? Und das Volk des Landes foll am Eingange diefes Thores an ben 
Sabbaten und den Neumonden vor Jahwe anbeten. *Und das Branbopfer, das der Fürſt 
Jahwe darzubringen hat, foll beftehen: am Sabbattage aus ſechs fehllofen Lämmern und 
einem fehllofen Widder, S nebft einem Speisopfer von je einem Epha auf den Widder und 
einem Speisopfer von beliebigem Mafe zu den Lämmern und einem Hin Ol auf jedes Epha. 
Am Neumondtage aber follen es ein “fehllofer” junger Stier und ſechs Lämmer und ein 
Widder, [fämtlih] fehllos, fein. "Und als Speisopfer fol er ein Epha zu dem Farren und 
ein Epha zu dem Widder herrichten und ein beliebiges Maß zu den Lämmern und ein Hin 
Ol auf jedes Epha. Und wenn der Fürft eintritt, fo fol er durch die Vorhalle des Thores 
eintreten und auf demfelben Wege wieder hinausgehen. ꝰ Und wenn fich das Volk des Landes 
an den Feſtzeiten vor Jahwe begiebt, dann foll derjenige, der durch das Norbthor eintritt, um 
anzubeten, durch das Südthor wieder hinausgehen, und derjenige, der durch das Südthor ein- 
tritt, ſoll durch das Norbthor hinausgehen ; niemand foll dur das Thor zurücklehren, durch 
das er eingetreten ift, fondern [durch das, welches] ihm gegenüber [liegt,] fol er hinauögehen. 


* Nach dem urfprünglien Terte wohl ‘,am fünfzjehnten”’. 
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10 Und der Fürft foll, wenn fie eintreten, mitten unter ihnen eintreten und, wenn fie hinaus= 10 
gehen, [mit] “hinausgehen’. "! An den Feſten und fFeierzeiten aber fol das Speisopfer ein 
Epha auf den Farren und ein Epha auf den Widder betragen und ein beliebiges Maß für die 
Lämmer und je ein Hin DI auf das Epha. ?? Und wenn der Fürft eine freiwillige Gabe her- 
richtet, ein Brandopfer oder Heilsopfer als freiwillige Gabe für Jahwe, dann foll-man ihm 
das Thor öffnen, das nad) Dften gewendet iſt; alsdann foll er fein Brandopfer und fein Heils- 
opfer herrichten, wie er am Sabbattage zu thun pflegt, und foll dann wieder hinausgehen ; 
und nachdem er hinausgegangen, ſoll man das Thor wieder zufchließen. 18 Tag für Tag aber 
fol “er? ein einjähriges, fehllofes Lamm als Brandopfer für Jahwe herrichten [laffen]; an 
jedem Morgen foll “er? es herrichten. !*Und als Speisopfer “fol er” dazu an jedem Morgen 
ein Sechftel Epha und ein Drittel Hin DI zur Befprengung des Feinmehls, als Speisopfer für 
Jahwe, ald «für immer geltende regelmäßige Sabung, herrichten. 6 Und fo “follen fie’ das Lamm 15 
und das Speisopfer und das DI alle Morgen als regelmäßiges Brandopfer herrichten. 


Nachtrag zu den Beitimmungen über bie Verteilung des Grundbefites: Einſchränkung des 
Berfügungdrchtes des Fürſten. 

16 So ſpricht der Herr Jahwe: Wenn der Fürft einem feiner Söhne ‘von feinem Grund- 
befig? ein Geſchenk madt, jo ſoll dies feinen Söhnen gehören; es ift ihr erblicher Grundbeſitz. 
Menn er aber von feinem Grundbeſitz einem feiner Diener ein Geſchenk madt, fo fol es 
biefem [nur] bis zum Jahre der Freilafjung * gehören. Dann aber foll e8 wieder an ben 
Fürſten zurüdfallen ; “der Grundbefit? feiner Söhne jedoch foll diefen verbleiben. "FNicht aber 
darf der Fürft von dem Grundbefige des Volles etwas wegnehmen, fo daß er fie vergewaltigt 
«von ihrem Erbbefit binwen; von feinem eigenen Grundbefite mag er feine Söhne mit Erbgut 
augftatten, daß feiner von meinem Bolt aus feinem Erbbefite verdrängt werbe. 


Nadıtrag zur Beſchreibung des Tempels: die Küchen für dad Opferfleiſch. 


19 Und er brachte mich durch den Eingang, der an der Seitenwand des Thores liegt, zu 
den für bie Priefter beftimmten, nad; Norden gewendeten heiligen Zellen. Dort aber war ein 
Raum im äußerften Winkel nad Meften zu. 0 Und er fprach zu mir: Das ift der Raum, wo 20 
die Priefter das Schulbopfer und das Sündopfer kochen follen, [und] wo fie dad Speisopfer 
baden follen, um es nicht hinausbringen zu müfjen in den äußeren Vorhof und fo das Volt 
zu heiligen. ®! Und er führte mich hinaus in den äußeren Vorhof und brachte mich hindurch 
zu den vier Eden des Vorhofs und fürwahr, in jeder Ede des Vorhofs war [wieder] ein 
[Heiner] Vorhof. 2? In den vier Eden des Borhofs waren...... ** Vorhöfe von vierzig 
[Ellen] Länge und dreißig [Ellen] Breite; einerlei Maß hatten alle vier... .... “r Kin 
in ihnen [lief] ringsum eine Lage [von Mauerwerk], rings um die vier, und unten an den 
[Stein-]Lagen waren ringsum Kochherde angebracht. *Und er ſprach zu mir: Dies ift die 
Behaufung der Köche, woſelbſt die, die den [äußeren] Dienft am Tempel verrichten, die 
Schlachtopfer des Volks kochen follen. 


Die Tempelqguelle und ihre wunderbaren Wirkungen. 


"Und er führte mich zurüd an den Eingang des Tempels; da gewahrte ich, daß unter 47 
der Schwelle des Haufes Waffer hervorfam, nad) Often zu; denn die Vorderfeite des Tempels 
* Berg. zu diefem „Jahre der Freilaſſung“ ober „Freiheit“ Jer. 34, 8 ff. 
** Die- Bedeutung bed Mortes ift ftreitig („abgefonderte" oder „verfchloffene” ?), nad ber 
griech. Bibel „Heine* (vergl. die tertkritifche Anm.). 
** Vergl. über das letzte Wort des Verſes (nad übliher Deutung „abgeedt* oder „in bie 
Eden geſetzt“) die tertlritiihe Anm. 
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[ging] nad) Often. Und das Waſſer floß hinab unterhalb der fühlichen Seitenwand des Tem- 
pels, füblih vom Altar. ? Sodann führte er mic) durch das Norbthor hinaus und geleitete 
mich den Weg außen herum zum Außenthore, das “in der Richtung nad) Dften? gewendet ift; 
da gemahrte ih, daß aus der fühlichen Seitenwand Waſſer hervortröpfelte. ® Indem nun ber 
Mann, mit einer Meßſchnur in der Hand, nad) Dften zu hinausging *, maß er taufend Ellen 
ab. Sodann führte er mich dur das Waſſer hindurch; diefes ging bis an die Knöchel. 
* Hierauf maß er [wieder] taufend [Ellen] und führte mid; durchs Waſſer; diefes [ging jegt] 
bis an die Kniee. Sodann maß er [nochmals] taufend [Ellen] und führte mich durchs Waffer ; 
diefes [ging nun] bis an die Hüften. *Und er maß [abermals] taufend [Ellen]; [da wars] 
ein Fluß [geworben], den ich nicht durchſchreiten konnte. Denn das Wafler war zu hoch — 
Wafler, dad man durchſchwimmen mußte — ein Fluß, den man nicht [mehr] durchſchreiten 
fonnte. Und er ſprach zu mir: Haft du das wohl gefehen, Menfchenfohn? Und er führte 
mich und brachte mich zurüd an den Rand des Fluſſes. "Als ich [nun] zurüdfam, da gemahrte 
ic am Rande des Fluſſes fehr viele Bäume auf beiden Seiten. ® Da ſprach er zu mir: Diefes 
Waſſer geht hinaus in den öftlihen Bezirk und fließt hinab in die Araba **, und wenn es ins 
[tote] Meer “ins falzige Waſſer' kommt, fo werden die Wafjer [dort] gefund. Und alle 
lebendigen Wefen, was nur [da] wimmelt, wohin irgend “feine Flut” fommt, das wird leben, 
und der Fiſchreichtum wird fehr groß fein; denn wenn diefes Waſſer dorthin gelommen fein 
wird, wird es [das Waſſer des toten Meeres] gejund werben, und alles, zu dem der Fluß 
ı0 fommt, wird leben. "Und es werden Fiſcher an ihm ftehen von En-Gedi bis En-Eglaim; 
ein Ort, wo man Nee ausfpannt, wird es das Waffer] fein...... *** Sein Fifchreich- 
tum wird fein, wie ber des großen Meeres, überaus groß. !! Aber feine Laden und Tümpel 
werben nicht geſund; fie find zu Salz[geminnung] beftimmt. '? An dem Fluſſe aber follen zu 
beiden Seiten feines Ufers allerlei Bäume mit geniefbaren Früchten wachſen; deren Laub foll 
nicht welfen und deren Früchte follen fein Ende nehmen. Alle Monate follen fie friſche Früchte 
tragen ; denn ihr Waſſer geht vom Heiligtum aus, Und ihre Früchte werden ala Speife dienen 
und ihr Zaub ald Heilmittel. 


+ 


Die Grenzen bed Landes und feine Verteilung unter bie zwölf Stämme Israels. 


18 So fpricht der Herr Jahme: “Dies? ift “die? Grenze, innerhalb deren ihr euch nach den 
zwölf Stämmen Israels in das Land teilen follt ..... 7 Und zwar follt ihr es einer wie 
der andere zum Erbbefiß erhalten, weil ich dereinſt geſchworen habe, es euren Vätern zu ver- 

ı5 leihen, und fo foll euch nun diefes Land ala Erbbefit zufallen. 10 Und dies fei die Grenze des 
Landes auf der Nordfeite: Vom großen Meer in der Richtung nad) Hethlon bis wo es nad) 
Zedad hineingehtrt, 10 Hamath, Berotha, Sibraim, welches zwiſchen dem Gebiete von Da- 
masfus und dem von Hamath liegt, ‘bis Hazar-Enon’, das an der Grenze von Hauran liegt. 
17Es foll alfo die Grenze laufen vom Meere bis Hazar-Enon, “fo daß ſich das Gebiet von 
Damaskus weiter nad) Norden zu erftredit und das Gebiet von Hamath; das iſt' die Norbfeite. 
18 Und die Dftfeite: Von Hazar-Enon an, das zwifhen Hauran und Damaskus [liegt], bildet 
zwifchen Gilead und dem Lande Israel der Jordan die Grenze bis zum öftlichen Meere, bis 

* Segen bie Urfprünglichfeit von B. 3% find nicht ohne Grund ftarfe Bedenken erhoben 
worben. 

+ Mörtlich „die Steppe”, hier u. a. jedod Name ber tiefen Einſenkung, in ber fidh ber 
untere Lauf des Jordan und das tote Meer befinden. 

** Mörtlich „nach ihrer Art“; ganz unverſtändlich und irgendwie verfhrieben. 

+ Wörtlih „Joſeph Landblofe*, eine Zuthat, die wohl auf Joſeph ald Doppelſtamm hin— 
weifen will, in ber jegigen Form aber unverftänblid; ift. 

tr Vergl. zu diefem offenbar verberbten Terte die textfritifhe Anm. 
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nad; Thamar hin; das” ift die Dftfeite. "Und die Südfeite gegen Mittag: Bon Thamar bis 
Me-Meriboth [Haderwafler] bei Kades nach dem Bade [Agyptens, und weiter] bis zum 
großen Meere; “das iſt' die Südfeite nah Mittag zu. Und die Weftfeite: Das große Meer 20 
“bildet die Grenze’ bis gerade gegenüber von da, wo ed nad) Hamath hineingeht; das ift die 
Weftfeite. 

21 Und ihr follt dieſes Land unter euch teilen nad) den Stämmen Israels. ?? Und zwar 
follt ihr es unter euch und die Fremblinge, die unter euch weilen, die Söhne unter euch erzeugt 
haben, als Erbbefit verlofen. Sie follen euch gelten, wie die eingeborenen Jeraeliten; mit 
euch follen fie inmitten der Stämme Jöraeld Erbbefik “erlofen’. In dem Stamme, bei 
welchem der Fremdling mweilt, da follt ihr ihm feinen Erbbefit anmeifen, ift der Spruch des 
Herrn Jahwe. 

Und dies find die Namen der Stämme: Im äußerſten Norden ....* in der Richtung 48 
nad) Hethlon bis da, wo ed nad Hamath hineingeht, [und weiter] bis nad Hazar-Enan (fo 
daß das Gebiet von Damaskus norbwärts bleibt, zur Seite von Hamath) [, fo daß ihm das 
Land zufällt] ‘von der Dftfeite bis zur Weftfeit: Dan, ein [Stammgebiet]. "Neben Dan, 
von ber Dftfeite bis zur Weftfeite: Affer, ein [Stammgebiet]. *Neben Affer, von der Dft- 
feite bis zur Weftfeite: Naphthali, ein [Stammgebiet]. * Neben Naphthali, von der Dftfeite 
bis zur Weftfeite: Manaffe, ein [Stammgebiet]. ?Neben Manaffe, von der Dftfeite bis s 
zur Weftfeite: Ephraim, ein [Stammgebiet]. Neben Ephraim, von der Oftfeite bis zur 
Weftfeite: Ruben, ein [Stammgebiet]. "Neben Ruben, von der Dftfeite bis zur Weitfeite: 
Juda, ein [Stammgebiet]. Neben Juda, von der Dftfeite bis zur Weftfeite, ſoll die [Land-] 
Hebe liegen, die ihr abzugeben habt, 25000 [Ellen] breit und fo lang, wie ein jeber der 
[ Stammes: ]Anteile, von der Oftfeite bis zur Meftfeite; und das Heiligtum fol in feiner Mitte 
liegen. ꝰ Die Hebe aber, die ihr für Jahwe abgeben ſollt, hat in der Länge 25 000 [Ellen] 
und in ber Breite *20000°. Und folgenden foll die heilige Hebe gehören: den Prieftern 10 
[ein Bezirf] nad Norden 25000 [Ellen], nad Weiten «Breit» 10000 [Ellen], nad Dften 
“Breiter 10000 [Ellen] und nah Süden <zänge 25 000 [Ellen]. Und das Heiligtum Jahwes 
foll mitten darin liegen. '"Den ‘geweihten? Prieftern, den Zadokſöhnen, die meines Dienftes 
gewartet haben, bie nicht irre gingen, als die [anderen] Israeliten irre gingen, gleichwie die 
Leviten irre gegangen find, *? ihnen foll es ala zur Hebe gehöriges [Stüd] von der Landhebe, 
ala Hochheiliges, gehören neben dem Bezirke der Leviten; 8 ‘den’ Leviten aber [ein Gebiet] 
entjprechenb dem Gebiete der Priefter: 25 000 [Ellen] Länge und 10 000 [Ellen] Breite, im 
ganzen [alfo] eine Länge von 25 000 und eine Breite von ‘20 000° [Ellen]. 14 Davon dürfen 
fie nichts verkaufen, noch “vertaufchen’, noch darf der befte Teil des Landes in anderen Beſitz 
“übergehen’, denn er ift Jahre heilig. "? Die 5000 [Ellen] aber, die längs der 25 000 [Ellen] ıs 
von ber Breite noch übrig find, find gemein[er Bezirk] für die Stadt, zum Wohnen und zur 
Gemeindetrift; die Stabt aber foll mitten darin liegen. '* Und dies find ihre Maße: Die 
Nordfeite 4500 [Elfen] und die Sübfeite 4500 [Ellen] und auf der Dftfeite 4500 [Ellen] 
und die Meftfeite 4500 [Ellen]. '" Und die Gemeinbetrift der Stabt ſoll nad Norden 250 
und nad Süden 250 und nad) Dften 250 und nad Weſten 250 [Ellen] betragen. '$ Und 
was von der Länge entlang der heiligen Hebe noch übrig ift, 10000 [Ellen] nad) Dften und 
10000 [Een] nad; Weiten «as fon entlang der heiligen Hebe fein», deſſen Ertrag foll den Be: 
wohnern ** der Stabt zur Nahrung dienen. !?Und was die Bewohner der Stadt anlangt, 
jo follen fie Leute aus allen Stämmen Israels bewohnen. 20 Insgefamt alfo follt ihr ala 20 


* Wörtlih „zur Seite”, wahrfcheinlih verfchrieben für „vom Meere an“; vergl. o. 47, 15. 
** Mörtlich „ben Bebauern der Stabt*, d. 5. denen, die (wie die Lanbbebauer draußen) in 
der Stabt ihren Beruf und Erwerb haben. 
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Hebe 25 000 [Ellen] im Geviert abgeben: die Heilige Hebe nebjt dem Grundbefige der Stadt. 
21 Mas noch übrig ift, foll dem Fürften gehören, auf beiden Seiten der heiligen Hebe und bes 
Grundbefiges der Stabt, ‘oftwärts’ neben den 25000 [Ellen] bis zur Dftgrenze und meft- 
wärts neben den 25 000 [Ellen] “bis zur Weftgrenze, entiprehend den [Stammes ]Anteilen ; 
[das gehört] dem Fürften, und die heilige Hebe und das Tempelheiligtum foll mitten darin 
liegen. 22 And vom Grundbeflge ber Leviten und vom Grunbbeflge der Stadt au, [ber] mitten zwiſchen bem 
[liegt], wad dem Fürften gehören fol, fol (alles, was] zwiſchen dem Gebiete von Juda und bem von Benjamin 
liegt), dem fürften gehören, 23 Die übrigen Stämme aber find von der Dftfeite bis zur Meft- 
feite: Benjamin, ein [Stammgebiet]. *+Neben Benjamin, von der Dftfeite bis zur Weſt— 

a5 feite: Simeon, ein [Stammgebiet]. *FNeben Simeon, von der Dftfeite bis zur Weſtſeite: 
Sffadar, ein [Stammgebiet]. ?* Neben Iſſachar, von der Dftfeite bis zur Weſtſeite: 
Sebulon, ein [Stammgebiet]. » Neben Sebulon, von der Ditfeite bis zur Weftfeite: 
Gad, ein [Stammgebiet]. ** Neben Gad aber, auf der Südfeite, nad Mittag zu, ſoll die 
Grenze laufen von Thamar über Me-Meriba [Haberwafler] bei Kades zum Bad) [gyptens] 
hin, an das große Meer. 2? Dies ift das Land, das ihr “als? Erbbefig unter die Stämme 
Israels verlofen follt, und dies find ihre Erbteile, ift der Spruch des Herm Jahwe. 


Umfang der heiligen Stabt und bie Namen ihrer zwölf Thore. 


30 80a Und dies find die Ausgänge der Stadt — *1* und zwar find die Thore der Stabt 
nad) den Stämmen Israels benannt —: 20 Auf der Norbfeite, [die] 4500 [Ellen] nad dem 
[befannten] Maße [mit], °?® [liegen] drei Thore nat Rorden⸗: das Thor Rubens, eines; 
das Thor Judas, eines; das Thor Levis, eines. °? Und nad) der Dftfeite [mit ihren] 4500 
[Ellen] liegen drei Thore: das Thor Jofephs, eines; das Thor Benjamins, eines; das Thor 
Dans, eines. 3 Auf der Sübfeite mit 4500 [Ellen] Ausdehnung [Iiegen] drei Thore: das 
Thor Simeons, eines; das Thor Iſſachars, eines; das Thor Sebulons, eines. ?* Die Weft- 
jeite mit ihren 4500 [Ellen] hat drei Thore: das Thor Gads, eines; das Thor Affers, eines; 

5 das Thor Naphthalis, eines. 5 Ringsum [gemefjen] find es 18000 [Ellen], und heißen wird 
die Stadt fortan: „Jahwe daſelbſt.“ 


Der Prophet Hofen. 


1 1 Das Wort Jahwes, das an Hofea, den Sohn Beeris, erging — zur Zeit der jubäifchen 
Könige Ufia, Jotham, Ahas und Hisfia und zur Zeit des israelitifhen Königs Jerobeam, 
bes Sohnes des Joas *, 


Hoſea erfennt im feinem ehelichen Mißgefdjid ein Abbild der Untrene Israels. 


2 «AH Jahwe anfing, mit Hofea zu reden, ſprach Jahwe zu Hoſea: Wohlan, heirate ein 
Hurenweib und [erwirb dir] Hurenfinder! Denn nad Art einer Hure verläßt das Land 
Jahwe und folgt ihm nicht mehr nad). 


* Kapitel 1—3 dürften, da nad 1, 4 die Blutſchuld Jehus noch nit gefühnt ift, in die 
Zeit Jerobeamd II. (um 750), Kap. 4—14 in die Menahems (um 740) fallen. 
Kauf, Altes Teftament. 40 
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® Da ging er hin und heiratete Gomer, die Tochter Diblaims; die warb ſchwanger und 
gebar ihm einen Sohn. *Da ſprach Jahwe zu ihm: Nenne ihn Jesreel*! Denn [nur] noch 
eine Heine Meile, fo will ich die Blutſchuld von Jesreel an Jehus Familie heimfuchen und 
dem Königtume des Haufes Israel ein Ende machen; jenes Tages will ich den Bogen Jeraeld 5 
in der Ebene esreel zerfchmettern ! 

®Da wurde fie abermals ſchwanger und gebar eine Tochter. Da wies er ihn an: Nenne 
fie: [vom Vater] Nichtgeliebt! Denn ich will dem Haufe Israel fortan feine [Water: |Riebe 
mehr erzeigen, daß ich ihnen volle Vergebung gewähren follte. 7 ** Dem Haufe Juda aber 
will ich [Bater- ]Liebe erzeigen und ihnen Rettung ſchaffen durch Jahwe, ihren Gott ; aber nicht 
will ich ihnen durch Bogen, noch durch Schwert, noch durch Schlachten, noch durch Roffe und 
Reiter Rettung ſchaffen! 

SAL fie nun „Nichtgeliebt“ entwöhnt hatte, wurde fie [nochmals] ſchwanger und gebar 
einen Sohn. ꝰ Da fprad) er: Nenne ihn: Nichtmeinvolf! Denn ihr feid nicht mein Bolf und 
ich gehöre nicht zu euch. 

1*** Es ſoll aber die Zahl der Israeliten dem Sande des Meeres gleich werden, der 2 
ſich nicht mefjen und nicht zählen läßt. Und ftatt daß man von ihnen fagt: Ihr feid Nicht- 
meinvolf! fol man fie Söhne des lebendigen Gottes nennen! ? Und die Judäer und die 
Israeliten follen fih aufammenfcharen und fid ein Oberhaupt wählen und aus dem Lande 
beranziehen + ; denn der Tag von esreel wird gewaltig fein. ® Benennt eure Brüder: Mein 
Volt! und eure Schweitern: Geliebt! 


Das ungetrene Israel wird geftraft, aber nad) einer Prüfungszeit von Jahwe wieber 
angenommen, 


* Stellt eure Mutter ff vor Gericht, ftellt [fie] vor Gericht — fie ift ja nicht mein Weib 
und ich bin nicht ihr Mann — 
daß fie [dem Ausdrud] ihre[r] Hurerei aus ihrem Geficht und [die Kennzeichen] ihre[r] 
Ehebrecherei zwifchen ihren Brüften wegſchaffe! 
5 Sonft werde ich fie nadt ausziehen und fie hinftellen, wie damals, als fie geboren ward, s 
fie ver Steppe gleich werden lafjen, fie einem bürren Boden gleich machen 
und fie fterben laſſen vor Durft. 
* Ihren Kindern aber will ich feine [ Water: |Riebe erzeigen ; fie find ja Hurenfinder, 
’ weil ihre Mutter gehurt, ihre Erzeugerin fich der Schande ergeben hat. 
Denn fie fagte [offen]: Ich will doch meinen Buhlen Fr} folgen, die mir Brot und Wafler, 
Wolle und Flachs, Ol und Getränfe fpenden! 
® Darum will ich “ihr” den Weg mit Domen verzäunen und mit Mauern verfperren, 
daß fie ihre Pfade nicht finden foll. 


* Anfpielung auf Ebene und Ort Jesreel, d. i. „Bottes Saatfelb*. 

** 3.7, mie es fcheint, eine Anfpielung an die Errettung Jerufalems unter Hisfia (701 v. 
Ghr.), ift wahrſcheinlich ein fpäterer, in Juda gemadter Zufag. 

*** Die Berfe 1—3 zerreißen an ihrer jegigen Stelle den Zuſammenhang zwifchen 1, 9 und 
2, 4 völlig und find vielleicht erft nachträglich aus anderem Zufammenhang (von hinter 2, 25?) 
hierher verjegt, um die in Kapitel 1 ausgefprodhenen Drohungen ſchon hier durd eine Segens- 
verheißung aufzuheben. 

+ Der Sinn des legten Satzes ift dunkel. Nach der üblichen Erklärung bedeutet er: Das 
wieder geeinte Volt wird über bie Grenzen des Landes zu weiteren Eroberungen ausziehen oder 
rings aus dem Lande zum Kampfe (bei esreel?) anrüden. 

tr Der Prophet denkt an das Land, das im Hebräiſchen weiblichen Geſchlechts ift. 

tr D. i. den Landesgottheiten, abgefehen von Jahme, dem Gotte Israels. 
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® Wenn fie dann ihren Buhlen nacheilt, foll fie fie nicht erreichen, 

und wenn fie nad) ihnen fucht, fie nicht treffen, 
vielmehr ſich entjchließen: Ich will doc zu meinem früheren Manne zurüdfehren ; denn da- 
mals ging es mir befjer als jetzt! 

10 10 Sie alſo weiß nicht, daf ich es bin, der ihr das Getreide und den Moft und das DI 
gefpendet und ihr Silber und Gold in Menge gegeben hat — für den Baal* haben fie es 
verwandt! 1! So will nun aud ich mein Getreide, wenn es fällig ift, und meinen Moft, 
wenn feine Zeit da ift, [an mich] nehmen und meine Wolle und meinen Flachs, womit fie ihre 
Blöße bedecken follte, [ihr] entziehen. '? Dazu mwill id ihre Scham vor den Augen ihrer 
Buhlen enthüllen — niemand foll fie aus meiner Gewalt befreien! — '? und will aller ihrer 
Fröhlichkeit ein Ende maden, ihren Feftzügen, ihren Neumonden und ihren Sabbaten und 
allen ihren Feftzeiten, '* und will ihre Weinftöde und ihre Feigenbäume vernichten, von denen 
fie dachte: das ift ein Geſchenk für mich, das mir meine Buhlen gefpendet haben! und will fie 
[ihre Gärten] in eine Wildnis verwandeln, daß die wilden Tiere ſich davon nähren follen. 

13 18 Ich will die Zeit der Gögen an ihr heimfuchen, während welcher fie ihnen opferte und ſich 
Ringe und Gefchmeide anlegte und ihren Buhlen nachfolgte, während fie mich vergaß, ift der 
Sprud Jahwes. 

16 Darum will ich fürwahr fie** loden und in die Wüſte führen und ihr Mut einfprechen. 

17 Und ich gebe ihr dort ihre Weinberge und [made ihr] das Thal der Trübfal *** zu 
einer Pforte der Hoffnung, 

daß fie dort willfährig werde, wie in der Zeit ihrer Jugend und wie damals, als fie aus 
Ägypten heraufzog. 

18 An jenem Tage, ift der Spruch Jahwes, wirft du mid „mein Mann“, aber nicht mehr 
„mein Baal“ } nennen. 

19 Dann will ich die Namen der Baale} aus ihrem Munde verfchwinden laflen, daß fie nicht 

0 mehr mit ihrem Namen genannt werben follen, ?° Jenes Tages will ich zu ihren Gunften eine 
Berfügung treffen gegenüber den wilden Tieren und den Bögeln unter dem Himmel und dem 
Gewürm auf der Erde und will Bogen und Schwerter und Krieg von der Erbe hinmwegtilgen 
und will fie ficher wohnen lafjen. *! Und ich werbe dich mir verloben auf immer; ich werde 
dich mir verloben auf [der Grundlage von] Recht und Gerechtigkeit und in Güte und Liebe; 
22 ich werde dich mir verloben auf Treue, daß du Jahwe erfenneft! 

28 Zu jener Zeit aber werde ich willfahren, ift ber Spruch Jahwes, 

werde ich willfahren dem Himmel und der wird der Erde willfahren, 

24 und die Erbe wird dem Getreide und dem Moft und dem DI willfahren und die werden 
Jesreel willfahren ; 

25 und ich will “ihn? mir in das Land einfüen FT 





* ©, bie Bemerkung zu ®. 18. 

** Der Prophet denkt nicht mehr an das Land (B. 4 ff.), fondern an das (in einem Weibe 
perjonifizierte) Bolt. 

*** Im Hebräifchen fteht derſelbe Ausdruck wie of. 7, 24, 26 „Ebene oder Thal Achor“, in 
dem Achan gefteinigt wurde. Die Überfegung verſucht den Gegenſatz deutlich zu machen. 

+ Baal ift im Hebräifhen zunädft fein Eigenname, fonbern bebeutet „Herr“, aber aud) 
Gatte“. Dieſen Doppelfinn des Wortes hat Hoſea 3. 10, 18, 19 im Auge. In erfterer Bedeu: 
tung diente Baal fehr häufig zur Bezeichnung der Gottheit, nit nur bei den Kanaanitern, jondern 
auch, wie gerabe unjere Stelle lehrt, bei ben Jsraeliten. Die Gottheit wurde mit Übergehung ihres 
Eigennamens „Herr“ des Bolfed oder des Stammes, des Landes oder des Ortes genannt, die ihr 
heilig waren. Da, wo diefer Doppelfinn vorzuliegen fheint, ift das hebräifhe Wort „Baal” bei- 
behalten, da wir im Deutſchen fein entſprechendes Wort befigen. 


+ Im Hebräifhen Anfpielung auf Jesreel (1, 5). a 
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und der „Nichtgeliebt“ Liebe erweifen und zu „Nichtmeinvolf“ jagen: Mein Volk bift du! 
und diefes wird rufen: Mein Gott! 


Des Propheten Liebe zu dem untreuen Weibe ein Abbild der Liebe Jahwes zu Jérael. 


"Und Jahwe ſprach zu mir: Gehe noch einmal ein Weib lieben, das einen anderen “lieb 3 
hat’ und die Ehe gebrochen hat, gleihwie Jahwe die Israeliten lieb hat, obwohl fie ſich 
anderen Göttern zuneigen und Traubenfuchen * gern — Da erkaufte ich fie** mir um 
15 Setel und einen Chomer und einen Letech Gerfte ? und ſprach zu ihr: Zange Zeit * — 
mir [einfam] daſitzen, ohne zu huren und ohne einem Manne zu teil zu werden; ...... 

+ Denn lange Zeit follen die Nsraeliten [einfam] figen ohne Könige und ohne Obrigfeit und 
ohne Opfer und ohne Maljtein und ohne Ephod F und Teraphim. *Darnach werden die 5 
Seraeliten umlehren und Jahme, ihren Gott «und David, ihren König, fuchen und werden in ber 
aladann folgenden Zeit voll Furcht zu Jahwe und zu feinem Segen eilen! 


Durch die Schuld der Priefter fommt das Berberben über das Bolt, 


1 Hört das Wort Jahwes, ihr Jeraeliten! Denn Jahwe geht ins Geriht mit den Be- 4 
wohnern des Yandes, weil feine Treue und feine Liebe und feine Gotteserfenntnis im Lande 
ift: *fie fluchen und lügen, morden und ftehlen und ehebrechen; fie brechen [in die Häufer] 
ein und Blutfhuld reiht fih an Blutfhuld. ? Deshalb fommt Dürre über dad Land und 
ſchmachten alle feine Bewohner dahin, famt den wilden Tieren und den Vögeln unter dem 
Himmel; ja felbft die Fiſche im Meere werden dahingerafft! 

+Mohl fol feiner rechten und feiner tadeln! Aber “mit euch, ihr Priefter, gehe ich ins 
Gericht’! 5 Ihr follt am Tage zu Falle fommen, und aud die Propheten jollen mit euch in der s 
Naht zu Falle fommen....... tr! Mein Volk fällt der Vernichtung anheim, weil e3 
feine Erfenntnis hat. Weil ihr [Priefter] die Erkenntnis verworfen habt, jo will ich euch ver- 
werfen, daß ihr nicht mehr meine Priefter fein follt; und da ihr euch die Weifung eures Gottes 
aus dem Sinne gefchlagen habt, will auch ich mir eure Kinder aus dem Sinne ſchlagen. ? Je 
mächtiger fie geworden find, deſto mehr haben fie gegen mich gefündigt; an Stelle ihres An- 
jehens will ih Schande fegen tft. * Von der Sünde meines Volfs nähren fie ſich und nad) 
feiner Verfhuldung fteht ihr Verlangen! 

® Aber ebenjo wie ven Prieftern fol es dem Wolfe ergehen: 

Ich will ihren Wandel an ihnen heimſuchen und ihre Thaten auf fie zurüdfallen laſſen. 

10 Menn fie efjen, jollen fie nicht jatt werden. Wenn fie der MWolluft pflegen, follen fie 10 

ſich nicht vermehren. 

Denn fie haben davon abgelafjen, auf Jahwe zu achten. 


* Der Zuſammenhang zeigt, dak die Traubenfuchen eine befondere Beziehung zu dem Dienft 
„anderer Götter“ haben müſſen. Welche, läßt fih nidt mit Sicherheit angeben. Man darf ver- 
muten, daß Traubenfuhen zum Kultus der Weinbauer gehört haben, wie Garben und Brote zu 
dem der Aderbauer 3 Mof. 23, 10. 17. 

** Nämlich die 1, 3 erwähnte, von dem Propheten unterbes getrennt geweſene Gomer. 

*+* Dor Schluß lautet wörtlih: „und auch ich zu dir*. Man deutet entweder: „So will aud 
ich mich, was dich betrifft, verhalten“ oder „gleihmwohl bleibe ich bir gut." Höchſtwaährſcheinlich ift 
ber Tert verberbt. 

7 Bergl. die Anm. zu Richt. 8, 27; in betreff des Teraphim 1 Mof. 31, 19. 30. 

+ Der Schluß des Berfes pflegt überfegt zu werben: „und ich will deine (eure) Mutter ver- 
nichten“. „Mutter“ fol dann entweder das ganze Bolf oder den Priefterftand bedeuten. Aber ber 
Sinn ift ganz unfider. 

+rf Nach der jüdifhen Überlieferung (vergl. die tertkritifhe Anmerkung) fol ®. 75 urfprüng- 
lich gelautet haben: „Meine Ehre haben fie in Schande verwandelt.“ 


15 


5 


5 
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11 Surerei und Wein und Moft benehmen ven Verftand : 

2 Mein Volk befragt fein Stüd Holz und fein Stab giebt ihm Befcheid! 

Denn ein hurerifcher Geift hat [es] bethört, daß fie den Gögen ftatt ihrem Gotte dienen *. 

18 Auf den Gipfeln der Berge ſchlachten fie [ihre Opfertiere] und opfern auf den Hügeln 

unter Eichen und Weißpappeln und Terebinthen — ihr Schatten ift ja fo lieblich! 

So kommt es, daß eure Töchter huren und eure jungen Weiber Ehebrecherinnen werben ! 

An euren Töchtern will ich's nicht heimfuchen, daß fie huren, noch an euren jungen 
Weibern, daß fie die Ehe brechen. 

Denn jie felbft [die Priefter] gehen mit den Huren abfeits und bringen zufammen mit 
den geweihten ** Luſtdirnen Schladhtopfer dar, 

fo daß das einfichtslofe Wolf zu Falle kommt! 


Eine Warnung an Jnuda. 


15 Menn ihr Jsraeliten Gößendienft treibt ***, fo mögen fich doch die Judäer nicht ver- 
fündigen. Beſucht dod nicht Gilgal, zieht doc nicht hinauf nach Bethaven und ſchwört nicht 
[sugleih]: „So wahr Jahwe lebt!” 16 Wenn die JIsraeliten ftörrig find gleich einer ftörrigen 
Kub, fol fie da Jahwe wie Lämmer auf weiter Aue weiden? "Ein Gößengefell ift Ephraim 
geworben! ....... —— T ‘dem, der ihr Ruhm iſt, ziehen fie die Schande vor’. 18 Ein 
Sturm verwidelt fie in feine Wirbel, daß ihr Vertrauen auf ihre Opferftätten zu Schanden 
werben foll! 


Die liftigen Leiter des Volls vermögen nicht, Jörael vor der Strafe Jahwes zu ſchützen. 


Hört diefes, ihr Priefter! Merkt auf, ihr Israeliten, und gebt acht, ihr Männer am 
Königähofe! 

Denn euch geht die Sache an, 

weil ihr eine Schlinge für Mizpa geworben feid und ein Fangnetz, ausgefpannt auf dem 
Thabor. 


Ich aber will für fie alle eine Zuchtrute werben! 

3 Ich kenne ja Ephraim [wohl], und Jsrael fann fi nicht vor mir verbergen ; 

denn gerabe eben haft du, Ephraim, dem Gößendienfte gehulbigt, hat ſich Israel mit Un« 

reinem befledt. 

+ Ihre [eigenen] Handlungen erlauben [ihnen] nicht, zu ihrem Gotte zurüdzufehren ; 

denn ein hurerifcher Pfr Geift wohnt in ihnen und Erkenntnis Jahwes befigen fie nit. 

5 Aber der, der Israels Ruhm ift, wird gegen fie Zeugnis ablegen, daß Israel und 
Ephraim ob ihrer Verſchuldung zu Falle fommen ; — zu Falle kommen wird aud Juba mit 





* ‚Den Bögen dienen” ift hier für das hebräifche Wort, das „huren“ bebeutet, gefegt. Nicht 
nur da, wo ber Zufammenhang dieſen bildliden Ausdrud erläutert, wie in Kap. 1—3, fondern 
auch jonft gebraudt Hofea das Wort „Huren“ ohne weiteres, um die Untreue Jöraeld gegen Jahwe, 
die Verehrung anderer Gottheiten zu bezeichnen. 

* Vergl. hierzu die Einfhaltung in 5 Mof. 23, 18. 
*** 5, die Bemerkung zu V. 12. Übrigend wird B. 15. von manden nit ohne triftige 
Gründe für einen jpäteren (judäiſchen) Einfhub gehalten. 

+ Der Schluß von V. 17 und der Anfang von ®. 18 (nach üblicher Deutung: „Laß es [d. h. 
überla& es feinem Schidfal]! is Ausgeartet ift ihr Saufen! Hurerei treiben fie”) ift offenbar ftarf 
verberbt; die griechifche Überfegung fcheint einen ganz anderen Tert vor ſich gehabt zu haben. 

+} Der jegige Tert von V. 24 ift unverftändlich; vergl. die tertkritifche Anmerkung. 
Hr Bergl. die Bemerkung zu 4, 12. 
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ihnen. * Wenn fie fi [dann] mit ihren Schafen und Rindern aufmahen, um Jahwe zu 
ſuchen, werden fie ihm nicht finden: er hat ſich von ihnen losgefagt. "Gegen Jahwe find fie 
treulo8 geweſen; denn fie haben [ihm] unechte Kinder erzeugt. Daher fol eine Neumondfeier 
fie famt ihren Adern verzehren! 


Alle Berſuche, Jsraels Schäden zu heilen, find vergeblich. 


8 Stoßt in die Poſaune in Gibea, in die Trompete zu Rama! 

Erhebt Kriegsgefchrei in Bethaven! Nehmt euch in acht, Benjaminiten! 

9 Ephraim foll zu einer Einöde werden am Tage der Züchtigung. Sicheres verfündige 
ich über die Stämme Israels! 10 Die Häupter der Judäer gleichen ſolchen, die Grenzfteine 10 
verrüden ; über fie will ich meinen Zorn ausfchütten, wie [man] Waſſer [ausfhüttet]. 

11 In Ephraim läßt man das Recht Gewalt leiden, läßt man es mit Füßen treten *; 

denn es hat ſich unterftanden, den nichtigen' [Gößen] zu folgen. 

12 So ward ih für Ephraim zur Motte und für die Judäer zum nagenden Wurm **. 

18 Als [da] Ephraim feine Krankheit und Juda feine Beule merkte, 

wandte fih Ephraim an Affur und fandte zum König „Kampfhahn“ ***, 

Der aber vermag euch nicht Genefung und eurer Beule nicht Heilung zu bringen, 

14 meil ich felbft wie ein Löwe gegen Ephraim und wie ein Jungleu gegen das Reich 

Juda auftreten werbe! 

Ich, ich werde [fie] zerfleifchen und abziehen, werde wegjchleppen, ohne daß jemand errettet, 

15 werde abziehen und zu meiner Stätte zurüdfehren. 15 

Denn endlich werden fie ihre Schuld fühlen und mein Antli fuchen; 

wenn fie in Not find, werden fie ſich nach mir fehnen: 

ı ‚Moblan, lat uns umkehren zu Jahme! 6 

Denn [nur] er wird uns, wenn er [uns] zerfleifcht hat, [auch wieder] heilen, wenn er ver- 

wundet hat, [auch] verbinden. 

2 Er wird und nad) zwei Tagen F [neu] beleben, am dritten Tage uns [mieder] aufrichten, 

daß wir in feiner Hut [neues] Leben haben. 

8 Laßt uns [Jahme] erkennen, laßt uns eifrig darnach trachten, Jahwe zu erfennen, — 

er wird fo ſicher fommen, wie die Morgenröte [aufgeht]! — 

damit er über una fomme wie ein Regenguß, wie ein Spätregen, der das Land befeuchtet.” 

Mas fol ich dir thun, Ephraim? Mas fol ich dir thun, Juda, 

da doch eure Liebe [flüchtig] ift wie Morgengewöl, wie der Tau, der früh ſſchon wieder] 

vergeht ? 

5Meil dem fo ift, muß ich dreinfchlagen durch die Propheten, fie hinſtrecken durch die 

Machtſprüche meines Mundes, 

und muß “mein? Gericht [jo ſicher] erfheinen “wie” die Sonne [aufgeht]. 

6 Denn an Liebe habe ich Wohlgefallen, nicht an Schlachtopfern, an Gotteserkenntnis und 

nit an Branbopfern! 


* Die Überfegung ift nicht ohne Bedenken, entipricht jedoch; dem Zufammenhange, nad) mwel- 
chem in ®. 11» von einem unrechten Verhalten Ephraims die Rebe fein muß. 
** Gigentlih: zum Anochenfraß, Brand. 
** Bezeichnung des affyriihen Großfönigs, die die Kriegs - und Eroberungsfudht der Afiyrier 
geißeln fol. 
+ d. 5. überhaupt „binnen Kurzem“; der Bers ift ein fogenannter Zahlenſpruch. In einem 
ſolchen nennt bas zweite Glied ſtets die nächſt Höhere Zahl, aber auch dieſe dient nur zum Ausbrud 
einer beliebig anzunehmenden Anzahl. 
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Dieſe aber haben, als ob fie Heiden wären *, [meine] Verfügung übertreten, Dort ** 
find fie mir untreu geworben ! 
8 Gilead ift eine Stadt von Übelthätern, befledt von [vergoffenem] Blute, 
9 und gleich lauernden Räubern ift die Priefterbande; am Wege morden fie bei Sichem. 
10 Ya, Schandthat haben fie verübt! 10 Im Reiche Jsrael habe ih Grauenhaftes gefehen: 
Dort hat Ephraim — getrieben, hat ſich Israel verunreinigt. 
1 Auch Juda —* 
7 Wenn ich eine Wendung (im Beiide) meines Volfes herbeiführe, "fo oft ich Israel 
Heilung verſchaffen will, 
fo zeigen fich [erft) die Sünden Ephraims und die Übelthaten Samariens, 
daß fie Falfchheit üben, und Diebe einbreden, Räuberbanden draußen plündern. 
® Dabei bedenken fie nit in ihrem Herzen, daß mir all’ ihr böfes Weſen nit aus dem 
Sinne fommt. 
Nun find fie im Bann ihrer Handlungen ; ich habe diefe ftet3 vor Augen! 
s Voll Arglift halten fie den König und voll Heuchelei die hohen Herren in guter Laune; *fie 
alle ...... rt, fie gleichen einem glühenden' Ofen, “defjen Heizung der Bäder’ [nur] unter- 
5 bricht, bis der gefnetete Teig gegohren hat. 5 Am Feittag unferes Königs faufen fi die hohen 
Herren [wie] fiebertrant von Wein. Er..... mit Gewifjenlofen Fff. * Denn einem Dfen 
gleicht ihr Herz in ihrer Tüde. Die ganze Naht... .. *r, am Morgen glüht er mie flam- 
menbes Feuer. 7 Sie alle find wie ein Dfen in Glut, fo daß fie ihre Obrigkeit verzehren. Alle 
ihre Könige wurden geftürzt, ohne daß einer von diefen Leuten] die Sahe an mic, gebracht 
hätte, Ephraim hat fi) mit den [anderen] Völkern vermengt; Ephraim ift wie ein Brot- 
fladen geworden, den man nicht umgemwendet hat. 
9 Ausländer haben feine Kraft verzehrt, ohne daß er etwas davon merfte; 
fchon ift fein Haar grau geworben, ohne daß er etwas davon merfte. 
10 10 Trotzdem daß er, der Ruhm Israels, Zeugnis gegen fie abgelegt hat, 
haben fie fich nicht zu Jahme, ihrem Gotte, befehrt und haben ihn troß alledem nicht gefudht. 
N Sondern Ephraim benahm fi) wie eine einfältige, unverftändige Taube: 
die Ägypter haben fie herbeigerufen, haben fi an Afjur gewandt. 
12 Da fie fi) [dorthin] wenden, breite ih mein Fangnetz über fie aus, hole fie wie die Vögel 
am Gimme herab, züchtige fie... . **r 18 Mehe ihnen, daß fie fih fern von mir umher: 
* Wörtlic: „nah Weife der Menfchen.* Andere überfegen: „wie Adam“ ober „diefe aber 
gleichen Leuten, die [befhworene] Berträge brachen, d. i. die fich über alles hinwegſetzten.“ 
** Die Beziehung des „dort* ift, da ſich der Prophet ſchwerlich außer Landes befindet, un- 
flar und der Tert fchwerlich richtig überliefert. 
“er Mörtlich: „Hurerei“. S. zu 4, 12, . 
t Der Schluß iſt unverftändlih. Die übliche Überfegung lautet: „Auch dir, Juda, hat es 
(Ephraim; nad Anderen: „hat man“) eine Ernte bereitet.” 
+r Wörtlih: „find Ehebrecher.“ Die Schwierigkeit liegt nit im Worte, fondern im Sinne. 
Denn die Verfe 3—7 behandeln Vorgänge am Hofe des Königs und zwar höchſtwäahrſcheinlich das 
Treiben Verſchworener, um einen Herrider aus dem Wege zu räumen. Was „Ehebredher“ damit 
zu thun haben, ift unverftändlih. Man erwartet gemäß der Fortſetzung von ®. 4 die Nusfage: 
fie alle find von Leidenfchaft erfaßt. Übrigens ift der nanze Abfchnitt dunkel. Dies liegt teild an 
zahlreichen Tertverderbniflen, teild daran, dab wir die Ereigniffe, auf die der Prophet offenbar an⸗ 
fpielt (2 Kön. 15, 13 ff), nicht genau genug kennen. 
rt Wörtlih: „Er zieht feine Hand mit Gemiffenlofen*, d. i. nach üblicher Deutung: Er pflegt 
Gemeinihaft mit u. ſ. w. Aber diefe Deutung ift gang unfider. Eine Vermutung über V. 5 und 
65. in den tertfritifchen Anmerkungen. 
*+ Mörtlich: „Ichläft ihr Bäder.“ Vergl. jedoch die tertfritifhe Anmerkung. 
"++ Mörtlich nach der üblichen, aber höchſt fraglihen Deutung: „gemäß der Verkündigung ar 
ihre Gemeinde.“ Der Tert ift offenbar verberbt. 


632 Der Prophet Hoſea 7 u—ı. Bı-ı. 91. 


treiben! Verheerung über fie, daß fie fi gegen mich empört haben! Selbft wenn ich fie er- 
löfen will, führen fie lügnerifche Reden über mich "*und fchreien nicht von Herzen zu mir, 
fondern heulen auf ihrem Lager*. Um Getreide und Moft [zu erlangen], “rigen fie fich bie 
Haut” in Auflehnung gegen mid. 15 Und Doch war ich es, der [fie] unterwiefen, der ihre Arme ı5 
geftärft hat. Aber fie haben Arges gegen mich im Sinne; "* fie machen wohl eine Wendung, 
aber nicht nad) oben. Sie find wie ein Bogen, der verfagt! Ihre hohen Herren follen durchs 
Schmert fallen wegen ihrer wutfchäumenden Reden — dafür wird man fie verhöhnen in 
Agyptenland! 


Das widergöttliche Königtum und der Bilderdienſt Samariens ſollen mit dem Exil 
beftraft werben. 
! [See] die Pofaune an deinen Mund! [Stürze dich] einem Adler gleih auf den 8 
Tempel Jahwes! 

Denn fie haben meine Verfügung übertreten und gegen meine Weifung ſich empört. 
2 [Dabei] fchreien fie zu mir: Mein Gott! Wir Jsraeliten kennen did ja**! Die Israeliten 
haben das Heil verfhmäht — darum follen die Feinde fie jagen! 

* Sie allein haben Könige gemacht, [die] doc) nicht von mir [berufen wurden], Haben [fi] 

Häupter erwählt, ohne daß ich darum wußte. 

Aus ihrem Silber und Gold haben fie fi Gößenbilder gemacht, bloß zu dem Zwecke, daß ‘fie’ 
zu Grunde gehen. ® Dein Stier[dienft], Samarien, ftinft [zum Himmel]; mein Zorn ift gegen s 
fie entbrannt. Wie lange wird es ihnen unmöglich fein, Schuldloſigkeit zu erringen! ® Denn 
aus Israel ftammt “er”, ein Künftler hat ihn angefertigt, aber Gott ift er nicht. Vielmehr, in 
Stüde fol er gehen, der Stier Samariens! Denn Wind ſäen fie und Sturm werben fie 
ernten. Da giebt eö feine Halme; das Aufgefproßte giebt fein Mehl, und follte es welches 
geben, fo würden es die Ausländer verſchlingen. 3 Verſchlungen wird Israel [felbft]! Schon 
fteht es unter den Völfern da wie wertlofes Gerät! ꝰ Denn damit, daß fie ſich nah Aſſyrien 
wandten, [mie] ein Wilvefel ***, der für ſich läuft, Haben die Ephraimiten mit Geld um Buhl— 
haft geworben. 10 Gerade weil fie mit Geld [um Buhlfchaft] unter den Völkern werben, will 10 
ich fie nun in die Enge treiben, daß fie gar bald unter dem Tribut an den Großkönig fi 
winden follent. 11Ja, Ephraim hat zahlreiche Altäre gebaut — zur Sünde find ihm bie 
Altäre ausgefhlagen * ’! 1? Mag ich ihm auch meine Weifungen’ in Mengen aufzeichnen, 
fo werben fie wie [die] eines Fremden angefehen. 1? Schlachtopfer Schlachten fie und effen 
Fleiſch' — Jahwe hat an ihnen fein Wohlgefallen. So fommt ihm denn ihre Verfehrtheit 
nicht aus dem Sinn, und ihre Sünden wird er heimfuchen. Gerade dieſe [Leute] follen wieder 
nad) Ägypten zurüd müffen “und ſich in Aſſyrien von unreinen Speifen nähren'. 14 Weil ſich 
Israel feinen Schöpfer aus dem Sinne ſchlug und [fi] Paläfte baute, und [weil] fih Juda 
viele feſte Städte anlegte, will ich Feuer wider feine Stäbte entfenden, das fol ihre Boll: 
werke verzehren. 


Der heibnifche Feftjubel Iſsraels wird in Trauertage unter den Heiden verwandelt werben. 
Freue dich doch nicht, Israel, überlaut nach Weife der Heiden ! 9 
Denn du haft treulos deinen Gott verlaſſen Fr, auf allen Getreidetennen zogſt Du Buhler⸗ 

lohn vor. 


* Der Sinn dieſer Angabe ift nicht verftändlid. 
** Nämlich ald Helfer und Erretter. 
* Das hebräiſche Wort für MWildefel (pär&) bildet ein MWortfpiel zu Ephraim, das fi im 
Deutſchen nicht wiedergeben läßt. 
+ Unter dem Großfönig ift ber von Affur zu verftehen (vergl. 2 Kön. 15, 20. S. übrigens 
die tertkritifche Anmerkung. 
tr Wörtlih: „haft gehurt hinweg von deinem G.“ Vergl. die Bemerkung zu 4, 12. 
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2 [Aber] Tenne und Kelter werben nichts von ihnen wiſſen' wollen, und der Moft wird 
“fie? im Stiche laſſen. 

9 Sie werden im Lande Jahwes nicht wohnen bleiben. 

Vielmehr werben die Ephraimiten wieder nad) Ägypten zurüd müffen und ſich in Afiyrien 
von unreinen Speifen nähren. 

* Sie werben für Jahme feinen Wein[ als Spende mehr] ausgießen und ihm ihre Schladht- 
opfer nit [mehr] “zurichten?. 

Wie Trauerbrot “wird ihr Brot fein’; alle, die davon eſſen, werden ſich verunreinigen. 

Denn ihr Brot wird [nur] ihren Hunger ftillen, aber nicht in den Tempel Jahmes gelangen. 

5 5 Mas wollt ihr beginnen angefichts eines Feittags und einer Feſtfeier Jahwes? 
se Menn fie ja dem Zufammenbrud) entgangen find, 
wird Ägypten fie einfammeln, Memphis fie in feine Gräber aufnehmen, 
werben ihre filbernen Kleinode ven Difteln anheimfallen, Dornen in ihren Hütten [madjfen]. 


Die Strafe für Israels Feindſchaft gegen den Propheten. 


Es fommen die Tage der Heimfuhung, es fommen die Tage der Vergeltung, 

an benen bie Jsraeliten zur Einficht fommen [über ihren Spott]: Ein Narr ift der Prophet, 
verrüdt ift der Geiftesvolle! 

Wegen der Größe deiner Verfehrtheit ... . . . u 

5 Ephraim liegt auf der Lauer gegenüber meinem Gotte**, 

Dem Propheten find Schlingen wie die eines Vogelfteller8 auf allen feinen Wegen gelegt, 
Fußeiſen im Tempel feines Gottes. 

9 Schwere Schandthaten haben fie begangen wie damals in Giben: 

ihre Berfchuldung fommt ihm nicht aus dem Sinn, ihre Sünden wird er heimfuchen! 


Untergang und Zerftrenung, die Strafe für Israels frühzeitigen Abfall, 


10 1 [Einſt] habe ich Israel gefunden wie Trauben in der Steppe, eure Vorfahren erblidt 
wie eine Frühfrucht an einem jungtragenden Feigenbaum. 
Als fie aber nach Baal Peor famen, weihten fie fich dem Gögendienft *** und wurden abſcheu— 
lich wie der [Gott], dem fie anhingen. 

11 Gleich Vögeln, die davonfliegen, wird die Menge der Ephraimiten [verfchwinden] ; aus 
ift e8 mit dem Gebären, mit Schwangerfhaft und Empfängnis. 1? Selbft wenn fie ihre Söhne 
großziehen, will ich fie derfelben berauben, fo daß es an Männern fehlt. Ya, auch wehe über 
fie felbjt, wenn ich meinen “Blid’ von ihnen abwende! 1?...... T und die Ephraimiten 
werben ihre Söhne Mörbern überliefern müffen. !* Gieb ihnen, Jahwe, was du ihnen geben 
willſt! Gieb ihnen einen unfruchtbaren Schoß und trodene Brüfte! 

15 15 Alle ihre Schandthaten [gefhahen] im Gilgal. Ja, dort warf id Haß auf fie. Wegen 
ihrer ſchändlichen Handlungen will id fie aus meinem Haufe vertreiben. ch will ihnen feine 
Liebe mehr erweifen! Alle ihre Oberen find Abtrünnige. 10 Zu Boden gejtredt wird Ephraim; 


* Der lehte Sat des Verſes lautet nach der üblichen Deutung: „Weil beine Verfhulbung 
groß ift und die Nachſtellung groß ift“. Bergl. die tertfritiiche Anmerkung. 
** Obige Überfegung muß als fehr fraglich bezeichnet werden. Eine anderweitige Vermutung 
f. in den tertfritifchen Anmerkungen. 
*** Mörtlich „ber Schande“, vielleicht Bezeichnung des Schanbbilbes bes Baal Peor oder (nad) 
bem zu 2 Sam. 2, 8 Bemerlten) nachträglich ftatt „dem Baal“ eingeſetzt. 
+ Bergl. über die gänzlich entftellte erjte Vershälfte („Ephraim, wie ich gefehen [oder „er- 
ſehen“] babe, zu einem Tyrus gepflanzt in einer Aue*) die tertfritifche Anm. 
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feine Wurzeln verborren, fie follen feine Frucht tragen! Wenn fie auch Söhne befommen, fo 
will ich [feldft] ihre Lieblingsföhne dem Tode überliefern. 1" Mein Gott wird fie verwerfen ; 
denn fie haben nicht auf ihn gehört: ruhelos follen fie unter den Völkern werben! 


Der reiche Bilderdienft Samariend wird vom Jahwe vernidytet werben. 


! Ein wuchernder Weinftod war Jsrael, deſſen Früchte geviehen’. 

Se zahlreicher feine Früchte wurden, defto mehr Altäre baute es ſich; 

je fhöner fein Land trug, deſto ſchönere Malfteine fertigten fie an. 

? Unzuverläffig war ihr Sinn ; darum follen fie nun büßen. 

Er jelbft wird ihre Altäre zerbrechen, ihre Malfteine zertrümmern. 

3 Ja, dann werben fie fprehen: Wir haben feinen König [mehr], weil wir feine Furdt vor 
Jahwe gehabt haben; und was foll uns ein König leiften? — * “Abkommen treffen’ mit 
falfchen Eiden, Verträge fließen, fo daß [neue] Rechte* erwüchfen wie Giftpflanzen in ben 
Furchen des Aders! 

s Um ‘den Stier’ Bethavens merben ſich “die Bewohner’ Samarias forgen; ja, feine 
Anhänger werden um ihn trauern und feine Pfaffen für ihn zittern, — für feine Schäße, daß 
fie von ihm fortwandern. ® Sogar ihn felbft wird man nad; Affyrien fchleppen als eine Gabe 
für den König Kampfhahn ; “die Schande ** Ephraims’ wird er [fi] holen, fo daf das Ver- 
trauen der Israeliten auf ihren Plan zu Schanden wird. " Samarien wird zu nichte; “fein 
König gleicht einem [ Holz: Splitter [, der] auf der Wafferfläche [dahinfhwimmt]. * Vermüftet 
werden die Unheilshöhen, die Sünde der Jsraeliten, daß Dornen und Geftrüpp auf ihren 
Altären emporwuchern. Da werden fie dann zu den Bergen fpredden: Bededet und! und zu 
den Hügeln: Fallet auf uns! 


Die eingewurzelte Sünde Israels fordert endlich harte Strafe. 
9 Seit den Tagen von Gibea haft du, Israel, gefündigt! Dort... 2.2.22... men 


10 Nenn ich will, kann ich fie züchtigen; und zwar follen Völker gegen fie verfammelt werben, ı0 


wenn fie für ihre zwei Verſchuldungen' Züchtigung empfangen. "! Ephraim aber gleicht einem 
Rinde, das wohl angelernt ift, das gern brifcht. Wohl habe ich feinen ſchönen Hals [bisher 
mit dem Joche)] verfchont, [nun aber] will ih Ephraim ins Joch fpannen; Juda foll pflügen, 
Jakob fol eggen müffen ! 

22 Mohlthaten laßt eure Ausfaat fein, dann wird [Gottes] Güte euch ernten laſſen! 
Pflügt euch doch einen Neubruch, da es an der Zeit ift, Jahwe zu fuchen, damit er endlich 
fomme und euch Heil regnen laſſe. 18 Da ihr [aber] Frevel eingepflügt habt, habt ihr Unheil 
geerntet, habt ihr die Früchte der Falſchheit eſſen müffen! Haft du doch auf deine "Streitwagen’ 
dein Vertrauen gejeßt, auf die Menge deiner Krieger! So foll fi) denn [Kriegs- |Betümmel 
wider beine Scharen erheben und alle deine Feſtungen follen zerftört werben, wie Salman t 


* Möglich wäre auch die Faſſung: fo daß [aöttlihes Straf-]Gericht [daraus] erwüchſe; nur 
wäre dann ber nachfolgende Bergleich befremblid. 
** Nämlich dad goldene Stierbild; vergl. Am. 8, 14. 

»** Die Deutung der zweiten Vershälfte ift ftreitig. Man überfegt entweder: „Dort (b. 5. bei 
der Sünde) find fie (die Jsraeliten bis zur Gegenwart) ftehen geblieben, ohne daß fie in Giben der 
Krieg wider die Söhne des Frevels erreichte” (das fol heißen: ohne buch einen ähnlichen Krieg, 
wie damals [vergl. Richt. 19— 21], vertilgt zu werben). Oder: „Dort (bei Gibea) ftanden fie (voll 
Trog), damit fie nicht in Giben ber Krieg wider die Söhne deö Frevels erreiche‘. Der Tert ift 
offenbar verberbt. 

+ Diefe gefhichtlihe Anfpielung ift für und unverftändlid. 
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Beth Arbel zur Kriegszeit zerftörte, ala die Mütter famt den Kindern zerfchmettert wurben. 
ı5 15 Gerabe fo wird er mit euch, ihr Israeliten', verfahren, weil ihr fo durch und durch böfe 
feid. In der Frühe wird der König von Israel dahingerafft! 


Israel hat Jahwe für feine Wohlthaten durd; den Abfall von ihm gebankt. 


1 1 Als Israel jung war, gewann ich es lieb und rief “feine Scharen’ aus Agypten. 
2 «Menn ich fie rief’, dann zogen fie fi) “vor mir” zurüd. 
Während fie ven Götzen ſchlachteten und den Bildern opferten, 
8 gängelte ich die Ephraimiten [mie Kinder] “und nahm? fie auf “meine? Arme. 
Aber fie merften nicht, daß ich ihre Schäben heilte. * Mit Seilen, wie ein Menſch fie braucht, 
30g ich fie [zu mir], mit Banden der Liebe, und verhielt mich gegen fie wie “einer, der’ das 
s Joch an ihren Kinnladen lüpft, und “bot? ihnen “ihre” Nahrung dar*. SNad Ägypten follen 
fie < ° ** zurüdfehren und der Afiyrier ihr König werben ; denn fie weigern fi, [zu mir] um: 
zufehren. ® So foll denn das Schwert gegen ihre Stäbte gezüdt werben und ihre Riegel ver- 
nichten und ihre “Burgen? verzehren. "Mein Volk hat [nun einmal] den Hang, ſich von mir 
abzumenden ; und mag man ihnen ein aufwärts! zurufen, es ftrebt feiner empor ***. 


Die Hoheit Jahwes überwindet die Gedanken feines Zorns. 


s Wie fönnte ich dich darangeben, Ephraim, dich preisgeben, Israel! 
Wie könnte ich dich darangeben wie [einft] Adma, ein Zeboim aus dir machen! 
Mein Sinn in mir verwandelt fich, all’ mein Mitleid ift entbrannt! 
? Mein heißer Zorn foll nicht zur That werben; ich will den Schritt nicht thun, Ephraim 
zu verderben. 
Denn ih bin Gott und nicht ein Menſch, als heiliger [Gott] wohne ich unter Euch und 
fomme nicht [zu eu] in Wutf. 
10 10 Sie werden Jahwe folgen; der wird gleich einem Löwen brüllen ; 
ja, er wird brüllen, und Söhne... . Tr werden zitternd herbeieilen. 
11 Wie Vögel werben fie zitternd aus Ägypten herbeieilen und wie Tauben aus dem 
Lande Affyrien. 
Dann will ich fie in ihren Häufern [friedlich] wohnen laſſen, ift der Spruch Jahwes. 


Lehren für Jörael aus feiner Geſchichte. 


12 Von allen Seiten bieten mir die Ephraimiten Falfchheit und die Jeraeliten Täufchung, 
Juda aber.... tr noch immer Gott gegenüber und gegenüber dem Hochheiligen zeigt es 
fich beftändig *f. 


* Diefe Überfegung kann nur als ein Rotbehelf bezeichnet werben. ©. bie tertfritifchen An« 
merfungen. 
** Vergl. die tertkritifche Anmerkung zu V. 4 f. 
*ꝑ Obige Überfeßung von V. 7 ift fehr zweifelhaft. Der Tert ift ohne Zweifel verderbt. 
rT Mit Veränderung einiger Worte am Schluffe von 3.9 und zu Anfang von B. 10 ergiebt 
fich folgende Überfegung: „und fomme nicht, um eure Nachkommen hinmwegjufegen. Jahwe wird 
einherziehen wie ein brüllender Löwe“. ©. die tertlritiihen Anmerkungen. 
tt Der bebräifche Tert fügt Hinzu: „vom [Meere, d. i. von] Weften her“. Man erwartet je- 
doch eher einen Genetiv zur mäheren Beftimmung von „Söhne“. 

Tr Das übergangene Wort bedeutet nad der üblichen, aber ganz unficheren Erflärung: 
„ſchwankt hin und ber“. Die griechifche Überfegung bietet in der zweiten Hälfte des eriten Verſes 
ganz anderes, und es ift darnach jehr wahrſcheinlich, daß der Tert nachträglich von einer judäiſchen 
Hand geändert worben ift. 

* Bergl. au diefem (faum urfprüngliden) Schlufle des Berfes die tertkritifchen Anmerkungen. 
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2 Die Ephraimiten haben ihr Gefallen an Sturm umb jagen dem [verheerenden] Dft: 

winde nad), 

jeven Tag häufen fie Lüge und Gemaltthat ; 

fie fließen ein Bündnis mit den Afiyriern und zu den Agyptern wird DI gebracht. 

3 Aber Jahwe wird mit Juda * ins Gericht gehen 

und wird Jakob nad feinem Wandel heimfuchen, ihm nad) feinen Handlungen vergelten. 

Im Mutterfchoße [fchon] überliftete er ** [einft] feinen Bruber und als fräftiger Mann 

fämpfte er mit Gott. 

5 Er kämpfte gegen eine Gotteserfheinung und fiegte; 5 

er weinte und bat fie um Erbarmen. 

Sie fand ihn in Bethel und dort redete fie mit “ihm? *** — 

nämlich Jahwe, der Gott der Heerſcharen, er, der Jahwe heißt. 

So follft auch du zu deinem Gott umkehren! 

Halte auf Liebe und Recht und harre beftändig deines Gottes! 

8 In des Kanaaniters Hand [paßt] falfche Wage; er liebt es, zu übervorteilen! ?Aber 
[auch] der Ephraimit fagt: Ich habe nur reich werben, [nur] Vermögen mir erwerben wollen! 
Bei all’ meinem Gewinne fann man mir feine Berfhuldung nachweiſen, die Sünde wäre! 
10 Aber ich, Jahwe, bin dod) dein Gott von Ägypten her — aufs neue kann ich dic) in Zelten 10 
wohnen lafjen wie zur Zeit der Verfammlung [am Horeb]F — "" und habe wiederholt zu den 
Propheten geredet; ich war es, der zahlreiche Gefichte gab und die Propheten in Gleichniffen 
fprechen ließ. '? Wenn die Gileaditen nichtswürdig find, fo werden fie vernichtet FT werben; 
wenn fie im Gilgal Stiere opfern, follen gerade ihre Altäre wie Steinhaufen tr an den 
Furchen des Aders werben Ffr. 

18 Als Jakob in das Land der Aramäer floh, ward JIsrael um ein Weib Knecht und um 
ein Weib hütete er [die Herde]. 1* Durch einen Propheten hat Jahwe die Israeliten aus 
Ägypten hergeführt, und durch einen Propheten warb es behütet. 

15 (Aber) bitteren Ärger haben die Ephraimiten erregt. Darum wird fie ihr Herr mit ı5 
ihrer Blutfchuld belaften und ihr ſchandbares Treiben auf fie zurüdfallen laſſen Fit. 


Jahwe felbft wirb Israels Bilberbienft und ÜSermut beftrafen. 


1So oft Ephraim Drohungen auöftieß, galt es als ein Fürſt unter den Ysraeliten, Aber 18 
es verfchuldete ſich durch Götzendienſt und ftarb dahin. ? Und gegenwärtig fündigen fie immer 
von neuem: fie haben ſich aus ihrem Silber Gußbilder gemacht nad) dem “Mufter’ von Götzen — 
Arbeit von Künftlern ift das Alles! Das iſt's, mas dieſe anreven! Opfernde Menfchen 
küſſen Stiere! 

® Deßhalb werben fie dem Morgengewölke gleich werben und wie ber Thau, der früh [fchon 

wieder] vergeht, 


* Mabrfcheinlich ftand Hier urfprünglih Israel, wie 3. 4 ff. fordern. 

** Nämlich Jalob. Vergl. 1 Mof. 25, 26. 32, 25 f. 

* Die Worte fönnen kaum einen anderen Sinn haben; jedoch befremdet ber Ausdrud im 
Hebräifchen. Vielleicht erflärt fich diefer Umftand daraus, daß Hofen in B. 4-6 eine vollstüm- 
lihe Darftellung diefer Vorgänge in bichterifher Form anführt. 

rt Mögli wäre auch „wie zur Zeit des [jährlihen Laubhütten:] Feftes*. 

tr Wieder ein Verd mit Wortfpielen. Was das zweite Wortſpiel betrifft, fo klingt bas 
hebräifche Wort für Steinhaufen an ben Drtönamen Gilgal an. 

tr 2. 12 und 15 fallen durd ihren Inhalt in diefer Umgebung auf. Gehören fie wirklich 
in diefen Zufammenbang, fo muß man annehmen, daß der Prophet auch hier die bevorftehenbe Be- 
ftrafung Israels hervorheben mollte. 
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wie Spreu, die von ber Tenne verweht wird, und wie Raud) [, der] durd das Gitter 
[abzieht]. 
+ Aber ich, Jahwe, bin doch dein Gott * von Ägypten her — 
einen andern, ber Gott wäre, fennft du nicht; einen andern, der Heiland wäre, giebt 
e3 nicht. 
5 5 Ich war es, der dir in der Steppe, im Lande der Dürre, ‘Weide gab’. 
® Aber je mehr Weide fie hatten, defto mehr fraßen fie ſich fatt. 
Als fie fich fatt gefreffen hatten, wurden fie übermütig ; 
fo fam es, daß fie mich vergaßen. 
? Daher erzeige ich mich gegen fie wie ein Löwe, laure [ihnen] am Wege auf wie ein 
Panther, 
® überfalle fie wie eine der Jungen beraubte Bärin und zerreiße den Panzer ihres Herzens. 
Dort follen Jungleuen? fie verzehren, die wilden Tiere ihnen [den Bauch] aufſchlitzen. 
9 «Menn ich dich verderbe’, Israel, “wer könnte dir da helfen’ ? 
10 10 Wo iſt denn nun dein König, daß er dich rette, und alle deine Oberhäupter, daß ſie 
dir Recht fchaffen’ ? 
von denen du fagteft: Man fchaffe mir einen König und Oberhäupter! 
lya,] ich ſchaffe Dir einen König in meinem Zorn und nehme [ihn wieder] in meinem 
Grimm! 


Die Sünde Ephraimd fordert mitleidslofe Veftrafung. 


12 Ephraims Schuld ift [wohl] aufbewahrt, feine Sünde ift [bei mir wohl] geborgen. 
18 Geburtswehen erfafjen es; [aber] es gleicht einem unfügfamen Kinde. 
Denn wenn e3 Zeit ift **, tritt es nicht in den Muttermund. 
14 Sollte ich fie aus der Gewalt der Unterwelt befreien, follte ich fie vom Tode erlöfen ? 
Mo find deine Seuchen, o Tod? Mo find deine Qualen, o Unterwelt? 
Meine Augen fennen fein Mitleid mehr! 
ı5 15 Denn mag es [Ephraim] auch als Fruchtbaum *** unter den Bruberftämmen daftehen, 
es bricht ein Dftwind herein, ein Sturm Jahmes, aus der Steppe fich erhebend, 
daß feine Brunnen vertrodnen und feine Quellen verfiegen. 
Er felbft + wird “feinen? Schaf aller foftbaren Kleinode berauben müfjen. 
14 !Samaria muß es büfen, daß es gegen feinen Gott wiberfpenftig war. Durch das 
Schwert follen fie fallen, 
die zarten Kinder follen zerfchmettert, die Schwangeren aufgefchligt werden. 


Die Rücklehr Israels zu Jahwe und Jahwes liebevoller Segen. 


2 Kehre um, o Israel, zu Jahwe, deinem Gott! Denn durch deine Verſchuldung kamſt 
du zu Fall. ꝰ Nehmt [veuige] Worte mit euch und kehrt damit um zu Jahwe! Spredt zu ihm: 
Berzeihe doch ganz und gar die Schuld und greife zur Güte, jo wollen wir [bir] als Farren 
[-opfer das Gelübde] unfere[r] Lippen entrichten: 


* Die griechifche Überfegung hat bier noch folgende Sätze: der den Himmel gebildet und bie 
Erbe geihaffen hat, deffen Hände das ganze Himineläheer geſchaffen haben; doch zeigte ich dir dieſe 
nicht, damit du ihnen nachfolgen follteft. Ich war es, der dich aus dem Lande Ägypten führte. 
Einen andern u. ſ. w. 
** Der mit anderer Ausſprache des Textes: denn jeßt tritt es u. ſ. w. S. bie tertlritifchen 
Anmerlungen. 
*** Mieber ein Mortipiel mit dem Namen Ephraim, wie 8, 9. 
+ Nämlid) der König Israels, wohl Menahem (2 Kön. 15, 19 f.). 
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+ ‚Wir wollen nicht [mehr] unfere Zuflucht zu Affur nehmen, wollen nicht [mehr] auf 
Roſſen reiten 

und ferner nicht mehr „unfer Gott” fagen zum Machwerk unferer Hände, 

denn bei dir finden die Verwaiſten Erbarmen !“ 

5 will die Folgen ihres Abfall wieder gut machen, aus freien Stüden ihnen Liebe s 
erzeigen, 

denn mein Zorn hat fi von ihnen gewandt. 

s Ich will wie ein Tau für Israel werben: 

es ſoll blühen wie eine Lilie und Wurzel fchlagen wie der [Wald des] Libanon. 

' Seine Schößlinge follen wuchern ; feine Krone * foll der des Älbaums gleichen und fein 
Duft dem des Libanon. 

® Die in feinem Schatten wohnen, follen dann wieder Getreide erzielen und blühen wie 
der Weinſtock; 

es fol berühmt werden wie der Wein des Libanon. 

’D Ephraim! Mas gehen ich “und? die Gößen in Zukunft uns an? 

Ich [allein] will ihnen willfahren und fie im Auge haben ; 

ih [allein] gleiche einer grünenden Gyprefje! Als mein Werk follen deine Früchte ſich 


erweiſen! 
* * 
* 
10 Mer iſt weiſe, daß er dieſes einſehe, und verſtändig, daß er es erfenne? 10 


Ja, gerade ſind Jahwes Wege! 
Die Frommen wandeln [fiher] darauf, aber die Abtrünnigen kommen auf ihnen zu Fall. 


Der Prophet Joel **. 


"Das Wort Jahmes, welches an Joel, den Sohn Pethuels, erging. 1 


Eine furdtbare Henfchredenplage als Borbote ded Tages Jahwes. 


2 Hört dies, ihr Vorfteher [der Gemeinde], und horcht auf, alle Bewohner des Landes ! 

Iſt je dergleichen in euren Tagen geichehen oder in den Tagen eurer Väter? 

® Yhr follt es euren Kindern erzählen und eure Kinder ihren Kindern, und deren Kinder 
dem fünftigen Geſchlecht! 

+ Was der Nager verfchonte, zehrte die Heufchrede auf, 

was bie Heufchrede noch verfchonte, zehrte der Freſſer auf, 

und was [auch] der Freſſer verfchonte, zehrte ver Abſchäler auf ***, 


* Mörtlih: „feine Pracht". 
** Die Abfafjungszeit der Schrift Joels ift noch immer ftreitig. Doc ſpricht bassmeifte für 
die Anfekung um 400 v. Chr. 
. Nager“, „Freſſer“ und „Abſchäler“ find Bezeichnungen verſchiedener Heufchredenarten, 
wahrſcheinlich in Rüdfiht auf die Entwidlungsftadien, welche die Heufchrede durchmacht. 
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> Wacht auf, ihr Trunfenen, und wehklagt! 

Jammert, ihr Weinzecher alle, daß euch der Moft vom Munde hinweggefchnappt ift! 

® Denn ein Volk hat mein Land überzogen, [das] gewaltig und nicht zu zählen [ift]; 

feine Zähne find Lömwenzähne, und ein Gebiß hat es wie eine Löwin. 

"Meine Weinftöde hat es verwüftet und meine Feigenbäume völlig zerfnidt ; 

gänzlich hat es fie abgefchält und niedergelegt, weiß wurden ihre Ranten! 

® MWehllage [, o Land], einer Jungfrau gleih, die mit dem Trauergewand umgürtet ift 
wegen des Verlobten ihrer Jugend ! 

9 Aus ift’3 mit Speis- und Trankopfer im Tempel Jahmes ; 

es trauern die Priefter, die Diener Jahwes. 

10 Verwüſtet ift die Flur, e8 trauert das Gefilde; 

denn das Getreide ift vermüftet, der Moft verfiegt, das DI vertrodnet. 

N Stehet ſchamrot, ihr Bauern, mehflagt, ihr Winzer, 

um den Weizen und bie Gerfte; denn um die Ernte des Feldes ift es gefchehen. 

12 Der Meinftod ift verborrt und der Feigenbaum verwelft, 

die Öranaten, aud) die Palmen und die Apfelbäume, des Feldes Bäume alle ftehen bürre; 

ja, [ale] freude ift bei den Menſchenkindern verfiegt. 

18 Legt [Trauergemwänder] an und Hlagt, ihr Priefter; jammert, ihr Diener des Altar! 

Geht hinein [in den Tempel], verbringt die Nacht in Trauergemändern, ihr Diener 
meines Gottes! 

Denn Speid: und Trantopfer ift dem Tempel eures Gottes verfagt. 

14 Beranftaltet ein heiliges Faften, beruft zu einer allgemeinen Feier! 

Berfammelt die Vorfteher, [ja] alle Einwohner des Landes 

in den Tempel Jahwes, eures Gottes, und fleht zu Jahwe! 

16 Mehe über den Tag! 

Denn der Tag Jahwes fteht nahe bevor und er fommt wie Berwüftung vom Allmädtigen. 

16 Iſt uns nicht ſchon vor den Augen die Nahrung hinmweggenommen, aus dem Tempel 
unferes Gottes Freude und Jubel? 

17 Eingefchrumpft liegen die auögefäten Körner unter ihren Schollen, 

leer bleiben die Getreidelammern, zerfallen find die Speicher, weil das Getreide verbortt ift. 

18 Mie ftöhnt doch das Vieh, find verftört die Herden der Rinder, weil es nirgends Weide 
für fie giebt! 

Schon haben auch die Schafherden zu leiden. 

19 Jahwe, zu dir rufe ich! 

Denn Feuer hat die Auen der Trift verzehrt und Flammenglut alle Bäume des Feldes 
verjengt. 

20 Auch die Tiere des Feldes fchreien auf zu dir, 

meil die Mafjerbäche verfiegt find und Feuer die Auen der Trift verzehrt hat. 

! Stoßt in die Bofaune auf dem Zion und ſchlagt Lärm auf meinem heiligen Berge, daß 
alle Bewohner des Landes erzittern! 

Denn der Tag Jahwes fommt, ja er fteht nahe bevor. 

® Ein Tag der Finfternis und Dunfelheit [ift’3], ein Tag des Gewölks und der Gemitter- 

nat, wie Morgengrauen, das ſich ausbreitet über die Berge. 
Ein zahlreiches und ftarfes Volt [kommt], wie es von Ewigkeit her feines gegeben hat, und 
wie nachher feines mehr fommen wird bis in die Jahre der fernften Gefchlechter. 

® Bor ihm her frißt das Feuer, und hinter ihm brein fengt die Flamme. 

Iſt wie Edens Garten das Land vor ihm gemwefen, fo [liegt es] hinter ihm als eine wüſte 
Trift, und vor ihm gab es fein Entrinnen! 
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Wie Roſſe ausfehen, fo jehen fie aus, und ganz wie Reiter rennen fie. 

5MWie Wagenrafjeln hüpfen fie über die Gipfel der Berge, wie die Feuerflamme fniftert, s 
die Die Stoppeln verzehrt, 

gleich zahlreihem Kriegsvolf, das zur Schlacht gerüftet iſt. 

6 Vor ihm erzittern [ganze] Völker, verliert jedes Angeficht die Farbe. 

"Mie Helden laufen fie, wie geübte Krieger erfteigen fie die Mauern ; 

Mann für Mann zieht jeder feinen Weg und feiner freuzt die Bahn des andern. 

8 Keiner ftößt fich an feinem Nebenmann, ein jeder zieht geradeaus auf feiner Straße, 

[feldft] durch Spieße hindurch ftürzen fie unaufhaltfam * vorwärts, 

9 In der Stadt fchreiten fie einher, auf der Mauer rennen fie, 

fteigen empor in die Häufer, dringen durch die yenfter ein den Dieben gleich. 

10 Mor ihm her erzittert die Erde, erbebt der Himmel; 10 

Sonne und Mond verfinftern fih und die Sterne verlieren ihren Glanz. 

Ind Jahwe läßt vor feinem Heere her feinen Donner erbröhnen. 

Denn überaus groß ift feine Kriegsſchar, denn gewaltig der Vollftreder feines Befehls! 

Ya, groß ift der Tag Jahwes und ganz erfchredlich: wer vermödhte ihn auszuhalten ! 


Das Gebet des geſamten Bolted um Erbarmen. 

12 Auch jeßt noch, ijt der Spruch Jahwes, befehrt euch zu mir von ganzem Herzen, mit 
Falten und Meinen und Klagen! 

18 Derreißt eure Herzen und nicht eure Kleider und befehrt eud) zu Jahwe, eurem Gott! 

Denn er ift gnädig und barmherzig, langfam zum Zorn und rei an Huld und läßt fich 
Unheil gereuen. 

14 Mer weiß, ob er ſich's nicht wiederum gereuen läßt und [bod) no] eine Segenägabe 

hinter ſich zurüdläßt: Speis- und Tranlopfer für Jahwe, euren Gott! 

15 Stoßt in die Bofaune auf dem Zion! 15 

Beranftaltet ein heiliges Falten, beruft zu einer allgemeinen Feier! 

16 Berfammelt die Bürgerfchaft, weiht die Gemeinde, 

holt die Greife herbei, verfammelt die Kinder, — aud) die, die [no] an der Mutter- 
bruft augen ; 

es fomme der Bräutigam aus feiner Kammer und die Braut aus ihrem Brautgemad) ! 

17 Bwifchen der Vorhalle und dem Altar follen wehflagen die Priefter, die Diener Jahwes, 

und fpreden: Habe Erbarmen, Jahwe, mit deinem Volk, und gieb dein Erbe nicht der 
Schande preis, daß Heiben über fie herrſchen! 

Warum doc foll man unter den Völkern fagen: Wo ift [nun] ihr Gott? 


Die gnädige Berfhonung unb ber reiche Erſatz für dem erlittenen Schaben, 


18 Da wurde Jahwes Eiferfucht für fein Land erregt, und er übte Schonung gegen 
fein Volt. 

19 Jahwe hob an und ſprach zu feinem Volke: 

Ich werde euch alsbald [an] Korn, Moft und DI [fo viel] fpenden, daß ihr davon ge- 
fättigt werben follt; 

auch werbe ich euch nicht mehr von den Heiden ſchmähen laſſen. 

20 Den Nordifchen [Feind] werde ich weit weg von euch verjagen und in ein bürres und 20 
ödes Land verftoßen, 





* Die Richtigkeit diefer Überfegung ift zweifelhaft. Andere deuten nad anderer Lesart (f. Die 
tegtkritifhe Anmerkung) „unverwundet”. 
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feinen Bortrab in das Dftmeer und feine Nachhut in das MWeftmeer [ftürzen], 

daß Geftanf von ihm auffteigen und Modergeruch von ihm emporfteigen fol; 

denn er hat Ungewöhnliches verübt ! 

2! Sei getroft, o and, juble und freue di; denn Jahwe hat Ungewöhnliches gethan ! 

22 Seid getroft, ihr Tiere des Feldes; denn es grünen die Auen ber Trift, 

denn die Bäume tragen ihre Frucht: Feigenbaum und Weinftod geben reihen Ertrag. 

»* Auch ihr Anwohner des Zion, jubelt und freut euch in Jahwe, eurem Gott ; 

denn er fpendet euch den Regenguß in rechtem Maß, er ſendet euch Regen hernieber, 
Frühregen und Spätregen ....*. 

* Es füllen ſich die Tennen mit Getreide, und die Keltern firömen über von Moft und DI, 

25 Sch Teifte euch vollen Erfah für die Jahre, die die Heufchreden, die Freſſer, Abfchäler 

und Nager ** aufgezehrt Haben, — mein großes Heer, das ich gegen euch losließ. 

*0 Ihr follt reichlich zu effen haben und fatt werben und follt den Namen Jahwes, eures 
Gottes, preifen, der wunderbar an euch gehandelt hat, 

und in alle Zukunft fol mein Volk nimmermehr zu Schanden werben. 

7 ‘hr follt inne werben, daß ich inmitten Israels bin; bin ich doch Jahwe, euer Gott, 
außer dem es feinen giebt, 

und in alle Zufunft fol mein Boll nimmermehr zu Schanden werden ! 


Der Tag Jahwes bringt bad Gericht Über die Bölter und bie Erlöfung Yöraels, 

Darnach aber werde ich über alles FFleifch meinen Geift auögießen ; 

da werden eure Söhne und eure Töchter prophezeien, 

eure Greife werben Träume haben und eure Jünglinge Gefichte ſchauen. 

? Sogar über die Sklaven und Sflavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geift aus- 
gießen. 

Ich werde Wunderzeichen am Himmel und auf Erden erfcheinen lafjen: Blut und Feuer 
und Raudfäulen. 

+ Die Sonne wird fi in fFinfternis wandeln und der Mond in Blut vor dem Anbruch 
des großen und fchredlichen Tages Jahwes. 

5 Aber ein jeder, der den Namen Jahwes anruft, wird gerettet werben ; 

denn auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem foll Rettung fein, wie Jahre gefagt hat, 

und unter den übrigen [für den], ven Jahwe beruft. 

’ Denn fürwahr, in jenen Tagen und in jener Zeit, mo ich das Gefhid Judas und Jeru- 


falems wandeln werde, ? will ich alle Nationen verfammeln und fie in das Thal Joſaphat 
hinunterführen, um dort mit ihnen ins Gericht zu gehen wegen meines Volls und meines 
Erbteils Jsrael, 


weil fie e8 unter die Heiden verfprengt und mein Land zerftüdt haben ; 

% weil fie [die Angehörigen] mein[es] Volffes] verloften, 

den Anaben für eine Hure hingaben und das Mäbchen um Wein verhandelten und zechten. 

Mas habt ihr doc an mir zu fuchen, Tyrus und Sidon und all’ ihr Bezirke Philiſtäas! 

Molt ihr mir etwa heimzahlen, was man euch zugefügt hat, oder wolltet ihr mir etwas 
zufügen ? 

In ſchnellſter Eile laſſe ih euer Thun auf euer Haupt zurüdfallen. 


* Das übergangene letzte Wort bedeutet entweder „im erften [Monat]* ober „auerft”; keines 


von beiden giebt einen befriedigenden Sinn. Bielleiht ift nad anderer Zesart (f. die tertfritifche 
Anmerkung) zu überfegen: „wie im Anfange, mie zuvor”. 


** Veral. die Bemerkung zu 1, 4. 
Rauygie, Altes Teltament. 41 
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5 Habt ihr [mir] doch mein Silber und mein Gold geraubt und meine fhönften Kleinodien — 
in eure Tempel gebracht. 

* Nubäer und Serufalemer habt ihr an die Jonier verkauft, um fie weit von ihrer Heimat 
zu entfernen. 

Fürwahr, id) werde fie aufftören von dem Ort, wohin ihr fie verfauftet, und werbe euer 
Thun auf euer Haupt zurüdfallen laffen, 

8Ich verfaufe eure Söhne und eure Töchter den Judäern, die werden fie den Sabäern, 
einer weit entlegenen Nation, verfaufen, denn Jahwe hat es geredet! 


Laßt den Aufruf unter den Nationen ergehen: Rüſtet euch zum heiligen Krieg! 

Feuert die Helden an! Alle Kriegsmänner jollen anrüden [und] zu Felde ziehen! 

1 Schmiedet eure Karfte zu Schwertern um und eure Winzermefler zu Lanzen! Der ı0 
Schwächling fühle fih als Held! 

11 Eilt herbei und fommt, all’ ihr Völker ringsum, zum Sammelplag *! — Dorthin laf, 
Jahwe, deine Helden niederfahren! 

2 Die Völker follen fih anfeuern und heranziehen in das Thal Joſaphat; 

denn dort will ich über alle die Völker ringsum zu Gerichte ſitzen. 

18 Legt die Sichel an, denn die Ernte ift gereift; 

fommt und ftampft, denn die Kelter iſt angefüllt, 

die Kufen ftrömen über, denn ihre Mifjethat ift groß! 

4 Scharen an Scharen [erfcheinen ] im Thal der Entſcheidung; denn nahe bevor jteht der 
Tag Jahwes im Thal der Entfheidung. 

> Sonne und Mond haben ſich verfinftert und die Sterne ihren Glanz verloren. 15 

6 Jahwe aber brüllt vom Zion her und aus Jerufalem läßt er feine Stimme erfchallen, 
fo daß Himmel und Erde erzittern ; 

aber eine Zuflucht iſt Jahwe feinem Volke und eine fefte Burg den Israeliten. 

hr follt inne werden, daß ich Jahwe, euer Gott, bin, der ich auf dem Zion wohne, 
meinem heiligen Berge! 

Serufalem aber wird heilig fein, und Fremde werden es nie mehr durchziehen. 

1% Dann werden an jenem Tage die Berge von Moft triefen; 

die Hügel von Milch [über fliegen, und alle Bäche Judas von Waſſer [über fließen. 

Eine Quelle wird im Tempel Jahmes entfpringen und das Akazienthal bewäffern. 

19 Agypten wird zur Müfte werden und Edom zu einer wüften Trift, 

wegen ber Frevelthat an den Judäern, weil fie unfchuldiges Blut in ihrem Lande ver: 
goffen. 

20Juda aber wird immerbar bewohnt fein und Nerufalem bis auf die fpäteiten Ge- »0 
ſchlechter. 

21 ch werde ihr Blut ‘rächen’, das ich noch) nicht gerächt' habe, und Jahwe bleibt auf 
dem Zion wohnen! 


* Mörtlih: „und verfammelt euch"! Bergl. übrigens die textkritiſche Anmerkung. 
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Der Prophet Amos *, 


1 "Die Worte des Amos, der zu den Herbenbefigern von Theloa gehörte, die er über 
Israel gefhaut hat zur Zeit des jubäifchen Königs Ufia und zur Zeit des israelitifchen Königs 
Jerobeam, des Sohnes des Joas, zwei Jahre vor dem Erdbeben. ? Und er ſprach: 


Jahwe wird ftrafen, ſowohl die Israel benachbarten Völker als auch bejonders Jsrael felbft. 


Jahwe brüllt vom Zion her und aus Jeruſalem läßt er ſeine Stimme erſchallen. 

Da werden die Auen der Hirten verwelken und der Gipfel des Karmel verdorren. 
So fpridt Jahwe: Wegen der drei, ja vier ** Schandthaten [der Aramäer] von Damaskus 
will ich's nicht rüdgängig machen — weil fie Drefhfchlitten mit eifernen Schneiden über 
Gilead haben fahren laſſen. * Darum werde ich Feuer gegen das Reich Hafaels entfenden, das 
fol die Burgen Benhadads verzehren. * ch werde den Riegel von Damaskus zerbrechen und 
die Bewohner ausrotten aus dem Frevelthal und den Szepterträger aus dem Lufthaufe, und 
das Volk der Aramäer fol nad Kir in die Verbannung gehen, jpricht Jahwe. 

°&o ſpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten [der Vhilifter] von Gaza 
will ich's nicht rüdgängig machen — meil fie gleid; ganze Ortſchaften hinweggeführt haben, 
um [fie] an die Edomiter auszuliefern. ? Darum werde ich Feuer gegen die Mauer Gazas ent- 
jenden, das fol ihre Burgen verzehren. *Ich werde die Bewohner aus Asdod ausrotten und 
den Szepterträger aus Askalon und [dann] meine Hand zurüdwenden gegen Efron, daß der 
Reft der Philifter zu Grunde gehen fol, fpricht der Herr Jahwe. 

So ſpricht Jahme: Wegen der drei, ja vier Schandthaten [der Phönizier] von Tyrus 
will ich's nicht rüdgängig machen — weil fie gleich ganze Ortfchaften gefangen an die Edo— 
ıo miter ausgeliefert haben und des Brubderbundes nicht eingedenf waren. 1° Darum werde id; 

Teuer gegen die Mauer von Tyrus entfenden, das foll ihre Burgen verzehren. 
11 So fpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Edomiter will ich's 


* 


nicht rückgängig machen — 
weil fie mit dem Schwert ihr Brudervolf verfolgt und beharrlich ihr Mitgefühl erſtickt 
haben, 
[weil fie] beftändig in ihrem Som ‘verharrten’ und ihren Ingrimm niemals fahren 
ließen. 


2 Darum werde ich Feuer gegen Theman entfenden, das foll die Burgen von Bosra verzehren. 
18 So ſpricht Jahwe: Wegen dir drei, ja vier Schandthaten der Ammoniter will ich's 
nicht rüdgängig mahen — meil ſie die Schwangeren in Gilead aufgefchlitt haben, um ihr 
(Hebiet zu erweitern. '* Darum werde ich Feuer gegen die Mauer von Rabba entfenden, das 
foll ihre Burgen verzehren, 
unter Kriegsgeſchrei am Tage der Schlacht, unter Sturm am Tage des Unmetters. 


16 Und Milkom' muß in Gefangenschaft wandern, “feine Briefter? und Oberen mit- 
einander, ſpricht Jahwe. 
2 "So ſpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Moabiter will ich's 


nicht rüdgängig machen — weil fie die Gebeine des Königs von Edom zu Kalk verbrannt 
haben. * Darum werde ich Feuer gegen Moab entjenden, das ſoll die Burgen von Kerijoth 


verzehren. 


* Nach 1, I fiel die Wirkſamkeit des Propheten in die Zeit um 760. 


*Vergl. zu diefer Redeweiſe (einem fogen. Zahlenſpruch) das zu Hoi. 6, 2 Bemerfte. 
41* 
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Und die Moabiter follen im [Rriegs- ]Getümmel umlommen, unter Kriegsgefchrei, bei 
Poſaunenſchall; 
ich will den Regenten aus ihrer Mitte hinwegtilgen und alle ihre Oberen mit ihm töten, 
ſpricht Jahwe. 
So ſpricht Jahwe: Wegen der drei, ja vier Schandthaten der Judäer will ich's nicht 
rückgängig machen — 
weil ſie die Weiſung Jahwes verworfen und ſeine Satzungen nicht gehalten haben, 
vielmehr von ihren Lügenlgötzen] ſich verführen ließen, denen ſſchon] ihre Väter nach— 
gefolgt find. 
5 Darum werde ich Feuer gegen Juda entfenden, das foll die Burgen von Jeruſalem verzehren. 
6&o ſpricht Jahwe: Megen der drei, ja vier Schandthaten der Jsraeliten will ich's nicht 
rüdgängig maden — 
weil fie für Geld den Rechtichaffenen verkaufen und den Dürftigen um eines Paars 
Schuhe willen, 
"fie, die nach den Erdfrümdhen * auf den Köpfen der Geringen gieren und das Recht ** 
der Notleidenden beugen, 
die fih, Vater und Sohn, zur Mebe begeben, um meinen heiligen Namen zu entweihen, 
8 die fich neben jedem Altar auf gepfändete Gemwänder ftreden und Strafmwein *** trinten 
im Tempel ihres Gottes! 


? Und doch war ich es, der die Amoriter vor ihnen vertilgt hat, 
deren Größe wie die der Cedern war und bie fo ftarf waren wie die Eichen! 
Und zwar vertilgte ich ihre Frucht oben und ihre Wurzel drunten. 
ꝛo Ich war es, der euch aus Ägypten hergeführt und euch vierzig Jahre lang in der Müfte ge- 10 
leitet hat, damit ihr das Land der Amoriter in Befit nähmet! 
Bon euren Söhnen ließ ich mwelde ala Propheten und von euren Jünglingen als 
Rafiräer auftreten. 
Iſt dem etwa nicht fo, ihr Israeliten? ift der Spruch Jahwes. 
12 Aber ihr gabt den Nafirdern Wein zu trinten und den Propheten befahlt ihr: Ihr 
dürft nicht weisfagen! 
1a Nun will ich meinerfeit3 [euch] quetichen, da wo ihr gerade feid, wie der [Drefc- Wagen 
die mit Garben gefüllte [Tenne] quetfcht, 
daß dem Schnellen die Flucht vergeht und der Starke feine Kraft nicht zu behaupten 
vermag, 
daß weder der Krieger fein Leben rettet, "’ noch der Bogenſchütze Stand hält, 15 
daß fich weder der Schnelle durch feine Füße rettet, noch der Reiter fein Leben rettet. 
16 Und bleibt einer feites Mutes unter den Kriegern, — nadt foll er fliehen an jenem Tage! 


ift der Spruch Jahwes. 


Der Brophet rechtfertigt den Inhalt feiner Rebe und beftimmt bie Strafe näher. 


! Hört diefes Wort, das Jahwe wider euch, ihr Israeliten, geredet hat, wider das ganze 3 
Volt, das ich aus Ägypten hergeführt habe; es lautet alſo: 


* Die Erde auf dem Haupte ift ein Zeichen der Trauer: ſelbſt diefen Befit mißgönnt ihnen 
die Habgier der Bedrüder! 
** Gigentlih: den Weg der Notleidenden [von der geraden und erfprieklihen Richtung] ab- 
lenfen. 
»** Mörtlich: „Wein gebüßter*, d. h. von ſolchen, die eine Buße (eben in Wein) haben ent- 
richten müflen, 
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? Don allen Völkern der Erde habe ich nur euch erwählt*; [eben] darum werde ich alle 
eure Verfchuldungen an euch heimfuchen ! 
3 Mandern wohl zwei miteinander, außer wenn fie fi) verabredet haben ? 
* Brüllt wohl der Löwe im Walde, ohne daß er einen Raub [vor ſich] hat? 
Läßt der Jungleu feine Stimme aus feinem Lager erihallen, außer wenn er einen Fang 
gemacht hat? 
5 > Gerät wohl ein Bogel in die Falle am Boden, ohne daß eine Schlinge für ihn da iſt? 
Springt wohl eine Falle vom Boden auf, ohne daß fie wirklich fängt? 
Oder wird die Pofaune in einer Stadt geblafen, ohne daß die Leute zufammenfahren ? 
Dover gefchieht in einer Stadt ein Unglüd, ohne daß Jahwe es verurfadht hat? 
"Mein! Der Herr Jahwe thut nichts, ohne daß er feinen Entſchluß feinen Anechten, den 
Propheten, geoffenbart hat. 
® Hat der Löwe gebrüllt — wer follte fih da nicht fürchten ? 
Hat der Herr Jahwe geredet — mer müßte da nicht weisfagen ? 
Rufet über die Burgen in Asdod und die Burgen in Agypten bin und gebietet: Verfammelt 
euch nach den Bergen um Samaria und ſchaut das große Gelärme darin und die Bebrüdungen 
ıoin feiner Mitte! '' Sie verftehen ja nicht redlich zu Handeln, ift der Spruch Jahwes, fie die 
[den Gewinn von] Frevel und Vergewaltigung in ihren Burgen anhäufen. 
Darum fpricht der Herr Jahwe alfo: [Der [Feind] wird, und zwar ‘ringsum’, das 
Land bevrängen und beine Bollwerfe von dir** Hinabftürzen, daß deine Burgen geplündert 
werben, 
12 So ſpricht Jahwe: Wie ein Hirt aus dem Rachen eines Löwen ein Baar 
oder ein Ohrläppchen rettet, jo foll ven Feraeliten Rettung zu Teil werben . 

“0% 
1a Hört * —— & dem ‚Sanfe Jatob, if der Sprud des ‚Sem Zahıne, des Gottes ber 
Heerfcharen: '* „Fürwahr, wenn ih die Schandthaten der Israeliten an ihnen heimſuche, 
dann will ich [fie] an den Altären Bethels heimfuchen, daf die Altarhörner abgehauen werben 

ıs und zu Boden fallen; "dann will ic das Winterhaus famt dem Sommerhaufe zerfchlagen, 
da die mit Elfenbein ausgelegten Häufer zu Grunde gehen, und viele Häufer follen ver- 
ſchwinden, ift der Sprudy Jahwes. 

4 Hört dieſes Wort, ihr Bafansfühe 7 auf dem Berge Samarias, die Die Geringen be— 
drüden, die Dürftigen zermalmen, die zu ihren Herren ſprechen: Schaff' uns zu trinfen! ?Der 
Herr Jahwe hat bei feiner Majeftät geſchworen: Fürwahr, eö follen Tage über euch fommen, 
da wird man euch felbjt an Angeln und euren Nachwuchs an Fiſchhaken emporziehen. ® Dann 
werdet ihr durch die Breſchen hinauslaufen, eine jede ftrads vor fi hin, und werdet meg- 
werfen... . tt, ift der Spruch Jahwes. 


Israels Berhalten und Jahwes Verhalten. 
* Zieht [nur] nach Bethel und verübt Schandthaten ! 
[ ieht nur] nach dem Gilgal und verübt viele Schandthaten ! 
Bringt [nur] jeden Morgen eure Schladtopfer, aller drei Tage eure Zehnten dar! 





* Mörtlih: „erkannt“, d. b. ich habe nur von euch genaue Kenntnis genommen. 
** Bon der Höhe, auf der Samaria lag. 

*** Nach der üblichen Deutung lautet der Schluß des 12. Verſes: „die zu Samaria figen in 
einer Ede deö Lagers und auf Damaſtdiwan“. Das letzte Wort ift jedenfalls unſicher. ©. die 
tertfritifche Anmerkung. 

T Wohl eine Bezeihnung der üppigen Frauen Samariens. 
+} Das übergangene Wort ift völlig dunkel. ©. die tertfritiiche Anm. 
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SMerbrennt [nur] gefäuerte Brote ala Dankopfer und fordert mit lautem Ruf zu frei- » 
willigen Gaben auf! 
Denn fo thut ihr gern, ihr Israeliten! ift der Spruch des Herrn Jahwe. 

sObſchon ich dagegen euch die Zähne blank erhielt* in allen euren Städten und es an 
Brot in allen euren Wohnfigen mangeln ließ, habt ihr euch doch nicht zu mir befehrt, ift der 
Sprud Jahwes. 

Obſchon ich dagegen euch den Regen verweigerte, als noch drei Monate bis zur Ernte 
waren, und wieberholt auf die eine Stadt Regen fallen, auf die andere Stadt [dagegen] feinen 
Regen fallen ließ — das eine Feld wurde vom Negen getroffen, während das [andere] Feld, 
das der Regen nicht traf, verdorrte — "und ſobſchon]) man wiederholt aus zwei, drei Städten 
zu einer Stadt wanlte, um Waſſer zu trinken, ohne daß man feinen Durft ftillte, habt ihr 
euch dennoch nicht zu mir befehrt, ift der Spruch Jahwes. 

»Ich ſtrafte euch mit Brand und mit Roft; die Heufchreden fraßen eure vielen Gärten 
und Weinberge, eure Feigenbäume und Olbäume ab. Dennod habt ihr euch nicht zu mir be- 
fehrt, ift der Spruch Jahwes. 

10 Ich fandte eine Veit unter euch wie [einft] gegen Ägypten; ich erfchlug eure friegs- ı 
tüchtige Mannfchaft mit dem Schwert, abgefehen davon, daß [euch] eure Rofje weggenommen 
mwurben, und ließ euch den Geftanf eures Lagers gerade in die Nafe fteigen. Dennoch habt ihr 
euch nicht zu mir befehrt, ijt der Sprucd Jahwes. 

"ch bewirkte einen Umfturz unter euch, jo wie Gott [einft] Sodom und Gomorrha 
zerftörte, daß ihr einem aus dem Brande geretteten Holzſcheit glichet. Dennoch habt ihr euch 
nicht zu mir befehrt, ift der Sprucd Jahwes. 

12 Darum werde ich alfo mit dir verfahren: — weil ich denn ſolches an dir thun will, 
fo bereite dich, arael, deinem Gotte gegenüberzutreten! 1? Denn fürwahr, es ift einer, der die 
Berge gebildet und den Wind gefchaffen hat, der dem Menſchen fundgiebt, was er im Sinne 
hat **, der das Morgenrot in Dunfel verwandelt und über die Höhen der Erde dahinfchreitet, 
— Jahwe, Gott der Heerjcharen, ift fein Name! 


= 


Der Tod des Bolles und feine Urſachen. 


=. 


I Hört diefen Spruch, den ich ald Totenklage über euch anhebe, ihr Israeliten! 
? (Yefallen ift, nicht kann wieder aufftehen die Jungfrau Israel! 
Sie iſt auf ihr Land niebergeworfen, feiner richtet fie auf! 
* Denn jo fpricht der Herr Jahwe: 
Die Stadt, die taufend [Krieger] ftellt, wird hundert übrig behalten, 
und bie, die Hundert jtellt, wird zehn übrig behalten 
im Reiche Jsrael. 
* Denn fo ſpricht Jahwe zum Reiche Israel: 
Fragt nad mir, damit ihr am Leben bleibt! Aber fragt nicht nad) [dem Kultus von] = 
Bethel! 
Gilgal follt ihr nicht befuchen und nach Berfeba nicht hinüberziehen ! 
Denn Gilgal muß in die Gefangenjhaft wandern und Bethel fol zunichte werben ***. 
6 Fragt nad) Jahwe, damit ihr am Leben bleibt! 


* nämlich indem er ihren Zähnen nichts zu beißen gab. 
** Diefe Ausſage ift inmitten der anderen, die ſich fämtlich auf die lebloſe Natur beziehen, 
auffällig. 
*** Mortipiele mit den Namen von Gilgal und Bethel, die im Deutfchen nicht wiedergegeben 
werben fönnen, 
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Sonft wird er wie Feuer den Stamm Joſeph überfallen, und diefes [um fi] freffen, 
ohne daß ein Löcher für Bethel erfteht, — * 
®er, ber das Siebengejtimm und den Drion gefchaffen hat, 
der tiefe Nacht in Morgen wandelt und den Tag zur Nacht verfinftert, 
der die Waffer des Meeres herbeirief und über die Erdfläche hin fich ergießen ließ: 
Jahwe ift fein Name! 
9 
* Sie, die das Recht in Wermut verkehren und gerechte Sache zu Boden werfen, 
1 10 fie hafjen den, der im Thore *** für das Hecht eintritt, und verabjcheuen den, der die 
Wahrheit redet. 
ı Darum, weil ihr die Geringen niebertretet und Geſchenle an Korn von ihnen annehmt, 
follt ihr wohl Häufer aus Quaderſteinen bauen, aber nicht darin mohnen, 
folt ihr wohl föftliche Weinberge anlegen, aber feinen Wein von ihnen trinken. 
12 Denn ich weiß wohl: zahlreich find eure Schandthaten und eurer Sünden gar viel! 
Ihr bebrängt die Unfhuldigen, nehmt Beitehung an und unterdrüdt die Dürftigen im 
Thor ***. 
18 Darum ſchweigt der Kluge zu diefer Zeit, denn es ift eine böfe Zeit. "* Fragt nad) 
dem Guten und nicht nach dem Böfen, damit ihr am Leben bleibt! Dann [erft] würde Jahıne, 
ıs ber Gott der Heerfcharen, mit euch fein, wie ihr gejagt habt. 10 Hafjet das Böfe und liebt das 
Gute; erhaltet das Recht im Thor aufrecht! Vielleicht wird fi [dann] Jahwe, der Gott der 
Heerfcharen, des Reftes Joſephs erbarmen! 
1° Darum fpricht Jahme, der Gott der Heerfcharen, der Herr, alfo: 
Auf allen Plägen ſoll Wehllagen herrſchen und in allen Straßen foll man rufen: o weh! 
o meh! 
Die Bauern follen die Klagekundigen zum Trauern und Wehllagen aufrufen und in 
allen Weinbergen fol Wehklagen herrſchen, 
wenn ich mitten durch euch dahinfchreiten werde, ſpricht Jahwe. 


Der Tag Jahwes bringt Unglüd und zwar Berbannung. 


is Mehe denen, die fi den Tag Jahwes herbeiwünſchen! Was fol euch doch der Tag 
Jahwes? Er ift ja Finfternis, nicht Licht! — "’mie wenn jemand, der einem Löwen ent- 
flieht, von einem Bären geftellt wird und ſſchließlich], wenn er nach Haufe gelangt ift und ſich 
mit der Hand gegen die Wand ftemmt, von einer Schlange gebiffen wird. 
0 20 Ja! Finfternis ift der Tag Jahwes und nicht Yicht, dunkel und glanzlos! 
21 %ch hafje, ich verachte eure Feſte und kann nicht erriechen eure Feftverfammlungen. 
22 Menn ihr mir Brandopfer und eure Gaben darbringt, fo nehme ich's nicht gnädig auf, 
und [wenn ihr mir] ein Heilsopfer von euren Maftfälbern [errichtet], fo fehe ich nicht hin. 
28 Hinweg von mir mit dem Geplärre deiner Xieder ; das Raufchen deiner Harfen mag id) 
nicht hören! 
+ Möge vielmehr Recht fprudeln wie Waſſer und Gerechtigkeit wie ein nimmer ver- 
fiegender Bad! 
25 °° Brachtet ihr mir etwa in der Steppe vierzia Jahre hindurch Schlachtopfer und Gaben dar, 


* 93.7, der im jekigen Text unmönlich an der rechten Stelle fteht, j. vor 3. 10. 
+" m. 9 lautet im hebräiichen Terte wörtlich: „der Verwüſtung aufbligen läht über Starke 
und Berwüftung, die über Feſtungen fommt“. Aber fchon der fonderhare Ausdrud läßt vermuten, 
daß der Tert verberbt iſt. ©. die textkritiichen Anmerkungen. 
"** d. b. an Gerichtöftelle. 
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ihr Jsraeliten? ?*So follt ihr denn nun den Siffut*, euren König, und den Stern eures 
Gottes, den Newman **, eure Bilder, die ihr euch gemacht habt, [auf den Naden] nehmen, 
27 und ich will euch bis über Damaskus hinaus in die Verbannung führen, ſpricht Jahwe — 
Gott der Heerfcharen tft fein Name! 


Krieg und Peſt, die Strafen für die eingebildete Sicherheit der Jubäer und Yöraeliten. 


1 Mehe über die Sorglofen auf dem Zion und die Sicheren auf dem Berge von Samaria, 6 
die den Adel des vornehmiten der Völker bilden und denen das Reich Jsrael zuftrömt! 
2 Seht [nur] hinüber nad) Kalne und feht euch um, und weiter von da nad) Groß-Hamath 
und fteigt nad Gath in Philiftäa hinab: 
— ihr” beſſer, als dieſe — ober ift “euer Gebiet größer, als Rn Gebiet ? 
“xx* 
" Sie liegen ef Betten von ın Elfenbein * * ſic auf ihren. — 
ſie verzehren fette Lämmer, die von der Herde, und junge Rinder, die aus der Hürde 
lommen; 
5 fie girren zur Harfe, bilden ſich ein, wie David zu fpielen. 5 
® Sie trinfen den Wein aus Sprengfhalen und verfalben das befte DI — 
aber um den Schaden Joſephs grämen ſie ſich nicht ! 
’ Darum follen fie nun an der Spitze der Verbannten in die Verbannung ziehen und das 
Gekreiſche der [unflätig] Hingeftredten foll ein Ende haben! 
8 Der Herr Jahwe hat bei fich felbft geſchworen, ift der Spruch Jahwes, des Gottes der Heer- 
Scharen: 
Ich verabfheue den Hochmut Yalobs, 
ich hafje feine Burgen und gebe preis die Stadt und was fie erfüllt. 
Wenn dann zehn Leute in einem Haufe übrig bleiben, fo follen fie fterben '°......... rt, 10 
um bie Gebeine aus dem Haufe zu fchaffen, und zu dem, der im innerften Winkel des Haufes 
ift, fagt: Iſt noch jemand bei dir? und dieſer antwortet: Nein! fo wird er fagen: Still! 
Denn der Name Jahwes darf nicht erwähnt werben, 
11 Denn ſchon ift Jahwe im Begriff, Befehl zu geben, 
und er wird die großen Häufer in Trümmer und die Heinen Häufer in Stüde fchlagen. 
12 Laufen etwa Roſſe über Klippen oder kann man mit Rindern ‘das Meer” pflügen, 
da ihr das Recht in Gift und die Früchte der Rechtbefhaffenheit in Wermut verwandelt 
habt — 
18 indem ihr eure Freude an einem Trugbild habt, indem ihr denkt: Aus eigner Kraft 
find wir eine Macht geworden! 
14 Denn ſchon bin ich im Begriff, wider euch, ihr Israeliten, — ift der Spruch Jahwes, 
des Gottes der Heerfharen — ein Volk auftreten zu laſſen, das euch bedrängen foll von da, 
wo es — — hineingeht, bis zum Steppenbach. 


— oehtſcheinlich zwei Gottheiten, die Amos hier unter dem Namen der ihnen zugeſchriebenen 
Sterne erwähnt. m hebräiſchen Text lautet der zweite Name Kijjun; obige Ausſprache iſt jedoch 
durch anderweitige Überlieferung geſichert. 

NRichtiger vielleicht: zund den Kewan, euren Gott“. S. die textkritiſchen Anmerkungen. 

*** Nach der üblichen Deutung lautet V. 3: „die ihr den böſen Tag fern wähnt und den Sitz 
der Gewaltthat (ober: „Stuhl des Freveld*) herbeirückt“. Doc ift diefe Überfegung ſowohl fpradj- 
fih als inhaltlich fehr fragmürdig und der Tert ohne Zmeifel verderbt. S. die tertkritiihen An- 
merfungen. 

f Die brei erften Worte bes Verſes befagen nad der üblihen Deutung: „Und wenn ihn 
(nämlid) einen der fo Geftorbenen) dann fein Dheim und Beftatter ſwörtlich: jein Verbrenner] auf- 
nimmt u. ſ. mw. 
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Zwei ältere Geſichte: Isſraels Berjhonung. 

7 ! Folgendes ließ mich der Herr Jahmwe [in einem Gefichte] ſchauen: Heufchreden‘larven’ 
waren da, als die Sommerfaat aufzugehen begann, und “faft ausgewachſene Heufchreden’ kamen 
nad der [Schaf |Schur des Königs. * Als die das grüne Kraut des Landes ganz und gar ab- 
gefreſſen hatten, da bat ich: Herr Jahmwe, vergieb doch! Wie wird Jakob beftehen können ? 
Er ift ja zu gering! Da ließ es fi Jahwe gereuen. Es foll nicht geſchehen! ſprach Jahwe. 

* Folgendes ließ mich der Herr Jahwe [in einem Gefichte] f hauen: Der Herr Jahwe be- 
Bias * Das fraß den großen Ozean auf; ald es aber den Anteil “Yahmes? frefjen 
wollte, ®da bat ih: Herr Jahwe, laß doch ab! Wie wird Jakob beftehen können? Er ift ja 
zu gering! * Da ließ es fi Jahwe gereuen. Es fol nicht geſchehen! ſprach Jahwe. 


= 


Ein jüngeres Gefiht über den Untergang Israels mit geſchichtlichem Anhang. 

? Folgendes ließ mich der Herr Jahme [in einem Gefihte] hauen: Der Herr ftand da 
auf einer nad dem Bleilot gebauten Mauer und hielt ein Bleilot in der Hand. "Da ſprach 
Jahwe zu mir: Was fhauft du, Amos? Ich antwortete: Ein Bleilot. Da fprad der Herr: 
Fürwahr, ich werbe inmitten meines Volles Jörael ein Bleilot anlegen ** ; ich will ihm nicht 
noch einmal vergeben ! 

9 Sondern die Höhen Iſaaks follen verwüftet und die Heiligtümer Israels follen zerftört 
werben, 
und gegen das Haus Serobeams will ich mich mit dem Schwert erheben ! 

10 10 Da Tief Amazja, der [Dber: |Priefter von Bethel, Jerobeam, dem Könige von Jsrael, 
folgendes melden: Amos meutert wider dich mitten im Reich Israel; das Land ift nicht im 
ftande, alle feine Reden zu ertragen. "! Denn jo hat Amos gefproden: Durch das Schwert 
wirb Jerobeam fterben und JIsrael wird fiherlich aus feinem Lande in die Verbannung wan- 
dern! 1? Darauf ſprach Amazja zu Amos: Seher, auf! flüchte dich in das Land Juda! Er- 
wirb dir dort [dein] Brot und tritt dort ala Prophet auf! '? Aber in Bethel darfft du fortan 
nicht mehr als Prophet auftreten; denn dies ift ein fönigliches Heiligtum und ein Reichs- 
tempel. !* Da antwortete Amos und ſprach zu Amazja: ch bin weder ein Prophet, noch ein 

ı5 Prophetenfhüler, fondern ein Rinderhirt bin ich und züchte Maulbeerfeigen. 16 Aber Jahwe 
hat mich hinter der Herde weggeholt und Jahwe ſprach zu mir: Gehe hin [und] tritt gegen 
mein Bolt Israel ala Prophet auf! 1° So höre denn das Wort Jahwes: Du fpridft: 

Du darfſt nicht ald Prophet wider Israel auftreten, noch deine Rede wider das Haus 
Iſaaks ergiehen! 

"" Darum ſpricht Jahwe alfo: 

Dein Weib foll in der Stadt zur Hure werben, deine Söhne und deine Töchter aber 
follen durchs Schwert fallen. 

Dein [Grund und] Boden foll mit der Meßſchnur verteilt werben, du felbft aber auf un- 
reinem Boden fterben. 

Und Israel ſoll fiherlid aus feinem Lande in die Verbannung wandern! 


Das vierte Geſicht mit begründenber Rede. 
8 ! Folgendes ließ mich der Herr Jahwe [in einem Gefichte] ſchauen: Da mar ein Korb 
mit Herbftfrüchten. ?Da fragte er mih: Was fhauft du, Amos? Ich antwortete: Einen 
Korb mit Herbftfrüchten! Da ſprach Jahwe zu mir: Es kommt der “Herbft” über mein Bolt 


* Mörtlih: „au hadern (ober: „zu ftreiten*) mittelft des Feuers’. Man erwartet jebod 
eher die Nennung deffen, dem der Befehl gilt. S. bie tertfritifhen Anmerkungen. 
+* Nämlich, um jo zu beftimmen, was zerftört werben joll; vergl. 2 Kön. 21, 18, 
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Israel; ih will ihm nicht noch einmal vergeben! ?Und heulen follen jenes Tags die 
‘Sängerinnen’ in den Paläſten, ift der Spruch des Herrn Jahwe. Zahlreid find die Leichen! 
Überall wirft man fie ſchweigend hin! 

* Hört diefes, die ihr den Dürftigen nadjftellt und... .... * die Notleivenden im Lande, 

indem ihr denkt: Wann geht der Neumond vorüber, daß wir Getreide verhandeln fönnen, s 

und [mann] der Sabbat, daß wir Korn aufthun, 

daß wir das Epha verkleinern, das Gewicht vergrößern und betrügerifch die Wage fälfchen, 

spa wir für Geld die Geringen faufen und die Dürftigen um eines Paare Schuhe 

willen 

und den Abfall vom Korn verhandeln ? 

Jahwe hat bei dem, der der Ruhm Jakobs ift, geſchworen: Fürwahr, niemals will ich irgend 
eine ihrer Handlungen vergefien ! 

Soll deshalb nicht die Erde erzittern und, wer irgend fie bewohnt, in Trauer geraten, 

daß fie überall fich hebt “wie der Nil’ und * ” [wieder] ſinkt' wie der Nil in Agypten ? 
An jenem Tage, ift der Spruch des Herrn Jahwe, 

will ih die Sonne am Mittag untergehen lafjen und auf die Erde am hellen Tage 

Finſternis jenden, 

10 eure Feſte in Trauer und alle eure Lieder in Totentlage verwandeln, 10 

über alle Hüften das Trauergewand und auf jedes Haupt die Glage bringen. 

Ich will Zuftände ſchaffen, wie bei der Trauer um den einzigen Sohn, und ein Ende 

dazu, wie [mern man] einen bitteren Tag [erlebt]. 
1 Fürwahr, es folen Tage kommen, ift der Spruch des Herrn Jahıe, 

da will ich einen Hunger in das Land fenden, 

nicht Hunger nad Brot und nicht Durft nad Waſſer, 

fondern [einen Hunger], die Worte Jahwes zu hören, 

2 daß fie von einem Meere zum andern wanfen und von Norden nad Oſten umher 

ſchweifen follen’, 
um das Mort Jahwes zu fuchen. Aber fie follen feines finden! 

18 An jenem Tage werben die fchönen Jungfrauen und die kriegstüchtigen Männer vor 
Durft in Ohnmacht finfen! Sie, die bei der Schuld Samarias ** ſchwören und fprechen : 
„Somwahr dein Gott lebt, Dan!“ und „ſowahr “dein Gott? lebt, o Beerfeba!“ — fie werben 
fallen und nicht wieber aufjtehen. 


Das fünfte Geficht mit ergängender Rebe. 


Ich fah den Herm am Altare ftehen und er befahl: Schlage an den [Säulen- |Rnauf, 9 
daß die Gefimfe *** erbeben;; zerfchmettere [und fchleudere] fie auf ihrer aller Haupt! 

Ihre Nachkommenſchaft will ich mit dem Schwert erfchlagen, 

feiner von ihnen foll entfliehen, feiner von ihnen fich retten, 

2 Wenn fie in die Unterwelt einbrechen, foll meine Hand fie von dort [zurüd]holen, 

und wenn fie in den Himmel hinauffteigen, will ich fie von dort herabftürzen. 

Wenn fie fih auf dem Gipfel des Karmel verjteden, will ich fie dort ausfindig machen 
und [zurüd]holen ; 

und wenn fie fih auf dem Grunde des Meeres vor meinen Augen verbergen, will id) dort 
die Schlange entbieten, die fol fie beißen. 


* Mörtlich: „und [awar,] um wegzuſchaffen, um zu Grunde zu richten”. ©. die tertfriti- 
ſchen Anmerfungen. 
”* Semeint ijt der Bilberdienft, die Verehrung Jahwes unter dem Stierbilde. 
+" Das Wort bedeutet jonit „Schwellen“: bier wohl die Überfchwellen (Mreitrave) 
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Wenn fie vor ihren Feinden her in die Gefangenschaft wandern, will ich dort das 
Schwert entbieten, das fol fie erfchlagen, 

und ich will mein Auge auf fie richten zum Böfen und nicht zum Guten! 

5 5 Und der Herr Jahme [, der Gott] der Heerfcharen, 

der die Erde anrührt, daß fie zerfchmilzt und alle, die darauf wohnen, in Trauer geraten, 

daß fie überall fich hebt wie der Nil und finft wie der Nil in Ägypten — 

$ per im Himmel fein Obergemad; gebaut und fein Gewölbe auf die Erbe gegründet hat, 

der die Waſſer des Meeres herbeirief und über die Erdfläche hin ausgoß — 

Jahwe ift fein Name! 


Die Beftrafung der Sünder und bie neue Heilszeit. 


"Seid ihr mir nicht wie die Kuſchiten, ihr Israeliten? ift der Spruch Jahmes. Habe 
ich nicht Israel aus Ägypten hergeführt und die PVhilifter von Kaphtor und die Aramäer 
aus Kir? Nun richten fich die Augen des Herm Jahwe gegen das fündige Königreich, daß 
ich es von der Dberflädhe der Erde hinmwegtilge. Doch will ich das Haus Jakobs keineswegs 
ganz und gar vertilgen, ift der Spruch Jahwes. ?Nein, ih will Weifung geben, da das 
Haus Israel unter allen Völkern gefchüttelt werde, wie man in einem Siebe fhüttelt, ohne 

10 daß ein Kiefel * zur Erde fällt! 10 Alle Sünder in meinem Volke follen durchs Schwert fallen, 
die da wähnen: Das Unglüd wird uns nicht erreichen und nicht überrafchen! 

An jenem Tage werde ich die ‘zerfallenen Hütten? Davids wieder aufrichten und ihre 

Riffe vermauern 
und feine [Davids] Trümmer aufrichten und wiederum bauen wie in den Tagen der 
Vorzeit, 
12 damit fie den Überreft Edoms und alle Völfer, über die [dereinft] mein Name genannt 
warb **, erobern — ift der Spruch Jahwes, der ſolches thun wird. 
18 Dann follen Tage fommen, ift der Spruch Jahwes, da holt der Pflüger den Schnitter 
ein und der Traubenfelterer den Säemann. 
Da werben die Berge von Moft triefen und alle Hügel zerfließen. 
4 Dann will ich mein Volt Israel wiederherftellen, 
fo daf fie, wenn fie verödete Städte aufbauen, [auch darin] wohnen, 
wenn fie Weinberge anpflanzen, [auch] den Wein davon trinten, 
wenn jie Gärten anlegen, [auch] deren Früchte genießen. 
1’ Dann will ich fie einpflanzen in ihr Land, daß fie nicht wieder aus ihrem Lande, das ich 
ihnen verliehen babe, herausgeriffen werden — ſpricht Jahwe, dein Gott. 


* Nach üblicher Erklärung: „ein Korn“. 
** Nämlich als der Name des fieghaften, fie befigenden Gottes. 
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Der Prophet Dbadja ı—ıa. 
Der Prophet Obadja. 


Der Untergang Edoms*. 


! Die Offenbarung an Obadja. So fpricht der Herr Jahwe über Edom: 

Eine Kunde haben wir vernommen von Jahme her, und eine Botfchaft ** warb unter 
die Völker gefandt: 

Auf! Laßt uns aufbrechen, es zu befriegen ! 

? Fürwahr, ich will dich klein machen unter den Bölfern, überaus verachtet wirft du fein! 

9 Dein vermefjener Sinn hat dich bethört 

als einen, ber in Felſenhängen wohnt, auf feinem hohen Sie, 

der da denkt in feinem Sinn: Wer fönnte mich zur Erde hinabftürzen! 

+ Wenn du auch horfteteft hoch wie der Adler, und wenn dein Neft zwifchen die Sterne 
gejegt wäre, 

ich ftürgte dich von dort herab, ift der Spruch Jahwes. 

5 Menn dir Diebe [ins Haus] hineinfommen, wenn nächtliche Räuber — wie biſt dm zu 
Brunbe gerichtet! *** 

fo rauben fie doch nur, bis fie befriedigt find. 

Wenn die Winzer [in den Weinberg] hineinlommen, lafjen fie nicht eine Nachlefe übrig? 

s Wie ift [aber] Eſau durchfucht, feine verborgenften Orter durchftöbert ! 

’ An die Örenze weifen dich alle, die deine Bundesgenofjen waren ; es betrügen dich, über- 
mältigen dich, die bir befreundet waren ; 

‘die’ dein Brot “aßen?’, ftellen dir Fallen, die nicht zu merken find. 

8 Fürwahr! an jenem Tage, ift der Spruch Jahmes, werde ich die Weifen aus Edom und 
die Einfiht aus dem Gebirge Eſaus hinwegtilgen. 

? Deine Helden, Theman, follen verzagen, damit aud) der letzte Mann aus dem Gebirge 
Eſaus ausgerottet werde im Gemeßel. 


10 Megen der frevelthat an deinem Bruder Jakob wirft du mit Schande bebedt fein und 10 


bift du für immer vernichtet. 

! Yım Tage, da du [ihm] entgegen trateft, 

am Tage, da fremde [Feinde] fein Vermögen wegſchleppten und Ausländer in feine Thore 
eindrangen und über Serufalem das Los warfen, 

warſt auch du [dabei], als ob du zu ihnen gehörteft. 


Schau doch nicht fo deine Luft am [Unglüds-|Tage deines Bruders, am Tage 
feines Mißgeſchicks, 

freue dich doch nicht fo über die Judäer am Tage ihres Untergangs, 

und fperre doch nicht deinen Mund F fo weit auf am Tage ber Bedrängnis! 

18 Dringe doch nicht ein in das Thor meines Volks an ihrem Unglüdstage, 

ſchau nicht auch du deine Luft an feinem Unheil an feinem Unglüdstage 


und “ftrede doch’ nicht deine Hand aus nad feinem Gut an feinem Unglüdstage! 


* In feiner jegigen Geftalt dürfte das Drafel erft dem 5. Jahrh. v. Chr. angehören; doch 


wenigſtens in V. 1—9 (ebenfo wie Jer. 49, 7 ff.) eine ältere Weisfagung zu Grunde. 
” Mörtlih: „ein Bote”. 
*** Diefer Ausruf unterbricht in ftörenbfter Weiſe den Zuſammenhang und ift der Parallel- 


itelle er. 49, 9 fremd. 


t Das Auffperren des Mundes ift Ausbrud der Berhöhnung; vergl. Pi. 2, 8 u. a. 
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4 Stelle dich doch nicht am Scheideweg auf, um feine Flüchtlinge niederzumachen, 

und fange doch feine Entronnenen nicht ab am Tage der Bedrängnis! 

15 Denn nahe ift der Tag [des Gerichts] Jahwes über alle Völter: 

[Ganz] wie du gehandelt haft, wird Dir gefchehen, deine Thaten fallen auf dein Haupt zurüd! 

16 Denn wie ihr getrunfen habt auf meinem heiligen Berge, werden alle Völker ohne 
Aufhören trinken ; 

fie werden trinken und ſchlürfen und follen werben wie [folche, | die nie gewejen *. 

17 Aber auf dem Berge Zion fol Rettung fein, und er fol ala [unantaftbares] Heilig- 
tum gelten, 

und die vom Haufe Jakobs werben ihre [früheren] Befigtümer einnehmen. 

"Das Haus Jakobs wird ein fFeuer werden und das Haus Joſephs eine lodernde Flamme, 

das Haus Efaus aber wird zu Stoppeln werben, die werben fie anzünden und verzehren, 

fo daß vom Haufe Efaus nichts übrig bleibt; denn Jahwe hat es gerebet. 

"Die im Süblande werben das Gebirge Ejaus in Befit nehmen, und die in der Nie— 
derung das Philifterland ; 

auch das Gefilde Ephraims und das Gefilde Samariad werben fie in Befig nehmen, 
und Benjamin [wird] Gilend [erobern]. 

0 Die aus diefer Feitung gefangen mweggeführten Ysraeliten [werben in Befis nehmen], 
was den Kanaanitern gehört bis nad Zarpath hin, 

und die aus Jeruſalem mweggeführten, die in Sepharab find, werben die Städte des Süb- 
lands in Beſitz nehmen. 

1 Retter werben auf den Berg Zion ziehen, um das Gebirge Efaus zu richten, und 
Jahwe wird die Königsmacht erhalten. 


Der Prophet Jona. 


Jonas Sendung, Ungehorjam und Strafe. 


Es erging aber das Mort Yahmes an Jona, den Sohn Amithais, folgendermaßen: 
? Auf, begieb dich nad; Nineve, der großen Stadt, und prebige wider fie; denn ihre Bosheit 
ift heraufgelommen vor mi! * Aber Jona machte fi auf, um vor Jahwe nad Tarfis zu 
fliehen, und als er hinab nad; Japho gelangt war und ein Schiff gefunden hatte, das nad) 
Tarfis gehen follte, erlegte er das Fährgeld und beftieg es, um mit ihnen nad) Tarfis zu fahren 
[und fo] Jahme zu entrinnen. Jahwe aber warf einen gewaltigen Wind auf das Meer, jo 
daß ein gewaltiger Sturm auf dem Meer entitand und das Schiff zu zerbrechen drohte. *Da 
gerieten die Schiffer in Furcht und fchrieen ein jeder zu feinem Gott. Und die Geräte, die im 
Schiffe waren, warfen fie ins Meer, um ſich zu erleichtern. Jona aber ftieg hinab in den 
unterften Schifferaum, legte fih hin und fchlief feft. * Da trat der Schiffshauptmann zu ihm 
und ſprach zu ihm: Mas fommt dir bei, zu fchlafen? Auf, rufe deinen Gott an! Vielleicht 


* Der (auch ſprachlich Schwierige) Schluß des Verſes kann ebenfomohl bedeuten: „und fie [die 
Feinde) follen fi am Gut und Blut der Ebomiter bis zur Befinnungslofigfeit berauſchen“, als 
„Te [die Edomiter] follen ins Nichts zurüdfinten“. 


654 Der Prophet Jona 1 7—ıs. Yı—ır. 31. 


gedenkt dieſer Gott unferer, daß wir nicht untergehen! "Da fprachen fie zu einander: Wohlen, 
laßt uns Lofe werfen, daß mir erfahren, durch weſſen Schuld uns diefes Unheil widerfährt! 
ALS fie aber die Lofe warfen, traf das Los Jona. ® Da ſprachen fie zu ihm: Thue uns doch 
fund edurch weſſen Schuld uns diefes unhell widerfährt>: Mas ift dein Gewerbe und wo fommft bu 
her? Welches ift deine Heimat und von welchem Volke ftammft du? ꝰ Da fprad er zu ihnen: 
IH bin ein Hebräer und verehre Jahwe, den Gott des Himmels, der das Meer und das Feft- 
land geſchaffen hat. 10 Da gerieten die Männer in große Furdt und fprachen zu ihm: Was ı0 
haft du gethan! Die Männer wußten nämlich, daß er ſich auf der Flucht vor Jahwe befand, 
denn er hatte es ihnen berichtet. *! Sodann fragten fie ihn: Was follen wir mit dir anfangen, 
daß fich das Meer beruhige und uns nicht länger bedrohe ? denn das Meer tobte immer ärger. 
12 Da ſprach er zu ihnen: Nehmt mich und werft mich ins Meer, fo wird fi das Meer be- 
ruhigen und euch nicht länger bedrohen. Denn ich weiß wohl, daß euch diefer gewaltige Sturm 
um meinetwillen überfallen hat! 

3 Die Männer ftrengten fi an, [das Schiff] wieder and Land zu treiben, aber es gelang 
ihnen nicht; denn das Meer ftürmte immer ärger gegen fie an. !* Da riefen fie Jahwe an und 
fprahen: Ad, Jahwe! Laß uns doch nicht umlommen um des Lebens diefes Mannes willen 
und lege uns nicht [die Verantwortung für] unfhuldig vergofjenes Blut auf! Denn du, Jahme, 
thateft, wie es dir wohlgefiel! 16 Hierauf nahmen fie Jona und warfen ihn ins Meer; da ftand ı5 
das Meer von feinem Toben ab. !° Die Männer aber gerieten in große Furcht vor Jahme, 
brachten Jahme ein Schlachtopfer und gelobten Gelübde. ! Fahne aber beorverte einen großen 2 
Fiſch, Jona zu verfchlingen. Und Jona war im Leibe des Fiſches drei Tage und drei Nächte. 


Jonas Dantgebet und Errettung. 


* Da betete Jona aus dem Leibe des Files zu Jahwe, feinem Gott, ® und ſprach: 

Aus meiner Bedrängnis rief ih Jahwe an, da antwortete er mir; 

aus dem Schoße der Unterwelt ſchrie ih um Hilfe, [und] du hörteft mein Rufen. 

* Du ſchleuderteſt mich in die Tiefe, mitten ins Meer, da die Strömung mid; umringte; 

alle deine Wogen und Wellen überfluteten mid). 

> Schon dachte ih: Ich bin aus deinen Augen verftoßen! Werbe ich je deinen heiligen s 
Tempel wieder erbliden ? 

° Die Waffer umfingen mich [und gingen mir] bis and Leben ; ed umringte mich die Flut, 
Meergras war um mein Haupt gefchlungen. 

’ Zu den tiefften Gründen der Berge war ich hinabgefahren ; der Erde Niegel umfchlofjen 
mid; für immer: 

Da zogft du mein Leben aus der Grube empor, Jahwe, mein Gott! 

"Als meine Seele in mir verzagte, da gedachte ih an Jahwe, und mein Gebet drang zu 
dir in deinen heiligen Tempel. 

® Die fi an die nichtigen Gögen halten, die geben preis die Hulb, die fie erfahren fönnten. 

io Ich aber will mit lautem Danke dir opfern; was ich gelobt, will ich bezahlen: von 10 
Jahwe kommt die Hilfe! 

"1 Jahwe aber befahl dem Fiſch, Jona ans Land zu fpeien. 


Jonas Bufpredigt in Rineve und ihr Erfolg. 


' Hierauf erging das Wort Jahmes zum zweiten Male folgendermaßen an Jona: ?Auf, 8 
begieb dich nach Nineve, der großen Stadt, und richte an fie die Prebigt, bie ich bir gebieten 
werde. Da machte fi Jona auf und begab ſich nad; Nineve, wie Jahwe befohlen hatte; 
Nineve aber war eine unmenſchlich aroße Stadt — drei Tagereifen lang. * Und Jona fing 
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an, in die Stadt hineinzugehen, eine Tagereife weit, predigte und ſprach: Noch vierzig Tage, 
jo wird Nineve zerftört! Die Leute von Nineve aber glaubten Gotte, riefen ein Faſten aus 
und zogen Trauergewänder an, vom Größten bis zum Kleinften. ® Und als die Kunde davon 
zum Könige von Nineve drang, erhob er fich von feinem Throne, legte feinen Mantel ab und 
hüllte fih in ein Trauergewand ; fodann feßte er fi) in die Aſche. "Und er ließ in Ninive 
ausrufen und gebieten: Auf Befehl des Königs und feiner Großen [wird] folgendes [ver- 
ordnet]: Es follen weder Menfchen noch Vieh, weder Rinder noch Schafe irgend etwas ge- 
nießen; fie dürfen weder meiden, noch Waſſer trinfen. ® Vielmehr follen fie jih — fomohl 
Menſchen, als Vieh — in Trauergewänder hüllen und mit [aller] Macht Gott anrufen, und 
follen ein jeder von feinem fchlimmen Wandel ablafjen und von dem Frevel, der an ihren 
Händen [lebt]. ?Bielleicht lenkt Gott ein und läßt fich[8] gereuen und läßt ab von feinem 
heftigen Zorn, daß mir nicht untergehen! 

10 Als nun Gott ihr Thun gewahrte, daß fie von ihrem ſchlimmen Wandel abließen, da 
ließ fih Gott das Unheil gereuen, das er ihnen angebroht hatte, und fügte es [ihnen] nicht zu. 


Jonas Unmut und Zurechtweiſung. 


"Das verdroß Jona ſchwer, und er geriet in Zorn N und betete zu Jahwe und fprad: 
Ad, Jahwe, das iſt's ja, mas ich jagte, ala ich noch in meiner Heimat war, — eben dem hatte 
ich mit der Flucht nad Tarfis zuvorlommen wollen! Denn ich mußte wohl, daß du ein 
gnäbiger und barmherziger Gott bift, langfam zum Zorn und rei an Huld, und daß du Dich 
das Unheil gereuen läfjeft! ?So nimm dod nun, Jahwe, mein Leben dahin; denn es ift 
befjer für mich, ich fterbe, ala daß ich leben bleibe! *Jahwe aber ſprach: Bift du mit Recht 
fo erzümt ? 

’ Hierauf verlieh Jona die Stadt und nahm feinen Aufenthalt öftlih von der Stadt. 
Daſelbſt machte er fich eine Hütte und fette fich darunter in den Schatten, um abzumarten, 
mas mit der Stadt gefchehen würde. '* Da beorderte Jahwe Gott einen Ricinus; der wuchs 
über Jona empor, damit er Schatten über feinem Haupte hätte und ihm von feinem Unmute 
geholfen würde, und Yona hatte große Freude über den Nicinus. 

"Als aber des anderen Tages die Morgenröte anbrach, beorderte Gott einen Wurm, 
der ta den Ricinus, daß er verborrte. ® Als nun die Sonne aufging, beorberte Gott 
einen ..... * Oſtwind, und die Sonne ſtach Jona auf das Haupt, daß er gänzlich ermattete. 
Da wünfchte er ſich den Tod und ſprach: Es ift beffer für mich, ich fterbe, als daß ich leben 
bleibe! ? Da ſprach Gott zu Jona: Bift du mit Recht fo erzürnt wegen des Ricinus? Er ant- 
wortete: Mit Recht zürne ich bi8 zum Tode! !0 Jahwe aber ſprach: Dich jammert des Ricinus, 
obfchon du Dich nit um ihn gemüht, noch ihn groß gezogen haft, der in einer Nacht entitand 
und in einer Nacht zu Grunde ging. "" Und mid follte e8 nicht jammern Nineves, der großen 
Stabt, in der fi mehr ala 120000 Menfchen befinden, die nicht zwifchen rechts und links zu 
unterjcheiden wiſſen, und viele Tiere? 


* Die Bedeutung des überganaenen Wortes ift unbelannt; der Zufammenhang erfordert etwa 
„einen fengenden D.* 


656 Der Prophet Micha 1 ı—ır. 
Der Prophet Mida. 


’ Das Wort Jahwes, das an Mia aus Morefeth erging, zur Zeit der jubäifchen Könige 
Yotham, Ahas [und] Hisfia, das er über Samaria und Jerufalem empfing. 


Jahwe erfcheint zum Gericht *. 


* Hört, ihr Völler alle! Merke auf, o Erbe, und was fie anfüllt! 

Und ber Herr Jahwe möge Zeuge fein gegen euch, der Herr [felbft] von feinem heiligen 
Tempel aus. 

? Denn fürwahr, Jahwe wird ausziehen von feinem Wohnſitz, wird herabfteigen und 
über die Höhen der Erde bahinfchreiten. 

* Da werben dann die Berge unter ihm ſchmelzen und die Ebenen fich fpalten, 

wie Wachs vor dem Feuer, wie Waſſer, das über einen Abhang hinabftürzt. 

> Megen der Verfhuldung Jakobs [gefchieht] das alles und wegen der ‘Sünde’ des 
Haufes Israel. 

Was ift die Verfhuldung Jakobs? Nicht [der Gößendienft von] Samaria ? 

Unb was ift ‘die Sünde’ Judas? Nicht [der Gößendienft von] Jerufalem ? 

So will id denn Samaria zu einem Steinhaufen auf dem Felde machen, zu Pflanz- 
ftätten für Weinberge, 

und will feine Steine ins Thal hinabftürzen und feine Grundmauern bloßlegen. 

"Alle feine Schnigbilber follen zerſchlagen, alle feine Weihgefchente ** follen verbrannt 
werben, 

und alle feine Göhen[-Stätten] will ich zu einer Wüſtenei machen; 

denn von Hurenlohn ** hat es [fie] zuſammengebracht und zu Hurenlohn follen fie wieber 
werben! 


Die Klage des Propheten über das Unglüd feines Boltes. 


® Darum will ich wehflagen und heulen, barfuß und ohne Obergewand einhergehn, 
mill ein Wehllagen anftellen wie die Schafale und ein Jammern wie die Strauße. 
? Denn unheilbar find Die Schläge, die eö treffen *** ; ja, es dringt bis nad} Juba, reicht bis 
an das Thor meines Voltes, bis Jerufalem! 
10 Meldet ſes] doch nicht in Gath, meinet F, weinet Doch nicht! 
In Bethleaphra “beftreut euch” mit Staub! '! Zieht vorüber, Bewohner von Saphir, in 
ſchmachvoller Blöße! Die Bewohner von Zaanan wagen ſich nicht heraus ; die Mehflage von 





* flap. 1—3 ftammen höchſtwahrſcheinlich aus der Zeit zwiſchen 725 und 722. 

*Dasſelbe Wort ift in ®. 7 zuerft mit „Weihgefchent”, dann mit „Hurenlohn* überlegt 
worden. Es bebeutet überhaupt „Befchen?“ ober „Lohn*. Der Prophet fpielt auf dad Treiben der 
fogen. Hierodulen an, die fih in den Heiligtümern ber Gottheit zu Ehren preisgaben und von dem 
Ertrag ihred Gewerbes Abgaben an den Tempelihak entrichteten. 

** Mörtlih: feine, nämlih Samariad, Schläge. 

+ So wörtlich nad; dem hebräiihen Tert. Andere vermuten, daß auch in diefem Safe ur- 
(prünglich der Name einer Stadt („in Akko“) geftanden habe, wie in den folgenden Sätzen. Leider 
ift eö unmöglich, die in V. 10 ff. vorliegenden MWortfpiele in der Überfegung zum Ausdrud zu 
bringen. Übrigens verfolgt der Prophet zweimal (®. 10-12 und ®. 13—16) die Rieberlage und 
die Flucht, die der Einfall der Feinde verurfacht, auf verfchievenen Wegen von der Grenze ber bis 
nad der Hauptftabt Serufalem. 


— 
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Beth-ha-ezel hindert euch, dort Aufenthalt zu nehmen! 2 Denn e8 zittern die Bewohner von 
Maroth um [ihr] Heil; ja, Unheil fährt von Jahwe [fogar] auf “die Thore’ Jerufalems herab. 

18 Schirret die Rofje an den Wagen, ihr Bewohner von Lachis! Diefes gab den Be- 
wohnern Zions den Anftoß zur Sünde; ja, in dir waren die Übertretungen Israels zu finden ! 
PR * die Häufer von Achfib enttäufchen die Könige Israels. 

16 15Noc einmal Laffe ich, ihr Bewohner von Marefa, den Eroberer über euch kommen; bis 
Adullam werden die Großen Israels ** gelangen. 1° Schere dir die Haare und den Bart 
wegen beiner geliebten Kinder, fchere dir eine Glatze fo breit wie der Geier! denn fie müſſen 
von dir fortmandern! 


Die Sünden der leitenden Vollsklaſſen. 


2 Wehe denen, die Heillofes planen und auf ihren Lagern Schlimmes ins Werk fegen, 
um es bei Anbruch des Morgens auszuführen, ſobald es in ihrer Macht fteht. 
? Begehren fie Felber, fo reißen fie [fie] an ſich; oder Häufer, fo nehmen fie [fie] weg. 
fie gehen mit Gewalt vor gegen die Perſon und ihre Habe***, < ° gegen den Herm 
und fein Befigtum. 
Darum fpriht Jahwe alfo: Fürwahr, ich plane Schlimmes wider dies Volf, dem ihr eure 
Hälfe nicht entziehen und [unter dem ihr] nicht aufrecht einhergehen könnt; denn es wird eine 
fchlimme Zeit fein! 
An jenem Tage wird man ein Spottlied auf euch anheben und einen Klagegeſang an- 
ftimmen ..... T 
Völlige Verheerung hat uns betroffen. Das Eigentum meines Vollks “wird mit ber 
Meßſchnur verteilt?! 

5 5 Darum wirft du feinen haben, der die Meßſchnur zöge über ein [Acker-Pos in der Gemeinde 
Jahwes. ® „Fafelt TTF doch nicht!” fafeln fie. „Sie follen von diefen Dingen nicht fafeln ! 
Die Schmähungen hören nicht auf.“ "Welches Gerede, Haus Jakobs! Iſt Jahwe etwa jäh- 
jornig, oder find derart feine Handlungen? Meinen es “feine Worte nicht vielmehr gut mit 
den Rebliden...... * S Aber längft [fchon] lehnt fi) mein Volt als Feind auf **r}. Bom 
Obergewande zieht ihr den Mantel weg denen, die arglos vorüberziehen, die dem Streit abge- 
neigt find. ?Die Weiber meines Volls vertreibt ihr aus ihrem behaglichen Haufe, beraubt 

so ihre Kinder für immer meine? Schmuds. ! Auf und fort mit euch! denn hier ift eures 
Bleibens nicht [mehr], wegen der Berunreinigung, die Verderben bringt und zwar heillofes Ver- 


* Die übliche Erklärung des hödhftwahrfcheinlich verderbten Tertes lautet: „darum wirft du 
[dem Orte] Morefeth Gath den Scheibebrief geben*, d. h. du [Zion oder Juda] wirft auf M. ©. 
verzichten; oder: „darum wirft du Entlaffungsgefchen? geben an M, G.“, d. 5. du wirft fie bem 
Feinde überlaffen müſſen. Vergl. die tertkritifhe Anm. 

** Sp nad dem hebräifchen Texte. Man fteht jedoch nicht ein, was „die Großen Israels“ 
(wörtlich: „die Herrlichkeit Israels“) in Adullam follen, da Micha den Feind offenbar von Weften 
ber erwartet. Bielleicht find die Verfe anders abzuteilen. Bergl. die tertfritifhen Anmerkungen. 

**Ô Mörtlich: und [gegen] ihr Haus. 

+ Der Tert ift offenbar ftarf verderbt. Man pflegt zu überfegen: „Beichehen ift’S! (oder 
„ed iſt aus!”) jagt man (?).“ 

+7 Wörtli nad der üblihen Deutung: „Wie entzieht er’s mir! An Abtrünnige verteilt er 
unfer Feld“. Bergl. die tertfritifhen Anmerkungen. 

+rr Eine fpottende Bezeichnung der prophetifchen Reden (wörtlich: „träufeln laſſen“). Übrigens 
ift die Überfegung des ganzen Berfes unficher. 

*t Das übergangene Wort („wandelnd“) wird gewöhnlich mit dem vorhergehenden verbunden 
und dann überfegt: „mit dem redlich Wanbelnden". Dies ift jedoch ſprachlich unzuläffig. 

**4 So die übliche Überfegung. Doch ift der Tert ſchwerlich unverfehrt. 
Raugfch, Altes Teftament, 42 
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derben *. U Menn jemand, der mit Wind und Trug umgeht, [dir] vorlöge: Sch will dir von 
Wein und von Rauſchtrank wahrfagen — das wäre ein Wahrfager für diefes Volk! 
12%* Sommeln, ja fammeln will ih, Jalob, alle die Deinen! Berfammeln, ja ver- 
fammeln will id, mas von Jsrael übrig ift! 
Ich will fie vereinigen wie Schafe im Pferd, wie eine Herde auf der “Trift, 
und’ es foll eine tofende Menfchenmenge werben! 2 Vor ihnen her rüdt der Durd- 
brecher an; 
fie durchbrechen und durchfchreiten, fie ziehen zum Thore hinaus! 
Bor ihnen her ſchreitet ihr König hindurch, und Jahwe ift an ihrer Spike. 
1 Aber ich ſprach: Höret doch, ihr Häupter Jakobs und ihr Gebieter des Haufes Jsrael! 3 
Iſt's nicht an euch, das [heilige] Recht zu fennen? 
2 Sie [aber] laſſen das Gute dahinten und ziehen das Böfe vor, 
reißen ihnen [dem Leuten] die Haut vom Leibe und das Fleiſch von den Knochen. 
3 Sie nähren ſich von dem Fleiſche meines Voltes ; 
fie ziehen ihnen die Haut vom Leibe und zerbrechen ihnen die Knochen, 
zerlegen [fie] wie “einen Braten’ im Topf, wie Fleiſch im Keſſel. 
Dann werben fie zu Jahme fchreien, aber er wird fie nicht erhören und wird fein An- 
geficht vor ihnen verbergen in jener Zeit, diemeil fie ſchlimme Thaten verübt haben. 
5 &o ſpricht Jahwe wider die Propheten, die mein Volk in die Jrre geführt haben, [; 
die, wenn ihre Zähne zu beifen haben, „Heil!“ rufen, 
aber gegen den, der ihnen nichts in den Mund giebt, den Krieg erklären. 
6 Darum fol euch Nacht ohne Gefichte und Finfternis ohne Drafel werben; 
die Sonne fol den Propheten untergehen und der Tag ſich ihnen verfinftern. 
? Da werben dann die Seher zu Schanden werben und die Wahrſager fich ſchämen müfjen ; 
fie alle werden ihren Bart verhüllen, denn die göttliche Antwort bleibt aus! 
8 Dagegen bin ich mit Kraft erfüllt, [nämlich] mit dem Geifte Jahwes und mit Recht 
und Stärfe, 
um Jakob feinen Abfall und Jsrael feine Sünde fund zu thun. 
® Hört doch diefes, ihr Häupter des Haufes Jakob und ihr Gebieter des Haufes Jsrael, 
die ihr das Recht verabfcheut und alles Gerade krumm mad: 
„Man baut Zion mit Blutvergießen und Jeruſalem mit Frevel. 10 
1! Seine [Serufalems] Häupter ſprechen für Gefchente Recht, und ihre Priefter erteilen 
Weiſung für Lohn; 
ihre Propheten wahrjagen für Geld und verlafjen fi [dabei zugleich] auf Jahıe, indem 
fie denfen: 
Wir haben doch Jahwe in unferer Mitte, uns fann fein Unglüd treffen! 
1? Darum foll euretwegen Zion zum Feld umgepflügt und Jeruſalem ein Trümmerhaufen 
und ber Tempelberg zur beiwaldeten Höhe werben! 
Die Welt ein Friedensreih um Jeruſalem und die Errettung Jeruſalems vor den Heiden, 
(Zeit und Herkunft ftreitig.) 
In der legten Zeit aber wird der Berg mit dem Tempel Jahmes feft gegründet ftehen 4 
al der höchſte unter den Bergen und über die Hügel erhaben fein, 





* Auch bier fcheint der Tert verberbt zu fein. 

** Die beiden Verſe 12 und 13 unterbrechen in der auffallendften Weife den Zufammenhang 
zwiſchen 2, 11 und 3, 1. Nach der üblichen Erflärung geben fie eine Probe von dem Treiben ber 
Zügenpropheten. Aber diefe würden nicht, wie hier geſchieht, ein Eril des Bolfes erwarten. So— 
mit können bie Verſe, wenn fie von Mia herrühren und nit erjt nachträglich (während des 
ErilE?) beigefügt find, nur aus einem anderen Zufammenbang hierher verfprengt fein. 
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und Völfer werben zu ihm ftrömen ? und viele Nationen fi aufmachen und ſprechen: 

Auf, laßt uns zum Berge Jahmes und zum Tempel des Gottes Jakobs hinauffteigen, 

damit er uns über feine Wege belehre und wir auf feinen Pfaden wandeln ! 

Denn von Zion wird die Lehre ausgehen und das Wort Jahwes von Jerufalem. 

® Und er wird zwifchen vielen Völkern richten und ſtarken Nationen bis in weite Ferne 

Recht jprechen ; 
und fie werben ihre Schwerter zu Karften umſchmieden und ihre Spieße zu Wingermeffern. 
Kein Volt wird [mehr] gegen das andere das Schwert erheben, und nicht mehr werben 
fie den Krieg erlernen. 
Es wird ein jeder unter feinem Weinftod und unter feinem Feigenbaume ſitzen, ohne daß [fie] 
jemand auffchredt! Denn der Mund Jahwes [, des Gottes] der Heerſcharen hat es geredet. 
**Wenn alle die [anderen] Völker im Namen ihres Gottes wandeln, fo wandeln wir im 
Namen Jahwes, unferes Gottes, immer und ewiglich! 

° An jenem Tage, ift der Spruch Jahwes, 

will ih fammeln, was abfeitö geraten, und zufammenbringen, was verfprengt warb, und 

die, denen ih Schaden gethan habe **, 

"und will, was abfeits geraten, am Leben erhalten, und was in die Ferne gelommen, zu 

einem zahlreichen Volke maden. 

Und Jahme [felbft] wird König über fie fein auf dem Berge Zion von nun an auf ewig. 

® Mas aber dich betrifft, Herdenthurm, Hügel der Zionsbewohner, 

an dich wird fommen und gelangen bie frühere Herrfhaft, das Königtum der Bewohner 

Yerufalems! 

’ Weshalb fchreift du nun [fo] laut? 

Giebt es feinen König in dir, oder ift dein Berater umgelommen, 

daß di Krampf erfaßt wie eine Gebärende ? 

10 Winde dich und kreife, Zion, wie eine Gebärende! 

Denn nun wirft du zur Stadt hinaus müfjen und [draußen] auf freiem Felde lagern 
und bis Babel gelangen. Dort wirft du Rettung erfahren, dort wird dich Jahme aus der Hand 
deiner Feinde erlöfen! 

1 Sept aber haben fich viele Völker wider dich verfammelt, die da ſprechen: 

Sie werde entweiht, damit fi) unfere Augen an Zion weiden! 

12 Sie aber wiflen nichts von den Gedanten Jahwes und verftehen feinen Ratſchluß nicht, 

daß er fie zufammengebracht hat wie Garben auf die Tenne! 

18 Auf und driſch, Zionsvolk! 

Denn ich will dein Horn eiſern machen und deine Klauen will ich ehern machen, 

damit du viele Völker zermalmeſt. 

Alsdann wirft “du? Jahwe ihren Raub und ihre Schätze dem Herrn der ganzen Erbe 

meihen. 

14 Nun dränge dich zufammen, du ...... *** Einen Wall hat [der [Feind] um uns ge- 





* Mie viel in dem Abfchnitt 4,5 — 5, 14 dem Propheten felbft ober einem (erilifchen oder 
naderilifchen) Ergänger zuzufchreiben fei, ift noch durchaus ftreitig. Gewiß ift nur, daß bier ver- 
fhiedenartige Betrachtungen und Erwartungen zu einem Ganzen vereinigt find. Dies ergiebt 
fi namentlih aus einer Vergleihung von 4, 10, wo die Eroberung ber Stadt, und 4, 11—13, wo 
vielmehr ihre Errettung in Ausficht genommen wird. 

** Diefes legte Beräglied ſcheint unvollftändig zu fein. 

*** Mörtlih: „bu Tochter des Gebränges* (oder „der Angriffsihar‘). Dies kann (ald Anrede 
an Jerufalem) heißen: „du dem Andrang der Feinde preisgegebene Bewohnerſchaft“ oder; „bu, die 
[einft ſelbſt) Angriffsiharen entjanbte.“ 
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zogen. Mit der Rute werben fie den Richter Israels auf die Bade ſchlagen. Doch du, Beth- 5 
Iehem Ephrat, obgleich du nur flein bift in der Reihe der Gauftäbte Judas, gerade du ſollſt 
mir Die Heimat deſſen fein, der Herrfcher über Jsrael werben fol, und defjen Herkunft der Ber- 
gangenheit, den Tagen der [grauen] Vorzeit angehört. ? Darum wird er fie preiägeben bis zu 
der Seit, da eine, die gebären fol, geboren hat*, und feine übrigen Volksgenoſſen famt den 
Söraeliten zurüdkehren. Dann wird er baftehen und [fie] weiden in der Kraft Jahwes, in 
dem majeftätiihen Namen Jahwes, feines Gottes, fo daß fie [fiher] wohnen. Denn dann 
wird er groß daftehen bis an die Enden der Erde *, und er wird der Friebe fein! 
Wenn die Afiyrier in unfer Land einfallen und unfere ‘Heimat’ betreten, 
fo werben wir ihnen fieben Hirten entgegenftellen und acht fürjtlihe Männer, 
die follen das Land der Aſſyrier mit dem Schwerte meiden und das Land Nimrods mit 5 
„gezüdten Degen“, 
und [fo] wird er vor den Afiyriern erretten **, wenn fie in unfer Land einfallen und 
unfer Gebiet betreten. 
SDann wird es mit dem Überreft Jakobs “unter den Heiden’ inmitten vieler Völfer 
ergehen, 
wie mit dem Tau |, der] von Jahwe [fommt], mit den Regentropfen, die auf die Pflanzen 
fallen, 
die auf niemanden harren und nicht auf Menfchen warten. 
? Dann wird der Überreft Jakobs unter den Heiden inmitten vieler Völker werben 
wie ein Löwe unter den Tieren der Wildnis, wie ein Jungleu unter Schafherben, 
der, wenn er hindurchgeht, niedertritt und dahinrafft, ohne daß jemand zu retten vermag. 
8 Du wirft deine Bebränger fiegreich überwinden, und alle deine Feinde werben vertilgt 
werben! 
9 An jenem Tage, ift der Spruch Jahmes, 
will ich deine [Streit-]Roffe aus dir vertilgen und deine [Kriegs- Wagen hinwegſchaffen, 
10 pie [feften] Städte deines Landes vertilgen und alle deine Feitungen zerftören, 10 
nie Zauberdinge aus deiner Hand vertilgen, und Beſchwörer foll es bei dir nicht 
[mehr] geben. 
12 Ich will deine Schnigbilder und deine Malfteine aus dir vertilgen,, und du folljt fort- 
an nicht mehr das Werk deiner Hände anbeten. 
18 Ich will deine Aſcheren aus dir ausreißen und beine Götzenbilder' vernichten 
14 und will in Zorn und Grimm Race an den Völkern üben, bie nicht gehorſam ge- 
mejen find. 


Jahwe redjtet mit feinem Volke (mohl aus ber erften Hälfte des 7. Jahrhunderts). 


1 Hört doch, was Jahwe ſpricht: 6 

Auf, rechte angefichts der Berge, daß die Höhen deine Stimme hören! 

® Höret, ihr Berge, den Rechtöftreit Jahmes, und ihr unwandelbaren [Felfen], ihr Grund- 
feften der Erbe! 

Denn Jahwe hat einen Rechtöftreit mit feinem Volk und geht mit Israel ins Gericht. 

3 ‚Mein Volk, was habe ich dir gethan, und womit bin ich dir läftig gefallen? Sage 
gegen mich aus! 

* Habe ich dich doch aus Ägypten hergeführt und dich aus dem Lande, wo du Sklave 
warjt, befreit 


* Nämlich den zukünftigen Herrfcher aus Bethlehem. 
** Vergl. die tertlritifche Anmerkung. 
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und ließ Mofe, Aaron und Mirjam dir [als Führer] vorangehn. 
5 Mein Volk, dente doch daran, was Balak, der König von Moab, im Sinne hatte, und 
was Bileam, der Sohn Beors, ihm antwortete; 
[dente doch an die Ereigniffe *] von Sittim an bis Gilgal, damit du die Gnadenerweiſungen 
Jahwes erfennft!“ 
® „Womit fol id vor Jahwe treten, mich beugen vor dem Gott in der Höhe? 
Soll id etwa mit Brandopfern vor ihn treten, mit einjährigen Kälbern ? 
? Gefallen Jahwe etwa taufende von Böden, unzählige Bäche ÖOls? 
Soll ih ihm etwa meinen Erftgeborenen als Sühne für mid; geben, meine Leibesfrudt 
ald Buße für mein Leben?“ 
5Gr hat dir gefagt, o Menfch, was frommt! Und mas fordert Jahwe von dir 
außer Recht zu thun, fich der Liebe zu befleißigen und demütig zu wandeln vor deinem 
Gott? 
»Horh! Jahwe ruft beftändig der Stadt zu, und “Heilfames vernehmen die, die feinen 
Namen fürdten’. 
—— ** 10 «Sind im Haufe des Gottloſen unrecht erworbene Schätze und ein fluch— 
würbiges, [zu] mageres Epha ?’ 
Kann “einer” rein baftehen bei falfcher Wage und einem Beutel mit falfchen Ge- 
wichtſteinen ? 
12 wenn die Reichen in ihr *** von gemaltthätigen Anfchlägen erfüllt find, ihre Bewohner 
Lügen reden und die Zunge in ihrem Munde betrügerifch ift ? 
18 So will denn auch ich “beginnen”, dich zu fchlagen, indem ich Verheerung ftifte wegen 
deiner Sünden. 
14 Wenn bu iffeft, ſollſt du nicht fatt werben, fondern dein Hunger in dir [andauern]. 
Wenn du beifeite ſchaffſt, follft du doch nichts erübrigen, fondern was du erübrigft, werbe 
ih dem Schwerte preisgeben. 
» Menn du fäeft, ſollſt du nicht ernten! 
Wenn du Dliven felterft, ſollſt du dich nicht mit Ol [davon] falben, und [wenn du] Moft 
[telterft], folft du feinen Wein [davon] trinfen. 
16 «Sg haft du?’ auf die Satzungen Dmris und auf das ganze Treiben des Haufes Ahabs 
‘gehalten’, 
fo ſeid ihr nad) ihrer Denkart gewanbelt, 
damit ich dich zu einer Wüftenei made und deren Bewohner zum Gefpött — 
ja, den Hohn “der Völker follt ihr tragen! 


Bittere Klagen Über die Berberbnis bes Boltes. 


ıMeh mir! Denn es ift mir ergangen wie bei der Objtlefe, wie bei der Nachlefe in der 
Weinernte: 

Keine Traube [mehr] zum Efien, [keine] Frühfeige, nach der mich's gelüftete! 

2 Die Frommen find aus dem Lande gefhwunden, Redliche giebt es nicht mehr unter den 
Menden; 

fie alle liegen auf der Lauer nad) Blutthaten, einer ftellt dem andern mit dem Netze nad, 


* Dieje Ergänzung ift nur ein Verſuch, die ſchwierigen folgenden Worte verftändlich zu 


maden; vielleicht find diefe eine erft nachträglich in ben Tert eingebrungene Randbemerfung. 


** B. 9b lautet nad üblicher Deutung: Hört die [Straf-]Rute und wer fie verorbnet hat. 


Beral. jedoch die tertfritifche Anmerkung zu B. 9 f. 


*** in der Stadt Serufalem; vergl. V. 9. 
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8 Auf das Böfe find die Hände aus, es eifrig zu verrichten. Der Obere fordert und der 
Richter [richtet] für Bezahlung, und der Große redet feines Herzens Gelüfte [frei heraus], und 
fo fledhten fie e8 zufammen *. 

«Der Beite von ihnen gleicht einem Stehdorn, der Rechtſchaffene ift ſchlimmer als eine 

Hede. 
Der Tag [, dem die Worte] deiner Späher [galten], deine Heimfuchung zieht heran! 
Dann fommt ihre Beftürzung! 

5 Traut nicht [mehr] auf einen Freund! Verlaßt euch nicht [mehr] auf einen Vertrauten! 

Hüte die Pforten deines Mundes felbft vor der, die an deinem Bufen liegt! 

6 Denn der Sohn verunehrt den Vater, die Tochter lehnt ſich gegen ihre Mutter, die 

Schwiegertodhter gegen ihre Schwiegermutter auf: 

Des Mannes Feinde find die eigenen Hausgenofjen ! 


Zion Hofft getroft anf ihre Erlöfung und Wieberherftellung (mohl aus der Zeit des Erils). 

"7 %ch aber will ausfpähen nad; Jahwe, will harten auf den Gott, der mein Heil! 

Mein Gott wird mich hören! ° Freue dich nur nicht über mich, meine Feindin! 

Denn bin ich gefallen, fo ftehe ich [auch wieder] auf; fie ich in Finſternis, jo ift [doch] 
Jahwe mein Licht! 

Den Unmillen Jahmes will ich tragen, weil ich mich an ihm verfündigt habe, 

bis er fi) meiner Sache annimmt und mir Recht fhafft. 

Er wird mich zum Lichte führen; ich werde mich erquiden an feiner Gerechtigkeit. 

10 Meine Feindin foll es fehen und mit Schande bebedit werben, 

fie, die [jet] zu mir ſpricht: Wo ift [nun] Jahwe, dein Gott? 

Meine Augen werben ihre Luft an ihr jehen. Dann wird fie wie Straßenfot jertreten 
werben. 

11 Es fommt ein Tag, da man deine Mauern wieberherftellt ; jenes Tages werden [deine] 
Grenzen weit binausrüden. 

12 Jenes Tages wirb man zu dir fommen** von Affyrien ‘bis’ Ägypten und von 


Agypten bis an den [Euphrat-]Strom .....*** 

8 Die Erde aber wird wegen ihrer Bewohner um der Früchte ihres Thuns willen zur 
Müfte werden. 

14 Meibe dein Volk mit deinem Stabe als die Schafe, die dein Eigentum find.....f 


Mögen fie in Bafan und Gilead weiden, wie in ven Tagen der Vorzeit. is Wie damals, als 
bu aus Ägypten zogft, “gieb’ ihm Wunder zu fchauen! 
16 Das follen die Heiden fehen und mit al’ ihrem Vertrauen auf ihre Macht zu Schan- 
den werben ; 
fie müffen die Hand auf den Mund legen, ihre Ohren follen taub werden. 





* Dpige Überfegung von ®. 3 kann nur als ein Verſuch gelten, dem ohne Zweifel mehrfach 
verberbten Tert einen Sinn abzjugewinnen. 

** Die Überfegung: „da wird man zu bir kommen“ ijt unfiher, der Tert ohne Zweifel 
verberbt. 

*** Der Schluß des Verfed lautet wörtlih: „und Meer (oder „Weften“) [ift) im Weften und 
Berg [ift] der Berg (oder „und der Berg des Berges*); nach der üblichen Erklärung aber: „und 
von Meer zu Meer und von Berg (ober „Gebirge*) au Berg“. 

+ Wörtlih: „mwohnend in Abgeſchiedenheit [im] Walde inmitten des Karmel* (oder „inmitten 
von Frucdtland*). Dies fol nad den einen Beſchreibung des im Exile befindlichen Wolfes fein 
(= bie da wohnen u. f. w.), und dafür fpridt, daß die Schafe auch im zweiten Halbverfe wieber 
Subjelt find. Nah anderen aber ift ed Anrede an Gott (= der bu einfam mwohneft im [heiligen] 
Wald auf dem K.). 
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1 Sie follen Staub leden wie die Schlangen, wie die, die am Boden kriechen; 

zitternd follen fie aus ihren Schlupfwinfeln hervorfommen, angftvoll auf Jahwe, unjeren 
Gott, bliden und ſich vor dir fürchten! 

18 Mer ift ein Gott wie bu, der dem Überrejte feines Erbteils [feine] Sünde vergiebt und 
[feinen] Abfall überfieht, 

ber nicht für immer im Zorne verharrt, fondern fich freut, Gnade zu üben ? 

19 Er wird fi unferer wieber erbarmen, wird unfere Berfchuldungen nieverfchlagen. 

Ja, du wirft alle “unfere® Sünden in die Tiefen des Meeres werfen ! 

20 Du wirft an Jakob die Treue erweifen, an Abraham die Gnade, 

die du unferen Vätern von [längft vergangenen Tagen her zugefchworen haft. 


Der Prophet Nahım. 


I Ausiprud über Rineve. Das Bud) der Offenbarung Nahums, des Elkofiters. 


Die Bollftredung ber Rache Jahwes an Nineve rüdt heran (um 660 v. Ehr.?). 


® Ein eiferfüchtiger Gott und ein Rächer ift Jahwe; ein Räder ift Jahwe und voller 
Grimm. 

Ein Räder ift Jahwe gegenüber feinen Widerfahern und trägt feinen Feinden [ihre Ver— 
ſchuldung] nad). 

8 Jahwe ift langfam zum Zorn und von großer Kraft, aber er läßt nicht ganz ungeftraft. 

Im Sturmwind und Wetter fchreitet Jahwe einher, und Gewölk ift der Staub unter 
feinen Füßen. 

* Er bedroht das Meer und trodnet ed aus und läßt alle Ströme verfiegen. 

Es verwelft Bafan und Karmel und die Blüte des Libanon vermellt. 

5 Berge erbeben vor ihm und die Hügel zerfchmelzen ; 

vor ihm bäumt ſich die Erbe auf, der Erdfreis und alle, die darauf wohnen. 

s Mer kann Stand halten vor feinem Groll und wer beftehn bei feiner Zornesglut? 

? Sein Grimm ergießt fih wie feuer und die Felſen zerfpringen vor ihm. 

Gütig ift Jahwe, ein Schuß in Drangfalgzeit; er fennet [wohl], die bei ihm Zuflucht 
fuchen. 

8 Aber mit überftrömender Flut macht er den Garaus ‘denen, die ſich wiber ihn auf- 
lehnen’, und Finfternis verfolgt feine Feinde! 

Mas erfinnt ihr wider Jahwe? Den Garaus macht er — nicht zweimal wird fi 
Drangfal erheben! 

EIERN * werben fie [doch] wie völlig dürre Stoppeln verzehrt. 


* Der offenbar verberbte Tert lautet wörtlich: „wenn bis [zu den] Dornen verflodten und 
wie ihr Rauſchtrank trunfen“. Dies deutet man: „wären fie aud wie Dornen verflodten und wie 
ihr Trank durchtränkt“ (alfo burd und durch nah) Allenfalls möglich, aber gleichfalls fehr Fünft- 
lih wäre die Faffung: „und wie von ihrem Trank burctränft“. 
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11 Yus dir * ging hervor, der Böfes wider Jahwe erfann, der Heillofes plante, 

EU KOEREE heee a 

Habe ich dich *** gedemütigt, fo werde ich dich [doch] nicht nochmals demütigen. 

18 Und nun will ich fein Joch, das auf dir liegt, zerbrechen und beine Feſſeln zerreißen. 
14 Wider dich abert wird Jahwe Befehl thun: dein Name foll fortan durch feine Ausfaat 
mehr erhalten bleiben! Aus dem Tempel deines Gottes will ih Schnigbilber und Gußbilber 
vertilgen, will dir dein Grab herrichten, denn du bift verworfen ! 


Die Freudenbotſchaft von ber Eroberung und Plünberung Nineves. 


1 Schon erfcheinen auf den Bergen die Füße des Freubenboten, der Frieden verfünbigt. 

Feiere, Juda, deine Feſte, bezahle deine Gelübbe, 

denn fortan wird der Heillofe dich nicht mehr durchziehn — er ift gänzlich hinweggetilgt! 

2 Es rüdt der Zerftörer gegen dih FT heran: 

Mahre die Feftung! Spähe aus auf die Straße, 

raffe Dich zufammen, rüfte dich gewaltig! 

8 Denn Jahme ftellt die Hoheit Jakobs wieder her, wie die Hoheit Israels; 

denn Räuber haben fie beraubt und ihre Ranfen zu Grunde gerichtet. 

* Die Schilde feiner Helden find gerötet, [feine] Krieger in Scharlach gelleidet. 

Im feuer der....Trr [funfeln] die Wagen, wenn er fie zurüftet, und gefchwungen 
werben bie Zangen. 

5 Auf den Gafjen rafen die Wagen, rennen hin und her auf den Plätzen; 

wie Fackeln find fie anzufehn, fie fahren einher wie die Blige. 

6 Er befinnt fih auf feine Edlen: fie ſtraucheln auf ihrem Gange; fie eilen auf feine 
[Nineves] Mauern — doch Iſchon] wird das Schutzdach hergerichtet *f. 

"Die Flutthore werden aufgethan und der Palaft vergeht [vor Furdt]. 

las **4, während ihre Mägde feufzen, fo wie Tauben girren, [und] fi) auf die 
Brüfte ſchlagen. 

9Nineve aber [war] wie ein Wafjerteih ... .F* 

Sie aber fliehen. „Halt, halt!” — aber feiner wendet fi um. 


* Anrede an Nineve. 

»* Mörtlih: „wenn unverfehrt (oder „wohlgemut“, nad anderen „vollzählig” oder „in voller 
Macht“) und jo viele (d. i. nad üblicher Deutung: mögen fie auch zahlreich und noch fo viele fein), 
fo werden fie eben fo vertilgt (oder „umgehauen“, „abgemäht“) und er fährt dahin‘. Bergl. jedoch 
die tertkreitifche Anmerkung, nad welder der Schluß urfprünglich gelautet haben dürfte: „und werben 
dahinfahren*. 

*** Anrede an Juda. 

+ Anrede an Affur oder den Grokfönig. 

++ Anrede an Nineve. 

Fr Die übliche, aber leineswegs fichere Deutung des übergangenen Wortes ift: „ber ftählernen 
Beichläge*. 

*+ Die Überfegung des Schlußfages ift unficher; jedenfalls aber dürfte es fih um Maßregeln 
ber anftürmenden Feinde handeln, gegen bie jede Abwehr zu fpät fommt. 

**4 Der offenbar verberbte Tert lautet nad der üblichen Deutung: „und es ift beftimmt: fie 
wird in Gefangenfhaft geführt (oder „entblößt") und hinaufgebradt* (7). Ohne Zweifel ftedt in 
dem erften der brei Worte ein Hauptwort mit bem Artilel, und zwar irgend eine Bezeichnung der 
Königin. Denn die Fortfegung zeigt, daß nur von ihr, nicht etwa der Stabt Nineve, die Rebe 
fein Tann. 

+* Nah ber üblichen, aber fprachlich fehr zweifelhaften Erklärung bebeuten bie beiden übers 
gangenen Worte: „von jeher” (eigentlih: „von ben Tagen an [wo] fie [ftand]*). Soll dies heißen: 
„obwohl N., weil rings von Wafler umflutet, unzugänglic ift, fliehen fie dennoch“ ? 
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10 [&o] raubt [denn] Silber, raubt Gold! 

Denn endlos ift der Vorrat; [da ift] eine Mafje von allerlei foftbarem Gerät. 

1 Ode und Leere und Müftenei — verzjagte Herzen, ſchlotternde Aniee und Krampf in 
allen Hüften, 

und aller Angeficht erblaßt! 

12 Mo ift [nun] die Lagerftatt des Löwen, der Drt, wo die Jungleuen aufgezogen wurden, 

wo der Löwe einherfcritt, wo die Löwin [und] das Lömwenjunge, ohne daß fie jemand 
aufichredte? 

18 Der Löwe raubte, bis feine Jungen genug hatten, und würgte für feine Löminnen; 

er füllte mit Raub feine Höhlen und feine Lagerftätten mit Geraubtem. 

14 Fürwahr, ich will an did — ift der Spruch Jahwes [, des Gottes] der Heerfharen — 

und will “deine? Wagen in Raud aufgehen laflen, und deine Jungleuen foll das Schwert 
frefien. 

Und id will deinen Raub von der Erde vertilgen und der Ruf deiner Boten fol fortan 
nicht mehr vernommen werben! 


Erneute Bedrohung des ruchloſen Nineve mit Jahwes Strafgeridt. 


Ha, Stadt der Blutfhuld, ganz angefüllt mit Zug [und] Gewaltthat, [bei der] des 
Raubens fein Ende ift. 

2 Hord, Beitfchenfnall! Horch, Rädergerafjel, jagende Rofje und rollende Wagen, 

3 anftürmende Reiter, funfelnde Schwerter und bligende Lanzen! 

Bahllos find die Erfchlagenen und maffenhaft die Zeichen ; 

fein Ende ift der Zeichname, fo daß fie über ihre Leichname hinftürzen. 

ESolches geichieht] ob der zahlloſen Hurereien der Hure, der holdfeligen, zauberkundigen, 

die [ganze] Völker mit ihrer Hurerei berüdte * und Nationen mit ihren Zauberfünften. 

5 Fürwahr, ich will an dich — ift der Spruch Jahwes [, des Gottes der Heerjcharen] — 

und will dir vorne die Schleppe aufdeden und den Völkern deine Blöße zeigen und 
Königreichen deine Schande. 

°Yh will Unrat auf dich fchleudern und dich ſchänden und ein Schaufpiel aus dir machen, 

? daß alle, die dich erbliden, vor dir fliehen und fprechen follen: 

Verheert ift Nineve! Mer könnte Mitleid mit ihr haben? Wo foll ich Tröjter für Dich 
auftreiben ? 

8 Bift du etwa befier, ald No Ammon, die an den Nilarmen thronte, rings von Waſſern 
umgeben, 

der der Strom ** ala Bollwerk, der Strom als Mauer diente? 

9 [Leute von] Kufc und Agypter ohne Zahl waren ihre Stärke; [Leute von] Put und 
Libyer bildeten deine Helferſchaft. 

10 [Aber] auch fie wanderte in die Verbannung, in die Gefangenschaft ; auch ihre Kindlein 
wurden an allen Straßeneden zerſchmettert. 

Über ihre Angefehenen warf man das Los, und alle ihre Großen wurden in Feſſeln 
gelegt. 

21 Auch du follft trunfen werden, follft umnachtet fein; auch du ſollſt Zuflucht vor dem 
Feinde ſuchen! 


* Nach anderer Deutung: „verfaufte”. 

”* Mörtlih: „das Meer"; das Wort dient jedoch hier (mie Jeſ. 19, 5) zur Bezeichnung bes 
Nils. Auch der jekt in Ägypten übliche Name des Nils (el-bachr) bedeutet eigentlich dad Meer. 
Übrigens ift die Überfegung von V. 85 ſprachlich nicht ohme Bedenken. 
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12 Affe deine Bollwerle find [mie] Feigenbäume mit Frübfeigen: Wenn fie gejchüttelt 
werben, fallen fie dem, der efjen will, in den Mund! 

18 Fürwahr, deine Krieger find Weiber in dir — weit thun ſich die Thore deines Landes 
auf, Feuer verzehrt deine Riegel! 

14 Schöpfe bir Waffer [für die Zeit] der Belagerung! 

Tritt in den Thon und ftampfe Lehm! Greife zur Ziegelform! 

15 Dort wird dich Feuer verzehren, das Schwert dich vertilgen ; 15 

gleich einem Käferfhwarm * wird es dich aufzehren, magjt du dich auch mehren wie bie 
Käfer, dich mehren wie die Heufchreden. 

16 Deine Händler find zahlreicher, ala die Sterne am Himmel; [bo] die Käfer häuten 
fi und fliegen davon! 

17 Deine Fürften ** gleihen den Heufchreden, deine....*** einem Schwarm von 
Heufchreden, 

die fih in falter Zeit an den Mauern lagern; wenn die Sonne aufgeht, fliegen fie da- 
von, und niemand weiß, wohin. 

18 Deine Hirten ſchlummern, o König von Afiyrien, deine Edlen liegen [im Schlafe] ; 

deine Leute find auf den Bergen zerftreut, ohne daß fie jemand fammelt! 

19 Keine Linderung giebt'3 für deinen Schaden, unheilbar ift deine Verwundung! 

Alle, die die Kunde von dir vernehmen, Hatfchen deinetwegen in die Hände; benn über 
wen wäre nicht beftändig deine Bosheit ergangen! 


Der Prophet Habakufr. 


ı Der Ausfprud, den der Prophet Habaluk empfing. 1 


Die Beſchwerde des Propheten vor Jahwe. 


? Wie lange [fon] fchreie ih um Hilfe, Jahwe, ohne daß du hörſt; [mie lange ſchon) 
rufe ich dir zu „Gewalt!“ ohne daß bu Hilfe fchaffft! 

s Warum läffeft du mich Unheil erleben und fiehjt Gemaltthaten mit an? 

Drud und Gemaltthat find vor meinen Augen; daher ift Streit entftanden und immer 
aufs neue hebt Zwietracht an. 

* So fommt e3, daß die Rechtſprechung erlahmt und das Recht niemals mehr and Licht tritt. 

Denn die Gottlofen umgamen die Frommen ; darım tritt das Recht verdreht and Licht. 

57 Seht auf, ihr “Treulofen’, und blidt umher! Stieret und’ ftaunet! s 


* Vergl. die Bemerkung zu Joel 1, 4. 
** Nach anderer Deutung: „beine auserlefene Mannidaft*. 
**BVergl. zu dem übergangenen Worte (nah ber übliden Erflärung: „beine Tafelichreiber“) 
S. 560, erfte Rote. 
+ Nach der herlömmlichen Annahme ift die MWeisfagung Habafufs um 600 v. Ehr., richtiger 
aber wohl bereitö um 615 anzufeßen. Bergl. bierüber die tertfritifhe Anmerkung zu B. 5—11. 
tt Vergl. über den Abſchnitt V. 5—11 die tertfritifchen Anmerkungen. 
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Denn er wirft in euren Tagen ein Wert — ihr würdet es nicht glauben, wenn e8 er- 
zählt würde! 

° Denn fürmwahr, ich lafje die Chaldäer erftehn, das grimmige und behende Voll, 

das die Breiten der Erbe durchzieht, um fremde Wohnſitze zu erobern. 

"Schredlid und furdtbar ift es, ihm felbft entftammt fein Recht und feine Hoheit. 

® Seine Roſſe find fchneller als Parder und fühner als Wölfe am Abend ; 

feine Reiter fprengen ftolz einher <und feine Reiter tommen and welter Ferne: ; fie fliegen dahin 
gleich einem Adler, der fih auf den Fraß ftürzt. 

9 Sie alle gehen auf Gemaltthaten los ...... * und “bringt” Gefangene auf wie Sand. 

1 Under ** — er madjt ſich über Könige luftig und Würdenträger dienen ihm zum Gefpött. 

en lacht über jedwede — ;er Lang Erde — und erobert fie’. 


38 gift nicht Bi Sahıe, von Urzeit — mein in Gott, mein Heiliger, “ber nimmer ftirbt’ ? 

Jahwe, zur Vollftredung des] Gericht[3] Haft du ihn beftimmt und < ° zum Strafen 
ihn verorbnet — 

18 du, deſſen Augen zu rein find, als daß du Böfes anſchauen fönnteft, und der du Ge- 
waltthaten nicht mit anzufehen vermagft — 

warum fiehft du [doch] Die Treulofen mit an, ſchweigſt [dazu], wenn der Gottlofe den, der 
im Rechte gegen ihn ift, zu Grunde richtet ? 

14 Du Tießeft ja die Menfchen werden wie die Fifche im Meer, wie das Gewürm, das 
feinen Herren hat! 

15 18 Sie alle zog er mit der Angel empor, zerrt fie fort in feinem Gam und rafft fie ein 

in fein Netz. 

Darum freut er fih und froblodt; !* darum ſchlachtet er feinem Gam und opfert 
feinem Netze. 

Denn fie verfchaffen ihm üppige Beute und fette Speife. 

17° > Darum züdt er “beftändig fein Schwert’, um ſchonungslos Völker zu morben. 


Die Antwort Jahwes und Wehernfe des Propheten. 


2 1% will mich auf meine Warte ftellen und auf den Wall treten, um auszufpähen, 
damit ich erfahre, was er mit mir reden und was ‘er’ mir auf meine Beſchwerde er- 
widern wird. 


2 Da antwortete mir Jahwe und fprad: 
Schreibe das Gefiht nieder und bringe es deutlich auf die Tafeln, damit man es ge: 
läufig lefen könne. 
8 Denn noch ift dem Geficht eine Friſt beftimmt ; aber es eilt + dem Ende zu und trügt nicht. 
Wenn es verzieht, fo harre feiner; denn es fommt gewiß und bleibt nicht aus! 


* Die übergangenen drei Wörter find unverftändlid. Man pflegt zu überfegen entweder: 
„Das Streben ihrer Geſichter ift vorwärts gerichtet“ oder „ihred Angefichts Streben ift nad) Sturm“ 
oder „die Richtung ihrer Gefichter ift oftwärtd*. Der Tert ift ohne Zweifel verberbt und zwar 
feinen zwei Versglieder verloren gegangen zu fein. 

* Mobl ein Hinweis auf den König der Chalbäer. 

*** Der Sinn des offenbar verderbten Tertes ift völlig unficher. Die nächſtliegende Überfegung 
ift: „damals braufte ein Sturm daher und zog vorüber, und er wird fich verfchulben, er, dem feine 
[eigene] Kraft ald Gott gilt“. 

+ Bergl. zu diefer ziemlich fraglichen Überfegung die tertkritifhen Anmerkungen. 
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Fuürwahr ..... *, in ihm iſt fein redlicher Sinn; aber der Fromme wird durch feinen 
Glauben am Leben bleiben. 
5 * ** 5 


der wie die Hölle feinen Rachen auffperrt und an Unerfättlichfeit dem Tode gleicht, 
der alle Völker an ſich zog und alle Nationen um ſich verfammelte. 
6 Merben nicht diefe alle ein Spottlied auf ihn anftimmen und Stichelrebe, Rätfelfprüche 
in Bezug auf ihn ? 
Man wird fagen: 
Wehe über den, ber fremdes [Gut] anhäuft — auf wie lange wohl? — und ber ſich 
mit gepfänbeter Habe belaftet ***. 
? Merden ſich nicht plöglich deine Gläubiger erheben und deine Peiniger erwachen? 
Dann wirft bu ihre Beute werben! 
8 Denn wie du viele Völker außgeplündert haft, werben [nun] dich alle übrigen Völker 
ausplündern, 
wegen des vergofienen Menjchenbluts und wegen der Gemwaltthaten an der Erbe, an der 
Stadt und allen ihren Bewohnern. 
Wehe über den, der nad; böfem Gewinn für fein Haus trachtet, 
um fein Neft in ber Höhe anzulegen, um ſich aus der Gewalt des Unglüds zu erretten! 
10 Du haft Enttäufhung für dein Haus befhlofjen, [nämlich] viele Völker zu vernichten, 10 
während du gegen dein Leben frevelit Tr. 
11 Denn die Steine werden aus der Wand heraus fchreien, und die Sparren aus dem 
Hola[werf] werden [ihnen] Antwort geben. 
12 Mehe über ven, der eine Stadt mit Blutvergiefen baut und eine Ortſchaft mit 
Frevel gründet! 
18 Kommt “foldhes? nicht von Jahwe J, dem Gotte] der Heerfcharen ? 
Völker arbeiten fürs Feuer und Nationen mühen ſich ab für nichts! 
14 Denn die Erde wird von der Erkenntnis der Herrlichkeit Jahwes fo voll werden, wie 
von den Wafjern, die das Meer beveden. 
15 Wehe über den, der feinen Genoſſen zu trinfen giebt... .. Tr und [fie] fogar trunfen ı5 
macht, um ihre Blöße zu befchauen ! 
16 Du haft dich an Schande erfättigt und nicht an Ehre: 
Trinfe nun aud) du und zeige deine Vorhaut! 
Der Becher in der Rechten Jahwes fommt nun an did) und tiefe Schande über deine 
Herrlichkeit! 
17 Denn bie Gemaltthat am Libanon mwirb dich erbrüden und das Gemeßel unter den 
Tieren "dir? Schreden einjagen, 
wegen des vergoffenen Menfchenbluts und wegen der Gemaltthaten an der Erbe, an ber 
Stadt und allen ihren Bewohnern. 





* Das übergangene Beitwort bebeutet nad der üblichen Erllärung: „aufgeblafen (vermefien) 
ift* (nämlih „fein Sinn”), Man erwartet aber vielmehr irgend ein Nomen (etwa: „fürwahr ber 
Bermeffene*), das zu dem Frommen im Gegenfage fteht. 

** Der offenbar völlig verderbte Tert lautet wörtlih: „und noch bazu (oder „gefchweige, dab”), 
der Wein ift ein Betrüger; ein ruhmrebiger Mann, der beiteht (?) nicht. Bergl. die tertfritifdhe 
Anmerkung. 

** Dies die herlömmliche, aber keineswegs fihere Deutung der drei legten Worte des Berfes. 

+ Die Überfegung ber zweiten Hälfte von ®. 10 ift fehr zweifelhaft. 

fr Die beiden übergangenen Worte („beimifchend* ober „ergießend deinen Jngrimm*) find in 
diefem Zufammenhange unverftändlid). 
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16 * Mas hat [je] ein Schnitzbild genützt, daß fein Bildner es ſchnitzte? 

[Was] ein Gußbild und ein falſcher Wahrſager, daß “fein Bildner' darauf vertraute, fo 
daß er ftumme Götter verfertigte? 

Mehe über ben, der zum Holze ſpricht: Erwache! — Rege dich! zum ftarren Stein! 

Sollte er Beſcheid geben? ft er doch in Gold und Silber gefaßt und keinerlei Geift 
belebt fein inneres. 

20 Aber Jahwe in feinem heiligen Tempel — vor dem ſchweige die ganze Erbe! 


Yahwes Erfcheinung zum Gericht, 

1 Ein Gebet des Bropheten Habalıl .. 2.2... * 

Jahwe, ich habe deine Botſchaft vernommen [und] bin voll Furcht! 

Jahwe, rufe dein Werk binnen Jahren ins Leben, binnen Jahren *** [af es offenbar werben! 

[Jedoch] im Zürnen fei des Erbarmens eingedenk! 

® Gott fommt von Theman her und ber Heilige vom Gebirge Paran. Eriar. 

Seine majeftätifche Erfcheinung bebedt den Himmel und von feinem Ruhme wird die 
Erde erfüllt. 

* Ein Glanz wie [Sonnen: [Richt entjteht, Strahlen gehen ihm zur Seite, 

und bort ift die Hülle für feine Madt Tt. 

5Vor ihm her geht die Seuche, und in feinen Fußtapfen zieht die Beftglut. 

s Menn er auftritt, fo “want? die Erde; wenn er auffieht, fo ſcheucht er die Völker auf. 

Da zerberften die ewigen Berge, es finken die uralten Hügel. 

Pfade [wie einft in] uralter Zeit wandelt er! 

? Unter [der Laft von] Unheil erblide ih die Zelte Kufans; hin und her ſchwanken die 
Zeltdecken im Midianiterland. 

8 Iſt denn Jahwe gegen Ströme entbrannt oder gilt den Strömen dein Zorn? 

Der richtet fih dein Unmwille gegen das Meer, daß du auf deinem Gefpann, deinem 
Siegeswagen einherfährft ? 

Bloß und blank ift dein Bogen ...... TTT Ska. 

Die Erde läßt Ströme hervorbredien. 

10 Menn dich die Berge erbliden, fo geraten fie in Zittern ; 

die Wafferflut tritt über, der Ozean läßt feine Stimme erfchallen: hoch erhebt er feine Hände. 

11 Sonne [und] Mond bleiben in ihrer Behaufung vor dem Leuchten deiner hin und her 

ſchießenden Pfeile, vor dem Glanz deines bligenden Speeres. 

12 In Grimm befchreiteft du die Erde, in Zorn zerbrifcheft du die Völker. 

18 Du ziehit aus zum Heile deines Volkes, um deinem Gefalbten “zu helfen? ; 

du ſchmetterſt den Firft herab vom Haufe des Gottlofen, legt ven Grund bloß bis zum 
Halfe*r [hinauf]. &eta. 


* 8. 18 gehört nicht zu B. 15—17, fondern dem Sinne nad zu dem mit V. 19 beginnenden 
Wehe. Wahrſcheinlich ift er famt V. 19 und 20 erft fpäter hinzugefügt. 

** V. 1b bedeutet nach der herfümmlihen Erfärung: „nah [Art] von Taumelgebichten 
(Dithyramben)“; doch ift diefe Erklärung (mie die faft aller Beifchriften in den Pfalmen, die fih auf 
den muſikaliſchen Vortrag beziehen) gänzlich unſicher. 

»*** Die Meinung ift wahrfcheinlih: „binnen wenigen Jahren“. 

+ Vergl. zu Pfalm 3, 9. 

+} Die Überfegung dieſes legten Gliedes ift fraglich. 

f Die übergangenen drei Wörter find unverftändlid. Man überjegt: „Geſchworen find Zudt- 
ruten durchs Wort“ oder „Eibihmwüre, Ruten des Worts“. Der Tert ift jedoch offenbar verberbt. 

*+ Bielleiht Bezeihnung der Stelle ded Haufes unter dem Firft (ald dem Haupt); vielleicht 
aber auch bloß fprihmwörtliher Ausdrud für eine vollftändige Bloßlegung. 
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14 Du durhbohrft mit Spießen' das Haupt feiner Führer, die heranftürmen, um mid 
zu zerjtreuen ; 

ihr Freubengefchrei [erfhallt], als wollten fie ven Elenden im Berfted verzehren *. 

15 Du befchreiteft das Meer mit deinen Rofjen, den Schwall gewaltiger Wafjer **. 15 

16 Als ich es hörte, erbebte mein Leib; bei der Kunde zitterten *** meine Lippen. 

[Wie] Knochenfraß drang [es] in meine Gebeine, und wo ich ftand, erbebte ich, 

daß ich ruhig bleiben joll bis zum Drangfalstage, ..... * 

17 Wenn der Feigenbaum nicht zur Blüte kommt und die Weinſtöcke feinen Ertrag geben, 

der Trieb des Olbaums im Stiche läßt und die Gefilde feine Nahrung liefern, 

die Schafe in der Hürde fehlen und keine Rinder in den Ställen find — 

18 fo will ich dennoch fröhlich fein in Jahwe, will jubeln über den Gott, der mein Heil! 

10 Jahwe, der Herr, ift meine Kraft! 

Er macht meine Füße [fhnell] wie die der Hindinnen und läßt mich einherfchreiten auf 
‘den Höhen’. Dem Muiitmeiter; <mit Saitenfpieh, 


Der Prophet Zephanja. 


"Das Wort Jahmes, welches an Zephanja, den Sohn Chufis, des Sohnes Gedaljas, des 1 
Sohnes Amarjas, des Sohnes Hiskias, zur Zeit Jofias, des Sohnes Among, des Königs von 
Juda, erging tt. 


Antündigung eines Strafgerichts über die Bölkerwelt überhaupt und über Juda insbeſondere. 


? Bufammenraffen, fortfchaffen will ich alles vom Erdboden hinweg! — ift der Spruch 
Yahmes. 
Fortſchaffen will ih Menſchen und Vieh, fortfhaffen die Vögel unter dem Himmel und 
die Fifche im Meer, 
....Trr und id will die Menfchen vom Erbboden vertilgen! — ift der Spruch Jahmes. 
* Da werde ich meine Hand wider Juda und wider alle Bewohner Jerufalems ausreden und 
von dieſer Stätte den "Namen? Baal, den Namen der Bötenpriefter zugleich mit den Prieftern 
binmegtilgen, ° famt denen, die fi auf den Dächern vor dem Heere des Himmels nieberwerfen, s 


* Die Überfegung von ®. 14 unterliegt an mehr als einer Stelle gewichtigen Bebenten. 
** 8.15, im jegigen Zufammenbange befremblich, ſcheint aus der Schilderung ®. 3 ff. hierher 
periprengt und ftanb wohl urfprünglich hinter V. 7. 
”** Defier noch entſpräche dem hebräifchen Ausdrud das Fremdwort „vibrierten*. 
T Die drei legten Wörter des Berjes („did zum Anrüden gegen ein Boll, das ihn angreift“ ?) 
find ganz unverftändlid. Bergl. die tertfritiiche Anmerkung. 
+ Benigftens Kap. 1 ift vor 623 v. Chr. anzufegen; das übrige gehört vielleicht einer etwas 
fpäteren Zeit (smifchen 623 und 606 v. Chr.) an. 
tt Die übergangenen Wörter bieten offenbar einen verberbten Tert. Man überfegt: „die Ärger- 
niſſe famt den Gottlofen” oder auch vergl. Jeſ. 3, 6]: „die Trümmer famt den Gottlofen*. Bergl. 
bie tertritifche Anmerkung. 
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und benen, bie ſich niederwerfen vor «die da fnwören zw Jahwe und [zugleich] beim Milkom' 
Ihwören, *famt denen, die fih von Jahwe abgefehrt haben und die Jahwe nicht fuchen, noch 
nach ihm fragen! 
"Still vor dem Herrn Jahme! Denn nahe ift ver Tag Jahwes; 
ja zugerüftet hat Jahwe ein Opfer, er hat [fon] die von ihm Geladenen geweiht. 
® Am Tage des Dpfers Jahwes aber, da werde ich die Dberen heimfuchen ſamt ben fönig- 
lichen Prinzen und allen denen, die fich in ausländifche Gewänder leiden. ꝰ Jenes Tags fuche 
ich alle die heim, die über die Schwelle hüpfen *, die das Haus ihres Herm** mit [dem Ertrag 
aus] Gemwaltthat und Trug anfüllen. 
10 10 An jenem Tage — ift der Spruch Jahwes — 
wird Mehgefchrei vom Fifchthor her erfchallen und Wehgeheul vom zweiten [Stabtteil] 
ber und gemwaltiges Zetergefchrei von den Hügeln her. 
1 Seulet, die ihr im „Mörfer” *** wohnt, denn vernichtet ift die gefamte Kaufmann: 
fchaft }, vertilgt find alle, die fich mit Gelb ſchleppten. 
12 Bur felbigen Zeit aber werbe ich Jeruſalem mit Leuchten durchforſchen und die Leute 
beimfuchen, die da fteif geworben find auf ihren Hefen, die in ihrem Sinne jpreden: „Jahme 
vermag weder Glüd zu geben, noch zu ſchaden!“ 
18 Da werben dann ihre Güter der Plünderung und ihre Häufer der Verödung anheimfallen ; 
und bauen fie Häufer, fo follen fie nicht [darin] wohnen, und pflanzen fie Weingärten, 
fo follen fie doch feinen Wein davon trinten! 
14 Nabe ift der große Tag Jahwes; [er ift] nahe und [fommt] gar eilend [heran]. 
Hordh! der Tag Jahwes! Bitterlich fchreit da der Helb Tr. 
15 Ein Tag des Grimms ift jener Tag, ein Tag der Angft und Drangfal, ein Tag der 
Müfte und Verwüftung, 
ein Tag der Finfternis und Dunfelheit, ein Tag des Gewölks und Wolkendunkels, 
16 ein Tag ber Trompete und des Lärmblaſens — wider die befeftigten Städte und 
wider die hohen Zinnen! 
17 Da werbe ich die Menfchen ängftigen, daß fie wie Blinde umhergehen, weil fie wider Jahwe 
gefündigt haben, 
und ihr Blut fol wie Staub Hingefchüttet werben und ihr Gebärme dem Kote gleich. 
18 Meder ihr Silber noch ihr Gold wird fie am Tage des Grimms Jahwes zu retten vermögen, 
vielmehr foll vom Feuer feines Eifer die ganze Erde verzehrt werben. Denn den Garaus, ja 
jähen Untergang bereitet er den Bewohnern der Erde insgefamt. 


Mahnung zur redhtzeitigen Umfchr und Ankündigung des Strafgerichts über Philiftän, 
Moab, Ammon und Afinr. 


2 2 «Beugt euch und bleibt gebeugt', Volk ohne Scham, 
® bevor “ihr wie Spreu werdet, die dahinfährt ”, bevor die Glut des Zornes Jahwes über 
euch hereinbricht «bevor der Tag des Borned Jahwes über euch Kereinbricht>! 
® Sudet Jahwe, alle ihr Demütigen im Lande, die fein Recht üben! 


* Wohl nad 1 Sam. 5, 5 zu erklären. 
** Das heißt wohl: ihres Gottes. 

** Gemeint ift die einem Mörfer oder Keffel ähnliche Thalſenkung weitli vom Tempelberge. 
Wahrſcheinlich aber foll mit dem Namen aud auf die Wirkung bes göttlichen Gerichts angefpielt 
werben. 

r Wörtlih: „das gefamte Volk Kanaans*. 

Tr Die Nichtigkeit des oben wörtlich mwiedergegebenen Textes von B. 14 unterliegt ſchon 

ſprachlich ftarfen Bebenten. 
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Befleißigt euch der Gerechtigkeit, befleifigt euch der Demut: vielleicht werdet ihr am 
Tage des Zornes Jahwes geborgen! 

4* Denn Gaza wirb zur Einöde und Askalon zur Wüfte werden, 

Asdod — am hellen Mittage wird man es austreiben, und Efron wirb von Grund aus 

zerftört werben. 

5 Mehe [eu], die ihr den Landftrih am Meere bewohnt, ihr vom Kretervolfe! 5 

Wider euch [ift] Jahwes Wort [gerichtet], Kanaan, Land der Philifter! 

Ya, ich werde dich vernichten, entvölfern ! 

s Und es foll «der Landftrih am Meere» zu Auen ..... ** für Hirten und zu Hürden für 

Schafe werben. 
7 Dann wird der Landftrich “am Meere’ dem Überrefte des Haufes Juda zufallen: fie werben 
darauf weiden ; in den Häufern Asfalons werben fie fih am Abende lagern. Denn Jahwe, 
ihr Gott, wird fie heimfuchen und ihr Geſchick wenden. 

s Ich habe die Beihimpfung Moabs gehört und die Läfterung der Ammoniter, 

womit fie mein Volt befchimpften und groß thaten wider fein Gebiet. 

9 Darum, fo wahr ich lebe — ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen, des Gottes Israels, — 
es fol Moab wie Sodom ergehen und den Ammoniten wie Gomorrha; 

ein Beſitztum der Nefjeln [follen fie werben] und eine Salzgrube *** und eine Einöbe 

für immer: 

der Überreft meines Volfes foll fie augplündern, und was übrig geblieben von meiner 

Nation, fol fie beerben. 
10 Solches widerfährt ihnen für ihren Stolz, daf fie gehöhnt und groß gethan haben wider 10 
das Bolt Jahmes [, des Gottes] der Heerfcharen. 

1 Jahwe wird fi furchtbar an ihnen erweifen, denn er läßt alle Götter der Erde dahin- 
fiehen, daß alle Infeln der Heiden ihn anbeten, ein jeder von feinem Drte aus. 

12 4 Auch ihr, Kufchiten, werdet von meinem Schwerte erſchlagen! 

18 Ind er wird feine Hand nad Norden hin ausftreden und Affur verderben und Nineve 
zur Einöde machen, ausgedörrt der Wüfte gleich, "*daf mitten darin Herden lagern, allerlei 
Geier ...... tr: Pelilan und Rohrdommel werben auf feinen [Säulen- |Rnäufen näd- 
tigen ...... rt — "5 *7 ft das' die fröhliche Stadt, die fo ſicher thronte, die in ihrem ı5 
Sinne dachte: Ich bins und niemand fonft? Wie ift fie doch ein Gegenftand bes Entſetzens 
geworden, eine Lagerftätte für das Wild; wer irgend an ihr vorüberzieht, zifcht, ſchwingt 
lhöhniſch] feine Hand! 


* Der Zufammenhang bes folgenden Abfchnittd mit dem vorausgehenben ift ein fehr lofer. 
Einigen Neueren gilt V. 4—15 als fpäterer Zufat. 

** Das übergangene Wort (nad; der üblichen Deutung „ber Gruben” ober „Höhlen“) if} wahr- 
fheinlih erft aus ber irrigen und nachträglich verftümmelten Wiederholung des vorhergehenden 
Mortes entftanden. 

** Die Bebeutung ber mit „Neflel“ und „Salzgrube” mwiebergegebenen Wörter ift unfider. 

+ 3.12 ift im jegigen Zuſammenhang ſehr auffällig; namentlich ift die eigene Rede Jahmes 
im Hinblid auf V. 11 und 13 ſchwer zu begreifen. 

+ Wörtlih: „des Volls“; dies Fönnte fchwerlich ein Hinweis auf die in Scharen (Bölfern) 
zufammenlebenden Tiere fein und nocd weniger „Getier jeglihes Gefchlehts, jeglicher Art” be 
deuten. Die griehifhe Bibel hat „allerlei Getier der Erbe’. Der Tert ift ficher verberbt. 

+tt Der offenbar verberbte Tert von B. 145 lautet wörtlich etwa: „Stimme eines [Vogels], 
welcher fingt, im Fenſterloche, — Berödung [oder: Trümmerhaufen] auf der Schwelle, denn ihr 
Cedernwerk [Getäfel] hat er bloßgelent [durd die Zertrümmerung der Prachthäuſer]“. Die alten 
Überfegungen bieten anftatt „Veröbung" vielmehr „Rabe [oder Raben] auf der Schwelle”. 

* B. 15 fcheint erft nadhträglih aus Bruchftüden anderer Meisfagungen zufammengejegt 
zu fein. 


10 


Der Prophet Zephanja 3 ı—ıe. 673 


Strafrede über das Berberben in Yernfalem, Ankündigung des Gerichts und ber Heilszeit. 


1 Wehe über die widerfpenftige und befledte, die gemwaltthätige Stabt ! 

2 Sie hört auf fein Gebot, noch nimmt fie Zucht an; 

auf Jahwe vertraut fie nicht, noch naht fie fich ihrem Gotte. 

3 Die Oberen in ihr find [wie] brüllende Löwen, ihre Richter [mie] Wölfe am Abend, ... .* 

Ihre Propheten find leichtfertig, betrügerifche Leute; ihre Priefter entweihen das Heilige, 

freveln am Gefeß. 

5 Sahmwe aber ift gerecht in ihr, er thut fein Unredt; 

Morgen für Morgen läßt er fein Recht ans Licht treten, es bleibt nicht aus, — aber der 

Ungerechte weiß nichts von Scham! 

6 Ych habe Völker vertilgt, vermüftet wurden ihre Zinnen ; 

ich habe ihre Landſtraßen ** öde gemacht, daß niemand [mehr] darauf vorüberzog : 

verheert wurben ihre Städte, menfchenleer, entvölfert ! 

Ich fprah: „Nur fürchte mich doch, nimm Zucht an!“ fo foll ihre Wohnftätte nicht vertilgt 
werben, nad allem***, was ich wider fie angeordnet habe. Aber wahrlich, unermüdlich waren 
fie dabei, alles, was fie thaten, böfe zu machen! 

8 Darum harret mein — ift der Spruch Jahwes — auf den Tag, da ich mich “ala Zeuge 
[wider euch] erhebe. Denn mein Rechtlswille] ift: Völker zufammenzubringen, Königreiche zu 
verfammeln, um meinen Grimm über fie auszufchütten, die ganze Glut meines Zorns; denn 
vom Feuer meines Eiferd wird bie ganze Erde verzehrt werben. ꝰ Ja, alsdann werde ich den 
Völkern reine Lippen fchaffen, daß fie insgefamt den Namen Jahwes anrufen, ihm Schulter 
an Schulter dienen. '° Jenfeitö der Ströme von Kuſch ‘werben fie mir Schlachtopfer dar- 
bringen’ 7, mir Speisopfer fpenben. Jenes Tags brauchft du dich nicht [mehr] zu ſchämen ob 
aller deiner Übelthaten, womit du dich wider mich vergingft. Denn alsdann werde ich aus 
deiner Mitte entfernen, die übermütig in dir jubeln, und du wirft dich fortan nicht mehr auf 
meinem heiligen Berge überheben. 2 Und ich werde in bir ein bemütiges und geringes Volt 
übrig laſſen; die werden Zuflucht fuchen beim Namen Jahwes. 3 Der Überreft Israels wird 
fein Unrecht mehr begehen, nod wird man Züge reden, noch wird in jemandes Munde eine 
trügerifche Zunge gefunden werben: ja fie werben meiden und fich lagern, ohne daß fie jemand 
auffchredt. 

1444 Juble, Tochter Zion, jauchzet, ihr von Israel! 

Freue dich und frohlode von ganzem Herzen, Tochter Jerufalem ! 

15 Jahwe hat die Strafgerichte über dich abgethan, deinen Feind hinmweggeräumt ! 

Israels König, Jahwe, ift mitten in dir: du wirft fürder nichts Böſes mehr erleben. 

16 Jenes Tags wird man zu Jeruſalem fagen: Sei getroft! Zion, laß deine Hände nicht 

[mutlos] finfen ! 


* Die übergangenen Worte befagen nad ber üblichen, aber faum geredhtfertigten Deutung: 
„Te heben nichts auf für ben Morgen“. Berg. jedoch die tertlritiihe Anmerkung. 

** Gemeint ift zugleich das gefamte platte Land. 

* Sp nach ber üblichen Deutung des ſchwerlich richtig überlieferten Tertes. 

+ Der überlieferte Text ift nicht zu überfegen. Man deutet ihn u. a.: „Bon jenfeits ber 
Ströme von Kufh werden fie [die Heidenvölfer] meine Anbeter, meine zerftreute Schar, mir als 
Speisopfer bringen“. Diefe Deutung ift jedoch ſchon ſprachlich fehr zweifelhaft. Über die in der 
Überfegung angenommene Lesart vergl. die textkritiſche Anmerkung. 

tt Die Berfe 14—20 mit ihren mehrfaden Hinweifen auf das bereitö vollftredte Gericht und 
die Miederbegnadigung bed Bolfs dürften erft nachträglich (und zwar in ber erften Zeit nad dem 
Eril) beigefügt fein. Jedenfalls gilt died von Bers 20, der zu Vers 19 nur die Vorausfekung bes 
Erils Hinzubringt. 

Raugih, Altes Teftament. 43 
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17 Jahwe, dein Gott, ift in dir, ein Held, der Sieg fchafft. 

Er freut fich über dich vol Wonne....*, mit [lautem] Jubel frohlodt er über did. 

TEN —— ——— ** da will ich dann retten, was abſeits geraten, und das 
Verſprengte ſammeln und will ſie zum Preis und zum Ruhm auf der ganzen Erde machen 
cihee Shander, 20 Zu jener Zeit will ich euch heimbringen und zwar “zu der Zeit’, da ich euch 20 
jammle ; denn ich werde euch zum Ruhm und zum Preis unter allen Völfern der Erde machen, 
wenn ich euer Gejchid vor euren Augen wende, jpricht Jahme. 


Der. Prophet Haggai. 


Aufforderung zum Ban des Tempeld. (Auguſt 50 v. Chr.) 


! Im zweiten Jahre des Hönigs Darius, am erſten Tage bes ſechſten Monats, erging 

das Wort Jahwes dur den Propheten Haggai an Serubabel, den Sohn Sealthiels, den 
Statthalter von Juda, und an Fofua, den Sohn Jozadaks, den Hohenpriejter, folgendermaßen: 
2 &o fpricht Jahwe der Heerfcharen: Die Leute da fagen: Die Zeit zur Erbauung des Tempels 
Jahwes “ift jet noch nicht gelommen’! ° Es erging aber das Wort Jahmes durch den Pro- 
pheten Haggai folgendermaßen: Iſt's [denn] für euch [gelegene] Zeit, in euren Häufern, 
[und zwar] in getäfelten, zu wohnen, während diejes Haus in Trümmern liegt? ?Nun denn, 5 
fo jpridt Jahmwe der Heerfharen: Lenkt doch euer Augenmerk darauf, wie es euch ergeht! 
6 Ihr Habt reichlich ausgejät, aber geringe Einfuhr giebt's; ihr habt gegefien, aber zum Satt: 
werben reicht es nicht, habt getrunfen, aber zum Trunkenwerden ift es nicht genug, habt eud) 
gekleidet, aber um einen warm zu halten, ift’3 zu wenig, und wer fi um Lohn verdingt, ver: 
dient in einen löchrigen Beutel. 

So ſpricht Jahwe der Heerfcharen: Lenkt euer Augenmerk darauf, mie es euch ergeht! 

8 Steigt hinauf ins Gebirge, fchafft Holz herbei und baut den Tempel, daß ih Wohlgefallen 
daran habe und zu Ehren fomme! fpricht Jahwe. * Ihr zähltet auf viel, aber es ergab ſich 
wenig, ihr brachtetſs] ein und ich blies [es] fort. Weshalb [das]? ift der Sprud Jahwes 
der Heericharen ; um meines Haufes willen, weil es in Trümmern liegt, während ein jeber von 
euch feinem eigenen Haufe zueilt. * Darum hielt der Himmel über euch den Tau zurüd, hielt 10 
auch die Erde ihren Ertrag zurück. ch rief Dürre über das Land und die Berge herbei, 
über Getreide, Moft und ÖL und [alles,] was [fonjt] der Boden hervorbringt, über Menſchen 
und Tiere und über alles, was der Hände Arbeit erwirbt. 

"2 Da hörten Serubabel, der Sohn Sealthield, und Joſua, der Sohn Jozadaks, der 
Hohepriefter, ſowie das ganze übrige Volf auf den Ruf Jahmes, ihres Gottes, und auf die 


— 


* Die übergangenen Worte („er ſchweigt in feiner Liebe“) find im vorliegenden Zufammen- 
hange unverftändlic. 

** 9.18 und 19» find fehr verberbt überliefert. Die übliche Deutung lautet etwa: „Die ob 
[oder aud: fern von] der Feftverfanmlung Betrübten [Trauernden] fammle ih; von dir waren fie 
[oder auch: die deines Gefchledhts], auf ihnen [auf welchen] laftet Schmach. Nun will ich handeln 
[verfahren, nämlich richtend, ftrafend] mit deinen Unterbrüdern zu berfelbigen Zeit“. Doch ermedt 
faft jedes Wort dieſer Überfegung Bedenken. Die griechiſche Übderfegung zieht den Anfang von 
3. 18 zu 8. 17: „er frohlockt . ... wie am Tage des Feſtes“. 


Der Prophet Haggai 1ıs—ıs. 2 ı-ır. 675 


Worte des Propheten Haggai, da ihn doch Jahwe, ihr Gott, gefandt Hatte, und das Volk be: 
fam Furcht vor Jahwe. 18 * Da ſprach Haggai, der Bote Jahwes, kraft der Botfchaft Jahwes 
alfo zu dem Volke: Ih bin mit euch! ift der Sprud; Jahwes. * Und Jahwe erregte ben 
Eifer Serubabels, des Sohnes Sealthiels, des Statthalters von Juda, und den Eifer Jofuas, 
des Sohnes Jozadaks, des Hohenpriefters, jowie des ganzen übrigen Volkes, daf fie famen 


ı5 und bie Arbeit am Tempel Jahwes der Heerfcharen, ihres Gottes, in Angriff nahmen, "am 


[3 
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vierundawanzigiten Tage des fechften Monats im zweiten Jahre des Königs Darius. 


Die Herrlichteit des zweiten Tempels. (Dftober 520 v. Chr.) 


! Am einundzwanzigiten des fiebenten Monats erging das Wort Jahwes durch den Pro- 
pheten Haggai folgendermaßen: * Sprid doch zu Serubabel, dem Sohne Sealthiels, dem 
Statthalter von Juda, und zu Jofua, dem Sohne Jozadaks, dem Hohenpriefter, und zu dem 
übrigen Volke alfo: 3 Welcher Übriggebliebene ift noch unter euch, der diefen Tempel in feiner 
früheren Herrlichfeit gefehen hat? Und wie feht ihr ihn jet? Iſt's nicht ſo viel wie nichts 
in euren Augen? * Aber nun, faſſe Mut, Serubabel! ift der Spruch Jahwes; fafje Mut, 
Joſua, Sohn Jozadaks, Hoherpriefter! Fafjet Mut, alle Bürger des Landes, ift der Sprud) 
Jahwes, und betreibt das Werk; denn ich bin mit euch, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen, 
was ich mit eu bei eurem Auszug and Haypten vereinbart habe> und mein Geiſt jteht in Kraft unter 
euch! Seid getroft! Denn fo ſpricht Jahwe der Heerſcharen: Nur nod eine Heine Frift 
währt es, fo erfchüttere ich den Himmel und die Erde, das Meer und das Trodene; "id 
bringe alle Völker in Erregung, daß “die Hleinodien’ aller Völker herbeilommen follen, und ih 
erfülle dieſes Haus mit Herrlichkeit, ſpricht Jahwe der Heerfcharen. * Mein ift das Silber 
und mein das Gold, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen. ? Die nahmalige Herrlichkeit 
diefes Tempels wird größer fein, als die frühere, fpricht Jahwe der Heerfcharen, und ich werde 
Heil auf diefe Stätte legen, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen. 


Der mit dem Tempelban beginnende Segen. (Dez. 520 v. Chr.) 


i0 Am vierundzwanzigften des neunten [Monats] im zweiten Jahre des Darius erging 
das Mort Jahwes durch den Propheten Haggai folgendermaßen: So ſpricht Jahwe ber 
Heerſcharen: erbitte dir von den Prieftern Belehrung über folgenden Fall: '? Gefeht, es trägt 
jemand im Zipfel feines Gewandes heiliges Fleifh und berührt [darnach] mit feinem Zipfel 
Brot oder Gekochtes oder Wein oder Ol oder irgend etwas Genießbares, wird [diej]es [dadurch) 
geheiligt? Da gaben die Priefter zur Antwort: Nein! "? Haggai aber fragte [weiter]: Wenn 
[aber] jemand, der durch eine Leiche unrein geworben ift, irgend eines von biefen [Dingen] 
berührt, wird es [dadurch] unrein? Da gaben die Priejter zur Antwort: Jawohl! !*Da 
hob Haggai an und ſprach: So verhält es ſich mit diefem Volk und fo mit diefer Nation in 


ı5 meinen Augen, ijt der Spruch Jahwes, jo auch mit allem Thun ihrer Hände: was fie mir dort 


als Opfer darbringen, ift [alles] unrein. 16 Nun denn, lenkt doch euer Augenmerk [auf die 
Zeit] vom heutigen Tage ab rüdwärts, als man noch nicht Stein auf Stein legte am Tempel 
Jahwes! ?°Mie war es mit euch beftellt? Man kam' zu einem Getreidehaufen von [ver- 
meintlich] zwanzig [Scheffeln] **, aber es gab [nur] zehn; “man kam' zur Kufe, um fünfzig 
Maß *** zu fchöpfen, aber es gab [nur] zwanzig. 7Ich Habe euch mit Getreidebrand, Ver— 
gilbung und Hagel geftraft an aller Arbeit eurer Hände; aber “eine Umkehr zu mir gab es 


* 8. 13 unterbricht in ftörender Weije den Zufammenhang und mweijt überdies verſchiedene 
ſprachliche Eigentümlichkeiten auf; er ift wohl eine jpätere Zuthat. 
** Welches Maß zu ergänzen ift, ijt unficher. 
*** Das betreffende hebräiihe Wort ift noch unerflärt, muß aber irgend ein Maß bebeuten. 
43* 
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nicht bei euch”! ift der Spruch Jahwes. *Lenkt doch euer Augenmerk [auf die Zeit] von 
diefem Tage ab und weiter hinaus, vom vierundzwanzigften Tage des neunten [Monats], als 
von dem Tage ab, da zum Tempel Jahwes der Grundftein gelegt warb! “Lenft euer Augen- 
merk [darauf]’, *?ob noch die Saatfrucht im Speicher ift und [ob] ‘noch’ der Weinftod und 
der Feigenbaum, die Granate und der Ölbaum nicht “tragen”! Bon diefem Tage an werde 
ich fegnen! 


Untergang der heidniſchen Reihe und Sernbabeld Erhöhung. (Des. 520 v. Chr.) 


20 Und es erging das Wort Jahmes an Haggai zum zweiten Male am vierundzwanzigſten zo 
des [gleichen] Monats folgendermaßen: *iSprich alfo zu Serubabel, dem Statthalter von 
Juda: Ich erfchüttere den Himmel und die Erbe, * ich ftoße die Königsthrone um und zer- 
ftöre die Macht der heidniſchen Reiche. Ich ftoße die Wagen um und die darauf fahren, und 
e3 finfen die Rofje zu Boden und die darauf reiten, ein jeder [getroffen] vom Schwerte des 
anderen. *? An jenem Tage, ift der Spruch Jahmes der Heerfcharen, nehme ich dich, Serubabel, 
Sohn Sealthiels, mein Knecht, ift der Spruch Jahwes, und fee dich einem Siegelringe gleid ; 
denn dich habe ich auserwählt, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen. 


Der Prophet Sadarja. 


Die Unvergänglichteit des Wortes Jahwes. (November 5%0 v. Chr.) 


ı Im achten Monat des zweiten Jahres des Darius erging das Wort Jahmes an den 1 
Propheten Sadarja, den Sohn Berechjas, des Sohnes Iddos, folgendermaßen: * Jahwe hat 
heftig über eure Väter gezürnt. ꝰ Sprich daher zu ihnen *: So fpridt Jahwe der Heerfcharen: 
Bekehrt euch zu mir, ijt der Spruch Jahwes der Heerfcharen, fo werde ich mich wieder zu euch 
fehren, ſpricht Jahwe der Heerfcharen. * Seid doch nicht wie eure Väter, denen die früheren 
Propheten zugerufen haben: So fpridt Jahme der Heerfharen: Bekehrt euch doch von euren 
böfen Wegen und euren böfen Thaten! — aber fie haben nicht gehört, noch auf mic; geachtet, 
ift der Spruch Jahwes. ® Eure Väter — wo find fie? und die Propheten — können fie ewig 5 
leben? * Aber meine Worte und meine Befchlüffe, die ich meinen Knechten, den Propheten, 
aufgetragen hatte, nicht wahr? — bie haben eure Väter doch [fo] getroffen, daß fie anderes 
Sinnes wurden und [fi] jagen mußten: Gleichwie Jahwe der Heerfcharen fi vorgenommen 
hatte, je nad; unferen Wegen und nad unjeren Thaten mit und zu verfahren, fo ift er mit 
uns verfahren! 


Kap. 1, 7—6, 8: Die acht Nachtgeſichte des Propheten. (Februar 519 v. Chr.) 


"Am vierundzwanzigften Tage des elften Monats, d. i. des Monats Schebat, im 
zweiten Jahre des Darius, erging das Wort Jahwes an den Propheten Sadarja, den Sohn 
Berechjas, des Sohnes Iddos, folgendermaßen: 





* d. 5. zu deinen Zeitgenoffen, zu denen Sadarjas. 


Der Prophet Sadarja 1 s—ır. 2 ı—ıe. 677 
Erftes Gefiht: Die Reiter vor Jahwe. 


8 Ich hatte des Nachts ein Gefiht: ein Mann nämlich, der auf einem roibraunen Rofje 
faß, hielt zwifchen den Myrten, die im Thalgrunde [ftehen], und hinter ihm rotbraune, fuchs- 
rote und weiße Rofje. ? Als ih nun fragte: D Herr, was haben dieſe zu bedeuten ? fagte der 
Engel, der mit mir redete*, zu mir: Sch will dir zeigen, was diefe da zu bedeuten haben. 

10 10 Da natzm der Mann, der zwiſchen deu Murten hielt, das Wort und ivrah**: Das find die, welche 
Jahwe ausgefandt hat, die Erde zu durchſtreifen! 11 Die richteten nun das Wort an den Engel 
Jahwes der zwiſchen den Myrten Hielt** und fprahen: Wir haben die Erbe durdjftreift, und es 
befand fi, daß die ganze Erde in Ruhe und Stille liegt. "?Da hob der Engel Jahwes an 
und ſprach: Jahwe der Heerſcharen, wie lange willft du denn unbarmberzig bleiben gegen 
Jeruſalem und die Städte Judas, denen du nun fchon fiebzig Jahre lang grollft ? 1? Da ant- 
mortete Jahwe dem Engel, der mit mir redete, glüdverheifiende Worte, troftreiche Worte, 
14 und der Engel, der mit mir rebete, ſprach zu mir: Verfündige laut und fprih: So ſpricht 

15 Jahwe der Heerſcharen: Ich brenne vor großem Eifer für Jerufalem und Zion "° und bin in 
beftigem Zorn über die jorglos ruhigen Nationen entbrannt, die, als ich ein wenig zornig war, 
eigenmächtig zum Unglüde mithalfen. *?° Darum fpriht Jahwe alfo: Ich wende mid er- 
barmend Jerufalem wieder zu: mein Tempel foll darin [wieder] aufgebaut werben, ift der 
Spruch Jahwes der Heerſcharen, und die Meßſchnur fol über Jerufalem ausgefpannt werden. 
17 Ferner verfündige laut und fprih: So fpricht Jahwe der Heerfcharen: Fortan werben ſich 
meine Stäbte vor Wohlergehen mweit ausdehnen, und Jahwe wird Zion wiederum tröften und 
Serufalem wiederum erwählen! 


Das zweite und das dritte Gefiht: Bier Hörner und vier Schmiede. Der Mann mit der 
Meßſchuur. 

2 1 %ch blickte auf und ſah, da zeigten fih [auf einmal] vier Hörner. *Als ih nun den 

Engel, der mit mir redete, fragte: Was haben diefe zu bedeuten ? ſprach er zu mir: Das find 

die Hömer, die Juda, Israel und Jerufalem verftreut haben. ? Sodann ließ mid; Jahwe vier 

Schmiede ſchauen, *und als ich fragte: Was wollen die thun ? antwortete er folgendermaßen: 

Jenes find die Hörner, die Juda dermaßen verftreut haben, daß niemand [mehr] fein Haupt 

erhob ; diefe aber find gefommen, um fie in Schreden zu jegen, um die Hörner der Nationen 

nieberzufchlagen, die das Horn wider das Land Juda erhoben, um es zu verftreuen. 

5 %ch blidte auf und ſah, da zeigte fich [auf einmal] ein Mann, der in feiner Hand eine 
Meßſchnur hielt. ALS ich nun fragte: Wohin willft du gehen? ſprach er zu mir: Jerufalem 
zu meflen, um zu fehen, wie groß feine Breite und wie groß feine Länge fei. "Da trat auf 
einmal der Engel, der mit mir redete, hervor, und ein anderer Engel trat auf, ihm gegenüber ; 
8 zu dem fprach er: Lauf [und] fage jenem jungen Manne dort folgendes: Frei und offen 
wird Jerufalem daliegen wegen ber darin befindlichen Menge von Menſchen und Vieh, "und 
ich felbft, ift ver Spruch Jahwes, will ihm ringsum als eine feurige Mauer dienen und mid 
herrlich in ihm erzeigen. 

10 Sa, ha! Flieht doch aus dem norbifchen Lande, ift der Spruch Jahwes; denn wie in 
die vier Winde des Himmels habe ich euch zerjtreut, ift der Spruch Jahmes. Ha! Zion, 
rette Dich, die du bei der Tochter Babel wohnſt! 12 Denn jo hat Jahwe der Heerfcharen ge- 

* d. 5. wohl: „ber mir (über die Bedeutung der Gefichte) Aufihluß zu geben hatte,* 

** Die ausdrüdlice Anlündigung in B.9 läßt nur eine Auskunft des Engels felbft erwarten; 
fomit ift 8.10. als eine irrtümliche Ergänzung zu betrachten. Noch weniger zweifelhaft ift, daß in 
8. 11 die Worte: „der zwiſchen den M. hielt” nur aus Berfehen nochmals aus V. 10 wiederholt 
fein Fönnen. 
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boten, hat auf Ruhm mic) ausgefandt zu den Völkern, die euch plünderten ; denn wer euch an- 
taftet, taftet feinen Augapfel an! 1? Denn fürwahr, ich will meine Hand über fie ſchwingen, 
daß fie eine Beute ihrer Unterthanen werben follen und ihr erfennet, daß mid Jahwe ber 
Heerfcharen gefandt hat! 

14 Juble und freue dich, Tochter Zion! Denn alsbald erfcheine ih, um in deiner Mitte 
zu wohnen, ift der Spruch Jahwes. '?Da werben fih dann an jenem Tage viele Völker an ı5 
Jahwe anſchließen, um zu “feinem” Bolfe zu gehören und mitten unter dir “zu wohnen’, und 
du wirft [daran] erkennen, daß mich Jahwe der Heerfharen zu dir gefandt hat. '° Jahwe 
wird Juda als fein Erbteil auf dem heiligen Boden in Befig nehmen und Jerufalem wiederum 
erwählen. Alles Fleiſch fei ftille vor Jahwe! Denn er hat fi aufgemacht aus feiner 
heiligen Wohnung. 


Das vierte und das fünfte Gefiht: Begnadigung des Hohenpriefterß vor Jahwe und ber 
goldene Leuchter zwifchen ben zwei Ölbänmen, 


1 Sodann ließ er mich den Hohenpriefter Jofua ſchauen, wie er vor dem Engel Jahmes 3 
ftand und der Satan zu feiner Rechten ftand, um ihn anzuflagen. * Jahwe aber ſprach zu dem 
Satan: Jahwe gebietet dir Schweigen, Satan! Jahwe, der Jerufalem erwählt, gebietet dir 
Schweigen! Ft diefer denn nicht ein dem Brand entriffenes Holzſcheit? 8 Joſua aber war 
mit ſchmutzigen Kleidern angethan, als er vor dem Engel ftand. * Da hob [diefjer an und 
ſprach zu den babeiftehenden [Dienern] alfo: Zieht ihm die fhmugigen Kleider aus! Sodann 
fprad} er zu ihm: Siehe, ich habe dir beine Schuld verziehen und laſſe dir jetzt Feierkleider an- 
legen. * “Weiter befahl er: Legt’ ihm einen reinen Kopfbund um das Haupt! Da legten fie : 
ihm einen reinen Kopfbund um das Haupt und zogen ihm [die] Gewänder an, während der 
Engel Jahwes dabeiftand. 

® Und der Engel Jahwes gab Joſua die feierliche Zufiherung: So ſpricht Jahmwe der 
Heerfcharen: Wenn du auf meinen Wegen wandelſt und dich an meine Drbnungen hältit, 
wenn bu felbft fomohl mein Haus gut verwalteft, ald aud) über meine Vorhöfe gute Aufficht 
führft, jo gewähre ich dir freien Zugang zwifchen diefen [meinen] Dienern. ® Höre doch, Hoher: 
priefter Joſua, bu und deine Genoffen, die vor dir ihre Sie haben — denn fie find Vorzeichen 
einer wunderbaren Zukunft —: Ich werde alabald meinen Knecht „Sproß“ kommen lafjen *! 
° Dem Steine, den ich vor Joſua gelegt habe — fieben Augen ruhen auf einem einzigen Steine 
—, werde ich demnächſt feine Züge ** eingraben, ift der Spruch Jahmes der Heerfcharen, und 
die Verſchuldung desfelben Landes an einem Tage hinmegtilgen. 10 An jenem Tage, ift der 10 
Spruch Jahwes der Heerfcharen, werdet ihr einander einladen können unter Weinftod und 
Feigenbaum! 

1 Da wedte mich der Engel, der mit mir redete, wieder auf wie jemanden, der aus ſeinem 4 
Schlafe aufgewedt wird, ?und fragte mid: Was fiehft du? Ich antwortete: Ich fehe da 
einen 2euchter, ganz von Gold; oben darauf ift ‘ein? Öfbehälter, und “fieben Lampen find an 
ihm’, ſowie ſieben Giefrohre für die Lampen edie ſich oben auf ihm befinden»; ®und neben ihm 
[ftehen] zwei Olbäume, einer zur Rechten des Ölbehälters und einer zu feiner Linken. 

* Darauf hob ih an und fprad zu dem Engel, der mit mir redete, folgendermaßen: Was 
hat dies zu bedeuten, Herr? Da antwortete der Engel, der mit mir redete, und ſprach zu s 
mir: Weißt du lwirklich] nicht, was dies bedeutet? Ich antwortete: Nein, Herr! *Da hob er 
an und ſprach zu mir alfo: Das ift das Wort Jahmes an Serubabel; es lautet: Nicht durch 
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* 8. 8b fteht mit dem folgenden in feinem deutlichen Zufammenhang und nimmt vorweg, 
was erft Kap. 6, 12 ff. dargelegt wird; der Halbvers ift darnach vielleicht erft ſpüter eingefchoben. 
** d. h. die ihm (dem Steine) gebührende Gravierung. 
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Macht, noch durch Gewalt, jondern [allein] durch meinen Geift! fpricht Jahwe der Heerfcharen. 
"Mer bift du doch, du großer Berg vor Serubabel? Zur Ebene [jollft du werden]! Daß er 
den Stein hoch hinaufführe unter den Jubelrufen: Herrlich, herrlich ift er! 

? Sodann erging das Wort Jahwes an mich folgendermaßen: ?Die Hände Serubabels 
haben zu diefem Haufe den Grundftein gelegt, feine Hände werben les] auch vollenden, damit 

10 du erfenneft, daß mich Jahwe der Heerfcharen zu euch gefandt hat. 0 Denn wer wollte den 
Tag Heiner [Anfänge] verachten! Vielmehr jollen fie mit Freuden das Bleilot in der Hand 
Serubabels jehen; “diefe fieben — die Augen Jahmes find es! — überbliden ja die ganze 
Erbe’. 

11 Da hob ih an und ſprach zu ihm: Was haben diefe beiden Ölbäume zur Rechten und 
zur Linken des Leuchters zu bebeuten? 1? Und ich hob abermals an und ſprach zu ihm: Was 
haben die beiden an den Olbäumen befindlichen Büfchel zu bedeuten, die neben ben beiden 
goldenen Trichtern find, die das Golb[öl] von oben herabgleiten laſſen? 18 Da antwortete er 
mir alfo: Weißt du [wirklich] nicht, was diefe bedeuten? ch erwiderte: Nein, Herr! "Da 
fprah er: Das find die beiden Gefalbten, die ald Diener vor dem Gebieter der ganzen 
Erbe ftehen. 


Daß ſechſte und fiebente Gefiht: Die fliegende Schriftrolfe und das Weib im Epha. 

5 1Mieder blidte ich auf und fah, da zeigte ſich eine fliegende Schriftrolle. ?Und als 
er mich fragte: Mas fiehft du? fagte ich: ch fehe eine fliegende Schriftrolle, zwanzig 
Ellen lang und zehn Ellen breit. ?Da fprad er zu mir: Das ift der Fluch, der über das 
ganze Land ausgeht; denn jeber, der jtiehlt, wird kraft desſelben von hier weggefegt, 
und jeder, der [faljch] ſchwört, wird kraft desfelben von hier weggefegt. *Ich habe ihn aus: 
gehen lafjen, ift ver Spruch Jahwes der Heerfcharen, damit er in das Haus des Diebes und in 
das Haus defjen, der bei meinem Namen falſch ſchwört, einkehre, fi im Innern feines Haufes 
feitfeße und es famt feinem Holzwerk und feinen Steinen zu Grunde richte, 

» 5 Hierauf trat der Engel, der mit mir rebete, hervor und fprad zu mir: Blide dod) 
auf und fchaue, was da zum Borfchein fommt! * Ich ſprach: Was ift e8? Da fagte er: 
Dies ift das Epha, welches auögeht. Da fagte er: dies it ihre Verſchuldung' im ganzen Lande. 
"Da mit einem Male hob ſich eine runde Bleiplatte, und ein Weib war da [zu fehen], das im 
Ephalmaf] drinnen ſaß. * Da fagte er: Das ift die Bosheit! warf fie in das Epha hinein 
und warf die Bleiplatte auf feine Öffnung. Als ich fodann aufblidte, ſah ich plötzlich 
zwei Weiber zum Borfchein fommen, und der Wind blies in ihre Flügel — fie hatten 
nämlich Flügel wie Storchenflügel —, und fie hoben das Epha empor zwifchen Erbe und 

10 Himmel. 10 Da fragte ich den Engel, der mit mir redete: Wohin bringen fie das Epha ? 
N Er antwortete mir: Um ihm Wohnung zu bereiten im Lande Sinear, und ift fie hergerichtet, 
‘fo fegen fie e8’ dort an feiner Stelle “nieder”. 


Das adıte Gefiht: Die Abfahrt der Kriegswagen. 

6 Wieder blidte ih auf und fah, da erfchienen auf einmal vier Wagen, die zwiſchen 
den beiden Bergen hervorfamen; die Berge aber waren von Erz. ?Am erften Wagen waren 
rotbraune Rofje und am zweiten Wagen ſchwarze Roffe, *am dritten Magen waren weiße 
Roſſe und am vierten Wagen gefhedte . . . . * Roſſe. Da hob ih an und fragte den 

5 Engel, der mit mir redete: Was hat dies zu bedeuten, Herr? °Da hob der Engel an und 


* Das übergangene Wort ift hödhftwahrfheinlih erft fpäter zur Erflärung des jeltenen 
Wortes für „geſcheckt“ beigejchrieben; die Bebeutung ift unbelannt ſſchwerlich „grellrot* oder gar 
„Itarl*). 
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fprad zu mir: Das find die vier Winde des Himmels; fie ziehen aus, nachdem fie ſich foeben 
[dienend] vor den Gebieter über die ganze Erbe geftellt hatten. *Der [Wagen] mit den 
Schwarzen Rofjen! war auf der Ausfahrt nad den Ländern im Norden, und bie weißen 
fuhren hinter ihnen drein; die gefchedten fuhren aus nad den Ländern im Süben. "Und 
[au] die “rotbraunen? fuhren aus; und da fie abzugehen wünfchten, um die Erde zu durch“ 
ftreifen, befahl er: Fort! Durchftreift die Erde! und fie durdftreiften die Erde. * Dann rief 
er mich und fagte zu mir folgendes: Sieh! Die, melde nad) den Ländern im Norben aus- 
fahren, bringen meinen Geift [dur die Vollſtreckung des Gerits] an den Ländern des 
Nordens zur Ruhe. 


Die Krönung Serubabeld und Yofuns (519 v. Ghr.). 


Und das Wort Jahmes erging an mich folgendermaßen: Nimm von [den Gaben] ı0 
der in ber Gefangenfchaft weilenden Gemeinde durch Heldai entgegen [, was] von feiten Tobias 
und Jedajas [gefpendet ift]; dann gehe an jenem gleichen Tage in eigener Perfon und begieb 
did in das Haus Joſias, des Sohnes Zephanjas, wohin fie von Babel gefommen find, 
Dort] nimm Silber und Gold, fertige Kronen [daraus] und feße [fie] ‘Serubabel und’ 
Sofua, dem Sohne Jozadaks, dem Hohenpriefter, aufs Haupt "und pri “zu ihnen’ alfo: 
So ſpricht Jahwe der Heerfharen: Fürwahr, ein Mann mit Namen „Sproß“ — unter dem 
wird es fproffen und er wird den Tempel Jahwes bauen. 18Er wirb den Tempel Jahwes 
bauen und er wird Hoheit bavontragen, fo daß er dafitt und herrfcht auf feinem Thron, und 
es wird ein Priefter “zu feiner Rechten? fein und friedliches Einvernehmen wird zwifchen ihnen 
beiden beftehen. !* Die Kronen aber follen zum Andenken an “Heldai’, an Tobia und Jedaja 
und an die Freundlichkeit * des Sohnes Zephanjad im Tempel Jahmes bleiben; !5 und bie ıs 
in ber {ferne wohnen, werben fommen, um am Tempel Jahmes zu bauen, damit ihr erfennet, 
daß mid Jahıw ever Heerfcharen zu euch gefandt hat, und wenn ihr den Geboten Jahmes, eures 
Gottes, treulich gehorcht, wird es geſchehen .. ... r. 


Das Glück der Tommenden Tage (Dezember 518 v. Chr.). 


* Im vierten Jahre des Königs Darius <erging das Wort Jabwes an Sacharja⸗, am vierten Tage 7 
des neunten Monats, im [Monat] Kislem, ? ſandte “die Familie des Elſarezer' und Regem Melech 
famt feinen Leuten [eine Gefandtfhaft], um Jahwe zu begütigen, ® mit folgender Anfrage an 
die Priefter, die zum Tempel Jahmes der Heerfcharen gehören, und an die Propheten: Soll ich 
im fünften Monate weinen und faften, wie ich nun ſchon fo und fo viele Jahre gethan habe? 

* Da erging das Wort Jahwes der Heerfcharen an mich folgendermaßen: * Sprich zu s 
dem ganzen Volke des Landes und zu den Prieftern alfo: Wenn ihr [jeweilen] im fünften und 
im fiebenten [Monate] nun ſchon fiebenzig Jahre gefaftet und gellagt habt, hat da euer Faſten 
wirklich mir gegolten? ® Und wenn ihr eßt und trinkt, feid denn nicht ihr es, die efjen, und 
ihr es, die trinfen? "Sind nicht “dies? die Worte, Die Jahwe durch die früheren Propheten 
predigen ließ, als Jerufalem noch bewohnt und in ungeftörtem Frieden war ſamt feinen Stäbten 
rings um e8 her und als der Süden jamt der Niederung noch bevölfert war? “Da erging das 
Wort Jahwes an Sacharla folgendermaßen: 9 So fpriht Jahwe der Heeriharen:” „Übt Redlichkeit im 
Rechtſprechen und ermweift einander Liebe und Barmherzigkeit! 10 Bebrüdt Witwen und Waiſen, 10 
Fremde und Arme nicht und finnt in eurem Herzen nicht Böfes gegeneinander!” !! Aber fie 
meigerten ſich aufzumerfen, und ihre Schulter fträubte fich [gegen das Joch]; fie machten ihre 
Ohren taub, daß fie nicht hörten, 1? und verhärteten ihre Herzen zu Diamant, daß fie die 


* Nach anderer Deutung „und an Ehen, den Sohn Z.'s“. 
** Der Schluß fehlt. Inhaltlich wird derjelbe in den beiden folgenden Kapiteln gegeben. 
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Weifung und die Morte nicht hörten, die Jahwe der Heerfcharen durch feinen Geift, durch die 
früheren Propheten, gefandt hatte, Da brach bei Jahme der Heerſcharen ein gewaltiger Zorn aus, 
is und gleichwie er gerufen, fie aber nicht gehört hatten, ebenfo — ſprach Jahwe ver Heer- 
ſcharen — follen fie [nun] rufen, ohne daß ich höre; "* fondern ich will fie jerftäuben unter alle 
Völker, die ihnen [vorher] unbefannt waren, und das Land foll, nachdem fie es verlafien haben, 
eine Müfte werben, fo daß niemand auf [feiner] Hin- oder Herfahrt e8 durchzieht. So ver- 
manbelten fie ein herrliches Land in eine Einöbe. 

8 ! Hierauf erging das Wort Jahwes der Heerſcharen [an mich] folgendermaßen: ?&o 
Ipricht Jahwe der Heerfcharen: Ich bin vol eiferfüchtiger Liebe zu Zion und bin von heftigem 
Zorn für es entbrannt. 

2&o ſpricht Jahwe: Ich bin auf der Rückkehr nad Zion und will inmitten Serufalems 
Wohnung machen; Jerufalem wird die treue Stadt heifen und der Berg Jahwes der Heer- 
Scharen der heilige Berg. 

So ſpricht Jahwe der Heerfcharen: Noch; werden Greife und Greifinnen auf den Plätzen 
Jeruſalems figen, ein jeder mit feinem Stab in der Hand vor der Menge von Lebenstagen. 

5 Und die Pläge der Stadt werben ſich mit Knaben und mit Mädchen füllen, die auf ihren 
Plägen jpielen. 

° &o ſpricht Jahwe der Heerfcharen: Mag es in jenen Tagen dem Überrefte diefes Voltes 
als ein Wunder erjcheinen, aud) mir wird es als ein Wunder erjcheinen, ift der Spruch Jahwes 
der Heerfcharen. 

So ſpricht Jahwe der Heerfcharen: Fürwahr, ich werde mein Volf aus den Ländern 
des Sonnenaufgangs und aus den Ländern des Niebergangs der Sonne erretten ® und werde 
fie heimbringen, daß fie inmitten Jerufalems wohnen follen, und in Beftändigfeit und Wahr— 
heit follen fie mein Bolf und will ich ihr Gott fein! 

So ſpricht Jahwe der Heerfharen: Regt rüftig eure Hände, ihr, die ihr in diefen Tagen 
diefe Worte aus dem Munde der Propheten vernehmt, die [aufgetreten find] zu der Zeit, da 
zum Wiederaufbau des Haufes Jahwes der Heerfcharen, des Tempels, der Grund gelegt ward. 

ı0 !° Denn vor jener Zeit gab es für die Arbeit der Menſchen feinen Lohn und feinen Ertrag 
von der Arbeit des Viehs; wer aus- und einzog, war vor dem Feinde nicht ſicher, und ic 
“hette” alle Leute gegeneinander, !! Seht aber ftehe ich anders als in den vorigen Tagen zu 
dem Überrefte diefes Volls, ift der Spruch Jahwes der Heerfcharen ; '? denn “feine Saat bleibt 
wohlbehalten'. Der Weinftod bringt feine Frucht und die Erde bringt ihren Ertrag; der 
Himmel fpendet feinen Tau, und ich lafje den Überreft diefes Volkes ſolches alles in Befig 
nehmen. 13 Und wie ihr unter den Nationen zum Fluche geworben feid, Haus Juda und Haus 
Israel, fo bringe ich euch Heil, daß ihr zum Segenswunſche dienen follt. Seid getroft! Regt 
rüftig eure Hände! 

14 Denn fo fpricht Jahwe der Heerfcharen: Wie ich befchlofien habe, euch übel zu thun, 
ala mich eure Väter erbitterten, fpricht Jahwe der Heerfcharen, und mich's nicht gereuen ließ, 

15 "550 habe ich nun gleichfalls in diefen Tagen beſchloſſen, Jerufalem und dem Haufe Juba 
wohlzuthun. Seid getroft! !* Dies ift’s, was ihr zu thun habt! Redet untereinander die 
Wahrheit und richtet in euren Thoren redlich und nad) unverlegtem Recht! "" Sinnt in eurem 
Herzen nichts Böfes gegeneinander und habt nit Gefallen an lügenhaftem Ehwören! Denn 
ſolches alles, das haſſe ich, ift der Spruch Jahwes. 

18 Und es erging das Wort Jahwes der Heerfcharen an mich folgendermaßen: '?&o 
fpriht Jahwe der Heerfcharen: Die Faften im vierten, fünften, fiebenten und zehnten Monate 
werben dem Haufe Juda zu [Tagen der] Freude und [des] Jubel[3] und zu frohen Feftzeiten 
werben ; aber habt die Wahrheit und den Frieden lieb! 
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20 Sp fpricht Jahwe der Heerfcharen: Noch wird es gefchehen, daß [ganze] Völker und so 
die Bewohner vieler Städte herbeilommen. ?! Ihre Bewohner werden zu einander hingehen 
und fagen: Auf! laßt uns hinziehen, um Jahre zu begütigen und um Jahwe der Heerfcharen 
zu fuchen! Auch ich will Hinziehen! ?? Und fo werben viele Völker und zahlreihe Nationen 
herbeilommen, um Jahwe der Heerſcharen in Jerufalem zu fuchen und um Jahwe zu begütigen. 

23 Sp ſpricht Jahwe der Heerfharen: In jenen Tagen wird es gefchehen, daß zehn 
Männer aus allen Sprachen der Nationen einen Judäer beim Rodzipfel ergreifen und fagen 
Wir wollen mit euch ziehen; denn wir haben gehört, daß Gott mit euch ift! 


Kap. 9—14: Eine Sammlung prophetifcher Worte aus anderer 3eit*. 


Befiegung der Feinde und Verherrlichnug Jsraels. 

Prophetiſcher] Ausſpruch. 9 

Das Wort Jahwes ift wider das Land Hadrach [gerichtet] und läßt fich in Damaskus nieder 

— denn Jahme hat ein Auge auf die Menfchen und auf alle Stämme Ysraels! 

2 Yu [wider] Hamath, das daran grenzt, [wider] Tyrus und Sidon; waren fie doch fo 
ſehr weife! 

3 Tyrus ummauerte fi mit einem Wall 

und häufte Silber auf wie Staub und Feingold [fo viel] wie Kot auf den Gaffen. 

* Fürwahr, der Herr wird es erobern und fein Bollwerl ing Meer ftürzen, während es 
ſelbſt vom feuer verzehrt wird. 

’ Aslalon foll es hauen und ſchaudern; 5 

Gaza aber — [vor Angft] wird es ſich heftig winden, fo auch Efron — denn feine Hoff: 
nung ift zu Schanden geworben. 

Aus Gaza wird der König verfchwinden ; Askalon wird nimmer bewohnt fein, ® und Miſch— 
linge werben ſich in Asdod niederlaſſen. 

Ich breche den Hochmut der Philifter "und reife ihnen ihr blutiges [Frleifch ] aus dem Munde 
und ihre Greuel aus den Zähnen weg. 

Dann bleiben aud) fie für unferen Gott übrig; 

fie werden den Häuptlingen in Juda gleich fein, und die Leute von Efron den Jebufitern. 

® ch lagere mich ‘als Schutzwache' für meinen Tempel gegen [alles,] was da fommt 
und geht. 

Kein Zwingherr fol mehr über fie fommen ; denn jet halte ich meine Augen offen. 

Juble laut, Tochter Zion! Jauchze, Tochter Jeruſalem! 

Fürwahr, dein König wird bei dir einziehen: Gerecht ift er und fiegreich ; 

demütig ift er und reitet auf einem Efel, auf einem Füllen, dem Jungen einer Efelin. 

10 «Er rottet? die Streitwagen aus Ephraim aus und die Roffe aus Jerufalem ; 10 

auch die Kriegsbogen werden ausgerottet werben, und er wird den Nationen Friebe 
gebieten. 

Seine Herrfhaft [wird] von Meer zu Meere [reihen] und vom [Euphrat-]Strome bis 
zu ben Enden ber Erbe. 


* In betreff diefer ſechs Kapitel, die wegen ihrer Stellung binter den Weisfagungen Sadarjas 
ſchon frühzeitig diefem Propheten zugejchrieben worden find, ift noch immer ftreitig, ob mwenigftens 
ein vorerilifcher Kern (und zwar für Kap. 9— 11 aus dem 8. Yahrh., für 12—14 aus dem Enbe 
des 7. Yahrh.) anzunehmen oder ob das Ganze erft aus der jpäteren nadherilifchen Zeit (dem 3. ober 
gar 2. Jahrh.) herzuleiten fei. 
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Und weil ich meinen Bund mit dir mit Blut befiegelt habe, befreie ich au deine Ge- 
fangenen aus der <waflerfofen Ziſterne. 

"2 Kehrt zurüd nach der feften Burg, ihr Gefangenen auf Hoffnung! 

Auch diefen Tag wird es [laut] verfündet: Zwiefältig ſchenke ich dir Erfag! 

18 Denn ich habe mir Juda gefpannt wie einen Bogen, habe Ephraim [mie einen Köcher 
mit Pfeilen] gefüllt 

und will deine Söhne, o Zion, anfeuern gegen ‘die Söhne’ Javans und did zum Schwert 
eines Helden machen. 

14 Jahwe wird über ihnen erfcheinen und fein Pfeil wie der Blik ausfahren ; 

der Herr Jahwe wird in die Poſaune ftoßen und mit den Sturmminden aus Süden ein- 
herjchreiten. 

15 Jahwe der Heerfcharen wird fie [mit dem Schilde] deden, .. ...»» 2... * 

fie werden “ihr Blut’ trinken wie Wein und voll werden wie die Opferſchalen, beſpritzt 
wie die Eden am Altare. 

16 Jahwe, ihr Gott, wird ihnen an jenem Tage ald der Herde feines Volkes Sieg verleihen ; 
denn fie find Edelfteine am Diadem, die ſich funfelnd auf feinem Boden erheben. 

17 a! mie groß ift fein Glanz! und wie herrlich feine Schönheit! 

Getreide giebt’3, das Jünglinge, und Moft, der Jungfrauen geveihen läßt. 

! Bittet Jahwe um Regen! 

Er fchafft‘zu [rechter] Zeit’Spätregen ‘und Frühregen; Wetterftrahlen’und Gußregen fpendet 
er ihnen, einem jeden Kraut auf dem Felde. 

2 Denn die Teraphim gaben nichtige Sprüche und die Wahrfager hatten Lügengefichte; 

fie reden [nur] eitle Träumereien und fpenden [nur] windigen Troft. 

Darum find fie weitergezogen wie eine Herbe, find nun im Elend, weil niemand [fie] weidet. 


3 Über die Hirten ift mein Zorn entbrannt und an den Leithämmeln will id Heim- 
ſuchung üben. 

Denn Jahwe der Heerfcharen hat nad; feiner Herde, dem Haufe Juda, gefhaut und hat fie 
zu feinem Prachtroſſe im Kriege gemacht. 

Von ihm [kommt] der Edftein [her], von ihm der Zeltpflod, 

von ihm [fommt auch] der Kriegsbogen [ber], von ihm gehen aus alle Anführer insgefamt. 

5 Sie werben im Kampfe Helden gleichen, die den Kot der Gaffen zerftampfen, 

und werben [tapfer] kämpfen, denn Jahwe ift mit ihnen, 

daß die [feindlichen] Reiter zu Schanden werden. 

° Ich made das Haus Juda ftarf und dem Haufe Yofeph bringe ih Hilfe; 

ich “führe fie zurüd?, denn ich habe Erbarmen mit ihnen, 

und fie werben fein, als hätte ich fie niemals verworfen. 

Denn ich bin Jahwe, ihr Gott, und will fie erhören. 

? Dann werden die Ephraimiten zu Helden werben und fröhliches Mutes fein wie von Wein. 

Ihre Kinder werben es fehen und ſich freuen, jubeln foll ihr Herz über Jahwe! 

8Ich will fie herbeiloden und fie verfammeln, denn ich habe fie erlöft; 

und fie follen fo zahlreich werben, wie fie les einſtmals] waren. 

9 Ich ſäe fie aus unter die Völfer aber in den fernften Landen werben fie meiner geventen ; 

und werben [dort] ihre Kinder “aufziehen? und [dann] heimfehren. 

10 Ich werde fie heimführen aus Ägypten und fie aus Afjur fammeln ; 


* Das übergangene Sakalieb lautet wörtlih: „ste werden verzehren und mit Füßen treten 
Schleuderſteine.“ Bergl. die textkritiſche Anmerkung. 
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ich laſſe fie einziehen in das Land Gilead und den [Bezirk des] Libanon, und es wird 
[an Raum] für fie mangeln. 

11 Sie ziehen über das Meer hinüber “nah Tyrus und er Kürze <fein Bollwert ind Merr, 
und es vertrodnen alle Strudel des Nils. 

Das hohmütige Affur wird geftürzt und das Königsſcepter weicht von Ägypten. 

12 Ich will machen, daf fie ftark feien durch Jahwe, und feines Namens follen fie fi 
‘rühmen?, ift der Spruch Jahwes. 

Thue auf deine Pforten, Libanon, daß Feuer unter deinen Cebern wüte! 

2 Mehllage, Cyprefle, daß die Geber gefallen ‘dat die Brägtigen verwühtet ind’! MWehflagt, ihr 
Eichen Bafans, daß niedergefunten der un- 
durchdringliche Wald! 

® Hordh! wie die Hirten wehllagen, weil ihre Pracht vermüftet iſt; 

horch! wie die jungen Löwen brüllen, weil das ordandidicht verwüftet üft. 


Preisgabe des Bolks an einen nichtsnützigen Hirten, 


1 


So ſprach Jahwe, mein Gott: Weide die zur Schlachtung beftimmten Schafe, ® deren 5 


Käufer fie ſchlachten, ohne es büßen zu müfjen, deren Verkäufer jagen: Gepriefen fei Jahwe, 
ich bin reich geworden! und deren Hirten fie nicht fchonen. * Denn fortan will ich die Be— 
wohner des Landes nicht mehr ſchonen, ift der Spruch Jahwes; vielmehr will ih nun felbft 
die Menfchen ausliefern, einen jeden in die Gewalt “feines Hirten’ und in die Gewalt feines 
Königs; die werden das Land zerfchlagen, und ich werde niemanden aus ihrer Gewalt befreien. 

? Da weidete ih die Schlabtihafe.... . * und nahm mir zwei Hirtenftäbe; den einen 
nannte ih „Huld” und den andern „Verbindung“. Als ih nun die Schafe weibete ® und in 
einem Monate die drei Hirten weggefhafft hatte, wurde ich ihrer überbrüffig, und auch fie hatten 
einen Widerwillen gegen mid. ꝰ Da ſprach ih: Ich mag euch nicht [länger] weiden: Was 
ftirbt, mag fterben, was zu Grunde geht, mag zu Grunde gehen, und mas dann nod übrig 


bleibt, mag fich gegenfeitig auffrefjen! 10 Dann nahm ich meinen Stab „Huld“ und brach ihn 10 


in Stüde, um meinen Vertrag, den ich mit allen Völkern geſchloſſen hatte, zu löfen. !! Als er 
nun an eben jenem Tage gelöft wurde, da erfannten die... .**, die mich beobachteten, daß 
es Jahwes Wort war. '? Darauf ſprach ich zu ihnen: Wenn es eud) gefällig ift, fo gebt mir 
meinen Zohn, und wenn nicht, fo laßt es bleiben! Da zahlten fie mir meinen Lohn aus — 
dreißig Silber[fetel]. 18 Jahwe aber befahl mir: Wirf ihn in die Schatzkammer', den herr- 
lichen Preis, deffen ich bei ihnen wert geachtet! ward! Da nahm id die dreißig Silber[fefel] 
und warf fie im Tempel Jahwes in die Schatzkammer'. "* Dann brach ich auch meinen zweiten 
Hirtenftab, „die Verbindung“, in Stüde, um fo die Brüderfchaft zwifchen Juba und Jsrael 
aufzulöfen. 


15 Hierauf befahl mir Jahwe: Nimm dir [nun] noch das Gerät eines thörichten Hirten; ı5 


16 denn fürwahr, ich felbft will im Lande einen Hirten erftehen lafjen, der nad) dem, das im 
Begriff ift, zu Grunde zu gehen, nicht fieht, das Verirrte nicht auffucht, das Verwundete nicht 
heilt, das [no] Gejunde nicht verforgt, das Fleifch der fetten [Tiere] verzehrt und ihnen die 
Klauen zerreißt. 17 Wehe über den nichtsnützigen Hirten, der die Herbe im Stiche läßt! Ver— 
dorrung” über feinen Arm und fein rechtes Auge! Sein Arm müſſe gänzlich verborren und 
fein rechtes Auge völlig erlöfhen ***! 


* Wörtlid: „darum die elendeften der Schafe“. Der Tert ift offenbar verberbt; vergl. die 
tertfritiiche Anmerkung. 
"+ MWörtlih: „die elendeften der Schafe“. Vergl. die vorige Anmerkung. 
*** Der Schluß biefes (mit 11,4 beginnenden) Abſchnitts ſcheint in Kap. 13, 7—9 vorzuliegen. 
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Jeruſalems Rettung vor dem Anfturm ber Feinde und reuevolle Erfenntnis der Gnade Jahwes. 


12 ! Ausfprud. Das Wort Jahmes über srael, der Spruch Jahwes, der den Himmel 
ausfpannte und die Erbe gründete und den Geift in der Bruft des Menfchen bilbete: ?Für- 
wahr, ich werde Jerufalem zu einer Taumelfchale machen für alle Völker ringsum, und aud 
< > Yuba wird bei der Belagerung Jerufalems dabei fein. ? An jenem Tage werde ich Je— 
rufalem zum Hebeftein machen für alle Völker; wer immer ihn emporhebt, wird ſich wund 
rigen, und alle Nationen ber Erbe werben fich dagegen verfammeln. * An jenem Tage, ift der 
Sprud Jahwes, werde ich alle Roſſe mit Scheuen ſchlagen und, die darauf reiten, mit Wahn- 
finn. Aber über dem Haufe Juda will id meine Augen offen halten, während ich alle Roſſe 
der Völfer mit Blindheit ſchlage. ® Dann werden die Häuptlinge Judas bei fich felbft ſprechen: 
Starten Halt “haben die Bewohner? Jerufalems [nur] an Jahwe der Heerfcharen, ihrem Gott! 
6 An jenem Tage werde ich die Häuptlinge Judas gleich einem Feuerbecken in einem Holzftoße 
und glei einer brennenden Fadel in einem Garbenhaufen maden, fo daß fie alle Völker 
ringsum nach rechts und links verzehren, Nerufalem aber nach wie vor “wohlbehalten’ an feiner 
Stelle bleibt. " Zuerft wird Jahme den Zelten der Judäer helfen, damit fih der Ruhm des 
Haufes Davids und der Ruhm der Bewohner Jerufalems nicht hoch über Juda erhebe. 

® An jenem Tage wird Jahwe feinen Schild über die Bewohner Jerufalems deden, und 
der Erſchöpfte unter ihnen wird an jenem Tage wie David fein, und das Haus Davids wird 
fein wie Gott, wie der Engel Jahwes vor ihnen her. ꝰ Da werde ich dann an jenem Tage alle 

10 Nationen zu vernichten trachten, die gegen Jerufalem zogen. "Über das Haus Davids aber 
und die Bewohner Yerufalems gieße ich einen Beift der Gnade und des Flehens aus, und fie 
werben “auf den’ hinbliden, den fie durchbohrten, und um ihn trauern, wie man um ben ein- 
zigen Sohn trauert, und ihn bitterlich beweinen, wie man fi um den Erjtgebornen grämt. 
11 An jenem Tage wird fi in Jerufalem laute Totenklage erheben, wie die Totenflage Ha- 
dabrimmons in der Ebene von Megibdo. 1? Das Land wird Flagen, jedes einzelne Geflecht 
beſonders: Das Gejchledht des Haufes Davids befonders und feine Frauen befonders; das 
Gefhleht des Haufes Nathans befonders und feine Frauen beſonders; "das Gefchlecht des 
Haufes Levis befonberd und feine Frauen befonders; das Geflecht der Simeiten befonders 
und feine frauen befonders, "*[und ebenfo] alle übrigen Gefchlechter, jedes einzelne Gefchlecht 
befonders und feine Weiber befonders. 

13 ! An jenem Tage wird dem Haufe Davids und den Bewohnern Jerufalems eine Duelle 
zur [Abwaſchung von] Sünde und Unreinheit eröffnet fein, ? und an jenem Tage, ift der Spruch 
Jahwes der Heerfcharen, werde ich [auch] die Namen der Gößen aus dem Lande ausrotten, fo 
daß fie fortan nicht mehr erwähnt werben follen, und ebenfo will ich die Propheten und den 
unreinen Geift aus dem Lande wegſchaffen. ? Wenn aber dod einer noch ald Prophet aufzu- 
treten wagt, fo werden fein Vater und feine Mutter, feine [eigenen] Eltern, zu ihm ſprechen: 
Du ſollſt nit am Leben bleiben, weil du im Namen Jahwes Lügen geredet haft! Und feine 
Eltern, fein Bater und feine Mutter, werden ihn durchbohren, wenn er als Prophet auftritt. 
+ An jenem Tage werben fich die Propheten insgeſamt ihrer Befichte ſchämen, wenn fie ala 
Propheten auftreten, und den härenen [Propheten Mantel nicht mehr anziehen, um [die Leute] 

s zu betrügen, °fondern [jeder] wird jagen: Ich bin fein Prophet, ich bin einer, der auf dem 
Lande arbeitet; denn gleich in meiner früheften Jugendzeit hat mich jemand zum Sklaven für 
fih erworben. ® Und wenn man ihn dann fragt: Was bedeuten denn diefe Narben auf deiner 
Bruft? fo wird er antworten: [Sie fommen daher,] daß ich [einft] im Haufe meiner Lieben 
[Eltern] Schläge erhielt. 
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Beftrafung des unbraudbaren Hirten und Länterung des Boltes *, 


? Schwert, wache auf gegen meinen Hirten, gegen den Mann, der mir fo nahe fteht! ift 
der Spruch Jahwes der Heerſcharen. Schlage den Hirten, damit ſich Die Schafe zerftreuen, und 
ich meine Hand gegen die Geringen fehre! ®Und im ganzen Lande, ift der Spruch Jahwes, 
ſoll es gefchehen, daß zwei [Dritt- |Teile darin weggerafft werden [und] jterben, und [nur] der 
dritte Teil darin übrig bleibt. ? Aber aud das [legte] Drittel bringe ich ins Feuer, ſchmelze 
fie, wie man Silber fchmelzt, und läutere fie, wie man Gold läutert. Die werden meinen 
Namen anrufen, und ich werde fie erhören “und? werde fagen: Das ift mein Bolt! und fie 
werben fagen: Jahwe, mein Gott! 


Wunderbare Rettung, Erhöhung und SHeiligleit Jernfalems nad; Befiegung der Feinde. 


! Fürmahr, es fommt ein Tag Jahmes, da wird in deiner Mitte deine Beute verteilt 14 
werben. ? Und zwar werde ich alle Nationen zum Streit gegen Serufalem verfammeln, und 
die Stadt wird eingenommen, die Häufer werben geplündert und die Frauen geſchändet; die 
Hälfte der Stadt wird in die Gefangenschaft ziehen, der Reft der Bevölterung aber wird nicht 
aus der Stadt auägerottet. ? Sondern Jahwe wird erfcheinen und wider jene Nationen ftreiten 
wie einft, als er ftritt am Tage des Kampfes. * Seine Füße werden jenes Tages auf dem ÖI- 
berge ftehen, der im Oſten Jerufalem gegenüberliegt, und der Olberg wird fi) von feiner Mitte 
aus nad) Dften und Weiten zu einem überaus großen Thale fpalten, jo daß die eine Hälfte des 
Berges nad Norden, die andere nad Süden zurückweicht. *»Ihr aber werdet in das Thal 
meiner Berge fliehen — denn das Thal zmifchen den Bergen reicht bis nad; Azal —, und 
zwar werbet ihr fliehen, wie ihr zur Zeit Ufias, des Königs von Juda, vor dem Erdbeben 
floht. Aber Jahwe, mein Gott, wird erfcheinen, “begleitet” von allen Heiligen. 

° An jenem Tage wird es nicht hell werben... ..... ... ** Nund eö wird einen Tag, ber 
von Jahwe bejtimmt werben wird, nicht Tag und nit Nacht fein, fondern erft zur Abendzeit 
wird e8 hell werben. "An jenem Tage werben fih von Jerufalem aus lebendige Waffer er- 
gießen: die Hälfte davon [wird] in das öftliche Meer, die andere in das weftliche Meer [fließen] ; 
im Sommer wie im Winter wirb es [fo] gefchehen. ꝰ Jahwe wird dann über das ganze Land 
König fein; jenes Tages wird Jahwe einer fein und fein Name einer. 19 Das ganze Land 10 
von Geba bis Rimmon im Süden von Jerufalem wird fi) zur Ebene wandeln ; aber auf feinem 
hocherhabenen Site wird [diejjes unverrüdt bleiben vom Benjaminsthor an bis zu der Stätte 
des früheren Thors, bis zum Edthor, und [vom] Thurm Hananel an bis zu den Königäfeltern. 
1 Man wird darin wohnen ; einen Bannfluch wird es nicht mehr geben, und Jeruſalem wird 
[vor jeder Gefahr] ficher bleiben. 

12 Folgendes aber wird die Plage fein, mit ver Jahme alle die Völker ſchlagen wird, die 
gegen Yerufalem zu Felde zogen: Das Fleiſch verfault ihnen, während fie [noch] auf ihren 
Füßen ftehen ; die Augen verfaulen ihnen in den Augenhöhlen, und ihre Zunge verfault ihnen 
im Munde. '? Jenes Tages wird eine gewaltige Verwirrung von Jahwe aus über fie fommen, 
fo daß fie einander bei der Hand ergreifen, und die Hand bes einen ſich wider die des andern 
erhebt. 14 “Mut Juda wirb im Jernfalem tämpfen’, Dann wird der Reichtum aller Völker ringsum 
gefammelt werden, Gold, Silber und Kleider in übergroßer Menge. 16 Und ganz die gleiche 
Plage wird die Roffe, die Maultiere, die Kamele und Efel und [überhaupt] alles Vieh treffen, 
das fich in jenen Kriegslagern befinden wird. 


” 


— 
o 


* Vergl. zu V. 7—9 die Bemerlung zu 11, 17. 

** Die beiden legten Worte deutet man entweder nad dem Konfonantentert: „bie prächtigen 
[Geftirne] ziehn fich zufammen”, d. h. verfinftern fich, oder nad) der Randlesart: „Schwere (?) und 
Erftarrung (Froſt)“. Vergl. jedoch die tertfritifhe Anmerkung. 
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is Alle aber, welche aus allen den Nationen übrig bleiben, die gegen Jerufalem heran- 
gezogen waren, werben Jahr für Jahr hinaufziehen, um ſich vor dem König Jahwe der Heer- 
ſcharen nieberzumerfen und das Laubhüttenfeft zu feiern. 7 Aber wer aus den Gefchlechtern 
der Erbe nicht nad Jerufalem hinaufzieht, um fi vor dem König Jahwe der Heericharen 
niederzumerfen, auf dleſſſen [Zand] foll auch fein Regen fallen. 1% Und wenn das Gefchledht 
Ägyptens nicht hinaufzieht, um ſich einzufinden, “fo wird fie die Plage treffen’, mit der Jahwe 
die Nationen fchlägt, die nicht zur Feier des Laubhüttenfeftes hinaufziehen. '? Das wird die 
Sünde Ägyptens fein, wie die Sünde aller Völfer, daf fie nicht zur Feier des Laubhüttenfeftes 
hinaufziehen. 

20 Jenes Tages werben bie Schellen der Rofje die Auffchrift tragen: „Jahwe geheiligt” ! 
und die Kochtöpfe im Tempel Jahwes werben [fo heilig] fein wie die Opferbecken vor dem 
Altare. ?! Jeder Topf in Jerufalem und Juda wird Jahwe der Heerfcharen geheiligt fein, und 
alle, die opfern wollen, werden fommen und welche von ihnen nehmen und in ihnen [das 
Opferfleiſch] tochen, und jenes Tages wird es feine Krämer mehr im Tempel Jahwes der Heer- 
Icharen geben. 


Der Prophet Maleadi*. 


Ausſpruch. Das Wort Jahmes an JIsrael durch Maleachi. 


Jahwes Liebe zu Israel. 

2Ich habe Liebe zu euch, jpricht Jahwe. Und fragt ihr: Worin zeigte ſich deine Liebe 
zu und? fo lautet [darauf] der Sprud Jahwes: Efau ift doch ein Bruber Jakobs; aber ich 
liebte Jalob * und Efau hafte ich, ſo daß ich feine Berge zur Einöbe werben und fein Erbteil 
den Wüftenfchafalen [anheimfallen] ließ. * Wenn Edom etwa denkt: Zwar ift Zerftörung über 
unf[er. Land] gefommen, aber wir werben [auch] Trümmer wieder aufbauen können! fo fpricht 
Jahwe ver Heerfcharen [alfo]: Sie mögen bauen, ich aber werde nieberreißen, fo daß man 
ihnen die Namen geben wird: „Frevelgebiet“ und „das Vol, dem Jahwe auf ewig grollt“. 
; Mit eigenen Augen merbet ihr [es] fehen und werdet ſelbſt jagen müffen: Groß ift Jahme 
[weit] über ven Bereich Israels hinaus! 


Die Unehrerbietigkeit ber Priefter. 


® Ein Sohn hat [feinen] Vater zu ehren und ein Sklave feinen Herrn. Nun, wenn ih 
Bater bin, mo bleibt denn die Ehre, die mir gebührt, und wenn ich Herr bin, wo bleibt denn 
die Ehrfurcht, die man mir ſchuldet? fpricht Jahwe der Heerfcharen zu euch, ihr Priefter, die 
ihr meinen Namen verunehrt. hr fragt: Wiefern haben wir deinen Namen verunehrt? "Ihr 
bringt ja unreine [Dpfer-]Speife dar auf meinem Altare! Und ihr könnt noch fragen: Wie- 
fen haben wir dich durch unreine Opfer verunehrt? während ihr doc ſprecht: Der Tiſch 
Jahwes ift [uns] zu ſchlecht! ® Und wenn ihr ein blindes [Tier] ald Opfer darbringt, fo iſt 


* Die Weisſagungen Maleadhis gehören dem 5. Jahrh. an, und zwar höchſtwahrſcheinlich der 
Zeit vor 458 v. Chr. 
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das [nad) eurer Meinung] nichts Schlimmes, und wenn ihr ein lahmes oder krankes darbringt, 
fo ift das lauch] nichts Schlimmes! Bringe es doch einmal deinem Statthalter zum Geſchenk — 
ob er dir dann wohl günftig gefinnt fein oder dir Huld erweifen wird! ſpricht Jahwe der 
Heerfcharen. ꝰ Nun alfo, begütigt dod Gott, damit er und Gnade erweife! Bon eurer Hand 
ift ſolches geſchehen; kann er da [noch einem] von euch Huld erweifen? ſpricht Jahwe der 
Heerſcharen. 

1 Schlöſſe doch einer von euch lieber gleich die [|Tempel-]Thüren zu, damit ihr nicht 10 
[mehr] vergeblih auf meinem Altare Feuer anfachtet! Es liegt mir nichts an euch, fpricht 
Jahwe der Heerfcharen, und Opfergaben aus eurer Hand begehre ich nicht. !! Denn vom Auf- 
gang bis zum Untergang der Sonne ift unter den Nationen mein Name groß und überall wird 
meinem Namen Raucdopfer und reine Dpfergabe dargebracht; denn mein Name ift groß unter 
den Nationen, ſpricht Jahwe der Heerfcharen. 1? Ihr aber entweiht ihn, indem ihr fpredt: 
Der Tiſch Jahwes ift verunreinigt, und das, was [für und] davon abfällt, zu efjen, ift und 
zumiber. ? Ihr fagt: Was foftet es doch für Mühe [, es zu efjen]! und verfchmäht es, ſpricht 
Jahwe der Heericharen, bringt aber Geraubtes herbei und was lahm und was frant ift, und 
bringt es ala Opfer dar: follte ich foldhes von eurer Hand begehren ? fpricht Jahmwe. "+ Viel- 
mehr: BVerflucht ein Betrüger, der, wenn er in feiner Herde ein männliches Tier hat und ein 
Gelübde that, dem Herm dann ein fchäbiges Muttertier opfert! Denn ein großer König bin 
ich, fpricht Jahwe der Heerfcharen, und gefürchtet ift mein Name unter den Nationen ! 

An euch ergeht demgemäß nun die folgende Anweifung, ihr Priefter: ? Wenn ihr nit 2 
hört und es euch nicht von Herzen angelegen fein laßt, meinem Namen Ehre zu geben, ſpricht 
Jahwe der Heerfcharen, fo entfende ich wider euch den Fluch und verfluche eure Gefälle; ja, ich 
babe fie bereits [fo gut wie] verflucht, weil es euch gar nicht am Herzen liegt. ? Fürwahr, ich 
werde euch “den Arm’ verwünfchen [und lähmen] und euch Unrat ins Geficht treuen, den 
Unrat eurer Fefte, “und euch’ zu ihm “hinausfchaffen!” * Dann werdet ihr zur Einſicht fommen, 
daß ich dieſe Anmweifung an euch erlaffen habe, damit mein Bund mit Levi beftehen bleibe, 
ſpricht Jahwe der Heerfcharen. ° Der Bund, den ich mit ihm eingegangen war, verhieß ihm s 
Leben und Glüd, und ich gab ihm [beides als [Grund zur] Ehrfurdt, und er fürdhtete mid 
und war voll Scheu vor meinem Namen. * Wahrhaftige Weifung war in feinem Munde, und 
fein Falſch war auf feinen Lippen zu finden; in Unfträflichfeit und Gerabheit wandelte er nad) 
meinem Willen und brachte viele ab von Ungerechtigkeit. ? Denn eines Priefters Lippen jollen 
fi an die rechte Lehre halten, und Unterweifung erwartet man aus feinem Munde; denn der 
Gefandte Jahwes der Heerfcharen ift er. ꝰ Ihr aber feid vom [rechten] Wege abgewichen, habt 
mit eurer Unterweifung viele zu Fall gebracht; ihr habt den Bund mit Levi zerftört, ſpricht 
Jahwe der Heerfcharen. ? Darum habe nun auch ich euch bei allem Volk in tiefe Verachtung 
gebracht, weil ihr euch ja doch nicht an meine Wege haltet und euch bei eurer Untermeifung 
parteiifch zeigt. 


Gegen bie Berheiratung mit Heidinnen und bie Scheibung von Jöraelitinnen. 

10 Haben wir denn nicht alle denfelben Bater? Hat nicht ein und derſelbe Gott ung er- 10 
Ihaffen? Warum handeln wir denn treulos gegeneinander, fo daß wir den Bund unferer 
Bäter entweihen? "! Treubruch hat Juda begangen, und Greuel find in Israel und zu Je— 
rufalem verübt worden; denn Juda hat, mas Jahwe heilig war, entweiht, indem es Töchter 
eines fremden Gottes liebgewonnen und gefreit hat. 12 Möge Jahwe jedem, der folches ver- 
— * aus den Zelten Jakobs und “aus ber Zahl derer, die’ Jahwe der Heerſcharen 
Dpfergaben “darbringen’, ausrotten! 





* Wörtlih: „wachenden und antwortenden“, d. h. wohl „jeben lebendigen“ [Sprößling ober 
auch Hausgenofien]; nad) anderer Deutung f. v. a. „Sohn und Entel“. 


Der Prophet Maleachi 2 a—ır. 3 ı-—ız. 689 


18 Zum zweiten aber thut ihr folgendes: Ihr macht, daß der Altar Jahwes mit Thränen, 
mit Weinen und Schluchzen bedeckt wird, fo daß von einem freundlichen Blid auf die Opfer 
und von einer Entgegennahme wohlgefälliger Gaben aus eurer Hand nicht mehr die Rede fein 
fann. + hr fragt noch: Warum? Darum, weil Jahwe Zeuge war [bei dem Eingehen des 
Bundes) zwifchen dir und dem Weibe deiner Jugend, der du [nun] die Treue gebrochen haft, 
obſchon fie deine [Lebens-]Gefährtin und deine durch feierliche Gelübde mit dir verbundene 

ıs Gattin war. '® Kein einziger hat fo gehandelt, der noch nicht alle Befinnung verloren hatte. 
— * So hütet euch wohl in eurem Sinn, und dem Weibe deiner Jugend werde nie die 
Treue gebrochen! !* Denn ich hafje Scheidung, fpridt Jahwe, der Gott Israels, und [dem,] 
der fein Gewand mit Frevel bevedt, fpricht Jahwe der Heerfcharen; darum hütet euch wohl in 
eurem Sinn und bredt niemals die Treue! 


Das nahe göttlihe Gericht. 


17 Ihr habt Jahwe viel geärgert mit euren Reben und ihr fragt noch: Wiefern haben 
wir [ihn] geärgert? Damit, daß ihr ſprecht: Jeder, ber übel thut, ift Jahwe mohlgefällig, 
und an ſolchen hat er feine Freude, oder wo ift denn fonft der Gott des [gerechten] Gerichts ? 

3 ! Fürmahr, ich werde euch meinen Boten fenden, daß er den Weg vor mir bahne; gar plöglich 
wird der Herr, den ihr herbeimünfcht, in feinem Tempel eintreffen, und der Engel des Bundes, 
nad) dem ihr begehrt, trifft alsbald ein, ſpricht Jahwe der Heerfcharen. ? Wer aber kann es 
dann aushalten, wenn er fommt, und wer kann bejtehen, wenn er erf—heint? Denn er gleicht 
dem Feuer eines Schmelzers und ber Lauge von Wäfchern. ? Er wird ſich binfegen, [mie um] 
Silber zu ſchmelzen und zu reinigen, und wird die Leviten reinigen und fie läutern wie Golb 
und wie Silber, damit Jahwe [wieder] ſolche habe, die in würdiger Weife Opfer darbringen, 
* und damit die Opfer Judas und Jerufalems Jahwe [wiederum] angenehm feien, wie in den 

5 Tagen der Vorzeit und in längftvergangenen Jahren. * Ich werde an euch herantreten, um 
Gericht zu halten, und ein fchneller Zeuge fein gegen die Zauberer, die Ehebrecher und bie 
Meineidigen, gegen die, welche den Taglöhner in feinem Lohn, [oder] Witwen und Waifen 
übervorteilen, und welche ohne Scheu vor mir Fremdlinge bedrüden, fpricht Jahwe der Heer- 
ſcharen. ° Denn ih, Jahwe, bin derfelbe geblieben, und mit euch, ihr Söhne Jakobs, ift es 
[au noch] nicht zu Ende. 

? Seit den Tagen eurer Väter feid ihr [beftändig] von meinen Satungen abgewichen 
und habt [fie] nicht beobachtet. Belehrt euch zu mir, jo will ich mich zu euch kehren, fpricht 
Jahwe der Heerfcharen. Aber ihr fragt noh: Worin follen wir uns denn befehren? ® Darf 
denn ein Menſch Gott betrügen, daß ihr mich betrügt? Ihr fragt: Wobei haben wir did) 
denn betrogen ? Bei dem Zehnten und dem Hebeopfer! ?Mit dem Fluche feib ihr ja eben be- 

io legt, weil ihr mich betrügt, eure ganze Nation. 0 Bringt den Zehnten ganz in das Schayhaus, 
daß fi Zehrung in meinem Haufe befinde, und verfucht es einmal auf dieſe Weife mit mir, 
fpriht Jahwe der Heerfcharen, ob ich euch dann nicht die Fenſter des Himmels öffne und euch 
bis zum Übermaß mit Segen überfchütte! "! Dann verwünſche ich euretwegen bie Freßheu— 
fchrede, daß fie euch die Früchte des Bodens nicht mehr zerftören und der Weinftod im Felde 
euch nicht mehr fehltragen foll, ſpricht Jahwe der Heerfcharen. 12 Da werben euch dann alle 
Nationen glücklich preifen, weil ihr ein Land des Entzüdens fein werdet, ſpricht Jahwe der 
Heerſcharen. 

* Der Schluß des Halbverfes beſagt nach ber üblichen Erklärung: „Und was [beswedte] der 
eine [auf ben ihr euch etwa berufen könnt]? Er war auf Kinder [gemäß der Verheißung] Gottes 
bedacht!“ Möglich wäre auch: „ober wie? ift etwa einer [von eud) bei ſolchem Thun] auf Kinder 
Gottes bedacht (wie Abraham)? Bergl. die tertlritifhe Anmerkung. 

Kaugic, Altes Teitament, 44 
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13 Ihr nehmt euch in euren Reben viel gegen mic) heraus, ſpricht Jahwe. Und ihr fragt 
noch: Was haben wir denn untereinander gegen dich geredet? '* hr ſpracht: Es ift nußlos, 
Gott zu dienen, oder was hatten wir davon, daß wir uns an feine Ordnung hielten und daf 
wir um Jahmes der Heerfcharen willen in ſchwarzer Trauer einhergingen ? "° Darum preifen ı5 
wir jet bie Übermütigen glüdli;; nicht nur famen fie vorwärts, als fie Frevelthaten ver- 
übten, ſondern fogar, als fie Gott verfuchten, gingen fie ftraflos aus. 

16 Damals beſprachen fi, die Jahwe fürdteten, mit einander, und Jahwe merkte auf 
und hörte, und vor ihm murbe für die, die Jahwe fürchten und vor feinem Namen Achtung 
haben, eine Gedenkſchrift aufgezeichnet. "Sie follen mir, ſpricht Jahwe der Heerfcharen, an 
bem Tage, den ich bereite, zu eigen gehören, und ich werde Erbarmen mit ihnen haben, wie 
einer mit feinem Sohne Erbarmen hat, ber ihn ehrt. 18 Dann mwerbet ihr wieder den Unter- 
ſchied jehen, der zwifchen fromm und gottlos, zwifchen dem, der Gott dient, und dem, der ihm 
nicht dient, befteht. 1? Denn fürwahr, der Tag kommt, brennend [heiß] wie [das Feuer im] 
Dfen. Alle Übermütigen und alle, die Frevelthaten verübten, werben dann Stoppeln fein, und 
ber Tag, der da fommt, ſpricht Jahwe ber Heerfcharen, wird fie verfengen, jo daß er weber 
Wurzel nod Zweig von ihnen übrig läßt. *° Euch aber, die ihr meinen Namen fürdtet, wird 20 
die Sonne der Gerechtigkeit aufgehen, Heilung unter ihren Fittigen [bergend], und ihr werbet 
hervorfommen und hüpfen wie Kälber [‚die] aus dem Stall [herausgelaffen werben], *"! und 
werbet die Gottlofen zertreten, daß fie unter den Sohlen eurer Füße zu Aſche werben, an dem 
Tage, ben ich bereite, fpricht Yahmwe der Heerſcharen. 


Nachtrag: Die Sendung Elias. 


22 Gedenlt an das Geſetz meines Knechtes Mofe, dem ich am Horeb Safungen und 
Rechte für ganz Israel anbefohlen habe. ** Fürwahr, ich werde euch den Propheten Elia 
fenden, bevor der große und furdtbare Tag Jahwes hereinbricht, ?* da er die Väter mit den 
Söhnen und die Söhne mit den Vätern ausföhne, damit ich nicht, wenn ich fomme, den Bann- 
flud an dem Lande vollitreden muß. 


Die Palmen. 


Erfies Bud. 
Heil den Frommen, wehe ben Gottlofen! 


Wohl dem Manne, der nicht nad} der Gefinnung ber Gottlofen wandelt, 1 

noch auf den Weg der Sünber tritt, noch auf dem Site der Spötter fißt, 

* fondern am Geſetze Jahwes feine Luft hat und Tag und Nacht über fein Geſetz nachſinnt! 

3 Der ift wie ein an MWafferläufen gepflanzter Baum, 

der feine Frucht bringt zu feiner Zeit und deſſen Blätter nicht vermelten, 

und alles, was er thut, führt er glüdlich hinaus, 

Nicht fo die Bottlofen! Sie gleichen der Spreu, die der Wind verweht. 

5 Darum werben bie Gottlofen im Gerichte nicht beftehn, noch die Sünder in ber Ge- s 
meinde der Frommen. 

° Denn Jahwe kennt den Weg der Frommen, aber der Gottlofen Weg vergeht! 
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Warnung vor der vergeblichen Empörung gegen den Geſalbten Jahwes. 


Warum toben die Völker und finnen die Nationen Vergebliches ? 

? Die Könige der Erbe treten auf und bie Fürſten ratfchlagen miteinander wider Jahwe 
und feinen Gefalbten. 

® Laßt uns ihre Feſſeln zerreißen und ihre Stride von und werfen!” 

* Der im Himmel tbronet, lacht ; der Herr fpottet ihrer. 

® Dann rebet er zu ihnen in feinem Zorn und in feinem Grimme fchredt er fie. 

® „Habe doch ich meinen König eingefeßt auf dem Zion, meinem heiligen Berge!” 

Laßt mich Kunde geben von einem Beſchluß: Jahwe ſprach zu mir: du bift mein Sohn ; 
ich habe dich heute gezeugt ! 

® Heifche von mir, fo will ich dir die Völker zum Erbe geben und die Enden der Erbe 
zum Eigentum! 

Mit eifernem Stabe magft du fie zerfchmettern, wie Töpfergefäß fie zertrümmern. 

Nun denn, ihr Könige, handelt Hug! Laßt euch warnen, ihr Richter auf Erden! 

11 Dienet Jahwe voll Furcht und jubelt * unter Zittern. 

TER ** damit er nicht züme und euer Meg euch ind Verberben führt. 

Denn leicht fönnte fein Zorn entbrennen ; wohl allen, die bei ihm Zuflucht fuchen ! 


Gebet und Troft in Feindesgefahr. 

ı Ein Pfalm Davids, ald er vor feinem Sohn Abſalom floh. 

2Jahwe, wie find meiner Bedränger fo viel, viele erheben ſich wider mich! 

® Biele fagen von mir: Es giebt feine Hilfe für ihn bei Gott! &eta*". 

Aber du, Jahme, bift Schild um mich — meine Ehre und der mein Haupt erhebt! 

5 Laut rief ich zu Jahwe; ba erhörte er mich von feinem heiligen Berge. Erta. 

6 Ich legte mich nieder und entfchlief: ich bin erwacht, denn Jahwe ſtützt mid). 

"ch fürchte mich nicht vor zahllofen Scharen von Kriegsvolf, die fi ringsum wider 
mich gelagert haben. 

8 Auf, Jahme! Hilf mir, mein Gott! 

Denn du fchlugft alle meine Feinde auf den Kinnbaden, zerfchmetterteft die Zähne der 
Gottlofen. 

9 Bei Jahwe fteht die Hilfe! Über dein Volk [komme] dein Segen! &eta. 


Gebet wider Berfolger und Troft im Bertrauen auf Gottes Schutz. 
1 Dem Muflfmeifter, mit Saitenſpiel. Ein Blalm Davids. 
?Menn ich rufe, fo erhöre mich, o Gott, der bu meine Gerechtigkeit bift! 
In der Bebrängnis haft du mir Raum gefchafft: fei mir gnäbig und höre mein Gebet! 
2 Ihr Männer, wie lange fol meine Ehre gefchändet werben ? [Wie lange] wollt ihr euch 
an Nichtiges halten, nad) Lügen trachten ? Meta. 
* Extennet do, daß Jahwe “mich wunderbar begnabigt hat’: Jahwe hört, wenn ich zu 
ihm rufe. 


* Menn der Tert richtig überliefert ift, fo wäre wohl an ben „Jubel* zu denken, mit dem 


fie — millig oder unwillig — dem neuen Herricher huldigen müſſen. 


** Die Üübergangenen Worte pflegt man zu überfegen: „Hüffet den Sohn“ und verfteht dies 


im Sinne von „Buldiget dem Sohne* (nämlich Jahmes, vergl. B. 7). Dabei befteht jedoch bie große 
Schwierigkeit, dak für „Sohn“ nicht das übliche hebräifche, fondern ein rein aramäiſches Wort im 
Terte fteht. 


»*2* Diefes mufifalifche Merkwort bedeutet wahrfcheinlich „zur Höhe (aufwärts)“, ala Aufforderung 


an die (bis dahin leife begleitende) Mufit, mit ftärferem Spiel einzufallen und fo den Schluß eines 
Abichnitts (oder auch des ganzen Liebes) hervorzuheben. 


44° 
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5 Bittert und ſündiget nit! Spredt in eurem Herzen auf eurem Lager* und fehweigt! 5 

6 Dpfert rechte Dpfer und vertraut auf Jahwe! 

"Biele jagen: Wer läßt uns Gutes ſchauen? Erhebe über uns das Licht deines An- 
geſichts, Jahwe! 

8 Du haft mir größere Freude ins Herz gegeben, als wenn ihres Kornes und Moſtes viel war, 

9 In Frieden will ich mich nieberlegen und fchlafen. 

Denn du, Jahwe, läfjeft mich ungeftört, in Sicherheit wohnen. 


Gebet nm Bewahrung vor gottlofen Wefen. 

1 Dem Muſikmeiſter ...... “ Ein Bfalm Davids, 5 

? Höre meine Worte, Jahwe, vernimm mein Seufzen! 

3 Merle auf mein lautes Schreien, mein König und mein Gott, denn zu dir bete ich. 

Jahwe, in der Frühe mwolleft du meine Stimme hören; in der Frühe rüfte ih bir zu 
und ſchaue aus. 

5 Denn du bift nicht ein Gott, der an Frevel Wohlgefallen hat; mer böfe ift, darf beis 
dir nicht weilen. 

® Übermütige beftehen nicht vor deinen Augen; du haſſeſt alle Übelthäter. 

"Du bringft die Lügner um; die Blutgierigen und die Betrüger verabfcheut Jahwe. 

8 ch aber darf ob deiner großen Huld in dein Haus eingehen, darf in der Furdt vor dir 

mich niederwerfen vor deinem heiligen Tempel. 

Jahwe, leite mich nach deiner Gerechtigkeit um meiner Feinde willen; ebne vor mir 
deinen Weg! 

10 Denn in ihrem Munde ift nichts Gewiſſes; ihr Inneres ift Verderben. 10 

Ein offenes Grab ift ihre Kehle, mit ihrer Zunge heucheln fie. 

1 Sprich fie ſchuldig, o Gott! Mögen fie zu Falle kommen ob ihrer Anfchläge! 

Ob der Menge ihrer Übertretungen ftoße fie hinweg, denn fie haben fich wider dich empört ! 

12 Aber freuen mögen fich alle, die bei dir Zuflucht fuchen ; 

ewig mögen fie jubeln, da du fie befhirmft, und frobloden mögen um beinetwillen, bie 
deinen Namen lieben. 

18 Denn du fegneft die Frommen, Jahwe; du umgiebjt fie mit Huld, wie mit einem Schilde. 


Gebet um Errettung and ſchwerer Anfechtung. 

I Dem Muſikmeiſter, mit Gaitenfpiel, . +...» " Ein Bialm Davids, 6 

2Jahwe, nicht in deinem Zorne ftrafe mich und nicht in deinem Grimme züchtige mid). 

° Sei mir gnädig, Jahwe, denn ich bin ſchwach — heile mid, Jahwe, denn mein 
Innerſtes ift beftürzt, 

* und meine Seele ift fo ſehr beftürzt ; du aber, o Jahıme — wie fo lange! 

5 Kehre wieber, Jahwe! Reiße meine Seele heraus, hilf mir um deiner Gnade willen. 5 

® Denn im Tode gedenlt man deiner nicht, wer könnte in der Unterwelt dir lobfingen. 

Ich bin matt von Seufzen; jede Nacht ſchwemme ich mein Bette, nete ich mit meinen 
Thränen mein Lager. 





* Der Text ift ſchwerlich vollftändig überliefert; man vermißt eine Angabe, was fie ſprechen 
follen. Die an ſich mögliche Überfegung „denkt in eurem ©. ꝛc.“ führt nicht weiter. 
** Die beiden übergangenen Wörter bedeuten nach ber üblichen, aber ganz unficheren Erklärung 
„su Flöten". Hierbei möge ein für allemal bemerkt fein, daß die Überfchriften und Beifchriften 
mufilalifhen Inhalts faft ausnahmslos für uns unverftändlich find. 
r Mörtlih: „nah der achten“, d. i. nad der üblihen Deutung „nad, der 8. Tonart*. Bergl. 
jedod die Bemerkung zu 5, 1. 
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9 Berfallen ift vor Kummer mein Auge, ift gealtert ob aller meiner Dränger. 
Weicht von mir, alle ihr Übelthäter! denn Jahwe hat mein lautes Weinen gehört. 
0 Jahwe hat mein Flehen gehört; Jahwe nimmt mein Gebet an. 

1 Meine Feinde müfjen zu Schandben werben und fehr beftürzt, 

müffen umkehren [und] zu Schanden werben im Nu! 


Gebet zu Jahwe, dem gerechten Richter, um Rettung ber gerechten Sache. 


ı@in..... * Davids, weiches er Jahwe wegen des Benjaminiten Kuſch fang. 

® ahwe, mein Gott, bei dir fuche ich Zuflucht. 

Hilf mir von allen meinen Verfolgern und errette mich, 

daß er nicht wie ein Löwe mein Leben erraffe und hinwegraube, ohne daß jemand zu 
retten vermag. 

Jahwe, mein Gott, wenn id) das gethan habe, wenn Frevel an meinen Händen [flebt], 

wenn ich dem, der in Frieden mit mir lebte, Böfes that, — ic} errettete aber vielmehr 
den, der mich grundlos befehdete! — 

° fo möge der Feind mich verfolgen und einholen ; 

er trete mein Leben zu Boden und lege meine Ehre in den Staub! Sela. 

Stehe auf, Jahme, in deinem Zorn! Erhebe dich wider die Wutausbrüche meiner 
Bebränger 

und werbe wach für mich, der du [gerechtes] Gericht befohlen Haft. 

® Eine VBerfammlung von Völkern möge dich umgeben und über ihr in der Höhe “nimm 
deinen Siß?. 

® Jahıe richtet die Völker ; fchaffe mir Recht, Jahwe, nad) meiner Frömmigkeit und nad) 
der Reblichkeit, die an mir ift! 

10 Mache der Bosheit der Gottlofen ein Ende und ſtärke die Frommen, 

° > du Prüfer der Herzen und Nieren, du gerechter Gott! 

Meinen Schild hält Gott, der denen hilft, die redliches Herzens find. 

12 Gott ift ein gerechter Richter und ein Gott, der täglich zürnt. 

18 Menn man fich nicht befehrt, fo weht er fein Schwert ; 

ſchon hat er feinen Bogen gejpannt und in Bereitjchaft gejeht 

14 und richtet auf ihm tötliche Geſchoſſe — feine Pfeile macht er zu brennenden! 

» Fürmahr, mit Nichtigem kreißt [djer [Frevler]; er geht ſchwanger mit Unheil und 
wird Trug gebären. 

16 Eine Grube hat er gegraben und ausgehöhlt; aber er fällt in die Vertiefung, die er machte. 

17 Das Unheil, das er plante, fällt auf fein Haupt zurüd, und auf feinen Scheitel ftürzt 
fein Frevel herab. 

18 Ich will Jahwe danken für fein gerechtes Walten und dem Namen Jahwes, des 
Höchſten, lobfingen. 


Lobpreis der Herablaffung des majeftätifchen Gottes zu dem ohnmächtigen Menfchen. 


1 Dem Mufitmeilter . . - » » ” Ein Bſalm Davids. 
2 Jahwe, unfer Herrfcher, wie herrlich ift dein Name auf der ganzen Erde, ...... *** 


* Das übergangene Wort (nad) üblicher Deutung „Taumelgedicht, Dithyrambus“) ift techniſche 
Bezeihnung irgend einer beftimmten Dihtungd- oder Sangesart; vergl. die Bemerkung zu Hab. 3, 1. 
* Mörtlich: „nach der gattitifchen”, d. i. nach der üblichen Deutung: „nach der aus Gath (in 
Philiſtäa) ftammenden Tonart oder Melodie”, 
** V. 2b ift im jebigen Tert („welcher lege deine Pracht auf den Hinmel*) unverftänblid. 
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® Durd den Mund von Kindern und Säuglingen haft du ein Bollwerk gegründet um 
deiner Widerſacher willen, 

damit du Feinde und Rachgierige zum Schweigen bringeft. 

“Wenn ich deinen Himmel anſchaue, das Werk deiner Finger, den Mond und die Sterne, 
bie bu bereitet haft, — 

° was ift der Menſch, daf du feiner gedentft, und das Menfchentind, daß du nad} ihm 5 
ſchauſt? 

° Denn du ließeſt ihn nur wenig hinter Gott zurückſtehn und mit Ehre und Hoheit um- 
gabft du ihn. 

"Du machteft ihn zum Herrn über die Werke deiner Hände; alles haft du unter feine 
Füße gelegt: 

® Schafe und Rinder indgefamt, dazu auch die Tiere des Feldes, 

die Vögel unter dem Himmel und die Fifche im Meere — was [irgend] die Meeres- 
pfade durchzieht. 

0 Jahwe, unfer Herrfcher, wie herrlich ift dein Name auf der ganzen Erbe! 10 


Dantlied für den Untergang der heidnifchen Bebrüder. 

’ Dem Mufltmeifter ...». * Ein Bialm Davids**. 9 

23h will Jahwe danken von ganzem Herzen, ich will alle deine Wunder erzählen. 

® Ich will mich freuen und frohloden um deinetrwillen, ich will deinem Namen Iobfingen, 
du Höchſter, 

* weil meine Feinde zurüdwichen, ftrauchelten und umfamen vor deinem Angeficht. 

5 Denn du haft mein Recht und meine Sache hinausgeführt, dich als gerechter Richter s 
auf den Thron gejeßt. 

6 Du haft die Heiden bedroht, die Gottlofen umgebradt, ihren Namen auf immer und 
ewig ausgetilgt. 

"Die Feinde find vernichtet — Trümmer auf ewig! 

Und die Städte haft du zerftört, ihr Gebächtnis ift verſchwunden . . . *** 

8 Jahme aber thront ewig; er hat feinen Thron aufgeftellt, um Gericht zu halten, 

und er richtet den Erbfreis mit Gerechtigkeit und fpricht den Nationen ihr Urteil, wie 
es recht ift. 

10 Und fo ift Jahwe eine Burg für den Unterbrüdten, eine Burg in Zeiten “ver Drangjal’. ı0 

1 Es vertrauen auf dich, die deinen Namen fennen; denn du verläffeft nicht, die dich 
ſuchen, Jahwe. 

12 Lobſinget Jahwe, der auf Zion thront, verkündiget unter den Völkern ſeine Großthaten! 

13 Denn er, der Blutſchuld rächt, hat ihrer gedacht, hat das Schreien der Elenden nicht 

ar er, vergeflen. 


* MWörtlih: „nad: ftirb (oder „fterben*) für den Sohn". Dies pflegt man zu erklären: nad) 
der Melodie des Liebes, welches mit den Worten „Itirb f. d. Sohn” beginnt. Vergl. jedoch bie 
Bemerkung zu 5, 1. 

** Pſ. 9 gehört zu den fogenannten „alphabetifchen” Pfalmen; doch ift die alphabetifche An- 
ordnung feineswegs regelmäßig durchgeführt. ®. 1» und 1b, 2= und 2b beginnen fämtlid mit dem 
erften Buchſtaben des hebräifchen Alphabets (äleph), VB. 4 mit beth, B. 6 mit gimel, ®. 8 mit he 
(zwifden V. 7 und 8 ift fomit die daleth-Strophe ausgefallen), ®. 10. 12. 14. 16. 18 mit waw, 
zajin, cheth, teth, jod. Bon B. 20 ab fcheint die urfprüngliche Anorbnung zerftört; über ihre teil- 
weiſe Fortiegung in Pf. 10 f. die Bemerkung zu diefem. 

*** Das legte Wort („fie") könnte ſprachlich nur als ftarfe Hervorhebung des vorausgehenden 
„ihr* gedeutet werden. Wahricheinlich ift der Tert verderbt, zumal nad V. 7 (vergl. oben die Ber 
merfung zu 8. 1) Ausfall einer ganzen Strophe angenommen werben muß. 
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14 Sei mir gnädig, Jahwe! Siehe an mein Elend [,das mir widerfährt] von denen, die 
mich bafjen, ver du mich emporhebft aus den Thoren des Todes, 

15 damit ich “alle deine Ruhmesthaten' verfündige, in den Thoren der Tochter Zion über 
beine Hilfe frohlode. 

16 Berfunfen find bie Heiden in der Grube, die fie zugerichtet hatten; in dem Netze, das 
fie heimlich gelegt, fing fi) ihr Fuß. 

7 Jahwe hat fich fund gegeben, hat Gericht geübt; in feiner [eigenen] Hände Werk ‘ver- 
ſtrickte ſich' der Gottlofe....* Bela. 

18 Die Gottloſen müſſen umkehren, [müſſen hinab] in die Unterwelt, alle die gottver- 
gefienen Heiden. 

19 Denn nicht auf ewig wird ber Arme vergeffen, die Hoffnung der Elenden nicht für 
immer verloren fein. 

20 Auf, Jahwe! Lak Menfhen nit die Oberhand gewinnen ; bie Heiden müffen gerichtet 
werben vor deinem Angeficht ! 

®1 Bereite ihnen Schrecken, Jahwe! Mögen die Heiden erkennen, daß fie Menfchen find. Sela. 


Gebet um Errettung von graufamen Bebrüdern**, 


! Warum ftehft du fern, Jahwe, hältft dich verborgen in Zeiten “ver Drangfal? ? 

2 Ob des Übermuts der Gottlofen muß der Elende ſich ängftigen; möchten fie ergriffen werben - 
in den Ränken, die fie ausgedacht haben! 

® Denn ber Gottlofe lobfingt [Jahmwe und thut dabei], was ihn gelüftet, und der Habgierige 
preift [und] läftert (zugleic;] Jahwe 

* Der Gottlofe [mähnt] in feinem Hochmut: „Er ahndet nit!" „Es giebt keinen Gott!” 
[Dahin gehen] alle feine Gedanken. 

5 Was er unternimmt, hat jederzeit Beftand;; deine Gerichte bleiben hoch droben von ihm fern: 
alle feine Feinde, er bläft fie [verächtlich] an. 

® Er denkt in feinem Sinn: Ich werde nimmermehr wanken, in alle Zukunft ein folder 
[fein], ber nicht in Unglüd gerät. 

"Sein Mund ift voll Fluchens, Trug und Gemaltthat; unter feiner Zunge [birgt fi] 
Unheil und Berberben. 

8 Er liegt im Hinterhalt der Gehöfte, morbet insgeheim Unfchuldige ; feine Augen ſpähen 
nad dem “Unglüdlichen’. 

® Er lauert im Berborgenen wie ein Löwe in feinem Dickicht. 

Er lauert, den Elenden zu erhafchen; er erhafcht den Elenden, indem er ihn fortzieht mit 
feinem Ne. 

10 Er wird niebergefchlagen, finkt dahin; durch feine Stärke fallen die Unglüdlichen. 

Er denkt in feinem Sinn: Gott vergißt les); er hat fein Angeficht verborgen, er fieht 
ſles] nimmermehr. 


* Bon dem bier übergangenen mufilalifhen Merkwort (higgajön) gilt wieder das zu 5, 1 ber 
merkte. Das Wort bedeutet fonft ‚Nachdenken“ oder „Raufchen” [der Harfe]; im Anſchluß an legtere 
Bedeutung wirb ed an unferer Stelle meift (in Verbindung mit Sela) ald Aufforderung (Harfen- 
fpiel, laut!) zu einem Zwiſchenſpiel erflärt. 

** Daß Pf. 10 urfprüngli die Fortfegung von Pf. 9 ift (daher beide in ber griedifchen und 
lateinifhen Bibel ald ein Pjalm gezählt werden), geht teild aus dem Fehlen einer Überfchrift, teils 
aus einigen noch erhaltenen Spuren alphabetifcher Anorbnnung (vergl. die zweite Note zu 9, 1) her⸗ 
voor: ®. 12, 14. 15. 17 beginnen mit ben vier legten Buchftaben des bebräifchen Alphabetd. 8. 1 
beginnt, wie zu erwarten, mit dem elften Buchftaben. Bon den vorausgehenden zwanzig Berfen 
gehörten urfprünglich immer je zwei zu einem Buchftaben. 
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12 Yuf, Jahwe! Gott, erhebe deine Hand! Vergiß die Elenden nicht! 
3 Warum läftert der Gottlofe Gott? [Warum] denkt [er] in feinem Sinne: Du 


ahndeft nicht ? 

14 Du haft [e8 wohl] gefehen! Denn du achteſt auf Leid und Kummer, um [fie] in deine 
Hand zu nehmen. 

Dir überläßt e8 der Unglüdliche ; dem Verwaiſten wurbeft du ein Helfer! 

15 Berbrich ben Arm bes Gottlofen! Und der Böfe — ahnde feinen Frevel! ..... * m 


16 Jahwe ift König auf immer und ewig ; verf hwunden find die Heiden aus feinem Lande. 

17 Das Verlangen der Elenben haft du, Jahwe, gehört; du ftärkft ihren Mut, bu neigft 
bein Obr, 

18 daß du den Berwaiften und Unterbrüdten Recht fchaffeft. Nicht follen fortan Menfchen 
von der Erbe troßen. 


Gottvertrauen in Feindesnot. 


ı Dem Mufitmeifter. Bon David. 1 

Bei Jahwe fuche ih Zuflucht. Wie könnt ihr zu mir fagen: Flieht auf eure Berge wie Vögel! 

2 Denn fürmahr, die Gottlofen fpannen den Bogen, haben ihren Pfeil auf der Sehne 
zurechtgelegt, 

um im Dunkeln auf die zu ſchießen, die rebliches Herzens find. 

3 Menn die Grundpfeiler eingerifjen werden — was hat der Fromme ausgerichtet ? 

* Zahme ift in feinem heiligen Palaſt; Jahwe, deſſen Thron im Himmel ift — 

feine Augen fehen, feine Wimpern prüfen die Menfchenkinder. 

Jahwe prüft den Frommen; aber den Gottlofen und den, der Gemaltthat liebt, haft s 
feine Seele. 

° Er läßt auf die Gottlofen Schlingen regnen; Feuer und Schwefel und Glutwind find 
ihr Becherteil. 

"Denn Jahwe iſt gerecht, Rechtthun liebt er; Redliche [hauen fein Angeficht! 


Gebet um Schu wider Heuchler und Übermätige. 


1 Dem Mufitmeilter....». ” (in Blalm Davids. 12 
2 Hilf, Jahme! denn die Frommen find zu Ende, die Treuen geſchwunden unter den 
Menſchenkindern. 
® Trügerifches reden fie einer mit dem andern; mit ſchmeichleriſcher Lippe, aus falſchem 
Herzen reden fie. 
+ Möge Jahmwe alle ſchmeichleriſchen Lippen ausrotten, [jede] Zunge, die Bermefjenes rebet; 
5 die da fprehen: Durch unfere Zunge find wir ftark, unfere Lippen ftehen uns bei! Wer s 
ift Herr über ung ? 
Wegen der Unterbrüdung Elender, wegen des Seufzens der Armen 
will ich mich nun erheben, Spricht Jahwe, will in Heil verfegen den, der darnach verlangt ! 
"Die Worte Jahwes find lautere Worte, Silber, dad..... *** oeläutert, fiebenfältig 
I gereinigt iſt. 
Der Schluß („du findeſt nicht“ oder allenfalls „den du nicht findeft*) iſt unverſtändlich. 
Die Deutungen: „ſuchſt du ſeinen Frevel, ſo mögeſt du nicht finden“ (weil nämlich der Böſe bereits 
vernichtet ift), ober „bis du nichtſs mehr] ſindeſt“ oder „ſollteſt du [ihn] nicht finden?" find fämt- 
lich entweder ſachlich oder ſprachlich zu beanftanden. 
** Mörtlic „nad der achten”. Vergl. die Bemerkung zu 6, 1. 
*** Die beiden übergangenen Wörter bedeuten nad) der üblichen, aber ganz unfiheren Erflärung: 
„im Ziegel (oder ‚in der Werkftatt‘) zur Erde lhinabfließend? oder ‚an der Erbe‘?].“ 
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8 Du, Jahwe, wirft “uns? behüten, wirft ‘uns’ ewiglich vor diefem Gefchlechte bewahren. 
9 * 


Sehnſucht nad der göttlichen Hilfe. 

1Dem Muſitmeiſter. Ein Bfalm Davids, 

2 MWie lange, Jahwe, willft du mid; für immer vergefien ? Wie lange willft du dein An- 
geficht vor mir verbergen ? 

FMie lange foll ih ‘Schmerzen’ in meiner Seele hegen, Kummer in meinem Herzen 
“Tag für Tag’? 

Wie lange foll mein Feind über mich triumphieren ? 

* Schaue her, erhöre mich, Jahwe, mein Gott! 

Mache meine Augen hell, damit ich nicht zum Tode entjchlafe, 

daß mein Feind nicht fagen könne: Ich habe ihn überwältigt! meine Wiberfacher nicht 
frobloden, daß ich wanke. 

6 Ich aber vertraue auf deine Gnade; mein Herz frohlodt über deine Hilfe. 

Ich will Jahwe preifen, daß er mir wohlgethan. 


Die allgemeine Berberbnis auf Erben und bad Eingreifen Gottes. 


I Dem Dinfitmeifter. Bon David, 

Es ſprach der Thor in feinem Herzen: Es ift fein Gott! 

Verderbt, abfcheulich handelten fie; da war feiner, der Gutes that. 

2 Yahıe blidte vom Himmel herab auf die Menfchenkinder, 

um zu fehen, ob es einen Klugen gebe, einen, der nad) Gott frage. 

8 Alles war abgewichen, inögefamt zeigten fie ſich verborben ; 

da war feiner, der Gutes that — auch nicht einer! 

* Haben’3 denn nicht erfahren alle Übelthäter, die mein Volk verzehrten, wie man Brot 
verzehrt **, Jahwe nicht anriefen ? 

5 Dafelbft erbebten fie, erbebten *** — denn Gott ift in dem frommen Geflecht! 

8 Den Ratfchlag des Elenden mögt ihr immerhin zu Schanden machen, denn Jahwe ift 
feine Zufludt. 

Ach, daß doch vom Zion die Hilfe für Israel käme! 

Wenn Jahwe das Gefchid feines Volles wendet, wird Jakob frohloden, Israel fröhlich fein! 


Kennzeichen der wahrhaften Gemeinde Jahwes. 

ı Ein Bfelm Davids, 

Jahwe, wer darf in deinem Zelte Gaft fein, wer darf auf deinem heiligen Berge wohnen ? 

2 Mer unfträflich wandelt und recht thut und von Herzen Wahrheit redet, 

9 auf feiner Zunge nicht Verleumbung hegt, einem andern nichts Böfes zufügt und nicht 
Schmad auf feinen Nächten lädt; 

*dem der [von Gott] verworfene als verächtlich gilt, während er die, melde Jahwe 
fürdten, in Ehren hält, 


*Vers 9 ift vollftändig dunkel. Die übliche Überfegung lautet: „Ringsum wandeln (ftolgieren) 
die Gottlofen (andere: mögen aud ringsum bie ©. ftolgieren), wenn (ober „Jobalb*) Gemeinheit 
(andere: „Pöbel“ oder ‚Verachtung“) unter den Menfhenlindern obenauf kommt." Einige Aus« 
leger fuchen überdies der Schmwierigfeit durch Umftellung ber Verſe 8 und 9 abzubelfen. 

** d. h. ald ob es fi um eine ganz gleichgiltige Sache handle. Doch ift biefe Deutung bes 
Wortlaut („mein Bolt verzehrend aßen fie Brot”) nit unbedingt fidher und der Sinn des ganzen 
Pſalms überhaupt fehr ftreitig. 

“ Mörtlich: „erbebten fie ein Beben*. Die Beziehung des „Dafelbft* ift ganz bunfel. 
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der, wenn er zu [feinem eigenen] Schaben geſchworen hat, e8 doch nicht abänbert ; 
5 der fein Geld nicht um Zins giebt und nicht Beftechung gegen den Unſchuldigen annimmt — 5 
wer jo handelt, wird nimmermehr wanten! 


Gott dad höchſte Gut. 
1 Ein... .* Darids. k 


Behüte mid, Gott! denn bei bir ſuche ih Zuflucht. 
8 39 fpreche? zu Jahwe: Du bift mein en * giebt für mich kein Gut außer dir! 


⸗ tahlreich find bie Sämegen Dee, bie einen 1 andern [Gott] eingetaufcht Haben ; 

ich mag ihre Blut-Trantopfer nicht fpenden, noch ihre Namen auf die Lippen nehmen! 

5 Jahwe ift mein Erb- und Becherteil; du “ftügeft mein Los! 

6 Die Meßſchnüre jind für mic aufs lieblichfte gefallen, und ‘mein’ Erbe gefällt mir wohl. 

7 %ch preife Jahwe, der mich beraten hat, und in den Nächten mahnen mich meine Nieren. 

s Ich habe Jahwe beftändig vor mir ftehn: wenn er zu meiner Nechten ift, werbe ich 
nicht wanfen. 

® Darum freut fi mein Herz und frohlodt meine Seele, und mein Leib ruht in Sicherheit. 

10 Denn du überläffeft mein Leben nicht der Unterwelt, giebft nicht zu, daß dein Frommer 10 
die Grube fchaue. 

Du wirft mir den Lebenzpfab fund thun: Freuden vollauf vor deinem Angeſicht, 
Wonnen in deiner Rechten ewiglich. 


Gebet eined Unfchuldigen um Erretiung von graufamen Berfolgern. 
1 Ein Gebet Davids, 


Höre, Jahwe, gerechte Sahe! Merke auf mein Flehen! 

Vernimm mein Gebet, [da3 ih] nicht mit trügerifchen Lippen [bete]! 

2 Von deinem Angefichte müfje mein Recht ausgehen ; deine Augen fehen, mas recht ift. 

° Menn du mein Herz prüfft, des Nachts nachfiehft, mich genau erforfcheft, 

fo findeft du keine fhlimmen Gedanken in mir”, noch macht fih mein Mund einer Über- 
tretung ſchuldig. 

Bar oe wre ee ee 

5 Meine Schritte hielten feit an deinen Geleifen ; meine Tritte wantten nicht! 

°%ch rufe dich an, denn du erhörft mich, o Gott; 

neige zu mir bein Obr, höre meine Rebe! 

? Erzeige wunderbar deine vielfache Gnade, du Retter derer, die vor [ihren] Widerſachern 
bei deiner Rechten Zuflucht fuchen! 

8 Behüte mich. wie den Stern } im Auge, verbirg mid im Schatten deiner Flügel 

vor den Gottlofen, die mich vergewaltigt haben, meinen Feinden, “die mid; gierig 
umfreifen’. 


* Die in den Überfchriften zu Bf. 5660 wiederkehrende Bezeichnung bes Pſalms ald mikhtäm 
ift völlig dunfel. 

** Ders 3 ift im jehigen Wortlaut („ben Heiligen, die im Lande find, und Herrliche, an denen 
all’ mein Wohlgefallen“) unverfländlid. Durch eine leichte Änderung des Terteö (vergl. bie tegt- 
fritifhe Anm.) wäre der Sinn zu gewinnen: „und zu (ober „von*) ben Heiligen [fpredhe ih]: Sie 
find die Herrlichen, an benen u. ſ. w.*. 

* Mörtlih etwa: „bei ben Handlungen (beim Thun) ber Menfchen vermöge des Wortö beiner 
Lippen habe ich die Wege deö (oder „ber”) Gemwaltthätigen beobachtet.“ Man erwartet aber viel- 
mehr: „babe ich mich gehütet vor u. f. w.“. 

+ Wörtlih: „das Männchen (die Pupille)*. 
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TE *, mit ihrem Munde reden fie vermeffen. 

 Unfer Schritt ** — ſchon haben fie mich umringt; fie richten ihr Abſehen darauf, zu 
Boden zu fenten. 

12 Gr gleicht einem Löwen, der zu rauben begehrt, und einem Sungleuen, der im Ver- 
ftede Liegt. 

18 Auf, Jahwe! Tritt ihm entgegen, wirf ihn nieber! 

Rette mein Leben vor den Gottlofen mit deinem Schwerte! 

RE *** und deren Bauch du mit deinen Gütern füllft. 

Sie haben Söhne vollauf und hinterlafjen ihren Kindern ihren Überfluß. 

15 Ich aber werde um [meiner] Gerechtigkeit willen dein Angeſicht ſchauen, werde mich, 

wenn id) erwache, an deiner Geftalt erfättigen! 


Davids Danllied nad der Beſiegung aller feiner Feinde}. 
1Dem Mufitmeifter. Bom Ruechte Jahmwes, von David, der an Jahwe die Worte dieſes Liebes richtete, 
als itn Jahwe and ber Gewalt aller feiner Feinde und aus der Hand Sauls erreitet hatte, ? Er ſprach: 
Ich will dich ‘erhöhen’, Jahwe, meine Stärte! 
Jahwe ift mein Fels “in meiner Drangfal’ und mein Erretter. 
» Mein Gott ift mein Hort, bei dem ich Zuflucht fuche, mein Schild und mein Heilahorn, 
meine Burg. 
* Den Preiswürdigen rufe ih, Jahwe, jo werde ich von meinen Feinden befreit. 
® Denn umringt hatten mich “Waffermogen’, und tüdifhe Bäche fchredten mid; 
® Bande der Unterwelt umfingen mid, Schlingen des Todes überfielen mid). 


"Da mir angft ward, rief ih Yahme an und zu meinem Gotte fchrie ich. 
Er hörte aus feinem Palafte meine Stimme und mein Gefchrei <tam vor ihn⸗ drang zu 
feinen Obren. 


8 «Er blidte her? — da wanlte die Erde, und der Berge Grundfeften erbebten 

und ſchwankten hin und her, weil er ergrimmt mar. 

? Rauch ftieg auf in feiner Nofe und Feuer fra aus feinem Munde, 

glühende Kohlen brannten von ihm aus. 

10 Er neigte den Himmel und ließ fich herab, während Dunkel unter feinen Füßen war. 

11 Er beftieg einen Kerub und flog dahin und ſchwebte einher auf den Fittigen des Windes. 

12 Er machte Finfternis zu feiner Hülle, umgab fih mit Wafjerdunfel, dichten Wolken 
als einer Hütte. 

18 Vom Glanze vor ihm brachen durch feine Wolfen Hagel und Feuerfohlen. 

14 Da donnerte im Himmel Jahwe und der Höchfte ließ feine Stimme erſchallen <Hageı 
und fFeuerlohlen?. 

15 Er fchleuberte feine Pfeile und zerftreute fie, “bligte Blitze' und fcheuchte fie. 

16 Da wurden ſichtbar die Betten des “Meeres” und bloßgelegt die Grundfeften des Erdkreiſes 

vor deinem Schelten, Jahwe, vor dem Schnauben des Odems deiner Nafe! 


’ Wörtlic: „Ihr Fett haben fie verfchloffen“; vergl. die tertfritifche Anmerkung, wonach der 
Tert wahrſcheinlich lautete: „fie haben ihr Herz mit Fett verſchloſſen“. 

** Bei diefer Überfegung ift angenommen, daß ber Pfalmift den Sat, den er bebfitigte, 
plötzlich abbreche; höchſtwahrſcheinlich ift jeboch der Tert verberbt. 

*** Den erften fieben Worten des Berfes läßt fi nur mühſam ber Sinn abgewinnen: „vor 
Männern mit deiner Hand, Jahwe, vor Männern von ber Welt, deren Teil im Leben ift (die nur 
an biefem Leben Teil haben?)'. Der Tert ift offenbar ftarf verberbt; vergl. die tertfritiihe Anm. 

+ Bergl. 2 Sam. 2, wo fich derfelbe Pialm, wenn auch mit einigen Abweihungen bes 
Tertes, findet. 
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17 Er langte herab aus der Höhe, ergriff mich, zog mich aus großen Waflern. 

18 Er entriß mich meinem ftarfen Feinde und meinen Haffern, weil fie mir zu mächtig waren. 

19 Sie überfielen mid; an meinem Unglüdstage, aber Jahwe warb meine Stütze. 

20 Er führte mich heraus in freien Raum, riß mich heraus, weil er Wohlgefallen an 20 
mir hatte. 

21 Jahwe erweift mir nad; meiner Gerechtigkeit, nad der Reinheit meiner Hände ver- 
gilt er mir. 

22 Denn ich hielt inne die Wege Jahwes und frevelte nicht gegen meinen Gott. 

28 Denn alle feine Rechte find mir gegenwärtig, und feine Satzungen ſchob ich nicht beifeite. 

24 Ich war reblich gegen ihn und hütete mich vor meiner Berfhulbung. 

25 Da vergalt mir Jahwe nad) meiner Gerechtigkeit, nad} der Reinheit meiner Hände vor 25 
feinen Augen. 

26 Gegen den Liebreichen zeigft du dich liebreich, gegen den Reblichen zeigft du dich reblich, 

27 gegen den Zautern zeigft du dich lauter und gegen den Verfehrten zeigft du dich verbreht. 

28 Denn du fhaffit Hilfe gedrücktem Wollte, aber hoffärtige Augen erniedrigft du. 

29 Denn du läfjeft meine Leuchte fcheinen ; Jahwe, mein Gott, erhellt meine Finfternis. 

30 Denn durch dich zerbreche ich “Mauern? und mit meinem Gotte fpringe ich über Wälle. so 

1 Gottes Weg ift volllommen! Das Wort Jahwes iſt durdläutert: ein Schild ift er 
allen, die bei ihm Zuflucht fuchen. 


32 Denn wer ift Gott außer Jahwe, und wer ein Hort außer unferem Gott? 

3 Dem Gott, der mid; mit Stärke gürtet und “meinen Weg eben madt’ ; 

34 der meine Füße den Hindinnen gleich macht und mich auf “Höhen? ftellt; 

95 der meine Hände ftreiten lehrt, daß meine Arme den ehernen Bogen fpannen. 36 

36 Und du gabft mir den Schild deines Heild und deine Rechte ftüßte mich und deine 
Herablaffung machte mich groß. 

2? Du machteft weiten Raum für meinen Schritt, und meine Knöchel wankten nicht. 

38 Ich verfolgte meine Feinde und holte fie ein und lehrte nicht um, bis ich fie vernichtet. 

89 Ich zerfchmetterte fie, daß fie nicht mehr aufftehen konnten, dahinſanken unter meine Füße. 

+0 Du gürteteft mich mit Stärke zum Streit, beugteft meine Widerfacher unter mid). “0 

41 Du ließeft meine Feinde vor mir fliehen, und meine Hafjer — die rottete ich aus! 

42 Sie ſchrieen — aber da war fein Helfer, zu Jahwe — aber er antwortete ihnen nicht. 

43 Und ich zermalmte fie wie Staub vor dem Winde, wie Gaffenkot leerte ich fie aus. 


4 Du erretteteft mich aus Völkerfehden, fegteft mich zum Haupte der Heiden: 

Leute, die ich nicht Fannte, wurden mir unterthan. 

45 Yufs Hörenfagen gehorchen fie mir, die Söhne der Fremde fehmeicheln mir. Pr3 
+8 Die Söhne der Fremde ſchmachten dahin und zittern hervor aus ihren Schlöffern. 


47 E8 lebt Jahwe und gepriefen ift mein Hort, und hoch erhaben der Gott meines Heils; 
+8 der Gott, der mir Rache gab und die Völker unter mich trieb ; 

49 der mich herausri aus meinen Feinden, und über meine Widerfacher erhöhteft du mic). 
Bor dem gewaltthätigen Manne erretteteft du mid). 


50 Darum will ich dich preifen, Jahwe, unter den Heiden und deinem Namen fingen, so 
Sl der feinem Könige großes Heil verleiht und feinem Gefalbten Huld erweift, David und 
jeinem Samen bis in Emigfeit! 
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Die Offenbarung ber göttlichen Herrlichkeit durch bie Natur und das Geſetz. 

1 Dem Mufitmeifter. Ein Bialm Davids. 

? Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes, und die Vefte verfündigt das Werk feiner 
Hände. 

® Ein Tag ftrömt dem andern die Botfchaft zu, und eine Nacht giebt der andern Kunde — 

nicht eine Botfchaft und nicht Worte, deren Schall unhörbar wäre! 

> In alle Lande geht ihre Meßſchnur aus, und ihre Worte bis and Ende des Erbfreifes. 

— * dem Sonnenball hat er ein Zelt an ihnen bereitet. 

® Und der gleicht einem Bräutigam, der aus feiner Kammer hervortritt, freut ſich wie ein 
Held, die Bahn zu durchlaufen. 

"Bon bem [einen] Ende des Himmels geht er aus und läuft um bis zu feinem [anderen] 

Ende, und nichts bleibt vor feiner Glut geborgen. 


* * 
? Das Geſetz Jahwes ift volllommen, erquidt die Seele; 
das Zeugnis Jahwes iſt zuverläffig, macht den Einfältigen weife. 
? Die Befehle Jahwes find recht, erfreuen das Herz; 
das Gebot Jahwes ift rein, erleuchtet die Augen. 
10 Der Dienft Jahwes ift rein, beiteht für immer ; 
die Sagungen Jahwes find Wahrheit, find rechtbeſchaffen insgefamt. 
"1 Sie find begehrenawerter ald Gold und vieles Feingold und füßer ala Honig und der 
Seim der Waben. 


12 Auch wird bein Diener durch fie vermahnt; fie beobachten bringt großen Lohn! 

18 Berirrungen — wer wird fich [aller] bewußt ? Bon [dem] Verborgenen fprich mich los! 

14 Dazu bewahre deinen Diener vor Übermütigen: laf fie nicht über mich herrichen! 

Dann werde ich unfträflich fein und rein daftehen von großer Verfchuldung. 

5 Möchten bie Worte meines Mundes und das Sinnen meines Herzens vor dir mohlgefällig 
fein, Jahwe, mein Fels und mein Erlöfer! 


Jahwe, Hilf dem König! 
1 Dem Mufitmeifter, Ein Plalm Davids. 
2Jahwe erhöre did am Tage der Not, es ſchütze Dich der Name des Gottes Jakobs! 
® Er fende dir Hilfe vom Heiligtum und vom Zion her ftüße er dich. 
Er gevenfe aller deiner [Dpfer-]Gaben und dein Brandopfer finde er fett. &eta. 
5 Er gebe dir, was dein Herz wünfcht, und all’ dein Vorhaben laſſe er gelingen. 
s Möchten wir jubeln bürfen über die Hilfe, die dir zu teil warb, und ob des Namens 
unſeres Gottes die Banner ſchwingen. 
Jahwe erfülle alle deine Bitten! 


"Nun weiß ich, daß Jahwe feinem Gefalbten Hilft; 

er erhört ihn von feinem heiligen Himmel her durch Machtthaten, [durd] die Hilfe 
feiner Rechten. 

? Sie [vertrauen] auf Wagen und auf Roſſe; wir aber rufen den Namen unferes 
Gottes an. 

? Sie ftürzten und fielen; wir aber richteten una empor und blieben aufredt. 

10 Jahwe hilf “dem König und erhöre uns, wenn wir rufen! 





* Hier ift höchſtwahrſcheinlich mindeſtens ein (dem nachfolgenden Safe paralleles) Versglied 


ausgefallen, mit ihm aud das Wort, auf welches fih „an ihnen“ (oder „in ihnen”?) zurüdbezog. 
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Dantgebet für die dem Könige wiberfahrenen Segnungen. 


! Dem Mufitmeifter. Ein Plain Davids. 21 

2Jahwe, über deine Macht freut fi der König und über deine Hilfe — wie frohlodt 
er fo ſehr! 

® Du gabft ihm, mas fein Herz begehrte, und was feine Lippen wünfchten, vermweigerteft 
bu nicht. &ela. 

. *Denn du famft ihm entgegen mit Segnungen an Olüd, fegteft auf fein Haupt eine 

Krone von Feingolb. 

5 Leben erbat er von bir, bu gabjt [ed] ihm — langes Leben für immer und ewig. 5 


® Groß ift fein Ruhm durch deine Hilfe, Majeftät und Hoheit legteft du auf ihn. 

? Denn du feßeft ihn zu großem Segen für immer, erfreuft ihn mit Wonne vor deinem 
Angeficht. 

® Denn der König vertraut auf Jahwe und die Huld des Höchſten macht, daß er nicht wankt. 


® Deine Hand wird alle deine Feinde erreichen, deine Rechte wirb erreichen, die dich hafjen. 

10 Du mirft fie einem Feuerofen gleich machen, wenn bu erfcheinft ; 10 

Jahwe wird fie in feinem Zorne vertilgen und Feuer fie verzehren. 

1 Ihre Frucht wirft du von der Erde hinmwegtilgen und ihre Nachkommen aus den Men- 
ſchenkindern. 

12 Wenn fie Böſes auf dich herabſenlen wollen, Tückiſches erfinnen, werden fie nichts 
ausrichten. 

18 Denn du wirft fie in die Flucht Schlagen, mit deinen Sehnen auf ihre Gefichter zielen. 

14 Erhebe dich, Jahwe, in deiner Macht, fo wollen wir fingen und preifen deine Stärle! 


Gefchrei eines ſchwer Bebrängten um Hilfe und Gelübde des Dankes für bie Erretiung. 

1 Dem Mufitmeifter . .. .* Ein Bialm Davids. 22 

2 Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlafien — fern von Hilfe für mid, von 
den Worten, bie ich ftöhne ? 

® ‚Mein Gott!” rufe ich tagsüber, doch du antmworteft nicht, und bei Nacht, ohne daß ich 
Beruhigung fände. 

* Und du bift doch der Heilige, der über den Lobliedern Israels thront. 

5 Auf dich vertrauten unfere Väter, vertrauten, und bu erretteteft fie. 5 

6 Zu dir fchrieen fie und wurden errettet, auf dich vertrauten fie und wurden nicht zu ſchanden. 

Ich aber bin ein Wurm und fein Menſch, ein Hohn der Leute und vom Volke verachtet! 

8 Alle, die mich fehen, fpotten über mich, verziehen die Lippe, fehütteln den Kopf. 

® ‚Mälze [deine Sache] auf Jahme! Er mag ihn erretten, mag ihn herausreißen; er hat 
ja Gefallen an ihm!“ 

10%a, du biſt's, der mich hervorzog aus dem Mutterfhoß, an meiner Mutter Brüften 10 
mich forglos liegen ließ! 

11 Auf dich war ich geworfen von Mutterleibe an, vom Schoße meiner Mutter an bift bu 
mein Gott. 

12 Set nicht fern von mir, denn Bebrängnis ift nahe, denn es giebt feinen Helfer. 

13 Mich umgeben ftarke Farren, die Stiere Bafans umzingeln mid). 

14 Sie fperren ihren Rachen wider mich auf, [mie] ein reißender, brüllender Löwe. 

15 Wie Waſſer bin ich hingegoffen, und alle meine Gebeine find auseinandergegangen; 15 

mein Herz ift wie zu Wachs geworben, zerfloffen in meinem Innern. 





* Mörtlih: „nah Hirſchkuh der Morgenröte*; vergl. in betreif der üblihen Deutung dieſes 
„nach“ die erfte Anmerkung zu 9, 1. 


20 


25 


Die Pfalmen 2 10— a2. Bı—e. | 703 


16«Mein Gaumen’ ift auögetrodnet gleich einer Scherbe, meine Zunge angellebt an 
meinen Schlund, 

und in ben Tobesftaub wirft du mich legen. 

17 Denn Hunde umgeben mid), eine Rotte von Böfewichtern umfreift mid, ....... ... - a 

2% Tann alle meine Gebeine zählen ; fie bliden her, ſchauen ihre Luft an mir. 

19 Sie teilen meine Kleider unter fi} und werfen das Los über mein Gewand. 

20 Du aber, Jahwe, fei nicht fen! Meine Stärke, eile mir zu Hilfe! 

2! Errette mic) vom Schwert, aus Hundesgewalt meine Einfame **! 

22 Hilf mir aus dem Rachen des Löwen und aus der Wildochſen Hörnern — erhörft du mich. 

28 Ich will deinen Namen meinen Brüdern verfünden, inmitten der Gemeinde will ich 
dich preifen. 

24 Die ihr Jahwe fürchtet, preifet ihn! Aller Same Jakobs, ehret ihn, und ſcheut euch 
vor ihm, aller Same Israels! 

25 Denn er hat das Elend des Elenden nicht verf_hmäht und nicht verachtet und fein 
Antlig nicht vor ihm verborgen, 

und ald er zu ihm fchrie, hat er gehört. 

?o Bon dir geht mein Lobpreis aus in großer Verſammlung; meine Gelübde will ich be- 
zahlen angefichts derer, die ihn fürchten. 

27 Elende werben effen und fatt werben ; preifen werben Jahwe, die ihn fuchen: 

Euer Herz lebe auf für immer! 

8 Alle Enden der Erde werden's inne werden und fi) zu Jahwe befehren, und vor bir fich 
niebermwerfen alle Geſchlechter der Heiben. 

2° Denn Jahme gehört das Königtum und er herrfcht über die Heiden. 

80 «Nur vor ihm werben fi niebermwerfen? alle Fetten der Erbe, vor ihm ſich beugen alle, 
die in ben Staub binabfahren. 

a 

Erzählt werben wird vom Herrn dem “Tommenden? Geſchlecht 3? und verfündigen wird man 

von feiner Gerechtigfeit dem Volke, das geboren werben foll, daß er es ausgeführt! 


Jahwe, ber gute Hirte. 
ı Ein Bialm Davids. 


Jahwe ift mein Hirte, mir wirb nichts mangeln. 

2 Auf grafigen Auen läßt er mich lagern, zu Baffern, an denen ich ruhen fann, leitet er mid). 

3 Er erquidt meine Seele, er führt mich auf rechten Pfaden um feines Namens willen. 

* Auch wenn id) in dunflem Thale wandern muß, fürchte ich fein Unglück; 

denn bu bift bei mir: dein Steden und dein Stab — die tröften mid! 

5 Du bereiteft vor mir einen Tifh im Angefichte meiner Bebränger. 

Du haft mein Haupt mit Ol gefalbt, mein Becher hat Überfluß. 

Nur Glüd und Huld werben mir alle meine Zebenstage [auf dem Fuße] folgen, und im 
Haufe Jahmes “werde ich bleiben” Iebenslang. 





* Mörtlih: „dem Löwen glei [umkreift fie] meine Hände und Füße”; nad anderer Lesart 
(vergl. die tertfritifche Anm.) überfegt man aud: „fie haben meine Hände und Füße durcdhgraben”. 
** Nämlich: meine einfame (von aller Hilfe verlaffene) Seele. 

***B. 50° und 31° nad) dem jekigen, höchſtwahrſcheinlich verderbten Terte: „und [wer] feine 
Seele nicht am Leben erhielt, Same wirb ihm dienen“. Troß den Accenten werben beibe Halbverfe 
au verbinden fein; allerdings gewinnt man dann nur Fünftlih den Sinn: und wenn aud jemand 
fterben muß, fo werben doch wenigftens feine Nachlommen Jahwe dienen. Mit teilmeifer Änderung 
beö Textes (f. die tertlritifche Anm.) überfegen andere: „und meine Seele — ibm Iebt fie, mein 
Same wirb ihm bienen“. 
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Das wahre Bolt Jahwes. Yahwe, der König der Ehren. 
1 Bon David. Ein Bfalm. 24 
Jahwe gehört die Erde und mas fie füllt, der Erbfreis und bie darauf wohnen. 
? Denn er hat ihn auf Meere gegründet und auf Fluten feftgeftellt. 
3 Mer darf den Berg Jahwes betreten und wer an feiner heiligen Stätte ftehn ? 
+ Mer unfhuldige Hände hat und reines Herzens ift; 
wer nicht auf Falfchheit ausgeht und nicht betrüglich ſchwört. 
5 Der wird Segen von Jahwe empfangen und Gerechtigkeit von dem Gott, der feine Hilfe ift. 5 
° Das ift das Gefchlecht derer, die nah ihm fragen, die dein Antlig fuchen, “Gott 
Jakobs'. Sela. 


* * 
* 
7% Erhebt, ihr Thore, eure Häupter! Ya, erhöht euch, ihr uralten Pforten, daß ber 
König der Herrlichkeit einziehe! 
8 ‚Wer ift denn der König der Herrlichkeit"? Jahwe, gewaltig und ein Held, Jahwe, 
ein Kriegsheld. 


® Erhebt, ihr Thore, eure Häupter! Ya, erhebt [fie], ihr uralten Pforten, daß der König 
der Herrlichkeit einziehe! 

10 ‚Wer ift denn nur ber König der Herrlichteit?" Jahwe der Heerfcharen, er ift der 10 
König der Herrlichkeit! Sela. 


Gebet um Errettung aus Feindesnot und um Sündenvergebung. 

ı Bon David **, 25 

Zu dir, Jahwe, erhebe ich meine Seele; * mein Gott *** 

Auf dich vertraue ich, laß mich nicht zu Schanden werben ; laß meine Feinde nicht über 
mid) frohlocken! 

a Merben doch alle, die auf dich harren, nimmermehr zu Schanden ; zu Schanden werben, 
die ohne Urfach abtrünnig wurden. 

Jahwe, zeige mir deine Wege, lehre mich deine Steige! 

52a mid) in deiner Wahrheit wandeln und lehre mid; denn du bift der Gott, der mir s 
hilft: auf dich harre ich alle Zeit. 

Gedenke deiner Barmherzigkeit, Jahwe, und deiner Gmabenerweifungen; denn von 
Ewigkeit her find fie. 

? Der Sünden meiner Jugend und meiner Übertretungen gedenke nicht; nad} deiner Gnabe 

gedenfe du meiner, um deiner Güte willen, Jahwe! 

® Gütig und wahrhaftig ift Jahwe, darum weift er Sündern den [reiten] Weg. 

® Er läßt die Elenden im Rechte wandeln und lehrt die Elenden feinen Weg. 

10 Alle Wege Jahwes find Gnade und Wahrheit für bie, die feinen Bund und feine ı0 
Zeugniſſe bewahren. 

m deines Namens willen, Jahwe, vergieb mir meine Schuld, denn fie ift groß! 


* In B. 7—10 liegt höchſtwahrſcheinlich dad Bruchftüd eines felbftändigen Pfalms vor, der 
fi auf den Wiedereinzug des (in der heiligen Lade repräfentierten) Kriegsgottes („Jahmes der 
Heerſcharen“; vergl. 1 Sam. 4, 6 ff. 2 Sam. 6, 2. 11, 11) in fein Heiligtum bezieht. 

** Apbabetiicher Pſalm (veral. die Anm. zu 9, 1). Die Waw-Strophe fehlt; am Anfang von 
®. 18 fteht resch ftatt goph, am Ende nochmald pe (wohl ald Hinweis auf die Ausfpradhe diefes 
Konfonanten als fl. 

* Da nad der alphabetiichen Anorbnung ®. 2 mit beth beginnen muß, fo ift „mein Gott“ 
entweder als Überreſt deö zweiten Halbverſes von V. I oder ald nadträglihes Einfchiebfel zu 
betradten. 
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"Mer ift der Mann, der Jahwe fürdtet? Er unterweift ihn über ben Weg, den er 
wählen foll. 

12 Ein folder wird im Glücke weilen und feine Rachlommen werben das Land befigen. 

4 Die Freundfhaft Jahwes wird denen, die ihm fürchten, zu teil umd feine Orbnungen 
thut er ihnen fund. 

5 Meine Augen [bliden] ftets auf Jahwe, denn er wird meine Füße aus dem Netze ziehn. 

is Mende dich zu mir und fei mir gnäbig, denn ic) bin einfam und elend! 

"7 Den Nöten meines Herzens ſchaffe Raum und? führe mich heraus aus meiner Bebrängnis! 

is Siehe an mein Elend und meine Not und vergieb mir alle meine Sünden. 

19 Siehe an meine Feinde, wie zahlreich fie find und mit ungerechtem Haſſe mich haſſen. 

20 Bewahre meine Seele und erreite mich; laß mich nicht zu Schanden werben, denn bei 
dir fuche ih Zufludt. 

2 Unfchuld und Redlichkeit mögen mich behüten, denn ich harre auf dich. 

22 9) Gott, erlöfe Israel aus allen feinen Nöten ! 


Gebet um Bewahrung ald Lohn erprobter Frömmigkeit. 

1Bon David, 

Schaffe mir Recht, Jahwe, denn in meiner Unfchuld habe ich gewandelt und auf Jahwe 
habe ich vertraut, ohne zu wanlen. 

2 Prüfe mid, Jahwe, und verfuche mich; durchläutere meine Nieren und mein Herz! 

8 Denn deine Gnade ift vor meinen Augen und in deiner Wahrheit habe ich gewandelt. 

ch ſaß nicht bei falſchen Männern und ging nicht ein zu Berftedten. 

5% haffe die Verſammlung der Böfewichter und bei den Gottlofen fie ich nicht. 

6 Ich wafche in Unſchuld meine Hände, und [fo] laß mich fehreiten um deinen Altar, Jahwe, 

"daß ich lauten Dank vernehmen laffe und alle deine Wunder erzähle. 

8 Yahıwe, ich habe lieb die Stätte deines Haufes und den Drt, wo beine Herrlichfeit wohnt. 

9 Raffe meine Seele nicht mit Sünbern dahin und mit Blutmenfchen mein Leben, 

10 an deren Händen Schandbthat [Mebt] und deren Rechte voll ift von Beftechung. 

12 Ich aber will in meiner Unfhuld wandeln ; erlöfe mich und fei mir gnädig! 

12 Mein Fuß fteht auf ebenem Weg. Ich will Jahwe preifen in den Verfammlungen ! 


Freudiges Bertranen auf ben Schuy Jahwes und Bitte um fernere Bewahrung. 
1 Bon David. 


Jahwe ift mein Licht und mein Heil: vor wem follte ich mich fürchten ? 
Jahwe ift meines Lebens Schuß, vor wen follte mir grauen ? 
2 Menn fi Böfewichter an mich machen, um mein Fleiſch zu freffen, — meine Wiber- 
facher und bie mir feind find — fo müffen fie ſtraucheln und fallen! 
3 Menn fich ein Heer wider mid) lagert, fo fürchtet fi [doch] mein Herz nit; wenn ſich 
Krieg wider mic) erhebt, bin ich [doc] dabei getroft. 
Eins erbitte ich von Jahwe, danach verlangt mich: daß ich im Haufe Jahwes bleiben 
dürfe all’ mein Zeben lang, 
um bie Lieblichleit [der Gottesdienfte] Jahmes zu ſchauen und an feinem Tempel meine 
Luft zu ſehn. 
5 Denn er birgt mich in einer Hütte am Tage bed Unheils; er ſchirmt mich im Schirme feines 
Zeltes, hebt mich empor auf einen Felſen. 
So erhebt fi) nun mein Haupt über meine Feinde rings um mich her, 
und Opfer mit Trompetenfhall will id in feinem Zelte opfern, will Jahwe fingen 
und fpielen, 
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" Höre, Jahme, laut rufe ih! So fei mir denn gnädig und antworte mir! 

Von dir, fpricht mein Herz [,ergeht das Wort]: Suchet mein Antlig! Dein Antlig, 
Jahwe, will ich fuchen! 

Verbirg dein Antlig nicht vor mir, weife deinen Anecht im Zorn nicht ab. 

Du mwarft mein Beiftand! PVerftoße mich nicht und verlaß mich nicht, o Gott, der du 
meine Hilfe bift. 

10 Denn mein Bater und meine Mutter haben mic) verlafjen, aber Jahme nimmt mich auf. 10 

11 Lehre mich, Jahwe, deinen Weg und leite mich auf ebener Bahn um meiner Feinde willen. 

12 Sieb mich der Mut meiner Widerfadher nicht preis ; denn es haben fich falfhe Zeugen 

wider mid) erhoben und einer, ber Frevel ſchnaubt! 
0 Menn ich nicht gewiß wäre, die Güte Jahwes im Lande der Lebendigen zu fchauen, — ! 
4 Sarre auf Jahwe! Sei getroft und ftarfes Muts; ja, harre auf Jahwe! 


— Gebet um Abwehr boshafter Feinde. a8 


Zu dir, Jahwe, rufe ih; mein Fels, ſchweige mir nicht, 

daß ich nicht, wenn du ſchweigſt, denen gleich werde, die in die Grube hinabfuhren. 

? Höre mein lautes Flehen, wenn ich zu dir fchreie, wenn ich meine Hände zu deinem 
Allerheiligften erhebe! 

3 Raffe mich nicht weg mit den Gottlofen und mit den Übelthätern, 

die mit ihren Nächſten freundlich reden, während fie Böfes im Sinne haben. 

Gieb ihnen nad) ihrem Thun und nad) der Bosheit ihrer Thaten: 

nach dem, was ihre Hände verübten, gieb ihnen ; vergilt ihnen, was fie [anderen] angethan. 

5 Denn fie achten nicht auf die Thaten Zahmes und das Werk feiner Hände; 5 

er wird fie nieberreißen und nicht [wieder] aufbauen. 

6 Gepriefen fei Jahwe, weil er mein lautes Flehen gehört hat! 

Jahwe ift mein Schuß und mein Schild; 

auf ihn vertraute mein Herz und mir'mard geholfen. 

So frohlodt denn mein Herz und mit meinem Liede will id ihm danken! 

Jahwe ift Schug “für fein VolP, er die rettende Schugmwehr für feinen Gefalbten. 

? Hilf deinem Volt und fegne dein Eigentum und weide fie und trage fie bis in Emigfeit! 


Gottes Herrlichleit im Gewitter. 
ı Ein Bfalm Davids, 29 


Gebt Jahwe, ihr Götterföhne, gebt Jahwe [den Ruhm der] Herrlichkeit und Stärke! 

* Gebt Jahwe die Herrlichkeit feines Namens, werft euch vor Jahwe niever in heiligem 
Schmud! 

® Der Donner Jahwes [erfchallt] über ven Waffern ; der Gott der Herrlichkeit donnert, 
Yahme über großen Waflern. 

* Der Donner Jahwes [erfhallt] mit Macht, der Donner Jahwes mit Majeftät. 

5 Der Donner Jahwes zerfchmettert Cedern, es zerfchmettert Jahme die Cedern des Libanon. s 

Er macht fie hüpfen wie ein Kalb, den Libanon und Sirjon wie einen jungen Wilbochfen. 

"Der Donner Jahwes ........ — 

® Der Donner Jahwes macht die Wüſte erzittern, Jahwe macht erzittern die Wüſte Kades. 

Der Donner Jahwes macht Hirſchkühe kreißen und ſchält Wälder ab, und in feinem 
Palaſte ruft ein jeder: „Herrlichkeit“! 


* Börtlih: „Ipaltet Feuerflammen”, d. i. nach üblicher Deutung: „wirft gefpaltene F.“. Die 
Verftümmelung des Tertes ergiebt ſich fhon aus dem Fehlen eineö zweiten Gliedes. 
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10 Jahwe thronte über der Sintflut und fo thront Jahwe als König in Emigfeit. 
ı Jahwe wird feinem Vollke Kraft verleihn, Jahwe wird fein Volk mit Frieden fegnen. 


Ein Danklied Geretteter. 

1 Ein Bſalm. Lieb bei der Tempelweihe, von David. 

2 ch will dich erheben, Jahwe, daß du mich herausgezogen haft und meine Feinde fich 
nicht über mich freuen ließeſt. 

® Jahwe, mein Gott, ich ſchrie zu dir und bu heilteft mich! 

Jahwe, du haft meine Seele aus der Unterwelt heraufgeführt, haft mich von denen, die 

in bie Grube hinabgefahren, ins Leben zurüdgeführt. 

5 Lobfinget Jahwe, [ihr] feine Frommen, und danket feinem heiligen Namen ! 

6 Denn fein Zorn währt [nur] einen Augenblid, lebenslang feine Huld; 

am Abend kehrt Meinen ein, und um den Morgen Jubel! 

Ich aber dachte in meiner Sicherheit: „ch werde nimmermehr warten“ ! 

® Jahme, durch deine Huld “hatteft du mich auf fefte Berge geftellt’ ; du verbargft dein 
Antlitz, ich wurde beftürzt. 

? Zu dir, Jahwe, rief ich und zu Jahwe flehte ich: 

10 Melden Gewinn [haft du] von meinem Blut, davon, daß ich in die Grube hinabfahre ? 

Kann Staub dich preifen? Kann er deine Treue verfündigen ? 

Höre, Jahwe, und fei mir gnädig! Jahwe, ſei mein Helfer! 

12 Du haft mir meine Klage in einen Reigen verwandelt ; du zogft mir das Trauergewand 
aus und gürteteft mich mit Freude, 

18 auf daß dir “meine” Seele lobfinge und nicht ſchweige. Jahwe, mein Gott, immerbar 
will ich dich preifen! 


Gebet um Errettung in Glaubenszuverſicht. 

1 Dem BDiufitmeifter. Ein Bialm Davis, 

? Bei dir, Jahwe, fuche ih Zuflucht! Laß mich nimmermehr zu Schanden werben. 

Befreie mich nach deiner Gerechtigkeit ; neige dein Ohr zu mir, eilend errette mich! 

8 Sei mir ein ſchützender Fels, eine fefte Burg, mir zu helfen! 

+ Denn du bift mein Fels und meine Burg und um deines Namens willen wirft du mid) 
führen und leiten. 

5Du wirft mid aus dem Nehe ziehen, das fie mir heimlich gelegt haben, denn bu bift 
meine Schutzwehr. 

8 In deine Hand befehle ich meinen Odem; du erlöfeft mich, Jahwe, du treuer Gott! 

7 «Du haſſeſt' die, welche fich an die nichtigen Gößen Halten ; ich aber vertraue auf Jahwe. 

8 Laß mich jubeln und mid; freuen über beine Gnabe, 

daß du mein Elend angefehen, did; um die Nöte meiner Seele gelümmert haft. 

9 Du haft mich nicht in die Gewalt des Feindes überliefert, Haft meine Füße auf freien 
Raum geſtellt. 

10 Sei mir gnädig, Jahwe, denn mir ift angft! 

Berfallen ift vor Kummer mein Auge, meine Seele und mein Leib. 

1 Denn mein Leben ift in Gram dahingeſchwunden und meine Jahre in Seufzen. 

Es wankt meine Kraft ob meiner Verfhuldung, und meine Gebeine find verfallen. 

12 Megen aller meiner Dränger bin ich eine Schmad) geworben ....* und ein Schreden 
für meine Belannten ; 

die mich auf der Straße erbliden, fliehen vor mir. 


* Mörtlih „und meinen Nachbarn ſehr“. Wahrfcheinlich ift „und“ zu ftreihen. Vergl. bie 
tertkritifche Anmerkung. 
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18 Vergeſſen bin ich wie ein Toter [und] aus dem Sinne [gefommen]; ich gleiche einem zu 
Grunde gegangenen Gefäß. 

14 %a, gehört habe ich die feindfelige Rebe vieler: „Grauen ringsum“! 

Indem fie zufammen wider mich ratfchlagten, fannen fie darauf, mir das Zeben zu nehmen. 

15 Ich aber vertraue auf dich, Jahwe; ich ſpreche: du biſt mein Gott! 16 

is In deiner Hand fteht mein Geſchick*: errette mich aus der Gewalt meiner Feinde 
und von meinen Berfolgern ! 

17 2af über deinen Knecht dein Antlit leuchten: hilf mir durd) deine Gnade! 

18 Jahwe, laß mich nicht zu Schanben werben, denn ich rufe dich an. 

Mögen die Gottlofen zu Schanden werben, mögen fie umlommen [und hinabfahren] in 
die Untermelt. 

19 Mögen bie lügnerifchen Lippen verfiummen, die wider Fromme Freches reden in Hoch— 
mut und Verachtung! 

20 Mie groß ift deine Güte, die bu denen, die dich fürdten, aufgefpart, denen, die bei 20 

dir Zuflucht ſuchen, angefihts der Menſchen erzeigt Haft! 

21 Du ſchirmſt fie mit dem Schirm deines Antlihes vor Mannes... .**; du birgſt fie in 
einer Hütte vor dem Habern der Zungen. 

22 Geprieſen fei Jahwe, daß er mir feine Gnade wunderbar ermwiefen hat in einer feften Stabt. 

* Ich aber Dachte in meiner Beftürzung : ich bin abgefchnitten vom Bereiche deiner Augen! 

Aber du haft mein lautes Flehen gehört, ala ich zu dir fehrie. 

34 Liebt Jahwe, alle feine Frommen! Die Treuen behütet Jahme, aber im vollen Maß 
vergilt er dem, der Hochmut übt. 

25 Seid getroft und ſtarkes Muts alle, die ihr auf Jahwe harrt! 25 


Die Seligkeit ber Sündenvergebung. 

1 Bon David. Ein..... .. 32 

Wohl dem, defjen Übertretung vergeben, deſſen Sünde bebedt ift! 

2 Wohl dem Menſchen, dem Jahwe [feine] Berfchuldung nicht zurechnet und in befien 
Geifte fein Falſch ift! 

® Da ich ſchwieg, ſchwanden meine Gebeine durch mein unaufhörlices Stöhnen. 

+ Denn Tag und Nacht laftete deine Hand auf mir; mein Lebensſaft verwandelte fich 
[mie] durch Sommergluten. Sela. 

5 Meine Sünde befannte ich dir und verhehlte meine Verfhuldung nicht. 5 

Ich ſprach: „Ich will Jahwe meine Übertretungen befennen“! Da vergabft du mir 
meine Sünbenfhuld. &eta. 


® Darum foll jever Fromme zu bir beten... . T; ob aud große Gewäſſer einherfluten, 
werben fie doch ihn nicht erreichen! 
Du bift mein Schirm, wirft mich vor Not behüten; ....... fr &eta. 





* MWörtlih „meine Zeiten“, d. 5. die verfchiedenen Zeiten, die für mich kommen können, famt 
bem, was fie bringen. 

** Die Bedeutung bed übergangenen Wortes ift unbelannt; die üblichen Deutungen („vor 
Manneötrog* oder „vor Manneszufammenrottungen“) find nur geraten. 

”* Das übergangene Wort (maskil) bedeutet fonft „Hug“, fteht aber bier und in den Über: 
fhriften von 12 anderen Pſalmen (42. 44. 45. 52 u. f. m.) offenbar als Bezeichnung einer befonderen 
Didtungsart in einem und unverftändlichen Sinne. 

T Wörtlih: „zur Zeit des Findens“, d. i. nad) der üblichen Deutung: „zu der Zeit, wo Gott 
ſich finden läßt‘. Aber gilt dies für den Frommen nicht von jeder Zeit? Man erwartet eher eine 
Beftimmung, wie „in der Zeit der Drangſal“. 

tr 3. 7 pflegt man zu überfegen: „mit Rettungsjubel (d. h. mit Jubel über die erfahrene 
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3Ich will dich belehren und untermweifen über den Weg, den du gehen mußt; ih will. ..... 2 
Seid nicht wie Rofje, wie Maultiere, die feinen Berftand haben ; mit Zaum und Kapp⸗ 
jaum, ihrem... .**, müfjen fie gebändigt werben, fie nahen fich [fonft] nicht zu dir. 
10 Der Gottlofe hat viele Plagen ; wer aber auf Jahwe vertraut, den wird er mit Gnade 
umgeben. 
1 Freut euch über Jahwe und frohlodt, ihr Frommen, und jubelt alle, die ihr redliches 
Herzens feib! 


Roblieb auf Yahwe, den Lenker der Welt und Beſchützer der Seinen, 


! Zubelt, ihr Frommen, über Jahwe; den Rechtſchaffenen ziemt Lobgeſang. 

? Dantet Jahwe mit der Zither, auf zehnfaitiger Harfe fpielet ihm! 

3 Singt ihm ein neues Lied, ſchlagt Fräftig die Saiten unter Jubelſchall! 

+ Denn das Wort Jahwes ift wahrhaftig, und al’ fein Thun in Treuen. 

5 Er liebt Gerechtigkeit und Recht; von der Huld Jahwes ift die Erde voll, 

6 Durh das Wort Jahwes ift der Himmel gemadt, und fein ganzes Heer durd den 
Hauch feines Mundes. 

Er ſammelt die Gewäſſer des Meeres wie in einem Schlauch', legt die Fluten in 
Vorratskammern. 

s Vor Jahwe fürchte ſich die ganze Erde; vor ihm müſſen alle Bewohner des Erdkreiſes 
erbeben. 

Denn er gebot, da geſchah's; er befahl, da ſtand es da. 

10 Jahwe hat den Ratfchluß der Heiden zu nichte gemacht, die Gedanken der Völker vereitelt. 

11 Der Ratſchluß Jahwes bleibt ewig beftehn, feines Herzens Gebanten für alle Zukunft. 

2 Wohl dem Bolfe, defjen Gott Jahwe ift, dem Volke, das er ſich zum Eigentum er- 
mäbhlt hat! 

18 Jahwe blidte vom Himmel herab, ſah ale Menſchenkinder; 

14 von feinem Wohnſitze fchaute er nach allen Bewohnern der Erbe. 

15 Er bildete ihnen insgeſamt das Herz, er merkt auf alle ihre Thaten, 

16 Der König fiegt nicht durch die Größe des Heers, der Held rettet fich nicht durch bie 
Größe der Kraft. 

17 Betrogen ift, wer vom Roß den Sieg erhofft ***, und durch die Größe feiner Stärke 
errettet es nicht. 

18 Fürwahr, das Auge Jahwes [fieht] auf die, die ihn fürchten, die auf feine Gnade hoffen, 

19 daß er ihre Seele vom Tode errette und fie in der Hungersnot am Leben erhalte. 

20 Unſere Seele harrt auf Jahwe; er ift unfere Hilfe und unfer Schild. 

21 Ja, über ihn freut ſich unfer Herz, ja, wir vertrauen auf feinen heiligen Namen. 

22 Deine Gnabe, Jahwe, fei über ung, wie wir auf dich hoffen! 


Rettung) wirft du mich umgeben‘. Möglich wäre aud: „Rettungsjubel werben mid umgeben". 
Berg. jedoch die textkritiſche Anmerkung. 


* Vers 8% foll nach den Accenten wahrſcheinlich bedeuten: „Ih will [dich] beraten, [indem] 


über bir mein Auge [wadt]‘. Bergl. die textkritiſche Anmerkung. 


** Das übergangene Wort bedeutet jonft „Schmud‘. Die Bedeutung „Gefhirr” ift nur ge 


raten. Dasfelde gilt von der Überfegung „deren Bade (oder „deren Stolz‘) mit 3. und R. zu 
bändigen ift". Das britte Versglied lautet wörtli: „nicht [ift] ein Nahen zu bir‘. Wenn ber 
Tert nicht verftümmelt ift, kann ber Sinn nur ber fein, ben bie Überfegung ausbrüdt. 


*** Mörtlih: „Trug ift das Rob zum Siege”. 
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Gott Hilft den Frommen aus aller Rot. 

1 Bon David, ald er feinen Berftand vor Abimelech verftellte, und der ihm forttrieb und er von bannen ging *. 84 

2% will Jahwe preifen alle Zeit, fein Lob fol beftändig in meinem Munbe fein. 

Jahwes ſoll ſich meine Seele rühmen ; die Elenden follen es hören und ſich freuen. 

* Verherrlicht Jahwe mit mir und laßt und miteinander feinen Namen erheben! 

So oft ich Jahwe fuchte, erhörte er mich und aus allem, was ich gefürchtet, errettete er mich. s 

° Die irgend [vertrauend] auf ihn blidten, wurden leuchtendſen Angefihts] und ihr Antlitz 
brauchte nicht zu erblafjen. 

’ Hier ift [fo] ein Elender, welcher rief, und Jahwe hörte und half ihm aus allen feinen Nöten. 

® Der Engel Jahıes lagert ſich rings um die, die ihn fürchten, und reißt fie heraus, 

’Schmedt und feht, daß Jahwe gütig ift; wohl dem Manne, der bei ihm Zuflucht ſucht. 

10 Fürchtet Jahwe, ihr, feine Heiligen ; denn die ihn fürchten, haben feinen Mangel. 10 

Zunge Löwen darben und hungern ; aber die, die Jahwe ſuchen, haben feinen Mangel 
an irgend einem Gut. 

12 Kommt, Kinder, hört mir zu; ich will euch die Furcht Jahwes lehren ! 

18 Wer ift der Mann, der Leben begehrt, [zahlreiche Lebens- Tage wünfht, um Glüd 
zu erleben ? 

14 Wahre deine Zunge vor Böſem und deine Lippen vor trügerifcher Rede! 

15 Halte dich fern vom Böfen und thue Gutes, fuche Frieden und jage ihm nad! 15 

16 Die Augen Jahmes [find] auf die Frommen gerichtet, und ſeine Ohren auf ihr Gefchrei. 

18 ** Sie fchrieen und Jahwe hörte und rettete fie aus allen ihren Nöten. 

"Das Antlitz Jahwes ift wider die, die Böfes thun, daß er ihr Gedächtnis von der 
Erbe vertilge. 

19 Jahwe ift denen nahe, die zerbrocdhenes Herzens find, und hilft denen, die ein zer- 
ſchlagenes Gemüt haben. 

20 Zahlreich find die Leiden des Frommen, aber Jahwe errettet ihn aus allen. 20 

21 Er behütet alle feine Gebeine, daß ihrer feines zerbrochen wird. 

2 Den Gottlofen wird das Unheil töten, und die den Frommen hafjen, werden büßen. 

28 Jahwe erlöft die Seele feiner Knechte, und alle, die bei ihm Zuflucht fuchen, werben 


nicht büßen. 
Gebet gegen boöhafte Feinde. 
18on David. 35 
Streite, Jahwe, mit denen, die wider mich ftreiten; fämpfe mit denen, bie wider mich 
kämpfen. 


2 Ergreife Schild und Tartſche und erhebe dich als Hilfe für mid. 
8 Biehe die Lanze heraus und... .*** entgegen meinen Berfolgern;; ſprich zu meiner 
Seele: Ich bin deine Hilfe! 
+ Beihämt und zu Schanden müfjen werben, die mir nad) dem Leben trachten, zurüd- 
weichen und enttäufcht werben, die mein Unglüd finnen. 
5 Sie müffen wie Spreu vor dem Winde werben, indem “fie? der Engel Jahwes umftößt. s 





* Alpbabetifcher Pjalm, doch ohne einen Vers mit wäw und mit nodmaligem p& am Ende; 
vergl. die Anm. zu Pf. 25, 1 
** Die Berfe 17 und 18 find nachträglich umgeftellt worden, um bie Buchftaben am Anfange 
der Berfe in der üblichen Reihenfolge (ajin, pe) zu haben. Dabei wurbe jedoch außer acht gelafien, 
dab ®. 18 hinter V. 17 einen ganz verkehrten Sinn giebt. Die Reihenfolge pe, ajin findet ſich 
auch Klagel. Kap. 2—4, ſowie nad der griechiſchen Bibel Spr. 31, 25 f. 
“. Mörtlih: „und verfchließe*, d. i. nach üblicher Deutung: „und fperre den Weg‘. Andere 
halten das Wort für ein Subftantiv und erllären ed „Streitart*. Der Tert ift offenbar verberbt. 
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Ihr Weg müſſe finſter und ſchlüpfrig fein, während fie der Engel Jahwes verfolgt. 

"Denn ohne Urfahe haben fie mir “heimlich ihr Netz gelegt, ohne Urſache mir eine 
Grube’ gegraben. 

3 Möge ihn unverfehens Verderben überfallen, und fein Net, das er heimlich gelegt, ihn 
fangen : ins Berberben ftürze er hinein! 

9 Aber meine Seele wird über Jahme frohloden, fich über feine Hilfe freun! 

10 Alle meine Gebeine werben fprechen: „Jahwe, wer ift wie du ? 

der den Elenden errettet von dem, der ihm zu ſtark ift, und den Elenden und Armen von 
dem, ber ihn beraubt.” 

11&3 treten frevelhafte Zeugen auf; wovon ich nichts weiß, [danach] fragen fie mich. 


12 Sie vergelten mir Böfes für Gutes, ..... * 
18% ch aber befleidete mich, als fie frank waren, mit einem Trauergewand, Infeike mid 
mit Faften, und mein Gebet. .... 2” 


14 Wie um einen freund, einen Bruber von mir ging ich “trauernd’ einher, war gebeugt 
wie einer, der um [feine] Mutter trauert. 

15 Aber bei meinem falle freuen fie ſich und rotten ſich wider mich zufammen. 

Es rotten fich Fremde’ wider mich zufammen und bie ich nicht kenne; fie läftern ohne 
Aufhören. 

Miu *** indem fie gegen mich mit den Zähnen knirſchen. 

179) Herr, wie lange willft du zufehen ? Erquide meine Seele [und befreie fie] von ihrem 

Gebrüll', von den jungen Löwen meine verlafene. 

18 Ich will dich preifen in großer Berfammlung, unter zahlreichen Volke dich rühmen. 

Ra fich nicht freuen über mid, die mich grundlos befeinden, [no] mit dem Auge 
blinzeln, die mich ohne Urſache haffen. 

20 Denn fie reden nicht [‚was zum] Frieden [dient,] und wider die Stillen im Lande er- 
finnen fie trügerifche Worte. 

21 Sie riffen ihr Maul weit auf wider mich, riefen: „Ha, ha! Wir haben’3 mit eigenem 
Auge gefehen!” 

22 Du haſt's gefehen, Jahwe; ſchweige nicht! Herr, fei nicht fern von mir! 

28 Mache auf, ja erwache, mir Recht zu Schaffen, mein Gott und Herr, meine Sache zu führen! 

24 Schaffe mir Recht nad) deiner Gerechtigfeit, Jahme, mein Gott, und laß fie ſich nicht 
über micht freun! 

25 Laß fie nicht in ihrem Herzen ſprechen: Ha, unfere [Mord- Luft! Laß fie nicht ſprechen: 
Wir haben ihn zu Grunde gerichtet ! 

26 Laß fie insgeſamt beſchämt und enttäufcht werben, die fi über mein Unglüd freuen, 

in Scham und Schande ſich hüllen, die wider mid groß thun. 
Laß jubeln und ſich freuen, die Gerechtigkeit für mich wollen; laß ſie allezeit ſprechen: 
Groß iſt Jahwe, der das Heil feines Knechtes will! 
28 Und meine Zunge foll deine Gerechtigkeit preifen, alle Zeit deinen Ruhm. 


* MWörtlih: „Kinderlofigleit meiner Seele (Perfon)*. Dies pflegt man zu deuten: „R. warb 
mir zu teil’. Der Tert ift jedoch ſchwerlich unverfehrt. 

* Mörtlich: „Lehrte zurüd in meinen Buſen“. Died deutet man entweder auf bie Stellung 
bed Beterd (mit auf die Bruft gebeugtem Haupt) oder nad Pf. 19, 12: „warb mir vergolten in 
meinen Bujen“. 

*** Der offenbar verberbte Tert bedeutet wörtlich: „als ruchloſeſte der Kuchen-⸗Stammler“, b. i. 
nach der üblichen Deutung „ald ruchloſe Kuchen-Witzlinge (um Kuchen jhmarogende und babei 
läſternde“). Bergl. die terttritifhe Anmerkung. 
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Daß Treiben ber Gottloſen. Die Guade Gottes. 
1 Dem Mufitmeifter. Bom Kuechte Jahwes, von David. 36 
? Eine Eingebung der Sünde wird dem Gottlofen im Innern “feines? Herzens zu teil; es 
giebt vor feinen Augen feinen Schreden Gottes. 
3 * 
Die Worte ſeines Mundes ſind Frevel und Trug; er hat's aufgegeben, klug zu ſein, 
gut zu handeln. 
Frevel ſinnt er auf feinem Lager; ex tritt auf einen unguten Weg, Böfes verabſcheut er nicht. s 


* * 
* 


0** Jahwe, bis an den Himmel lreicht] deine Gnade, deine Treue bis zu den Wolfen. 

?" Deine Gerechtigkeit ift wie die Berge Gottes, deine Gerichte [wie] die große Flut; 
Menschen und Vieh Hilfft du, Jahwe. 

8Wie föftlich ift deine Gnade, o Gott! Die Menfchenfinder bergen fi im Schatten 
deiner Flügel. 

9 Sie laben ſich vom Fette deines Haufes und mit dem Bache deiner Wonnen tränfft du fie. 

10 Denn bei dir ift die Duelle des Lebens; in deinem Lichte [hauen wir Licht. 10 

aß deine Gnade fortwähren denen, die dich kennen, und deine Gerechtigkeit denen, die 
rebliches Herzens find, 

12006 nicht den Fuß des Übermuts über mich fommen, noch die Hand der Gottlofen 
mich in die Irre jagen! 

18 Dafelbft *** fielen die Übelthäter, wurben umgeftoßen und vermochten ſich nicht 
[mieder) zu erheben. 


Warnung vor Unmut über bad vermeintlihe Glück der Gottlojen. 

1 Bon David}. 37 

Erhige dich nicht über die Böfewichter, ereifere dich nicht über die, welche Frevel verüben. 

? Denn wie das Gras werben fie ſchnell abgeſchnitten und wie das grüne Kraut vermelfen fie. 

® Vertraue auf Jahwe und thue Gutes, 

bewohne das Land und pflege Redlichkeit: 

* fo wirft du an Jahwe deine Wonne haben, und er wird dir geben, was bein Herz wünfdt. 

® Stelle Jahwe dein Geſchick anheim und vertraue auf ihn, fo wird er ed machen [3 

und wird beine Gerechtigfeit aufgehen laffen wie das [Morgen- Licht und dein Recht 
wie die Mittagshelle. 

Sei ftill vor Jahwe und harre auf ihn; 

erhige dich nicht über den, der feine Unternehmungen glüdlich] Hinausführt über einen, 
der Ränfe übt. 





* MWörtlih: „denn er [Gott? ober die Sünde?) bat janft gegen ihn gethan in feinen [ded 
Sünders] Augen, um feine Berfhuldung ausfindig zu machen, um zu haſſen“. Andere erklären: 
„Wenn er [der Sünder] fanft thut gegen ihn [?], [fo gefhieht's nur,] um feine Verfhuldung aus- 
findig zu machen u. f. w. Diefe und andere Erflärungen find indes nur Notbehelfe, einem völlig 
verberbten Tert einen Sinn abzugemwinnen. 

** Den Zufammenhang zwiſchen V. 1-5 und 6—13 pflegt man fo zu beftimmen: Gegen bad 
Treiben ber Gottlofen ift ein Troft und Halt nur in der Gnade Gottes zu finden. Wahrſcheinlich 
liegt jedoch in 2. 6 ff. ein felbftändiger Pfalm und in V. 1—5 das Fragment eines folchen vor. 

*** Bor V. 13 müffen entweber mehrere Säge ausgefallen fein ober er ift aus anberem Zu⸗ 
ſammenhang hierher verfprengt. 

+ Alphabetifcher Pfalm: V. 1 beginnt mit aleph, V. 3 mit böth u. f. w.; auf daleth, kaph 
und goph fommt nur je ein (etwas längerer) Vers. Statt ajin erſcheint sade, gleichfalls ohne 
Nebenvers (vergl. jedoch die tertkritifhe Anmerkung zu ®. 98). 
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8 Stehe ab vom Zorn und laß den Groll fahren; erhitze Dich nicht, [es führt] nur zum 
Böfesthun. 

? Denn bie Böfewichter werben ausgerottet werben, aber die auf Jahwe harren, die 
werben das Land in Beſitz nehmen. 

0 Nur nod ein Weilchen, fo ift der Gottlofe nicht mehr, und achteft du auf feine [Wohn- ] 
Stätte, fo ift er nicht [mehr] da. 

"1 Aber die Elenden werben das Land in Befit nehmen und an einer Fülle von Heil ihre 
Wonne haben. 

12 Der Gottlofe finnt [Unheil] gegen den Frommen und nirfcht wider ihn mit den Zähnen. 

18 Der Herr lacht feiner, denn er hat [längft] gefehen, daß fein Tag fommen wird. 

14 Die Gottlofen haben das Schwert gezüdt und ihren Bogen gefpannt, 

um den Elenden und Armen zu fällen, um redlich Wandelnde hinzuſchlachten. 

hr Schwert wird ihnen ins eigene Herz dringen, und ihre Bogen werben zerbrocdhen 
werden. 

16 Das Wenige, was der Fromme hat, ift befjer, als der Reichtum vieler Gottlofen. 

7 Denn die Arme der Gottlofen werben zerbrochen, aber die Frommen ſtützt Jahwe. 

18 Jahwe fennt die Lebenstage der Reblichen, und ihr Befig wird immerdar beftehn. 

19 Sie werben in böfer Zeit nicht zu Schanden werben und in den Tagen ber Hungers- 
not ſich jättigen. 

20 Denn die Gottlofen gehen zu Grunde und die Feinde Jahwes find wie die Pracht der Auen: 

fie ſchwinden dahin, wie der Rauch, ſchwinden dahin. 

21 Der Gottlofe borgt und bezahlt nicht, aber der Fromme ift milbthätig und giebt. 

22 Denn bie von ihm Gefegneten werben das Land in Befig nehmen, und die von ihm 
Verfluchten werben ausgerottet. 

8 Bon Jahwe aus werden eines Mannes Schritte gefeftigt, wenn er an feinem Wandel 
Gefallen hat. 

24 Fällt er, jo wird er nicht hingeftredt, denn Jahwe ftüßt feine Hand. 

25 ch bin jung gewefen und bin alt geworben 

und habe nie einen Frommen verlaffen gefehen oder feine Nachkommen nad Brot gehn. 

26 Alle Zeit ift er milbthätig und leiht, und feine Nachkommen werben [andern] zum Segen. 

27 Halte Dich fern vom Böfen und thue Gutes, fo wirft du immerdar wohnen bleiben. 

28 Denn Jahwe liebt [das] Recht und verläßt feine Frommen “nimmermehr. 

“Die Ungerechten werben vertilgt’ und die Nachlommen der Gottlofen werden ausgerottet. 

2° Die Frommen werben das Land in Befig nehmen und für immer darin wohnen. 

80 Der Mund des Frommen fpricht Weisheit und feine Zunge redet Recht. 

31 Das Gefe feines Gottes ift in feinem Herzen; feine Schritte wanken nit. 

92 Der Gottlofe lauert auf den Frommen und trachtet darnach, ihn zu töten. 

38 Jahwe überliefert ihn nicht in feine Gewalt und läßt ihm nicht verdammen, wenn mit 
ihm gerechtet wird. 

94 Sarre auf Jahwe und halte feinen Weg ein, 

fo wird er dich erhöhen, daß du das Land in Befig nehmeft ; die Ausrottung der Gott- 
lofen wirft du [mit] anfehn. 

35 Ich ſah einen Gottlofen troßig [fich geberbend] und fich fpreizend wie “die Cedern des 
Libanon’. 

36 Als “ich” aber [nachmals] vorüberging, da war er nicht mehr ba; ich fuchte ihn, aber 
er war nicht zu finden. 

87 Habe acht auf den Rechtſchaffenen und fieh an den Reblichen, daß dem Manne bes 
Friedens Nachkommenſchaft zu teil wird. 
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38 Aber die Abtrünnigen werben insgefamt vertilgt; die Nachkommenſchaft der Gottlofen 
wird ausgerottet. 

39. die Hilfe für Die Frommen fommt von Jahwe, ihrer Schugwehr in der Zeit der Not. 

0 Und Jahwe hilft ihnen und errettet fie; er errettet fie von ben Gottlofen und fteht ihnen 40 
bei, weil fie bei ihm Zuflucht fuchten. 


Gebet eines ſchwer Leidenden um Hilfe. 

1 Ein Bſalm Davids... ... ® 383 

2 Yahme, nicht in deinem Zorne ftrafe mich und nicht in deinem Grimme züchtige mich! 

3 Denn deine Pfeile haben fich in mich herabgefentt, und deine Hand fuhr herab auf mid. 

* An meinem Leibe blieb nicht? unverfehrt infolge deines Grimms, nichts heil an meinen 
Gebeinen infolge meiner Sünde. 

5 Denn meine Berfhulbungen gehen über mein Haupt; wie eine ſchwere Laſt find fie mir s 
zu fchwer. 

® E3 ftinfen, es eitern meine Beulen infolge meiner Thorbeit. 

Ich bin überaus gekrümmt, gebeugt ; immerfort gehe ich trauernd einher. 

8 Denn meine enden find vol ..... ** und an meinem Leibe blieb nichts unverfehrt. 

»Ich bin überaus erftarrt und zerfchlagen ; ich ftöhne lauter, ala “ein Löwe' brüllt. 

109) Herr, all’ mein Begehren ift dir offenbar, und mein Seufzen ift dir nicht verborgen. 10 

1 Mein Herz pocht heftig, meine Kraft hat mich verlaffen ; felbft meiner Augen Licht ift 
nicht bei mir. 

18 Die mich liebten und mir freund waren, treten abfeit® bei meiner Pein, und die mir 
nahe ftanden, halten ſich fern. 

18 Und die mir nad) dem Leben trachten, legten Schlingen, und die mein Unglüd fuchen, 

beſchloſſen Verberben und finnen immerfort auf Trug. 

14% aber, gleich einem Tauben, höre nit, und bin wie ein Stummer, der feinen 
Mund nicht aufthut. 

15 Sch warb wie einer, der nicht hört, in deſſen Munde feine Widerrebe ift. 16 

16 Denn auf dich, Jahwe, habe ich geharrt ; du wirft erhören, Herr, mein Gott. 

17 Denn ich fpreche: daß fie nur nicht über mich frohloden! Da mein Fuß wankte, thaten 
fie groß wider mid). 

18 Denn ich bin des Hinfallens gewärtig, und mein Schmerz verläßt mich nie. 

19 Denn meine Schuld muß ich befennen, gräme mich wegen meiner Sünde. 

20 A per zahlreich find, die mich “ohne Urfache” anfeinden, und viel find derer, bie mid) 20 
grundlos haflen. 

2 Indem fie [mir] Gutes mit Böfem vergelten, befehden fie mid, dafür, daß ich dem 
Guten nadhjage. 

22 Verlaß mich nicht, Jahwe; mein Gott, fei nicht fern von mir! 

28 (Eile mir zu Hilfe, Herr, mein Heil! 


* MWörtlih: „zum in Erinnerung-Bringen‘. Dies ift höchſtwahrſcheinlich ein Ausbrud der 
Opferſprache und bedeutet „bei Darbringung der azkärä“ (wörtlich: „des in Erinnerung-Bringens‘“), 
d. i. des fogen. Duftteild, der nah 3 Mof. 2, 2. 9 ıc. von dem Speidopfer auf dem Altar ver- 
brannt werben mußte. 

** Das übergangene Wort bedeutet nad der üblihen Erflärung „Brand“, nad anderen 


Schmach“. 
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Gebet eines ſchwer Angefochtenen um Erlöfung. 

1 Dem Mufitmeifter, von Jebuthun*. Ein Plalm Davids. 

Ich ſprach: Ich will auf meine Wege acht haben, daß ich nicht mit meiner Zunge ſündige; 

ich will meinem Munde einen Zaum ‘anlegen’, jo lange der Gottlofe in meiner Gegenwart ift. 

® ch verftummte [, hielt mich] ſtill; ich ſchwieg [alles] Glüdes bar, aber mein Schmerz 
warb aufgeregt. 

* Mein Herz entbrannte in meinem Inneren, durch mein Nachfinnen wurde ein Feuer [in mir] 
angefadht ; ich redete mit meiner Zunge. 

Jahwe, thue mir mein Ende fund und weldes das Maß meiner Tage fein wird; 

laß mich erfennen, “von welcher [kurzen] Lebenszeit” id) bin. 

* Fürwahr, etliche Handbreiten lang haft du meine Tage gemacht, und meine Lebenszeit 
ift wie nichts vor Dir. 

Nur‘ "ein Haud ift jeder Menfh....** Sela. 


Nur als ein Schattenbild geht der Menfch einher, um ein Nichts lärmen fie. 

Man häuft [Schäge] auf und weiß nicht, wer fie einheimft. 

® Und nun, worauf harre ih, Herr? Mein Hoffen fteht [allein] auf dig! 

9 Errette mid) von allen meinen Übertretungen ; mache mich nicht zum Hohn des Thoren. 

10% bin verftummt, tue meinen Mund nicht auf, denn du haft es gethan. 

1 Nimm beine Plage von mir; durch den Angriff deiner Hand bin ich dahingeſchwunden. 

12 Mit Strafen um [feiner] Verſchuldung willen züchtigft du den Menfchen und madhft, daß 
fein Köftlichftes wie eine Motte zergeht. 

Nur ein Haud ift jeder Menfd. sela. 


18 Höre mein Gebet, Jahıve, und vernimm mein Schreien! Zu meinen Thränen ſchweige nicht! 
Denn ein Gaft bin ich bei dir, ein Beifafle, wie alle meine Väter. 
14 Blicke hinweg’ von mir, daß ich mid) erheitere, bevor ich hingehe und nicht mehr bin ! 


Dant für erfahrene Gnade und Bitte mm endgültige Errettung. 


1 Dem Mufitmeilter. Bon David. Ein Palm. 

® Sehnfüchtig habe ich auf Jahwe geharrt; da neigte er fich zu mir und hörte mein Schreien. 

® Er zog mid) heraus aus der verberblichen Grube, aus dem fotigen Schlamm, 

und ftellte meine Füße auf einen Felſen, machte meine Tritte feſt. 

* Er legte mir ein neues Lied in den Mund, einen Xobgefang für unfern Gott. 

Viele jehen les] und fürdteten fi und vertrauen auf Jahwe. 

5Mohl dem Manne, der Jahwe zum Gegenftande feines Vertrauens gemacht und fi 

nicht zu den Troßigen und zu denen, die zur Züge abfielen, gewendet hat! 

® Zahlreich find deine Wunder und deine Pläne, die du, Jahwe, mein Gott, für uns aus- 
geführt haft. 

Nichts ift dir zu vergleichen! Wollte ich [von ihnen] verfünden und reden, fo find ihrer 
zu viel, als daß ich fie aufzählen könnte. 

Schlachtopfer und Speisopfer gefallen dir nit — Ohren haft du mir gegraben ; Brand- 
opfer und Sündopfer begehrft du nicht. 


* oder: „dem Jeduthun“? Jeduthun erfcheint 1 Chr. 25, 1 u. a. ald einer der drei Mufil- 
meifter Davids. Übrigens ift der Sinn der Überfchrift fo dunkel, wie faft überall ſonſt. Pſ. 62, 1 
und 77, 1 ſcheint 3. gar nicht Eigenname zu fein. 

** Das übergangene Wort bedeutet „daftehend* oder „hingeftellt“, d. i. nad) der üblichen, aber 
ſchwerlich berechtigten Erklärung: „mie feft er auch ftehe*. In der Wiederholung des Kehrverſes 
(8. 12) fehlt das Wort. 
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® Da ſprach ih: Siehe, ich fomme; in der Buchrolle ift mir Vorfchrift gegeben. 
9 Deinen Willen zu thun, mein Gott, ift mir eine Luft, und dein Gefeß ift in meinem Innern. 
io Ich verfünbete [deine] Gerechtigkeit in großer Berfammlung; fürwahr, meinen Lippen ı0 
that ich nicht Einhalt — Jahwe, du weißt es! 
11 Deine Gerechtigkeit verbarg ich nicht in meinem Herzen, redete von deiner Verläffigfeit 
und deiner Hilfe, verhehlte beine Gnabe und Treue der großen Berfammlung nicht. 
1 Du, Jahwe, wirft deinem Erbarmen gegen mic; feinen Einhalt thun, deine Gnade und 
Treue werben mich immerbar behüten. 


18 Denn Leiden ohne Zahl haben mic umringt; meine Berfhulbungen haben mich ein- 
geholt, daß ich nicht [mehr] fehen kann. 

Sie find zahlreicher, als die Haare auf meinem Haupt, und mein Mut hat mich verlafjen. 

14* Laß dir's gefallen, Jahwe, mich zu retten; Jahwe, eile mir zu Hilfe! 

5 Laß fie insgeſamt befhämt und enttäufcht werben, die mir nach dem Leben trachten ‘es ı5 

binwegzuraften; [af zurüdweichen und zu Schanden werben, die mein Unglüd wollen. 

16 Erftarren mögen ob ihrer Schande, die da rufen * ”: Ha, ha! 

MT Laß jubeln und ſich freuen über dich alle, die Dich fuchen ; mögen immerbar rufen: Groß 
ift Jahme! die nach deinem Heil verlangen. 

18 Bin ich auch elend und arm, der Herr wird für mich forgen. Meine Hilfe und mein 
Retter bift du ; mein Gott, fäume nicht! 


Gebet gegen boöhafte Feinde. 

dem Mufitmeiter, Ein Bialm Davids. 4 

2 Mohl dem, der auf den Geringen achtet; am Unglüdstage wird ihn Jahwe erretten. 

8 Jahwe wird ihn behüten und am Leben erhalten; 

er wird beglüdtt werden im Lande, und der Wut feiner Feinde wirft du ihn nicht preisgeben. 

Jahwe wird ihn auf dem Siechbette ftügen; fein ganzes Lager wandelſt du bei feiner 
Krankheit, 

5% ſprach: Jahwe fei mir gnädig! Heile meine Seele, denn ich habe gegen dich gefündigt. s 

® Meine Feinde reden Schlimmes über mih: „Wann wird er fterben und fein Name 
verſchwinden ?* 

"Und kommt einer, [mich] zu befuchen, fo rebet er Falfchheit ; fein Herz fammelt Bosheit 
an: er geht hinaus, redet “wider mid)”. 

8 Alle, die mich haſſen, “flüftern zufammen über mid, erfinnen Unheil für mid’. 

» „Heillofes haftet ihm an, und wer fi einmal gelegt hat, der fteht nicht wieder auf!” 

10 Yuch der, mit dem ich in Frieden lebte, auf den ich vertraute, der mein Brot aß, hat 10 
bie Ferſe wider mid) erhoben. 

Du aber, Jahwe, fei mir gnädig und richte mich wieder auf, damit ich ihnen vergelte! 

12 Daran erkenne ich, daß du Wohlgefallen an mir haft, daß mein Feind nicht über mid 
jauchzen wird. 

18 Infolge meiner Reblichkeit hielteft du mich aufrecht und ftellteft mich immerbar vor 
dein Angeſicht. 

14 Sepriefen fei Jahwe, der Gott Jöraeld, von Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen, Amen **, 


*V. 14—18 fehrt mit geringen Abweichungen ala Pf. 70 wieder. 

** Die Lobpreifung (Dorologie) ift Hier, wie am Ende von Pf. 72 (V. 18—20). 89 (3. 53). 
106 (2. 48) nachträglich beigefügt, um fo den Schluß der einzelnen Bücher kenntlih zu maden. 
Als Dorologie des 5. Buches dient der ganze 150. Pſalm. 
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Zweites Bud. 
Schnfudt nadı Gott und feinem Tempel unter feinblicher Umgebung in fremdem Lanbe *, 


1Ddem Mufitmeifter, Ein... ..** von ben Korachiten. 

2 Mie eine Hirfchkuh, die nah Wafferbächen lechzt, fo lechzt meine Seele nad) dir, o Gott ***. 

® Meine Seele dürſtet nad; Gott, dem lebendigen Gott: warn werbe ich hingelangen und 
vor Gottes Angeficht erfcheinen ? 

+ Meine Thränen wurden meine Speife Tag und Nacht, da “fie immerfort zu mir fagten’: 
„Wo ift [nun] dein Gott?“ 

5 Daran will ich gedenken und mein Herz in mir ausfchütten, 

wie ich dahinzog im Gedränge, “fie zum Haufe Gottes leitete? 

unter lautem Jubel und Dant, eine feftliche Menge. 

Mas biftdu gebeugt, meine Seele, und was tobſt du in mir? 

Harre auf Gott! Denn noch werde ich ihn preifen als Hilfe “für mid 
und ala meinen Gott’. 

"Meine Seele ift gebeugt in mir; darum gedenle ich deiner vom Jorbanlande und den 
Hermonbergen her, vom... .T 

® Eine Flut ruft der andern beim Rauſchen deiner Waſſerfälle; alle deine Wogen und 
Wellen gingen über mid. 

? Am Tage entbietet Jahwe feine Gnade, und des Nachts gilt ihm mein Lied Tr, ein 
Gebet zum Gotte meines Lebens. 

10% fpreche zu Gott, der mein Fels ift: Warum haft du meiner vergefien? Warum 

muß ich trauernd einhergehen ob der Bedrückung durch [meine] Feinde ? 

1 Mie Wurmfraß? in meinen Gebeinen verhöhnten mich meine Bebränger, da fie immerfort 
zu mir fagten: „Wo ift [nun] dein Gott?“ 

izWas biſt dugebeugt, meine Seele, und wastobftduin mir? 

HarreaufGott! Dennnod werde ich ihn preifen als Hilfe für mid 
und als meinen Gott. 

! Schaffe mir Recht, o Gott, und führe meine Sache gegen das lieblofe Volk; von den falfchen 
und frevelhaften Leuten errette mich! 

? Denn du bift der Gott, der meine Schußmwehr ift. Warum haft du mich verworfen ? 

Warum muß id) trauernd einhergehen ob der Bedrückung durch [meine] Feinde ? 
3 Sende bein Licht und deine Wahrheit! Die follen mich führen, follen mich hinbringen zu 
beinem heiligen Berge und zu deiner Wohnung, 
* daß ich eingehe zum Altare Gottes, zum Gott meiner jubelnden Freude, und dich preife 
auf der Zither, Gott, mein Gott! 





* Dak Pf. 42 und 48, obwohl ſchon in der griechiſchen Bibel getrennt, urſprünglich ein 
Ganzes bilden, ergiebt ſich ſowohl aus dem Fehlen einer Überſchrift vor Pf. 43, als aus der brei- 
maligen Wiederholung besfelben Kehrverfes (42, 6. 12. 43, 5). 

** Bergl. die Bemerkung zu Pf. 32, 1. 

** Gin für allemal möne bier bemerkt fein, da& im ganzen zweiten Buch (fo 3. B. aud Pf. 53, 
im MWiberfpruch mit Pf. 14) und bis Pf. 83 auch im dritten Buch der Gotteöname Jahwe faft 
durchweg von der Sand eineö Rebactord in elohim (Bott) umgefegt worden ift, obichon dadurch 
vielfach ftörende Wiederholungen (fo 3. B. gleich in 42, 3) und ungewöhnlihe Wortverbindbungen 
entftehen. 

+ Wörtlih: „vom Berge der Kleinheit“, alſo „vom Kleinen (geringfügigen) Berge’. Der Tert 
ift ohne Zweifel verderbt. 

+r Wörtlich: „ift fein Lieb bei mir“. 
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5Masbiftpugebeugt, meine Seele,und was tobſt bu in mir? 5 
Harre auf Gott! Denn noch werde ihihn preifen als Hilfe fürmid 
und als meinen Gott! 


Bittere Klage des von feinen Feinden mißhandelten Bolkes. 


1 Dem Mufitmeifter. Bon den Koraiten, ein ..... u 44 

2 Gott, mit unferen Ohren haben wir gehört, unfere Väter haben uns erzählt: 

Ein [großes] Werk haft du in ihren Tagen ausgeführt, in den Tagen der Borzeit. 

3 Mit deiner Hand vertriebft du Völker und pflanzteft jie [dafür] ein; 

du behandelteft Nationen übel, aber fie breiteteft du aus. 

* Denn nicht durch ihr Schwert haben fie das Land in Beſitz genommen, und nit ihr 
Arm fchaffte ihnen Sieg, 

fondern deine Rechte und dein Arm und das Licht deines Angefichts, denn du hatteft 
an ihnen Wohlgefallen. 


5 Du bift ja mein König, o Gott: entbiete Hilfe für Jakob! 5 

® Durd dich ftoßen wir unfere Bebränger nieder und durch deinen Namen zertreten wir 
unfere Widerſacher. 

"Denn ich verlafje mich nit auf meinen Bogen, und mein Schwert fchafft mir 
nicht Sieg. 

8 Sondern du ſchaffſt uns Sieg über unfere Bebränger und machſt zu Schanben, die 
uns hafjen. 


? Gottes rühmten wir uns allezeit und preifen immerbar deinen Namen. &ela. 


10 Und doch haft du [uns] verworfen und ließeft uns in Schmad fallen und ziehft nicht 10 
[mehr] aus mit unferen Heeren. 

Du läffeft uns zurüdweichen vor dem Bebränger, und die uns haffen, haben fi 
Beute gemadit. 

12 Du gabft uns hin wie Schafe zum Verzehren und zerftreuteft uns unter bie Heiben. 

is Du verfaufteft dein Bolt um ein Spottgeld und gewannft nichts durch ihren Kaufpreis, 

14 Du machſt uns zur Schmach bei unferen Nachbarn, zum Spott und Hohn bei unferer 
Umgebung. 

5 Du machſt uns zum Sprichwort unter den Heiden und daß die Völker über uns ben ı5 

Kopf ſchütteln. 

16 Meine Schmach fteht mir immerfort vor Augen, und die Schande, die mir widerfahren, 
bedeckt mich, 

i daß ich die Schänder und Läfterer hören und die Feinde und Rachgierigen fehen muß. 

is Dies alles ift über uns gelommen, obſchon wir deiner nicht vergefjen, noch deinem 
Bunde die Treue gebrochen hatten. 

19 Unſer Herz ift nicht zurüdgewichen, noch bog unfer Schritt von deinem Pfabe ab, 

20 daß du uns an der Stätte der Schafale zermalmt und uns mit Finfternis bebedt haft. zo 

21 Wenn wir des Namens unferes Gottes vergeffen und unfere Hände ausgeftredt hätten 
zu einem fremden Gotte, 

22 würde Gott das nicht erforfchen ? Er kennt ja die Geheimniffe des Herzens! 

28 Nein, um deinetwillen werden mir immerfort dahingewürgt, werben geachtet mie 
Schlachtſchafe! 

4 Mache auf! Warum fchläfft du, Herr? Erwache, verwirf nicht für immer! 


* Bergl. die Bemerkung zu Bf. 32, 1. 
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> Warum verbirgft du bein Antlit, vergiffeft unferes Elends und unferer Drangjal ? 
26 Denn unfere Seele ift bis zum Staube gebeugt, es Hebt am Boden unfer Leib. 
2? Mache dich auf, uns zu helfen, und erlöfe ung um deiner Gnade willen ! 


Segendwunfd zur Bermählung eines ißraelitifhen Könige. 


I dem Mufitmeifter . . . .* vom deu Rorahiten. Ein... .**, ein Lieb der Liebe. 
? Mein Herz wallt über von lieblicher Rede; ich Spree: Mein Werk gilt einem Könige! 
Meine Zunge ift [mie] der Griffel eines gewandten Schreibers. 
® «Du bift fchön’, wie fonft feiner unter den Menfchen ; Holbfeligteit ift über deine Lippen 
ausgegofjen. Darum hat did; Gott für immer gefegnet. 
* Bürte dein Schwert um die Hüfte, du Held, deinen Glanz und deine Hoheit! 
5< > Dringe durch, fahre einher für Wahrheit und “Milde , und deine Rechte lehre 
dich furchtbare Thaten ! 
# Deine Pfeile find ſcharf: Völker fallen unter dir; ....... — 
Dein Thron «0 Gott [währt] immer und ewig, ein gerechtes Scepter iſt das Scepter 
deines Königtums. 
® Du liebft Gerechtigkeit und haſſeſt Frevel; darum hat dich Gott F, dein Gott, mit Freudenöl 
gefalbt, wie feinen deiner Genofjen. 
’ [Wie] aus Myrrhe, Aloe, Kaſſia find alle deine Gewänder, aus Elfenbein-Baläften er- 
freut di Saitenfpiel. 
10 Königstöchter find... .. fr; die Gemahlin fteht zu deiner Rechten in Ophirgold. 


 Söre, Tochter, und fieh und neige dein Ohr und vergiß dein Volk und dein Baterhaus. 

12 Ind wenn ber König deiner Schöne begehrt — denn er ift dein Herr —, fo hulbige ihm! 

18 Und die Bemohnerfchaft fr von Tyrus wird fi mit Gefchenfen um deine Gunft be: 
mühn, die Reichften des Vollks. 

4 Ganz Pracht ift die Königstochter drinnen, aus Goldwirferei befteht ihr Gewand. 

15 In geftidten Kleidern wird fie zum Könige geleitet; Jungfrauen hinter ihr ber, ihre 
Gefpielinnen, werben zu dir gebradt. 

18 Unter freude und Jubel werben fie herzugeführt, treten ein in des Königs Palaft. 

17 An deiner Väter Stelle werden deine Söhne treten; du wirft fie überall im Lande zu 
Fürſten ſetzen. 

18 Ich will machen, daß alle kommenden Geſchlechter deines Namens gedenken; darum werben 
die Völker dich immer und ewig preiſen. 


Eine feſte Burg iſt unſer Gott. 
1 Dem Mufitmeifter. Bon den Roraiten... ..*r Gin Lieb. 
9 Bott ift uns Zuflucht und Stärke, ald mächtige Hilfe in Nöten erfunden. 


* Mörtlih: „nad Lilien“ ; vergl. die erfte Bemerkung zu Pf. 9, 1 und die Bemerkung zu 5, 1. 
** Vergl. die Bemerkung zu Pf. 32, 1. 
+ Mörtlich: „ind Herz der Feinde des Königs*. Dies pflegt man (unter Ergänzung von „fie 
dringen ein”) mit dem erften Sage des Verſes zu verbinden. Bergl. jedoch die tertfritifhe Anm. 
+ Rach dem zu Pf. 42, 2 Bemerkten lautete ber Text urfprünglich „Jahwe, dein Gott”. 
rt Wörtlih: „unter deinen teuren” [fem.], d. i. nad der üblichen Deutung „unter beinen Ge— 
liebten” oder Kleinodien“. Vielleicht ift der Text verberbt. 
++ Wörtlid: „die Tochter Tyrus* (mie „Tochter Zion u. f. w.“). Nach anderer Deutung wäre 
„Tochter Tyrus’”* vielmehr Anrede an eine tyriiche Königdtochter ald Braut des israelitifhen Königs, 
alfo: „und, o Toter T.’, die Reichften ded Volkes werben fi u. j. w.“. 
*+ Mörtlih: „nah Mäbchen|mweife?]", d. i. nad} der üblihen Deutung „im Sopran [zu fingen]“. 
Bergl. jeboch die Bemerkung zu Pſ. 5, 1. 
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® Darum fürdten wir uns nicht, wenn gleich die Erde wiche, und die Berge wankten 
[und] mitten ins Meer [fürzten]. 

+ Mögen feine Wafjer toben und fhäumen, mögen von feinem Ungeftüm die Berge erbeben: 

„Jahwe der Heerfharen ift mit ung, eine Burg für uns der Gott 
Jakobs'. Sela. 

Ein Strom iſt, deſſen Arme erfreuen die Stadt Gottes, die heilige Wohnung des Höchften. s 

® Gott ift in ihrer Mitte, fie wird nicht wanken; Gott hilft ihr, wenn der Morgen anbricht. 

Es tobten Völker, es wankten Königreihe: Er ließ feine Stimme erfchallen, es zer: 
ſchmolz bie Erbe. 

sJahwe der Heerfharen ift mit ung, eine Burg für uns der Gott 
Jakobs. &eta. 

’ Kommt, [haut die Thaten Jahmes, der Entfegen-auf Erden angerichtet hat; 

10 der den Kriegen fteuert bis ana Ende der Erde, Bogen zerbricht und Spieße zerhaut, 10 
Wagen mit Feuer verbrennt, 

akt ab und erkennt, daß ich Gott bin; erhaben bin ich unter den Böltern, erhaben 
auf Erben! 

1sSJahwe der Heerfharen ift mit uns, eine Burg für uns ber Gott 

Jakobs. &eta. 


Lobpreis Jahwes als des Königs über alle Bölter. 
I Dem Mufltmeifter. Bon den Korachiten. Ein Bſalm. 47 
2Ihr Völker alle, Hatjcht in die Hände, jauchzt mit lautem Jubel Gotte zu! 
® Denn Jahwe, der Höchfte, ift furchtbar, ein großer König über die ganze Erbe. 
* Er zwang Völker unter uns und Nationen unter unfere Füße. 
5 Er wählte uns unferen Erbbefit aus, den Stolz Jakobs, den er liebgewonnen. &ele. 5 
* Bott ift aufgefahren mit Jauchzen, Jahwe mit Poſaunenſchall. 
"Lobfinget Gotte, lobſinget; lobfinget unferem Könige, Iobfinget ! 
® Denn Gott ift König über die ganze Erbe; finget ein... .* 
® Gott ift König über die Heiden geworden ; Gott hat fich auf feinen heiligen Thron geſetzt. 
"Die Edlen der Völker haben fich verfammelt, ein Volk des Gottes Abrahams. 10 
Denn Gotte gehören die Schilde der Erde; er ift hoch erhaben. 


Danklied für die Erretiung Yerufalems. 

1 @in Lied. Ein Plalm. Bon den Korachiten. 

? Groß ift Jahwe und hoch zu preifen in ber Stadt unferes Gottes, auf feinem heiligen Berge. 

® Dieblich erhebt fich, die Freude der ganzen Erbe ift der Zionberg, im äußerfien Norden ** 

die Stabt des großen Königs. 

* Gott hat ſich in ihren Paläften als eine Schugwehr fund gethan. 

5 Denn fürwahr, die Könige verfammelten fich, zogen miteinander heran. 5 

® Sobald fie fahen, erftaunten fie; fie wurben beftürzt, find angftooll entflohn. 

"Beben ergriff fie dafelbft, Zittern wie eine Gebärende. 

® Durch den Oſtwind zerfchmetterft du Tarfis-Schiffe. 

9’ Mie wir’s gehört Haben, alfo Haben wir's gefehen in der Stabt Jahwes der Heerfcharen, 
in der Stabt unferes Gottes: Gott läßt fie ewig feftftehn! &eta. 

10 Wir bevenlen, o Gott, deine Gnade drinnen in deinem Tempel. 0 


* Bergl. über das lehte Wort des Verſes (maskil) die Bemerkung zu Pf. 32, 1. 
** Der Sinn biefer Angabe, bie ſich Jeſ. 14, 13 auf den heibnifchen Götterberg bezieht, ift dunkel. 
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"1 Wie dein Name, o Gott, fo [erfhallt auch] dein Lobpreis bis an die Enden ber Erde; 
deine Rechte iſt voll von Gerechtigkeit. 

'? Der Zionberg freut fi, die Töchter Judas frohloden um deiner Gerichte willen. 

12 Umgehet Zion, ummandelt fie ringsum, zählt ihre Türme, 

"+ Richtet euer Augenmerk auf ihren Wall, ... .* ihre Paläfte, damit ihr dem künftigen 
Geſchlecht erzählt, 

> daß diefes Gott**, unjer Gott, ift immer und ewig; er wird ung führen, . . .*** 


Alle Herrlichkeit der Gottlofen ift nur eim trügerifcher Schein. 


1 Dem Mufitmeilter. Bon den Korachiten. Ein Pfalm, 

2 Hört diefes, alle Völker ; merkt auf, alle Bewohner der Welt, 

8 ihr Menfchenkinder insgefamt F, ſowohl reich ala arm! 

+ Mein Mund foll Weisheit reden, und mas mein Herz finnet, ift Einficht. 

»Ich will mein Ohr einem Spruche neigen, bei Zither[flang] mein Rätfel offenbaren: 

Warum fol ih mic) fürchten in böfen Tagen, ...... tr 

"die fi auf ihr [großes] Gut verlaffen und ſich mit der Größe ihres Reichtums brüften. 

Niemand vermag einen Bruber [vom Tode] loszufaufen und Gotte das Löfegeld für 
ihn zu erlegen 

? (würbe doch der Kaufpreis fir ihr Leben zu koſtbar fein, fo daß er für immer davon 
abftehen muß), 

damit er für immer fortlebe, die Grube nicht zu fehen bekomme. 

Vielmehr fieht er: Weife ſterben; Thoren und Dumme fommen miteinander um und 
binterlafjen anderen ihr Gut. 

12 «Gräber find ihre Behaufungen für immer, ihre Wohnungen für alle Zukunft, haben 

fie aud) nad} ihren Namen [ganze] Länder benannt. 
wUnd der Menſch in Herrlichkeit hat nit Beftand, wird glei dem 
Vieh: fiewerben ſtumm gemacht. 
14 Das iſt das Schickſal der Zuverſichtlichen und . .... rrr 6a. 
is Mie Schafe ſinken fie hinab’ in die Unterwelt, der Tod weidet ſie; ........ * 


* Die Bedeutung bes nur hier vorkommenden Zeitworts (nad) üblicher Deutung „durchſchreitet“) 
ift unbelannt. 

** Urfprüngliher Tert: „Jahwe, unfer Gott”; vergl. die Bemerkung zu Pf. 42, 2. 

*** Der Schluß lautet wörtlich „nad fterben” (oder „jtirb*) und hat irgend eine mufifalifche 
Bedeutung (vergl. die Bemerkung zu Pi. 9, 1). Letzteres würde aud dann gelten, wenn bad Wort 
verfchrieben fein follte (vergl. die textlritiiche Anmerkung). Der MT verbindet jedoch diefen Schluf 
eng mit dem Borbergehenden (wohl in dem Sinn: „er wirb uns führen bis zum Sterben”) und 
hat ohne Zweifel diefer Deutung zu Liche „immer und ewig“ zum erften Sage geftellt, anftatt: 
„er wirb uns führen immer und ewig”. 

7 Wörtlih: „ſowohl Menjchenföhne als Mannesſöhne“. Died bedeutet jedoch nit: „ihr ge- 
meinen Zeute und ihr Bornehmen“, fondern einfadh: „alle miteinander”. 

+ V. 6b lautet nad) der üblichen Erflärung: „wenn die Schuld meiner Verfolger mich um— 
giebt”. Aber das mit „Verfolger“ überſetzte Wort bedeutet überall fonft die Ferfe, und der Tert ift 
offenbar verberbt. 

tr Wörtlich: „und hinter ihnen her haben fie Gefallen an ihrem Munde“, d. i. nach üblicher 
Deutung: „und ihnen nachfolgend ftimmt man in ihre [reden] Reden ein“. Möglid wäre aud) 
bie Faffung: „und berer, welche hinter ihnen brein an ihrem Munde Gefallen haben’. Wahrſchein— 
lich ift der Text verberbt. 

* Mörtlih: „und es herrfchten über fie die Frommen am Morgen (oder: ‚und es traten auf 
fie‘ oder allenfalls: ‚jo daß auf fie treten die Fr.‘) und ihre Geftalt (nad; der Randledart: ‚ihr 
Fels‘) ift zum Berzehren [feitens] der Unterwelt [beftimmt] ohne Wohnung für ihn‘. Am Schlufſe 
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16 Aber Gott wird meine Seele aus der Gewalt der Unterwelt erlöfen; benn er wird 
mid; aufnehmen. &ela. 

17 Sei getroft, wenn einer reich wirb, wenn ſich die Herrlichkeit feines Haufes mehrt; 

18 denn wenn er ftirbt, nimmt er nichts von allevem mit, und feine Herrlichkeit fährt 
ihm nicht nad). 

19 . ” * * * = * . * ” * * ” + . * 

20 Erꝰ geht ein zum Geſchlechte feiner Väter, die nimmermehr das Licht erbliden. 20 

21Der Menſch in Herrlidfeit, doch ohne Verftand, wird gleich dem 
Vieh: fie werden ſtumm gemadt. 


Der rechte Gotteöbienft. 
1 Ein Bialm Aſaphs. 50 


Gott,“ ” Jahwe, redet und ruft der Erbe vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang. 

2 Aus Zion, der Krone der Schönheit, ftrahlt Gott auf. 

3 Unfer Gott fommt und fchmeigt nicht. 

Verzehrendes euer geht vor ihm her, und rings um ihn ftürmt es gewaltig. 

4 Er ruft dem Himmel broben zu und der Erde, damit er fein Voll richte: 

5 „Berfammelt mir meine Frommen, die den Bund mit mir beim Opfer fchloffen !” 5 

* Da verfündigte der Himmel feine Gerechtigkeit ; denn Gott ift Richter. Sela. 

’ „Höre, mein Bolt, laß mich reden; Israel, laß mich wider dich zeugen: Gott**, dein 
Gott, bin ich! 

#8 ‚Nicht wegen deiner Opfer will ich dich zur Rede ſetzen — find doch deine Brandopfer 
beftändig vor mir! 

® „Sch mag nicht Farren aus deinem Haufe nehmen, noch Böde aus deinen Hürben. 

10 ‚Denn mein find alle Tiere des Waldes, das Vieh auf den Bergen mit [ihren] Tau- 10 
fenden [von Tieren]. 

1 Ich tenne alle Bögel auf den Bergen, und was fich im Gefilde regt, ift mir bemußt. 

2 ‚Menn mich hungerte, würde ich dir's nicht fagen; denn mein ift der Erbfreis und 
was ihn füllt. 

is „Eſſe ich etwa das Fleiſch von Stieren oder trinfe ich das Blut von Böden ? 

14 ‚Dpfere Gott Dant, fo wirft du dem Höchften deine Gelübde bezahlen ! 

15 ‚Und rufe mid an am Tage der Not: ich will dich erretten und du folljt mich preifen!” ı5 

16 Zum Gottlofen aber ſpricht Gott: „Mas haft du meine Sagungen herzuzählen und 
nimmft meinen Bund in deinen Mund, 

1 während bu doch Zucht haſſeſt und meine Worte hinter dich mirfft ? 

18 ‚Wenn bu einen Dieb ſahſt, fo hielteft du’s mit ihm und mit Ehebredhern Hatteft bu 
Gemeinfcaft. 

ı „Du läffeft deinen Mund ſich frei in Bosheit ergehen, und deine Zunge flicht Betrug. 

2° ‚Du fiteft da, rebeft wider deinen Bruder, bringft Befchimpfung auf den Sohn 20 
deiner Mutter. 

21 ‚Solches thateft du, und ich ſchwieg. Da meinteft du, ich fei ganz wie du. 

„[Aber] ich will dich zur Rechenschaft ziehn und dir's vor Augen ftellen! 


ift wahrfcheinlich (gegen die Accente) zu verbinden: „die Unterwelt ift Wohnung für ihn“; doc ift 
die Ausfprade bed mit „Wohnung“ überfegten Wortes unficher. 


* Mörtli: „denn er pflegte feine Seele (d. i. fich felbft) bei feinen Lebzeiten [alüdlih] au 


preifen (oder ‚benn man pried feine ©.‘ u. f. mw.), und fie werben did) loben, da bu dir gütlidh 
thuft”. Der Tert ift fichtlich verberbt. 


** Die Erfegung bes urfprünglihen Jahwe dur elohtim „Bott“ (vergl. die Bemerkung zu 


Bi. 42, 2) wirkt hier befonders ftörend, weil fo die Anfpielung an 2 Mof. 20, 2 unkenntlich wirb. 
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22 ‚Mertet doch dies, die ihr Gottes vergeßt, daß ich nicht [einmal] hinmwegraffe, ohne 
daß jemand zu retten vermag. 

23 ‚Mer Dan opfert, ehrt mich, und wer “unfträflich wandelt’, den will ich feine Luft 
fehen lafjen an Gottes Heil!“ 


Ernftlihes Bußgebet. 


51 ı Dem Mufltmeifter. Ein Bialm Davins, ?alö der Brophet Nathan zu ihm fam, nachdem er zu Bathſeba 
eingegangen war. 


3 Gott, fei mir gnädig nad) deiner Huld, tilge meine Vergehungen nad) deiner großen 
Barmherzigkeit! 
4 Mafche mich gründlich von meiner Verfchuldung und reinige mic) von meiner Sünde. 
5 5 Denn ich kenne meine Vergehungen wohl, und meine Sünde ift mir allezeit gegenwärtig. 
An dir allein habe ich gefündigt und habe gethan, was dir mißfällig ift, 
damit du Recht behalteft mit deinem Spruch, rein dafteheft mit deinem Urteil. 
? Bin ich ja doch in Berfchulbung geboren, und in Sünde hat mich meine Mutter empfangen. 
9 Verlangft du doch Wahrheit im Inneren, fo thue mir denn im verborgenen [Herzen] 
Weisheit fund! 
® Entfündige mid mit Yfop, daß ich rein werde; waſche mich, daß ich weißer werde, 
als Schnee. 
10 10 Laß mich Freude und Monne vernehmen; frohloden mögen die Gebeine, die bu zer 
ſchlagen haft. 
u Verbirg dein Angefiht vor meinen Sünden und tilge alle meine Berfchulbungen. 
12 Schaffe mir, Gott, ein reines Herz und bringe in mid} einen neuen, gewiſſen Geift. 
18 Verwirf mich nicht von deinem Angeſicht und nimm deinen heiligen Geift nicht von mir. 
14 Erfreue mich wieder mit deiner Hilfe und ftüge mich mit einem Geifte der Willigfeit. 
15 15% will Abtrünnige deine Wege lehren, und die Sünder follen ſich zu dir befehren. 
16 Errette mich von Blutfhulb, Gott*, du Gott, der mein Heil ift; möge meine Zunge 
über deine Gerechtigkeit jubeln. 
17 Serr, öffne mir die Lippen, damit mein Mund deinen Ruhm verfünde. 
18 Denn Schladhtopfer begehrft du nicht — fonft wollte ich [fie] geben — und an Brand- 
opfern Haft du nicht Wohlgefallen. 
19 Die [rechten] Schlachtopfer für Gott find ein zerbrochener Geift; ein zerbrochenes und 
zerfchlagenes Herz wirft du, Gott, nicht verſchmähen! 


20 20 Thue wohl an Zion nad) deiner Gnabe; baue die Mauern Jeruſalems. 
21 Dann wirft du Wohlgefallen haben an rechten Opfern, an Brandopfer und Ganzopfer; 
dann wird man fFarren auf deinen Altar bringen. 


Strafrede wider einen übermätigen Feind. 


52 1Ddem Mufitmeilter. Ein... . ** von David, ?ald der Epomiter Doeg kam und Saul meldete und zu 
ihm ſprach: David if ind Haus Ahimelechs gelommen, 


Mas rühmft du dich der Bosheit, du Tyrann? Die Gnade Gottes [mwähret] allezeit! 
+ Deine Zunge finnt Verderben wie ein ſcharfes Schermeffer, du Arglift Verübender! 
5 5 Du willft lieber Böfes, als Gutes, redeft lieber Lügen, ald Wahrheit. Sta. 
s Du willſt nur verderbliche Reden, [nur] trügerifche Zunge. 
So wird dich Gott aud für immer gertrümmern, dich megraffen und aus dem gelte 
reißen und dic; auswurzeln aus dem Lande der Lebendigen. Sela. 


* über „Gott“ für urfprüngliche® „Jahme* vergl. die Bemerkung zu Pf. 42, 2. 


** Bergl. die Bemerkung zu Bi. 32, 1. 
46* 
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8 Die Frommen aber werben es fehen und ſich fürchten und werben über ihn lachen: 
® „Das ift der Mann, der Gott nicht zu feiner Schutzwehr machte, fondern ſich auf feinen 
großen Reichtum verließ und auf “feine Schätze' troßte. 
io Ich aber bin wie ein grünender Olbaum im Haufe Gottes, verlaffe mich auf Gottes 10 
Gnabe immer und ewig. 
11% will dich immerdar preifen, daß du es gethan haft, will angefichts deiner Frommen 
‘verfündigen’, daß dein Name[fo] gütig ift. 


Die allgemeine Verderbnis und das Eingreifen Gottes *, 

1Ddem Mufitmeifter... .* Ein... .*"* von Dapib. 53 

263 ſprach der Thor in feinem Herzen: Es ift fein Gott! 

Verberbt handelten, abfcheulich frevelten fie; da mar feiner, der Gutes that. 

3 Gott blidte vom Himmel herab auf die Menfchenkinder, 

um zu fehen, ob es einen Klugen gebe, einen, der nad; Gott frage. 

* Sie waren alle abtrünnig geworben, insgeſamt zeigten fie fi) verborben ; 

da war feiner, der Gutes that — auch nicht einer! 

5 Haben’8 denn nicht erfahren die Übelthäter, die mein Volk verzehrten, wie man Brot s 
verzehrt, Gott nicht anriefen ? 

6 Dafelbft erbebten fie, erbebten, wo fein [Grund zum] Erbeben war; 

denn Gott verftreute die Gebeine deffen, der fich wider dich gelagert hatte: 

du machteft fie zu handen, denn Gott hatte fie verworfen. 

"Ach, dab doch vom Zion die Hilfe für Jsrael käme! 

Wenn Gott das Geſchick feines Volkes wendet, wird Jalob frohloden, Jsrael fröhlich fein. 


Gebet wider grimmige Feinde, 


1 dem Mufifmeifter, mit Gaitenfpiel, ein... .*** von David, ?ald bie Giphiter Tamen und zu Saul 54 
fprachen: Weißt bu wohl, ba ſich David bei und verborgen hält? 


8 Hilf mir, o Gott, durch deinen Namen und führe meine Sache durch deine Stärfe! 

+ Höre, o Gott, mein Gebet, vernimm die Worte meines Mundes, 

5 Denn WVermeſſene' haben ſich wider mich erhoben und Gemaltthätige trachten mir nad) s 
bem Leben; fie haben ſich Gott nicht vor Augen geftellt. 

* Fürwahr, Gott ift mein Helfer; der Herr ift'3, der meine Seele ftügt! 

"Das Böfe wird auf meine Feinde zurüdfallen ; vertilge fie nad} deiner Treue! 

8 &o will ich dir freiwillige Opfer bringen, will deinen Namen preifen, Jahwe, daß er 

[fo] gütig if, 
daß er mid; aus aller Not errettet und mein Auge an feinen Feinden feine Luft gefehen hat. 


Gebet gegen gnottlofe Feinde nnd einen treuloſen Freund. 


1 Dem Mufitmeifter, mit Saitenfpiel, ein. . . .*"* von David, b5 
2 Bernimm, o Gott, mein Gebet und verbirg dich nicht vor meinem Flehn! 
3 Merke auf mich und erhöre mih;....... 7 


* 9. 53 bietet im allgemeinen (nur ®. 6 weift ftärfere Abweichungen auf) benfelben Text 
wie Bf. 14. 

** „Nach machalath“; diefed völlig bunfle Wort (vergl. die Bemerlung zu 5, 5) hat man balb 
als den Namen eined Inftruments, bald alö den einer Tonart („nad ſchwermütiger Meife*), bald 
als das erfte Mort eined Liebes gefakt. 

**+* Nergl. bie Bemerkung zu Pi. 32, 1. 
+ %. 3b lautet nad der üblichen, aber ganz unficheren Deutung: „ich ſchweiſe umber (oder 
‚ih ſchwanke bin und her‘) in meiner Klage und feufze”. 
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* ob des Lärmens der Feinde, wegen “des Geſchreis' der Gottlofen ; 

denn fie wälzen Unheil auf mich und befeinden mich grimmig. 

5 Mein Herz windet fi in meinem Innern, und Todesfchreden haben mich befallen. 

® Furcht und Zittern fommt mid an und Schauber bevedt mid). 

Da fprad ih: D, hätte ich Flügel, wie die Tauben, jo wollte ich [davon] fliegen und 
[irgendwo] bleiben! 

Ya, fernhin wollte ich ſchweben, wollte in der Wüſte weilen. Sela. 

» Schleunig wollte ich entrinnen * vor dem Toben der Windsbraut', vor dem Wetter! 


10 Vernichte, Herr, zerteile ihre Zunge; denn ich jehe Gewaltthat und Hader in der Stadt. 

Tag und Naht umkreifen fie fie auf ihren Mauern, und Unheil und Mühſal ift in 
ihrem Innern. 

i⸗ Verberben ift in ihr, und Bebrüdung und Trug weichen nicht von ihrem Markte. 

18 Denn nicht ein Feind läftert mic) — das wollte id ertragen —, 

nicht einer, der mich haft, thut groß wider mid — vor ihm wollte ich mich bergen —, 

14 fondern du, ein Menjch meinesgleihen, mein freund und mein Vertrauter, 

is die wir füße Gemeinfhaft miteinander pflogen, im Haufe Gottes unter der Volks— 
menge wandelten **, 

16 Der Tod überfalle fie; mögen fie lebendig in die Unterwelt hinabfahren! 

Denn Bosheit ift in ihren Wohnungen, in ihrem Herzen. 

Sch will zu Gott rufen, und Jahwe wird mir helfen. 

8 Abends und morgens und mittags will ich klagen und jammern, jo wird er meine 
Stimme hören. 

1 Er erlöft [und verfegt] mich in Frieden, daß fie nicht an mich können, denn gar viele 
waren wiber mid). 

20 Gott wird hören . 2.222200. . 

214 Er legte Hand an die, die in Frieden mit ihm lebten, entweihte feinen Bund, 

22 Glatt find die Butterworte feines Mundes, und Krieg fein Herz. 

Seine Worte find linder als DI und find doch gezückte Schwerter. 

3 Wirf deine Bürde ff auf Jahwe, der wird dich verforgen;; er wirb den Frommen nicht 
für immer wanten lafjen. 

24 Duaber, o Gott, wirft fie in die tiefjte Grube hinabſtürzen; Die Blutgierigen und Falfchen 

werben ihr Leben nicht auf die Hälfte bringen TFF. Ich aber vertraue auf did! 


Getroftes Bertrauen auf Gott in Feindesnot. 


ı Dem Mufitmeiiter . ...* Bon David, ein... .**, als ihm die Bhllifter zu Gatlı ergriffen. 

? Sei mir gnädig, o Bott, denn Menschen zermalmen mid), immerfort bevrängen mich Krieger. 

* MWörtlih: „ich wollte befchleunigen ein Entrinnen (oder „einen Zuflugtsort*) für mich“. Eine 
andere Deutung des höchftwahrfcheinlich verderbten Terted lautet: „ich wollte ſchneller entrinnen, 
als eine W., als ein Wetter“. 

** Die Verſe 13—15 fügen fi in feiner Weife in den Zufammenhang ein und müſſen von 
anderswoher verfprengt fein. 

”+* Der Reft des offenbar ftarf verftümmelten Textes (mit Sela mitten im Berfe!) lautet: „und 
wird ihnen antworten und ein in ber Vorzeit thronender Seia, [bei] denen fein Wechfel war und 
die Gott nicht gefürdtet haben“. 

+ 3.21 u. 22 fcheint die Fortfegung zu der in V. 13—15 vorliegenden Schilderung zu bilden. 
tr Die Überfegung „beine Bürbe* ift nicht ficher. 

rrr 3. 24 gehört wohl urfprünglih zu B. 19 und 20. 

*f Wörtlih: „nad [der Melodie?) ftumme Taube (eig. ‚Taube der Berfiummung‘) der Fernen“ 
(unter den fernen, db. i. Fremden?). Bergl. die Bemerkung zu Pf. 9, 1. 
* Bergl. die Bemerkung zu Bi. 16, 1. 
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2 Immerfort zermalmen meine Feinde, denn viele kriegen in der Höhe * wider mid). 

rer **; ich vertraue auf dic. 

sGott madt, daß ih fein Wort rühmen fann***! 5 

Auf Gott vertraueid, fürdte mid nicht. Was kann Fleifh miran- 
haben? 

d Immerfort ..... 7; wider mid) find alle ihre Gedanken auf Böſes gerichtet. 

"Sie ‘rotten ſich zufammen’, lauern auf, beobachten meine Tritte, ..... . tr 

Ob des Frevels “vergilt ihnen’ ; ftürze, o Gott, im Zorn die Völfer! 

Mein Umberirren haft du gezählt, meine Thränen ‘find’ in deinen Schlauch “gelegt”, 
ja gewiß in dein Buch [verzeichnet]! 

10 Alsdann werden meine Feinde zurüdweichen, wenn ich rufe; das weiß ih, daß Gott 10 
für mid) ift. 

UGott madt, daß id ‘fein’ Wort rühmen fann. 

“Jahwe macht, dah ic «fein? Wort rähmen fan, 

iz Yuf Gott vertraue id, fürdte mid nit. Was können Menfden 
miranhaben? 

18 Ich ſchulde, was ich dir gelobt, o Gott; ich will dir Dantopfer bezahlen! 

14 Denn bu haft meine Seele vom Tode errettet, ja meine Füße vom Sturze, damit ich 
vor Gott im Lichte der Lebendigen wandle. 


Gebet um Errettung von graufamen Feinden. 

1 Dem Mufitmeifter ... . „++ Bon David, ein... .*+, ald er vor Saul im bie Höhle Mob. 57 

2 Sei mir gnädig, o Gott, fei mir gnädig! 

Denn bei dir fucht meine Seele Zuflucht, und im Schatten deiner Flügel will ih Zuflucht 
fuchen, bis das Verderben vorübergeht. 

8 Ich rufe zu Gott, dem Höchften, zu Gott, der es für mich hinausführt. 

* Er fendet vom Himmel und hilft mir... .*tf, es jendet Gott feine Gnade und Treue. 

5 Mitten unter Löwen muß ich liegen, “unter Flammenſprühenden', 5 

unter Menfchen, deren Zähne Spieße und Pfeile und deren Zunge ein ſcharfes Schwert. 

SErhebe did über den Himmel, o Bott, über Die ganze Erde [breite 
fi] deine Herrlichkeit! 

7 Sie haben meinen Füßen ein Net geftellt, “haben meine Seele nievergebeugt’. 

Sie haben vor mir eine Grube gegraben, fielen [aber felbft] hinein. &eta. 

8*44 Mein Herz ift feſt, o Gott, mein Herz ift feſt; ich will fingen und fpielen! 

Mache auf, meine Ehre F*, mache auf, Harfe und Zither; aufweden will ich die Morgenröte. 

10h will dich preifen unter den Völkern, Herr, will dich befingen unter den Nationen! 10 


* Der Sinn des „in der Höhe“ ift unflar. Die übliche Deutung „in Hodhmut” (oder „Hodh- 
ber“) ift ſprachlich unhaltbar. 

++ Mörtlih: „am Tage, da ich fürchte“ („wenn ich mich fürchten muß*?). 

“or Mörtlih: „durch Gott rühme ich (oder ‚werde ich rühmen‘) fein W.“. 

T Wörtlih: „kränken fie meine Worte* ; nad) andern: „thun fie meinen Angelegenheiten wehe*. 
Der Tert ift offenbar verberbt. 

+r Wörtlih: „gleichwie fie auf mein Leben harrten“. 

tr Wörtlich: „verdirb nicht“, wahricheinlih Angabe der Melodie; vergl. die Bemerkung zu Bi. 9,1. 

* Bergl. die Bemerkung zu Pf. 16, 1. 

“+ Mörtlih: „geläftert hat, der mich zermalmt. Seta.“ Diefe Worte durchbrechen in höchſt 
ftörender Weiſe den Paralleliömus der beiden Halbverfe. Mie das „Sela* zeigt, müſſen fie ur« 
ſprünglich den Schluß eines Verſes gebildet haben. 

“tr 3. 8—12 fehrt mit gewiffen Veränderungen in Bf. 108, 2—6 wieder. 

T* Wohl Bezeihnung der Seele, wie Pi. 16, 9 u. a. 
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Denn groß bis zum Himmel ift deine Gnade und bis zu den Wolken deine Treue. 
ieErhebedich überden Himmel, o Gott, über die ganze Erde [breite 
fi] deine Herrlichkeit! 


Gegen ungeredhte Richter. 
1 Dem Mufitmeiiter . . . :* Bon David, ein... .** 
® Fällt “ihr Götter’ in Wahrheit gerechten Sprud, richtet Die Menſchen, wie es recht ift? 
3 Vielmehr verübt ihr “insgefamt? Frevel; auf Erben wägen eure Hände Gemaltthat dar’. 
* Die Gottlofen find abtrünnig vom Mutterfhoße an, es irren vom Mutterleibe an die 
Lügenrebner. 
5 Sie haben Gift wie Schlangengift, wie eine taube Natter, die ihr Ohr verftopft, 
die nicht hört auf die Stimme der Zauberer, des wohlerfahrenen Beſchwörers. 
? Gott, zertrümmere ihre Zähne in ihrem Munde, zerichlage das Gebiß der jungen 
Löwen, Jahmwe! 


® Mögen fie zerfließen wie Waffer, die fi verlaufen; ....... a 

» 

RR EN 

11 Der Fromme wird ſich freuen, daß er Rache gejchaut hat, wird feine Füße baden im 
Blute der Gottlojen! 

12 Und man wird fprehen: „Fa, Frucht wird dem Frommen! Ja, es giebt Götter, die 
auf Erben richten!“ 


Gebet eined unfchulbig Berfolgten, 
1 Dem Mufitmeilter ...+* Bon David, ein... .**, als Saul hinſaudte und fie bad Haus bewachten, 
um ihm zu töten, 

2 Errette mich, mein Gott, von meinen Feinden, ftelle mich auf eine Höhe [, wo ich ficher 
bin] vor meinen Widerfadhern. 

8 Errette mich von den Übelthätern und hilf mir gegen die Blutgierigen. 

+ Denn fürmwahr, fie lauern mir auf; Starke ‘rotten ſich wider mich zufammen’, ohne daß 

ich mich vergangen und ohne daß ich gefündigt habe, Jahwe. 

5 Ohne Verſchuldung [von meiner Seite] rennen fie an und ftellen fich bereit: 

Wade auf, mir entgegen, und fieh zu! 

6 Und du, Jahwe «Watt der Heerjcharen, du Gott Yöraels, 

werbe wach, um alle Heiden heimzuſuchen; begnadige feinen der frevelhaften Verräter! eta. 

"Alle Abende ehren fie wieder, heulen wiedbie Hunde und umfreifen 
die Stadt. 

Fürwahr, fie geifern mit ihrem Munde, Schwerter find auf ihren Lippen, denn — 
„wer hört es?“ 

? Aber du, Jahwe, lachft über fie, du fpotteft aller Heiden. 

Meine Stärke, *vondirmillid fingen’, denn Gott ift meine Burg. 


* „Berbirb nicht“. Bergl. die Bemerkung zu Pf. 57, 1. 
** Vergl. die Bemerkung zu Bi. 16, 1. 
* Der offenbar völlig verberbte zweite Halbverd lautet wörtlich: „er [panne feine Pfeile, als 
feien fie abgehauen”. 

+ 8. 9 und 10 laffen fih nur mühſam etwa fo deuten: „glei; einer Schnede, die zerfließend 
wandelt, [gleich] der Fehlgeburt eines Weibes (?), die das Licht nicht fahen (urfprünglid; wohl „jah“). 
10 Bevor eure Töpfe den [zum Heizen verwendeten] Stehborn merken, wirb ihn, menn er noch friſch 
[d. i. noch roh, eig. lebendig] ift, [etwas] wie Zornglut wegſtürmen.“ 
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1cMein Gott wird mir mit feiner Gnade’ entgegenlommen; Gott 
wird mid an meinen Feinden meine Luft fehen laffen. 

12 Töte fie nicht, Damit es mein Volk nicht vergefie. 

Laß fie umherirren durch deine Macht und ftürze fie, Herr, unfer Schild! 

18,,..* die Sünde ihres Mundes, dad Wort ihrer Lippen. 

Mögen fie fi fangen in ihrem Hochmut und wegen der Flüge und Lügen, die fie reben. 

14 Vertilge [fie] im Grimme, vertilge, daß fie nicht mehr feien, 

damit man inne werde, daß Gott über Jakob herricht, bis an die Enden der Erbe! Sela. 

is Und alle Abende kehren fie wieder, hbeulenwiebie Hunde und um- 15 
freifen die Stadt. 

is Sie irren umher nad) Fraß; wenn fie nicht fatt werben, fo “murren fie’. 

17% aber will von deiner Stärke fingen und alle Morgen über deine Gnade jubeln. 

Denn du warft mir eine Burg und eine Zuflucht in der Zeit meiner Not. 

Meine Stärke, von dir will ih fingen, denn Gott ift meine Burg, 
mein gnäbiger Gott **! 


Gebet nad einer Niederlage, 


1 Dem Mufltmeilter .... . ”- Ein....t von David, zum Lehren, Lals er mit ben Aramäeru von 60 
Mefopotamien und ben Aramäern von Zoba ftritt, und Joab umkehrte uud bie Edomiter im Salzthale flug, 
swölftaufend (Mann). 


® Gott, du haft uns verworfen, haft uns zerfprengt ; du zürnteft — ftelle und wieder her! 

4 Du haft die Erde erfchüttert, haft fie gefpalten;; heile ihre Brüche, denn fie wankt! 

5 Du ließeft dein Volt Schweres erleben, tränkteft ung mit Taumelwein. s 

° Du gabft denen, die dich fürdten, ein Banier,...... Tr Sea. 

?" Damit deine Geliebten errettet werben, fo hilf nun mit deiner Rechten und erhöre uns. 

® Gott hat in feinem Heiligtum geredet Ft}: „Ich will frohloden ! 

„Ich will Sichem verteilen und das Thal Sukloth ausmefjen. 

® „Mein ift Gilead und mein ift Manaffe, und Ephraim ift die Schugwehr meines Hauptes, 
Juda mein Herrfcherftab! 

10 ‚Moab ift mein Wafchbeden; auf Edom werfe ich meinen Schuh, “über Philiftäa 10 
jauchze ich'.“ 

Mer führt mich nad} der feften Stadt? Wer ‘geleitet mid)’ nad) Edom ? 

"2 Haft nicht du, o Gott, und verworfen und zieht nicht aus, o Bott, mit unferen Heeren ? 

2 Schaffe uns Hilfe gegen den Feind, denn eitel ift Menfchenhilfe! 

4 Mit Gott werden wir Heldenthaten verrichten, und er wird unfere Feinde niedertreten. 


Hilferuf aus der Ferne. Fürbitte für den König. 


I Dem Muflfmeifter ..... *+ Bon David, 61 
* Höre, o Gott, mein Flehen und merfe auf mein Gebet! 





* Bor „die Sünde‘ muß irgend ein Zeitwort auögefallen fein, etwa „ed möge fie zu Falle 
bringen“. Ohnedies erhielte man den Sa: „die Sünde ihre M. ift dad Wort ihrer Lippen“. 
* „Mein gnäbiger G.“ ift wahrfcheinlich Überreft des Kehrverfeö, den wir V. 11 noch voll- 
ſtändig lefen. Der Wegfall des Schluffes nötigte zu einer anderen Ausfprache der beiden ftehen 
gebliebenen Wörter. 
.. Nah Lilie des Zeugniſſes“; vergl. die Bemerkung zu der ähnlichen Überſchrift Bi. 45, 1. 
+ Bergl. die Bemerkung zu Pf. 16, 1. 
tr Die Schlußmworte bedeuten nad; den einen: „ich zu erheben um ber Wahrheit millen*, nad) 
anderen: „fih zu flüchten vor dem Bogen“. 
rrr Möglich wäre aud) die Deutung: „Gott hat bei feiner Heiligfeit gefchworen (oder: verheißen)”. 
++ MWörtlih: „auf (zu?) Saitenfpiel*. 
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ꝰ Vom Ende der Erbe her rufe ich zu dir, da mein Herz verſchmachtet: auf einen Felfen, 
ber mir zu hoch ift, geleite mich! ; 

* Denn du warft meine Zuflucht, ein ftarfer Turm gegen den Feind. 

5 Laß mich immerbar in deinem Zelte weilen, im Schirme deiner Flügel meine Zuflucht 
ſuchen! &eta. 

® Denn du, Gott, haft auf meine Gelübde gehört, gabjt mir das Befistum folder, die 
deinen Namen fürchten. 

? Füge lnoch weitere] Tage zu den Lebenstagen des Königs hinzu; feine Jahre jeien wie 
die von ganzen Gejchlechtern! 

® Möge er immerbar vor dem Angefichte Gottes thronen ; beftelle Gnade und Treue, ihn 
zu behüten ! 

’ So will ich immerdar deinen Namen befingen, um Tag für Tag meine Gelübde zu erfüllen! 


Gott allein ift unfere Hilfe. 

1 Dem Mufltmeifter..... .* Ein Bfalm Davis. 

® a, zu Gottift meine Seele ftill,von ibm fommt mir Hilfe. 

23a, eriftmein Fels und meine Hilfe, meine Burg — id werdenidt 
wanfen‘ °! 

Wie lange wollt ihr einftürmen auf einen Mann, wollt insgefamt morden, wie [gegen] 

eine überhängende Wand, eine umgeftoßene Dauer, 

> Ya, von feiner Höhe befchließen fie [ihn] zu ftürzen, haben an Lüge Gefallen ; 

mit ihrem Munde fegnen fie, aber in ihrem Innern fluchen fie! Seia. 

sJa, zu Gott feiftill, meine Seele, dennvonihm kommt mir Hoffnung. 

"a, erift mein Fels und meine Hilfe, meine Burg — id werde nidt 
mwanfen! 

® Auf Gott ruht mein Heil und meine Ehre; mein ſtarker Fels, meine Zuflucht ift in Gott. 

® Bertraue auf ihn, “du ganze Volfögemeinde’ ; jchüttet euer Herz vor ihm aus: Gott ift 
unfere Zuflucht! &eta. 

0 Ya, ein Hauch find die Menfchenkinder, eine Lüge die Menſchen: 

werben fie auf die Wage gehoben, fo find fie allzumal leichter als ein Hauch! 

1 Verlaßt euch nicht auf Erpreſſung und ſetzt nicht eitle Hoffnung auf Geraubtes ; nimmt 

der Reichtum zu, fo hängt nicht das Herz daran! 

12 Einmal hat Gott gerebet, zweimal ** habe ich died vernommen, daß die Macht bei 
Gott ift. 

18 Und bei dir, Herr, ift Gnade, denn du vergiltft einem jeden nach feinem Thun. 


Sehnſucht nad, Gott. 


1 Ein Bialm Davids, ald er in der Wülte Juda war, 

2 (Gott ***, du bift mein Gott, dich fuche ich! 

Es dürftet nad) dir meine Seele, es ſchmachtet nad) dir mein Leib, in dürrem, lechgendem 
Land ohne Wafler. 

250 hab’ ich dich im Heiligtum gefchaut, um deine Macht und Herrlichkeit zu fehn f. 


” ‚Nad(?) Jeduthun“. Vergl. die Bemerkung zu Bi. 39, 1. 
** Der Ders ift ein fogenannter Zahlenſpruch (mit Auffteigen zu der nädft höheren Zahl), 
bier im Sinne von „mehrmals, wiederholt”. 
**Gott“ für urfprünglides „Jahme*; vergl. die Bemerkung zu Pi. 42, 2. 
r Möglich wäre allenfalls: „indem ich deine M. und 5. ſah“. Die erfte Hälfte bed Verſes 
bleibt freilich auch dann unverftändlid). 
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* Denn beine Gnade ift befier ald Leben; meine Lippen follen did) loben. 

5 Alfo will ich dich preifen mein Zeben lang, in deinem Namen meine Hänbe erheben. 5 

e Wie an Mark und Fett erfättigt fi meine Seele und mit Jubellippen rühmt mein Mund, 

? wenn ich auf meinem Zager deiner gebenfe, in den Nachtwachen über dich finne. 

8 Denn du warft meine Hilfe und im Schatten deiner Flügel juble ich. 

® Getreulich hängt dir meine Seele an; aufrecht hält mich deine Rechte. 

10 Jene aber — zu [ihrem] Verderben traten fie mir nad) dem Leben ; in die Tiefen ber 10 
Erde werben fie hinabfahren. 

Man wird ihn dem Schwerte preisgeben; der Schakale Beute werben fie. 

18 Aber der König wird fich Gottes freun ; rühmen wird fich jeber, der bei ihm ſchwört, daß 
den Lügenrebnern der Mund geftopft warb. 


Gebet wider Hinterliftige Feinde. 

Dem Mufitmeifter. Ein Blalm Davids. 64 

2 Höre, o Gott, meine Stimme in meiner Klage; behüte mein Leben vor dem Schreden 
bes Feindes! 

® Schirme mid; vor der Gemeinfchaft der Böfewichter, vor der Rotte der Übelthäter, 

“die ihre Zunge gefhärft haben wie ein Schwert, ihren Pfeil — bittere Rede — ger 
fpannt haben, 

5 um im Verborgenen auf den Reblichen zu ſchießen: plößlich ſchießen fie auf ihn, ohne Scheu. s 

s Sie halten feft an böfem Anfchlag, reden davon, daß fie Fallftride verbergen wollen ; fie 
denen [bei fich]: wer wird auf fie ſehn? 

? Sie erfinnen Frevelthat: „Wir find fertig’, erfonnen ift der Anſchlag!“ und das Innere 
eines jeden und [fein] Herz ift unergründlich. 

s Da trifft ſie ae ” 

IE ** es fchütteln ſich alle, die auf fie bliden. 

10 Da fürchten ſich alle Menfchen und verfünden Gottes Thun und betrachten fein Werk. 10 

11 Der Fromme wird fi Jahwes freuen und Zuflucht bei ihm fuchen, und rühmen werben 
fi alle, die rebliches Herzens find. 


Preis Gottes für feine Gnade im Geiftlicden und Leiblichen. 
1 Dem Mufitmeilter. Ein Pfalm Davids. Ein Lieb, 65 
2 Dir gebürt' Lobpreis, o Gott, auf Zion, und dir bezahle man Gelübde! 
8 Der du Gebete hörft, zu dir fommt alles Fleiſch. 
+ (Meine) Berfhuldungen hatten mic) überwältigt; [aber] du dedft unfere Vergehungen zu. 
5 Wohl dem, den du erwählft und nahen läfjeft, daß er in deinen Vorhöfen wohne, & 
damit wir uns erfättigen an ben Gütern beines Haufes, deines heiligen Tempels. 
sMit furdtbaren Thaten antworteft du und nad} [deiner] Gerechtigkeit, du Gott, der du 
unfer Heil bift, du Zuverficht aller der fernen Enden der Erde und des Meeres, 
? der durch feine Kraft die Berge feftftellt, mit Stärke gegürtet ift. 
8 Der das Braufen des Meeres ftillt, das Braufen feiner Wellen und das Tofen der Völter, 
9fo daß fich die Bewohner der [äußerften] Enden vor deinen Zeichen fürchten: die Länder 
gegen Morgen und gegen Abend *** verfegeft bu in Jubel. 


* Mörtlih: „ein plöglicher Pfeil werben ihre Wunden“, d. i. nach üblicher Deutung: „wie 


von einem plößlichen Pfeil entftehen ihnen Wunden”. 


»** Mörtlih: „und fie laſſen (man läßt) ihn ftraucheln, [indem] über fie ihre Zunge [, die 


Siündenfhuld ihrer Zunge, fommt]. Der Text ift offenbar verberbt. 


 Mörtlich: „die Aufgänge (d. i. die Gegenden im Aufgange) des Morgens und des Abends”. 
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Du haſt das Land heimgefucht und haft es geträntt, haft ed gar reich gemacht mit 
einem Gottesbad voll Wafler, 

bereitejt Getreide für fie, denn alfo bereiteft du das Land. 

2 Du tränfft feine Furchen, loderft feine Schollen, 

weichſt e8 durch Regenſchauer auf, ſegneſt fein Gewächs. 

2 Du frönteft das Jahr mit deiner Güte und deine Geleife triefen von Fett. 

18 Es triefen bie Auen der Steppe und mit Jubel gürten fi die Hügel. 

4 Die Anger find mit [Herden von] Schafen befleivet, und die Thalgründe hüllen fich in 
Kom: fie jauchgen einander zu und fingen. 


Gottes wegen feiner wunderbaren Führung bed Bolls und Dank für Gebetderhörung. 


I Dem Muſikmeiſter. Ein Lied. Ein Bialm, 

Jauchzet Gott, alle Lande! 

? Singt von der Herrlichkeit feines Namens, macht feinen Lobpreis herrlich. 

® Sprecht zu Gott: „Wie furchtbar ift dein Thun! Ob der Größe deiner Macht heucheln 
dir deine Feinde, 

* Alle Lande müfjen ſich vor dir niederwerfen und dir lobfingen, von deinem Namen lob- 
fingen.“ Sela. 

® Geht hin und feht die Thaten Gottes, der furchtbar ift mit [feinem] Thun über ben 
Menſchenkindern. 

° Er verwandelte das Meer in trockenes Land, zu Fuße gingen fie im Strom hinüber: 
dafelbft freuten wir uns über ihn! 

Er herrſcht in Emigfeit durch feine Stärke? feine Augen fpähen auf die Völfer: die 

Miderfpenftigen dürfen fich nicht erheben. &eta. 

8 Preift, ihr Völker, unfern Gott und laßt feinen Ruhm laut erfchallen, 

® der unferer Seele Leben verlieh und unfern Fuß nicht wanken ließ! 

10 Denn du haft uns geprüft, o Gott, haft uns geläutert, wie man Silber läutert, 

Haft uns ins Netz gebracht, haft drüdende Laft auf unfere Hüften gelegt. 

12 Du haft Menſchen über unfer Haupt dahinfahren lafjen, ins Feuer und ing Waſſer 

find wir gelommen, aber du haft uns herausgeführt “ins Weiter. 

13 Ich will mit Brandopfern zu deinem Tempel fommen, will dir meine Gelübde bezahlen, 

14 zu denen fich meine Lippen aufgethan, und die mein Mund in meiner Not gerevet hat. 

15 Brandopfer von fetten [ Schafen] will ich dir darbringen famt dem Opferbuft von Widdern, 
will Rinder famt Böden opfern. Sea. 

6 Kommt, hört zu, ihr Gottesfürdtigen alle, daß ich erzähle, was er meiner Seele ge- 
than hat! 

17 Zu ihm rief ich mit meinem Munde, und Zobpreis mar auf meiner Zunge. 

18 Hätte ich Frevel vorgehabt in meinem Sinne, fo würde [mich] der Herr nicht hören. 

19 Aber Gott Hat gehört, hat auf mein lautes Beten geachtet. 

20 Geprieſen fei Gott, der mein Gebet nit abwies und mir feine Gnabe [nicht entzog). 


Dankfagung für geiftliche und leiblige Seguungen. 


1 Dem Mufltmeifter, mit Saltenipiel. Ein Bfalm. Ein Lieb, 

2 Gott fei und gnädig und fegne uns; er lafje fein Antlig bei uns leuchten, Seta, 

8 daß man auf Erden deinen Weg, unter allen Völkern dein Heil erkenne. 

WEs müffen did preifen, o Gott, die Völker; es müffen did preifen 
die Völferalle 
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5 &8 müfjen fich freuen und jauchzen die Nationen, daß du die Völker recht regierft und s 
die Nationen auf Erden leiteft. Sela. 

sEsmüſſen Did preifen, o Gott, die Völker; es müffen did preifen 
die Völker alle. 

Das Land hat feinen Ertrag gegeben; es ſegne und Gott*, unſer Gott. 

8 E38 fegne uns Gott, und alle Enden der Erde follen ihn fürchten! 


Triumphgefang auf ben Sieg Gottes über feine Feinde. 

1 dem Mufltmeifter. Bon David. Ein Pfalm. Ein Lieb. 68 

® Gott erhebt fich: feine Feinde zerftieben, und die ihn haffen, fliehn vor feinem Angeſicht. 

® Wie Rauch “verweht, werben fie verweht’, wie Wachs vor dem Feuer zerſchmilzt, fo ver- 
gehn die Gottlofen vor Gottes Angeſicht. 

+ Die Frommen aber freuen fi, jauchzen vor Gottes Angefiht und frohloden in Wonne. 

5 Singet Gott, lobfingt feinem Namen! 5 

Macht Bahn dem, der durch die Wüfte einherfährt — Jah ift fein Name! — und jauchzt 
vor feinem Angeficht, 

$[vor] dem Vater der Waifen und dem Anwalt der Witwen, Gott in feiner heiligen 
Wohnung; 

Gott, der Vertriebene in die Heimat “‘zurüdbringt’, der Gefangene befreit zu Wohl— 

ergehen ; nur die Widerfpenftigen find im dürren Lande geblieben. 


8 Gott, ald du auszogjt vor deinem Volfe her, als du in der Wüſte einherfchrittft, Seta, 

da erbebte die Erbe und die Himmel troffen vor Gottes Angefiht ..... **, por Gott, 
dem Gott Israels. 

10 Mit reichlihem Regen befprengteft du, o Gott, “dein Erbe’ und, was ermattet war, 10 
du ftellteit es ber. 

1 Deine Herde *** ließ fich darin nieder ; du bereitetejt e8 nad} deiner Güte, Gott, für 
die Elenben. 

12 Der Herr ließ [Sieges- Ruf erfchallen ; der Siegesbotinnen war ein großes Heer: 

18 ‚Die Könige der Heerfcharen fliehen, fliehn, und die Hausfrau teilt Beute! 

14, Wollt ihr zwifchen den Hürden liegen ? 

„Flügel der Taube, die mit Silber, und deren Schwingen mit grünlichem Golde bebedt find! 

15 ‚Als der Allmächtige die Könige darin zerftreute, da fchneite es auf dem Zalmon.“ 16 

16 Ein Gottesberg ift der Bafansberg, ein vielgipfliger Berg ift der Baſansberg. 

1 Warum feht ihr jcheel, ihr vielgipfligen Berge, auf den Berg, den Gott zu feinem Site 

begehrt hat? a, ewig wird Jahwe [ihn] bewohnen! 

15 Der Wagen Gottes find zehntaufendmal zehntaufend <immer wieberhoite Tanfende>; ber 
Herr “lommt vom’ Sinai ins Heiligtum. 

19 Du bift zur Höhe emporgeftiegen, haft Gefangene fortgeführt ; 

du haft Gaben unter den Menfchen empfangen — ja, auch Widerfpenftige müfjen bei 
Jah ‘Bott? wohnen, 

20 Hepriefen jei der Herr! Tag für Tag trägt er ung; Gott ift unfere Hilfe. Sela. 20 

21 Gott ift ung ein Gott der Errettungen und Jahwe «wer Herr» hat Ausmwege [auch] für 
den Tod. 


* Für urfprüngliches „Sahme*. Bergl. die Bemerkung zu Bf. 42, 2. 
++ Mörtlih: „dies ift der Sinai” (nad) üblicher Deutung: „der Sinai da“ !), vielleicht eine alte 
Randgloffe, welde die Erwähnung des Sinai nicht vermiflen wollte. 
+++ Mörtlich: „beine Tiere‘; es find aber wohl die in Kanaan einmwandernden Säraeliten gemeint. 
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2 Ja, Gott zerfchmettert das Haupt feiner Feinde, den Haarſcheitel [deffen], der in feinen 
Verfhuldungen einhergeht. 

% Der Herr ſprach: „Aus Bafan will ich [fie] zurückholen, will [fie] zurüdholen aus den 
Tiefen des Meers, 

2 „damit du deinen Fuß in Blut badeſt', die Zunge deiner Hunde von den Feinden 
ihr Teil habe.“ 

5 Man fhaute deinen Zug, o Gott, den Zug meines Gottes, meines Königs, im Heiligtum. 

6 Boran gingen Sänger, darnach Saitenfpieler inmitten paufenfchlagender Jungfrauen. 

7 ‚In Berfammlungen preifet Gott, den Herrn, ihr vom Duell Israels. 

28 „Dafelbft ift Benjamin, der Züngfte, ... . .* die Oberen Judas ....**, die Oberen 
Sebulons, die Oberen Naphthalis.“ 

2° Entbiete, o Gott, deine Macht! Feſtige, o Gott, was du für uns gethan haft! 

0 Um deines Tempels willen werben Könige dir Gefchente hinauf nad) Jerufalem bringen. 

91 Bebrohe das Tier im Schilf, die Schar der Stiere famt den Völterfälbern ; 

—— *** <Berftreue” die Völker, die Kriege lieben. 

92 Es fommen ... .} aus Agypten, Kuſch läßt feine Hände zu Gott eilen. 

» Ihr Rönigreiche der Erde, finget Gott! Lobfingt dem Herrn, Sela, 

4 ihm, der im höchften Himmel, dem uralten, einherfährt. Da läßt er feine Stimme — 
eine gewaltige Stimme! — erſchallen. 

85 Gebt Gott die Macht! Über Israel waltet feine Hoheit und feine Macht in den Wollen. 

36 Furchtbar erzeigt ſich Gott von “feinem” Heiligtum aus; der Gott Jsraels, er verleiht 

dem Bolfe Macht und Stärke. Gepriefen fei Gott! 


Gebet um Erreitung aus Schmad und Verfolgung. 


1 Dem Mufitmeifter ... . .trr Bon David, 

? Hilf mir, o Gott, denn das Waſſer geht [mir] bis an die Seele! 

Ich verfinfe im tiefen Schlamm, wo fein Grund ift ; in Maffertiefen bin ich geraten, und 
die Flut hat mich überftrömt. 

Ich habe mich müde gefchrieen, meine Kehle ift ausgedörrt; meine Augen verſchmachten 
‘vom Harren’ auf meinen Gott. 

5 Derer, die mich ohne Urfach haffen, find mehr, ala der Haare auf meinem Haupte; zahl: 

reicher “ala meine Gebeine’ find, Die mich grundlos befeinden. 

Was ich nicht geraubt habe, fol “ich” erftatten. 

° Bott, du fennft meine Thorheit, und meine Verfchulbungen find dir nicht verborgen. 

"Laß in mir nit zu Schanden werben, die auf dich harten, o Herr, Jahwe der Heer- 

fharen; laß in mir nicht befhämt werben, die dich fuchen, Gott Jsraels! 

® Denn um bdeinetwillen trage ih Schmach, bedeckt Schande mein Angeſicht. 

Ich bin meinen Brüdern fremd geworben und unbefannt den Söhnen meiner Mutter. 

10 Denn ber Eifer um dein Haus hat mid) gefreffen, und die Schmähungen derer, die dich 
ſchmähen, find auf mid; gefallen. 





* MWörtlih: „fie beherrſchend“ oder „tief ſchlafend“; der Tert ift offenbar verberbt. 
+ Mörtlih: „ihre Vollsmenge“, meift gebeutet „mit ihrer V.“. 

*** Die übergangenen Wörter pflegt man (3. T. ganz willkürlich) zu deuten: „Tich nieberwerfend 
{oder ‚unterwerfend‘) mit Silberbarren‘. Vergl. hierzu, wie zu dem ganzen Berfe, bie tertfritifche 
Anmerkung. 

+ Das übergangene Wort deutet man gewöhnlich: „Feiſte“, d. i. „Bornehme, Reiche*. Bergl. 
jedoch die tertfritifche Anmerkung. 
*f „Nah Lilien’. Veral. die Bemerkung zu Bf. 45, 1. 
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11% “Tafteite durch Faften meine Seele, und dad warb mir zur Schmad). 

12 Ich machte ein härenes Gewand zu meinem Kleid und warb ihnen zum Gefpött. 

18. Es reden über mich, die im Thore fiten, und das Saitenfpiel der Würzweinzecher. 

14 Ich aber bete zu dir, Jahwe, zur wohlgefälligen Zeit; o Gott, nad) deiner großen Gnabe 
erhöre mich mit deiner treuen Hilfe! 

15 Errette mi aus dem Schlamme, daß ich nicht verfinfe; laß mich errettet werben von ı5 

denen, die mich haffen, und aus MWaffertiefen! 
16 Laß die Waflerflut mich nicht überftrömen und die Tiefe mich nicht verfhlingen, noch 
den Brunnen feinen Mund über mir fließen. 

i7 Erhöre mid, Jahwe, denn deine Gnade ift köſtlich; wende dich zu mir nad) deiner 
großen Barmherzigkeit. 

18 Und verbirg dein Antlit nicht vor deinem Knechte; denn mir ift angft: eilend erhöre mich! 

19 Nahe dich meiner Seele, erlöfe fie; um meiner Feinde willen befreie mid! 

Du fennft meine Schmad und Schande und Beihimpfung ; alle meine Dränger find 20 

dir bewußt. 

1! Die Schmach bricht mir das Herz, fo daß ich verzweifle; 

ich wartete auf Mitleid, aber da war feines, und auf Tröfter, aber ich fand fie nicht. 

22 Sie gaben mir Galle zur Speife, und als mich dürftete, tränkten fie mich mit Effig. 

23 Möge ihr Tifch vor ihnen zur Schlinge und den Sicheren zum Fallftrid werben. 

4 Mögen ihre Augen fi verfinftern, daß fie nicht fehen, und laß ihre Hüften be- 
ftändig wanken. 

25 Gieße deinen Grimm über fie aus, und die Glut deines Zorns erreiche fie. 25 

26 Möge ihr Lager wüfte werden, und fein Bewohner in ihren Zelten fein. 

27 Denn, den du felbft geſchlagen haft, verfolgen fie und erzählen von dem Schmerz 
deiner Vermwunbeten. 

28 Füge Verfhuldung zu ihrer Verfhulbung und la fie nicht zu Gerechtigkeit vor dir 
gelangen, 

29 Sie müfjen ausgelöfht werben aus dem Buche der Lebendigen und dürfen nicht auf- 
gejchrieben werben mit ben Frommen. 

80% aber bin elend und voller Schmerzen ; deine Hilfe, o Gott, wird mich erhöhn. 20 

21 Ich will den Namen Gottes durch Lieber preifen und ihn verherrlichen mit Zobgefang. 

32 Das wird Jahwe befjer gefallen, als ein Stier, ein fFarre mit Hörnern und Klauen. 

38 Die Gebeugten jehen’3, freuen fich ; die ihr Gott fucht, euer Herz lebe auf! 

84 Denn Jahwe hört auf die Armen und veradhtet feine Gefangenen nicht. 

35 Simmel und Erde müfjen ihn preifen, das Meer und alles, was fi) darin tummelt. as 

36 Denn Gott wird Zion helfen und die Städte Judas aufbauen, 

und man wirb ſich dafelbft nieberlaffen und fie in Befit nehmen. 

37 Ind die Nachkommen feiner Anechte werben fie zum Erbe erhalten, und die feinen 
Namen lieben, werben darin wohnen. 


Bertrauendvolle Bitte um Errettung von boßhaften Feinden *. 


1 dem Mufitmeifter. Bon David... .. e⸗ 70 

2Laß dir's gefallen’, Gott, mich zu retten; Jahwe, eile mir zu Hilfe! 

3 Laß beſchämt und enttäufcht werben, die mir nad} dem Leben tradhten ; laß zurückweichen 
und zu Schanden werben, die mein Unglüd wollen. 





“nf. 70 ift im weſentlichen eine Mieberholung von Bi. 40, 14—18. 
** Perg. über das letzte Wort der Überfchrift die Bemerkung zu Pf. 38, 1. 
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Laß umkehren ob ihrer Schande, die da rufen: Ha, ha! 
5Laß jubeln und ſich freuen über dich alle, die dich fuchen, und mögen immerbar rufen: 
Groß ift Gott! die nach deinem Heil verlangen. 
Ich aber bin elend und arm; o Gott, eile, mir zu gut! Meine Hilfe und mein Retter 
bift du; Jahwe, fäume nicht! 


Gebet um Errettung und Gelübde des Dankes *. 

' Bei dir, Jahme, fuche ich Zufludt. Laß mich nimmermehr zu Schanden werben! 

® <«@rrette und» befreie mich nad} deiner Gerechtigkeit; neige zu mir dein Ohr und Hilf mir! 

® Sei mir ein “fhügender” Fels, “eine fefte Burg’, mir zu helfen; denn du bift mein 
Fels und meine Burg! 

+ Mein Gott, befreie mich aus der Gewalt des Gottlofen, aus der Fauft des Frevlers 
und Tyrannen. 

5 Denn du bift meine Hoffnung «Herr Jahwe, meine Zuverficht von meiner Jugend an. 

® Auf dich habe ich mich verlaffen von Mutterleibe an ; vom Mutterfchoße an warft du mein 

Berforger **: auf dich geht immerbar mein Loblied. 

"ch bin für viele wie ein Wunder, aber du bift meine ftarfe Zuflucht! 

s Mein Mund ift voll von deinem Ruhm, [voll] immerdar von deinem Preis. 

Verwirf mich nicht zur Zeit des Alters; wenn mir die Kräfte ſchwinden, verlaß mich nicht! 

10 Denn meine Feinde reden über mich und, bie auf mein Leben lauern, beratfchlagen 
fi miteinander 

"und fpredhen: „Gott hat ihn verlaffen ; verfolgt und greift ihn, denn da ift fein Retter!” 

12 Gott, fei nicht ferne von mir; mein Gott, eile mir zu Hilfe! 

18 Mögen beihämt, vernichtet werben, die meine Seele befeinden, mit Schmad) und Schande 
bebedt werben, die mein Unglüd wollen. 

14 Ich aber will immerbar harten und all’ deinen Ruhm vermehren, 

15 Mein Mund foll deine Gerechtigkeit, [fol] immerfort dein Heil verkünden, denn ich 
weiß [ihrer] feine Zahl! 

16H will mit den Großthaten «des Herm> Jahwes fommen, will alleine deine Ge- 
rechtigkeit rühmen. 

17 Gott, du haft mich gelehrt von meiner Jugend an, und bis hierher verfündige ich 
beine Wunder. 

18 Aber auch bis zum Greifenalter und grauen Haar, o Gott, verlaß mich nicht, daß ich 

deinen Arm dem [künftigen] *** Gefchledht, deine Stärke allen, die [no] kommen 

werben, verfündige. 

19 Denn beine Gerechtigkeit, o Gott, [reicht] bis zur Himmelshöhe; der du Großes gethan 
haft, Gott, wer ift dir gleich ? 

30 Der du uns viel Not und Unglüd erleben lieheft, wirft und neu beleben und aus ben 
“Tiefen? der Erde und wieder emporziehn. 

2 Du wirft meine Hoheit mehren und mid “wiederum” tröften. 

22 Sp will auch ich mit Harfenfpiel, mein Gott, dich, deine Treue, preifen, will auf ber 
Zither dir fpielen, du Heiliger Israels! 

23 Meine Lippen follen jubeln, wenn ich dir fpiele, und meine Seele, die du erlöft haft. 





* 8. 1—3 find im mwefentliden eine Wiederholung von Pi. 31, 2—4. 
** Die Deutung „Berforger* ift unſicher. Vielleicht ift fo zu lefen unb zu überfegen wie 
Pf. 22, 108. 
*** Die Ergänzung von „lünftigen“ ift ein Notbehelf; wahrſcheinlich ift der Tert in Unordnung 
geraten. 
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24 Yuch meine Zunge fol immerfort von deiner Gerechtigkeit reden; denn befhämt, zu 
Schanden wurben, bie mein Unglüd wollten. 


Gebet für den König. 
1 Bon Saloms. 72 


Gott, gieb dein Gericht dem Könige und beine Gerechtigkeit dem Königsfohn. 

? Möge er dein Bolf mit Gerechtigkeit richten und deine Elenden mit Recht. 

3 Mögen die Berge dem Volle Heil tragen, und die Hügel, durch Gerechtigkeit. 

* Er ſchaffe den Elenven im Volke Recht; er helfe den Kindern des Armen und zermalme 
ben Gewaltthätigen. 

5«Möge er dauern’, fo lange wie die Sonne und im Angeſicht des Mondes Geflecht s 
auf Geflecht! 

Er fente fi) herab wie Negen auf die frifchgemähte Aue, wie Regenſchauer, die das 
Land befeuchten. 

In feinen Tagen blühe der Fromme, und Fülle des Friedens [herrfche], bis fein Mond 


mehr ift. 
8 Under herrfche von Meer zu Meer und vom [Euphrat- |Strome bis zu den Enden der Erbe. 
Vor ihm müfjen die... .* ihre Kniee beugen und feine Feinde Staub leden. 


10 Die Könige von Tarfis und den Infeln müſſen Geſchenke entrichten, die Könige von Saba 10 
und Seba müfjen Tribut herzubringen. 

Und alle Könige müfjen fi vor ihm niederwerfen, alle Völker ihm dienen. 

12 Denn er rettet den Armen, der um Hilfe fchreit, und den Elenden und den, ber feinen 
Helfer hat. 

18 Er erbarmt fich des Geringen und Armen und ben Seelen der Armen hilft er. 

4 Aus Bedrückung und Gemwaltthat erlöft er ihre Seele, und foftbar ift ihr Blut in 
feinen Augen. 

15 Und er wirb leben, und man wird ihm vom Golbe Sabas geben ; 15 

man wird beftändig für ihn beten, allezeit wirb man ihn fegnen, 

16 Es wird Überfluß von Kom im Lande fein, auf dem Gipfel der Berge; 

feine Frucht wird rauſchen, wie ber Libanon, und aus der Stabt werben fie hervorblühen, 
wie die Pflanzen [aus] der Erde. 

1 Sein Name wird ewig währen ; im Angeficht der Sonne wird fein Name fprofjen. 

Mit ihm werden ſich “alle Geſchlechter der Erde’ einander Segen wünſchen, alle Völker 
werben ihn glüdlich preifen. 


15** Gepriefen fei Jahwe <Wott>, ber Bott Israels, der allein Wunder thnt, 
19 und gepriefen ſei fein herrlicher Name in Ewigfeit, und alle Laube müſſen erfüllt werben von feiner 
Herrlichteit! Amen, Amen! 
An Ende find bie Gebete Davins, des Sohnes Iſals. 





* Nach üblicher Deutung: „die Wüftenbewohner* (anderwärts „die Wüftentiere*); vielleicht nad 
anberer 2edart: „bie Widerſacher“. Bergl. bie textkritiſche Anmerkung. 
** Dergl. zu biefer das 2. Bud; abfchliekenden Lobpreifung die Anmerlung zu Pf. 41, 14. 
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Drittes Bud. 


Troft und Warnung vor Ärgernis am Glüde der Gottlofen, 

1 Ein Pialm Aſaphs. 

Ja, gütig ift Gott gegen Jörael, gegen die, Die reines Herzens find. 

? Meine Füße aber hätten beinahe geſtrauchelt; nichts fehlte, fo wären meine Tritte 
ausgeglitten. 

8 Denn ich ereiferte mich wegen der Übermütigen, wenn id) ſah, daß es den Gottlofen 
fo wohl ging. 

* Denn fie leiden feine Schmerzen, “träftig’ und mohlgenährt ift ihr Leib. 

5 Sie geraten nicht in Unglüd, wie andere Leute, und werben nicht wie andere Menjchen 
geplagt. 

° Darum ift Hochmut ihr Halsgeſchmeide, Gewaltthat umhüllt fie ala Gewand. 

Aus der Berfettung ftammt “ihre Verſchuldung', wallen die Gebilde ihres Herzens über. 

® Sie höhnen und reden in Bosheit, reden “Bebrüdung? von oben herab. 

* den ve erheben fie ihr Maul, während fi ihre Zunge auf Erden ergeht. 

— * und Waſſer in Fülle wird von ihnen geſchlürft. 

"Sie ſprechen: „Wie weiß es Gott, und [wie] gäbe es ein Wiſſen [darum] beim Höchſten?“ 

2 Ya, fo find die Gottlofen und in fteter Ruhe häufen fie Reichtum an. 

is War eö denn ganz umfonft, daß ich mein Herz rein erhielt und in Unfchuld meine 
Hände wuſch — 

14 und warb doch immerfort geplagt, und alle Morgen war meine Züchtigung da? 

15 Wenn ich dächte: Solches' will ich verfündigen, fo hätte ich das Geſchlecht deiner 
Kinder verleugnet! 

16 «Da fann’ ich nach, um es zu begreifen, [aber] ein Elend war es in meinen Augen, 

17 bis ich in Gottes Heiligtümer eindrang, acht hatte auf ihr Ende. 

18 Ya, auf fchlüpfrigen Boden ftellft du fie, ftürzeft fie in Trümmer. 

Mie find fie im Nu zur Wüfte geworben, haben ein Ende genommen, find durd 
Schrednifje dahin! 

20 Gleich einem Traume nad) dem Erwachen, fo verfchmähft du, Herr, wenn du wach 
wirft, ihr Bild, 

21 Als mein Herz verbittert war, und es mich in den Nieren ſtach, 

22 da war id) unvernünftig und wußte nichts, war dir gegenüber [mie] ein Vieh. 

28 Aber ich bleibe ftetö bei bir; du hältſt mich bei meiner rechten Hand. 

24 Nach deinem Ratſchluſſe wirft du mich leiten und mich darnach zu Ehren annehmen. 

25 Men habe ich im Himmel? und außer dir begehre ich nichts auf Erden. 

26 Wäre gleih mein Fleifh und mein Herz dahingefhmunden — Gott ift immerbar 
meines Herzens Fels und mein Teil. 

27 Denn fürwahr, die ſich von dir fern halten, fommen um; du vertilgft einen jeden, der 
dir treulos wird. 

28 Mir aber ift die Nähe Gottes köſtlich; in «wen Herrm Jahwe habe ich meine Zuflucht 

gefeßt, um von allen deinen Werfen zu erzählen. 


* Mörtlih (nad ber Textlesart): „darum wendet er fein Volk hierher‘, db. i. nad üblicher 


Deutung: „darum verführt er feine Volksgenoſſen zu gleichem Thun“. Nach der Randledart: „darum 
wendet fich fein V. hierher". Auch der zweite Halbvers ift völlig dunkel. 
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Mage über Feindesnot und Gebet um Hilfe. 

I @in....* von Aſaph. 74 

Marım, o Gott, haft du [uns] für immer verworfen, [warum] bift du fo grimmig er: 
zürmt ** über die Schafe deiner Weide ? 

2 Gedenfe deiner Gemeinde, die du vor Alters erworben, zum Stamme deines Eigentums 

erlöft haft, an den Zionsberg, auf dem du gewohnt haft. 

8 Erhebe deine Schritte zu den ewigen Trümmern: alles hat der Feind im Heiligtum verderbt. 

4 Deine MWiderfacher brüllten inmitten deiner Verfammlungsftätte, ftellten ihre Zeichen 
als Zeichen auf. 


We er ee a et a ce 1 

Sie haben dein Heiligtum in Brand geſteckt, die Wohnung deines Namens bis zum 
Boden entmweiht. 

8 Sie dachten in ihrem Sinne: ..... + Sie haben alle heiligen Berfammlungsftätten Tf 
im Zande verbrannt. 

9 Unfere Zeichen erbliden wir nicht; fein Prophet ift mehr da, und wir haben niemand, 
der da müßte, bis wann. 

io Bis warn, o Gott, foll der Widerſacher läftern, fol der Feind deinen Namen immer- ı6 
fort verhöhnen ? 

u Warum ziehft du deine Hand und deine Rechte zurüd? [Biehe fie] heraus aus deinem 
Bufen [und] vertilge! 

12 Gott ift ja mein König von Alters her, der hilfreiche Thaten auf Erden gethan hat. 

is Du haft durch deine Macht das Meer gefpalten, die Häupter der Seeungeheuer auf 
dem Waſſer zerbrochen. 

14 Du haft die Häupter des Leviathan zerfchmettert, gabft ihn der Schar * der MWüjten- 
tiere zum Fraße. 

5Du ließeft Duell und Bad hervorbrechen, du ließeſt immerfließende Ströme verfiegen. ı5 

16 Dein ift der Tag und dein ift die Nacht, du haft das Licht und die Sonne hergerichtet. 

"Du haft alle Grenzen der Erbe feitgeftellt; Sommer und Winter, d u haft fie gefchaffen. 

18 Gedenke daran! Der Feind läftert, Jahwe, und ein thörichtes Volk verhöhnt deinen Namen. 

19 Gieb dem [Raub- [Tiere nicht das Leben deiner Taube preis, vergiß nicht für immer 
das Leben deiner Elenden! 

20 Blide auf “deinen? Bund! Denn voll find die Schlupfmwinfel des Landes von Stätten 20 
der Gemaltthat TTF. 

21 Laß den Unterbrücten nicht mit Schanden davon gehn; laß die Elenden und Armen 
deinen Namen preifen! 

22 Auf, o Gott! Führe deinen Streit! Gedenke an die Schmad, die dir unaufhörlich 

von dem Thoren widerfährt! 


* Bergl. die Bemerfung zu Pf. 36, 1. 
** Mörtlih: „[marum] raucht deine Naje?" Vergl. Bi. 18, 9. 


+ Mörtlich: „Er (der Feind?) thut fich fund, wie einer, der (oder: es thut fich Fund, wie wenn 
einer) im Didicht der Bäume Arte emporhebt. ®Und nun fein (?) Schnigwerk zumal mit Beil 


und 


Hämmern zerfhlagen fie.“ Daß der Tert verderbt ift, geht fhon aus dem Mangel an paralleler 


Gliederung hervor. 


F Nah übliher Deutung: „Ihren Nachwuchs zumal!” (ala Ausruf, wie etwa unfer „mit 


Stumpf und Stiell*). Wahrſcheinlich tet jedoch ein Zeitwort in dem erften der beiden Wörter 
(„wir wollen fie vernichten“ ober bergl.). 


+ Wörtlich: „alle VBerfammlungsftätten Gottes". 


trr Die Richtigkeit der Überfegung von V. 206 ift zweifelhaft; wahrſcheinlich ift der Tert irgend- 


wie 


verberbt. 
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28 Vergiß nicht das Lärmen deiner Feinde, dad Toben deiner Widerſacher, das be- 
ftändig emporfteigt! 


Lobpreis des gerechten Gerichtes Gottes. 


1 Dem Mufitmeifter ....* Ein Bſalm Aſaphs. Ein Lied, 
2 Wir danken dir, Gott, wir danken, und ‘die deinen Namen anrufen’, verfündigen deine 
Wunder. 


® „Wenn ich die Zeit gefommen finde, fo richte ich, wie es recht ift. 

* „Wenn die Erde und alle ihre Bewohner [vor Furcht] vergehen — ich ftelle ihre 
Säulen feſt!“ seta. 

»Ich ſpreche zu den Übermütigen: Seid nicht übermütig! und zu den Gottlofen: Hebt 
euer Horn nicht hoch! 

Hebt euer Horn nicht hoch empor, redet nicht Freches “wider den Fels’! 

’ Denn nit vom Aufgang und nicht vom Niedergang und nicht “aus der Wüſte' 
[fommt] Erhöhung, 

ſondern Gott ift Richter: diefen erniebrigt und jenen erhöht er! 

’ Denn Nahme hat einen Becher in der Hand mit fchäumendem Wein [umd] voll von 
Miſchtrank 

und er ſchenkt daraus: ja, [auch] feine Hefen müſſen ſchlürfen [und] trinken alle Gott- 
lofen auf Erben, 

10 Ich aber will immerdar jubeln’, will dem Gotte Jakobs lobfingen. 

Und alle Hörner der Gottlofen will ich abbauen, [aber] die Hörner der Frommen follen 
hoch erhoben fein! 


Lobpreis Gottes ala des Siegerß über feine Feinde, 


1 Dem Mufitmeifter, mit Saitenfpiel. Gin Pfalm Afaphs. Ein Lied. 
2 Gott ift in Juda befannt, in Israel ift fein Name groß. 
3 Iſt doch in Salem feine Hütte, und feine Wohnung auf Zion. 
* Dort zerbrach er die Blige des Bogens, Schild und Schwert und Streit. Bela. 
> Furdtbar” bift du, herrlich, von den “ewigen” Bergen ber. 
6 Ausgeplündert wurden, die ftarfed Mutes waren; fie fanfen in Schlaf, und..... - 
"Don deinem Scelten, Gott Jakobs, wurden fo Wagen als Roß in tiefen Schlaf verjentt. 
Du bift furdtbar, und wer fann vor deinem Angefichte beitehn, ſobald du zürnft ? 
’ Bom Himmel ließeft du das Urteil vernehmen ; da erfchraf die Erbe und ward ftill, 
als Gott fi zum Gericht erhob, um allen — auf Erden zu helfen. Sela 
ı1 
12 Gelobt und bezahlt "Gelüßbe — eurem Gott! Alle um ihn her müſſen dem 
Furchtbaren Gaben bringen, 
is der Fürſten des Mutes beraubt und den Königen auf Erden furchtbar iſt. 


*erdirb nicht!" Vergl. die Bemerkung zu Bi. 57, 1. 


** MWörtlih: „und nicht fanden alle Tapferen ihre Hänbe*, d. i. nad der üblihen Deutung: 
„und allen Tapferen verfagten ihre Hände“. 

*+* Der völlig unerflärlihe Tert lautet wörtlih: „denn der Grimm des (oder ‚der‘) Menichen 
preift dich, mit dem Überreft des heftigen Grimmes (oder ‚ver Ausbrüche des Gr.‘) gürteft du dich“. 
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Flehentliches Gebet um Hilfe. 

1 Dem Mufitmeifter.... . * Bon Hiaph, ein Bialm. 

2 Meine Stimme [erhebe fi] zu Gott, und ich will fchreien, meine Stimme [erhebe fich] 
zu Gott, daß er auf mich höre, 

In der Zeit meiner Not fuche ih den Herrn: meine Hand ift des Nachts ausgejtredt 

und ermattet nicht; meine Seele will ſich nicht tröften laſſen. 

+ ch gebenfe an Gott und feufze; ich finne nad), und es verzagt mein Geift. &eta. 

> Du hältft meine Augenlider [madj]; ich bin voller Unruhe und fann nicht reden. 2 

6 Ich überdenfe die Tage der Vorzeit, die längft entſchwundenen Jahre. 

"ch gedenke in der Nacht meines Saitenfpiels, finne in meinem Herzen, und es forfcht 
mein Geiſt: 

Mill denn der Herr auf ewig verftoßen und feine Gnade mehr erzeigen ? 

Iſt's denn für immer mit feiner Gnade zu Ende, gar aus mit “feiner Treue’ auf alle 
Geſchlechter? 

10 Hat denn Gott vergeſſen, gnädig zu fein, ober im Zorn fein Erbarmen verfchloffen ? &eta. 10 

2 Und ich ſprach: Das ift “mein Leiden’, daß die Rechte des Höchften ſich geändert hat **, 

12 Sch gedente der Thaten Jah’s; ja, ich gedenke deines wunderbaren Thuns in der Vorzeit. 

13 Ich will nachdenken über all’ dein Thun und über deine großen Thaten finnen. 

14 Gott, erhaben ift dein Weg! Wer ift ein großer Gott wie Gott ***? 

> Du bift der [rechte] Gott, thuft Wunder; du haft unter den Völkern deine Macht fund ı5 
werben lafjen. 

16 Mit [mädtigem) Arm haft du dein Volk erlöft, die Söhne Jakobs und Joſephs. Seta. 

17 Da dic die Waſſer ſahen, Gott, da dich die Wafler fahen, bebten fie, und es zitterten 
die Fluten. 

18 In Strömen ergoß fich das dichte Gewölk; die Wolfen donnerten, und es fuhren ein- 
ber deine Pfeile. 

19 Dein Donner erjhallte im Wirbelwind ; Blige erleuchteten den Erbfreis, es zitterte 
und erbebte die Erbe. 

20 Durchs Meer ging dein Weg, und dein Pfad dur große Waſſer, und deine Spuren 20 
waren nicht zu erfennen. 

1 Du führteft dein Volk wie Schafe durch Mofe und Aaron. 


Gottes treue Führung des ungehorfamen und undanfbaren Bolles, 
l@in..-..+ Mlapbs. 73 
Vernimm, mein Volk, meine Unterweifung, neigt euer Ohr den Worten meines Mundes! 
2% will meinen Mund zu Sprüchen aufthun, will Rätfel aus der Borzeit verfünden. 
3 Mas wir gehört und erfahren, und was unfere Väter uns erzählt haben, 
*mollen wir ihren Kindern nicht verhehlen, indem wir dem nachfolgenden Geſchlecht die 
ruhmwürdigen Thaten Jahwes erzählen und feine Macht und die Wunder, die er 
gethan hat. 
5 Er ftellte ein Zeugnis in Jakob auf und gab eine Weifung in Jörael, indem er [zu s 
gleich] unferen Vätern gebot, fie ihren Söhnen kundzuthun, 
6 damit das nachkommende Gefchlecht fie erführe, die Söhne, die geboren werben würden, 
= aufträten und ihren Söhnen [davon] erzählten, 
* ‚Nach (?) Jeduthun“; vergl. die Bemerkung zu Pf. 39, 1. 
** Möglich wäre auch die Faffung: „das ift mein [nun einmal über mich verhängtes] Leiden, 
[e8 find] die Jahre [bed ftrafenden Waltend] der Rechten des Höchſten“. 
*** Tür urfprünglices „wie Jahwe“; vergl. die Anm. zu Pf. 42, 2. 
+ Beral. die Bemerkung zu ®i. 32, 1. 
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"damit fie auf Gott ihr Vertrauen ſetzten und der großen Thaten Gottes nicht vergäßen 
und feine Gebote hielten 

* und nicht wie ihre Väter würden, ein abtrünniges und wiberfpenftiges Geſchlecht, 

ein Geſchlecht, das nicht feftes Sinnes war, und defjen Geift nicht treulich an Gott hielt. 

9.Die Söhne Ephraimd, die Dogengerüfteten « >, fehrten am Tage bed Kampfes um». 

10 Sie hielten den Bund Gottes nit und wollten nicht nad) feinem Geſetze wandeln. 

11 Sie vergaßen feine großen Thaten und feine Wunder, die er fie hatte ſchauen laſſen. 

12 Bor ihren Vätern hatte er Wunder gethan in Agypten, im Gefilde von Zoan. 

18 Er fpaltete das Meer und ließ fie Hindurchgehn Fund jtellte die Waſſer auf wie 
einen Damm. 

14 Er leitete fie tagsüber mit der Wolfe, die ganze Nacht hindurch mit feurigem Schein. 

15 Er fpaltete Felfen in der Wüfte und träntte [fie] wie mit Fluten in Fülle. 

16 Er ließ Bäche aus dem Felſen hervorgehn und Waſſer in Strömen herabfließen. 

1 Dennoch fündigten fie weiter gegen ihn, indem fie fi in der Wüſte gegen den Höchſten 
empörten. 

18 Sie verjuchten Gott in ihrem Herzen, indem fie Speife für ihr Gelüften forderten. 

19 Sie redeten wider Gott, [und] fpraden: „Kann wohl Gott in der MWüfte einen Tifch 
anrichten ? 

0 ‚Wohl ſchlug er den Felfen, daß Wafjer jtrömten und Bäche fich ergofjen ; 

„vermag er wohl auch Brot zu geben oder jeinem Volke Fleifch zu verfchaffen ?“ 

1 Darum, ala Jahwe [das] hörte, entrüftete er fich, und Feuer entzündete fich wider Jakob, 
und Zorn ftieg herauf über Israel, 

22 meil fie Gotte nicht glaubten und auf feine Hilfe nicht vertrauten. 

28 Ind er gebot den Wolfen droben und öffnete die Thüren des Himmels, 

24 [ieh Manna auf fie regnen, daß fie zu eſſen hätten, und verlieh ihnen Himmelsforn. 

25 Engelbrot hatte jedermann zu efjen; er ſandte ihnen Zehrung in Fülle. 

26 Er ließ den Oſtwind am Himmel aufbrechen und führte durch feine Stärke den Süd- 
wind herbei. 

27 Er ließ Fleifch auf fie regnen wie Staub und beflügelte Bögel wie Sand am Meer. 

28 Mitten in fein Lager ließ er fie fallen, rings um feine Wohnung ber. 

29 Da afen fie und wurden gründlich ſatt, und er befriedigte ihr Gelüft. 

s20 Noch hatten fie ſich ihres Gelüftes nicht entſchlagen — fie hatten ihre Speife noch 
im Mund — 

31 da ftieg der Zorn Gottes über fie herauf und mwürgte unter ihren Fetten und ftredte 
die Zünglinge Israels nieder. 

32 Trotz alledem fündigten fie weiter und glaubten nicht an feine Wunber. 

38 Darum ließ er ihre Tage wie einen Hauch dahinſchwinden und ihre Jahre in bes 
ftürgender Schnelle. 

34 Menn er fie würgte, fo fragten fie nad) ihm und wendeten fich zurüd zu Gott 

35 und gedachten daran, daß Gott ihr Fels und Gott, der Höchſte, ihr Erlöfer fei. 

8° Sie befhmagten ihn mit ihrem Munde und logen ihm mit ihrer Zunge; 

87 aber ihr Sinn war ihm gegenüber nicht feſt, und fie hielten nicht treulich an feinem Bund, 

88 während doch er barmherzig war, [ihre] Schuld vergab und [fie] nicht vertilgte, 

gar oft von feinem Zom abließ und nicht feinen ganzen Grimm aufbot. 

39 Denn er gedachte daran, daß fie Fleifch feien, ein Haud, der dahinfährt und nicht 
wiederfommt. 

 Mie oft empörten fie fich gegen ihn in der MWüfte, betrübten fie ihn in der Einöde! 

41 Immer wieder verfuchten fie Gott und kränkten fie den Heiligen Jsraels. 
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+2 Sie gedachten nicht an feine [gewaltige] Hand, an den Tag, da er fie vom Feinde 
befreit hatte, 

43 pa er feine Zeichen in Ägypten hinftellte und jeine Wunder im Gefilde von Zoan. 

+4 Denn er verwandelte ihre Ströme in Blut und ihre Bäche, damit fie nicht trinfen könnten. 

45 Er fandte Hundafliegen gegen fie, die fraßen fte, und Fyröfche, die verberbten fie. 4 

#6 Er gab ihr Gewächs dem Ungeziefer* preis und was fie verarbeitet, der Heufchrede. 

47 Gr erfchlug ihre Weinſtöcke mit Hagel und ihre Maulbeerfeigenbäume mit Schloßen. 

#8 Er gab ihr Vieh dem Hagel preis und ihre Herden den Bligen. 

4 Er entfandte wider fie die Glut feines Zorns, Mut und Grimm und Drangfal, eine 
Schar von Unglüdsengeln. 

50 Gr lieh feinem Zorne freien Lauf, entzog ihre Seele nicht dem Tode und überlieferte so 
ihr Leben der Peft. 

51 Er ſchlug alle Erftgeburt in Agypten, die Erftlinge der [Mannes-]Rraft in den 
Zelten Hams. 

52 Und er ließ fein Volk ausziehen wie Schafe und leitete fie in der Wüfte wie eine Herde. 

58 Er führte fie ficher und fie brauchten ſich nicht zu fürchten; ihre Feinde aber bedeckte 
das Meer. 

54 Er brachte fie in fein heiliges Gebiet, zu dem Berge, den feine Rechte erworben hatte. 

55 Er vertrieb vor ihnen Völker, verlofte ihr Land ** zum erblichen Befig und ließ in ss 
ihren Zelten die Stämme Israels wohnen. 

56 Aber jie verfuchten Gott, den Höchſten, und empörten fi gegen ihn und hielten feine 
Gebote nicht. 

57 Sie wandten fih ab und waren treulos wie ihre Väter, wandelten ſich, wie ein 
trügerifcher Bogen. 

58 Sie erzürnten ihn mit ihren Höhen und erregten feinen Eifer durch ihre Bilder. 

59° Da Gott [das] vernahm, entrüftete er fi) und verwarf Israel völlig. 

60 Er gab die Wohnung zu Silo preis, das Zelt, wo er unter den Menſchen “wohnte, so 

1 [ieh feine Macht in die Gefangenschaft wandern und feine Bier in die Gewalt des Feindes. 

2 Er gab fein Voll dem Schwerte preis und entrüftete fich über fein Befigtum. 

68 Seine Jünglinge fra das Feuer, und feine Jungfrauen blieben ohne Hochzeitslied. 

64 Seine Priefter fielen dur das Schwert, und feine Witwen hielten feine [Toten-]Rlage. 

65 Da erwachte der Herr wie ein Schlafender, wie ein Held, der vom Meine befiegt ward. ss 

6° Und er fchlug feine Feinde zurüd: ewige Schmach brachte er über fie. 

67 Ind er verwarf das Zelt Joſephs und erwählte nicht den Stamm Ephraim, 

6% ſondern erwählte den Stamm Juda, den Berg Zion, den er liebgemonnen. 

#9 Und er baute [fo feit] wie “die Himmelshöhen? fein Heiligtum, wie die Erbe, die er 
für die Emigfeit gegründet hat. 

#0 Er erwählte jeinen Knecht David und nahm ihn von den Schafhürden hinweg- 0 

Ron fäugenden [Schafen] holte er ihn meg, daß er fein Volk Jakob weide und Jsrael, 
fein Beſitztum. 

2 Und er weidete fie in Herzenseinfalt und führte fie mit kluger Hand. . 


Bittere Klage Über bie Berwüſtung Jernſalems und den Hohn ber Feinde. 
1 Ein Pfalm Aſaphs. 79 
Gott, Heiden find in dein Eigentum eingefallen, haben deinen heiligen Tempel ver: 
unreinigt, Jerufalem zu einem Trümmerhaufen gemadit. 


* Vergl. die Anmerkung zu 1 Kön. 8, 97. 
+ Mörtlih: „verlofte fie”. 
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2 Sie haben die Leichen deiner Anechte den Vögeln unter dem Himmel zu frefjen gegeben 
und das Fleiſch deiner Frommen den wilden Tieren. 
® Sie haben ihr Blut vergofjen wie Waſſer, rings um Jerufalem her, und niemand begrub. 
Wir find [ein Gegenftand der] Berhöhnung für unfere Nahbarn, ein Spott und Schimpf 
für unfere Umgebung. 
5 Mie lange, Jahwe, willft du für immer zürnen, foll dein Eifer wie Feuer brennen ? 
® Bieße deinen Grimm über die Völker aus, die von dir nichts wifjen wollen, und über 
die Königreiche, die deinen Namen nicht anrufen. 
? Denn ‘fie haben? Jalob gefreflen und feine Aue vermüftet. 
FRechne uns nicht die Berfchuldungen der Borfahren zu; eilends fomme uns dein Er- 
barmen entgegen, denn wir find ganz geſchwächt. 
® Hilf uns, o Gott, der bu unfer Heil bift, um der Ehre deines Namens willen, und er- 
rette und und vergieb ung unfere Sünden um beine Namens willen ! 
10 Warum doc follen die Heiden jagen: Wo ift [nun] ihr Gott? Möge an den Heiden 
vor unjeren Augen die Rache für das vergofjene Blut deiner Anechte fund werden! 
"ak das Seufzen der Gefangenen vor dic fommen, befreie' fraft deines gewaltigen 
Arms die dem Tode Verfallenen 
12 und vergilt unferen Nachbarn fiebenfältig in ihren Bufen die Läfterung, mit der fie 
did, o Herr, geläftert haben! 
18 Wir aber, dein Bolt und die Schafe deiner Weide, wollen dir ewig danken, allen fünftigen 
Geſchlechtern deinen Ruhm verfündigen. 


Gebet um Wieberherftelung Jöraels. 

1 Dem Mufltmeifter ....* Ein Zeugnis Aſaphs Ein Bialm. 

? Hirte Israels, vernimm! Der bu Joſeph leiteft, wie Schafe, der du über den Keruben 
thronft, glänze auf! 

Por Ephraim und Benjamin und Manaſſe her biete deine Macht auf und komm uns zu Hilfe! 

*Gott, ftelle uns wieder her und laß dein Angefidt leuten, daß 
uns geholfen werde! 

Jahwe ·Gou· der Heerfcharen, wie lange zümft du bei Dem Gebete deines Volks ? 

° Du jpeifteft fie mit Thränenbrot und tränfteft fie in reihem Ma mit Thränen. 

Du machteſt ung zum Zankapfel für unfere Nachbarn und unfere Feinde treiben ihren Spott. 

8Gottder Heerfharen, ftelle uns wieder her und laß dein Angefidht 

leudten, daß uns geholfen werde! 

? Einen Weinftod hobft du aus Ägypten aus, vertriebft Heiden und pflanzteft ihn [dafür] ein. 

10 Du machteſt Raum vor ihm, und er wurzelte ein und füllte das Land. 

!1 Die Berge wurden von feinem Schatten bevedit und Die Cedern Gottes von feinen Zweigen. 

12 Er entjandte feine Ranten bis ans Meer und feine Schößlinge bis zum [Euphrat:]Strom. 

13 Warum haft du feine Mauern eingerifjen, daß ihn alle, die des MWegs vorüberfommen, 
jerpflüden ? 

14 Der Eber aus dem Walde frift ihn ab, und was fid) auf dem Felde regt, weidet ihn ab. 

"5 Gott der Heerfcharen, kehre doch wieder! Blide vom Himmel herab und fich [darein] 
und nimm dich dieſes Weinftods an 

16 und des Setzlings **, den deine Rechte gepflanzt, und des Schößlings, den du bir 
kräftig aufgezogen haft. 


* „Zu (‚von‘? oder ‚nadh‘?) Lilien“. Bergl. die Bemerkung zu Pf. 45, L. 
** Die Bedeutung des mit. „Sepling“ wiedergegebenen Wortes ift völlig ftreitig. Andere über- 


ſetzen „beichirme“. 
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17 Er ift mit Feuer verbrannt, ift abgefchnitten; vor dem Drohen deines Angeſichts ver- 
gehen fie! 

18 Deine Hand fei über dem Manne deiner Rechten, über dem Menjchenfohn, den du bir 
kräftig aufgezogen haft *. 

19 So wollen wir nicht von dir weihen! Erhalte uns am Leben, fo wollen wir deinen 
Namen anrufen! 

20 Jahwe «Wort der Heerfharen, ftelle uns wieder her! Laß bein An- 20 

gefiht leuten, daß uns geholfen werde! 


Robpreis Gottes und Ermahnung an das Bolt. 

1 dem Mufitmeilter...- . "- Bon Aſaph. Ein Bfalm. 8 

2 Yauchzet Gott, der unfere Stärke ift, jubelt dem Gotte Jakobs zu! 

® Stimmt Gefang an und laßt die Handpaufe ertönen, die liebliche Zither ſamt der Harfe. 

* Stoft am Neumond in die Bofaune, am Vollmond auf den Tag unferes Feſtes. 

5 Denn das ift eine Satung für Jörael, ein Recht des Gottes Jakobs. 5 

* Gr hat es als ein Zeugnis in Joſeph feftgefegt, als er gegen Ägypten auszog; eine 

Sprade, die ich [zuvor] nicht fannte, vernehme ich: 
7 ,3ch habe feinen Naden von der Laſt befreit, feine Hände find des Laſt-Korbes ledig. 
8 ‚Sn der Not riefft du mich an und ich rettete dich; ich erhörte dich im Donnergemwöllt, 
prüfte di am Haderwaſſer. Sela. 

9 „Höre, mein Volt, damit ich dich vermahne, Israel, möchteft du auf mich hören! 

10 ‚Es fol unter dir fein anderer Gott fein, und einen fremden Gott darfft du nicht anbeten. ı0 

1 Ich, Jahwe, bin dein Gott, ber di aus Agypten bergeführt hat: thue deinen Mund 
weit auf, damit ich ihn fülle! 

12 ‚Aber mein Bolf hörte nicht auf meine Stimme und Jsrael hat mir nicht willfahrt. 

18 ‚Da überließ ich fie der Verftodtheit ihres Herzens; fie mandelten nad) ihren [eigenen] 
Anſchlägen. 

14,O daß doch mein Volk auf mich hören, Israel auf meinen Wegen wandeln wollte! 

15 Wie leicht wollte ich ihre Feinde demütigen und meine Hand gegen ihre Dränger wenden. ı5 

16 ‚Die Jahwe haffen, müßten ihm fchmeicheln, und ihre Zeit *** follte ewig währen. 

17 ‚Mit dem beften Weizen “wollte ih ihn fpeifen’ und dich mit Honig aus dem Felſen 
fättigen.” 


Gottes Gericht über ungerechte Richter. 

1@in Bfaim Aſaphs. 82 

Gott fteht da in der Gottes-Verfammlung, inmitten von Göttern hält er Gericht. 

2 Mie lange wollt ihr ungerecht richten und für die Gottlofen Partei ergreifen ? 

® Führt die Sache der Geringen und Verwaiſten; den Elenden und Dürftigen helft 
zum Recht! 

* Errettet die Geringen und Armen, befreit fie aus der Gewalt der Gottlofen ! 

5 Sie find ohne Einfiht und ohne Verftand ; in Finfternis gehen fie einher: es wanten s 
alle Grundfeften der Erbe. 

Wohl habe ich gefagt: „hr feiv Götter und insgefamt Söhne des Höchſten: 


* 3. 18 ſcheint eine jüngere Parallele zu B. 16 zu fein, in welcher das Bild von dem BWein« 
ftod‘, den die Rechte Gottes gepflanzt hat, umgefekt ift in den Mann der Rechten, der Schößling 
(hebr. „Sohn“) in den Menfchenfohn. 

** ‚Nach der gattitifchen”; vergl. die Bemerkung zu Bf. 8, 1. 
** Gemeint ift wohl die Zeit der Beglüdung Järaels. Nad anderen die Strafzeit für die Feinde. 
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,Wahrlich, wie Menſchen ſollt ihr ſterben und wie einer der [irdifchen] Oberen fallen!” 
® Auf, o Gott, richte die Erde; denn du bift Erbherr über alle Heiden ! 


Gebet um Bernidtung der Feinde Israels. 
1 Ein Lied. Ein Bſalm Aſaphs. 
2D Gott, fei nicht [länger] ſtill; ſchweige nicht und bleibe nicht ruhig, o Gott! 
® Denn fürwahr, deine Feinde toben, und die dich haſſen, erheben das Haupt. 
+ Mider dein Wolf maden fie liftigen Anſchlag und beraten fich wider die von dir Ge— 
borgenen. 
5 Sie fpreden: „Wohlan, wir wollen fie vertilgen, daß fie fein Volt mehr feien, und des 
Namens srael fortan nicht mehr gedacht werde!” 
° Denn fie haben ſich “einmütig’ beraten und fchlofjen einen Bund wider dich, 
"die Zelte Edoms und die Ismaeliter, Moabs und der Hagriter, 
® Gebal und Ammon und Amalef, Philiftäa famt den Bewohnern von Tyrus. 
? Auch Affur hat fi zu ihnen gefchlagen ; fie leihen den Söhnen Lots ihren Arm. &ela. 


10 Thue ihnen, wie Midian, wie Sifera, wie Jabin am Bade Kifon. 

1 Sie wurden vertilgt bei Endor, wurden Dünger für das Land. 

12 Mache fie, ihre Edlen, wie Dreb und wie Seeb und alle ihre Fürften wie Sebah und 
Zalmunna. 

18 Sie, die da ſprachen: Wir wollen die Auen Gottes für uns in Beſitz nehmen! 

14 Mein Gott, made fie gleich wirbelndem Staube, gleih Stoppeln vor dem Winde. 

5 Mie euer, das den Wald entzündet, und wie eine Flamme, die Berge verbrennt, 

16 fo verfolge fie mit deinem Wetter und fchrede fie mit deiner Windsbraut! 

17 Made ihr Angeficht vol Schmach, damit fie deinen Namen fuchen, Jahwe. 

18 Daß fie befhämt und erfchredit werben für immer; laß fie zu Schanden werben und zu 
Grunde gehn, 

19 damit fie inne werben, daß du Jahwe heißeft, “du allein’ erhaben bift über die ganze Erbe! 


Das Glüd, in Gottes Heiligtum zu fein. 
1 Dem Mufitmeifter.... . .* von den Korachiten. Ein Blalm, 
2 Mie lieblich ift deine Wohnung, Jahwe der Heerfcharen ! 
? Meine Seele jehnte fih und ſchmachtete nach den Vorhöfen Jahwes, mein Herz und 
mein Leib jubeln dem lebendigen Gotte zu. 
* Hat doch der Bogel ** ein Haus gefunden, und die Schwalbe hat ein Neft, darein fie ihre 
Jungen gelegt hat: beine Altäre, Jahwe der Heerfcharen, mein König und mein Gott! 
5 Mohl denen, die in deinem Haufe wohnen ; fort und fort preifen fie dich! Seila. 
Wohl dem Menfchen, der in dir feine Stärke hat, ..... . =. 
"Wenn fie durch das Thränenthal gehen, machen fie es zu einem Quellort ; ja, der Früh— 
regen bebedt es mit Segen. 
8 Sie wandern... „T; er erfcheint vor Gott auf dem Zion. 
* „Nach der gattitifchen*; vergl. die Bemerkung zu Bf. 8, 1. 
** Richtiger vielleiht: „der Sperling”. 


** Mörtlih: „[gebahnte] Straßen in ihren Herzen“, d. i. nad der üblichen, aber ſehr ge- 
zwungenen Deutung: „wenn fie (behufs der Pilgerfahrt) Straßen (nah Jerufalem) im Sinne haben.“ 
Roh unwahrfheinlier ift die Deutung: die [beftändig] die von Gott geforderten Wege im Sinne 
haben. 


+ Börtlih: „von Kraft zu Kraft“, d. i. nach ber üblichen Deutung: „mit immer gefteigerter 


Kraft”. Wahrſcheinlich ftedt jedoch irgend welche Ortäbeftimmung in dem Ausdrud. 
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Jahwe «Wort der Heerfcharen, höre mein Gebet, vernimm [es], Gott Jakobs! &cta. 
10 Gott, unfer Schild, ſchau her und blide auf das Antlig deines Gefalbten ! 10 
1 Denn einTag in beinen Vorhöfen ift beffer als [fonft] taufend ; lieber will ih im Haufe 
meines Gottes an der Schwelle ftehn, ald in den Zelten des Frevels wohnen. 
12 Denn Jahwe «Wett» ift Sonne und Schild; Huld und Herrlichkeit verleiht Jahme: kein 
Gut verfagt er denen, die unfträflich wandeln, 
18 Jahwe der Heerfcharen, wohl dem Menfchen, der auf dich vertraut! 


Gebet um die völlige Wiederbegnadigung bed aus dem Eril zurüdgelehrten Boltes. 


1 Dem Munfitmeiiter, von ben Korachiten. Ein Bialm. 85 

* Du haft dein Land begnabigt, Jahwe, haft das Gefhid Jakobs gewendet. 

3 Du haft die Verfhuldung deines Volkes hinweggenommen, haft alle ihre Sünde ver- 
geben. Sela. 

+ Du haft allen deinen Grimm zurüdgezogen, haft abgelafjen von der Glut deines Zorns. 

5 Stelle und wieder her, Gott, der du unfere Hilfe bift, und “la deinen Unmut gegen s 
uns fahren’. 

*Wilft du denn ewig über und zürmen, deinen Zom auf alle fünftigen Gefchlechter 
ausdehnen ? 

"MWillft du ung nicht wieder aufleben laffen, daß ſich dein Volk über dich freuen möge? 

8 Yahmwe, laß uns deine Gnade ſchauen und ſchenle uns dein Heil! 

»Ich will doch hören, was Gott Jahwe redet; er redet [von] Frieden zu feinem Wolf und 

zu feinen Frommen und “zu denen, die ihr Herz ihm zuwenden’. 

10 Ja, feine Hilfe ift nahe denen, die ihn fürchten, daß [Gottes] Herrlichkeit in unferem 10 
Lande wohne. 

1 Gnade und Treue begegnen einander, Geredhtigfeit und Friede küſſen ſich. 

12 Treue fproßt aus der Erde hervor, und Gerechtigkeit [haut vom Himmel herab. 

13 Ya, Jahwe wird Gutes gewähren, und unfer Land wird fein Gewächs geben. 

14 Gerechtigkeit geht vor ihm her und achtet auf die Richtung feiner Tritte. 


Gebet um Hilfe in Feindesnot. 
I in Gebet Davids. 86 


Neige, Jahwe, dein Ohr, erhöre mich, denn ich bin elend und arm! 

? Bewahre meine Seele, denn id bin fromm; hilf du, mein Gott, deinem Anechte, der 
auf dich vertraut. 

3 Ser mir gnädig, Herr, denn zu dir rufe ich allezeit. 

* Erfreue die Seele deines Anechtes, denn zu dir, Herr, erhebe ich meine Seele. 

5 Denn du, Herr, bift gütig und willig, zu vergeben, und reich an Huld gegen alle, die s 
did anrufen, 

6 Bernimm, Jahwe, mein Gebet und merke auf mein lautes Flehen! 

? Zur Zeit meiner Not rufe id did an, denn du erhörſt mid. 

8 Herr, dir ift feiner gleich unter den Göttern, und nichts gleicht deinen Werfen. 

® Alle Völker, die du gefchaffen haft, werden fommen und fi vor dir niederwerfen, Herr, 
und deinem Namen Ehre geben. 

10 Denn du bift groß und thuft Wunder, du, o Gott, allein! 10 

1 Lehre mich, Jahwe, deinen Weg, daß ich in Treue gegen dich wandle; mein Herz “freut 
fi’ [daran], deinen Namen zu fürdten. 

12 Ich will dich preifen, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen und beinen Namen immer- 
dar ehren. 
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# Denn deine Gnade ift groß über mir, und du hajt meine Seele aus ber Unterwelt 
drunten errettet. 

14 Gott, Vermefjene haben ſich wider mich erhoben, und eine Rotte Gemwaltthätiger trachtet 

mir nad) dem Leben, und haben dich nicht vor Augen. 

"5 Du aber, o Herr, bift ein barmberziger und gnädiger Gott, langfam zum Zorn und 
reich an Huld und Treue. 

16 Wende dic) zu mir und fei mir gnädig; verleihe deinem Knechte deine Stärke und hilf 
dem Sohne deiner Magd! 

 Thue an mir ein Zeichen um Guten, daß es fehen, die mich haſſen, und beſchämt werben, 

daß bu, Jahwe, mir beigeftanden und mich getröftet haft. 


Herrliche Berheifung für Zion, 

1 Son den Storaditen. Ein Bfalm. Ein Lieb, 

‘Seine Gründung auf heiligen Bergen ? liebt Jahwe, die Thore Zions’ mehr, denn alle 
[anderen] Wohnftätten Jakobs. 

® Herrliches ift von dir verheißen, du Stadt Gottes! &ela. 

* „Sch nenne Rahab * und Babel meine Belenner, ja PBhiliftäa und Tyrus jamt Kuſch: 
diefer ift Dort geboren!“ 

5 Aber von Zion wird es heißen: „Mann für Mann ift in ihr geboren, und er, der 
Höchſte, feſtigt fie.“ 

° Jahwe wird zählen, wenn er die Völker verzeichnet: „Dieſer iſt dort ge— 


boren.” &ela. 
7 * * E [3 * * [2 - " . . - ** 


Gebet in ſchwerer Anfechtung. 
1Ein Lied. Ein Bialm von ben Ktorachlten. Dem Mufitmeifter.... . — Ein....T Demand, des 


Göraditen, 


? Jahwe, “mein Gott, tagsüber rufe ih um Hilfe‘, in der Nacht ſchreie ich vor dir. 

® Laß mein Gebet vor dich fommen, neige meinem Flehen dein Ohr! 

* Denn meine Seele ift mit Leiden gefättigt, und mein Leben ift der Unterwelt nahe. 

»Ich werde denen zugezählt, die in die Grube hinabfuhren; ich gleiche einem fraft- 
lofen Manne. 

° Unter den Toten... . 17, gleich Erfchlagenen, deren du nicht mehr gedenkſt, indem fie 
von deiner Hand geſchieden find, 

Du haft mich in die unterfte Grube gelegt, in dichte Finfternis, in große Tiefe. 

® Auf mir laftet dein Grimm, und alle deine Wogen ....Trf Sela. 

Du hajt meine Bekannten von mir entfernt, haft mich zum Abfcheu für fie gemadht ; ich 

bin eingefchloffen und fann nicht hinausfommen. 


* Voetifcher Name Ägyptens. 


** Mörtlich: „und fingende nad Weife von Reigen tanzenden, alle meine Duellen find in dir”. 
Der Tert ift offenbar flarf verberbt. 


*** Vergl. über den rätielhaften Ausdrud (‚nah ſchwermütiger Weiſe“?) dem bier nod ein 


anderer, nicht minder rätfelhafter („zum Singen” oder „zum Demütigen* oder „zum Serabbrüden 
[der Stimme]*?) beigefügt ift, die Bemerkung zu Pi. 58, 1. 


T BVergl, die Bemerkung zu Bf. 32, 1. 
Tr Das übergangene Wort deutet man entweder „mein Lager“ oder „hingeftredt“ oder (nad 


der fonitigen Bedeutung und als vermeintliche Anfpielung an Hiob 3, 19) „frei*. 


Hr Wörtlid: „du haft gebeugt“. Die ſprachlich allenfalls mögliche Überfegung „und alle deine 


M. (laften auf mir), indem du gebeugt haft“ zerftört den Paralleliömus. Man erwartet eine Wen: 
dung, wie Pf. 42, 8. 
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Mein Auge verfhmachtet vor Elend; ich rufe dich, Jahwe, an jedem Tage, ich breite 10 
meine Hände zu dir aus. 

11Wirſt du an den Toten Munder thun, oder werden die Schatten auferftehen, um dich 
zu preifen? Sea. 

12 Wird deine Gnade im Grabe verfündigt, deine Treue im Abgrund ? 

18 erben deine Wunder in der Finſternis fund und deine Gerechtigkeit im Lande des 
Bergefjens ? 

14 Ich aber jchreie zu dir, Jahme, und mein Gebet fommt des Morgens vor did. 

5 Marum vermwirfjt du, Jahwe, meine Seele, verbirgt vor mir dein Angeficht? 15 

is Ich bin elend und hinjterbend von Jugend auf; ich trage deine Schreden, ich “ermatte?. 

17 Deine [Zornes:]Sluten find über mich ergangen, deine Schreden haben mich vernichtet. 

18 Sie umgeben mich allezeit wie Wafjer, umringen mich indgefamt. 

19 Freunde und Gefährten haft du von mir entfernt, ....* 


Erinnerung an die David und feinem Haufe gegebenen Berheifungen. 
lE@in...."* von Ethan, dem Esrachiten. 39 
2 Die Gnadenerweifungen Jahmes will ich immerbar befingen, will deine Treue allen 
fünftigen Gefchledhtern mit meinem Munde verfündigen. 

® Denn du ſprachſt: „Auf ewig wird die Onadelnverheifung] aufgebaut” ; auf den Himmel 
gründeteft bu deine Treue. 

+,,Ich habe meinem Erwählten eine Zufiherung gegeben, habe meinem Knechte David 
geſchworen: 

,Auf ewig will ich deine Nachkommenſchaft feſt gegründet fein laſſen und für alle fünftigen s 
Gejchledhter deinen Thron erbaun.“ Seia. 

sind es preift der Himmel deine Wunder, Jahwe, und deine Treue in der Verfamm- 
lung der Heiligen. 

? Denn wer im Himmels⸗ Gewölle gleicht Jahwe, iſt Jahwe ähnlich unter ven Bötterföhnen ? 

® dem Gott, der überaus [chredlich im Rate der Heiligen und furchtbar über alle um ihn her. 

Jahwe, du Gott der Heerfcharen, wer ift wie du gewaltig, Jah? Und deine Treue ift 
rings um dich her. 

10 Du beherrfcheft ven Übermut des Meers; wenn ſich feine Wellen erheben, du ftillft fie. 10 

1 Du haft Rahab wie einen Erfchlagenen zermalmt; mit deinem ftarfen Arm zerftreuteft 
du deine Feinde, 

12 Dein ift ber Himmel, dein auch die Erde; der Erdkreis und was ihn füllt, — du haft 
fie gegründet. 

18 Nord und Süb, du haft fie gefchaffen, Thabor und Hermon jubeln über deinen Namen. 

14 Du haft einen Arm voller Kraft; ftark ift deine Hand, hoch erhoben deine Rechte. 

15 Gerechtigfeit und Recht ift die Grundfefte deines Thrones, Gnade und Treue gehen ı5 
vor dir her. 

16 Wohl dem Volke, das [lobpreifenden] Jubelruf *** kennt, das, o Jahwe, im Lichte 
deines Angefihts wandelt. 

17 Über deinen Namen frohloden fie allegeit und ftehen groß da durch deine Geredhtigfeit. 





* Mörtlih: „meine Belannten [find] Finſternis“; died deutet man entweder: „meine B. find 


für mich unfidtbar* oder: „an die Stelle meiner B. ift die Finfternis getreten‘. Der Tert ift 
offenbar verberbt. 


** Vergl. die Bemerkung zu Bf. 32, 1. 


*** Nach anderer Deutung: „das den Poſaunenſchall kennt“, mit welchem nad 3 Mof. 23, 24 
der fiebente Monat als der der großen Feſte eingeleitet wurde. 
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18 Denn du bift ihre ftarfe Zier, und durch deine Gunft ift unfer Horn hoch erhoben. 

19 Denn Jahwe gehört unfer Schild und dem Heiligen Israels unfer König. 

20 Damals rebeteft du im Gefichte zu deinem Frommen und ſprachſt: „Ich habe “ein 

Diadem’ auf einen Helden gelegt, einen Erwählten aus dem Bolf emporgezogen. 

21 ‚Ich habe David, meinen Knecht, gefunden, mit meinem heiligen DI ihn gefalbt, 

22 „[ihn,] mit dem meine Hand beftändig fein, und den mein Arm ftärfen wird. 

28 „Kein Feind fol ihn berüden, nod ein Ruchloſer ihn überwältigen. 

2+ „Sondern ich will feine Bedränger vor ihm her zermalmen und, die ihn hafien, will 
ich ſchlagen. 

25 ‚Meine Treue und Gnade follen mit ihm fein, und durch meinen Namen foll fein Horn 
hoch erhoben fein. 

26 Ich will machen, daß feine Hand [fiegreih] auf dem Meere liegt und feine Rechte 
auf den Strömen. 

2? ‚Er wird mid rufen: Mein Vater bift du, mein Gott und ber Fels meines Heils! 

25 ‚Ya, zum Erftgebornen will ich ihn machen, zum Höchſten unter den Königen der Erde. 

29 ‚Auf ewig will ih ihm meine Gnade bewahren, und meine Zuficherung bleibt ihm gemiß. 

so Ich will feiner Nachkommenſchaft ewigen Beftand verleihn und feinem Throne, fo 
lange der Himmel währt. 

s ‚Wenn feine Söhne mein Gefet verlaffen und nicht nad; meinen Rechten wandeln, 

»2 ‚wenn fie meine Sagungen entweihn und meine Gebote nicht halten, 

88 ‚fo werbe ich mit dem Stod ihr Vergehen ahnden und ihre Verſchuldung mit Schlägen. 

34 „Aber meine Gnade will id “ihm nicht entziehn? und werde meine Treue nicht brechen. 

5 Sch will meine Zufiherung nicht entweihn und nicht ändern, was [einmal] über 
meine Lippen gegangen ift. 

6 „Einmal habe ich bei meiner Heiligkeit gefhmoren — ich werde David nimmermehr 
belügen! —: 

97 ‚Seine Nachkommenſchaft foll ewig beftehn und fein Thron [fo wandellos] vor mir 
wie die Sonne.“ 

38 Gleich dem Monde foll er ewig beftehn, und der Zeuge im [Himmels-]Gewölt ift zu- 
verläffig! &eta. 


39 Und doch haft du verworfen und verfchmäht, bift gegen deinen Gefalbten ergrimmt. 

“0 Du verabfcheuft die Zufiherung an deinen Knecht, haft fein Diadem entweiht [und] zu 
Boden [getreten]. 

+1 Du haft alle feine Mauern niedergerifjen, alle feine Bollwerfe in Trümmer gelegt. 

42 Affe, die des Wegs vorüberfamen, haben ihn geplündert ; er ward zum Hohn für feine 
Nachbarn. 

43 Du ließeſt die Rechte feiner Bedränger fiegreich fein, erfreuteft alle feine Feinde. 

Du ließeſt die Schneide* feines Schwert? zurüdmweihen und ließeft ihn im Kampfe 
nicht aufkommen. 

+5 Du haft feinem Glanz ein Ende gemadt und feinen Thron zu Boden geftürzt. 

+ Du haft die Tage feiner Jugend verkürzt, haft ihn mit Schande umhüllt. &eta. 

4 Mie lange, Jahwe, willft du dich für immer verbergen, [und] fol dein Grimm wie 
Feuer brennen ? 

48 Gedenke do, wie furz mein Leben ift, zu welchem Nichts du alle Menfchenkinder ge- 
ſchaffen haft! 


* Die Deutung „Schneide” ift unfiher; das Wort bedeutet fonft ‚Fels“ oder ‚Kieſel“. Wahr- 


ſcheinlich ift der Tert verberbt. 
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+ Mo wäre einer, der leben bliebe und den Tod nicht fähe, der fein Leben aus der Ge- 
walt der Unterwelt erretten fünnte? seta. 

50 Wo find, o Herr, deine früheren Önadenverheißungen, die du David kraft deiner Treue so 
geſchworen haft ? 

51 Gedenke, Herr, der Schmad deiner Knechte, daß ich in meinem Bufen ‘den ganzen 
Hohn der Völker’ trage, 

52 momit beine yeinde, Jahwe, gehöhnt haben, womit fie gehöhnt haben die Fußſpuren 
deines Gejalbten! 


53 Gepriefen fei Jahwe in Ewigteit. Amen, Amen *! 


Viertes Bud. 


Gottes Ewigkeit und der Menſchen Bergänglichkeit. Bitte um Wieberbegnadigung des Volles, 


1 Ein Gebet Mofes, des Mannes Gottes. 90 

Herr, du warſt eine Schutzwehr' für uns durd alle Gefchlechter. 

? Ehe die Berge geboren, und die Erbe und der Erdkreis “hervorgebracht wurden’ und von 
Emigfeit zu Emigfeit biſt bu, o Gott. 

3 Du läffeft den Menfchen zum Staube zurüdfehren und ſprichſt: Kehrt zurüd**, ihr 
Menfchentinder!“ 

Denn taufend Fahre find in deinen Augen wie der geftrige Tag — denn fie fahren da— 
hin! — und wie eine Wade in der Nacht. 

® Haft du fie hinweggeſchwemmt, fo find fie wie ein Schlaf “am Morgen’, wie das Gras, 5 
das [fchnell] vergeht. 

Am Morgen blüht es, um [fchnell] zu vergehen; am Abend ‘wird es abgefchnitten? 
und verbortt. 

’ Denn mir find durch deinen Zorn dahingefhmwunden und durch deinen Grimm hinweg— 
geſchreckt. 

Du haft unſere Verſchuldungen vor dich geſtellt, unſere verborgenen Sünden] in das 
Licht deines Angeſichts. 

Denn alle unſere Tage find in deinem Grimm dahingeſchwunden, wir haben unſere 
Jahre wie einen Seufzer verbradt. 

10 Unfer Leben währt fiebzig Jahre und wenn's hoch fommt, achtzig Jahre, 10 

und ihr Gepränge ift Mühfal und Nichtigkeit; denn es ging eilend vorüber, und wir 
flogen davon. 

Mer erfennt die Stärke deines Zornd und deinen Grimm, wie e8 bie Furcht vor dir 
verlangte? 

12 Unfere Tage zu zählen, da $ lehre uns, damit wir ein weifes Herz gewinnen! 

18 Kehre wieder, Jahwe — wie lange [willft du noch verziehn]? — und habe Mitleid 
mit deinen Knechten! 

14 Sättige ung am Morgen mit deiner Gnade, dab wir jubeln und fröhlich feien unſer 
Leben lang! 

15 Erfreue ung fo viele Tage als du ung gebeugt, fo viele Jahre als wir Unglüd erlebt haben. 18 


* Dergl. zu dieſer Lobpreifung, die den Schluß des Buches bervorhebt, die Bemerkung zu 


Bi. 41, 14. 


ge 


* Nämlich zum Staube. Nach anderer Deutung: „Kehrt wieder, [andere] Menſchenkinder!“ 
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16 Möchte deinen Knechten dein Thun erfcheinen und deine Herrlichkeit ihren Kindern. 
Und die Huld Jahwes unferes Gottes fei über uns, und das Werk unferer Hände 
förbere bei ung; ja, fördere das Werk unferer Hände! 


Wer Gott vertrant, ift durch nichts zu ſchrecken. 


9 I MWohl dem’, der im Schirm des Höchſten ſitzt, im Schatten des Allmächtigen weilt, 
*<der zu Jahwe fpriht’: „Meine Zuflucht und meine Burg, mein Gott, auf den ich vertraue! “ 
3 Denn er errettet dich aus der Schlinge des PVogelftellers, aus der verberblichen Peſt. 
+ Mit feinem Fittig bededt er dich, und unter feinen Flügeln birgft du dich: feine Treue 
ift Schild und Schirm. 
5 >Du brauchſt dich nicht zu fürdten vor dem Grauen der Nacht, [noch] vor dem Pfeil, 
der am Tage fliegt, 
6 por der Peft, die im Finſtern fchleicht, vor der Seuche, die am [hellen] Mittag vermüftet. 
"Db taufend zu deiner Seite fallen und zehntaufend zu deiner Rechten, an did) tritt fie 
nicht heran. 
8 Vielmehr, mit eignen Augen wirft du es fchauen und fehen, wie den Gottlojen ver- 
golten wird, 
9 weil ‘du gefagt haft’: „Du, Jahwe, bift meine Zuflucht”, den Höchſten zu deiner "Schuß: 
wehr’ gemacht haft. 
10 10 Es wird dir fein Unheil begegnen, noch eine Plage deinem Zelte nahn. 
11 Denn er wird feine Engel für dich entbieten, daß fie dich auf allen deinen Wegen behüten. 
12 Auf den Händen werben fie dich tragen, daß du mit deinem Fuße nicht an einen 
Stein ftoßeft. 
13 Über Löwen und Dttern wirft du fchreiten, junge Löwen und Drachen zertreten. 
14 Meiler an mir hängt, fo will ich ihn erretten, will ihn erhöhen, meil er meinen 
Namen Tennt. 
15 15 ‚Er wird mid) anrufen, und ich werde ihn erhören ; ich bin bei ihm in der Not: ich will 
ihn herausreißen und zu Ehren bringen. 
16 ‚Mit langem Leben will ich ihn fättigen und ihn fchauen laſſen mein Heil!” 


Lobpreis des gerechten Waltens Jahwes. 
92 I Gin Bfalm. Ein Lied, für den Sabbattag. 

® Köftlich iſt's, Jahwe zu danken und deinem Namen zu lobfingen, du Höchſter, 

’ am Morgen deine Gnade und deine Treue in den Nächten zu verfündigen 

* zum zehnfaitigen Pfalter und zur Harfe, zu Saitenfpiel auf der Zither. 

s 5 Denn bu haft mich fröhlich gemacht, Jahwe, durch dein Thun ; ich juble über die Werke 

deiner Hände, 

sMie find deine Werke fo groß, Jahme, deine Gedanken fo fehr tief! 

? Der tierifche Menſch erfennt es nicht und der Thor begreift das nicht. 

sMenn die Gottlofen wie das Gras fproffen und alle Übelthäter blühen, [jo gefchieht das 
nur,] damit fie für immer vertilgt würden. 

° Du aber, Jahme, [tbronft] auf ewig in der Himmelshöhe. 


10 10 Denn fürmahr, deine Feinde, Jahwe, «denn fürwagr, deine Feinde» werben vergehen, alle 
Übelthäter werben fich zerftreuen. 
Und du ließeft mein Hom hoch erhoben fein wie das eines Wildochſen, ..... — 





* MWörtlich: „Mein Verbrauchen {oder ‚Berzehren‘) mit friſchem Öl"; nad üblicher Deutung: 
„ich habe es begoffen (oder ‚ich bin übergoffen‘) mit friſchem Öl“; nad) anderer Lesart (vergl. die 
tertfritifhe Anmerkung) „mein Altern (haft du erhöht) durch frifches Öl". 
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12 Mein Auge blidte mit Luft auf meine Feinde, und meine Ohren hörten ihre Freude an 
den Böfewichtern, die ſich wider mich erhoben hatten. 

18 Der Fromme fproßt wie die Palme; er wächſt wie die Geber auf dem Libanon. 

14 Im Tempel Jahmes gepflanzt treiben fie in den Vorhöfen unferes Gottes Sproffen. 

Noch im Alter tragen fie Frucht, find faftvoll und frifch, 15 

16 zu verkünden, daß Jahwe gerecht ift, mein Fels und [einer,] an dem fein Unrecht ift. 


Jahwe ift der über Alles erhabene König. 


Jahwe ward König! Mit Hoheit hat er fi angethan; Jahme hat fi angethan, hat 98 
fih mit Stärke gegürtet: auch “hat er den Erdkreis gefeftigt’, daß er nicht wankt. 

2 Feft fteht dein Thron von jeher, von Emigfeit her bift du. 

® Es erhoben Ströme, Jahwe, es erhoben Ströme ihr Braufen; es erhoben Ströme ihr Tofen. 

Mehr ald das Donnern gewaltiger, majeftätifher Waſſer, der Meeresbrandung *, ift 
Jahwe majeftätifch in der Himmelshöhe. 

5 Deine Zeugnifje find überaus zuverläffig ; deinem Tempel gebührt Heiligleit, Jahme, 5 
für alle Seiten. 


Gebet um Rache wider die Bebrüder des Volkes Gottes. 


! Gott der Rache, Jahwe, Gott der Radhe, ftrahle auf! 94 

2 Erhebe dich, Richter der Erde, vergilt den Übermütigen, was fie [andern] angethan. 

2Wie lange follen die Gottlofen, Jahwe, wie lange ſollen die Gottlofen frohloden ? 

* Sie geifern, führen vermefjene Reben ; es überheben ſich alle Übelthäter. 

5 Dein Bolt, Jahwe, zermalmen fie und dein Befigtum bevrüden fie. 5 

* Witwen und Fremdlinge würgen fie und die Waiſen morben fie 

"und wähnen: „Jah fieht es nicht und der Gott Jakobs merkt es nicht. 

sMerkt doch auf, ihr Unvernünftigen im Volke! und ihr Thoren — wann wollt ihr 
Hug werben ? 

® Der das Ohr gepflanzt hat, follte der nicht hören? der das Auge gebildet, follte der 
nicht jehen ? 

10 Der Völker in Zucht hält, follte der nicht ftrafen — er, der die Menfchen Erkenntnis lehrt? 10 

1 Jahwe kennt die Gedanken der Menſchen, denn fie find ein [bloßer] Haud. 

2 Mohl dem Manne, den du zurechtweifeft, Jah, und aus deinem Geſetze belehrit, 

13 ihm Ruhe zu fhaffen vor Unglüdstagen, bis dem Gottlofen die Grube gegraben wird, 

+ Denn Jahwe wird fein Vol nicht verftoßen, noch fein Beſitztum preisgeben. 

15 Denn auf Gerechtigkeit wird der Rechtſpruch hinausfommen, und dem werden ſich an= ı5 
ſchließen alle, die redliches Sinnes find, 

i6 Wer wird fich für mich gegen die Böfewichter erheben, wer für mich auftreten gegen 
die Übelthäter? 

Wäre Jahme nicht meine Hilfe, fo läge meine Seele wohl ſchon in der [Todes Stille. 

is Menn ich dachte: ed wankt mein Fuß! fo jtüßte mich deine Gnade, Jahwe. 

Wenn der [fchweren] Gebanfen in meinem Innern viele waren, erquidten beine 
Tröftungen meine Seele. 

20 Hat der verberblide Stuhl mit dir Gemeinfhaft, der wider [Recht und] Gefeg ** Un- 20 
heil jchafft ? 

* Nach den Accenten wäre zu überjegen: „mehr ald das D. gewaltiger Wafler ift majeſtätiſch 

die M.“. 

** Mach anderer Deutung: „nad dem [d. 5. unter Berufung auf das] Geſetz“. 
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2! Sie ſcharen ſich zufammen wider das Leben der Frommen und verurteilen un— 
ſchuldiges Blut. 

22 Aber Jahıve warb mir zur Burg, und mein Gott zu einem Felfen, der mir Zuflucht bot. 

3 Und er vergalt ihnen ihren Frevel und vertilgt fie in ihrer Bosheit; es vertilgt fie 
Jahwe, unfer Gott. 


Aufforderung zum Lobe Gottes und zum Gehorfam gegen ihn, 


! fommt, laßt uns Jahwe zujubeln, laßt uns zujauchzen dem SFelfen, der unfer Heil. 

? Laßt und mit Danf vor fein Angefiht fommen und mit Gefängen ihm zujauchzen. 

3 Denn ein großer Gott ift Jahwe und ein großer König über alle Götter, 

*er, in deſſen Gewalt das Innerſte der Erbe, und dem bie äußersten Höhen ber Berge gehören. 

5.Sein ift das Meer, denn er hat e8 gefchaffen, und feine Hände haben das fefte Land gebildet. 

*Rommt, laßt uns niederfallen und uns beugen, laßt uns fnieen vor Jahwe, unferem 

Schöpfer. 

? Denn er ift unfer Gott, und wir find das Volk, das er weibet, und die Schafe |, die er 
mit] feiner Hand [leitet]. Möchtet ihr doch heute auf feine Stimme hören! 

3 Verhärtet euer Herz nicht, wie zu Meriba, wie am Tage von Maſſa in der Müfte, 

wo mich eure Väter verfuchten, mich prüften, obſchon fie doch mein Thun gefehn! 

0 Vierzig Jahre hatte ih Edel an dieſem' Geſchlecht; da ſprach ih: „Sie find ein Volt 
irrendes Herzens ; denn fie wollen nichts von meinen Wegen mwifjen. 

1 ‚Und fo ſchwur ich in meinem Zorn: Sie follen nicht zu meiner Rubeftatt gelangen!” 


Aufforderung zum Preife Gottes, des Herrn und Richters der Welt *, 


! Singt Jahmwe ein neues Lied, fingt Jahwe, alle Lande! 

? Singt Jahme, preift feinen Namen! Verfündet von einem Tage zum andern fein Heil! 

3 Erzählt unter den Heiden feine Herrlichkeit, unter allen Völkern feine Wunder. 

+ Denn groß iſt Jahwe und hoch zu loben ; furchtbar ift er über alle Götter, 

5 Denn alle Götter der Völker find Gößen, aber Jahwe hat den Himmel gefchaffen. 

® Majeftät und Hoheit find vor feinem Angeficht, Stärfe und Pracht in feinem Heiligtum. 

' Gebt Jahwe, ihr Völkergefchlechter, gebt Jahwe Herrlichkeit und Stärke! 

® Gebt Jahwe die Herrlichkeit, die feinem Namen gebührt ; bringt Gaben und fommt zu 
feinen Vorhöfen. 

? Merft euch nieder vor Jahwe in heiligem Schmud, erzittert vor ihm, alle Lande! 

0 Sprecht unter den Heiden: Jahwe ward König! Auch “hat er den Erbfreis gefeſtigt', 

daß er nicht wankt. «Er richtet die Bölter, wie es recht ift>, 

11 Es freue fich der Himmel und dieErbe frohlode; es braufe das Meer und mas es füllt, 

12 Es jauchze das Gefilde und alles, was darauf ift; alsdann werben jubeln alle Bäume 
des Maldes 

13 yor Jahwe, denn er fommt, denn er fommt, die Erde zu richten: 

Er wird den Erbfreis mit Gerechtigkeit richten und die Völker kraft feiner Treue, 


Preis Jahwes und feines Gerichts über bie Heiden. 
Jahwe ward König! Es frohlode die Erde, es follen fich freuen zahlreiche Inſeln! 
? Gewölf und Dunkel ift um ihn her; Gerechtigfeit und Recht ift die Grundfeite feines 
Thrones. 
3 Feuer geht vor ihm her und verbrennt ringsum feine Feinde. 


* Veral. die Wiederholung dieſes Pſalms 1 Chr. 16, 23 ff. 


Kaugic, Altes Teftament, 48 
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* Seine Blige erleuchteten den Erbfreis ; die Erde ſah's und erzitterte. 

5 Berge zerihmolzen wie Wachs vor Jahwe, vor dem Herm der ganzen Erbe. 5 

6 Der Himmel verfündete feine Gerechtigkeit, und alle Völker fahen feine Herrlichkeit. 

? Beihämt find alle, die Bildern dienen, die fi der Gößen berühmen: werft euch nieder 
vor ihm, all’ ihr Götter! 

8 Zion hörte e8 und ward fröhlich, und es frohlodten die Töchter Judas um deiner Ge- 
richte willen, Jahwe. 

9 Denn du, Jahwe, bift der Höchfte auf der ganzen Erbe, bift hoch erhaben über alle Götter. 

10 Die ihr Jahwe liebt, hafjet das Arge! Er bewahrt die Seelen feiner Frommen; aus 10 
der Gewalt der Gottlofen rettet er fie. 

1 Sicht “geht dem Frommen auf’ und Freude denen, die redliches Sinnes find. 

’2 Freut euch, ihr Frommen, über Jahwe und dankt feinem heiligen Namen! 


Aufforderung zum Lobe Gottes, des Weltenriditers. 
I Ein Blalm. 98 


Singt Jahme ein neues Lied, denn er hat Wunder gethan: es half ihm feine Rechte und 
fein heiliger Arm. 

2 Jahmwe hat fein Heil fund gethan; vor den Augen der Völker offenbarte er feine Ge— 
rechtigfeit. 

® Er gedachte feiner Gnade und Treue gegen das Haus Jsrael; alle Enden der Erde fahen 
das Heil unferes Gottes. 

Jauchzt Jahwe, alle Lande; breit in Jubel aus und lobfingt! 

5 Lobfingt Jahwe mit der Zither, mit der Zither und lautem Gefang. s 

Mit Trompeten und Poſaunenſchall jaudjzt vor dem König Jahwe! 

Es braufe das Meer und mas es füllt, der Erbfreis und die darauf wohnen. 

8 Die Ströme follen in die Hände Hatfchen, die Berge insgeſamt jubeln 

® vor Jahwe, denn er fommt, die Erde zu richten. 

Er wird den Erbfreis mit Gerechtigkeit richten und die Völker, wie es recht ift. 


Aufforderung zur Unterwerfung unter Jahwe, den Heiligen Gott und gerechten Richter. 


Der 


! Yahme warb König — erzittern müfjen die Völker! der über den Keruben thront — es 99 
wanfe die Erbe! 
2Jahwe ift groß in Zion und erhaben ift er über alle Völker. 
8 Sie follen deinen großen und furdtbaren Namen preifen: heilig ift er! 
%....* du haft aufgerichtet, was recht ift; Recht und Gerechtigkeit haft du an Jakob geübt, 
sErhebt Jahwe, unfern Gott, und werfteudniedervordem Schemel 5 
feiner Füße: heilig ift er! 
s Mofe und Aaron waren unter feinen Priejtern, und Samuel unter denen, die feinen 
Namen anriefen; fie riefen zu Jahwe und er erhörte fie. 
"In der Woltenfäule redete er zu ihnen; fie hatten feine Zeugniffe bewahrt und bie 
Mahnung, die er ihnen gegeben. 
Jahwe, unfer Gott, du haft fie erhört. Du warft ihnen ein verzeihender Gott und ein 
Rächer ihrer ſchlimmen Thaten. 
PErhebt Jahwe, unfern Gott, und werft eud nieder vor feinem 
heiligen Berge. Denn heilig ift Jahwe, unfer Gott! 
* Mörtlid: „und die Stärke des Königs liebt Recht” oder: „die Stärke des K., er liebt Recht“. 
Tert ift offenbar verberbt. 
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Aufforderung zum Lobe Gottes. 

lEin Plain bei [ver Darbringung eines] Dantopferlö). 

Jauchzt Jahwe, alle Lande! ? Dient Jahwe mit Freuden, fommt vor fein Angeficht 
mit Jubel! 

® Erkennt, daß Jahwe Gott ift! Er hat ung gemadt und fein* find wir, fein Volt 
und die Schafe feiner Weide, 

* Geht in feine Thore mit Danken ein, in feine Vorhöfe mit Lobgeſang: danfet ihm, 
preift feinen Namen! 

5 Denn gütig ift Jahwe: ewig währt feine Gnade und bis in die fernften Geſchlechter 
feine Treue. 


Gelübde gottwohlgefälligen Wandels. 
1 Bon David. Ein Palm. 
Bon Gnade und Recht will ich fingen ; dir, Jahwe, will ich Lobfingen. 
2Ich will Acht haben auf reblichen Wandel, — wann wirft bu zu mir fommen ? — 
will in Herzenseinfalt wandeln inmitten meines Hauſes. 
8Ich will mir nicht vor die Augen ftellen heillofe Dinge; 
Übertretung zu üben, haſſe ich, e3 foll mir nicht anfleben. 
Falſcher Sinn foll mir fern bleiben, vom Böfen will ich nichts wiffen. 
5 Wer feinen Nächten heimlich verleumbdet, den vertilge ich; 
wer hohmütig und aufgeblafenes Sinnes ift, den mag id) nicht. 
d Meine Augen find auf die Treuen im Lande gerichtet, daß fie bei mir wohnen; 
wer auf reblihem Wege wandelt, der ſoll mir dienen. 
’ Keiner foll in meinem Haufe wohnen, der Trug verübt; 
wer Lügen rebet, fol nicht bejtehn vor meinen Augen. 
Alle Morgen will ich vertilgen alle Frevler im Lande, 
um auszurotten aus der Stadt Jahwes alle Übelthäter. 


Gebet um Wiederbegnabigung des ſchwer gebeugten Bolfes. 

t Bebet eines Elenden, wenn er ſchmachtet und vor Jahwe feine Klage ausſchüttet. 

2 Jahwe, höre mein Gebet und laß mein Schreien vor dic fommen! 

3 Verbirg dein Antlig nicht vor mir, wenn mir angjt ift; neige dein Ohr zu mir, wenn 
ich rufe: eilends erhöre mid! 

* Denn meine Tage find ‘wie’ ein Rauch verſchwunden, und meine Gebeine find wie von 
Brand durchglüht. 

5 Mein Herz warb verfengt und verborrte wie Öras ; denn ich vergefje, mein Brot zu efjen. 

6 Bon meinem lauten Stöhnen lebt mein Gebein an meinem Fleiſch. 

Ich gleiche dem Pelikan in der Wüfte, bin wie ein Käuzlein in Ruinen, 

3% bin jchlaflos und “age wie ein einfamer Vogel auf dem Dad). 

® Unaufhörlich läftern mich meine Feinde ; die wider mid) toben, ſchwören bei mir **. 

10 Denn ich eſſe Aſche wie Brot und mifche meinen Tranf mit Thränen 

i megen deines Grimms und deines Zorns; denn du haft mich emporgehoben und hin— 
gefchleudert. 

12 Meine Tage gleichen einem langgeitredten Schatten, und ich verborre wie Gras. 

13 Du aber, Jahwe, thronft ewig, und dein Name [währt] durch alle Gefchledhter. 


* Die Überfegung folgt der Randlesart; die Tertlesart könnte auch bedeuten: „er hat uns 


gemacht und nicht wir [felbit]”. 


** d. h.: fie bedienen fich meined Namens bei Flüchen und Berwünfchungen. 
48* 
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4 Du wirft Dich erheben, dich Zions zu erbarmen; denn es ift Zeit, fie zu begnadigen, 
denn bie [ihr] beftimmte Friſt ift eingetreten. 

15 Denn deine Knechte hängen mit Liebe an ihren Steinen und jammern über ihren Schutt. ı= 

18 Und die Heiden werben den Namen Jahwes fürdten und alle Könige der Erbe deine 
Herrlichkeit, 

IT weil Jahwe Zion [wieder] aufgebaut hat, erfchienen ift in feiner Herrlichkeit, 

18 fich dem Gebete des Nadten zugemwendet und ihr Gebet nicht verſchmäht hat. 

19 Aufgefchrieben werde ſolches vom fommendven Gefchleht, und das Volk, das gejchaffen 
werben foll, preife Jahwe, 

20 daß er von feiner heiligen Höhe herabgeihaut, Jahmwe vom Himmel auf die Erbe ge: zu 
blidt hat, 

21 um das Seufzen des Gefangenen zu hören, die dem Tode Verfallenen loszumachen, 

22 daß man in Zion den Namen Jahwes verfünde und feinen Ruhm in Jerufalem, 

28 wenn fich die Völker allzumal verfammeln und die Königreidhe, um Jahwe zu dienen. 

24 Er hat auf dem Wege meine Kraft gebeugt, meine Lebenstage verkürzt. 

25 Ich ſpreche: Mein Gott, nimm mid) nicht hinweg in der Hälfte meiner Tage, du, deſſen 25 
Jahre durch alle Gefchlechter währen. 

26 Du haft vor Zeiten die Erde gegründet, und der Himmel ift deiner Hände Wer. 

27 Sie werben vergehen, du aber bleibeft: 

Sie werben indgefamt wie ein Gewand zerfallen; wie ein Kleid wirft du fie wechfeln, 
und fie werben ſich wandeln. 

Mu aber bift verfelbe, und deine Jahre nehmen fein Ende. 

9 Die Kinder beiner Anechte werben [ficher] wohnen, und ihre Nachkommen beftändig vor 
dir bleiben. 


Dank für Gottes väterlihe Güte und Barmherzigkeit gegenüber feinem Bolt, 


! Bon David. Preife, meine Seele, Jahwe, und alles, was in mir ift, feinen heiligen Namen! 108 

? Preife, meine Seele, Jahwe, und vergif nicht, was er dir alles gethan hat! 

® Der dir alle deine Schuld vergab, alle deine Gebrechen heilte, 

* der bein Leben aus der Grube erlöfte, mit Gnade und Barmherzigkeit dich Frönte, 

Ser deinen... ..* mit Gutem fättigte; dem Adler gleich erneuert fich deine Jugend. 5 

* Gerechtigkeit ſchafft Jahwe und Recht für alle Unterbrüdten. 

"Er ließ feine Wege Mofe fund werben, den Söhnen Israels feine großen Thaten. 

® Barmherzig und gnädig ift Jahwe, langfam zum Zorn und rei) an Huld. 

P Nicht für immer hadert er, noch trägt er ewig nad). 

10 Er verfuhr mit uns nicht nad) unferen Sünden und vergalt uns nicht nad) unferen 10 
Berfhuldungen, 

!fonbern fo hoch der Himmel über der Erbe ift, ift feine Gnade mächtig über denen, die 
ihn fürchten. 

2 So fern der [Sonnen-]Aufgang vom Untergang, hat er unfere Vergehungen von uns 
entfernt, 

is Mie fich ein Vater über Kinder erbarmt, hat ſich Jahwe erbarmt über die, die ihn fürchten. 

14 Denn er weiß, woraus wir geformt find, ift eingebenf, daß wir Staub find. 

’5 Des Menſchen Lebenstage find wie das Gras; wie eine Blume auf dem Felde, alfo ı5 
blüht er. 


* Das übergangene Mort bedeutet fonft „Schmud”; alle anderen Überfegungen (Anzug, Körper, 
Alter, Mund, Bade) find nur geraten. 
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is Wenn ein Windhaud über ihn dahingefahren, ift er dahin, und feine Stätte fennt ihn 
nicht mehr. 

Die Gnade Jahwes aber währt von Ewigkeit zu Ewigkeit über denen, die ihn fürchten, 
und feine Gerechtigfeit auf Kindeskinder 

18 derer, die feinen Bund halten und feiner Gebote eingedenk find, daß fie danach thun. 

19 Jahwe hat feinen Thron im Himmel aufgeridhtet, und fein Königtum herrfcht über 
das Al. 

"OPreift Jahwe, ihr, feine Engel, ihr ftarten Helden, die ihr feinen Befehl ausrichtet 
cindem fie auf ben Schall ſelnes Wortes hören.’ 

I Preiſt Jahwe, ihr, “all fein Heer’, feine Diener, die ihr feinen Willen vollzieht. 

*? Breift Jahwe, alle feine Werke an allen Orten feiner Herrschaft. Preife, meine Seele, 
Jahwe! 


Rob Gottes and den Werken der Schöpfung. 

! Breife, meine Seele, Jahwe! Jahwe, mein Gott, du bift überaus groß; mit Majeftät 
und Hoheit bift du angethan ; 

? der fi in Licht hüllt wie in einen Mantel, den Himmel ausjpannt mie ein Zelttuch, 

® der feinen Söller im Waſſer bälkt, dichte Wolfen zu feinem Fahrzeug macht, auf den 
Fittigen des Windes wandelt, 

der Winde zu feinen Boten macht, zu feinen Dienern lodernbes Feuer. 

° Er hat die Erde auf ihre Pfeiler gegründet, daß fie in alle Ewigkeit nicht wanken fann. 

° Mit der Flut wie mit einem Gewand bededteft du ‘fie’ ; auf den Bergen ftanden Ge- 
mäjler. 

"Bor deinem Schelten flohen fie, vor deinem Donnerſchall zogen fie ſich angftooll zurüd — 

® Berge ftiegen empor, es fenkten fi Thäler — an die Stätte, die du ihnen gegründet. 

’ Du haft eine Grenze gefeßt, die bürfen fie nicht überfchreiten, dürfen die Erbe nicht wieder 
beveden. 

10 Der in den Thälern Quellen entjenbet ; zwifchen den Bergen fließen fie dahin. 

N Sie tränten alle Tiere des Gefildes ; die Wildefel löſchen ihren Durft. 

12 An ihnen wohnen die Vögel des Himmels, laſſen aus den Zweigen heraus ihre Stimme 
erſchallen. 

is Der von feinem Söller her die Berge tränkt; von der Frucht deiner Werfe ſättigt ſich 
die Erbe, 

4 Der Gras ſproſſen läßt für das Vieh und Pflanzen zum Nugen der Menſchen, indem 
er Brotkorn aus der Erde hervorgehn läßt 

15 und Wein, der des Menfchen Herz erfreut, [und] indem er [ihr] Angeficht von DI er- 

glänzen läßt, und Brot [giebt], das das Herz des Menſchen ftärkt. 

18 Es fättigen fi) die Bäume Jahwes, die Cedern des Libanon, die er gepflanzt hat, 

17 mofelbft die Vögel niften ; auf den Cypreſſen hat der Storch fein Haus. 

18 Die hohen Berge find der Steinböde, die Felfen der Klippdachſe Zuflucht. 

is Er hat den Mond zu[r Beftimmung von] Zeiträumen gefhaffen; die Sonne fennt 
ihren Untergang. 

20 Wirkſt du Finfternis, jo wird es Nacht; in ihr regen fich alle Tiere des Waldes. 

21 Die jungen Löwen brüllen nad Fraß, indem fie von Gott ihre Nahrung verlangen. 

22 Menn die Sonne aufgeht, ziehn fie fich zurüd und lagern fi in ihrer Behaufung. 

20 Der Menfch geht aus an fein Werk und an feine Arbeit bis zum Abend. 

24 Wie find deiner Werke fo viel, Jahwe! Du haft fie alle in Weisheit geſchaffen; die 
Erbe ift voll von deinen Geſchöpfen. 
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25 Da ift das Meer, groß und weit nad) beiden Seiten. Darin ein Gewimmel ohne Zahl, 25 
fleine und große Tiere. 

2° Daſelbſt gehen Schiffe, der Zeviathan, den du geſchaffen haft, darin zu fpielen *. 

27 Sie alle warten auf dich, daß du ihnen zu feiner Zeit ihre Speife gebeit. 

28 Du giebft ihnen, fie lefen auf; du thuft deine Hand auf, fie fättigen fi) mit Gutem. 

29 Du verbirgft dein Antlitz, fie werden beftürzt ; du ziehft ihren Odem ein, fie verhaudhen 
und werben wieber zu Erbe. 

80 Du entjendeft deinen Odem, fie werden gefchaffen, und du emeuft das Angeſicht ao 
der Erde. 

21 Die Herrlichkeit Jahwes währt ewig, Jahwe freut ſich feiner Werke! 

22 der die Erde anblidt, daß fie erzittert, die Berge anrührt, daß fie rauchen. 

as Ich will Jahwe fingen mein Leben lang, meinem Gotte lobfingen, fo lange ich bin. 

> Möge ihm mein Dichten wohlgefallen ; ich freue mid Jahwes! 

Möchten die Sünder von der Erde verſchwinden, und die Gottlofen nicht mehr fein. ss 

Preife, meine Seele, Jahme! Rühmet Nah! 


Preis Gottes für feine Heildthaten an Israel. 


" Dantet Jahwe, ruft feinen Namen an! Macht unter den Völtern feine Thaten fund! 105 

? Singet ihm! Lobſingt ihm! Redet von allen feinen Wundern. 

» Rühmt euch feines heiligen Namens; es freue ſich das Herz derer, die Jahwe fuchen. 

4 Fragt nach Jahwe und feiner Stärke, ſucht beftändig fein Angeſicht. 

5 ebenft jeiner Wunder, die er gethan, feiner Zeichen und der Urteilsfprüche feines s 
Mundes, 

E Nachkommen Abrahams, “feine Knete, Söhne Jakobs, feine Ausermählten ! 

? Er, Jahwe, ift unfer Gott ; über die ganze Erde [ergehn] feine Gerichte. 

® Er gedenkt ewig feines Bunde, des Wortes, das er verorbnet hat, auf taufend Ge— 
ſchlechter, 

Ides Bundes,] den er mit Abraham geſchloſſen, und feines Schwurs an Iſaak. 

"Und er ftellte ihn für Jakob als eine Sagung hin, als einen ewig giltigen Bund für 10 
Israel, — 

"indem er fprah: „Dir will ih das Land Kanaan verleihen als euer erbliches Befig- 
tum!” — 

12 als fie [noch] gering an Zahl waren, gar wenige, und als Fremdlinge darin weilten. 

is Ind fie zogen von Volk zu Volk, von einem Königreiche zu einer anderen Nation. 

Er gejtattete niemandem, fie zu bebrüden, und ftrafte um ihretwillen Könige. 

" ‚Taftet meine Gefalbten nicht an und thut meinen Propheten fein Leid!“ 15 

’# Als er num eine Hungersnot ins Land rief, jegliche Stütze an Brot ** zerbrach, 

"da hatte er ihmen [bereitä] einen vorausgefandt ; Jofeph war ala Slave verkauft. 

19 Sie hatten feine Füße in den Blod gezwängt, ‘in’ Eifen[fefjeln] war er gefommen, 

19 Bis zu der Zeit, wo fein Wort eintraf, der Ausſpruch Jahwes ihn bewährte. 

2° Da fandte der König hin und machte ihn los, der Völferbeherrfcher, und befreite ihn. 20 

2! Cr machte ihn zum Herrn über fein Haus und zum Herrfcher über allen feinen Befis, 

2? paß er feine Fürſten nach feinem Belieben fehle und feine Vornehmen klug made. 

23 Und Israel kam nad; Agypten und Jakob weilte als Fremdling im Lande Hams. 


*Nach anderer Deutung: „um mit ihm zu fpielen“ (mad nad) Hiob 40,29 ein Menſch nimmer- 


mehr wagen Fönnte). 


+* Mörtlich: „jeden Brotftab*; veral. Jef. 3, 1. 
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24 Ind er machte fein Volk überaus fruchtbar und machte es zahlreicher als feine Be- 
dränger. 

> Er wandelte ihren Sinn, fein Volk zu hafjen, an feinen Anechten Arglift zu üben, 

26 Er ſandte Mofe, feinen Anecht, Aaron, den er erwählt hatte. 

27 «Er verrichtete? an ihnen feine Wunder und [feine] Zeichen am Lande Hams. 

2% Er fandte Finfternis und machte es finfter, aber fie widerftrebten ‘“ ” immer wieder 
feinem Wort. 

29 Er verwandelte ihre Gemwäfjer in Blut und ließ ihre Fiſche fterben. 

0 Ihr Land wimmelte von Fröſchen in den Gemächern ihrer Könige. 

2! Er gebot, da famen Hundäfliegen, Stehmüden in ihr ganzes Gebiet. 

32 Er gab ihnen Hagel ala Regen, [fandte] flammendes Feuer in ihr Land. 

2 Er ſchlug ihren Weinftod und ihren Feigenbaum und zerſchmetterte die Bäume ihres 
Gebiets. 

4 Er gebot, da famen die Heufchreden und die Freſſer* ohne Zahl, 

35 Die fraßen alle Pflanzen in ihrem Land und fraßen die Frucht ihres Feldes. 

26 Er fchlug alle Exftgeborenen in ihrem Lande, die Erftlinge all ihrer [Mannes- |Kraft. 

9° Er ließ fie ausziehen mit Silber und Gold, und es gab feinen Strauchelnden unter 

- feinen Stämmen. 

39 Agypten freute fich über ihren Auszug, denn e8 hatte fie Schreden vor ihnen befallen. 

+ Er breitete Gemwölf ald Dede aus und Feuer, um die Nacht zu erhellen. 

40 «Sie forberten’, da lieh er Wachteln fommen und fättigte fie mit Himmelsbrot. 

*1 Er öffnete den Felſen, da floſſen Waſſer, rannen in der Dürre als ein Strom. 

+2 Denn er gedachte an fein heilige Wort, an Abraham, feinen Knecht, 

48 umd führte jein Volk in Freuden heraus, feine Auserwählten unter Jubel. 

+ Er verlieh ihnen die Länder der Heiden, und was die Völfer mit Mühe erworben, das 
nahmen fie in Befit, 

45 damit fie feine Satzungen hielten und feine Weifungen beobachteten. Rühmet Jah! 


Dank für Gottes Gnade trog allen Übertretungen Israels. 


!NRühmet Jah! Danlet Jahwe, denn er ift gütig ; denn ewig währt feine Gnade. 

2 Wer fann die Machtthaten Jahwes ausreden, all feinen Ruhm verlündigen ? 

3 Wohl denen, die auf Recht halten, dem, der zu jeder Zeit Gerechtigkeit übt. 

Gedenle meiner, Jahwe, nach der Huld, die du deinem Volle verheißen; fuche mid) 
heim mit deiner Hilfe, 

5 daß ich am Glüde deiner Auserwählten meine Luft ſchaue, mich an der Freude deines 

Vollkes freue, mit deinem Eigentum mich rühme! 
Mir haben gefündigt ſamt unfern Vätern, haben uns verſchuldet, find gottlos geweſen. 
? Unfere Bäter in Ägypten begriffen deine Wunder nicht, gedachten nicht an deine große 
‘Gnade’ und empörten fid) “wider den Höchſten' am Schilfmeer. 

® Aber er half ihnen um feines Namens willen, um feine Stärfe fund zu thun. 

9 Er bedrohte das Schilfmeer, daß es vertrodnete, und führte fie durch die Fluten, wie 
auf einer Trift, 

10 Er rettete fie aus der Gewalt defjen, der fie haßte, und befreite fie aus der Gewalt des 


Feindes. 
1 Die Gewäſſer bedeckten ihre Bedränger; fein einziger von ihnen blieb übrig. 


* Vergl. die Bemerkung zu Joel 1, 4. 
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12 Da glaubten fie an feine Worte, fangen feinen Ruhm. 
’3 Eilends vergaßen fie feine Thaten, warteten nicht auf feinen Entſchluß. 
4 Sie verfielen in der Steppe auf ein Gelüft und verfuchten Gott in der Einöbe. 
15 Da gab er ihnen, was fie begehrten, und ließ die Darre in fie kommen. 16 
16 Ind fie wurden eiferfüchtig auf Mofe im Lager, auf Aaron, den Heiligen Jahwes. 
17 Die Erde that ſich auf und verfchlang Dathan und bededte die Rotte Abirams. 
is Und Feuer zündete unter ihrer Rotte, die Flamme verbrannte die Gottlofen. 
19 Sie madten ein Kalb am Horeb und warfen ſich nieder vor einem Gußbild 
2° und vertaufchten ihren Herrlichen * mit dem Bilde eines Stiers, der Gras frißt. 20 
21 Sie vergafen Gottes, ihres Erretters, der Großes in Ägypten gethan hatte, 
?2 Wunberbares im Lande Hams, Furchtbares am Schilfmeer. 
28 Da gedachte er, fie zu vertilgen, wenn nicht Mofe, fein Auserwählter, vor ihm in bie 
Breſche getreten wäre, um feinen Grimm vom Vertilgen wieber abzubringen. 
24 Sie verſchmähten das wonnige Land und glaubten feinem Worte nicht. 
25 Sie murrten in ihren Selten, hörten nit auf die Stimme Jahwes. 25 
2° Da erhob er ihnen feine Hand [und fhmwur], daß er fie in der Müfte fällen 
"7 und ihre Nachkommen unter die Völker ‘gerftreuen’ und in die Länder verfprengen wolle. 
23 Sie hingen fih an Baal Peor und aßen von den Opfern der Toten [Gögen]. 
29 Und fie erzürnten [ihn] durch ihre Thaten; da fuhr eine Plage unter fie. 
» Pinehas aber trat auf und richtete, da warb der Plage Einhalt gethan. 0 
81 Und das wurde ihm ala Gerechtigkeit zugerechnet durch alle folgenden Geſchlechter bis 
in Emigfeit. 
22 Sodann erzürmten fie [Gott] am Hader: Wafjer, und es erging Mofe um ihretwillen 
übel. 
88 Denn fie hatten feinem Geifte widerftrebt, und er redete unbevacht mit feinen Lippen. 
84 Sie vertilgten nicht die Völker, die [zu vertilgen] Jahwe ihnen befohlen hatte. 
35 Sie ließen ſich mit den Heiden ein und lernten ihre Werte; 35 
88 fie dienten ihren Gößen, und die wurden ihnen zum Fallitrid. 
9 Sie opferten ihre Söhne und Töchter den Dämonen °* und vergofjen unfchuldiges 
Blut — das Blut ihrer Söhne und Töchter, die fie den Götzen Kanaans opferten, 
— daß das Land durch Blutſchuld entweiht ward. 
89 Sie verumreinigten ſich durch ihre Werfe und verübten Buhlerei mit ihren Thaten. 
#0 Da entbrannte der Zorn Jahwes gegen fein Volt, und er verabfcheute fein Eigentum. «0 
*i Er überlieferte fie in die Gewalt der Heiden, daß ihre Haffer über fie herrfchten. 
#2 Und ihre Feinde bevrüdten fie, und fie wurden unter ihre Gewalt gebeugt. 
+8 Viele Male errettete er fie; fie aber waren widerfpenftig in ihrem Vorhaben und ſanken 
durch ihre Verſchuldung. 
Und er ſah ihre Not an, als er ihr Flehen vernahm, 
5 und gebachte ihnen zu gut an feinen Bund und ließ ſich's leid fein nad) feiner großen 45 
Gnade. 
46 Er Schaffte, daß fie Erbarmen fanden bei allen, die fie gefangen hielten. 
#7 Hilf uns, Jahwe, unfer Gott, und fammle uns aus den Heiden, daß wir deinem hei- 
ligen Namen danken, uns deines Zobpreifes rühmen ! 


HERR Geprieſen fei Jahwe, der Gott Israels, von Ewigteit Did zu Ewigkelt, und alles Bolt ſpreche: 
Amen! Rühmet Jah! 


* MWörtli: „ihre Herrlichkeit“, d. i. Jahmwe, deffen „Herrlichleit* unter ihnen weilte. 
** Bergl. zu diefer Zobpreifung ald dem Abfchluffe des vierten Buchs oben zu 41, 40. 
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Fünftes Bud. 
Danflieb der von Gott Erlöften. 


ı ‚Danlet Jahwe, denn er ift gütig, denn ewig währt feine Gnade!“ 

2 [So] follen die von Jahwe Erlöften fprechen, die er aus der Drangjal erlöft 

® und bie er aus den Ländern gefammelt hat, vom Aufgang und vom Niedergang, von 
Norden und von Weſten her. 


* Sie irrten in der Wüfte, in wegloſer' Einöde; fie fanden feine Stadt, in der fie wohnen 
fonnten; 

5 [waren] hungrig und durftig ; ihre Seele in ihnen verſchmachtete. 

eDa fhrieen fie zu Jahwe in ihrer Not; der errettete fie aus ihren 
Angſten 

"und führte fie auf ebenem Wege, daß fie nach einer Stadt wanderten, in der fie wohnen 
fonnten. 

sSie mögen Jahwe für feine Gnade danken und für feine Wunder 

z an den Menfhentindern, 
® daß er die lechzende Seele gefättigt und die hungernde Seele mit Gutem erfüllt hat. 


0 Die in Finfternis und Umnadtung faßen, in Elend und Eifen gefangen, — 

denn fie hatten den Worten Gottes mwiderftrebt und den Ratſchluß des Höchſten ver- 
achtet ; 

12 und er beugte ihren [Über-]Mut durch Trübfal: fie fanten hin und niemand half. 

Da fhrieen fie zu Jahwe in ihrer Not; der halfihnen aus ihren 
Ängften. 

14 Er führte fie heraus aus der Finfternis und Umnachtung und zerriß ihre Bande. 

5GSie mögen Jahme für feine Gnade danken und für feine Wunder 
an den Menfhenfindern. 

19 Denn er zerbrad) die ehernen Thüren und zerhieb die eifernen Riegel. 


"7 Die da “hinfiechten? infolge ihres fündigen Wandels und um ihrer Verfchuldungen 
willen geplagt wurben ; 

is jegliche Speiſe verabfcheute ihre Seele, und fie waren ſchon nahe an den Thoren bes 
Todes: 

"Da ſchrieen fie zu Jahme in ihrer Not; der halfihnen aus ihren 
Ängften. 

20 Er fandte fein Wort und heilte fie und ließ fie aus ihren Gruben entrinnen. 

2!Sie mögen Jahwe für feine Gnade danken und für feine Wunder 
an den Menſchenkindern 

22 und mögen Danlopfer bringen und feine Werke mit Jubel erzählen. 


28 Die auf Schiffen das Meer befuhren, auf großen Wafjern Handel trieben, 

24 pie haben die Werke Jahwes gefchaut und feine Wunder in der Tiefe! 

25 Denn er gebot, da “entftand’ ein Sturmwind; der hob feine Wellen hoch empor. 

2° Sie ftiegen zum Himmel auf, fuhren in die Tiefen hinab; ihre Seele verzagte in 
[folder] Not. 

27 Sie tanzten und ſchwankten wie ein Trunfener, und alle ihre Weisheit wurde zu nichte 
gemacht: 
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#Da fchrieen fie zu Jahwe in ihrer Not; der befreite fie aus ihren 
Angiten. 

2° Er ftillte den Sturm zum Säufeln, und es fchwiegen ihre * Wellen. 

20 Da wurden fie froh, daß fie ſich legten, und er führte fie zum erfehnten Hafen. 30 

91 GSie mögen Jahwe für feine Gnade danken und für feine Wunder 
an den Menfhenfindern 

92 und mögen ihn in der Volksgemeinde erheben und im Rate der Vornehmen rühmen. 


8 Er machte Ströme zur Wüfte und Uuellorte von Gemwäfjern zu dürrem Lande, 

34 fruchtbares Land zur falzigen Steppe wegen der Bosheit derer, die e8 bewohnten. 

35 Er machte die Wüfte zum Wafferteich und bürres Land zu Quellorten von Gemäfjern. 35 

86 Fr [ie daſelbſt Hungernde wohnen, und fie gründeten eine Stadt, in der jie wohnen 
fonnten. 

9 Sie bejäeten Felder und pflanzten Meinberge, die gaben alljährlih Früchte. 

88 Und er feqnete fie, daß fie ſich überaus vermehrten, und gab ihnen nicht wenig Vieh. 

39 [Aber] fie nahmen ab und wurden gebeugt durch den Drud des Unglüds und Jammers. 

+0 ‚Er gieft Verachtung über Edle aus und läßt fie irren in unwegſamer Ode **.“ “0 

Cr hob den Armen aus dem Elend empor und machte die Gefchlechter einer Herde gleich. 

+2 ‚Die Frommen fehen’3 und freuen fi, und die Bosheit fließt ihr Maul“ ***, 

48 Wer iſt mweife? Der beachte dies, und fie mögen merken auf die Gnadenerweifungen 


Jahwes! 


Aufmunterung zum Preiſe Gottes und Bitte um Hilfe gegen mächtige Feinde. 
1@in Lieb. Ein Bfalm Davids. 108 


Mache auf, Harfe und Zither ; aufwecken will ich die Morgenröte! 

* ch will dich preifen unter den Völkern, Jahwe, und will dich befingen unter den 
Nationen! 

5 Denn groß über den Himmel hinaus ift deine Gnabe umd bis zu den Wolfen deine 
Treue. 

® Erhebe dich über den Himmel, o Gott, und über die ganze Erde [breite ſich] deine 
Herrlichkeit. 

? Damit deine Geliebten errettet werden, jo hilf nun mit deiner Rechten und erhöre mid) ! 

® Gott hat in feinem Heiligtume geredet FF: „Ich will frohloden! 

„Ich will Sichem verteilen und das Thal Sukkoth ausmefjen. 

’ „Mein ift Gilead, mein ift Manafje, und Ephraim ift die Schutzwehr meines Hauptes, 
Juda mein Herricheritab. 

ı Moab ift mein Waſchbecken; auf Edom werfe ih meinen Schuh, über Philiftäa ı0 
jauchze ich.“ 

Mer führt mich nach der feften Stadt? Wer “geleitet mich’ nad) Edom ? 


Bl 


* „ihre“, die der großen Waſſer (B. 23). Vielleicht ift jedoch der Tert verberbt. 
** Bergl. Hiob 12, 21. 24. 
*** Dergl. Hiob 22, 19. 5, 16. 
rt 23. 2—6 find in der Hauptfadhe gleichlautend mit Bf. 57,8—12, B. 7—14 mit Pf. 60, 7—14. 
Tr Wörtlih: „aud meine Ehre‘. Wahrſcheinlich ift, wie Pf. 57, 9 (vergl. dort die Anm.) 
in Verbindung mit dem Folgenden zu lefen: „Wade auf, meine Ehre!” 
+tr Bergl. die Bemerkung zu Pf. 60, 8. 
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12 Saft nicht ‘du’, o Gott, uns verworfen und ziehft nicht aus, o Gott, mit unferen 
Heeren ? 

18 Schaffe ung Hilfe gegen den Feind, denn eitel ift Menfchenhilfe! 

14 Mit Gott werben wir Heldenthaten verrichten, und er wird unfere Feinde niebertreten. 


Gebet eined Berfolgten um Rettung, unter Berwünfchungen gegen ben Feind. 

1 Dem Mufitmeifter. Bon David, Ein Bfalm. 

Gott, der du mein Lobpreis bift, ſchweige nicht! 

2 Denn ‘gottlofen’ Mund und trügerijhen Mund haben fie wider mich aufgethan, mit 
lügnerifcher Zunge mit mir gerebet. 

3 Und mit Worten des Hafjes haben fie mich umgeben und befämpften mich ohne Urſache. 

+ Für meine Liebe befeinden fie mich, während ich doc) [ganz] Gebet bin. 

5 Sie “vergalten mir” Böfes für Gutes und Haß für meine Liebe. 

6 Beftelle einen Gottlofen wider ihn, und ein Anfläger ftehe zu feiner Rechten. 

Wenn er gerichtet wird, müfje er als ſchuldig hervorgehen, und fein Gebet werbe zur 
Sünde. 

8 Seiner Lebenstage feien wenige, fein Amt empfange ein anderer. 

’ Seine Kinder müffen zu Waifen werben, und fein Weib eine Witwe, 

10 Seine Kinder müflen überall umherſchweifen und betteln, müſſen fortgetrieben werden’ 
aus ihren Ruinen. 

1 Der Mucherer lege aller feiner Habe Schlingen, und Fremde mögen plündern, was er 
mühfam erworben hat. 

12 Er habe niemanden, der ihm Huld erweift, und niemand fei, der ſich feiner Waifen 
erbarmt. 

18 Seine Nahfommenfhaft müfje der Ausrottung verfallen; im nächſten Geſchlecht er- 
löfche ihr Name! 

14 Der Verſchuldung feiner Väter werde bei Jahwe gedacht, und feiner Mutter Sünde 
werde nicht ausgelöfcht. 

1 Stets feien fie Jahwe gegenwärtig, damit er ihr Gedächtnis von der Erde vertilge, 

6 weil er nicht daran gedacht hat, Liebe zu üben, fondern den elenden und armen und 

verzagten Mann verfolgte, um ihn vollends zu töten. 

1 Gr wollte ven Fluch — “jo fomme er über ihn!” Er hatte fein Gefallen an Segen — 
“fo bleibe er fern von ihm!’ 

18 Gr z0g den Fluch an wie jein Gewand — “fo bringe er’ wie Waffer in fein inneres 
ein und wie Ol in feine Gebeine! 

19 Gr werde ihm wie ein Kleid, in das er ſich hüllt, und zu einem Gürtel, mit dem er fi 
beftändig gürtet. 

20 Diez fei der Lohn meiner Widerfaher von Jahwe und derer, die Böfes wider mid 
reden. 

2i Du aber, Jahwe «Herr, verfahre mit mir um deines Namens willen; denn deine Gnade 
ift köſtlich — errette mich! 

22 Denn id) bin elend und arm, und mein Herz “windet fi” in meinem inneren. 

28 Gleich dem Schatten, wenn er ſich neigt, ſchwinde id) dahin, bin ausgefchüttelt, wie 
eine Heufchrede. 

24 Meine Kniee wanken vom [vielen] Faften, und mein Leib ift abgemagert, ohne Fett. 

25 Und ich bin ihnen zum Gejpött geworden ; wenn fie mich fehen, ſchütteln fie den Kopf. 

26 Hilf mir, Jahwe, mein Gott! Nette mich nad) deiner Gnade! 

27 Laß fie inne werben, daf dies deine Hand fei, daß du, Jahwe, es gethan haft. 
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20 Mögen fie fluchen, du aber wolleft jegnen ; 

“die fich wider mich erheben, müfjen? zu Schanden werben, dein Knecht aber möge ſich 
freuen bürfen ! 

29 Mögen fih meine Widerſacher mit Schmach bebeden und von ihrer Schande wie von 
einem Mantel umhüllt fein. 

so Ich will Jahwe mächtig mit meinem Munde preifen und inmitten vieler will ich ihn so 
rühmen! 

81 Denn er fteht dem Armen zur Rechten, um [ihm] zu Helfen gegen die, die ihn ver- 
bammen. 


Berheißung an ben priefterlihen König. 
1Bon David, Ein Pfalm. 110 
Es fpricht Jahıwe zu meinem Herrn: „Sehe dich zu meiner Rechten, bis ich [dir] deine 
Feinde hinlege ala Schemel für deine Füße.“ 

2 Dein mächtiges Scepter wird Jahwe vom Zion ausftreden: Herrſche inmitten beiner 
Feinde! 

8 Dein Bolt ift [voller] Willigfeit an deinem Heertag “auf heiligen Bergen’ ; aus dem 

Schoße der Morgenröte [fommt] dir der Tau deiner jungen Mannſchaft. 

Jahwe hat gefchworen und läßt ſich's nicht gereuen: Du bift Priefter für immer nad) 
der Weiſe Melchiſedeks. 

5 Der Herr zu deiner Rechten zerſchmettert Könige am Tage feines Zorns. 5 

s Er hält Gericht unter den Völkern, füllt mit Leichen an; er zerfchmettert Häupter über 
weites Gefilde hin. 

NAus dem Bad am Wege trinkt er, darum erhebt er [neugeftärft] das Haupt. 


Dankfagung für Gottes Wohlthaten*, 


!«tägmer Jah!» ch will Jahwe von ganzem Herzen preifen im Kreiſe der Frommen und 111 
in der Gemeinde. 

2Groß find die Werke Jahwes, der Erforfhung wert für alle, die ihre Luft an ihnen haben. 

I Majeftät und Hoheit ift fein Thun, und feine Gerechtigkeit befteht für immer. 

* Er hat ein Gedächtnis feiner Wunder geftiftet ; gnädig und barmherzig ift Jahme. 

5 Er hat denen, die ihn fürchten, Speife gegeben ; er gedenkt auf ewig feines Bunds. 6 

s Die Macht feines Thuns hat er feinem Volke fund gethan, indem er ihnen das Beſitz⸗ 
tum ber Heiben verlieh. 

"Das Thun feiner Hände ift Treue und Recht; zuverläffig find alle feine Befehle, 

® geftüßt für immer, für ewig ausgeführt in Treue und Redlichkeit'. 

Er hat feinem Volk Erlöfung gefandt, auf ewig feinen Bund beftellt: heilig und furdt- 
bar iſt fein Name! 

10 Die Furcht Jahwes ift der Weisheit Anfang; gute Einficht wird allen, die fie üben. 10 
Sein Xobpreis befteht für immer. 


Der Frommen Art und Glückſeligkeit**. 


!cüpmet Jay» Wohl dem Manne, der Jahwe fürchtet, an feinen Geboten fo recht feine 112 
Luft hat! 


* Alphabetifcher Pfalm. 3. 1—8 beginnt jeber Halbvers, in B. 9 und 10 jebed der brei 


Veröglieder mit einem neuen Konfonanten in alphabetifcher Folge. 


** Apbabetifcher Pjalm von genau berfelben Anordnung wie Bf. 111. 
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? Seine Nachlommen werben gewaltig auf Erden fein ; das Geflecht der Frommen wird 
gefegnet. 

® Fülle und Reichtum ift in feinem Haufe, und feine Gerechtigkeit befteht für immer. 

* Er geht den Frommen auf [wie] ein Licht in der Finfternis, gnäbig und barmherzig und 
gerecht. 

Es ergeht dem wohl, der barmherzig ift und barleiht, der feine Angelegenheiten nad} dem 
Rechte beforgt. 

° Denn er wird nimmermehr wanlen ; ewiges Gedenken wird dem Frommen zu teil. 

’ Bor ſchlimmer Kunde braucht er ſich nicht zu fürchten ; fein Herz ift getroft, voller Ver: 
traun auf Jahwe. 

® Sein Herz ift feft, er fürchtet ſich nicht, bis er an feinen Bedrängern feine Luft fieht. 

?Er hat ausgeftreut, den Armen gegeben, feine Gerechtigleit befteht für immer; fein Horn 
wirb hoch erhoben fein mit Ehren. 

10 Der Gottlofe wird es fehen und fi ärgern, wird mit den Zähnen fnirfchen und ver- 

gehn ; das Begehren der Gottlofen wird zu nichte werben. 


Aufforberung zum Preife Jahwes, des erhabenen und gnäbigen Gottes. 


!cMühmer Jap» Rühmet, ihr Anechte Jahwes, rühmet den Namen Jahwes! 

? Der Name Jahwes fei gepriefen von nun an bis in Emigteit. 

ꝰ Vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang fei der Name Jahwes gerühmt ! 

Jahwe ift erhaben über alle Völker, den Himmel überragt feine Herrlichkeit. 

5Mer gleicht Jahwe, unferem Gotte, der da hoch thront, ®der tief herabſchaut, im 
Himmel und auf Erben; 

? der den Geringen aus dem Staube aufrichtet, den Armen aus dem Kot erhebt, 

daß er [ihn] neben den Edlen fiten laſſe, ven Edlen feines Volks, 

der die Unfruchtbare, [die] ohne Familie [daftand], ala Mutter der Kinder fröhlich 
mohnen läßt. «WRüpmet Jah!> 


Preis der Wunderthaten Gottes bei Israels Auszug aus Agypten. 


"Als Israel aus Ägypten zog, das Haus Jakobs aus dem unverftändlich redenden Volke, 
?da ward Juda fein Heiligtum, Israel fein Herrſchaftsbereich. 

ꝰ Das Meer ſah [ihn] und floh; der Jordan wandte ſich zurüd. 

*+ Die Berge hüpften mie Widder, die Hügel wie Lämmer. 

Mas ift dir, o Meer, daß du fliehft, du Jordan, daß du dich zurückwendeſt? 

Ihr Berge, daß hr wie Widder hüpft, ihr Hügel wie Lämmer ? 

"Bor dem Angeſichte des Herm erbebe, du Erbe, vor dem Angefichte des Gottes Jakobs, 
® der ben Felſen in einen Waſſerteich verwandelt, den Kiefelftein in einen Waſſerquell. 


Jahwe, nicht den Bögen gebührt die Ehre. 


"Nicht uns, Jahwe, nicht uns, fondern deinem Namen gieb Ehre, um deiner Gnade, um 
deiner Treue willen! 

? Marum follen die Heiden fagen: „Mo ift doch ihr Gott?“ 

3 Iſt doch unfer Gott im Himmel: alles, was ihm beliebte, hat er gethan. 

+ Ihre Höfen find Silber und Gold, ein Werk von Menfchenhänden. 

5 Sie haben einen Mund und reden nicht; fie haben Augen und fehen nicht. 

Sie haben Dhren und hören nicht; fie haben eine Nafe und riechen nicht. 


Die Pfalmen 115 —ır. 116 ı—ı. 117 1.2. 


? Hände haben fie und taften nicht, Füße haben fie und gehen nidt ; fie ſprechen nicht mit 
ihrer Kehle. 
s Ihnen gleich werden die, die fie verfertigen, jeder, der auf fie vertraut. 


Israel, vertraue auf Jahwe — er iſt ihre Hilfe und ihr Schild! 

10 Ihr vom Haufe Aarons, vertraut auf Jahwe — er iftihre Hilfe und ihr Schild! ıo 

11 Die ihr Jahwe fürchtet, vertraut auf Jahwe — er iftihre Hilfe und ihr Schild! 

12 Jahwe hat unferer gedacht: er wird fegnen, wird fegnen das Haus Israel, jegnen das 
Haus Aarons. 

18 Er wird fegnen, die Jahwe fürchten, die Kleinen famt den Großen. 

14 Jahwe wolle zu euch hinzuthun, zu euch und zu euren lindern. 

15 Sefegnet ſeid ihr von Jahwe, der Himmel und Erde gemadt hat. 15 

16 Der Himmel ift Himmel Jahwes, aber die Erde hat er den Menfchen gegeben. 

Nicht die Toten rühmen Jahwe, noch einer von denen, die in die Stille hinabgefahren: 

18 aber wir preifen ah, von nun an bis in Emigfeit. «Näymer Jah! 


Danklied für die Errettung aus Todesnot. 


ı,...* denn Jahwe hört mein lautes Flehen. 116 

? Denn er hat fein Ohr zu mir geneigt, und mein Leben lang will ich rufen. 

8 Des Todes Bande hatten mich umfangen, und der Unterwelt Ängſte mich getroffen ; ich 
ftieß auf Drangfal und Kummer. 

* Aber ich rief den Namen Jahwes an: „Ad, Jahwe, errette meine Seele!“ 

® Gnädig ift Jahme und gerecht, und unfer Gott ein Erbarmer. D 

Jahwe behütet die Einfältigen ; bin ich ſchwach, fo hilft er mir. 


Kehre, meine Seele, zu deiner Ruhe zurüd, denn Jahwe hat dir wohlgethan. 

8 Denn du haft meine Seele vom Tode befreit, mein Auge von den Thränen, meinen Fuß 
vom Sturze. 

® Ich werde vor dem Angefichte Jahwes wandeln in den Landen der Lebenden. 

10 Ich vertraue, wenn ich rebe; ich bin fehr gebeugt. 10 

12 Ich Sprach in meiner Beftürzung: alle Menſchen lügen. 

"2 Wie foll ih Jahwe alle feine Wohlthaten gegen mich vergelten ? 

18 Ich will den Rettungsbecher erheben und den Namen Jahwes anrufen. 

“Meine Gelübde will ih Jahwe bezahlen und zwar angefidts 
feines ganzen Volks. 

15 Koftbar ift in ven Augen Jahwes der Tod feiner Frommen. 15 

16 Ach, Jahwe! — Denn id) bin dein Anecht; ich bin dein Knecht, der Sohn deiner Magd: 
du haft meine Bande gelöft. 

Dir will ih ein Dankopfer bringen und den Namen Jahwes anrufen. 

"Meine Gelübde will ih Jahwe bezahlen und zwar angefidts 
feines ganzen Volks, 

is in den Vorhöfen des Tempels Jahwes, in deiner Mitte, Jerufalem! «Rügmer Jap! 


Aufrufung der Heiden zum Preife Gottes. 


ı Rühmet Jahwe, alle Heiden, preifet ihn, alle Völker! 117 
2 Denn mädtig ift über uns feine Gnade, und die Treue Jahwes währt ewig. 
<Mühmet Jah !> 


* Mörtlih: „Sch Habe lieb“ ; offenbar ift der Tert verftümmelt. 
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Dank: und Siegeslied zu Ehren Gottes. 


Danlet Jahwe, denn er ift gütig; denn ewig währt feine Gnade! 

? ©o fpredhe denn Israel: denn ewig währt feine Gnade! 

? Sprechen mögen denn die vom Haufe Aaron: denn ewig währt feine Gnade! 

* Sprechen mögen denn, die Jahwe fürdten: denn ewig währt feine Gnade! 

Aus der Bedrängnis rief ich Jah; da hat mich Jah erhört [und] in weiten Raum [ge- 
ftellt]. 

Jahwe iſt für mich, ich fürchte mich nicht: mas könnten mir Menfchen thun? 

Jahwe ift für mich, unter meinen Helfern, und ich werde meine Luft fehen an denen, 
die mich haffen. 

8 Beffer iſt's, bei Jahwe Zufludt ſuchen, ald auf Menfchen vertraun. 

?Beffer ift’s, bei Jahwe Zufludt ſuchen, als auf Fürften vertraun. 

10 Alle Heiden umringten mih — im Namen Jahmes, fürwahr, zerhaue 
ich fie*, 

1 Sie umringten, ja umringten mih — im Namen Jahwes, fürmahr, zer- 
baue id fie. 

12 Sie umringten mich wie Bienen ‘das Wachs, brannten wie Feuer in den’ Dornen — 

im Namen Jahmes, fürwahr, zerhaue ic fie! 

Du haft mich heftig geftoßen, damit ic) fallen möchte, aber Jahwe half mir, 

"4 Jah ift meine Stärfe und mein Lobgefang, und von ihm kam mir Heil. 

15 Subel- und Siegeöruf [erfchallt] in den Zelten der Fyrommen ; pie Rechte Jahwes 
verrichtet große Thaten. 

16 Die Rechte Jahmwes hebt empor; die Rechte Jahwes verrihtetgroße Thaten. 

17 ch werde nicht fterben, fondern leben und die Werke Jahs verfündigen. 

is Jah hat mich wohl gezüdhtigt, aber dem Tode hat er mich nicht preisgegeben. 

"Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit: ich will durch fie eingehn, Jah zu preifen! 

20 Dies ift das Thor Jahwes: Fromme gehen durch es ein. 

21% preife dich, daß du mich erhört haft und daß mir Heil von dir kam. 

22 Der Stein, den die Bauenden verworfen haben, ift zum Edjtein geworben. 

3 Bon feiten Jahwes ift das gefchehen ; wunderbar iſt's in unferen Augen. 

24 Dies it der Tag, den Jahwe gemadt hat: laßt uns frohloden und fröhlich an ihm fein! 

2* Ach, Jahwe, hilf doh! Ad, Jahwe, gieb doch Gelingen ! 

26 Gefegnet fei, wer da eingeht, im Namen Jahmwes: wir fegnen euh vom Tempel 
Jahwes aus. 

27 Jahwe ift Gott und er leudhtete und. ...... * 

28 Du biſt mein Gott, und ich will dich preiſen; mein Gott, ich will dich erheben! 

29 Danlet Jahıve, denn er ift gütig, denn ewig währt feine Gnade! 


Robpreis des göttlichen Geſetzes***. 
Aleph 
1 Mohl denen, deren Weg unfträflich ift, die nad) dem Geſetze Jahmes wandeln. 
2 Mohl denen, die feine Zeugniffe beachten, ihn von ganzem Herzen ſuchen, 


* Die Bebeutung bed Zeitworts ift unficher. 
+* Den Neft des Berfes pflegt man zu deuten: „Binbet das Feftopfer mit Seilen bis an die 
Hörer des Altars*, wobei jedoch „bis an die 9. des A.“ unerflärlich bleibt. Andere erflären: 
„Schlingt den [Heiligen] Reigen mit [in den Händen getragenen] Zweigen [und laßt diefe heran: 
reihen] bis an die 9. des N.” 
** Aphbabetiicher Pſalm: je acht Berfe beginnen mit bemfelben Buchftaben. 
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® audh feinen Frevel verübt haben, [fondern] auf feinen Wegen gewandelt find. 
Du haft deine Befehle verordnet, daß man fie eifrig beobachten foll. 
> Möchte doch mein Wandel feſt fein, daß ich deine Satungen [immer] beobadhte. * 
Dann werde ich nicht zu Schanden werden, wenn ich auf alle deine Gebote blide. 
"ch will di mit redlichem Herzen preifen, wenn ich deine gerechten Orbnungen erlerne. 
® Deine Satungen will ich beobadten : verlaß mich nicht völlig! 
Beth 
Wodurch fann ein Jüngling feinen Pfad rein erhalten? indem er [deine Sagungen] 
beobachtet gemäß deinem Worte. 
10 Mon ganzem Herzen fuche ich dich: laß mich nicht abirren von deinen Geboten! 10 
11 In meinem Herzen berge ich dein Wort, damit id mich nicht an dir verfündige. 
12 (Sepriejen ſeiſt du, Jahwe; lehre mich deine Satzungen! 
18 Mit meinen Lippen verfünde ich alle Drbnungen deines Mundes. 
’+ An dem Wege, den deine Zeugniffe gebieten, freue ich mich wie über irgend welchen 
Reichtum. 
15 Über deine Befehle will ich finnen und deine Pfade betrachten. 15 
16 An deinen Satzungen will ich mid) ergögen, dein Wort nicht vergeffen. 
Gimel 
17 Thue deinem Anechte wohl, daß ich lebe, fo will ich dein Wort beobadjten. 
18 Dede meine Augen auf, damit ih Wunder aus deinem Geſetz erfchaue. 
Gin Gaft bin ich auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir. 
20 Meine Seele reibt ſich auf vor Verlangen nad; deinen Ordnungen zu jeder Zeit. 20 
2! Du haft die verfluchten Übermütigen bedroht, die von deinen Geboten abirrten. 
22 Mälze Schmad und Verachtung von mir ab, denn ich habe deine Zeugniffe beachtet. 
28 Haben au Fürften fich hingeſetzt, fi) wider mich beredet — dein Knecht finnt über 
deine Saßungen nad). 
24 %a, deine Zeugniſſe find mein Ergößen, “deine Befehle find? meine Berater. 
Daleth 
> Meine Seele Hebt am Staube; belebe mich gemäß deinem Worte. 25 
20 Ich erzählte meine Wege, da erhörteft du mich; lehre mich deine Satzungen. 
27 Laß mich den Weg, den deine Befehle gebieten, verftehn, fo will ich über deine Wunder 
nadjfinnen. 
26 Meine Seele thränt vor Kummer; richte mich auf gemäß deinem Worte. 
2° Den Weg der Lüge halte fern von mir und begnabige mich mit deinem Geſetze. 
20 Den Weg der Treue habe ich erwählt, deine Ordnungen [vor mich] hingeſtellt. 80 
21 Ich hänge an deinen Zeugniffen ; Jahwe laß mich nicht zu Schanden werben! 
32 Den Meg deiner Gebote will ich laufen, denn du machſt mir Das Herz weit. 
He 
88 Dehre mich, Jahwe, den Weg deiner Satzungen, damit ich ihn bis zuletzt beachte. 
84 Laß mich einfichtig werden, damit ich bein Geſetz beachte und von ganzem Herzen halte. 
35 Laß mich auf dem Pfade deiner Gebote einhergehn, denn an ihm habe ich Gefallen. as 
86 Neige mein Herz deinen Zeugnifien zu und nicht dem [ungerechten] Gewinne. 
87 Ziehe meine Augen davon ab, daß fie nad Eitlem ſchauen; belebe mich auf deinen 
Wegen. 
38 Erfülle deinem Anechte deine Verheißung, die der Furcht vor dir [gegeben ift]. 
9 Laß die Schmach, die ich fürchte, an mir vorübergehn ; denn deine Drbnungen find gut. 
+0 Fürwahr, mid; verlangt nad} deinen Befehlen ; belebe mich durch deine Geredtigfeit. 40 
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Waw 
+1 Mögen deine Gnadenerweifungen, Jahwe, über mich fommen, dein Heil gemäß deiner 
Verheißung, 
2 daß ich dem, ber mich läſtert, etwas antworten kann; denn ich vertraue auf dein Wort. 
+2 nd entziehe meinem Munde nicht völlig das Wort der Wahrheit, denn auf beine 
Gerichte harre ich. 
44 Und ich will dein Geſet beſtändig beobachten, immer und ewig, 
+5 fo werde ich in weitem Raume wandeln, denn ich habe deine Befehle geſucht. 
*° Und ich will von deinen Zeugniſſen vor Königen reden und mich nicht ſchämen. 
#7 ch ergöße mich an deinen Geboten, die ich lieb gewonnen habe. 
48 Und ich erhebe meine Hände zu deinen Geboten, die ich lieb gewonnen, und will nad- 
finnen über deine Satzungen. 
Zajin 
+9 Gebente des Worts an deinen Anecht, dieweil du mich harren Ließeft. 
50 Das ift mein Troft in meinem Elend, daß mid; dein Wort [neu] belebte, 
51 fbermütige haben mich gar fehr verfpottet ; von deinem Geſetze bin ich nicht abgewichen. 
52 Ich gedachte deiner Gerichte von Uralters her, Jahwe, da tröftete ich mid). 
58 Bornglut hat mich erfaßt wegen der Gottlofen, die dein Gefeß verlafjen. 
54 [Anlaß zu] Lobpreis wurden mir deine Satzungen da, wo id) als Frembling weile, 
55 Ich gedachte des Nachts an deinen Namen, Jahwe, und beobachtete dein Geſetz. 
56 Solches warb mir zu teil, denn ich habe deine Befehle beachtet. 
Cheth 
57% ſprach: Mein Teil ift, Jahme, deine Worte zu beobadten. 
56 Bon ganzem Herzen habe ich deine Gunft gefucht; fei mir gnäbig gemäß deiner Ver- 
heißung. 
59 Ich überdachte meine Wege und lenkte meine Füße deinen Zeugniſſen zu. 
60% eilte und zauderte nicht, beine Gebote zu beobachten. 
#1 Die Stride der Gottlofen umgaben mich; dein Gefet habe ich nicht vergefien. 
2 Mitten in der Nacht erhebe ich mich, dir wegen deiner gerechten Drbnungen zu danfen. 
63% bin ein Genoffe aller derer, die dich fürchten und deine Befehle beobachten. 
%4 Von deiner Gnade, Jahwe, ift die Erbe voll; lehre mich deine Satzungen. 
Teth 
65 Du haft deinem Knechte Gutes erwiefen, Jahwe, gemäß deinem Morte. 
66 Rechte Einficht und Erkenntnis lehre mich, denn ich vertraue auf deine Gebote, 
07 Bevor ich gedemütigt warb, ging ich irre, nun aber beobachte ich dein Wort. 
68 Gütig bift du und thuft wohl ; lehre mich deine Sagungen. 
9 Die Übermütigen haben mir Lüge angebichtet; ich aber beachte von ganzem Herzen 
beine Befehle. 
70 Stumpf wie Fett ift ihr Sinn; ich aber ergöße mich an deinem Geſetze. 
Es war heilfam für mich, daß ich gedemütigt ward, damit ich deine Satzungen lernte. 
72 Das Gejeh deines Mundes ift Föftlicher für mid, ald Taufende Goldes und Silbers. 
Jod 
78 Deine Hände haben mich gejchaffen und bereiteten mich; laß mich einfichtig werben, 
damit ich deine Gebote lerne. 
74 Die dich fürchten, werben mich fehen und fich freuen, denn ich harre auf dein Wort. 
75% weiß, Jahwe, daß beine Gerichte gerecht find, und daß du in Treue mid) ge- 
demütigt haft. 


Raugfih, Altes Teftament. 49 
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76 Möchte doch deine Gnade dienen, mich zu tröften, nach deiner Verheifung an deinen 
Knecht. 
N Möchte dein Erbarmen über mid kommen, daß ich lebe, denn dein Geſetz iſt mein Er— 
gößen. 
78 Laß die Übermütigen zu Schanden werben, weil fie mich ohne Grund gebeugt haben 
ich finne nach über deine Befehle. 
79 Mir mögen ſich zumenben, bie bich fürchten und die beine Zeugniffe fennen, 
80 Möge mein Herz in deinen Saßungen unfträflich fein, damit ich nicht zu Schanden so 
werde, 
Kaph 
s1ı Meine Seele ſchmachtet nad} deinem Heil; ich harre auf dein Wort. 
2 Meine Augen ſchmachten nach deinem Wort und fragen: „Wann wirft du mich tröften ?” 
88 Denn ich gleiche einem Schlauche im Rauch; deine Satungen habe ich nicht vergeflen. 
4 Mie viel find der Lebenstage deines Knechts? Wann wirft du an meinen Berfolgern 
das Gericht vollftreden ? 
85 Die Übermütigen haben mir Gruben gegraben, [fie,) die deinem Geſetze nicht ent- as 
| ſprechen. 
86 Alle deine Gebote find Wahrheit. Ohne Grund verfolgen fie mid: hilf mir! 
97 Gar leicht hätten fie mich auf Erben aufgerieben, obgleich ich von deinen Befehlen nicht 
gelafien habe. 
#8 Gemäß deiner Gnade erhalte mic; am Leben, damit id; das Zeugnis deines Mundes 
beobadhte, 
Lamed 
Auf ewig, Jahwe, fteht dein Wort im Himmel feft. 
Durch alle Geſchlechter währt deine Treue; du haft die Erde Hingeftellt und fie blieb so 
ftehen. 
91 Nach deinen Ordnungen ftehen fie [noch] heut, denn das alles find deine Diener. 
2 Menn nicht dein Geſetz mein Ergößen gemwefen wäre, fo wäre ich vergangen in meinem 
Elend. 
9 Nimmermehr will ich deine Befehle vergefjen, denn durch fie haft du mid am Leben 
erhalten. 
9 Dein bin ich, Hilf mir! denn ich fuche deine Befehle. 
Die Gottlofen haben auf mich gelauert, mich umzubringen. Ich merke auf beine os 
Beugniffe. 
Bon allem [fonftigen] Umfang habe ih ein Ende gefehen: überaus meitreichend ift 
dein Gebot. 
Mem 
97 Mie liebe ich dein Geſetz! Allezeit ift e8 mein Sinnen. 
9 Dein Gebot macht mich meifer, ald es meine Feinde find, denn es ift für immer mein. 
»9 Ich bin klüger als alle, die mich gelehrt haben, denn deine Zeugniffe find mein Sinnen. 
100 Ich bin einfichtiger als Greife, denn ich beachte deine Befehle. 100 
101 Bon jedem fchlimmen Pfade hielt ich meine Füße zurüd, um bein Wort zu beobachten. 
102 Bon deinen Ordnungen wich ich nicht, denn du untermiefeft mic). 
108 Wie ſüß find meinem Gaumen “deine Verheißungen', füßer ald Honig meinem Munde. 
104 Durch deine Befehle werde ich einfichtig, darum haffe ich jeden Lügenpfab. 
Nun 
105 Dein Wort ift meines Fußes Leuchte und ein Licht für meinen Pfad. 105 
106 Ich habe gefchworen und hielt e3, Deine gerechten Ordnungen zu beobachten. 
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107 Ich bin ſchwer gebeugt ; Jahwe, belebe mich nach deinem Worte. 

108 Laß dir, Jahwe, die freiwilligen Opfer meines Mundes gefallen und lehre mich deine 
Ordnungen. 

109 Ich trage mein Leben beftändig in meiner Hand und habe bein Geſetz nicht vergefjen. 

110 Die Gottlofen Haben mir eine Schlinge gelegt, und von deinen Befehlen bin ich nicht 
abgeirrt. 

111% babe deine Zeugnifje für immer zum Befig erhalten, denn fie find die Wonne 
meines Herzens, 

112 Ich neige mein Herz [dazu], nad) deinen Satzungen zu thun, für immer, bis zuletzt. 

Samech 

118 Zwieſpältige haſſe ich und dein Geſetz habe ich lieb. 

114 Du bift mein Schirm und mein Schild, auf dein Wort harre ich. 

15 Weicht von mir, ihr Böfewichter, daß ich die Gebote meines Gottes beachte, 

216 Stütze mich deiner Verheißung gemäß, daß ich lebe, und laß mich mit meiner Hoff: 
nung nicht zu Schanden werben. 

17 Stärfe mich, daß mir geholfen werde, jo will ih mich an deinen Satzungen beftändig 
‘ergögen’. 

118 Du verwirfit alle, die fi) von deinen Satzungen verirren, denn fruchtlos ift ihr 
Trügen. 

119 Fir Schladen “erachteft du? alle@ottlofen auf Erben ; darum liebe ich deine Zeugniffe. 

120 Mein Leib fchaudert aus Furt vor dir, und ich bange vor deinen Gerichten. 

Ajin 

121% habe Recht und Gerechtigkeit geübt ; überlaffe mich nicht meinen Unterbrüdern. 

122 Tritt für deinen Anecht zu [feinem] Heile ein; laß die Übermütigen mic nicht unter- 
drüden. 

128 Meine Augen ſchmachten nach deiner Hilfe und nad) deinem gerechten Spruche. 

124 Verfahre mit deinem Anechte deiner Gnade gemäß und lehre mich deine Satzungen. 

185 Dein Anecht bin ich; laß mich einfichtig werben, damit ich deine Zeugniſſe erkenne. 

126 Beit ift’3 zu handeln für Jahwe; fie haben dein Geſetz gebrochen. 

127 Darum liebe ich deine Gebote mehr ald Gold und als Feingolb. 

ias Darum halte ich alle “deine Befehle für recht; jeden Lügenpfad haſſe id. 

Pe 

120 Wunderbar find deine Zeugniffe ; darum hat fie meine Seele beadtet. 

180 Das Thor deiner Worte leuchtet, macht die Einfältigen verftändig. 

181% fperre meinen Mund auf und lechze, denn mich verlangt nad} deinen Geboten. 

182 Wende dich zu mir umd fei mir gnädig, nad dem Rechte derer, die deinen Namen 
lieben. 

188 Feſtige meine Tritte in deinem Wort und laß keinerlei Böfes über mich herrfchen. 

184 Erlöſe mich von Menſchenbedrückung, damit ich deine Befehle halte. 

185 Laß deinem Anechte dein Antlik leuchten und lehre mich deine Satzungen. 

186 Ron Waſſerbächen ftrömten meine Augen über, weil fie dein Geſetz nicht beobachtet Haben. 

Sade 

187 Du bift gerecht, Jahwe, und deine Drbnungen find recht. 

186 Du haft in Gerechtigkeit deine Zeugniffe geboten und in Treue überaus. 

139 Mic hat mein Eifer verzehrt, weil meine Bebränger deine Worte vergaßen. 

140 Dein Wort ift überaus geläutert, und dein Knecht hat es lieb. 

141% bin klein und verachtet ; deine Befehle vergaß ich nicht. 

142 Deine Gerechtigkeit ift Gerechtigkeit für immer, und dein Geſetz ift Wahrheit. 
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I Not und Drangfal haben mid, betroffen ; deine Gebote find mein Ergögen. 
144 Gerechtigfeit find deine Zeugnifje für immer; laß mich einfichtig werben, damit ich lebe. 
Qoph 
145 Ich rufe von ganzem Herzen: Erhöre mich, Jahwe! Deine Sagungen will ih beachten. 145 
146 Sch rufe dich, hilf mir, damit ich deine Satzungen beobachte. 
147 Ich komme “ber Morgendämmerung? zuvor und fehreie, [indem] ich harre auf dein 
Wort. 
148 Meine Augen fommen den Nachtwachen zuvor, um über dein Wort nachzuſinnen. 
149 Höre meine Stimme gemäß deiner Gnade; Jahwe, deinen Drbnungen gemäß be- 
lebe mid). 
150 Nahe find, “die mich mit Arglift verfolgen’, ji von deinem Geſetze fernhalten ; 150 
151 [aber] du bift nahe, Jahwe, und alle deine Gebote find Wahrheit. 
152 Von Längft her weiß ich aus deinen Zeugnifien, daß bu fie für ewig gegründet haft. 
Resch 
158 Siehe mein Elend und reife mich heraus, denn dein Geſetz vergaß ich nicht. 
184 Führe meine Sache und erlöfe mich ; deiner Verheißung gemäß belebe mid. 
155 Den Gottlojen bleibt die Hilfe fern, denn fie fragen nicht? nad} deinen Sapungen. 155 
156 Deine Barmherzigkeit ift groß, Jahme; deinen Drbnungen gemäß belebe mid). 
157 Zahlreich find meine Verfolger und Bedränger; von deinen Beugnifien wid id 
nicht ab. 
158 Ich gewahrte Abtrünnige und empfand Efel — folde, die dein Wort nicht be- 
obadhteten. 
159 Sieh, daß ich beine Befehle liebe; Jahwe, deiner Gnabe gemäß belebe mid). 
160 Die Summe deines Worts ift Treue, und auf ewig währt alle deine gerechte Ordnung. 1600 
Sin. Schin 
101 Fürften verfolgen mich ohne Urfache, und vor deinem Worte bebt mein Herz. 
162 Ich bin erfreut über deine Verheißung wie einer, der große Beute fand. 
168 Lüge hafje und verabfcheue ich; dein Geſetz habe ich lieb. 
164 Siebenmal des Tages preife ich dich wegen deiner gerechten Orbnungen. 
165 Großes Heil wirb denen, bie dein Geſetz lieb haben, und es giebt für fie feinen Anftoß. 165 
166 Ich hoffe auf deine Hilfe, Jahwe; habe ich doch nad} deinen Geboten gethan. 
167 Meine Seele hat deine Zeuanifje beobachtet, und ich gemann fie überaus lieb. 
168 Ich habe deine Befehle und deine Zeugniffe beobachtet, denn alle meine Wege find dir 
gegenwärtig. 
Tau 
169 Mein Jammern komme nahe vor dein Angefiht, Jahwe; deinem Worte gemäß laf 
mid) einfichtig werben. 
170 Mein Flehen fomme vor dein Angeficht ; deiner Berheifung gemäß errette mid. 170 
171 Meine Lippen follen Zobpreis ausftrömen, denn bu lehrſt mich deine Satzungen. 
172 Meine Zunge foll von deinem Worte fingen, denn alle deine Gebote find Gerechtigkeit. 
178 Möge beine Hand [bereit] fein, mir zu helfen, denn deine Befehle habe ich erwählt. 
174 Mich verlangt nad} deiner Hilfe, Jahwe, und dein Geſetz ift mein Ergötzen. 
175 Möge meine Seele leben, daß fie dich preife, und deine Gerichte mögen mir helfen. 115 
176 Ich gehe in ber Irre: wie ein verlorenes Schaf fuche deinen Knecht; denn deine Ge- 
bote vergaß ich nicht. 
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Gebet um Erretiung von tüdifcher Umgebung. 
1 Wallfahrtötieber *, 
Zu Jahwe rief ich in meiner Not und er erhörte mid). 
2 Jahme, errette meine Seele von lügnerifcher Lippe, von trügerifher Zunge. 
® Mas giebt dir und was mehrt dir die trügerifche Zunge ? 
Geſchärfte Kriegerpfeile ſamt Ginfterfohlen ! 
5 Mehe mir, daß ich bei Mefech zu Gafte bin, bei den Zelten Kedars wohne. 
° Zu lange ſchon wohnt meine Seele bei ſolchen, die den Frieden haſſen. 
Ich bin [ganz] Friede, aber wenn ich [etwas] rede, find fie auf Kampf aus, 


Getrofted Bertranen auf den Hüter Israels. 
1 Ein Lieb für die Wallfahrten⸗· · Bon David. 
Ich hebe meine Augen zu den Bergen auf: von wo wird Hilfe für mich fommen ? 
2 Meine Hilfe fommt von Jahwe, dem Schöpfer Himmels und der Erbe. 
® Er wird deinen Fuß nimmermehr wanten lafjen; dein Hüter fchläft nicht. 
Fürwahr, nicht fchläft, noch ſchlummert der Hüter, Israels. 
5 Jahmwe ift dein Hüter, Jahwe dein Schatten zu deiner rechten Hand. 
6 Am Tage wird dich die Sonne nicht ftechen, noch der Mond des Nachts. 
dJahwe wirb dich behüten vor allem Übel, wird deine Seele behüten, 
® Jahmwe wird dein Aus und Eingehen behüten von nun an bis in Emigfeit. 


Ein Lied zum Breife Jeruſalems. 
1«Wallfahrtölicher. Bon David, 
Ich freute mich, ald man zu mir ſprach: „Laßt ung zum Tempel Jahmes gehn!” 
® Unfere Füße ftehn in deinen Thoren, Jerufalem ! 
3 Serufalem, du wiebergebaute, wie eine Stadt, die allzumal zufammengefügt ift, 
*mohin die Stämme hinaufziehen, die Stämme Jahs, [nad) dem] Geſetze für Jörael, um 
dem Namen Yahmes zu danken. 
5 Denn dort ftehen Gerichtsfefjel, Sefjel des Haufes Davids. 
8 Erbittet Frieden für Jerufalem! Mögen Ruhe haben, die dich lieben. 
? Friebe fei in deinen Bollwerten, Ruhe in deinen Paläften. 
8 Im meiner Brüder und Freunde willen laßt mich ſprechen: Friede [fei] in dir! 
9 Im des Tempels Jahwes, unferes Gottes, willen will ih dein Beſtes fuchen. 


Bitte um Errettung von folgen Feinden. 
1«Wallfahrtdlieber>. 
Zu dir erhebe ich meine Augen, der du im Himmel thronft. 
2 Fürwahr, wie die Augen ber Knechte auf die Hand ihres Herrn, wie die Augen ber 
Magd auf die Hand ihrer Herrin, 
fo find unfere Augen auf Jahwe, unfern Gott, gerichtet, daß er und gnäbig fei. 
8 Sei und gnädig, Jahwe, fei und gnädig, denn wir find der Verachtung gründlich fatt! 
Gründlich fatt ift unfere Seele des Hohns der Sicheren, der Beratung “der Stolzen’. 





* MWahrfcheintich Überfchrift zu der ganzen Gruppe ber fogenannten „Stufenpfalmen* (richtiger 
eben „Wallfahrtölieder“, eigentlih „Lieder der Hinaufzlige* nach Jerufalem zu den Feſten), d. i. 
Bi. 120—134. Vergl. bie textkritiſche Anmerkung. 
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Lobpreis Jahwes, des Erretters aus hödjiter Not. 
I«Wallfahrtöliederr. Bon David. 124 
Wäre es nicht Jahwe gemwefen, der für ung war — fo fpredhe Israel! — 
Wäre es nicht Jahwe geweien, der für uns war, als ſich die Menfchen wider uns erhoben, 
3 fo hätten fie uns lebendig verfchlungen, als ihr Zorn wider uns entbrannte ; 
*fo hätten uns die Gewäſſer überftrömt, ein Bad) wäre über uns dahingegangen, 
5 fo wären über uns dahingegangen die ſtolzen Waſſer. 5 
6 Gepriefen fei Jahwe, daß er uns ihren Zähnen nicht zum Raube gegeben hat! 
? Unfere Seele entrann gleich einem Vogel aus der Schlinge der Vogelfteller: die Schlinge 

zerriß, und mir find frei! 

® Unfere Hilfe [fteht]) im Namen Jahwes, des Schöpfers Himmels und der Erde, 


Jahwe ift feines Volles Schutz. 
l«Wallfahrts lieder⸗. 125 


Die auf Jahwe vertrauen, ſind wie der Berg Zion, der nicht wankt, auf ewig beſteht. 

Um Jeruſalem her find Berge, und Jahwe iſt um fein Volk her von nun an bis in Emigfeit. 

? Denn das gottlofe Scepter wird über dem Loſe der Frommen nicht bleiben, damit die 
Frommen ihre Hände nicht nad) Frevel ausitreden. 

* Thue den Guten Gutes, Jahwe, und denen, die in ihrem Herzen reblich [gefinnt] find. 

> Die aber, die auf ihre frummen Wege abbiegen, die lafje Jahwe mit den Übelthätern s 
dahinfahren! Friede über Israel! 


Gebet um bie völlige Heimführung der Gefangenen. 
1 «BWallfahrtölieber>, 126 
Als Jahwe “das Gefhid’ Zions wendete, waren wir wie Träumende, 
2 Da war unfer Mund voll Lachens, und unfere Zunge voll Jubels; 
da fprad man unter den Heiden: „Jahwe hat Großes an diefen gethan!“ 
9 Großes hatte Jahwe an uns gethan; wir waren fröhlid. 
Wende, Jahwe, unfer Gefchid, gleich Ninnfalen im Südland *. 
5 Die unter Thränen fäeten, werden mit Jubel ernten. 5 
‘Unter beftändigem Weinen geht man dahin und trägt den Samen zur Ausſaat; mit 
Jubel fehrt man heim und trägt feine Garben! 


Ohne Gottes Segen fein Gelingen. 
1«Walliahrtöliederr. Bon Salomo, 127 
Wenn Nahme nit das Haus baut, fo haben fich feine Erbauer umfonft mit ihm ab: 
gemüht ; wenn Jahwe nicht die Stadt behütet, fo hat der Wächter umfonft gewacht. 
2 Es ift umfonft für euch, die ihr früh auffteht, [erft] ſpät euch nieverlegt und das Brot 
der Mühen et: ebenfo giebt er's feinem Geliebten im Schlafe. 
8 Fürwahr, ein von Jahwe verliehener Befit find Söhne, ein Lohn die Leibesfrucht. 
Wie Pfeile in der Hand eines Helden, alfo find bie Söhne der Sugend[fraft]. 
s Wohl dem Manne, der feinen Köcher mit ihnen gefüllt hat! Sie werden nicht zu s 
Schanden, wenn fie im Thore mit Feinden verhandeln. 


Segen ber Gotteöfurdt. 
1«Wallfahrtölieber>, 128 


Wohl einem jeden, der Jahwe fürchtet, derauf feinen Wegen wandelt! 


d. h. wohl: „gleich den Bachbetten in der heißen füblihen Wüfte, die du nad) langer Dürre 


aufö neue mit befruchtendem Regen füllſt“. 
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"Mas deine Hände erarbeitet, das wirft du genießen ; wohl dir, du haft es qut! 
® Dein Weib ift wie ein fruchtbarer Weinftod im Innern deines Haufes, deine Söhne wie 
Olbaum-Seplinge rings um deinen Tifch. 
* Ja wahrlich, jo wird der Mann gefegnet, ver Jahme fürchtet. 
5 Jahme jegne did vom Zion her, fo wirft du alle deine Lebenstage am Glüd Jerufalems 
deine Luft jehen * und Söhne deiner Söhne erleben. Friede über Israel! 


Rückblick auf die ſiegreich überwundene Drangjal. 

1:Wallfahrtölieber:, 

Sie haben mid viel bedrängt von meiner Jugend an — fo fpreche Israel! — 

2 Sie haben mich viel bedrängt von meiner Jugend an, [und] mich doch nicht überwältigt. 

® Auf meinem Rüden haben fie geadert, haben ihr Pflugland weit ausgedehnt. 

Jahwe, der gerechte, hat der Gottlofen Stränge zerhauen. 

d Beihämt müſſen werden und zurüdweichen alle, die Zion haffen. 

s Sie müfjen wie das Gras auf den Dächern werden, das, bevor es noch Halme treibt *, 
verbortt, 

"womit fein Schnitter feine Hand gefüllt, noch feinen Arm ein Garbenbinder. 

5 Und die [des Wegs] vorüberfommen, ſprechen nit: „Der Segen Jahwes fei über euch! 
Wir fegnen euch im Namen Jahwes!“ 

Ans tiefer Not. 

1«Wallfahrtölieder. 

Aus der Tiefe rufe ih dich, Jahwe. 

® Herr, höre auf meine Stimme! Möchten deine Ohren aufmerkſam fein auf mein 
lautes Flehn! 

3 Menn du Verfhuldungen [im Gedädtnis] bewahrteft, ah, Herr, wer kann [dann] beftehn? 

* Vielmehr, bei dir fteht die Vergebung, damit man did) fürchte. 

5 %ch harre auf Jahwe; meine Seele “harrt auf fein Wort. 

* Innig warte ich’ auf den Herm, fehnfüchtiger, ale Wächter auf den Morgen, als 
Wächter auf den Morgen. 

? Harre, Jarael, auf Jahwe! Denn bei Jahwe ift die Gnade und bei ihm Erlöfung in Fülle, 

® und er wird Israel von allen feinen Verſchuldungen erlöfen! 


Demütige Ergebung in Gottes Wilken. 
1cWallfahrtöliederr. Bon David, 
Jahwe, mein Herz ift nicht ftolz, und meine Augen find nicht hoffärtig, und ich gehe nicht 
mit Dingen um, die mir zu hoch und zu munderbar find, 
? fondern ich habe meine Seele geitillt und gefchweigt: wie ein entwöhntes [Kind] an 
feiner Mutter, jo ift meine Seele in mir entwöhnt. 
3 Harte, Israel, auf Jahwe von nun an bis in Emigfeit! 


Gebet für Zion um Davids willen. 
1cWallfahriölicher>. 


Gedente, Jahwe, David all’ jeine Mühſal! 

?[ihm,) der Jahwe ſchwur, dem Starten Jakobs gelobte: 

3 ,,Ich will mein Wohngezelt nicht betreten, noch das Bett meines Lagers befteigen, 
+ „will meinen Augen feinen Schlaf, meinen Wimpern feinen Schlummer gönnen, 

» „bis ich für Jahwe eine Stätte gefunden, eine Wohnung für den Starken Jakobs.“ 


»Nach anderer Deutung; „bevor man's herauszieht“. 


776 Die Pialmen 132 °—ıs. 133 1—s. 134 1-3. 135 1-0 

6 * * ” . . “ * “ * — . 

"Saft uns in feine Wohnung eingehn, vor dem Schemel feiner Füße nieberfallen ! 

8 Brich auf, Jahwe, nad) deiner Ruheftätte, du und beine mächtige Zabe! 

9 Deine Priefter feien angethan mit rechtem Verhalten, und deine Frommen mögen jubeln! 

10 Um deines Knechtes Davids willen weife deinen Gefalbten nicht ab! 

11 Jahwe hat David einen wahrhaftigen Eid gefhmworen, von dem er nicht abgehn wird: 
„Einen, der deinem Leib entfprofjen, will ih auf deinen Thron feßen!“ 

18 Penn deine Söhne meinen Bund beobachten und meine Zeugniffe, Die ich fie lehren werde, 

fo follen aud ihre Söhne für immer auf deinem Throne ſitzen. 

18 Denn Jahwe hat Zion ermählt, hat es zum Mohnfige für fich begehrt: 

14 ‚Dies ift für immer meine Rubeftätte; hier will ich wohnen, denn nad) ihr verlangte ich. 

15 ‚Ihre Nahrung will ich reichlich fegnen, ihre Armen mit Brot fättigen. 

16 ‚Ihre Priefter will ich mit Heil befleiven, und ihre Frommen follen fröhlich jubeln. 

17 Dafelbft will ih David Macht verleihn**, eine Leuchte zurichten meinem Gefalbten. 

18 ‚Seine Feinde will id in Schande kleiden, doch auf ihm foll feine Krone glänzen.“ 


Segen ber brüderlichen Eintradit. 
1«Wallfahrtöliederr. Bon David. 
9 Siehe, wie ſchön und wie lieblich ift'3, wenn Brüder beifammen wohnen! 
8 Wie das Föftliche Ol auf dem Haupte, das herabflieft auf den Bart, den Bart Aarons, 
der auf feiner Kleider Saum herabfließt, 
wie der Tau des Hermon, der auf die Berge Zions herabfließt. 
Denn dahin hat Jahwe den Segen entboten, Leben bis in Emigfeit. 


Aufforderung zum Lobe Gottes. 
1«Walfahrtölleder. 


Preifet doch Jahwe, ale Diener Jahwes, die ihr in den Nächten im Tempel Jahwes fteht! 
2 Erhebt eure Hände zum Heiligtum und preifet Jahwe! 
2 Es fegne dich Jahme vom Zion aus, der Schöpfer Himmels und der Erbe. 


Dankfagung für Gottes Wohlthaten an Jsrael. Die Nichtigkeit der Götzen. 

I Mügmer Jap» Rühmt den Namen Jahwes, rühmt, ihr Diener Jahwes, 

® die ihr im Tempel Jahwes fteht, in den Borhöfen des Tempels unfered Gottes! 

⸗Rühmet Jah, denn Jahwe ift gütig; lobfingt feinem Namen, denn er ift lieblich! 

4 Denn Jah hat fi Jakob erwählt, Israel zu feinem Eigentum. 

5 Denn ich weiß, daß Jahwe groß ift und unfer Herr alle Götter überragt. 

s Alles, was ihm beliebte, hat Jahwe gethan, im Himmel und auf Erden, im Meer und 
in allen Tiefen. 

"Der Wolfen beraufführt vom Ende der Erbe her, Regen und Blitze fchafft, den Wind 
aus feinen Schatzkammern hervorholt ; 

8 der die Erftgeborenen Ägyptens ſchlug, ſowohl Menfchen, als Vieh, 

9 Zeichen und Wunder in did, Ägypten, entfandte, wider den Pharao und alle feine 
Unterthanen ; 


* MWörtlih: „Siehe, wir haben fie (oder ‚von ihr‘ oder ‚bavon‘) gehört im Fruchtland (ober 
‚in Ephrat‘, d. i. zu Bethlehem), haben fie gefunden in Waldgefilden (oder ‚in den Gefilben von 
Jaar‘, d. i. Kirjath Jearim)“ Auch wenn feftftände, daß fich diefe Ausſage auf die heilige Lade 
bezieht, bliebe fie für uns unverftänblid. 

** Mörtlih: „Dafelbft will ih David ein Horn ſproſſen Iaffen.* 
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10 der viele Bölfer flug und mächtige Könige tötete: 

1 Sihon, den König der Amoriter, und Og, den König von Bafan, und alle König- 
reiche Kanaans. 

12 Und er gab ihr Land zum Befistum, zum Befigtum feinem Volte Jsrael. 


18 Jahwe, dein Name währt ewig, dein Gedächtnis, Jahwe, durch alle Geſchlechter. 
14 Denn Jahwe ſchafft feinem Volke Recht und erbarmt fich über feine Knechte. 

15* Die Göhen ber Heiden find Silber und Gold, ein Werk von Menſchenhänden. 
18 Sie haben einen Mund und reden nicht, fie haben Augen und fehen nicht. 

17 Sie haben Ohren und hören nicht, und fein Odem ift in ihrem Munde. 

18 Ihnen gleich werben die, die fie verfertigen, jeder, der auf fie vertraut. 


Ihr vom Haufe Israel, preifet Jahmwe! Ihr vom Haufe Aarons, preijet Jahwe! 
20 Ihr vom Haufe Levis, preifet Jahwe! Die ihr Jahwe fürchtet, preifet Jahme! 
21 Gepriefen fei Jahwe vom Zion aus, er, der zu Jerufalem wohnt! «Rüsmer Jap!» 


Aufruf zum Preiſe Gottes für feine Güte und wunderbaren Thaten. 


! Danfet Jahwe, denn er ift gütig, denn ewig währt feine Gnade. 
2 Dantet dem Gott der Götter, denn ewig währt feine Gnade. 
® Danket dem Herrn der Herren, benn ewig währt feine Gnabe. 
* Der allein große Wunder thut, denn ewig währt feine Gnade, 
5 der den Himmel mit Einficht ſchuf, denn ewig währt feine Gnade, 
® der die Erde auf den Wafjern ausbreitete, benn ewig währt feine Gnabe. 
"Der große Lichter ſchuf, denn ewig währt feine Gnade, 
® die Sonne zur Herrſchaft über den Tag, denn ewig währt feine Gnade, 
den Mond und die Sterne zur Herrfchaft über die Nacht, denn ewig währt feine Gnade. 
10 Der die Agypter in ihren Erftgebornen ſchlug, denn ewig währt feine Gnade, 
11und Israel aus ihrer Mitte führte, denn ewig währt feine Gnade, 
12 mit ftarfer Hand und ausgeredtem Arm, denn ewig währt feine Gnade. 
18 Der das Schilfmeer in Stüde zerfchnitt, denn ewig währt feine Gnade, 
14 und Jsrael mitten hindurchgehn ließ, denn ewig währt feine Gnade, 
15 und den Pharao und fein Heer ins Schilfmeer fhüttelte, denn ewig währt feine Gnade. 
16 Der fein Volk durch die Wüſte geleitete, denn ewig währt feine Gnade, 
IT der große Könige ſchlug, denn ewig währt feine Gnade, 
18 und majeftätifche Könige tötete: denn ewig währt feine Gnade, 
19 Sihon, den König der Amoriter, denn ewig währt feine Gnade, 
20 und Dg, den König von Bafan, denn ewig währt feine Gnade. 
21 Und er gab ihr Land zum Befigtum, denn ewig währt feine Gnade, 
22 sum Befigtum feinem Knechte Israel. denn ewig währt feine Gnabe. 
23 Der in unferer Niedrigleit an uns gebachte, denn ewig währt feine Gnade, 
24 und uns losriß von unferen Bebrängern, denn ewig währt feine Gnade. 
25 Der allem Fleiſche Speife giebt: denn ewig währt feine Gnade. 
26 Dantet dem Gotte des Himmels! denn ewig währt feine Gnade. 


Traurige Erinnerung an die Zeit ber Gefangenfhaft in Babel. 


! An den Strömen Babels, da ſaßen mir und weinten, indem wir Zions gedachten. 
2 An den Weiden, die bort waren **, hingen wir unfere Zithern auf. 


* Zu 8. 15 ff. vergl. Bf. 115, 4 ff. ”. Mörtlich: „in ihrer (Babeld) Mitte*. 
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® Denn dort begehrten, die uns gefangen geführt, Lieder von uns, und unfere Peiniger* 
Fröhlichkeit: „Singt uns eines von den Zionsliedern!” 

+ Mie könnten wir die Jahme-Liever fingen auf dem Boden der Fremde! 

> Wenn ich deiner vergeffe, Jerufalem, fo “fchrumpfe meine Rechte ein’. & 

6 Es Hebe meine Zunge an meinem Gaumen, wenn ich deiner nicht gedenfe, wenn ich 
Serufalem nicht meine höchfte Freude fein lafje! 

? Sedente, Jahwe, den Edomitern den Unglücks- Tag Jerufalems, die dariefen: „Nieder 
damit, nieder damit bis auf den Grund in ihr!“ 

8 Tochter Babel, du Verwüſterin', wohl dem, der dir vergilt, was du uns angethan! 

Mohl dem, der deine [zarten] Kinder padt und an den Felſen ſchmettert! 


Danffagung für die Güte Gottes. 


I Bon David. Von ganzem Herzen will id) dich preifen, angefichts der Götter dir lobfingen! 138 

2 %ch will mich niederwerfen vor deinem heiligen Tempel und deinen Namen preifen um 
deiner Gnade und Treue willen; ..... ** 

® Als ich rief, erhörteſt du mich; du machteſt mich ſtolz, mein Inneres war voll Kraft. 

Es follen dich preifen, Jahwe, alle Könige der Erde, denn fie haben die Worte deines 
Mundes gehört, 

5 und follen fingen von den Wegen Jahwes, denn die Herrlichkeit Jahwes ift groß. 5 

d Denn erhaben ift Jahwe und fieht den Niebrigen und erfennt den Stolzen von ferne. 

"Menn ich inmitten von Drangfal wandeln muß, wirft du mid am Leben erhalten! 

wider den Zorn meiner Feinde wirft du deine Hand ausftreden, und deine Rechte 

wird mir helfen. 

Jahwe wird's für mich vollenden: Jahwe, deine Gnade währt ewig, laß deiner Hände 
Werke nicht fahren! 


Bon Gottes Allwiſſenheit und Allgegenwart. 


1Ddem Mufitmeifter. Bon David. Ein Pialm, 139 
Jahwe, du erforfcheft und kennſt mid). 

2 Du weißt um mein Siten und mein Aufftehn ; du verftehft meine Gedanken von ferne. 

® Mein Gehen und mein Liegen prüfeft du und bift vertraut mit allen meinen Megen. 

* Denn es ift fein Wort auf meiner Zunge, das du, Jahme, nicht ſchon durdaus kennſt. 

® Hinten und vorn haft du mich umſchloſſen und legteft auf mich beine Hand. 5 

6 Die Erkenntnis ift mir zu wunderbar, zu hoch — ich werde ihrer nicht mächtig! 


Wohin foll ich gehn vor deinem Geift und wohin fliehn vor deinem Angeficht ? 

8 Stiege ich zum Himmel empor, fo bift du dort, und machte ich die Unterwelt zu meinem 
Lager, du bift da! 

P Nähme ich Flügel der Morgenröte, Tiefe mich nieder am äuferften Ende des Meers, 

10 auch da würde deine Hand mid) führen, deine Rechte mich erfafjen. 10 

11Spräche ih: „Eitel Finſternis möge mich ‘bededen’, und zu Nacht werde das Licht 
um mich her: 

12 fo würde auch die Finfternis für dich nicht finfter fein, und die Nacht leuchten wie der 
Tag: die Finfternis ift wie das Licht. 


* Bergl. zu diefer (von der Überlieferung wohl nur geratenen) Deutung die tertfritiihe An— 
merfung. 

** Der Schluß des Verſes („denn du haft groß gemacht über deinen ganzen Namen hinaus 
dein Wort”) ift unverftändlid; vergl. die tertfritiihe Anmerkung. 
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18 Denn du haft mein Innerſtes“* gefchaffen, mobjt mid im Mutterleibe. 

14 Ich preife dich dafür, daß ich erftaunensmwürdig ausgezeichnet bin: wunderbar find deine 
Werfe, und meine Seele erfennt |das] wohl. 

5 Mein Gebein war dir nicht verhohlen, als ich im Verborgenen gemadt, in Erventiefen 
gewirkt ward. 

16 Deine Augen jahen mich, als ich [noch] ein ungeftaltetes Klümpchen war; 

“Tage wurden gebildet und insgejamt in dein Bud) gefchrieben’, ala noch feiner von 
ihnen da war. 

7 Aber wie ſchwer find mir, o Gott, deine Gedanken, wie gewaltig ihre Summen! 

is Mollte ich fie zählen, jo würden ihrer mehr fein, als der Sandkörner; erwache ich, fo 
bin ich [mit meinem Nachfinnen] noch bei dir. 

Ah, daß du doc die Gottlofen töten wollteft, Gott, und die Blutgierigen von mir 
‘weichen müßten’, 

20 die fidh argliftig “wider dich empören' ...... * 

21 Sollte ich nicht haſſen, Jahwe, die dich haſſen, und nicht Ekel empfinden an denen, 
“die fich wider dich auflehnen?’ ? 

22 Mit vollendetem Hafje haſſe ich fie, ald Feinde gelten fie mir, 

23 Erforfche mi, Gott, und erfenne mein Herz; prüfe mid) und erkenne meine Gedanken! 

%4 Und fiche, ob ein Weg |, der] zu Schmerzen [führt,] bei mir [zu finden fei], und leite 
mich auf ewigem Wege! 


Gebet um Erretiung von boshaften Feinden, 
1 Dem Mufitmeifter. Ein Bfalm Davids, 
® Errette mich, Jahwe, von böfen Menſchen; vor den gewaltthätigen Leuten behüte mich, 
8 die in [ihrem] Herzen Böfes erfonnen haben, jeden Tag Kämpfe erregen. 
* Sie haben ihre Zunge wie eine Schlange gefchärft, Dtterngift ift unter ihren Lippen, Sela. 
5 Bewahre mich, Jahwe, vor den Händen der Gottlofen; vor den gewaltthätigen Leuten 
behüte mich, die darauf bedacht find, meine Füße umzuſtoßen. 
® Stolze haben mir eine verborgene Schlinge und Stride gelegt, ein Net neben dem Ge— 
leife ausgebreitet, mir Fallftride gelegt. Sela. 
Ich Sprach zu Jahwe: „Du bift mein Gott! Vernimm, Jahwe, mein lautes Flehn! 
8 „Nahe, Herr, du meine ftarfe Hilfe, du befchirmit mein Haupt am Tage des Streits ***, 
® „Gewähre nit, Jahme, was der Gottlofe begehrt, laß feinen Anjchlag nicht ge- 
lingen! ° >" &ecla. 
Ba 2m, 0 ee N Ta ee 
11 «Gr laſſe glühende Kohlen auf fie ‘regnen’, ftürze fie ins euer, in....Tr, daß fie 
nicht [mehr] aufitehn. 
12 Der Mann der [verleumderifchen] Zunge wird im Lande nicht beftehn ; den Gemaltthätigen 
“wird das Unglüd jagen’ Stoß auf Stoß. 
18 Ich weiß, daß Jahwe die Sache des Elenden, den Rechtshandel der Armen führen wird. 


* MWörtlih: „meine Nieren“. 
"2. 206 ift im jeßigen Terte („[welce) erhoben haben zum Nichtigen deine Städte”) völlig 


ſinnlos. Bergl. die tertfritiihe Anmerkung. 
++ Mörtlih: „am Tage der Rüftung”, d. h. an welchem man bie Rüftung anlegt. 


78. 10 ift im jegigen Terte („da® Haupt derer, die mid; umgeben [oder nad anderer Deu» 


tung: ‚das Gift meiner Umgebung‘) — das Unheil ihrer Lippen werben fie bebeden“) ganz unver- 
ftändlid. Bergl. die tertfritifche Anmerkung. 


Tr Das übergangene Wort bedeutet nach der üblichen Erflärung „Bruben* oder „Ziefen”. 
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14 Doch werben die Frommen deinem Namen banken, die Redlichen vor deinem An- 
gefihte wohnen. 


Gebet um Bewahrung vor Böſem und um Errettung aus Feindesnot. 
1@in Bfalm Davins. 
Jahwe, ich rufe dich, eile zu mir; vernimm meine Stimme, wenn ich zu bir rufe. 
» Mein Gebet ftelle ſich als Rauchopfer vor dein Angeficht, das Aufheben meiner Hände 
ala Abend-Speisopfer. 
® Sete meinem Mund eine Wache, Jahwe, bemahre die Thüre meiner Lippen! 
Laß nicht zu, daß fich mein Herz zu böfer Sache neige, daß ich mit Leuten, die Übelthäter 
find, in Gottlofigkeit ſſchlimme] Thaten verübe, und laß mid) nicht mitefjen von 
ihren Lederbiffen. 
s Schlägt mich ein Gerechter in Liebe und züchtigt mich, fo fol fich mein Haupt der TOR 3 
für das Haupt nicht weigen*; ..... 
6 
—— 
® Denn auf dich, Jahwe «Herr, find meine Augen gerichtet, bei dir ſuche ich Zuflucht; 
gieße mein Leben nicht aus! 
’ Bewahre mid; vor der Schlinge, die fie mir gelegt haben, und vor den Fallftriden der 
Übelthäter. 
1 Mögen die Gottlofen “miteinander” in ihre Nee fallen, bis ich vorübergehe. 


Gebet um Hilfe gegen mächtige Feinde, 


1@in....t+ Daviss, ald er fi in der Höhle befand. Ein Gebet. 

Laut fchreie ich zu Jahwe; laut flehe ich zu Jahwe. 

° ch ſchütte meine Klage vor ihm aus, trage ihm vor meine Not. 

+ Während mein Geift in mir verfchmachtet, — du aber fennft meinen Pfad! — haben fie 

mir auf dem Wege, den ich gehen muß, eine verborgene Schlinge gelegt. 

5 Blide nad) rechts und ſchaue — ich habe niemanden, der mich erkennt; um Zuflucht iſt's s 
für mich gefchehn — feiner fragt nad) mir. 

6 Ych fchreie zu dir, Jahwe; ich fpreche: „Du bift meine Zuflucht, mein Teil im Lande 
der Lebendigen.“ 

"Merfe auf meine flehentliche Bitte, denn ich bin überaus ſchwach; errette mich von meinen 
Berfolgern, denn fie find mir zu mädtig. 

® Befreie mich aus dem Kerker, damit ich deinen Namen preife; mich werden die Frommen 
umringen, wenn du mir wohlthuſt. 


* Nach anderer Deutung: „Schlägt mich ein Gerechter (Frommer), fo iſt's Liebe, und züchtigt 
er mich, fo iſt's Salbe für das Haupt; mein Haupt wird ſich [de#] nicht weigern.” Statt „Salbe 
für das Haupt“ wäre auch möglich „beite [gleihfam Haupt-]Salbe*. 

+ Mörtli: „denn noch (oder ‚wenn ed nochmals [geichieht]‘) und mein Gebet [wendet fid] 
wider ihre Bosheiten“. Dies deutet man meift: „ich begegne ihren Bosheiten ſtets nur mit Gebet“, 
jedoch ohne ausreichende fpradliche Begründung und ohne rechten Zufammenhang mit dem Boran- 
gehenden. 

2, 6 und 7 find im jegigen Tert und Zufammenhang gleichfalld ganz unverftändlid. Der 
Mortlaut läßt fi allenfalls jo wiedergeben: „Hinabgeftürzt (oder ‚losgelaſſen) wurden in die Hände 
(Gewalt) des Felſens ihre Richter (oder ‚Regenten‘), und gehört haben fie meine Worte, daß fie 
lieblich feien (oder ‚denn fie find l.). Wie wenn einer pflügt und fpaltet im Erdreich, find unfere 
Gebeine ausgeftreut am Rande (oder ‚hingeftreut dem Rachen‘) ber Unterwelt.” 

+ Vergl. die Bemerkung zu Bi. 32, 1. 
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Bußfertige Bitte um Errettung von Feinden und um Rechtleitung. 
1Ein Pialm Davids, 
Jahwe, höre mein Gebet, horch auf mein Flehen; nad) deiner Treue erhöre mid, nad 
deiner Gerechtigfeit. 
2 Und gehe nicht ind Gericht mit deinem Knecht, denn vor dir ift fein Lebendiger geredt. 
2 Denn der Feind hat mich verfolgt, hat mein Leben zu Boben getreten, mich in tiefe 
Finfternis verſetzt, wie in der Urzeit Verftorbene. 
Es verſchmachtet in mir mein Geift, mein Herz erftarrt in meinem Inneren. 
5 ch gevente der Tage der Vorzeit, finne über all’ dein Thun, bedente das Werk deiner Hände. 
6 ch) breite meine Hände zu dir aus; meine Seele [lechzt] nach dir, wie lechzendes Land. &eta. 
Eilends erhöre mi, Jahwe! Es ſchmachtet mein Geift: Verbirg dein Angefiht nicht 
vor mir, daß ich nicht denen gleich werde, die in die Grube hinabgefahren. 
Laß mid am Morgen deine Gnade hören, denn auf dich vertraue ih; thue mir fund 
den Meg, den ich gehen foll, denn zu dir erhebe ich meine Seele! 
9 Errette mich von meinen Feinden, Jahwe, denn auf dich “harre ich’. 
10 Lehre mich nach deinem MWohlgefallen thun, denn du bift mein Gott: dein guter Geift 
leite mich auf ebener ‘Bahn’! 
Am deines Namens willen, Jahwe, erhalte mich am Leben; kraft deiner Gerechtigkeit 
befreie meine Seele aus der Not. 
12 Und fraft deiner Gnabe vertilge meine Feinde und vernichte alle, die mich bebrängen, 
denn ich bin dein Knecht! 


Dankfagung für Gottes Beiftand und Segen. Bitte um Hilfe, 
Bon Daviv. Gepriefen ſei Jahwe, mein Feld, der meine Hände kriegen, meine Finger 
ftreiten lehrt, 
2 «meine Stärke’ und meine Burg, meine Feſte und der mir Rettung fchafft, 
mein Schild und [der,] bei dem ich Zuflucht fuche, der mir Völler' unterwirft. 
8 Jahwe, was ift der Menſch, daß du dich um ihn fümmerft, dad Menſchenlind, daß du 
es beachteſt ? 
Der Menſch gleicht einem Hauch; feine Lebenstage find wie ein Schatten, der vorüberfährt. 
5 Xahmwe, neige deinen Himmel und fteige herab ; rühre die Berge an, daß fie rauchen! 
6 Schleudere einen Blitz und zerftreue fie, ſende deine Pfeile und ſcheuche fie! 
? Strede aus der Höhe “deine Hand’ aus, reife mich heraus und errette mid 
aus großen Waflern, aus der Gewalt der fremden, 
sderen Mund Falſchheit redet und deren Redte eine trügerifche Redte. 
® Gott, ein neues Lieb will ich dir fingen, auf zehnfaitiger Harfe will ich dir fpielen, 
30 der den Königen Sieg verleiht, der feinen Knecht David dem verberblichen Schwert entriß. 
AMeiße mid heraus und errette mich aus der Gewalt der fremden, 
deren Mund Falſchheit redet und deren Rechte eine trügerifche Rechte, 
12 daß unfere Söhne in ihrer Jugend feien wie [forgfam] großgezogene Pflanzen, unfere 
Töchter wie Edfäulen, die nad; Tempel-Bauart ausgehauen find, 
18 unfere Speicher voll, Spende gewährend von jeglicher Art, unfere Schafe fi ver- 
taufendfachend, verzehntaufendfacht auf unferen Triften, 
!4 unfere Rinder beladen; fein Mauerriß und fein Auszug* und fein Gefchrei auf 
unferen Gaffen. 
15 Wohl dem Volle, dem es alfo ergeht! Wohl dem Bolte, defien Gott Jahwe ift. 


* Wörtlih: „Leine ausziehende*, d. h. wohl: feine Schar, die zur Abwehr des Feindes einen 


Ausfall macht oder überhaupt in den Krieg sieht. Doc wäre auch möglich: „Leine Schar, die in 
die Gefangenſchaft wandert”. 
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Lobpreis der Größe und Güte Jahwes *, 

1@in Lobgefang von David. 145 

Ich will dich erheben, mein Gott, du König, und deinen Namen immer und ewig preifen! 

3Tag für Tag will ich dich preifen und deinen Namen immer und ewig rühmen. 

® Jahwe ift groß und hoch zu rühmen, und jeine Größe ift unausforſchlich. 

+ Ein Geſchlecht ruhme dem anderen beine Werke und verfündige deine gewaltigen Thaten. 

Von der Hoheit deiner majeftätifchen Herrlichkeit follen “fie reden’ ; von deinen Wundern s 
will ich jprechen. 

Von der Gewalt deiner furdtbaren Thaten follen fie jagen, und “deine großen Thaten’, 
die will ich erzählen. 

’ Das Gedächtnis deiner großen Güte follen fie ausftrömen und über deine Gerechtig— 
feit jubeln. 

® Gnädig und barmherzig ift Jahwe, langfam zum Zorn und von großer Gnade. 

Jahwe ift allen gütig, und fein Erbarmen [erftredt ſichj über alle feine Werke. 

10 Es follen dich loben, Jahwe, alle deine Werke, und deine Frommen dich preifen. 10 

Mon der Herrlichkeit deines Königtums follen fie fagen und von deiner Gewalt reben, 

12 Haß fie den Menfchenkindern feine gewaltigen Thaten fund thun und die majejtätifche 
Hoheit feines Königtums. 

18 Dein Reich ift ein Reich für alle Ewigkeit, und deine Herrfhaft währt durch alle Gefchledhter. 

Wahrhaftig ift Jahwe in allen feinen Worten und gnädig in allen feinen Thaten’. 

14 Jahwe ftügt alle, die da fallen, und richtet alle Gebeugten auf. 

15 Aller Augen warten auf dich, und du giebft ihnen ihre Speife zu feiner Zeit. 15 

16 Du thuft deine Hand auf und fättigft alles Lebendige mit’ Wohlgefallen. 

Jahwe ift gerecht in allen feinen Wegen und gnädig in allen feinen Thaten. 

18 Jahwe ift nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen. 

10 Er thut nach dem Willen derer, die ihn fürchten, und hört ihr Gefchrei und Hilft ihnen. 

20 Jahwe behütet alle, die ihn lieben, aber alle Gottlofen vertilgt er. 20 

21 Mein Mund fol vom Ruhme Jahmes reden, und alles Fleifch preife feinen heiligen 
Namen immer und ewig. 


Auf Gott, nicht auf Menſchen ſoll man vertrauen, 


enägmer Jatı. Rühme, meine Seele, Jahwe! 146 

2 ch will Jahwe mein Leben lang rühmen, meinem Gotte lobfingen, fo lange ich bin! 

® Verlaßt euch nicht auf Fürſten, auf einen Menfchen, der nicht helfen Fann. 

Wenn fein Odem ausgeht, wird er wieder zu Erde**; an demfelben Tage ift’3 mit 
feinen Anfchlägen vorbei. 

Wohl dem, deſſen Hilfe der Gott Jalobs ift, der feine Hoffnung fegt auf Jahme, 5 
feinen Gott, 

® der Himmel und Erbe, dad Meer und alles, was in ihnen ift, gefchaffen hat, der ewig 
Treue hält, 

"der den Unterbrüdten Recht fchafft, der den Hungrigen Brot giebt. 

Jahwe befreit die Gefangenen, ® Jahwe macht die Blinden fehend ; 

Jahwe richtet die Gebeugten auf, Jahwe hat die Frommen lieb. 





* Alphabetifcher Pialm; auf jeden Konfonanten des Alphabets entfällt ein Vers. Die im 
hebräifhen Texte fehlende Nun-Strophe läßt fi aus der griehifhen Bibel ergänzen (f. B. 13). 

** Wörtlich: „kehrt er zu feiner Erbe zurüd“, d. 5. zu der Erbe, bie er (vor der Erſchaffung 
des Menjchen) geweſen ift. 
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Jahwe behütet die Fremdlinge, erhält Waifen und Witwen, aber die Gottlofen führt 
er in Irrſal. | 

0 Jahwe wird König fein in Emigfeit, dein Gott, o Zion, durd alle Geſchlechter! 
<Rühmet Jah. 


Aufforderung zum Lobpreife Gottes, 


1Rühmet Jah, denn er ift gütig; “lobfingt unferem Gott’, denn er ift lieblich; es ziemt 
ſich Lobgeſang. 

2 Jahme baut Jeruſalem wieder auf, er ſammelt die Verſprengten Israels. 

® Er heilt, die zerbrochenes Herzens find, und verbindet ihre Wunden. 

* Er beftimmt den Sternen eine Zahl, er ruft fie alle mit Namen. 

5 Groß ift unfer Herr und reich an Macht; feine Einſicht ift ohne Maß. 

6 Jahmwe hält die Gebeugten aufrecht, erniedrigt die Gottlofen bis auf den Boden. 

? Singt Jahwe mit Dankfagung, lobfingt unferem Gott auf ber Zither! 

8 Der den Himmel mit Wollen bevedt, der Erde Regen bereitet, die Berge Gras fproffen läßt, 

9 der dem Vieh fein Futter giebt, den jungen Raben, die [zu ihm] ſchrein. 

10 Er hat nicht Luſt an der Stärke des Roffes, noch an den Schenfeln des Mannes Gefallen. 

11 Jahwe hat Gefallen an denen, die ihn fürdhten, die auf feine Gnade harren. 

12 Rreife Jahwe, Jerufalem ; rühme deinen Gott, o Zion! 

18 Denn er hat die Riegel deiner Thore feft gemacht, deine Kinder in dir gejegnet. 

14 Er fchafft deinen Grenzen Frieden, fättigt dich mit dem beften Weizen. 

15 Er fendet fein Gebot auf Erden; gar jchnell läuft fein Wort. 

16 Er fpendet Schnee wie Wolle, ftreut Reif wie Afche. 

Er wirft fein Eis wie Bifjen Hin; wer fann vor feinem Froſte beftehn ? 

18 Er entfendet fein Wort und läßt fie ſchmelzen, läßt feinen Wind wehn, da rinnen Waſſer. 

19 Er that Jakob fein Mort fund, Israel feine Satzungen und Redte. 

20 Keinem [anderen] Volk hat er alfo gethan und “feine” Rechte “Iehrte er” fie nicht. 
Rähmet Jah!» 


Aufruf zum Lobe Gottes an alle Kreaturen. 


I Müsmer Jap» Rühmet Jahwe vom Himmel her, rühmet ihn in den Himmelshöhen ! 

? Rühmet ihn, alle feine Engel, rühmet ihn, all’ fein Heer! 

9 Rühmet ihn, Sonne und Mond, rühmet ihn, alle leuchtenden Sterne! 

* Rühmet ihn, ihr äußerften Himmel und ihr Gewäſſer über dem Himmel! 

5 Sie follen den Namen Jahwes rühmen; denn er gebot, da murben fie gefchaffen. 

6 Er ftellte fie hin für immer und ewig; er gab ein Gefeß, das “überfchreiten fie nicht. 

" Rühmet Jahme von der Erde her, ihr Seeungeheuer und all’ ihr Fluten. 

8 Feuer und Hagel, Schnee und Raud, du Sturmmwind, der fein Gebot ausrichtet, 

ihr Berge und all’ ihr Hügel, ihr Fruchtbäume und all’ ihr Cedern; 

10 ihr wilden Tiere und alles Vieh, du Gewürm und ihr befhmwingten Vögel; 

"ihr Erdenkönige und all’ ihr Völker, ihr Fürften und all’ ihr Erbenrichter; 

122 ihr Sünglinge und ihr Jungfrauen, ihr Greife famt den Knaben: 

12 Sie follen ven Namen Jahwes rühmen, denn fein Name allein ift erhaben; fein Glanz 

überragt Erde und Himmel. 

14 Er verlieh feinem Wolfe ein hocherhobenes Horn; [darob erfchalle] Zobpreis bei allen 

feinen Frommen, den Söhnen Israels, dem Volke, das ihm nahe ift! «Münmer Jap!» 
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Aufruf zum Preiſe Jahwes und zur Rache an ben Feinden. 

I «Müpmer Jan Singt Jahwe ein neues Lied; fein Lobpreis [erfchalle] in Der Gemeinde 149 
ber Frommen. 

2 Nörael freue ſich über feinen Schöpfer, die Söhne Zions follen über ihren König frohloden. 

3 Sie ſollen jeinen Namen rühmen unter Reigentanz, mit Baufen und Zithern ihm lobfingen. 

* Denn Jahwe hat an feinem Volke Wohlgefallen ; er ſchmückt die Gebeugten mit Heil. 

5 Die Frommen follen jauchzen ob der Herrlichkeit, auf ihren Lagern jubeln. 5 

e Lobpreis Gottes [fei] in ihrem Munde und ein zweifchneidiges Schwert in ihrer Hand, 

"Rache an den Heiden zu vollftreden, Züchtigungen an den Nationen, 

®ihre Könige mit Ketten zu binden und ihre Edlen mit eifernen Feſſeln, 

® [Längft] aufgezeichnetes Gericht an ihnen zu vollziehn: hohe Ehre ift ſolches für alle feine 
Frommen. «Rügmet Jah! 


Aufruf zu allfeitigem Hallelnja. 
FeRägmer Jah» Rühmet Gott in feinem Heiligtume, rühmet ihn in feiner ftarfen Veſte! 150 
* Rühmet ihn ob feiner gewaltigen Thaten, rühmet ihn nach der Fülle feiner Größe! 
® Rühmet ihn mit Poſaunenſchall, rühmet ihn mit Harfe und Zither! 
Rühmet ihn mit Paufe und Reigentanz, rühmet ihn mit Saitenfpiel und Schalmei! 
Rühmet ihn mit hellen Eymbeln, rühmet ihn mit fchallenden Eymbeln. 5 
* Alles, was Odem hat, rühme Jah! «Rüsmet Jap» 


Die Sprüde. 


Einleitende Überfärift. 


! Sprüche Salomos, des Sohnes Davids, des Königs von Israel, 1 

? daß man Weisheit und Zucht begreife, Verftändnis gewinne verftändiger Reden, 

daß man Zucht annehme, melde Hug macht, Gerechtigkeit und [Sinn für] das Rechte 
und Gerabheit, 

* daß den Unerfahrenen Geſcheidheit zu teil werde, dem Yüngling Erkenntnis und Umficht, — 

Spur Hören mehrt der Weife [fein] Wiſſen, und gewinnt, wer verftändig ift, den rechten 5 


daß man Rebe in Sprüchen und Bildern verjtehe, die Worte von Weifen und ihre Rätfel. 


Erſter Teil: Reden, die zum Trachten nad der Weisheit ermahnen. 
Ermahnung zur Gottesfurdt und Warnung vor Verführung. 
? Die Furt Jahwes ift der Anfang der Erkenntnis; Weisheit und Zucht wird von den 
Narren verachtet. 
8 Gehorche, mein Sohn, der Zucht deines Vaterd und verwirf nicht die Weifung deiner 
Mutter! 
9 Denn ein lieblicher Kranz find fie für dein Haupt, und ein Kettenſchmuck an deinem Halfe. 
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10 Mein Sohn, wenn dich böfe [Buben] loden, fo folge nicht. 

Menn fie fagen: Gehe mit uns! Wir wollen ‘dem Redlichen' auflauern, dem Un- 
fhuldigen ohne Urſache nadjftellen ; 

12 mir wollen fie wie die Unterwelt lebendig verfchlingen und die Schulblofen gleich denen, 
bie in bie Grube hinabfahren. 

18 Allerlei koſtbares Gut wollen wir gewinnen, wollen unfere Häufer mit Raube füllen. 

4 Du jollft gleichen Anteil mit uns haben ; wir alle wollen einen Beutel führen — 

15 <mein Sopm>, jo wandle nicht des Wegs mit ihnen, halte deinen Fuß von ihrem Pfade 
urüd. 

16 <Denn ihre Füße laufen zum Böfen unb eilen, PL zu vergiehen>. 

" Denn vergeblich ift vor den Augen aller Geflügelten das Net ausgefpannt. 

18 Jene aber lauern auf ihr eigenes Blut, ftellen ihrem eigenen Leben nad). 

19 Alſo ergeht es allen, die nach ungerechtem Gewinne traten, daß ihr Trachten ihnen 
das Leben nimmt. 


20 Der Weisheit Rufe ertönen auf der Gafje, auf den freien Pläßen läßt fie ihre Stimme 
erfchallen. 

?! An der Ede lärmender [Straßen] ruft fie; an den Eingängen der Thore, [überall] in 
der Stabt redet fie ihre Worte: 

22 Mie lange wollt ihr Einfältigen Einfalt lieben und [mie lange wollen] die Spötter 

Luft zum Spotten haben, und die Thoren Erkenntnis hafjen ? 

28 Kehrt euch zu meiner Rüge, fo will ich euch meinen Geift fprubeln laſſen, will euch 
meine Worte fund thun. 

24 Meil ich [denn] rief und ihr euch meigertet, ich meine Hand ausftredte und niemand 
darauf achtete, 

25 ihr vielmehr allen meinen Rat in den Wind fchlugt und meiner Rüge nicht folgtet, 

26 fo will auch ich bei eurem Unglüd lachen, will fpotten, wenn Schreden über euch fommt, 

27 menn einem Ungemitter gleich Schreden über euch fommt, und euer Unglüd wie ein 

Sturmwind heranzieht, wenn Not und Drangfal über euch fommen. 

28 Alsdann werben fie mich rufen, aber ich werde nicht antworten ; fie werden mich fuchen, 
aber nicht finden. 

2° Darum, daß fie Erfenntnis haften und ſich nicht für die Furt Jahwes entfchieden, 

80 yon meinem Rate nidht3 wifjen wollten, alle meine Rüge verfchmähten : 

91 Sp follen fie von den Früchten ihres Wandels zehren und fih an ihren eigenen Ent- 
ſchließungen fatt eſſen. 

82 Denn ihr eignes Widerſtreben bringt die Einfältigen um, und ihre eigne Sorgloſigkeit 
richtet Die Thoren zu Grunde. 

88 Mer aber mir gehorcht, wird ſicher wohnen und wohlgemut fein, ledig [aller] Furcht 
vor Unheil. 


Die fegendreichen Früdte der Weisheit. 


! Mein Sohn, wenn du meine Reben annimmft und meine Gebote bei dir verwahrt, 

2 fo daß du der Weisheit aufmerkfam dein Ohr leihft, dein Herz der Vernunft zuneigft — 

3 ja, wenn du der Einficht rufft, nach der Bernunft [rufend] deine Stimme erſchallen läſſeſt, 

wenn du fie fuchft wie Silber und nad} ihr forfcheft wie nad} verborgenen Schätzen — 

5 alsdann wirft du die Furcht Jahwes verftehen und Erkenntnis Gottes gewinnen. 

s Denn Jahwe [allein] verleiht Weisheit, aus feinem Munde [kommt] Erkenntnis und 
Vernunft; 
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? er jpart den Rechtſchaffenen Heil auf, beſchirmt die, die unfträflich wandeln, 

8f9 daß er die Pfade des Rechts behütet und den Weg feiner Frommen bewahrt. 

Alsdann wirft du Gerechtigkeit und Recht verjtehen und Gerabheit, [kurz] jede Bahn 
bes Guten. 

0 Denn Weisheit wird in bein Herz einziehen und Erfenntnis wird deiner Seele lieblich ſein; 10 

11 Umſicht wird dich bemahren, Vernunft deine Hüterin fein, — 

12 daß fie dich vom Wege des Böfen errette, von den Leuten, die Verkehrtes reden, 

18 pie der Gerabheit Pfade verlafien, um auf den Wegen der Finfternis zu wandeln, 

14 die fich freuen, Böfes zu thun, über ſchlimme Verfehrtheit frobloden, 

15 die ihre Pfade krumm machen’ und in ihren Bahnen auf Abwege geraten — 15 

16 daß fie dich von dem fremden Weibe errette, von der Auswärtigen, die einſchmeichelnd redet, 

17 die den Freund ihrer Jugend im Stiche gelafien und den von ihrem Gotte georbneten 
Bund vergefien hat. 

18 Denn zum Tode ſinkt' ihr Haus hinab, und zu den Schatten [führen] ihre Bahnen. 

19 Affe, die zu ihr eingehen, lehren nicht wieder und erreichen nicht des Lebens Pfade — 

20 damit du auf dem Wege der Guten wandelft und die Pfade der Frommen einhalteft. 20 

21 Denn die Rechtfchaffenen werben das Land bewohnen, und die Unfträflihen darin 
übrig bleiben. 

22 Aber die Gottlofen werden aus dem Lande ausgerottet, und die Treulofen aus ihm 
herausgerifjen werben. 


Ermahnungen zu Gottesfurcht und Weisheit. Wert und Segen ber Weisheit. 


"Mein Sohn, vergiß meine Weifung nicht, und dein Herz bewahre meine Gebote! 3 
? Denn Zebensbauer und Jahre des Lebens und Wohlfahrt werben fie dir in Fülle geben; 

® Liebe und Treue werden dich nimmermehr verlaffen. 

Binde fie dir um den Hals, fchreibe fie auf die Tafel deines Herzens, 

* fo wirft du Anmut und feine Klugheit gewinnen, die Gott und Menſchen gefallen. 


5 Vertraue von. ganzem Herzen auf Jahwe, aber verlaß dich nicht auf deine Einfiht. 5 

® Auf allen deinen Wegen denke an ihn, fo wird er deine Pfade ebnen. 

? Dünfe dich nicht weife: fürchte Jahwe und halte dich fern vom Böfen ; 

das wird deinem “Leibe” gefund fein und deine Gebeine erquiden. 

Ehre Jahwe [mit Gaben] von deinem Gut und von den Erftlingen all’ deines Ein- 
fommeng, 

10 ſo werben fich deine Speicher mit Überfluß füllen, und deine Kufen von Moft überftrömen. ı0 

1 Mein Sohn, verachte nicht die Zucht Jahmes und laß dich feine Strafe nicht verdrießen. 

12 Denn wen Jahwe liebt, den ftraft er, und “läßt” den Sohn, dem er wohl will, 
‘Schmerz erleiden’. 


is Wohl dem Menfchen, der Weisheit erlangt hat, und dem Manne', der Einficht gewinnt. 

4 Denn ihr Erwerb ift befjer als der von Silber, und wertvoller ala Gold ihr Gewinn. 

15 Sie ift foftbarer als Korallen, und all’ deine Kleinode fommen ihr nicht gleich. 15 

16 Langes Leben ift in ihrer Rechten, in ihrer Linken Reichtum und Ehre. 

"Ihre Wege find lieblihe Wege, und alle ihre Steige find Wohlfahrt. 

18 Sie iſt ein Lebensbaum für die, die fie ergreifen, und wer fie fefthält, ift beglüdt. 

9 Jahwe hat durch Weisheit die Erde gegründet, durch Einficht den Himmel feftgeitellt. 

?0 Durch feine Erkenntnis haben ſich die Fluten gefpalten, und die Woltenhöhen triefen 20 
von Tau. 
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‚1 Mein Sohn, laß fie nicht von deinen Augen weichen, bewahre Verſtand und Umficht, 

22 fo werben fie Leben für dich fein und [ein Schmud vol] Anmut für deinen Hals. 

29 Alsdann wirft du auf deinem Wege fiher wandeln und mit deinem Fuß nicht anftoßen. 

*Legſt du dich nieder, fo brauchſt du nicht zu bangen, und liegft du, fo wird dein 
Schlummer füß fein. 

»5 Du brauchft dich nicht zu fürchten vor plötzlichem Schrednis, noch vor dem über die 

Gottlofen verhängten Verderben, wenn es hereinbricht. 

26 Denn Jahwe wird deine Zuverſicht fein und deinen Fuß behüten, daß er nicht ge- 

fangen werbe. 


27 Meigere dich nicht, dem Bebürftigen Gutes zu thun, wenn es in deiner Hände Macht 
fteht, [es] zu thun. 

28 Sprich nicht zu deinem Nächften: Gehe hin und fomme wieder! Und: Morgen will id 
[dir] geben! während du es doch haft. 

29 Erfinne nicht Böfes wider deinen Nächſten, während er arglos bei dir wohnt. 

30 Hadere nicht mit einem ohne Urſache, wenn er dir fein Leid angethan hat. 

81 Sei nicht neibifch auf den Gewaltthätigen, und laß bir feinen feiner Wege wohlgefallen. 

32 Denn ein Greuel ift für Jahwe, wer Abmwege geht; aber mit den Rechtſchaffenen hält 
er [vertraute] Freundſchaft. 

33 Der Fluch Jahwes [laftet] auf dem Haufe des Gottlofen; aber der FFrommen Wohn- 
ftätte fegnet er. 

34 Hat er’3 mit Spöttern zu thun, fo fpottet er, aber den Demütigen giebt er Gnade. 

35 Ehre werden die Weifen zum Befit erhalten, aber die Thoren ...... — 


Ermahnungen zum Feſthalten an der Weisheit und Warnung vor Gewaltthaten und vor 


Falſchheit. 


ı Hört, ihr Söhne, des Vaters Zucht, und merkt auf, daß ihr Einſicht kennen lernt! 

2 Denn gute Zehre gebe ich eud), laßt meine Unterweiſung nicht außer acht! 

® Denn da ich meinem Bater ein Sohn war, ein zarter und einziger unter der Obhut 
meiner Mutter, 

da unterwies er mich und ſprach zu mir: Laß dein Herz meine Worte fefthalten; be- 
wahre meine Gebote, fo wirft du leben! 

> Erwirb Weisheit, erwirb Einfiht! Vergiß nicht und weiche nicht ab von den Reben 
meines Munbdes! 

6 Laß fie nicht außer acht, fo wird fie Dich bewahren ; gewinne fie lieb, fo wird fie dich behüten. 

? Der Weisheit Anfang ift: Erwirb Weisheit und mit all’ deinem Befig feße dich in den 
Beſitz der Einſicht. 

8 Halte fie hoch, jo wird fie dich erhöhen; fie wird Dich zu Ehren bringen, wenn bu fie umhalſeſt. 

9 Sie wird einen lieblihen Kranz um dein Haupt winden, eine prächtige Krone wird fie 
dir befcheren. 


10 Söre, mein Sohn, und nimm meine Reden an, jo werben deiner Xebensjahre viel werben. 

11 Über den Weg der Weisheit untermweife ich dich, laſſe Dich auf den Geleifen der Gerab- 
heit einherfchreiten. 

12 Nenn du wandelſt, wird dein Schritt nicht beengt fein, und wenn du läufft, wirft bu 
nicht ftraucheln. 


* Mörtlih: „hebt [die] Schande hoch“. Die Deutungen „rafft Sch. hinweg“ ober „die Thoren 


tragen lals Hebe] Sch. davon“ find ſprachlich und fahlih unhaltbar. Offenbar ift der Tert verderbt. 
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18 Halte feſt an der Zucht, laß nicht los! Bewahre fie, denn fie iſt dein Leben. 

14 Begieb dich nicht auf den Pfad der Gottlofen und gehe nicht auf dem Wege der 
Böfen einher. 

15 Laß ihn fahren, gehe nicht auf ihn hinüber; lenke von ihm ab und gehe vorüber. 15 

16 Denn fie jchlafen nicht, wenn fie nicht Böfes gethan haben; und der Schlaf ift ihnen 

geraubt, wenn fie nicht jemanden zu alle gebracht haben. 

17 Denn fie nähren fi vom Brote der Gottlofigfeit und trinfen den Wein der Gewaltthat. 

18° > Der Frommen Pfad ift wie lichter Morgenglanz, der bis zur Tageshöhe immer 
heller leuchtet. 

19 Der Gottlofen Weg ift wie das nächtliche Dunkel; fie wiſſen nicht, wodurch fie zu Fall 
fommen werben. 


20 Mein Sohn, merke auf meine Worte, neige meinen Reden dein Ohr! 20 

21 Laß fie nicht von deinen Augen weichen ; bewahre fie inmitten Deines Herzens. 

22 Denn fie find Leben für die, die fie befommen, und [bringen] ihrem ganzen Leibe 
Gefundung. 

23 Mehr denn alles andere wahre dein Herz, denn von ihm geht das Leben aus. 

24 Thue Falſchheit des Mundes von dir ab und verkehrte Lippen halte fern von bir. 

25 2aß deine Augen ftrads vor ſich fehen und deine Augenlider gerade vor dich hinbliden. 25 

26 Laß deines Fußes Bahn eben fein und alle deine Wege feftbeftimmt. 

27 Biege weber zur Rechten noch zur Linken ab; halte deinen Fuß vom Böfen fern. 


Barnung vor ben Ränken ber Ehebrecherin und Preis ber rechtmähigen Liebe, 


ı Mein Sohn, merfe auf meine Meisheit, neige meiner Einſicht dein Obr, 5 

2 daß du Überlegung bewahrft, und deine Lippen Erkenntnis behalten. 

3 Denn von Honigfeim triefen die Lippen der Fremden, und glätter als DI ift ihr Gaumen. 

* Aber zulegt ift fie bitter wie Wermut, ſcharf wie ein zweifchneidiges Schwert. 

> Ihre Füße gehen zum Tode hinab, zur Unterwelt ftreben ihre Schritte hin. 5 

° Da fie ja den Pfab des Lebens verfehle, find ihre Bahnen unftät ohne ihr MWiffen. 

"Nun denn, ihr Söhne, gehorcht mir und weicht nicht ab von den Reden meines Mundes. 

Laß deinen Weg fern von ihr fein und nahe dich nicht der Thür ihres Haufes, 

daß du nicht anderen beine [Sugend-]Blüte preiögebeft, und deine [Rebens-]Jahre einem 
Graufamen, 

10 daß fich nicht Fremde von deinem Vermögen fättigen, und ber Ertrag deiner Mühen [nicht] 10 
in das Haus eines Auswärtigen [fomme], 

und bu zuletzt ftöhnen müffeft, wenn dir Leib und Fleiſch hinſchwinden, 

12 und fprechen müfjeft: Ad! daß ih Zucht gehaßt habe, und mein Herz die Rüge ver: 
ſchmäht Hat! 

is daß ich nicht der Stimme meiner Lehrer gehorcht und denen, die mich unterwiefen, mein 
Ohr nicht geneigt habe! 

14 Faſt wäre ich völlig ins Unglüd geraten inmitten der Verfammlung und der Gemeinde. 


15 Trinte Waſſer aus deiner Zifterne und was aus deinem Brunnen hervorquillt. 15 

16 Sollen deine Duellen nad) außen überfließen, [deine] Wafjerbäche auf die freien Plätze? 

17 Dir allein müfjen fie gehören und nicht Fremden neben dir, 

18 Dein Born fei gefegnet, daß du Freude habeft vom Weibe deiner Jugend. 

19 Die liebliche Hinde und anmutige Gazelle — ihre Brüfte mögen dich allezeit beraufchen ; 
durch ihre Liebe mögeft bu immerdar in Taumel geraten. 
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20 Warum aber, mein Sohn, wollteft du durch eine Fremde in Taumel geraten und ben 
Bufen einer Auswärtigen umarmen ? 

21 Denn eines jeden Wege liegen Far vor den Augen Jahwes, und alle ihre Geleife ebnet er. 

22 Die eignen Berfhuldungen fangen ihn, den Gottlofen, und durch die Stride feiner 
Sünde wird er feftgehalten. 

38 Sterben wird er aus Mangel an Zucht und ob feiner großen Narrheit wird er hintaumeln. 


Warnung vor Übereiltem Bürgen, vor Faulheit, Falfchheit und anderen Sünden, 

"Mein Sohn, bift du Bürge geworben für deinen Nächſten, haft du für einen anderen 
deinen Handfchlag gegeben, 

® bift bu verftridt durch die Neben deines Mundes, haft dich fangen lafjen mit den Reden 
deines Mundes: 

8 ſo thue doch dieſes, mein Sohn, daß du dich erretteſt — denn du biſt in die Gewalt 

deines Nächſten geraten — gehe hin, wirf dich nieder und beftürme deinen Nächſten. 

* Bönne deinen Augen feinen Schlaf, noch deinen Wimpern Schlummer. 

5 Errette dich wie eine Gazelle aus “feiner Gewalt, wie’ ein Vogel aus der Gewalt des 
Vogelftellers. 


° Gehe hin zur Ameife, du Fauler ; fiehe ihre Weife an, daß du Hug werbeft! 

Obwohl fie feinen Fürften hat, feinen Amtmann ober Gebieter, 

8 bereitet fie dod im Sommer ihr Brot, fammelt in der Erntezeit ihre Speife. 

9 Wie lange, Fauler, willft du liegen? Wann willft du aufftehen von deinem Schlaf ? 

"(Ya no] ein wenig Schlaf, ein wenig Schlummer, [noch] ein wenig die Hände in- 
einander ſchlagen, um zu ruhen: 

11 So fommt wie ein Zandftreicher* die Armut über Dich und der Mangel wie ein ge 
mwappneter Mann. 


12Ein nichtanugiger Menſch, ein heillofer Mann ift, wer mit Falfchheit des Mundes wandelt, 
18 wer mit feinen Augen blinzelt, mit feinen Füßen deutet, mit feinen Fingern Zeichen giebt, 
14 in deſſen Herzen Verkehrtheit ift, der zu jeder Zeit Böfes erfinnt, Zänkereien anrichtet. 
ib Darım wird urplöglich Unglüd über ihn fommen, plöglich wird er unheilbar zerſchellen. 


16 Sechs [Stüde] find’3, die Jahwe haft, und fieben find ihm ein Greuel: 

17 Stolge Augen, eine falſche Zunge und Hände, die unſchuldiges Blut vergiehen, 

18 ein Herz, das arge Tüde erfinnt, Füße, die behende zu böfem [Thun] eilen, 

19 mer fügen vorbringt als falfcher Zeuge und wer zwifchen Brüdern’ Zänfereien anrichtet. 


Warnung vor den buhleriſchen Künften bes chebrecherifchen Weibes. 


20 Bewahre, mein Sohn, das Gebot deines Vaters und verwirf nicht die Weifung deiner 
Mutter. 

21 Binde fie dir immerdar aufs Herz, fnüpfe fie dir um den Hals, 

22 Menn du gehft, möge fie dich geleiten; wenn du dich legft, möge fie über dich machen, 

und wenn du aufwachft, möge fie dich anreben. 

28 Denn eine Leuchte ift das Gebot und die Weifung ein Licht, und ein Weg zum Leben 
find die Rügen der Zudt, 

24 daß du bewahrt werbeit vor dem böfen Weibe, vor der glatten Zunge der Ausmärtigen. 


* Mörtlih: „ein Umbergehender“ oder „Schleihender‘. Gemeint ift wahrſcheinlich ein umber- 


ftreichender Räuber. 
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25 Laß dich in deinem Herzen nicht nad} ihrer Schönheit gelüften, noch fange fie dich mit 25 
ihren Wimpern. 

26 Denn durch ein Hurenmweib [kommt man herunter] bis auf einen Laib Brot, und eine 
Ehefrau erjagt ein edles Leben. 

27 Kann wohl jemand Feuer in feinem Bufen holen, ohne daf feine Kleider brennen ? 

28 Oder fann jemand auf glühenden Kohlen gehen, ohne daß feine Füße wund gebrannt 
würden ? 

29 Alfo lergeht's dem], der zu feines Nächſten Weib eingeht; feiner, der fie berührt, bleibt 
ungeftraft. 

80 Man verachtet den Dieb nicht, wenn er ftiehlt, um feine Gier zu ftillen, weil ihn hungert ; a0 

91 und wenn er ertappt wird, Tann er's fiebenfältig erfegen, kann alles Gut feines 
Haufes hingeben. 

82 Mer [aber] mit einem Weibe die Ehe bricht, ift unfinnig; [nur] wer fich felber ins 
Berderben bringen will, thut folches. 

88 Schaden und Schande gewinnt er, und feine Schmad; ift unauslöſchlich. 

84 Denn Eiferfucht ift [unverföhnlicher] Mannesgrimm, und am Tage der Rache fchont 
er nicht. 

85 Keinerlei Zöfegeld kann ihn günftig ſtimmen; er giebt fich nicht zufrieden, ob du aud as 
viel fchenfen wollteft. 


! Mein Sohn, behalte meine Reben und verwahre meine Gebote bei bir. 7 

? Behalte meine Gebote, fo wirft du leben, und meine Weifung wie deinen Augapfel. 

® Binde fie an deine Finger, fchreibe fie auf die Tafel deines Herzens. 

* Sprich zur Weisheit: Meine Schweiter bift du! und nenne die Einficht „Vertraute“, 

Spaß du vor dem fremden Weibe bewahrt mwerbeft, vor der Auswärtigen, die ein- s 
ſchmeichelnd rebet. 

° Durch das Fenſter nämlich meines Haufes, durch mein Gitter ſchaute ich aus. 

Da fah ich unter den unerfahrenen, bemerkte unter den jungen Leuten einen unfinnigen 
Süngling. 

8 Der ging auf der Gaſſe, nahe “einer? Ede, und ſchritt in der Richtung nad ihrem 
Haufe einher. 

In der Dämmerung, am Abend des Tages, in ſchwarzer* Nacht und Duntelheit. 

Da auf einmal tritt ihm ein Weib entgegen im Huren-Anzug und mit heimtüdifchen ı0 
Sinne — 

1 leidenſchaftlich ift fie und unbändig;; ihre Füße können nicht im Haufe bleiben. 

12 Bald ift fie auf der Straße, bald auf den Plägen und lauert neben jeder Ede — 

is nun hat fie ihn gefaßt und gefüßt; mit frecher Miene ſprach fie zu ihm: 

14 Heilsopfer lagen mir ob; heute habe ich meine Gelübde bezahlt. 

15 Darum bin ich herausgegangen, dir entgegen, um nad) dir zu fuchen, und habe did ı5 
nun gefunden. 

16 Mit Deden habe ich mein Bette bevedt, mit buntgeftreiften Teppichen von ägyp— 
tiſchem Garn. 

17 ch habe mein Lager befprengt mit Myrrhe, Alod und Zimmet. 

18 Komm, wir wollen uns in Liebe beraufchen bis zum Morgen, wollen ſchwelgen in 
Liebesluſt. 


* MWörtlih: „im Männchen, d. i. im Augapfel der Nacht”, d. h. nad der üblichen, aber ſehr 
unficheren Deutung: „in der Mitte der Nacht”. Freilich erwartete man dann nad „am Abend des 
Tags” eine Anknüpfung, wie „und fogar noch in der Mitte der R.“. 
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19 Denn der Mann ift nicht daheim ; er hat eine Reife in bie Ferne angetreten. 

20 Den Gelbbeutel hat er mit fi genommen; [erft] am Vollmondstage kehrt er wieder heim! 

21 Durch ihr eifriges Zureden verführte fie ihn, riß ihn fort durch ihre glatten Lippen. 

22 Er folgt ihr plößlih nad wie ein Stier, der zur Schlachtbank geführt wird, und 
Mir *, 28 His ihm ber Pfeil die Leber fpaltet; 

wie ein Vogel zur Schlinge eilt und weiß nicht, daß es fein Leben gilt. 


24 Nun denn, ihr Söhne, gehorcht mir und merkt auf die Reben meines Mundes. 

25 aß dein Herz nicht abbiegen zu ihren Wegen, verirre dich nicht auf ihre Steige. 

26 Denn viel find der Erfchlagenen, die fie gefällt hat, und zahlreich find, die fie alle 
gemorbet hat. 

27 [Voller] Wege zur Unterwelt ift ihr Haus, die hinabführen zu deö Todes Kammern. 


Die Einladung der Weisheit zu ihrem Mahl und ber Lodruf ber Thorheit. 


!Mohlan, die Weisheit ruft, und die Einficht läßt ihre Stimme erfhallen. 

?Dben auf den Höhen am Wege, “mitten auf den Steigen hat fie ſich aufgeftellt. 

I Meben den Thoren, wo die Stadt fi öffnet, am Eingange der Pforten ertönen ihre Rufe: 

* An euch, ihr Männer, ergeht mein Ruf, und meine Stimme an die Menſchenkinder. 

5 Begreift, ihr Einfältigen, Gefcheitheit, und ihr Thoren, begreift Berftand! 

° Hört zu, denn was ebel ift, will ich reden, und meine Lippen follen fid öffnen zu bem, 
was recht ijt. 

' Denn Wahrheit redet mein Gaumen, aber Gottlofigfeit ift meinen Zippen ein Greuel. 

Rechtbeſchaffen find alle Reden meines Mundes; in ihnen iſt nichts Hinterliftiges ober 
Falſches. 

9 Insgefamt find fie klar für den Verſtändnisvollen und einfach für die zur Erkenntnis 
Gelangten. 

10 Nehmt meine Zucht lieber an ala Silber und Erfenntnis lieber ala auserlefenes Gold. 

1! Denn die Weisheit ift föftlicher als Korallen, und keinerlei Kleinode fommen ihr glei. 


12 Ich, die Weisheit, habe Gefcheitheit inne und verfüge über umfichtige Erkenntnis. 

18 Jahwe fürchten ift Hafjen des Böfen ; Hoffart, Hochmut und böfen Wandel, ſowie den 
Mund der Berfehrtheit haffe ich. 

14 Mein ift Rat und Tüchtigfeit ; ich bin Einficht, mein ift Stärke. 

15 Durch mich üben die Könige Königsmacht, und beſchließen die Gewaltigen, was recht ift. 

16 Durch mich üben die Herrfcher Herrſchermacht und die Edlen, [kurz] alle Richter auf Erden. 

17 ch habe lieb, die mich lieb haben, und die nad) mir ſuchen, werben mid} finden, 

18 Reichtum und Ehre find bei mir, uraltes Gut und Geredhtigfeit. 

19 Meine Frucht ift föftlicher ala Edelmetall und Feingold, und mein Ertrag wertvoller 
alö auserlefenes Silber. 

20 Auf dem Pfade der Gerechtigkeit wandle ich, mitten auf den Steigen des Rechts, 

21 daß ich denen, die mich lieb haben, Befigtum zu eigen gebe und ihre Schagfammern fülle. 


22 Jahwe jchuf mich ald den Anfang feiner Wege, alö erftes feiner Werke, vorlängit. 

23 Bon Emigfeit her bin ich eingefeßt, zu Anbeginn, feit dem Urfprung der Erbe. 

2Als die Urfluten noch nicht waren, wurde ich geboren, ala es noch feine Quellen gab, 
reih an Waſſer. 


* Mörtlih: „und wie eine Fußfeflel zur Züchtigung eined Narren“. Vergl. die tertfritifche 


Anmerkung. 
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35 Ehe die Berge eingefenkt waren, vor den Hügeln wurde ich geboren, 25 

36 ehe er noch Land und Fluren gefhaffen hatte und die Mafje* der Schollen des Erbfreifes. 

27 Als er den Himmel herftellte, war id} dabei, als er die Wölbung über dem Dcean feitfeßte, 

28 ala er die Wolken droben befeftigte, ald die Duellen des Oceans mächtig wurden, 

20 al3 er dem Meer feine Schranfe fegte, daß die Waffer feinen Befehl nicht überfchreiten 
durften, als er die Grundfeften der Erbe feftftellte: 

20 da war ich ihm ala Werkmeifterin zur Seite; da war ich [ganz] Entzüden Tag für Tag, so 

fpielend [gefhäftig] vor ihm zu jeder Zeit, 
81 fpielend auf feinem Erbenrund, und hatte mein Entzüden bei den Menfchenkindern. 


92 Nun denn, ihr Söhne, gehorcht mir! Denn: wohl denen, die meine Wege einhalten! 

33 Hört auf Zucht, daß ihr weife werdet, und ſchlagt fie nicht in ven Wind. 

94 Mohl dem Menſchen, der mir gehordht, fo daß erTag für Tag an meinen Thüren wacht, 
indem er bie Pfoften meiner Thore hütet. 


35 Denn wer mich findet, der findet Leben und erlangt Wohlgefallen von Jahwe. 35 
36 Mer mich aber verfehlt, der frevelt gegen füch felbit ; alle, die mich hafjen, wollen den Tod. 
ı Die Weisheit hat ihr Haus gebaut, fich ihre fieben Säulen ausgehauen. 9 


2 Sie hat ihr Schlachtvieh geſchlachtet, ihren Wein gemifcht, auch ihren Tiſch bereitet. 

3 Sie hat ihre Mägde ausgefandt; ihr Ruf ergeht oben auf den Anhöhen der Stabt: 

+ Wer einfältig ift, fehre hier ein! Wem es an Verftand gebricht, zu dem fpricht fie: 

5 Kommt, genießt von meiner Speife und trinft von dem Weine, den ich gemifcht habe. s 

6 Laft fahren, ihr Einfältigen, .. . .**, fo werdet ihr leben, und geht einher auf dem 
Wege der Einficht. 

Wer den Spötter zurechtweift, holt fich felber Schande, und wer den Gottlofen tabelt, 
eigenen Schandfled. 

® Table den Spötter nicht, damit er Dich nicht haſſe; table den Weifen, fo wird er dich lieben. 

Gieb dem Weifen, fo wird er noch weiſer werben ; belehre den Frommen, fo wird er 
[fein] Wiffen mehren. 

10 Der Weisheit Anfang ift die Furt Jahmes, und den Heiligen erkennen ift Einſicht. 10 

11 Denn durch mid) werben deiner Tage viel, und werben dir Die Lebensjahre gemehrt werben. 

12 Biſt du weiſe, fo bift du dir zu gut weiſe; bift du aber ein Spötter, fo wirft du allein 
[e8] tragen. 


18 Frau Thorheit ift leidenſchaftlich, [voll] Einfältigfeit und ganz unmiffend: 

14 Die figt an der Pforte ihres Haufes, auf einem Thron auf den Anhöhen der Stadt, 

15 daß fie zurufe denen, die des Wegs vorüber gehen, die auf ihren Pfaden geradeaus ı5 
wandeln: 

18 Mer einfältig ift, fehre hier ein! und wen es an Verftand gebricht, zu dem fpricht fie: 

17 Geftohlenes Waſſer ift ſüß, und heimliches Brot ſchmeckt lieblich. 

18 Und er weiß nicht, daß die Schatten dort [haufen], in der Unterwelt Tiefen ſſich be- 
finden], die von ihr gelaben find. 


* Bei der Mehrdeutigfeit des hebräiſchen Worts (Haupt, Summe, Spite, Anfang) ift eine 


ſichere Überfegung nicht möglich. 


** Das Objekt zu „laßt fahren“ (etwa: „eure Thorheit“) jcheint ausgefallen zu fein. 
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Zweiter Eeil: Die HZauptfammlung vermildter Sprüde. 


1 Die Sprüde Salomos. 

Ein meifer Sohn macht dem Vater Freude, aber ein thörichter Sohn ift feiner Mutter 
Grämen. 

ꝰ Dur; Unrecht erworbene Schäge ſchaffen feinen Nutzen, aber Gerechtigleit ervettet 
vom Tode. 

® Jahwe läßt den Hunger des Frommen nicht ungeftillt, aber die Gier der Bottlofen 
ftößt er zurüd, 

+ Mer mit läffiger Hand arbeitet, verarmt, aber der Fleißigen Hand fchafft Reichtum. 

Mer im Sommer fammelt, ift Hug*, wer fi in der Erntezeit dem Schlaf ergiebt, 
handelt ſchändlich. 

° Segnungen fommen über das Haupt des Frommen, aber der Gottlofen Mund birgt Unbill. 

Das Gedächtnis des Frommen bleibt im Segen, aber der Gottlofen Name wird verweien. 

S Mer weiſes Herzens ift, nimmt die Gebote an, wer aber ein Narrenmaul hat, kommt 


zu Fall. 

Wer in Unſchuld einhergeht, wandelt ficher, wer aber verkehrte Wege einfchlägt, wird 
erfannt werben. 

10 Mer mit dem Auge blinzelt, verurfacht Kränkung; ‘wer aber mit Freimut rügt, ftiftet 
Frieden’. 

1 Ein Born des Lebens ift des Frommen Mund, aber der Gottlofen Mund birgt Unbill. 

12 Haß erregt Bänfereien, aber alle Vergehungen deckt die Liebe zu. 

18 Yuf den Lippen des Berftändigen wird Weisheit gefunden, aber die Rute gebührt dem 
Rüden des Unfinnigen. 

14 Die Weifen halten mit [ihrer] Erkenntnis zurüd‘, aber des Narren Mund ift naher Einfturz. 

15 Des Reihen Habe ift ihm eine fefte Stadt; die Dürftigen aber madt ihre Armut 
verzagt **. 

16 Der Erwerb des Frommen gereicht zum Leben, des Gottlofen Einfommen gereicht 
zur Sünde. 

17 [Den] Pfad zum Leben [geht], wer Zucht bewahrt; wer aber Rüge außer acht läßt, 
geht irre. 

is Mer Haß verbirgt, ift ein Lügenmaul, und wer üble Nachrede verbreitet, ift ein Thor. 

Mo der Worte viel find, geht's ohne Vergebung nicht ab; wer aber feine Lippen zügelt, 
handelt flug. 

20 Yuserlefenes Silber iſt des Frommen Zunge; der Gottlofen Verſtand ift wenig wert. 

21 Des Frommen Lippen weiden viele, aber die Narren fterben an Unverſtand. 

22 Der Segen Jahmes, der macht reich, und [eigenes] Mühen kann nichts zu ihm hinzuthun. 

23 Als ein Vergnügen gilt dem Thoren das Verüben von Schandthat, dem einfichtigen 
Manne aber die Weisheit. 

4 Wovor dem Gottlofen graut, das fommt über ihn; aber was die Frommen begehren, 
wird [ihnen] gegeben. 

25 Sobald die Windabraut daherfährt, iſt's mit dem Gottlofen vorbei, aber der fyromme 
fteht auf dauerndem Grund. 

20 Mas derEffig für die Zähne und der Rauch für die Augen, das ift der Faule für den, 
der ihn ſendet. 


* Mörtlich in 5er „ift ein kluger Sohn”, in 5°: „ift ein fhandbarer Sohn“. 
** Mörtlih: „und ber Einfturz (vergl. V. 14; in V. 15 ift an den Einfturg bes Mutes zu 


denfen) der Dürftigen ift ihre Armut“. 


794 


Die Sprüde 10 a —s. 1 ı—a. 


27 Die Furt Jahwes mehrt die Lebenstage, aber der Gottlofen Jahre werden verkürzt. 

28 Das Harren ber Frommen [endigt in] Freude, aber der Gottlofen Hoffnung wird zunichte. 

9 Das Walten Jahwes ift eine Schugmwehr für die Unfchuld, aber Beitürzung für die 
Übelthäter. 

30 Der Fromme wird nimmermehr wanken, aber die Gottlofen werden nicht im Lande so 
wohnen bleiben. 

9 Der Mund des Frommen läßt Weisheit fprießen, aber die Zunge ber Verfehrtheit 
wird ausgerottet. 

#2 Die Lippen bes Frommen wiſſen, was wohlgefällig ift, aber der Gottlofen Mund ift 
eitel Verfehrtheit. 

1 Faliche Wage ift Jahwe ein Greuel, aber volles Gewicht ift fein Wohlgefallen. 11 

? Kommt Übermut, jo kommt auch Schande, aber bei ven Demütigen ift Weisheit. 

® Die Rehtichaffenen leitet ihre Unſchuld, aber die Treulofen richtet ihre Bosheit zu Grunde. 

* Keine Habe nützt am Tage des Strafgericht3, aber Gerechtigkeit errettet vom Tobe. 

5 Die Gerechtigkeit des Unfträflihen macht feinen Weg eben, aber ver Gottlofe wird durd ® 
fein gottlofes Wefen fallen. 

° Die Rehtichaffenen wird ihre Gerechtigfeit erretten, aber die Treulofen werben durch 
ihre [eigene] Gier gefangen. 

"Mit dem Tode des gottlofen Menfchen wird [feine] Hoffnung zunichte, und der Ruch— 
lofen* Erwartung ift zunichte geworden. 

8 Der Fromme wird aus der Not erlöft, und der Gottloſe kommt an feine Stelle. 

Mit dem Munde bringt der Frevler feinen Nächſten ins Verderben, aber die Frommen 
werben durch Erkenntnis gerettet. 

120Ob des Glüds der Frommen frohlodt die Stadt, und wenn die Gottlofen umfommen, 10 
[ertönt] Jubel. 

Dur den Segen der Redtfchaffenen kommt die Stadt empor, aber dur den Mund 
der Gottlofen wird fie niedergerifjen. 

12 Der Unverftändige bezeigt feinem Nächſten Verachtung, aber ein einfichtsvoller Mann 
ſchweigt ftill. 

18 Mer als Verleumber umbergeht, verrät Geheimniffe, aber wer zuverläffiges Sinnes iſt, 
hält die Sache verborgen. 

4Menn es an Führung fehlt, fommt ein Bolf zu Fall, aber wohl ſteht's, wo genug 
Ratgeber find. 

15 Sehr ſchlimm ergeht’3 dem, der für einen anderen Bürge geworben ift; wer aber das ı5 
Handſchlag⸗ Geben haft**, ift ficher. 

16 Ein anmutiges Weib empfängt Ehre, wie die Gemwaltthätigen Reichtum erhalten. 

Ein liebreiher Mann erweift fich felber Gutes, aber der Graufame quält fein [eignes] 
Fleiſch. 

Der Gottloſe erwirkt trügeriſchen Gewinn, wer aber Gerechtigkeit ſäet, wahrhaftigen Lohn. 

19 Trachtet einer nach? Gerechtigkeit, [fo führt’3] zum Leben, jagt er aber dem Böſen 
nad, [fo führt’3] zu feinem Tode. 

20 Ein Greuel find für Jahwe, die ein verfehrtes Herz haben ; die aber unfträflich wandeln, 20 
gefallen ihm wohl. 

21 Die Hand darauf! der Böfe wird nicht ftraflos bleiben, aber das Geſchlecht der 
Frommen entrinnt. 


* Genauer vielleicht: „der Ruchlofigkeit*. Doch ift die Deutung des Wortes überhaupt unficher. 
+ Mörtlih: „die Handfchlag Gebenden*, d. b.: „wer es haft, zu ihnen zu gehören”. 
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> Mie ein goldener Ring im Rüffel einer Sau, fo ein Weib, das ſchön ift, aber nichts 
von Schidlichkeit weiß. 

*Der Frommen Wünſchen [führt zu] lauter Glüd, der Gottlofen Hoffen [zum] Zorngericht. 

?4 Dander teilt freigebig aus und befommt immer mehr; ein anderer fpart [jelbft] an dem, 
was fich gebührt, und wird doch ärmer. 

5 Eine wohlthätige Seele wird reich gelabt, und wer reichlich tränft, der wird auch ge- 
tränft werben. 

26 Wer Getreide zurüdhält, den verwünſchen die Leute, aber Segen kommt über das Haupt 
deſſen, der Getreide verkauft. 

7 Mer auf Gutes bedacht ift, fucht, was wohlgefällig ift; wer aber nad; Böſem trachtet, 
über den wird eö kommen. 

26 Mer fih auf feinen Reihtum verläßt, der wird fallen, aber die Frommen werben 
grünen wie das Laub. 

29 Mer fein [eigenes] Haus verftört, wird Wind zum Befi erlangen, und der Narr wirb 
zum Knechte deffen, der weiſes Sinnes ift. 

8 Die Frucht des Frommen ift ein Lebensbaum, und der Weiſe gewinnt die Herzen. 

81 So dem Frommen auf Erden vergolten wird, wie viel mehr dem Gottlofen und Sünder! 

"Mer Zucht will, will Erkenntnis, wer aber die Rüge haft, ift dumm. 

? Ein Guter erlangt von Jahwe Wohlgefallen, aber den tüdifhen Mann verdammt er. 

Niemand gelangt durch gottlofes Weſen zu feftem Beftand, aber die Wurzel der Frommen 
wird nicht wanfen. 

Ein wackeres Weib ift die Krone ihres Gemahls, aber wie Wurmfraß in feinen Ge: 
beinen ift eine ſchandbare. 

5 Die Gedanken der Frommen find [auf] Recht [aus], Die Anfchläge der Oottlofen [auf] Betrug. 

° Der Gottlofen Reden bedrohen mit Lebensgefahr*, aber der Mund der Rechtſchaffenen 
errettet fie. 

Die Gottlofen werben umgeftürzt und find nicht mehr, aber das Haus der Frommen 
bleibt ſtehen. 

ENah dem Maße feiner Klugheit wird ein Mann gelobt, wer aber verfchrobenes Sinnes 
ift, fällt der Verachtung anheim. 

9 Befier [fährt], wer gering geachtet ift und..... **, als wer vornehm thut und des 
Brots ermangelt. 

10 Der Fromme weiß, wie feinem Vieh zu Mute ift, aber der Gottloſen Herz ift graufam. 

Mer feinen Ader baut, wird Brots die Fülle haben, wer aber nichtigen Dingen nadj- 
jagt, iſt unverftändig. 

12 Den Gottlofen gelüftet...... . ***, aber die Wurzel des Frommen “ift von Dauer’. 

18 Durch der Lippen Vergebung “verftridt fich” der Böfe, und fo entgeht der Fromme der Not. 

Ron der Frucht feines Mundes hat einer Gutes in Fülle, und mas die Hände des 

Menschen [anderen] anthun, das fällt auf ihn zurüd, 
15 Dem Narren erfcheint fein Weg als der rechte, aber der Weiſe hört auf Rat. 
16 Des Narren Ärger giebt fi) auf der Stelle fund, der Kluge aber verbirgt den Schimpf. 


* MWörtlih: „find ein Lauern auf Blut”. 
+" Mörtlih: „und [dabei doch] einen Diener hat”. Man erwartet aber vielmehr „und genug 
zu effen hat“. Die Deutung „und fich [felbft] Diener ift* ift ſprachlich bedenklich und paßt nicht 
in den Zufammenhang. Der Tert ift offenbar verberbt. 
* Mörtlih: „mac bem Netze (oder ‚ver Jagdbeute‘) der Böfen“. Died deutet man: „er ſucht 
in feiner Berblendung in das Netz der B. zu rennen*, Die Deutung „er verlangt nad einem Nepe 
für die B. (um fie au verderben)“ ift nicht minder fünftlih und unwahrſcheinlich. 
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17 Mer ohne Scheu die Wahrheit fpricht, fagt aus, was recht ift, ein falſcher Zeuge aber 
Trügerei. 
18 Es giebt welche, die ſchwatzen, als wären's Schwertftiche, aber die Zunge der Weifen 
(Bringt) Heilung. 
Mahrhaftige Lippe beiteht für immer, aber eine fafche Zunge nur für den Augenblid. 
20 Trug ift im Herzen derer, die Böfes erfinnen;; aber die zum Frieden raten, [ftiften] Freude. zo 
21 Dem Frommen ftößt feinerlei Unheil zu, aber die Gottlofen find voll Unglüde. 
22 Falſche Lippen find Jahwe ein Greuel; die aber Treue erzeigen, gefallen ihm wohl. 
28 Ein Huger Mann verbirgt [feine] Erkenntnis ; aber der Thoren Herz fchreit [die eigne] 
Narrheit aus. 
24 Die Hand der Fleißigen wird herrfchen, die läffige aber wird frohnpflichtig werben. 
25 Summer in eines Mannes Herzen brüdt es nieder, aber ein freundliches Wort er- 25 
heitert es. 
26 Der Fromme erjpäht fich “feine Weide’, aber die Gottlofen führt ihr Weg in die Irre. 
——— *, aber ein köſtliches Gut für den Menſchen iſt ar 
28 Auf dem Pfade der Gerechtigleit ift Leben, aber der Weg... .** [führt] Yum’ Tode. 
! Ein weifer Sohn ‘liebt? Zucht, aber ein Spötter hört fein Selten. 18 
2 Von feines Mundes Frucht genießt einer Gutes; aber der Treulofen Berlangen ift 
Gemaltthat. 
Mer feinen Mund hütet, der bewahrt fein Leben; mer feine Lippen aufreißt, dem 
[droht] Einfturz. 
Es läßt fich gelüften, jedoch vergeblich, die Seele des Faulen, aber der Fleißigen Seele 
wird reich gelabt. 
5 Der Fromme haft falſches Wefen, aber der Gottlofe Handelt ſchandbar und Shimpflih***. s 
® Die Gerechtigkeit behütet unfträflihen Wandel, aber die Gottlofigkeit bringt die Sün- 
der F zu Fall. 
Mancher ftellt fich reich und hat gar nichts, mancher ftellt fi) arm und hat doch großes Gut. 
Löſegeld für eines Mannes Leben ift fein Reichtum, aber der Arme befommt feine 
Drohung zu hören. 
? Das Licht der Frommen fcheint fröhlich, aber der Gottlofen Leuchte erlifcht. 
10 Durch Übermut richtet man nichts als Zank an, aber bei denen, die fich raten laffen, 10 
ift Weisheit. 
1 «Erhaftetes’ Vermögen mindert fich, wer aber händeweis fammelt, der vermehrt. 
12 Lang bingezogenes Harren macht das Herz frank, aber ein Baum des Lebens ift der 
erfüllte Wunſch. 
18 Mer das Wort verachtet, muß ihm dafür haften, wer aber Scheu vor dem Gebot hat, 
empfängt feinen Lohn. 
14 Des Weifen Lehre ift ein Born des Lebens, daß man die Fallftride des Todes meide. 
15 Feine Klugheit Schafft Gunft, aber der Treulofen Weg ift....tr 15 
*Woörtlich: „nicht jagt auf (fo nad) der jegt üblichen Deutung; nach der Überlieferung: ‚brät‘) 
Läffigkeit fein (?) Wild“. Der Tert ift ohne Zweifel verderbt. Aud bie Überfegung bes zweiten 
Halbverfes ift nit ohne Bedenken. 
** Der überlieferte Tert („der Weg des Steigs“) giebt feinen Sinn. Statt „ded Steigs“ muß 
urſprünglich „bes Frevels“ oder dergl. geftanden haben. 
***+ Möglich wäre aud: „bringt in Schimpf und Schande”. 
+ Wörtlid: „die Sünde”; mwahrfheinlid liegt jedoch ein Tertfehler vor. 
tr Das legte Wort bedeutet nad der üblihen, aber jchwerlich berechtigten Erflärung „ftein- 
Hart” (anderwärts aber „Dauerhaftigteit”). 
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16 «Der Kluge thut alles’ mit Verftand, ein Thor aber framt Narrheit aus. 

" Ein gottlofer Geſandter ſtürzt' in Unglüd, aber ein treuer Bote [bringt] Heilung. 

18 Armut und Schande erlangt, wer Zucht in den Wind fchlägt ; wer aber Rüge beachtet, 
wird geehrt. 

19 Befriedigtes Verlangen ift der Seele füß, aber das Böfe zu meiden, ift für die Thoren 
ein Greuel. 

20 Gehe mit Weifen um, fo wirft du weife; wer eö aber mit den Thoren hält, dem er- 
geht's übel. 

2i Die Sünder verfolgt Unglüd, aber die Frommen “erreicht” Glüd. 

22 Der Gute vererbt [feine Habe] auf Kindesfinder, aber des Sünders Vermögen ift dem 
Frommen vorbehalten. 

* Speife in Fülle [bringt] der Neubruch der Armen, aber mandjer wird durch [feine] 
Ungeredtigfeit hinweggerafft. 

24 Mer feiner Rute ſchont, der haft feinen Sohn; wer ihn aber lieb hat, ift auf Züch— 
tigung bebadit. 

25 Der Fromme hat zu effen, bis er fatt wird, aber der Bottlofen Bauch muß Mangel leiden. 

ı Der Frauen "Weisheit? hat ihr Haus gebaut, aber die Narrheit reift es mit ihren 
[eigenen] Händen nieber. 

? Wer in feiner Gerabheit wandelt, der fürchtet Jahwe, wer aber frumme Wege geht, 
der verachtet ihn. 

® Im Munde des Narren ift eine Rute für den Hochmut; den Weiſen aber dienen ihre 
Lippen zur Bewahrung. 

Wo feine Dchfen find, ift die Krippe leer, aber reichliches Einkommen [gewinnt man] 
durch des Stieres Kraft. 

> Ein wahrhaftiger Zeuge lügt nicht, aber ein falfcher Zeuge bringt Lügen vor. 

® Der Spötter fucht Weisheit, jedoch vergeblich ; für den Berftändigen aber ift Erfenntnis 
etwas Leichtes. 

"Gehft du hinweg von dem thörichten Mann, fo haft du nichts von einfichtsvollen 
Lippen gemerft. 

sDie Weisheit des Gefcheiten ift, daß er feinen Weg verfteht, aber der Thoren Narrheit 
[befteht in] Betrug. 

9 Der Narren fpottet das Schulbopfer *, aber zwifchen ven Rechtfchaffenen ift Wohlgefallen. 

10 Nur] das Herz felbit kennt fein Leid, und [au] in feine Freude kann ſich fein 
Fremder mengen. 

1 Das Haus der Gottlofen wird vertilgt werden, aber ver Rechtſchaffenen Zelt wirb blühen. 

12 Mancher Weg dünkt einen gerabe, aber das Ende davon find Todeswege. 

18 Sogar beim Lachen fann das Herz Kummer fühlen, und ber Freude Ende ift Gram. 

Ron feinen Wegen wird fatt, wer abtrünniges Herzens ift, und [ebenfo] von “feinen 
Thaten? ein wackerer Mann. 

5 Der Einfältige glaubt jedem Wort, aber der Gefcheite achtet auf feinen Schritt. 

16 Der Weife fürchtet fich und meidet das Böfe, der Thor aber brauft auf und fühlt fich ficher. 

17 Der Jähzornige verübt Narrheit, und wer mit Ränken umgeht, wird gehaßt. 

18 Die Einfältigen eignen ſich Narrheit an, aber die Gefcheiten werben mit Erfenntnis 
gekrönt. 


* Da der zweite Halbverd ohne Zweifel auf das gute Einvernehmen zwiſchen den Rechtſchaffenen 
hinweiſt, jo muß ber erfte eine gegenfäglihe Ausfage über die Thoren enthalten haben und ber 
jegige Tert fomit verberbt fein. 
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19 Die Böfen müſſen fih vor den Guten büden, und die Gottlofen an den Thoren des 
Frommen. 

20 Sogar feinem Freunde iſt der Arme verhaßt, derer aber, die den Reichen lieb haben, 20 
find viele. 

21 Mer feinem Nächiten Verachtung bezeigt, verfündigt ji, aber wohl dem, der ſich der 
Elenden erbarmt. 

22 Fürwahr, in die Irre geraten, die auf Böfes bedacht find, aber Liebe und Treue [er- 
fahren], die auf Gutes bedacht find. 

28 Affe ſaure Arbeit ſchafft Gewinn, aber bloßes Geſchwätz [führt] nur zum Mangel. 

24 Den Weifen ift ihr Reichtum eine Krone, aber die Narrheit der Thoren [bleibt] Narrheit. 

25 Gin Lebenöretter ift der wahrhaftige Zeuge, wer aber Zügen vorbringt, [wirkt] Betrug. 25 

26 In der Furcht Jahwes [liegt] eine ftarfe Zuverficht; aud die Söhne eines ſolchen 
werben eine Zuflucht haben. 

27 Die Furcht Jahwes ift ein Born des Lebens, daß man die Fallitride des Todes meibe. 

28 In der Menge des Volks befteht des Königs Herrlichkeit, aber durch Mangel an Leuten 
kommt des Fürften Sturz. 

29 Der Langmütige ift reich an Vernunft, aber der Jähzornige bringt die Narrheit hoc. 

20 Ein gelaffener Sinn ift des Leibes Leben, aber Leidenschaft ift [wie] Wurmfraß im Gebein. 30 

31 Mer den Geringen bedrückt, läſtert deffen Schöpfer; dagegen ehrt ihn, wer ſich des 
Armen erbarmt. 

22 Dur feine Bosheit wird der Gottlofe geftürzt, aber der Fromme findet Zuflucht “in 
feiner Redlichkeit'. 

88 Im Herzen des BVerftändigen ruht die Weisheit, aber im Innern der Thoren giebt fie 
fich fund. 

84 Gerechtigkeit erhöht ein Volk, aber der Nationen Schmach ift die Sünde. 

3 Ein kluger Diener gefällt dem Könige wohl, aber feinen Grimm wird erfahren, mer a5 
ſchändlich Handelt. 

! Eine gelinde Antwort ftillt den Grimm, aber ein verlegendes Wort erregt den Zorn. 15 

2 Der Weifen Zunge “träufelt’ Erkenntnis, aber der Thoren Mund fprudelt Narrheit aus. 

® Allerorten find die Augen Jahwes, überwachen beftändig die Böfen und die Guten. 

* Selindigfeit der Zunge ift ein Lebensbaum, aber Verfehrtheit an ihr bewirkt Herzeleid *. 

5 Der Narr verfhmäht die Zucht feines Vaters, wer aber Rüge beachtet, handelt Hug. s 

° In des Frommen Haus ift Vorrat in Fülle, aber in dem Einkommen des Gottlofen ift 
Zerrüttung. 

? Die Lippen der Weifen ftreuen Erfenntnis aus, aber der Thoren Herz iſt verkehrt. 

® Das Opfer der Gottlofen ift ein Greuel für Jahwe, aber der Rechtſchaffenen Gebet ge- 
fallt ihm wohl. 

? Ein Greuel für Jahme ift des Gottlofen Weg; wer aber der Gerechtigfeit nachjagt, den 
liebt er. 

Böfe Züchtigung widerfährt dem, der ven [rechten] Pfad verläßt; wer Rüge haft, 10 
muß fterben. 

" Unterwelt und Abgrund liegen offen vor Jahwe, wie viel mehr die Herzen der Menfchen! 

12 Der Spötter liebt nicht, daß man ihn zurechtweife; zu den Weiſen begiebt er fich nicht. 

» Ein fröhliches Herz macht das Angeficht freundlich, aber bei Herzenskummer ift das 
Gemüt niedergefchlagen. 

14 Des Verftändigen Herz fucht Erkenntnis, aber der Thoren Mund geht auf Narrheit aus, 


* MWörtlid: „ift Verwundung im Geifte*. 
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15 Ein Elender hat nie einen guten Tag; mer aber wohlgemut ift, [hält] immerbar ein 
[fröhliches] Gaftmahl. 

16 Beſſer wenig in der Furcht Jahwes, als ein großer Schat und Unruhe dabei. 

17 Befler ein Gericht Kohl und Liebe dazu, als ein gemäfteter Ochs und Haß dabei. 

18 Ein hitziger Mann erregt Zank, aber ein Langmütiger ftillt den Haber. 

19 Des Faulen Weg ift wie eine Dormenhede, aber der Rechtſchaffenen Pfab ift [mohl] 
gebahnt. 

20 Ein mweifer Sohn macht dem Vater freude, aber ein Thor von einem Menjchen ver- 
achtet feine Mutter. 

21 Die Narrheit ift dem Unverjtändigen eine freude, aber ein Mann von Einficht geht 
den geraden Weg. 

22 Die Anfchläge werben zunichte, wo Vorbefprehung fehlt; find aber der Berater viel, 
fo fommen fie zuftanbe. 

23 Freude [ermwächft) einem Mann durch die Antwort feines Mundes, und ein Wort zu 
feiner Zeit — wie [ift es fo] ſchön! 

24 Der Pfad des Lebens geht aufwärts für den Klugen, damit er nicht in die Unterwelt 
drunten gerate. 

25 Der Hoffärtigen Haus wird Jahwe wegreiken, aber der Witwe Grenze wird er feftitellen. 

2° Ein Greuel für Jahwe find arge Anfchläge, aber rein [find ihm] huldvolle Reben. 

27 Sein [eignes] Haus verftört, wer nad) ungerechtem Gewinne geizt; wer aber Geſchenke 
haßt, der wird leben, 

28 Des Frommen Herz überlegt, was zu antworten ift, aber der Gottlofen Mund fprubelt 
Bosheiten aus, 

29 Jahwe iſt fem von den Gottlofen, aber der Frommen Gebet erhört er. 

80 Freundlicher Blid erfreut das Herz ; frohe Kunde labt das Gebein. 

21 Ein Ohr, das Leben wirkende Rüge hört, wird inmitten der Weifen weilen. 

32 Mer Zucht fahren läßt, achtet fich felbft gering ; wer aber auf Rüge hört, erwirbt Verftand. 

3 Die Furcht Jahwes ift Zucht zur Weisheit, und der Ehre geht Demut voran. 

Dem Menfchen [gehören] des Herzens Entwürfe, aber von Jahme [kommt] die Ant- 
wort der Zunge. 

2 Alle feine Wege hält ein Mann für rein, aber Jahwe ift’3, der die Geifter mägt. 

3 Befiehl Jahme deine Werke, jo werden deine Anfchläge gelingen. 

+ Alles hat Jahwe zu feinem Zwecke gefhaffen, fo auch den Gottlofen für den Tag des 
Unglücks. 

> Ein Greuel iſt für Jahwe jeder Hochmütige; die Hand darauf! er wird nicht ſtraflos 
bleiben! 

6Durd Liebe und Treue wird Verfchuldung gefühnt, und dur die Furcht Jahwes 
meibet man das Böfe. 

"Menn eined Mannes Wege Jahwe mwohlgefallen, fo föhnt er auch feine Feinde mit 
ihm aus. 

5 Beſſer wenig mit Gerechtigkeit, als ein großes Einfommen mit Unredt. 

Des Menfhen Herz erdentt feinen Weg, aber Jahwe lenkt feinen Schritt. 

10Orakelſpruch [ruht] auf des Königs Lippen; beim Urteilfpredhen wirb fein Mund ſich 
nicht vergreifen. 

1 Rechtes Wiegen und Wägen * fommt von Jahwe; fein Werk find alle Gewicht- Steine 
im Beutel. 


+ Wörtlih: „Schnelwage und Wagſchalen rechter Art". 
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12 Ein Greuel ift den Königen gottlofes Thun; denn durch Gerechtigkeit wird der Thron 
befeftigt. 

13 Der Könige Wohlgefallen find gerechte Lippen, und wer aufrichtig redet, den lieben fie *. 

14 Des Königs Grimm ift [gleich] Todesboten, aber ein weiſer Mann befänftigt ihn. 

15 Im freundlichen Blide des Königs [liegt] Leben, und fein Wohlwollen gleicht dem Ge- ı5 
wölke de3 Frühlingsregens. 

16 Wie viel beſſer iſt's, Weisheit zu erwerben, als Gold, und das Erwerben von Einſicht 
ift dem von Silber vorzuziehn ! 

17 Der Rechtſchaffenen Bahn befteht im Meiden des Böfen ; fein Zeben bewahren, heißt 
auf feinen Wandel acht haben. 

18 Dem Sturze geht Stolz voran, und hoffärtiger Sinn dem Fall. 

19 Beſſer demütig fein mit Demütigen, als Beute teilen mit Stolzen. 


20 Mer auf das Wort achtet, findet Glüd, und wer Jahme vertraut, — wohl ihm! 20 
21 Mer weiſes Herzens ift, wird ein Verftändiger genannt, und bie Süßigfeit der Lippen 
mehrt die Belehrung. 


#2 Gin Born des Lebens ift die Klugheit “für” den, ber fie befigt, aber der Narren Züd;- 
tigung ift die Narrheit. 
23 Des Weifen Herz macht feinen Mund flug und mehrt auf feinen Lippen die Belehrung. 
24 Sonigjeim find huldvolle Reben, Süßes für die Seele und Heilung dem Gebein. 
25 Mancher Weg dünkt einen gerade, aber das Ende davon find Todesmege. 25 
36 Der Hunger des Arbeiters arbeitet für ihn, denn fein eigener Mund treibt ihn an. 
27 Ein nichtönugiger Mann gräbt Unglüd**, und auf feinen Lippen ift gleichfam ver- 
fengenbes Feuer. 
28 Ein ränfefüchtiger Mann richtet Zänferei an, und ein Ohrenbläſer bringt vertraute 
Freunde auseinander. 
29 Ein gewaltthätiger Mann verlodt feinen Nächſten und führt ihn auf feinen guten Weg. 
80 Mer feine Augen fließt, will Ränke erfinnen ; wer feine Lippen zufammenfneift, hat 30 
das Böfe ſchon fertig. 
81 Eine herrliche Krone ift graue Haar; auf dem Wege der Frömmigkeit wird fie erlangt. 
32 Beſſer ein Langmütiger, als ein Held, und [befier] einer, der des eigenen Gemütes 
Herr ift, als ein Stäbteeroberer. 
9° Im Bufen [ded Gewandes)] wirft man das Los, aber von Jahwe kommt all’ fein Entſcheid. 
I Befler ein trodener Biffen und Ruhe dabei, als ein Haus voll Opferfleifches mit Haber. 17 
3 Ein kluger Sklave wird über ven fhandbaren Sohn Herr fein und inmitten der Brüder 
das Erbe teilen. 
® Der Tiegel [dient] für das Silber und der Schmelzofen für das Gold, aber die Herzen 
prüft Jahme. 
4 Der Böfewicht achtet auf die heillofe Lippe; die Falſchheit hört auf die verberbliche Zunge. 
5 Mer den Armen verfpottet, läftert deſſen Schöpfer; mer fi über Unglüd freut, wird s 
nicht ftraflos bleiben. 
® Der Alten Krone find Kindesfinder, und der Kinder Ruhm find ihre Väter. 
? Einem Thoren ziemt nicht trefflihe*** Rebe, wie viel weniger einem Edlen lüg— 
nerifche Lippe. 
8 Als ein köftliher Stein gilt das [Beftehungs-]Gefchent dem, der es empfängt ; überall, 
wohin fi einer [damit] wendet, wird's ihm glüden. 
* Mörtlih: „den liebt er*, nämlid der jebeömalige König. 
** Gemeint ift wohl: „er gräbt Berberben bringende Gruben“. 
** Nach anderer Deutung: „überſchwängliche Rebe“. 
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Wer Vergebung zubedt, jucht Liebe; wer aber eine Sache wieder aufrührt, bringt ver- 
traute Freunde auseinander. 
10 Schelten dringt bei einem Berftändigen tiefer ein, als Hundert Schläge bei einem Thoren. 
1 Pur nad) Unheil trachtet der Empörer, aber ein graufamer Bote wird wider ihn gefandt. 
12 Sieber einer Bärin begegnen, der die Jungen geraubt find, als einem Thoren in feiner 
Narrheit! 
18 Mer Gutes mit Böſem vergilt, von defjen Haufe wird das Böfe nicht weichen. 
14 Wenn der Zank anfängt, ift’s, wie wenn man Gewäſſer entfeffelt; drum, ehe es zum 
Zähnefletſchen fommt, laß das Streiten! 
15 Mer den, der Unrecht hat, freifpricht und den, der Recht hat, verdammt, die find alle 
beide für Jahwe ein Greuel. 
Mas Hilft denn das Geld in des Thoren Hand zum Erwerb der Weisheit, da doch 
fein Verſtand vorhanden ift ? 
17 Zu jeder Zeit liebt der Freund und wird in der Not ald Bruder geboren. 
18 Ein unverftändiger Menſch ift, wer Handſchlag giebt, wer bei feinem Nächſten Bürg- 
ſchaft übernimmt, 
19 Berfündigung liebt, wer Zank liebt; wer feine Thüre hoch macht, trachtet nad) Einfturz. 
20 Mer verfehrtes Herzens ift, findet fein Glück, und wer fih mit feiner Zunge mwindet, 
fällt in Unglüd. 
21 Mer einen Thoren erzeugt, dem bringt’3 Grämen, und der Vater eines Narren kann 
ſich nicht freuen. 
23 Ein fröhliher Sinn ſchafft gute Heilung, aber ein niedergefchlagenes Gemüt dörrt das 
Gebein aus. 
28 Beitehung [, die heimlich] aus dem Bufen [gezogen ward,] nimmt der Gottlofe an, 
um die Pfade des Rechts zu beugen. 
24 Der Berftändige hat die Weisheit vor ſich ftehn, aber die Augen des Thoren find am 
Ende der Erbe. 
235 Fin Ärger für feinen Vater ift der thörichte Sohn und bitterer Aummer für die, die 
ihn geboren. 
26 Schon daß man dem, der im Recht ift, eine Geldbuße auferlegt, ift ein übles Ding; 
daß man Edlen Schläge giebt, [ift’3] “in hohem Maß’. 
27 Mer mit feinen Worten zurüdhält, ift einfichtsvoll, und der Kaltblütige' ift ein ver- 
nünftiger Mann. ; 
28 Auch ein Narr kann, wenn er ſchweigt, für einen Weifen gelten, wenn er feine Lippen 
verfchließt, für einen Berftändigen. 
1 Nach dem, was [ihn] gelüftet, ftrebt, wer fich abfondert; wider alles Bernünftige lehnt 
er ſich auf. 
? Ein Thor hat fein Gefallen an Einfiht, fondern daran, daß fein Denken offenbar werde. 
Mo der Gottlofe hinfommt, da fommt auch Verachtung, und mit der Schande Schmad). 
+ Tiefe MWafjer find die Worte von eines Mannes Mund, ein fprubelnder Bad, eine 
Quelle der Weisheit. 
5 Daß man für den Gottlofen Partei nimmt, iſt ein übles Ding, — daß man den, ber 
Recht hat, im Gericht hinmwegftößt. 
6 Die Lippen des Thoren führen Streit herbei, und fein Mund ruft nad) Schlägen. 
" Der Mund des Thoren führt feinen Sturz herbei, und feine Lippen find ein Fallſtrick 
für fein Leben. 
8 Die Worte des Ohrenbläfers find wie Lederbiffen, und die dringen hinab in des Leibes 
Kammern. 


Raugich, Altes Teſtament. Sl 
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® Schon wer ſich bei feinem Gefchäfte läffig zeigt, ift ein Bruber deffen, der zu Grunde'richtet. 

1° Ein feiter Turm ift der Name Jahmes ; dahin läuft der Fromme und findet ſich gejihert. 10 

1 Des Reihen Habe ift ihm eine feſte Stadt und bedünkt ihn eine hohe Mauer. X 

12 Dem Sturz eines Mannes geht Überhebung des Herzens voran, aber der Ehre geht 
Demut voran. 

18 Giebt einer Antwort, ehe er noch hörte, fo wird ihm das als Narrheit und als Schande 
gerechnet. 

14 Des Mannes Mut hält fein Leiden aus, aber ein niebergefhlagenes Gemüt, wer kann 
das tragen ? 

15 Des Verftändigen Herz erwirbt [fi] Erkenntnis, und der Weifen Ohr ftrebt nad) ı5 
Erkenntnis. 

16 Das Gefchent, das einer giebt, macht ihm Raum und geleitet ihn vor die Großen. 

17 Necht hat der erfte in feiner Streitfache; aber es fommt ber andere und forfcht ihn aus. 

18 Streitigfeiten macht das Los ein Ende und bringt Starke auseinander. 

19° Ein Bruder, gegen den treulos gehandelt warb, [leiftet] mehr [Miderftand] als eine 

fefte Stadt, und Streitigfeiten find wie eines Palaftes Riegel. 

20 Von der Frucht feines Mundes fättigt fi) eines Mannes Leib; mit dem Ertrage feiner 20 
Lippen wird er gefältigt. 

21 Tod und Leben ift in der Gewalt der Zunge, und ihre Liebhaber * werben ihre Frucht 
genießen. 

22 Mer ein [gutes] Weib gefunden, hat etwas Köftliches gefunden und Wohlgefallen von 
Jahwe erlangt. 

23 Flehentlich redet der Arme, aber der Reiche antwortet mit Härte. 

24 Viel Umgang bringt [leicht] Untergang ; doch giebt's [auch] Freunde, anhänglicher als 
ein Bruber. 

! Befler ein Armer, der in feiner Unfträflichteit wandelt, ala wer verkehrte Lippen hat 19 
und dabei “reich” ift. 

2? Schon im Mangel an einfichtigem Sinne liegt nichts Gutes; wer aber haftig vorgeht, 
der tritt fehl. 

3 Des Menfchen [eigene] Narrheit zerftört feinen Weg, aber wider Jahme tobt fein Herz. 

+ Der Reichtum fchafft immer mehr Freunde; wer aber gering ift, von dem trennt fich 
fein freund. 

> Ein falfcher Zeuge bleibt nicht ftraflos, und mer Lügen vorbringt, entrinnt nicht. 5 

° Viele buhlen um des Vornehmen Gunft, und wer Gefchenfe giebt, hat jedermann zum 
Freunde. 

? Den Armen haſſen alle feine Brüder; wie viel er halten fich feine Freunde von ihm fern. 


Wer Verſtand — liebt fein — wer er Vernunft bewahrt, wird Glüd finden. 

® Ein falfcher Zeuge bleibt nicht jtraflos, und wer Zügen vorbringt, fommt um. 

10 Einem Thoren ziemt nicht Mohlleben, geſchweige denn einem Sklaven, über Fürften 10 
zu herrſchen. 

11 Des Menfchen Klugheit mat ihn langmütig, und es ift ein Ruhm für ihn, daß er 
Vergebung überfieht. 


* Der Tert ſcheint verberbt zu fein. Man erwartet eine Ausſage wie „und die fie im Zaume 
halten” ꝛc. 

** Die zweite Vershälfte (wörtlih: „wer Neben nachjagt, nicht fie” ober nad) ber Randlesart 
ftatt „nicht fie”: „ihm [gehören] fie”) enthält offenbar nur den verftümmelten Überreft eines neuen 
zweigliebrigen Verſes. 
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12 Mie eines Jungleuen Brüllen ift der Groll des Königs, aber wie Tau auf Pflanzen 
fein Wohlmollen. 

18 Ein rechtes Unglüd für feinen Vater ift ein thörichter Sohn, und eine ftets rinnende 
Dachtraufe ift des Weibes Geleif. 

"4 Haus und Habe erbt man von den Vätern, aber von Jahwe kommt ein verftändiges Weib. 

15 Faulbeit verfenkt in tiefen Schlaf, und ein Läffiger wird Hunger leiden. 

16 Wer das Gebot bewahrt, der bewahrt fein Leben, wer “aber? feiner Wege nicht achtet, 
wird jterben. 

17 Mer fich des Geringen erbarmt, der leiht Jahwe, und feine Gutthat wird er ihm vergelten. 

18 Büchtige deinen Sohn, denn [no] ift Hoffnung vorhanden; aber bis dahin, daß du 

ihn töteft, verfteige dich nicht in deinen Gedanken. 

9 Mer jähzornig ift, muß Buße zahlen ; denn wenn du retten willft, wirft du’3 nur noch 
ſchlimmer maden *. 

20 Höre auf Rat und nimm Zudt an, auf daß du in Zufunft weife ſeiſt. 

21 Viele Anfchläge find in eines Mannes Herzen, aber Jahwes Ratſchluß, der wird beſtehn! 

MB... ** und befjer ift ein Armer als ein Lügenhafter. 

28 Die Furcht Jahwes [gereicht] zum Leben; fo fann man gefättigt übernachten, wird von 
feinem Unglüd heimgeſucht. 

24 Stedt der Faule feine Hand in die Schüffel, mag er fie nicht einmal zum Munde 
zurüdbringen. 

25 Schlägt bu den Spötter, jo wird ber Einfältige gefcheidt, und weift man einen Verftändigen 
zurecht, fo wird er Einficht begreifen. 


26 Mer den Vater mißhandelt, die Mutter verjagt, ift ein Sohn, der Schimpf und 
Schande bereitet. 

27 Laß ab, mein Sohn, auf Zurechtweifung zu hören, um [dann doch] abzuirren von ver- 
nünftigen Lehren. 

28 Ein nichtönußiger Zeuge fpottet des Rechts, und der Gottlofen Mund verfhlingt 
[gierig] das Arge. 

29 Für die Spötter ftehen Strafgerichte bereit und Schläge für den Rüden der Thoren. 

! Ein Spötter ift der Wein, ein Lärmer der Raufchtranf, und feiner, der davon taumelt, 
ift weiſe. 

2 Wie eined Jungleuen Brüllen ift des Königs Schreden; wer fi feinen Zorn zugieht, 
verwirkt fein Leben. 

2Es ift dem Manne eine Ehre, vom Streite fern zu bleiben, aber ein jeder Narr ift 
händelſüchtig. 


Im Herbſt pflügt der Faule nicht; wenn er dann in der Erntezeit [nad) Ertrag] ver— 
langt, fo ift nichts da. 

5Mie tiefe Maffer ift das Vorhaben in eines Mannes Herzen, aber ein Huger Mann 
weiß es herauf zu fchöpfen. 

° Gar viele Menfchen “werben liebreihe Leute genannt”, aber einen treuen freund, 
wer findet [den]? 


* Die gegebene Überfegung ift nur ein Berfuch, ben fehwierigen Vers zu beuten. 
“* Mörtlih: „bad Begehren des Menſchen ift feine Liebe”. Dies pflegt man zu beuten: ber 
[gute] Wille ift die Hauptfache bei der Liebesbethätigung, mögen aud die Mittel gering’ fein. Ober 
ift gemeint: „das B. des M. ift, dab ihm Liebe wiberfahre*? 
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"Ein Frommer, der in feiner Unfträflichfeit wandelt, des Kindern wird's wohlgehen 


nad ihm. 

8 Ein König, der auf dem Richterſtuhle fitt, ſcheidet mit feinen Augen fichtend alles 
Böfe aus, 

Mer kann jagen: Ich habe mein Herz gereinigt; ich bin rein von der Sünde, in bie ich 
hätte fallen fönnen * ? 

10 Smeierlei Gewicht [und] zmeierlei Maß, die find beide Jahwe ein Greuel. 10 

11 Schon der Knabe giebt fih in feinen Handlungen zu erfennen, ob lauter und reblich 
fein Thun. 


12 Das Ohr, welches hört, und das Auge, welches fieht, Jahwe hat fie beide gefchaffen. 

18 Siebe nicht den Schlaf, daß du nicht verarmeft; halte deine Augen offen, fo wirft bu 
Brot in Fülle haben. 

14 ‚Schlecht, ſchlecht!“ jagt der Käufer; geht er aber feines Wegs, alsdann rühmt er ſich. 

15 Man hat Gold und eine Menge von Korallen; aber ein foftbarer Schmud find ein= ı5 
fihtsvolle Lippen. 

16 Nimm ihm fein Kleid, denn er hat für einen fremden gebürgt, und um “Ausmärtiger’ 
willen pfände ihn. 

17 Süß [fchmedt] dem Manne das Brot des Trugs; hinterher aber wird ihm der Mund 
voll Kies. 

18 Anfchläge gewinnen durch [guten] Rat Beftand, und [nur] mit kluger Lenkung führe Krieg. 

19 Mer Geheimnifje verrät, geht als Verleumber umher; drum gieb dich nicht ab mit 
einem Plaudermaul, 

20 Mer feinem Bater und feiner Mutter flucht, des Leuchte erlifcht in ſchwarzer** Finfternis. zo 

21 Ein Erbe, das zuerft “erhaftet” ward, wird ſchließlich ohne Segen fein. 

22 Sprich nicht: Ich will Böfes vergelten! Harre auf Jahwe, fo wird er dir helfen. 

23 Bmeierlei Gewicht ift Jahwe ein Greuel, und falſche Wage ift ein übel Ding. 

Von Jahwe [find beſtimmt] des Mannes Schritte; der Menſch aber, — wie mag er 
feinen Weg verftehn ? 

Ein Fallſtrick iſt's für den Menfchen, unbedacht „geweiht” ***! zu rufen und [erft] 25 
nad) dem Geloben zu überlegen. 

2° Ein weifer König jcheidet fichtend die Gottlofen aus und läßt dann das Rab über 
fie hingehen. 

27 Eine Leuchte Jahmes ift des Menfchen Geift, die durchforſcht alle Kammern des Leibes. 

28 Diebe und Treue behüten den König, und durch Liebe ftügt er feinen Thron. 

2° Der Jünglinge Ruhm ift ihre Stärke, und der Greife Schmud ift das graue Haar. 


30 Blutige Striemen fäubern “den Böfewicht’, und... .. T 30 
ı Gleich Wafferbächen ift des Königs Herz in der Hand Jahwes; wohin er irgend will, 21 
lenft er es. 


2 Alle feine Wege hält ein Mann für recht, aber Jahme iſt's, der bie Herzen wägt. 
® Gerechtigkeit und Necht üben, ift Jahwe lieber als Schlachtopfer. 
* Hochfahrende Augen und aufgeblajener Sinn — ..... fr 


* MWörtlih: „von meiner Sünde”; aber der Sinn ift wohl der oben ausgebrüdte, 
** Vergl. die Bemerkung zu 7, 9. 
 MWörtlih: „heilige Gabe* [fei es!]; vergl. zu diefem Ausruf Matth. 15, 5: „Opfergabe ſei 
eö u. f. mw.“ 
+ Wörtlih: „und Schläge der Kammern des Leibes* (die bis in die K. des 2. fühlbar werben?) 
oder „und Schl, [fäubern] die K. des L.“ Der Tert ift (fchon im erften Halbvers) ohne Zweifel verberbt. 
jr Wörtlich: „bie Leuchte der Gottlofen ift Sünde*, d. i. nad) üblicher Deutung: das leuchtende 
Glück der ©, (vergl. 13, 9) verlodt fie nur zur Sünde, nämlich zu Hoffahrt und Aufgeblajenheit. 
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5Des Fleißigen Anfchläge [führen] nur zu Gewinn, aber jeder Haftige [bringt’s] nur 
zu Mangel, 
° Schäße, mit falfher Zunge erworben, find wie verwehter Hauch, “Fallitride des Todes, 
Die Gemaltthätigfeit der Gottlofen zieht fie ſich nach, denn fie weigern ſich, Necht zu üben. 
8 Wer mit Schuld beladen ift, geht gewundene Wege; wer aber lauter ift, des Thun ift redlich. 
9 Lieber auf der Zinne eines Daches wohnen, als ein zänkiſches Weib und gemeinfames Haus. 
10 Die Seele des Gottlofen gelüftet nad) Böſem; fein Nächſter findet bei ihm fein Erbarmen. 
1 Wird dem Spötter Buße auferlegt, fo wird der Einfältige weife, und belehrt man einen 
Meifen, fo nimmt er Erkenntnis an. 

12 Gin gerechter [Gott] achtet auf des Gottlofen Haus, ftürzt die Gottlofen ins Unglück. 
18 Mer fein Ohr vor dem Schreien de3 Geringen verftopft, der wird, wenn er ruft, aud) 
s fein Gehör finden. 

14 Seimliche Gabe befänftigt den Zorn und ein Geſchenk im Bufen heftigen Grimm. 

15 Freude ift’8 dem Frommen, zu thun, was recht ift, aber ein Schreden für die Übelthäter. 

16 Ein Menſch, der vom Wege der Klugheit abirrt, wird [bald] in der Verfammlung der 
Schatten ruhn. 

IT Dem Mangel verfällt, wer Luftbarkeit liebt; wer Wein und [Salb- DI liebt, der 
wird nicht reich). 

18 Ein Löfegeld für den Frommen ift der Gottlofe, und an der Rechtſchaffenen Stelle 
[tritt] der Treulofe. 

19 Veſſer iſt's, in wüſtem Lande zu wohnen, als ein zänfifches und grämliches Weib, 

20 Köftlicher Schatz und DI ift in des Weifen Behaufung, aber ein thörichter Menſch 
vergeubet es. 

21 Mer der Gerechtigkeit und Güte nachjagt, der erlangt Leben, Geredhtigfeit und Ehre. 

22 DieStabt der Helden erjteigt ein Weifer und ſtürzt das Bollwerk, auf das fie fich verließ. 

28 Mer feinen Mund und feine Zunge bewahrt, der bewahrt fein Leben vor Gefahren. 

24 Wer übermütig, vermefjen ift, der heißt ein Spötter, wer in maßlofem Übermut handelt. 

25 Dez Faulen Verlangen tötet ihn, denn feine Hände weigern fi, zu fchaffen. 

26 Immerfort hat “der Faule' zu wünfchen, aber der Fromme giebt und fpart nidt. 

27 Das Schlachtopfer der Gottlofen ift ein Greuel “für Jahme’, vollends, wenn es einer 
für eine Schandthat bringt. 

28 Ein lügenhafter Zeuge wird zu Grunde gehn, ..... ” 

29 Eine freche Miene zeigt der gottlofe Mann; wer aber rechtichaffen ift, der giebt feinen 
Wegen gerade Richtung. 

30 Es giebt weder Weisheit noch Einficht, noch giebt es Rat gegenüber Jahwe. 

1 Das Ro ift gerüftet für den Tag der Schlacht, aber der Sieg fommt von Jahwe. 

! Ein [guter] Name ift wertvoller als großer Reichtum; befjer ala Silber und Gold ift Gunft. 

2 Reich und Arm begegnen einander: der fie alle ſchuf, ift Jahwe. 

® Der Kluge fieht das Unglüf und verbirgt fi; die Einfältigen aber gehen weiter und: 
müfjen[3] büßen. 

+ Der Lohn der Demut, der Furt Jahwes ift Reichtum, Ehre und Leben. 

5 Domen, Schlingen liegen auf dem Wege des Falfchen ; wer fein Leben bewahrt, bleibt 
fern von ihnen. 

6 Erziehe den Knaben gemäß dem Wege, den er einhalten fol, fo wirb er aud im Alter 
nicht davon abgehen. 





* Wörtlih: „und [aber] ein Mann, der hört [heikt das ‚der genau hört‘?], wirb [barf?] 


immerdar reden”. 
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? Der Reiche herrfcht über die Armen, und wer borgt, ift ein Knecht deffen, der lihm] leiht. 

Mer Unrecht fäet, wird Unheil ernten,...... * 

Der Gütige** wird geſegnet, denn er giebt von feinem Brote dem Geringen. 

10 Treibe den Spötter fort, fo geht ber Zanf weg, und ein Ende nimmt Streit und Schimpf. 10 

H Jahwe' liebt den, der reines Herzens ift; weß Lippen [vol] Anmut find, des Freund 
ift ber König. 

12 Die Augen Jahwes behüten die Erkenntnis, aber des Treulofen Worte bringt er zu Fall. 

18 Der Faule ſpricht: E3 ift ein Löwe draußen; ich fönnte mitten in den Straßen er- 
mwürgt werben. 

14 Eine tiefe Grube ift der Mund der fremden [Weiber]; wer von Jahwes Zorn ge- 
troffen ift, fällt darein. 

15 Haftet Narrheit in des Anaben Herzen, die Rute der Zucht wird fie daraus entfernen. ı5 

16 Man bevrüdt einen Geringen, daß feines Gutes viel werde; man giebt einem Reichen, 
[aber es gerät ihm] nur zum Mangel. 


Dritter Teil: Worte von Weifen oder verfdhiedenartige Sprüche meift größeren 
Umfangs, 
17 Neige bein Ohr und höre Worte von Weifen und richte deinen Sinn darauf, “zu er: 
fennen, !® daß fie lieblich find’. 
Wenn du fie in deinem Innern bewahrft, fo werben fie allzumal auf deinen Lippen 


bereit fein. 
19 Damit auf Jahwe dein Vertrauen ftehe, untermeife ich dich heute, ja dich. 
20 Fürwahr, ich ſchreibe dir..... *** auf, mit Ratſchlägen und Erkenntnis, 20 


2 damit ih dir Wahrheit fundthue, zuverläffige Worte, da du zuverläffigen Beſcheid 
bringeft dem, der dich fenbet. 


22 Beraube nicht den Geringen, weil er gering ift, und zermalme nicht den Elenden im 
Thore. 

28 Denn Jahwe wird ihre Sache führen und wird die, die fie berauben, des Lebens berauben. 

24 Gefelle dich nicht zu dem Zornmütigen und mit einem Hitzkopf follft du feinen Um- 
gang haben, 

25 damit du dich nicht an feine Pfade gewöhneſt und [dir] einen Fallftrid für dein Leben 25 
holeft. 

26 Sei nicht unter Denen, bie Handfchlag geben, unter denen, die ſich für Schulden verbürgen. 

27 [Denn] wenn du nichts haft, um zu bezahlen, warum foll man dir das Bette unter dir 
wegnehmen ? 


28 Verrüde nicht die uralte Grenze, die deine Väter gemacht haben. 
29 Siehft bu einen behend in feinem Gefchäfte, vor Königen kann er fich [zum Dienfte] ftellen ; 
nicht wird er fich vor Unberühmten ftellen. 


* MWörtlih: „und bie Rute (oder: der Steden) feiner [Zornes-JÜberwallung ſchwindet dahin“. 
Der Tert iſt offenbar verberbt. 
*Wörtlich: „der gütige von Auge“, d. h. der anderen etwas gönnt (denn „ber böfe von Auge“ 
ift der mißgünftige). 
*+* Das übergangene Wort bedeutet in der Tertledart „vorgeftern*, in der Randlesart „Ad« 
jutanten“ (Offiziere), was man in „Kerntruppen, Kernſprüche“ umgebeutet hat. 
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ı Menn du figeft, um mit einem Herrfcher zu fpeifen, merfe wohl, wen du vor dir haft, 

2 und feße dir ein Meffer an die Kehle, wenn du ein Gieriger bit. 

® Hege fein Gelüfte nad) feinen Lederbiffen, denn e3 ift betrügliche Speife. 

“Mühe dich nicht ab, reich zu werben, und von deiner [darauf gerichteten] Klugheit 
fage dich los. 

5 Sollen deine Augen auf ihn [den Reichtum] losfliegen, er aber verfhwunden fein? 

Denn gewißlich verfchafft es fich Flügel, wie ein Adler, der gen Himmel fliegt. 

® Sei nicht Tifchgaft des Mißgünſtigen und hege fein Gelüfte nad; feinen Leckerbiſſen. 

T Denn wie....». *, fo ifter; iß und trink! fpricht er zu dir, aber fein Herz ift nicht bei bir. 

8 Den Biffen, den bu gegefjen haft, mußt du [wieder] ausfpeien, und deine freundlichen 
Worte haft du [umfonft] verſchwendet. 

Bor des Thörichten Ohren rede nicht, denn er hat [nur] Beratung für den Flugen 
Sinn deiner Worte. 


10 Berrüde nicht die uralte Grenze ** und mache feinen Eingriff in der Verwaiſten der. 

11 Denn ihr Erlöfer ift ſtark — der wird ihre Sache wider dich führen. 

12 Bringe her zur Zucht dein Herz und deine Ohren zu einfichtigen Reben. 

18 Entziehe dem Anaben nicht die Zucht; wenn du ihn mit der Rute fchlägft, fo ftirbt er 
nicht [davon]. 

14 Du zwar Schlägft ihn mit der Rute, aber fein Leben erretteft du von der Unterwelt. 

15 Mein Sohn, wenn dein Herz weife wird, bin auch ich in meinem Herzen fröhlich, 

16 und mein Innerſtes frohlodt, wenn deine Lippen reden, was recht ift. 

17 Dein Herz ereifere fi nicht um der Sünder willen, fondern um ber Furt Jahwes 
willen allezeit. 

18 Mahrlich, es giebt [noch] eine Zukunft, und deine Hoffnung wird nicht zu nichte werben. 

19 Höre du, mein Sohn, und werde mweife und laß dein Herz den geraden Weg gehen. 

20 Sei nicht unter den Weinfäufern, unter denen, die ſich mit Fleifchverpraffen gütlich thun. 

21 Denn der Säufer und Praffer verarmt, und fchläfriges Wefen giebt Lumpen zur Kleidung. 

22 Gehorche deinem Vater, der Dich gezeugt hat, und veradhte nicht, wenn fie alt geworben, 
deine Mutter. 

28 Wahrheit erwirb und verfaufe fie nicht, Weisheit und Zucht und Einfidt. 

24 Laut frohlodt eines Frommen Vater; und wer einen Weifen gezeugt hat, der freut 
ſich über ihn. 

25 Es möge ſich dein Vater und deine Mutter freuen, und möge frohloden, die bich gebar. 


26 Sieb mir, mein Sohn, dein Herz und laß deinen Augen meine Wege “wohlgefallen’. 

27 Denn eine tiefe Grube ift Die Hure und ein enger Brunnen die Auswärtige. 

28 Dazu liegt fie wie ein Räuber auf der Lauer und vermehrt die Treulofen unter den 
Menſchen. 


20 Mer hat Ah? wer hat Wehe? wer Gezänk? wer Klage? wer Wunden ohne Urſache? 
wer hat trübe Augen ? 

20 Die, welche bis fpät beim Meine fiten, die da fommen, um den Mifchtranf zu prüfen. 

31 Sieh nicht nad dem Wein, wie er rötlich ſchillert, wie er im Becher fo ſchön fi 
fpiegelt, leicht hinuntergleitet. 


* Den wahrfcheinfich verberbten Tert pflegt man zu deuten: „mie er bei fich felbft berechnet 


bat” oder beffer (in der Ausſprache als Partizip) „wie einer, der bei fich felbft berechnet (gleich- 
fam: der die Biffen zählt), fo ift er“. 
** Statt bloßer Wiederholung von 22, 288 lautete der Tert vielleiht „Grenze der Witme*. 
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82 Hintennach beißt er wie eine Schlange und ſpritzt Gift wie ein Bafılisf. 
38 Deine Augen werben Seltfames fehen, und dein Herz wird verkehrte Dinge reben. 
34 Und du wirft fein mwie einer, der mitten im Meere liegt, ja wie einer, der oben auf 
dem Maftbaume Liegt. 
3 ‚Sie haben mich gefchlagen, es that mir nichts wehe; fie haben mich geprügelt, ich ss 
fpüre nichts. 
Wann werde id aufmachen? aufs neue will ich mich ihm wieder ergeben!” 


Ereifere dich nicht um boshafter Leute willen und hege fein Gelüfte, dich ihnen zugugefellen. &4 

? Denn Gemwaltthat finnt ihr Herz, und Unheil reden ihre Lippen. 

3 Dur Weisheit wird ein Haus gebaut und [nur] durch verftändiges Weſen wird es 
feſt gegründet, 

+ umd durch Einficht werben die Kammern gefüllt mit allerlei foftbarer und lieblicher Habe. 

5 Ein weifer Mann ift “befjer als ein ſtarker', und ein einfichtiger beſſer als ein fraftvoller’. & 

6 Denn mit [kluger] Leitung wirft du glüdlih Krieg führen, und wohl fteht’s, wo genug 
Ratgeber find. 

Unerſchwinglich* ift für den Narren die Weisheit; im Thore thut er feinen Mund 
nicht auf. 

5 Mer fi vornimmt, Böfes zu thun, den nennt man einen Erzböfewidt. 

® Ein närrifches Vorhaben ift die Sünde, und ein Greuel für die Menfchen ift der Spötter. 

10 Beiaft du dich ſchlaff am Tage der Not, fo ift [auch] ſchwächlich deine Kraft **. 10 

1 Errette, die zum Tode gefchleppt werben, und die zur Schlachtbank wanken, o halte 
[fie] zurüd! 

12 Mollteft du fagen: „Wir haben ja nichts davon gewußt!" — 

Fürwahr, der die Herzen wägt, der merkt e8, und der deine Seele beobachtet, der weiß es 
und wird dem Menfchen vergelten nach feinem Thun. 
13 Iß Honig, mein Sohn, denn er ift qut, und Honigfeim ift füß auf deinem Gaumen. 
14 Ehenfo erachte die Weisheit für deine Seele: Haft du [fie] erlangt, fo ift eine Zufunft 
vorhanden, und deine Hoffnung wird nicht zu nichte werben. 

15 Belauere nicht, Gottlofer, die Wohnftatt des Frommen [und] verftöre feine Lager: ı5 
ftätte nicht. 

16 Denn fiebenmal fällt der Fromme und fteht wieder auf, aber die Gottlofen finfen hin 
in Unglüd, 

17 Menn bein Feind fällt, fo freue dich nicht, und wenn er hinfintt, frohlode nicht dein Herz, 

18 daß nicht Jahwe es fehe und Mißfallen empfinde und feinen Zorn von jenem hinweg 
[auf dich] wende. 

19 Erhitze dich nicht über die Böfewichter, ereifere dich nicht über die Gottlofen. 

20 Denn der Böſe wird feine Zukunft haben; die Leuchte der Gottlofen erlifcht. 20 

21 Fürchte Jahme, mein Sohn, und den König; mit Aufrührerifchen laß did nit ein. 

22 Denn plößlich erhebt fich ihr Verberben, und beider *** Untergang kommt unverfehens. 


* Mörtlich: „[zu] Hohes"; nad anderer Erflärung jedoch „[edle] Korallen“. 
*+ Das MWortfpiel in diefem Spruche lautet eigentlih: „Zeigft bu dich fchlaff am T. der Enge, 
fo ift enge d. Kr.“. 
*** beider“, nämlich ber gegen Gott und ben König fi Auflehnenden. Dasſelbe Wort könnte 
jedoch aud bedeuten „ihrer Jahre“. 
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Vierter Teil: Einige Sprüche verfchiedener Weifen. 


38 Auch diefe [Ausfprüde ind] von Weifen, 
Parteilichleit im Gericht ift ein übel Ding. 

24 Mer zum Schuldigen fpriht: „Du haft Recht!” den verwünſchen Völker, verfluchen 
Nationen. 

25 Denen aber, welche [nad Gebühr] ftrafen, geht e8 wohl, und über fie fommt Segen 
und Glüd. 

26 Die Lippen füßt, wer eine richtige Antwort giebt. 

27 Nichte draußen dein Gefchäft aus und mache dir's auf dem Felde zurecht ; darnach magjt 
du dein Haus bauen. 

28 Sei nicht ohne Urfache Zeuge wider deinen Nächſten; denn möchteft du wohl Bethörung 
mit deinen Lippen anrichten ? 

29 Sprid nit: „Wie er mir gethan, fo will ich ihm wieder thun; ich will dem Manne 
nad) feinem Thun vergelten.” 

20 Am Ader eines faulen Mannes ging id vorüber und am Meinberg eines unver: 
ftändigen Menſchen. 

91 Da fand fih: er war ganz in Nefjeln aufgegangen, feine Oberfläche war mit Unfraut be- 
dedt, und feine Steinmauer war eingerifjen. 

82 Ich aber ſchaute, richtete meinen Sinn darauf, ſah hin, entnahm [mir daraus] eine 
Warnung. 

88 * [Ya nodh] ein wenig Schlaf, ein wenig Schlummer, [nod}] ein wenig die Hände in- 
einanderfchlagen, um zu ruhen, 

34 ſo fommt ‘wie’ ein Zandftreicher die Armut über Dich und ‘der? Mangel wie ein ge 
mwappneter Mann, 


Fünfter Teil: Eine andere Hauptfammlung Salomonifcher Sprüche. 

1 Huch dies find Sprüdie Salomos, weldhe zufammengeftellt haben die Männer Hiskias, des Königs von Juba, 

Es ift Gottes Ruhm, eine Sache zu verbergen, aber der Könige Ruhm iſt's, eine Sache 
zu erforjchen. 

3 Mie des Himmels Höhe und der Erde Tiefe, fo ift [auch] der Könige Herz unerforſchlich. 

4 Merben die Schladen vom Silber entfernt, fo gelingt dem Goldſchmied ein Gefäß. 

5Man entferne die Gottlofen aus des Königs Nähe, fo wird durd Gerechtigkeit fein 
Thron befeftigt. 

ePrunfe nicht vor dem König und ftelle dich nicht auf den Pla der Großen. 

? Denn es ift befjer, daß man zu dir fage: Nüde herauf! als daß man dich erniebrige 

vor einem Vornehmen, den du doch wohl bemerkt hatteſt. 

8 Gehe nicht rafch zum Streiten vor; denn was mwillft du hinterher machen, wenn dich 
dein Nächfter befchämt ? 

9 Führe deinen Streit mit deinem Nädhften, aber eines andern Geheimnis verrate nicht, 

10 auf daß dich nicht befchimpfe, wer es hört, und dein böfer Ruf nimmer aufhöre. 

11 Goldene Äpfel in filbernen Pruntgeräten — fo ein Wort, geredet zu rechter Zeit. 

‚2 Mie ein goldener Ring und ein Gefchmeide von Feingold, fo ein weiſer Mahner am 
hörenden Ohr. 


* 3.33 und 34 find ohne Zweifel erft nachträglich ald Inhalt der V. 32 erwähnten Warnung 


aus 6, 10 f. angefügt. 
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18 Wie die Kühle des Schnees zur Erntegeit, fo ift ein zuverläffiger Bote dem, der ihn fenbet; 
benn er erquidt die Seele feines Herm. 

14 Gewölf und Wind und doch fein Regen, — fo ift ein Mann, der mit Geſchenken 
prablt, die er doch nie giebt. 


15 Durch Geduld läßt ſich ein Richter überreden, und eine gelinde Zunge zerbricht Anochen. 15 

16 Saft du Honig gefunden, fo if, was dir genügt, daß du feiner nicht jatt werdeſt und 
ihn dann ausfpeieft. 

17 Laß deinen Fuß felten fein im Haufe deines Nächſten, daß er deiner nicht fatt werde 
und did) dann hafje. 

18 Sammer und Schwert und fcharfer Pfeil — fo ein Mann, der wider feinen Nächſten 
als falfcher Zeuge ausfagt. 

19 Ein morfcher Zahn und ein wankender Fuß — fo das Vertrauen auf einen Treulofen 
am Tage der Not. 

20 Mie einer, der am falten Tage das Kleid ablegt, wie Eſſig auf Natron, alfo ift, wer 20 
einem betrübten Herzen Lieber fingt. 

21 Sungert beinen Hafler, fo fpeife ipn mit Brot, und dürftet ihn, fo tränfe ihn mit Waffer. 

22 Denn [damit] Häufft du feurige Kohlen auf fein Haupt, und Jahwe wird dir's vergelten. 

23 Norbwind bringt Regen hervor, und verdrießliche Gefichter die heimliche Zunge. 

24 Lieber auf der Zinne eines Daches wohnen, als ein zänkiſches Weib und gemeinfames Haus. 


25 Mie kaltes Waſſer für eine lechzende Seele, fo gute Nachricht aus fernem Lande. 25 

26 Mie ein getrübter Born und eine verberbte Duelle, fo ein Frommer, der angeficht3 des 
Gottlofen wanft. 

27 Zu viel Honig efjen ift nicht qut,....... ” 

es Wie eine Stadt, in die man Brefche gelegt, die ohne Mauern ift, fo ein Mann, dem 
Selbſtbeherrſchung fehlt. 


Wie Schnee im Sommer und wie Regen in der Ernte, jo ungehörig ift Ehre für den Thoren. 26 

2Mie ein Sperling [davon] flattert, wie eine Schwalbe mwegfliegt, fo ift unverbienter 
Fluch — er trifft nit ein **. 

3 Eine Beitihe dem Roß, ein Zaum dem Efel — fo [gebührt] eine Rute dem Rüden 
der Thoren. 

+ Antworte dem Thoren nicht nach feiner Narrheit, daf du nicht felbft dich ihm gleichftelleft. 

5 Antworte dem Thoren nad) feiner Narrheit, daß er fi nicht weife dünke. 5 

° Die Füße haut ſich ab, Unbill ſchluckt, wer Beftellungen ausrichtet durch einen Thoren. 

Wie das Herabhangen? der Beine von einem Lahmen, fo der [MWeisheits-]Sprud im 
Munde der Thoren. 

3 Mie wenn man einen Stein an die Schleuber bände, fo [handelt], wer einem Thoren 
Ehre anthut. 

Mie ein Dom in des Trunfenen Hand emporfchnellt, fo [ift ein Weisheits-]Spruch 


im Munde von Thoren. 
en 10 





* MWörtlih: „und bie Erforfchung ihrer (?) Ehre ift Ehre‘. Bergl. die tertfritifhe Anmerkung. 
* Die Überfegung folgt der Tertledart. Die Randlesart will: „ihn (den Flucher) trifft er“. 
”** Den offenbar ftarf verberbten Tert beutet man: „Ein Schüße, der alled verwundet, und einer, 
der einen Narren bingt und der Vorübergehende (Herumftreicher) dingt* (diefe find alle gleich thöricht). 
Der: „Biel bringt alles hervor, und wer einen N. bingt, ift wie wer Herumftreicher dingt* oder: 
„aber ‘der Lohn? eined Thoren und der Lehnherr [felbft] fahren dahin“; vergl. bie tertfrit. Anm. 


15 


20 


[53 
ur 


Die Sprüde 6 u—a. 27 1ı—. 811 


ı1Mie ein Hund, der zu feinem Geſpei zurückkehrt, fo iſt ein Thor, der feine Narrheit 
wieberholt. 

12 Siehft du einen Mann, der ſich weiſe dünkt, — da iſt für einen Thoren mehr Hoff- 
nung als für ihn. 


18 Der Faule fpriht: Ein Leu ift auf dem Wege, ein Löwe innerhalb der Straßen. 

14 Wie fi die Thür auf ihrer Angel dreht, fo der Faule auf feinem Bette. 

15 Stedt der Faule feine Hand in die Schüffel, wird's ihm fauer, fie wieder zum Munde 
zurüdzubringen. 

16 Ein Fauler dünkt ſich weifer als fieben, die verftändig zu antworten wiſſen. 

17 Mie einer, ber einen “vorüberlaufenden’ Hund bei den Ohren padt, ift, wer ſich über 
einen Streit ereifert, der ihn nichts angeht. 

18 Wie ein Unfinniger, der Brandpfeile, todbringende Geſchoſſe wirft, 

13 fo ift ein Mann, der feinen Nächſten betrogen hat und dann fpricht: Ich fcherze ja nur. 


20 Wenn fein Holz mehr vorhanden ift, erlifcht das Feuer, und wenn fein Obrenbläfer da 
ift, legt fi der Zank. 

1 Mie Kohlen zur Glut und Holz zum feuer, fo [dient] ein zänfifher Mann zum 
Schüren von Streit. 

22 Die Morte des Ohrenbläfers find wie Lederbifjen und dringen tief in des Leibes Kammern. 

23 Mie Schladenfilber, womit eine Scherbe überzogen ift, find brünftige Lippen und ein 
böfes Herz. 

2+ Mit feinen Lippen verftellt fich der Hafjer, aber in feinem Innern hegt er Trug. 

26 Menn er feine Stimme holdſelig macht, fo glaube ihm nicht, denn fieben Greuel find 
in feinem Herzen. 

26 Mag fich der Haß in Täufchung hüllen, die Bosheit eines ſolchen wird doch in [öffent- 
licher] Berfammlung offenbar werben. 

27 Mer eine Grube gräbt, wird in fie hineinfallen, und wer einen Stein [empor] wälzt, 
auf den rollt er zurüd. 

28 Falſche Zunge haft die von ihr Gefnidten, und fchmeichlerifcher Mund bereitet Sturz 


Rühme dich nicht des morgenden Tags, denn bu weißt nicht, was ein Tag gebären mag. 

263 rühme dich ein Anderer und nicht dein eigener Mund, ein Fremder, aber nicht deine 
[eigenen] Lippen. 

3 Schwere mag ein Stein haben und Gewicht der Sand, aber des Narren Unmut ift 
ſchwerer als beide. 

* Srimmig mag die Wut fein und der Zorn überfluten — aber wer fann vor der Eifer- 
ſucht beftehn ? 

5 Beſſer unverhüllte Rüge, als geheim gehaltene Liebe. 

6 Treugemeint find Wunden [von der Hand] des Liebenden, aber... .* die Küffe des Haffers. 


" Ein Gefättigter tritt Honigfeim mit Füßen, aber ein Hungriger findet alles Bittere füß. 
s Wie ein Vogel, der von feinem Nefte geflohen ift, alfo ein Mann, der flüchtig ward 
aus feiner Heimat. 
»(Salb-]OI und Räucherwerk erfreut das Herz, aber ſüßer ift einem der Freund als 
duftende “Hölzer? **, 
* Das übergangene Wort bedeutet nad der üblihen Erflärung „gehäuft, zahlreich“. Bergl. 
die tertkritifche Anmerkung. 
** Ohne Tertänderung beutet man V. 9%: „und [ebenfo erfreut] füßer Zufprud bed Freundes 
aus ratfertiger Seele". 
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10 Deinen freund und deines Vaters Freund verlaß nicht und in deines Bruders Haus 10 

geh nicht an deinem Unglüdätage. 
Beſſer ein Nachbar in der Nähe als ein Bruder in der ferne. 

1 Sei weiſe, mein Sohn, und erfreue mein Herz, damit ich dem, der mich ſchmäht, Rede 
ftehen fann. 

12 Der Aluge fieht das Unglüd [und] verbirgt fih, die Einfältigen aber gehen weiter 
[und] müfjen’s büßen. 

is Nimm ihm fein Kleid, denn er hat für einen Fremden gebürgt, und um einer Aus- 
wärtigen willen pfände ihn. 

14 Mer feinen Nächten am frühen Morgen mit lautem Segenswunſche grüßt, dem wird 
es als Fluch angerechnet. 

15 Eine rinnende Dachtraufe zur Zeit des Regenwetters und ein zänkifches Weib, [die] ıs 
gleichen fi. 

16 Wer fie aufhält, der hält den Wind auf und will DI mit feiner Rechten faſſen *. 

17 Eifen ſchärft Eifen ; alfo ſchärft ein Mann die Schneide des andern. 

18 Mer den Feigenbaum hütet, wird feine Frucht genießen, und wer feines Herrn wartet, 
wird geehrt werben. 

m Mie im Waſſer das Antlit dem Antlit [entfpriht], ebenfo ift eines Menfchen Herz 
gegen den andern. 

20 Unterwelt und Abgrund befommen nie genug; fo find auch der Menfchen Augen un- 20 
erfättlich. 

21 Der Tiegel ift für das Silber und der Schmelzofen für das Gold, und ein Mann 

[wird beurteilt] nad} dem, was man von ihm rühmt. 
22 Nenn du den Narren im Mörfer zerftießeft, mit dem Stämpfel inmitten der Grüße, fo 
würde doch feine Narrheit nicht von ihm weichen. 


23 Habe wohl acht auf das Ausfehen deiner Schafe, richte deine Aufmerffamfeit auf die 
Herben. 

24 Denn Wohlftand währt nicht für immer, und bleibt etwa eine Krone von Geflecht 
zu Geſchlecht? 

25 Iſt das Gras gefhmwunden und frifches Grün erfdienen, und find der Berge Kräuter 25 
eingefammelt. 

26 (dann haft du] Lämmer für deine Kleidung und Böde ald Kaufpreis für einen Ader, 

27 und genug Ziegenmilc zu deiner Nahrung, zur Nahrung für dein Haus, und Lebens: 
unterhalt für deine Mägde. 


! Die Gottlofen fliehen, obſchon fie niemand verfolgt, aber die fyrommen find wie ein 28 
junger Löwe getroft. 

2? Durd) eines Landes Vergehung werben feiner Fürften viel, aber unter Leuten, die ver: 

ftändig find, das Rechte fennen, wird er [der Fürft] lange bleiben **. 

° Ein Mann, der... .*** ift und die Geringen bebrüdt, [ift wie] ein Regen, der weg— 
ſchwemmt und fein Brot bringt. 

+ Die das Geſetz verlafen, rühmen die Gottlofen ; aber die, welche das Gefet beobachten, 
find entrüftet über fie. 


* Mörtlih: „und DI begegnet feiner Rechten” 
** Die Überjegung von V. 2b verläßt die Accente und ift baher unfiher. Den Nerenten folgend 
deuten andere: „aber durch einen Mugen, fundigen Mann dauert das Recht”. 
*** Das übergangene Wort bedeutet fonft „arm*. Mit Anderung des Textes deuten andere: 
„der “ein Haupt? ift“. 
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5 Böfe Menfchen verftehen nichts vom Recht ; aber die, welche Jahwe fuchen, verftehen alles. 

6 Beffer ein Armer, der in feiner Unſchuld wandelt, als wer verkehrte Wege' geht und 
dabei reich ift. 

"Mer das Geſetz beobadtet, ift ein verftändiger Sohn ; wer es aber mit Praflern hält, 
bringt feinem Vater Beſchämung. 

Mer fein Vermögen durch Zins und Wucher mehrt, der fammelt es für den, der ſich 
der Geringen erbarmt. 

Mer fein Ohr abwendet, um das Geſetz nicht zu hören, deſſen Gebet fogar ift ein Greuel. 

10 Mer Rechtichaffene irreführt auf böfem Wege, der wird felbft in feine Grube fallen ; aber 
bie Unfträflichen werben Gutes ererben. 

1 Meife dünkt ſich ein reicher Mann, aber ein Geringer, der verftändig ift, forfcht ihn aus. 

12 Wenn die Frommen frohloden, ift die Herrlichkeit groß; wenn aber die Gottlofen auf: 
fommen, verkriechen ſich die Menfchen *. 

18 Mer feine Bergehungen zubedt, wird fein Gelingen haben; wer [fie] aber befennt und 
läßt, wird Barmherzigkeit erlangen. 

14 Wohl dem Menfchen, der ftet3 Scheu hegt; wer aber fein Herz verhärtet, wird in Un- 
glüd fallen. 

15 Mie ein brüllender Löwe und ein gieriger Bär, fo ift ein gottlofer Herrfcher über ein 
geringes Volt. 

1 Ein Fürſt, der an ‘Einkünften’ arm und reih an Erpreffung: Wer ungerechten Ge- 
winn haft, wird lange leben! 


7 Ein Menſch, den das Blut eines Gemorbeten brüdt, muß bis zur Grube flüchtig fein; 
niemand halte ihn auf! 

18 Mer unfträflich wandelt, wird gerettet werben ; wer fich aber auf verfehrte Wege’ ein- 
läßt, wird “in eine Grube? fallen. 

19 Mer feinen Ader baut, wird Brots die Fülle haben ; wer aber nichtigen Dingen nad; 
jagt, wird Armut in Fülle haben. 

20 Ein Mann von Treu und Glauben wird viel gefegnet; mer aber eilt, reich zu werben, 
bleibt nicht ungeftraft. 


21 Parteilichkeit ift ein übel Ding; aber ſſchon] wegen eines Biſſens Brot kann fi) ein 
Mann vergehen. 

22 Mit Haft will fi bereichern ein mißgünftiger Mann und weiß nicht, daß Mangel über 
ihn fommen wird. 

28 Mer einen Menfchen tadelt, wird “hinterher? mehr Dank ernten, ala wer glattzüngig 
[fchmeidelt). 

24 Mer feinen Vater und feine Mutter beraubt und ſpricht: Es ift feine Sünde! der ift 
des Verderbers Gefelle. 

25 Der Habgierige erregt Zank; wer aber auf Jahwe vertraut, wird reich gelobt. 

26 Mer auf feinen [eigenen] Verftand vertraut, der ift ein Thor; wer aber in Weisheit 
wandelt, der wird entrinnen. 

27 Mer dem Armen giebt, leidet feinen Mangel; wer aber feine Augen verhüllt, wird 
viel verflucht. 

25 Wenn bie Gottlofen auflommen, verbergen ſich die Leute; wenn fie aber umlommen, 
mehren fi die Frommen. 


* MWörtlih: „werden die M. geſucht“ (oder, nah anderer Deutung, „ausgeforſcht“). 
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! Ein vielgeftrafter [und doch] halaftarriger Mann wird plötzlich unheilbar zerfchellen.. 29 

2 Menn die Frommen ſich mehren, freut ſich das Volk; wenn aber der Gottlofe herricht, 
feufzt das Voll. 

3@iner, der Meisheit liebt, macht feinem Vater Freude; wer ed aber mit Huren hält, 
bringt [fein] Vermögen durch. 

+ Ein König giebt durch Recht dem Lande Beitand, wer aber Steuern häuft, richtet es 
zu Grunde. 

5 Ein Mann, ber feinem Nächſten ſchmeichelt, breitet ein Net vor deſſen Füßen aus. 5 

6 In des Böfen Vergehen [liegt] ein Falftrid [für ihn]; aber der Fromme darf jubeln 
und fröhlich fein. 

7 Der Fromme nimmt Kenntnis vom Rechtshandel der Geringen ; ber Gottlofe verfteht 
fih nit auf Erkenntnis. 

8 Spötter ſetzen eine Stabt in Flammen, aber Weife ftilen den Zorn. 

’ Wenn ein Weifer mit einem Narren redhtet, fo tobt der und lacht, aber es giebt feine Ruhe. 

10 Die Blutgierigen haſſen den Redlichen; aber die Rechtſchaffenen “nehmen fich feiner an’. 10 

I AN’ feinen Unmut läßt der Thor herausfahren, aber der Weife befhwichtigt ihn zuleßt. 

12 Ein Herrfcher, der auf Lügenwort horcht, def Diener find alle gottlos. 

18 Armer und LZeutefchinder begegnen einander; ber beiden das Augenlicht erhält, ift 
Jahwe. 

4 Ein König, der den Geringen treulich Recht ſchafft, deß Thron wird immerbar feſtſtehen. 

5 Rute und Rüge giebt Weisheit, aber ein zuchtloſer Knabe bringt feiner Mutter Schande. ı5 

16 Wenn fi die Gottlofen mehren, mehrt fich Vergebung; aber die Frommen werden 
ihren Sturz mit anfehn. 

7 Büchtige deinen Sohn, fo wird er dir Behagen gewähren und deiner Seele Leder- 
bifjen reichen. 

18 Wenn es an Offenbarung fehlt, wird das Volt zügellos; aber wohl dem, der das 
Geſetz beobadjtet. 

Mit Worten läßt ſich ein Knecht nicht zurechtbringen; denn er verfteht [fie] zwar, 
richtet ſich aber nicht darnach. 

20 Schauft du einen, der mit feinen Worten zu haftig ift, — da ift für einen Thoren mehr 20 
Hoffnung als für ihn. 

21 Menn einer feinen Knecht von Jugend auf verzärtelt,....... — 

22 Ein zorniger Mann erregt Zank, und ein hitziger begeht viele Sünde. 

28 Des Menſchen Hochmut wird ihn erniedrigen, aber der Demütige wird Ehre erlangen. 

24 Mer mit dem Diebe teilt, haft fein Leben; er hört den Fluch und zeigt’8 nicht an. 

25 Mor Menfchen zittern, bringt zu Fall, wer aber auf Jahwe vertraut, wird geſchützt. => 

26 Viele fuchen das Antlig eines Herrfchers; aber von Jahwe kommt das Recht eines 
Mannes. 

27 Ein Greuel für die Frommen ift, wer Unrecht thut, und ein Greuel für den Gottlofen 
ift, wer gerade wandelt. 


* 8. 21b pflegt man zu überfegen: „fo wird er fchließlih ein Undankbarer fein"; aber die 


Deutung des letzten Wortes ald „undanfbar“ ift ebenſo unficher, wie die ald „Sproß“ ober „Sohn” 
(vom Haufe; daher Luther: „fo will er darnach ein Junker fein”). 
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Sechſter Teil: Worte Agurs und Sieblingsfprüde eines Königs femuel, 


[Dies find] die Worte Agurs, des Sohnes Jales,..... * Es fpridt der Mann: 
„Ich mühte mich ab um ** Gott, ich mühte mid) ab um ** Gott und ſchwand dahin’. 
? Denn ich bin zu dumm, um als Menfch gelten zu können, und Menfchenverjtand ift 
nicht bei mir. 
® Und nicht habe ich Weisheit gelernt, daß ich den Heiligen zu erfennen wüßte. 
* Mer ftieg hinauf zum Himmel und fuhr herab ? 
Wer fammelte ven Wind in feine Fäufte? 
Wer band die Waſſer in ein Gewand ? 
Mer ftellte alle Enden der Erbe feft ? 
Wie heißt er und wie heißt fein Sohn? — wenn du es weißt!” 
6*** Affe Rede Gottes ift geläutert; ein Schild ift er denen, die bei ihm Zuflucht fuchen. 
° Thue nichts hinzu zu feinen Worten, daß er dich nicht zur Rechenfchaft ziehe und du ala 
Lügner erfunden werbeft. 


? Smeierlei erbitte ich von dir; verfage mir's nicht, ehe ich fterbe: 
8 Falfchheit und Lügenmwort laß ferne von mir fein; 
Armut und Reihtum gieb mir nicht, Taf mich [aber] mein zugemefjenes Teil Speife 
dahinnehmen. 
9 Ich möchte fonft, wenn ich [zu] fatt würde, verleugnen und fagen: Wer ift Jahwe? 
Der wenn ich [zu] arm würde, möchte ich ftehlen und mid am Namen meines Gottes 
vergreifen. 


10 Verleumde nicht den Anecht bei feinem Herrn ; fonft wird er dir fluchen und du mußt 
es büßen. 

11,,.,.tein Geflecht, das feinem Bater flucht und feine Mutter nicht fegnet ; 

12 ein Gefchlecht, das ſich rein dünkt und ift doch von feinem Unflat nicht gewafchen ; 

18 ein Gefchleht — wie trägt es die Augen hoch und wie ziehen fi feine Wimpern in 
die Höhe! 

14 ein Geſchlecht, deſſen Zähne Schwerter find und deffen Gebiß aus Mefjern beiteht, 

um bie Elenden von der Erde wegzufreſſen und die Armen aus [der Mitte der] Menfchen. 


15 Alufa ff hat zwei Töchter: Gieb her, gieb her! 
Drei find es, die nicht fatt werden, vier fprechen nie: genug! — 

16 die Unterwelt und der unfruchtbare Mutterfchoß, 
die Erde, die des Waſſers nie fatt wird, und das Feuer, das nicht fpriht: genug! 

17 Ein Auge, das des Vaters fpottet und den Gehorfam gegen die Mutter verächtlich findet, 
das müſſen die Raben am Bad) aushaden und die jungen Adler frefien. 

18 Drei find es, die mir zu wunderbar erfcheinen, und vier, die begreife ich nicht — 


* Mörtlih: „der Ausſpruch“. Wahrfcheinlich enthielt das jegt verberbte Wort urſprünglich 
Angabe bed Ortes oder Stammes, dem Agur angehörte. 
** Nach anderer Deutung: „o Gott!“ 
“Mit DB. 5 beginnt bie Antwort auf die Fragen bed Zweiflers. 
+ Bor B. 11 fcheint etwas auögefallen zu fein (etwa „ein Greuel für Jahwe [ift]* oder „wehe 


m. 


über ıc.”). 


+} Aluka ift nach der Überlieferung (und im Aramäifchen) der Blutegel, bier aber offenbar Be: 


zeichnung eined vampyrartigen (blutfaugenden) Weſens. Wer mit den beiden Töchtern gemeint ift 


ift 


völlig dunlel und ber Tert überdies wohl verftümmelt. 
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19 Des Adlers Meg am Himmel, der Schlange Weg auf einem Felſen, 
des Schiffes Weg inmitten des Meeres und des Mannes Weg bei einem Mädchen. 

20 Alſo ift der Weg eines ehebrecherifchen Weibes ; fie genießt und wifcht fich das Maul und 20 
fpriht: Ich habe nicht? Unrechtes gethan! 

21 Inter dreien erbebt die Erde und unter vieren fann fie es nicht aushalten: 

22 Unter einem Sklaven, wenn er König wird, und einem Niederträchtigen, wenn er Brot 
in Fülle hat, 

23 unter einer [lange] Verſchmähten, wenn fie [noch] zur Ehe kommt, und einer Magd, 
wenn fie ihre Herrin verbrängt. 

24 Vier find die Kleinen auf Erben und doch find fie gewigigte Weiſe: 

25 Die Ameifen, ein Volk ohne Macht; dennoch bereiten fie im Sommer ihre Speiſe. ss 

26 Klippdachfe, ein Volk ohne Stärke; dennoch legen fie im Fyelfen ihre Wohnung an. 

27 Die Heufchrede hat feinen König; dennoch zieht der ganze Schwarm geordnet aus. 

28 Die Eidechſe fannft du mit [bloßen] Händen greifen, und doch ift fie in Königspaläften. 

29 Drei find es, die ftattlich fchreiten, und vier, die ftattlich einhergehn: 

90 Der Löwe, der Held unter den Tieren, der vor feinem Weſen Kehrt madt; 80 

91 das lendenumgürtete* oder der Bod und ein König in Begleitung des Heerbanns **. 

32 Magſt du, indem du dich [jelbjt] erhebft, unvernünftig fein oder überlegt haben, [Tege] 
die Hand auf den Mund! 

33 Denn das Prefjen von Mil bringt Butter hervor, und das Preſſen der Nafe bringt 

Blut hervor, und das Prefjen des Zorns bringt Streit hervor. 


1[Das find] die Worte ‘des’ Königs Lemuel, ein Ausſpruch, den ihm feine Mutter 31 
einfchärfte. 

2 Mas [ich dir raten foll], mein Sohn? und was, du Sohn meines Leibes, und was, du 
Sohn meiner Gelübde ? 

® Gieb nicht den Weibern deine Kraft, noch deine “Lieblofungen denen, die Könige verberben’. 

Nicht [Fomme e3] den Königen [bei], o Zemoel, nicht [fomme es] den Königen [bei], Wein 
zu trinfen, ‘no’ Rauſchtrank den Fürften. 

5 Sie möchten font trinfen und das feſtgeſetzte [Recht] vergefien und den Necdhtshandel s 
aller elenden Leute entitellen. 

° Gebt Raufchtranf dem, der am Untergehen ift, und Wein folden, deren Seele betrübt ift. 

Der mag trinken und feiner Armut vergefjen und feines Leids nicht mehr gebenfen. 

8 Thue deinen Mund auf für den Stummen, für die Sache aller dahinſchmachtenden Leute. 

Thue deinen Mund auf, richte gerecht und jchaffe Recht dem Elenden und Armen! 


Siebenter Teil: Das fob der tugendfamen Hausfrau ***, 


"Ein waderes Weib, wer mag es finden? Weit über Korallen geht ihr Wert. 10 
11 Yuf fie vertraut ihres Gatten Herz, und an Gewinn fehlt es ihm nicht. 
12 Sie thut ihm Liebes und fein Leid ihr ganzes Leben lang. 


*Welches Tier mit dem lendenumgürteten (d. 5. wohl: flinten) gemeint ift, ift ſtreitig. Man 


hat an das Ro oder den Windhund, fogar an den Hahn oder das Zebra gedacht. 


** Die Deutung deö mit „Heerbann“ überfegten Wortes ift ganz unficher und ber Tert wahr- 


ſcheinlich verderbt. 
*** Alphabetiſches Lied; die 22 Konſonanten des hebr. Alphabets erſcheinen der Reihe nach je 
an der Spitze des Verſes. 
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12 Sie thut fih um nad Wolle und Flachs und ſchafft mit arbeitsluftigen Händen. 

14 Sie gleicht den Schiffen eines Kaufmanns; von fernher bringt fie ihreNahrung herbei. 

is Sie fteht auf, wenn's noch Nacht ift, und giebt Speife für ihr Haus und das beftimmte 
Teil für ihre Mägde. 

16 Sie finnt auf [den Ankauf von] Aderland und erwirbt es; von ihrer Hände Frucht 
pflanzt fie einen Weinberg. 

"Sie gürtet mit Kraft ihre Lenden und macht ihre Arme rüftig. 

18 Sie merkt, daß ihr Hantieren gedeiht ; nicht erlifcht des Nachts ihre Leuchte. 

19 Ihre Hände ftredt fie nach dem Roden aus, und ihre Finger ergreifen die Spindel. 

20 Ihre Hand redt fie dem Elenden hin und ihre Arme ftredt fie nach dem Dürftigen aus. 

21 Sie fürchtet nichts für ihr Haus vom Schnee, denn ihr ganzes Haus ift in Scharlach 
gekleidet. 

22 Deden verfertigt fie ſich; Byffus und Purpur ift ihr Gewand. 

28 Angeſehen ift ihr Gemahl in den Thoren, wenn er Sitzung hält mit den Vornehmen 
des Landes. 

24 Ein feines Unterfleid fertigt fie an und verkauft's und einen Gürtel übergiebt fie dem 
Krämer. 

25 Kraft und Hoheit ift ihr Gewand, und fo lacht fie des fünftigen Tages. 

26 Ihren Mund thut fie mit Weisheit auf, und liebreiche Untermeifung ift auf ihrer Zunge. 

27 Sie überwadt das Thun und Treiben ihres Haufes und Brot der Faulheit ift fie nie. 

28 Ihre Söhne treten auf und preifen fie glüdfelig, ihr Gemahl [tritt auf] und rühmt fie: 

2 ‚Gar viele Frauen haben ſich wacker erzeigt — du aber übertriffft fie alle.“ 

30 Lug ift die Anmut und ein [vergänglicher] Hauch die Schönheit: ein Weib, das Jahwe 
fürchtet, das foll man rühmen! 

31 Geht ihr von der Frucht ihrer Hände, und in den Thoren müfjen ihre Werke ihr 
Lob verfünden. 


Das Bud Hiob. 


Hiobs Frömmigkeit und Glückſtand. 
1€3 war [einft] ein Mann im Lande Uz mit Namen Hiob; der war unfträflih und redt- 


ſchaffen, gottesfürdtig und dem Böfen feind. ?Und es mwurben ihm fieben Söhne und drei 
Töchter geboren, ® und fein Befit beftand in 7000 Schafen, 3000 Kamelen, 500 Jod Rinder, 
500 Efelinnen und einem fehr zahlreihen Gefinde; fo überragte diefer Mann alle Bewohner 
des Oſtens. 


* Seine Söhne aber pflegten hinzugeben und der Reihe nah im Haufe eines jeden ein 


[Feftliches] Mahl zu veranjtalten ; fie ließen dann jedesmal [au] ihre drei Schweftern ein- 


5 laden, mit ihnen zu effen und zu trinken. ® Wenn nun diefe Gelage reifum gegangen waren, 


ließ ihmen Hiob fagen, fie möchten ſich weihen; dann machte er fi) früh am Morgen auf und 
brachte für jedes von ihnen ein Brandopfer dar. Denn Hiob dachte: Vielleicht haben ſich 
meine Kinder verfündigt und fi in ihrem Herzen von Gott losgefagt! So that Hiob 
regelmäßig. 
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Hiobs Frömmigkeit, vom Satan bei Gott verbädhtigt, bewährt fi in den ftärkften äußeren 
Prüfungen. 

6 Nun geſchah es eines Tages, daß die Gottesföhne famen, fi vor Jahwe zu ftellen, und 
auch der Satan* fam unter ihnen. "Da fragte Jahwe den Satan: Wo fommft du her? Der 
Satan antwortete Jahme und fprah: Von einem Streifzug auf der Erde und vom Umher— 
wandeln auf ihr! * Da ſprach Jahwe zum Satan: Haft du wohl acht gehabt auf meinen 
Knecht Hiob ? Denn feinesgleichen giebt es niemand auf Erden, [fo] unfträflic und rechtſchaffen, 
gottesfürdhtig und dem Böfen feind. ? Der Satan ermiderte Jahwe und ſprach: it Hiob etwa 
umfonft gottesfürdtig? Haft nicht du felbft ihn und fein Haus und Alles, was ihm gehört, 
rings umhegt? Y° Seiner Hände Arbeit haft du gefegnet und feine Herden breiten ſich [immer 10 
mehr] im Lande aus. !!Aber rede nur einmal deine Hand aus und tafte an Alles, was ihm 
gehört, jo wird er fich ficherlid offen von dir losfagen! "Da ſprach Jahwe zum Satan: 
Wohlan, alles, was ihm gehört, fei in deiner Gewalt, nur ihn felbjt rühre nicht an! Und 
der Satan ging von Jahwe hinweg. 

13 Eines Tages nun, als die Söhne und Töchter Hiobs eben im Haufe ihres ältejten 
Bruders ſchmauſten und tranfen, !* am ein Bote zu Hiob mit der Meldung: DieRinder waren 
am Pflügen und die Ejelinnen weideten daneben, 15 da machten die Sabäer einen Überfall und ı5 
raubten fie; die Anechte aber erfchlugen fie mit dem Schwerte, und nur ich allein bin entronnen, 
dir’3 zu melden. 16 Noch redete diefer, da fam ein anderer und ſprach: Feuer Gottes fiel 
vom Himmel herab und fuhr zündend unter die Schafe und die Knechte und verzehrte fie, und 
nur ich allein bin entronnen, dir's zu melden. 17 Noch redete diefer, da fam ein anderer 
und ſprach: Die Chaldäer ftellten drei Heerhaufen auf, fielen über die Kamele her und raubten 
fie; die Anechte aber erſchlugen jie mit dem Schwerte, und nur ich allein bin entronnen, dir's 
zu melden. 18 «Noch? redete diefer, da fam ein anderer und fprad: deine Söhne und 
Töchter ſchmauſten und tranfen Wein im Haufe ihres älteften Bruders, '?da fam plöglid ein 
gewaltiger Sturmwind über die Müfte herüber und erfaßte das Haus an feinen vier Eden, 
daß es auf die jungen Leute ftürzte und diefe [fo] ums Leben famen; nur ich allein bin ent- 
ronnen, dir's zu melden. 

20 Da jtand Hiob auf, zerriß fein Gewand und befchor fein Haupt; fodann fiel er nieder zo 
auf die Erde, betete an *! und ſprach: 

Nadt ging ich hervor aus meiner Mutter Schoß und nadt werde ich dorthin zurüdfehren : 
Jahwe hat’ gegeben und Jahme hat's genommen — der Name Jahwes fei gepriefen! 
22 Bei alledem verfündigte ſich Hiob nicht und legte Gott nichts Thörichtes zur Laft. 


Die Frömmigkeit Hiobs, nochmals verdächtigt, bewährt fid; and) in ſchwerſter Krankheit. 
Die Ankunft der drei Freunde Hiobs. 

Nun geſchah es eines Tages, daß die Gottesfühne famen, ſich vor Jahwe zu ftellen, und 2 
auch der Satan fam unter ihnen, fi vor Jahwe zu ftellen. * Da fragte Jahwe den Satan: 
Woher fommit du? Der Satan antwortete Jahwe und ſprach: Bon einem Streifzug auf der 
Erde und vom Umherwandeln auf ihr! ?Da ſprach Jahwe zum Satan: Haft du wohl adt 
gehabt auf meinen Knecht Hiob ? Denn feinesgleichen giebt es niemand auf Erben, [jo] unſträf— 
lich und rechtſchaffen, gottesfürdtig und dem Böfen feind. Noch hält er feit an feiner Frömmig— 
feit, und du haft mic) [fomit] verleitet, ihn ohne Grund zu verderben! * Der Satan antwortete 
Jahwe und ſprach: Haut um Haut**! — und alles, was der Menſch hat, giebt er dahin für 

* MWörtlih: „der Widerſacher“ (fo 1 Kön. 5, 18 u. a.); hier (wie Sad). 3, 1) offenbar ein be« 
ftimmtes Engelweſen, vielleicht ſ. v. a. „ver Ankläger”. 

** Der Sinn diefer ſprichwörtlichen Wendung ift höchſtwahrſcheinlich: Man giebt gern den einen 
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s fein Leben! Aber rede nur einmal beine Hand aus und tafte fein Gebein und Fleiſch an, 


fo wird er fich ficherlich offen von dir losfagen! ° Da ſprach Jahwe zum Satan: Wohlen, er 
fei in deiner Gewalt, nur fchone fein Leben! 


Da ging der Satan von Jahwe hinweg und flug Hiob mit bösartigem Geſchwür von 


der Fußfohle bis zum Scheitel. ® Und er nahm fih eine Scherbe, um fi damit zu fragen, 
und faß dabei mitten in der Aſche. ?Da ſprach fein Weib zu ihm: Hältft du noch feft an 


ı0 deiner Frömmigleit? Sage dich los von Bott und ftirb! 1% Er aber ſprach zu ihr: Du rebeft, 


3 


wie die erfte befte Thörin redet. Das Gute nahmen wir von Gott an und follten das Böfe 
nicht auch annehmen ? Bei allevem verfündigte ſich Hiob nicht mit feinen Lippen. 


Al nun die drei Freunde Hiobs von all’ diefem Unglüd hörten, das ihn betroffen 


hatte, machten fie fi auf, ein jeder von feinem Wohnorte: Eliphas von Theman, Bildad von 
Suah und Zophar von Naama, und verabredeten ſich miteinander, hinzugehen, um ihm ihr 
Beileid zu bezeugen und ihn zu tröften, "? Als fie nun in einiger Entfernung [von ihm] ihre 
Augen aufihlugen, erfannten fie ihn nicht wieder; da fingen fie laut zu weinen an, zerriffen 
ein jeder fein Gewand und warfen Staub gen Himmel auf ihre Häupter herab. "? Und fo 
ſaßen fie bei ihm an der Erbe fieben Tage und fieben Nächte, ohne daf einer ein Mort zu ihm 
rebete, denn fie fahen, daf fein Schmerz allzu groß war. 


Hiob verflucdht feinen Geburtätag. 
Endlich öffnete Hiob den Mund und verfluchte feinen Geburts- Tag. ?Und Hiob hob 


an und ſprach: 


3 Verflucht ſei der Tag, an dem ich geboren, und die Nacht, die da ſprach: es ward ein 
Knabe empfangen ! 
* Diefer Tag müfje finfter bleiben: 
nicht frage nad) ihm Gott in der Höhe, noch erglänge über ihm Tageöhelle! 
5 Zurüd fordern follen ihn Finfternis und Tiefbuntel ; 
MWoltendidicht lagere über ihm, und Tagverbüfterung möge ihn erfchreden. 
6 Iene Naht — fie fei ein Raub der Finfternis: 
Nicht ſoll fie fich freuen unter des Jahres Tagen und in die Zahl der Monde treten fie 
nicht ein. 
Ja, diefe Nacht fei unfruchtbar: fein Jubelruf fol fie durchdringen. 
868 follen fie verwünfchen, die den Tag verfluchen, die fähig find, den Drachen anzuhegen. 
? Es müffen fi) verfinftern ihrer Dämmerung Sterne; 
fie harre auf Licht — umfonft! und niemals ſchaue fie der Morgenröte Wimpern, 
10 weil fie mir nicht verſchloß des Mutterleibes Pforten, nicht barg das Elend vor 
meinen Augen! 


1 Warum ftarb ich nicht im Mutterleibe, verſchied ich nicht, als ich herausgetreten aus 
dem Mutterfchoß ? 

12 Warum empfingen mic) Aniee, und wozu Brüfte, daß ich fog ? 

138 So läge id num und raftete, wäre entſchlafen und hätte Ruhe 

14 hei Königen und Ratsherren der Länder, die... ..* für fi bauten, 

15 oder mit Fürften, rei) an Gold, die ihre Häufer mit Silber füllten. 


Zeil der Haut (d. i. des Leibes) zur Rettung des andern preis, z. B. den Arm für ben Kopf. Co 
ift Hiob ganz zufrieden, daß er bei dem Verluſt aller feiner Güter perſönlich unverfehrt geblieben ift. 


* Mörtlih: „Trümmer“; wahrſcheinlich ſtand Hier urfprünglid ein ausländifher Name für 


irgendwelche Pradhtbauten oder aud) für Mauſoleen (Pyramiden ?). 
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16 Der einer verfcharrten Fehlgeburt gleich wäre ich nicht ind Dafein getreten, Rindern 
gleich, die nie das Licht gefchaut. 

17 Dort hören Frevler auf mit Toben, dort haben Ruhe, deren Kraft erfchöpft. 

18. Es raften die Gefangenen allzumal, fie hören nicht des Fronvogts Auf. 

19 Klein und groß gilt dort gleich, und frei ift der Anecht von feinem Herrn! 


20 Warum ſchenkt er dem Elenden das Licht und Tiefbetrübten das Leben ? 20 

21 Die da harten auf den Tod, er aber fommt nicht, die nach ihm graben, eifriger als 
nad Schätzen; 

22 die fich freuen würden bis zum Jubel, jauchzen würden, wenn fie das Grab fünden — 

23 Imir,] einem Manne, defjen Pfad verborgen ift, ven Gott ringsum abgejperrt hat? 

24 Denn Seufzen warb mein täglich Brot*, und glei dem Wafjer ftrömen meine Klagen. 

25 Denn graute mir vor etwas, fo traf ed mich, und wovor ich fchauderte, das ward mir zu Teil. 25 

20 Noch fand ich nicht Nuhe, nicht Naft, nicht Frieden, da fam fchon [neues] Toben ! 


Der erfie Geſprächsgang (Kap. 4—14). 
Erfte Rebe des Eliphas. 


!Da antwortete Eliphas aus Theman und ſprach: 4 


2 Mird'S dich verdrießen, wenn man ein Wort an did) [zu richten] wagt? Doch wer ver: 
mag [der] Worte [Lauf] zu hemmen! 

3 Haft du doch Viele [jelbit] ermahnt und fchlaffe Arme neu geftärkt: 

* Mer ftrauchelte, den hielten deine Worte aufrecht, und wankenden Knieen verliehft du Kraft. 

5 Nun, da es Dich trifft, verzagft du; da dich's erfaßt, brichft du zufammen. 5 

6 Iſt deine Gottesfurcht nicht dein Vertrauen, und beine Hoffnung dein unfträflich Leben? 

? Bebente doch, wer fam je ſchuldlos um, und wo wurden [jemals] Rechtfchaffene vernichtet? 

8 &o viel ich fah, hat [nur], wer Unheil pflügte und Elend fäte, es [auch] eingeerntet. 

PDurd Gottes Ddem gingen fie zu grunde, durch feinen Zornhauch ſchwanden fie dahin. 

10 Des Löwen Brüllen und des Leuen Stimme — der jungen Löwen Zähne find zerbrochen! 10 

11 Der Leu fommt um, weil ihm die Beute fehlt — und zerftreuen müfjen ſich der 
Löwin Kinder. 

12 Ind zu mir drang ein verftohlenes Wort, mein Ohr vernahm davon einen flüfternden 
Laut — 

18 hei der Gedanken Spiel infolge von Nachtgeſichten, wenn tiefer Schlaf ſich auf die 
Menſchen fentt. 

4 Ein Beben überfam mich und ein Zittern, alle meine Gebeine gerieten in Beben. 

15 Ein Wehen zog an mir vorüber, es fträubten fich Die Haare mir am Leibe. 15 

16 Da jtand — fein Ausfehn konnt’ ich nicht erfennen — ein Gebilde vor meinen Augen ; 
ich vernahm eine flüfternde Stimme: 

17 Sft wohl ein Menſch gerecht vor Gott, vor feinem Schöpfer rein ein Mann? 

18 Fürwahr, feinen Dienern traut er nicht und feinen Engeln mißt er Irrtum bei, 

19 gefchweige den Lehmhüttenbewohnern, 

deren Sein im Staube wurzelt, die zermalmt werben... .... * 


* Wörtlich: „denn vor meinem Brote kommt mein Seufzen“, doch ift der Sinn wohl ber in 


der Überfegung ausgedrüdte. 


eine 


** Mörtlich: „vor (d. 5. ‚eher als‘ oder ‚angefichts‘) einer Motte". Die übliche Deutung „wie 
M.“ ift ſprachlich nicht zu begründen. 


20 


20 
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20 Zwiſchen Morgen und Abend werden fie zerjchmettert; ohne daß es jemand beachtet, 
gehn fie auf ewig zu grunde. 
»a Wird ihr Zeltftrid in ihnen zerriffen, fo fterben fie dahin in [ihrem] Unverftand.” 


"Nufe nur! Giebt's einen, der dir Antwort gäbe? und an wen unter den Heiligen 
mollteft du dich wenden ? 

? Denn ben Thoren morbet [fein] Unmut, und den Albernen tötet [fein] Eifern. 

3Ich habe einen Thoren feftgermurzelt gefehn, verwünfchte aber plölich feine Stätte. 

* Seinen Kindern bleibt die Hülfe fern; fie müfjen ſich zertreten laffen im Thore*, und 
feiner errettet fie. 

d Seine Ernte verzehrt der Hungrige, — felbft aus den Dornen holt er fie heraus, — und 
Durſtige' fhnappen nad} feinem Gute, 

® Denn Unheil wächſt nicht aus dem Staub hervor, noch fprieft das Elend aus dem Boden: 

"Mein, der Menſch ift zum Elend geboren, fo wie der Flamme Kinder ** aufwärts fliegen. 

® Ich aber würde mic; an den Allmächtigen wenden und meine Sache Gott vorlegen, 

der große Dinge thut, die unerforfhlid, und Wunder, die unzählbar find: 

10 Der der Erde Regen ſchenkt und Waſſer auf die Fluren fendet, 

1 der Niedrige hoch empor hebt, und Trauernde erfahren hohes Heil. 

12 Er vereitelt die Pläne der Liftigen, daß ihre Hände nichts Beftändiges Schaffen. 

18 Er fängt die Klugen in ihrer eignen Lift, und der Berfchlagenen Anfchlag überftürzt fi. 

14 An hellem Tage ftoßen fie auf Finfternis und wie zur Nachtzeit tappen fie am Mittag. 

15 So rettet er vom Schwert, aus ihrem Rachen, und aus der Gewalt des Starfen den 
Armen. 

16 So geht dem Schwaden Hoffnung auf, und die Bosheit ſchließt ihr Maul. 

17O, glüdlih der Mann, den Gott zurechtweift! — jo verſchmähe nicht die Zucht des 
Allmädtigen: 

18 Denn er verwundet, doch er verbindet auch ; er zerfchlägt, und feine Hände heilen. 

19 Aus ſechs Nöten errettet er dich, und in der fiebenten trifft dich fein Unheil. 

20 Bei Hungersnot errettet er dic vom Tode und im Kriege von den Streichen des Schwerts, 

21 Mor der Zunge Geißel bift du geborgen, haft nichts zu fürdten, wenn Verheerung naht. 

22 Der Verheerung und der Theuerung fannft du lachen, die wilden Tiere brauchſt du 
nicht zu fürchten. 

28 Denn mit bes Feldes Steinen bift du im Bunde, und die wilden Tiere find mit bir 
befreundet. 

24 Und fo wirft du erfahren, daß wohlbehalten dein Zelt: du mufterft deine Behaufung, 
vermifjeft nichts. 

25 Du wirft erfahren, daß deine Nachkommen zahlreich find, und deine Sprofjen wie das 
Gras der Flur. 

2° In Vollreife gehft du zum Grabe ein, gleichwie die Garbe hinaufgebracht *** wird zu 
ihrer Zeit. 


27 Siehe, das iſt's, was wir erforfcht, fo iſt's! Vernimm es und beherzige es wohl! 


* d. 5. an ber Gerichtäftätte. 
* d. h. die Feuerfunfen. 


* Nämlich zu der hochgelegenen Tenne. 
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Hiobs Antwort. 
I Hiob antwortete und ſprach: 6 


2D) daß man meinen Unmut wöge und [all’] mein Leid dagegen auf die Wage legte, 

8 fo würde ſich's ſchwerer befinden, als der Sand am Meer — drum gehen irre 
meine Morte! 

+ Denn des Allmächtigen Pfeile fteden in mir: mein Geift faugt ihr Gift ein, 

die Schredniffe Gottes befehden mich! 

5 Schreit etwa der Wildefel auf grüner Weide, oder brüllt der Stier bei feinem Mengfutter? 5 

® Kann man Fades ungefalzgen genießen, oder hat das Eiweiß Wohlgefhmad ? 

"Mich widert's an, e8* anzurühren ; dergleichen gilt mir wie... . .** 

8D daß doch mein Wunſch fich erfüllte, und Gott mein Verlangen gewährte! 

9 Gefiele es Gott, mich zu zermalmen, feine Hand zu entfeffeln und meinen Lebensfaden 
abzufchneiben ! 

10 So wäre doch [da3] noch mein Troft, — und aufhüpfen wollte ich in dem ſchonungs- 10 
loſen Schmerz — 

daß ich des Heiligen Worte nie verleugnet habe. 

Mas ift denn meine Kraft, daß ich [noch] harren, und was mein Ende, daß ich mich 
gedulden follte? 

12 ft meine Kraft etwa fFelfenfraft, oder ift mein Leib aus Erz? 

18 Bin ich nicht [ganz] der Hilfe bar, und ift nicht aller Halt von mir genommen ? 

14 Dem Berzagenden gebührt das Mitleid feines Nächten, felbft wenn er von der Furcht 
vor dem Allmächtigen läßt. 

15 Meine freunde haben ſich treulos erzeigt wie ein Bad, wie die Rinnfale, die [zu ı5 
Zeiten] überſchwellen, 

is die trübe find von Eis, in die herab der Schnee ſich birgt. 

7 Wenn fie burchglüht werben, fchwinden fie dahin: wenn's heiß wird, find fie weg— 
gelöfcht von ihrem Drt. 

18 Karawanen biegen ab von ihrer Straße’, ziehen hinauf in die Ode und fommen um. 

19 Die Karawanen Themas fchauten aus, die Reifezüge Sabas warteten auf fie: 

20 Sie wurden zu Schanden mit ihrem Vertrauen, famen hin und wurden enttäufcht. 20 

21«So ſeid ihr nun für mich geworben’: ihr ſchautet Schrednis, — da fcheutet ihr euch! 

22 Habe ich etwa gejagt: „Schafft mir her und zahlt von eurer Habe Beftehung für mid); 

28 errettet mich aus der Gewalt des Bedrängers und aus der Gewalt der Tyrannen fauft 
mid) los"? 


24 Belehrt mich, fo will ich ſchweigen, und worin ich geirrt habe, thut mir fund. 

25 Mie eindringlich find der Wahrheit Worte! aber mas bemeift denn euer Verweis? = 

20 Gedenlt ihr, Worte zu rügen? — Die Reden des Verzmeifelten verhallen im Wind! 

27 Selbft über eine Waife würdet ihr lofen und euren eignen Freund verhandeln. 

28 Ind nun — wollet doch mich anbliden, ich werde euch doch mwahrli nicht ins An- 
geficht lügen! 

29 D) fehret um, laßt Unrecht nicht gefchehn, ja, fehret um, noch hab’ ich Recht hierin. 

0 Wohnt denn auf meiner Zunge der Frevel? oder unterfcheidet mein Gaumen nicht die so 
Unglüdsfchläge? 


* Nämlich mein Leiden und alles, was damit zufammenhängt. 
** Mörtlich: „wie die Krankheit (oder: das Edelhafte) meines Brots“, d. i. nad üblicher Deu— 


tung: „wie wenn mein Brot (meine Speife) verborben wäre*. 
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!Ein Kriegsdienft ift des Menfchen Los auf Erben, den Tagen eines Löhners gleichen 
feine Zebenstage. 

? Gleih einem Sklaven, der nad Schatten lechzt, und wie ein Löhner, der feines 
Lohnes harrt, 

8 fo hab’ ih Monde der Dual befchert erhalten, und Schmerzensnächte wurden mir zugezählt. 

4 Menn ich mich nieberlege, ſpreche ih: „Wann werd’ ich aufftehen ?“ 

Es dehnt ſich der Abend, und [über]jatt werde ich des Umherwerfens bis zum Morgen- 

grauen, 

5 Mein Leib umkleidet fi mit Gewürm und erbiger Krufte, meine Haut vernarbt und 
wird [wieder] flüffig. 

s Meine Tage fliegen fchneller als ein Weberſchiff und ſchwinden hoffnungslos dahin. 

? Bedenke, daß mein Leben [nur] ein Hauch! Nie wieder [haut mein Auge Glüd. 

® Das Auge, das mich fieht, wird mich nicht mehr ſchauen; deine Augen ſuchen mich, ich 
aber bin dahin. 

Wie die Wolfe fhmwindet und dahingeht, jo ehrt nicht wieder, wer zur Unterwelt 
binabftieg. 

id Nie fehrt er wieber in fein Haus zurüd, noch fennt ihn ferner feine Stätte. 

11So will ih nun auch meinem Munde nicht wehren, 

will reden in meines Herzens Drangfal und Hagen in meiner Seele Befümmernis. 

12 Yin ich ein Meer oder ein Ungeheuer, daß du eine Wache gegen mich aufftellen mußt? 

18 Menn ich denle: mein Lager foll mich tröften, mein Bette meinen Jammer tragen helfen, 

1459 fchredft du mich dur Träume und mit Gefichten ängftigft du mich, 

150 daf ich Ermürgung lieber fähe, lieber den Tod, als dieſes Gerippe! 

16 Ich ſchwinde dahin, nicht ewig werde ich leben: laß ab von mir, denn ein Haud) find 
meine Tage! 


17 Mas ift der Menſch, daß du fo aroß ihn achteft und daß du auf ihn richteft deinen Sinn ? 
18 daß du ihn heimfuchft jeden neuen Morgen und jeden Augenblid ihn prüfeft ? 
Mann endlich wirft du deinen Blid ablenten, mir Ruhe laſſen, bis ih meinen 
Speichel ſchluce? 

20 Habe ich gefündigt — mas fann ich dir anthun, du Menfchenhüter ? 

Warum machſt du mich zum Angriffspunft für dich, daß ich mir felbft zur Laſt bin? 
21 Und warum vergiebft bu meine Sünde nicht und verzeihit meine Schuld ? 

Denn fchon Iege ich mich in den Staub, und ſuchſt du mid), fo bin ich nicht mehr. 


Erfte Rede Bildads. 


1 Da antwortete Bildad von Schuah und ſprach: 

2 Mie lange willſt du ſolches reden, und [wie lange follen ftürmen als] ein heftiger Wind 
deines? Mundes Worte? 

® Beugt etwa Gott das Recht oder beugt der Allmächtige gerechte Sache? 

Wenn deine Kinder gegen ihn gefündigt haben, fo lieferte er fie ihrem Frevel aus. 

5 Menn [aber] du dich ernſtlich an Gott wendeft und zum Allmächtigen um Gnade flehit, — 

wenn du lauter und reblich bift, jo wird er alebald für dich wach werden und beine 

Mohnftätte, in der du als ein Gerechter weilft *, wieder herftellen. 

Da wirb dann dein früheres Los armfelig erfcheinen, aber herrlich groß wirb das nadj- 

malige fein. 


* Mörtlih: „deine Gerechtigkeits-Wohnung. 
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8 Denn befrage nur frühere Gefchlechter und achte auf das, was ihre Väter erforfchten. 

9 Denn wir find von geftern und wifjen nichts, weil unfere Tage [nur] ein Schatten find 
auf Erben. 

10 Sie aber werben dich belehren, dir es jagen und aus [dem Schafe] ihrer Einſicht 10 
Kunde geben. 

11, Wächſt, wo fein Sumpf ift, Papyrus? Schießt Riedgras ohne Waſſer auf? 

12 Noch ſteht's in feinem frifchen Trieb, wo es nicht abgefchnitten werben fann, aber vot 
allem Grafe verdorrt e8. 

18 So ergeht es Allen, die Gottes vergefjen, und des Ruchloſen Hoffnung wird zu nichte, 

14 Seine Zuverfiht .. . .*, und ein Spinnengewebe ift’3, worauf er vertraut. 

15 Er ftüßt fih auf fein Haus, aber es hält nit Stand; er hält fi daran feit, doch es ı5 
bleibt nicht ftehn. 

16 Friſch grünt er angeficht3 der Sonne und über feinen Garten laufen feine Senfer aus. 

17 Um Geröll verflechten fich feine Wurzeln, zwiſchen Steinen bohrt er fi hindurch. 

18 Doch wenn er ihn wegtilgt von feinem Standort, fo verleugnet ihn der: ‚Ich ſah 
dich nie‘! 

19 Sieh’, das ift die Monne feines [Lebens-]|Wegs und aus dem Staube fprofjen 
andre auf!” 

20 Nein, Gott verfhmäht den Frommen nicht und hält der Mifjethäter Hand nicht feft. 20 

21 «Noch? wird er deinen Mund mit Lachen erfüllen und deine Lippen mit Jauchzen. 

22 Die dich haffen, werden fi mit Schande bebeden, aber Das Zelt der Frevler wirb ver- 
ſchwunden fein. 


Hiobs Antwort. 


1 Hiob antwortete und ſprach: 9 

2 %a wohl, ich weiß, Daß es alfo ift, — wie fönnte der Menſch je Recht behalten gegen Gott! 

Menn er geruhte, mit ihm zu ftreiten, — nicht auf eins von Taufend fönnt’ er ihm 
erwibern ! 

4 Der weifen Sinnes und von gewaltiger Kraft ift — wer hat ihm [je] getrogt und 
blieb unverjehrt ? 

5 Er, der unvermerft Berge verfeßt, indem er fie umftürzt in feinem Grimm; 5 

der die Erde aufbeben macht von ihrer Stätte, daß ihre Säulen ins Wanfen geraten, 

? der der Sonne verbietet, aufzuftrahlen, und die Sterne unter Siegel legt ; 

s der den Himmel ausfpannt allein und einher fchreitet auf den Höhen des Meeres, 

9 der den Bären ſchuf, den Drion und die Pleiaben und die [Borrats- Kammern des Südens; 

10 der große Dinge thut, die unerforfhlicd, und Wunder, die nicht aufzuzählen find. 10 

1 ürmwahr, er zieht an mir vorüber, aber ich fehe [ihn] nicht; er ſchwebt dahin, aber ich 
gewahre ihn nicht. 

12 Rafft er hinweg, wer will ihm wehren? Wer darf zu ihm ſprechen: „Was thuft du da?” 

18 Gott wehrt nicht feinem Zorn — frümmten ſich doch Rahabs Helfer unter ihm! — 

14 gefchweige, daß ich ihm erwidern dürfte, ihm gegenüber meine Worte wählen könnte, 

15 der ich, auch wenn ich Recht habe, nicht antworten darf, zu meinem Widerpart um ı5 
Gnade flehn muß. 

10 Wenn ich [ihn] riefe und er gäbe mir Antwort, fo würde ich's [doch] nicht glauben, 

daß er mich anhören werde. 


* Das übergangene Wort beutet man meift: „zerreißt“. MWahrfcheinlich ift es jedoch ein Haupt» 


wort, das etwas leicht Zerreifendes (nad) einigen den „Sommerfaden") bedeutet. 
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17 Vielmehr, im Sturmwind würde er mid; anfchnauben und meine Wunden ohne Ur: 
fach’ mehren, 
18 würde mich nimmer aufatmen lafjen, fondern mich fättigen mit bitterem Weh. 
» Gilt's Kraft des Starken, fo ift er da, aber gilt’3 den Rechtsweg — „wer darf mid) 
vorfordern“ ? 
2 Mär’ ih im Recht — mein [eigner] Mund würde mid verdammen, [und] wäre id 
unfhuldig — er würde mid) zum Betrüger machen! 
1 Unſchuldig bin ich — was fümmert mich mein Leben! ich veracdhte mein Dafein! 
22 63 ift [mir] eins, drum fpreche ich's aus: er bringt den Frommen wie den Frevler um! 
3 Menn die Geißel jählings tötet, jo lacht er über die Verzweiflung Unfchuldiger. 
24 Die Erbe ift in der Frevler Hand gegeben, die Augen ihrer Richter hält er zu: wenn 
er nit — wer denn fonjt? 
5 Und meine Tage eilten fchneller dahin, als ein Läufer, entflohen, ohne Glüd geſchaut 
zu haben, 
26 fuhren dahin wie Binfenfähne, wie ein Adler, der auf Beute ftößt. 
27 Wenn ich denfe: ch will meinen Sammer vergefjen, will meinen Unmut laſſen und 
heiter bliden, 
28 ſo fchaubre ich vor allen meinen Schmerzen — ich weiß, daß bu mid nicht los— 
ſprechen wirft. 
29 Ich, ich foll fhuldig fein, mozu mich da noch vergeblich abmühn ? 
so Menn ich mid) auch mit Schnee wüfche und meine Hände mit Lauge reinigte, 
91 fo würbeft du mid) in den Pfuhl eintauchen, daß meine Kleider vor mir Abſcheu hätten. 
92 Denn er ift nicht ein Menſch wie ih, daß ih ihm Antwort geben, daß wir mitein- 
ander vor Gericht treten fünnten. 
88 Kein Schiebsmann ift zwifchen uns, der auf und beide feine Hand legen fönnte. 
34 Er nehme feinen Stod von mir hinweg und Laffe feinen Schreden mich nicht ängftigen, 
85 fo will id) reden, ohne ihn zu fürchten, denn fo fteht es mit meinem Innern nit! 
1 Mich widert mein Leben an; 
fo will ich denn meiner Klage ihren Lauf lafjen, will reden in meiner Seelenpein. 
23h fpredhe zu Gott: Verdamme mich nicht! Laß mid, erfahren, warum du mid) 
befehdeft. 
8 Bringt’s dir Gewinn, wenn du Bebrüdung übjt ? 
wenn du deiner Hände mühfam Werk verwirfjt, während zu der Frevler Plan dein 
Antlitz leuchtet ? 
* Haft du denn Fleiſches Augen, oder fieheft du, wie Menſchen jehen ? 
> Eind deine Tage wie der Menfchen Tage, ober deine Jahre wie eines Mannes Tage, 
daß du nad) meiner Verfhuldung fuchft und nad); meiner Sünde forfcheft, 
"ob du gleich weißt, daß ich nicht [huldig bin, und Niemand aus deiner Hand errettet? 


8 Deine Hände haben mich ſorgſam gebildet und bereiteten mich, [alles] zufammen ringsum — 
und du wollteft mich verderben ? 

9 Gebente do, daß du wie Thon mich formteft, und willft mich num wieder zu Staube 
machen? 

10 Haft du mich nicht Hingegoffen wie Milch und wie Käfe mich gerinnen lafjen ? 

Mit Haut und Fleiſch befleideteft du mich und mit Knochen und Sehnen durchflochteſt 
du mid). 

12 Sehen und Huld erwiejeft du mir, und deine Obhut bewahrte meinen Odem. 

18 Dabei aber bargft du dies in deinem Herzen — ich weiß, daß du folches planteſt —: 
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14 Menn ich fehlte, jo wollteft du mich bewachen und meine Schuld nicht ungeftraft lafjen. 
15 Wäre ich ſchuldig — wehe mir! 15 
Und hätte ich Recht, jo follte ich doch mein Haupt nicht erheben, gefättigt mit Schande 
und “getränft” mit Elend! 
16 Und wollte ſich's erheben, wie ein Leu wollteft du mich jagen und immer auf'3 Neue 
deine Wundermacht an mir ermeifen. 
17 Stets neue Zeugen wollteft du wider mich vorführen und deinen Grimm vielfach gegen 
mic ausüben — ein [Schmerzens-|Heer, fich ſtets ablöfend, gegen mi! 
1 Warum doch zogft du mich hervor aus dem Mutterleibe? Ich hätte verſcheiden follen, 
ehe mich ein Auge fah! 
is Als wär’ ich nie gewefen, hätte ih werben follen: vom Mutterfchoße weg zum Grabe 
getragen ! 
20 Nur wenige Tage ftehn mir noch bevor — fo !laſſe er doch ab’ und “wende ſich' von 20 
mir, daß ich ein wenig mich erheitre, 
21 hevor ich hingehe, ohne Wiederkehr, ins Land der Finfternis und des tiefen Duntels, 
22 ins Land der Umdüfterung wie Mitternacht, des tiefen Dunkels ordnungslos, fo daß 
es aufglänzt wie Mitternadt. 


Erfte Rebe Zophars. 


Da antwortete Zophar aus Naama und ſprach: 11 

2? Soll dem Wortſchwall feine Antwort werden und der Maulheld Recht behalten ? 

® Dein Geſchwätz follte Männer zum Schweigen bringen ? und höhnen wollteft du, ohne 
daß dich jemand befchämt ? 

* Sagteft du doch: Meine Lehre ift lauter, und rein war id} in deinen Augen! 

5 Aber wahrlid — wollte Gott nur reden und feine Lippen gegen dich aufthun 5 

® und dir die verborgenen Tiefen der Weisheit offenbaren, daß fie von vielfältig wahr— 
haften Beftande find, — 

du würdeſt dann erkennen, daß Gott dir einen Teil von deiner Schuld noch überfieht! 


Kannſt du den tiefiten Grund in Gott erreichen oder bis zum letten Ende bei dem All— 
mächtigen bingelangen ? 

8 Himmelhocdh [ift feine Weisheit] — was fannft du thun? tiefer ala die Unterwelt — 
was fannit du mwifjen ? 

9 Sie ift weiter ald die Erde “an Ausdehnung’ und breiter ala das Meer. 

i10 Wenn er einherfährt und verhaftet und die Gerichtsverfammlung einberuft — wer ı0 
will ihm wehren ? 

1 Denn er kennt die Nichtswürdigen und ſchaut den Frevel, ohne jonderlich [darauf] zu achten. 

12 Und ein Hohlfopf wirb gewißigt, und ein Wildefelfüllen zum Menfchen [um]geboren. 


13 Wenn du bein Herz bereiteft und deine Hände zu ihm ausbreiteft — 

14 ffebt Frevel an deiner Hand, entferne ihn und laß in deinen Zelten fein Unrecht 
wohnen! — 

18 ja, dann wirft du dein Antlig frei von Fehl erheben, wirft feft daſtehn und braudft 15 
dich nicht zu fürchten. 

16 5a, ‘dann wirft du’ dein Ungemach vergefjen; wie an verlaufenes Waſſer wirft du 
daran denfen. 

"Und heller ala der Mittag geht das Leben auf; mag's dunfeln, wird es doch wi 
Morgen fein! 
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18 Du hegſt Vertrauen, weil noch Hoffnung ift, und fpähft du aus — du fannft did) 
ſorglos nieberlegen 
und lagerſt, ohne daß dich jemand fchredt, und viele werden ſich um deine Gunft be- 
mühn. 
20 Jedoch der Frevler Augen ſchmachten hin; für fie ift [jede] Zuflucht verloren, 
und ihre Hoffnung ift — die Seele auszubauen ! 


Hiobs Antwort. 


! Hiob antwortete und ſprach: 
2 Ya fürwahr, ihr feid Leute, und mit euch wird die Weisheit ausfterben ! 
2 Ich habe auch Verftand wie ihr: nicht ftehe ich hinter euch zurüd — 
und wen wäre dergleichen nicht bewußt! 
* Ein Spott des eigenen Freundes muß ich fein, — id), defjen Ruf bei Gott Erhörung 
fand, 
ein Spott [ich,] der Gerechte und Fromme! 
5 Dem Unglüd Beratung! — fo denkt der Sichere — ein ‘Stoß’ denen, deren Fuß 
[bereits] im Wanken ift! 
s Wohlbehalten ftehn den Räubern ihre Zelte, und forglos leben, die Gottes Zorn erregen, 
wer feinen Gott in feiner Fauſt führt ! 


"Wahrlich, frage doch nur das Vieh, das wird dich's lehren, und die Vögel des Himmels, 
die werden dir's verfündigen. 

8Dder....*, die wird dich's lehren, und die Fiſche des Meeres werben dir's erzählen. 

’ Mer erfennte nicht an alledem, daß Jahwes Hand foldes gemacht hat, 

10 in deſſen Hand die Seele alles Lebendigen ruht und der Geift jegliches Menfchenleibes? 

U Prüft nicht das Ohr die Worte, gleichwie der Gaumen die Speife koftet ? 

12 Bei Ergrauten ift Weisheit, und langes Leben [fo gut wie] Einfidt. 

18 Bei ihm ift Weisheit und Stärle, fein ift der Rat und die Einficht! 

14 Wenn er einreißt, jo wird nicht wieder aufgebaut, wen er einferfert, dem wird nicht 
[mehr] aufgethan. 

5 Menn er die Wafjer hemmt, verjiegen fie; läßt er fie los, jo wühlen fie die Erde um. 

16 Bei ihm ift Macht und Beftand, ihm gehört der Irrende und der Verführer. 

17 Er führt Ratsherren ausgezogen fort und bethört Richter. 

18 Er [öft die Feſſeln der Könige und ſchlingt um ihre [eignen] Hüften einen Strid, 

10 Er führt Priefter ausgezogen fort und ftürzt Längſtbeſtehende, 

20 entzieht MWohlbewährten die Rede und beraubt Greife des gefunden Urteils. 

21 Er gießt Verachtung über Edle aus und lodert den Gürtel Gewaltiger. 

22 Er enthüllt Tiefverborgenes aus Finſternis heraus und zieht tiefes Dunfel an das Licht. 

22 Er läßt Völker groß werden und ftürzt fie [dann] ins Verderben, breitet Völker aus 
und läßt hinmweg fie führen. 

24 Er raubt den Häuptern des Volfes den Verftand, und läßt fie irren in unmegjamer 
Ode. 

25 Sie tappen in lichtloſem Dunkel, und er läßt fie taumeln wie Trunkene. 


* MWörtlih: „finne [fprich?] zur Erde“. Der Text iſt fichtlich verderbt; man erwartet nach dem 


Vieh und den Vögeln und vor den Fiſchen eine Erwähnung der auf der Erde kriechenden Tiere. Vergl. 
die tertfritifche Anm. 
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1 Sieh’, alles hat mein Auge gefehn, mein Ohr gehört und ſich's gemerkt! 13 

2 Was ihr wißt, weiß ich auch ; ich ftehe hinter euch nicht zurüd. 

3 Aber ich will zum Allmächtigen reden, und mit Gott zu rechten habe ich Luft. 

+ Denn wahrlid, ihr feid Lügenfchmieve und Flicker von Nichtigem insgeſamt. 

5D daß ihr doch ganz ftille ſchwiegt, fo fünnte das als eure Weisheit gelten! 5 

® &o hört denn meine Rüge und merkt auf die Vorwürfe meiner Lippen. 

Wollt ihr Gott zu Liebe Unrecht reden und ihm zu Liebe Trug reden ? 

Wollt ihr für ihn Partei ergreifen oder für Gott ftreiten ? 

Mird es gut ablaufen, wenn er eu) erforfcht, oder wollt ihr ihn narren, wie man 
Menfchen narrt ? 

10 Stein, ftrafen, ftrafen wird er euch, wenn ihr insgeheim Partei ergreift. 10 

1 Seine Hoheit wird euch betäuben, und fein Schreden auf euch fallen. 

12 Eure Merkfprüche find Afchenfprüche, Lehmfchanzen find eure Schanzen. 

18 Laßt mich in Ruhe, fo will ich reden, mag über mich ergehen, was da will. 

14° > Sch will mein Fleiſch in meine Zähne nehmen * und mein Leben aufs Spiel fegen. 

5 Er wird mich töten — ich harre feiner ; nur will id meinen Wandel ihm ins Angeficht ı5 
darlegen. 

18 Schon das gereicht mir zum Sieg, daß vor fein Angeficht fein Heudjler tritt. 

17 &o hört denn aufmertfam meine Rebe, und meine Darlegung dringe zu euren Ohren. 

18 Wohlan, ich habe den Handel eingeleitet ; ich wei, daß ich Recht behalten werde. 

10 Mer ift’s, der mit mir ftreiten dürfte? — denn dann wollt’ ich ſchweigen und ver- 
ſcheiden! 

20 Nur zweierlei thue mir nicht an, dann will ich mich vor deinem Antlitz nicht verbergen: 20 

21 Bieh deine Hand von mir zurüd und laß deinen Schreden mich nicht ängftigen ; 

22 Hann rufe, fo will ich Rebe ftehn, over ich will reden, und du entgegne mir. 


28 Mieviel Vergehungen und Sünden habe ich denn? Meinen fFrevel und meine Sünde 
laß mich wifjen! 

24 Marum verhüllft du dein Antlit und erachteft mich für deinen Feind? 

25 Millft du ein verwehtes Blatt auffchreden und den dürren Halm verfolgen, 25 

20 daß du mir Bitteres als Urteil fchreibft und mich die Sünden meiner Jugend erben 
läfjeft ? 

2Tyaß du meine Füße in den Blod legjt und alle meine Wege bewachſt und dir einen 
Kreis um meine Sohlen ziehft ? 

28 Und eben diefer [Mann] zerfällt wie von Wurmfraß, wie ein Kleid, das die Motte 
zerfrefien hat! 


ı Der Menſch, vom Weibe geboren, furz von Tagen und gefättigt mit Unruhe, — 14 

? wie eine Blume geht er auf und welft dahin, flieht wie der Schatten und hat nit Be- 
ftand. 

3 Und über folchen hältjt du deine Augen offen und mich zieht du vor dein Gericht! 

+ Wie könnte wohl ein Reiner von Unreinen fommen! Nicht einer! 


* Diefe offenbar ſprüchwörtliche Rebensart muß benjelben Sinn haben, wie die in ber zweiten 


Bershälfte; Iegtere lautet wörtlich: „und mein Leben will ich in meine Hand legen* (nämlid um jo 
gleihfam einen verzweifelten Verſuch zu maden, mich damit durchzuſchlagen). 
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5 Wenn feine Tage feſt beftimmt find, die Zahl feiner Monde [feftfteht] bei dir, 
du ihm ein Ziel gefett haft, das er nicht überfchreiten fann, 
° fo blicke weg von ihm, daß er rafte und wie ein Löhner feines Tages froh werbe. 


"Denn für den Baum [zwar] giebt's ein Hoffen; 
wird er abgehauen, fo treibt er neue Sprofjen, und fein Schößling bleibt nicht aus, 
Ob auch feine Wurzel in der Erbe altert und fein Stumpf im Staube abftirbt, 
vom Dufte des Waſſers jchlägt er wieder aus und treibt Zweige wie ein frifch ge- 
pflanztes Reis. 
10Doch ftirbt ein Mann, fo liegt er hingeftredt, verfcheidet ein Menſch — wo ift er 
[dann] ? 
1Mie die Gewäſſer ſchwinden aus dem See, der Strom verfiegt und vertrodnet, 
12 ſo legt der Menſch fich nieder und fteht nicht wieder auf; 
bis der Himmel vergeht, erwachen fie nicht und regen fich nicht aus ihrem Schlaf. 


189) daß du mich in der Unterwelt verwahrteft, mich bärgeft, bis dein Zorn fich gelegt, 
ein Ziel mir feßteft und dann mein gedächteſt! — 
14 Wenn der Menfch ftirbt, lebt er dann wieder auf? 
Dann wollte ich alle meine Kampfestage ausharren, bis meine Ablöfung käme! 
Du mwürbeft rufen, und ih dir antworten; nad) deiner Hände Werk würdeſt du dich 
fehnen. 
16 Jetzt aber zählft du meine Schritte, “gehft an meiner Sünde nit vorüber’. 
17 Verfiegelt [ruht] im Beutel mein Vergehn, und meine Schuld verflebteft du. 
18 Aber wie der Berg im Sturze zerfällt und ber Fels von feiner Stelle rüdt, 
19 mie das Waffer Steine zerreibt und feine Fluten das Erdreich fortſchwemmen, fo haft 
du des Menfchen Hoffen vernichtet. 
20 Du vergewaltigt ihn für immer, und er geht dahin, entftellft fein Antlig und läfjeft 
ihn dahinfahren. 
21 Kommen feine Kinder zu Ehren — er weiß es nicht, finten fie herab — er gewahrt fie 
nicht. 
22 Nur über ihn [felbft] fühlt Schmerz fein Leib, und über ihn [felbft] trauert feine 
Seele! 


Der zweite Gefprädhsgang (Kap. 15—21). 
Zweite Rebe des Eliphas. 


! Da antwortete Eliphas von Theman: 

2 Mird wohl ein Weifer windige Anfiht als Antwort vortragen und fein inneres mit 
Oſtwind füllen — 

3 mit Rede ftrafend, die nichts taugt, und mit Worten, durch die er nichts fördert ? 

* Dazu zerftörft du die Gottesfurdht und thuft die Andacht ab, die Gott gebührt. 

5 Denn deine Schuld madt deinen Mund gelehrig, und du erwählft die Sprache Ber- 
ſchmitzter. 

sDein Mund verurteilt dich, nicht ich, und deine Lippen zeugen wider dich. 

Biſt du als der erfte der Menfchen geboren und [nodj] vor den Hügeln hervorgebracht ? 
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8 Haft du im Rate Gottes zugehört und die Weisheit an dich gerifien ? 

Was weißt du, das wir nicht müßten, [mas] verftehft du, das uns nicht [audj] bewußt 
wäre ? 

10 Auch unter ung find Greife, find Ergraute, reicher ald dein Bater an Lebenstagen! 10 


N Sind dir Gottes Tröftungen zu gering, und ein Wort [, das] fanft mit dir [verfuhr] ? 

2 Mas reißt dein Unmut dic) fort und was rollen deine Augen, 

id daß du gegen Gott dein Schnauben fehrft und deinem Munde [folche] Worte entfahren 
läſſeſt? 

14 Was ift der Menſch, daß er rein fein könnte, und daß gerecht daſtände ber Weib— 
geborene ? 

15 Selbſt feinen Heiligen traut er nicht, und der Himmel ift nicht rein in feinen Augen, ı5 

76 gefchweige der Abjcheuliche, Verderbte — der Menſch, der Unrecht wie Wafjer trintt. 


ch will dich unterweifen, höre mir zu, und was ich gefhaut, das will ich erzählen, 

18 mas die MWeifen berichten unverhohlen [als Überlieferung] von ihren Vätern her. 

Ihnen war noch das Land allein gegeben, und noch fein Frembling unter ihnen um— 
hergezogen. 

20 ‚Sein Leben lang ängftigt fi der Frevler und alle die Jahre hindurch, die dem 20 
Wüterich aufgefpart find. 

2! Schredenslaute tönen in feinen Ohren, mitten im Frieden überfällt ihn der Berwüfter. 

22 Gr giebt die Hoffnung auf, dem Dunfel zu entrinnen, dem Schwert ift er [zum 
Raube] auserfehn. 

28 Er fchweift nach Brot umher — wo liſt's zu finden]? — er weiß, daß ihm bereit ge- 
ftellt der Unglüdstag. 

24 Ihn ſchrecken Not und Angft; fie padt ihn wie ein König, der zum Sturm bereit, 

25 weil er feine Hand gegen Gott ausgeredt und dem Allmädhtigen Troß geboten Hat. => 

2° Er ftürmte gegen ihn an mit [fteifem] Halfe, mit den dichten Budeln feiner Schilde, 

27 meil er fein Geficht mit Schmeer bedeckte und Fett anfeßte an der Lende, 

28 fi anfiebelte in verfehmten Städten, in Häufern, die niemand bewohnen follte, die zu 
Steinhaufen beftimmt waren. 

2% Er wird nicht reich, noch hat feine Habe Beftand, .... . * 

20 Er entgeht nicht der Umfinſterung; feine Schößlinge dörrt die Flamme aus, und durch so 
feinen Zornhauch vergeht er. 

1 Er vertraue nicht auf Trug, er irrt fi: denn Trug wird fein Eintauſch fein. 

92 Ehe noch fein Tag fommt, erfüllt es fi, und fein Palmenzweig grünt nicht [mehr]. 

33 Wie der Weinftod ftößt er feine Herlinge ab, wirft, wie der Olbaum, feine Blüte hin. 

34 Denn des Ruchloſen Rotte ift unfruchtbar, und Feuer verzehrt die Zelte der Beftechung. 

Mit Mühfal Schwanger gebaren fie Unheil, und ihr Schoß bereitet Trug!“ 35 


Hiobs Antwort. 
Hiob antwortete und ſprach: 16 
? Dergleichen habe ich vieles gehört, leidige Tröfter jeid ihr insgeſamt. 
? Sind die windigen Neben nun zu Ende? oder was reizt di zum Ermwidern ? 


* Der Schluß lautet nad der üblichen, aber feineswegs fiheren Deutung: „und nicht neigt ſich 
(mie ein früchtebeladener Baum oder wie die ſchweren Ähren) zur Erbe ihr Beſitz.“ 


20 
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+ Auch ich könnte fprechen wie ihr, wäre euch nur zu Mute, wie mir zu Mute ift, 
fönnte Reden wider euch zufammendrechfeln und [höhnifch] den Kopf über euch ſchütteln, 
5 euch ftärfen mit meinem Mund, und meiner Lippen Beileid follte lindern ! 


Mag ich reden — mein Schmerz wird nicht gelindert, und unterlaffe ich's — was wird 
dann von mir weichen ? 
? Hat er doch nunmehr meine Kraft erfhöpft — verödet haft du meinen ganzen Kreis, 
5 haft mich gepadt, das muß als Zeugnis gelten ! 
Mein eignes Siehtum tritt wider mich auf, ind Angeficht hinein verklagt es mid. 
’ Sein Grimm zerfleifht und befehdet mich, 
er fletfcht gegen mich feine Zähne; als mein MWiderfacher weht er feine Augen wiber 
mid). 
Man reißt gegen mid das Maul auf, ſchlägt mid ſchmählich auf die Wangen; ins: 
gefamt rotten fie fi gegen mich zufammen. 
1 Gott giebt mic) Frevlern preis, und in der Gottlofen Hände ftürzt er mid). 
12 Ich lebte ruhig, da zerfchmetterte er mi, padte mich beim Genid und ſchüttelte mich 
und ftellte mich ala Bielfcheibe für fich auf. 
3 Es umſchwirren mich feine Pfeile; erbarmungslos fpaltet er meine Nieren, gießt auf 
die Erbe meine Galle. 
14 Brefche auf Brefche legt er in mich, ftürmt gegen mid; an wie ein Kriegäheld. 
15 Einen Sad habe ich um meine Haut genäht, habe in den Staub mein Horn gebohrt. 
6 Mein Antlig ift Hochgerötet vom Weinen, und tiefes Dunfel ruht auf meinen Wimpern, 
17 obwohl kein Frevel an meinen Händen, und mein Gebet lauter ift. 


150) Erbe, bedecke nicht mein Blut! Mein Wehruf finde feine Ruheſtatt! 

19 Schon jeßt ift im Himmel dort mein Zeuge, mein Bürge in der Höhe. 

20 Meine Freunde fpotten meiner — zu Gott blidt thränend mein Auge empor, 

21paß er dem Manne Recht jchaffe gegen Gott und zwiſchen' dem Menſchen und feinem 
Freund [entjcheibe]. 

22 Denn nur noch wenige Jahre fommen, und den Pfad ohne Rückkehr muß ich wandeln. 


ı Mein [Lebens-]Geift ift zerftört, meine Tage find erlofchen, die Gräberftätte wartet mein. 

2 Da treiben jie fürwahr noch Spott mit mir! Auf ihrem Hadern muß mein Auge weilen! 

3D feße ein [das Pfand], verbürge dich für mich bei dir! Mer [anders] follte mir den 
Handſchlag geben ? 

* Denn ihr Herz haft du der Einficht verfchloffen, darum wirft du fie auch nicht obfiegen 
laſſen. 

> Zur Beute⸗ Teilung verrät man Freunde, und feiner Kinder Augen ſchmachten hin. 

° Zu einem Sprichwort für alle Welt hat er mich hingeftellt, anfpeien laſſen muß ich mid) 
ins Angeficht, 

"fo daß mein Auge blöde ward vor Kummer, und alle meine Glieder nur ein Schatten 
find. 

5 Darüber entjegen fih die Rechtſchaffenen, und der Unfchuldige empört ſich über den 
Rudlofen. 

° Tod der Fromme hält feit an feinem Weg, und wer reine Hände hat, eritarft nur noch 
mehr. 


10 Ihr alle aber fommt nur wieder heran, ic) werde unter eud) doc) feinen Weifen finden. 
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il Meine Tage find dahin, meine Pläne find zerriffen, [fie,] meines Herzens Eigentum. 

12 Nacht wollen fie zum Tage maden, Licht ſoll [mir] näher fein ala Finfternie. 

13 Menn ich auf die Unterwelt ald meine Behaufung hoffe, in der Finfternis mein Lager 
bingebreitet habe, 

14 mern ich das Grab „mein Vater” nenne, „meine Mutter und Schwefter” das Gewürm — 

15 10 bleibt denn da meine Hoffnung, und meine Hoffnung, wer erfchaut fie? 15 

16 Zu den Niegeln der Unterwelt fährt fie Hinab, wenn allzumal im Staube Ruhe ift. 


Zweite Rebe Bildads. 


1 Bildad von Suah antwortete und ſprach: 18 

? Mie lange wollt ihr diefe Wortjagd treiben ? Kommt zu Verftand, hernadh wollen wir 
reden! 

8 Wesmwegen werben wir dem Wiehe aleichgeachtet, gelten für vernagelt in euren Augen ? 

*Du, der fi in feinem Grimme felbft zerfleifcht, — foll um deinetwillen die Erbe ent- 

völfert werden, und ber Feld von feiner Stelle rüden ? 

> Samohl erlifcht der Gottlofen Licht, und feines Feuers Flamme leuchtet nicht. 5 

® Das Licht verfinftert fich in feinem Zelt, und feine Leuchte über ihm erlischt. 

? Seine rüftigen Schritte werben furz, fein eigner Anfchlag ftürzt ihn ind Verderben. 

® Denn ins Net wird er getrieben mit feinen Füßen, und über Flechtwerk wandelt er 
dahin. 

? Die Ferſe padt ein Fallftrid, feſt hält ihn eine Schlinge. 

10 An der Erde ift der Strid für ihn verftedt, und die Falle für ihn auf dem Pfade. 10 

" Ringsum ängftigen ihn Schrednifje und ſcheuchen ihn auf Schritt und Tritt. 

12 Es hungert nach ihm das Unheil, und das Verderben klammert fi an feine Seite. 

18 Es frißt Die Glieber feines Leibes, es frißt feine Glieder der Erftgeborne des Todes. 

14 Er wird herauögeriffen aus feinem Zelt, auf das er vertraute: es treibt ihn hin zum 
Könige der Schreden. 

15 In feinem Zelte wohnt, was ihm nicht angehört, auf feine Wohnftätte wird Schwefel 15 
gejtreut. 

16 Unten verborren feine Wurzeln, und oben vermwelft fein Gezweig. 

1 Sein Gedächtnis verfchwindet von der Erde, und fein Name bleibt ihm auf der Flur. 

Man ſtößt ihn aus dem Licht in Finfternis und treibt ihn weg vom Erdenrund. 

Nicht Sproß bleibt ihm noch Schoß in feinem Bolt, und fein Entronnener ift in feiner 
Behaufung. 

2095 feines [Berhängnis-]Tages erftarren die im Meften, und Schauder padt, die im 20 
Diten wohnen. 

21 Ja, fo ergeht’3 der Wohnung des Frevlers, und fo der Stätte defjen, der fi um Gott 
nicht Fümmerte! 


Hiobs Antwort. 
Hiob antwortete und ſprach: 19 
2 Mie lange wollt ihr mich fränfen und mich mit Reben zermalmen ? 
® Schon zehnmal nun befhimpftet ihr mich und ſchämt euch nicht, mich zu mißhandeln ! 
* Und habe ich auch wirklich mich vergangen, fo bleibt doch mein Fehltritt mir allein be— 
wußt *. 


* d.5.: fo handelt es fi doc nicht um grobe Sünden oder gar Berbreden, fondern nur um 


geringere Bergehungen, von denen ich allein mwiflen kann. 
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5Mollt ihr euch wirklich über mich erheben, fo bringt mir den Beweis für meine Schande! 
6 Erfennet doch, daß Gott mich gebeugt und mich mit feinem Net umzingelt hat. 


Fuürwahr, ich ſchreie „Gewalt!“ und finde feine Erhörung; ich rufe um Hilfe, doch da 
giebt’3 fein Recht. 

8 Meinen Weg hat er vermauert, daf ich nicht hinüber kann, und über meine Pfade breitet 
er Finfternis. 

? Meiner Ehre hat er mich entkleivet und mir die Arone vom Haupte genommen. 

10 Er wirft mich nieder ringsum, daß ich dahinfahre, und reift gleich einem Baume 
meine Hoffnung aus. 

11 Gr läßt feinen Zorn wider mich entbrennen und achtet mid} feinen Feinden gleich). 

12 Allzumal rüden feine Scharen heran, fchütten ihren Weg wider mid; auf und lagern 
fih rings um mein Zelt. 

18 Meine Brüber hat er von mir entfernt, und meine Freunde find mir ganz entfrembet. 

14 Meine Verwandten bleiben aus, und meine Befannten haben mich vergefien. 

15 Die Genofjen meines Haufes und meine Mägde achten mid; für einen fremden, zum 
Ausländer ward ich in ihren Augen. 

16 Rufe ich meinen Sklaven, jo antwortet er nicht, mit meinem Munde muß ich zu ihm 
flehn. 

ı Mein Athem ift zuwider meinem Weibe, und mein Geftanf meinen leiblichen Brüdern. 

18 Selbft die Kleinen verachten mid; will ich aufftehn, verfpotten fie mid). 

19 Alle meine Bertrauten verabjcheuen mich, und bie ich liebte, haben ſich gegen mich ge- 
fehrt. 

20 An meiner Haut und meinem Fleiſch flebt mein Gebein, und [nur] mit meiner Zähne 
Haut bin ich entronnen. 


21 Erbarmt euch mein, erbarmt euch mein, ihr meine freunde, denn Gottes Hand hat 
mid) getroffen ! 

22 Marum verfolgt ihr mich wie Gott und werdet nicht ſatt, mich zu zerfleifchen? 

23h, daß doch meine Worte aufgefchrieben, auf eine Tafel eingezeichnet würden, 

24 mit Eifengriffel und Blei, für ewig in den Fels gehauen! 

25 Ich aber weiß, daß mein Erlöfer lebt, und als letter wird er auf dem Staube ſich er: 
heben. 

26 Und nachdem meine Haut zerſchlagen ift — diefes da! — und ledig meines Fleiſches 
werbe ich Gott ſchauen! 

27 ch werde ihn ſchauen mir zum Heil; ja, meine Augen fehen ihn, und nicht ala Gegner: 

mein Herz verzehrt fich in meiner Bruft! 

2: Menn ihr nun fagt: „Wie wollen wir ihn verfolgen!“ und in mir fei der Sache 
Grund zu finden, 

2959 fürchtet euch vor dem Schwert, ........ * 

damit ihr erkennet, daß es ein Gericht giebt! 


Zweite Rede Zophars. 


! Bophar aus Naama antwortete und ſprach: 
? Darum antworten mir meine Gedanken, und weil es in mir mächtig ftürmt: 


* MWörtlich: „denn Zorn ift Schwertesverfünbigungen,* db. h. nach üblicher Deutung: denn zornige 


Aufwallung (gegenüber dem Unfchuldigen) ift gleichbedeutend mit ſolchen VBerfhuldungen, die das Rache⸗ 
ſchwert Gottes herausfordern. 
Raupf, Altes Teftament, 53 
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3 mich befhimpfende Rüge muß ich hören, und der Geift giebt mir Antwort aus meiner 
Einfidt. 

* Kennft du denn nicht die alte Wahrheit — fo alt, ala Menfchen auf der Erbe leben — 

5 daß der Gottlofen Jubel nicht lange währt, und des Ruchloſen Freude nur einen Augen: 5 
blid dauert? 

Ob aud fein hoher Mut fi bis zum Himmel erhebt, und fein Haupt bis an die Wolken 
reicht, 

? gleicy feinem Kote ſchwindet er für immer; die ihn [zuvor] fahen, ſprechen: Wo ift er? 

5 Mie ein Traum verfliegt er fpurlos und wird verfcheucht wie ein Nachtgeſicht. 

® Das Auge, das ihn gefhaut, [haut ihn nicht wieder, und feine Stätte jieht ihn nimmermehr. 

10 Seine Kinder müffen die Armen begütigen, feine Hände das [geraubte] Gut herausgeben. 10 

11% auch fein Gebein voll Jugendfraft, fie muß fich mit ihm in die Erbe betten. 

12 Wenn feinem Munde ſüß das Böfe ſchmeckt, wenn er es unter feiner Zunge birgt, 

13 08 fpart und nicht fahren laffen will und es inmitten feines Gaumens zurüdhält: 

14 feine Speife verwandelt ſich in feinen Eingeweiden, — zu Natterngalle in feinem Innern. 

15 Hab und Gut verfchlang er — er muß es [wieder] ausfpeien, aus feinem Bauche treibt ı5 
es Gott. 

16 Natterngift fog er ein, es tötet ihn der Viper Zunge. 

17 Nicht darf er ſich der Bäche freun, der flutenden Ströme von Honig und Didmild. 

18 Seraus giebt er das Erarbeitete, verfchludt es nicht, des eingetauſchten Guts wird er 
nicht froh. 

19 Denn er ſchlug Arme nieder, ließ fie [Hilflo8] Liegen — ein Haus riß er an ſich, aber 
er baut es nicht aus. 

20 Denn er kannte feine Ruhe in feinem Bauche; [doch] mit dem, woran er hängt, ent- so 
fommt er nidt. 

21 Nichts entging feiner Gier, darum hat fein Gut feinen Beſtand. 

22 In der Fülle feines Überfluffes wird ihm Angft, die ganze Gewalt des Elends' kommt 
über ihn. 

28 Da geſchieht's: um feinen Bauch zu füllen, entfendet er in ihn feines Zornes Glut und 
läßt auf ihn regnen in fein Gedärm hinein. 

24 Flieht er vor ber eifernen Rüftung, fo durchbohrt ihn der eherne Bogen. 

25 Gr zieht, da kommt's aus dem Nüden, und der bligende Stahl geht aus feiner Galle 25 
— über ihm [lagen] Schreden ! 

20 Alles Unglüd ift aufgefpart feinen Schägen, ein Feuer ‘verzehrt ihn’, das nicht an- 
gefacht ward ; es weidet ab den Überreft in feinem Zelt. 

27 Der Himmel dedt feine Schuld auf, und die Erbe erhebt ſich feindfelig wider ihn. 

28 Ins Elend geht feines Haufes Ertrag, zerrinnenbes [Waffer] an feinem Zornestag. 

2 Das it das Los des gottlofen Menfchen von feiten Gottes und das Erbteil, das ihm 
vom Höchſten beſchieden ward ! 


- Hiobs Antwort. 
! Hiob antwortete und ſprach: 21 
2 D höret, höret meiner Rede zu, und möge darin euer Tröften beftehn! 
9 Vergönnt mir, daß ich fpreche, und wenn ic) geredet, magjt du höhnen. 
+ Ergeht denn über Menfchen meine Klage? * oder warum follte ich nicht ungebulbig fein ? 


* Möglich wäre auch und würde dem zweiten Versgliede beffer entipreden: „ergeht nad Menfchen- 


weile m. Kl.“, d. h. find die Anläffe zu meiner Klage nicht außerordentliche, weit über dad gewöhnliche 
Maß hinausgehende? 
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5 Schaut her zu mir und erjtarrt und legt die Hand auf den Mund! 

6%a, wenn ich daran denke, jo werde ich beftürzt, und Schauder erfaßt meinen Leib. 

Warum bleiben die Frevler am Leben, werden alt, ja erftarfen an Kraft ? 

8 Ihr Nachwuchs gedeiht vor ihnen in ihrer Gemeinfhaft, und ihre Sprößlinge vor ihren 
Augen. 

Ihre Häufer find wohlbehalten, ſonder Schrednis, und Gottes Rute trifft fie nicht. 

30 Sein Stier befpringt und vermirft nicht, feine Kuh kalbt leicht und thut feine Fehlgeburt. 

1 Mie eine [Lämmer:]Herde lafjen fie ihre Buben hinaus, und ihre Kinder hüpfen einher. 

2 Sie fingen laut bei Paukenſchall und Zither und freuen fih am Klange der Schalmei. 

18 Sie verbringen in Glüd ihre Tage und in einem Augenblide fteigen fie hinab zur 
Unterwelt; 

14 und fprachen doc) zu Gott: „Bleib uns fern — deine Wege zu fennen begehren wir nicht! 

5 Mas iſt's mit dem Allmächtigen, daß wir ihm dienen follten, und was fünnte es und 
nügen, ihn bittend anzugehn ?“ 

16 Fürwahr, ihr Glüd fteht nicht in ihrer Hand — der Gottlofen Gefinnung liegt [bei 
alledem] mir fern! 

17 Mie oft erlifcht denn der Gottlofen Leuchte, und überfällt fie ihr Ververben ? 

[Wie oft] teilt er die Zofe aus in feinem Zorn, 

18 merden fie wie der Strohhalm vor dem Winde und wie Spreu, die der Sturm ent- 
führt hat? 

19 ‚Gott fpart feinen Kindern fein Unheil auf.“ Er vergelte ihm felber, daß er’s fühle! 

20 Seine eigenen Augen mögen fein Unheil fehen, und er jelbjt vom Grimme bes Al- 
mächtigen trinfen! 

2 Denn was kümmert ihn fein Haus nad feinem Tode, wenn feiner Monde Zahl be- 
endet ift ? 

22 Will man Gott Weisheit lehren, ihn, der die Himmlifchen richtet ? 

28 Der eine ftirbt im vollen Glüd, volltommen ruhig und wohlgemut ; 

24 feine Kufen find mit Milch gefüllt, und das Mark feiner Gebeine wird getränft. 

25 Und der andere ftirbt in bittrem Unmut, ohne daß er je vom Glüd genofjen. 

26 (Hemeinfam liegen fie im Staube, und Gewürm bebedt fie [beide]. 


27 %ch kenne eure Gedanken wohl und die Anfchläge, mit denen ihr Unrecht gegen mich 
verübt. 

2Wenn ihr fagt: „Wo blieb das Haus des Tyrannen, und wo das Belt, in dem bie 
Gottlojen wohnten ?” 

2959 fragt doch nur die des Wegs Vorüberziehenden, — ihre Bemweife werdet ihr nicht 
verfennen — 

Ha am Unglüdstage der Böfe verfchont wird, am Tage der Zornesfluten fie [binmeg:] 
geleitet werden! 

1 Mer hält ihm feinen Lebenswandel vor? Er hat’s getan! — wer will es ihm ver- 
gelten ? 

2 Zur Gräberftätte wird er hingeleitet und hält [noch] über dem Hügel Wacht. 

33 Süß find ihm des Thales Schollen, und alle Welt zieht ihm nad, wie ihm Unzählige 
porangegangen, 


2. Wie mögt ihr mid da fo eitel tröften, und eure Antworten — da bleibt nichts als 
Bosheit! 
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Der dritte Gefprähsgang (Kap. 22—26). 
Dritte Rede des Eliphas. 


! Eliphad von Theman antwortete und ſprach: = 

? Kommt etwa Gott zu gut des Menſchen Thun? Nein, nur ſich jelber nügt der Fromme! 

3 Hat der Allmächtige einen Vorteil davon, wenn du rechtbefchaffen bift, oder einen Ge- 
winn, wenn bu unfträflich wanbelft ? 

+ Straft er Dich etwa wegen deiner Gottesfurdht und zieht Dich [deshalb] vor Gericht ? 

5 Jft deine Miffethat nicht groß, und endlos deine Verfchuldungen ? 5 

6 Denn du pfändeteft deine Brüder ohne Anlaß und Halbnadten zogft du die Kleider aus, 

"Nicht [einmal] mit Waffer tränkteft du den VBerfchmachteten und dem Hungernden ver- 
ſagteſt du das Brot. 

5 Dem Mann der Fauft, ihm gehörte das Land, und der Hochangefehene wohnte darin. 

? Witwen fchidteft du mit leeren Händen fort, und der Verwaiften Arme wurden zermalmt. 

10 Deshalb find rings um dich Schlingen, und ängftigt dich jählings der Schreden! 10 

11 per fiehft du die Finjternis nicht und die Wafjerflut, die dich bevedt ? 


12 ft Gott nicht hHimmelhoh ? Schau der Sterne Gipfel an, wie hoch fie ragen! 

13 Ind da willft du ſprechen: „Was weiß denn Gott? Kann er durch Woltendunfel hin- 
burd Gericht halten? 

14 Wolken find feine Hülle, fo daß er nicht fieht, und auf des Himmels Kreis Iuftwandelt er.“ 

15 Willſt du der Vormwelt Bahn einhalten, die die Männer des Frevels gewandelt find ? ı5 

16 fie, die gepadt wurden vor der Zeit, deren Grund zu einem Strome zerfloß ? 

17 Die zu Gotte fprahen: „Bleib uns fern!” und was fönne ihnen der Allmächtige thun ? 

18 Und doch erfüllte er mit Segen ihre Käufer — der Gottlofen Gefinnung liegt mir fern! 

19 Es ſehen's die Frommen und freuen fi, und der Schuldloſe fpottet ihrer: 

20 ‚Fürwahr, unfer Widerfacher ift vernichtet, und ihren Überreft hat das Feuer verzehrt!" 20 


21 Befreunde dich mit ihm, fo wirft du Frieden haben, dadurch kommt Segen über dich’. 

2 Nimm doch aus feinem Munde Belehrung an und birg feine Worte in deinem Herzen. 

28 Wenn du dich zum Allmächtigen befehrft, “Dich demütigft’, wenn du die Sünde aus 
deinem Zelte entfernft — 

24 ia, wirf in den Staub das Brucherz und zu der Bäche Kiefeln ur Ophirgold! — 


25 fo wird der Allmächtige dein Erz fein und dir als Silber... .* gelten. 25 
26 Ya, dann wirft du am Allmädjtigen deine Wonne haben = dein Antlitz [frei] zu Gott 
erheben. 


27 Slehft du zu ihm, fo erhört er dich, und deine Gelübde kannſt du bezahlen. 

* Unternimmit du etwas, fo gelingt es dir, und über deinen Wegen ftrahlet Licht. 

29 Menn fie abwärts führen, jo rufft du: Empor! und dem Demütigen hilft er. 

30 Er errettet [fogar] den Niht-Schuldlofen: ja, gerettet wird er durch die Reinheit deiner 30 
Hände, 


Hiobs Antwort. 


ı Hiob antwortete und fprad) : 23 
2 Auch heute empört fich meine Klage; “feine” Hand drüdt ſchwer auf mein Seufzen. 
®D daß ich ihn zu finden wüßte, gelangen fünnte bis zu feinem Richterſtuhl! 


* Das übergangene Wort ift völlig dunkel. Nach einigen bedeutet es „(Silber) höchſten Glanzes“, 


nad anderen „(Silber) der Haufen oder Stangen (Barrenfilber).” 


24 
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*&o wollte ich vor ihm meine Sadje darlegen und meinen Mund mit Bemweifen füllen. 

> Ich möchte wiffen, was er mir erwidern würde, und erfahren, was er zu mir fagen würbe! 

° Würde er in der Fülle der Macht mit mir ftreiten? Nein, nur achten würde er auf mid! 

Da würde ein Reblicher mit ihm rechten, und für immer machte ich mich von meinem 
Richter frei! 

8 Dod — gehe ich oftwärts, fo ift er nicht da, und weſtwärts — fo gemahre ich ihn nicht. 

Im Norden fchafft er, aber ich jehe ihm nicht, biegt ab gen Süden — aber id) erblide 
ihn nidt. 

10 Denn er weiß, welchen Wandel ich geführt — prüfte er mid, wie Gold würde ich 
hervorgehn. 

11 An feiner Spur hat feit mein Fuß gehalten, feinen Weg hab’ ich verfolgt, ohne ab- 
zuweichen. 

"2 Bon feiner Lippen Vorſchrift bin ich nicht abgewichen, barg “in meiner Bruſt' die 
Worte feines Mundes. 

2 Er aber bleibt ſich gleih — mer will ihm wehren? Sein Wille begehrt's, da führt 
er's aus! 

4a, er wird zu Ende führen, was er mir beftimmt hat, und foldherlei hat er [noch] 
vieles im Sinn. 

5 Darum erjchrede ich vor feinem Angeficht ; überbenfe ich's, fo erbebe ich vor ihm. 

16 Ya, Gott hat meinen Mut gebrochen, und der Allmächtige hat mich mit Schreden erfüllt ; 

denn nicht bes Unglüds wegen fühle ich mich vernichtet, noch wegen meiner Perſon, 
die Dunlel bebedt hat. 


Warum find vom Allmächtigen nicht [Straf- Zeiten aufgefpart, und [warum] fehen feine 
Getreuen feine [Gerichts:]Tage nicht ? 

2 Grenzen verrüdt man, raubt eine Herbe und treibt fie auf die Weide. 

3 Den Ejel der Verwaiften treibt man fort, nimmt der Witwe Rind zum Pfand. 

+ Die Armen jtößt man vom Wege, die Elenden im Lande müffen fi) insgejamt verfteden. 

> Ja, gleich Wildefeln in der Wüfte ziehn fie aus in ihrem Tagewerfe, Zehrung fuchend ; 
die Steppe [giebt] ihm Brot für die Kinder. 

6 Auf dem Felde fchneiden fie fein Mengfutter und den Weinberg des Gottlofen ernten 
fie nad). 

Nackt liegen fie des Nachts, ohne Kleidung, und ohne Hülle in der Kälte. 

8 Vom Regenguß der Berge triefen fie und ohne Obdach ſchmiegen fie fih an den Fels. 

Man raubt von der Mutterbruft die Waife und den Elenden pfändet man. 

10 Nackt ſchleichen fie einher, ohne Gewand, und hungernd tragen fie Garben. 

1 Zwiſchen ihren Mauern prefien fie ÖL, treten die Kelter und müffen dürften. 

2 Aus den Stäbten her ächzen Sterbende', die Seele Erfchlagener ſchreit [um Rache] ; 
doch Gott achtet nicht der Ungereimtheit. 


13 Jene find Lichtfeinde gerorden ; feine Wege fennen fie nicht und find nicht heimifch auf 
feinen Pfaden. 

14 Bei Morgengrauen erhebt fi der Mörder, tötet den Elenden und Armen, und in der 
Nacht “Ichleicht der Dieb’. 

»5 Das Auge des Ehebrecherd erlauert die Dämmerung; fein Auge, denkt er, wird mich 
jehn, und eine Hülle legt er vors Gefidt. 

IE Im Finftern bridt man in Häufer ein; bei Tage halten fie ſich eingefchloffen, wollen 
nichts wiſſen vom Licht. 
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17 Denn ihnen allen gilt tiefes Dunfel ald Morgen; denn mit den Schreden des tiefen 
Dunfels ift man wohl vertraut. 

18% Schnell ift er dahin auf Waſſers Fläche; verflucht wird ihr Erbteil im Lande, nicht 
wendet er fi [mehr] des Wegs zu den Weinbergen. 

19 Dürre und Hitze raffen die Schneewafjer hinweg, die Unterwelt die, fo gefündigt haben. 
20 Es vergißt feiner der Mutterfhoß ; an ihm erlabt fi das Gewürm. .o 
Nicht wird feiner mehr gedacht, und einem Baume gleich wird der Frevel zerfchmettert. 

21 Er, der die Unfruchtbare ausbeutete, Die nicht gebar, und der Witwe nichts Gutes erwies. 

22 Ind die Tyrannen erhält er durch feine Kraft; [ein ſolchſer kommt wieber auf, wenn 
er ſchon am Leben verzweifelte. 

28 Er gewährt ihm Sicherheit, und er fieht fich geftüßt, und feine Augen [wachen] über 
ihren Wegen. 

24 Hoch ftehn fie da — ein wenig nur, und er ift nicht mehr! 

Hingefenkt werden fie — wie alle werben fie eingerafft und wie der Kopf der Ähre 

abgeſchnitten. 

25 Und wenn's nicht fo iſt — wer will mich Lügen ſtrafen und meine Rede zu nichte machen? es 


Dritte Rede Bildads. 
ı Bıldad von Suah antwortete und ſprach: 2 
2 Sein ift die Herrfhermadt und Majeftät, der Frieden ſchafft in feinen Höhen. 
3 Mer kann feine Scharen zählen, und über wem erhebt fich nicht fein Licht ? 
+Mie könnte da ein Menſch Recht haben gegen Gott, und rein erfcheinen der vom Meib 
Geborene? 
5 Sieh, ſelbſt der Mond, er leuchtet nicht, und die Sterne find nicht rein in feinen Augen ; s 
& gefchweige denn der Menſch, die Made, und der Menſchenſohn, der Wurm! 
Hiobs Antwort. 
I Hiob antwortete und ſprach: 26 
2 Mie trefflich haft du der Ohnmacht geholfen, den fraftlofen Arm geſtützt, 
3 wie trefflich den Unverjtändigen beraten und Meisheit in Fülle geoffenbart! 
+Mem haft du [deine] Reden vorgetragen, und wefjen Geift hat aus dir geſprochen? 


5 Die Schatten felbjt werden in Beben verjegt unter ven Wafjern und ihren Bewohnern. > 
® Nadt liegt die Unterwelt vor ihm, und unverhüllt der Abgrund. 

* Er fpannt den Norden über dem Leeren aus, läßt die Erde ſchweben über dem Nichts. 

® Er bindet die Waſſer in feine Wolfen ein, ohne daß unter ihnen das Gewölk zerreißt. 
Er verhüllt den Anblid [feines] Throns, indem er fein Gewölk darüber breitet. 

10 Eine Grenze z0g er über den Waſſern hin, da, wo fich fcheiden Licht und Finſternis. 1% 
1 Des Himmels Säulen werden ins Wanfen gebracht und entſetzen ſich vor feinem Dräun. 

12 Durch feine Macht erregt er das Meer und durd feine Einficht zerfchmettert er Rahab. 

13 Durch feinen Hauch wird der Himmel heiter, feine Hand durchbohrte den flüchtigen Draden. 


14 Und das find nur die Säume feines Waltens — 
welch leis Geflüfter nur, das wir vernehmen! Doc wer erfaßt die Donnerſprache feiner 
Allgewalt! 


* Die Berfe 18—21 find im Zufammenhange der Rede und überhaupt im Munde Hiobs be- 
fremdlich. Die Deutung berfelben als eines Einwands der Gegner oder ald Schilderung eines raſchen 
Todes, durch welchen dem Gottloſen weitere Gerichte erjpart bleiben, ift künſtlich; wahrſcheinlich find 
die Verſe aus anderem Zufammenhange hierher verjprengt. 
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Hhiobs Schlußrede an feine Gegner (Kap. 27—28). 


! Darauf fuhr Hiob alfo fort, feine Rede vorzutragen: 

2? So wahr Gott lebt, der mir mein Recht entzogen, und der Allmächtige, ber meine Seele 
betrübt hat — 

3 denn noch ift mein Lebensodem ganz in mir und Gottes Hauch in meiner Nafe! — 

nein, meine Zippen reden fein Unrecht, und meine Zunge finnt nicht auf Betrug! 

5 Fern fei ed von mir, euch Recht zu geben; bis id) verfcheide, laſſe ich nicht von meiner 
Unſchuld. 

® An meiner Gerechtigkeit halte ich feſt und laſſe fie nicht; mein Gewiſſen ſchilt feinen 
meiner Tage! 

"Als Schuldiger muß mein Feind erfcheinen, und mein Widerſacher als der Ungerechte. 

® Denn welche Hoffnung hat der Ruchloſe, wenn abjchneidet, wenn herauszieht Gott feine 
Seele? 

Wird Gott fein Gefchrei erhören, wenn ihn die Bedrängnis überfällt ? 

10 Der fann er feine Wonne am Allmädhtigen haben, Gott anrufen zu jeder Zeit? 


ch will euch über Gottes Hand belehren, was der Allmädtige im Sinne hät, nicht 
verhehlen. 

12 Ihr alle habt es ja jelbjt gefehn, warum wollt ihr euch doch fo eitlem Wahn ergeben ? 

18 Das ift des böfen Menfchen Los bei Gott, und das Erbe der Tyrannen, das fie vom 
Allmädtigen empfangen: 

14 Sind feiner Kinder viel, fo ift’3 fürs Schwert, und feine Sprößlinge haben nicht fatt Brot. 

15 Mer von den Seinen übrig blieb, wird von der Peft begraben, und feine Witwen halten 
nicht die Totenflage. 

is Wenn er Silber aufhäuft wie Sand und Kleider wie Lehm auffpeichert — 

1 er fpeichert auf, aber der Gerechte kleidet fih [damit], und das Silber teilt der Fromme. 

18 Der ‘Spinne’ gleich hat er fein Haus gebaut und gleich der Hütte, die ein Hüter machte. 

19 Reich legt er fich hin — “er thut's nicht wieder’ ; er öffnet feine Augen, da ift es aus 
mit ihm. 

20 Es erreichen ihn Gewäſſern gleich die Schreden, des Nachts entführt ihn der Sturmwind. 

21 Der Dit hebt ihn empor, daß er dahinfährt, und ftürmt ihn fort von feiner Stätte. 

22 Erbarmungslos fchleudert er auf ihn [feine Gejchofje], vor feiner Hand muß er entfliehn, 
entfliehn — 

23 da klatſcht man über ihn in die Hände und zifcht ihn aus von feiner Wohnftatt her. 


1 Mohl giebt e3 einen Fundort für das Silber, eine Stätte für das Gold, das man läutert. 

2? Eifen wird aus dem Erbreich geholt, und Geſtein ſchmilzt man zu Erz. 

3 Ein Ende hat man der Finfternis gemadt und bis zur äußerjten Grenze durchforſcht man 
das im tiefften Dunkel verborgene Geftein. 

+ Man bricht einen Schacht fern von den [droben] Wohnenden; 

vergefien von dem [droben jchreitenden] Fuß, fern von den Menfchen bangen, ſchweben fie. 

5 Aus der Erde geht Brotforn hervor, und ihre Tiefen werben wie mit Feuer umgewühlt. 

6 Des Sapphirs Fundftätte ift ihr Geftein, Goldftäubchen werden ihm [dem mwühlenden] 
zu teil. 

"Den Weg kennt nicht der Adler, noch erfpäht ihn des Geiers Auge. 

Nicht betreten ihn die ſtolzen Naubtiere, noch fchreitet auf ihm der Leu. 

*» An den Kiejel legt man die Hand, wühlt von Grund aus die Berge um. 
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20 Durch die Felfen ſchlägt man Gänge, und allerlei Koftbares erfhaut das Auge, 10 
11 Die Waſſeradern verbindet man, daß fie nicht thränen, und bringt Verborgenes ans Licht. 


12 Die MWeisheit aber, wo findet man fie, und wo ift der Fundort der Erkenntnis ? 

18 Kein Menſch kennt “ven Weg zu ihr,’ und fie ift nicht zu finden im Lande ber Lebendigen. 

14 Die Meerestiefe fpriht: „In mir ift fie nicht!” und das Meer fpridt: „Sie ift nicht 
bei mir!“ 


» Mit gediegenem Golbe* wird fie nicht erfauft, noch wird Silber dargemogen als ihr Preis. ı5 

is Sie läßt ſich nicht aufwiegen mit Ophirgold, mit foftbarem Schoham und Sapphir. 

Gold und Glas fommen ihr nicht gleich, noch tauſcht man fie ein für güldenes Geſchirr. 

15 Korallen und Kryſtall fommen nicht in Betracht [gegen fie], und der Befit der Weisheit 
geht über Perlen, 

19 Athiopiens Topas kommt ihr nicht gleich, mit reinftem Golde wir fie nicht aufgewogen. 


20 Die Weisheit aljo — woher kommt fie, und wo ift der Fundort der Erkenntnis? 20 

21 Verhüllt ift fie vor den Augen aller Lebenden, auch den Vögeln unter dem Himmel ift 
fie verborgen. 

22 Abgrund und Tod fprechen: „Wir haben mit unferen Ohren ein Gerücht von ihr gehört.“ 

23 Gott kennt den Weg zu ihr und er weiß um ihren Fundort. 

24 Denn er fchaut bis zu der Erbe Enden; was irgend unter dem Himmel ift, fieht er. 

25 Als er des Windes Wucht abwog und dem Waffer fein Maß beftimmte, 25 

26 als er dem Regen [fein] Gefet gab, und [feinen Pfad dem Wetterftrahle, 

27 da fah er fie und machte fie fund, ſtellte fie hin und durchforſchte fie. 

28 Und zum Menfchen ſprach er: Siehe, Furcht des Herrn, das ift Weisheit, und das 
Böfe meiden, ift Verſtand! 


Cetztes Selbfigefpräd, Hiobs über fein einftiges Glück (Kap. 29) und fein grenzen— 


lofes Elend (Kap. 30) trotz feiner aufridtigen Frömmigkeit (Kap. 31). 


! Darauf fuhr Hiob alfo fort, feine Rede vorzutragen: 29 
2D daß id wäre wie in früheren Monden, wie in den Tagen, da mid Gott befchüpte: ; 
® als feine Leuchte über meinem Haupte fchien, und ich bei feinem Licht durch Duntel 

mwanbelte, 

ſo, wie ich war in meines Sommers Tagen, ala Gottes Freundfchaft über meinem Zelte 
[waltete], 

5 als der Allmächtige noch mit mir war, rings um mid) meine Rnaben ; 5 

6 als ich meine Schritte in Dickmilch badete, und der Fels neben mir Bäche Ols ergoß; 

"als ich zum Thore ging hinauf zur Stabt, auf dem freien Plage meinen Sit auffhlug. 

® Wenn mid) die Knaben fahn, verbargen fie fih, und die reife erhoben ſich und blieben ftehn ; 

® Häuptlinge hielten inne mit Reden und legten die Hand auf ihren Mund. 

10 Der Edlen Stimme verbarg fi, und ihre Zunge klebte an ihrem Gaumen. 10 

Denn wo ein Obr nur hörte, da pries es mid felig, und wo ein Auge ſah, da gab es 
mir Zeugnis. 

12 Denn ich rettete den Elenden, der um Hilfe fchrie, und die Waiſe, die feinen Helfer hatte. 


* Die Bedeutung bed Wortes ift unfiher; aus 1 Kön. 6, 20 u.a. ergiebt fi, dab fo eine be- 


ftimmte und zwar befonders foftbare Art des Golbes bezeichnet wurde. 
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13 Der Segen des Berlorenen fam über mid), und das Herz der Witwe machte ich jubeln. 

14 Gerechtigkeit zog ich an, und fie zog mich an, wie Talar und Turban [z0g ic) an] meine 
Rechtſchaffenheit. 

15 Auge warb ich dem Blinden und Fuß war ich dem Lahmen. 

6 Ein Vater war ich den Armen, und die Rechtsſache des mir Unbelannten unterfuchte ich; 

17 ich zerfchmetterte dem Frevler die Kinnladen und warf ihm die Beute aus den Zähnen. 


18 Sp dachte ich denn: „Bei meinem Nefte werde ich verfcheiden und wie der Phönir meine 
Tage mehren. 

19 Meine Wurzel fteht dem Waſſer offen, und der Tau übernachtet in meinen Zweigen. 

20 Meine Würde ift ftet3 neu bei mir, und mein Bogen verjüngt fich in meiner Hand.” 


21* Mir hörten fie zu und warteten und laufchten ſchweigend meinem Rate. 
22 Menn ich gerebet, ſprachen fie nicht mehr, und meine Rede troff auf fie herab. 
22 So warteten fie auf mic) wie auf Negen und [wie] nad; Spätregen fperrten fie den 
Mund auf. 
24 Ich lächelte ihmen zu, wen fie verzagten, und das heitre Antlitz trübten fie mir nie. 
25 Gern wählte ich den Weg zu ihnen, faß da ala Haupt 
und tbronte wie ein König in der Heerfchar, wie einer, der Trauernde tröftet. 


"Und jegt verlachen mid; folche, die jünger find als ich, deren Väter ich meinen Herben- 
bunden nicht hätte beigefellen mögen. 

? Was follte mir auch ihrer Hände Kraft, da es für fie doch feine volle Reife giebt ? 

2 Durch Mangel und durch Hunger ausgedörrt, benagen fie bürres Land, das... .** der 
Miüfte und Ode, 

* [fie,] die Melde pflüden am Geſträuch und deren Speife Ginftermurzeln find. 

5 Aus der |Menfchen] Mitte werden fie fortgetrieben ; man ſchreit über fie wie über einen Dieb. 

° In ſchauerlichen Schluchten müfjen fie wohnen, in Erblödern und Felſenhöhlen. 

Zwiſchen den Sträudern brüllen fie, unter den Neſſeln thun fie fi zufammen; 

® eine ruchlofe und ehrloje Brut wurden fie hinausgepeitfcht aus dem Lande. 


® Und jet bin ich ihr Spottlied geworden und diene ihnen zum Gerede. 

10 Sie verabjcheun mich, rüden fern von mir hinweg und fcheuen fich nicht, mir ins Ge- 
ſicht zu fpein. 

1 Denn meine Sehne hat er [Bott] gelöft und mich gebeugt ; jo laffen [denn aud] fie den 
Zügel vor mir ſchießen. 


i2 Zur Rechten erhebt fich die Brut ; meine Füße ftoßen fie hinweg und ſchütten wider mid) 

ihre Verderbensſtraßen auf. 

18 Meinen Pfad haben fie aufgeriffen, zu meinem Sturze helfen fie, bie Helferlofen. 

14 Wie durch breite Breſche fommen fie, unter Trümmern wälzen fie ſich heran. 

15 Schrednifje haben fi) gegen mich gewendet; dem Sturmmwinde gleich jagen fie meinen 

Adel dahin, und wie eine Wolfe ift mein Glüd entſchwunden. 

* Die Verie 21-25 find an der jegigen Stelle befremblih und fanden vielleicht urſprünglich 
hinter V. 10. 

** Das übergangene Wort bedeutet jonft „neftern Abend“ oder „in der legtvergangenen Nacht“. 
Darnad) pflegt man zu deuten: „das geftern der W. und OÄ.“, das fol heißen: „was geftern eine W. 
und OÖ. war”; oder: „dad Dunkel der W. und ©.”, oder auß „am Borabend von Berberben und 
Untergang“ — alles gegen die ipradjlihe Möglichkeit. 
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16 Und jeßt zerfließt in mir meine Seele, Tage des Elends halten mich feit. 

17 Die Nacht bohrt in meine Gebeine [und Löft fie] von mir ab, und meine Nager ſchlafen nit. 

18 Durch Allgewalt ift mein Gewand entftellt ; [fo eng] wie die [Hals-]Öffnung meines 
Leibrods umfchließt es mid. 

19 Gr hat mich in den Kot geworfen, und dem Staub und der Aſche ward ich gleich. 


20 Ich fchreie zu dir, doch du antworteft mir nicht ; ich ftehe da, du aber ftarrft mid) an*. =o 

21 Du wandelt di in einen Graufamen für mich, mit deiner jtarfen Hand befeindeft 
du mid. 

22 Du hebſt mich auf den Sturmmwind, läffeft mich dahinfahren und Läfjeft mich vergehn in 
Sturmesbraufen. 

28 Ja, ich weiß, zum Tode willft du mich führen und zum Verfammlungshaus für alles 
Lebende. 

24 Doch — ſtreckt wohl einer nicht im Sturze [feine] Hand [nach Rettung] aus, oder giebt's 

bei feinem Untergang nicht darob Hilfsgefchrei ? 

25 Oper habe ich nicht um dem geweint, der harte Tage hatte, und hat mein Herz des 25 
Armen nicht gejammert ? 

26 Ya, auf Glüd hoffte ich, aber Unheil kam; “ich harrte' auf Licht, und es fam das Dunkel. 

27 Mein Inneres fiedet ohne Unterlaß, Tage des Elends überfielen mid). 

28 GGeſchwärzt gehe ich einher — doch nicht vom Sonnenbrand ; id) ftehe auf und fchreie 
vor den Leuten. 

29 Der Schafale Bruder bin ich geworben und ein Genofje den Straußen. 

0 Meine Haut ift ſchwarz geworden [und löft fi] von mir ab, und meine Gebeine find a0 
von Glut verbrannt, 

31 Und fo ward meine Zither zum Klagelaut und meine Schalmei zu lautem Weinen. 


! Strenge Borfchrift gab ich meinen Augen, und wie hätte ich auf eine Jungfrau [lüftern] 31 
bliden follen! 

? Mas wäre da die Zuteilung von Gotte droben und das Verhängnis des Allmächtigen 
in Himmelshöhen ? 

3 Iſt es nicht Verderben für den Frevler und Mißgeſchick für die Übelthäter? 

+ Sieht er nicht meine Wege und zählt alle meine Schritte? 


5 Wenn ich mit Lüge umging, und mein Fuß dem Truge nachjagte, — 5 

ſes wäge mich Gott mit rechter Mage, daf er meine Unſchuld erfenne! — 

wenn mein Schritt vom rechten Wege abwich, wenn mein Herz meinen Augen nachging, 
und an meinen Händen ein Mafel Elebte, 

*fo will ih fäen und ein andrer möge efjen, und meine Schößlinge mögen ausgeriffen 
werben. 


Wenn fich mein Herz wegen eines Weibes bethören ließ, und ich an der Thüre meines 
Nächſten lauerte, 

10 fo möge mein Weib einem anderen mahlen, und andere mögen ſich über fie ftreden. 10 

!! Denn eine Schandthat wäre das, ein Vergehen, vom Richter zu ftrafen ; 

12 ja, ein feuer, das bis zum Abgrund fräße und all meine Habe entmwurzeln müßte. 


* Die Überfegung des zweiten Halbverfes ift unſicher. Vielleicht ift „nicht” ausgefallen; dann 


wäre zu überjegen: „bo bu adteft nicht auf mid“. 
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13 Menn ich das Recht meines Anechtes verachtete und [das] meiner Magd, wenn wir im 
Streite waren — 

14 mas wollte ich auch thun, wenn Gott fich erhöbe, und wenn er unterfuchte, was ihm 
ermwibern ? 

15 Sat nicht, der mich erfchuf, im Mutterleib auch ihn gefchaffen, und hat nit Einer 
"uns im Mutterfchoß bereitet ? — 

16 Wenn ich Geringen einen Wunfch verfagte und die Augen der Witwe verſchmachten ließ ; 

17 wenn ich meinen Biffen allein verzehrte, und die Waife nicht ihr Teil Davon genoß — 

18 nein, feit meiner Jugend wuchs fie mir auf wie einem Vater, von Mutterleib an leitete 
id jie — 

19 Wenn ich einen Verfommenden fah ohne Gewand und ohne Dede einen Armen, 

20 mern feine Hüften mich nicht gefegnet haben, und er fich nicht erwärmte von meiner 


Lämmer Schur — 
21 Wenn ich gegen eine Waife meine Fauſt geſchwungen, weil ich im Thore Beiſtand für 
mid) ſah, 


22 ſo möge meine Achſel aus ihrer Schulter fallen, und mein Arm mir aus feiner Röhre 
gebrochen werben. 

23 Denn furdtbar war mir das von Gott verhängte Verderben, und ohnmächtig bin ich 
vor feiner Majeftät. 


24 Wenn ich Gold zu meinem Hort gemadt und Feingold meinen Troft genannt habe, 

25 menn ich mich freute, daß mein Schaf fo groß, und daß meine Hand fo viel erworben — 

26 Wenn ich dad Sonnenlicht betrachtete, wie es ftrahlte, und den Mond, wie er jo prächtig 
dahinmallte, 

27 und mein Herz ſich insgeheim bethören ließ, und meine Hand fi zum Kuß an meinen 
Mund legte — 

28 auch das wäre ein Vergehen, vom Richter zu ftrafen, weil ih Gotte droben geheuchelt 
hätte — 

29 Menn ich mich freute über das Unglüd meines Feindes und frohlodte, wenn ihn Un- 
heil traf, — 

30 aber nie habe ich meinem Munde geftattet, zu fündigen, indem ich ihm fluchend den 
Tod anwünfchte, — 

Sl wenn meine Hausgenofjen nicht jagen mußten: „Wann wäre jemand an feinem Tijch * 
nicht fatt geworden!“ 

92 Der Fremdling durfte nicht im Freien übernachten, meine Thüren öffnete ich dem 
“Manderer? — 

33 Menn ich, wie Menfchen thun, meine Sünden verheimlichte, indem ich meine Schuld 
in meinem Bufen verbarg, 

34 weil ich mich fcheute vor der großen Menge, und die Beratung der Geſchlechter mic 

fchredte, fo daß ich mich till verhielt, nicht aus der Thüre ging — 

a6 ** Wenn über mich mein Ader fchrie, und insgeſamt feine Furchen meinten; 

39 wenn id} feinen Ertrag ohne Entgelt verzehrte und feinem Befiter das Leben ausblies — 

0 50 follen ftatt Weizen Dornen aufgehn und ftatt der Gerſte Unkraut. 


* Mörtlih: „von feinem Fleiſche“. 

**B. 38—40 jtehen im hebr. Tert am Schluffe des Kapitels (nad V. 35—37, als deren un» 
mittelbare Fortſetzung ſich urfprünglid 38, 1 anſchloß!) an ſehr befremblicher Stelle und gehören ohne 
Zweifel Hinter V. 3. 
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35H) wäre doch, der mich anhören wollte! Hier meine Unterfhrift — der Allmächtige 35 
antworte mir! 
Und hätte ich doch die [Rlag: Schrift, die mein Gegner ſchrieb! 
36 Fürwahr, ich wollte fie auf meiner Schulter tragen, als Diadem mir um die Scläfe 
winden; 
97 ih wollte ihm jeden meiner Schritte künden und wie ein Fürſt ihm entgegentreten! 
Hier enden die Reben Hiobe 


Die Heden Elihus*, 
1Als nun jene drei Männer Hiob nicht mehr antworteten, weil er ſich für gerecht hielt, 82 
? da entbrannte der Zorn Elihus, des Sohnes Barachels, von Bus aus dem Geſchlechte Ram. 
Über Hiob ward er zornig, weil er ſich Gott gegenüber für gerecht hielt, ® und über feine drei 
Freunde ward er zornig, weil fie nicht [die rechte] Antwort gefunden hatten, um Hiob fein Un- 
recht zu bemweifen. *Elihu hatte aber mit [feiner] Rede an Hiob gewartet, weil jene betagter 
waren als er. ® Als aber Elihu fah, daß der Mund der drei Männer nicht mehr zu antworten s 
wußte, da entbrannte fein Zom. *Und fo hub Elihu, der Sohn Baradels, von Bus, alfo an: 
Ich bin nod) jung an Jahren, und ihr feid Greife; darum war ich furdtfam und fcheute 
mich, euch fund zu geben, was ich weiß. 
Ich dachte: Mag das Alter reden, und die Menge der Jahre Weisheit lehren! 
8 Allein, der Geift im Menfchen ift es und der Odem bes Allmächtigen, der fie verftändig 
macht. 
Nicht die Betagten find die weiſeſten, noch verſtehen die Greiſe, was das Rechte ift. 
10 Darum fage ih: Höre mir zu; auch ich will [nun] fundgeben, was ich weiß. 10 


11 Seht, ich habe eure Reden abgemwartet, horchte auf eure Lehren, bis ihr [die rechten] 
Worte ergründen würdet. 

12 Ya, auf euch habe ich acht gehabt, doch fiehe, da war feiner unter euch, der Hiob über- 
führt, der feine Worte widerlegt hätte. 

18 Sagt nit: „Wir find auf Weisheit geitoßen ; nur Gott vermag ihn zu fchlagen, nicht 
ein Menſch!“ 

14 Gegen mic) hat er feine Beweiſe gerichtet, und mit euren Worten werd’ ich ihm nicht 
antworten. 


15 Sie find beftürzt, antworten nicht mehr; die Morte find ihnen ausgegangen. 15 

16 Und ich follte warten, weil fie nicht reden, weil fie daftehn, ohne mehr Antwort zu geben ? 

ch will auch mein Teil antworten, will auch meinerfeit3 fundgeben, was id) weiß. 

18 Denn ich bin voll von Worten ; mid) drängt der Geift in meinem Innern. 

io Fürwahr, mein Inneres gleicht feftverfchloffenem [jungen] Wein; wie neu[gefüllt]e 
Schläuche will es plagen. 

20 Heben will ih, um mir Luft zu machen, will meine Lippen aufthun und entgegnen. 20 

21 ür niemand werde ich Partei ergreifen und werde feinem Menſchen ſchmeicheln. 

22 Denn ich verftehe mid) nicht auf3 Schmeicheln ; gar leicht würde mich fonft mein Schöpfer 
hinwegnehmen. 








* Diele vier Reben bes weber vorher noch nachher irgendwo erwähnten Elihu zerjtören in augen- 
fälliger Weife den urfprünglidhen Zufammenhang zwiſchen 31, 35 ff. (der Herausforderung Hiobs) und 
38, 1 ff. (der Antwort Jahwes auf diefe Herausforderung). Dem Verfaſſer diefer Reden gilt das 
Leiden Hiobs nicht, wie dem urfprünglichen Dichter ald Prüfungs- und Zeugnisleiden, fondern als 
Zücdhtigungs- und Läuterungsleiden, deifen Hiob wegen feiner Bermeffenheit nur zu fehr beburft habe. 
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"Nun aber höre, Hiob, meine Rede und allen meinen Worten leih' dein Obr. 

? Siehe doch, ich thue meinen Mund auf, und meine Zunge redet unter meinem Gaumen. 

? Geradem Sinn entjtammen meine Worte, und was meine Lippen wiffen, fprechen fie 
lauter aus. 

* Der Geift Gottes hat mich gefchaffen, und des Allmächtigen Odem belebt mid). 

’ Wenn du kannſt, jo widerlege mich ; rüfte dich gegen mich, ftelle dich [zum Kampf]. 

® Siehe, ich ftehe zu Gott, wie du; aus gleihem Thon wie du bin ich gefchnitten. 

"Mein, Furt vor mir braucht dich nicht zu erfchreden, und meine Wucht fol dich nicht 
nieberdrüden. 

® Allein, vor meinen Ohren fagteft du — ich vernahm den Laut define]r Worte: 

9 „Rein bin ih, ohne Mifjethat, bin lauter und frei von Schuld. 

10 Fürwahr, Feindfeligfeiten erfindet er gegen mich, erachtet mich für feinen Feind, 

1 fegt meine Füße in den Blod, beobachtet alle meine Wege.“ 


12 Sieh, darin haft du Unrecht, erwidere ich dir; denn Gott ift größer als ein Menſch. 

3 Warum haft du gegen ihn gehadert, daß er auf alle “deine? Worte feine Antwort erteile? 

14 Denn freilich fpricht Gott einmal, auch zweimal — [aber] man beachtet es nicht. 

Im Traum, im Nachtgeficht, wenn tiefer Schlaf auf die Menfchen fällt, im Schlummer 
auf dem Lager, 

18 dann öffnet er der Menfhen Ohr und drüdt ihrer Verwarnung das Siegel auf, 

17 yon feinem Thun den Menfchen abzubringen’ und den Mann vor Hoffart zu fchirmen. 

18 Er bewahrt feine Seele vor der Grube und fein Leben, daß es nicht durch Geſchoſſe 
dahinfährt. 

19 Auch wird er gezüdhtigt durd Schmerz auf feinem Lager; ununterbrochen wütet ber 
Kampf * in feinem Gebein. 

0 Da läßt ihm fein Lebenstrieb das Brot zum Efel werben und feine Seele die Lieb- 
lingsſpeiſe. 

21 Sein Fleiſch ſchwindet dahin, daß es fein Anſehn mehr hat, unſcheinbar wird fein 
bürres Gebein, 

22 ſo daß feine Seele dem Grabe nahe ift, und fein Leben den Todesengeln. 

23 Menn dann ein Fürſprech⸗ Engel für ihn da ift, einer von den Taufend, dem Menfchen 
feine Pflicht zu verfündigen, 

24 und er ſich feiner erbarmt und ſpricht: „Erlöfe ihn und laß ihn nicht in die Grube hinab- 
fahren ; ic) habe das Löfegeld erhalten" — 

26 dann ftrogt fein Leib von Yugend[frifche], er ehrt zurüd zu den Tagen feiner 
Yugendfraft. 

26 Gr fleht zu Gott, und der erweift ihm Gnade, läßt ihn fein Antlitz unter Jauchzen 

ſchaun und vergilt fo dem Menfchen fein richtiges Verhalten. 

7 Gr fingt vor dem Leuten und ſpricht: „Ich hatte gefündigt und das Recht verkehrt, 
doch wurde e8 mir nicht vergolten. 

28 Er hat meine Seele erlöft und fie nicht zur Grube hinfahren lafjen, und mein Leben 
freut fih am Licht.“ 

29 Sieh, dies alles thut Gott mit dem Menfchen zweimal [und] dreimal, 

80 feine Seele der Grube zu entreißen, daß er vom Lichte des Lebens umleuchtet werde. 

31 Merle auf, Hiob, höre mir zu; ſchweige und laß mich reden! 





* So die Tertledart; die (von allen alten Überfegern befolgte) Randlesart drüdt aus: „während 


die Menge feiner Gebeine [noch] dauerhaft (bei guter Kraft) iſt“. 
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*2 Haft du Worte, fo widerlege mid; ſprich nur, denn gern gäbe id) bir Recht! 
33 Wo nicht, jo höre bu mir zu; ſchweige, damit ich dich Weisheit Ichre. 


Elihu hub fodann [wieder] an und ſprach: 34 
2 Hört, ihr Weifen, meine Worte, und ihr Verftändigen, leiht mir euer Ohr. 

3 Denn das Ohr prüft die Worte, wie der Gaumen die Speife foftet. 

+ Das Rechte wollen wir ausfindig machen, gemeinfam erkennen, was gut ift. 

> Denn Hiob hat gefagt: „Ich bin ſchuldlos, doch Gott Hat mir mein Recht entzogen. 5 
6 Troß meines Rechtes foll ich lügen? Mich traf ein böfer Pfeil *, ohne mein Berfhulden.“ 


"Mo ift ein Mann wie Hiob, der Läfterung wie Waffer trinkt, 

8 zur Genoſſenſchaft mit Übelthätern fchreitet und zum Umgang mit revlern ? 

® Denn er hat gefagt: „Der Menfch hat feinen Nuten davon, daß er mit Gott Freund: 
ſchaft hält.” 

10 Darum, ihr Einfichtigen, hört mir zu: Ferne fei es, daß Gott Frevel übte und der 10 
Allmächtige Unredt! 

11 Nein, des Menſchen Thun vergilt er ihm und nad des Mannes Wandel läßt er's 
ihm ergehn. 

2 Ya wahrlich, Gott handelt nicht ungerecht und der Allmächtige beugt nicht das Recht. 

3 Mer hat ihm bie Erde anvertraut? Und wer hat die ganze Welt gegründet ? 

14 Wenn er auf fi nur achtete, feinen Geift und Dem an ſich zöge, 

15 fo würde alles Fleiſch miteinander vergehn, und der Menſch würde wieder zu Staub. ı5 

16 ‘Haft du Berftand’, jo höre dies, leihe dein Ohr dem Laut meiner Worte. 

"Kann aud, wer das Necht haft, die Zügel führen? Oder willft du den Gerechten, Ge- 
mwaltigen ins Unrecht jeßen ? 

18 Ihn, ber zum König fpricht’: „Du Nichtswürdiger!“ „du Gottlofer“ zu Edlen? 

19 Der nicht Partei für Fürften nimmt, noch den Reihen vor dem Armen bevorzugt, denn 
feiner Hände Werf find fie alle. 

20 Yugenblidlich jterben fie und mitten in der Nacht: das Volf wird aufgerüttelt und fie 20 

fahren dahin; und den Starfen befeitigt man, ohne eine Hand [zu rühren]. 
21 Denn feine Augen [jchauen] auf eines jeden Wege und alle feine Schritte fiehet er. 
22 feine Finfternis giebt's und fein ſnoch jo] tiefes Dunkel, da fich die Übelthäter bergen 
fönnten. 

28 Denn er braucht nicht erft auf einen Mann zu achten, damit [diefler vor Gott zum 
Gericht erfcheine. 

24 Er zerfchmettert Starke ohne Unterfuhung und läßt andere an ihre Stelle treten. 

2° Somit fennt er ihre Thaten und ftürzt [fie] über Nacht, und fie werden zermalmt. 25 

26 Als Miffethäter geißelt er fie, da, wo alle es fehn, 

7 fie, die dazu von ihm abgefallen find und alle feine Wege außer acht gelaffen haben, 

28 Damit jie das Gefchrei des Armen vor ihn brächten und er das Schreien der Elenden hörte. 

9 Und wenn er Ruhe fchafft, wer will [ihn] verurteilen? Wenn er das Antlitz verbirgt 
wer fann ihn fchauen ? 


* Wörtlid: „unheilbar ift mein Pfeil”, d. h. die vom Fieil geriffene Wunde. 
** Sinn und Zufammenhang der Verſe 29°— 33 ift nicht mehr zu ermitteln. Der Wortlaut 
ift etwa folgender: **e fomohl über ein Bolf, wie über [einzelne] Menichen zugleich, * daß nicht ein 
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94 Einfichtige Leute werben mir fagen, und ein weifer Mann, der mir zuhört: 

» „Hiob redet ohne Einficht, und feine Worte find ohne Überlegung.“ 

*D, möchte doch Hiob fort und fort geprüft werben wegen feiner Einwände nad) 
Sünderart! 

97 Denn zu feiner Sünde fügt er Frevel; in unferer Mitte höhnt er und macht viel Redens 
gegen Bott, 


' Elihu hub fodann [wieder] an und fprad: 

2 Hältft du das für Recht, nennft du das „meine Gerechtigkeit vor Gott“, 

daß du fragft, was fie dir nütze? „Was hilft mir's mehr, ald wenn id; fündige“ ? 

* ch will dir [darauf die] Antwort geben und deinen Freunden mit dir. 

’ Schau zum Himmel auf und ieh, blide hinauf zu den Wolfen, die hoch über dir find. 

Wenn du fündigft, was fannft du ihm thun? und find deiner Übertretungen viel, was 
ſchadeſt du ihm? 

Biſt du fromm, was ſchenkſt du ihm, oder mas empfängt er aus deiner Hand? 

° Den Mann, wie du einer bift, geht dein Frevel an, und [dich] das Menſchenkind deine 
Frömmigkeit! 


Man fchreit wohl über der Bedrückungen Menge, tlagt über den Arm der Großen, 

'0dod feiner jagt: „Wo ift Gott, mein Schöpfer, der Zobgefänge ſchenkt in der Nacht, 

der uns belehrt vor den Tieren des Feldes und vor den Vögeln unter dem Himmel 
uns Meisheit giebt ? 

12 Da fchreit man denn, ohne Erhörung bei ihm zu finden, über den Übermut der Böfen. 

is Nein, Nichtiges erhört Gott nicht, und der Allmächtige beachtet es nicht, 

14 gefchmweige, da du fagit, du feheft ihn nicht ; der Streit liege ihm vor und du harrteft fein. 

5 Und nun, weil fein Zorn nicht geftraft hat, foll er “um die Vergehung’ gar nicht ge- 
mußt haben! 

16 Siob aber that feinen Mund auf zu leerem Gerede; ohne Einfiht macht er viel Redens. 


1 Meiter fuhr Elihu alfo fort: 

2 Marte mir ein wenig, daß ic) dich unterweife, denn noch ftehn Gott Worte zu Gebote. 

8Ich will mein Wiſſen fernher entnehmen und meinem Schöpfer Recht verfchaffen. 

*Denn wahrlih, meine Worte lügen nicht; mit einem [|Manne] von vollfommener Er- 
fenntnis haft du's zu thun. 


5 Siehe, Gott ift gewaltig, doch verfchmäht er niemand, gewaltig an Kraft des Geiftes. 

® Er erhält den Gottlofen nicht am Leben, aber den Elenden gewährt er Recht. 

? Er zieht feine Augen nicht ab von dem Frommen und bei Königen auf dem Thron — 
da läßt er fie immerdar figen, daß fie erhöht feien. 

® Ind wenn fie mit Ketten gebunden find, gefangen gehalten werden von Striden des 

Elends, 
"und er ihnen ihr Thun vorhält und ihre Sünden, daß fie ſich überhoben, 
10 und er fo ihr Ohr der Warnung aufthut und fie umfehren heißt vom Frevel: 


ruchlofer Menſch herrfche, nicht Fallftride des Volls. *! Denn fagt man etwa zu Gott: Ich trage 
[büße?], ohne Übles zu thun (oder „will nicht Übles thun“). Über das, was außerhalb meines 
Sehens liegt, beehre du mich; wenn ich Unrecht gethan habe, will ich's nicht wieder thun. Sol 
er ed nach deinem Sinn vergelten, weil du verſchmähſt, weil du beftimmen millft (oder: „To daß 
du zu beft. haft“) und nicht ih? Und was bu weißt, ſprich [es] aus! 
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1 Menn fie gehorchen und ſich unterwerfen, fo werden fie ihre Tage im Glüd und ihre 
Jahre in Wonne verbringen. 

12 Gehorchen fie aber nicht, jo fahren fie dahin durch Geſchoſſe und hauden in Ver- 
blendung [die Seele] aus. 

18 Denn als Leute von ruchloſem Sinn hegen fie Zorn, ſchreien nicht, wenn er fie feflelt; 

4 in der Jugendfrifche ftirbt ihre Seele dahin, und ihr Leben wie das der Zuftbuben. 

15 Erretten wird er den Elenden durd fein Elend und thut ihnen durch die Drangfal ıs 
das Ohr auf. 

16 Und er lodt auch dic aus dem Rachen der Not auf weiten Plan, wo feine Beengung 

ift, und mas auf deinen Tiſch fommt, ift rei an Fett. 

Bft du aber erfüllt vom Urteil des Gottlofen, jo werden Urteil und Gericht [dich] 
feithalten. 

18 Denn Grimm verführe Dich nicht zu Hohn, und des Löſegelds Größe verleite Dich nicht. 

19 * 

20 Lechze nicht nach der Nacht, daß [ganze] Völker auffahren an ihrer Stelle. 20 

21 Süte dich, wende dich nicht zum Frevel; denn dazu haft du mehr Luft ala zum Leiben. 

22 Siehe, Gott wirft erhaben in feiner Kraft; wer ift ein “Herricher” wie er? 

28 Mer hat ihm feinen Meg vorgefchrieben, und wer gefagt: du haft Unrecht gethan ? 

24 Gedenke, daß du fein Thun erhebjt, welches die Menſchen befingen ! 

25 Alle Menfchen fchauen ihre Luft daran, der Sterbliche erblidt es von ferne. 2 


2° Ya, Gott ift erhaben und unbegreiflich für ung, die Zahl feiner Jahre nicht zu erforfchen. 

27 Denn er zählt des Waſſers Tropfen ab, daß fie infolge feines Nebels Negen fidern, 

28 den die Wolken riefeln lafjen, auf viele Menfchen [niever]träufeln. 

2° Ind vollends, wenn man die Ausbreitungen des Gewölls verftände, das Krachen 
feines Gezelts! 

30 Siehe, er breitet um ſich aus fein Liht..... u 30 

31 Denn damit richtet er Völker, giebt Speife [zugleich] im Überfluß. 

92 Beide Hände bededt er mit Licht und entbietet e8 gegen den Widerfacher. 

3 Ihn meldet an fein Dröhnen, [ihn,] “der [feinen] Zorn gegen das Unrecht eifern läßt’. 

"Ya, darüber erzittert mein Herz und bebt empor von feiner Stelle. 37 

? D hört, hört das Grollen feiner Stimme und das Braufen, das aus feinem Munde fommt! 

® Unter den ganzen Himmel bin entfefjelt er e8 und fein Licht über die Säume der Erbe. 

* Hinter ihm drein brüllt eine Stimme; er donnert mit feiner majeftätif hen Stimme und 

hält fie [die Blige] nicht zurüd, wenn feine Stimme erfchallt. 

> Gott bonnert mit feiner Stimme wunderbar — er, der Großes thut, das für uns unbe 5 
greiflich ift. 

° Denn zum Schnee fprit er: Falle zur Erde! und [fo auch] zum Regenguß und zu 
feinen gewaltigen Regengüfjen. 


"Aller Menſchen Hand verfiegelt er, damit “alle Leute fein Thun erfennen’. 


* ft fhon die Deutung von ®. 16—18 (au 20 und 21) vielfach ftreitig und unſicher, fo 


vollends der Wortlaut von B. 19: „wird er herrichten dein Gefchrei (oder ‚deinen Reichtum‘) nicht 
in (oder ‚ohne‘) Bedrängnis und alle Kraftanftvengungen*. Am ehejten befriedigt noch die Deutung: 
Kann er deinem Schreien (um Hilfe) anders die rechte Richtung geben, alö durch die Not und die 
Nötigung zur Anftrengung aller Kräfte? 


* Mörtlih: „und bededt die Wurzeln des Meeres“. Man deutet dies ſehr künſtlich: und er 


det darauf (auf das Licht) die aus den Wurzeln des M, heraufgezgogenen Waſſermaſſen in Geitalt 


von 


Wolken. 
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8 Da geht das Wild ins Verſteck und ruht in feinen Lagerftätten. 

? Aus der Kammer fommt der Sturm, und von den...... * die Kälte, 

10 Dur Gottes Ddem giebt es Eis, und des Waſſers Meite [liegt] in Enge. 

1 Auch mit Naß belaftet er die Wolfe, ftreut [weithin] aus fein Lichtgewölk. 

12 Das aber wendet fi ringsumher nad) feiner Leitung gemäß ihrem [der Denfchen] 
Thun, zu Allem **, was er ihnen gebeut über die Erbenwelt hin — 

18 hald als Rute, wenn es feiner Erbe dient, bald zum Segen läßt er es treffen. 


14 Vernimm dies, o Hiob! Steh ſtill und beachte die Wunder Gottes ! 

15 Begreifit du es, wenn Gott ihnen Auftrag erteilt und das Licht feiner Wolken 
leuchten läßt? 

16 Begreifit du der Wolfe Schweben, die Wunder des an Einfiht Volllommenen ? 

17 Du, deſſen Kleider heiß find, wenn die Erde infolge des Südwinds [träge] ruht. 

is Wölbſt du mit ihm bie lichten Höhn, die feit find wie ein gegofjener Spiegel ? 

1 Thue uns fund, was wir ihm jagen follen! Wir fönnen nichts vorbringen vor 
Finfternis! 

20 Soll ihm gemeldet werben, daß ich reden will? oder hat je ein Menſch gefordert, daß 
er vernichtet werde ? 

21 Yet freilich fieht man nicht das Sonnenlicht, das hinter den Wolken helle leuchtet ; doch 
ein Wind fährt daher und reinigt fie. 

22 Aus dem Norden fommt das Gold, um Gott lagert furchtbare Majeftät. 

23 Den Allmächtigen erreichen wir nicht, ihn, der von erhabener Macht iſt; aber das Recht 
und die volle Gerechtigkeit beugt er nicht. 

24 Darum fürdten ihn die Menſchen; alle die Selbſtklugen fieht er nicht an. 


Yahwes Antwort auf Hiobs Heransforberung. Hiob demütigt fi willig vor Jahwe. 
1 Da antwortete Jahwe Hiob aus dem Wetterfturm und ſprach: 


2 Mer da verdunfelt [tiefen] Ratfchluß mit Worten ohne Einficht ? 

3 Auf, gürte deine Zenden wie ein Mann; fo will ich dich fragen und du belehre mich! 

“Mo warft du, als ich die Erde gründete? Sag an, wenn du Einficht befigeft ! 

5Mer hat ihre Mae beftimmt — du weißt es ja! — ober wer hat über fie die Meß— 
ſchnur gefpannt ? 

® Auf was find ihre Pfeiler eingefenkt, oder wer hat ihren Edftein hingeworfen, 

? unter dem Jubel der Morgenfterne allzumal, als alle Gottesföhne jauchzten ? 

Mer verwahrte hinter Thoren das Meer, als es hervorbrad, aus dem Mutterfchoß 
hervorging, 

9 ala ich Gewölk zu feinem Kleide machte und dichte Finfternis zu feinen Windeln? 

10 als ich ihm “feine? Grenze ausbrach und Riegel und Thore ſetzte 

Hund fprad: „Bis hierher folft du fommen und nicht weiter, und hier “foll fich brechen’ 
deiner Mogen Übermut!” 


12 Haft du je in deinem Leben dem Morgen geboten, dem Frührot feine Stätte angemiefen, 
18 die Säume der Erde zu fafjen, daß die Frevler von ihr abgefchüttelt werben ? 
* Mörtlih: „von den (die Wolfen?) fegenden (oder ‚morfelnden‘)*, vielleicht Bezeichnung be- 
ftimmter Winde. 
** Die Anfnüpfung des 2. Halbveries ijt (wie fhon der Schluß des erften) dunkel und ftreitig 
(„ihnen“, d. i. wohl den Morten). 
Kaugih, Ultes Teftament, 54 


850 


Das Bud Hiob 38 11. 39 1—e. 


4 Sie verwandelt fi wie Thon unter dem Siegel; fie [die Dinge auf Erben] ftellen ſich 
dar wie ein Gewand, 

25 Und den Frevlern wird ihr Licht entzogen, und der [fon] erhobene Arm wird zer- ı5 
fchmettert. 

16 Biſt du zu des Meeres Strubeln gelangt und haft du auf dem Grunde der Tiefe ge- 
wandelt ? 

17 Haben ſich dir des Tobes Thore aufgethan, und ſchauteſt du Die Thore des tiefen Dunfels? 

18 Haft du der Erde Breiten überfhaut? Sag an, wenn du das alles weißt! 


10 Wo doch ift der Meg dahin, wo das Licht wohnt, und die Finſternis, — mo ift Doch 
ihre Stätte, 

20 daß du fie in ihr Gehege brächteft und die Pfade zu ihrem Haufe fennteft ? 20 

"1 Du weißt es, denn damals wurbeft bu geboren, und deiner Tage Zahl ift groß! 

22 Biſt du zu den Speichern des Schnees gelangt und haft du die Speicher des Hagels 
erfchaut, 

28 den ich aufgefpart habe für die Drangfaläzeit, für den Tag der Schlacht und des Kriegs? 

24 Wo doch ift der Weg dahin, wo das Licht fich teilt, der Dft fich über Die Erde verbreitet? 

25 Mer hat dem Regen Kanäle gefpalten und einen Weg dem Metterftrahl, 25 

26 um es regnen zu laffen auf menfchenleeres Land, auf die Müfte, in der niemand wohnt, 

27 um Ode und Wildnis zu fättigen und frifchen Graswuchs fpriefen zu laſſen? 

28 Hat der Negen einen Vater, ober wer hat die Tautropfen gezeugt ? 

29 Aus weſſen Schoße ging das Eis hervor, und des Himmels Reif, wer hat ihn geboren? 

ie Stein verdichten fi die Waſſer, und die Fläche der Flut hält feft zufammen. so 


9 Vermagſt du die Bande der Plejaden zu Inüpfen oder die Feſſeln des Drions zu löfen ? 

2 Führſt du die Tierfreisbilder * heraus zu ihrer Zeit und leiteft du den Bär famt 
feinen Jungen ? 

88 Kennft du die Geſetze des Himmels ober beftimmft du feine Herrfchaft über die Erde? 

34 Erhebit du zur Wolfe deine Stimme, daß Schwall von Waſſern did) bevede? 


35 Entfendeft du Blige, daß fie hinfahren und zu dir fagen: Hier find wir? Fr 
Mer hat ins Wolken-Dunkel Weisheit gelegt oder wer verlieh dem Luftgebilbe 
Verftand ? 


37 Mer zählt bie Wolfen mit Weisheit ab, und die Krüge des Himmels — wer legt fie um? 
38 wenn der Staub zu Gußwerk zufammenfließt, und die Schollen aneinander kleben ? 


39 Erjagſt du für die Löwin Beute und jtillft du die Gier der jungen Löwen, 

40 wenn fie ſich in den Lagerftätten duden, im Didicht auf der Lauer liegen ? “ 

+1 Mer bereitet dem Raben feine Zehrung, wenn feine Jungen zu Gott fchreien, umher: 
irren ohne Nahrung ? 

Weißt du die Zeit, da die Felsgemſen werfen? Beobachteſt du der Hirfchlühe Kreißen ? 39 

® Zählft du die Monde, die fie trächtig gehn **, und weißt du die Zeit, wann fie gebären ? 

3 Sie frümmen ſich, lafjen ihre Jungen durchbrechen, werben rafch ihrer Wehen ledig. 

+ Ihre Jungen erftarfen, wachſen auf im Freien, laufen fort und kehren nicht wieder zurüd. 

5 Mer hat den Wildejel frei gelafjen und wer des Wildfangs Bande gelöft, 5 

dem ich die Wüfte zur Behaufung gab und die Salzfteppe zur Wohnung ? 


* Nach andern bedeutet das Wort die Planeten oder die Mondftationen u. a. m. 
** Mörtlih: „die fie voll machen“. 
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" Er lacht des Getöfes der Stabt; das Lärmen des Treibers hört er nicht. 

Was er auf den Bergen erfpäht, iſt feine Weide, und allem Grünen ſpürt er nad). 

» Wird dir der Wildochs willig dienen oder wird er an deiner Krippe übernachten ? 

0 Bermagft du den Wildochjen mit dem Leitfeil an die Furche* zu fefleln ober wirb 
er dir folgend die Thalgründe eggen ? 

Verläffeft du dich auf ihn, weil feine Kraft fo groß, und überläfjeft du ihm beinen 
[Emte:]Ertrag ? 

12 Trauft du ihm zu, daß er beine Saat einbringe und [fie] auf deine Tenne fammle? 


18 Der Straußenhenne Fittig ſchlägt luſtig; ift’3 fromme Schwinge und Feder? 

14 Nein! fie überläßt der Erbe ihre Eier und brütet fie am Boden aus 

15 und vergißt, daß ein Fuß fie zerbrüden und das Wild der Steppe fie zertreten fann. 

16 «Sie ift hart? gegen ihre Jungen, als gehörten fie ihr nicht; ob umfonft ihre Mühe, 
das änftigt fie nicht. 

"" Denn Gott hat ihr Klugheit verfagt und feinen Anteil an Verftand gegeben. 

ara ** verlacht das Rof und feinen Reiter. 


» Giebft bu dem Roſſe Heldenfraft? Belleiveft du feinen Hals mit flatternder Mähne? 

20 Machſt du es fpringen wie die Heufchrede? Sein präcdhtiges Schnauben, wie furdtbar! 

1 Es ſcharrt' im Thalgrund und freut ſich der Kraft, zieht aus entgegen dem Harniſch. 

22 68 lacht der Furt und erfchridt nicht und macht nicht Kehrt vor dem Schwert. 

23 Auf ihm Hirt der Köcher, der bligende Speer und die Lanze. 

Mit Toben und Ungeftüm jchlürft es den Boden und hält nicht Stand, wenn die 
Trompete tönt. 

25 So oft Die Trompete tönt, ruft ed: Hui! und wittert den Streit von ferne, der Anführer 
bonnernden Ruf und das Schlachtgeſchrei. 


26 Hebt der Habicht kraft deiner Einficht die Schwingen, breitet feine Fittige aus nad 
Süden hin? . 

27 Diver fliegt auf dein Geheif der Adler jo hoch und baut fein Neft in der Höhe? 

28 Auf dem Felſen wohnt und horftet er, auf des Felſen Zade und Hochwacht. 

9 Bon dort erfpäht er den Fraß; in weite Ferne bliden feine Augen. 

30 And feine Jungen fhlürfen Blut, und wo Erfchlagene find, da ift er. 


! Und Jahwe antwortete Hiob und ſprach: 

? Habern mit dem Allmächtigen will der Tabler? Der Ankläger Gottes antworte darauf! 

® Da antwortete Hiob Jahwe und ſprach: 

* Fürwahr, zu gering bin id; was foll ich dir erwidern? Ich Iege meine Hand auf 
meinen Mund. 

> Einmal habe ich geredet und werde es nicht “wiederholen” — ein zweites Mal, und 
werde es nicht wieder thun! 


° Da antwortete Jahwe Hiob aus MWetterfturm und ſprach: 
"Auf, gürte deine Lenden wie ein Mann: Sch will dich fragen und du belehre mich! 
SMiNft du gar mein Recht zu nichte machen, mich verdammen, damit du Recht behaltejt? 


* MWörtlih: „an die Furche feined Seils“, d. h. die das Leitfeil ihm vorfchreibt. 
+ Mörtlih: „um biefe Zeit peitfcht fie in ber Höhe”. Dies deutet man entweder: „zur ge 


gebenen Zeit peitfcht fie fih in die Höhe* oder: „peitfcht fie hoch aufgerichtet die Luft”. 
54* 
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® Haft du denn einen Arm mie Gott und vermagft du mit [gleichem] Schall wie er zu 
bonnern ? 

10 Schmüde dich doch mit Majeftät und Hoheit! Umkleide dich mit Glanz und Herrlichkeit! 10 

11 Laß fich ergießen deines Zornes Fluten und wirf mit einem Blide jeden Stolzen nieber! 

2 Mit einem Blide demütige jeden Stolzen und ftrede die Gottlofen zu Boden. 

18 Birg fie im Staube allaumal, banne ihr Angeficht an verborgenen Ort, 

14 {0 will aud) ich dich loben, daß deine Rechte dir Sieg verschafft! 


15 * Sieh nur das Nilpferd, das ich ſchuf wie did; Gras frißt es wie ein Rind! 15 

16 Sieh nur feine Kraft in feinen Lenden und feine Stärke in den Muskeln feines Leibes. 

1763 ftredt feinen Schwanz wie eine Ceder aus, die Sehnen feiner Schenkel find dicht 
verfchlungen. 

18 Seine Knochen find Röhren von Erz, feine Gebeine wie ein eiferner Stab. 

19 Das ift der Erftling von Gottes Walten,... ... °s 

20 Denn Futter tragen ihm die Berge, wo alle Tiere des Feldes fpielen. 20 

21 Unter Zotosbüfchen lagert es, im Verſteck von Rohr und Schilf. 

22 Lotosbüſche überbahen es, um ihm Schatten zu geben, des Bades Weiden um- 
fangen es. 

23 Menn der Strom anfcmwillt, bangt es nicht, bleibt ruhig, wenn ein Jordan gegen 


jeinen Rachen andringt. 
2 [2 ” * * * * . * ” * - * * * *** 


26 Kannſt du das Krokodil mit der Angel ziehn und mit der Schnur feine Zunge niederbüden? »s 

2° Biehft du ihm eine Binfenfchnur dur die Nafe und durhbohrft du mit dem Hafen 
feine Bade? 

7 Mird es dir viel Flehens machen oder dir gute Worte geben ? 

28 Wird es einen Vertrag mit dir eingehn, daß du es für immer zum Sflaven nehmeit ? 

29 Wirſt du mit ihm fpielen wie mit einem Vöglein und fannft du es anbinden für deine 
Mädchen ? 

8 Feilſchen darum die [Zunft-]Benofien, verteilen e8 unter die Händler? 30 

1 Kannft du feine Haut mit Stadheln fpiden und feinen Kopf mit ſchwirrenden Harpunen. 

82 Dege nur deine Hand an es — gebente, welch' ein Kampf! du wirſt's nicht wieder thun. 

! 3a, feine Hoffnung warb betrogen ; wird er doch ſchon bei feinem Anblid Hingeftredt. 41 

2 So tollfühn ift feiner, daß er es reizen bürfte, — und wer ift, der mir ſich ftellen dürfte? 

Mer hat mir etwas zuvor gethan, daß ich vergelten müßte? Was irgendwo unter dem 
Himmel ift, gehört mir! 


Ich darf nicht ſchweigen von feinen Gliedern, noch von der Stärfe und der Schönheit 
feiner Ausrüftung. 

5 Wer hat [je] vorn fein Gewand aufgebedt, und wer dringt in feines Gebifjes Doppelreihen? s 

° Wer hat [je] feines Rachens Doppelthor geöffnet ? Um feine Zähne rings ifl Schreden! 

? Ein Stolz find die Rinnen der Schilde, mit feftem Siegel verfchlofien. 


und 


fein 


* Gegen bie Zugehörigkeit des ganzen Abjchnitt3 40, 15—41, 26 (Schilderung des Nilpferds 
Krofodils) zu der urfprünglihen Dichtung find längft gewichtige Bedenken erhoben worden. 
** 8. 195 befagt nad) ber üblichen, aber fehr unſicheren Deutung: „der es ſchuf, reicht bar 
Schwert (gab ihm ein S.?)*. 


”. Mörtlih eima: „bei (vor?) feinen Augen greife man es, durchbohre mit Sprenkeln bie 
Nafe*! (ober fragend: „greift man es wohl ıc.*?) 
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® Eins reiht fi an das andre, fein Lüftchen dringt zwifchen fie ein. 

Jedes hängt am andern feſt; fie fchließen fi zufammen unzertrennlich. 

10 Sein Niefen läßt Licht erglänzen, und feine Augen gleichen der Morgenröte Wimpern. 

Seinem Raden entfahren Fadeln, entfprühen Feuerfunfen. 

12 Yus feinen Nüftern dringt Dampf hervor wie von einem fiedenden Topf mit Binfen- 
[feuerung). 

18 Sein Odem entzündet Kohlen, und Flammen entfahren feinem Rachen. 

14 Auf feinem Halfe wohnt die Kraft, und vor ihm her tanzt Verzagen. 

15 Die Wampen feines Leibes haften feft, ihm angegofjen unbeweglich. 

18 Sein Herz ift feft gegofjen wie Stein, ja feſt gegofjen wie ein unterer Mühlftein. 

7 Wenn e8 auffährt, fo fürchten ſich Helden, geraten vor Schreden in Verwirrung. 

18 Greift man es an mit dem Schwert — fo hält das nicht Stand, nicht Lanze, Pfeil 
und Panzer. 

19 63 achtet das Eifen für Stroh, für wurmftihig Holz das Erz. 

20 Der Sohn des Bogens verjagt es nicht, in Strohhalme verwandeln fih ihm 
Scleuderfteine. 

21 Mie Strohhalme gelten ihm Keulen, und es lacht des Saufens der Lanze. 

22 Unten an ihm find fpißefte Scherben; einen Drehſchlitten breitet ed aus auf dem 
Schlamm. 

23 Es macht die Tiefe ſieden wie einen Topf, macht das Waſſer einem Salbenteffel gleich. 

24 Hinter ihm leuchtet ein Pfad auf; man hält die Flut für Silberhaar. 

25 Nichts kommt ihm gleich auf Erden, ihm, das gefchaffen ift, ſich nie zu fürchten. 

26 Auf alles Hohe fieht es [herab] — ein König ift es über alle Stolgen! 


42 !da antwortete Hiob Jahwe und ſprach: 

2% weiß, daß du alles vermagjt, und fein Gebanfe dir verwehrt ift. 

8 ‚Mer da verhüllt [tiefen] Ratſchluß ohne Einfiht” ? Darum fprad ich es aus in Un- 
verjtand, Dinge, zu wunderbar für mich, die ich nicht begriff! 

* „So höre denn und laß mich reven ; ich will dich fragen, und du belehre mich.“ 

5 Bon Hörenfagen hatte ich von dir gehört, nun aber hat mein Auge dich gejehn! 

° Drum widerrufe und bereue ich in Staub und Aſche! 


Der Zorn Jahwes über die Freunde Hiobs wird durch deren Opfer und bie Fürbitte Hiobs 
beihwidtigt, und der Glückſtand Hiobs völlig wieber hergeftellt. 


"Nachdem Jahwe diefe Worte mit Hiob gerevet hatte, ſprach Jahwe zu Eliphas von 
Theman: Mein Zorn ift entbrannt gegen dich und gegen deine beiden Freunde, denn ihr habt 
nicht recht von mir geredet wie mein Anecht Hiob. *So nehmt euch nun fieben Farren und 
fieben Widder und geht hin zu meinem Knechte Hiob und bringt ein Brandopfer für eud) dar; 
und mein Knecht Hiob möge für euch beten, denn nur die Rüdficht auf ihn wird mid) ab» 
halten, eine Übereilung an euch zu begehn *, da ihr nicht recht von mir geredet habt wie mein 
Knecht Hiob! 

? Da gingen Eliphas von Theman, Bildad von Suah und Zophar von Naama hin und 
thaten, wie Jahwe ihnen geheißen hatte; und Jahwe nahm Rüdficht auf Hiob. 

10 Und Jahwe wendete das Geſchick Hiobs, als er für feine Freunde betete; denn Jahwe 
gab Hiob alles, was er beſeſſen hatte, doppelt zurüd. 11 Da famen zu ihm alle feine Brüder 


* Nach anderer Deutung: „euch [eure] Thorheit entgelten zu laffen”. 
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und alle feine Schweftern und alle feine Belannten von ehedem und aßen mit ihm in feinem 
Haufe, bezeugten ihm ihr Beileid und tröfteten ihn wegen all des Unglüds, das Jahwe über 
ihn gebracht hatte; auch ſchenkten fie ihm jeder eine Kefita * und jeder einen goldenen Ring. 

12 Jahwe aber fegnete die nachfolgende Lebenszeit Hiobs noch mehr als feine frühere: 
denn er gelangte zu 14000 Schafen, 6000 Kamelen, 1000 Joch Rindern und 1000 Efelinnen. 
18 Yuch wurden ihm fieben Söhne und drei Töchter geboren ; !*die eine nannte er Täubchen, 
die zmeite Kaffia und die dritte Schminkbüchschen. 16 Und im ganzen Lande fand man feine ı> 
fo ſchönen Frauen wie Hiobs Töchter; und ihr Vater gab ihnen Erbteil unter ihren Brüdern. 

16 Darnach lebte Hiob noch hundert und vierzig Jahre und ſah feine Kinder und Kindes 
finder, vier Geſchlechter. !7 Sodann ftarb Hiob alt und lebensfatt. 





Das Hohelied, 


1 Das Lieb der Lieber, von Salomo. 1 

? Er füfje mich feines Mundes Küſſen; denn lieblicher ala Wein ift deine Liebe. 

3 Siehlich duften deine Salben ; [mie] ausgegofjenes DI ift dein Name, darum haben dich 
Jungfrauen lieb. 


* Zieh mich dir nad); o, laß uns eilen! — mid; führte der König in feine Gemäder — 
Wir wollen jubeln und ung deiner freun, deine Liebe preifen mehr ala den Wein; mit 
Recht lieben fie di! 


Schwarz bin ich, doch Lieblih, ihr Töchter Jeruſalems! mie Kedars Gegelte, wies 
Salomos Zeltdecken. 
® Seht mich nicht an, daf ich fo ſchwärzlich bin, daß die Sonne mich verbrannt hat. 
Die Söhne meiner Mutter zürnten auf mid; fie beftellten mich zur Weinbergshüterin — 
meinen eigenen Weinberg habe ich nicht gehütet! 


’ Thu’ mir fund, o bu, den meine Seele liebt: Wo weideft du? mo lagerft du am Mittag ? 
Denn warum foll id wie eine..... ** fein bei den Herden deiner Genofjen ? 
8 Nenn du's nicht weißt, o du ſchönſte unter den Frauen, 
fo geh’ do hinaus den Spuren der Herde nad und meide deine Zidlein bei den 
Hütten der Hirten. 


Meiner Stute am Pharaomagen vergleiche ich dich, meine Freundin. 
10 Sieblich ftehn deinen Wangen die Gehänge, deinem Halfe die Schnüre. 10 
11 Gehänge von Gold wollen wir dir machen mit filbernen Punkten. 





* Eine Münze oder richtiger ein Stüd Edelmetall von einem beftinmten Gewicht; vergl. 
1 Mof. 33, 19. 

** Das übergangene Wort kann bebeuten: „wie eine [fich] verhüllende”. Dies deutet man 
entweder auf eine Trauernde oder (nad 1 Mof. 38, 15) auf eine Buhlpirne. 
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12 Sp lange der König auf feinem Nuhepoliter * [weilte], hat meine Narde ihren 
Duft gegeben. 

13 Mein Geliebter ift mir das Myrrhenbündel, das an meinem Bufen ruht. 

Die Cyprusdolde in den Weinbergen Engedis ift mein Geliebter mir. 


15 Wie ſchön bift du, meine Freundin; wie ſchön bift du! Deine Augen find Tauben|augen]. 


is Wie ſchön bift du, mein Beliebter, ja holdfelig ; ja unfer Lager ift [immer] grün. 
17 Die Balken unferer Häufer find Cedern, unfer Getäfel [befteht aus] Cypreſſen. 


1% bin die Narcifje der Saronsflur, die Lilie der Thäler. 
2 Mie eine Lilie unter den Dornen, fo ift meine freundin unter ben Mädchen. 


I Wie ein Apfelbaum unter des Waldes Bäumen, fo ift mein Geliebter unter den Anaben. 
In feinem Schatten ſaß ich fo gern, und feine ffrucht war meinem Gaumen füß. 
* Er führte mich zum Weinhaufe hin, und feine Fahne über mir war Liebe. 
59 ftärft mich mit Traubenfuchen, erquidt mic) mit Äpfeln, denn ich bin liebeskrank. 
6 Seine Linke [fei] unter meinem Haupt, und feine Rechte herze mid). 
Ich befchwöre euch, ihr Töchter Jerufalems, bei den Gazellen oder bei den Hinden auf 
der Flur: 
D mwedt nicht auf, erwedt nidyt Die Liebe, bis ihr's gefällt! 
8 Horch! mein Beliebter! Sieh, da fommt er, jpringt über die Berge, hüpft über die Hügel. 
Mein Geliebter gleicht einem Reh oder dem jungen Hirfche. 
Schon fteht er hinter unferer Mauer, fpäht durch das Fenſter, blidt durch das Gitter. 
10 Mein Geliebter hebt an und fpricht zu mir: Mache di auf, meine Freundin, meine 
Schöne, fomme doch! 
1 Denn der Winter ift ja vorüber, der Regen vorbei, vergangen. 
12 Die Blumen zeigen fi im Lande, die Zeit ift gelommen, den Weinftod zu befchneiden, 
und der Turteltaube Ruf läßt ſich in unferem Lande hören. 
13 Der Feigenbaum — ſchon reifen ** feine Früchte, und die Reben, in Blüte, ver- 
breiten Duft. 
Mache dich auf, meine Freundin, meine Schöne, fomme doch! 
14 Meine Taube in den Felsipalten, im Verjted der Klippen, 
laß mich deinen Anblid genießen, laß mich deine Stimme hören! 
Denn deine Stimme ift ſüß, und dein Anblid lieblich. 


15 Fangt uns Füchſe, feine Füchſe, die Weinbergäverderber, denn unſere Weinberge 
jtehn in Blüte, 


16 Mein Beliebter ift mein und ich bin fein, der in den Lilien weibet. 
17 Bis der Tag ſich verfühlt, und die Schatten fliehn, 
fehre um, mein Geliebter, und gleiche dem Reh, oder dem jungen Hirſch auf den 
Malobathronbergen ***. 


* Nach anderer Deutung: „in feiner Tafelrunde*. 


** Nach anderer Erflärung: „ſchon röten ſich“. 
*** d. 5. den Malobathron (eine Pflanze, aus der man fojtbares Salböl bereitete) tragenden 
Bergen. Na anderer Deutung: „den Bergen der Zerflüftung (wörtlich: Zerfhneidung)*. 
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I Auf meinem Lager fuchte ich nächtens, den meine Seele liebt; ich fuchte ihn und 3 
fand ihn nid. 
2 So will ih aufftehn und die Stabt durchftreifen, 
auf den Märkten und Straßen will ich juchen, den meine Seele liebt; ich fuchte ihn 
und fand ihn nicht. 
Mich fanden die Wächter, die in der Stabt umgehn: „Den meine Seele liebt, habt 
ihr ihn gefehn ?“ 
* Kaum daß ich an ihnen vorüber war, da fand ich ihn, den meine Seele liebt. 
Ih faßte ihn und will ihn nicht lafjen, bis ich ihn in meiner Mutter Haus gebracht 
und in die Kammer berer, die mic gebar. 
5% befhmwöre euch, ihr Töchter Jerufalems, bei den Gazellen oder bei den Hinben s 
auf der Flur: 
D wedt nicht auf, erwedt nicht die Liebe, bis ihr's gefällt! 


Mas ift’s, das dort herauffommt aus der Trift wie Rauches Säulen, 
umbuftet von Myrrhen und Weihraud, von allerlei Würze des Krämers ? 
? Das ift ja Salomos Sänfte! Sechzig Mannen um fie herum aus Israels Mannen. 
8 Sie alle mit der Hand am Schwert, im Kampf erfahren ; jeder mit bem Schwert an ber 
Hüfte wegen nächtlichen Grauens. 
? Einen Tragftuhl ließ fi der König Salomo fertigen aus Holz vom Libanon. 
10 Seine Säulen ließ er aus Silber fertigen, feine Lehne aus Gold, 10 
feinen Sit von Purpur[zeug], fein Inneres [mit Volftern] bevedt*..... - 
" Kommt heraus, ihr Töchter Zions, und weidet euch am Anblid des Königs Salomo, 
an dem Kranz, mit dem ihn feine Mutter befränzt hat an feinem Vermählungstage 
und am Tage feiner Herzenäfreube! 


Ja, du bift ſchön, meine freundin, ja du bift ſchön: deine Augen find Tauben[augen] 4 
zwifchen deinem Schleier hervor. 
Dein Haar gleicht der Ziegenherbe, die am Berge Gilead herab fich lagert. 
? Deine Zähne find wie eine Herde [frifch] geihorener [Schafe], die aus der Schwemme 
geftiegen, 
die allzumal Zwillinge tragen, und deren feines unfruchtbar, 
’ Mie ein Scharladhfaden find deine Lippen und lieblich dein Mund, 
Wie eine Granatapfelfceibe [leuchtet] deine Schläfe hinter deinem Schleier hervor. 
+ Mie Davids Turm ift dein Hals, erbaut... .. +... 
Taufend Schilde hängen daran, alle Tartfchen der Helden. 
5 Deine Brüfte gleichen zwei Rehkälbchen, Gazellenzwillingen, die in den Lilien meiden. 5 
# Bis der Tag fich verfühlt und die Schatten fliehn, 
will ih zum Morrhenberge gehn und zum MWeihrauchhügel. 
"Alles ift ſchön an dir, meine freundin, und fein Makel ift an dir! 


* Na) anderer Deutung „[mit bunten Stüden) ausgelegt“ ober „verziert“. 
** Die Schlußworte: „aus Liebe von den Töchtern Jeruſalems“, müffen aus anderem Zus 


fammenbang hierher verfprengt fein. 
** Als Bedeutung bed gänzlich unbelannten Wortes hat man „für Waflen (Trophäen)* oder 
„mit Terrafien“ u. a. geraten. 
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s Mit mir, vom Libanon, o Braut, fomm mit mir vom Libanon! 
Schaue herab von Amanas Gipfel, vom Gipfel des Senir und Hermon, 
von den Löwenwohnungen, von den Pantherbergen. 
? Du haft mich des BVerftandes beraubt, meine Schweiter Braut, du haft mich deö Ver— 
ftandes beraubt durch einen deiner Blide, durch . . .* von deinem Halögefchmeibe. 
10 Mie füß ift deine Liebe, meine Schwefter Braut! 
Wie viel Föftlicher ift deine Liebe ala Mein, und deiner Salben Duft als alle Wohl- 
gerüche! 
1 Sonigfeim träufeln deine Lippen, Braut, Honig und Mil birgt deine Zunge, und 
der Duft deiner Kleider gleicht dem Dufte des Libanon. 
12 Ein verfchloffener Garten ift meine Schwefter Braut, ein verfchlofjener Born, ein ver- 
fiegelter Quell. 
18 Deine Schößlinge find ein Granatenhain mit föftlichen Früchten, Cyprusblumen famt 
Narben, 
14 Narde und Krofus, Kalmus und Zimt famt allerlei Weihrauchſträuchern, Myrrhen 
und Aloe famt allerlei beften Balfamen. 
15 Gine Gartenquelle [bift du], ein Brunnen lebendigen Waſſers und vom Libanon 
rinnende [Bäde]. 
16 Erwache, Nord, und fomm, o Süd, durchwehe meinen Garten, daß fein Balfam- 
duft ftröme! 


Es fomme mein Geliebter in feinen Garten und genieße feine föftlihen Früchte. 


3% fam in meinen Garten, meine Schweiter Braut; ich pflüdte meine Myrrhe jamt 
meinem Balfam, 
ich aß meine Wabe ſamt meinem Honig, ich trant meinen Wein famt meiner Milch: 
Eſſet, Freunde, trinkt und beraufcht euch, Geliebte! 


2Ich fchlafe, aber mein Herz ift mad. Horch, da klopft mein Geliebter ! 
Thu mir auf meine Schweiter, meine Freundin, meine Taube, meine Reine! 
Denn mein Haupt ift voll Tau’s, meine Loden voll nächtlicher Tropfen. 


8 Ich habe mein Kleid ausgezogen, wie follt’ ich's [wieder] anziehn ? 
Habe meine Füße gewafchen, wie ſollt' ich fie [wieder] beſchmutzen? 
+ Mein Geliebter ftredte feine Hand durd das Fenfter, da mwallte mein Innerſtes auf 
über ihn. 
5% ftand auf, meinem Geliebten zu öffnen, während meine Hände von Myrrhe troffen 
und meine finger von fließender Myrrhe auf die Griffe des Riegels. 
6 Ich that meinem Geliebten auf, doch mein Geliebter war entwichen, verſchwunden. Mir 
ftocdte der Atem, als er ſprach. 
Ich fuchte ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief ihn, aber er gab mir feine Antwort. 
"Mich fanden die Wächter, die in der Stadt umgehn: fie ſchlugen mich, verwundeten 
mich; meinen Schleier nahmen mir weg die Wächter der Mauern. 
8Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jerufalems: Wenn ihr meinen Geliebten findet, was 
mwollt ihr ihm melden? — daß ich vor Liebe frank bin! 


* MWörtlih: „durd einen ber Halsfette* (die Üblihe Deutung „dur einen Stein“ oder „burd 


ein Kettchen von d. 9.* ift fprachlich unzuläffia); der Tert ift offenbar verberbt. 
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’ Mas tft dein Beliebter vor einem [andern] Geliebten, du fchönfte unter den Weibern ? 
Was ift dein Geliebter vor einem [andern] Geliebten, daß du uns fo beſchwörſt? 


10 Mein Geliebter ift blendendweiß und rot, hervorragend aus Zehntaufend. ı0 

1! Sein Haupt ift das feinfte Gold, feine Locken ....* ſchwarz wie der Rabe, 

12 feine Augen wie Tauben an Waſſerbächen, in Milch ſich badend, in Faſſung eingelegt, 

18 feine Wangen wie “Balfambeete”, die Gewürze ‘treiben’, feine Lippen Lilien, fließende 
Myrrhe träufelnd, 

14 feine Hände goldene Walzen, eingefaßt mit Tarjisftein, fein Leib ein Kunftwerf von 
Elfenbein, bevedt mit Sapphiren, 

15 feine Schenkel Marmorfäulen, geftügt auf Füße von Feingold, fein Anblid glei dem ı5 
des Libanon, auserlefen wie die Cedern, 

16 fein Gaumen Süßigfeit und er ganz Lieblichkeit: Das ift mein Geliebter und das mein 
Freund, ihr Töchter Jerufalems! 


Wohin ift dein Geliebter gegangen, du ſchönſte unter den Weibern ? 6 
Wohin hat ſich dein Geliebter gewandt, daß wir ihm mit dir fuchen ? 


2 Mein Geliebter ift hinab in feinen Garten gegangen zu den Balfambeeten, in den Gärten 
zu meiden und Lilien zu pflüden. 
® Ich gehöre meinem Geliebten und mein Geliebter ift mein, der in den Lilien mweibet. 





+ Du bift Schön, meine Freundin, wie Thirza, Tieblih mie Jeruſalem, furdtbar mie 
Bannerjcharen. 
5 Mende deine Augen von mir ab, denn fie erfchreden mid. 5 
Dein Haar gleicht der Ziegenherbe, die am Gilead herab fich lagert. 
® Deine Zähne gleichen einer Herde von Mutterfchafen, die aus der Schwemme geftiegen, 
die allzumal Zwillinge tragen, und deren feines unfruchtbar. 
"Mie eine Granatapfelicheibe [leuchtet] deine Schläfe hinter deinem Schleier hervor. 
® Sechzig Königinnen ſind's und achtzig Nebenfraun und Jungfrauen ohne Zahl. 
? Eine nur ift meine Taube, meine Reine, fie, die eine ihrer Mutter, die Ausermählte 
derer, die fie gebar. 
Sie fahen die Mädchen und priefen fie glüdlih, Königinnen und Nebenfraun, und 
rühmten fie. 


10 Mer ift'3, die herabblidt wie die Morgenröte, ſchön wie der Mond, rein wie Die Sonne, ı0 
furdtbar wie Bannerſcharen? 


ı Zum Nufgarten war id; hinabgegangen, mid an den frifchen Trieben des Thals 
zu erfreun, 
Zu * ob der ze —— ob die gr blübten. 


12 
aNaehre um, * um, Sulamith, um, — um, daß wir dich anſchauen! 7 
Was wollt ihr an Sulamith ſchauen? 


Wie den Reigentanz von Mahanaim! 





* Das übergangene Wort deutet man „Hügel* oder, Weinranken“ oder „[Ihmante] Palmenzweige“. 
”* Mörtlich, aber im jegigen Zufammenhang völlig unverftändlih: „Ich wußte nit, mein 
Verlangen [verjiegte mich auf die Wagen meines Bolfs, eines Edlen“. 
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?Mie ſchön find deine Füße in den Schuhen, du Tochter eines Edlen! 
Die Wölbungen deiner Hüften find wie Halögejchmeide, das Werk von Künftlerhänden, 
® dein Schoß ein gerundetes Beden, dem der Mifchwein nicht fehlen darf, 
bein Leib ein Weizenhaufen, mit Lilien umftedt, * deine Brüfte wie zwei Nehfälbchen, 
Gazellenzwillinge. 
Dein Hals iſt wie der Elfenbeinturm, deine Augen Teiche zu Hesbon am Thore 
Bathrabbim, 
deine Nafe wie der Libanonturm, der gen Damaskus fchaut. 
® Dein Haupt auf dir gleicht dem Karmel, und deines Hauptes Haar dem Purpur, — ein 
König gefefjelt durch die Locken! 
Wie ſchön und wie lieblich bift du, o Liebe, unter den Wonnen ! 
’ Dein Wuchs da gleicht der Palme und deine Brüfte den Trauben. 
»Ich denke, die Palme muß ich erjteigen, ihre Zweige ergreifen. 
Möchten doc) deine Brüfte den Trauben am Weinftod gleichen, und deiner Nafe Duft 


den Äpfeln 
10 und dein Gaumen dem beften Mein — 


der meinem Geliebten glatt hinunterfließt, über “Zippen und Zähne? aleitend. 
11 Ich gehöre meinem Geliebten, und nad mir fteht fein Verlangen. 


12 Komm mein Geliebter, lab uns hinausgehn aufs Feld, unter den Cyprusblumen meilen, 
18 wollen früh aufbrechen zu den Weinbergen, 
jehn, ob der Weinſtock fproßte, die Blüte fich geöffnet hat, ob die Granaten blühn: 
dort will ich dir meine Liebe jchenfen. 
14 Die Liebesäpfel verbreiten Duft, und an unferen Thüren find allerlei föftliche Früchte; 
frifche, auch alte, mein Geliebter, habe ich dir aufbewahrt. 
"Ah, daß du mir wärjt wie ein Bruder, den meiner Mutter Bruft gefäugt ! 
Träfe ih dich draußen, fo küßte ih did; man würde mich doch nicht verachten. 
2 ch führte dich, brächte dich zu meiner Mutter Haus, du follteft mich lehren *. 
Sch wollte dich tränfen mit Würzwein, mit meinem Granatenmoft. 
® Seine Linfe [fei] unter meinem Haupt, und feine Rechte herze mid). 
Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jerufalems: o weckt nicht auf, ermwedt nicht die Liebe, 
bis ihr's gefällt! 





> Mer ift’s, die dort herauffommt aus der Trift, geftügt auf ihren Geliebten ? 


Unter dem Apfelbaum wedte ich dich; dort gebar di unter Schmerzen deine Mutter, 
dort unter Schmerzen, die dir das Dafein gab. 


6 Lege mich wie einen Siegelring an dein Herz, wie einen Siegelring an deinen Arm. 
Denn ſtark wie der Tod ift Liebe, feſt wie die Unterwelt ıft Leidenſchaft, 
ihre Gluten Feuergluten, eine Flamme Jahs! 
? Viele Waſſer fönnen die Liebe nicht auslöfchen, und Ströme fie nicht überfluten. 
Wenn einer allen Reichtum feines Haufes hingeben wollte um Liebe, man würde ihn 
doch nur verachten! 





* Möglich wäre auch: „fie fol mich lehren“. Aber der Text iſt ohne Zweifel verderbt und 


mit der griechiſchen Bibel wie 3, 4 zu leſen: „und in die Kammer derer, die mid gebar“. 
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8 Mir haben eine Heine Schweiter, noch ohne Brüfte. 
Was follen wir mit unferer Schwefter thun, wenn man einft um fie wirbt ? 
9 ft fie eine Mauer, jo errichten wir auf ihr einen filbernen [|Mauer: |Kranz ; 
ift fie aber eine Thür, jo verwahren wir fie mit einer cevernen Bohle. 


10% bin eine Mauer, und meine Brüfte Türmen gleid) ; 10 
da ward mir vor feinen Augen Frieden zu Teil. 


2 Einen Weinberg hatte Salomo zu Baal Hamon ; er übergab den Meinberg den Hütern: 
ein jeder follte für feine Frucht taufend Silber|fefel] geben. 

2 Mein Weinberg, ber meine, fteht zu meiner Verfügung. 
Die taufend dir, o Salomo, und zweihundert den Hütern feiner Frucht ! 


’8 Die du in den Gärten wohnit, Freunde laufchen auf deine Stimme: Laß mid; fie hören! 


14 Fliehe, mein Geliebter, und gleiche der Gazelle oder dem jungen Hirſch auf den 
Balfambergen! 


Das Bud Ruth. 


Die Moabitin Ruth zieht mit ihrer Schwiegermutter Naemi nad Bethlehem. 


! In der Zeit, als die Richter regierten, entftand eine Hungersnot im Lande. Da machte 1 
fih ein Mann aus Bethlehem in Juda ſamt jeinem Weibe und feinen beiden Söhnen auf 
den Meg, um in das Gebiet Moabs auszumandern. ?Der Mann hieß Elimeleh, jein Weib 
hieß Naemi und feine beiden Söhne biegen Machlon und Kiljon — Ephratiter aus Bethlehem 
in Juda. Sie gelangten in das Gebiet Moabs und weilten dort. ?Da ftarb Naemis Mann 
Elimelech, und fie blieb mit ihren zwei Söhnen zurüd. * Die nahmen fi moabitifche Frauen; 
die eine hieß Orpa, die andere hieß Ruth. Und fie weilten dort ungefähr zehn Jahre. * Hierauf > 
jtarben auch diefe beiden, Machlon und Kiljon, fo daf die Frau von ihren beiden Kindern und 
ihrem Manne [verlafjen] zurüdblieb. * Da machte fie ſich mit ihren Schwiegertöchtern auf den 
Rüdmweg aus dem Gebiete Moabs, weil fie im Gebiete Moabs gehört hatte, daß Jahwe 
fein Volk [gnädig] heimgefucht und ihnen Brot gegeben habe. "&o verließ fie in Be: 
gleitung ihrer beiden Schwiegertöchter den Ort, wo fie geweilt hatte. Als fie aber ihres Weges 
gingen, um ins Land Juda zurüdzufehren, ꝰ ſprach Naemi zu ihren beiden Schwiegertöcdhtern: 
Geht, tehrt um, eine jede zu ihrer Mutter Haus! Jahwe möge euch Liebe erweifen, wie ihr 
an den Toten und an mir gethan habt! ꝰGewährt [es] euch Jahwe, fo wird ficher jede von 
euch eine Heimat finden im Haus ihres Mannes! Sodann füßte fie fie. Aber fie begannen 
laut zu weinen "und fpraden zu ihr: Wir wollen ja mit bir zu deinem Volfe zurüdfehren! 10 
1 Naemi erwiberte: Kehrt um, meine Töchter! Was wollt ihr mit mir gehen ? Berge ich etwa 
no Söhne in meinem Schoße, die eure Männer werden könnten? 1? Kehrt um, meine Töchter, 
geht! denn ich bin zu alt, um [noch] eines Mannes [Weib] zu werben. Geſetzt [aber], daß ih 
dächte: Ich habe noch Ausfiht! und noch diefe Nacht eines Mannes würde und auch wirklich 
Söhne gebären follte — ?jolltet ihr darum warten, bis fie erwachſen wären ? Solltet ihr 
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euch darum einfchliegen und nicht eines Mannes werden ? Nein, meine Töchter! Denn ich bin 
jehr befümmert um euch; denn über mich ift die Hand Jahwes ergangen! !*Da begannen fie 
abermals laut zu weinen; dann füßte Orpa ihre Schwiegermutter, Ruth aber hängte fi an 

15 fie. 15 Da ſprach fie: Nachdem nun deine Schwägerin umgefehrt ift zu ihrem Volt und ihrem 
Gott, fo fehre um und folge deiner Schwägerin! !*Ruth aber erwiderte: Dringe nidt in 
mich, daß ich dich verlaffen und umkehren und dir nicht folgen fol! Denn wo du hingehſt, da 
gehe ich hin, und wo bu bleibft, da bleibe ih. Dein Volf ift mein Volt und dein Gott iſt 
mein Gott; 1"mo bu ftirbft, fterbe ih und da will ich begraben fein: Jahwe thue mir an, was 
er will — nur der Tod foll mid und dich ſcheiden! *Als fie nun fah, daß jene feſt ent- 
ſchloſſen war, mit ihr zu gehen, rebete fie ihr nicht weiter zu. "0 Sp gingen denn die 
beiden [weiter], bis fie nad) Bethlehem gelangten. Als fie aber nach Bethlehem hineingingen, 
geriet die ganze Stadt ihretwegen in Aufruhr und [die Meiber] riefen: Iſt das Naemi ? 

ao 2° Sie antwortete ihnen: Nennt mich nicht Naemi, nennt mid Mara *, denn der Allmächtige 
bat viel Bittere über mich verhängt! »1Voll zog ich aus und leer hat mich Jahwe wieder 
beimgebradht: was nennt ihr mich Naemi, da doch Jahwe “mich gevemütigt’ und der All- 
mächtige mir Leid zugefügt hat? °? So fehrte Naemi und mit ihr ihre Schwiegertochter, die 
Moabiterin Ruth, die aus dem Gebiete Moabs zurüdtam **, heim; und zwar gelangten fie 
beim Beginn der Gerftenernte nach Bethlehem. 


Boas and Bethlehem erzeigt Ruth Freundlichkeit. 


Naemi aber befaß einen Verwandten ihres Mannes, einen recht vermögenden Dann 
aus dem Geſchlecht Elimeleds, Namens Boas. * Nun fagte [einmal] die Moabiterin Ruth zu 
Naemi: Ich will doc aufs Feld gehen und Ähren Iefen hinter dem her, der mir wohl will! 
Sie erwiberte ihr: Geh, meine Tochter! ?Da ging fie, fam hin und las auf dem Felde auf 
hinter den Schnittern her; dabei traf es fid) zufällig für fie, daß das Stüd Feld dem Boas 
gehörte, der aus Elimelechs Geſchlecht ftammte. * Da fam eben Boas aus Bethlehem [heraus] 
und redete die Schnitter an: Jahwe fei mit euch! Sie erwiderten ihm: Jahwe fegne did! 

5 5 Da fragte Boas feinen Diener, der über die Schnitter gejebt war: Wem gehört das Mädchen 
dba? ®Der Diener, der über die Schnitter geſetzt war, antwortete und fprah: Es ift ein 
Moabitermäbchen, die, melde mit Naemi aus dem Gebiete Moabs zurüdgelommen ift. 
"Sie fragte: Dürfte ich nicht auflefen und unter den Garben ſammeln hinter den Schnittern 
ber? und ift dann gefommen und hat auögehalten feitvem der Morgen [anbrad] bis jet 
und “hat ſich [auch] nicht ein Weilchen Ruhe gegönnt’. * Da ſprach Boas zu Ruth: Hörft du 
wohl, meine Tochter: Gehe auf fein anderes Feld zum Auflefen, gehe auch nicht von hier weg, 
fondern halte dih da zu meinen Mädchen. "Behalte das Feld, das fie fehneiden, im Auge 
und folge ihnen; ich habe ja den Knechten Befehl gegeben, dich nicht zu behelligen. Und haft 
du Durft, fo begieb dich zu den Gefäßen und trinfe von dem, was meine Knechte jchöpfen. 

10 1° Da warf fie fich [ehrerbietig] mit dem Angefiht auf den Boden nieder und fprach zu ihm: 
Warum ermeifeft du mir die Gnade, mich anzubliden, während ich doch eine Ausländerin bin? 
1 Boas entgegnete und ſprach zu ihr: Man hat mir alles hinterbracht, was du nad deines 
Mannes Tode an deiner Schwiegermutter gethan haft, und daß du Vater und Mutter und dein 
Heimatland verlafjen haft und zu einem Wolfe gezogen bift, das du vorher nicht fannteft. 
12 Jahwe vergelte dir dein Thun, und dir werde voller Lohn von Jahwe, dem Gott Jsraels, 
zu teil, unter defjen Fittigen du Zuflucht zu fuchen gefommen bift. '"? Sie antwortete: Mögeft 


—. 





* d. i. „bie bittere (betrübte)*, im Gegenfag zu Naemi (hebr. Noomi), d. i. „die liebliche (holde)”. 
** Da diefer Sag nur von Naemi, nicht von Ruth gilt, muß der Tert in Unordnung ge— 
raten fein. 
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du mir qnädig gefinnt fein, mein Herr! Denn du haft mid; getröftet und haft deiner Magd 
freundlich zugefprochen, obwohl ih nicht [einmal] einer deiner Mägde gleih bin. '* Zur 
Efjenözeit aber jagte Boas zu ihr: Komm hierher und ik von der Speife und tunfe deimen 
Biffen in den Reineffig! Da feste fie fih zur Seite der Schnitter, und er legte ihr geröftete 
Körner vor, fo daß fie ſich fatt efien konnte und [noch] übrig lief. 15 Als fie nun aufs ı5 
ftand, um zu lefen, gab Boas feinen Anechten den Befehl: Sie mag auch zwischen den Garben 
leſen, und ihr dürft ihr nichts zu Leide thun ; "° zieht vielmehr aus den Getreibebündeln [Ähren] 
für fie heraus und laßt [fie] liegen, daß fie auflefen fann, ohne daß ihr fie anfahrt! So 
las fie auf dem Felde auf bis zum Abend. Und als fie austlopite, was fie aufgeleien hatte, 
da war es faft ein Epha Gerfte. 8Sie hob [es] auf, und als fie in die Stadt fam, fah ihre 
Schwiegermutter, was fie aufgelefen hatte. Darauf z0g fie heraus, was fie übrig behalten 
hatte, als fie fatt geworben war, und gab es ihr. * Da fragte fie ihre Schwiegermutter: Wo 
haft du heute gelefen und wo gearbeitet? Gejegnet jei, der dich beachtet hat! Nun erzählte 
fie ihrer Schwiegermutter, bei wen fie gearbeitet hatte, und fagte: Der Mann, bei dem id 
heute gearbeitet habe, heit Boas. ?° Da ſprach Naemi zu ihrer Schwiegertochter: Gejegnet zu 
jei er von Jahwe, der fein Erbarmen nicht verjagt hat den Lebenden und den Toten! Sodann 
jagte Naemi zu ihr: Der Mann ift unfer Verwandter, er gehört zu unferen Löfern! ?! Da 
fagte Ruth, die Moabiterin: Auch hat er ja zu mir gejagt: Halte di nur zu meinen Leuten, 
big fie mit meiner ganzen Ernte fertig find. ?? Naemi erwiderte ihrer Schwiegertochter Ruth: 
Gut, meine Tochter! du gehft mit feinen Mädchen hinaus; fo fann dir niemand auf einem 
fremden Feld etwas zu Leide thun! ** So hielt fie fi beim Lefen zu den Mädchen des Boas, 
bis die Gerſten- und die MWeizenernte beendigt war; dann blieb fie bei ihrer Schwiegermutter. 


Ruth veranlagt Boa, feine Pflicht gegen fie al8 Berwandter auzuerkennen. 

!Da ſprach ihre Schwiegermutter Naemi zu ihr: Meine Tochter, ich werde dir eine 3 
Heimat verfchaffen, damit es dir wohl gehe. ?Nun denn, Boas, deſſen Mädchen du dich an- 
geſchloſſen haft, ift ja unfer Verwandter ; der worfelt eben heute Nacht die Gerftentenne. ? So 
waſche und falbe dich, lege deine [beften] Kleider an und gehe zur Tenne hinunter; [aber] gieb 
did dem Manne nicht zu erkennen, bis er mit Efjen und Trinten fertig ift. * Dann aber, wenn 
er fich nieberlegt, merfe den Ort, wohin er fich legt, gehe hin, dede den Pla zu feinen Füßen 
auf und lege dich hin; er wird dir dann fagen, was du thun ſollſt. ® Sie erwiderte ihr: Ganz s 
wie du ſagſt, will ich thun! ° Hierauf ging fie zur Tenne hinunter und that ganz, wie ihre 
Schwiegermutter fie geheißen hatte, ? Als nun Boas gegefjen und getrunken hatte und guter 
Dinge geworben war, ging er, um fich hinter dem Getreivehaufen niederzulegen. Sie aber 
fam leife herbei, dedte ven Pla zu feinen Füßen auf und legte fih hin. *Da, um Mitter- 
nacht, erfchraf der Mann, und als er fich [vorjbeugte — da befand fi, daß ein Weib an 
feinem Fußende lag. "Er rief: Wer bift du? Sie antwortete: Ich bin deine Magd Ruth: 
breite deinen Yyittig über deine Magd aus, denn du bift Löfer! 'Er erwiderte: Mögeft du ı0 
von Jahwe gefegnet fein, meine Tochter! Du haft nachgehends deine Liebe noch fchöner be- 
thätigt, als zuvor, indem du nicht den jungen Männern nadjliefeft, ob arm oder rei. !! Nun 
denn, meine Tochter, fei getroft! ch werde ganz deinen Worten gemäß an dir handeln; im 
Thore meiner Volksgenoſſen weiß ja ein jeder, daß du eine wadere Frau bift. 12 Nun alfo, es 
ift ja wahr, daß ich Zöfer bin ; aber es iſt außerdem ein Yofer vorhanden, der noch näher ver- 
wandt ijt als id. '? Bleibe die Nacht hier: wenn er did dann am Morgen löft, gut, fo mag 
er es thun; hat er aber feine Luft, dich zu löfen, fo werde ich dich löfen, fo wahr Jahwe lebt! 
Lege dich bis zum Morgen nieder! !Alſo legte fie fi) bis zum Morgen an feinem Fußende 
nieder. Dann erhob fie fich, ehe noch ein Menſch den andern erkennen fonnte. Er dachte näm- 
ih: Es darf nicht befannt werden, daß die Frau auf die Tenne gefommen ift! 1° Da fagte ı5 
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er: Nimm den Überwurf, den du anhaft, und halte ihm her! Sie hielt ihn hin. Da maß er 
jechs Maß)] Gerfte ab und lud es ihr auf. “So fam fie’ in die Stabt. "Als fie nun zu 
ihrer Schwiegermutter fam, fragte dieſe: Wie ſteht's mit dir, meine Tochter? Da erzählte fie 
ihr alles, was ihr der Mann erwiefen hatte, und ſprach: Diefe jechs [Maß] Gerfte hat er 
mir gegeben, denn er fagte: Du darfft nicht leer zu deiner Schwiegermutter fommen! 1# Da 
fagte fie: Verhalte dich ruhig, meine Tochter, bis du weißt, wie die Sache ausfällt! Denn der 
Mann wird nicht ruhen, ehe er die Sache heute zu Ende geführt hat. 


Bons heiratet Ruth. Geſchlechtsregiſter Davids, 


4 " Boas aber war zum Thor hinaufgegangen und hatte ſich niedergefegt. Als nun gerade 
der Löſer, von dem Boas geredet hatte, vorbeiging, jprad er: Komm hierher und ſetze dich 
bier nieder, du fo und fo*! Als er nun herangelommen war und fich geſetzt hatte, "nahm er 
zehn Männer von den Vornehmften und fprah: Seht euch hier niever! Als fie fich geſetzt 
hatten, ®redete er den Löfer an: Das Stüd Land, das unjerem Verwandten Elimelech ge: 
hörte, hat Naemi, die aus dem Gebiete Moabs zurüdgelommen ift, verkauft. *Nun dachte 
ich, ich wolle es dir zu Ohren bringen und jagen: Kaufe [es] in Gegenwart der [hier] An- 
weſenden und in Gegenwart der Vornehmften meiner Volfögenofjen. Wenn du als Löfer auf: 
treten willſt, fo fei Löſer! Willſt du' aber nicht Löſer jein, fo thue mir's fund, damit ich Be- 
ſcheid mei. Es ift nämlich außer dir niemand da, der Löſer fein könnte, und id) nad) dir! 

sr fagte: Ich will Löſer fein. Da ſprach Boas: Gleichzeitig damit, daß du Naemi das 
Feld abkaufit, haft du “auch? die Moabitin Ruth, des Verftorbenen Witwe, erfauft, um des 
Berftorbenen Namen auf feinem Erbbefit wieder erftehen zu lafjen. * Da erwiderte der Löſer: 
Ich kann [es] nicht für mic) einlöfen; ich würde fonjt mein Erbland verderben. Löſe du dir, 
was ich zu löfen hätte, denn ich kann es nicht löfen! "Nun war vor Zeiten folgendes in 
Israel Brauch] bei der Löfung und dem Taufh, um irgend etwas feſtzumachen: Einer zog 
feinen Schuh aus und gab ihn dem andern — das war die [Form der] Beftätigung in Jsrael. 
So fagte denn der Löfer zu Boas: Kaufe [es] für dich! und z0g feinen Schub aus. ꝰ Boas 
aber fprad) zu den VBornehmen und zu allem Bolf: Ihr ſeid heute Zeugen, daß ich Naemi den 
ganzen Beſitz Elimelechs, ſowie den ganzen Befit Kiljons und Machlons abgefauft habe. 

ı0 "Dazu habe ih die Moabiterin Ruth, Machlons Witwe, mir zum Weibe erfauft, um des 
Verftorbenen Namen auf feinem Erbbefig wieder erftehen zu laffen, damit des Berftorbenen 
Name aus dem Kreife feiner Verwandten und aus dem Thore jeines |Heimat: Ortes nicht ver: 
ſchwinde — ihr feid heute Zeugen! "! Da rief alles Volk, das ſich im Thore befand, und die 
Bornehmen: Zeugen [find wir]! Möge Jahwe das Weib, das in dein Haus einziehen ſoll, 
machen wie Rahel und Lea, welche beiden das Haus Israel erbaut haben! Übe Macht in 
Ephrata aus und rufe einen [gefeierten] Namen in Bethlehem! "? Und durd die Nachkommen, 
die dir Jahwe von diefem jungen Weibe geben wird, gleiche dein Haus dem Haufe des Perez, 
den Thamar dem Juda gebar! 

18 So heiratete Boas die Ruth, und fie ward fein Weib. Und als er zu ihr einging, 
gewährte ihr Jahme, daß fie ſchwanger wurde, und fie gebar einen Sohn. '*Da fagten die 
Frauen zu Naemi: Gepriejen fei Jahwe, der dir heute einen Löfer nicht verjagt hat, fo daß 

15 fein Name in Israel genannt werden wird! 15 Er wird dir ein Erquider und ein Berforger 
deines Alters werben, denn deine Schwiegertochter, die dich lieb hat, hat ihm geboren — fie, 
die für Dich mehr wert ift als fieben Söhne! 6 Da nahm Naemi das Kind und legte es auf 

ihren Schoß und wurde feine Wärterin. Und die Nahbarinnen benannten es, indem fie 





* Der betreffende bebr. Ausdruck wird, wie im Deutihen N. N. gebraudt, wenn man den 
Namen nicht angeben fann oder will. 
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fpraden: Naemi ift ein Sohn geboren! und benannten es Obed — das tft der Vater von 
Davids Vater Yfai. 

is Das ift der Stammbaum des Perez: Perez erzeugte Hezron, 1? Hezron erzeugte Ram, 
Ram erzeugte Amminabab, ?9 Amminadab erzeugte Nachſon, Nachſon erzeugte "Salmon’, 20 
91 Salmon erzeugte Boas, Boas erzeugte Dbeb, ?? Dbed erzeugte fat, Iſai erzeugte David. 


Die Hlageliever. 


1 Ad, wie fo einfam liegt die Stabt, 
wie ift zur Witwe geworben, 
die Fürftin unter den Städten 

? Sie weint und weint in der Nacht, Thränen negen ihre Wange. 
Keiner ift da, der fie tröfte, von allen ihren Buhlen; 
alle ihre freunde haben ihr die Treue gebrochen, find ihre Feinde geworden. 

® Ausgewandert ift Juda vor Elend und hartem Knechtsdienſt. 
Es mweilt unter den Heiden, findet feine Rubeftatt. 


[einft] reih an Bolt, 1* 
die groß war unter den Nationen; 
muß Frondienſte leiten! 


Alle feine Verfolger holten es ein in den Engen. 
+ Die Wege nad) Zion trauern, weil niemand zum Felt fommt. 
Alle ihre Thore find verödet, ihre Priefter feufzen ; 
ihre Jungfrauen find voll Grams, und ihr felbjt ift wehe. 
Ihre Bebränger find obenauf gefommen, ihre Feinde find mohlgemut. 6 


Denn Jahwe hat fie mit Gram erfüllt 

ihre Kindlein zogen als Gefangene fort 
So zog von der Tochter Zion aus 

Ihre Fürften gleichen den Widdern', 


um der Menge ihrer Sünden willen ; 
vor bem Bebränger ber. 

all’ ihre Herrlichkeit. 

die feine Weide fanden, 


und zogen fraftlos dahin vor dem Verfolger. 


Jeruſalem gedentt an die Tage ihres Elends und ihrer Jrrfal, can alte ihre Herr- 
lichleiten, die feit den Tagen ber Urzeit waren», 
und feiner ihr half; 
lachten über ihre Niederlagen **. 
drum wurbe fie zum Abjcheu. 
weil fie ihre Blöße gefehn, 
und wendet fi ab. 


als ihr Volk in die Hand des Bebrängers fiel, 
die Bebränger fahen zu, 
® Schwer hat Jerufalem gefündigt, 
Alle ihre Verehrer verachten fie, 
und fie felbft ſeufzt 


* Rap. 1—4 find alphabetifche Lieder, und zwar beginnen in Kap. 1.2.4 die einzelnen Berfe, 
in Rap. 3 je brei Verſe ber Reihe nad mit einem der 22 Konfonanten des hebr. Alphabets (über 
bie Buchſtabenfolge pe, ajin in Kap. 2—4 vergl. die Bemerkung zu Pf. 34, 18). Außerdem findet 
fi in Kap. 1—4 überall eine befondere Beröform (ber von Budde entdedte „Rlaglieder-Bers*), die 
auf ein kurzes erftes Glied ein noch kürzeres zweites Glied folgen läßt. Und zwar befteßt in Kap. 1 
und 2 jeber unferer Verſe aus drei, in Kap. 3 aus einem, in Rap. 4 aus zwei Alaglieververfen. 
In Rap. 5 ift jeber Vers zweigliederig, aber anders gebaut, als in Kap. 1—4. 

** Die Bedeutung bes legten Wortes ift unficher. 
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hr Unflat lebt an ihren Säumen, 
So fiel fie wunderbar tief, 
Sieh, Jahme, mein Elend an, 

10 Der Bebränger ftredite feine Hand aus 
Ya, fie fah, wie die Heiden 


von denen du geboten: „fie dürfen nicht fommen 


1 Alle ihre Bewohner feufzen, 
geben ihre Schäße für Speife dahin, 
Sieh’ her, Jahmwe, und fchaue darein, 


12,,..* ihr alle, die ihr des Wegs vorüberzieht, 


ob e3 einen Schmerz giebt, wie meinen Schmerz, 


mir, die Jahwe mit Gram erfüllt hat 
13 Yus der Höhe fandte er Feuer, 

ftellte meinen Füßen ein Neb, 

machte mich müfte, 
14 Geſchirrt ift das Joch meiner Sünden 


fie bedachte das Ende nicht. 
fie hat feinen Tröfter. 

benn der Feind triumphiert! 
nad allen ihren Schäßen. 
in ihr Heiligtum famen, 


fuchen nach Brot, 


das Leben zu friften. 
wie ich mißadtet bin! 


ſchaut und jeht, 


in deine Gemeine!“ 


der mir angethan ward, 
am Tage feines glühenden Zorns. 
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“Tieß e8 in meine Gebeine herniederfahren’, 


trieb mich zurüd, 
immerbar fie). 


durch feine Hand; 


aneinander gefnüpft find fie, auf meinen Naden gelegt; er brach meine Kraft. 
Der Herr hat mid; ſolchen preiögegeben, denen ich nit jtandhalten Fann. 
15 Verworfen hat alle meine Helden in meiner Mitte ber Herr, 
hat ein Feſt gegen mich auögerufen, meine Jünglinge zu jermalmen. 
Der Herr hat die Kelter getreten der jungfräulihen Tochter Juda. 
16 Darüber weine ich, weine; mein Auge ° ” zerfließt in Thränen. 


Denn fern ift mir der Tröfter, 
Meine Kinder find verftört, 


17 Bion ftredt ihre Hände aus, 
Jahwe entbot gegen Jakob 
Jeruſalem ift geworben 
18 Jahwe iſt gerecht, 
D hört es, all’ ihr Völker, 
Meine Jungfrauen und meine Fünglinge 
10 Ich rief meine Buhlen herbei, 
Meine Priefter und meine Vornehmen 
als fie ſich Speife ſuchten, 
20 Siehe, Jahwe, wie mir angjt ift, 
Das Herz dreht fih mir im Bufen um, 
Draußen würgte das Schwert [meine] Kinder, 
?1 Sie hörten, wie ich feufzte, 
alle meine Feinde hörten von meinem Unglüd, 
Du bringft den Tag herbei, den du verfünbet, 
22 Laß all’ ihre Bosheit vor dich fommen 
gleich wie du mir gethan 
Denn zahllos find meine Seufzer, 


* Die beiden erften Worte („nicht zu euch“) find im jegigen Tert unverftänblid. 


KRauyfch, Altes Teſtament. 


ber mein Herz erquidte: 
denn der Feind ift ftarf. 


fie findet feinen Tröfter. 
ringsum feine Bebränger ; 
zum Abſcheu unter ihnen. 


denn feinem Worte troßte ich. 


und ſeht meinen Schmerz. 
zogen gefangen fort. 

fie betrogen mid). 
verſchmachteten in der Stadt, 
ihr Leben zu friften. 

mein Inneres glüht! 

denn ich war fo troßig. 
drinnen die Seuche. 

ich hatte feinen Tröſter; 
freuten ſich, daß du's gethan. 
dann gleichen fie mir. 

und thue ihnen, 

wegen aller meiner Sünben! 
und mein Herz ift ſiech. 


55 
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ı Ach, wie umwölkt der Herr in feinem Zorn die Tochter Zion! 2 
Vom Himmel warf er zur Erbe die Herrlichkeit Israels 
und gedachte nicht an ſeiner Füße Schemel an ſeinem Zornestage. 
Schonungslos vertilgte der Herr alle Auen Jakobs, 
riß nieder in feinem Grimm die Feſten der Tochter Juda, 
warf zu Boden, entmeihte das Reid und feine Fürften, 
8 hieb ab in Zornesglut jedes Hom Israels, 
zog feine Rechte zurüd vor dem Feind 
und ſchürte in Jafob eine flammende Lohe, die ringsum verzehrte. 
* Er jpannte feinen Bogen wie ein find, — ..... 2 
und tötete alle Augenweide im Zelte der Tochter Zion, 
goß aus wie Feuer feinen Gtimm4 — 
5 Der Herr erwies ſich als Feind, vertilgte Järael, 3 
vertilgte alle “feine? Paläſte, zerftörte feine Burgen, 
und häufte in der Tochter Juda Sammer über Jammer. 
® Er hat feine Hütte zermühlt wie einen Garten ***, feinen Feſtort zeritört. 
Vergefjen machte Jahmwe in Zion Feſt und Sabbat 
und verwarf in feinem grimmigen Zorne König und Priefter. 
Verſchmäht hat der Herr feinen Altar, fein Heiligtum verworfen ; 
in Feindes Gewalt hat er ausgeliefet rue T 
Gefchrei ließen fie ertönen im Tempel Jahmes, als wäre ein Feſttag. 
Beſchloſſen hatte Jahme, zu zeritören die Mauer der Tochter Zion. 
Er zog die Meßſchnur, hinderte nicht feine Hand am Vernichten 
und verfegte in Trauer Wall und Mauer, miteinander härmten fie ſich ab, 
’ Ihre Thore find in die Erde gefunfen ; er vernichtete und zerbrach ihre Riegel. 
Ihr König und ihre Fürften find unter den Heiden, des Geſetzes beraubt; 
auch ihre Propheten erlangen nicht mehr Dffenbarung von Jahme. 
10 Am Boden fiten und ſchweigen die VBornehmen der Tochter Zion, 10 
haben Staub auf ihr Haupt gejtreut, ſich mit härenen Gewändern umgürtet ; 
zur Erde jenkten ihr Haupt Serufalems Jungfraun. 


1 In Thränen ſchwinden meine Augen dahin, mein Inneres alüht, 


das Herz will mir zerfpringen FF über den Untergang der Tochter meines 
Volks, 
da Kind und Säugling verfhmachten auf den Straßen der Stabt. 
2 Ihren Müttern rufen fie zu: Ro ift Korn und Mein? 
verſchmachtend wie Todesmunde auf den Straßen der Stadt, 
indem fie ihr Leben aushauchen an ihrer Mütter Busen. 
is Was foll ich als Beifpiel für dich nennen, womit did; vergleichen, du Tochter 
Yerufalem ? 


* Mörtlih: „feft ftand feine Rechte wie ein Bedränger” (oder „nad, Weiſe eines B.“). Der 
Tert ift Schon wegen ber Länge des Versgliedes verdächtig. 
** Das zweite Bersglied fehlt im gegenwärtigen Texte. 
*+** Uriprünglich vielleicht „wie ein Dieb“; vergl. die tertkritiihe Anmerkung. 
r Wörtlih: „die Mauern ihrer Paläfte*, aber nad) dem ganzen Zufammenhang fan nur von 
Tempel oder einem Teile desſelben die Rede fein. Bergl. die tertkritifhe Anmerkung. 
+7 Wörtlih: „meine Leber iſt auögegoffen zur Erde”, wohl fprichwörtliher Ausdruck für die 
tieffte Schmerzempfindung, daher oben durch einen entiprechenden beutichen Ausdruck wiedergegeben. 
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Was ftell’ ich dir gleich, um Dich zu tröften, 
Ja, groß wie das Meer ift deine Wunde; 
14 Deine Bropheten erfchauten dir 
und dedten [dir] deine Schuld nicht auf, 
fondern erfchauten dir Sprüche 
15 Über dich ſchlugen die Hände zufammen 
ziſchten und fchüttelten das Haupt 


„Iſt das die Stadt, «wie man nannte der Schönheit Krone, 


16 Über dich riffen auf ihren Mund 
zifchten und fnirfchten mit den Zähnen, 
Ya, das ift der Tag, den mir erhofften ; 

17 Jahwe hat ausgeführt, was er erfonnen, 
das er feit den Tagen der Vorzeit entboten, 
und deinen Feind über dich fröhlich gemacht, 


18 <Schreie laut’ zum Herrn, 
Laß [deine] Thränen rinnen, wie einen Bad, 
Gönne dir feine Ruhe, 
19 Auf, jammere laut in der Nacht 
ſchütte aus wie Waffer dein Herz 
erhebe zu ihm beine Hände 


20 Sieh darein, o Jahwe, und fchaue her, 
Sollen Weiber ihre [Yeibes- Frucht effen, 
Soll im Heiligtum des Herrn gemordet werben 

1 Yuf der Erde liegen in den Straßen 
Meine Jungfraun und meine Jünglinge 
du haft gemordet am Tage deines Zorns, 

2 Du beriefft wie an einem Feſt 
Da gab's am Tage des Zornes Jahwes feinen, 
Die ich gepflegt und aufgezogen, 


1 Ich bin der Mann, der Elend fah 
2 Mich hat er getrieben und geführt 
3 Ya, gegen mich fehrt er immer aufs neue 


* Yufgerieben hat er mein Fleiſch und meine Haut, 


’ rings um mid) aufgebaut 

® mich in Finſternis verjegt 

Er hat mich ummauert ohne Ausweg, 
ob ich auch ſchreie und rufe, 

® vermauerte meine Wege mit Quadern, 
10 Ein lauernder Bär war er mir, 


1 Er hat meine Wege in die Jrre geführt und mich zerrifien, 
12 hat feinen Bogen geſpannt und mid) aufgejtellt 


13 in meine Nieren gefandt 
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jungfräuliche Tochter Zion ? 

wer fönnte dich heilen ? 

Trug und Ungefalzenes 

bein Gefchid zu wenden, 

zu Trug und BVerftoßung. 

alle, die des Wegs vorüberzogen, 

über die Tochter Jeruſalem: 

die Wonne der ganzen 
Erde"? 

alle deine Feinde, 

ſprachen: „Wir haben vernichtet! 

wir haben ihn erlebt, geſehn.“ 

fein Wort vollendet, 

hat niedergerifjen ohne Erbarmen 

ließ hoch erhoben fein das Horn beiner 

Bedränger! 


du jungfräulihe” Tochter Zion! 

bei Tage und bei Nadt: 

dein Augapfel raſte nicht. 

beim Beginne der Nachtwachen; 

vor dem Antlit des Herrn, 

für das Leben deiner Kindlein «vie vor 
Hunger verſchmachten an allen Strafencten>. 

wem bu ſolches angethan! 

bie Kinder ihrer Pflege ? 

Priefter und Prophet ? 

Knabe und Greis. 

fielen durchs Schwert; 

geichladhtet ohne Erbarmen. 

meine Schreden ringsum. 

der entrann und entlam: 

die hat mein Feind vertilgt. 


unter der Nute feines Grimms. 
in Finſternis und tiefes Dunfel. 
den ganzen Tag feine Hand. 
meine Gebeine zerbrochen, 
Gift und Drangjal, 
wie ewig Tote. 
meine Ketten bejchwert ; 
er hemmt mein Gebet, 
verftörte meine Pfade. 
ein Löwe im Hinterhalt. 
mid; verödet gemacht, 
als Ziel für den Pfeil, 
feines Köchers Söhne. 
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14 Ich warb zum Gelächter für mein ganzes Volt *, 


15 Er fättigte mich mit Bitterniffen, 

16 und ließ meine Zähne Kiefel germalmen, 
17 Du raubtejt meiner Seele den Frieden, 
18 und ſprach: dahin ift meine Lebenskraft, 


19 Gedenke meines Elends und meiner Irrſal, 


20 63 gebenft, eö gedenkt und ijt gebeugt 

21 Dies will ich zu Herzen nehmen, 

22 Jahmes Gnaden “find ja noch nicht aus’, 
38 jeden Morgen ift es neu, 

24 Mein Teil ift Jahmwe, fpricht meine Seele, 


3 Gütig iſt Jahwe gegen die, jo auf ihn harren, 


26 Gut ift’s, ſchweigend zu harren 
27 Gut iſt's dem Manne, zu tragen 
28 Er fie einfam und ſchweige, 


29 Er berühre mit feinem Munde den Staub, 


30 Biete dem, ber ihn fchlägt, die Wange, 
31 Denn nicht auf ewig verftößt 


32 Sondern, wenn er betrübt hat, fo erbarmt er ſich [mieber] 


33 Denn er plagt nicht aus Luft 

34 Daß man unter die Füße tritt 

35 das Recht eines Mannes beugt 

86 eines Menfchen Streitfache verbreht, — 
37 Mer ift, der da ſprach, und es gefchah, 


Die Klagelieder 3 u —64. 


ihr Spottlied den ganzen Tag. 
beraufchte mid mit Wermut 15 
mich in Aſche mich wälzen. 

ich vergaß des Glücks 

mein Vertrauen auf Jahwe. 


des Mermuts und des Gifts! 

in mir meine Seele. 20 

darum will ich hoffen: 

fein Erbarmen ja nicht zu Ende; 

groß ift deine Treue! 

darum will ich auf ihn hoffen. 

gegen die Seele, die ihn ſucht. 2» 

auf die Hilfe Jahwes. 

das Joch in feiner Jugend, 

weil er’3 ihm auferlegt. 

vielleicht ift noch Hoffnung; 

werde mit Schmad) gefättigt. 30 

ber Herr ....** 

nach der Fülle ſeiner 
Gnade. 

und betrübt die Menſchenkinder. 

alle Gefangenen des Landes, 

vor dem Antlitz des Höchſten, 35 

follte das der Herr nicht fehn ? 

ohne daß der Herr es geboten ? 


88 Geht nicht aus dem Munde des Höchſten hervor das Böfe und das Gute? 


3 Mas feufzt der Menſch, fo lang er lebt ? 


40 Laßt uns unfern Wandel prüfen und erforfchen 


41 Daft ung Herz und Hände erheben 


2 Wir haben gefündigt und find ungehorfam gemwefen, 
+8 Haft dich verhüllt in Zorn und ung verfolgt, 


+4 Haft dich in Gewölk verhüllt, 

+5 Zu Kehricht und Abſcheu machteft du uns 
4 Ihren Mund riffen auf über ung 

47 Grauen und Grube warb uns zu teil, 

#8 Ströme Waſſers thränt mein Auge 


#9 Nuhelos fließt mein Auge 

50 his daß herniederfchaue und darein fehe 
51 Meine Thräne zehrt an meiner Seele *** 
52 Mid) jagten, jagten wie einen Vogel 


53 machten in ber Grube mein Leben verftummen 


54 Waſſer ftrömte über mein Haupt; 


Ein jeber [feufze] über feine Sünden! 

und zu Jahwe uns befehren! 7) 

zu Gott im Himmel! 

du haft nicht vergeben, 

gemorbet ohne Erbarmen, 

daß fein Gebet hindurchdrang. 

inmitten der Völler. #5 

alle unfere Feinde. 

Verwüftung und Verderben. 

über das Verberben der Tochter meines 
Bolts. 

ohne Aufbören, 

Jahwe vom Himmel. 50 

um alle Töchter meiner Stadt. 

die, jo mir grundlos feind find, 

und warfen Steine auf mid. 

ich dachte: ich bin verloren! 


* Da doch wohl das Volt Jsrael der Redende ift, fo ift „meinem gangen Volle“ fehr auffällig 
und vielleiht mit einigen hebr. Handſchriften ‘allen Völkern“ zu lefen. 
** Am Schluffe des Verſes find hödftwahrfheinlich ein oder zwei Worte ausgefallen. 


** Mörtlich: „mein Auge thut meiner Seele wehe“ 


ce 


Die Klagelieder 3ss—e. 4 ı—ıs. 


55 Sch rief deinen Namen, Jahme, 


56 Du hörteft mein Rufen: „Verſchließe dein Ohr nicht ; 


57 Du warft nahe, als ich dich rief, 
58 Du führteft, o Herr, meine Sadıe, 


59 Du haft, o Jahwe, meine Unterbrüdung gefehn, 


0 Du haft all’ ihre Rachgier gefehn, 

61 Haft ihr Schmähen gehört, o Jahwe, 

62 die Reden meiner Widerfacher 

68 Schau, ob fie figen oder aufftehn, 

64 Du wirft ihnen lohnen, Jahwe, 

65 wirft ihr Herz verftoden — 

6° Du wirft fie im Zorn verfolgen und vertilgen 


"Ach, wie ſchwarz ward das Gold, 
wurden bingefchüttet heilige Steine 
? Die Söhne Zions, die werten, 
wie wurden fie irdenen Krügen gleichgeadhtet, 
3 Selbit die Schafale entblößen die Bruft, 
meines Volkes Tochter ward graufam, 
+ Des Säuglings Zunge klebte 
Kinder baten um Brot, 
5 Die [fonft] Zederbifien aßen, 
die man auf Purpur trug, 
6 Denn meines Bolles Schuld war größer 
das wie im Nu verwüſtet ward, 
"Reiner ald Schnee waren ihre Fürften, 
ihr Leib rötlicher als Korallen, 
5 Schwärzer als Ruf ift ihr Ausfehn geworben, 
ihre Haut lebt an ihrem Gebein, 
® Glüdlicher waren, die durch's Schwert fielen, 
die dahinſchmachteten durchbohrt, 
10 Weichherzige Frauen kochten 
die dienten ihnen zur Nahrung 


1 Jahwe erſchöpfte ſeinen Grimm, 
und zündete ein Feuer in Zion an, 
12 Die Könige auf Erden hätten es nicht geglaubt, 
daß Belagerer und Feind einziehn würde 
13 Um der Sünden ihrer Propheten willen, 
die in ihr vergoffen 
14 taumeln fie [mie] Blinde auf den Gaffen, 
fo daß man ihre Kleider 





869 


aus tief unterfter Grube. 
[fomm] mich zu erquiden, 
“mir zu helfen’ !“ 
ſprachſt: „Sei getroft!” 
erlöfteft mein Leben. 
hilf mir zu meinem Recht! 
all’ ihre Pläne wider mich, 
all’ ihre Pläne wider mich, 
und ihr ftetes Trachten wider mid). 
ich bin ihr Spottlied! 
nad) ihrer Hände Merk, 
bein Fluch über fie! 
unter Jahwes Himmel weg! 


entartete das edle Metall, 

an allen Straßeneden! 

die mit Feingold aufgerogen, 

dem Werfe von Töpfershänden,! 

fäugen ihre Jungen ; 

wie die Strauße in der Wüſte. 

vor Durft am Gaumen ; 

niemand brad) e8 ihnen. 

verfhmadteten auf den Gaffen ; 

umllammerten Düngerhaufen. 

als Sodoms Sünde, 

ohne daß [Menſchen⸗ Hände darin... .* 

weißer als Milch, 

ein Saphir ihre Geftalt. 

man erfennt fie nicht auf den Strafen, 

ift ausgedörrt wie [ein Stüd] Hol;. 

als die durch Hunger fielen, 

aus Mangel an Früchten des Feldes. 

mit eigenen Händen ihre Kinder; 

beim Zufammenbrud der Tochter meines 
Volks. 

goß feine Zomesglut aus 

das ihre Grundfeften verzehrte. 

noch alle Bewohner des Erbfreifes, 

in die Thore Jerufalems! 

der Miffethaten ihrer Priefter, 

das Blut Geredhter, 

mit Blut befubelt, 

nicht anrühren konnte **. 


* Wörtlih: „Ereißten (Schmerz empfanben)*, d. i. nad übliher Deutung: „fih an ihm ab- 


arbeiteten“. 


** Die Überfegung von V. 14d ift unficher, der Tert ift ohne Zweifel verderbt. 
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15 Meicht aus! ein Unreiner!” rief man vor ihnen, 


Wenn fie... * und taumelten <fyrad man unter den Heiden»: 


16 Jahwes [Zormes-]Blid hat fie zerftreut, 
Auf Priefter nahm ‘er’ feine Rüdficht 

17 <Mie Lange? ſchmachteten unfere Augen 
Auf unferer Warte warteten wir 


18 Man fahndete nad) uns auf Schritt und Tritt, 


unfer Ende nahte ſich, unfere Tage liefen ab, 


19 Unfere Berfolger waren fchneller 
fegten uns nad} auf den Bergen, 
20 Unfer Lebensodem, der Gefalbte Jahwes, 


er, von dem wir dachten: in feinem Schatten 


21 Freue dich und fei fröhlich, Tochter Edom, 
Auch an dic wird der Becher ** kommen; 


22 Zu Ende ift deine Schuld, Tochter Zion, 


deine Schuld fucht er heim, Tochter Edom, 
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„weicht aus, weicht aus! Be- ı5 
rührt ihn nicht!“ 
fie follen nit ferner 
meilen! 


er ſchaut fie ferner nit an. 

und der Greife erbarmte “er” fi nicht. 

vergeblich nach Hilfe für ung! 

auf ein Volf, das nit hilft. 

daß wir auf unfern Straßen nicht gehen 
konnten; 

ja, es kam unſer Ende! 

als die Adler unterm Himmel, 

lauerten uns auf in der Wüſte. 

wurde in ihren Gruben gefangen — 20 

wollen wir leben unter den Völlern! 

die du wohnſt im Lande Uz: 

du wirft trunfen werben und dich ent- 
blößen! 

er wird dich nicht wieder verbannen ; 

dedt auf deine Sünden! 


Gedenke, Jahme, was uns widerfahren ; ſchau her und fieh unfere Schmach! 5 
2 Unfer Erbbefit ift Fremden zugefallen, unfere Häufer Ausländern. 

Mir find Waifen geworben, vaterlos, unfere Mütter zu Witwen. 

Unſer Wafjer trinfen wir um Geld, unfer Holz befommen wir [nur] gegen Zahlung. 
5linfere Verfolger figen uns auf dem Naden ***; find wir ermattet, gönnt man uns s 


feine Rube. 


® Ägypten reichten wir die Hand, Affur, um fatt zu werben. 

? Unfere Väter fehlten ; fie find nicht mehr, und wir tragen ihre Verfchuldungen. 

8 Anechte herrfchen über uns; niemand entreißt uns ihrer Hand, 

Mit Gefahr unferes Lebens holen wir unfer Brot [voller Angft] vor dem Schwerte der 


Müfte, 


10 Unfere Haut “ift geſchwärzt' wie ein Ofen, von Hungerögluten. 10 
1 Frauen in Zion haben fie gefhändet, Jungfrauen in den Städten Judas. 

12 Fürften wurden durch ihre Hand gehenkt, der Vornehmen Anfehn für nichts geachtet. 

18 Jünglinge nahmen fie zum Mahlen, und Knaben ftraudhelten unter [der Laft von] Holz. 

14 Verſchwunden find die Greife am Thor, das Saitenfpiel der Jünglinge. 

15 Geſchwunden ift unferes Herzens Freude; in Klage ift unfer Reigen verwanbelt. 15 
16 Die Krone ift und vom Haupte gefallen: wehe uns, daß wir gefündigt haben! 

17 Darüber ift unfer Herz fiech geworben, darob unfere Augen trübe, 

18 iiber den Zionsberg, der verwüſtet ift, auf dem fich Füchſe tummeln. 


* Die Bedeutung des übergangenen Wortes ift unfiher; möglich wäre: „wenn fie flohen” oder 


„verwüftet wurden“ oder „zankten“. 


** Bergl. zu dem Borneäbecher Jahwes Ser. 25, 15 ff. 
*** Mörtlih: „auf unferem Halfe werden wir verfolgt‘. Der Sinn ift wohl der oben an- 


gegebene; vergl. jedoch die tertkritiiche Anmerkung. 
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19 Du, Jahwe, thronft auf ewig, dein Stuhl [fteht] von Geſchlecht zu Geſchlecht. 

20 Warum willft du uns für immer vergefjen, ung lebenslang verlafjen ? 

21 Befehre uns zu dir, Jahwe, fo fehren wir um; erneuere unfere Tage, wie vor Alters! 
22 Oder haft du und ganz verworfen, bift überaus auf und erzürnt? 


Der Prediger. 


Die Eitelkeit des menfchlihen Treibens in bem ewigen Einerlei. 


1 Morte des Predigers, des Sohnes Davids, des Königs zu Jerufalem. 

20 Eitelkeit der Eitelfeiten! fpricht der Prediger; o Eitelfeit der Eitelfeiten! Alles ift 
eitel! ? Mas für Gewinn hat der Menfch bei aller feiner Mühe, womit er fi) müht unter der 
Sonne! * Ein Geflecht geht dahin und ein anderes fommt, aber die Erbe bleibt ewig ftehn. 
5 Und die Sonne geht auf und geht unter und eilt an ihren Ort, woſelbſt fie aufgeht. ° Der 
Wind geht gen Süden und freifet gen Norben, immerfort freifend geht er und zu feinen Kreifen 
lehrt er zurüd. "Ale Flüffe gehen ins Meer, aber das Meer wird nit voll: an den Ort, 
wohin die Flüfje gehen, dahin gehen fie immer wieder. 8Alle Dinge mühen ſich ab, fein 
Menſch kann es ausreden; das Auge wird nicht fatt zu fehen, und das Dhr wird nicht voll 
vom Hören. ꝰWas geweſen ift, ebendas wird fein, und mas gefchehen ift, ebendas wird ge- 


10 ſchehen, und es giebt gar nichts Neues unter ber Sonne, 1% Giebt es etwas, wovon man fagen 


mödte: Siehe, das ift neu! — längft ift e8 gewefen in Beiten, die vor uns geweſen find. 
1163 giebt fein Andenlen an die früheren, und auch an die Späteren, welche fein werben, 
wird es fein Andenken geben bei denen, die noch fpäter fein werben. 


Des Predigers Erfahrung über die Eitelkeit alles Thuns und alles Strebens nah Wiffen. 


12 Ich, Prediger, bin König gemefen über Israel zu Jerufalem. 8 Ich richtete meinen 
Sinn darauf, alles, was unter dem Himmel gefchieht, mit Weisheit zu erforihen und zu er- 
jpähen: eine leidige Mühe ift’3, die Gott den Menfchenkindern gegeben, fi damit abzumühen ! 
14% fah alle Thaten, die unter der Sonne geſchehen, und fürwahr: alles war eitel und 


ı5 Streben nad Wind. '’ Krummes kann nicht gerade werden, und Mangelndes nicht gezählt 


werben. !* Ich dachte bei mir felbft: Fürmahr, ich habe große und immer größere Weisheit 
erworben über alle, die vor mir über Jerufalem gemwefen find, und mein Sinn hat in Fülle 
Weisheit und Erkenntnis erſchaut. 1 Und da ich meinen Sinn darauf richtete, Weisheit zu 
erfennen und Tollheit und Thorheit zu erfennen, da erfannte ih, daß aud das ein Streben 
nad Wind ift. 1° Denn bei viel Weisheit ift viel Unmut, und häuft einer Erfenntnis, fo 
häuft er Schmerz. 


Auch Freude und Genuß befriedigen nicht auf die Dauer. 


2 ch ſprach zu mir ſelbſt: Wohlan denn, verfuche es mit Freude und genieße Gutes! 
Aber fürwahr, aud das ift eitel. ? Zum Lachen ſprach ich: es ift to! und zur Freude: was 
hafft die? ?Yh fann in meinem Herzen aus, meinen Leib mit Wein zu pflegen, während 
mein Herz weislich leiten würde, und mich an Thorheit zu halten, bis ich fehen würde, mas 
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den Menfchen erfprießlich fei zu thun unter dem Himmel ihr Leben lang. Ich führte große 
Werte aus: ich baute mir Häufer, pflanzte mir Weinberge; ich legte mir Gärten und Parfe 5 
an und pflanzte darin allerlei Fruchtbaume; ®ich legte mir Wafferteihe an, um daraus einen 
baumfprofjenden Wald zu bewäſſern; "ich faufte Sklaven und Stlavinnen und befaß folde, 
die im Haufe geboren waren. Auch Herden von Rindern und Schafen befaß ich, mehr als alle, 
die vor mir in Jerufalem gemwefen waren. ?Ih jammelte mir aud Silber und Gold und 
Schätze von Königen und den Landfchaften ; ich haffte mir Sänger und Sängerinnen und bie 
Wonne der Menfchenkinder: Frauen in Menge*. ? So ward ich groß und größer ala alle, die 
vor mir in Serufalem waren; auch meine Weisheit verblieb mir. 10 Und mas irgend meine ı0 
Augen begehrten, verfagte ich ihnen nicht ; ich verwehrte meinem Herzen feinerlei Freude, denn 
mein Herz freute fi an aller meiner Mühe, und das war mein Teil von aller meiner Mühe. 
11 Als ich aber hinblicdte auf alle meine Werke, die meine Hände gewirkt, und auf die Mühe, 
die ich aufgewandt hatte, [fie] auszuführen, da befand fi: alles war eitel und Streben nad 
Wind, und es giebt feinen Gewinn unter der Sonne. 


Der Weife hat zuletzt das gleiche Geſchick wie ber Thor; daher ift das Streben nad Befis 
eitel, der Genuß aber eine Gabe Gottes. 


12% wandte mich [dazu], mir Weisheit und Tollheit und Thorheit zu befehen; denn 
was wird der Menſch thun, der nad) dem Könige fommen wird ? Was man vorlängft gethan 
hat! 1° Da fah ich, daf die Weisheit einen Vorzug hat vor der Thorheit, gleich dem des Lichtes 
vor der Finſternis. * Der MWeife hat feine Augen im Kopfe; der Thor aber wandelt im 
Finftern. Zugleich aber erfannte ich, daß einerlei Schickſal ihnen allen widerfährt. "® Und ich ı5 
ſprach zu mir felbft: das Schidfal des Thoren wird auch mir wiberfahren, und wozu bin ich 
dann jo überaus weife geworben? Da dachte ich in meinem Sinn, auch das fei eitel. 18 Denn 
von dem Weifen bleibt jo wenig ein dauerndes Andenken, wie von dem Thoren, da fie in den 
fommenben Tagen alle längft vergeffen find, und wie ftirbt doch der Weiſe mit den Thoren 
dahin! 17 Da haßte ich das Leben, denn mir mißfiel das Thun, das unter der Sonne gefchieht ; 
denn alles ift eitel und Streben nad) Wind! "* Und ich haßte all’ mein Mühen, womit ich mich 
mühte unter der Sonne, weil ich es dem hinterlafjen muß, der nach mir fein wird. 1? Aber wer 
weiß, ob der ein Weiſer oder ein Thor fein wird? Und dennoch foll er Gewalt befommen über 
all’ mein Mühen, womit ich mic abgemüht und mweislich gehandelt hatte unter der Sonne — 
auch das ift eitel! ?° Da wandte ich mich [dazu], mein Herz verzweifeln zu laffen ob all’ der so 
Mühe, womit ih mich gemüht hatte unter der Sonne. ?! Denn hat einer feine Arbeit mit 
Weisheit und Einfiht und Tüchtigfeit gethan, fo muß er fie einem Menfchen, der ſich nicht 
darum gemüht hat, zum Beſitz überlafjen: auch das ift eitel und ein großes Übel. 2? Denn 
was wird dem Menſchen für alle feine Mühe und das Streben feines Herzens, womit er fich 
abmüht unter der Sonne? *?? Alle feine Tage find ja Schmerzen, und Kummer ift fein Ge- 
ſchäft; fogar des Nachts hat fein Herz feine Ruhe. Auch das ift eitel! 

24 Es giebt nichts befferes unter den Menfchen, “ald daß? einer efje und trinfe und fich 
gütlich thue bei feiner Mühfal: aber auch das kommt, wie ich [wohl] gejehen habe, aus Gottes 
Hand. *6* Denn wer lann efjen und wer genießen “ohne ihn’? 26 Denn dem, der ihm gefällt, as 
giebt er Weisheit und Erkenntnis und Freude; dem Sünder aber giebt er das Gefchäft, zu 
fammeln und aufzuhäufen, 'um es dem zu geben, der Gott gefällt. Auch das ift eitel und 
Streben nah Wind. 





* Mörtlih: „Herrin und Herrinnen“. 
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Alles Hat feine Zeit. 


8 ı Alles hat feine Zeit und jegliches Vornehmen unter dem Himmel hat feine Stunde. 
2 Geboren werben hat feine Zeit und Sterben hat feine Zeit; Pflanzen hat feine Zeit und das 
Ausreifen von Gepflanztem hat feine Zeit; ® Töten hat feine Zeit und Heilen hat feine Zeit; 
Niederreißen hat feine Zeit und Aufbauen hat feine Zeit; + Weinen hat feine Zeit und Lachen 

5 hat feine Zeit; Klagen hat feine Zeit und Tanzen hat feine Zeit; ® Steine werfen hat feine 
Zeit und Steine ſammeln hat feine Zeit; Umarmen hat feine Zeit und Fyernbleiben vom Um— 
armen hat feine Zeit; * Suchen hat feine Zeit und Verlieren hat feine Zeit; Aufbermahren hat 
feine Zeit und Wegmwerfen hat feine Zeit; 7 erreißen hat feine Zeit und Nähen hat jeine Zeit; 
Schweigen hat feine Zeit und Reden hat feine Zeit; ®Xieben hat feine Zeit und Hafen hat 
feine Beit; Krieg hat feine Zeit und Friede hat feine Zeit. Was für Geminn hat der Han- 
delnde bei dem, womit er ſich abmüht ? 

10 10 Ich ſah das Geſchäft, das Bott den Menfchentindern gegeben hat, ſich damit zu plagen, 
1 Alles hat er ſchön gemacht zu feiner Zeit, auch die Ewigkeit hat er ihnen ins Herz gelegt; 
nur daß der Menſch das Werk, welches Gott thut, nicht von Anfang bis zu Ende erfafjen fann. 
2 Ich erkannte, daß e3 unter ihnen nichts befjeres giebt, als fich zu freuen und fi in feinem 
Leben gütlich zu thun. 7 Aber auch, daß irgend einer it und trinkt und Gutes genießt bei 
aller feiner Mühe, ift eine Gabe Gottes. "+ ch erkannte, daß alles, mas Gott thut, für immer 
bejteht; dazu ift nichts hinzuzufügen und nichts davon wegzunehmen: Gott hat es jo gemacht, 

ı5 daß man ſich vor ihm fürchte. ° Was da ift, war längft, und was werden foll, ift längft ge- 
weſen; und Gott ſucht Verbrängtes wieder auf. 

16 Und weiter jah ich unter der Sonne: an der Stätte des Rechts, da war das Unrecht, 
und an der Stätte der Gerechtigkeit, da mar das Unrecht. "Ich fprach zu mir felbft: den 
Frommen und den Gottlofen wird Gott richten, denn “er hat? für jegliches Vornehmen und 
für jegliches Thun eine Zeit geſetzt'. 18 Ich ſprach zu mir felbit: um der Menfchenkinder 
willen geſchieht es, damit Gott fie prüfe, und damit fie fehen, daß fie felbft nur Vieh find. 
19 Denn “das Geſchick der’ Menfchenkinder und “dasjenige des’ Viehes — dasfelbe Geſchick 
haben fie: wie diefes ftirbt, fo ftirbt jener, und einen Odem haben fie alle, und einen Vorzug 

30 des Menfchen vor dem Vieh giebt es nicht, denn alles ift eitel. ?° Alles geht dahin an einen 
Drt: alles ift aus dem Staube geworben und alles wird wieder zu Staub. ?!Wer weiß, ‘ob’ 
der Geift der Menſchenkinder aufwärts fteigt, der Geift des Viehes aber zur Erde hinab fährt ? 
22 So fah ich denn, daß es nichts befjeres giebt, ald daß der Menfch ſich freue an feinen Werfen, 
denn das ift fein Teil; denn wer fan ihn dahin bringen, daß er fehe, mas nad) ihm fein wird ? 


Das Menfchenleben ift voll Leid und Täuſchung. 


4 ! Und wiederum ſah ich alle die Bedrüdungen, die unter der Sonne gefchehen: da [fließen] 
die Thränen der Bedrückten, aber es giebt feinen Tröfter für fie, und von der Hand ihrer Be- 
drüder [erfahren fie] Gewaltthat, aber es giebt feinen Tröfter für fie. *Da pries ih glüdlih 
die Toten, die längft geftorben, mehr ala die Lebenden, die nod am Leben find, ®und glüd- 
licher als beide den, der noch gar nicht geworben, der nicht zu jehen befam das ſchlimme Thun, 
das unter der Sonne gefchieht. 

*Und ich fah alle Mühe und alle Gefchidlichkeit im Thun, daf es Eiferfucht fei des einen 

5 gegenüber dem andern. Auch das ift eitel und Streben nad Wind. Der Thor legt feine 
Hände zufammen und verzehrt fein eigenes Fleiſch. °® Beffer eine Hand voll Ruhe als beide 
Fäufte vol Mühe und Streben nad Wind. 

Und wiederum fah ich Eitles unter der Sonne: ®es fteht einer allein da, ohne einen 
zweiten, auch hat er weder Sohn noch Bruder, und doch ift feiner Mühe fein Ende und feine 
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Augen werben bes Reichtums nicht fatt. Aber für wen mühe ich mich denn und darbe mir 
Gutes ab? Aud; das ift eitel und eine leidige Mühe! ? Befjer daran find ihrer zwei als einer, 
weil fie guten Lohn haben für ihre Mühe. 9 Denn fällt ihrer einer, fo kann der eine feinen 10 
Genofjen [wieder] aufrichten ; aber wehe dem einzelnen, wenn er fällt, und fein zweiter da iſt, 
um ihn [wieder] aufzurichten. Ebenſo wenn zwei bei einander liegen, fo wird ihnen warm; 
wie aber kann eö einem einzelnen warm werben? "? Und wenn einer den einzelnen über- 
mältigt, fo werben ihrer zwei ihm gegenüber ftandhalten, und [vollends] die dreifache Schnur 
iſt nicht fo bald zu zerreißen. 

18 Beſſer ein Jüngling, der arm, aber weife, als ein König, der alt, aber thöricht ift, der ſich 
nicht mehr weiß warnen zu lafjen. !* Denn aus dem Gefängnis ging jener hervor, um König 
zu werden, obſchon er im Reiche diefes als ein Armer geboren ward. 15 Ich ſah alle Lebenden, ı5 
die unter der Sonne wandelten, auf der Seite des Jünglings, des zweiten, der an jenes Stelle 
treten follte. 16 Rein Ende war all’ des Volkes, aller derer, an deren Spiße er ſtand. Gleich— 
wohl freuen ſich die Nachkommen feiner nit. Denn aud das ift eitel und Streben nad Wind! 


Empfehlung der Frömmigkeit und eines zufriedenen Genuſſes. 


1 Hüte deinen Fuß, wenn bu zum Haufe Gottes gehſt. Denn herzulommen, um zu hören, 
ift befier ald wenn die Thoren Schlachtopfer bringen; denn fie find unwiſſend, fo daß fie Böfes 
tun. "Sei nicht vorfchnell mit deinem Munde, und dein Herz eile nicht, ein Wort vor Gott 5 
auszuſprechen; denn Gott ift im Himmel und du bift auf Erden: darum feien deiner Worte 
wenige. ? Denn Träume fommen, wo viel Sorge ift, und thörichtes Gerede, wo viel Worte 
find, ? Wenn du Gott ein Gelübde thuft, jo fäume nicht, es zu erfüllen, denn er hat fein 
Wohlgefallen an den Thoren; mas du gelobft, erfülle. Beſſer, du gelobjt nicht, als daß du 
gelobft und nicht erfüllft. ® Geftatte deinem Munde nicht, deinen Leib in Schuld zu bringen, s 
und fage nicht vor dem Boten [Gottes] *: es war eine Übereilung! Warum fol Gott zürnen 
über dein Gerede und das Werk deiner Hände verderben? °Denn bei vielem Träumen “und 
Reden giebt es auch viel Eitles’. Fürchte vielmehr Gott! 

"Wenn du Bebrüdung des Armen und Entziefung von Recht und Geredtigfeit in der 
Landſchaft fiehjt, fo wundere dich nicht über die Sade; denn ein Hoher wacht über den andern 
und ein Höchjfter** über fie [alle]. Aber ein Vorzug für ein Land ift allemege ein dem 
Ader[bau] ergebener König. ? Wer Geld liebt, wird Geldes nicht fatt, und wer den Reichtum 
liebt, habt feinen Nugen davon. Auch das ift eitel, 10 Mehrt fi das Gut, fo mehren fid, 10 
bie es verzehren, und welchen Gewinn hat fein Befiger davon, als den Anblid? "Süß ift 
der Schlaf des Arbeiterö, mag er wenig oder viel effen; aber ven Reichen läßt der Überfluß 
nicht zum Schlafen fommen. '?C3 giebt ein fhlimmes Übel, das ic) fah unter der Sonne: 
Reichtum, der von feinem Befiger zu feinem Unglüd gehütet wird. 1? Geht diefer Reichtum 
durch einen ſchlimmen Fall verloren, und hat er einen Sohn gezeugt, fo bleibt nichts in deſſen 
Hand, Wie er aus feiner Mutter Leibe hervorgegangen ift, fo wird er nadt wieder dahin 
gehen, wie er gefommen ift, und wird nichts davon tragen für feine Mühe, das er mitnehme 
in feiner Hand. 15 Auch das ift ein fchlimmes Übel: genau fo, wie er fam, wird er davon 15 
gehen, und was für Gewinn hat er davon, daß er fi müht in den Wind? '% Dazu find alle 
feine Tage in Finſternis “und Trauer” und viel Unmut “und Leid’ und Verbruß. 17 Fürmwahr, 
mas ich als gut, als ſchön erfehen habe, [ift dies, daß einer eſſe und trinke und Gutes genieße 
bei aller feiner Mühe, womit er jih müht unter der Sonne, alle feine Zebenstage hindurch, 
die ihm Gott gegeben hat; denn das ift fein Teil, 18 Auch wenn Gott irgend einem Menſchen 


* d. b. vor dem Priefter. Bergl. Wal. 2, 7. 
** Nach anderer Erklärung: „und [andere] Hohe”. 
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Reihtum und Schäge verliehen und ihn in Stand geſetzt hat, davon zu geniefen und fein 
Teil dahinzunehmen und ſich an feiner Arbeit zu erfreuen: das ift eine Gabe Gottes. Denn 
[ein ſolch Jer denkt nicht viel an [die Kürze] feine[r] Lebenstage, indem Gott die Freude feines 
Herzens gewährt *. 


Eitelkeit des Reichtums ohne Genuß und der umerfättlichen Begierde. 


6 Es giebt ein Übel, das ich gejehn unter der Sonne, das laſtet ſchwer auf dem Menſchen: 
wenn Gott einem Reihtum und Schäge und Ehre giebt, fo daß er für ſich nichts entbehrt 
von allem, was er begehrt, Gott aber ihm nicht Macht giebt, davon zu geniefen, fondern 
ein fremder Mann genießt es — das ift eitel und ein fchlimmes Leiden. ? Wenn einer hundert 
[Kinder] zeugte und viele Jahre lebte und feiner Lebenstage viele wären, er fi) aber nicht an 
dem Guten fättigte, und ihm aud; fein Begräbnis zu Teil würde, fo fage ih: glüdlicher ala 
er ift die Fehlgeburt. Denn in Nichtigkeit ift diefe gefommen und in Finſternis geht fie 

s dahin, und mit Finfternis ift ihr Name bevedt; auch hat fie die Sonne nicht gefehen, nod) 
fennen gelernt: ihr ift wohler, als jenem. ° Und wenn er auch taufend Jahre zweimal durch— 
lebt, aber fein Gutes genofjen hätte: fährt nicht alles an einen Drt? 

"Alle Arbeit des Menſchen gefchieht für feinen Mund; gleichwohl wird die Begier nie 
geftillt. ® Denn melden Vorzug hat der Weiſe vor dem Thoren? Welchen der Arme, der vor 
den Lebenden zu wandeln verfteht? ?Befler ift das Sehen mit Augen ald das Schweifen der 
Begier. Auch das ift eitel und Streben nad; Wind. 

10 Mas da gefchieht, längft ift es benannt, und es ift beftimmt, was ein Menſch fein 
wird, und er fann nicht rechten mit dem, der ftärfer iſt ala er. Giebt es gleich viel Worte, 
welche die Eitelfeit mehren, — melden Vorteil hat der Menfch? 12 Denn wer weiß, was dem 
Menſchen gut ift im Leben, alle die Tage feines eitlen Lebens hindurch, die er zubringt wie 
ein Schatten? Denn wer verrät dem Menſchen, was nad) ihm fein wird unter der Sonne? 


Empfehlung ernites Sinnes und frommer Geduld, 


7 Beſſer ein guter Name als gutes [Salb-]OI, und [befjer] der Tag des Todes als der 
Tag der Geburt. ?Befjer in ein Trauerhaus gehen als in ein Trinfhaus gehen ; denn jenes 
ift das Ende aller Menfchen, und der Lebende nimmt es zu Herzen. * Befjer Gram als Lachen, 
denn bei traurigem Angeficht ift’3 dem Herzen wohl. *Das Herz der MWeifen ift im Trauer- 

5 haufe, aber das Herz der Thoren im Haufe der Freude. ® Befler das Schelten eines Weifen zu 
hören, ala daß einer den Gefang der Thoren hört. * Denn wie das Kniftern der Dornen unter 
dem Topfe, fo ift das Lachen des Thoren: auch das ift eitel. ....... ** T Denn die Er- 
prefiung macht den Weifen thöricht, und Beſtechung verdirbt das Herz. ® Befjer der Ausgang 
einer Sache als ihr Anfang ; befjer ein langmütiger als ein hochmütiger. ꝰ Übereile dich nicht in 

10 deinem Geifte, ärgerlich zu werden, denn Ärger ruht im Bufen der Thoren. !% Sage nidt: 
Wie lommt’s, daß die früheren Tage befjer waren, als die jegigen? Denn nit aus Weisheit 
fragjt du darnach. '' Meisheit ift jo gut wie Erbbefig, und ein [hoher] Vorteil für die, welche 
die Sonne fehen. 1? Denn Schatten gewährt die Weisheit, Schatten das Geld, aber der Vor- 
zug der Erkenntnis ift: die Weisheit erhält dem, der fie befigt, das Leben. "?Ciche an das 
Werk Gottes; denn wer fann gerade machen, was er gefrümmt hat? "Am guten Tage fei 
guter Dinge und am böfen Tage bedenke: auch diefen hat Gott gemacht ganz fo wie jenen, 
damit der Menſch nachher *** nichts weiter zu erfahren befomme, 





* Die Bedeutung des Zeitwortä im legten Safe ift völlig unſicher. 
** Mie B. 7 zeigt, muß nah 3. 6 mindeftens ein Vers ausgefallen fein. 
++ Mörtlich: „nad ihm“, d. b. nad feinem Tode. 
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15 Alles habe ich gefehen in meinen eitlen Zebenstagen: Mand ein Frommer geht in ıs 
feiner Frömmigkeit zu Grunde, und mander Gottlofe lebt lange in feiner Bosheit. 1% Sei 
nicht allzu fromm und erzeige dich nicht übermäßig weife: warum willſt du dich zu Grunde 
rihten? "7 Frevle nicht zu fehr und fei fein Thor; warum willft bu fterben, ehe es Zeit für 
dich iſt? 18Es ift gut, daß du an diefem feithalteft und aud von jenem deine Hand nicht 
läffeft, denn wer Gott fürchtet, entgeht dem allen. 

19 Die Weisheit gewährt dem Weiſen mehr Stärke als zehn Gewaltige, die in der Stabt 
find. 20 Denn es giebt feinen gerechten Menfchen auf Erben, der Gutes thäte und nicht fündigte. so 
21 Gieb auch nicht acht auf all’ das Gerede, das man redet, damit du nicht deinen Knecht dir 
fluchen höreft. ** Denn du bift dir vieler Fälle bewußt, mo auch du anderen geflucht haft. 

23 Alles dies habe ich verſucht mit Weisheit; ich dachte: ich will weife werben, aber fie 
blieb fern von mir. *Fern ift, was da ift, und tief, ja tief: wer kann's ergründen? 25 Ych =; 
wandte mid) und mein Sinn [war darauf gerichtet], zu erfennen und zu erforfhen und Weis— 
heit und kluge Berechnung zu fuchen und zu erfennen, daß Frevel Thorheit und Narrheit Toll: 
heit iſt. ** Und bitterer ald den Tod erfand ich das Weib; denn fie gleicht einem Net und 
ihr Herz einem Fanggarn, ihre Hände Feſſeln. Wer Gott gefällt, entrinnt ihr, aber der Sünder 
wird durch fie gefangen. ?" Siehe, das habe ich gefunden, fpricht der Prediger, eins zum 
andern [fügend], um ein Ergebnis zu finden. **Was id; fortwährend ſuchte, aber nicht fand, 
[ift dies]: Einen Mann unter taufend habe ich gefunden, aber ein Meib unter allen dieſen 
habe ich nicht gefunden. ?? Nur dies, fiehe, habe ich gefunden, dab Gott den Menfchen gerade 
geſchaffen hat, fie aber fuchen viele Künfte. 


Weiſes Berhalten gegen den König. Über die Widerfprüde des Lebens, die feine Weisheit 
löſt, tröftet nur froher Lebensgenuß. 

1 Mer ift wie der Weife? und wer verfteht die Deutung der Dinge? — Die Weisheit 8 
eines Menfchen madt fein Angefiht leuchten, und die Roheit feines Angefihts wird um- 
gewandelt. Ich “fage’: den Befehl des Königs beachte und zwar wegen des Eides bei Gott. 
® ÜÜbereile dich nicht, von ihm mwegzugehen ; laß dich nicht in böfen Handel ein. Denn alles, 
was ihm beliebt, thut er, *dieweil des Königs Mort mächtig ift, und wer darf zu ihm fagen: 
Was thuft du? Mer das Gebot beobachtet, wird nichts Schlimmes erfahren, und Zeit und s 
Gericht wird des MWeifen Herz zu erfahren befommen. * Denn für jegliches Unterfangen giebt 
es Zeit und Gericht, denn das Böfe des Menſchen liegt [wer auf ihm. "Er weiß ja nidt, 
was werben foll, und mie es werden wird, wer kann's ihm verraten? ® Kein Menſch hat 
Macht über den Wind, daß er den Wind aufhalten könnte, und feiner hat Macht über ben 
Tag des Todes, noch giebt e8 Entlaffung im Kriege; und der Frevel rettet den nicht, der ihn 
verübt. ? Alles dies habe ich gejehen, und zwar indem ich meinen Sinn richtete auf alles 
Thun, das unter der Sonne gefchieht, zu einer Zeit, mo ein Menſch über den andern herricht 
zu deſſen Unglüd. 

10 Und ſodann fah ich Gottlofe, die begraben wurden und [zur Ruhe] eingingen, aber von 10 
dem heiligen Orte mußten fortziehen und wurben vergefjen in der Stadt, die da recht gethan 
hatten. Auch das ift eitel. 1 Weil der Spruch über das Thun der Bosheit nicht eilends voll: 
zogen wird, darum ſchwillt den Menfchenfindern der Mut, Böfes zu thun, "?meil ein Sünder 
hundertmal Böfes thut und dabei alt wird, wenngleich ich weiß, daß es wohl gehn wird den 
Gottesfürdhtigen, die fich vor ihm fürchten. 18 Nicht aber wird e8 wohl ergehen den Frevlern, 
und gleich dem Schatten wird er nicht lange leben, weil er fi} nicht vor Gott fürchtet. Es 
ift etwas Eitles, das auf Erden gefchieht, daß es Fromme giebt, denen es ergeht nad dem 
Thun der Gottlofen, und daß es Gottlofe giebt, denen es ergeht nad} dem Thun der Frommen. 
Ih ſprach: auch das ift eitel! 10 Und fo pried ich die Freude; denn es giebt nichts Befleres ı5 
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für den Menfchen unter der Sonne als zu efjen und zu trinfen und fröhlich zu fein; und das 
begleite ihn bei feiner Mühe während ver Tage feines Lebens, die ihm Gott gegeben hat unter 
der Sonne. !* Als ich meinen Sinn darauf richtete, Weisheit zu erfennen und das Geſchäft zu 
befehen, das auf Erben gefchieht, — denn weder bei Tage noch bei Nacht bekommt [dJer [Menfch] 
mit feinen Augen Schlaf zu fehen — !"da gewahrte ich, daß der Menfch all’ das Thun Gottes 
nicht zu ergründen vermag, das Thun, welches gefchieht unter der Sonne, weil der Menfch ſich 
abmüht, zu fuchen, und es doch nicht ergründet, und auch, wenn der Weife meint, es zu er- 
fennen, fann er’3 nicht ergründen. 


Bei ber Unbegreiflichfeit der göttlihen Weltregierung geniehe, was bir beſchieden ift, 
Die Erfahrung beweift die Unzulänglichleit der Weisheit zur Gewinnung wahres Glücks. 

9 ! Denn alles das merkte ih mir wohl und alles das erforfchte ich: daß die Frommen und 
die Weifen und ihre Thaten in der Hand Gottes find; weder Lieben noch Haffen weiß ber 
Menſch [vorher]; alles fteht ihnen bevor. ? Alles kann allen begegnen : einerlei Geſchick wider- 
fährt dem Frommen und dem Gottlofen, dem Guten und Reinen und dem Unreinen, dem 
Dpfernden und dem, der nicht opfert; wie der Gute, jo der Sünder, der Schwörende, wie wer 
den Schwur ſcheut. 9 Das ift ein Übel bei allem, was unter der Sonne gefchieht, daß allen 
einerlei Geſchick widerfährt, und fo wirb auch das Herz der Menfchenfinder voll des Böen, 
und Tollheit ift in ihrem Herzen ihr Leben lang ; darnach aber — geht's zu ben Toten. * Denn, 
wenn einer allen Zebendigen zugefellt wird, da ift [noch] Hoffnung; denn ein lebendiger Hund 

5 ift beffer als ein toter Löwe. ® Denn die Lebenden wiſſen, daß fie fterben werben, die Toten 
aber wifjen gar nichts und haben weiter feinen Lohn, denn vergefjen wird ihr Gebädtnis. 
s Sowohl ihr Lieben als ihr Hafen und ihr Eifern ift längſt dahin, und fie haben nie mehr 
Teil an irgend etwas, was unter der Sonne geſchieht. 

Wohlan denn, if mit Freuden dein Brot und trinfe mit frohem Herzen deinen Wein; 
denn vorlängft hat Gott [diefes] dein Thun gutgeheißen. ® Zu jeder Beit feien deine Kleider 
weiß, und deinem Haupte mangle es nie an DI. ? Genieße das Leben mit dem Meibe, das du 
lieb haft, alle die Tage deines eitlen Lebens hindurch, die er dir gegeben hat unter der Sonne, 
alle deine eitlen Tage; denn das ift dein Teil am Leben und für deine Mühe, womit du dich 

ı0 mühft unter der Sonne. "Alles, was beine Hand zu thun vermag mit deiner Kraft, das 
thue; denn weder Thun, noch Berechnung, noch Erkenntnis, nod Weisheit giebt’3 in der Unter- 
welt, wohin du gehen wirft. 

11 Miederum fah ich unter der Sonne, daß nicht die Schnellen über den Lauf verfügen, 
nod die Helden über den Krieg, noch auch die Weifen über das Brot, noch die Klugen über 
den Reichtum, noch die Verftändigen über die Gunft, fondern Zeit und Geſchick widerfährt 
ihnen allen. 1? Weiß doch ver Menſch nicht einmal feine Zeit: wie die Fifche, die im böfen 
Nebe gefangen werben, und wie die Vögel, die in der Schlinge gefangen werden, — gleich 
ihnen werben die Menfchenfinder verftridt zur Zeit des Unglüds, wenn es fie plöglich überfällt. 

13 Auch das fah ich ala Weisheit unter der Sonne, und groß erſchien fie mir: '* [da mar] 
eine Heine Stabt und wenig Männer darin, und es fam mwiber fie ein großer König und um- 

15 zingelte fie und baute wider fie große Bollwerke. '’ Es fand ſich aber in ihr ein armer, weiſer 
Mann, der rettete die Stabt durd; feine Weisheit; aber fein Menſch gedachte jenes armen 
Mannes. 1° Da dachte ih: Weisheit ift befjer ala Stärke, aber die Weisheit des Armen ift 
verachtet, und feine Worte finden fein Gehör. !"Morte von Weifen, in Ruhe vernommen, 
find befler als das Gefchrei eines Herrfchers unter den Thoren. 18 Weisheit ift beſſer als 
Kriegägeräte, aber ein einziger Sünder verbirbt viel Gutes. 

10 ! Giftige Fliegen machen ftinfend, gährend das DI des Salbenhändlers; gewichtiger als 
Weisheit, ald Ehre ift ein wenig Thorheit. ? Der Verftand des Weiſen ift zu feiner Rechten, 
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aber der Verſtand des Thoren zu feiner Linken. ? Auch auf dem Wege, wenn ein Narr da geht, 
fehlt ihm der Verſtand, und er fagt zu allen, er fei ein Narr. 


Einzelne Sprüde. 

+Menn fich des Herrfchers Zorn gegen dich erhebt, jo verlaß deinen Poſten nicht, denn 
Gelafjenheit ſchlägt große Sünden nieder. *Es giebt ein Übel, das ich fah unter der Sonne, 5 
gleich einem Verſehen, welches vom Machthaber ausgeht: *die Narrheit wird auf große Höhe 
geftellt, und Reiche müſſen in Niedrigkeit figen. "Ich jah Sklaven auf Roffen, und Fürſten 
wie Sklaven zu Fuße gehen. 

® Wer eine Grube gräbt, kann darein fallen; und wer Gemäuer einreift, den fann eine 
Schlange beißen. ?Wer Steine losbricht, kann fih an ihnen mwehe thun; wer Holz fpaltet, 
fann fich dadurch gefährben. 10 Wenn das Eifen ftumpf geworben ift, und er die Vorberfeite 10 
nicht geihärft hat, jo muß er die Kräfte anſtrengen; aber der Vorteil der Zurechtmachung ift 
(eine Frucht der] Weisheit. 11 Wenn die Schlange beißt ohne Beſchwörung, jo hat der Be- 
ſchwörer feinen Vorteil, 

2 Morte aus dem Mund eines Weifen find lieblich; aber die Lippen des Thoren ver- 
derben ihn. '? Der Anfang der Worte feines Mundes ift Thorheit, und das Ende feiner Rede 
iſt ſchlimme Tollheit. '* Und der Narr macht viele Worte; doch weiß der Menſch nicht, mas 
fein wird, und was nad ihm fein wird, wer fann’3 ihm verraten ? Y° Die Mühfa! der Thoren ı5 
ermübet ihn, ber nicht weiß, zur Stabt zu gehn. 

6 Wehe dir, Land, deſſen König ein Knabe ift, und deſſen Fürften am Morgen ſchmauſen! 

7 Heil dir, Land, deſſen König ein Edler ift, und deſſen Fürften zu rechter Zeit fpeifen, in 
Mannhaftigkeit und nicht in Böllerei! 18 Durch Faulheit jenkt fi das Gebälf und durch 
Schlaffheit der Hände träufelt das Haus. 1? Zur Beluftigung veranftaltet man Mahlzeiten, 
und Wein erfreut das Leben, und das Geld gewährt alles. 20Auch in deinen Gedanken fluche 20 
nit dem König und in beinen Schlafgemächern fluche nicht einem Reihen; denn die Vögel 
unter dem Himmel möchten den Zaut entführen und die Geflügelten das Wort verraten, 


Aufforderung zu nüslicher Anwendung der Kräfte, Ermahnung zur Freude in der Jugend, 
bevor das Alter und der Tod kommt, Schlußbetrachtung. 


"Laß dein Brot übers Waffer fahren, denn im Verlauf vieler Tage wirft du e [wieder] 11 
befommen. ? erlege den Teil in fieben, ja in acht, denn du weißt nicht, was für Unglüd auf 
Erben fein wird. 8Wenn fi die Wolfen mit Regen füllen, fo leeren fie ihn auf die Erde 
aus ; und fällt ein Baum im Süden oder im Norden, — da, wo der Baum fallt, da bleibt er 
liegen. *Wer auf den Wind achtet, fäet nicht, und wer auf die Wolfen fieht, erntet nicht. 
> Gleihmwie du nicht weißt, welches der Weg des Windes ift, und wie die Gebeine im Leibe s 
der Schwangeren entjtehn, alfo kennſt du [auch] das Werk Gottes nicht, der alles wirft. * Am 
Morgen ftreue deinen Samen und gegen Abend laß deine Hand nicht ruhen; denn du weißt 
nicht, welches gelingen wird, ob dies oder jenes, oder ob beides zufammen erſprießlich fein 
wird. "Und ſüß ift das Licht, und mwohlthuend iſt's für die Augen, die Sonne zu fehen. 
® Denn, wenn der Menſch viele Jahre lebt, ſoll er fich in ihnen allen freuen und der Tage der 
Finfternis gedenken, daß ihrer viele fein werden: alles, was lommt, ift eitel. 


’ Freue dich, Jüngling, in deiner Jugend und laß dein Herz guter Dinge fein in deinen 
Sünglingstagen und wandle, wohin es dein Herz zieht, und nad) dem, was deine Augen 
ſchauen, aber wife, daß dich Gott um dies alles ins Gericht bringen wird. Und entferne 10 
Unmut von deinem Herzen und halte deinem Leibe das Übel fern; denn die Jugend und bie 
Ihwarzen Haare find eitel. "Und gebenfe deines Schöpfers in deinen Jünglingstagen, ehe 12 
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denn die böfen Tage fommen, und die Jahre herannahen, von denen du fagen wirft: fie ge— 
fallen mir nicht; ?ehe ſich noch die Sonne verfinftert und das Licht und der Mond und bie 
Sterne, und die Wolfen nach dem Regen wiederlehren — °® zur Zeit, mo die Hüter des Haufes 
zittern, und die ftarfen Männer fi frümmen, und die Müllerinnen müßig ftehn, weil ihrer 
wenig geworben; wo finfter werden, die durch die Fenſter fehen, *und die Thüre nad) ber 
Straße verfchloffen wird, indem das Geräufch der Mühle abnimmt, und man auffteht beim 
5 Zaut eines Vogels, und alle Sängerinnen gedämpft find. *Auch fürchtet man ſich vor An- 
höhen, und Schredniffe giebt’3 auf dem Wege, und es blüht der Mandelbaum, und es ſchleppt 
jich die Heufchrede, und es verfagt die Kapper. Denn hingeht der Menſch zu feinem ewigen 
Haufe, und auf der Gaffe gehen die Klagenden umher, — ®ehe noch der filberne Strid ‘zer 
reißt’, und die goldene Schale zerbricht, und der Eimer am Born zertrümmert und das Rad 
am Brunnen zerbrochen wird, "und der Staub zur Erde zurüdfehrt, wie er gewefen, und ber 
Geift zu Gott zurüdfehrt, der ihn gegeben hat. 
O Eitelfeit der Eitelfeiten! fpricht der Prediger, alles ift eitel! 


Nachſchrift über Berfafler, Zwed und Ergebnis des Buchs, 


® Außerdem aber, daß der Prediger ein Weifer war, lehrte er auch das Volt Erkenntnis 
sound erwog und forjchte [und] formte viele Sprüche. '°E3 fuchte der Prediger, anmutige 
Worte zu finden und in Aufrichtigfeit Niedergefchriebenes, wahrhaftige Worte. "! Die Worte 
der Weifen find wie Stacheln, und wie eingefchlagene Nägel die gefammelten — fie find ge- 
geben von einem Hirten. 
12 Ind ferner noh: Mein Sohn, laß dich warnen! Des vielen Büchermachens ift fein 
Ende, und vieles Studieren ermüdet den Leib. 13 Das Endwort des Ganzen laft uns hören: 
Fürchte Gott und halte feine Gebote! denn das gehört allen Menfchen zu. '* Denn alles Thun 
wird Gott ins Gericht bringen, [das] über alles Verborgene [ergeht], es ſei gut oder böfe. 


Das Bud Either. 


Die Berftohung der Königin Bafthi dur dem Perſerkönig Ahasveros. 


1 1 E83 begab fich aber in den Tagen des Ahasverod — das ift der Ahasveros, der von 
Indien bis nad) Äthiopien über hundertundfiebenundzwanzig Provinzen herrichte —, ? in jenen 
Tagen, ald der König Ahasveros auf feinem königlichen Throne ſaß in der Burg Sufa, ꝰ im 
dritten Jahre feiner Regierung, da veranftaltete er ein Gaftmahl für alle feine Fürften und 
feine Knechte, fo daß “die Heeresoberjten’ von Perſien und Medien, die Edlen und die Oberjten 
der Provinzen vor ihm waren, *mwobei er den Neichtum feiner föniglichen Herrlichfeit und die 
glänzende Pracht feiner Größe viele Tage lang — hundertundadtzig Tage — fehen ließ. 

5 Und als diefe Tage zu Ende gegangen waren, da veranftaltete der König für alles Boll, das 
in der Burg Sufa zugegen war, vom Größten bis zum Kleinften, ein Gaftmahl fieben Tage 
lang, in dem Gehege des Gartens am fönigliden Palafte: *[dort gab es] weißes Baum- 
wollenzeug und purpurblaues Tuch, eingefaßt mit Schnüren von Byſſus und Purpur, an 
jilbernen Ringen und marmornen Säulen; Polfter von Gold und Silber auf einem Stein- 
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pflafter von Mlabafter und weißem Marmor und Perlmutterftein und gefledtem Marmor. 
"Das Getränle aber reichte man in golbenen Gefäßen, wobei die einen Gefäße von den andern 
verfhieden waren; und königlicher Wein war in Menge vorhanden, wie es föniglicher Fyrei- 
gebigfeit entfpricht. ® Und das Trinken richtete fich nad) der Verordnung, daß niemand nötigen 
folle; denn diefe Weifung hatte der König an alle Borfteher in feinem Palafte ergehen laſſen, 
daß es jedermann nad) feinem Gutbünfen halten bürfe. 

Auch die Königin Bafthi veranftaltete ein Gaftmahl für die Frauen im Löniglichen 
Palaſte des Königs Ahasveros. 1 Am fiebenten Tage [aber], als das Herz des Königs vom 10 
Weine fröhlich war, befahl er dem Mehuman, Bistha, Harbona, Bigtha und Abagtha, Sethar 
und Charfas, den fieben Kämmerern, die den Dienft vor dem König Ahasveros hatten, "!dak 
fie die Königin Vafthi mit dem königlichen Diadem vor den König bringen follten, um den 
Völkern und Fürften ihre Schönheit zu zeigen; denn fie war ſchön von Anfehen. 1? Dod die 
Königin Vafthi weigerte fi, auf den durch die Kämmerer übermittelten Befehl des Königs 
bin zu erfcheinen. Da ward der König fehr zornig, indem fein Ingrimm in ihm aufloderte. 

18 Und der König ſprach zu den Weiſen, die fi) auf die Zeiten verftehen — denn jo wird 
jedes Wort des Königs allen Geſetz- und Rechtskundigen vorgelegt ; '* und die ihm am nächſten 
Stehenden waren Charfena, Sethar, Admatha, Tharfis, Meres, Marfena, [und] Memuchan, 
die fieben Fürften der Perfer und Meder, die das Angeficht des Königs jahen, die den Vorſitz 
im Königreihe hatten —: 1? Was ift nad) dem Gefege mit der Königin Vafthi zu thun, da= ı5 
für, daß fie den durch die Kämmerer übermittelten Befehl des Königs Ahasveros nicht befolgt 
bat? 1° Da ſprach Memuchan angefichts des Königs und der Fürften: Nicht gegen den König 
allein hat die Königin Vafthi gefrevelt, fondern gegen alle Fürften und gegen alle Völker, die 
in allen Provinzen des Königs Ahasveros wohnen. "7 Denn das Verhalten der Königin wird 
allen Weibern fund werden, derart, daß ihre Männer ihnen verächtli vorlommen werben, 
wenn es heißt: der König Ahasveros befahl, die Königin Vafthi vor ihn zu bringen, aber fie 
erſchien nicht! 18 Und gleich heute werben es die Fürftinnen ber Perfer und Meder, die von 
dem Verhalten der Königin gehört haben, allen Fürften des Königs erzählen, und es wird 
Berahtung und Verdruß gerade genug geben, '? Wenn es dem Könige recht ift, fo möge ein 
föniglicher Erlaß von ihm ausgehen und unter den Geſetzen der Perfer und Meder aufgezeichnet 
werben, fo daß er nicht aufgehoben werben kann: daß Vafthi nicht [mehr] vor dem König 
Ahasveros erſcheinen dürfe, und ihr Königtum gebe der König einer anderen, die befjer ift, ala 
fie. Wird dann die Verordnung des Königs, die er in feinem ganzen Königreiche — das 20 
ja groß ift — erläßt, vernommen, fo werben alle frauen ihren Männern die Ehre geben, vom 
Größten bis zum Kleinften. *Dieſer Vorfchlag gefiel dem Könige und den Fürften, und der 
König that nad; dem Vorlage Memuchans. ?? Und er fandte Schreiben in alle Provinzen 
des Königs, in jede Provinz je nach ihrer Schrift und zu De Bolfe je nach feiner Sprade: 
jeder Mann folle Herr in feinem Haufe fein und reden . 


Die Erhebung Eftherd zur Königin. 


1 Nach diefen Begebenheiten, als fi) der Zorn des Königs Ahasveros gelegt hatte, ge- 2 
dachte er der Vafthi und deſſen, mas fie gethan hatte, und befien, was über fie beſchloſſen 
worden war. ?Da ſprachen die Höflinge des Königs, die ihn bevienten: Man fuche für den 
König nad jugendlich ſchönen Jungfrauen, ® und der König beftelle Beamte in allen Provinzen 
feines Königsreichs, daß fie alle jugendlich ſchönen Jungfrauen zufammenbringen nad) der 


* Der offenbar verberbte Schluß lautet wörtlih: „gemäß der Sprache feines Volkes“ (mas 
fih ganz von felbft verfteht), Berg. bie tertkritifhe Anmerkung, wonach der Tert urfprünglich wohl 
lautete: „alles, was ihm paſſend erfcheine*. 
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Burg Sufa ins Frauenhaus unter die Obhut Hegais, des königlichen Kämmerers, des Auf: 
fehers über die Frauen, und nehme die [nötigen] Vorbereitungen mit ihnen * vor; *und das 
Mädchen, welches dem Könige gefällt, fol Königin werben an Stelle Bafthis. Diefer Vor— 
ſchlag gefiel dem Könige, und er that alfo. 

5 Es war aber in der Burg Sufa ein jübifher Mann, Namens Mardachai, ein Sohn 
Jairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes His’, ein Benjaminit, der aus Jerufalem weggeführt 
worden war zugleich mit den Weggeführten, die mit Jechonja, dem Könige von Juda, weg: 
geführt wurden, die Nebufabnezar, der König von Babel, wegführte. " Und er war der Pflege 
vater Hadaſſas — das iſt Eſther —, der Tochter feines Oheims, da fie weder Vater noch 
Mutter hatte. Das Mädchen war von herrlicher Geftalt und ſchönem Anfehen, und als ihr 
Vater und ihre Mutter ftarben, hatte fie Mardachai als Tochter angenommen. ® Als nun der 
Erlaß des Königs und fein Geſetz fund wurde, und man viele Mädchen nad) der Burg Sufa 
unter die Obhut Hegais zufammenbradte, da wurde [au] Ejther in den Palaft des Königs 
unter die Obhut Hegais, des Auffehers über die Frauen, geholt. ? Und das Mädchen gefiel 
ihm und fie fand Gnade vor ihm; daher beeilte er fich, fie vorzubereiten, ihr die geeignete 
Koft ** zu reichen und ihr die fieben ihr zufommenden Dienerinnen aus dem Eöniglichen Palafte 
zu verfchaffen; und er verfeßte fie und ihre Dienerinnen in die beften Gemächer des Frauen- 

io haufes. 10 Ejther hatte ihr Bolf und ihre Herkunft nicht verraten; denn Mardadai hatte ihr 
anbefohlen, [es] nicht zu verraten. ! Mardachai aber ging Tag für Tag vor dem Hofe des 
Frauenhaufes umher, um zu erfunden, ob es Efther wohlgehe, und was mit ihr gefchehen 
werbe. 1? Und jebesmal, wenn die Reihe an ein Mädchen kam, fich zum Könige Ahasveros 
bineinzubegeben, nach Ablauf der zwölfmonatlichen Frift, in der fie gemäß den für die Frauen 
geltenden Vorſchriften behandelt worden war, — denn fo viel Zeit verging über ihrer Vor- 
bereitung: ſechs Monate [über der] vermittelft Myrrhenöl und ſechs Monate [über der] ver- 
mittelft Balfamen und [anderen Mitteln zur] Vorbereitung der Frauen —: !? wenn ſich alfo 
das Mäbchen zum Könige hineinbegab, jo mußte man ihr alles, was fie verlangte, geben, daß 
es mit ihr aus dem Frauenhaufe in den föniglichen Palaft gelange. ** Am Abend begab fie 
fih hinein und am Morgen kehrte fie zurüd, [nunmehr] ins zweite Frauenhaus, unter die Ob— 
hut Saasgas', des föniglichen Kämmerers, des Auffehers über die Kebsweiber; fie durfte dann 
nicht wieder zum Könige fommen, außer wenn der König Gefallen an ihr gefunden hatte, und 
fie ausbrüdlich berufen wurde, 

15 5 Als nun an Eſther, die Tochter Abihails, des Oheims Mardachais, der fie als 
Tochter angenommen hatte, die Reihe fam, daß fie ſich zum Könige hineinbegeben follte, ver- 
langte fie nichts, außer was Hegai, der Kämmerer des Königs, der Auffeher über die Frauen, 
angab. Und Eſther erwarb ſich Gunft bei allen, die fie fahen. "*Und fo ward Efther zum 
König Ahasveros in feinen königlichen Balaft geholt, im zehnten Monate — das ift der Monat 
Tebeth —, im fiebenten Jahre feiner Regierung. Und der König gewann Efther lieb, mehr 
als alle [anderen] Frauen, und fie erwarb ſich Gunft und Gnade vor ihm, mehr als alle die 
[anderen] Jungfrauen. Und er fette das königliche Diadem auf ihr Haupt und machte fie an 
Stelle Vafthis zur Königin. "? Sodann veranjtaltete der König ein großes Gaftmahl für alle 
feine Fürften und feine Diener, das Gaftmahl [zu Ehren] Efthers, und [au] für die Provinzen 
veranftaltete er eine..... *** und bemilligte eine Spende mit föniglicher Freigebigfeit. 


+ Mörtlih: „ihre Abreibungen*. 
*+* Mörtlih: „ihre Anteile”. Dasſelbe Wort fteht 9, 19. 22 von den Ehwaren, mit denen man 
fih am Purimfefte gegenfeitig befchentt. 
**Woörtlich: „eine Rube*, d. i, nad) der üblihen Deutung: einen Steuererlaß; nad anderen: 
eine Erholung (Luftbarkeit). 
Raugic, Altes Teftament. 56 
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Entdefung einer Verſchwörung durch Mardachai. 


19 Als man nun ein zweites Mal Jungfrauen zuſammenbrachte, während Mardachai 
gerade im Thore des Königs vermweilte — ?° Efther [aber] hatte ihre Herkunft und ihr Volf 
nicht verraten, wie Mardachai ihr anbefohlen hatte, indem Efther den Befehl des Mardachai 
ausführte, ebenfo wie [damals], als fie noch in Pflege bei ihm war —: ?!in jenen Tagen 
alfo, während Mardachai gerade im Thore des Königs verweilte, gerieten Bigthan und Theres, 
zwei Kämmerer des Königs, die zu den Schwellenhütern gehörten, in Zorn und tradhteten dar- 
nad, Hand an den König Ahasveros zu legen. ?? Aber die Sache wurde Marbadai fund, und 
er teilte eö der Königin Efiher mit, und Efther fagte es im Namen Mardahais dem Könige. 
28 Als nun die Sade unterfuht und [richtig] befunden ward, wurden beide an den Galgen 
gehängt. Und [der Hergang] wurde im Buche der Zeitgefchichte für den König aufgezeichnet. 


Hamansd Beſchluß und der Föniglihe Erlaf, alle Juben in Berfien zu töten, 


1Nach diefen Begebenheiten verlieh der König Ahasveros Haman, dem Sohne Hameba- 
thas, dem Agagiter, eine hohe Stellung und zeichnete ihn hoch aus und feßte feinen Stuhl 
über ven aller Fürften in feiner Umgebung. * Und alle Diener des Königs, die im Thore bes 
Königs waren, beugten die Kniee und warfen ſich nieder vor Haman; denn dies hatte der 
König für ihn angeordnet. Aber Mardachai beugte die Kniee nicht und warf fich nicht nieder. 
3 Da ſprachen die Diener des Königs, die im Thore des Königs waren, zu Marbadhai: Warum 
übertrittft du das Gebot des Königs? * Und als fie es tagtäglich zu ihm fagten, ohne daß er 
auf fie hörte, meldeten fie e8 Haman, um zu fehen, ob man die Ausrede Mardachais gelten 
laſſen werde; denn er hatte ihnen mitgeteilt, daß er ein Jude fei. ®Und als Haman wahr: 
mahm, daß Mardachai weber feine Aniee vor ihm beugte, noch fi nieverwarf, da wurde Haman 
voller Zorn. * Aber es erfchien ihm verächtlich, an Mardachai allein Hand zu legen ; denn man 
hatte ihm mitgeteilt, welchem Volle Mardachai angehöre, und fo tradhtete Haman damad), 
alle Juden im ganzen Königreiche des Ahasveros, die Vollsgenofien Mardachais, zu ver- 
nichten. Im erften Monate — das ift der Monat Nifan —, im zwölften Jahre des 
Königs Ahasveros, warf man das Pur — das ift das Los — vor Haman, von einem Tage 
zum andern und von einem Monate zum andern, ‘und es fiel Das Los auf den 13. Tag des 
zwölften Monats?’ — das ift der Monat Adar. ® Und Haman fpracd zum König Ahasveros: 
Es giebt ein Volk, das zwifchen den Völkern in allen Provinzen deines Reiches zerftreut und 
abgefondert lebt; ihre Geſetze find von denen jeves [anderen] Volkes verſchieden, und die Ge- 
fege des Königs befolgen fie nicht, fo daß es für den König unangemefjen ift, fie gewähren zu 
laſſen. "Wenn es dem Könige recht ift, fo möge fchriftlich angeorbnet werben, fie zu vertilgen; 
und zwar will ich zehntaufend Talente Silbers in die Hände der [Schatz- Beamten darwägen, 
damit fie es in die Schagfammern des Königs überführen. 10 Da z0g der König feinen Siegel- 
ring von feiner Hand und übergab ihn Haman, dem Sohne Hamebathas, dem Agagiter, dem 
Widerfacher der Juden. 11Sodann ſprach der König zu Haman: Das Silber fei dir über- 
geben, und mit dem Volke magft du verfahren, wie es dir gut dünkt. 12 Da wurben bie 
Schreiber des Königs berufen, am dreizehnten Tage des erften Monats; und ganz fo, wie es 
Haman anorbnete, erging fchriftlicher Befehl an die Satrapen des Königs und an die Statt- 
halter über die einzelnen Provinzen und an die Oberſten der einzelnen Völker, gemäß der 
Schrift jeder einzelnen Provinz und gemäß der Sprache jedes einzelnen Volkes; im Namen 
des Königs Ahasveros wurde der Befehl erlafjen und [dann] mit dem Siegelringe des Königs 
verfiegelt. 1? Und [die] Schreiben wurden durch Eilboten in alle Provinzen des Königs ge- 
ſandt, [mit dem Befehl,] alle Juden zu vernichten, zu töten und umzubringen, fomohl Junge, 
als Alte, Kinder und Weiber, an einem Tage, am dreizehnten des zwölften Monats — das 


20 
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ift der Monat Adar —, und ihr Beſitztum wie herrenlofes Gut zu plündern. "+ Der Wortlaut 
des Schreibens [ging dahin], es folle in jeder einzelnen Provinz ein Geſetz erlaffen werben, fo 

15 daß es allen Bölfern fund würde, damit fie auf diefen Tag bereit wären. !° Die Eilboten 
zogen auf den Befehl bes Königs eilends aus, fobald das Gefeg in der Burg Sufa erlaffen 
mworben war. Der König aber und Haman fehten fich nieder zum Gelage, während die Stabt 
Sufa in Beftürzung geriet, 


Wehllage der Juden, Berſuch Efthers, das Unheil von ihnen abzuwenden. 


4 "Als aber Mardachai alles erfahren hatte, was gefchehen war, da zerriß Mardachai feine 
Kleider, that ein härenes Gewand an und Afche [aufs Haupt], ging hinaus mitten in die 
Stadt und wehflagte laut und bitterlih. ? So fam er bis vor das Thor des Königs; denn 
zum Thore des Königs darf man nicht in einem härenen Gewand hineingehn. ® Und in jeder 
einzelnen Provinz, wo nur der Erlaf des Königs und fein Gefet hingelangte, war große Trauer 
bei den Juden und Faften und Weinen und Klagen: die meiften breiteten ſich ein härenes 
Gewand und Ajche unter. 

Als nun die Dienerinnen Eſthers und ihre Kämmerer famen und es ihr mitteilten, da 
wurde die Königin von tiefem heftigem Schmerz ergriffen. Und fie fandte Kleider, damit 
man fie Mardachai anziehe, und er das härene Gewand [mwiever] ablege; aber er nahm fie nicht 

san. 5Da berief Efther den Hathach, einen von den Kämmerern des Königs, bie er zu ihrem 
Dienfte beorvert hatte, und gab ihm den Auftrag an Mardachai, [von diefem] zu erfunden, 
was dies bedeute und warum es gefchehe. * Da ging Hathach zu Mardachai hinaus auf den 
Stabtpla, der vor dem Thore des Königs lag. ' Mardachai aber teilte ihm alles mit, mas 
ihm begegnet war, und den Betrag an Silber, den Haman für die Schagfammer des Königs 
darzumägen verfprochen hatte, für bie Juden, damit man fie umbringe. ® Dazu gab er ihm 
auch den Wortlaut der Gefehesvorfchrift, die man zu Sufa behufs ihrer Vernichtung erlaffen 
hatte, damit er ihn Eſther zeige und ihr Mitteilung made und fie beauftrage, zum Könige 
hineinzugehen, um ihn um Gnade anzuflehen und für ihr Volk bei ihm Fürbitte zu thun. 

10 Und Hathach fam und teilte Eſther die Worte Mardachais mit. 10 Ejther jedoch gab 
Hathach [nohmals] mündlichen Auftrag an Mardadai: !! Alle Diener des Königs und bie 
Leute in den Provinzen des Königs wiſſen, daß für jedermann, es fei Mann oder Weib, der 
fi zum Könige in den inneren Vorhof hineinbegiebt, ohne gerufen zu fein, ein und dasſelbe 
Geſetz gilt, [nämlich] daß man ihn tötet, mit [einziger] Ausnahme defjen, dem der König fein 
goldenes Scepter entgegenftredt, damit er am Leben bleibe. ch aber bin feit nunmehr dreißig 
Tagen nicht berufen worden, zum Könige zu fommen. 12 Als nun Mardachai die Worte 
Eſthers mitgeteilt worden waren, '?da ließ Mardachai der Efther wiederfagen: Wähne nicht, 
daß du [allein] von allen Juden entrinnen mwerbeft, weil du im Palafte des Königs bift. 
14 Denn wenn bu wirklich zu diefer Zeit ftille ſchweigen follteft, jo wird den Juden Befreiung 
und Rettung von einer anderen Seite ber erftehen; du aber wirft famt deiner Familie um- 
fommen. Vielleicht bift du [nur] um der gegenwärtigen Zeit willen zum Königtume gelangt ! 

15 5 Da lieh Efther dem Mardachai wieber fagen: 16 Gehe hin, verfammle alle Juden, die fi 
zu Sufa finden, und faftet für mich: und zwar ſollt ihr drei Tage lang, bei Tag und bei 
Nacht, weder effen noch trinken; auch ih will mit meinen Dienerinnen ebenfo faften. Und 
darnach will ich zum Könige hineingehen, obwohl dies dem Geſetze zumiderläuft ; und wenn ich 
umkommen foll, nun fo fomme id um! "Und Marbadhai ging fort und that ganz fo, wie 
ihm Efther aufgetragen hatte. 
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Freundliche Aufnahme Eſthers beim Könige und Annahme ihrer Einladung zum Mahle. 


1 Am dritten Tage aber legte Efther königliche “Kleivung’ an und ftellte fi in den inneren 5 
Vorhof des Löniglichen Palaftes, gegenüber dem königlichen Palafte, während ber König im 
königlichen Palafte gegenüber dem Eingange zum Palaft auf feinem königlichen Throne ſaß. 
2 Al3 nun der König die Königin Eſther im Vorhofe ftehen fah, fand fie Gnade vor ihm, und 
der König ftredte Ejther das goldene Scepter entgegen, das er in der Hand hielt. Da trat 
Eſther heran und berührte die Spite des Scepters. ꝰ Und der König ſprach zu ihr: Was haft 
du, Königin Efther, und was ift dein Begehren? Gälte es auch die Hälfte des Königreichs, 
fo foll es dir bewilligt werden! *Da ſprach Efther: Wenn eö dem Könige recht ift, fo möge 
der König heute famt Haman zu dem Gaftmahle kommen, das ich ihm bereitet habe. ° Das 
gebot der König: Holt eilends den Haman, damit wir den Wunſch Eſthers erfüllen ! 

Als nun der König ſamt Haman bei dem Mahle, das Efther bereitet hatte, erfchienen 
war, *da ſprach der König zu Ejther beim Weingelage: Was ift deine Bitte, daß fie dir ge- 
währt werde? Und mas ift dein Begehren ? Gälte es auch die Hälfte des Königreichs, fo foll 
es erfüllt werben! "Da antwortete Efther und ſprach: Meine Bitte und mein Begehren ift: 
8 mern ich Gnade gefunden habe in den Augen des Königs, und wenn ed dem Könige gefällt, 
meine Bitte zu gewähren und mein Begehren zu erfüllen, fo möge der König famt Haman zu 
dem Gaftmahle kommen, das ich für fie bereiten werde; morgen will ich dann nad) dem Wunfche 
des Königs thun. 


Hamand Abficht, Marbahai hängen zu laffen. 


Und Haman ging an jenem Tage fröhlich und gutes Mutes von dannen. Als aber 
Haman den Mardachai im Thore des Königs erblidte, wie er weber aufftand, noch Furcht vor 
ihm zeigte, da warb Haman voller Zorn über Mardadhai: 10 Dod hielt Haman an fi. Als 10 
er aber nad; Haufe gelommen war, ſandte er hin und ließ feine Freunde und feine Gemahlin 
Seres holen. U Denen erzählte Haman von feinem gewaltigen Reichtum und der Menge feiner 
Söhne und von alledem, wie ihn der König hochgeehrt und wie er ihn ausgezeichnet habe vor 
ben Fürften und den Dienern des Königs. Und Haman ſprach: Ja, die Königin Efther 
bat niemand mit dem Könige zu dem Gaftmahle fommen lafjen, das fie bereitet hatte, als nur 
mi; und auch für morgen bin ich mit dem Könige von ihr eingeladen. '? Aber alles dies 
genügt mir nicht, fo lange ich noch den Juden Mardachai im Thore des Königs figen fehe. 
"4 Da antwortete ihm feine Gemahlin Seres und alle feine Freunde: Man richte einen Galgen 
her, fünfzig Ellen hoch, und morgen früh fprid dann zum Könige, daf man Mardachai daran 
hängen folle. Alsbann gehe fröhlich mit dem Könige zum Gaftmahl! Diefer Vorfhlag gefiel 
Haman wohl, und er ließ den Galgen herrichten. 


Erhebung Mardachais zu hohen Ehren. 


! In jener Nacht floh dem König der Schlaf. Da befahl er das Bud) der geſchichtlichen 6 
Denkwürdigleiten herbeizubringen, und fie wurden dem Könige vorgelefen. * Da fand fi auf: 
gezeichnet, wie Mardachai über Bigthana und Theres, die beiden Kämmerer des Königs aus 
ber Zahl der Schwellenhüter, Mitteilung gemacht hatte, daß fie Hand an den König Ahas- 
veros zu legen getrachtet hätten. * Da fragte der König: Was ift Mardachai dieferhalb an 
Ehren und Würden erwiefen worden? Die Diener des Königs, die ihm aufmwarteten, ſprachen: 
Es ift ihm nichts erwiefen worden. *Da fragte der König: Wer ift im Vorhofe? gerade als 
Haman den äußeren Vorhof des königlichen PValaftes betreten hatte, um den König zu bitten, 
daß man Marbadhai an den Galgen hängen laſſen folle, den er für ihn hergerichtet hatte. 
d Die Diener des Königs ſprachen zu ihm: Haman jteht joeben im Vorhofe. Der König s 
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gebot: Er foll eintreten! * Als aber Haman eingetreten war, fragte ihn der König: Was foll 
mit dem Manne gefchehen, dem ber König gern Ehre erweifen möchte? Da dachte Haman bei 
fh: Wem wird der König gern Ehre erweifen wollen außer mir? "Und Haman ſprach zu 
dem Könige: Wenn der König gern jemandem Ehre erweifen möchte, ® fo bringe man ein fönig- 
liches Gewand herbei, mit weldem der König befleidet war, und ein Roß, welches der König 
geritten hat, und auf deſſen Kopfe eine königliche Krone angebracht ift, Pund übergebe das 
Gewand und das Roß einem von den Fürften des Königs, den Edlen, damit man den Mann, 
dem der König gern Ehre erweifen möchte, [damit] befleive und ihn auf dem Roſſe auf dem 
Stabtplaße [umher] reiten lafje und vor ihm her ausrufe: So gefchieht dem Manne, dem der 

ı0 König gern Ehre erweifen möchte! 10 Da ſprach der König zu Haman: Hole eilends das Ge- 
wand und das Roß, fo wie du gejagt haft, und thue fo mit dem Juden Mardachai, der im 
Thore des Königs fit; unterlaffe nichts von alledem, was du gefagt haft! "!Da holte Haman 
das Gewand und das Roß, befleivete Mardachai [damit] und ließ ihn auf dem Stadtplatz 
[umher]reiten und rief vor ihm aus: So gejchieht dem Manne, den der König gern ehren 
möchte! 

12 Hierauf Tehrte Mardachai zum Thore des Königs zurüd. Haman aber lief eilends 
nad) Haufe, traurig und mit verhülltem Haupte. "Und Haman erzählte feiner Gemahlin 
Seres und allen feinen Freunden alles, was ihm begegnet war. Da ſprachen zu ihm feine 
Weiſen und feine Gemahlin Seres: Wenn Mardachai, vor welchem zu fallen du angefangen 
baft, vom Stamme der Juden ift, fo wirft du nichts gegen ihn vermögen, ſondern gänzlich 
vor ihm fallen. 


Sturz und Hinrichtung Hamans und Erhöhung Mardachais. 


14 Mährend fie noch mit ihm redeten, erfchienen die Kämmerer des Königs und führten 
Haman eilends zu dem Mahle, welches Efther bereitet hatte. 

7 ı Als nun der König mit Haman eingetreten war, um bei der Königin Efther zu zechen, 
da fragte der König Ejther auch am zweiten Tage beim Weingelage: Was ift deine Bitte, 
Königin Efther, daß fie dir gewährt werde? Und was ift dein Begehren? Gälte es auch die 
Hälfte des Königreichs, jo fol es erfüllt werden! ?Da antwortete die Königin Ejther und 
ſprach: Wenn id) Gnabe gefunden habe in deinen Augen, o König, und wenn eö dem Könige 
recht ift, fo möge mir mein Leben gefchenft werden auf Grund meiner Bitte und mein Volk 
auf Grund meines Begehrens. *Denn man bat uns verkauft, mid) und mein Volk, um [uns] 
zu vernichten, zu töten und umgubringen. Und wenn wir noch als Sklaven und Sklavinnen 

s verfauft worden wären, fo hätte ich geſchwiegen; ...... * 5Da ſprach der König Ahasveros 
und fagte zu ber Königin Efther: Wer ift der und mo ift der, dem es in den Sinn kommen 
fonnte, alfo zu thun? °Ejther ſprach: [Der] Widerfacher und Feind ift ver fchlimme Haman ! 
— Haman aber erfchraf vor dem König und der Königin. "Und ber König ſtand in feinem 
Zorne von dem Weingelage auf [und ging] in den Garten des Palaftes, während Haman jtehen 
blieb, um bei der Königin Efther um fein Leben zu flehen; denn er merkte, daß das Unheil 
beim Könige feſt über ihn befchloffen war. ® Als nun der König aus dem Garten des Palaftes 
in das Zimmer, mo das Weingelage ftattgefunden, zurüdfam, war Haman auf das Politer, 
auf welchem Efther jaß, nievergefunfen. Da rief der König: Soll etwa gar der Königin bei 
mir im Haufe Gewalt angethan werden? Kaum war dem Munde des Königs dieſes Wort 
entfahren, ald man auch ſchon das Geſicht Hamans verhüllte. "Und Herbona, einer von 
den Rämmerern, die ben König bebienten, ſprach: Schon fteht ja in der Behaufung Hamans 


* Die Schlufmworte des 4. Verſes („denn der Widerfacher ift der Schädigung des Königs nicht 
wert”) geben im jetigen Terte feinen Sinn. 
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der Galgen, den Haman für Mardachai — der doch zum Heile für den König geredet hatte — 
hat herrichten laffen, fünfzig Ellen hoch! Da fprad) der König: Hängt ihn daran! 10 Und 10 
man hängte Haman an den Galgen, ben er für Mardachai hatte herrichten laſſen. Da legte 
ſich der Zorn des Königs. 

Jenes Tages ſchenkte der König Ahasveros der Königin Eſther das Haus Hamans, des 8 
Miderfachers der Juden. Mardachai aber erhielt Zutritt zum Könige, denn Ejther hatte dieſem 
mitgeteilt, was er ihr fei. ? Und der König z0g feinen Siegelring ab, den er dem Haman hatte 
abnehmen lafjen, und übergab ihn Mardachai. Efther aber fegte Mardachai über das Haus 
Hamans. 


Gegenmafregeln gegen Hamand Erlaß zum Schutze ber Juden. 


8 Und Ejther redete abermals vor dem Könige, fiel ihm zu Füßen, weinte und flehte ihn 
um Gnabe an, daß er den unheilvollen Anfchlag, den Haman, der Agagiter, gegen die Juden 
geſchmiedet hatte, abwenden möge. *Der König aber ftredte Efther das goldene Scepter ent- 
gegen. Da erhob fich Ejther, trat vor den König ®und ſprach: Wenn es dem Könige recht ift, s 
und wenn id Gnade vor ihm gefunden habe, und es dem König angemefien erfcheint, und ich 
ihm mohlgefällig bin, fo möge ſchriftlicher Befehl ergehn, daß die Schreiben zurüdgenommen 
werben, [nämlid] der Anſchlag Hamans, des Sohnes Hamebathas, des Agagiters, die er 
fchreiben ließ, um die Juden in fämtlihen Provinzen des Königs umzubringen. * Denn wie 
könnte ich's ertragen, das Unheil mit anzufehen, das mein Volk treffen fol, und wie könnte 
ich's ertragen, den Untergang meines Geſchlechts mit anzufehn! "Da ſprach der König Ahas- 
vero3 zur Königin Efther und zu dem Juden Mardachai: Ich habe ja Efther das Haus Hamans 
geſchenkt, und ihn hat man an den Galgen gehängt, dafür, daß er Hand an die Juden gelegt 
hatte, ® Ihr nun mögt in betreff der Juden im Namen bes Königs fchreiben, wie es euch gut 
dünkt, und es lalsdann] mit dem königlichen Siegelringe verfiegeln. Denn ein Schreiben, das 
im Namen des Königs gefhrieben und mit dem königlichen Siegelringe verfiegelt ift, kann nicht 
zurüdgenommen werden. ? Da wurden zu jener Zeit, am 23. des dritten Monats — das 
ift der Monat Siman —, die Schreiber des Königs berufen; und es wurde gefchrieben, ganz 
fo wie Mardachai es anorbnete, an die Juden und an die Satrapen und die Statthalter und 
die Oberften der hunbertundfiebenundzwanzig Provinzen von Indien bis Nethiopien, gemäß 
der Schrift jeder einzelnen Provinz und gemäß der Spradhe jedes einzelnen Volkes, und [fo 
auch] an die Juden gemäß ihrer Schrift und Sprache. 1% Und er ließ fchreiben im Namen des ı0 
Königs Ahasveros und verfiegelte es mit dem Föniglichen Siegelringe; und er fanbte Schreiben 
durch die berittenen Eilboten, die auf den herrſchaftlichen* Rennpferben aus den [königlichen] 
Geftüten * ritten, "! wonad} der König den Juden in allen einzelnen Stäbten geftattete, ſich zu 
verfammeln und ihr Leben zu verteidigen [und] alle Boltshaufen in den Provinzen, von denen 
fie befehdet würden, [auch] Kinder und Weiber, zu vernichten, zu töten und umzubringen und 
ihre Habe wie herrenlofes Gut zu plündern, "?an einem Tage in allen Provinzen des Königs 
Ahasveros, [nämlih] am dreizehnten des zwölften Monats? — das ift der Monat Adar. 
18 Der Wortlaut des Schreibens follte in allen einzelnen Provinzen ala Geſetz erlafjen werben, 
damit eö allen Völlern fund würde, und die Juden am genannten Tage bereit wären, ſich an 
ihren Feinden zu rächen. Die auf den herrfchaftlichen Rennpferden reitenden Eilboten zogen 
auf den Befehl des Königs fchleunigft und eilends aus, fobald das Gefek in der Burg Sufa 
erlafjen worden war. 

5 Mardachai aber ging von dem Könige hinaus in einem königlichen Gewande, purpur= ı5 
blau und weiß, und mit einer großen goldenen Krone, |befleidet] mit einem Mantel von Byfjus 


* Die Deutung ber mit „berrfhaftlih“ und „Geftüte* überfegten Wörter ift unficher. 
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und Purpur, und die Stabt Sufa jauchzte und freute fi. '° Den Juben war Glüd und Freude 
und Wonne und Ehre zu teil geworben. 17 Und in jeder Provinz und in jeder Stabt, wo nur 
der Erlaß des Königs und fein Geſetz Bingelangte, war Freude und Wonne bei den Juden, 
Gafterei und Feſttag. Und viele von der [heidnifchen] Bevölferung wurden Juden, weil der 
Schreden vor den Juden auf fie gefallen war. 


Bernichtung ber Feinde der Juden am 13. bed Monats Adar. 


9 Und am dreizehnten Tage des zwölften Monats — das ift der Monat Adar —, wo der 
Erlaß des Königs und fein Gefeß zur Ausführung fommen follte, an demfelben Tage, an dem 
die Feinde der Juden gehofft hatten, fie zu überwältigen, und an dem nun umgefehrt die Juden 
felbft ihre Hafer überwältigen follten: ? da verfammelten ſich die Juden in ihren Städten in 
fämtlichen Provinzen des Königs Ahasveros, um Hand an die zu legen, die ihnen Unheil zu- 
zufügen tradhteten. Und niemand hielt ihnen ftand, denn der Schreden vor ihnen war auf alle 
Völker gefallen. ® Und alle Oberften der Provinzen und die Satrapen und Statthalter und 
Beamten des Königs unterftügten die Juden, denn der Schreden vor Mardachai war auf fie 
gefallen. * Denn Mardadai ftand groß da am Hofe des Königs, und die Kunde von ihm 

5 durchlief alle Provinzen, denn der Mann Mardachai wurde immer mächtiger. ° Und fo rich— 
teten die Juden unter allen ihren Feinden mit Erftechen, Niedermetzeln und Umbringen eine 
Niederlage an und verfuhren mit ihren Haffern nad ihrem Gutbünfen. * Und in der Burg 
Sufa töteten die Juden und braten um fünfhundert Mann. "Und Parfandatha, Dalphon, 

10 Aspatha, ®Poratha, Adalja, Arivatha, ?Parmaftha, Arifai, Aridai, Vajefatha, "die zehn 
Söhne Hamans, des Sohnes Hamebethas, des Widerfachers der Juden, töteten fie; aber nad) 
der Beute ftredten fie nicht ihre Hand aus. 


Der doppelte Fefttag der Juden am 14. und (zu Sufa) am 15. Abar, 

1 An jenem Tage gelangte die [Meldung von der] Zahl derer, die in der Burg Sufa 
getötet worden waren, vor den König. "? Und der König ſprach zu der Königin Efther: In 
der Burg Sufa haben die Juden fünfhundert Mann und die zehn Söhne Hamans getötet und 
umgebradjt ; [aber] in den übrigen Provinzen des Könige — was mögen fie da gethan haben ! 
Doch was ift deine Bitte, daf fie dir gewährt werde? Und mas ift weiter dein Begehren, daß 
es erfüllt werde? 1 Da ſprach Efther: Wenn es dem Könige recht ift, fo möge auch morgen 
den Juden zu Sufa geftattet werden, ganz in der Weiſe wie heute zu handeln; und die zehn 
Söhne Hamand möge man an den Galgen hängen. '*Da befahl der König, daß alfo gethan 
werben follte; und fo warb ein [folcher] Befehl in Sufa erlaffen, und die zehn Söhne Hamans 

15 hängte man. 16So verfammelten fid die Juden zu Sufa aud am vierzehnten Tage des 
Monats Adar und töteten in Sufa dreifundert Mann; aber nad) der Beute ftredten fie nicht 
ihre Hand aus, 

16 Auch die übrigen Juden, die in den Provinzen des Königs wohnten, verfammelten fi) 
und verteibigten ihr Leben, indem fie fih an ihren Feinden “rächten? und unter ihren Hafjern 
75000 töteten — aber nad) der Beute ftredten fie ihre Hand nicht aus — am breizehnten 
Tage des Monats Adar, fo daß fie am vierzehnten desfelben ausruhten und ihn zu einem Tage 
der Gaſterei und der Freude machten. 1? Die Juden zu Sufa aber hatten ſich ſowohl am brei- 
zehnten ala am vierzehnten diefes [Monats] verfammelt, fo daß fie am fünfzehnten ausruhten 
und biefen zu einem Tage der Gafterei und der freude machten. 1? Darum machen die Juben 
auf dem Lande, die in den Drtfchaften des offenen Landes wohnen, ben vierzehnten des Monats 
Adar zu [einem Tage der] Freude und Gafterei und zu einem Fefttage, wobei fie ſich gegen- 
feitig Gaben * zuſenden. 


* MWörtlih: „Portionen“ (von Fleifch oder anderen Eßwaren“) 
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Berpflichtung der Juden zur alljährlichen Abhaltung bes Purimfeftes famt näheren Angaben 
über feine Feier, 

20 Und Mardachai ſchrieb dieſe Begebenheiten auf und ſandte Schreiben an alle Juden 20 
in allen Provinzen des Königs Ahasveros, die nahen und die fernen, *'" um ihnen zur feft- 
ftehenden Pflicht zu machen, daf fie alljährlich den vierzehnten Tag und ben fünfzehnten Tag 
des Monats Adar begehen follten ?? — entfpreend den Tagen, an denen die Juben vor 
ihren Feinden Ruhe befamen, und dem Monate, in welchem ihnen Kummer in Freude und 
Trauer in einen Fefttag verwandelt wurde —, indem fie fie als Tage der Gafterei und der 
Freude begingen, wobei fie fich gegenfeitig Gaben * und den Armen Geſchenke fenden follten, 
28 Und die Juden machten das, was fie zu thun begonnen, und was Mardachai an fie ge- 
ſchrieben hatte, zum [feftftehenden] Brauche. + Weil Haman, der Sohn Hamebathas, der 
Agagiter, der Widerfaher aller Juden, gegen die Juden geplant hatte, fie umzubringen, und 
das Pur — das ift das Los — hatte werfen laflen, um fie zu verftören und zu vertilgen, 
25 der König aber, als fie [Efther] vor ihn trat, ſchriftlich befohlen Hatte, daß fein verberblicher es 
Plan, den er gegen die Juden gefchmiebet, auf fein Haupt zurüdfallen und daß man ihn und 
feine Söhne an den Galgen hängen folle: ?° deshalb nannte man diefe Tage Purim, nad) 
dem Worte Pur. Deswegen — wegen des gefamten Inhalts dieſes Briefes, fomohl wegen 
deſſen, was fie [felbft] in diefer Hinficht erlebt hatten, ala wegen deſſen, was zu ihnen ge- 
drungen war — 2’ machten es die Juden für fi und ihre Nachfommen, fowie für alle, die 
fi ihnen anſchließen würden, zu einer feitftehenden Pflicht und zu einem unabänderlidhen 
Braud, daß fie alljährlich diefe zwei Tage nad) der über fie geltenden Vorfchrift und Zeit: 
beſtimmung zu begehen hätten, und daß diefe Tage im Gebädtniffe behalten und in allen 
Beitaltern, Gefchlehtern, Provinzen und Städten begangen werben follten, fo daß diefe Purim- 
tage im Bereiche der Juden nie verfchmänden, und ihr Gedächtnis bei ihren Nachkommen nie- 
mals aufhörte. 

29 Und die Königin Ejther, die Tochter Abihails, und der Jude Mardachai fchrieben unter 
Einfegung ihres ganzen Anfehens, um diefes zweite Burimfchreiben zum Geſetz zu erheben. 
80 Und er fandte Schreiben an alle Juden in die hundertundfiebenundzwanzig Provinzen, das a0 
[ganze] Reich des Ahasveros, mit freundfcaftlihen und mwohlgemeinten Worten, ®! um dieſe 
Purimtage zu ihren beftimmten Zeiten zum Geſetz zu erheben, gleichwie fie der Jube Mar- 
dachai und die Königin Efther für fie zum Geſetze gemadt und gleichwie fie die Vorſchriften in 
betreff der Faften und ihrer Wehklage für ſich felbft und für ihre Nachlommen zum Geſetz ge- 
macht hatten. ®? Und ber Befehl Efthers erhob die Purimvorfchrift zum Geſetz; und er ward 
aufgezeichnet in einer Urkunde, 


Die Größe Mardachais. 


Und der König Ahasveros legte dem [Fyeft: Lande und den Inſeln des Meeres einen 10 
Tribut auf. ?Und alle Erweife feiner Macht und Stärke und die genaue Schilderung ber 
hohen Würde Mardachais, zu der ihn der König erhob, das [alles] ift ja aufgezeichnet im Buche 
der Gefchichte der Könige von Medien und Perſien. ꝰ Denn der Jude Mardachai hatte den 
zweiten Rang unmittelbar nad; dem Könige Ahasveros und ftand in hohem Anfehen bei ben 
Juden und war beliebt bei feinen fämtlichen Vollsgenoſſen, da er das Heil feines Volles ſuchte 
und für fein ganzes Geſchlecht zum Beſten redete. 





* ©. o. zu 2.19. 
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Das Bud Daniel”, 


Daniel und feine Gefährten während ihrer Unterweifung am heibnifchen Hofe. 


1 ı Im dritten Jahre ber Regierung Jojatims, des Königs von Juda, kam Nebufadnezar, 
der König von Babel, nah Jerufalem und belagerte es. * Und der Herr gab Jojakim, den 
König von Juda, und einen Teil der Geräte des Gotteshaufes in feine Gewalt, und er ver- 
brachte fie ** in das Land Sinear “in den Tempel feines Gottes’; bie Geräte aber verbrachte er in 
die Schaflammer feines Gottes. 

® Darauf befahl der König dem Oberften feiner Kämmerer, Ajchpenaz, von den Jsraeliten 
und zwar aus der königlichen Familie und aus den Vornehmen * Knaben herbeizubringen, die 
ganz ohne jeglichen [körperlichen] Fehler, von ſchönem Ausfehen, in allem Wiſſen wohl- 
bewandert, kenntnisreich und einfichtsvoll wären und bie Fähigkeit befäßen, im Palafte des 
Königs [als Pagen] zu dienen, und fie in der Schrift und Sprache der Chaldäer zu unter- 

s richten. ® Und der König wies ihnen [ihre] tägliche Ration von der königlichen Tafel und von 
dem Weine, den er zu trinken pflegte, an und [befahl,] fie drei Jahre zu erziehen, damit fie 
nad Ablauf derfelben in den königlichen Dienft träten. © Unter ihnen befanden ſich auch die 
Judäer Daniel, Hananja, Mifael und Afarja; "der Oberfämmerer aber gab ihnen [andere] 
Namen: Daniel nannte er Beltfazar, Hananja Sadrad, Mifael Mefah und Afarja Abed- 
Nego. ® Daniel nahm fich jedoch feft vor, fih nicht dburd den Genuß der königlichen Speife 
und bes Meines, von dem [dJer [König] trank, zu verumreinigen, und erbat ſich von dem Ober- 
fämmerer [die Erlaubnis], fi nit verunreinigen zu müffen. Gott aber ließ Daniel bei 

10 dem Oberfämmerer Huld und Erbarmen finden; Wdoch fagte der Oberfämmerer zu Daniel: 
Ich hege nur bie Befürdtung, daß mein Herr, der König, der euch die Speife und das Ge: 
trän? angemwiefen hat, euer Ausfehen ſchmächtiger finden Fönnte, als das ber [anderen] Knaben 
eures Alters, und daß dann durch eure Schuld mein Kopf beim Könige verwirft ift! "!Da 
fprad Daniel zum Obermundfchent, den der Oberlämmerer über Daniel, Hananja, Mifael 
und Afarja gefeßt hatte: "? Verſuche es einmal mit deinen Knechten zehn Tage, daß man uns 
[nur] Pflanzenkoſt' zu effen und nur Waffer zu trinfen gebe! "? Dann möge unfer Ausfehen 
und das Ausfehen der Knaben, die von der königlichen Speife efien, deiner Beſichtigung unter: 
liegen, und je nad) dem bu es finden wirft, magft du dann mit deinen Anechten verfahren! 

15 Da gewährte er ihnen diefe Bitte und verfuchte es mit ihnen zehn Tage. "Nach Verlauf 
von zehn Tagen aber fahen fie befjer und wohlbeleibter aus als alle die Anaben, die von der 
föniglichen Speife zu effen pflegten. "* Fortan ließ der Obermundfchent, mas ihnen an Speife 
und Wein beftimmt war, binwegtragen und gab ihnen Pflanzenkoft. '7Diefen vier Knaben 
verlieh Gott Wiffen und Verftändnis für jede [Art] Schrift und Wiſſenſchaft; Daniel aber 
fonnte auch alle Gefihte und Träume verftehen. "Als nun die Zeit, nach welcher der König 
fie vorzuftellen befohlen hatte, abgelaufen war, ftellte fie der Oberfämmerer Nebulabnezar vor. 
19 Als fich aber der König mit ihnen unterhielt, fand ſich unter ihnen allen niemand wie Daniel, 

20 Hananja, Mifael und Afarja; fo traten fie [ald Pagen] in den königlichen Dienft, ? und in 
allen Fällen, wo es fi um “Weisheit und’ Einfiht handelte, fand fie der König, fo oft er fie 
befragte, allen Zauberern ‘und? Wahrfagern in feinem ganzen Reiche zehnfach überlegen. 
21 Daniel aber erlebte noch das erfte Jahr des Königs Cyrus ***. 


* Das Bud Daniel ift Ende 165 oder Anfang 164 v. Ehr. verfaßt. 
** Nämlich die Untertfanen ‚Jojakims“, alfo „die Menſchen“. 
** Da Daniel nad 10, 1 no im dritten Jahre des Eyrus lebte, fo bürfte die Angabe in 
®. 21, die an diefer Stelle ohnedies befremblich ift, auf einem fpäteren Zufag beruhen. 
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Nebukadnezars Traum über den Untergang der vier Weltreide. 


1Im zweiten Jahre der Regierung Nebufabnezars aber Hatte Nebufabnezar einmal 2 
Träume, fo daß fein Geift in Unruhe verfegt wurde und es um feinen Schlaf geſchehen war. 

2 Da befahl der König die Zauberer, Wahrfager, Beſchwörer und Chaldäer zu berufen, damit 
fie dem Könige fagten, was er geträumt habe. Als fie nun erfchienen und vor den König ge- 
treten waren, ẽ ſprach der König zu ihnen: ch hatte einen Traum, und mein Geift wurde in 
Unruhe verſetzt [vor Begierde], den Traum zu verjtehen. *Da antworteten die Chaldäer dem 
König aramäiſch*: D König, mögeft du immerdar leben! Erzähle deinen Anechten den Traum, 
damit wir [dir] fagen, was er bedeutet! ° Der König antwortete und ſprach zu den Chalbäern: s 
Mein Entfhluß in diefer Sache fteht feft **: Wenn ihr mir nicht den Traum und feine Deu- 
tung zu fagen wißt, werdet ihr in Stüde gerhauen, und werben eure Häufer in Mifthaufen 
verwandelt. * Wenn ihr mir aber den Traum und feine Deutung fundzuthun wißt, werdet ihr 
mancherlei Gefchenfe und reiche Ehre von mir empfangen. Thut mir alfo nun den Traum und 
feine Deutung fund! ? Da antworteten fie abermals und ſprachen: Der König möge nur feinen 
Knechten den Traum erzählen, dann werben wir jagen, was “er bedeutet’. ?Der König ent- 
gegnete und ſprach: Ich weiß nun ficher, daß ihr [nur] Zeit zu gewinnen ſucht, da ihr feht, 
daß mein Entſchluß in diefer Sache feftfteht ***. ? Denn wenn ihr mir den Traum nicht an- 
zugeben mwißt, fo bleibt es bei dem Urteilsſpruch über euch, indem ihr euch [nur] verabredet 
habt, mich zu belügen und zu betrügen, bis die Zeiten fi) ändern. Darum jagt mir den 
Traum, damit ich erfenne, daß ihr mir [auch] zu fagen wißt, was er bedeutet. 0 Da ant- 10 
worteten die Chaldäer dem König und fprahen: Es giebt niemanden auf Erden, der die vom 
Könige gewünſchte Auskunft geben lönnte, wie denn niemals irgend ein großer und mächtiger 
König etwas dergleichen von irgend einem Zauberer oder Wahrfager oder Chaldäer verlangt 
bat. !! Die Sade, die der König verlangt, ift ſchwierig, da e8 niemanden anders giebt, der 
dem König Auskunft darüber erteilen könnte, als die Götter; die aber wohnen nicht bei den 
fterblihen Menfchen! 

12 Darob wurde ber König fo jehr aufgebracht und erboft, daß er ven Befehl gab, alle 
Meifen Babels hinzurichten. "ALS nun der Befehl erlaſſen war, die Weifen umzubringen, 
fuchte man [auch] Daniel und feine Gefährten, um fie zu töten. '* Da wandte ſich Daniel in 
kluger und verftändiger Weife an Arjoch, den Oberften der Löniglichen Leibwache, der aus- 
gezogen war, um bie MWeifen Babels zu töten. 15 Er hob an und fprad zu dem königlichen ı5 
Befehlshaber: Weshalb ift dlieſſer ftrenge Befehl vom König [erlafien]? Als darauf Arjoch 
Daniel den Sachverhalt mitgeteilt hatte, 0 begab fih Daniel [in ven Balaft] und bat den 
König, ihm Zeit zu gewähren, da er alddann dem Könige die Deutung geben werde. 

17 Darauf begab fih Daniel in feine Wohnung, teilte feinen Gefährten Hananja, Mifael 
und Afarja die Sache mit "und [wies fie an,] bei dem Gott des Himmels in betreff diefes 
Geheimnifjes um Erbarmen zu flehen, damit nicht Daniel und feine Gefährten mit den übrigen 
Weiſen Babels Hingerichtet würden. "? Daniel aber wurde ſodann im Nachtgefichte das Ge- 
heimnis enthüllt. Da pries Daniel den Gott des Himmels. *° Daniel hob an und fprad): zo 
Gepriefen fei der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit; denn fein ift die Weisheit und 
die Kraft. "Er führt den Wechſel der Zeiten und Stunden herbei, flürzt Könige und ſetzt 


* Das ohne Zweifel erft nachträglich beigefügte „[auf] aramäiſch“ will aufmerffam machen, 
daß mit 2, 4b ber (bis 7, 28 reichende) in weſtaramäiſcher Sprache abgefaßte Teil des Buches 
beginnt. 

** Nach anderer (fehr unwahrfcheinlicher) Deutung wäre zu überſetzen: „Die Sache ift mir aus 
dem Gebädhtnis entſchwunden“. 
** Vergl. bie Anmerkung zu V. 5. 
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Könige ein. Er verleiht den Weifen die Weisheit und den Einfichtigen die Erkenntnis. 2? Er 
enthüllt die tiefften und verborgenften [Geheimnifje], weiß, was in der Finfternis [gefchieht], 
und das Licht wohnt bei ihm. *? ch danke dir, Gott meiner Väter, und preife did, daß du 
mir bie Weisheit und die Kraft verliehen haft und mich auch jegt haft wiffen laffen, was wir 
von bir erflehen ; denn was ber König [zu erfahren] verlangte, haft du uns offenbart. 

24 Demgemäß begab fih Daniel hinein zu Arjoch, dem der König aufgetragen hatte, bie 
Weiſen Babels hinzurichten ; er ging hin und fprad zu ihm alfo: Nichte die Weiſen Babels 
nicht Hin! Führe mich hinein vor den König, fo will ich dem Könige die Deutung geben. 

25 ?° Da führte Arjoch Daniel eiligft hinein vor den König und ſprach zu ihm alfo: Ich habe 
unter ben aus ber Heimat weggeführten Juden einen Mann gefunden, der dem Könige bie 
Deutung geben will. ?° Der König hob an und fprad) zu Daniel, der den Namen Beltfazar 
befommen hatte: Bift du [mwirklih] imftande, mir zu jagen, welden Traum ich hatte und 
was er bedeutet? *7 Daniel hob vor dem König an und ſprach: Das Geheimnis, welches der 
König [zu wiffen] wünjcht, vermöchte fein Weifer, Wahrjager, Zauberer und Sterndeuter dem 
Könige hundzuthun ; *® aber es giebt einen Gott im Himmel, der Geheimnifje enthüllt, und er 
bat dem Könige Nebuladnezar zu wiſſen gethan, was in ber Folgezeit gefchehen wird. Mit 
deinem Traum und den Gefichten deines Hauptes [, die Du] auf deinem Lager [hatteft,] ver- 
hielt es fich fo: 2 Dir, o König, ftiegen auf deinem Lager Gebanfen darüber auf, mas hernach 
geſchehen werde, und ber, der die Geheimnifje enthüllt, hat dir zu wiſſen gethan, was gefchehen 

so wird. 20 Mir aber ift diefes Geheimnis nicht infolge von Weisheit, die mir vor allen Lebenden 
zu eigen wäre, offenbart werben, fondern [nur] zu dem Zwede, damit dem Könige die Deutung 
fund würbe, und du über die Gedanken deines Inneren Auskunft erhielteft. »1O König, du 
ſchauteſt [vor dich Hin], da war vor deinen Augen ein gewaltiges [Stand-]Bild. Diefes Bild 
war groß und fein Glanz auferorbentlich ; es ftand vor dir, und fein Ausfehen war furdtbar. 
32 Das Haupt diefes Bildes war von gediegenem Golbe, feine Bruft und feine Arme von 
Silber, fein Bauch und feine Lenden von Erz, ®° feine Schenkel von Eifen, feine Füße teils 
von Eifen, teild von Thon. + Du fchauteft hin, da riß fi auf einmal ohne [Zuthun von 
Menfchen-]Händeln] ein Stein los, traf das Bild auf feine [teils] eifernen und [teils] thönernen 

35 Füße und zertrümmerte fie. Da zerftoben mit einem Male Eifen, Thon, Erz, Silber und 
Gold und flogen davon wie die Spreu im Sommer von den Tennen, und der Wind trug fie 
fort, fo daß feine Spur mehr von ihnen zu finden war. Der Stein aber, der das Bild zer- 
Schlagen hatte, wurde zu einem großen Berg und füllte die ganze Erbe aus. 86 Das ift der 
Traum, und was er bedeutet, werben wir [fofort] dem Könige darlegen: °"Du, o König, du 
König der Könige, dem der Gott des Himmels die königliche Herrfchaft, die Macht, die Stärke 
und Ehre verliehen hat, ®® in defien Gewalt er überall, wo immer fie wohnen, die Menjchen, 
die Tiere auf dem Felde und die Vögel unter dem Himmel gegeben und ben er über fie alle zum 
Herrfcher gemacht hat: du bift das goldene Haupt. Nach dir aber wirb ein anderes Reich, 
das geringer ift ald das deinige, entftehen und [nad} ihm] ein anderes drittes Reich, das ehern 

so ift und defjen Herrfchaft fich über die ganze Erbe erftreden wird. *% Dann aber wird ein viertes 
Reich ſtark wie Eifen auflommen ; dem entfprechend, daß Eifen alles zertrümmert und in Stüde 
fchlägt, wird es «wie Eiſen, welches zeriämettert, alle jene [Reiche] zertrümmern und zerfchmettern, 
4 Und daß die Füße und die Zehen, wie du fahft, teild aus Töpferthon, teils aus Eifen be- 
ftanden [, dies bedeutet]: es wird fein zufammenhaltendes Reich fein; immerhin wirb es auch 
von der Feſtigkeit des Eifens an fich tragen, dem entfprechend, daß du ja gefehen haft, wie 
Eifen mit der Thonerde vermifcht war. +? Und [daß] die Zehen der Füße teils eifern, teils 
thönern [mwaren, bedeutet]: das Reich wird zum Teil ſtark und, zum Teil zerbrechlich fein. 
+2 Daß aber das Eifen, wie du fahft, mit Thonerde gemifcht war [, bebeutet]: trotz den Ver- 
miſchungen durch Heiraten wird fein Zufammenhalt der einzelnen Teile zu Stande fommen, 
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wie ſich ja auch Eifen mit Thon nicht vermifchen läßt. ** In der Zeit jener Könige aber wird 
der Gott des Himmels ein Reich aufrichten, da3 in Emigfeit nicht zerftört wird, und “fein? 
Reich wird auf fein anderes Volf übergehen; es wird alle jene Reiche zertrümmern und ihnen 
ein Ende bereiten, ſelbſt aber in Ewigkeit beftehen, "mie du ja geſchaut haft, daß ſich vom «5 
Berge ein Stein ohne [Zuthun von Menjcen-|Händeln] losriß und Eifen, Erz, Thon, Silber 
und Gold zertrümmerte. Ein großer Gott hat dem Könige fundgethan, was hernach geſchehen 
wird, und der Traum ift wahr und feine Deutung zuverläffig. 

46 Da warf fich der König Nebukadnezar nieder auf fein Angeficht, verneigte ſich tief vor 
Daniel und befahl, ihm Opfer und wohlriehende Spenden darzubringen. *'Der König hob 
an zu Daniel und ſprach: Es ift Wahrheit, daß euer Gott der Gott der Götter und der Herr 
der Könige ift und daß er Geheimniffe offenbaren fann, denn du haft dies Geheimnis zu ent- 
hüllen vermocht. * Sodann erwies der König Daniel hohe Ehre; er machte ihm jehr viele 
und reihe Gefchente, übertrug ihm bie Herrſchaft über die ganze Provinz Babel und be- 
jtellte ihn zum oberften Befehlshaber über alle Weifen Babels. +? Und auf die Bitte Daniela 
übertrug der König Sadrach, Mejah und Abed-Nego die Verwaltung der Provinz Babel; 
Daniel [felbft] aber blieb am königlichen Hofe. 


Erretiung ber drei Gefährten Danield aus dem Feuerofen. 

1 Der König Nebukadnezar ließ ein goldenes [Stand-]Bild von ſechzig Ellen Höhe [und] 8 
ſechs Ellen Breite anfertigen und in der Ebene von Dura in der Provinz Babel aufftellen. 
® Hierauf janbte der König Nebufabnezar [Boten] aus, um die Satrapen, Dberbeamten und 
Statthalter, die Oberrichter, Schagmeifter, Rechtöfundigen, Richter und alle [anderen] Pro= 
vinzialbeamten zufammenzurufen, damit fie fich zur Einweihung des Bildes einftellten, das 
der König Nebufadnezar hatte aufrihten lafjen. ® Da verfammelten fi die Satrapen, Ober: 
beamten und Statthalter, die Oberrichter, Schagmeifter, Rechtöfundigen, Richter und alle 
[anderen] PBrovinzialbeamten zur Einweihung des Bildes, das der König Nebufadnezar hatte 
aufrichten lafjen, und ftellten fi vor dem Bilde auf, das Nebukadnezar hatte aufrichten laſſen. 
* Sodann rief der Herold laut aus: Es wird euch befohlen, ihr Völker, Nationen und Zungen: 
5 In dem Augenblid, da ihr die Hörner, Flöten, Zithern, Harfen, Pfalter, Dudeljadpfeifen s 
und alle [anderen] Arten von Mufil[inftrumenten] ertönen hört, follt ihr euch nieverwerfen 
und das goldene Bild anbeten, das der König Nebukadnezar hat aufrichten lafjen. * Mer ji 
aber nicht niederwirft und [ed nicht] anbetet, wird augenblidlid in den glühenden Feuerofen 
geworfen! "nfolgedeffen warfen fich jofort, als alle die Völker die Hörner, Flöten, Zithern, 
Harfen, Pfalter und alle [anderen] Arten von Mufik[inftrumenten] ertönen hörten, alle die 
Völler, Nationen und Zungen nieder, um das goldene Bild anzubeten, das der König Nebufab- 
nezar hatte aufrichten laffen. ® Sogleich darauf aber traten chaldäiſche Männer herzu und ver- 
Hlagten die Juden. ? Sie hoben an und jprachen zum König Nebukadnezar: D König, mögeft 
du immerdar leben! "Du haft, o König, Befehl gegeben, daß jedermann, wenn er die Hörner, 10 
Flöten, Zithern, Harfen, Pfalter, Dubeljadpfeifen und alle [anderen] Arten von Mufit- 
[inftrumenten] ertönen hört, fich niederwerfen und das goldene Bild anbeten foll, "! und daß, 
mer fi nicht nieberwirft und les nicht] anbetet, in den glühenden Feuerofen geworfen werben 
fol. "Nun find ba Juden, denen du die Verwaltung der Provinz Babel übertragen haft: 
Sadrad, Meſach und Abeb-Nego. Diefe Männer haben ſich um deinen Befehl, o König, nicht 
gekümmert; deinen Gott verehren fie nicht und das goldene Bild, das du haft aufrichten Taffen, 
beten fie nicht an! 

is Da befahl Nebufabnezar in Zorn und Wut, Sadrach, Meſach und Abed-Nego vorzu- 
führen. Als nun diefe Männer vor den König gebracht waren, !* hob Nebufabngar an und 
ſprach zu ihnen: Gefchah es mit Vorbedacht, Sadrach, Meſach und Abed-Nego, daß ihr meinen 
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Gott nicht verehrt und das goldene Bild, das ich habe aufrihten laſſen, nicht angebetet habt ? 
is Nun wohl, wenn ihr bereit feid, in dem Augenblid, da ihr die Hörner, Flöten, Zithern, 
Harfen, Pfalter, Dudelfadpfeifen und alle [anderen] Arten von Mufilf inftrumenten] ertönen 
hört, euch nieberzumerfen und das Bild, das ich habe anfertigen lafjen, anzubeten [fo ift die 
Sache abgethan] ; wenn ihr [es] aber nicht anbetet, fo werdet ihr augenblidlich in den glühen- 
den Feuerofen geworfen, und welchen Gott gäbe es wohl, der euch aus meiner Gewalt zu be- 
freien vermödte! 1° Da antworteten Sadrach, Mefah und Abed-Nego und fprahen zum 
König Nebukadnezar: Wir haben nicht nötig, dir darauf eine Antwort zu geben. !7Menn 
unfer Gott, den wir verehren, uns zu erretten vermag, fo wirb er uns aus dem glühenden 
Feuerofen und aus deiner Gewalt, o König, erretten; 18 wenn aber auch nicht, fo fei dir, 
o König, zu wiffen gethan, daß wir [dennoch] deinen Gott nicht verehren, noch das goldene 
Bild, das du haft aufrichten laffen, anbeten werben. 
1? Da wurde Nebuladnezar fo von Wut über Sadrad, Meſach und Abed-Nego erfüllt, 
daß ſich feine Gefichtäzüge entftellten, und er befahl, den Dfen fiebenmal fo ſtark zu heizen, ala 
20 [fonft] ihn zu heizen angemefjen erfchien. 20 Auch gab er einigen von ben ftärfften Männern 
in feinem Heere den Befehl, Sadrach, Meſach und Abed-Nego zu fefleln, um fie in den glühen- 
den Feuerofen zu werfen. ?! Da wurden diefe Männer in ihren Untergewändern, Röden, 
Mänteln und [fonftigen] Kleidern gefefjelt und in den glühenden Feuerofen geworfen. *? In- 
folge davon, daß der Befehl des Königs fo fharf und der Dfen übermäßig geheizt war, tötete 
bie Feuerflamme die Männer, die Sadrad), Meſach und Abed-Nego hinaufgebradt hatten; 
28 jene drei Männer aber, Sadrach, Mefah und Abed-Nego fielen gefefjelt in den glühenden 
Feuerofen. 
24 Da erftaunte der König Nebufabnezar und ftand eiligft auf. Er hob an und ſprach zu 
feinen Miniftern: Haben wir denn nicht drei Männer gefefjelt ins Feuer geworfen? Sie ant- 
25 worteten und fpracdhen zum Könige: Gewiß, o König! *° Er antwortete und ſprach: ch fehe 
ja num vier Männer frei im Feuer umhergehen, ohne daß irgend welche Verlegung an ihnen 
[zu bemerten] ift, und der vierte gleicht in feinem Ausfehen einem Götterfohne. ?° Sodann 
trat Nebufadnezar an die Öffnung des glühenden Feuerofens hinan, hob an und fprad: 
Sadrach, Meſach und Abed-Nego, ihr Diener des höchſten Gottes, tretet heraus und fommt 
ber! Da traten Sadrach, Meſach und Abed-Nego aus dem Feuer heraus, 2’ und bie Satrapen, 
Dberbeamten, Statthalter und Minifter des Königs verfammelten fih und fahen, daß das 
Feuer über die Leiber diefer Männer feine Gewalt gehabt hatte, daß ihr Haupthaar nicht ver- 
fengt, und ihre Kleider nicht befchädigt waren, noch auch Brandgerud an fie gelommen war. 
23 Da hob Nebukadnezar an und ſprach: Gepriefen fei der Gott Sadrachs, Meſachs und Abeb- 
Negos, der feinen Engel fandte und feine Diener errettete, die [nur] auf ihn ihr Vertrauen 
fegten, den föniglicden Befehl aber übertraten und ihre Zeiber preisgaben, um feinen andern 
Gott verehren und anbeten zu müfjen, als ihren Gott. ?”Bon mir ift daher [hiermit] der 
Befehl erlaffen, daß ein jeder, welhem Volk, welcher Nation oder Zunge er auch angehöre, der 
gegen den Gott Sadrachs, Meſachs und Abed-Negos eine Läfterung ausftößt, in Stüde zer 
hauen und fein Haus in einen Mifthaufen verwandelt werben foll, weil es feinen andern Gott 
so giebt, der fo [wunderbar] zu erretten vermöchte. 80 Darauf beförberte der König Sabrad), 
Meſach und Abed-Nego zu hohen Stellungen in der Provinz Babel, 


Nebukadnezar wird durch fiebenjährigen tiefen Fall zur Anertennung der Madıt bes wahren 
Gottes gebradit. 

31 Der König Nebukadnezar an alle Völker, Nationen und Zungen, die auf der ganzen 

Erde wohnen: Möge es euch wohl ergehen! 82Es hat mir gefallen, die Zeichen und Wunder, 

die der höchſte Gott an mir gethan hat, befannt zu machen. Wie groß find feine Zeichen 
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und wie gewaltig feine Wunder! Sein Reich ift ein ewiges Rei und feine Herrſchaft [be- 
fteht] bis in die fernften Gefchlechter! 

1 ch, Nebufabnezar, wohnte forglos in meinem Haufe und lebensfroh in meinem Balafte. 4 
2 Da hatte ich einen Traum, der erfchredte mich, und die Gedanken [, von denen ich] auf 
meinem Lager [verfolgt wurbe,] und die Gefichte meines Hauptes machten mich beftürzt. * ch 
ließ daher Befehl ergehen, daß man alle Weifen Babels vor mich führe, damit fie mir fagten, 
was der Traum bebeute. * Da kamen die Zauberer, Wahrfager, Chaldäer und Sterndeuter, 
und ich trug ihnen den Traum vor; aber was er bedeutete, fonnten fie mir nicht fagen. ° Bu- 
legt aber erfchien vor mir Daniel, der nad dem Namen meines Gottes den Namen Beltſazar 
trägt und von heiligem göttlihem Geifte erfüllt ift, und ich trug ihm ben Traum vor: ° Belt- 
fazar, du Oberfter der Zauberer, der du, wie ich weiß, von heiligem göttlihem Geifte erfüllt 
bift, und dem fein Geheimnis zu ſchwierig iſt, vernimm', was id im Traume gejehen habe, 
und fage [dann], was e3 bedeutet! "Die Gefichte meines Hauptes auf meinem Lager [waren 
diefe]: Ich ſchaute hin, da war auf einmal mitten auf der Erbe ein Baum von auferorbent- 
licher Höhe zu fehen. * Der Baum warb groß und ſtark; fein Gipfel reichte bi8 an den Himmel 
und fein....* bis an alle Enden der Erbe. ? Sein Laubmwerk war fhön und feine Früchte 
reihlih und Nahrung für alle befand fih an ihm; unter ihm ruhten die wilden Tiere im 
Schatten und in feinen Zweigen nifteten die Vögel des Himmels, und von ihm bezogen alle 
lebendigen Wefen ihre Nahrung. '° Ich fchaute in den Gefichten meines Hauptes auf meinem ı0 
Lager, wie auf einmal ein heiliger Wächter vom Himmel herabftieg ; '"der rief laut und er- 
teilte folgenden Befehl: Haut den Baum um und fehlagt feine Äſte ab; ftreift ihm das Laub 
ab und zerftreut feine Früchte! Das Wild fliehe [von dem Platz] unter ihm hinweg und bie 
Bögel aus feinen Zweigen! 12 Sein Wurzelftod jedoch fol in der Erde gelaflen werben, und 
zwar in einer Feſſel von Eifen und Erz, [mitten] im grünen Felde, daß er vom Tau bes 
Himmels benegt werde und mit ben Tieren an den Pflanzen der Erde teilhabe! !? Sein 
Menſchenherz fol ihm genommen und ihm ein Tierherz gegeben werden, und fieben Zeiten 
follen über ihn dahingehen! "4 Diefer Spruch beruht auf dem Beſchluſſe der Wächter, und [fo 
lautet] der Befehl der Heiligen in diefer Sache, damit die Lebenden erkennen, daß ber Höchſte 
über das Königtum der Menſchen Macht hat und eö geben fann, wem er will, und daß er 
aud) den niebrigften der Menſchen [zum Herrfcher] über dasſelbe beftellen kann. 5 Das tft das ı5 
Traumgeficht, das ich, der König Nebufabnezar, hatte; du aber, Beltfazar, [age mir], was es 
bebeutet! Alle Weifen meines Reiches vermögen mir ja die Deutung nicht kundzuthun; du 
aber biſt es imjtande, da du von heiligem göttlihem Geifte erfüllt bift! 

16 Darauf war Daniel, genannt Beltfazar, eine ganze Weile ftarr vor Entfegen, und feine 
Gedanken machten ihn beftürzt. Der König aber hob an und fpradh: Beltfazar! Laß dich durd) 
den Traum und feine Deutung nicht erfchreden! Beltfazar antwortete und ſprach: O Herr! 
Der Traum [gelte] denen, die did) hafen, und, was er beveutet, deinen Feinden! 17Der Baum, 
den du ſahſt, der groß und ftarf ward, deſſen Gipfel bis an den Himmel reichte und deſſen 

...** his an alle ‘Enden der’ Erde, ! deſſen Laubwerk ſchön, deſſen Früchte reichlich waren, 
und an dem fi Nahrung für alle befand, unter dem die wilden Tiere weilten, und in defjen 
Zweigen die Vögel des Himmels nifteten, "?der bift du, o König, ber du groß unb mächtig 
geworben bift, du, defjen Größe [immer mehr] wuchs und bis an den Himmel, und deſſen Macht 
bis an das Ende der Erbe reicht. 

20 Daß aber der König fah, wie ein heiliger Wächter vom Himmel herabftieg und befahl: 20 


* Wörtlid: „fein Anblid*. Wahrfcheinlih ift der Text verberbt; man erwartet „fein Ge- 
zweig“ oder bergl. 
** Bergl. die Anmerkung zu V. 8. 
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Haut den Baum um und zerftüdt ihn; feinen Wurzelftod jedoch laßt in der Erde, und zwar 
in einer Feſſel von Eifen und Erz [mitten] im grünen Felde, daß er vom Tau des Himmels 
benegt werde und mit den Tieren des Feldes [die Nahrung] teile, bis fieben Zeiten über ihn 
dahingegangen find, *!das bebeutet, o König, — und der Beſchluß des Höchſten ift’s, der 
über meinen Herrn, den König, ergangen ift —: ??du wirft aus der menschlichen Gefellfchaft 
ausgeftoßen werden und bei den Tieren des Feldes haufen; Grünfutter wie den Rindern wird 
dir zur Nahrung gegeben werben, und vom Tau des Himmels wirft du benetzt werben, und 
fieben Zeiten werben über dich dahingehen, bis du erfennft, daß der Höchfte über das Königtum 
der Menſchen Macht hat und es geben fann, wem er will. ?® Der Befehl aber, den Wurzelftod 
des Baumes zu belafjen [, beveutet]: dein Königtum verbleibt dir [und wird dir wieder 
zufallen], fobald du erfennft, daß der Himmel* mächtig ift. ** Darum, o König, laß bir 
meinen Rat gefallen und made deine Sünden gut dur Frömmigkeit und deine Mifje- 
thaten durch Barmherzigkeit gegen Elende, ob vielleicht deine [glüdliche) Ruhe von Dauer 
fein wird. 

25 25 Alles [dies] erfüllte fi an dem König Nebukadnezar. ?* Als ſich der König [einmal] 
nad) Verlauf von zwölf Monaten auf dem föniglichen Palafte zu Babel erging, ?’ hob er an 
und fpradh: ft dies nicht das große Babel, das ich mittelft meiner großen Macht und zur Er- 
höhung meines Glanzes als königliche Refidenz erbaut habe! ?* Noch war das Wort im 
Munde des Königs, als eine Stimme vom Himmel her ertönte: Dir, o König Nebufadnezar, 
wird [hiermit] verkündigt: das Königtum ift dir genommen ; ?° aus der menſchlichen Gefellichaft 
wirft du ausgeftoßen und bei den Tieren des Feldes follft du haufen. Grünfutter wie ben 
Rindern wird dir zur Nahrung gegeben, und fieben Zeiten follen über di dahingehen, bis 
du erfennft, daß der Höchſte über das Königtum der Menfchen Macht hat und es geben fann, 

so wen er will! Sofort ging das Wort an Nebufabnezar in Erfüllung: er wurde aus ber 
menſchlichen Geſellſchaft ausgeftoßen, fo daß er wie die Rinder Grünfutter verzehrte, und fein 
Leib vom Tau des Himmels beneßt wurde, bis ihm die Haare gewachſen waren wie den Geiern 
[die Federn] und die Nägel wie den Vögeln [die Krallen]. Nach Verlauf der [feftgefegten] 
Zeit aber erhob ich, Nebufabnezar, meine Augen zum Himmel empor und fam wieder zu Ber: 
ftand ; da dankte ich dem Höchſten, lobte und pries den ewig Lebenden, deſſen Macht eine ewige 
ift und deſſen Herrfchaft bis auf die fpäteften Gefchlechter dauert. ®? Und alle Erbenbewohner 
find [neben ihm] wie nichts zu achten; er verfährt, wie er will, mit dem Himmelsheer und den 
Erdenbewohnern, und niemand ift, der ihm in den Arm fallen fönnte und zu ihm fagen dürfte: 
Mas machſt du? 9? Alsbald kam ich wieder zu Verſtand und zum Ruhme meines Königtums 
gelangte ich wieder zu meiner [früheren] Majeftät und zu meinem [früheren] Glanze. Meine 
Minifter und Großen fuchten mich auf; ich wurde wieber über mein Reid; geſetzt, und noch 
größere Macht als zuvor wurde mir verliehen. *Jetzt Iobe und danke ih, Nebufadnezar, und 
preife den König des Himmels, defien Thaten alle wahrhaftig und deſſen Wege gerecht find, 
und der die hohmütig Wandelnden zu demütigen vermag. 


Belſazars Beftrafung wegen feiner Entweihung ber Tempelgefäße. 


5 1 Der König Belfazar veranftaltete ein großes Mahl für feine taufend Großen und trank 
in Gegenwart der Taufend Wein. ? In der Weinlaune nun befahl Belfazar, die goldenen und 
filbernen Gefäße, die fein Vater Nebufabnezar aus dem Tempel zu Jerufalem weggenommen 
hatte, herbeizubringen, damit der König und feine Großen, feine Gemahlinnen und Kebsweiber 
daraus tränfen. ® Da wurden die goldenen Gefäße herbeigebradht, die man aus dem Haupt- 


* Bergl. zu diefer, in ber neuteftamentlichen Zeit ſehr gebräudlichen Umfchreibung des Namens 
Gottes u. a. Luk. 15, 18, 
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raum des Gotteshaufes zu Jerufalem weggenommen hatte, und der König und feine Großen, 
feine Gemahlinnen und Kebsweiber tranfen daraus. * Sie tranfen Wein und priefen [babei] 
die goldenen, filbernen, ehernen, eifernen, hölzernen und fteinernen Götter. ® Alsbald [aber] 
famen Finger einer Menſchenhand hervor, die fchrieben gegenüber dem Leuchter auf den Kalt 
der Wand des königlichen Prunffaals. Als nun der König die Fingerfpigen der Hand, die ba 
ſchrieb, gewahrte, ® erbleichte des Königs Antlitz, und feine Gedanken machten ihn beſtürzt; feine 
Hüftgelenfe waren [mie] auseinander und feine Kniee fhlotterten. "Mit lautem Rufe befahl 
der König, die Wahrfager, Chaldäer und Sterndeuter hereinzubringen. Der König hob an und 
ſprach zu den Weifen Babelö: Wer immer die Schrift da lefen kann und mir zu fagen weiß, 
was fie bedeutet, fol mit Purpur befleidet werben, die goldene Kette an feinem Halfe [tragen] 
und als Dritter * im Reiche herrſchen. ®Da traten alle Weifen des Königs ein, aber feiner 
konnte bie Schrift lefen und dem Könige fagen, was fie bedeute. 9 Da wurde der König Belfazar 
fehr beftürzt, fein Antlitz erbleichte, und [auch] feine Großen waren ganz verwirrt. "Als nun 10 
die Königin[-Mutter] von den Reden des Königs und feiner Großen hörte, trat fie in den 
Speifefaal ein. Die Königin hob an und fprad) zu dem Könige: O König! Mögeft du immer- 
dar leben! Laß dich durch deine Gedanken nicht beftürzt machen, und dein Antlit erbleiche nicht! 
1168 giebt in deinem Reid) einen Mann, der von heiligem göttlihem Geifte erfüllt ift, und in 
dem unter ber Regierung deines Vaters Erleuchtung, hoher Verftand und eine geradezu gött- 
liche Weisheit erfunden wurbe; und der König Nebukadnezar, dein Vater, hat ihn zum Oberften 
ber Zauberer, Wabrfager, Chaldäer und Sterndeuter beftellt — dein [eigener] Vater, o König! — 
12 weil ein ausnehmend hoher Geift, Verftändnis und Scharffinn, [vie Kunft der] Traum- 
“auslegung’, Rätfeldeutung und Auflöſung' von Geheimniffen ** bei Daniel, den der König 
„Beltfazar” benannte, zu finden war. Laß daher nun Daniel rufen, fo wirb er [bir] fagen, 
was es bebeutet. 

is Als nun Daniel zum König hineingeführt worden war, hob der König an und ſprach 
zu Daniel: Bift du Daniel, der zu der Schar der jüdiſchen Gefangenen gehört, die mein könig— 
licher Bater aus Juda weggeführt hat? 124Ich Habe von dir gehört, daß du von göttlichen 
Geifte erfüllt bift, und daß Erleuchtung und Scharffinn und ausnehmende Weisheit in dir 
erfunden ward. 15 Soeben find nun die Meifen und Wahrfager vor mich geführt worden, um ı5 
dieſe Schrift da zu lefen und mir zu jagen, was fie bebeutet; aber fie find nicht imftande, mir 
zu fagen, was biefe Sache bedeutet. 1° Da hörte ich von bir, daß du imftande feift, Deutungen 
zu geben und Geheimnifje*** aufzulöfen. Nun denn, wenn du imſtande bift, die Schrift zu 
lefen und mir zu fagen, was fie beveutet, folft du mit Purpur bekleidet werben, die goldene 
Kette an deinem Halfe [tragen] und als Dritter} im Reiche herrfchen! *7 Hierauf entgegnete 
Daniel dem Könige: Deine Geſchenke magjt du behalten und deine Gaben einem andern 
ſchenlen; doch die Schrift will ich dem Könige leſen und ihm jagen, was fie bebeutet. 
18O König! Der höchſte Gott hatte deinem Vater Nebulabnezar das Königtum, Macht, Ehre 
und Ruhm verliehen, "und infolge der Macht, die er ihm verliehen hatte, zitterten und fürd- 
teten ſich vor ihm alle Völker, Nationen und Zungen. Er fonnte töten, wen er wollte, und 
das Leben ſchenken, wem er wollte; er konnte erhöhen, wen er wollte, und erniebrigen, wen er 
wollte. ?OAI3 aber fein Herz ſtolz wurde, und fein Geift fich bis zum Übermut verhärtete, 20 
wurde er von feinem königlichen Throne geftürzt und feine Hoheit ihm genommen. *!Er wurde 


* d. h. entweder ‚als einer ber brei über das ganze Reich gefegten Machthaber (gleichjam 
„Dreierherr” ; vergl. 6, 3)" oder „ald Dritter“ neben dem König und ber Hönigin-Mutter. 
** Mörtlih: „Anoten*; vielleicht find wirkliche, geheimnisvoll zum Zwecke der Bauberei ge» 
ſchlungene Knoten (fog. Duippos) gemeint. 
*** Berg. die Anmerkung zu ®. 12. 
f Vergl. die Anmerkung zu V. 7. 
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aus ber menſchlichen Gejellfchaft ausgeftoßen und fein Verftand wurde dem ber Tiere gleich; ; 
bei den Wildeſeln haufte er, wie den Rindern wurde ihm Grünfutter zur Nahrung gegeben, 
und vom Tau des Himmels wurde fein Leib beneht, bis er einfah, daf der höchſte Gott über 
das Königtum der Menſchen Macht hat und in dasfelbe einfegen kann, wen er will. Du 
aber, Belfazar, feinSohn, haft dich nicht gedemütigt, obfchon du dies alles wußteſt, ?fondern 
haft dich über den Herrn des Himmels erhoben ; die Gefäße feines Tempels hat man vor dich 
bringen müfjen, damit bu mit deinen Großen, deinen Gemahlinnen und Kebsweibern Wein 
daraus tränfeft, und die filbernen, goldenen, ehernen, eifernen, hölzernen und fteinernen Götter, 
bie nicht ſehen, noch hören, noch Verftand haben, haft du gepriefen ; den Gott aber, in beffen 
Hand dein [Xebens-]Ddem fteht, und von dem dein ganzes Gefchid abhängig ift, haft du nicht 
geehrt. ** Daraufhin wurden von ihm die Fingerfpigen der Hand gefandt und diefe Schrift- 

25 züge dort gefchrieben. 20 Was aber dort gefchrieben fteht, ift [zu lefen]: mene, mene, tekel 
upharsın *, 26 Die Erklärung der Worte ift folgende: mene [bebeutet]: Gott hat [die Tage] 
dein[es] Königtum[8] gezählt und ihm ein Ende bereitet. * tekel [bedeutet]: du biſt auf 
der Wage gewogen und zu leicht erfunden worden. 2% perẽs [bebeutet]: dein Reich ift ſſchon 
fo gut wie] gerteilt und den Medern und Berfern gegeben. * Da gab Belfazar Befehl, 
Daniel mit Purpur zu befleiven, ihm die goldene Kette um den Hals [zu hängen] und vor ihm 

30 auszurufen, daß er ala Dritter ** über das Neich herrfchen ſolle. 20In derſelben Nacht [aber] 

6 wurde Belfazar, der haldäifche König, getötet, "und Darius, der Meder, erhielt das Reich in 
einem Alter von zweiundfechzig Jahren. 


Wunderbare Errettung Danield aus der Löwengrube. 


2Es gefiel Darius, hundertundzwanzig Satrapen über das Reich zu ſetzen, Die im ganzen 
Reiche [verteilt] fein follten, ?und an die Spige derfelben drei Oberbeamte [zu ftellen], von 
denen Daniel einer war, damit ihnen jene Satrapen Rechenfchaft ablegten und der König nie- 
mals einen Schaben erlitte. *Da erwies fich wieder Daniel ald über die Oberbeamten und 
Satrapen hervorragend, weil er von ausnehmendem Geifte erfüllt war, und ber König ging 
5 mit dem Gebanfen um, ihn über das ganze Reich zu fehen. Da bemühten ſich die Ober- 
beamten und Satrapen, irgend einen Vorwand gegen Daniel von Seiten der Regierungs- 
gefhäfte ausfindig zu machen. Aber fie vermochten feinerlei Vorwand, noch irgend etwas 
Schlimmes zu entdeden, weil er eben treu war, und feinerlei Nachläffigfeit noch irgend etwas 
Schlimmes an ihm zu entveden war. °Da fagten diefe Männer: Mir werben an diefem 
Daniel keinerlei Grund [zur Anklage] ausfindig machen, außer wir finden [einen folden] in 
feiner Religion ***. Darauf beftürmten diefe DOberbeamten und Eatrapen den König und 
fpraden alfo zu ihm: D König Darius! Mögeft bu immerbar leben! 8 Sämtliche Oberbeamte 
des Neichs, die Vorfteher, Satrapen, Minifter und Statthalter find übereingelommen, daß eine 
königliche Verordnung zu erlaffen und ein Verbot aufzuftellen fei, wonach jeder, der binnen 
dreißig Tagen an irgend einen Gott oder Menfchen eine Bitte zu richten wagt, außer an dich, 
o König, in die Löwengrube geworfen wird. ?Nun, o König, erlaf das Verbot und laß einen 
fohriftlihen Befehl ergehen, der gemäß dem unabänberlichen mediſchen und perfifchen Geſetz 
ıo unwiderruflich if. 10 Demgemäß ließ der König Darius den Erlaß und das Verbot aus- 
fertigen. 


* Die in B. 26—28 gegebene Erklärung der Injchrift beruft auf Wortipielen; die nädjt- 
liegende und eigentliche Bedeutung der Worte ift: Mine, Mine, Selel und [mehrere] Peres. Alle 
drei Wörter find Gewichtöbezeihnungen und zwar ift 1 Peres — einer halben Mine. 

** Bergl. die Anmerkung zu ®. 7. 
*** Mörtlih: „im Geſetz feines Gottes“, d. b. in feinem Verhalten zu dieſem Geſetz. 
Kaugfch, Alte Teflament. 57 
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11 Als nun Daniel vernahm, da der Erlaß ausgefertigt war, begab er fi} in fein Haus, 
in deſſen Obergemad) er in der Richtung nad; Jerufalem geöffnete Fenfter hatte, kniete täglich 
dreimal nieder und betete zu feinem Gott und dankte ihm, ganz wie er bisher zu thun gepflegt 
hatte. 1? Da ftürmten jene Männer herein und fanden Daniel, wie er zu feinem Gott betete 
und flehte. 1? Da traten fie vor den König und fragten ihn in betreff des königlichen Verbots: 
Haft du nicht ein fchriftliches Verbot erlaffen, daß jedermann, der binnen dreißig Tagen an 
irgend einen Gott oder Menfchen eine Bitte richten würde, außer an bi, o König, in bie 
Löwengrube geworfen werben fol? Der König antwortete und ſprach: Die Sade jteht feſt 
nach dem unabänberlichen mediſchen und perfifchen Geſetz. '*Da antmworteten fie dem König 
und ſprachen: Daniel, der zu der Schar der jüdiſchen Gefangenen gehört, hat ſich um Dich, 
o König, nichts gelümmert, noch um das Verbot, das du erlafen haft; dreimal täglich verrichtet 
er fein Gebet. "ALS der König dies vernahm, wurde er ſehr betrübt, und er richtete [fein ıs 
ganzes] Sinnen darauf, Daniel zu retten, und bis zum Untergang der Sonne war er beftrebt, 
ihn zu befreien. !° Da beftürmten jene Männer den König und fprachen zu dem König: Wiſſe, 
o König! es ift mebifches und perfifches Geſetz, daß jedes vom König erlaffene Verbot und 
Gebot unwiderruflich ift! "Da gab der König Befehl, Daniel herbeizuholen und ihn in die 
Lömwengrube zu werfen. Der König hob an und ſprach zu Daniel: Dein Gott, den bu un- 
abläffig verehrft, der möge dich erretten! "? Sodann wurde ein Stein gebradt und auf bie 
Öffnung der Grube gelegt, und der König drüdte fein Siegel und das Siegel feiner Großen 
darauf, damit der Befchluß über Daniel feine Änderung erfahre, 

1 Darauf begab fich der König in feinen Palaſt [zurüd] und brachte die Nacht in Faſten 
zu; Beifchläferinnen ließ er nicht zu fich hereinbringen, aber der Schlaf floh ihn. ?° Dann ftand 20 
der König mit der Morgenröte bei Tagesanbruh* auf und begab ſich eiligft zu der Löwen— 
grube. 2! Und als er fi) der Örube näherte, rief er Daniel mit Fäglicher Stimme. Der König 
hob an und ſprach zu Daniel: Daniel, du Diener des lebendigen Gottes! Vermochte dein Bott, 
den du unabläffig verehrt, dich vor den Löwen zu retten? ?? Da redete Daniel mit dem Könige: 
D König! Mögeft du immerdar leben! ?? Mein Gott hat feinen Engel gefandt und den Löwen 
den Rachen verfchloffen, fo daß fie mir fein Leid zufügten, weil ich vor ihm unfchuldig erfunden 
wurde und auch dir gegenüber, o König, nichts Unrechtes gethan habe. ?* Da wurbe der König 
fehr froh und befahl, Daniel aus der Grube heraufzubringen. Als nun Daniel aus der Grube 
heraufgebracht war, wurde nicht die geringfte Verlegung an ihm gefunden, weil er auf feinen 
Gott vertraut hatte. ?? Auf den Befehl des Königs aber wurden jene Männer, die Daniel zs 
verleumdet hatten, herbeigebradt und nebft ihren Kindern und Weibern in die Löwengrube 
geworfen, und nod) hatten fie den Boden der Grube nicht erreicht, da fielen die Löwen über fie 
ber und zermalmten ihnen alle ihre Knochen. ?* Darauf ließ der König Darius an alle Völter, 
Nationen und Zungen, die allenthalben auf der Erbe wohnen, fchreiben: Möge es euch wohl: 
ergehn! ?7 Hiermit ergeht von mir Befehl, daß man im ganzen Bereiche meines Königtums 
vor dem Gotte Daniels zittern und ſich fürchten foll. Denn er ift der lebendige Gott und bleibt 
in Ewigfeit; fein Reich ift ungerftörbar und feine Herrihaft nimmt fein Ende. *® Er kann 
erretten und befreien, thut Zeichen und Wunder am Himmel und auf Erden, er, der Daniel 
aus der Gewalt der Löwen errettet hat. ?° Selbigem Daniel aber erging es lauch fernerhin] 
wohl unter der Regierung des Darius und unter der Regierung Cyrus, des Perfers. 


Danield Tranumgefiht von den vier Weltreihen und ber Aufrichtung des meffianifchen Reichs. 


ı Im erften Jahre Belfazars, des Königs von Babel, hatte Daniel einen Traum und 7 
Geſichte feines Hauptes auf feinem Lager. Darauf fchrieb er den Traum nieder, die Haupt- 


* „bei Tagesanbruch“ ift wohl erflärende Glofie zu dem vorhergehenden Ausdrud. 
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ſache berichtend. ? Daniel bob an und erzählte: Ich fchaute des Nachts in meinem Traum- 
geficht, wie auf einmal die vier Winde des Himmels losbrachen gegen das große Meer, ® und 
vier gewaltige, von einander verſchiedene Tiere aus dem Meer heraufftiegen. * Das erfte glich 
einem Löwen und hatte Adlerflügel. Ich ſchaute in einem fort hin: da wurden ihm die Flügel 
ausgerifjen ; dann wurde es vom Boden aufgerichtet und gleich einem Menfchen [aufrecht] auf 

s zwei Füße geftellt und ihm Menfchenverftand gegeben. ® Darauf erfchien ein anderes, zweites 
Tier, das glich einem Bären; nad) der einen Seite war es aufgeridhtet und hielt drei Rippen 
im Maule zwifchen feinen Zähnen, und alfo wurde ihm befohlen: Auf! Friß viel Fleifch! 
® Darauf ſchaute ich Hin, da erſchien ein anderes [Tier], das glich einem Panther und hatte vier 
Bogelflügel auf feinem Rüden ; auch vier Köpfe hatte das Tier, und ihm war Macht verliehen. 
Darnach ſchaute ich in meinen Nachtgefichten, wie ein viertes fürchterliches, fchredliches und 
außerordentlich ſtarkes Tier, erfchien. Das hatte gewaltige eiferne Zähne; es fraß und zer- 
malmte und, was übrig blieb, zertrat es mit feinen Füßen. Es war von allen vorherigen 
Tieren verfchieden und hatte zehn Hörner. *Ich fahte die Hörner fcharf ins Auge, da war zu 
fehen, wie ein anderes Feines Horn zwifchen ihnen aufſchoß, und drei von den erften Hömern 
feinetwegen ausgeriſſen wurden ; und fürwahr, an diefem Horn waren Augen wie Menfchen- 
augen und ein Mund, der hochfahrende Dinge redete. 

»Ich ſchaute in einem fort, bis Thronfefjel hingeftellt wurden, und ein Hochbetagter ſich 
nieberließ;; fein Gewand war weißglängend wie Schnee und fein Haupthaar rein wie Wolle, 

10 jein Thron beftand aus Feuerflammen und hatte Räder von flammendem Feuer. ! Ein Feuer- 
ftrom ergoß fich weit und breit von ihm aus; taufendmal Taufende bebienten ihn und zehn- 
taufendmal Zehntaufende ftanden zu feinen Dienften da. Das Gericht ließ ſich nieder und 
[die] Bücher wurden aufgefchlagen. "" ch ſchaute in einem fort: da wurde wegen der lärmenden, 
hochfahrenden Worte, die das Horn redete, — ih ſchaute in einem fort, bis das Tier getötet, 
fein Leichnam vernichtet und dem Feuer zur Verbrennung überliefert ward. 1? Auch den übrigen 
Tieren wurde ihre Macht entrifjen und [einem jeden von] ihnen auf Zeit und Stunde beftimmt, 
mie lange fie am Leben bleiben follten. 18 Ich jchaute weiter hin in den Nachtgefihten: da 
fam einer, der einem Menschen gli, mit den Wolfen des Himmels heran, gelangte bis zu dem 
Hocdbetagten und wurde vor ihn gebradt. '*Dem wurde nun Macht, Ehre und Herrſchaft 
verliehen: alle Bölter, Nationen und Zungen müfjen ihm dienen; feine Macht ſoll eine ewige 
und unvergängliche fein, und fein Reich niemals zerjtört werben, 

15 15%, Daniel, wurde [hierüber] in große innere Betrübnis verfegt*, und die Gefichte 
meined Hauptes machten mich beftürzt. 6Ich trat [daher] an einen von den daſtehenden 
[Dienern] heran und bat ihn um fichere Auskunft über alle diefe Dinge. Der antwortete mir 
und gab mir die [folgende] Deutung der Vorgänge: !7Diefe gewaltigen Tiere, die vier [an 
Zahl] find [, bedeuten]: Vier Königfreich]e werden auf Erden erftehen; "Faber die Heiligen 
des Höchften werben die Herrfchaft erhalten und die Herrfhaft auf immer und in alle Ewigkeit 
befigen. *"? Hierauf wünfchte ich fihere Auskunft über das vierte Tier, das von allen anderen 
verſchieden und äußert fchredlih war, das eiferne Zähne und eherne Klauen hatte, das fraf 

ao und zermalmte und, mas übrig blieb, mit feinen Füßen zertrat, ?° fowie über die zehn Hörner 
an feinem Kopfe und das andere [elfte Horn], das auffhoß und defjentwegen drei [andere] 
fielen, über jenes Hom, das Augen hatte und einen Mund, welder hochfahrende Dinge redete, 
und das viel größer ausfah als die anderen. ?! ch hatte [auch] gefehen: Jenes Horn führte 
Krieg mit [den] Heiligen und überwältigte fie; *ſchließlich aber fam der Hochbetagte, und den 
Heiligen des Höchſten wurde Recht verſchafft, und die Zeit brach an, da die Heiligen die Herr: 
ſchaft in Befit nahmen. ** Seine Antwort lautete: Das vierte Tier [bebeutet]: ein viertes 

* Wörtlih: „Mein, Daniels, Geift wurde betrübt in feiner Scheibe.* 
57* 
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Reich, das von allen [anderen] Reichen verfchieven ift, wird auf Erben entftehen und die ganze 
Erde freffen, zerftampfen und zermalmen. * Und die zehn Hörner [bedeuten]: es werben in 
diefem Reiche zehn Könige auflommen, und nad ihnen wirb [noch] ein anderer auflommen, 
der wird von ben früheren verfchieden fein und drei Könige nieberwerfen. ?° Er wird [freche] es 
Morte gegen den Höchften reden und die Heiligen bes Höchſten mifhandeln ; er wird meinen, 
[Feft-]Zeiten und Gefeg ändern zu fönnen, und fie werben auf [eine] Zeit und [zwei] Zeiten 
und eine halbe Zeit feiner Gewalt überliefert fein. ?* Aber das Gericht wird ſich nieberlafjen, 
und feine Macht wird ihm entriffen werben durch eine enbgiltige Zerftörung und Vernichtung. 
27 Dann wird die Herrfchaft, Gewalt und Macht der Reiche unter dem ganzen Himmel dem 
Volke der Heiligen des Höchften verliehen; fein Rei wird ein ewiges Reich fein und ihm 
werden alle Mädte dienen und unterthan fein. °® Damit geht der Bericht zu Ende. Jh, 
Daniel, war [hierüber] in meinen Gebanfen fehr beftürzt, und meine Gefihtsfarbe verwandelte 
fih, aber die Sache bemwahrte ich in meinem Gedächtnis. 


Geficht Danield vom Kampfe des Widders und Ziegenbocks und ber Granfjanıfeit des letzten 
Griechenkönigs gegen das Bolk Gottes. 

! Im dritten Regierungsjahre des Königs Belfazar hatte ih, Daniel, ein [zweites] Geficht, 8 
nad) dem, welches ich früher gehabt hatte. ?Ih fchaute im Geficht, da war es, ala ob ih 
während desfelben in ber Burg Sufa wäre, die in der Landſchaft Elam liegt; und ich ſchaute 
im Geficht, daß ich mid am Fluſſe Ulaj befand. * Als ih nun meine Augen emporhob und 
ſchaute, ftand plößlich ein zweigehörnter Widder vor dem Fluß, und bas eine feiner beiden 
hohen Hörner war höher ald das andere, und zwar wuchs das höhere zulegt empor. * ch fah 
den Widder nad Weiten, Norden und Süden ftoßen, und fein einziges Tier vermochte ihm 
ftandzubalten. Niemand errettete aus feiner Gewalt; er that, was er wollte, und wurbe über: 
aus mädtig. 

5 Als ich aber weiter genau zufah, fam plöglic ein Ziegenbod von Weiten daher über s 
die ganze Erbe, ohne den Boden zu berühren; dieſer Ziegenbod hatte zwiſchen feinen Augen 
ein auffallend großes Horn. * Er fam zu dem zweigehörnten Widder, den ich vor dem Fluſſe 
hatte ftehen fehen, und rannte wütend mit feiner [ganzen] Kraft gegen ihn an. "ch fah, wie 
er den Wibber in die Seite traf und in heftigfter Erbitterung auf den Widder losfchlug und 
ihm die beiden Hörner zerbrach; und da der Widder nicht ftarf [genug] war, ihm ftandzuhalten, 
warf er ihn zu Boden und trat ihn mit Füßen, ohne daf jemand den Widder aus feiner Ge: 
malt errettet hätte. ® Der Ziegenbod aber wurde außerordentlich mächtig; doch als er feine 
[höchfte] Macht befaß, brach das große Horn ab, und an feiner Stelle famen vier ‘andere’ 
[Hörner] auf [, die] in der Richtung der vier Winde des Himmels [ftanden]. 

Von einem berfelben aber ging ein “anderes fleines’ Horn aus, das fich außerordentlich 
nad; Süden, Dften und ber Zierde [der Länder] * hin vergrößerte. 10 Auch gegen das Heer ı0 
bes Himmels überhob es fih und ftürzte [etliche] von dem Heere des Himmels und von den 
Sternen zu Boben und trat fie mit Füßen. "" Sogar gegen den Fürften des Heeres überhob 
er fih ** ; ihm wurde das regelmäßige [tägliche Brand-]Dpfer entzogen, und die Stätte feines 
Heiligtums zerftört. 12........... *** und “es warf? die Wahrheit zu Boden und hatte 
mit feinem Thun Gelingen. 


* Bergl. zu bdiefer Bezeichnung Paläftinas (ald des Wohnſitzes des Gottesvolls) Hef. 20, 6. 
Dan. 11, 16. 41. 
** Da in B. 126 pad Horn noch immer Subjelt ift, fo erwartet man: „überhob es ſich“ (das 
Horn); vielleicht ift der Text Schon hier verberbt. 
*** V. 128 ift im jetzigen Tert („und ein Heer wirb bingegeben wegen des [oder „gegen das“] 
regelmäßigen Opfers durch Frevel“) völlig unverftänblid. 


Das Bud Daniel $ıa—ar. 91—e. 901 


18 Da hörte ich einen Heiligen reden, und ein [anderer] Heiliger fragte den betreffenden, 
der redete: Wie lange [dauern die durch] das Geficht [verfündigten Greuel, nämlich] “die Auf- 
hebung' des regelmäßigen Opfers und der entfegliche Frevel [, der im Schwange geht], “jeitvem 
er? Heiligtum und Heer der Zertretung preisgiebt? 1*Da antwortete er “ihm’: Zmweitaufend 
und breihundert Abend [und] Morgen, dann wird das Heiligtum wieder in den rechten Stand 
gefegt werben. 

15 15 Als ich, Daniel, das Geficht fah und es zu verftehen fuchte, da ftand mir mit einem 
Male jemand gegenüber, der das Ausfehen eines Mannes hatte. 6 Und ich hörte eine menſch— 
liche Stimme [aus der Gegend] zwifchen [den beiden Ufern des] Ulaj, die rief und ſprach: 
Gabriel! erkläre dem dort das Gefiht! "Da fam er neben den Plaß, wo ich ftand, und als 
er herzutrat, erfchraf ich [fo fehr], daß ich auf mein Angeficht fiel. Er aber ſprach zu mir: 
Merke auf, o Menſchenſohn; denn das Geficht geht auf die Endzeit. 8 Und als er mit mir 
redete, wurde ich ganz betäubt [und blieb] mit dem Angeficht auf der Erde [liegen] ; er aber 
berührte mich und ftellte mich [wieder] auf ven Pla, wo ich geftanden hatte. Dann ſprach 
er: Ich thue dir jeht zu wiſſen, was geſchehen wird, wenn ber [göttliche] Zorn zu Ende geht, 

ao weil es fich auf die Endzeit bezieht. 20 Der Widder, der, wie du fahft, zwei Hörner hatte, be- 
deutet bie Könige von Medien und Perfien, *!und der zottige Ziegenbod bebeutet den König 
von Griechenland. Das große Horn aber zwifchen feinen Augen ift der erjte König. *? Und 
daß, nachdem es abgebrochen war, vier [andere Hörner] an feine Stelle traten [, bedeutet]: es 
werben aus feinen Untertbanen * vier Reiche entftehen, aber ohne die Kraft zu befigen, die ihm 
eigen war, *? Menn aber ihre Herrfchaft zu Ende geht, indem die Frevler das Maß vollgemadt 
haben, wird ein frecher und ränfefundiger König auftreten. ** Seine Kraft wird groß fein 
<aber nicht durch feine Kraft; er wird unglaublich viel Verberben anrichten und mit feinem Thun 

25 Gelingen haben. Er wird Gewaltige ins Verderben ftürzen “und gegen die Heiligen *° fein 
Sinnen’ richten. Mit feinen trügeriſchen Machenſchaften wird er Glüd haben, fi große Dinge 
vornehmen, viele unverfehens ins Verberben ſtürzen und ſich wider den höchſten Herrn erheben, 
aber ohne Zuthun einer [Menfchen-|Hand zerſchmettert werben. ** Und das Geficht von den 
Abenden und Morgen, von dem die Rede war, ift wahr; du aber halte das Geſchaute geheim, 
denn es bezieht fich auf in ferner Zukunft liegende Tage. *Ich, Daniel, aber war eine Zeit 
lang ° frank. Dann konnte ich wieder aufftehen und die Geſchäfte des Königs beforgen; 
ich war voll Verwunderung über das Geficht, doch ohne es zu verftehen. 


Gabriel eröffnet Daniel das Berftändnis über die fiebenzig Jahrwochen, nad) welden bie 
Heilszeit beginnen fol. 

9 1Im erften Jahre des aus mediſcher Familie ftammenden Darius, des Sohnes bes 
Ahasveros, der über das halbäifche Reich König geworden war, ?in feinem erften Regierungs— 
jahre, achtete id), Daniel, in den [heiligen] Schriften auf die Zahl der Jahre, während 
welcher nad dem Worte Jahmes an den Propheten Jeremia Jerufalem in Trümmern liegen 
follte, [nämlich] fiebenzig Jahre. * Ich richtete nämlich mein Angefiht zu Gott dem Herm, 
um unter Faſten und in Sad und Afche [das rechte] Gebet und Flehen zu finden. Ich betete 
zu Jahwe, meinem Gott, und befannte und ſprach: O Herr, bu großer und furdtbarer Gott, 
der du denen, die dich lieben und beine Gebote halten, den Bund und die Gnade bewahrft! 

55 Mir haben gefündigt und unrecht gethan, wir find gottlos geweſen und haben uns aufgelehnt 
und find von deinen Geboten und Ordnungen abgewichen. * Auch haben wir nicht auf deine 
Knechte, die Propheten, gehört, die in deinem Namen zu unferen Königen, Oberen und Vätern 


* Mörtlih: „aus einem (ober ‚dem“) Volke“; der Sinn aber kann faum ein anderer fein, als 
ber oben ausgebrüdte. 
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und zu allen Leuten im Lande geredet haben. "Du, Herr, bift volllommen gerecht, uns aber 
treibt es jeßt die Schamröte ins Geficht, den Jubäern [allen] wie ven Bewohnern von Jeruſa⸗ 
lem und allen Ssraeliten, den nahen und fernen in allen den Ländern, wohin du fie wegen 
ihrer Untreue, die fie gegen dich bewieſen haben, verftoßen haft. ?D Herr, wir, unjere Könige, 
unfere Oberen und Väter müfjen uns ſchämen, weil wir gegen dich gefündigt haben. ? [Aber] 
bei dem Herm, unferm Gott, ift Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir haben uns wider 
ihn aufgelehnt "und nicht auf die Stimme Jahwes, unferes Gottes, gehört, daß wir feinen 10 
Weifungen, die er uns durch feine Anechte, die Propheten, vorgelegt hat, Folge geleiftet hätten. 

11 Ganz Israel hat dein Geſetz übertreten und ift in Ungehorfam von dir abgewichen. Da er- 
goß fi über uns der Fluch und Schwur, der im Geſetze Mofes, des Knechtes Gottes, ge- 
ſchrieben fteht, weil wir gegen ihn gefündigt hatten. "?Er madte fein Wort wahr, das er 
wider uns und unfere Regenten, die uns regierten, geredet hatte, daß er großes Unheil über 
uns bringen wolle, daß dergleichen nirgends unter dem Himmel angerichtet worben ift, wie in 
Serufalem. i8 Wie es im Geſetze Mofes gefchrieben fteht, all’ dieſes Unglück fam über uns. 
Und wir haben Jahwe, unferen Gott, nicht dadurch] begütigt, daß wir und von unfern Sünden 
befehrt und auf deine Treue geachtet hätten. 1* Und fo war Jahwe auf das Unglüd bedacht 
und brachte eö über uns; denn Jahwe, unfer Gott, ift in allen feinen Werten, die er thut, ge- 
recht, wir aber waren ungehorfam gegen feine Stimme. '° Und nun, Herr, unfer Gott, der ı5 
du dein Volk mit ftarker Hand aus Ägypten weggeführt und dir [badurd] bis auf den heutigen 
Tag einen Namen gemadt haft, wir haben gefünbigt [und] Unrecht gethan. 18O Herr, gieb 
doch gemäß der Barmherzigkeit, die bu immer bewiejen haft, daß dein Zorn und Grimm von 
deiner Stadt Jerufalem, von deinem heiligen Berge, ablafje! Denn um unferer Sünden und 
um der Miffethaten unferer Väter willen ift Jerufalem und dein Volk dem Hohne aller derer 
verfallen, die rings um uns wohnen. "Nun aber höre, unfer Gott, auf das Gebet und Flehen 
deines Knechts und laß dein Angeſicht über dein zerftörtes Heiligtum leuchten um “deiner 
Knechte willen, o Herr! is Neige, mein Gott, dein Ohr und höre! Offne deine Augen und 
fiehe an die Verwüftung, in der wir ung befinden, und die Stabt, die deinen Namen trägt! 
Denn nit im Vertrauen auf die Erweiſe unferer Gerechtigkeit bringen wir unfer Flehen vor 
dich, fondern im Vertrauen auf deine große Barmherzigkeit. 18O Herr, höre! Herr, verzeihe! 
Herr, merfe auf und handle ohne Zögern um deinetwillen, mein Gott; denn deinen Namen 
trägt deine Stadt und dein Volk! 

20 Während ich noch redete und betete, meine Sünde und die Sünde meines Volkes Jörael a 
befannte und mein Hilfeflehen für den heiligen Berg meines Gottes vor Jahwe, meinen Gott, 
brachte, *! — während id) noch mein Gebet ſprach, nahte fi) zu mir um die Zeit des Abend- 
opfer8 der Mann Gabriel, den ich zuvor im Gefichte gejehen hatte, als ich äußerft erſchöpft 
war*. 22 Er kam', um mit mir zu reden, und ſprach: Daniel, ich bin jett ausgegangen, um 
dir ein Mares Verſtändnis zu verfchaffen. ALS du zu flehen begannft, ging ein [Dffen: 
barungs-)Wort aus, und ich bin gefommen, [e3] dir mitzuteilen, da du ein Liebling [des 
Himmels] bift. So merfe nun auf das Wort, fo wirft du das Geficht verftehen! ** Siebenzig 
Wochen ** find über dein Volf und über deine heilige Stadt verhängt, um den Frevel zu Ende 
zu führen und das Maß der Sünde vollzumaden, um die Miffethat zu fühnen und ewige Ge- 
rechtigfeit herbeizuführen, die prophetifchen Dffenbarungen zu befiegeln und ein Hochheiliges 
[wieder] zu weihen. ?° Wiffe daher und verftehe wohl: Von dem Zeitpunkt, da die Verheikung » 


* 


m 


* Mörtlih: „ermübet durch Ermüdung*. Nah anderen gehören dieſe Worte zu „nahte fi” 
(= erihöpft durch eiliges Laufen). 


** Gemeint find Jahrwochen, d. 5. Zeiträume von je fieben Jahren. 
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des Mieberaufbaues Jerufalems erging, bis zu einem Gefalbten, einem Fürften*, [vergehen] 
fieben Wochen, und während zweiundfechzig Wochen werben Straßen und Graben [von Jeruſa⸗ 
lem] wieber gebaut werden, und zwar in bedrängten Zeiten. ?* Nach den zweiundſechzig Wochen 
aber wird ein Gefalbter aus dem Wege geräumt werben, ohne daß er... ** hatte, und bie 
Stadt und das Heiligtum werben die Leute eines Fürften verwüften, der heranrüdt, und deſſen 
Ende [plöglich wie] durd eine Sturmflut erfolgen wird ; aber bis ang Ende [dauern] Krieg, 
Verhängnis, Verwüftung. ?’Er wird vielen eine Woche lang ſchwere Beitimmungen auf- 
erlegen, und während der Hälfte der Woche wird er Schladhtopfer und Speisopfer abjdaffen ; 
*** 


Offenbarung über die Kämpfe der Ptolemäer und Selenciden, über ben Untergang des 
feindlichen fyrifhen Königs und über den Eintritt des Heils, 


10 1Im dritten Jahre des Perferlönigs Cyrus wurde Daniel, den man Beltfazar nannte, 
eine Offenbarung zu teil. Wahr ift die Offenbarung und [handelt von] große[r] Mühfal. Er 
merkte ſich die Offenbarung und hatte acht auf das Geficht. 

2 Sch, Daniel, verbrachte damals drei volle Wochen in Trauer: ® wohlſchmeckende Speife 
genoß ich nicht, Fleifch und Wein famen nicht in meinen Mund, und nie falbte ih mid, bis 
volle drei Wochen vorüber waren, + Am vierundzwanzigften [Tage] des erften Monats aber 

s befand ich mich am Ufer des großen Stromes, das ift des Tigris, ®und als ich meine Augen 
emporhob und ſchaute, da war [vor mir] ein Mann, gekleidet in leinene Gewänder, während 
feine Zenden mit feinem Golb aus Uphaz umgürtet waren. ° Sein Leib [war] wie [von] Chry- 
folith, fein Geſicht ftrahlte wie der Blig, feine Augen [leuchteten] wie Feuerfadeln, feine Arme 
und Füße fahen aus wie polierte® Erz, und der Schal feiner Worte war wie ein mächtiges 
Tofen. "Ich, Daniel, allein hatte diefe Erfcheinung, während die Männer, die mich begleiteten, 
nichts von ber Erfcheinung fahen ; aber ein fo großer Schreden hatte fie befallen, daß fie flohen, 
um fich zu verbergen. *Ich allein blieb zurüd, und als ich diefe große Erſcheinung fah, da ver- 
ließ mich alle meine Kraft; mein Antlitz entfärbte ſich franfhaft, und ich behielt feine Kraft 
mehr. Ich hörte den Schall feiner Rede, und als ich den Schall feiner Rede hörte, fiel ich 

ı0 betäubt vor mich hin, mit dem Angefiht zur Erde. '% Da berührte mich plößlich eine Hand 
und rüttelte mid auf, daß ich mich auf meine Kniee und Handfläden ſtützte; "dann ſprach 
er zu mir: Daniel, du Liebling [des Himmels], habe acht auf die Worte, bie ich zu dir fpreche, 
und ftelle dich [wieder] aufrecht, weil ich gerade jeßt zu dir geſandt bin. Als er diefes Wort 
zu mir fagte, ftand ich zitternd auf. 1? Sodann ſprach er zu mir: Sei getroft, Daniel, denn 
gleih am erften Tage, da du dir vorgenommen haft, Erkenntnis zu gewinnen und dich vor 
deinem Gotte zu demütigen, find deine Worte erhört worden, und ich bin wegen deiner Worte 
erfchienen. is Einundzwanzig Tage lang ftand mir der Schupengel des perſiſchen Reiches ent- 
gegen; da fam mir auf einmal Michael, einer der oberften [Engel-]Fürften, zu Hilfe, während 
ich [vorher] im Kampfe mit den Perferlönigen allein geblieben war. So bin ich denn ge- 
fommen, um bir Runde zu geben von dem, was deinem Volt in fpäter Zukunft begegnen 
wird; denn wiederum ift es ein Geficht, das fich auf ferne Tage bezieht. 

15 15 Als er diefe Worte mit mir redete, richtete ich meine Blide zur Erde und blieb ſprach⸗ 


* d. 5. bis es wieder einen geweihten Borfteher des Volkes (in Geftalt des Hobenprieftere) 
geben wird. 
** Hier muß im Tert ein Wort (, Verſchuldung“ ?) ausgefallen fein; vergl. die tertlritifche 
Anmerkung. 
*** Der Schluß des Verſes ift im jeßigen Texte (etwa: „und auf dem [ober „wegen des“] Flügel 
der Greuel ift ein Bermüfter und [war] bis zu dem feft befchloffenen Garaus, der ſich über einen 
Bermüfter ergießen wirb*) völlig unverftändlih. Vergl. die textkritiſche Anmerkung. 
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los. 1° Aber fiehe da! einer, der das Ausfehen eines Menfchen hatte, berührte meine Lippen ; 
da öffnete ich meinen Mund und redete und ſprach zu dem, ber vor mir ftand: D mein Hear! 
Infolgedeſſen, was ich ſchaute, murbe ich von Krämpfen befallen und behielt feine Kraft mehr. 
17 Mie Fönnte auch ich, der [geringe] Diener meines Herrn, mit einem [jo hohen] Herrn wie bu 
fprehen! Mir entſchwindet jegt alle Kraft, und aller Atem ift mir benommen. '° Da berührte 
mid) der, der wie ein Menſch ausfah, von neuem und ftärfte mid. 10 Dann ſprach er: Sei ge- 
troft, du Liebling [des Himmels], Friede fei mit dir! Faſſe Mut, ja faſſe Mut! Und als er 
[fo] mit mir redete, fühlte ich mich fo geftärkt, daß ich fagen konnte: Rebe, mein Herr, denn 
du haft mich geftärft! 2° Da fprad) er: Weißt du, warum ich zu dir gefommen bin? Gleich zo 
muß ich zwar zurüdfehren, um mit dem Schußengel Perfiens zu fämpfen, und wenn ich [von 
ihm] los bin, fo ift fchon der Schugengel von Griechenland [zum Kampfe] herbeigefommen ; 
?! aber ich will dir doch zu wifjen thun, was in dem Buche der Wahrheit aufgezeichnet ift, ob- 
fhon mir niemand gegen jene beifteht, als euer Schugengel Michael, ! “nun id, im erften Jahre 11 
Darius des Meders, der mir zur Seite tritt, um mid; zu unterftügen und mir Schuß zu gewähren’. 

® Und nun, Wahrhaftiges thue ich dir fund *: Es treten jet noch drei Perferlönige auf ; 
der vierte aber wird fich größeren Reichtum erwerben, als alle [anderen], und wenn er durch 
feinen Reichtum zu großer Macht gefommen ift, wird er alles gegen das Griechenreich aufbieten. 
® Dann wird ein helvenhafter König auftreten und über ein weit ausgevehntes Reich gebieten 
und zu ftande bringen, was er nur will. *Doc [fo ſchnell) wie er aufgelommen ift, wird fein 
Reich zertrümmert und nad) den vier Himmelsrichtungen zerteilt werden ; aber feines [derfelben] 
wird feinen Nachkommen gehören, noch fo mächtig fein, wie das feinige. Denn fein Königtum 
wird auägerottet werden und anderen zu teil werben, als feinen Angehörigen. 

5 Der König des Südens wird ſtark werden, aber von feinen Feldherrn wird einer noch s 
mächtiger werben, als er, und ein Reich beherrfchen ; ein weites Gebiet wird unter feiner Herr- 
haft ftehen. * Nach Verlauf einiger Jahre aber werden fie ſich verbünden, und die Tochter 
bes Königs des Südens wird lals Gemahlin] zu dem König des Nordens ziehen, um ein fried- 
liches Verhältnis herzuftellen ; aber diefes Hilfsmittel wird feinen Beftand haben und aud 
“feine [übrigen] Hilfsmittel werben nichts ausrichten’, vielmehr wird fie famt denen, die fie 
binbradten, ihrem Vater und ihrem Helfer dahingegeben werben. "Dann wird an feiner ftatt 
ein Schößling aus derfelben Wurzel, der fie entftammte, auftreten ; der wird gegen das [fyrifche] 
Heer zu Felde ziehen und in die Feſtung des Königs des Nordens eindringen, wird mit ihnen 
[nad Belieben] verfahren und mächtig fein. ® Selbft ihre Götter nebft ihren Gußbildern und 
ihren koſtbaren Gefäßen aus Silber und Gold wird er als Beute nad; Ägypten wegführen. 
Dann wird er einige Jahre lang feinen Angriff mehr auf den König des Nordens unternehmen ; 
dieſer aber wird einen Einfall in das Reich des Königs des Südens machen, jedod in fein 
Land zurüdfehren. 

Seine Söhne werden die Feindfeligfeiten [wieder] beginnen und einen gewaltigen 10 
Heerhaufen zufammenbringen. Diefer wird vorrüden, [alles] hinwegſchwemmen und [das Land] 
überfluten ; dann wird er den Angriff wieder aufnehmen [und den Krieg] bis zu feiner Feſtung 
[tragen]. ! Da wird der König des Südens in Erbitterung geraten, ins Feld rüden und mit 
ihm, dem König des Nordens, fämpfen. Der wirb zwar ein großes Heer aufftellen, aber das 
Heer wird in feine ldes Ngypters] Hand fallen, "? und das Heer wird weggefchafft werben; er 
wird fich ftolz überheben und Zehntaufende töten, ſich aber [dann doc] nicht ftarf erweiſen. 
is Der König bes Nordens wird von neuem ein Heer aufftellen, noch größer als das frühere, 
und wird nad) Verlauf “ver Zeiten’ einiger Jahre mit einer großen Heeresmadht und vielem 





' * Bergl. zu ben von bier ab geſchilderten Ereigniffen die Zeittafeln am Schluffe der Über- 
etzung. 
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[Kriegs] Zeuge vorrüden. "* Dannzumal werben fich viele gegen den König des Südens er- 
heben, und gemwaltthätige Volksgenoſſen von dir werben fi empören, um die Weisfagung zu 

ı5 erfüllen, aber fie werben zu Falle fommen. 5 Der König des Nordens wird anrüden, einen 
Wall auffhütten und eine feite Stabt einnehmen ; denn die Truppen des Südens werden nicht 
ftandhalten und “feine befte Mannfhaft hat feine Kraft, Widerftand zu leiſten. 1® Und ber 
gegen ihn anrüdt, wird [ganz] nad feinem Belieben handeln, da ihm niemand ftandhält. Er 
wird fefte Stellung nehmen in dem Lande, das die Zierde [dev Länder] ift*; Verderben geht 
von feiner Hand aus. 17 Dann wird er fein Abfehen darauf richten, fein ganzes Reich in feine 
Gewalt zu befommen, “wird? aber einen Vergleich mit ihm eingehen und ihm eine Tochter [zur 
Gattin] geben, um es [fein Reich] zu verderben; aber es foll [fein Plan] ſich nicht verwirklichen 
und “nicht gelingen’. '° Er wird daher fein Abfehen auf die Küftenländer richten und viele er- 
obern ; aber ein Feldherr wird ihm fein Spotten austreiben, ja er wird ihm feinen Spott heim- 
zahlen. 10 Alsdann wird er fein Abfehen auf die Feſtungen feines [eigenen] Landes richten, 
wirb aber [dabei] zu Falle kommen und ftürzen und verfchwinden. 

20 20 Der an feine Stelle tritt, wird einen [Steuer-JEintreiber nad} der Zierde des Reiches 
ſchicken; nad) einiger Zeit aber wirb er umgebracht werden, doc; weder durch Zorn, noch 
im Krieg. 

91 An feine Stelle wird dann ein Verachtenswürdiger treten, dem fie die Fönigliche Würde 
nicht zugebadt hatten; aber er wirb unverfehens fommen und ſich durch Betrügereien der Herr- 
ſchaft bemächtigen. 2? Heere werben vor ihm “völlig weggeſchwemmt' und vernichtet werben 
und jo aud) der Vorfteher des [heiligen] Bundes. ** Auch nachdem man ſich mit ihm verbündet 
bat, übt er [noch] Betrug; er wirb mit wenig Kriegsvoll zu Felde ziehen und ſiegreich fein. 
24 Unverfehens überfällt er “die fetteften Gegenden? der Landſchaft und verübt, was weder feine 
Väter, noch feine Ahnen verübt haben; Raub und Beute und Reichtum wird er reichlich an fie 
verteilen und gegen fejte Plätze ſchmiedet er feine Pläne; doch [wird er es fo nur] eine Zeit— 
lang [treiben]. 

25 25 Dann wird er feine Kraft und feinen Mut gegen den König des Südens aufregen 
[, indem er] mit einem großen Heere [auszieht], und der König des Südens wirb mit aufer- 
ordentlich großer und ſtarker Heeresmacht zum Kriege ins Feld rüden, aber nicht ftandhalten 
fönnen, weil man ſſchlimme] Pläne gegen ihn ſchmieden wird. 2° Die feine Tiſchgenoſſen find, 
werben ihn zu Grunde richten ; fein Heer “wird weggeſchwemmt werben’, und viele werben [vom 
Schwerte] durchbohrt fallen. ?' Die Abficht der beiden Könige geht auf Arglift; an einem 
Tiſche [figend] reden fie Lügen; aber es gelingt ihnen nicht, denn erft zu der feftgefeßten Zeit 
wird das Ende erfolgen. ** Er wird ſich daher unter Mitnahme von vieler Habe in fein Land 
zurüdwenden und feinen Plan gegen den heiligen Bund [richten], wird [ihn auch] ausführen 
und ſodann in fein Land zurüdtehren. 

29 Zur feftgefeßten Zeit wird er abermals in den Süden einfallen und beim zweiten Male 

so wird es anders ablaufen, als das erjte Mal. 9% Es werben ihn Fittäif he Schiffe angreifen, und 
er wird eingefchüchtert werben, fo daß er umfehrt und nun feinen Zorn an dem heiligen Bund 
ausläßt. Sodann wird er [in feine Heimat] zurüdfehren und von da an fein Augenmerk auf 
die lenken, die vom heiligen Bunde abgefallen find. ?!1 Bon ihm entfandte Truppen werben 
lals Befagung] Aufftellung nehmen und das Heiligtum, das Bollwerk, entweihen, das regel- 
mäßige Opfer abſchaffen und “das [die heilige Stätte] verwüſtende' Scheufal aufftellen. ®? Die, 
melde am Bunde freveln, wird er durch Betrug zum Abfall verleiten ; aber die Leute, die ihren 
Gott kennen, werben feft bleiben und ihren Willen durchſetzen. 88 Die Weifen des Volfes 
werben vielen zum Berftändnis helfen, und eine Zeitlang werden fie durch Schwert und 


* Bergl. die Anmerkung zu 8, 9. 
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Flamme, durch Gefangenfhaft und Plünderung hingeſtreckt werben. ** Zur Zeit ihres Unter- 
liegens aber werben fie durch eine Kleine Hilfe Rettung erfahren ; dann werden ſich ihnen viele 
in heuchlerifcher Gefinnung anſchließen. Und von den Weifen werben einige hingeftredt ss 
werben, um eine Zäuterung, Sichtung und Reinigung unter ihnen zu vollziehen bis zur Zeit 
des Endes ; denn [diefes fteht] noch [aus] bis zur feftgefegten Zeit. 

36 Der König wird [ganz] nad feinem Belieben verfahren ; er wird ſich überheben und 
groß thun wider jeden Gott und wider den höchſten Gott unglaubliche [Läfterungen] reden und 
Glüd haben, bis der [göttliche] Zom [über Jsrael] zu Ende ift, weil feit Befchlofjenes verwirt- 
licht ift. 9" Auch auf die Götter feiner Väter achtet er nicht; weder auf die [Gottheit, welche 
die] Luft der Frauen [ift], noch auf irgend eine andere Gottheit achtet er, ſondern wider alle 
thut er groß. ®° Statt deffen verehrt er den Gott der Bollwerke; einen Gott, den feine Väter 
nit fannten, ehrt er mit Gold und Silber, mit Ebelfteinen und Kleinodien ®’ und verjchafft 
fih für die befeftigten Pläge “Anhänger? eines fremden Gottes; die, welche er ſich auserfieht, 
ehrt er hoch und fegt fie ein zu Herrfchern über viele und teilt ihnen Land aus zur Belohnung. 

40 Zur Zeit des Endes aber wird fich der König des Südens im Kampfe mit ihm mefjen ; «0 
dann wird der König des Nordens mit Wagen und Reitern und vielen Schiffen gegen ihn an— 
ftürmen, wird in [feine] Länder eindringen, [fie] überfchwemmen und überfluten. *' Dabei 
wird er auch in das Land, das die Zierde [der Länder] ift, einfallen, und ‘Zehntaufende’ werben 
niebergeftredt werben ; folgende aber werben von feiner Hand verfchont bleiben: die Edomiter, 
die Moabiter und der Kern der Ammoniter. +? Er wird feine Hand über die Länder ausftreden, 
und [au] Ägypten wird nicht entrinnen ; *® er wird fich der Gold- und Silberſchätze und aller 
Koftbarkeiten Agyptens bemächtigen, und die Libyer und Kuſchiten werden in feinem Gefolge 
fein. ** Aber Gerüchte aus Diten und Norben werben ihn erfchreden ; baher wird er in großer 
Mut aufbrechen, um viele zu verderben und zu vernichten. *° Er wird feine Palaftzelte zwischen «5 
dem [Mittel-|Meer und dem Berge, der die heilige Zierde trägt, auffchlagen ; dann wird ihn 
fein Ende erreichen und niemand ihm helfen. 

! Zu jener Zeit aber wird fi Michael, der große [Engel-|Fürft, der deine Voltsgenoffen 12 
fhüßt, erheben, und es wird eine Zeit der Bebrängnis fein, wie eö bis auf jene Zeit feine ge- 
geben hat, feitvem Völker beftehen. Zu jener Zeit werben von deinem Bolt alle die gerettet 
werben, bie ſich im Buche aufgefchrieben finden. ? Und viele von denen, die im Erbenftaube 
ſchlafen, werden erwachen, die einen zu ewigen Leben, die anderen zur Schmad; und zu ewigen 
Abſcheu. ?Die Weifen aber werden leuchten wie der Glanz der Himmelsvejte und die, welde 
viele zur Gerechtigkeit geführt haben, wie die Sterne auf immer und ewig. 

* Du aber, Daniel, halte die Worte geheim und verfiegle dad Bud) auf die Endzeit. Viele 
werben [e3] durchforfchen und die Erkenntnis ſich mehren *. 

53h aber, Daniel, gewahrte, wie [nodj] zwei andere [Engel] daftanden, einer am bies- 5 
feitigen Ufer des Fluſſes, der andere am jenfeitigen Ufer des Fluſſes. *® Einer [von diefen] 
fprad zu dem Manne, der in leinene Gewänder gekleidet war, [und] der ſich oben über dem 
Waſſer des Stromes befand: Bis warn [verzieht fi] das Ende diefer wunderbaren Dinge? 
Da hörte id} den in leinene Gewänder gefleiveten Mann, der ſich oben über dem Waſſer des 
Stromes befand, [fagen] — dabei erhob er feine rechte und feine linfe Hand gen Himmel und 
ſchwur bei dem, der ewig lebt —: Es währt noch eine Zeit, [zwei] Zeiten und eine halbe 
[Zeit] ; wenn “die Macht des Zerſtörers' des heiligen Volkes zu Ende ift, wird fich dieſes alles 
vollenden! 


* Nah anberer Erflärung: „viele werben [änaftlich] hierhin unb dahin laufen und die Un— 
glüdsfchläge” ſich mehren“. 
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8Ich hörte [Dies], aber ich verftand es nicht und fagte darum: D Herr! Was wird der 
Ausgang von alledem fein? ?Er antwortete: Geh, Daniel! denn bis zur Endzeit bleiben die 
10 Worte geheim und verfiegelt. 0 Viele werden gefichtet, gereinigt und geläutert werben, die 
Gottlofen aber gottlos handeln, und alle Gottlofen ohne Einſicht bleiben; aber die Weiſen 
werben [e3] verftehen. Und von der Zeit, da das regelmäßige Opfer aufgehoben werben 
wird, um [dafür] das [die Heilige Stätte] verwüftende Scheufal aufzuftellen, find e8 1290 Tage. 
12 Wohl dem, der ausharrt und [den Ablauf von] 1335 Tageln] erlebt! '? Du aber gehe hin, 
dem Ende entgegen; bu follft ruhen und [dann] auferftehen, um dein Los zu empfangen am 
Ende der Tage. 


Das Bud Era. 


Die Erlaubnis des Eyrus zur Rückkehr der Juden (538 v. Chr.). 


1 "Und * im erften Jahre bes Cyrus, des Königs von Perfien, — damit das aus demg 
Munde Jeremias ergangene Wort Jahwes in Erfüllung ginge — gab Jahwe dem Cyrus, 
dem Könige von Perfien, ein, daß er in feinem ganzen Königreich, und zwar auch fchriftlich, 
folgenden Befehl ergehen ließ: ?©o fpricht Cyrus, der König von Perſien: Alle Königreiche 
auf Erben hat mir Jahwe, der Gott des Himmels, übergeben und er hat mir befohlen, ihm 
zu Serufalem in Juda einen Tempel zu erbauen. Mer irgend unter euch zu feinem Volke 
gehört, mit dem fei fein Gott, und er ziehe hinauf nad erufalem in Juda und baue den 
Tempel Jahwes, des Gottes Israels; das ift der Gott, der zu Jerufalem [wohnt]. * Und 
wer noch übrig ift, den follen an allen Orten, wo er ſich aufhält, die Bewohner feines Ortes 
unterftügen mit Silber und mit Gold und mit Habe und mit Vieh, neben den freimilligen 
Gaben für den Tempel Gottes zu Jerufalem. 

5 5 Da machten fi die Familienhäupter von Juda und Benjamin und die Priefter und die Ch 
Leviten auf — alle, denen es Gott eingab, hinaufzuziehen, um den Tempel Jahwes zu Jeru- 
falem zu bauen. ® Und alle [Zeute] in ihrer Umgebung unterftügten fie mit filbernen Geräten, 
mit Gold, mit Habe und mit Vieh und Kleinodien, abgefehen von allen freiwilligen Spenden. 
? Der König Cyrus aber gab die Gefäße des Tempels Jahwes heraus, die Nebufabnezar aus 
Serufalem weggeführt und in den Tempel feines Gottes gethan hatte. ꝰ Die übergab Eyrus, 
der König von Perfien, dem Schagmeifter Mithredath; der zählte fie dem jubäifchen Fürſten 
Sesbazar zu. ? Und das war ihre Zahl: 30 goldene Beden, 1000 filberne Beden, 29 Pfannen, 

10 1080 goldene Becher, 410... .** filberne Becher, 100 andere Geräte, — !"im ganzen 5400 
goldene und filberne Geräte. Das alles brachte Sesbazar mit herauf, als die Gefangenen von 
Babel nad Jerufalem hinaufgeführt wurden. 


* B. 1 ff. ift eigentlich die Fortfegung zu 2 Chr. 36, 21 und daher faft gleichlautend mit 
2 Ehr. 36, 22 ff. 

** Das übergangene Wort (nach üblicher Deutung „von zweiten Rang” oder „anbermeitige“) ift 
offenbar aus einem Zahlwort verfchrieben, zumal die Summe der Geräte im jegigen Text nicht 5400, 
fondern nur 2499 beträgt. 
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Berzeichnid der Zurldgelchrten und ihrer Gaben zum Tempelbau*. 


Und dies find die Angehörigen der Provinz [Juba], die aus der Gefangenfhaft der Weg- 
geführten, die Nebufadnezar, der König von Babel, nach Babel weggeführt hatte, heraufjogen 
und nad Jeruſalem und Juda, ein jeder in feine Stabt, heimfehrten, ?die mit Serubabel, 
Jeſua, Nehemia, Seraja, Reelja, Marbodai, Bilfan, Mispar, Bigevai, Rehum und Baena 
kamen. Die Zahl der Männer des Voltes Israel [betrug]: 


8 Die Nachkommen Pareos: 2172. 4 Die Nachkommen Sephatjas: 372. 

5 Die Nahlommen Arahs: 775, ° Die Nahfommen Pahath - Moabs, nämlich 
die Nachkommen Jeſuas ‘und’ Joabs: 2812, 

"Die Nahlommen Elams: 1254. I Die Nachkommen Sattus: 945. 

? Die Nachkommen Salkais: 760. 10 Die Nahlommen Banis: 642, 

Die Nachkommen Bebais: 623, 12 Die Nachkommen Asgads: 1222. 

1 Die Nahlommen Adonikams: 666. 14 Die Nachkommen Bigevais: 2056. 

15 Die Nachkommen Adins: 454. 16 Die Nachkommen Aterd von Hislia: 98. 

17 Die Nachkommen Bezais: 323. 18 Die Nachkommen Joras: 112. 

19 Die Nachkommen Haſums: 223. 20 Die Leute von Gibeonꝰ: 95. 

21 Die Leute von Bethlehem: 123. 22 Die Männer von Netopha: 56. 

28 Die Männer von Anathoth: 128. 24 Die Leute von Asmaveth: 42. 

25 Die Leute von Kirjath Jearim', 

Kaphira und Beeroth: 743. 26 Die Leute von Rama und Geba: 621. 

27 Die Männer von Mihmas: 122. 28 Die Männer von Bethel und Ai: 223. 

20 Die Leute von Nebo: 52. 30 Die Nachkommen Magbis: 156. 

31 Die Nachkommen des anderen Elam: 1254. *? Die Nachkommen Harims: 320. 

38 Die Leute von Lod, Hadid und Ono: 725. 

34 Die Leute von Jericho: 345. 35 Die Leute von Senaa: 3630. 

Die Priefter: die Nachlommen Jedajas, vom Haufe Jeſuas: 973. 

37 Die Nachkommen Immers: 1052. 

38 Die Nachkommen Pashurs: 1247. 99 Die Nachkommen Harims 1017. 

Die Leviten: die Nahfommen Jeſuas und Kadmiels, von den Nachkommen Ho- 

davjas: 74. 


Die Sänger: die Nahlommen Aſaphs: 128. 

42 Die Nabtommen ver Thorhüter: die Nachkommen Sallums, die Nachkommen Aters, 
die Nadhlommen Talmons, dieNahlommen Akkubs, die Nachkommen Hatitas, die Nachlommen 
Sobais, zufammen 139. 

# Die Tempeldiener: die Nachkommen Zihas, die Nachkommen Hafuphas, die Nad- 
fommen Tabbaothe, **die Nachkommen Keros, die Nachkommen Siehas, die Nachkommen 
Padons, die Nachkommen Lebanas, die Nachkommen Hagabas, die Nachkommen Afkubs, 
46 die Nachkommen Hagabs, die Nahlommen Salmais, die Nachlommen Hanans, *" die Nach— 
fommen Giddels, die Nachkommen Gahars, die Nachkommen Reajas, **die Nachkommen 
Rezins, die Nachkommen Nekodas, die Nachkommen Gafams, + die Nachkommen Ufas, die 
Nachkommen Pafeahs, die Nachkommen Befais, 59 die Nachkommen Asnas, die Nachkommen 
der Meuniter, die Nachkommen der Nephifiter, 5! die Nachkommen Bakbufs, die Nachlommen 
Hatuphas, die Nachkommen Harhurs, *2 die Nachkommen Bazeluths, die Nachkommen Mehidas, 
die Nachkommen Harfas, 5° die Nachlommen Barkos, die Nachkommen Siferas, die Nachlommen 
Themahs, * die Nachkommen Neziahs, die Nachkommen Hatiphas. 


* Die ganze Lifte findet ſich wefentlich gleihlautend auch Neh. 7, 6— 738 und im lapokryphi⸗ 
ſchen] 3. (oder nad; anderer Zählung 1.) Esra 5, T—45. 
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55 5° Die Nachkommen der Sklaven Salomos: die Nachkommen Sotais, die Nachkommen 
Sophereths, die Nachlommen Prubas, °° die Nachkommen Jaelas, die Nachkommen Darkons, 
die Nachkommen Gibbels, 57 die Nachkommen Sephatjas, die Nachkommen Hattils, die Nach— 
fommen des Poceret-Hazzebaim, die Nachkommen Amis, 9° fämtlihe Tempeldiener und 
Nachkommen der Sklaven Salomos: 392, 

5° Und dieſe find es, die aus Tel-Melah, Tel-Harfa, Cherub, Addan, Immer herauf: 
zogen, ohne daß fie ihre Familie und ihr Gefchlecht angeben konnten, ob fie aus Israel ftammten: 

co Die Nachkommen Delajas, die Nachkommen Tobias, die Nachkommen Nelodas: 652. 

Und von den Nachkommen der Priefter: die Nachkommen Habajas, die Nachlommen 
Hakkoz, die Nachkommen Barfillais, der eine von den Töchtern des Gileaditers Barfillai ge 
heiratet hatte und nad ihrem Namen genannt wurde. 62 Diefe fuchten ihre Gefchledhts- 
verzeichniffe, aber fie waren nicht zu finden, daher wurden fie vom Prieftertum ausgefchloffen. 
68 Und ber Statthalter verbot ihnen, vom Hochheiligen zu eſſen, bis [wieber] ein Priefter für 
[die Handhabung der] Urim und Tummim * erftehen würde. 

65 64 Die ganze Gemeinde betrug zufammen 42 360, 5 ungerechnet ihre Sklaven und Skla— 
vinnen; “deren” gab es 7337 und dazu [famen] 200 Sänger und Sängerinnen. °* Rofje 
hatten fie: 736, Maultiere: 245, 07 Ramele: 435, Efel: 6720. 

68 Und einige von ben Familienhäuptern fpendeten, als fie zum Tempel Jahwes in Jeru⸗ q 
falem gelangt waren, freiwillige Gaben für den Tempel Gottes, um ihn an feiner Stätte wieder 
aufzurichten. 9° Je nad) ihrem Vermögen gaben fie zum Baufhate: an Gold 61000 Dariken 
und an Silber 5000 Minen, dazu hundert Priefterröde. 

0 70 And fo wohnten die Priefter und die Leviten und ein Teil des Volks und die Sänger 
und die Thorhüter und die Tempeldiener in ihren Städten, und ſämtliche Jsraeliten in ihren 
Städten. 


Erbauung des Brandopferaltars, Feier des Laubhüttenfeſts und Grundlegung des Tempels. 


3 ! Als aber der ſiebente Monat herankam, während die Israeliten in den Städten waren, Ch 
verfammelte fi) das Volk wie ein Mann nad Serufalem. ?Da gingen Jeſua, der Sohn 
Jozadals, und feine Brüder, die Priefter, und Serubabel, der Sohn Sealthiels, und feine 
Brüder, daran, den Altar des Gottes Israels [wieder] aufzubauen, um Brandopfer auf ihm 
darzubringen, gemäß dem, mas im Geſetze Mofes, des Mannes Gottes, vorgefchrieben ift. 
nd zwar richteten fie den Altar auf feiner [alten] Stelle auf, da fie von Schreden vor den 
[feindfeligen] Bewohnern des Landes** ergriffen waren, und brachten Jahwe Brandopfer auf 
ihm dar, Brandopfer für den Morgen und für den Abend. * Und fie begingen das Laubhütten- 
feft, wie es vorgefchrieben ift, und [brachten] Tag für Tag Brandopfer nach der [gefeglichen] 

5 Zahl, der Drbnung gemäß, wie e8 fich für jeden Tag gehört; und darnach die regelmäßigen 
Brandopfer und die für die Neumonde und für alle die geheiligten Feftzeiten Jahmwes, und 
[die Opfer] von einem jeden, der Jahwe eine freimillige Gabe darbrachte. * Bom erften Tage 
des fiebenten Monats an begannen fie, Jahwe Brandopfer darzubringen, ohne daß ſnoch] zum 
Tempel Jahwes der Grund gelegt war. Und fie gaben den Steinhauern und Zimmerleuten 
Geld und den Siboniern und Tyriern Speife und Trank und DI, damit fie Cedernſtämme 
vom Libanon auf das Meer nad Japho bräcten, gemäß der Ermädtigung [von feiten] des 
Cyrus, des Königs von Perfien. 


* Bergl. zu diefer Bezeichnung des heiligen Loſes 2 Mof. 8, 30 und 5 Mof. 33, 8. 

** So (und nit „Völker der Länder“) ift diefe oft vorlommende Bezeihnung der rings um 
die jübifhe Kolonie und 3. T. in ihrer Mitte wohnenden jüdiſch-heidniſchen Miſchbevöllerung 
zu deuten. 
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8 Und im zweiten Jahre nad) ihrer Ankunft beim Tempel Gottes zu Jerufalem, im zweiten 
Monate, begannen Serubabel, der Sohn Sealthield, und Jeſua, der Sohn Jozadaks, und ihre 
übrigen Brüder, die Priefter und die Leviten, und alle, die [fonft] aus der Gefangenfchaft nad 
Serufalem gelangt waren, die Leviten von zwanzig Jahren und darüber zur Beauffihtigung 
der Arbeiten am Tempel Jahmes zu bejtellen. * Und fo traten Jefua, feine Söhne und feine 
Brüder, Kabmiel und feine Söhne, die Söhne Hodavjas', “die Söhne Henadads, [fomwie] ihre 
Söhne und ihre Brüder, die Leviten', einmütig [ihren Dienft] an, um die, welche die Arbeiten 
am Tempel Gottes ausführten, zu beauffichtigen. 

1 Und ala die Bauleute den Grund zum Tempel Jahwes legten, da “ftellten ſich' die 
Priefter in Amtskleidung auf mit Trompeten und die Leviten, die Nachkommen Aſaphs, mit 
Cymbeln, um Jahwe zu preifen nad} der Anordnung Davibs, des Königs von Israel. Und 
fie ftimmten an mit Zobpreis und mit Danffagung gegen Jahwe, daß er gütig ift, daß feine 
Gnade ewig über Israel waltet. Und das ganze Volf erhob ein lautes Jubelgeſchrei, indem 
es Jahwe dafür pries, daß [nun] der Grund zum Tempel Jahmes gelegt war. 1? Viele aber 
von den Priejtern und den Zeviten und den Familienhäuptern — die Greife, die den früheren 
Tempel gefehen hatten, — meinten laut, ald man vor ihren Augen den Grund zu dieſem Haufe 
legte, während viele in Jubel und Freude ihre Stimme erhoben. "? Und das Volt konnte den 
lauten Jubelſchall nicht von dem lauten Weinen im Vollke unterfcheiben ; denn das Volk erhob 
ein großes Jubelgefchrei, und der Schall war weithin zu hören. 


- 


Hinderniffe des Baues des Tempels und ber Mauern von Yernjalem. 


0 


1 Als aber die Widerſacher Judas und Benjamins hörten, daß die aus der Gefangen: 4 


ſchaft Zurüdgefehrten Jahwe, dem Gotte Israels, einen Tempel bauten, ?da traten fie herzu 
zu Serubabel und zu den Familienhäuptern und ſprachen zu ihnen: Wir wollen mit euch 
bauen, denn gleich euch fuchen wir euren Gott und ihm opfern wir feit den Tagen Aſſar— 
haddons, des Königs von Affyrien, der uns hierher gebracht hat. ® Serubabel aber und Jefua 
und die übrigen israelitifchen Familienhäupter fpradhen zu ihnen: Wir haben nichts mit euch 
zu Schaffen, daß wir mit euch zufammen unferem Gotte einen Tempel bauen follten, fondern 
wir wollen für uns Jahme, dem Gotte Jsraels, bauen, wie uns der König Eyrus, der König 
von Perfien, befohlen hat. *Da brachten es die Bewohner des Landes dahin, daß die Be- 
mwohner Judas die Hände finten ließen, und fchredten fie vom Bauen ab *und dingten Sad: s 
mwalter gegen fie, um ihre Abfiht zu vereiteln, fo lange als Eyrus, der König von Perfien, 
lebte, und bis zur Regierung des Darius, des Königs von Perfien. 


6* Und während der Regierung bes Ahasveros, im Anfange feiner Regierung, ſchrieben 
fie eine Anklagefchrift gegen die Bewohner von Juda und Jerufalem. 

? Unter der Regierung Arthahſaſthas aber fchrieben Bislam, Mithredath, Tabeel und feine 
übrigen Genofjen an Arthahfaftha, den König von Perfien. Der Brief war aramäiſch ge: 


Q* fchrieben und überfegt. Aramäiih*: ?Rehum, der Befehlshaber, und Simfai, der Schreiber, 


ſchrieben an den König Arthahfaftha einen Brief gegen [die Bewohner von] Jerufalem folgen- 


* Der Abidhnitt V. 6—23 ift ein Einfhub, der fi auf viel fpätere Ereigniffe bezieht, und 
zwar 8.6 auf ein foldes aus der Zeit bes Zerxes (485—465 v. Ehr.), B. 7 ff. auf die gemwaltfame 
(vergl. B. 23!) Bereitelung ber Befeftigung Jerufalemd durch Mauern unter Artarerges I. (um 
445, da Rehemia nad) Neh. 1, 1 im 9. Monat biefes Jahres Kunde davon erhält), Erft B. 24 nüpft 
wieder an V. 5 an. 

** Mie Dan. 2, 4 nachträglich beigefügter Hinweis darauf, daß ber folgende Abſchnitt (bis 
6, 18) in weftaramäifcher Sprache abgefaßt ift. 
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den Inhalts: ?«Damats» Rehum, der Befehlshaber, und Simſai, der Schreiber, und ihre 
übrigen Genofjen, die Dinäer, Apharfathechäer, Tarpeläer, Apharfäer, Arkeväer, Babylonier, 
10 Sufandäer, Dehäer, Elamiter 10 und die übrigen Völker, die der große und erlauchte Asnappar 
[aus ihrer Heimat] weggeführt und in der Stadt Samarien und in den übrigen Gebieten jen- 
ſeits des [Euphrat-]Stromes angefievelt hat, und fo weiter... "!Dies ift der Inhalt des 
Briefs, den fie an den König Arthahfaftha fandten: Deine Knechte, die Männer im Gebiete 
jenfeit8 des Stromes, und fo weiter, 2 Rund fei dem Könige, daf die Juden, die von dir 
beraufgezogen find, zu uns, nad) Jerufalem gelangt find. Sie find im Begriff, die aufrührerifche 
und böfe Stabt [wieder] aufzubauen ..... * 1850 fei nun dem Könige fund, daß fie, wenn 
[erst] diefe Stadt [wieder] aufgebaut und ihre Mauern vollendet fein werben, feine Steuern, 
Abgaben und Wegegelder mehr entrichten und fo das Einfommen ** der Könige beeinträchtigen 
werden. Da wir nun aber das Salz des [königlichen] Palaftes efjen und [deshalb] die 
Schädigung des Königs nicht mit anfehen dürfen, darum fenden wir und thun [es] dem Könige 
ı5 fund, damit man nachforſche im Buche der Denkwürdigfeiten [aus der Zeit] deiner Ahnen ; 
fo wirft du im Buche der Denkwürdigkeiten finden und erfahren, daß diefe Stabt eine auf- 
rührerifche und Königen wie Provinzen ſchädliche Stadt ift, und daß man feit uralten Zeiten 
Aufruhr in ihr angeftiftet hat; deshalb ift dieſe Stadt [auch] zerftört worden. "Wir thun 
dem Könige fund, daß du, wenn diefe Stabt [wieder] aufgebaut und ihre Mauern vollendet 
werben, eben deshalb an dem Gebiete jenfeits des Stromes feinen Anteil mehr haben wirft. 
1 Folgenden Erlaß fandte der König an Rehum, den Befehlähaber, und Simfai, den 
Schreiber, und ihre übrigen Genofjen, die in Samarien und dem übrigen Gebiete jenfeitö des 
Stromes wohnten: Heil! und fo weiter, 1? Der Brief, den ihr an uns gefandt habt, ift mir 
deutlich vorgelefen morben. 1? Und nachdem ich Befehl erteilt, hat man nachgeforſcht und ge- 
funden, daß ſich diefe Stadt feit uralten Zeiten gegen [die] Könige aufgelehnt hat, und daß 
20 Aufruhr und Empörung in ihr angejtiftet ward. 20 Und mächtige Könige haben über Jerufa- 
lem geherrſcht und ihre Macht über das ganze Gebiet jenfeits des Stromes ausgedehnt, indem 
ihnen Steuer, Abgabe und Wegegeld entrichtet wurde, *»1So erteilt nun Befehl, daß dieje 
Männer ihre Arbeit einftellen, damit diefe Stadt nicht aufgebaut werde, bis von mir Befehl 
erteilt werben wird. ??Und feid auf eurer Hut, daß ihr euch hierbei feine Verfäumnis zu 
Schulden tommen laft, damit nicht großer Schaden daraus erwachſe zum Nachteil der Könige! 
23 Sobald nun der Inhalt des Briefes des Königs Arthahfaftha Rehum und Simfai, 
dem Schreiber, und ihren Genofjen vorgelefen worden war, zogen fie in Eile nach Jeruſalem 
zu den Juden und nötigten fie unter Anwendung von Gewalt zur Einftellung der Arbeit. 


4 Damald wurde die Arbeit am Tempel Gottes zu Jerufalem eingeftellt und blieb ein- Ch 
geftellt bis zum zweiten Jahre der Regierung des Darius, des Königs von Perfien. 


Wiederaufnahme des Tempelbaues und Fortführung desielben nad Auffindung bes Erlafjes 
des Cyrus (520 v. Chr.). 

5 Es weisfagten aber der Prophet Haggai und Sadarja, der Sohn Iddos, die Propheten, q 
den Judäern in Juda und Serufalem im Namen des Gottes Israels [, der] über ihnen 
[waltete]. ?Da gingen Serubabel, der Sohn Sealthiels, und Jeſua, der Sohn Jozadaks, 
daran, den Bau des Tempels Gottes zu Jerufalem zu beginnen, und mit ihnen maren die 


* Mörtlih: „und die Mauern haben fie vollendet (vergl. jedoch V. 13, wonach bies noch nicht 
der Fall ift!) und beffern die Fundamenle (?) aus* (oder, nad) anderer Deutung: „graben bie F. 
aus“) Der Tert ift ſchwerlich unverfehrt. 

** Das mit „Eintommen* überjegte Wort bedeutet nach anderen „zuleht, ſchließlich“. 
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Propheten Gottes und unterftüßten fie. ° Zu der Zeit kamen zu ihnen Thathnai, der Statt- 
halter des Gebiets jenfeits des Stromes, und Sthar Bosnai und ihre Genofjen und fprachen 
alfo zu ihnen: Wer hat euch Erlaubnis gegeben, diefen Tempel zu bauen und diefe Mauern * 
zu vollenden? * Sodann fpradhen “fie” alfo zu ihnen: Welches find die Namen der Männer, 
die diefen Bau ausführen? ? Aber das Auge ihres Gottes wachte über den Vornehmen ber 5 
Juden, fo daß man ihnen nit Einhalt thun konnte, bis die Angelegenheit an Darius gelangt 
und der fchriftliche Beſcheid darüber zurüdgelommen fein würde. ° Inhalt des Briefes, 
den Thathnai, der Statthalter des Gebiets jenfeits des Stromes, und Sthar Bosnai und feine 
Genofjen, die Apharfechäer, die in dem Gebiete jenfeits des Stromes [wohnten], an den König 
Darius fandten — "Bericht fandten fie an ihn und alfo ftand darin gefchrieben —: Dem 
Könige Darius alles Heil! *Kund fei dem Könige, daß wir und nad der Provinz Juda zum 
Tempel des großen Gottes begeben haben; derfelbe wird aus Duaderfteinen erbaut und Ge- 
bält in feine Wände eingefebt, und diefe Arbeit wird mit Eifer betrieben und geht unter ihren 
Händen gut von ftatten. ꝰ Da haben wir ihre Bornehmen gefragt — folgendermaßen ſprachen 
wir zu ihnen: Wer hat euch Erlaubnis gegeben, diefen Tempel zu bauen und diefe Mauern * 
zu vollenden? "Und auch nad) ihren Namen fragten wir fie, um dich in Kenntnis zu ſetzen, 
indem mir dir die Namen der Männer fchrieben, die an ihrer Spite ftehen. !' Und folgender: 
maßen gaben fie uns Beſcheid: Wir find Anechte des Gottes des Himmels und der Erde und 
bauen den Tempel [wieder] auf, der viele Jahre vor unferer Zeit gebaut war, indem ihn ein 
großer König von Israel gebaut und vollendet hat. '?Meil jedoch unjere Väter den Gott des 
Himmels erzümt hatten, gab er fie in die Gewalt Nebulabnezars, des Königs von Babel, des 
Chaldäers; der hat diefen Tempel zerftört und das Volk nach Babel weggeführt. 1? Aber im 
erften Jahre des Cyrus, des Königs von Babel, gab der König Eyrus Erlaubnis, diefen 
Tempel Gottes [wieder] aufzubauen. Auch die goldenen und filbernen Geräte des Tempels 
Gottes, die Nebufabnezar aus dem Tempel zu Jerufalem mweggeführt und in den Tempel zu 
Babel gebracht hatte, gab der König Cyrus aus dem Tempel zu Babel heraus, und fie wurden 
dem von ihm eingefeßten Statthalter Namens Sesbazar übergeben. !? Und er gebot ihm: ı5 
Nimm diefe Geräte, ziehe hin und lege fie im Tempel zu Jerufalem nieber; und ber Tempel 
Gottes jo [wieder] aufgebaut werben an feiner [früheren] Stelle. 16 Alsdann fam diefer Ses— 
bazar, legte den Grund zum Tempel Gottes in Jerufalem, und feit diefer Zeit und bis jeßt 
baut man daran, und nod) ift er nicht vollendet. IT Und nun, wenn es dem Könige recht 
ift, möge man im königlichen Schathaufe dort in Babel nachforſchen, ob es fi fo verhält, 
daß vom König Cyrus die Erlaubnis erteilt worden ift, diefen Tempel Gottes zu Jerufalem 
zu bauen; und der König wolle uns feine Willensmeinung in diefer Sache zukommen lafjen. 

1 Da gab der König Darius Auftrag, im Archiv, mofelbft man in Babel [au] die Schätze 6 
nieberzulegen pflegte, nachzuforſchen, ? und es fand ſich in der Burg zu Ahmetha, das in ber 
Provinz Medien liegt, eine Schriftrolle ; in der ftand folgendes: „Denkwürbigfeit. ẽ Im erften 
Jahre des Königs Cyrus erließ der König Cyrus [folgenden] Befehl: der Tempel Gottes zu 
Jeruſalem — diefer Tempel fol [wieder] aufgebaut werben, als eine Stätte, wo man Opfer 
bringt, und feine Grundlagen feien ....** Seine Höhe foll jechzig Ellen betragen und feine 
Breite fechzig Ellen. *Der Schichten von Quaberfteinen follen drei fein und “eine Schicht von 
Gebälk; und die Koften follen aus dem königlichen Palafte beftritten werden. Dazu follen 5 
auch die goldenen und filbernen Geräte bes Tempels Gottes, die Nebufabnezar aus dem Tempel 
zu Serufalem weggeführt und nad} Babel gebracht hat, zurüdigegeben werben, daß jedes [wieder] 


— 
o 


* Diefe Deutung ded Wortes in der latein. Bibel ift wahrſcheinlich nur geraten. 
* Das übergangene Wort bedeutet nad der üblihen Erflärung „aufgerichtet”, nach anderen 
„tragfähig". Erftered paßt nicht zu den Grundlagen, letzteres ift felbftverftändlid. 
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in den Tempel zu Serufalem an feinen Ort fomme, und du follft [fie] im Tempel Gottes 
nieberlegen. ° So mögt ihr denn alfo — Thathnai, Statthalter des Gebiets jenfeits des 
Stromes, und Sthar Bosnai und ihre Genoffen, die Apharfechäer, im Gebiete jenfeits des 
Stromes — euch von dort fern halten. Laßt die Arbeit an diefem Tempel Gottes gewähren ; 
der Statthalter der Juden und die Vornehmen der Juden mögen diefen Tempel Gottes auf 
feiner [früheren] Stelle [wieder] aufbauen. ® Und von mir ift Befehl ergangen in betreff deſſen, 
was ihr diefen Bornehmen der Juden für den Bau dieſes Tempeld Gottes anmeifen follt. 
Und zwar follen diefen Männern von den föniglihen Einkünften aus den Steuern des Ge- 
bietes jenfeits des Fluſſes die Kojten genau erjtattet werden — ohne Verfäumnis! ꝰ Und 
was man nötig hat, ſowohl junge Stiere als aud Widder und Lämmer zu Brandopfern für 
den Gott des Himmels, Weizen, Salz, Wein und Ol, fol ihnen nad) der Angabe der Priefter 

10 zu Jerufalem Tag für Tag ungefchmälert gegeben werben, !° damit fie dem Gotte des Himmels 
Opfer liebliches Geruchs darbringen und für das Leben des Königs und feiner Söhne beten. 
nd von mir ift Befehl ergangen, daf, wenn irgend jemand biefen Erlaf abändern follte, 
ein Balken aus feinem Haufe herausgeriffen und er an ihm gefreuzigt werden ſoll; fein Haus 
aber ſoll dieferhalb zu einem Mifthaufen gemacht werben. '? Der Gott aber, der feinen Namen 
dort wohnen läßt, ftürze alle Könige und Völker, die [etwa] ihre Hand ausftreden, um [diefen 
Erlaß] abzuändern, [oder] um diefen Tempel Gottes zu Jerufalem zu zerftören, Ich, Darius, 
habe Befehl gegeben ; mit Sorgfalt werde er ausgeführt! 


Bollendung und Einweihung des Tempels. 


18 Da verfuhren Thathnai, der Statthalter des Gebiets jenfeits des Stromes, und Sthar 
Bosnai und ihre Genofjen forgfältig nah dem Beſcheid, den der König Darius in der an- 
gegebenen Weife gefandt hatte, '* Und die Vornehmen der Juden bauten und famen vorwärts 
unter Beihilfe der Weifjagung des Propheten Haggai und Sadarjas, des Sohnes Iddos. 

Und fo vollendeten fie den Bau infolge des Befehls des Gottes Israels und infolge des Ch 

ı5 Befehls des Cyrus und des Darius und des Arthahſaſtha, des Königs von Perfien. Bag 
wurde aber diejer Tempel vollendet bis zum dritten Tage des Monats Adar....*, das ift 
das ſechſte Jahr der Regierung des Königs Darius. 

16 Ind die Israeliten — die Priefter und die Zeviten und die übrigen aus der Gefangen- Ch 
ſchaft Zurüdgelehrten — begingen die Einweihung dieſes Tempels Gottes mit [großer] Freude. 
17 Und fie opferten zur Einweihung dieſes Tempels Gottes hundert Stiere, zweihundert Widder, 
vierhundert Lämmer, und zum Sünbopfer für ganz Israel zwölf Ziegenböde, nad der Zahl 
der Stämme Israels. "# Und fie beftellten die Priefter nad} ihren Klafjen und die Leiten nad 
ihren Abteilungen zum Dienfte Gottes zu Jerufalem, gemäß der Vorjchrift des Buches Moſes. 

1 Und die aus der Gefangenſchaft Zurüdgefehrten begingen das Paſſah am vierzehnten 

20 des erften Monats. 2° Denn die Priefter und die Leviten hatten fich insgefamt gereinigt ; alle 
waren rein. Und fo fchlachteten fie das Pafjah für alle aus der Gefangenfhaft Zurüdgelehrten 
und für ihre Brüder, die Priefter, und für fich ſelbſt. ?! Da aßen [es] die Jöraeliten, die aus 
der Gefangenfchaft heimgelehrt waren, ‘und’ alle, die fih von der Unreinigfeit der heibnifchen 
Bewohner des Landes ‘zu ihnen? abgefondert hatten, um Jahwe, den Gott JIsraels, zu fuchen. 
22 Und fo begingen fie das Feſt der ungefäuerten Brote fieben Tage mit Freuden; denn Jahwe 
hatte ihnen Freude zu teil werben lafjen, indem er ihnen das Herz des Königs von Afiyrien 
zuwandte, fo da er fie bei den Arbeiten am Tempel Gottes, des Gottes Israels, unterftügte, 


* Mie die Fortfekung zeigt, muß nad der Angabe des Monats eine anderweitige Angabe des 
Jahres ausgefallen fein. 
Rauyic, Altes Teſtament. 58 
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Esras und feiner Schar Heimkehr und feine königlichen Bollmachten. 


Nach diefen Begebenheiten aber [309] unter der Regierung Arthahfafthas, des Königs 7 
von Perfien, Eära, der Sohn Serajas, des Sohnes Afarjas, des Sohnes Hilfias, ? des Sohnes 
Sallums, des Sohnes Zadots, des Sohnes Ahitobs, ?des Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Afarjas, des Sohnes Merajoths, *des Sohnes Serahjas, des Sohnes Uffis, des Sohnes 
Bultis, ?des Sohnes Abifuas, des Sohnes Pinehas, des Sohnes Eleafars, des Sohnes Aarons, 5 
des Hohenpriefters*, — "eben diefer Esra z0g herauf von Babel. Er war aber ein Schrift- 
gelehrter, fundig des Gefeges Mofes, das Jahwe, der Gott Israels, gegeben hat; und der 
König gewährte ihm, da die Hand Jahmes, feines Gottes, über ihm waltete, all’ fein Begehren. 
"Und verſchiedene von den Jsraeliten und den Prieftern, den Leviten, den Sängern, Thor- 
hütern und Tempeldienern zogen [mit ihm] nad Jerufalem, im fiebenten Jahre des Königs 
Arthahjajtha. Und er gelangte nad Jerufalem im fünften Monat,..... ** das ift das 
fiebente Jahr des Königs. “ Denn am erften [Tage] des erften Monats “ordnete er’ den Auf: 
bruch von Babel ‘an’ und am erften [Tage] des fünften Monats gelangte er nad) Jerufalem, 
da die Hand feines Gottes gnädig über ihm waltete. "Denn Esra hatte jeinen Sinn darauf ı0 
gerichtet, im Geſetze Jahwes zu forjchen und es zu erfüllen und in Israel Satzung und Recht 
zu lehren. 

Und folgendes ift der Inhalt des Briefes, den der König Arthahſaſtha dem Priefter 
Esra, dem Schriftgelehrten, der des Wortlauts der Gebote und Satungen Jahwes an Jsrael 
fundig war, gegeben hatte: i2 *** Arthahſaſtha, der König der Könige, an Esra, den 
Priejter und Kenner des Gefehes des Gottes des Himmels — ...f, und fo weiter. Won mir 
ift Befehl ergangen, daß jeder, der in meinem Reiche von dem Volke Jsrael und feinen 
Priejtern und Leviten willens ift, nad) Jerufalem zu ziehen, mit dir ziehen fol, '*da du vom 
König und feinen fieben Räten gefandt bift, um auf Grund des Gefehes deines Gottes, das in 
deiner Hand ift, eine Unterfuhung über Juda und Jerufalem anzuftellen * und das Silber und 18 
das Gold hinzubringen, das der König und feine Näte aus freiem Entfchluffe für den Gott 
Israels, deſſen Wohnung zu Jerufalem ift, bewilligt haben, "* jowie alles Silber und Gold, 
das du in der ganzen Provinz Babel befommen wirft, ſamt den freimilligen Spenden des 
[jüdifchen] Volts und der Priefter, indem [au] fie freiwillige Gaben für den Tempel ihres 
Gottes zu Yerufalem fpenden. 17 Demgemäß ſollſt du für diefes Gelb gewiſſenhaft Stiere, 
Widder, Lämmer und bie zu ihnen gehörenden Speid- und Tranfopfer einkaufen und fie auf 
dem Altar des Tempels eures Gottes zu Jerufalem darbringen. 8 Und was dir und deinen 
Brüdern mit dem übrigen Silber und Golde zu thun recht fcheint, das mögt ihr gemäß dem 
Willen eures Gottes thun. Die Geräte aber, die man dir zum Dienft im Tempel deines 
Gottes einhändigt, liefere vollftändig vor dem Gotte zu Serufalem ab. *' Und was du fonit 20 
noch an Bebürfniffen für den Tempel deines Gottes zu beftreiten haben follteft, das magit du 
aus dem königlichen Schathaufe beftreiten. *" Und von mir, dem Könige Arthahfaftha, ift an 
alle Schatmeifter im Gebiete jenfeits des Stromes Befehl ergangen: Alles, was der Brieiter 
Esra, der Kenner des Gefehes des Gottes des Himmels, von eud verlangen wird, das foll 
gewifienhaft ausgeführt werden, *? bis zu hundert Talenten Silber und bis zu hundert Kor 
Weizen und bis zu hundert Bath Wein und bis zu hundert Bath ÖL, und Salz ohne Ein- 


* Bergl. zu diefem Stammbaum 1 Chr. 5, 29 ff., wonach im Buche Esra (offenbar infolge 
eined Schreiberverfehens) zwiſchen Ajarja und Merajoth (B. 3) ſechs Glieder fehlen. 
** Vergl. die Anmerkung zu 6, 15. 
*** 9, 12—26 ift wiederum in aramäifher Sprade abgefaßt. 
+ Das übergangene Wort bedeutet nach üblicher Erklärung „ausgefertigt” (eig. „vollendet“) 
und ift wohl, wie das gleich folgende Wort, eine ablürzende Schreiberformel. 
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ſchränkung*. 28 Alles, was infolge des Befehls des Gottes des Himmels [nötig] ift, foll pünft- 
lich für den Tempel des Gottes des Himmel! ausgeführt werben, damit nicht das Neid) des 
Königs und feiner Söhne ein Zom treffe. ?* Euch aber wird fund gethan, daß niemand be- 
rechtigt fein fol, irgend einem Priefter oder Zeviten, Sänger, Thürhüter, Tempelviener ober 
Arbeiter an diefem Tempel Gottes Steuer, Abgabe und MWegegeld aufzuerlegen. 

25 25 Und du, Esra, beftelle fraft der Weisheit deines Gottes, die dir zur Verfügung fteht, 
Richter und Sachwalter, damit fie allem Volk im Gebiete jenſeits des Stromes Recht ſprechen, 
— denen bie die Gefege deines Gottes fennen ; und wer fie nicht fennt, den follt ihr belehren. 
26 Über jeden aber, der das Geſetz deines Gottes und das Geſetz des.Nönigs nicht befolgt, foll 
gewifjenhaft Gericht gehalten werben, fei e8 zum Tode oder zur Berbannung oder zu Geldbuße 
oder zur Einferferung. 

27 Gepriefen fei Jahme, der Gott unferer Väter, der dem Könige ſolches in den Sinn ge- E 
geben hat, den Tempel Jahwes in Jeruſalem zu verherrliden, ** und der es gefügt hat, daß 
ic vor dem König und feinen Räten und vor allen den gewaltigen Fürſten des Königs Gnade 
fand! Und id) faßte Mut, da ja die Hand Jahwes, meines Gottes, über mir waltete und fo 
verfammelte ich israelitifche |;Familien-|Häupter, daß fie mit mir hinaufzögen. 

8 Und dies find ihre Familienhäupter — ſamt Angabe ihres Gefchlehts —, die unter 
der Regierung des Königs Arthahfaftha mit mir aus Babel heraufzogen. 

2 Bon den Nachkommen des Binehas: Gerfom. 

Von den Nachkommen Ithamars: Daniel. 
Bon den Nachkommen Davids: Hattus, ? ‘der Sohn’ Sechanjas. 
Von den Nahfommen Pareos: Saharja, und mit ihm verzeichnet an Manns- 
perjonen 150. 
Bon den Nachkommen Pahath-Moabs: Eljehoänai, der Sohn Serahjas, und mit ihm 
200 Mannsperſonen. 
5 5 Von den Nachkommen “Sattus’: Sechanja, der Sohn ehafield, und mit ihm 300 


Mannsperfonen. 
Von den Nachkommen Adins: Ebed, der Sohn Jonathans, und mit ihm 50 Manns- 
perjonen. 
"Bon den Nachkommen Elams: Jeſaja, der Sohn Athaljas, und mit ihm 70 Manns- 
perjonen. 
Mon den Nachkommen Sephatjad: Sebadja, der Sohn Michaels, und mit ihm 80 
Mannsperfonen, 
Ron den Nachkommen Joabs: Obadja, der Sohn Jehiels, und mit ihm 218 Manns: - 
perfonen. 
10 10 Von den Nachkommen ‘Banis’: Selomith, der Sohn Joſiphjas, und mit ihm 160 
Mannsperfonen. 
Ron den Nachkommen Bebais: Sadarja, der Sohn Bebais, und mit ihm 28 Manns- 
perjonen. 
Mon den Nachkommen Asgads: Johanan, der Sohn Hakfatans, und mit ihm 110 
Mannäperfonen. 


13 Von den Nahtommen Adonifams: Spätlinge**, und zwar mit Namen: Eliphelet, 
Jeiel und Semaja, und mit ihnen 60 Mannsperfonen. 
14 Von den Nachkommen Bigevais: Uthai und Sabbud, und mit ihnen 70 Mannsperfonen. 


* MWörtlih: „ohne Auffchreiben*, d. b. ohne dab es aufgefchrieben und verrechnet zu werden 
braucht. 

** Diefe Deutung des Wortes (eig. „nahlommende*) ift zweifelhaft. 
58* 
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»5 Und ich verfammelte fie an dem Fluſſe, der nad Ahawa hinfließt, und wir lagerten ı= 
dort drei Tage. Als ich aber das Volk und die Priefter [näher] in Augenfchein nahm, fand 
ich feinen von den Leviten dort. 0 Da entjandte ich Eliöfer, Ariel, Semaja, Elnathan, Jarib, 
Elnathan, Nathan, Saharja und Mefullam, [fämtlih] Häupter, und Jojarib und Elnathan, 
[beides] Lehrer, "" und beorderte fie an Iddo, das Haupt, in der Ortſchaft Kafiphja und legte 
ihnen in den Mund, was fie Iddo, ‘feinen Brüdern und’ den Tempeldienern in der Ortfchaft 
Kafiphja wörtlich ausrichten follten, um uns Diener für den Tempel unferes Gottes zuzuführen. 
18 Und da die Hand unferes Gottes gnäbig über uns waltete, brachten fie uns einen einfid- 
tigen Mann von den Nachkommen Mahelis, des Sohnes Levis, des Sohnes Israels, und * 
Serebja mit feinen Söhnen und Brüdern, [zufammen] achtzehn, "? und Hafabja und mit ihm 
Jeſaja von den Nachkommen Meraris, feine Brüder und ihre Söhne, [zufammen] zwanzig; 
20 und von den Tempeldienern, die David und feine Oberjten zur Bedienung der Leviten ber: =# 
gegeben hatten: 220 Tempeldiener ; fie alle find mit Namen angegeben. 

21 Und ich ließ dort am Fluſſe Ahama ein Faften ausrufen, damit wir uns vor unferem 
Gotte demütigten, um glüdliche Reife für und und unfere Kinder und alle unjere Habe von 
ihm zu erbitten. ?? Denn ich jchämte mid, vom Könige Heeresmacht und Reiter zu verlangen, 
damit fie ung auf dem Wege vor Feinden ſchützten. Denn wir hatten dem Könige gejagt: 
Unferes Gottes Hand waltet über allen, die ihn fuchen, zu ihrem Beften ; aber fein machtvoller 
Zom wendet fich gegen alle, die von ihm abfallen. *® Und fo fafteten wir und baten unferen 
Gott dieferhalb um Erhörung, und er ließ fi von uns erbitten. 24 Hierauf erwählte ih 
zwölf aus den Oberften der Priefter “und? Serebja, Hafabja und mit ihnen zehn von ihren 
Brüdern, *’und wog ihnen das Silber und das Gold und die Geräte dar — die Meih- as 
geſchenke für den Tempel unferes Gottes, die der König und feine Räte und feine Oberften 
und alle öraeliten, die ſich dort befanden, geftiftet hatten. ** Und fo wog ich ihnen in ihre 
Hände dar: 650 Talente Silber; an filbernen Geräten: hundert Talente; an Gold: hundert 
Talente; ?? dazu zwanzig goldene Becher [im Werte von] taufend Darifen und zwei Gefäße 
von feinem, golbglängendem Erz, fo foftbar wie Gold. 2? Und ich ſprach zu ihnen: Ihr feib 
Jahwe heilig, und die Geräte find heilig, und das Silber und das Gold find eine freiwillige 
Spende für Jahwe, den Gott eurer Väter. [So] verwahrt [es denn] forgfam, bis ihr es 
vor den Dberften der Priefter und der Leviten und den Familien-Oberften Israels in Seru- 
falem, in die Zellen des Tempels Jahwes darwägt! 80 Da übernahmen die Priefter und die 30 
Leviten das Silber und das Gold und die Geräte nach dem Gewicht, um es nach Jerufalem, 
zum Tempel unferes Gottes, zu bringen. 

81 Da brachen wir auf vom Fluſſe Ahawa am zwölften [Tage] des erften Monats, um 
nad Jeruſalem zu ziehen, und die Hand unferes Gottes waltete über uns, fo daß er ung aus 
der Gewalt der Feinde und MWegelagerer errettete. ®? Und fo gelangten wir nad Jeruſalem 
und vermweilten dort drei Tage. *?Am vierten Tage aber wurde das Silber und das Gold 
und bie Geräte im Tempel unferes Gottes dargewogen in die Hände des Priefterd Meremoth, 
des Sohnes Urias, — und bei ihm war Eleafar, der Sohn Pinehas, und diefen [wieder] waren 
zugefellt die Zeviten Joſabad, der Sohn Jeſuas, und Noadja, der Sohn Binnuis — ° ine- 
gefamt nach Zahl und Gewicht dargewogen; und das gefamte Gewicht wurde damals auf- 
gefchrieben. 

Ch 35 Die aus der Gefangenschaft Angelangten vie aus der Geſaugenſchaft Zurüdgetehrten brachten a5 
dem Gott Israels Brandopfer dar: 12 Stiere für ganz Israel, 96 Widder, 77 Lämmer, 
12 Böde zum Sündopfer — alles ald Branbopfer für Jahme. °° Und fie übergaben die Ber- 





* Möglich wäre au: „und zwar“ (fo daß eben Serebja ber Name bes einfichtigen Mannes wäre). 
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ordnungen bes Königs an die föniglichen Satrapen und die Statthalter des Gebiets jenfeits 
des Stromes, und fie unterftüßten dad Bolf und den Tempel Gottes. 


Befeitigung ber ausländifhen Weiber. 


9 "Als dies nun ausgeführt war, traten zu mir bie Dberften und fpraden: Das Volf E 
Israel und die Priefter und die Leviten haben fih nicht von den [heidnifchen] Bewohnern 
des Landes abgefondert, wie es wegen ihrer Greuel am Plage wäre, nämlid von den Kana— 
anitern, Hethitern, Pherefitern, Jebufitern, Ammonitern, Moabitern, Ägyptern und Amoritern ; 
? denn fie haben welche von deren Töchtern für fi und ihre Söhne [zu Weibern] genommen, 
und fo hat fich der heilige Same mit dem der [heidnifchen] Bewohner des Landes vermischt, 
und die Oberften und Vorfteher haben zu folcher Verfündigung zuerft die Hand geboten. 
3Sobald ich dieſe Anklage vernahm, zerriß ich meinen Rod und mein Obergewand, raufte mir 
Haare aus meinem Haupt und Bart und fegte mich dann ftumm und ftarr hin, “um der Ver— 
fündigung der Weggeführten willen’ *. *Da verfammelten ſich zu mir alle, die vor dem Ge- 
bote des Gottes Israels Ehrfurdt hatten; ich aber blieb ftumm und ftarr figen bis zum Abend- 
opfer. ®Und zur Zeit des Abendopfers ftand ich auf von meiner Selbftvemütigung, indem id) 
zugleich [nocdjmals] meinen Rod und mein Oberfleid zerriß; ſodann ſank ich auf meine Kniee 
nieder, breitete meine Hände aus zu Jahwe, meinem Gott, ®und betete: Mein Gott, ih bin 
zu tief befhämt, als daß ich mein Angeficht zu dir, mein Gott, erheben fünnte. Denn unfere 
Verfchuldungen find [uns] über das Haupt gewachſen, und unfere Schuld ift groß geworben 
bis an den Himmel hinan. "Seit den Tagen unferer Väter find wir in großer Schuld bis auf 
den heutigen Tag, und um unferer Verfchuldungen willen wurden wir preiögegeben, wir, unfere 
Könige [und] unfere Priefter, der Gewalt der Könige der [Heiden-]Länder, dem Schwert, der 
Gefangenfchaft, der Plünderung und der Schmah, wie es [noch] heutzutage der Fall ift. 
8 Jetzt aber ift uns einen feinen Augenblid von Jahwe, unferem Gotte, Gnade zu teil ge- 
morden, indem er uns eine Schar von Entronnenen übrig ließ und uns [wiederum] an feiner 
heiligen Stätte wohnen läßt **, damit unfer Gott unfere Augen hell ftrahlen lafje und uns 
ein wenig [neue] Lebenskraft verleihe [mitten] in unferer Knechtſchaft. "Denn Knechte find 
wir; doch hat uns unfer Gott in [diefer] unferer Knechtſchaft nicht verlaffen, ſondern hat es 
gefügt, daf wir vor den Königen von Perfien Gnade fanden, fo daß fie ung [neue] Lebenskraft 
verliehen, den Tempel unferes Gottes [wieder] aufzurichten und feine Trümmer berzuftellen 
10 und ung in Juda und Serufalem einen mohlummauerten Mohnfis zu ſchaffen. 10 Und nun, 
unfer Gott, was follen wir nad) lalleſdem fagen? Da wir doch abgemwichen find von deinen 
Geboten, "! die du uns durch deine Anechte, die Propheten, geboten haft, indem du fpradjft: 
Das Land, in das ihr gelangen werdet, um es in Befit zu nehmen, ift ein unreines Land in- 
folge der Unreinigfeit der [heidnifchen] Bermohner des Landes, wegen ihrer Greuel, mit denen 
fie es von einem Ende bis zum andern infolge ihrer Verunreinigung angefüllt haben. 12 So 
follt ihr nun weder eure Töchter ihren Söhnen geben, noch ihre Töchter mit euren Söhnen ver- 
heiraten, und für alle Zukunft ſollt ihr ihr Wohlergehen und ihren Vorteil nicht zu fördern 
fuchen, damit ihr mächtig werdet und den Segen des Landes genießet und es für immer auf 
euere Kinder vererbet. 1? Und nad) allem, was und um unferer fhlimmen Thaten und unferer 
großen Schuld willen betroffen Hat, — wobei du, unfer Gott, unfere Berfhuldung [noch] teil- 
weife niedergefchlagen{und uns einen folchen Überreft bewilligt haft —, könnten wir da mohl 
aufs neue deine Gebote brechen, indem wir uns mit den Völfern verfchwägern, bei denen diefe 


u 


* Diefe Worte find im hebr. Tert irrtümlih an den Schluß von B. 48 (hinter „Israels“) 
geraten. 
** Mörtlih: „und uns einen Heltpflod (und damit ein feſtſtehendes Zelt) verlieh u. f. w.“ 
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Greuel im Schwange gehen? Würdeſt du nicht [mit Recht] bis zur Bertilgung auf uns zümen, 
fo daß [alsvann] fein Überreft und feine Entronnenen mehr vorhanden fein würden? 
5 Jahwe, du Gott Jsraels, du bift gerecht; denn wir find, wie e8 der Zeit der Fall ift, [nur] 18 
als Entronnene übrig geblieben: Siehe, wir ftehen vor dir in unferer Verfhuldung, daß wir 
dieferhalb nicht vor dir beftehen können! 

1Als nun Esra fo betete und weinend vor dem Tempel Gottes hingeftredt jein Belenntnis 10 
ablegte, hatte fi eine fehr große Schar von Israeliten um ihn verfammelt, Männer und 
Meiber und Kinder; denn [auch] das Volt war in heftiges Weinen ausgebrodhen. * Da hob 
Sechanja, der Sohn Jehiels, von den Nachkommen Elams, an und ſprach zu Esra: Wir haben 
uns vergangen gegen unferen Gott, daß wir fremde Weiber von den Bewohnern des Landes 
heimgeführt haben; doc ift dieferhalb jegt no Hoffnung für Jsrael! 8So laßt uns jegt 
unferem Gotte feierlich geloben, alle [folche] Weiber und was von ihnen geboren ift, fraft der 
Entſchließung “meines Herrn’ und derer, die vor dem Gefete unferes Gottes Ehrfurcht haben, 
fortzufchaffen, und nad dem Gejege joll verfahren werden. Stehe auf, denn dir liegt die 
Sade ob, und wir werben dir beiftehen ; ermanne dich und handle! 5Da erhob fih Esra 
und lieh die Oberften der Priefter und der Zeviten und von ganz Israel ſchwören, demgemäß 
zu handeln, und fie ſchwuren. * Da verließ Esra den Platz vor dem Tempel Gottes und begab 
fih in die Zelle Kohanans, des Sohnes Eljafibs. Dort “übernadhtete er, ohne Speife zu 
geniefen oder MWaffer zu trinfen; denn er war in Belümmernis über die Verfündigung 
der MWeggeführten. ? Hierauf ließ man in Juda und Serufalem an alle aus der Ge- 
fangenſchaft Zurüdgefehrten Befehl ergehen, fih nad erufalem zu verfammeln. * Und 
wer irgend am dritten Tage nicht erfcheinen würde, wie es der Beſchluß der Oberften und der 
Bornehmen forderte, deſſen gefamte Habe follte dem Banne verfallen, und er felbft aus der 
Gemeinde der Weggeführten ausgefchloffen werden. ? Da verfammelten fich alle Männer von 
Juda und Benjamin am dritten Tage nad Jerufalem, ..... * das ift der neunte Monat, 
am zwanzigiten [Tage] des Monats. Und das ganze Volk ſaß auf dem freien Plage vor dem 
Tempel Gottes, zitternd um der Angelegenheit willen und infolge der Regengüſſe. 10 Da 10 
erhob ſich Era, der Priefter, und ſprach zu ihnen: Ihr habt euch vergangen und habt fremde 
Weiber heimgeführt, um die Schuld Israels noch zu vermehren. !So legt nun vor Jahwe, 
dem Gott eurer Väter, das Befenntnis [eurer Eünde] ab und thut feinen Willen, indem ihr 
euch von den Bewohnern des Landes und den fremden MWeibern abfondert. !? Da antwortete 
die ganze Gemeinde und ſprach mit lauter Stimme: So, wie du gefagt haft, liegt uns ob zu 
thun. 1 Jedoch das Volk ijt zahlreich, und es ift die Negenzeit, fo daß wir nicht im Freien 
bleiben können; auch ift das Gefhäft nit an einem oder in zwei Tagen zu erledigen, weil 
mir ung in diefer Angelegenheit vielfältig verfchuldet haben. 1* So mögen denn unfere Oberjten 
für die ganze Gemeinde tagen; und alle die in unferen Städten, die fremde Weiber heim 
geführt haben, jollen je zur anberaumten Zeit fommen, und mit ihnen die VBornehmen und 
Richter der einzelnen Städte, um endlich die Zornesglut unferes Gottes bezüglich diefer An- 
gelegenheit von uns abzuwenden. Nur Jonathan, der Sohn Afahels und Pehasja, der Sohn 
Thikwas, traten hiergegen auf; und Mefullam und der Levit Sabthai unterſtützten fie. ?% Da 
thaten die aus der Gefangenſchaft Zurüdgefehrten aljo. Und Esra, der Briefter, “wählte fich” 
Männer aus, die Familienhäupter der einzelnen Familien, und zwar alle mit Namen ; und fie 
hielten eine Situng am erften Tage des zehnten Monats, um die Angelegenheit zu unter- 
ſuchen. "Und fie erledigten allerwärts die [Sache der] Männer, die fremde Weiber heim- 
geführt hatten, bis zum erften Tage des erſten Monats. 

is 63 fanden ſich aber von den Nachkommen der Priefter [folgende], die fremde Weiber 


” 


u 
w 


* Wie 6, 15 muß bier wieder eine Zeitangabe („im Monat Kislev*) ausgefallen fein. 
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heimgeführt hatten: Von den Nachkommen Jefuas, des Sohnes Jozadals, und feinen Brüdern: 
Maafeja, Eliöfer, Jarib und Gedalja; ’*die gaben ihre Hand darauf, daß fie ihre Weiber 
ao fortfchaffen und einen Widder als Buße für ihre Schuld entrichten wollten. ?° Bon den Nach⸗ 
fommen Immers: Hanani und Sebadja. *!VBon den Nahlommen Harims: Maafeja, Elia, 
Semaja, Yehiel und Uſia. 2? Bon den Nachkommen Pashurs: Eljoenai, Maafeja, Iſmasl, 
Nethaneel, Yofabad und Eleafa. 
28 Ind von den Leviten: Joſabad, Simei und Kelaja — das ift Kilita —, Bethahja, 
Yuda und Eliefer. »Von den Sängern: Eljafib. Bon den Thorhütern: Sallum, Telem 
und Uri. 

25 25 Won den [gemeinen] Jsraeliten: Bon den Nachkommen Pareos: Ramja, Jiſia, Maldia, 
Mijamin, Eleafar, Maldia und Benaja. ?*Pon den Nachkommen Elams: Mattanja, 
Sadarja, Yehiel, Abdi, Jeremoth und Elia, ?"Von den Nahfommen Sattus: Eljoönai, 
Eljafib, Mattanja, Jeremoth, Sabad und Aſiſa. **Bon den Nachkommen Bebais: Johanan, 
Hananja, Sabbai, Athlai. ?? Bon den Nachkommen Banis: Mefullam, Malud und Adaja, - 

so Jafub, Seal, Jeramoth. Bon den Nachkommen Pahath-Moabs: Adna, Kelal, Benaja, 
Maafeja, Mattanja, Bezaleel, Binnui und Manaſſe. ẽ1Und die Nachkommen Harims: 
Eliefer, Jifia, Maldia, Semaja, Simeon, ®? Benjamin, Malluch, Semarja. 9? Bon den 
Nachkommen Hafums: Mathnai, Mathatha, Sabad, Eliphelet, Jeremai, Manaffe, Simei. 

5 + Don den Nachkommen Banis: Maadai, Amram, Uel, 95 Benaja, Bedja, Keluhi, °° Vanja, 
Meremoth, Eljafib, 97 Mattanja, Mathnai, Jaafai, 8Bani, Binnui, Simei, 3% Selemja, 

40 Nathan, Adaja,  Madnadbai, Safai, Sarai, *!Afareel, Selemja, Semarja, *? Sallum, 
Amarja, Joſeph. + Bon den Nachkommen Nebos: Jeiel, Mattithja, Sabab, — Jaddai, 
Josl, Benaja. ** Alle dieſe hatten fremde Weiber genommen; und ....... 


Das Bud Nehemia. 


Schlimme Nachrichten and Yernfalem bewegen Nehemia zur Reife dorthin (445 v. Ehr.). 


1 1 Der Bericht Nehemias, des Sohnes Hafaljas **. N 
Im Monat Kislev des zwanzigften Jahres ***, als ich in der Burg Sufa war, ?fam 
Hanani, einer meiner Brüder, mit [einigen] Männern aus Juda. Als ich fie nun über die 
Juden, die Geretteten, die aus [der Zeit] der Gefangenfchaft übrig geblieben waren, und über 
Jerufalem befragte, da antworteten fie mir: Die Übriggebliebenen, die aus [der Zeit] der 
Gefangenfhaft dort in der Provinz übrig geblieben find, find in großem Elend und in 
Schmad, da die Mauern Jeruſalems auseinandergeriffen und ihre Thore verbrannt find. 
ALS ich diefen Bericht vernahm, feste ih mich hin und weinte und wehflagte tagelang, und 
sich faftete und betete immerfort vor dem Könige des Himmels und fprah: Ad, Jahmwe, du 


* Mörtlih: „und es waren unter ihnen Weiber, die legten Kinder bin“, was man (recht fünft- 
lich, weil felbftverftändlich) zu deuten pflegt: Weiber, die Kinder geboren hatten. Eine ganz andere 
Lesart ift 3 Eär. 9, 36 vorauägefegt: ‘„und fie entließen fie famt den Kindern”, Freilich ift auch 
dies nah unferem Kapitel (R. 3 und 19) felbftverftändlic. 

** Da der Name Halalja (genauer: Chakalja) jchwer zu deuten ift, hat man als bie richtige 
form Chakkeleja („harre auf Jahwe“) vermutet. Vergl. die tertfritiihe Anmerkung. 
*** Nämlich des Perſerkönigs Artarerred Longimanus. 
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Gott des Himmels, du großer und furdtbarer Gott, der am Gnadenbunde fefthält gegenüber 
denen, die ihn lieben und feine Gebote halten! 8Laß doch dein Ohr aufmerfen und beine 
Augen offen fein, daß du das Gebet deines Anechtes höreft, das ich gegenwärtig Tag und 
Naht für die Israeliten, deine Anechte, vor dir bete und [in welchem ih] die Sünden der 
Israeliten bekenne, die wir gegen dich begangen haben; [ja,] auch ich und meine Familie haben 
ung verfündigt! "Gar übel haben wir gegen dich gehandelt und haben die Gebote, Sagungen 
und Rechte, die du deinem Knechte Mofe aufgetragen haft, nicht gehalten. *Gedenke doc des 
Wortes, das du deinem Knechte Mofe aufgetragen haft, indem du ſprachſt: Werdet ihr euch 
vergehen, fo werde ich euch unter die Völker zerftreuen! ꝰ Wenn ihr euch aber zu mir befehrt 
und meine Gebote haltet und darnach thut: follten auch eure Vertriebenen am Ende des 
Himmels fein, fo will ich fie doch von dort fammeln und [heim]bringen an den Drt, den ich 
erwählt habe, um meinen Namen daſelbſt wohnen zu lafjen. !° Sie find ja deine Anechte und 10 
dein Volk, das du durch deine große Kraft und deine ftarfe Hand erlöft haft. "AK Herr, laß 
doc) dein Dhr aufmerfen auf das Gebet deines Knechts und auf das Gebet deiner Anechte, die 
ihre Freude daran haben, deinen Namen zu fürdten: laß es deinem Knechte heute gelingen und 
laß ihn Erbarmen finden vor diefem Manne! Ich war aber einer von den Mundſchenken 
des Königs. 

ı Und im Monate Nifan des zwanzigften Jahres des Königs Arthahfajtha, als Mein vor 2 
ihm ftand, da nahm ich den Wein und reichte [ihn] dem Könige, ohne daß ich ihn merken lieh, 
wie Schlecht mir [zu Mute] war. ?Der König aber ſprach zu mir: Warum fiehft du jo ſchlecht 
aus, da du doch nicht frank bift? Das kann nichts anderes fein, als daß es dir fchlecht zu 
Mute ift! Da fürdtete ich mich gar fehr. ?Und ich ſprach zum Könige: Der König möge 
immerdar leben! Warum follte ich nicht fchlecht ausfehen, wenn die Stabt, die Begräbnis- 
ftätte meiner Väter, wüfte liegt, und ihre Thore vom Feuer verzehrt find? *Da ſprach der 
König zu mir: Um was willft du denn bitten? Da betete ich zu dem Gotte des Himmels; 
5 ſodann ſprach ic} zu dem Könige: Wenn es dem Könige recht ift, und wenn dir dein Knecht der s 
rechte Mann [dazu] zu fein ſcheint —: daß du mich nad) Juda entjendeft, nad) der Stadt, wo 
die Gräber meiner Väter find, daß ich fie [wieder] aufbaue! *Und der König ſprach zu mir, 
während die Königin zu feiner Seite faß: Wie lange wird deine Reife dauern, und wann wirft 
du zurüdtehren? Somit war es dem Könige recht, mich zu entfenden, und id) gab ihm eine 
Frift an. "Und ich fprad zum Könige: Wenn es dem Könige recht ift, jo möge man mir 
Briefe mitgeben an die Statthalter des Gebiets jenfeits des Stromes, daf fie mich durchreiſen 
lafjen, bis ich nad Juda gelange, *und einen Brief an Aſaph, ven Auffeher des königlichen 
Forftes, daß er mir [Bau-|Hölzer gebe, um die Thore der Burg, die zum Tempel gehört, mit 
Balken zu verfehen, und zur Stadtmauer und für das Haus, in das ich einziehen werde. Und 
der König bemilligte es mir, indem die Hand meines Gottes gnädig über mir maltete. 

Als ich num zu den Statthaltern des Gebiets jenfeits des Stromes gelangt war, übergab 
ih ihnen die Briefe des Königs; auch fandte der König Heeresoberfte und Reiter mit mir. 
10 Als aber Sanballat, der Horoniter, und Tobia, der ammonitifche Knecht *, Davon vernahmen, 10 
da verbroß es fie fchwer, daß jemand angefommen war, um für das Wohlergehen der Israeliten 
Sorge zu tragen. 


Vorbereitungen zum Bau der Mauern und der Thore Jeruſalems. 
1160 gelangte ich nach Jerufalem, und als ich drei Tage dafelbft geweſen war, '? machte 
ich mich des Nachts mit einigen wenigen Männern auf, ohne daß ich jemand mitgeteilt hatte, 


* „Kneht" könnte Tobia als einftiger Save heißen; vielleicht aber dient das Wort (wie 
2 Kön. 22, 12) zur Bezeichnung einer beftimmten Beamtengattung. 
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was mir mein Gott ins Herz gab, für Jerufalem zu thun, und ohne daß [Neit-]Tiere bei mir 
waren außer dem Tier, auf dem ich ritt. 18 Und ich z0g des Nachts durch das Thalthor hinaus, 
und zwar in der Richtung nad) der Dradhenquelle und dem Miftthore hin; dabei betrachtete ich 
die Mauern Jerufalems, wie fie auseinandergeriffen und ihre Thore vom Feuer verzehrt waren. 
14 Sodann zog ich weiter nad) dem Quellthor und nad dem Königsteiche; da war für das Reit- 

15 tier fein Raum mehr, um unter mir durchzukommen. "5° So ftieg ich denn des Nachts im Thale 
binan und betrachtete dabei die Mauer. Dann fam ich durch das Thalthor wieder hinein und 
fehrte heim, '° Aber die Vorjteher wußten nicht, wohin ich gegangen war und was ich unter: 
nehmen wollte, wie ich auch den [gemeinen] Juden und den Prieftern und den Edlen und den 
Vorftehern und den übrigen bei dem Baue Beteiligten bis dahin nichts mitgeteilt hatte, 77 Und 
ich fprad} [nun] zu ihnen: Ihr jeht die ſchlimme Lage, in der wir ung befinden, daß Jerufalem 
wüſte liegt und feine Thore verbrannt find. Wohlen, laßt uns die Mauern Jerufalems 
[wieder] aufbauen, daß wir nicht länger [ein Gegenftand der] Verhöhnung feien! "9 Hierauf 
teilte ich ihnen mit, wie die Hand meines Gottes gnädig über mir gewaltet hatte, und auch die 
Worte des Königs, die er zu mir geſprochen hatte. Da ſprachen fie: Wir wollen darangehen 
und bauen! Und jo ftärkten fie ihre Hände zum quten Werke. 

19 Als aber Sanballat, der Horoniter, und Tobia, der ammonitifche Knecht, und Geſem, 
der Araber, davon vernahmen, fpotteten fie unfer und thaten verächtlich gegen uns und fpradhen: 
Mas ijt das für eine Sade, die ihr da unternehmt? Wollt ihr euch gegen den König em- 

ao pören? 20 Da gab ich ihnen Antwort und ſprach zu ihnen: Der Gott des Himmels, er wird 
es uns gelingen lafjen; wir aber, feine Knechte, wollen darangehen und bauen. Ihr jedoch 
habt weder Anteil, noch Anrecht, nod Gedächtnis in Serufalem! 


Aufzählung der am Ban der Thore und ber Mauern Jeruſalems Beteiligten. 


3 1 Da gingen Eljafib, der Hohepriefter, und feine Brüder, die Priefter, daran und bauten 
das Schafthor — das weihten fie und festen feine Thüren ein — und [weiter] bis zum Turme 
Hammea — den mweihten fie — [und weiter] bis zum Turme Hananeel. ? Daneben bauten 
die Leute von Jericho. Daneben baute Safkur, der Sohn Imris. ®Und das Fiſchthor 
bauten die Leute von Sanaa: fie verfahen es mit Balken und fetten feine Thüren, Riegel und 
QDuerbalten ein. * Daneben befjerte aus Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Hakloz'. 
Daneben befjerte aus Mefullam, der Sohn Berehjas, des Sohnes Mefefabeels. Daneben 

5 befferte aus Zabof, der Sohn Baanas. ° Daneben befjerten aus die Thefoiter ; aber ihre Vor- 
nehmen beugten ihren Naden nicht unter den Dienft ihres Herrn. sind das Thor der 
Altftadt befferten aus Jojada, der Sohn Paſeahs, und Mefullam, der Sohn Beſodjas; fie ver- 
fahen es mit Balfen und festen feine Thüren, Riegel und Querbalfen ein. "Daneben befjerte 
aus Melatja, der Gibeoniter, und Jadon, der Meronothiter, [und unter ihnen] die Männer 
von Gibeon und Mizpa beim* Amtsſtuhle des Statthalters des Gebiets jenfeit des Stromes. 
8 Daneben befjerte aus Ufiel, der Sohn Harhajas, [und unter ihm] die Goldfchmiede. Daneben 
befierte aus Hananja von der Zunft der Salbenhändler; und fie... .** Jerufalem bis zur 
breiten Mauer. ꝰ Daneben befierte aus Rephaja, der Sohn Hurs, der Dberjte der Hälfte des 

10 Bezirtö von Serufalem. 10 Daneben befjerte aus Jedaja, der Sohn Harumaphs, und zwar 
feinem Haufe gegenüber. Daneben befjerte aus Hattus, der Sohn Hafabnejas. !' Eine zweite 
Strede befierte aus Maldia, der Sohn Harims, und Haſſub, der Sohn Pahath-Moabs, famt 


* Der vielleicht: „in der Richtung nad dem A.* 

** Der jetige hebr. Tert („und fie liefen liegen“) ift unverftändlid. Entweder hat das Zeit« 
wort hier eine ganz andere (techniiche) Bedeutung (nad) einigen: „fie ftellten her" oder „fie pflafterten") 
oder der Tert ift verberbt. 
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dem Dfenturm. !? Daneben befjerte aus Sallum, der Sohn Halohes’, der Oberſte der [anderen] 
Hälfte des Bezirks von Jerufalem, — er und feine Töchter. 18 Das Thalthor befferte aus 
Hanun und die Bewohner von Sanoah — die bauten es auf und ſetzten feine Thüren, Riegel 
und Querbalfen ein — und [meiter] taufend Ellen an der Mauer bis zum Miftthor. '* Das 
Miftthor befferte aus Malchia, der Sohn Rechabs, der Oberfte des Bezirks von Beth-Cherem: 
der baute es auf und feßte feine Thüren, Riegel und Querbalfen ein. * Das Quellthor befierte ı5 
aus Sallun, der Sohn Chol-Hofes, der Dberfte des Bezirks von Mizpa — der baute es auf, 
überdachte es und fehte feine Thüren, Riegel und Querbalken ein —, und [weiter] die Mauer 
am Teiche der [Wafjer- Leitung zum Königsgarten und bis an die Stufen, die von der Davibs- 
ftadt herabführen. '* Darnad) befferte aus Nehemia, der Sohn Asbuks, der Oberfte der Hälfte 
des Bezirks von Bethzur, bis gegenüber den Davidsgräbern und bis an den [fünftlich] an- 
gelegten Teich und bis zum Haufe der Helden *. 17 Darnach befjerten aus die Zeiten, [als ihr 
Leiter] Rehum, der Sohn Banis. Daneben befierte aus Hafabja, der Oberfte der Hälfte des 
Bezirks von Kegila, für feinen Bezirk. 18 Darnad) befjerten aus ihre Brüder, [als ihr Leiter] 
Bavvai, der Sohn Henadads, der Oberfte der [anderen] Hälfte des Bezirks von Kegila. !?Da- 
neben befjerte Ejer, ver Sohn Jeſuas, der Oberfte von Mizpa, eine zweite Strede aus, gegen- 
über dem Aufftiege des Nüfthaufes zum Winkel. *° Darnach, ‘den Berg aufwärts’, befjerte zo 
Baruch, der Sohn Sabbais, eine zweite Strede aus, vom Winkel bis an die Thür des Haufes 
des Hohenpriefters Eljafib. *Darnach befjerte Meremoth, der Sohn Urias, des Sohnes Haf- 
foz’, eine zweite Strede aus, von der Thür des Haufes Eljafibs bis zum Ende des Haufes 
Eljafibse. ?? Darnach befjerten aus die Priefter, die Männer des Landbezirks. *? Damad 
befierten aus Benjamin und Haſſub, gegenüber ihrem Haufe. Darnach befjerte aus Afarja, der 
Sohn Maajejas, des Sohnes Ananjas, neben feinem Haufe. ?* Darnach befferte Binnui, der 
Sohn Henadads, eine zweite Strede aus, vom Haufe Afarjas bis zum Winfel und bis zur 
Ede. *° Balal, der Sohn Ufais, [befferte aus] gegenüber dem Winfel und dem oberen Turme, 25 
der aus dem königlichen Palaſt hervorfpringt und zum Gefängnishofe gehört. Darnach [befferte 
aus] Pedaja, der Sohn Pareos’. ?* Die Tempeldiener aber wohnten auf dem Dphel bis 
gegenüber dem Waſſerthore nad Dften zu und [gegenüber] dem bervorfpringenden Turme. 
27 Darnadh befjerten die Thefoiter eine zweite Strede aus, gegenüber dem hervorfpringenden 
großen Turm und bis an die Ophel-Mauer. ?® Oberhalb des Rofthores befjerten die Priefter 
aus, ein jeder gegenüber feinem Haufe. ?*’Darnady befjerte aus Zadof, der Sohn Immers, 
gegenüber feinem Haufe. Darnach befjerte aus Semaja, der Sohn Sechanjas, der Hüter des 
Dftthors. 20 Darnach befjerten Hananja, der Sohn Selemjas, und Hanun, der fehlte Sohn so 
Zalaphs, eine zweite Strede aus. Darnach befjerte aus Mefullam, der Sohn Berechjas, gegen- 
über feiner Zelle. 9 Darnad) befferte aus Malchia, “der zur Zunft der Goldfchmiede gehörte”, 
bis zum Haufe der Tempeldiener, und “[mweiter] die Krämer gegenüber dem Miphlad-Thore 
und bis zum Edföller. ?? Und zwifchen dem Edföller und dem Schafthore befjerten aus bie 
Goldichmiede und die Krämer. 


Fortführung ded Mauerbaues trotz des Spottes und der Feindfeligleiten der Gegner. 


#8 Sobald aber Sanballat hörte, dak wir an der Mauer bauten, ward er zornig und 
ärgerte fich fehr. Und er fpottete über die Juden °* und ſprach in Gegenwart feiner Brüder 
und der Heeresmacht Samariens und fagte: Was haben die ſchwächlichen Juden vor? Werden 
fie e8 [wieder] fallen lafjen? Werden fie opfern? Werden fie es fo heute [no] zu ftande 
bringen? Werden fie die Steine aus den Schutthaufen heraus lebendig machen, obgleich fie 





* Bergl. die Anmerkung zu 2 Sam. 10, 7. 
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as verbrannt find? 5 Und Tobia, der Ammoniter, ftand neben ihm und ſprach: Was fie aud) 
bauen — wenn ein Fuchs hinauffteigt, fo wird er ihre Steinmauer [mieder] auseinander- 
reißen! 86 Höre, unfer Gott, wie wir veradhtet worden find! Laß ihren Hohn auf ihr 
Haupt zurüdfallen und gieb fie in einem [fremden] Lande als Gefangene der Plünderung preis. 
37 Dede ihre Verfhuldung nicht zu, und ihre Sünde werde nimmermehr ausgelöfcht vor Deinem 
Angeſicht; denn fie haben angefichts der Bauenden Ärgernis erregt! 8 Mir aber bauten 
an der Mauer, und die ganze Mauer ward gefchloffen bis zur Hälfte [ihrer Höhe], und das 
Volk war voll Eifer für die Arbeit. 

4 "Als nun Sanballat und Tobia und die Araber und die Ammoniter und Asdoditer 
hörten, daß den Mauern Jeruſalems ein Verband angelegt war, daß die Riſſe fich zu ſchließen 
begannen, wurden fie fehr zornig ? und verfchworen ſich alle miteinander, herbeizufommen, um 
gegen Serufalem zu fämpfen und Verwirrung dort anzurichten. ? Da beteten wir zu unferem 
Gotte und ftellten aus Furcht vor ihnen bei Tage und bei Nacht Wachtpoften gegen fie auf. 
+ Die Judäer aber ſprachen: Es wanft die Kraft der Laftträger, da des Schuttes gar viel ift, 

s und jo find wir außer ftande, an der Mauer zu bauen. °Unfere Widerfacher aber dachten: 
Sie follen nichts merken und nichts fehen, bis wir mitten unter fie fommen und fie nieder: 
meßeln und dem Bau ein Ende bereiten! * Als nun die Juden, die ihnen zunächſt wohnten, 
famen und uns zehnmal fagten, von allen Seiten her: Ihr müßt heimfommen zu uns *! "Da 
ftellte ich . . . .** auf; und die Leute ftellte ich gefchlechterweife mit ihren Schwertern, Zanzen 
und Bogen auf. *Und ih... .*** und machte mich auf und ſprach zu den Edlen und den 
Vorftehern und zu dem übrigen Volke: Fürchtet euch nicht vor ihnen! Denkt [vielmehr] an 
den großen und furdtbaren Herrn und kämpft [mutig] für eure Brüder, eure Söhne und 
Töchter, eure Weiber und Häufer! 

»Als nun unfere Feinde hörten, daß es ung fund geworden war, und Gott ihren Plan 
vereitelt hatte, da fonnten wir alle zur Mauer zurüdfehren, ein jeder an feine Beſchäftigung. 

10 1° Seit jenem Tage aber arbeitete nur die Hälfte meiner Zeute an dem Bau; die andere Hälfte 
hielt ‘die Schwerter’ und die Lanzen, die Schilde, die Bogen und die Panzer, während bie 
Dberften hinter fämtlihen Judäern [ftanden], "" die an der Mauer bauten’. Die Laftträger 
aber... . +; mit ihrer einen Hand lagen jie ihrer Beichäftigung ob, während die andere die 
Lanze hielt. 12 Und die Mauernden hatten ein jeder fein Schwert um feine Hüfte gegürtet und 
mauerten fo; und der Trompetenbläfer jtand neben mir. "? Und ich fprad) zu den Edeln und 
den Vorftehern und dem übrigen Bolfe: Die Arbeit ift groß und ausgedehnt, und fo find wir 
auf der Mauer zerftreut, fern voneinander. '*Da, wo ihr den Trompetenfhall hört, dahin 

is ſollt ihr euch zu mir verfammeln ; unfer Gott wird für uns ftreiten! 15 So arbeiteten wir 
an dem Bau, während die eine Hälfte von ihnen die Lanzen hielt, vom Aufgange der Mlorgen- 
röte bis zum Hervortreten der Sterne. '* Auch ſprach ich zu jener Zeit zum Wolfe: Ein jeder 
möge jamt “feinen Leuten’ die Nacht in Jeruſalem verbleiben, damit fie uns während ber 

* Mie oben, läßt ſich allenfall$ der jetzige Tert überjegen. Die Meinung wäre dabei: die 
auswärtigen Juden drängten beftändig ihre Ortsangehörigen zur Heimkehr, weil fe fie in Jeruſalem 
gefährdet glaubten oder auch Schuß von ihnen begehrten. Vergl. jedoch die tertkritifche Anmerkung. 
** Der offenbar verderbte Tert lautet wörtlich etwa: „da ftellte ih an den Örtern unterhalb 
des Platzes hinter der Mauer an fonnenverbrannten (nad üblicher Umdeutung: „an kahlen“ oder 
„an überdedten*) Stellen auf. Vergl. die tertfritiiche Anmerkung, wonach der Tert vielleicht ur- 
fprünglich lautete: „da ftellte ich längs des Platzes Hinter der Mauer an ...? Stellen Wurf: 
maſchinen auf.“ 
*** Mörtlich: „und ich ſah“; nad üblicher Deutung: „ich fah nad” oder „Ichaute aus”. Wahr— 
fcheinlich ift jedoch der Tert verberbt. 
+ Wörtlih: „waren aufladend“. Bergl. die tertkritiiche Anmerkung, wonach höhftwahrfchein- 
li „waren zum Kampfe gerüftet“ zu leſen ift. 
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Naht als Wachtpoſten dienen und tagsüber am Bau, 17 Aber weder ich, noch meine Brüder 
und meine Leute, noch die wachhabenden Mannfchaften, die unter meinem Befehle ftanden, 
legten jemals unfere Kleiver ab, [und] jeder hatte feine Waffe “zu feiner Rechten’. 


Erleichterung des auf den ärmeren Gliedern der Gemeinde laftenden Drudes, 
Uneigennügigfeit Nehemias. 


Es erhob fich aber ein großes Geſchrei feitens der [gewöhnlichen] Leute und ihrer Weiber 5 
gegen ihre jüdiſchen Brüder. ?Da fagten welche: Unfere Söhne und Töchter “müffen wir ver- 
pfänden’; möge man uns doch Getreide zukommen lafjen, damit wir zu efjen haben und am 
Leben bleiben! ®Und andere fagten: Unfere Felder und Weinberge und Häufer müfjen wir 
verpfänden ; möge man uns doc Getreide zufommen laſſen in der Teuerung! * ind [mieber] 
andere fagten: Wir haben zur Beſchaffung der] föniglihen Steuer auf unfere Felder und 
Weinberge Geld geliehen. ?Und nun, obwohl unfer Leib ift wie * unferer Brüder Leib, unfere s 
Kinder wie ihre Kinder, jo müfjen wir doch unfere Söhne und unfere Töchter zu leibeigenen 
Knechten machen ; auch einige von unferen Töchtern find [bereits] leibeigen geworden. Und wir 
fönnen nichts dagegen thun, da doch unfere Felder und unfere Weinberge anderen gehören. 

Da ward ich fehr zornig, als ich diefe ihre Klage und diefe Worte vernahm. "Und ich ging 
mit mir jelbft zu Rate; ſodann machte ich den Edlen und den Vorftehern Borwürfe und ſprach 
zu ihnen: Auf Wucher leiht ihr einer dem andern? Und ich veranftaltete gegen fie eine große 
Verfammlung *und ſprach zu ihnen: Wir haben unfere jüdifchen Brüder, die an die Heiden 
verfauft waren, losgefauft, jo oft e8 uns möglich war. Ihr aber wollt gar eure Brüder ver- 
faufen, daß fie an uns verfauft werden? Da fchmwiegen fie ſtill und mußten nichts zu ant- 
worten. ?Und ich ſprach: Es ift nicht Schön, daß ihr fo handelt! Solltet ihr nicht [vielmehr] 
in der Furcht Gottes wandeln, ſſchon) um der Schmähung der Heiden, unferer Feinde, willen ? 
10 Auch ich, [fomwie] meine Brüder und meine Leute haben ihnen Geld und Getreide dargeliehen ; 10 
fo wollen wir doc diefe Schuldforderung fallen laffen! 11 Gebt ihnen doch gleich heute ihre 
Felder, ihre Weinberge, ihre Ölgärten und ihre Häufer zurüd und [erlaßt ihnen] “die Schuld— 
forderung’ an Geld und Getreide, an Moft und DI, das ihr ihnen geliehen habt. 12 Da 
Ipraden fie: Wir wollen [fie] zurüdgeben und nichts von ihnen zurüdverlangen ; wir wollen 
thun, wie du wünſcheſt. Da ließ ich die Priefter rufen und ließ ihnen einen Eid abnehmen, 
daß fie demgemäß verfahren wollten. '? Auch ſchüttelte ich meinen Bufen aus und ſprach: So 
möge Gott einen jeden, der diefem feinem Verfprehen untreu wird, aus feinem Haufe und 
feinem Eigentum ausfhütteln, und fo foll er ausgefchüttelt und ausgeleert fein! Da fprad 
die ganze Verfammlung: Amen! und pries Jahwe. Und das Volt verfuhr demgemäß. 

14 Übrigens habe ich von dem Tage an, an dem er mich beorberte, ihr Statthalter im Lande Juda 
zu fein — vom zwanzigften Jahre bis zum zweiundbdreißigiten Jahre des Königs Arthahfaftha, 
[aljo] zwölf Jahre lang —, jamt meinen Brüdern die dem Statthalter gebührenve Koft nicht 
bezogen **, "5 während die früheren Statthalter, die vor mir waren, das Volt belaftet und für ı5 
Brot und Wein “täglich? vierzig Sefel Geldes von ihnen bezogen hatten; dazu hatten aud 
ihre Zeute gegen das Volk die Herren gefpielt. Ich aber verfuhr nicht fo, aus Scheu vor Gott. 
Ind auch bei dem Bau diefer Mauer habe ich mit Hand angelegt, ohne daß wir feld ge- 
fauft hätten ***, und alle meine Leute waren dort beim Bau verfammelt. 17 Die Juden aber, 


* d. 5. um nichts jchlechter ift, als u. f. m. 
+ Mörtlih: „das Brot des Statthalterö nicht gegeſſen.“ 
*** Heißt das: „ohne daß wir durch Grundbefig zur Mitarbeit verpflichtet waren?“ Der ift 
zu überlegen: „und ein Feld haben wir nicht gekauft“ (indem wir uns die Not der Bebrängten zu— 
nutze madten)? 
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ſowohl die Vorfteher, hundertundfünfzig an der Zahl, ald aud) die, weldhe aus den rings um 
uns befindlichen Heiden[ländern] zu uns famen, [aßen] an meinem Tifhe; "und was für 
jeden einzelnen Tag zugerichtet zu werben pflegte — ein Stier, ſechs auserlefene Schafe und 
Geflügel --, das wurde auf meine Koften zugerichtet, und [überdies] je innerhalb zehn Tagen 
ein großes Quantum von allerlei Wein. Bei alledem habe ich die dem Statthalter gebührende 
Koft nicht beanſprucht, denn die Fronpflicht laftete ſchwer auf diefem Volke. 10 Gedenke mir, 
mein Gott, alles, was ich für dieſes Volk gethan habe, zum Beften! 


Bollendung des Manerbanes trotz aller Gegenbejtrebungen. 


6 "Als nun Sanballat und Tobia und Gefem, dem Araber, und unferen übrigen Feinden 
zu Ohren fam, daß ic) die Mauer gebaut hatte, jo daf fein Rif darin übrig geblieben war — 
wenn ich aud bis zu diefer Zeit die Thüren noch nicht in die Thore eingejegt hatte —, ꝰ da 
fandten Sanballat und Gejem zu mir und ließen mir fagen: Komme, daß wir in einem der 
Dörfer in der Ebene von Ono eine Zufammenfunft halten! Dabei beabfichtigten fie aber, mir 
Böſes anzuthun. * Da fandte id Boten zu ihnen und lief [ihnen] jagen: Ich bin mit einem 
großen Werke befchäftigt, jo daß ich nicht hinablommen fann. Das Werk kann unmöglid 
liegen bleiben, daß ich es im Stiche laſſen follte, um zu euch Hinabzulommen! * Und fie fandten 

s auf dieſe Weife viermal zu mir; aber ich antwortete ihnen in der angegebenen Weife. ? Da 
fandte Sanballat noch ein fünftes Mal zu mir [und zwar] feinen Diener mit einem offenen 
Brief in der Hand. ° Darin ftand: Unter den Völkern verlautet, und Gasmu fagt aus, du 
und die Juden, ihr beabfichtigtet, euch zu empören ; deshalb jeift du dabei, die Mauer zu 
bauen, und mwolleft ihr König werben, wie aus alledem hervorgehe*, "Auch habeft du Propheten 
angeftellt, daß fie zu deinen Gunften in Jerufalem ausrufen follen: „[Er fei] König in Juda!“ 
Und nun werben derartige Gerüchte dem Könige zu Ohren fommen. Darum fomme, daß wir 
eine Zuſammenkunft halten! ®Da fandte ich zu ihm und ließ [ihm] fagen: Es ift nichts der- 
artiges gejchehen, wovon du ſprichſt; vielmehr erfinnft du das [nur] von dir aus! ® Denn fie 
alle wollten uns in Furcht jagen, indem fie dahten: Ihre Hände werden erfchlaffen und von 
dem Bau ablafjen, fo daß er nicht zu ftande fommt. So ftärfe nun [— betete ih —] meine 
Hände! 

10 10 Und ich fam in das Haus Semajas, des Sohnes Delajas, des Sohnes Mehetabeels, 
während er [in feinem Haufe) abgejperrt ** war. Der fprah: Wir wollen zufammen in den 
Tempel Gottes, in den Hauptraum hinein, gehen und dann die Thüren des Hauptraums ver- 
fließen; denn es werben welche fommen, dich zu töten, und zwar werben fie des Nachts 
fommen, dich zu töten! "ch aber ſprach: Sollte ein Mann wie ich fliehen ? Und wie könnte 
unfereiner [als Laie] den Hauptraum [des Tempels] betreten und am Leben bleiben? Ich 
werde nicht hineingehen! 2 Und ich merkte wohl: nicht Gott hatte ihn gefandt, fondern er 
hatte die Weisfagung über mich gerevet, weil Tobia und Sanballat ihn gebungen Hatten. 
18 Zu dem Zwecke war er gedungen, daß ich mich fürchten und alfo thun und mich verfündigen 
follte; und das hätte ihnen dann lals Anlaß] zu übler Nachrede gedient, damit fie mid) ver: 
läftern fönnten. 14 Gedenke, mein Gott, Tobia und Sanballat diefe ihre Thaten; aud) 
der Prophetin Noadja und den übrigen Propheten, die mid; in Furcht jagen wollten! 

15 15 Und die Mauer wurde fertig am fünfundzwanzigften des Elul, nach zweiundfünfzig 
Tagen. "Als nun alle unfere Feinde [dies] vernahmen, gerieten alle Völker rings um uns 
ber in Furt und famen fi nun fehr viel Heiner vor, und fie erfannten, daß [infolge des 


* Nach anderer Erklärung bedeutet der Schluß: „und dergleichen mehr“. 
** Mörtlih: „eingefchlofien”; ob in Folge levitifher Unreinheit oder eines Gelübbes, ift hier 
fo wenig erſichtlich, wie 1 Sam. 21, 8. 
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Beiftands] von feiten unferes Gottes diefes Werk zu ftande gefommen war. 17 Yud) ließen 


in jenen Tagen die Edlen Judas viele Briefe 


von fi) an Tobia abgehen und erhielten ſolche 


von Tobia. Denn in Juda gab es viele, die eidlich mit ihm verbündet waren; denn er war 
der Schwiegerfohn Sachanjas, des Sohnes Arahs, und fein Sohn Johanan hatte die Tochter 


Meſullams, des Sohnes Berehjas, geheiratet. 


19 Auch pflegten fie vor mir von feinen guten 


Abfichten zu reden und [wiederum] ihm meine Worte zuzutragen; [auch] Briefe hatte Tobia 


gefandt, um mid in Furcht zu jagen. 


Nehemiad Fürforge für die Bewachung der Stadt und die Aufzeichnung der Bewohneridaft. 


! Als nun die Mauer gebaut war, fette ich die Thüren ein, und die Thorhüter <und die Sänger 7 
und die Leviten» wurden mit der Aufficht betraut. * Und ich beorderte [zu Befehlshabern] über 
Jeruſalem meinen Bruder Hanani und Hananja, den Oberjten der Burg; denn er war ein fo 
zuverläffiger und gottesfürdtiger Mann, wie wenige. ® Und ich wies fie an: Die Thore 


Jeruſalems dürfen nicht eher geöffnet werben, 
jie [die Wachtpoften] noch daftehen, joll man 
dann foll man Wachen aus den Einwohnern 
Poſten und zwar einen jeven gegenüber feinem 


als bis die Sonne heiß fcheint. Und während 
die Thürflügel Schlieken und “verriegeln’. Und 
Serufalems aufftellen, einen jeden auf feinem 
Haufe. 


Es war aber die Stadt von großer Ausdehnung, jedod nur wenig Volks in ihr, und 
[mande] Häufer waren nicht [wieder] aufgebaut. ® Da gab mir mein Gott in den Sinn, die 5 
Edlen und die Vorfteher und das Volf zur Anfertigung eines Geſchlechtsverzeichniſſes zu ver- 
fammeln. Da fand ich das Gefchlehtsbucd derer, die zuerft heraufgezogen waren, und fand 


darin geſchrieben: 


6* Dies find die Angehörigen der Provinz [uda], die aus der Gefangenschaft der Weg- 
geführten, die Nebufadnezar, der König von Babel, weggeführt hatte, heraufzogen und nad 
Serufalem und Juda, ein jeder in feine Stabt, heimfehrten, "die mit Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Afarja, Raamja, Nahemani, Mardodai, Bilfan, Mispereth, Bigevai, Nehum und 
Baana kamen. Die Zahl der Männer des Volkes JIsrael [betrug]: 


s Die Nachkommen Pareos': 2172. 
10 Die Nachkommen Arahs: 652. 


12 Die Nachkommen Elams: 1254. 

14 Die Nachkommen Saffais: 760. 

16 Die Nachlommen Bebais: 628. 

18 Die Nachkommen Adonifams: 667. 

20 Die Nachkommen Adins: 655. 

22 Die Nachkommen Hafums: 328. 

24 Die Nachkommen Hariphs: 112. 

26 Die Leute von Bethlehem u.Netopha : 188. 
28 Die Männer von Beth-Asmaveth: 42. 


30 Die Männer von Rama und Geba: 621. 
32 Die Männer von Bethel und Ai: 123. 
34 Die Nachkommen des anderen Elam: 1254. 
86 Die Leute von Jericho: 345. 

38 Die Leute von Senaa: 3930. 





’ Die Nachkommen Sephatjas: 372. 

Die Nahlommen Pahath-Moabs, nämlich die 10 
Nachkommen Jeſuas und Joabs: 2818. 

18 Die Nachkommen Sattus: 845. 

15 Die Nachkommen Binnuis: 648. 16 

17 Die Nachkommen Asgads: 2322. 

19 Die Nachkommen Bigevais: 2067. 

21 Die Nachkommen Aters von Hisfia: 98. 20 

28 Die Nachkommen Bezais: 324. 

25 Die Leute von Gibeon: 95. 25 

27 Die Leute von Anathoth: 128. 

29 Die Männer von Kirjath-Jearim, Kaphira 
und Beeroth: 743. 

Die Männer von Mihmas: 122, 30 

38 Die Männer von Nebo * °: 52, 

35 Die Nachkommen Harims: 320, 85 

37 Die Leute von Lod, Hadid und Ono: 721. 


* Bergl. zu der Lifte V. 6— 73a die Anmerkung zur Überihrift von Edra Kap. 2. 
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39 Die Priefter: Die Nachkommen Yedajas 

40 vom Haufe Jeſua: 973, 40 Die Nahlommen Jmmers: 1052, 

Die Nahlommen Pashurs: 1247. 42 Die Nachkommen Harims: 1017. 

#3 Die Leviten: Die Nachkommen Jeſuas “und’ Kadmiels, von den Nachlommen Hodejas: 74. 

44 Die Sänger: Die Nahlommen Aſaphs: 148. 

5 Die Thorhüter: Die Nachkommen Sallums, die Nachkommen Aters, die Nachkommen 
Talmons, die Nachkommen Aktubs, die Nachkommen Hatitas, die Nachkommen Sobais: 138. 

+6 Die Tempeldiener: Die Nachkommen Zihas, die Nachkommen Hafuphas, die Nachkommen 
Tabbaoths, * die Nachkommen Heros’, die Nachkommen Sias, die Nahlommen Padons, *° die 
Nahlommen Lebanas, die Nahlommen Hagabas, die Nachkommen Salmais, die Nach— 

so fommen Hanans, die Nachkommen Giddels, die Nahfommen Gahars, die Nachkommen 
Reajas, die Nahlommen Nezins, die Nachlommen Nekodas, 9 die Nachlommen Gafjams, die 
Nachkommen Ufas, die Nachkommen Paſeahs, °? die Nachkommen Befais, die Nadhtommen der 
Meuniter, die Nachkommen der ‘Nephifiter’, die Nachkommen Batbuls, die Nachkommen 
Hafuphas, die Nahlommen Harhurs, 5* die Nachkommen Bazeliths, die Nadhfommen Mehidas, 

5 die Nachlommen Harjas, > die Nachkommen Barkos’, die Nachkommen Siferas, die Nach— 
fommen Themahs, 9% die Nachkommen Neziahs, die Nachkommen Hatiphas. 

57 Die Nachlommen der Stlaven Salomos: Die Nachkommen Sotais, die Nachlommen 
Sophereths, die Nachtommen Peridas, ** die Nachkommen Jaalas, die Nachlommen Dartons, 
die Nachkommen Giddels, °* die Nachlommen Sephatjas, die Nachkommen Hattils, die Nach— 

so fommen des Pochereth-Hazzebaim, die Nachlommen Amons, ° fämtlihe Tempeldiener und 
Nachkommen der Sklaven Salomos: 392. 

ou Und diefe find es, die aus Tel:Melah, Tel-Harfa, Cherub, Addon und Immer heraufzogen, 
ohne daß fie ihre Familie und ihr Geflecht angeben konnten, ob fie aus Israel ftammten: 
0? Die Nachkommen Delajas, die Nahlommen Tobias, die Nahlommen Nekodas: 642. 

*® Und von den Prieitern: Die Nachtommen Habajas, die Nachlommen Hakkoz', die Nadj- 
fommen Barfillais, der eine von den Töchtern des Gileaditers Barfillai geheiratet hatte und 
nad) ihrem Namen genannt wurde. *Dieſe juchten ihre Geſchlechtsverzeichniſſe; aber fie waren 

as nicht zu finden, daher wurden fie vom Prieftertum ausgeſchloſſen. *° Und der Statthalter 
verbot ıhnen, vom Hochheiligen zu efjen, bis wieder “ein? Priefter für [die Handhabung der] 
Urim und Tummim * erftehen würde. 

6 Die ganze Gemeinde betrug zufammen 42360, ** ungerechnet ihre, Sklaven und 
Stlavinnen ; ‘deren’ gab ed 7337 und dazu [kamen] 245 Sänger und Sängerinnen. es Rofje 
hatten fie: 736, Maultiere: 245], °® Ramele: 435, Eifel: 6720. 

10 "oO Und ein Teil der Familienhäupter fpendete zum Bau. Der Statthalter jpendete für 
den Schatz: an Gold taufend Darifen, fünfzig Sprengfchalen, ‘30° Priefterröde. 7! Und einige 
von den Familienhäuptern fpendeten zum Bauſchatz: an Gold 20 000 Darifen und an Silber 
2200 Minen. 7? Und mas das übrige Wolf fpendete, betrug an Gold 20 000 Dariken und 
an Silber 2000 Minen, und fiebenundfechzig Priefterröde. "* Und fo wohnten die Priefter und 
die Leviten und die Thorhüter und die Sänger und ein Teil des Volls und die Tempeldiener 
und fämtlihe Jsraeliten in ihren Städten. 


Veröffentlichung des GeſetzesIMoſes durch Era. 


Als aber der fiebente Monat heranfam, während die Jsraeliten in ihren Städten waren, 
8 !da verfammelte ſich das ganze Volk wie ein Mann auf den freien Pla vor dem Wafjerthor. 
Und fie baten Esra, den Schriftgelehrten, das Buch des Gejeges Mofes herbeizubringen, e 


* Bergl. die Anmerkung zu Cöra 2, 69. 
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welches Jahwe den Israeliten anbefohlen hatte. ?Da brachte Esra, der Prieſter, das Geſetz 
herzu vor die Verfammlung, die Männer und Weiber und alle, die verjtändig genug waren, 
um zuzuhören, am erjten Tage des fiebenten Monats. ® Und er las daraus vor, angefichts des 
freien Plages vor dem Wafferthore, von Tagesanbrud bis zum Mittag, in Gegenwart der 
Männer und der Weiber und derer [von den Kindern], die es verftehen konnten, indem die 
Ohren von ganz Jsrael auf das Buch des Gefehes gerichtet waren. Und Esra, der 
Schriftgelehrte, ſtand auf einem hölzernen Gerüſte, das fie für dieſen Zweck errichtet hatten, 
und neben ihm ftanden Mattithja, Sema, Anaja*, Uria, Hilfia und Maafeja zu feiner 
Rechten, und zu feiner Linken Pedaja, Mifael, Maldia, Hafum, Hasbaddana, Sadharja und 
Mefullam. Und Esra flug das Bud auf vor den Augen des ganzen Volles — denn ers 
ftand höher als das ganze Bolt —, und als er es auffhlug, ftand das ganze Volk auf. * Und 
Esra pries Jahme, den großen Gott, und alles Bolf antwortete: Amen, Amen! während fie 
zugleich ihre Hände hochhoben und ſich verneigten und vor Jahwe mit dem Angeficht zur Erbe 
nieberwarfen. "Und Jeſua, Bani, Serebja, Jamin, Aftub, Sabthai, Hodia, Maafeja, Kelita, 
Ajarja, Jofabad, Hanan und Pelaja, * die Leviten, belehrten das Volk über das Geſetz, wäh— 
rend die Leute auf ihrem Plate blieben. ® Und fie lafen aus dem Buche, dem Gefege Gottes, 
deutlich vor und machten den Sinn Har, fo daß man das Gelefene verftand. 

Und Nehemia «was ift der Gtatthatter» und der Priefter Esra, der Schriftgelehrte, und die 
Leviten, die das Volk belehrten, fprachen zu dem ganzen Volke: Der heutige Tag ift Jahre, 
eurem Gotte, heilig; klagt und weint nicht! Denn es weinten alle Zeute, als fie Die Gefeßes- 
worte vernahmen. 0Und er ſprach zu ihnen: Geht hin, efjet fette Speifen und trinkt ſüße 10 
Getränfe und jhidt Anteile [davon] an die, für die nicht angerichtet ift; denn der heutige Tag 
ift unferem Herm heilig. Darum feid nicht traurig, denn die freude an Jahwe, die ift eure 
Schutzwehr! "! Zugleich befhwichtigten die Leviten das ganze Volk, indem fie ſprachen: Seid 
ftill, denn diefer Tag ift heilig, darum feid nicht traurig! "?Da gingen alle Leute hin, um zu 
eſſen und zu trinken und Anteile zu verfhiden und ym ein großes Freubenfeft zu begehen ; 
denn fie hatten auf das geachtet, was man fie gelehrt hatte. 


Feier des Laubhättenfeftes unter Geſetzesverleſung. 


18 Am zweiten Tage aber verfammelten fich die Familienhäupter des ganzen Volks, die 
Priefter und die Leviten, zu Esra, dem Schriftgelehrten, und zwar, um auf die Geſetzesworte 
acht zu haben.” "* Da fanden fie gefchrieben in dem Gefete, das Jahwe durch Mofe anbefohlen 
hatte, daß die Jsraeliten während des Feſtes im fiebenten Monat in Laubhütten wohnen follten, 
und daß fie in allen ihren Städten und zu Jerufalem folgenden Befehl ausrufen und ver= ı5 
fündigen laſſen jollten: Geht hinaus aufs Gebirge und holt [euch] Zweige vom Dlivenbaum 
und Zweige vom wilden Ölbaum und Zweige von der Myrte und Zweige von Palmen 
und Zweige von dichtbelaubten Bäumen, um nad) der Vorſchrift [des Geſetzes] Laubhütten zu 
maden. "Und das Volf ging hinaus, holte [die Zweige] und machte fi Laubhütten, ein 
jeder auf feinem Dad und in ihren Höfen und in den Höfen des Tempels Gottes und auf 
dem freien Pla am Waſſerthor und auf dem freien Plat am Ephraimthor. 17 Und die ganze 
Gemeinde, fo viele ihrer aus der Gefangenſchaft heimgefehrt waren, machte Laubhütten und 
wohnte in den Laubhütten. Denn die Jsraeliten hatten feit der Zeit Jefuas, des Sohnes 
Nuns, bis auf eben jenen Tag nicht alfo gethan, und fo herrichte eine ſehr große Freude. 

18 Und Tag für Tag las man aus dem Buche des Gefehes Gottes vor, vom erjten Tage an 


* 3 Esra 9, 43 nennt hinter Anaja noch Afarja, wohl richtig, da offenbar auf jeder Seite 
fieben ftanden. 
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bis zum letzten Tage. Und fie begingen das Feſt fieben Tage lang, und am achten Tage fand 
der VBorfchrift gemäß eine Feftverfammlung ftatt. 


Das Sündenbefenntnis bed Bolls und feine Verpflichtung anf das Gefes. 


9 ! Und am vierundzwanzigiten Tage diefes Monats verfammelten ſich die Jöraeliten unter 
Faften und in härenen Gewänbern und mit Erde auf ihren Häuptern. ? Und die Abkömmlinge 
der Israeliten hielten fich von allen Ausländern abgejondert, und fie traten hin und befannten 
ihre Sünden und die Verfhuldungen ihrer Väter. ® Sodann erhoben fie ſich an ihrem Plage, 
und man lad aus dem Buche des Geſetzes Jahwes, ihres Gottes, während des vierten Teils 
des Tages vor, und während eines [anderen] Vierteils befannten fie [ihre Sünden] und warfen 
fih vor Jahwe, ihrem Gotte, nieder. * Und auf dem erhöhten Plage der Leviten ftanden 
Jeſua, Bani, Kadmiel, Sebanja, Bunni, Serebja, Bani und Chenani und fchrieen mit lauter 

s Stimme zu Jahwe, ihrem Gott. ® Und es ſprachen die Leviten Jeſua, Kabmiel, Bani, Hafab- 
neja, Serebja, Hodia, Sebanja, Pethahja: Wohlan, preifet Jahwe, euren Gott, von Emigfeit 
zu Emigfeit! Und preifen fol man deinen herrlichen und über allen Preis und Ruhm er- 
habenen Namen! 

°* Du, Jahwe, biſt's allein; du haft den Himmel gefhaffen, den Himmel bis zu feinen 
höchſten Höhen mit ihrem ganzen Heer, die Erde und alles, was auf ihr ift, das Meer und 
alles, was in ihm ift, und du machſt fie alle lebendig, und das Heer des Himmels verneigt 
fi vor dir, "Du bift's, Jahwe, Gott, der du Abram erwählt und aus Ur in Chaldäa hin- 
meggeführt und ihm den Namen Abraham gegeben haft. * Und da du fein Herz treu gegen 
dich erfandeft, fo gabft du ihm die feierliche Zufage, daß du das Land der Kanaaniter, Hethiter, 
Amoriter, Vherefiter, Jebufiter und Girgafiter — daß du es feinen Nachkommen verleihen 
wolleft. Und bu haft deine Zufage erfüllt, denn du bift gerecht. "Und ala du das Elend 

10 unferer Väter in Ägypten wahrnahmft und ihr Geſchrei am Schilfmeer hörteft, %da thatejt 
du Wunder und Zeichen am Pharao und an allen feinen Dienern und an allen Bewohnern 
feines Landes; denn du hatteft bemerkt, daß fie übermütig gegen fie gehandelt hatten. Und fo 
madhteft du dir einen [großen] Namen bis auf den heutigen Tag. "Und das Meer zerteilteft 
du vor ihnen, fo daß fie mitten durch das Meer auf dem Trodenen hindurchzogen; aber ihre 
Verfolger fchleuderteft du in die Tiefen wie Steine, in gewaltige Gewäſſer. 12 Und in der 
Molkenfäule führteft du fie bei Tage und in der Feuerſäule des Nachts, um ihnen den Weg zu 
erleuchten, auf dem fie ziehen follten. 16 Und auf den Berg Sinai ftiegft du hinab, und indem 
du mit ihnen vom Himmel reveteft, gabſt du ihnen billige Rechtsforderungen und mahrhaftige 
Gefege und gute Satzungen und Gebote. '* Und deinen heiligen Sabbat haft du ihnen kund— 

15 gethan und ihnen Gebote, Saungen und Geſetz durch deinen Knecht Mofe anbefohlen. "5 Und 
du gabjt ihnen Brot vom Himmel für ihren Hunger und ließeft ihnen Waſſer aus dem Felſen 
hervorquellen für ihren Durft. Und du befahlft ihnen, hineinzuziehen, um das Land in Befit 
zu nehmen, defien Verleihung du ihnen mit [zum Schwur] erhobener Hand verfprochen hatteft. 

16 Aber fie, unfere Väter, wurden übermütig und halsftarrig und hörten nicht auf deine 
Gebote, 17 Sie verweigerten den Gehorfam und gedachten nicht deiner Wunderthaten, die du 
an ihnen gethan hatteft, fondern zeigten ſich halsitarrig und wählten einen Anführer, um zu 
ihrem SHlavendienft “in Ägypten? zurüdtzufehren. Du aber bift ein Gott, der gern verzeiht, 
gnädig und barmberzig, langmütig und reih an Huld, und Haft fie nicht verlaffen. 18 Sogar 
als fie ſich ein gegoffenes Kalb machten und fprachen: „Das ift dein Gott, der Dich aus Agypten 

* Die griechiſche Bibel hat an der Spike von V. 6 die Worte „und Esra ſprach“; wahrſchein⸗ 


lich nad) richtiger Überlieferung. 
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mweggeführt hat”, und große Läfterungen vollführten, ’* haft bu in deiner großen Barmberzig- 
feit fie in der Wüſte nicht verlafen: die Woltenfäule wich nicht von ihnen bei Tage, um fie 
auf dem Wege zu geleiten, noch die Feuerſäule des Nachts, um ihnen “ ° den Meg zu er- 


leuten, auf dem fie ziehen follten. 2° Und du verliehft ihnen deinen guten Geift, um fie zu zo 


belehren, und haft ihrem Munde dein Manna nicht vorenthalten und gabft ihnen Wafler für 
ihren Durft. *i Und fo verforgteft du fie vierzig Jahre in der Wüfte, jo daß ihnen nichts 
mangelte: ihre Kleider zerfielen nicht, und ihre Füße ſchwollen nicht an. 22 Ind du gabjt 
ihnen Königreihe und Völker [zur Beute] und verteilteft diefe “nach beftimmten Grenzen’, und 
fie nahmen in Befit das Land Sihons und das Land des Königs von Hesbon und das Land 
Dgs, des Königs von Bafan. * Und ihre Kinder madteft du fo zahlreich wie die Sterne des 
Himmels und bradteft fie in das Land, in das fie hineinkommen follten, um es in Befig zu 
nehmen, wie du ihren Bätern verheißen hatteft. ** Und die Söhne famen hinein und nahmen 
das Land in Befig, und du unterwarfjt ihnen die Bewohner des Landes, die Kanaaniter, und 
gabjt fie in ihre Gewalt, ſowohl ihre Könige als die Bewohner des Landes, daß fie mit ihnen 
verfahren follten wie es ihnen gutdünlte. **Und fie eroberten befeftigte Städte und fettes 
Land und nahmen Häufer in Befis, die mit allerlei Gut angefüllt waren, [fowie] ausgehauene 
Brunnen, Weinberge und Ölgärten und Obftbäume in Menge. Da afen fie und wurden fatt 
und fett und fchwelgten in deiner großen Segensfülle. 26 Aber fie wurden wiberfpenftig 
und empörten fi) gegen dich und warfen dein Geſetz hinter ihren Rüden; ja, deine Propheten, 
die fie verwarnten, um fie zu dir zurüdzuführen, töteten fie und vollführten große Läfterungen. 
27 Da überlieferteft du fie der Gewalt ihrer Bebränger; die bebrängten fie [hart]. Wenn fie 
aber in Bebrängnis waren, fchrieen fie zu dir, und du erhörteft fie vom Himmel ber und gabit 
ihnen nad deiner großen Barmherzigkeit Retter, damit diefe fie aus der Gewalt ihrer Be- 
dränger erretteten. ?? Sobald fie aber Ruhe hatten, thaten fie wiederum Böfes vor dir, und jo 
mußteft du fie [aufs neue] in die Gewalt ihrer Feinde geraten laſſen, daß diefe über fie 
herrſchten. Dann ſchrieen fie abermals zu dir, und du erhörteft fie vom Himmel her und 
retteteft jie nad) deiner “großen? Barmherzigkeit viele Male. 2’ Und du verwarnteit fie, um fie 
zu deinem Gefege zurüdzuführen ; fie aber waren übermütig und hörten nicht auf deine Gebote 
und verfündigten ſich gegen deine Ordnungen, durch die doch leben fol, wer nach ihnen thut. 
Sie [aber] kehrten dir widerfpenftig den Rüden zu und zeigten fi halöftarrig und gehorchten 


” 


nicht. 20 Und du verzogſt [mit deinem Einfchreiten] gegen fie viele Jahre und verwarnteft fie so 


durch deinen Geift vermittelft der Propheten, und doc hörten fie nit. Da überlieferteft du 
fie in die Gewalt der Bewohner der [heidnifchen] Länder; ®! aber in deiner großen Barm- 
herzigfeit haft du ihnen nicht den Garaus gemacht und fie nicht [gänzlich] verlafen, denn du 
bift ein gnäbiger und barmherziger Gott! 

82 Und nun, unfer Gott, du großer, gewaltiger und furchtbarer Gott, der an dem Gnaden⸗ 
bunde fejthält, nicht möge dir gering erfcheinen all das Ungemach, das uns betroffen hat, unfere 
Könige, unfere Oberften, unfere Priefter, unfere Propheten, unfere Väter und dein ganzes Volt, 
jeit den Tagen der Könige von Afiyrien bis auf den heutigen Tag. °? Doc du ftehft gerecht 
da bei alledem, was über uns gefommen ift; denn bu haft Treue geübt, wir aber haben ge- 
frevelt. ®* Und unfere Könige, unfere Oberften, unfere Priefter und unfere Väter haben dein 
Gejeg nicht gehalten und haben nicht auf deine Gebote geachtet, noch auf deine Mahnungen, 


mit denen du fie verwarnt haft. 20 Und obwohl fie in ihrem [eigenen] Reiche [wohnten] und a5 


inmitten ber großen Segensfülle, die du ihnen fchentteft, und in dem weiten und fetten Zande, 
das du ihnen überließeſt, haben fie dir doch nicht gedient und ihr fchlimmes Treiben nit auf- 
gegeben. 9° Siehe, wir find jetzt Anechte, und das Land, das du [einft] unferen Vätern ver- 
liehft, damit fie feine Früchte und feine Segensfülle genießen follten, — in dem find wir nun 
Knete! ?" Seinen reichen Ertrag giebt es den Königen, die du um unferer Sünden willen 
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über uns geſetzt haft; fie verfügen über unfere Zeiber und über unfer Vieh, wie es ihnen gut- 
dünkt, und fo find wir in großer Bedrängnis! 

10 "Auf Grund alles defjen gingen wir eine Verpflichtung ein und [unter]jchrieben. Und 
auf dem Berfiegelten waren [unterzeichnet] unfere Oberften, unfere Zeviten [und] unfere Priefter. 

? Und auf den verfiegelten [Urfunben] fanden: Nehemia, der Statthalter, der Sohn Ha- 

5 faljas*, und Zedekia, *Seraja, Afarja, Jeremia, *Pashur, Amarja, Maldia, °Hattus, 
Sebanja, Malluch, ® Harim, Meremoth, Dbadja, "Daniel, Ginthon, Baruch, * Mejullam, Abia, 
Mijamin, ? Maasja, Bilgai, Semaja — das find die Priefter. 

10 10 Ind die Leviten: Jefua, der Sohn Afanjas, Binnui, von den Nachfommen Henadads, 
Kabmiel und ihre Brüder: Sebanja, Hodia, Kelita, Pelaja, Hanan, 1? Micha, Rehob, Ha- 
fabja, 18 Sakkur, Serebja, Sebanja, '* Hodia, Bani, Beninu. 

15 15 Die Häupter des Volls: Pareos, Bahath-Moab, Elam, Sattu, Bani, 6 Bunni, N3- 
gad, Bebai, Adonia, Bigvai, Adin, 1? Ater, Hisfia, Afur, Hodia, Hafum, Bezai, 29 Ha- 
riph, Anathoth, Nobai, *!' Magpias, Mefullam, Hefir, ?? Mefefabeel, Jadok, Jaddua, *? Pe: 
latja, Hanan, Anaja, ** Hofea, Hananja, Haffub, *° Hallohes, Pilha, Sobef, *Rehum, Hafabna, 
Maafeja, 2’ Ahia, Hanan, Anan, °? Malluch, Harim und Baana, 

29 Ind das übrige Voll — die Priefter, die Leviten, die Thorhüter, Die Sänger, die 
Tempeldiener und alle, die fidh von den [heidnifchen] Bewohnern des Landes abgefondert und 
dem Geſetze Gottes unterworfen hatten —, ihre Weiber, Söhne und Töchter, alle, die alt genug 

ao waren, es zu verftehen, ®° fchlofjen fi) ihren Brüdern, den Vomehmen, an und nahmen Eid 
und Schwur auf fi, daf fie nad dem Geſetze Gottes, das durch Mofe, den Knecht Gottes, 
übermittelt ift, wandeln und alle Gebote, Ordnungen und Satungen Jahmwes, unferes Herrn, 
beobachten und halten wollten, ®!nämlich, daß wir weder unfere Töchter den [heibnifchen] 
Bewohnern des Landes [zu Weibern] geben, noch ihre Töchter an unfere Söhne verheiraten 
wollten; 9? ferner, daß wir, wenn die Bewohner des Landes am Sabbat Marktwaren und 
allerlei Getreide zum Verkaufe herbeibrächten, e8 ihnen am Sabbat oder an einem [anderen] 
heiligen Tage nicht abnehmen wollten. Und im fiebenten Jahre wollen wir [das Land] brach 
liegen laffen und auf jegliches Handdarlehen verzichten. 88 Weiter ftellten wir als gefeg- 
liche Verpflichtung für uns feft, daß wir uns jährlid) den dritten Teil eines Sekels für den 
Dienft am Tempel unferes Gottes auferlegen wollten, ®* [nämlich] für die reihenmweife auf- 
gelegten Brote, das regelmäßige Speisopfer und das regelmäßige Branbopfer, die [Opfer] an 
den Sabbaten und den Neumondstagen, für die Feitopfer, die Dankopfer und die Sündopfer, 

35 um Israel Sühne zu ſchaffen, und für alle Arbeiten am Tempel unferes Gottes. ®° Und wir, 
die Priefter, die Leviten und das Volk, warfen das Los wegen der Holzlieferungen, daß wir es 
jahraus jahrein familienweife zur feitgefegten Zeit für den Tempel unferes Gottes liefern 
wollten, damit e3 auf dem Altare Jahwes, unferes Gottes, verbrenne, wie e8 im Geſetze vor- 
gefchrieben ift. ** Und [meiter verpflichteten wir ung,) die Erftlinge unferes Aderlands und 
die Erftlinge aller Früchte von jeder Art von Bäumen jahraus jahrein an den Tempel Jahwes 
abzuliefern ®’ und [ebenfo] unfere erftgeborenen Söhne und die Erftgeborenen unferes Viehs 
nad) der Vorſchrift im Gefege, ſowie die Erftgeborenen unferer Rinder und unferer Schafe an 
den Tempel unferes Gottes, an die Priefter, die im Haufe unferes Gottes Dienſt thun, abzu- 
liefern. *8Auch das erfte von unferer Grüße und unferen Hebeopfern und den Früchten 
fämtlicher Bäume, dem Moft und dem Ol wollen wir an die Priefter in die Zellen des Tempels 
unferes Gottes einliefern und den Zehnten von unferem Aderland an die Leviten; denn fie, 
die Zeviten, fammeln in allen unferen Aderbauftäbten den Zehnten ein. ®° Und ber aaronitifche 
Priefter foll bei den Leviten zugegen fein, wenn bie Leviten den Zehnten einfammeln, und die 


* Bergl. die Anmerkung zu 1, 1. 
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Leviten follen den Zehnten vom Zehnten zum Tempel unjeres Gottes, in bie Zellen des Schag- 
haufes bringen. +9 Denn in dielje] Zellen haben die Israeliten und die Leviten die Hebe vom 40 
Getreide, dem Moſt und dem Ol abzuliefem, da ſich dort die Gefäße des Heiligtums und bie 
dienftthuenden Priefter und die Thorhüter und die Sänger befinden. So wollen wir den 
Tempel unferes Gottes nicht im Stiche lafjen. 


Bermehrung der Einwohnerzahl Jeruſalems und Berzeichnis der Geſchlechtshänpter ber 
Brovinz Yuba. 

N Ind die Oberſten des Volls nahmen ihren Wohnſitz in Jerufalem ; das übrige Volk 11 
warf das Los, um je einen von zehn hineinzubringen, daß er in Jeruſalem, der heiligen Stabt, 
wohne, die [übrigen] neun Zehntel aber in den [Land-]Städten. ? Und das Volk fegnete alle 
die Männer, die fich freiwillig entfchlofjen, in Jerufalem zu wohnen. 

n 8 Und dies find die Häupter der Provinz, die in Jerufalem und in den Stäbten Judas 
wohnten — fie wohnten nämlid in ihren Stäbten, ein jeber in feinem Befigtum: Jsrael, bie 
Priefter, die Leviten, die Tempeldiener und die Nachkommen der Sklaven Salomos —: In 
Serufalem wohnten ſowohl Judäer, als Benjaminiten *. 

Bon den Judäern: Athaja, der Sohn Ufias, des Sohnes Sacharjas, des Sohnes Amar- 
jas, des Sohnes Sephatjas, des Sohnes Mahalaleel3, von den Nahlommen des Perez, * und 
Maafeja, der Sohn Baruchs, des Sohnes Chol-Hofes, ded Sohnes Hafajas, des Sohnes 
Adajas, des Sohnes Fojaribs, des Sohnes Sadarjas, des Sohnes des “Selaniten’. * Sämt- 
liche Nachlommen des Perez, die zu Jerufalem wohnten, [beliefen ſich auf] 468 friegstüchtige 
Männer. 

"nd dies find die Benjaminiten: Sallu, der Sohn Mefullams, des Sohnes Joëeds, des 
Sohnes Pedajas, des Sohnes Kolajas, des Sohnes Maafejas, des Sohnes Ithiels, des 
Sohnes Jefajas, ® und nad ihm “Fibneja’, [zufammen] 928. °Foel, der Sohn Sichris, war 
ihr Vorfteher, und Juda, der Sohn Hasnuas, war über die Stadt [gefeßt] als zweiter im Rang. 

10 Von den Prieftern: Jedaja,“ Jojarib, Jadin; "! Seraja, der Sohn Hilfias, des 
Sohnes Mefullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahitubs, der 
Fürſt des Tempels Gottes, 12 und ihre Brüder, die die Gefhäfte am Tempel beforgten, [zu- 
fammen] 822, und Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pelaljas, des Sohnes Amzis, 
des Sohnes Sadarjas, des Sohnes Pashurs, des Sohnes Maldias, "und feine Brüder, 
Häupter von Familien, (zufammen] 242, und Amafjai, der Sohn Aſareels, des Sohnes 
Ahfais, des Sohnes Mefillemoths, des Sohnes Immers, '"* und ihre Brüder, tüchtige Männer, 
[aufammen] 128. hr Vorfteher war Sabbiel, der Sohn Hagebolims. 

15 Ind von den Leviten: Semaja, der Sohn Hafjubs, des Sohnes Asrikams, des Sohnes ı5 
Hafabjas “von den Söhnen Meraris’, "und Sabthai und Joſabad, die über die äußeren Ge- 
fchäfte am Tempel Gottes gefeßt waren aus der Zahl der Zevitenhäupter, "und Mattanja, 
der Sohn Michas, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Aſaphs, der Leiter des Lobgeſangs', der 
das „Danket!“ zum Gebet anftimmte, und Bakbukja, der zweite im Rang von feinen Brüdern, 
und Abda, der Sohn Sammuas, des Sohnes Galals, des Sohnes Jedithuns, "° fämtliche 
Leviten in der heiligen Stabt, [zufammen] 284. 

19 Und die Thorhüter: Alkub, Talmon und ihre Brüder, die die Wache an den Thoren 
hatten, [zufammen] 172. 

20 Und das übrige Jsrael, die Priefter und die Leviten, waren in allen [übrigen] Städten 20 
„Judas, ein jeder in feinem Erbbefig. *' Die Tempelbiener aber wohnten auf dem Ophel, und 


=” 


—⸗ 
= 


* DVergl. zu der Lifte D. 4 ff. die zwar vielfach abweichende, in ber Hauptſache aber wohl 
ibdentifche Lifte 1 Chron. 9, 3 ff. 
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Ziha und Gispa waren über die Tempeldiener geſetzt. ?? Und der Vorfteher der Leiten in 
Jeruſalem war Ufi, der Sohn Banis, des Sohnes Hafabjas, des Sohnes Mattanjas, des 
Sohnes Midas, von den Nachkommen Ajaphs, den Sängern, für die Gefchäfte des Tempels 
Gottes. 2? Denn ed war ihretwegen eine Verorbnung des Königs ergangen, indem ben 
Sängern die Lieferung ihres Bedarfs für jeden einzelnen Tag feft zugefichert war. ** Und 
Pethahja, der Sohn Mefejabeels, von den Nachkommen Serahs, des Sohnes Judas, war der 
25 Bevollmädhtigte* des Königs in allen das Volk betreffenden Angelegenheiten. ?? Und mas 
die Dörfer auf ihren Feldmarken betrifft, fo wohnten von den Judäern welde in Kirjath-Arba 
und den zugehörigen Ortfchaften und in Dibon und den zugehörigen Ortfchaften und in Je: 
fabzeel und den zugehörigen Gehöften ?*und in Jefua und in Molada und in Bethpelet 
27 und in Hazar-Sual und in Beerfeba und den zugehörigen Ortſchaften *8 und in Ziflag und 
in Mechona und den zugehörigen Ortſchaften ®’ und in En-Rimmon und in Zorea und in 
30 Jarmuth, ®° Sanoah, Adullam und den zugehörigen Gehöften, in Lachis und feinen Feld— 
marfen, in Aſeka und den zugehörigen Ortſchaften. Sie hatten ſich alfo niedergelaffen von 
Beerjeba an bis zum Thale Hinnom hin. 
31 Ind Benjaminiten [wohnten] zu Geba, in Michmas, Aja, Bethel und den zugehörigen 
Ortſchaften, in Anathoth, Nob, Ananja, *8 Hazor, Rama, Gittaim, ?* Habid, Zeboim, Ne- 
ss ballat, 5° Lod und Ono, im Zimmerthale. 36 Und von den Leviten gehörten jubäifche Ab- 
teilungen zu Benjamin **. 


Verzeichnis der Geſchlechtshäupter der Priefter und Leviten aus ber nachexiliſchen Zeit. 


12 Ind dies find die Priefter und die Leviten, die mit Serubabel, dem Sohne Sealthiels, Q 
und Sejua heraufzogen: Seraja, Jeremia, Esra, ?Amarja, Mallud, Hattus, ? Sechanja, 

> Rehum, Meremoth, *Ydbo, Ginthoi, Abia, ? Mijamin, Maadja, Bilga, *Semaja, Jojarib, 
Jedaja, " Sallu, Amof, Hiltia und Jedaja ; das find die Häupter der Priefter und ihrer Brüder 
zur Zeit Jeſuas. 

8 Und die Leviten: Jeſua, Binnui, Kabmiel, Serebja, Juda, Mattanja, der ſamt feinen 
Brüdern dem ‘„Dantet”» Singen’ vorftand; "und Balbukja und Unni, ihre Brüder [ftanden] 
ihnen gegenüber, als [dem Wechfelgefang obliegende] Dienjtabteilungen ***, 

10 10 Und Jeſua erzeugte Jojafim, und Jojakim erzeugte Eljafib, und Eljafib erzeugte Jojada, 
1 und Jojada erzeugte Jonathan f, und Jonathan erzeugte Jaddua. 

12 Und zur Zeit Jojalims waren von den Prieftern folgende die Häupter der Familien: 

Meraja für Seraja, Hananja für Jeremia, ?Mefullam für Esra, Johanan für Amarja, 

15 4 Jonathan für Malluchi, Joſeph für Sebanja, "Adna für Harim, Helfai für Merajoth, 
16 Sacharja für Jodo, Mejullam für Ginthon, 1" Sicri für Abia, ..... Tr für Minjamin, 
Piltai für Moadja, 18 Sammua für Bilga, Jonathan für Semaja, '’Mathnai für Jojarib, 

»o Ufi für Jedaja, * Kallai für Sallai, Eber für Amok, *’ Hafabja für Hilfia, Nethaneel für 
Jedaja. 

22 Die Leviten: Zur Zeit Eljafibs, Jojadas, Johanans und Jadduas wurden [die] 
Familienhäupter verzeichnet und die Priefter ‘bis zur’ Regierung Darius, des Perſers. *? Von 
den Nachkommen Levis wurden die yamilienhäupter im Buche der Zeitgefhichte verzeichnet, 

“" MWörtlih: „war zur Seite des Königs“. Dffenbar ift aber nit an einen in Sufa befind- 
lihen Beamten zu benten, fondern an einen ſolchen zu Jerufalem. 
** Das heißt wohl: fie wohnten im Stammgebiete Benjamin. 
*** Die Deutung bes letzten Wortes ift ftreitig. 
f Rah 2. 22 und anderen Zeugen wohl verfchrieben für Johanan. 
Tr Der betreffende Name ift ausgefallen. 
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und zwar bis zur Zeit Johanans, des Sohnes* Eljafibs. ** Und die Häupter der Leviten 
waren: Hafabja, Serebja, Jejua, Bani', Kabmiel und ihre Brüder, [die] ihnen gegenüber 
[ftanden], um zu lobpreifen durch „Dantet“- Singen, eine Abteilung abwechſelnd mit ber 
andern: 2° Mattanja, Bakbukja, Obadja, Mefullam ; Talmon und Alkkub waren “Thorhüter, 25 
die Mache hielten? bei den Vorratshäufern an den Thoren. 26 Diefe [waren die Familien⸗ 
häupter] zur Zeit Jojafims, des Sohnes Jeſuas, des Sohnes Jozadaks, und zur Zeit Nehe- 
mias, des Statthalters, und des Priefterd Esra, des Schriftgelehrten. 


Einweihung der Mauer von Jeruſalem. 


Ch 27 Bei der Einweihung der Mauer von Jeruſalem aber holte man die Zeviten aus allen 
ihren Wohnorten, um fie nach Jerufalem zu bringen, damit fie die Einweihung “mit” Jubel 
und Danffagungen und mit Gefang, Cymbeln, Harfen und Zithern begehen follten. *? Da 
verfammelten fi die Sängerhöre ſowohl aus dem Landfreife rings um Jerufalem, ald auch 
aus den Dörfern der Netophathiter 2? und aus Beth-Gilgal und aus den Feldmarken von Geba 
und Asmaveth ; denn die Sänger hatten fi rings um Jerufalem Dörfer gebaut. 80 Und die su 
Priefter und die Leviten reinigten fi und reinigten ſodann [auch] das Volk und die Thore 
und die Mauer. 

N Und ich ließ die Oberften von Juda auf die Mauer hinauffteigen und beitellte zwei 
große Dankchöre und Züge: “Der eine Dankchor zog’ auf der Mauer nad) rechts nad dem 
Miftthore zu, ®? und hinter ihnen her zogen Hofaja und die Hälfte der Oberften von Juda 

Ch 8 und Njarja, Esra und Mefullam, ®* Juda und Benjamin und Semaja und Jeremia, 
35 und welche von den Prieftern mit Trompeten, [jodann]) Sadarja, der Sohn Jonathans, 5 
des Sohnes Semajas, des Sohnes Mattanjas, des Sohnes Michajas, des Sohnes Safkurs, 
des Sohnes Afaphs, und feine Brüder: Semaja und Aſareel, Milalai, Gilalai, Maai, 
Nethaneel und Juda, Hanani, mit den Mufikinftrumenten Davids, des Mannes Gottes, und 

N Esra, der Schriftgelehrte, [ging] an ihrer Spite, 87 und [weiter] nach dem Quellthore, und 
nun ftiegen fie geradeaus auf den Stufen der Davidsſtadt den Aufftieg zur Mauer binan, 
oberhalb vom Palafte Davids und bis zum Wafferthore nad) Dften zu. 

98 Ind ber zweite Dankchor <“ zog nad) links', während ich und die [andere] Hälfte 
des Volks Hinter ihm hergingen, oben auf der Mauer, über den Dfenturm und bis zur breiten 
Mauer und über das Ephraimthor und das Thor der Altſtadt und das Fifchthor und den 
Zurm Hananeel und den Turm Mea und bis zum Schafthor, und fie ftellten ſich auf beim 
Gefängnisthor. 4 Und fo ftellten fid) die beiden Dankchöre beim Tempel Gottes auf, und ich so 

Ch und die Hälfte der Vorfteher mit mir, +! umb die Priefter Eljafim, Maafeja, Minjamin, 
Michaja, Eljoenai, Saharja, Hananja mit Trompeten, und Maafeja, Semaja, Eleafar, 
Uſi, Johanan, Maldia, Elam und Efer. Und die Sänger ließen [ihre Stimme] erfhallen, 
und Jiſrahja war ihr Vorfteher. *° Und fie opferten an jenem Tage große Opfer und freuten 
fih, und aud die Weiber und Kinder freuten ſich, daß die Freude Jeruſalems weithin ver- 
nommen ward. 


Die gewiffenhafte Einlieferung der Abgaben für die Prieſter und Leviten und bie 
Abfonderung der Fremden von Israel. 
+4 Zu jener Zeit wurden Männer zu Auffehern über die Zellen beftellt, die für die Hebe- 
opfer, die Erftlinge und die Zehnten als Vorratslammern dienten, damit die gefeglichen Ab- 
gaben für die Priefter und die Leviten von den Feldmarfen der Städte darin angefammelt 
würden; denn Juba hatte feine Freude an den Prieftern und an den Leviten, die im Dienfte 


* Nah 3. 22 vielmehr des Entels. 
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45 ftanden. * Und dieſe verrichteten den Dienft ihres Gottes und den Reinigungsdienft, und die 
Sänger und die Thorhüter [verrichteten gleichfalls ihren Dienft] nach der Anordnung Davids 
und feines Sohnes Salomo. ** Denn [fehon] vor alters, zur Zeit Davids und Aſaphs, “des 
Hauptes' der Sänger, gab es Lob» und Dankfagungsgefang für Gott. *" Und alle Jöraeliten 
gaben zur Zeit Serubabels und zur Zeit Nehemias die Abgaben für die Sänger und die Thor- 
büter, foviel für jeden Tag erforderlich war, und zwar lieferten fie die Weihegaben den Leviten, 
die Leviten aber lieferten die [ihnen obliegenden] Weihegaben ven Nachkommen Aarons. 

18 ! Damals wurde dem Volk aus dem Buche Mofes vorgelefen, und es fand fi) darin 
gefchrieben, daß fein Ammoniter oder Moabiter jemals der Gemeinde Gottes angehören dürfe, 
? weil fie den Israeliten nicht Brot und Waſſer entgegenbrachten und Bileam gegen fie dingten, 
damit er fie verfluche, welchen Fluch unfer Gott jedoch in Segen wandelte. ® Und als fie das 
Gefet vernahmen, fonderten fie alle fremden von Israel ab. 


Nehemias Thätigkeit während feines zweiten Aufenthalts in Yerufalem. 


+ Vorher aber hatte der Priefter Eljafib, ein Verwandter des Tobia, der bei “den Zellen? N 

5 des Tempels unferes Gottes angeftellt war, ẽ dieſem eine große Zelle eingerichtet; dorthin 
hatte man ehedem immer das Speisopfer, den Weihrauch und die Geräte und den Zehnten 
vom Getreide, Moft und DI, die Gebühr der Leviten, Sänger und Thorhüter, fowie die Hebe- 
gaben für bie Priefter gethan. ꝰ Aber während fich alles dies zutrug, war ich nicht in Jeru— 
falem; denn im zweiundbreißigften Jahre des Arthahfaftha, des Königs von Babel, hatte ich 
mich zum Könige begeben. Nach einer gemifjen Zeit erbat id mir vom König Urlaub ” und 
als ich nach Jeruſalem kam, da gemwahrte ich den Frevel, ven Eljafib begangen hatte, indem er 
Tobia in ven Vorhöfen des Tempels Gottes eine Zelle einrichtete. ® Das ärgerte mich ſchwer, 
und fo warf ich alles Hausgeräte Tobias aus der Zelle hinaus ꝰ und ordnete an, daß man bie 
Zellen reinigte; fobann brachte ich die Geräte des Tempels Gottes, das Speisopfer und ben 
Weihrauch, wieder hinein. 

10 10 Ich erfuhr aber au, daf die Abgaben für die Zeiten nicht abgeliefert morben waren, 
fo daß die Leviten und die Sänger, die den Dienft zu verfehen hatten, ein jeder auf fein Yand- 
[gut] entwichen waren. "Da machte ich den Vorftehern Vorwürfe und ſprach: Weshalb hat 
man ben Tempel Gottes im Stiche gelafjen ? Und ich rief fie zufammen und ftellte fie [wieder] 
auf ihren Poſten. 12 Alle Juden aber brachten den Zehnten vom Getreide, Moft und DI in 
die Vorratöfammern. 1? Und ich “beorderte” über die Vorratslammern den Priejter Selemja 
und Zadof, den Schriftgelehrten, und Pedaja von den Leviten, und zu ihrer Unterftübung 
Hanan, ven Sohn Sakturs, des Sohnes Mattanjas ; denn diefe gelten für zuverläffig, und ihnen 
lag es ob, ihren Brüdern auszuteilen. 14 Gebente mir dies, mein Gott, und tilge nicht 
aus [deinem Gedächtnis) die Wohlthaten, die ich dem Tempel meines Gottes und dem Dienft 
an ihm erwiefen habe! 

15 15 Zu jener Zeit ſah ich in Juda welde, die am Sabbat [die] Keltern traten und Ge— 
treidehaufen einbrachten, und [anbere,] die Efel beluben, und zwar aud; mit Wein, Trauben, 
Feigen und allerlei [fonftiger] Ware, und [fie] am Sabbattage hineinbrachten nad) Jerufalem. 
Und id verwarnte [fie], wenn fie Lebensmittel verkauften. 16 Und die Tyrier, die ſich darin 
angefiebelt hatten, brachten Fifche und allerlei Ware hinein und verkauften fie am Sabbat an 
die Juden ° zu Jerufalem,. "7 Da machte ich den jüdifchen Edlen Vorwürfe und fprach zu 
ihnen: Wie könnt ihr doc) fo unrecht handeln, daß ihr den Sabbat entweiht! 18 Haben nit 
eure Väter ebenfo gehandelt, fo daß unfer Gott über uns und dieſe Stadt all! dieſes Unglüd 
bringen mußte? hr aber vermehrt noch den Zorm [Gottes] über Israel, indem ihr den 
Sabbat entweiht! 10 Und ſobald es vor Sabbatsanbrud in den Thoren dunkel wurde, befahl 
ich, daß die Thüren gefchlofien würden; und weiter befahl ich, daß man fie nicht eher wieder 
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öffnen bürfe als nach dem Sabbat. Und ich ftellte einige von meinen Leuten an bie Thore, 
daß am Sabbattage feine Mare hereinläme. ? Da verbrachten die Kaufleute und die Ber: a0 
fäufer von allerlei Marktware die Nacht draußen vor Jerufalem, einmal und zweimal. *Da 
verwarnte ich fie und ſprach zu ihnen: Was fit ihr da des Nachts vor der Mauer? Wenn 
ihr's nochmals thut, jo werde ich Hand an euch legen! Seit der Zeit famen fie nicht [mehr] 
am Sabbat. ?? Auch befahl ich den Leiten, daß fie fi reinigen und dann fommen follten, 
die Thore zu bewachen, um fo den Sabbattag zu heiligen. Auch das gedenfe mir, mein Gott, 
und erbarme dich meiner nad; deiner großen Gnabe! 

29 Auch befuchte ich zu jener Zeit die Juden, welche Weiber aus Asdod, Ammoniterinnen 
und Moabiterinnen heimgeführt hatten. * Deren Kinder rebeten zur Hälfte asbobitifch oder 
entfprechend der Sprache des betreffenden Volks und verftanden nicht, jübifch zu reden. 2° Und 2; 
ich machte ihnen Borwürfe und fluchte ihnen, ja, ih ſchlug und raufte einige von den Männern 
und beſchwor fie bei Gott: hr follt eure Töchter nicht ihren Söhnen geben und von ihren 
Töchtern feine für eure Söhne und für euch felbft nehmen. ?* Hat nicht ihretwegen Salomo, 
der König von Israel, gefündigt? Unter allen den vielen Völkern gab es feinen König wie 
er, und alfo ward er von feinem Gotte geliebt, daß ihn Gott zum König über ganz Israel 
madte! Aber auch ihn verführten die ausländifhen Frauen zur Sünde, » Und nun müſſen 
wir von euch hören, daß ihr all’ diefes große Unrecht begeht, euch an eurem Gotte zu ver- 
fündigen, indem ihr ausländifche Weiber heimführt ? 

28 Und einer von den Söhnen Jojadas, des Sohnes des Hohenpriefters Eljafib, war ein 
Schwiegerſohn des Horoniters Sanballat; ihn vertrieb ich, um mich feiner zu entledigen. 

9 Gebente ihnen, mein Gott, die Befledungen des Prieftertums und der heiligen Verpflichtung, 
die dem Prieftertum und den Leviten auferlegt ift! 

3 Und fo reinigte ich fie von allem ausländischen Wefen und ftellte die Dienftorbnung der so 
Priefter und der Leviten nad den Dbliegenheiten eines jeden feft *"! und die Einlieferung des 
Holzes zur feſtgeſetzten Zeit und die der Erftlinge. Gedenke mir [dies], mein Gott, zum Beten! 





Das erite Bud der Chronik. 


Erfter Teil: Geſchlechtsregiſter. 


Stammbaum ber Erzväter von Adam bis Iſaal. 
(Auszug aus 1 Mof. 5. 10. 11,10 ff. 35,18 ff. 35, 1 ff.) 

Qq !Adam, Seth, Enos. ?Kenan, Mahalalel, Jared. 8 Henoch, Methufalah, Lamed). 1 
Noah, Sem, Ham und Japhet. ?Die Söhne Japhets waren: Gomer, Magog, Mabai, s 
Javan, Tubal, Mejeh und Tiras. Und die Söhne Gomerd: Askenas, “Riphath’ und 
Togarma. "Und die Söhne Javans: Elifa, Tarſis', die Kittim und die Rodanim. ?Die 
Söhne Hams waren: Kufh, Mizraim, Put und Kanaan. ꝰ Und die Söhne Kuſchs: Seba, 
Havila, Sabta, Raema und Sabteha, und die Söhne Raemas Scheba und Devan. !* Und ı0 
Kuſch erzeugte den Nimrod; diefer fing an, ein Gewaltiger zu werden auf ber Erbe. "! Und 
Mizraim erzeugte die Luditer, die Anamiter, die Lehabiter, die Naphtuhiter, 1? die Patrufiter, 
die Kasluhiter (von denen die Philifter ausgegangen find) und die Kaphtoriter. "? Kanaan 
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aber erzeugte Zibon, feinen Erftgebornen, und Heth "* und die Jebufiter, Amoriter, Girgafiter, 
15 15 Heviter, Arkiter, Siniter, !* Arvaditer, Zemariter und Hamathiter. 

Die Söhne Sems waren: Elam, Affur, Arpachſad, Lud, Aram, Hul, Gether und 
Mas’, 1# Arpachfad aber erzeugte Selah, und Selah erzeugte Eber. "? Und dem Eher wurden 
zwei Söhne geboren ; der eine hieß Peleg, weil ſich zu feiner Zeit die [Bevölferung der] Erde 

2o zerteilte, und fein Bruder hieß Joltan. "Und Joktan erzeugte Almodad, Ealeph, Hazar- 
maveth, Jarah, ?!Hadoram, Ufal, Dilla, ?? Ebal, Abimael, Seba, ??Ophir, Havila und 
Yobab : diefe alle find Söhne Joktans. 

25 Sem, Arpachſad, Selah, 2° Eber, Peleg, Reu, ** Serug, Nahor, Tharah, » Abram, 
das ift Abraham. ** Die Söhne Abrahams waren Iſaak und Ismael. * Dies ift ihr Stamm: 

so baum: der Erftgeborene Ismaels Nebajoth; Kedar, Adbeel, Mibfam, ? Misma, Duma, 
Maſſa, Hadad, Thema, °' Jetur, Naphis und Kedma: das find die Söhne Ismaels. 9? Und 
die Söhne Keturas, des Kebsweibes Abrahams: fie gebar [ihm] Simran, Jokſan, Medan, 
Midian, Jisbak und Suah, und die Söhne Jokſans waren Seba und Dedan. *# Ind die 
Söhne Midians: Epha, Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Diefe alle ftammen von Ketura. 
34 Und Abraham erzeugte Iſaak; die Söhne Iſaaks waren Eſau und JIsrael. 


Stammbaum und Könige ber Ebomiter. 
(Auszug aus 1 Mof. 36, 1 ff. und 31 ff.) 

35 5 Die Söhne Efaus waren: Eliphas, Reguel, Jehus, Jaelam und Korah. 3° Die Söhne 
Eliphas waren: Theman, Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna und Amalek. 37 Die 
Söhne Regueld waren: Nahath, Serah, Samma und Mifja. ?? Und die Söhne Seirs : Lotan, 
Sobal, Zibeon, Ana, Difon, Eger und Difan. ?° Und die Söhne Lotans: Hori und Homam; 

so und die Schweiter Lotans war Thimna. + Die Söhne Sobald waren: Aljan, Manahath, 
Ebal, Sephi und Onam. Und die Söhne Zibeons Ajja und Ana. *Die Söhne Anas 
waren: Difon. Und die Söhne Difons: Hamran, Esban, Jithran und Keran. *? Die Söhne 
Ezers waren: Bilhan, Sawan und Jaafan. Die Söhne Difans waren: Uz und Aran. 

+8 Und dies find die Könige, die im Lande Edom geherricht haben, bevor es einen König 
der Israeliten gab: Bela, der Sohn Beors, und feine Refidenz hie Dinhaba. ** Als Bela 

45 geitorben war, wurde Jobab, der Sohn Serahs, aus Bosra König an feiner Statt. + Als 
Jobab gejtorben war, wurde Hufam aus dem Lande der Themaniter König an feiner Statt. 
4 Als Hufam geftorben war, wurde Hadad, der Sohn Bebads, König an feiner Statt, [der- 
jelbe,] der die Midianiter auf der [Hoch-]Ebene von Moab flug; und feine Reſidenz hieß 
Amith. +’ ALS Hadad gejtorben war, wurde Samla aus Masrefa König an feiner Statt. 
43 Yl3 Samla geftorben war, wurde Saul aus Rehoboth am [Euphrat- Strom König an feiner 
Statt. Als Saul geftorben war, wurde Baal-hanan, der Sohn Achbors, König an feiner 

50 Statt. Als Baal-hanan gejtorben war, wurde Habad König an feiner Statt; feine Refi- 
benz aber hieß Pagi und fein Weib Mehetabeel, die Tochter Matreds, der Tochter Mejahabs. 
51 Und Hadad ſtarb; und die Häuptlinge von Edom waren: der Häuptling Thimna, der Häupt- 
ling Alma, der Häuptling Jetheth, *2 der Häuptling Obholibama, der Häuptling Ela, der 
Häuptling Pinon, ?? der Häuptling Kenas, der Häuptling Theman, der Häuptling Mibzar, 
54 der Häuptling Magdiel, der Häuptling Jram. Dies find die Häuptlinge von Edom. 


Die Söhne Israels. Geſchlechtsregiſter des Stammes Juda. 
(Auszug aus 1 Mof. 38. 46, 12. 1 Kön. 5, 11. 1 Sam. 16, 6 ff. u. ſ. wm.) 
2 1 Dies find die Söhne Israels: Ruben, Simeon, Levi und Juda, Iſſachar und Sebulon, 
2 Dan, Jofeph und Benjamin, Naphthali, Gad und Affer. 
® Die Söhne Judas waren: Ger, Onan und Sela, drei, die ihm von der Tochter Suas, 
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der Kanaaniterin, geboren wurden. Es machte ſich aber Ger, der Erftgeborene Jubas, Jahwe 
mißfällig; daher ließ er ihn fterben. * Seine Schwiegertocdhter Thamar gebar ihm Perez und 
Serah. Die Gefamtzahl der Söhne Jubas war fünf. * Die Söhne Perez waren: Hezron und s 
Hamul. Und die Söhne Serahs: Simri, Ethan, Heman, Chalfol und Dara, zufammen 
fünf. "Und die Söhne Karmis: Achar, der Israel ins Unglüd ftürzte, indem er ſich treulos 
am Gemweihten vergriff. ® Und die Söhne Ethans: Afarja. ? Und die Söhne Hezrons, die ihm 
geboren wurden: Jerahmeel, Ram und Kelubai *. 

10 Nam aber erzeugte Amminabab, und Amminabab erzeugte Naheffon, den Fürften der 10 
Judäer; 1 Naheffon erzeugte Salma, Salma erzeugte Boas, '? Bons erzeugte Obed, Obed 
erzeugte Iſai. Und Iſai erzeugte Eliab, feinen Erftgeborenen, und Abinadab ald zweiten, 
Simea ** als dritten, +Nethaneel als vierten, Rabdai als fünften, 1° Ozem als jechften, ı5 
David als fiebenten. "Und ihre Schweitern waren: Zeruja und Abigail; und die Söhne 
Zerujas waren Abjai ***, Joab und Afahel, [zufammen] drei. 1" Abigail aber gebar Amafa, 
und der Vater Amafas war der Ismaelit Sether. 

18 Kaleb aber, der Sohn Hezrons, erzeugte [Kinder] mit Afuba “ats Weis’ und mit Jerioth, 
und dies find deren Söhne: Jeſer, Sobab und Arbon. "Und als Afuba geitorben war, 
heiratete Kaleb die Ephrath; die gebar ihm Hur. ?° Hur aber erzeugte Uri und Uri erzeugte =o 
Bezaleel. ?' Darnad) verband fi Hezron mit der Tochter Machirs, des Waters Gileads, und 
nahm fie [zum Weibe], ald er fechzig Jahre alt war; bie gebar ihm Segub. *? Und Segub 
erzeugte Jair; der beſaß dreiundzwanzig Stäbte im Lande Gilead. ** Aber die Gefuriter und 
Aramäer nahmen ihnen die Zeltdörfer Jairs, Kenath und die zugehörigen Ortſchaften, [zu- 
fammen] fechzig Städte. Diefe alle waren Söhne Machirs, des Vaters Gileads. **..... + 
Und das Meib Hezrons war Abia ; die gebar ihm Ashur, den Vater Theloas. 

25 Und die Söhne Jerahmeels, des Erftgeborenen Hezrons, waren: Ram, der Erftgeborene, 25 
und Buna, Dren, Ozem, Ahia. ?* Und Jerahmeel hatte noch ein anderes Meib, die hieß 
Atara; diefe war die Mutter Onams. * Und die Söhne Rama, des Erftgeborenen Jerah— 
meels, waren: Maas, Jamin und Efer. ?® Und die Söhne Dnams waren: Sammai und Jada, 
und die Söhne Sammais: Nadab und Abifur. 2? Das Weib Abifurs aber hieß Abihail; die 
gebar ihm Achban und Molid. 99 Und die Söhne Nadabs waren: Seled und Appaim; Seled so 
aber jtarb finderlos. ®! Und die Söhne Appaims waren: Jiſei; und die Söhne Jiſeis: Sefan ; 
und die Söhne Sefans: Ahelai. *2 Und die Söhne Jadas, des Bruder® Sammais, waren: 
Jether und Jonathan; Jether aber ftarb finderlos. Und die Söhne Jonathans waren: 
Peleth und Safe. Das waren die Söhne Ierahmeels. * Und Sefan hatte feine Söhne, 
fondern nur Töchter. Es beſaß aber Sefan einen ägyptifchen Sklaven, der hieß Jarha. ®° Und as 
Sefan gab feinem Sklaven Jarha feine Tochter zum Weibe; die gebar ihm Attai. 9° Attai 
erzeugte Nathan, Nathan erzeugte Sabad, *" Sabad erzeugte Ephlal, Ephlal erzeugte Dbed, 
88 Obed erzeugte Jehu, Jehu erzeugte Afarja, 9° Afarja erzeugte Helez, Helez erzeugte Eleafa, 
+0 Eleafa erzeugte Sifemai, Sifemai erzeugte Sallum, * Sallum erzeugte Jelamja, Jelamja +0 
erzeugte Elifama. 

+2 Und die Söhne Kalebs, des Bruders Jerahmeels, waren: Mefa, fein Erftgeborener, 


* Die Fortfegung zu ®. 9 (in welchem Ram bereit3 aus V. 25 voraudgenommen ift) bietet 
2.25. 8. 10-24 ift ein Einfhub, der Genauereö über das Geſchlecht Rams, des Ahnherrn Davids, 
geben mill. 

** ] Sam. 16, 8. 17, 13 heißt er Samma. 
*** Anderwãrts in der Regel „Abifai”. 
+ Wörtlih: „und nah dem Tode Hezrons in KHaleb-Ephratha. Bergl. die tertfritifhe An- 


merfung, wonach ber urſprüngliche Text vielleicht Tautete: „und nad dem T. H.'s fam Kaleb nad) 
Ephrath.“ 
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das ift der Vater von Siph, und die Bemohner* Marefas, des Vaters von Hebron. * Und 
die Söhne Hebrons waren: Korah, Thappuah, Rekem und Sema. ** Sema erzeugte Raham, 

45 den Vater Jorleams, und Rekem erzeugte Sammai. *5 Der Sohn Sammais aber war Maon, 
und Maon war der Bater von Beth-Zur. Und Epha, das Kebsweib Kalebs, gebar Haran, 
Moza und Gafes; Haran aber erzeugte Gafes. *"Und die Söhne Jehdais waren: Regem, 
Jotham, Gefan, Pelet, Epha und Saaph. “* Maacha, das Kebsweib Kalebs, gebar Seber und 
Thirhena. + Und fie gebar [auch] Saaph, den Vater Madmannas, Sewa, den Vater Mad- 
benas und den Vater Gibeas; und die Tochter Kalebs war Achſa. 

50 50 Dies find die Söhne Kalebs: “die Söhne: Hurs, des Erftgebornen von Ephratha, 
waren: Sobal, der Vater von Kirjath-earim, °! Salma, der Vater von Bethlehem, Hareph, 
der Vater von Beth-Gader. °? Und Sobal, der Vater von Kirjath-Yearim, hatte zu Söhnen : 
Haroe, halb Menuhoth °° und die Gefchlechter von Kirjath-Fearim, [fowie] die Jithriter, die 
Puthiter, die Sumathiter und die Misraiter. Von diefen gingen aus die Zoreathiter und 
die Efthaoliter. °* Die Söhne Salmas find: Bethlehem und die Netophathiter, Ataroth, Beth- 

55 Joab und die Hälfte der Manahthiter, [das ift) der Zoreiter, und die Gefchlechter der 
Schriftgelehrten, die Jabez bewohnen, die Thireathiter, dieSimeathiter [und] die Sudathiter. 
Das find die Kiniter, die von Hammath, dem [Stamm-]VBater des Haufes Rechabs, abftammen. 


Stammbaum bed Haufes Davids. 
(2 Sam. 3,2 ff. 5,5. 14 ff. u. a.) 


3 Ind dies waren die Söhne Davids, die ihm in Hebron geboren wurden: der Erft- 
geborene Ammon, von Ahinoam aus esreel; der zweite Daniel, von Abigail aus Karmel, 
? der dritte“  Abjalom, der Sohn Maadhas, der Tochter des Königs Thalmai von Gefur; 
der vierte Adonia, der Sohn Haggiths; ꝰ der fünfte Sephatja, von Abital ; der fechite Jithream, 
von feinem Weibe Egla. * Sechs wurben ihm in Hebron geboren ; dort regierte er fieben Jahre 

5 und ſechs Monate und dreiunddreißig Jahre regierte er in Jeruſalem. * Dieſe aber wurden 
ihm in Jeruſalem geboren: Simea, Sobab, Nathan und Salomo, [zufammen] vier, von Bath 
Sua, der Tochter Ammiels; ° ferner Jibhar, Elifama, Eliphelet, "Nogah, Nepheg, Japhia, 
8 Elifama, Eljada **, Eliphelet, [zufammen] neun. ?[Das find] fämtlihe Söhne Davids, ab- 
gejehen von den Söhnen von Keböweibern. Und Thamar war ihre Schweſter. 

10 10 Und Salomos Sohn war Rehabeam ; deſſen Sohn war Abia, defien Sohn Aſa, defjen 
Sohn Joſaphat, ! deſſen Sohn Joram, deſſen Sohn Ahasja, defjen Sohn Foas, "? defien 
Sohn Amazja, deffen Sohn Ajarja, defien Sohn Jotham, "?defien Sohn Ahas, defjen Sohn 

15 Hisfia, deſſen Sohn Manaffe, !*defjen Sohn Amon, defjen Sohn Joſia. '? Und die Söhne 
Joſias waren: der Erftgeborene Johanan, der zweite Jojafim, der dritte Zedelia, der vierte 
Sallum. ** Und die Söhne Jojafims waren: fein Sohn Jechonja ; defjen Sohn war Zebefia. 
17 Und die Söhne Jechonjas, “des? Gefangenen, waren: fein Sohn Sealthiel, 0 Maldiram, 
Pedaja, Seneazzar, Yelamja, Hofama und Nebabja. !?Die Söhne Pebajas waren: Seru- 
babel und Simei, und “die Söhne Serubabels: Mefulam und Hananja; deren Schweiter 

20 war Selomith. 20 Ferner Hafuba, Ohel, Berehja, Hafadja, Jufab-Hefed, [zufammen] fünf. 
21 «DieSöhne Hananjas waren: Pelatja und Jefaja ; die Söhne Rephajas, die Söhne Arnanz, 
die Söhne Dbadjas, die Söhne Sehanjas. ?? Die Söhne Sehanjas waren: Semaja, und bie 
Söhne Semajas: Hattus, Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, [zufammen] ſechs. ?? «Die Söhne’ 


* Mörtlich: „die Söhne Mareſas“. Da aber Marefa (wie viele andere Namen in diefen Liften) 
ein Ortsname ift, fo kann die Meinung nur fein: außer (dem zuerft von ben Kalebitern abge— 
zweigten Geſchlecht) Meſa find auch die Marefiten als Kalebiter zu betrachten. 

** Eigentlich „Beeljaba*; vergl. die tertlritifche Anm. zu 2 Sam. 5, 16. 
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Nearjas waren: Eljoenai, Hiskia, Aarifam, [zufammen] drei. ?* Die Söhne Eljoenais aber 
waren: Hodamja, Eljafib, Belaja, Attub, Johanan, Delaja, Anani, [zufammen] fieben. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Juda. 


! Die Söhne Judas waren: Perez, Hezron, Karmi, Hur und Sobal. ?Reaja aber, der 4 
Sohn Sobals, erzeugte Jahath; Jahath erzeugte Ahumai und Lahad. Das find die Ge- 
ſchlechter der Zoreathiter. ® Und dies find “die Söhne” Etams: Jesreel, Jisma, Jibbas ; und 
ihre Schwefter hieß Hazelelponi. * Ferner Penuel, der Vater Gebors, und Efer, der Vater 
Hufas. Das find die Söhne Hurs, des Erftgeborenen von Ephratha, dem Vater Bethlehems. 
> Ashur aber, der Vater von Thefoa, hatte zwei Weiber: Helea und Naera. Und Naera 5 
gebar ihm Ahuffam, Hepher, Themni und die Ahafthariter. Das find die Söhne Naeras. 
’ Und die Söhne Helead waren: Zereth, Jizhar und Ethnan. *Koz aber erzeugte Anub, Ha- 
zobeba und die Gefchlechter Aharhels, des Sohnes Harums. ® Jaebez aber mar vornehmer ala 
feine Brüder; und feine Mutter nannte ihn Jaebez, indem fie ſprach: ch babe [ihn] mit 
Schmerzen * geboren. "Und Faebez rief zum Gott Israels und fprah: Wenn du mid) ı0 
fegneft und mein Gebiet ermeiterft, und deine Hand mit mir ift, und wenn du foraft, daß Un— 
heil fern bleibt, fo daß mich fein Schmerz * trifft, ... .**. Und Gott ließ feine Bitte in Er- 
füllung gehen. Kelub aber, der Bruder Suhas, erzeugte Mehir; das ift der Vater Ejthons. 
12 Eſthon aber erzeugte Beth-Rapha, Pafeah und Thehinna, den Vater der Stabt Nahas; das 
jind die Männer von Reha. "Und die Söhne Kenas waren: Dihniel und Seraja, und die 
Söhne Othniels: Hathath. 14 Meonothai aber erzeugte Ophra, und Seraja erzeugte Joab, 
den Bater des Zimmerthals; denn fie waren Zimmerleute. 6 Die Söhne Kalebs aber, des ı5 
Sohnes Jephunnes, waren Jru, Ela und Naam, und die Söhne Elas: ....*** und Kenas. 
16 Die Söhne Jehalelels waren Siph, Sipha, Thirja und Afareel. "7*Und “die Söhne: Esras 
waren: Yether, Mered, Epher und Jalon. 18*4 Und dies find die Söhne Bithjas, der Tochter 
des Pharao, die Mered heiratete: '"dfie gebar Mirjam, Sammai und Yisbah, den Vater 
Eſthemoas. ’?* Sein jüdiſches Weib aber gebar Jered, den Vater von Gedor, und Heber, 
den Vater von Socho, und Jekuthiel, den Bater von Sanoah. "Und die Söhne des Weibes 
Hodijas, der Schwefter Nahams, waren: der Vater von Kegila, der Garmiter, und Ejthemoa, 
der Maadathiter. 20 Die Söhne Simons waren: Amnon, Rinna, Ben-Hanan und Thilon ; zo 
und die Söhne Jiſeis Soheth und der Sohn Soheths. 

21 Die Söhne Selas, des Sohnes Judas, waren: Ger, der Vater Lechas, Laeda, der Vater 
Marefas, und die Geſchlechter der Baummollen-Arbeiter von Beth-Aäben ; ?? ferner Jokim und 
die Männer von Koſeba und Joas und Saraph, welche Moab eroberten, und Jafubi-Lehemtr. 
Dod das find alte Gefhichten. ? Sie waren Töpfer und bewohnten Netaim und Geberaftt; 
bei dem König, in feinem Dienfte, wohnten fie dafelbft. 


* Ein Wortfpiel, welches den Namen Jaebez auf das Wort özdEb „Schmerz* zurüdführt. 
** Der Rachfag, der ein Gelübde enthalten haben muß, ift entweder abfichtlich oder aus Ber- 
ſehen weggelaſſen. 

*** Nach der üblichen Deutung wäre einfach zu überſetzen: „und [ferner find Söhne Kalebs)] 
die Söhne Elas und Kenas“. Wahrſcheinlich find jedoch vor „und Kenas” ein oder mehrere Ramen 
von Söhnen Elas ausgefallen. 

T Die Rotwendigleit, V. 18b Hinter 175 einzufügen, ergiebt fih aus dem Zuſammenhang von 
ſelbſt. Wahrſcheinlich war die Zeile ausgefallen und wurde dann an falfher Stelle eingefügt. 

+ Richtiger vielleiht nad anderer Lesart „und fie fehrten nad Bethlehem zurück“. Bergl. 
die tertfritiiche Anm. 

4f Nah anderer Deutung: „und Bewohner von Pflanzungen und Umzäunung”. 
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Geſchlechtsregiſter des Stammes Simeon. 
(Zu 3. 28 ff. vergl. Joſ. 19, 2 ff.) 

25 2. Die Söhne Simeons waren: Nemuel, Jamin, Jarib, Serah, Saul; ** deſſen Sohn 
war Sallum, defjen Sohn Mibjam, deſſen Sohn Misma. ?* Die Söhne Mismas waren: 
fein Sohn Hammuel, defjen Sohn Sakkur, deſſen Sohn Simei. ?? Simei aber hatte jechzehn 
Söhne und ſechs Töchter, während feine Brüder nicht viele Kinder hatten, und ihr Geſchlecht 
vermehrte fih nicht fo, daß fie die [Zahl der] Judäer erreicht hätten. 

28 Sie wohnten aber in Beerfaba, Molada, Hazar-Sual, ?’Bilha, Ezem, Tholad, 

so 9° Bethuel, Horma, Ziklag, *' Beth-Marlaboth, Hafar-Sufim, Beth-Birei und Saaraim. Das 

maren ihre Ortfchaften bis zu der Zeit, wo David regierte. ?? Ihre Dörfer aber waren Etam, 

An, Rimmon, Thochen und Afan — fünf Ortſchaften; ** dazu alle ihre Dörfer, die rings um 

die genannten Drtfchaften lagen, bi8 nad Baal hin. Das waren ihre Wohnfite, und fie 
hatten ihr [eigenes] Geſchlechsregiſter. 

35 94 Kemer: Mefobab, Jamlech, Jofa, der Sohn Amazjas, 9° Joel, Jehu, der Sohn 
Joſibjas, des Sohnes Serajas, des Sohnes Afiels, ẽe und Eljoenai, Jaakoba, Jeſohaja, Afaja, 
Adiel, Jefimiel und Benaja; 9’ Sifa, der Sohn Sipheis, des Sohnes Allons, des Sohnes 
Jedajas, des Sohnes Simris, des Sohnes Semajas, ?* Diefe hier mit Namen Aufgeführten 
waren Fürften in ihren Geſchlechtern, und ihre Familien hatten fid) mächtig ausgebreitet. 
9 Und fie zogen bis da, wo es nad; Gebor hineingeht, bis öftlih vom Thale, um für ihre 

+0 Herden Meibepläße zu fuchen. * Und fie fanden fette und gute Weide, und das Land mar ge- 
räumig, ruhig und frieblich ; denn die vorher dort gemohnt hatten, gehörten zu [den] Hamfiten]. 
+1 Da famen die oben mit Namen Berzeichneten zur Zeit Hisfias, des Königs von Juda, jer- 
ftörten ihre Zelte und [fchlugen] die Meuniter, die ſich dort befanden, und vollftredten ben 
Bann an ihnen, bis auf den heutigen Tag, und wohnten an ihrer Statt; denn es gab dort 
Weidepläße für ihre Herden. *? Und ein Teil von ihnen, den Simeoniten, 30g auf das Ge- 
birge Seir — fünfhundert Mann; an ihrer Spige Pelatja, Nearja, Rephaja und Uffiel, die 
Söhne Jiſeis. Und fie erfchlugen die legten Überrefte der Amaleliter und blieben dort 
wohnen bis auf den heutigen Tag. 


Geichlechtöregifter desjStammes Ruben. 
(Bergl. 1 Moi. 35, 22. 49, 4. 46, 9 ff.) 

5 ! Ind die Söhne Rubens, des Erftgeborenen Israels, — denn er war der Erftgeborene ; 
als er aber das Lager feines Vaters entweiht hatte, wurde fein Erftgeburtsreht den Söhnen 
Joſephs, des Sohnes Israels, verliehen, nur daß er im Geſchlechtsregiſter nicht als Erft- 
geborener eingetragen werben follte. ? Denn Juda hatte die Obmadt unter feinen Brüdern, 
und zum Fürſten warb einer aus ihm genommen; aber das Erftgeburtsrecht wurde Joſeph zu 
teil — ® die Söhne Rubens [alfo], des Erftgeborenen Israels, waren: Hanoch, Pallu, Hezron 
und Karmi. *Die Söhne Joeld waren: fein Sohn Semaja, deſſen Sohn Gog, defjen Sohn 

» Simei, Sdeflen Sohn Micha, deſſen Sohn Reaja, deſſen Cohn Baal, ® deſſen Sohn Beera, den 
Thilgath-Pilnefer *, der König von Afiyrien, in die Gefangenfchaft führte; er war ein Fürft 
der Rubeniten. "Und feine Brüder nad ihren Gefchlechtern, wie fie nach ihrer Abftammung 
verzeichnet wurden, waren: der Erfte Jeiel und Sadarja ®und Bela, der Sohn Aſas', des 
Sohnes Semas, des Sohnes Joels; der wohnte zu Aroer und bis Nebo und Baal Meon. 
Und nah Oſten zu wohnte er bis an den Rand der Steppe |, bie fi] vom Euphratftrome her 

ı0 [erftredt]; denn ihre Herden waren zahlreich in Gilead. 0 Zur Zeit Sauls aber führten fie 








* So auch B.26 und 2 Chr. 28, 20 ftatt der richtigeren Form Thiglath Pilefer 2 Kön. 15, 29. 
16, 7. 10, 
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Krieg gegen die Hagriter, und als diefe durch ihre Hand gefallen waren, befegten fie ihre Zelt- 
lager auf der ganzen Ditfeite von Gilead. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Gad, Der Kampf der drei oftjorbanifhen Stämme 
mit den Hagritern, 

1 Die Söhne Gads aber wohnten ihnen gegenüber im Lande Bafan bis Salda: !? Joel, 
der erfte, und Sapham, der zweite an Rang, und Jaenai und Saphat in Bafan. '? Und ihre 
Brüder nah ihren Familien waren: Michael, Mejullam, Seba, Jorai, Jaekan, Sia und 
Eher, [aufammen] Sieben. 14 Dies find die Söhne Abihails, des Sohnes Huris, des Sohnes 
Jaroahs, des Sohnes Gileads, des Sohnes Michaels, des Sohnes Jefifais, des Sohnes 
Jahdos, des Sohnes Bus’. "?Ahi, der Sohn Abdiels, des Sohnes Gunis, war ein Haupt 18 
ihrer familien. '* Und fie wohnten in Gilead, in Bafan und den zugehörigen Ortſchaften 
und auf allen Weibetriften Sarons bis an ihre Ausgänge. "7 Diefe alle wurden aufgezeichnet 
zur Zeit Jothams, des Königs von Juda, und zur Zeit Jerobeams, des Königs von Israel. 

18 Die Rubeniten, die Gabiten und der halbe Stamm Manafje, was tapfere Männer 
waren, die Schild und Schwert trugen und den Bogen jpannten und fampfgeübt waren — 
44 760 friegstüchtige [Männer] —, "die führten Krieg mit den Hagritern und mit Jetur, Naphis 
und Nodab. ?° Und es ward ihnen geholfen wider fie und die Hagriter wurden ſamt allen 20 
ihren Verbündeten in ihre Gewalt gegeben. Denn fie hatten während des Kampfes zu Gott 
[um Hilfe] gefchrieen, und er ließ fi von ihnen erbitten, weil fie auf ihn vertraut hatten, 
2! Und fie führten ihre Herden ald Beute hinweg: 50000 Kamele, 250 000 Schafe, und 
2000 Ejel; dazu 100 000 Menfchen. ** Denn es waren viele [pom Schwert] durchbohrt ge- 
fallen, weil der Krieg von Gott [georbnet] war. Und fo wohnten fie an ihrer Statt bis zur 
Wegführung *. 


Gefhlechöregifter des halben Stammes Manafle. 


28 Und die Angehörigen des halben Stammes Manaffe wohnten im Lande von Bafan 
bis Baal Hermon und bis zum Senir und zum Hermongebirge. Sie waren zahlreih, ** und 
dies waren ihre Familienhäupter: * Epher, Jiſei, Eliel, Asriel, Jeremia, Hodamja und 
Jahdiel, tapfere Krieger, hochgefeierte Männer, Häupter in ihren Familien. 2° Als fie aber 25 
gegen den Gott ihrer Väter treulos handelten und mit ben Göttern der heibnifchen Völker— 
haften buhlten, die Gott vor ihnen vertilgt hatte, ?* da reiste der Gott Israels die Mut 
Puls, des Königs von Afiyrien, und die Wut Thilgath-Pilnefers, des Königs von Afiyrien, 
an, daß er die Rubeniten, die Gabiten und den halben Stamm Manafje hinwegführte und fie 
nad) Halah, Habor, Hara und an den Fluß Gofan brachte, bis auf den heutigen Tag. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Levi. 
(Bergl. 2 Mof. 6, 16 ff. 4 Moſ. 3, 17 ff.) 

?7 Die Söhne Levis waren: Gerfon, Kahath und Merari. ?® Und die Söhne Kahaths: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uffiel. 2? Und die Söhne Amrams: Aaron, Mofe und Mirjam. 
Und die Söhne Aarons: Nabab, Abihu, Eleafar und Jthamar. 2° Eleafar erzeugte Pinehas, so 
Pinehas erzeugte Abifua, 9 Abifua erzeugte Bukki, Buffi erzeugte Uffi, *? Uffi erzeugte Serabja, 
Serahja erzeugte Merajoth, ẽ8 Merajoth erzeugte Amarja, Amarja erzeugte Ahitub, ** Ahitub 
erzeugte Zabof, Zadok erzeugte Ahimaaz,  Ahimanz erzeugte Afarja, Afarja erzeugte Johanan, s5 
36 Johanan erzeugte Afarja ; das ift der, welcher Priefterdienft that in dem Tempel, den Salomo 
zu Jerufalem erbaut hatte. °7 Afarja aber erzeugte Amarja, Amarja erzeugte Ahitub, ?° Ahitub 
erzeugte Zadok, Zabof erzeugte Sallum, *Sallum erzeugte Hilkia, Hilkia erzeugte Ajarja, 


* Nämlich in die aſſyriſche Gefangenichaft (734 oder 722) 
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40  Afarja erzeugte Seraja, Seraja erzeugte Jozadak. *' Fozabak aber zog [von dannen], ala 
Jahwe [die Bewohner von] Juda und Jerufalem dur Nebukadnezar hinwegführen lief. 

6 1 Die Söhne Levis waren: Gerfom, Kahath und Merari. ?Und dies find die Namen 
ber Söhne Gerfoms: Libni und Simei. ®Und die Söhne Kahaths waren: Amram, Jizhar, 
Hebron und Uffiel. *Die Söhne Meraris waren: Maheli und Mufi. Und dies find die 

5 Geſchlechter der Leviten nad) ihren Familien: ?Bon Gerfom [kamen]: fein Sohn Libni, defjen 
Sohn Jahath, defien Sohn Simma, * deſſen Sohn Joah, deffen Sohn Iddo, defien Sohn 
Serah, deſſen Sohn Jeathrai. Die Söhne Kahaths waren: fein Sohn Amminadab, defjen 
Sohn Korah, deſſen Sohn Aſſir, * deſſen Sohn Elfana, deſſen Sohn Ebjafaph, deſſen Sohn 

10 Aſſir, ꝰdeſſen Sohn Thahath, deſſen Sohn Uriel, defjen Sohn Uffia, deſſen Sohn Saul. 10 Und 
die Söhne Elkanas waren: Amafat und Ahimoth ; deſſen Sohn’ war Elfana, defjen Sohn 
Zophai und defjen Sohn Nahath, deſſen Sohn Eliab, defjen Sohn Jeroham, deſſen Sohn 
Elkana *. 1 Ind die Söhne Samuels waren: der Erftgeborene “Joel und der zweite’ 
Abia. !* Die Söhne Meraris waren: Maheli, deffen Sohn Libni, deſſen Sohn Simei, deſſen 

ı5 Sohn Uffa, ' defien Sohn Simea, defjen Sohn Haggia, deſſen Sohn Afaja. 

16 Und das find die, weldhe David für den Gefang im Tempel Jahwes beftellte, nachdem 
die Lade einen Ruheort gefunden hatte; ""fie hatten den Dienft als Sänger vor der Wohnung 
des Dffenbarungszeltes, bis Salomo den Tempel Jahwes zu Jerufalem erbaute, und verrich— 
teten ihr Amt nad der für fie geltenden Vorſchrift. 18 Und das find die, welche das Amt 
führten, und ihre Söhne: Von den Söhnen der Kahathiter: Heman, der Sänger, der Sohn 
Joels, des Sohnes Samuels, "?des Sohnes Elfanas, des Sohnes Yerohams, des Sohnes 

20 Eliel3, des Sohnes Thoahs, des Sohnes Zuphs, des Sohnes Elfanas, des Sohnes Ma- 
haths, des Sohnes Amafais, ?! des Sohnes Elfanas, des Sohnes Joels, des Sohnes Afarjas, 
des Sohnes Zephanjas, ?? des Sohnes Thahaths, des Sohnes Aſſirs, des Sohnes Ebjafaphs, 
des Sohnes Korahs, ** des Sohnes Jizhars, des Sohnes Kahathe, des Sohnes Levis, des 
Sohnes Israels. 

24 Und fein Bruder ** war Aſaph, der zu feiner Rechten ftand, Aſaph, der Sohn Berechjas, 

25 des Sohnes Simeas, ?5 des Sohnes Michaels, des Sohnes Baafejas, des Sohnes Maldias, 
20 des Sohnes Ethnis, des Sohnes Serahs, des Sohnes Adajas, * des Sohnes Ethans, des 
Sohnes Simmas, des Sohnes Simmeis, *° des Sohnes Jahaths, des Sohnes Gerſoms, des 
Sohnes Levis. 

29 Ind die Söhne Meraris, ihre Brüder, ftanden zur Linken: Ethan, der Sohn Kifis, dee 

a0 Sohnes Abdis, des Eohnes Malluchs, ꝰ0 des Sohnes Hafabjas, des Sohnes Amazjas, deö 
Sohnes Hilfias, 9! des Sohnes Amzis, des Sohnes Banis, des Sohnes Semers, ?? des 
Sohnes Mahelis, des Sohnes Mufis, des Sohnes Meraris, des Sohnes Levis. 

38 Und ihre Brüder, die Zeviten, waren für den gefamten Dienft an der Wohnung des 
Tempels Gottes beftellt. ** Aaaron aber und feine Söhne beforgten den Opferdienſt am 
Brandopferaltar und am Räuderaltar [und] den gefamten Dienft am Allerheiligjten und die 
Beichaffung der Sühne für Israel, genau nad der Vorfchrift, die Mofe, der Knecht Gottes, 

a5 gegeben hatte. 35 Ind dies find die Söhne Aarons: jein Sohn Eleafar, deſſen Sohn 
Pinehas, deſſen Sohn Abifua, 9% defien Sohn Bukki, deſſen Sohn Uffi, deſſen Sohn Serahja, 
37 deſſen Sohn Merajoth, defjen Sohn Amarja, deſſen Sohn Ahitub, ẽs deſſen Sohn Zabot, 
defien Sohn Ahimaaz. 





* Da ber ganze Stammbaum bie Einreifung Samueld unter die Leviten bezweckt, fo lautete 
der Schluß ohne Zweifel (nad „Elfana*): deffen Sohn Samuel. 

** Mie der Stammbaum zeigt, fteht Bruder hier im meiteren Sinne (f. v. a. Stammed- und 
Amtägenoffe). 


944 Das erfte Bud der Chronik 6 1o—es. 


Die Levitenftäbte, 
(Vergl. Nof. 21, 10 ff.) 

89 Und dies find ihre Wohnfige nach ihren Zeltlagern in ihrem Gebiet: den Nachlommen 
Aarons, dem Gefchlechte ver Kahathiter, — denn auf fie fiel “zuerft’ das Los — *° denen gab «0 
man Hebron im Zande Juda ſamt den zugehörigen Weibetriften rings um fie her; *' die zu der 
Stadt gehörenden Äder aber und die zugehörigen Dörfer übergaben fie Kaleb, dem Sohne 
Sephunnes. +? Den Nachkommen Aarons aber übergaben fie die “Zufluchtsftant’ [für Tot- 
fchläger] Hebron und Libna famt den zugehörigen Weidetriften, Jattir und Eſthemoa famt den 
zugehörigen Weidetriften, +? “Holon’ famt den zugehörigen Weibetriften, Debir ſamt den zu: 
gehörigen Meidetriften, “Aſan ſamt den zugehörigen Weibetriften, Beth-Semes ſamt den zu: 
gehörigen Weidetriften. 

#5 Und vom Stamme Benjamin: Geba famt den zugehörigen Weibetriften, Allemeth mit «5 
den zugehörigen Weidetriften und Anathoth mit den zugehörigen Weibetriften. Die Geſamt⸗ 
zahl ihrer Städte betrug dreizehn * Städte “famt ben zugehörigen Weidetriften’. ** Die übrigen 
Nachkommen Kahaths aber “erhielten von den Gefchlechtern des Stammes Ephraim und vom 
Stamme Dan und vom halben Stamme Manafje’ durch das Los zehn Städte. #7 Die Nad: 
fommen Gerfoms aber nad; ihren Geſchlechtern erhielten vom Stamme Iſſachar und vom 
Stamme Afjr und vom Stamme Naphthali und vom Stamme Manafje in Bafan dreizehn 
Städte. + Die Nachkommen Meraris nad ihren Gefchlehtern erhielten vom Stamme Ruben 
und vom Stamme Gad und vom Stamme Sebulon durch das Los zwölf Stäbte. * So über- 
gaben bie Jsraeliten den Leviten die Städte famt den zugehörigen Weibetriften. *0 Und zwar so 
traten fie auf Grund des Lofes vom Stamme der Judäer und vom Stamme der Simeoniten 
und vom Stamme der Benjaminiten jene namentlich benannten Städte ab. 

51 Und ‘was die Geſchlechter der Nachkommen Kahaths betrifft”, jo wurden [ihnen] die 
Städte, “die ihnen durch das Los zufielen’, vom Stamm Ephraim [abgetreten]. 5? Und zwar 
übergab man ihnen “die Zufluchtsſtadt' [für Totfchläger,] Sichem famt den zugehörigen Weide⸗ 
triften auf dem Gebirge Ephraim, Gefer famt den zugehörigen Weidetriften, °? Jolmeam famt 
den zugehörigen Weibetriften, Beth-Horon famt den zugehörigen Weibetriften, °* Ajalon famt 
den zugehörigen Weidetriften und Gath-Rimmon famt ben zugehörigen Weibetriften. ®° Und ss 
vom halben Stamme Manafje: Aner ** famt den zugehörigen Weidetriften und Jibleam' 
famt den zugehörigen MWeidetriften — ‘den Geſchlechtern der übrigen Nachkommen' Kahathe. 

56 Die Nahtommen Gerfoms erhielten vom * ” halben Stamme Manafje: Golan in 
Bafan jamt den zugehörigen Weibetriften und Aftharoth ſamt den zugehörigen Weidetriften. 

57 Und vom Stamme Iſſachar: Kedes famt den zugehörigen Weibdetriften, Dabrath ſamt 
den zugehörigen Meidetriften, °? Ramoth famt den zugehörigen Weibetriften und Anem famt 
den zugehörigen Weibetriften. 5° Und vom StammeAfjer: Majal *** ſamt den zugehörigen 
Weibetriften, Abdon ſamt den zugehörigen Weidetriften, °° Huloft famt den zugehörigen Weide- so 
triften und Rehob famt den zugehörigen Weibetriften. 6 Und vom Stamme Naphthali: 
Kedes im Galil ſamt den zugehörigen Weidetriften, Hammoth' famt den zugehörigen Weide- 
triften und Kirjathaim famt den zugehörigen Weidetriften. 

2 Die übrigen Nachkommen Meraris erhielten vom Stamme Sebulon: Rimmono famt 
den zugehörigen Weidetriften und Thabor famt den zugehörigen Weidetriften. °® Und jenfeits 
des Jordans [gegenüber] von Jericho, öftlih vom Jordan, [erhielten fie] vom Stamme Ruben: 


* Aufgezählt werden nur elf; nad) Jof. 21, 16 f. fehlt Jutta nad Aſan und Gibeon vor Gebe. 
** Vielleicht verftümmelt aus Thaanach of. 21, 25. 
** Mohl verfchrieben aus Miſeal of. 21, 30. 

f Wohl verftümmelt aus Hellath Fo. 21, 31. 
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Bezer in der Steppe famt den zugehörigen Weidetriften, Jahza famt den zugehörigen Weide- 
triften, * Kedemoth famt den zugehörigen Weidetriften und Mephaath famt den zugehörigen 

5 Meibetriften. 65 Und vom Stamme Gab: Ramoth in Gilead famt den zugehörigen Weide: 
triften, Mahanaim famt den zugehörigen Weidetriften, *° Hesbon famt den zugehörigen Weide— 
triften und Safer famt den zugehörigen Weibetriften. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Iſſachar. 
(Vergl. 1 Moſ. 46, 13. 4 Moſ. 26, 23.) 

7 !Und ° > die Söhne Iſſachars waren: Thola, Pua, Jaſub und Simron, [zufammen] 
vier. ? Und die Söhne Tholas: Uſſi, Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibſam und Samuel, 
Häupter ihrer Familien in Thola, Friegstüchtige Männer nad) ihren Geſchlechtern. Ihre An- 
zahl betrug zur Zeit Davids 22 600*. ?Die Söhne Uffis waren: Yisrahja; die Söhne Jis— 
rahjas: Michael, Dbadja, Joel, Jiffta, insgefamt fünf [Familien-]Häupter. Und zu ihnen 
gehörten nach ihren Geſchlechtern, ihren Familien, Kriegerfharen: 36000 [Mann]; denn fie 

6 hatten viele Weiber und Kinder. ® Und ihre Stammesgenofjen, fämtliche Gefchlechter Iſſachars, 
waren friegstüchtige Männer ; im ganzen belief ſich ihr Gefchledhtäregifter auf 87000. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Benjamin. 
(Beral. 8, 1 ff. 1 Mof. 46, 21. 4 Mof. 26, 38 ff.) 

6 «Die Söhne Benjamins waren’: Bela, Becher, Jediael, [zufammen] drei. "Und die 
Söhne Belas: Ezbon, Uffi, Uffiel, Jerimoth und Fri, [zufammen] fünf, Familienhäupter, 
friegstühtige Männer, und ihr Geſchlechtsregiſter belief fi auf 22034. 8 Die Söhne 
Bechers waren: Semira, Joas, Eliefer, Eljoenai, Omri, Jeremoth, Abia, Anathoth und Ale 
meth; diefe alle find Söhne Bechers. ?Und ihr Gefchlechtöregifter nach ihren Gefchlechtern, 

10 ihren Familienhäuptern, friegstüchtigen Männern, belief ſich auf 20200. 1 Die Söhne 
Sediaeld waren: Bilhan, und die Söhne Bilhans: Jeus, Benjamin, Ehud, Kenaana, Sethan, 
Tharfis und Ahiſahar. ''Diefe alle find Söhne Jediaels, Familienhäupter, Friegstüchtige 
Leute, 17200 zum Kampfe gerüftete [Männer]. 12 Ind Suppim und Huppim waren 
Söhne Irs **; Hufim aber... . *** die Söhne Ahers F. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Naphthali. 
(Vergl. 1 Mof. 46, 24. 4 Mof. 26, 48 ff.) 


13 Die Söhne Naphthalis waren: Jahziel, Guni, Jezer und Sallum, die Nachkommen 
Bilhas. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Manaſſe. 
(Bergl. 4 Mof. 46, 29 ff. Joſ. 17, 2 fi.) 


14 Die Söhne Manafjes waren: Asriel, welchen ... .t} gebar; fein aramäifches Kebs— 
15 weib gebar Madir, den Vater Gileads. "Und Madir nahm für Huppim und Suppim ein 
Meib, und feine Schwefter hieß Maacha. Der zweite hieß Zelophhab, und Zelophhad hatte 


* Nah B. 4 ftellt eines dieſer ſechs Gefchlechter allein 36000 Krieger; fomit muß entweder 
bort oder hier die Zahl verſchrieben fein. 
** Ir ift vielleicht dieſelbe Perſon mit dem V. 7 genannten Jri. Bergl. jedoch auch V. 15, 
wo Huppim und Suppim Söhne Madirs find. 
**+* Gntmeber find bier noch Namen auägefallen oder es ift am Schluß „der Sohn A.s“ zu Iefen. 
7 Der: „die Söhne eined anderen“. 1 Mof. 46, 23 ift Hufim ein Sohn Dand. Der Tert 
von B. 12 ift offenbar ſtark verberbt. 
tr Der Name der Mutter fcheint ausgefallen. Gegen die Accente verbinden andere: „welchen 
fein aram. 8. gebar. Sie gebar u. f. w.“ Der Tert des ganzen Abſchnitts ift, wie gleich darauf 
2. 15 ff. zeigt, gründlich verberbt. 
Raupih, Altes Teftament. 60 
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Töchter. "Und Maacha, das Meib Madirs, gebar einen Sohn, den nannte fie Peres. Sein 
Bruder aber hieß Seres, und deſſen Söhne waren Ulam und Retem. Und die Söhne Ulams 
waren: Bedan. Dies find die Söhne Gileads, des Sohnes Madirs, des Sohnes Manaffes. 
15 Seine Schweiter Hammolecheth* aber gebar Ishod, Abiefer und Mahela. "Und die 
Söhne Semidas waren: Ahjan, Sechem, Likhi und Aniam. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Ephraim. 
(Bergl. 4 Mof. 26, 35 ff.) 

Die Söhne Ephraims waren: Suthelah; defjen Sohn war Bered, deſſen Sohn zo 
Thahath, defien Sohn Eleada, deſſen Sohn Thahath, *!defjen Sohn Sabad, deſſen Sohn 
Euthelah und Efer und Elead; und die Männer von Gath, die im Lande geboren waren, töteten 
fie, weil fie hinabgezogen waren, um [ihnen] ihr Vieh zu rauben. ?? Da trauerte ihr [Stamm] 
Bater Ephraim lange Zeit, und feine Brüder famen, ihn zu tröften. *® Und er wohnte feinem 
Weibe bei; da wurde fie ſchwanger und gebar einen Sohn. Den nannte er Beria **, weil es 
gefchehen war, während Unglüd in feinem Haufe herrfchte. ?* Seine Tochter*** aber mar 
Seera; die erbaute das untere und obere Beth-Horon und Uffen-Seera. ** Defien Sohn war 25 
Rephah und Refeph, deilen Sohn Thelah, deſſen Sohn Thahan, ** deſſen Sohn Laedan, deſſen 
Sohn Ammihud, deſſen Sohn Elifama, * deſſen Sohn Nun’, defien Sohn Jofua. ** Und 
ihr Erbbefit und ihre Wohnfige waren: Bethel mit den zugehörigen Ortſchaften, nad) Often zu 
Naaran, nah Weſten zu Gefer mit den zugehörigen Ortſchaften; ferner Sichem mit den zu— 
gehörigen Ortfchaften bis “Ajja’ mit den zugehörigen Ortfchaften. *’ Und in den Händen der 
Manaffiten: Beth-Sean mit den zugehörigen Ortfhaften, Thaanach mit den zugehörigen Ort: 
fchaften, Megiddo mit den zugehörigen Ortfchaften, Dor mit den zugehörigen Ortfchaften. In 
diefen wohnten die Söhne Jofephs, des Sohnes Israels. 


Geſchlechtsregiſter des Stammes Affer. 
(Bergl. 1 Mof. 46, 17. 4 Mof. 26, 44 ff.) 
3 Die Söhne Affers waren: Jimna, Jiswa, Jiswi und Beria und ihre Schweiter Serah. so 
3 Und die Söhne Berias: Heber und Malchiel, das ift der Vater Birfajiths. 82 Heber aber 
erzeugte Japhlet, ‘Semer’, Hotham und ihre Schweiter Sua. Die Söhne Japhlets waren 
Paſach, Bimehal und Aswath; das waren die Söhne Japhlets. ** Und die Söhne Semers: 
Ahi, Rohga, Hubba und Aram. Und “die Söhne’ feines Bruders Helem waren Zophah, 5 
Jimna, Seles und Amal. 3% Die Söhne Zophahs waren: Suah, Harnepher, Sual, Beri, 
Jimra, 2° Bezer, Hod, Samma, Silfa, Jithran und Beera. 88 Und die Söhne ethers: 
Jephunne, Pispa und Ara. *’ Und die Söhne Ullas: Arab, Hanniel und Rizja. *° Diefe alle so 
waren Söhne Aſſers, Häupter der Familien, auserwählte kriegstüchtige Männer, Häupter 
unter den Fürften. Und die Anzahl der aus ihnen für den Kriegsdienft Aufgezeichneten betrug 
26 000 Mann. 


Ein anderes Gefchlechtöregifter des Stammes Benjamint. Das Haus Sauls. 


!Und Benjamin erzeugte Bela, feinen Erftgeborenen, Asbel, den zweiten, Ahrah, den 8 
dritten, ? Noha, den vierten, und Rapha, den fünften. ® Und Bela hatte [folgende] Söhne: 
Addar, Gera, Abihud, *Abifua, Naaman, Ahoah, ° Gera, Sephuphan und Huram. °Und s 


* Nach anderen nicht Eigenname, fondern ber Bebeutung des Wortes gemäß „die Herricherin*. 
** Deria wird bier als gleichbedeutend gefaßt mit berää („mit Unglüd"). 
2** Nach V. 25 muß bier vielmehr ein Sohn genannt fein, zumal eine Tochter ald Erbauerin 
dreier Städte fehr befremblich ift. 
+ Vergl. o. 7,6 ff. 
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dies find die Söhne Ehuds (diefe find Familienhäupter der Bewohner von Geba..... . 
. . .*): er erzeugte Uſſa und Ahihud. 8** Saharaim aber erzeugte im Gefilde der 
Moabiter, nachdem er fie verftoßen hatte — feine Weiber Hufim und Baara —, ”da erzeugte 
10 er mit feinem Weibe Hobes: Jobab, Zibja, Meja, Malkam, "9 Jeuz, Soja und Mirma. Das 
find feine Söhne, Familienhäupter. "Und mit Hufim erzeugte er Abitub und Elpaal, "? Die 
Söhne Elpaals waren: Eber, Mifeam und Semer. Diefer erbaute Ono und Lod famt den 
zugehörigen Drtfchaften. 
18 Und *** Beria und Sema (das find die Familienhäupter der Bewohner Ajalons; diefe 
verjagten die Bewohner von Gath) "*und “fein Bruder Elpaal und’ Saſak und Jeremoth. 
15 ® Und Sebadja, Arad, Eder, 1* Michael, Jispa und Joha waren die Söhne Berias. "7 Und 
Sebabja, Mejullam, Hisfi, Heber, 1? Jismerai, Jislia und Yobab waren die Söhne Elpaals. 
20 Und Jakim, Sichri, Sabdi, ?° Elienai, Zillethai, Eliel, *! Adaja, Beraja und Simrath waren 
die Söhne Simeis. ?? Und Jispan, Eber, Eliel, *?Abdon, Sichri, Hanan, ** Hananja, Elam, 
25 Anthothija, 2° Jiphdeja und Penuel waren die Söhne Saſaks. ?* Und Samferai, Seharja, 
Athalja, 2? Jaaresja, Elia und Sichri waren die Söhne Jerohams. ?* Diefe waren Familien- 
bäupter in ihren Gefchlechtern, [Dber-]Häupter ; diefe wohnten zu Jerufalem. 
204 Und zu Gibeon wohnten: der Vater von Gibeon, “Jeguel’, und fein Weib hie 
so Maacha. 80 Und fein erftigeborener Sohn war Abdon, und Zur, Kis, Baal, Ner', Nabab, 
31 Gedor, Ahjo und Secher. ??Mifloth aber erzeugte Simea. Und aud) fie wohnten ihren 
Brüdern FF gegenüber in Jerufalem bei ihren Brüdern. 
33 Und Ner erzeugte KisTfT, und Kis erzeugte Saul, und Saul erzeugte Jonathan, Mal- 
chiſua, Abinadab und Esbaal. ** Und der Sohn Jonathans war “Meribaal’, und “Meribaal’ 
35 erzeugte Micha. > Und die Söhne Michas waren Pithon, Melech, Tharea und Ahas. 3° Ahas 
aber erzeugte Joadda, Joadda erzeugte Alemeth, Asmaweth und Simri. Simri erzeugte Moza, 
97 Moza erzeugte Binea; deſſen Sohn war Rapha, defjen Sohn war Eleafa, defjen Sohn war 
Azel. 9° Azel aber hatte fechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, Obadja 
und Hanan. Diefe alle waren Söhne Azels. 9? Und die Söhne feines Bruders Eſek waren: 
so Ulam, fein Erftgeborener, Jeus, der zweite, und Eliphelet, der dritte. Und die Söhne 
Ulams waren friegstüchtige Männer, die den Bogen zu fpannen wußten, und hatten zahlreiche 
Söhne und Enkel, 150 [an der Zahl]. Diefe alle gehören zu den Benjaminiten. 


Berzeichniß der Bewohner Yerufalems. Die Levitenämter. Die Bewohner Gibeons und 
das Hans Sauls. 
(Vergl. Neh. 11,3 ff. 1 Chr. 8, 29 ff.) 
9 ıAlle Föraeliten aber wurden im Gefchlechtsregifter eingetragen; fie finden ſich auf- 
gezeichnet im Buche der Könige von Israel. Und die Judäer wurden wegen ihrer Vergehungen 
nad Babel hinweggeführt. * Die früheren Bewohner aber, die in ihrem Erbbefis, in ihren 





* Mörtlih: „und fie führten fie [ald Gefangene] hinweg nah Manahath und [zwar ?] 
Naaman, Ahia und Gera, der führte fie hinweg“. Diefen ſchwerlich richtig überlieferten Tert pflegt 
man dahin zu deuten, daß die Benjaminiten von Geba durd drei andere benjaminitiiche Geſchlechter, 
namentlich Gera, zur Auswanderung nah Manahath in Juda gezwungen wurden. 

** Die Richtigkeit des in U. 8 und 9= überlieferten Tertes ift, wie ſchon der ſeltſame Satzbau 
zeigt, jehr zmeifelhaft. 

** Nicht Fortiegung zu V. 128, fondern Beginn einer neuen Aufzählung, alfo etwa f. v. a.: 
„und weiter find zu nennen“. 

+ Bergl. die Wiederholung diefes Abſchnitts 9, 35 ff. 

Tr D. h. wohl den in Gibeon Zurüdgebliebenen. 

f Da Ner 9, 36 (mie urſprünglich auch 8, 30) Übereinftimmenb mit 1 Sam. 14, 51 ein Bruber 
des Kis ift, jo lautete B. 33% urſprünglich wohl: „Und Ner erzeugte Abner“. 
60 * 
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Stäbten [lebten], waren [gemeine] Israeliten, die Priefter, die Leviten und Die Tempeldiener. 

3 Und in Jerufalem wohnten Judäer, Benjaminiten, Ephraimiten und Manaffiten: ?Uthai, 
der Sohn Ammihuds, des Sohnes Dmris, des Sohnes Imris, des Sohnes Banis von den 
Nachkommen Perez', des Sohnes Judas. 5 Ind von den ‘Selaniten’: jaja, der Erit- s 
geborene, und feine Söhne. 6 Und von den Nachkommen Serahs: Jeguel, ....* und ihre 
Brüder, [zufammen] 690. 

"Und von den Benjaminiten: Sallu, der Sohn Mefullams, des Sohnes Hodamjas, des 
Sohnes Hafjenuas; ® ferner Fibneja, der Sohn Jerohams, Ela, der Sohn Uffis, des Sohnes 
Michris, Mefullam, der Sohn Sephatjas, des Sohnes Reguels, des Sohnes Jibnijas, ꝰ und 
ihre Brüder nach ihren Gefchlechtern, [zufammen] 956. Alle diefe Männer waren Yamilien- 
häupter in ihren Familien. 

10 Und von den Prieftern: Jedaja, Jojarib, Jachin "und Afarja, der Sohn Hilfias, des 10 
Sohnes Mefullams, des Sohnes Zadoks, des Sohnes Merajoths, des Sohnes Ahitubs, der 
Fürft im Tempel Gottes. 1? Ferner Adaja, der Sohn Jerohams, des Sohnes Pashurs, des 
Sohnes Malchias, und Maefai, der Sohn Adiels, des Sohnes Jahſeras, des Sohnes Me- 
fullams, des Sohnes Mefillemiths, des Sohnes Immers, "und ihre Brüder, Häupter in 
ihren Familien, [zufammen] 1760, tüchtige Männer in der Verrichtung des Dienftes am 
Tempel Gottes. 

14 Und von den Zeviten: Semaja, der Sohn Haſſubs, des Sohnes Asrikams, des Sohnes 
Hafabjas, von den Nachkommen Meraris. 6 Ferner Bakbalkar, Heres, Galal, Mattanja, der ı5 
Sohn Midas, des Sohnes Sichris, des Sohnes Aſaphs, "und Dbadja, der Sohn Semajas, 
des Sohnes Galals, des Sohnes Jeduthuns, und Berechja, der Sohn Aſas, des Sohnes El— 
fanas, der in ben Dörfern der Netophathiter wohnte. 

17 Und die Thorhüter: Sallum, Akkub, Talmon und Ahiman mit ihren Brüdern ; Sallum 
war der Oberfte "und [macht] bis heute am Königäthor nad Dften zu. Das find die Thor- 
hüter im Lager der Zeviten. 19 Sallum aber, der Sohn Kores, des Sohnes Ebjaſaphs, des 
Sohnes Korahs, und feine Brüder aus feiner Familie, die Korahiten, lagen der Verrichtung 
des Dienftes ob, indem fie die Schwellen des [heiligen] Zeltes hüteten, indem [fon] ihre 
Väter im Lager Jahwes die Hüter des Eingangs geweſen waren, und Pinehas, der Sohn zu 
Eleafars, war vor Zeiten Fürſt über fie (Jahwe fei mit ihm!). 2! Sacharja aber, der Sohn 
Mefelemjas, war Thorhüter am Eingang des Dffenbarungszeltes. ??Sie alle, die zu Thor- 
hütern an den Schwellen auserlefen waren, beliefen ſich auf 212; ihre Eintragung in die 
Gefhlechtöregifter fand in ihren Dörfern ftatt. David und Samuel, der Seher, hatten fie in 
ihre Amtspflicht eingefegt. ? Sie und ihre Söhne ftanden an den Thoren der Wohnung 
Jahwes, der Zeltwohnung, um Wache zu halten, ?* Nach den vier Himmelsrihtungen ftanden 
die Thorhüter: nad Often, Weften, Norden und Süden. *° Ihre Brüder aber in ihren Dörfern 25 
hatten jeweilen für fieben Tage bereinzulommen, um fie zu unterftügen. ?° Denn fie, die vier 
Oberſten der Thorhüter, ftanden in [dauernder] Amtspflidt. Das find die Leviten. 

Sie beauffichtigten auch die Zellen und die Vorratsfammern im Tempel Gottes und 
blieben in der Umgebung des Tempels Gottes über Naht. Denn ihnen lag die Bewachung 
ob, und fie hatten alle Morgen aufzufchließen. *® Und ein Teil von ihnen hatte die [gottes]- 
dienftlichen Geräte zu beaufjichtigen ; fie zählten fie, wenn fie fie hinein- und wenn fie fie 
herausbradhten. ?? Wieder andere waren zur Beauffihtigung der Geräte, und zwar aller hei— 
ligen Geräte, und des Feinmehls, des Weins und des Ols, des Weihrauch und der Spegereien 
beftellt. ®° Einige von den Prieftern aber hatten das Geſchäft, aus den Spezereien [foftbare] so 
Salben zu mifhen. ®! Und Mattithja, einem der Leviten, dem Erftgeborenen des Korahiten 


* Die Fortſetzung „und ihre Brüder" zeigt, daß ein oder mehrere Namen ausgefallen find. 
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Sallum, war dad Pfannenbackwerk anvertraut. 82 Und etlihe von den Kahathitern, ihren 
Brüdern, waren für die reihenweife aufgelegten Brote beftellt, daß fie fie an jedem Sabbat 
herrichteten. 

Das find die Sänger, levitiſche Familienhäupter, [die] von [anderem] Dienft befreit in 
den Bellen [wohnen] ; denn fie haben Tag und Nacht mit ihren Amtsverrichtungen zu thun. 
94 Das find die levitifchen Familienhäupter nach ihren Gefchlechtern, [Dber-]Häupter. Dieſe 
wohnten zu Jerufalem. 

85 35 * nd zu Gibeon wohnten: der Vater von Gibeon, Jeiel, und fein Weib hieß 
Maaha. Und fein erftgeborener Sohn war Abdon, und Zur, Kis, Baal, Ner, Nadab, 
37 Gedor, Ahjo, Saharja und Mikloth. 3 Mifloth aber erzeugte Simeam. Und aud fie 
wohnten ihren Brüdern gegenüber in Jerufalem bei ihren Brüdern. 

39 Ind Ner erzeugte Kis **, und Kis erzeugte Saul, und Saul erzeugte Jonathan, Mal- 

«0 chiſua, Abinadab und Esbaal. Und der Sohn Jonathans war “Meribaal’, und Meribaal 
erzeugte Micha. + Und die Söhne Michas waren Pithon, Meleh, Thahren “und Ahas’. 
42 Ahas aber erzeugte Jaera, Jaera erzeugte Alemeth, Asmaweth und Simri; Simri aber 
erzeugte Moza, FMoza erzeugte Binen. Deſſen Sohn war Rephaja, deffen Sohn Eleafa, 
defien Eohn Azel. + Azel aber hatte ſechs Söhne; die hießen: Asrikam, Bochru, Jsmael, 
Searja, Obadja, Hanan, Das find die Söhne Azels. 


3meiter Teil: Die Geſchichte Davids, 


Sauls Untergang auf dem Gebirge Gilboa. 
(Abgeſehen von V. 10 und 12 fajt wörtlih wie 1 Sam, 31.) 


10 Ind die Philifter hatten Israel angegriffen; die Israeliten aber hatten vor den Q 
Philiftern die Flucht ergriffen und auf dem Berge Gilboa lagen Erfchlagene umher. * Und 
die Philifter hefteten fih an Sauls und feiner Söhne Ferien, und die Philifter erfchlugen 
Sauls Söhne: Jonathan, Abinadab und Maldifua. ? ALS aber der Kampf fich heftig gegen 
Saul wendete, und die Bogenfhügen ihn entdedt hatten, erfaßte ihn Angſt vor den Schüten. 
+ Da bat Saul feinen Waffenträger: Züde dein Schwert und durchbohre mich damit, daß nicht 
diefe Unbefchnittenen fommen und ihren Mutwillen mit mir treiben! Aber fein Waffenträger 
wollte nicht, weil er fich zu fehr fürdhtete. Da ergriff Saul das Schwert und ftürgte fich darein. 

5 5 Als aber fein MWaffenträger fah, daß Saul tot fei, ftürzte er fich gleichfalls ins Schwert und 
ftarb. * So ftarben Saul und feine drei Söhne und fein ganzes Haus: fie ftarben miteinander. 
"Als aber fämtliche Jsraeliten, die in der Ebene wohnten, gewahrten, daß “die Järaeliten? 
geflohen und daß Saul und feine Söhne gefallen waren, räumten fie ihre Stäbte und flüchteten 
fi. Und die Philifter kamen und fetten fich darin feft. 3 Am folgenden Tage nun, als 
die Philifter famen, die Erfchlagenen zu berauben, fanden fie Saul mit feinen drei Söhnen 
auf dem Gebirge Gilboa liegend. Da zogen fie ihn aus, nahmen feinen Kopf und feine 
Waffen und fandten [Boten] im Lande der Philifter umher, um bei ihren Götzen und dem 

ı0 Volke die Siegesbotſchaft zu verkünden. !° Seine Rüftung legten fie im Tempel ihres Gottes 
nieder und feinen Schädel nagelten fie im Dagontempel an. !"! Als aber fämtliche “Bürger von’ 
Jabes in Gilead von allem vernahmen, wie die Vhilifter mit Saul verfahren waren, "? machten 
ſich alle wehrhaften Männer auf, trugen die Leiche Sauls und die Leihen feiner Söhne hinweg 


* Beral. denſelben Abfchnitt 8, 29 ff. 
** Dergl. 0. die Anmerkung zu 8, 33. 
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und brachten fie nad) Jabes. Sodann begruben fie ihre Gebeine unter der Terebinthe in Jabes 
und fafteten fieben Tage. 

Ch is So ftarb Saul um der Vergehungen willen, die er gegen Jahwe begangen hatte, wegen 
des Gebotes Jahwe, das er nicht beachtet, und auch, weil er einen Totengeift befragte, um eine 
Offenbarung zu erhalten, '* anftatt Jahwe um eine Offenbarung anzugehen. Darum lieh er 
ihn fterben und wandte das Königtum David, dem Sohne Iſais, zu. 


Davids Salbung zu Hebron und die Eroberung Jeruſalems. 
(Ziemlich wörtlih wie 2 Sam. 5, 1—3. 6-10.) 

Q !Dda verfammelten fi alle Jsraeliten zu David und ſprachen: Wir find ja dein Fleiſch 11 
und Bein! ?Schon längit, als Saul [nodj] König war, bift du es gemwefen, der Israel ins 
Feld und wieder heim führte; dazu hat Jahwe, dein Gott, dir zugefagt: Du follft mein Bolt 
Israel weiden und du follft Fürft über mein Volk Jsrael fein! 3 Da famen alle Bor: 
nehmen Israels zum Könige nad Hebron, und David ſchloß in Hebron vor Jahwes Angeficht 
einen Vertrag mit ihnen; dann falbten fie David zum König über Israel, gemäß dem Befehle 
Yahıves [, der] durch Samuel [ergangen war]. 

+ Als aber David und ganz Israel gegen Jerufalem anrüdte — das ift Jebus, und dort 
waren die Jebufiter, die [urfprünglichen] Bervohner des Landes —, °da hielten die Bewohner 5 
von Jebus David entgegen: Hier dringft du nicht ein! Aber David erftürmte die Burg Zion, 
das ift die Stadt Davids. * Damals] fprah David: Jeder, der zuerjt die Jebufiter ſchlägt, 
foll Hauptmann und Anführer fein! Da ftieg zuerft Joab, der Sohn Zerujas, hinauf und 
ward Hauptmann. "Hierauf ließ fih David in der Burg nieder; darum nannte man fie 
Stadt Davids. Und er befeftigte die Stabt ringsum vom Milo an....*; Joab aber 
ftellte die übrige Stadt wieder her. "Und David nahm immer mehr an Macht zu, und Jahwe 
[, der Gott] der Heerfcharen war mit ihm. 


Berzeihnis der Helden Davids. 
(8. 1141 großenteils übereinftimmend mit 2 Sam. 23, 8—39..) 

Ch 10 Und dies find die Bornehmften der Helden Davids, die ihm bei feiner [Erhebung zur] 10 
Königsmürde Fräftig beiftanden, im Verein mit dem ganzen Israel, um ihn gemäß dem Befehle 
q Jahwes an Jsrael zum Könige zu machen. 11 Und dies ift Die Anzahl der Helden Davids: 
Safobeam, der Sohn Hahmonis, das Haupt “der drei’. Er ſchwang feinen Speer über drei- 
hundert Erfchlagenen auf einmal, 2 Und nad ihm fommt Eleafar, der Sohn Dodos, der 
Ahohither ; [auch] er war unter den drei [uormehmften] Helden. "? Er war mit David in Pas- 
dammim, während die Philifter ſich dort zur Schlacht verfammelt hatten... .** Es war aber 
[dort] ein Stüd Feld voll Gerfte. Als aber die Leute vor den Philiftern flohen, "* ftellten fie 
fi mitten auf das Feld, entrifien es [den Feinden] und ſchlugen die Philifter, jo daß Jahwe 

zu einem großen Siege verhalf. +5 Einft famen drei von den dreißig Oberften zu David ıs 
nad dem Felſenneſt hinab, nad; “der Feſte' Adullam, während das Heer der Philifter in der 
Ebene Rephaim lagerte. 6 Damals befand fi David in der Feite, während ſich die Beſatzung 
der Philiſter gleichzeitig in Bethlehem befand. "Da verfpürte David ein Gelüfte und rief: 
Wer jhafft mir Trinkwaffer aus der Gifterne, die in Bethlehem am Stadtthore liegt? 13 Da 
ſchlugen fi die drei durch das Lager der Philifter dur, jchöpften aus der Cifterne, die in 
Bethlehem am Stabtthore lag, Waffer und brachten es David hin. Aber David verſchmähte 


* Wörtli: „bis zum Umkreis“; der Tert ift höchſtwahrſcheinlich verderbt, zumal das für 
„ringsum“ gebräuchliche Wort nur hier den Artikel hat. Vergl. auh 2 Sam. 5, 9. 

+ Mie 2 Sam. 23, 9—11 zeigt, ift hier (durch Abirren des Schreiber auf die gleichen Worte 
mehrere Zeilen tiefer) Einiges ausgefallen. 
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es zu trinken, fondern goß es aus [als Tranfopfer] für Jahwe 1? mit den Worten: Bewahre 
mich mein Gott davor, daß ich fo etwas thun follte! ch ſollte das Blut diefer Helden trinfen, 
‘die’ mit Daranfegung ihres Lebens “hingegangen find’? Denn mit Daranfegung ihres 
Lebens haben fie es herzugebracht! — und trank es durchaus nicht. Das thaten die drei Helden. 
20 20 Apfai, der Bruder Joabs, der war das Haupt der “dreißig”. Er ſchwang feinen Speer 
über dreihundert Erfhlagenen und war berühmt unter den “vreifig’. *’ Unter den “dreißig, 
da’ ftand er in Ehren und war ihr Anführer, aber an die drei reichte er nicht. 22 Benaja, 
der Sohn Jehojadas, ‘“ ein tapferer Mann, groß von Thaten, [ftammte] aus Kabzeel. Er 
erfchlug die beiden “Söhne” Ariels “aus? Moab. Derjelbe erſchlug, als einmal Schnee gefallen 
mar, einen Löwen drunten in einer Cifterne. *® Derfelbe erſchlug auch den Ägypter, einen 
rieſigen Mann von fünf Ellen [Höhe]. Der ÄAgypter hatte einen Speer in der Hand [fo ftarf] 
wie ein Meberbaum; er aber ging mit einem Stod auf ihn los, riß dem Ägypter den Speer 
aus der Hand und erlegte ihn mit feinem Speer. *Solche Thaten verrichtete Benaja, der 
25 Sohn Jehojadas, und er war berühmt unter den “dreißig” Helden. ?° Unter den dreißig — 
da ftand er in Ehren, aber an die drei reichte er nicht. David ftellte ihn an die Spitze feiner 
Leibwache. 
26 Und die tapferen Helden waren: Aſahel, der Bruder Joabs, Elhanan, der Sohn 
Dodos, von Bethlehem, ?" Sammoth aus Haror, Helez aus Balon, ?® Ira, der Sohn bes Ilkkes, 
so aus Theloa, Abiefer aus Anathoth, ?? Sibbehai aus Hufa, Ilai aus Ahoh, ?° Maharai aus 
Netopha, Heled, der Sohn Baanas, aus Netopha, *! Ithai, der Sohn Ribais, aus dem Gibea 
der Benjaminiten, Benaja aus Pireathon, ꝰ2 Hurai aus Nahale-Gaas, Abiel aus Araba, 
32 Asmaweth aus Bahurim, Eljahba aus Saalbon, ®** ” Hafem aus Gifon, Jonathan, der 
35 Sohn Sages, aus Harar,  Ahiam, der Sohn Sadhars, aus Harar, Eliphal, der Sohn Urs, 
86 Hepher aus Mechera, Ahia aus Palon, °" Hezro aus Karmel, Naarai, der Sohn Esbais, 
88 Joel, der Bruder Nathans, Mibhar, der Sohn Hagris, 9° elek, der Ammoniter, Nahrai aus 
40 Beeroth, der MWaffenträger Joabs, des Sohnes Zerujas, ra aus “Fattir’, Gareb aus 
“Kattir?, Mlria, der Hethiter, Sabad, der Sohn Ahlais, +? Adina, der Sohn Sifas, der 
Aubenit, ein Häuptling der Rubeniten und mit ihm dreißig [Mann], * Hanan, der Sohn 
Maahas, und Joſaphat aus Methen, + Uifia aus Aſthera, Sama und Jeiel, die Söhne 
45 Hothams, aus Aroer, *Yediael, der Sohn Simris, und fein Bruder Joha, der Thiziter, 
46 Eliel aus ...* und Jeribai und Joſawja, die Söhne Elnaams, und Jithma, der Moabiter. 
47 Eliel, Obed und Jaaſiel aus... .** 
12 Ind dies find die, weldhe zu David nad Zillag famen, ald er noch vor Saul, demCh 
Sohne Kis’, auf der Flut war***, Auch fie gehörten zu den Helden als Helfer im Streit, 
? mit Bogen bewaffnet, [und] geſchickt, mit der Rechten und der Linken Steine zu fchleudern 
und Pfeile zu ſchießen. Bon den Stammesgenofjen Sauls, den Benjaminiten: ® Der Haupt- 
mann Ahiefer und Joas, die Söhne Hafjemaas von Giben, Jefiel und Pelet, die Söhne 
Asmaweths, Beraha und Jehu von Anathoth. * Yismaja von Gibeon, ein Held unter den 
dreißig und ein Anführer der dreißig; Jeremia, Jahaftel, Johanan und Yofabad von Gebera. 
sd Eleufai, Jerimoth, Bealja, Semarja und Sephatja von Hariph; *Elfana, Jiſſija, Ajareel, 
Joeſer und Jafobeam, die Korhiter; Joela und Sebadja, die Söhne Jerohams von Gedor. 
Mon den Gaditen gingen zu David über — auf feine Burg in der Wüſte — tapfere 
Männer, tampfgerüftete Krieger, die Schild und Lanze führten, die anzufehen waren wie Löwen, 
und fchnellffüßig] wie Gazellen auf den Bergen: ꝰ Ejer, der Hauptmann, Obadja, der zweite, 


* Der Name ift völlig verftümmelt; vieleiht: „aus Mahanaim*. 
** Merftimmelter Name („ver Mezobaja“ ?). 
”. Mörtlich: „noch abgeiperrt vom Angefihte Sauls“. 
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Eliab, der dritte, 19 Mismanna, der vierte, Jeremia, der fünfte, "! Attai, der ſechſte, Eliel, der 10 
fiebente, 1? Johanan, der achte, Elfabad, der neunte, '? Jeremia, der zehnte, Machbannai, der 
elfte. 14 Diefe [kamen] von den Gaditen, die Heerführer, deren geringfter e8 mit hundert, deren 
größter es mit taufend aufnehmen fonnte. 1° Diefe waren es, die den Jordan überſchritten im ı5 
eriten Monat, als er jeine Ufer bis an den Rand füllte, und die alle [Bewohner der Seiten-] 
Thäler in die Flucht jagten, nad) Oſten und nad) Weiten. 

16 53 famen aber auch etliche von den Benjaminiten und Judäern bis zur Burg Davids. 
17 da ging David hinaus |[, trat] vor fie, Hob an und ſprach zu ihnen: Wenn ihr in frieblicher 
Abficht zu mir fommt, um mir beiguftehen, fo will ich mich von Herzen mit euch vereinigen ; 
fommt ihr aber, um mich an meine Feinde zu verraten, obſchon fein Frevel an meinen Händen 
[flebt], fo fehe der Gott unferer Väter darein und ftrafe [es]! 8 Da ergriff [der] Geift Amaſai, 
das Oberhaupt der dreißig [und er rief]: 

Dein, o David, und mit dir, Sohn Yfais! 
Heil, Heil dir und Heil “deinen Helfern’, denn dir half dein Gott! 

Da nahm fie David an und machte fie zu Hauptleuten der Kriegerſchar. 

Ron Manaffe gingen zu David über, ald er mit den PVhiliftern zum Kampfe gegen 
Saul auszog (doch halfen fie ihnen [in Wahrheit] nicht ; denn die Fürften der Philifter ſchickten 
ihn, nachdem fie Rat gepflogen, hinweg, indem fie ſprachen: er fünnte mit Darangabe unferer 
Köpfe zu Saul, feinem Herm, übergehen ; ?°als er nun nad) Ziflag 309, gingen von Manafje zu zo 
ihm über): Adnah, Joſabad, Jediael, Michael, Jofabad, Elihu und Zillethai, die Häupter der 
Taufendichaften in Manaffe. *Dieſe nun verbündeten fih mit David gegen die [Räuber-] 
Schar, denn fie waren insgefamt tapfere Männer und wurden Anführer im Heere. ?? Denn 
Tag für Tag famen welche zu David, um ihm beizuftehen, bis das Heer groß war wie ein 
Gotteöheer. 


Zahl ber Krieger, bie David in Hebron zum König erhoben. 


28 Und dies find die Zahlen der Häupter der zum Heereszuge Gerüfteten, die zu David 
nad Hebron famen, um ihm gemäß dem Befehle Jahwes das Königtum Sauls zu übertragen : 

24 Judäer, die Schild und Lanze trugen: 6800 zum Heereszuge Gerüftete. *? Won den Simeo- 25 
niten: 7100 tapfere Krieger. ?* Bon den Leviten: 4600. ?? Dazu Yojada, der Fürſt [über 
die-aus dem Haufe] Aarons, mit 3700 *8 und Zabof, ein tapferer Jüngling; feine Familie 
zählte 22 Anführer. » Von den Benjaminiten, den Stammesgenofjen Sauls: 3000; denn 
bis dahin hielten die meiften von ihnen am Haufe Saul feit. Bon den Ephraimiten: so 
20 800 tapfere, in ihren Familien hochberühmte Männer. 1 Bom halben Stamme Manafje: 
18000, die namentlich bezeichnet waren, daß fie hingehen follten, um David zum Könige zu 
machen. ?? Bon den Nachlommen Iſſachars, die um die Zeitläufte Befcheid wußten, fo daß fie 
mußten, was Israel thun folle: 200 Hauptleute und ihre jämtlihen Stammesgenofjen unter 
ihrem Befehl. Bon Sebulon: 50 000 Kriegstüchtige, mit allerlei kriegerifchen Waffen zum 
Kampfe Gerüftete und bereit, einmütig [im Streite mit-]‘zuhelfen’. 84 Bon Naphthali 1000 
Anführer und mit ihnen 37 000 mit Schild und Speer. ?° Von den Daniten 28 600 zum a5 
Kampfe Gerüftete. ?° Bon Aſſer: 40 000 Kriegstüchtige, bereit, Krieg zu führen. 7 Bon jen- 
jeits des Jordan: Bon den Rubeniten, den Gaditen und dem halben Stamme Manaffe: 
120 000 mit allerlei zur Kriegführung dienenden Waffen. 

38 Affe diefe, in Schlachtreihe “geordnete? Krieger, famen einmütig nad Hebron, um 
David über ganz Israel zum Könige zu machen. Auch das ganze übriee Israel mar einmütig 
[darin], David zum Könige zu machen. ®® Und fie blieben drei Tage dort bei David und afen 
und tranfen, denn ihre Volksgenoſſen hatten für fie zugerichtet. * Dazu brachten Die, die in der 40 
Nähe von ihnen [wohnten], bis nad) Iſſachar, Sebulon und Naphthali hin, Lebensmittel auf 
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Ejeln, Ramelen, Maultieren und Rindern: Mehl zur Nahrung, Feigenkuchen, Rofinentuchen, 
Rein, Ol und Rinder und Schafe in Menge; denn es herrfchte Freude in Israel. 


Einholung der heiligen Lade durch ganz Jsrael. 
(3. 6—18 größtenteild übereinftimmend mit 2 Sam. 6, 2—11.) 

13 ! Und David beriet fi mit den Anführern der Taufendfchaften und der Hundertfchaften, q 
mit allen Fürften. ꝰ Und David ſprach zur ganzen Volksgemeinde Israels: Wenn es euch 
recht ift, und von Jahwe, unſerem Gotte ..... *, fo wollen wir zu unſeren Vollsgenoſſen 
fenden, die irgendwo in den Gauen Israels zurüdgeblieben find, fowie zu den Prieftern und 
Leviten in den Ortfchaften [, die ihnen] ſamt ihren Weidetriften [angemwiefen find], daß fie ſich 
zu und verfammeln, ® damit wir die Lade unſeres Gottes wieder zu uns herholen ; denn unter 
der Regierung Sauls haben wir nichts nad ihr gefragt. *Da antwortete Die ganze Volks— 

5 gemeinde, man folle demgemäß thun, denn der Vorfchlag war dem ganzen Volke recht. °Da 
berief David das ganze Israel zufammen vom Sihor in Ägypten an bis dahin, wo es nad) 
Hamath hineingeht, damit fie die Lade Gottes aus Kirjath-Jearim herbeiholten. * Und David 
zog mit dem ganzen Israel nad) Baala, [das ift] nach Kirjath Jearim, welches zu Juda gehört, 
um von dort aus die Gotteslade hinaufzubringen, “die nah dem Namen Jahmes benannt tft, 
der über den Keruben thront’. "Sie luben aber die Gotteslade vom Haufe Abinadabs hinweg 
auf einen neuen Wagen, und Uſſa und Ahio leiteten den Wagen. ®Und David und das ganze 
Israel tanzten vor Gott einher mit aller Macht und unter Gefängen, mit Zithern, Harfen, 
Paufen, Cymbeln und Trompeten. ALS fie num bis zur Tenne von Kidon ** gelommen waren, 

10 ftredte Ufja die Hand aus, um die Lade feftzuhalten, weil die Rinder... .***. 19 Da loderte 
Jahwes Zorn auf gegen Uffa und er ſchlug ihn dort, weil er mit der Hand nad} der Lade ge- 
griffen hatte, fo daf er ebenda, angefichts Gottes, ftarb. !! Aber David geriet in Unmwillen, 
weil Jahwe an Uffa einen Riß geriffen hatte, und man nannte [feitdem] jene Örtlichfeit Perez 
Uſſa Riß an Uffa] bis auf den heutigen Tag. "? Und David geriet jenes Tages in Furdt 
vor Gott, fo daß er rief: Wie fann ich da die Lade Gottes zu mir bringen? 13 So ließ David 
die Lade nicht zu ſich in die Stadt Davids verbringen, jondern ließ fie beifeite bringen in das 
Haus Dbed-Edoms aus Gath. Und die Lade Gottes verblieb drei Monate bei dem Haufe 
Dbed-Edoms “in feinem Haufe’ ; aber Jahwe jegnete das Haus Obed-Edoms und alles, was 
ihm gehörte. 

Davids Palaftbau, Heiraten und Siege über die Philifter, 
(3. 1—16 außer 126 ziemlich mwörtlih wie 2 Sam. 5, 11—25.) 


14 ! Und Hiram, der König von Tyrus, ſchickte Gefandte an David mit Gedernhölgern, dazu Q 
Steinmeßen und Zimmerleute, damit fie ihm einen Balaft bauten. ?Eo erfannte David, daß 
ihn Jahwe ala König über Israel beftätigt, daß fein Königtum [von Jahwe) hochgebracht war 
um feines Volfes Jsrael willen. 

3 In Jeruſalem nahm fih David noch weitere Frauen, und David erzeugte noch weitere 
Söhne und Töchter. *Dies find die Namen der Kinder, die ihm in Jerufalem [geboren] 
s wurden: Sammua, Sobab, Nathan, Salomo, ’ Jibhar, Elifua, Elpelet, *Nocah, Nepheg, 
Japhia, Eliſama, Beeljada, Eliphelet. 
8 Als aber die Vhilifter vernahmen, daß David zum König über ganz Jsrael gefalbt war, 
* Das oben übergangene Zeitwort ift ſchwerlich richtig überliefert; man erwartet: „wenn von 
J. ... Gelingen gegeben wird". Bergl. die textfritiihe Anm. 
+* Mie 2 Sam. 6, 6 ift der Name wahricheinlih auch hier entftellt. 
** Vergl. 2 Sam. 6, 6, wonach das Zeitwort vielleicht „Durchgingen“ oder „ausgeglitten waren“ 
bedeutet. 
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rüdten die Philifter insgefamt an, um Davids habhaft zu werben. Als das David vernahm, 
z0g er gegen fie aus. "Als aber die Philifter eingedrungen waren und fi in ber Ebene 
Nephaim ausbreiteten, !° befragte David Gott: Soll ich gegen die Philifter ziehen, und wirft 10 
du fie in meine Gewalt geben? Jahwe erwiderte ihm: Ziehe hin — ich werde fie in deine 
Gewalt geben! "Als fie nun nad Baal Perazim vorrüdten, und David fie dort gefchlagen 
hatte, rief er David aus: Gott hat meine Feinde durch meine Hand durchbrochen wie bei einem 
Waſſerdurchbruch! Darum benannte man jene Ortlichkeit: Baal Perazim [Herr der Durd- 
brüche]. "? Aber fie ließen ihre Götter bort zurüd; die wurden auf Befehl Davids verbrannt. 

13 Aber die Vhilifter rückten noch einmal an’ und breiteten fich in der Ebene aus. 1 Als 
nun David abermals Gott befragte, antwortete ihm Gott: Ziehe ihnen nicht “entgegen ; wende 
dich gegen ihren Rüden’ und fomme vom Bakagehölz her über fie! 10 Sobald du aber das ıs 
Geräufch des Einherfchreitens in den Wipfeln der Balafträucher hörft, dann fchreite zum An- 
griff; denn Gott ift ausgezogen vor dir her, um das Heer der Philifter zu Schlagen. 10 David 
that, wie ihm Gott befohlen hatte, und fo fchlugen fie das Heer der Philiſter von Gibeon bis 
gegen Gefer hin. "Und der Ruhm Davids verbreitete fich in allen Landen, und Jahwe lieh 
die Furcht vor ihm auf alle Völker fallen. 


Überführung der Lade auf den Zion, 
(Kap. 15, 3. 25—29 und 16, 43 liegt 2 Sam. 6, 12—208 zu Grunde.) 

Ch ! Und er baute ſich Häufer in der Stadt Davids und richtete eine Stätte für die Lade 15 
Gottes her und flug ein Zelt für fie auf. "Damals befahl David: die Lade Gottes darf 
niemand tragen außer den Leviten; denn fie hat Jahwe ermwählt, die Lade Gottes zu tragen 
und ihm immerdar zu dienen! ®Da berief David das ganze Israel zufammen nad) Jeru— 
falem, um die Lade Jahwes hinaufzubringen an ihre Stätte, die er für fie hergerichtet hatte. 
Und David verfammelte die Nachkommen Aarons und die Leviten: Bon den Nachlommen 
Kahaths: Uriel, den Oberften, und feine Verwandten, 120. *Bon den Nachkommen Meraris: 
Afaja, den Oberſten, und feine Verwandten, 220. "Bon den Nachkommen Gerfoms: Joel, 
den Oberſten, und feine Verwandten, 130. * Von den Nahlommen Elizaphans: Semaja, den 
Dberften, und jeine Verwandten, 200. ? Bon den Nachkommen Hebrons: Eliel, den Oberiten, 
und feine Verwandten, 80. 10 Bon den Nachkommen Uffiels: Amminadab, den Oberften, und ı0 
feine Verwandten, 112. 

1 Sodann berief David die Priefter Zadof und Abjathar und die Leviten Uriel, Afaja, 
Joel, Semaja, Eliel und Amminadab "? und ſprach zu ihnen: Ihr feid die Familienhäupter 
der Zeviten ; heiligt euch ſamt euren Brüdern, damit ihr die Lade Jahwes, des Gottes Israels, 
hinauf an die Stätte bringt, die ich für fie hergerichtet habe. 1? Weil ihr das erfte Mal nicht 
zugegen wart, hat Jahwe, unfer Gott, einen Riß an uns geriffen; denn wir haben uns nicht 
um feine Vorfchrift gefümmert. '* Da heiligten ſich die Priefter und die Leviten, um die Lade 
Jahwes, des Gottes Israels, hinaufzubringen, "Sodann hoben die Leviten die Lade Gottes, ı5 
wie Mofe nach dem Befehle Jahwes verordnet hatte, “anf ihre Schuiter' mit den Tragjtangen 
auf ſich. 

16 Sterauf befahl David den Oberjten der Leviten, ihre Stammesgenofjen, die Sänger, 
mit [ihren] Muftlinftrumenten, den Harfen, Zithern und Cymbeln zu beftellen, damit fie lauten 
Jubelſchall' ertönen ließen. "" Da beftellten die Zeviten Heman, den Sohn Joels, und von 
feinen Stammesgenofjen Afaph, den Sohn Berechjas, und von den Nachlommen Meraris, 
ihren Stammesgenofjen, Ethan, den Sohn Kuſajas. 8 Und mit ihnen ihre Stammesgenofien, 
die vom zweiten Rang: Sadharja, ‘ven Sohn' Jaaſiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, 
Benaja, Maafeja, Mattithja, Eliphelehu, Mifneja, Obed-Edom und Jeiel, die Thorhüter. 
19 Dazu die Sänger, Heman, Aſaph und Ethan, mit ehernen Cymbeln, um laut zu fpielen ; 


Du 
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20 ? Sadarja aber, Afiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Maafeja und Benaja mit Harfen 
....*. 1 Mattithja, Eliphelehu, Mikneja, Obed-Edom, Jeiel und Afasja mit Zithern .. .**, 
um [den Gefang] zu leiten. ?? Kenanja aber, der Oberfte der Zeviten beim Tragen ***, hatte 
die Aufficht über das Tragen, denn er verftand fi darauf. *? Und Beredhja und Elfana waren 
Thorhüter der Lade. ?* Sebanja aber, Jojaphat, Nethaneel, Amafai, Sacharja, Benaja, 
Eliefer, die Priefter, bliefen vor der Lade Gottes her mit Trompeten, und Obed-Edom und 
Jehia waren Thorhüter der Lade. 

25 5 David aber und die Bornehmften der Israeliten und die Oberſten der Tauſendſchaften q 
“zogen hin’, um die Lade mit dem Gefete Jahmes aus dem Haufe Obed-Edoms voller Freude 
binaufzubringen. ?* Und als Gott den Leviten, die "die Lade mit dem Geſetze Jahmes 
trugen, beiftand, opferte man fieben Farren und fieben Widder. ?* David aber war mit einem 
Mantel von Byfjus befleivet und [ebenfo] ale Zeviten, die die Lade trugen, und die Sänger 
und Kenanja, “der Oberjte beim Tragen, [der Oberite) der Sänger ; David aber trug ein linnenes 
Schulterkleid. 2? Und das ganze Israel brachte die Lade mit dem Geſetze Jahwes hinauf unter 
Jubel und lautem Poſaunenſchall und mit Trompeten und Cymbeln und ließen Harfen und 
Zithern ertönen. ?* Während nun die Lade mit dem Geſetze Jahwes bis zur Stadt Davids 
gelangt war, hatte Sauls Tochter Michal durchs Fenfter gefehen. Und als fie den König 
David hüpfen und tanzen fah, empfand fie Verachtung für ihn. 

16 1NMahdem man fodann die Lade Gottes hineingebradt und in dem Zelte, das David Ch 
für fie errichtet, aufgeftellt hatte, brachte man vor Gott Brandopfer und Heilsopfer dar. * Und 
als David mit der Darbringung des Brandopfers und der Heilsopfer zu Ende war, fegnete er 
das Bolt im Namen Jahwes ® und teilte allen Israeliten, Männern wie Meibern, jedem einen 
Laib Brot, ....+ und einen Rofinentuden aus, 

Er beftellte aber welche von den Leviten zu Dienern vor der Lade Jahmes und daß 
5 fie Jahwe, den Gott Israels, preifen, ihm danken und ihn rühmen follten: ® Afaph, das Haupt, 
und Sadarja, den zweiten im Range nad) ihm, Jeiel, Semiramoth, Jehiel, Mattithja, Eliab, 
Benaja, Obed-Edom und Jeiel mit ihren Inftrumenten, Harfen und Zithern ; während Ajaph 
die Cymbeln, ® die Priefter Benaja und Jahafiel aber beitändig die Trompeten vor der Lade 
mit dem Geſetze Gottes erfchallen ließen. "Damals, an jenem Tage, übertrug David Aſaph 
und feinen Brüdern zuerft, das „Dantet Jahwe!“ zu fingen. 
87T Dantet Jahwe, ruft feinen Namen an! Macht unter den Völkern feine Thaten fund ! 
® Singet ihm! Lobfingt ihm! Redet von allen feinen Wundern. 
10 10 Rühmt euch ſeines heiligen Namens; es freue ſich das Herz derer, die Jahwe ſuchen. 
11Fragt nach Jahwe und ſeiner Stärke, ſucht beſtändig ſein Angeſicht. 
12 Gedenkt feiner Wunder, die er gethan, feiner Zeichen und der Urteilsſprüche feines 
Mundes, 
18 Nachkommen Jsraels, “feine Knete, Söhne Jakobs, feine Auserwählten ! 
14 Gr, Jahwe, ift unfer Bott; über die ganze Erde [ergehn] feine Gerichte. 
15 15 Gedenket ewig feines Bunde, des Wortes, das er verordnet hat, auf taufend Ge: 
Schlechter, 


* Unbekannter mufilalifcher Ausdrud, den man hier und Bj. 46, 1 „nah Mäbchen[mweife]”, 
d. i. „im Sopran”, zu deuten pflegt. 

** Mörtlih „nach der achten”, was man hier und Pf. 6, 1 „nach der 8. Tonart“ oder „in 
der Oktave (= „im Baß“) zu deuten pflegt. 

** Nämlich bei dem Tragen der heiligen Lade und Geräte; andere verftehen das Wort vom 
Anftimmen des Gefangs oder vom Bortrag und überſetzen bad Zeitwort (welches dann mit anderen 
Vokalen zu fpreden wäre): er unterwied im Anftimmen u. ſ. w. 

+ Unbefanntes Wort. PVielleiht „ein Stüd Fleifh"; nach anderen „ein Becher“ oder „Maß“. 

Tr Vergl. zu B. 8-22: Pf. 105, 1-15. 
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16 [des Bundes,] den er mit Abraham geſchloſſen, und feines Schwurs an Iſaak. 
1? Und er ftellte ihn für Jakob als eine Satzung hin, als einen ewig giltigen Bund für 
Israel, — 
18 indem er ſprach: „Dir will id das Land Kanaan verleihen als euer erbliches Befit- 
tum!’ — 
19 als ihr [noch] gering an Zahl wart, gar wenige, und als Fremdlinge darin mweiltet. 
20 Und fie zogen von Volk zu Bolf und von einem Königreiche zu einer anderen Nation, 20 
21 Er gejtattete niemandem, fie zu bebrüden, und ftrafte um ihretwillen Könige. 
22 ‚Tajtet meine Gefalbten nicht an und thut meinen Bropheten fein Leid!“ 
23 + Singt Jahme, alle Lande! Verkündet von einem Tage zum andern fein Heil! 
24 Erzählt unter den Heiden feine Herrlichkeit, unter allen Völkern feine Wunder. 
25 Denn groß ift Jahme und hoch zu loben und furchtbar ift er über alle Götter, 2 
26 Denn alle Götter der Völker find Gößen, aber Jahwe hat den Himmel gefchaffen. 
7 Majeftät und Hoheit find vor feinem Angeficht, Stärle und Frohlocken an feinem 
Wohnſitz. 
28 Gebt Jahwe, ihr Völkergeſchlechter, gebt Jahwe Herrlichkeit und Stärke! 
9 Gebt Jahwe die Herrlichkeit, die feinem Namen gebührt; bringt Gaben und lommt 
vor fein Angeficht. 
Werft euch nieder vor Jahwe in heiligem Schmud,, %° erzittert vor ihm, alle Lande! Aud) so 
‘hat er den Erbfreis gefeftigt”, daß er nicht wankt. 
91 Es freue fich der Himmel und die Erde frohlode, und man ſpreche unter den Heiben: 
Jahwe ward König! 
22 55 braufe das Meer und was es füllt; es jauchze das Gefilde und alles, was darauf if. 
33 Alsdann werben jubeln alle Bäume des Waldes vor Jahwe, denn er fommt, bie Erde 
zu richten, 
34 ** Danket Jahwe, denn er ift gütig; denn ewig währt feine Gnade. 
85 Und fpredt: Hilf uns, o Gott, der du unfere Hilfe bift, und fammle und errette und ss 
aus den Heiden, 
daß wir deinem heiligen Namen danken, uns deines Zobpreifes rühmen! 
9° Sepriefen jei Jahwe, der Gott Israels, von Ewigkeit bis zu Emwigfeit. 
Und alles Volk jprad Amen! und einen Lobpreis Jahwes. "Und er ließ Afaph und feine 
Brüder dort vor der Yade mit dem Geſetze Jahwes, damit fie bejtändig den Dienft vor der 
Lade verrichteten, fo wie es ein jeder Tag erforderte, *? Obed-Edom aber, “ven Sohn Jedithuns, 
und Hofa’ und ihre Brüder, 68 [an der Zahl], “Oser-Evom, den Sohn Jedithuns, und Hoſa' als 
Thorhüter. 9? Den Priefter Zadof aber und feine Brüder, die Priefter, [ließ er] vor der Woh— 
nung Jahwes auf der Opfer- Höhe zu Gibeon, *damit fie Jahme regelmäßig, am Morgen » 
und am Abend, auf dem Brandopferaltare Brandopfer darbrächten und alle Vorfchriften des 
Gefeges Jahwes, das er Israel anbefohlen hat, erfüllten. "Und mit ihnen waren Heman 
und Jeduthun und die übrigen Auserwählten, die namentlich bezeichnet waren, um Jahwe 
Danf zu fagen, daß feine Gnade ewig währe. *? Und mit ihnen waren “Heman und Jeduthun' 
Trompeten und Cymbeln für [die] Muſiker und die Inftrumente für die Gotteslieder ; die Söhne 
Jeduthuns aber waren für das Thor. 
Q *x** Darauf ging jedermann im Volk heim. David aber wandte fih, um feine Familie 
zu begrüßen. 





* Vergl. zu V. 3-33: Pf. 96, 1138. 
** Vergl. zu B. 34—36: Pf. 106, 1 und 47 f. 
„+ 9,43 (= 2 Sam. 6, 196 und 208) bildet eigentlich die Fortfegung zu B. 3 (= 2 Sam. 
6, 19a), 


Das erfte Buch der Chronik 17 ı—ar. 057 


Berheifung an David in betreff der ewigen Dauer feines Haufes. 
(Ziemlich wörtlid wie 2 Sam. 7.) 

17 "Als nun David in feinem Palafte wohnte, ſprach David [einft] zum Propheten Nathan : 
Ich wohne nun im Gedernpalaft, während die Lade mit dem Geſetze Jahwes unter Zelttüchern 
mweilt! ?Nathan erwiderte dem Könige: Was du irgend im Sinne haft, das führe aus, denn 
Gott ift mit dir! ? Aber noch in derfelben Nacht erging an Nathan folgender Befehl Gottes: 
Wohlan, fage meinem Knechte David: So ſpricht Jahwe: Nicht du follft mir das Haus zur 

5 Wohnung bauen! ° Habe ich doch in feinem Haufe gewohnt feit der Zeit, da ich die Israe— 
liten herführte, bis zum heutigen Tage — vielmehr “wanderte id in einer Zeltwohnung um- 
ber’. ° Habe ich etwa, fo lange ich in ganz Israel umherzog, zu einem der Richter Israels, 
denen ich den Auftrag gab, mein Volt Israel zu weiden, je ein Wort derart gefagt: Warum 
baut ihr mir feinen Gebernpalaft? "So follft du denn jegt meinem Knechte David verkünden: 
So ſpricht Jahwe der Heerſcharen: Ich habe dich von der Weide hinter der Herde weggeholt, 
daß du Fürft über mein Volk Israel werben follteft, ® habe dir beigeftanden in allem, was du 
unternommen haft, und habe alle deine Feinde vor dir her vertilgt; und ich will dir einen 
Namen Schaffen gleich vem Namen der Gröften auf Erden "und werde meinem Volke Jsrael 
eine Stätte anweifen und es da einpflangen, daß es an feiner Stätte wohnen kann, und ge- 

ıo waltthätige Menfchen es nicht mehr aufreiben wie vordem 10* > feit der Zeit, da ich Richter 
über mein Volk Jsrael beftellt Habe, und will alle deine Feinde demütigen. Darum fündige 
ich dir an, daß' Jahwe dir ein Haus bauen wird. !"!Menn [einft] deine Zeit voll ift, daß 
du hingehft und dich deinen Vätern zugefellft, dann will ich deine Nachkommenſchaft, die aus 
‘deinem Leibe’ vorhanden fein wird, zu deiner Nachfolge beftimmen und will ihr Königtum 
bejtätigen. 12Sie foll mir ein Haus bauen, und id) will ihren Thron für immer beftätigen. 
18 Ich will ihr Vater, und fie fol mir Sohn fein, und ich will ihr meine Gnabe nicht ent- 
ziehen, wie ich fie deinem Vorgänger entzogen habe. !* Vielmehr will ich fie für immer über 
mein Haus und mein Königtum beftellen, und ihr Thron fol für alle Zeiten Beftand haben! 
ı5 ® Genau diefen Worten und diefem Geſichte gemäß rebete denn Nathan zu David. 1°Da 
ging der König David hinein, fette fi vor Jahwe nieder und rief: Wer bin ich, Jahwe, 
o Gott, und was ift mein Haus, daß du mich bis hierher gebracht haft? 17 Und das genügte 
dir noch nicht, o Gott, vielmehr haft du deine Zufage [auch] auf das Haus deines Sklaven er- 
ftredt [und zwar] auf weit hinaus ..... *, Jahwe, o Gott. '* Aber mas fol David noch 
weiter zu dir “Tagen?” Du felbft fennft ja deinen Sklaven! 18 Jahwe, um deines Sklaven 
willen und deinem Herzen nad) thateft du “das, daß du deinem Sklaven alles dies Herrliche 
ao verfündigteft”. 20 Jahwe, niemand ift dir gleidh und fein Gott außer dir “nach” alle dem, mas 
mir mit eigenen Ohren gehört haben. 21Und wo gleicht auf Erben deinem Volke Jsrael ein 
‘anderes Volk, das ein Gott ſich zum Volke zu erfaufen gegangen wäre, ſowie ihm einen Namen 
zu Schaffen, ihnen Großes und Furdtbares zu ermeifen, vor feinem Volke ein anderes Volk 
und feinen Gott zu vertreiben ? 22 Aber du haft dein Volk Jörael für alle Zeiten zu deinem 
Volke beftimmt, und du, Jahwe, bift ihr Gott geworben. *? Aber nun, Jahwe, möge fi die 
Bufage, die du in betreff deines Sklaven und feines Haufes gegeben haft, für alle Zeiten giltig 
erweifen, und thue, wie du geredet haft. ** Dann wird fi) dein Name treu erweifen und für 
alle Zeiten berühmt fein und lauten: Jahwe der Heerfcharen Bett Israeis, Israels Gott, und 
25 das Haus deines Sklaven David wird vor bir Beftand haben. 26 Denn du, mein Gott, haft 


* Der jeßige Tert der zweiten Berähälfte („und du mwillft mich fehen wie die Reihe der Men- 
fhen die Stufe”) ift bis zur Sinnlofigfeit entftelt. Bergl. die tertkritiihe Anm. zu der (gleichfalls 
verberbten) Parallelftele 2 Sam. 7, 19. Darnach lautete ber urfprüngliche Tert vielleiht: „und 
du ließeft mich Schauen Gefchlechter der Menſchen“. 


4 
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deinem Sklaven die Eröffnung gemacht, dab du ihm ein Haus bauen wolleft; darum hat dein 
Slave “ih ein Herz gefaßt’, dieſes Gebet dir vorzutragen. ?* Nun denn, Jahwe, du bijt 
Gott: nahdem du deinem Sklaven dieſe herrliche Zufage gemacht haft, — nun denn, “laß es 
dir gefallen und fegne’ das Haus deines Sklaven, daß es für immer vor dir beftehe. Denn 
was du, Jahwe, ſegneſt, ift gefegnet für immer! * 


Davids Kriegäthaten und Beamte, 
(Abgeiehen von den Auslaffungen in ®. 2 und nad V. 11, ſowie dem Zuſatz in V. 8b ziemlich 
wörtlid wie 2 Sam, 8.) 

I Hierauf ſchlug David die Vhilifter und unterjochte fie und entriß Gath und die zu: 18 
gehörigen Ortfchaften der Gewalt der Philifter. ? Dazu ſchlug er die Moabiter, und fo wurden 
die Moabiter Davids tributpflitige Unterthanen. ? Ferner ſchlug David Habdarefer, den 
König von Zoba, “in der Richtung nah Hamath hin’, als er eben unterwegs war, feine Herrfchaft 
am Euphratſtrom aufzurichten. * David nahm von ihm 1000 Wagen, 17000 Reiter und 
20000 Mann Fußvolk gefangen; die [Wagen-]Pferde ließ David ſämtlich lähmen; nur 
100 Pferde ließ er davon übrig. ?ALS aber die Aramäer von Damaskus dem König Habarefer 5 
von Zoba zu Hilfe famen, erjchlug David von den Aramäern 22000 Mann. ° Sodann jegte 
David Vögte' im Damascenifhen Aram ein, jo daß die Aramäer Davids tributpflichtige 
Unterthanen wurden. So verlieh Jahwe David Sieg überall, wo er hinfam. 

"Auch erbeutete David die goldenen Schilde, weldhe die Hofbeamten Hadarefers trugen, 
und fchaffte fie nad Jerufalem. * Dazu erbeutete David in Habarefers Städten “Tebah’ und 
Kun** Erz in großer Menge. ?ALs aber der König Thou von Hamath erfuhr, daß David 
das ganze Heer des Königs Habarefer von Zoba geihlagen habe, "?fandte er jeinen Sohn 10 
Hadoram zum Könige David, um ihn zu begrüßen und wegen feines fiegreichen Krieges mit 
Habdarefer zu beglüdwünfchen — Habdarefer war nämlid) [dereinft] ein Gegner Thous im Kriege 
geweſen, — mit allerlei goldenen, filbernen und ehernen Gegenftänden. "Auch fie weihte der 
König David Jahwe, zufammen mit dem Silber und Gold, das er von allen Völfern fort- 
geführt hatte, von Edom, Moab, den Ammonitern, den Philiftern und von Amalef. "?Abfai *** 
aber, der Sohn Zerujas, ſchlug die Edomiter im Salzthal, 18 000 [Mann ftarf]. "? Und er 
jeßte in Edom Vögte ein, fo daß ganz Edom David unterthan wurde. Jahwe aber verlieh 
David Sieg überall, wo er hinfam. 

14 Und David regierte ganz Israel und übte Recht und Gerechtigfeit an feinem ganzen 
Volke. ’ Joab, der Sohn Zerujas, war über das Heer gejegt, Jofaphat, der Sohn Ahiluds, ı5 
war Kanzler. ?° Zabof, der Sohn Ahitubs, und Abimeleh, der Sohn Abjatharst, waren 
Priefter, Savfa +F [Staats-]Schreiber, "7 Benajahu, der Sohn Jehojadas, befehligte die 
Krether und Plether, und Davids Söhne waren die Erften zum Dienjte des Königs TTT. 





* Der urfprünglice Wortlaut des Schlufies dürfte 2 Sam. 7, 29 erhalten fein. 
** Statt diefes fonft unbefannten Namens wird 2 Sam. 8, 8 Berothai genannt. 
”+* BVergl. zu dem fchmwerlich unverfehrten Eingang von V. 12 die tertfritiihe Anm. zu 
2 Sam. 8, 13. 

7 Die Angabe über die Priefter ift hier (auch abgeiehen von dem Schreibfehler Abimeleh für 
Achimelech) noch weiter entftellt, ald 2 Sam. 8, 17. Vergl. die tertfritiihe Anm. zu dieſer Stelle, 
wonad ber urjprüngliche Tert böchftwahrfcheinlich lautete: Abjathar, der Sohn Ahimelech®, des 
Sohnes Ahitubs, und Zadof waren Priefter. 

tr Vergl. zu diefem, ficher entitellten, Namen die Anm. zu 2 Sam. 8, 17. 
Fr Urfprünglier Tert 2 Sam. &, 18: „waren Prieſter“. 
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Befiegung der Ammoniter und ihrer Berbünbeten. Eroberung ihrer Hauptftabt. 
Kämpfe mit den Philiftern. 
(In der Hauptiache gleichlautend mit 2 Sam. 10. 11,1. 12, 26. 30 f. 21, 18—22.) 

19 !Darnad) ereignete es fi, daß Nahas, der König der Ammoniter, ftarb und fein Sohn 
“Hanun’ an feiner Stelle zur Regierung fam. * David date: Ach will mich gegen Hanun, 
den Sohn des Nahas, freundlich erzeigen, da fich fein Vater mir gegenüber freundlich erzeigt 
bat. So fchidte denn David Gefandte, um ihm megen feines Vaters Troft zufprechen zu lafjen. 
Als nun Davids Hofbeamte ins Land der Ammoniter zu Hanun famen, um ihm Troft zuzu: 
Iprehen, ® jagten die Fürften der Ammoniter zu Hanun: Glaubt du denn, daß David, indem 
er dir Tröfter zufendet, deinem Vater eine Ehre erzeigen will? Sicher find feine Beamten 
[nur deshalb] zu dir gelommen, um ‘die Stadt? zu erforfchen und zu zerftören und das Land 
auszufundfchaften? *Da lieh Hanun die Beamten Davids ergreifen, ließ fie fcheren und ihnen 

5 die Kleider Halb abjchneiden, bis ans Gefäß, und ſchickte fie dann fort. ALS man nun hin- 
ging und David in betreff der Männer Meldung that, fandte er ihnen entgegen — denn die 
Männer waren ſchwer befhimpft — und der König ließ [ihnen] jagen: Bleibt in Jericho, bis 
euch der Bart [wieder] gewachſen tft, dann fommt zurück! 

Als nun die Ammoniter merften, daß fie ſich bei David verhaßt gemacht hatten, ſchickten 
Hanun und die Ammoniter taufend Talente Silber, um fi von den Aramäern in Mefo- 
potamien und den Aramäern von Maacha und von Zoba Wagen und Reiter zu erfaufen. 
So erfauften fie fih 32000 Wagen und den König von Maacha mit feinen Truppen; die 
famen und lagerten fi vor Medeba. Und die Ammoniter verfammelten fi) aus ihren Städten 
und rüdten zum Kampfe aus. *Als David davon hörte, ſchickte er Joab mit dem ganzen Heere 
“der Gibborim’ * Hin. ?Aber die Ammoniter rüdten aus und ftellten fid) am Eingange der 
Stadt in Schlachtordnung auf, während die Könige, die herbeigefommen waren, für ſich auf 

ı0 freiem Felde ftanden. "Als nun Joab fah, daß ihm ſowohl von vom wie von hinten ein 
Angriff drohe, traf er eine Auswahl aus allen Erlefenen in Israel und ftellte fich [mit ihnen] 
den Aramäern gegenüber. Den Reft des Kriegsvolks hingegen übergab er der Führung 
feines Bruders Abfai, damit fie fih den Ammonitern gegenüberftellten. ?? Dabei ordnete er 
an: Wenn die Aramäer mir überlegen find, jo mußt du mir zu Hilfe fommen; find aber die 
Ammoniter dir überlegen, fo werde ich dir helfen. "? Sei mannhaft und laß uns mannhaft 
auftreten für unfer Volf und für die Städte unferes Gottes — Jahwe aber möge thun, was 
ihm mwohlgefällt! 14So rüdte denn Joab mit den Truppen, die er bei fich hatte, zum Kampfe 

15 gegen die Aramäer vor, und fie flohen vor ihm. 16 Als aber die Ammoniter bemerften, daß 
die Aramäer “vor Joab' flohen, da flohen auch fie vor jeinem Bruder Abfai und zogen ſich in 
die Stadt zurüd. Joab aber kehrte nach Jerufalem zurück. 

16 Als nun die Aramäer fahen, daß fie von den Israeliten gefhlagen waren, fandten 
fie Boten und ließen die Aramäer von jenfeit3 des Stromes ausrüden, und Sophach, der 
Feldherr Hadarefers, ftand an ihrer Spitze. "Als das David hinterbracdht wurbe, bot er ganz 
Israel auf, überfhritt den Jordan, gelangte “nad; Helam' und ftellte fich gegen fie auf. Da 
“stellten fi [au] die Aramäer in Schlachtordnung gegen David’ auf und lieferten ihm eine 
Schlacht. "Aber die Aramäer flohen vor den Israeliten und David tötete den Aramäern 
7000 Wagenpferde und 40000 Mann Fußvolf; auch Sophach, den Feldherrn, tötete er. 
19 Als aber die Unterthanen Hadarefers fahen, daß fie von den Israeliten geſchlagen waren, 
ichloffen fie Frieden mit David und unterwarfen ſich ihm, und die Aramäer hatten feine Luft, 
den Ammonitern ferner noch Hilfe zu leiften, 


* Vergl. die Anm. zu 2 Sam. 10, 7. 
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1 Im folgenden Jahre aber um die Zeit, da die Könige ins Feld ziehen, führte Joab das 20 
Kriegäheer ins Feld und verheerte das Land der Ammoniter. Sodann zog er hin und belagerte 
Rabba, während David in Jerufalem blieb. Und Joab befiegte Rabba und zerftörte es. 
® David aber nahm dem [Bögen] Milkom' die Krone vom Haupt und befand, daß fie ein 
Gold-Talent wog, und an ihr war ein koftbarer Evelftein. Die ſetzte fih David aufs Haupt 
und führte eine große Menge Beute aus der Stadt hinweg. * Die Bevölferung aber, die ſich 
darin befand, führte er weg und “ftellte fie? [ald Zwangsarbeiter] an die Sägen, an die eifernen 
Piden und die Ärte'. Ebenfo verfuhr David mit allen anderen Städten der Ammoniter. 
Dann fehrte David mit dem gefamten Kriegsvolfe nad) Jerufalem zurüd. 

* Später ‘fam es bei Gefer nochmals zum Kampfe’ mit den Philiftern. Damals erlegte 
der Hufathiter Sibbechai den Sippai, einen von den Riefenfindern, und fo wurden fie ges 


bemütigt. 5 Als es dann nochmals zum Kampfe mit den Philiftern fam, erlegte Elhanan, s 
der Sohn Jairs, Lahmi *, den Bruder des Goliath aus Gath, deſſen Speerfchaft einem Weber- 
baume glid). s Als es einft wieder bei Gath zum Kampfe fam, befand ſich da ein riefen: 


langer Menſch, der je jechs Finger und Zehen hatte, [zufammen] vierundgwanzig, und der 
ebenfalls vom Riefen[-Gefchledhte] ftammte. "Als diefer Israel höhnte, erlegte ihn Jonathan, 
der Sohn von Davids Bruder Simea. 

8 Die Genannten ftammten vom Riefen[-Gefchlechte] zu Gath und fielen durch die Hand 
Davids und feiner Untergebenen. 


Davids Volkszählung. 
(Auf Grund von 2 Sam. 24, doch nicht ohne verſchiedene ftärfere Abweichungen.) 


163 trat aber Satan wider Israel auf und reiste David an, Israel zu zählen. ? Da gebot 21 
David Joab und den Oberften des Volks: Wohlan, zählet Israel von Beer Seba bis Dan 
und bringt mir Beſcheid, damit ich erfahre, wie viele ihrer find! ® Joab erwiderte: Mag 
Jahwe zu feinem Bolfe, fo viele ihrer find, noch hundertmal mehr hinzuthun, fo find fie, mein 
Herr und König, ja doch insgefamt meinem Herrn unterthan — warum verlangt mein Herr 
folhes? Warum foll es Israel zur Verfhuldung gereihen? *Aber des Königs Befehl be- 
zwang Joab, und fo machte fi denn Joab auf den Meg und zog in ganz Jörael umher; fo- 
dann fam er [wieder] nad) Jeruſalem. Und Joab gab David die Zahl an, die ſich bei ders 
Mufterung des Volks herausgeftellt hatte, und zwar belief fi ganz Israel auf 1100000 
fchwertgerüftete Männer und Juda auf 470000 fchwertgerüftete Männer. (Levi und Ben: 
jamin aber hatte er nicht mit gemuftert, denn der Befehl des Königs war Joab ein Greuel.) 
"Gott aber mißfiel diefe Sade und er ſchlug Israel. ? Da fprad David zu Gott: Ich habe 
ſchwer damit gefündigt, daß ich dies gethan habe; nun aber, laf doch deinem Knechte feine 
Verfhuldung hingehen, denn ich war ſchwer bethört! Da redete Jahwe zu Gad, dem Seher 
Davids, alfo: 0 Gehe hin und fprich zu David alfo: So ſpricht Jahme: Drei Dinge lege ich 10 
bir vor, wähle dir eines davon, daf ich es dir anthue! Da ging Gad zu David hinein und 
fprad} zu ihm: So ſpricht Jahwe: Wähle dir! 1? Entweder drei Jahre Hungerdnot ober drei 
Monate “Flucht” vor deinen Widerfachern, indem [dich] das Schwert deiner Feinde ereilt, oder 
drei Tage das Schwert Jahwes und Peſt im Lande, fo daß der Engel Jahwes im ganzen 
Bereiche Israels Verheerung anrichtet. Nun fieh zu, was ich dem, ber mich ſendet, antworten 
fol! 18 David entgegnete Gad: Mir ift fehr bange — laß mid in die Hand Jahwes 
fallen, denn fein Erbarmen ift fehr groß, aber Menfchen möchte ich nicht in die Hände fallen! 
14650 verhängte Jahwe eine Peſt über Israel, und es fielen aus Israel 70000 Mann. 


* Umbildbung bes in 2 Sam. 21, 19 vorliegenden Terted, zum Ausgleich mit 1 Sam. 17, 
wonach David den Goliath erfchlug. 
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15 "> Und Gott entfandte einen Engel nad Jerufalem, eö zu verheeren ; als er aber verheerte, ſah 
Jahwe darein und ließ ſich das Unheil gereuen und gebot dem Engel, der die Verheerung an- 
zurichten hatte: Genug! Ziehe nun deine Hand ab! — der Engel Jahwes befand ſich eben 
bei der Tenne des Jebufiters Ornan. Als nun David aufblidte, jah er den Engel Jahwes 
zwifchen Erde und Himmel jtehen, mit dem gezüdten Schwert, das gegen Jeruſalem ausgeftredt 
war, in fjeiner Hand. Da fielen David und die Bornehmen, mit härenen Gewändern bebedt, 
nieder auf ihr Angeſicht, "" und David betete zu Gott: Ich habe ja den Befehl gegeben, das 
Volt zu zählen; ich bin es alfo, der gefündigt und jehr übel gethan hat ; dieſe aber, die Schafe, 
was haben fie gethan? Jahwe, mein Gott, laß doch deine Hand ſich gegen mid; und meine 
Familie wenden, nicht aber gegen dein Volk, daß es einer Seuche erliege! 

18 Der Engel Jahwes aber hatte Gab angewiefen, David zu jagen, David möge hinauf: 
gehen, um Jahwe auf der Tenne des Yebufiters Ornan einen Altar zu errichten. '? Da begab 
ſich David auf Gads Geheif, das diefer im Namen Jahwes ausgeſprochen hatte, hinauf. 

nen *; Drman aber drafch gerade Weizen. *! Als nun David zu Ornan fam, blidte 
Ornan auf und gewahrte David. Da trat er aus der Tenne heraus und verneigte fid) vor 
David mit dem Angefiht bis auf den Boden. ?? David fprad zu Ornan: Tritt mir den 
Tennenplag ab, damit ich Jahwe einen Altar darauf erbaue — für den vollen Betrag ſollſt 
du mir ihn abtreten! — und jo die Seuche vom Volle abgewehrt wird. ?? Drnan entgegnete 
David: Nimm [fie] Hin, und mein Herr und König wolle thun, was ihm beliebt! Siehe da, 
ich gebe dir die Rinder zu den Brandopfern und die Dreſchſchlitten zum Brenn-Holz und 
den Weizen zum Speisopfer — alles gebe ic [dir]! ?* Der König David ermwiderte jedoch 
Drnan: Nein, fondern ic will [es] käuflich erwerben um den vollen Betrag; denn ich will 
nicht, was dir gehört, für Jahwe nehmen, “um? ein Brandopfer zu bringen, das ich umfonjt 

a5 habe! °° So gab denn David Drnan für den Platz die Summe von 600 Goldſekeln. ?* So- 
dann baute David dort Jahwe einen Altar und brachte Brandopfer und Heilsopfer dar, und 
als er Jahwe anrief, da antwortete er ihm mit |der Herabjendung von] feuer vom Himmel 
her auf den Brandopferaltar. ?" Und Jahwe befahl dem Engel, jein Schwert wieder in die 
Scheibe zu ſtecken. 

2° Damals, ald David wahrnahm, daß ihm Jahwe auf der Tenne des Jebuſiters Ornan Ch 
geantwortet hatte, opferte er dort. *’ Die Wohnung Jahwes aber, die Mofe in der Steppe 
angefertigt hatte, und der Brandopferaltar befanden fi) damals auf der [Opfer-]Höhe zu 

a0 Gibeon. ?° David fonnte jedoch nicht vor ihm erjcheinen, um Gott zu fuchen, denn er war 

22 erfchroden vor dem Schwerte des Engels Jahwes. "Und David ſprach: Dies hier fei die 
Behaufung Jahwes, Gottes, und dies der Altar für die Brandopfer Israels! 


Davids Vorbereitungen zum Tempelbau. Beauftragung Salomos mit der Ausführung. 


? Sodann befahl David, die Fremdlinge zu verfammeln, die fi im Lande Israel be- 
fanden, und bejtellte Steinmeßen, die Duaderfteine zum Bau des Tempels Jahwes zuzuhauen. 
8 Ferner beſchaffte David eine Menge Eifen zu den Nägeln für die Thorflügel und zu den 
Klammern, fowie eine [jolde] Menge Erz, daß man es nicht wägen fonnte, *und unzählige 

5 Gedernbalfen ; denn die Sidonier und Tyrier brachten David Gedernbalten in Menge. ® Denn 
David dachte: Mein Sohn Salomo ift [no] jung und zart; der Tempel aber, den eö Jahwe 
zu bauen gilt, muß überaus groß werden, daß er als ein Ruhm und eine Zierde daftehe für 


* Wörtlih: „Da fehrte Ornan zurüd und ſah den Engel (noch die griechiſche Bibel hat: „den 
König”), während fich feine vier Söhne‘[, die] bei ihm [maren,] veritedten.” Das Ganze berubt 
offenbar auf Berftümmelung des 2 Sam. 24, 208 erhaltenen urfprünglihen Tertes. 
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alle Länder. So will ich denn [Borrat] für ihn befhaffen! Und fo beichaffte David vor 
feinem Tode [Vorrat] in Menge. 

® Sodann ließ er feinen Sohn Salomo rufen und beauftragte: ihn, Jahwe, dem Gott 
Israels, einen Tempel zu bauen. "Da fprad David zu Salomo: Mein Sohn! Ich felbft 
hatte mir vorgenommen, dem Namen Jahwes, meines Gottes, einen Tempel zu bauen. ® Es 
erging jedod das Wort Jahmes an mich folgendermaßen: Du haft Blut in Menge vergoffen 
und große Kriege geführt: du darfjt meinem Namen fein Haus bauen, weil du vor meinem 
Angefihte viel Blut zur Erde vergoffen haft. ? Aber es wird dir ein Sohn geboren werben, 
der wird ein Mann der Ruhe fein, und ich will ihm Ruhe fchaffen vor allen feinen Feinden 
ringsum. Denn er wird Salomo heißen, und Frieden und Ruhe will ich Israel unter feiner 
Regierung verleihn. 10 Der foll meinem Namen einen Tempel bauen ; er foll mir Sohn und ı0 
ich will ihm Vater fein und will den Thron feines Königtums über Jörael für immer beftätigen. 
"Und nun, mein Sohn, — möge Jahme mit dir fein, daß du Gelingen habeft und den 
Tempel Jahmes, deines Gottes, baueft, wie er von dir verheißen hat! 1? Möge dir Jahwe nur 
Klugheit und Einficht verleihen und dic [zum Herrſcher] über Israel beftellen und [dazu,) da 
du das Gefeh Jahwes, deines Gottes, beobachteſt. "? Dann wirft du Gelingen haben, wenn 
du die Satzungen und Ordnungen, die Jahwe Mofe für Israel anbefohlen hat, forgfam ein- 
hältft. Sei mutig und ftarf! Sei getroft und laf dich nicht erfchreden! 14 Siehe, troß meiner 
Mühſal habe ich für den Tempel Jahwes befchafft: 100000 Talente Gold, eine Million 
Talente Silber, dazu Erz und Eifen [fo viel], daß e8 nicht zu wägen ift, denn es ift in Maſſen 
vorhanden. Auch Balken und Steine habe ich befchafft, und du wirft noch mehr bazuthun. 
"> Auch Werkleute — Steinmehen, Maurer und Zimmerleute — haft du in Menge zur Ver: ı5 
fügung und allerlei Runftverftändige für allerlei Arbeiten "in Gold, Silber, Erz und Eifen 
in zahllofer Menge. Auf, gehe ans Werk, und Jahwe möge mit dir fein! 

Sodann befahl David allen Fürften Jeraels, feinen Sohn Salomo zu unterftügen 
[und fprad]: 1° War doch Jahwe, euer Gott, mit euch und hat euch ringsum Ruhe verfchafft! 
Denn er hat die [früheren] Bewohner des Landes in meine Gewalt gegeben, und das Land 
mußte ſich Jahwe und feinem Volk unterwerfen. So richtet nun euer Herz und euren Sinn 
darauf, Jahwe, euren Gott, zu fuhen. Macht euch daran, das Heiligtum Jahres, Gottes, zu 
erbauen, damit ihr die Lade mit dem Gefege Jahmes und die heiligen Geräte Gottes hinein- 
bringen fönnt in den Tempel, der dem Namen Jahwes erbaut werben foll. 


Amtöorbuung und Abteilungen der Leviten, 


"Als David alt und lebensfatt war, machte er feinen Sohn Salomo zum König über 23 
Israel. ?Er verfammelte alle Fürften Israels, die Priefter und die Leviten. ® Und die 
LZeviten wurden gezählt, von dreißig Jahren an und darüber, und es belief fich ihre Zahl, 
Kopf für Kopf gerechnet, auf 38000 Männer. * „Bon diefen follen 24000 ven Geſchäften 
am Tempel Jahwes vorftehen ; 6000 follen Amtleute und Richter fein, 54000 Thorhüter, und s 
4000 follen Jahwe lobpreifen mit den Inftrumenten, die ich zum Lobpreifen angefertigt habe.“ 

Und David teilte fie in Abteilungen nad) den Söhnen Levis, Gerfon, Kahath und 
Merari. "Zu den Gerfonitern gehörten: Laedan und Simei. ®Die Söhne Laedans waren : 
Sehiel, das Oberhaupt, Setham und Joel, [zufammen] drei. ?Die Söhne Simeis waren: 
Selomith, Hafiel und Haran, [zufammen] drei. Dies waren die Familienhäupter [des Ge- 
ſchlechtes] Laedans. 10 Die Söhne Simeis aber waren: Jahath, Sina, Jeus und Beria ; dies ı0 
waren die Söhne Simeis, [zufammen] vier. '! Und Jahath war das Oberhaupt, Sina der 
zweite; Jeus und Beria aber hatten nur wenig Kinder, fo daß fie [nur] eine familie, eine 
Amtsklaſſe bildeten. 12 Die Söhne Kahaths waren: Amram, Jizhar, Hebron und Ufftel, 
[jufammen] vier. 1? Die Söhne Amrams waren: Aaron und Mofe. Aaron aber wurde aus- 


—— — * nn 
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gefondert, damit er als hochheilig geweiht würde, er und feine Söhne, für alle Zeiten, Damit 
fie für alle Zeiten vor Jahwe räucherten, ihm dienten und in feinem Namen fegneten. '* Und 
was Mofe, den Mann Gottes, betrifft, fo wurden feine Söhne zum Stamme Levi [überhaupt] 
15 gerechnet. 5 Die Söhne Mofes waren: Gerfom und Eliefer; "die Söhne Gerfoms: 
Sebuel, das Oberhaupt. 17 Die Söhne Eliefers aber waren: Rehabja, das Oberhaupt. Andere 
Söhne hatte Eliefer nicht; dagegen waren die Söhne Rehabjas überaus zahlreih. 8 Die 
Söhne Jizhars waren: Selomith, das Oberhaupt; "?die Söhne Hebrons: Jerija das Ober— 
20 haupt, Amarja der zweite, Jahafiel der dritte, Jekameam der vierte. ?° Die Söhne Uffiels 
waren: Micha das Oberhaupt und Siffia der zweite, 21 Die Söhne Meraris waren: 
Mahli und Mufi; die Söhne Mahlis: Eleafar und Kis. *? Eleafar aber ftarb, ohne Söhne zu 
binterlafjen; er hatte nur Töchter. Dieje heirateten die Söhne His’, ihre Vettern. "Die 
Söhne Mufis waren: Mahli, Eder und Jeremoth, [zufammen] drei. 
24 Dies find die Leviten nach ihren Familien, die Familienhäupter, fo viele ihrer gemuftert 
wurden, nad der Zahl der Namen Kopf für Kopf, die beim Dienft am Tempel Jahwes be- 
2» [häftigt waren, von zwanzig Jahren an und darüber. ?5° Denn David fprah: Jahwe, der 
Gott Jeraels, hat feinem Volte Ruhe gegeben und wohnt nun für immer zu Jerufalem. *° So 
brauden nun aud die Leviten die [Zelt-|Wohnung und alle zu ihrem Dienft erforderlichen 
Geräte nicht mehr zu tragen. (2? Denn nad) den legten Geſchichten Davids wurde die An- 
zahl der Zeviten von den Zwanzigjährigen an berechnet.) *? Vielmehr befteht ihre Amtöpflicht 
in der Unterftügung der Söhne Aarons, im Dienft am Tempel Jahwes [ala Auffeher] über 
die Vorhöfe und die Zellen und die Reinigung alles Heiligen, fowie in den Dienftverrichtungen 
am Tempel Gottes, ?° ferner in der Beforgung der reihenmweife aufgelegten Brote, des Fein- 
mehls zu den Speisopfern, der ungefäuerten laden, der Pfanne und des Eingerührten [Speis- 
so opferö], ſowie in jeder Art des Mefjens *, ®% ferner darin, daß fie jeden Morgen Hintreten, 
Jahwe zu danken und ihn zu preifen, und ebenfo am Abend ®! und bei jeder Darbringung von 
Brandopfern für Jahme, an den Sabbaten, den Neumonden und den Feſten, jo viele ihrer 
nad) der darüber geltenden Vorſchrift beftändig vor Jahwe darzubringen find. ®? Und fo follen 
fie der Gefchäfte am Dffenbarungszelt und der Gefhäfte am Heiligtum und der Geſchäfte [in 
der Unterftüßung] der Söhne Aarons, ihrer Stammesgenofjen , warten im Dienft an ber 
Wohnung Jahwes. 


Die 24 Priefterflaffen. Nocdmalige Aufzählung der Levitenhäupter. 


24 ! Die Nachkommen Narons aber hatten auch ihre Abteilungen. Die Söhne Aarons waren 
Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. ?Nadab und Abihu aber ftarben vor ihrem Vater, ohne 
Söhne zu hinterlafjen, und fo befleiveten [nur] Eleafar und Jthamar das Priefteramt. ® Und 
David nebft Zadok von den Nachkommen Eleafars und Ahimeled; von den Nachkommen Ithamars 
teilten fie je nach ihrem Amt in ihrem Dienft ein. * E3 befand fich aber, daß die Nachlommen 
Eleaſars binfichtlih der Geſchlechtshäupter zahlreicher waren, al3 die Nadhlommen Jthamars ; 
daher teilte man fie fo, daß auf Eleafar ſechszehn, auf Ithamar acht Familienhäupter famen. 
> Und zwar teilte man fie, die einen wie die andern, durchs Los ab; denn ed gab Fürften des 
Heiligtums und Fürften Gottes ſowohl unter ven Nachlommen Eleafars, als unter ven Nach— 
fommen Jthamars. "Und Semaja, der Sohn Nethaneels, der Schreiber aus der Zahl der 
Leviten, fchrieb fie auf in Gegenwart des Königs und der Fürften und des Priefters Zabof 
und Ahimelechs, des Sohnes Abjathar, fowie der Familienhäupter der Priefter und Leviten. 


* 


* Wortlich: „und zu jeglichem Hohlmaß und Längenmaß“. Gemeint iſt wohl das Meſſen ber 
an den Tempel zu liefernden Gaben, ſowie das Abmeſſen des jeweilen für die Opfer erforderlichen 
Quantums. 

61* 
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Je eine Familie wurde von [der Linie] Eleafar und je “eine? von [der Linie] Jthamat aus- 
geloft *. 

"Das erite Los fiel auf Jojarib, das zweite auf Jedaja, ®das dritte auf Harim, bad 


vierte auf Seorim, ꝰ das fünfte auf Maldia, das ſechſte auf Mijamin, 19da3 fiebente auf 10 


Hakkoz, das achte auf Abia, "das neunte auf Jeſua, das zehnte auf Sechanja, '?das elfte 
auf Eljafib, das zwölfte auf Jakim, 1? das dreizehnte auf Huppa, das vierzehnte auf Jejebeab, 


14 das fünfzehnte auf Bilga, das fechzehnte auf Immer, '? das fiebzehnte auf Hefir, das adıt- ı5 


zehnte auf Happizzez, '° das neunzehnte auf Pethahja, das zwanzigſte auf Jeheskel, "das ein- 
undzwanzigfte auf Jachin, das zweiundzwanzigfte auf Gamul, "das dreiundzwanzigſte auf 
Delaja, das vierundzwanzigfte auf Maasja. '? Das ift ihre Amtsordnung für ihren Dienit, 
den Tempel Jahmes zu betreten, gemäß der Vorſchrift, die ihr Ahnherr Aaron für fie erlafien 
hatte, fo wie es Jahme, der Gott Israels, ihm befohlen hatte. 


20 Was aber die übrigen Nachkommen Levis betrifft, [fo waren] von den Nachkommen z 


Amrams Subael, von den Nachkommen Subaels Yehdeja, ?' von Rehabja von den Nachkommen 
Rehabjas das Oberhaupt Jiſſia, *? von den Jizharitern Selomoth, von den Nachkommen Selo- 
moths Jahath; von den Nachkommen Hebrons aber waren: Jeria, das Oberhaupt’, 
Amarja, der zweite, Jahaſiel, der dritte, Jelameam, der vierte. ?* Die Nachkommen Uſſiels 


waren: Micha, von den Nachkommen Michas Samir. 2° Der Bruder Midas war Jiſſia; von :s 


den Nachkommen Jiſſias war Sadharja. ?% Die Nachkommen Meraris waren Mahli und Muf, 
[und] die Nachkommen feines Sohnes Jaaſia. » Die Nachlommen Meraris von feinem Sohne 
Jaafia waren: * Soham, Saftur und Jbri. *? Bon Mahli war Eleafar; der hatte feine Söhne. 


Ron Kis: Die Nachkommen Kis’ waren: Jerahmeel. ? Die Nachkommen Mufis waren: » 


Mahli, Eder und Jerimoth. Das find die Nachkommen der Leviten nad ihren Familien. 
91 Und auch fie warfen Lofe, fo gut wie ihre Stammesgenofjen, die Nachkommen Aarons, in 
Gegenwart des Königs David und Zabofs und Ahimelehs und der Familienhäupter der 
Priefter und Leviten, und zwar bie Familienhäupter jo gut wie ihre jüngeren Brüder. 


Die vierundzwanzig Abteilungen ber heiligen Sänger. 


! Meiter jonderten David und die Heeresoberften die Nachkommen Aſaphs und Jeduthuns, 25 


die mit Zithern, Harfen und Eymbeln begeiftert mufizierten, für den [heiligen] Dienſt aus. 
Und es betrug die Zahl derer, die mit diefem Dienfte befchäftigt waren: ? Bon den Nad- 
fommen Ajaphs waren Safkur, Joſeph, Nethanja und Nfarela, die Söhne Aſaphs, nad An 
meifung Aſaphs, der nad; Anmweifung des Königs begeiftert mufizierte. * Don Jebuthun: die 
Söhne Jeduthuns: Gedalja, Zeri, Jefaja, Hafabja, Mattithja, Simei', [zufammen] ſechs, 
zur Unterftügung ihres Vaters Jeduthun, der beim Danffagen und beim Zobpreife Jahwes 
begeiftert mit der Harfe mufizierte, Von Heman: Die Söhne Hemans: Bukkia, Mattanja, 
Uffiel, Sebuel, Jerimoth, Hananja, Hanani, Eliatha, Giddalthi, Romamthi-Efer, Josbelaſa, 
Mallothi, Hothir, Mahafioth **. ° Diefe alle waren Söhne Hemans, des Schauers des Königs s 
. .*** Und Gott verlieh Heman vierzehn Söhne und drei Töchter. ° Diefe alle waren unter 





* Da auf Eleafar 16, auf Ithamar nur 8 Priejterfiaffen famen, fo ift der Tert entweder 
verberbt oder doch ungenau; wenn beim Lofen zwijchen beiden Linien abgewechſelt wurde, mußten 
immer je zwei Loſe aus der Urne Eleafar, je eines aus der anderen Urne genommen merbden. 

** Die Namen von Hananja (fiher von Giddalthi) an find der Reihe nach Beftandteile eines 
Berfes, der im urfprünglichen Terte jo gelautet haben dürfte: „Sei mir gnädig, Jah, fei mir 
gnädig! Du bift mein Gott! Du haft groß und hoch gemachte Hilfe für den, der in hartem [Xoie] 
ſaß haft erfüllt in Reichlichkeit Schauungen?". 

** Mörtlich: „nach dem Befehl (oder, nad anderer Deutung, „in den Angelegenheiten) Gottes, 
Horn zu erheben‘. Heißt das: „um David und feine Regierung zu verberrlihen?” Möglich wäre 
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der Zeitung ihres Vaters beim Gefang im Tempel Jahwes |thätig] mit Cymbeln, Harfen und 
Zithern, zum Dienft im Tempel Gottes, unter der Leitung des Königs, Aſaphs, Jeduthuns 
und Hemans. "Und ihre Anzahl nebjt der ihrer Verwandten, die mit den Liedern Jahres 
vertraut waren, aller Meifter, belief jich auf 288. * Und fie warfen Loſe [zur Feftftellung] der 
Amtsordnung, die jüngeren ganz wie die älteren, Meifter ſamt Schülern. 

’ Das erjte Los für Afaph fiel auf Joſeph, “eine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf”. 

Das zweite auf Gedalja jamt feinen Brüdern und Söhnen, [zufammen] zwölf, 

10 Das dritte auf Saffur, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

"I Das vierte auf Jizri, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

2 Das fünfte auf Nethanja, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

2 Das ſechſte auf Bulkia, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

14 Das fiebente auf efarela, jeine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

> Das achte auf Jeſaja, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

16 Das neunte auf Mattanja, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

1 Das zehnte auf Simei, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

18 Das elfte auf Afareel, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

19 Das zwölfte auf Hafabja, jeine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

20 Das dreizehnte auf Subael, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

21 Das vierzehnte auf Mattithja, feine Söhne und Brüder, [aufammen] zwölf. 

22 Das fünfzehnte auf Jeremoth, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

23 Das jechzehnte auf Hananja, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

24 Das fiebzehnte auf Josbelafa, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

25 Das achtzehnte auf Hanani, feine Söhne und Brüder, [zufamınen] zwölf. 

26 Das neunzehnte auf Mallothi, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

27 Das zwanzigſte auf Eliatha, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

28 Das einundzwanzigfte auf Hothir, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

29 Das zweiundzwanzigſte auf Giddalthi, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

0 Das dreiundzwanzigfte auf Mahafioth, feine Söhne und Brüder, [zufammen] zwölf. 

31 Das vierundzwanzigfte auf Romamthi-Efer, feine Söhne und Brüder, [zuf.] zwölf. 


Die Abteilungen der levitiſchen Thorhüter, Schaymeifter und Verwalter. 


Mas die Thorhüterabteilungen betrifft, fo waren von den Korahitern: Mefelemja, der 
Sohn Kores, aus den Nachkommen Aſaphs. ? Mefelemjas Söhne aber waren: Sadarja der 
Erjtgeborene, Jediael der zweite, Sebadja der dritte, Jathniel der vierte, *Elam der fünfte, 
Johanan der fechite, Elivenai der fiebente. *Die Söhne Obed-Edoms waren: Semaja ber 
Eritgeborene, Joſabad der zweite, Joah der dritte, Sachar der vierte, Nethaneel der fünfte, 
5 Ammiel der fechite, Iſſachar der fiebente, Pegullethai der achte — denn Gott hatte ihn ge- 
fegnet. * Seinem Sohne Semaja aber wurden auch Söhne geboren, die in ihrer Familie 
herrjchten; denn fie waren wadere Männer. "Die Söhne Semajas waren: Dihni, Rephael, 
Obed und Eljabad, feine Brüder, tüchtige Leute, Elihu und Semadja*. *Dieſe alle gehörten 
zu den Nachkommen Dbed-Edoms, fie und ihre Söhne und Brüder, tüchtige Männer, voller 
Fähigkeit zum Dienft, [zufammen] 62 von Obed-Edom. ?Auch Mefelemja hatte Söhne und 


auch: „Fraft der Verheißung Gottes, [fein, Hemans] Horn zu erheben‘. Dann läge im folgenden 
Sake die Begründung. Ganz unmwahrfcheinlih ift die gewöhnliche Erflärung „laut das Horn zu 
blaſen“. 

* Die befremdliche Art der Aufzählung läßt vermuten, dab der Text in Verwirrung ge 
raten ift. 
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Brüder, tüchtige Leute, [zufammen] 18. 10 Und die Söhne Hofas, der zu den Nachkommen ı0 
Meraris gehörte, waren: Simri, das Oberhaupt (denn es war fein Erftgeborener [mehr] vor- 
handen, und fo madte ihn fein Vater zum DOberhaupte), !Hilfia der zweite, Tebalja der 
dritte, Sacharja der vierte. Der Söhne und Brüder Hofas waren insgefamt 13. 

2 Diefen Abteilungen der Thorhüter, [genauer] den Gefchlechtshäuptern, fielen fo aut 
wie ihren Stammesgenofjen amtliche Berrihtungen im Dienft am Tempel Jahmes zu. "? Und 
man warf das Los für die einzelnen Thore nach Familien |, fo daß es] den jüngeren wie den 
älteren [Gliedern derfelben galt]. 1Da fiel das Los [für das Thor] nah Dften zu auf 
Selemja. Auch “für” feinen Sohn Sadarja, einen einfichtsvollen Berater, warf man Lofe, 
und das Los fiel für ihn [auf das Thor] nad Norden zu, '° für Obed-Edom nah Süden zu ı5 
und für feine Söhne auf das Vorratshaus, '° «für Suppim und für Hofa [auf das Thor] nad 
Weiten zu nebft dem Salleheth-Thor, an der auffteigenden Straße, ein Poſten neben dem 
andern. 17 1Am Thore] nad Oſten zu waren der Leviten ſechs, nah Norden zu täglich vier, 
nad Süden zu täglich vier, am Vorratshaufe je zwei; "am Parbar nach Weſten zu: vier für 
die Straße, zwei für den Parbar. 1? Dies find die Abteilungen der Thorhüter von den Nach— 
fommen ber Korahiter und von den Nachkommen Meraris. 

20 Und “ihre Stammesgenofjen’, die Leviten, beauffichtigten Die Vorräte des Tempels : 
Gottes und die Vorräte an geweihten Gaben: ?!* Die Nachkommen Laedans, die Nachkommen 
des Gerfoniters, Laedans, die Familienhäupter [des Gefchlehtes] Laedans, des Gerfoniters, 
die Jehieliter, 2? die Nachkommen der Jehieliter, Setham und fein Bruder Joel, beauffichtigten 
die Vorräte des Tempels Jahwes. *s Was die Amramiter, Jizhariter, Hebroniter und 
Uffieliter betrifft, **fo war Sebuel, der Sohn Gerfoms, des Sohnes Moſes, Dberauffcher 
über die Vorräte. 2° Und was feine Stammesgenofjen von Eliefer her betrifft, jo war deflen 25 
Sohn Rehabja, deſſen Sohn Jeſaja, deffen Sohn Joram, defjen Sohn Sichri, deſſen Sohn 
Selomith. *6 Diefer Selomith und feine Brüder beauffihtigten alle Vorräte an gemweihten 
Gaben, die der König David und die Familienhäupter, die Anführer der Taufendfchaften und 
der Hundertfchaften und die Heerführer geweiht hatten ?’ (von den Kriegen her und von der 
Beute hatten fie [fie] geweiht, um den Tempel Jahmes zu unterftügen), und alles, was 
Samuel, der Seher, und Saul, der Sohn Kis’, und Abner, der Sohn Ners, und Joab, der 
Sohn Zerujas, geweiht hatten, — ‘alles Geweihte' ftand unter der Auffiht Selomiths und 
feiner Brüder. **Bon den Fizharitern waren Kenanja und feine Söhne für die auswärtigen 
Gefchäfte in Israel — als Amtleute und Richter — bejtimmt. 39 Bon den Hebronitern » 
ftanden Hafabja und feine Brüder, tüchtige Leute, 1700 [an der Zahl], der Verwaltung 
Israels weftlih vom Jordan vor, in allen Angelegenheiten Jahmes und im Dienfte des 
Königs. 2’ Zu den Hebronitern gehörte Jeria, das Oberhaupt der Hebroniter nad) ihren Ge- 
ſchlechtern [und] ihren Familien (im vierzigften Jahre der Regierung Davids wurden fie auf: 
geſucht, und es fanden fi unter ihnen wadere Männer zu Jaefer in Gilead), 3? und feine 
Geſchlechtsgenoſſen, tüchtige Leute, [zufammen] 2700 Familienhäupter; die feßte der König 
David über die Rubeniten, die Gaditen und den halben Stamm der Manaffiten in allen An- 
gelegenheiten Gottes und den Angelegenheiten des Königs. 


= 


Die Führer ber zwölf Heeresabteilungen, die Stammesfürften und fonftigen Beamten 
Davids, 


"Und [dies find] die Israeliten nach ihrer Anzahl, die yamilienhäupter, die Anführer 27 
der Taufendihaften und der Hundertfhaften und ihre Amtleute, die dem Könige dienten in 





* Der Tert von ®. 21 ift fichtlich überfüllt und durch irrige Wiederholung der gleihen Worte 
verberbt. 


Das erfte Buch der Ehronil 27 s—aı. 967 


allen Angelegenheiten der Abteilungen, die Monat für Monat alle Monate des Jahres hin- 
durd) antraten und abzogen, jede Abteilung [in der Stärke von] 24 000 [Mann]. 

? Die erjte Abteilung, im erften Monate, befehligte Jafobeam, der Sohn Sabdiels, und 
zu feiner Abteilung gehörten 24000. ® Er gehörte zu den Nachkommen Berez’, [und war] das 
Oberhaupt aller Heerführer im erften Monat. * Die Abteilung des zweiten Monats befehligte 
“Eleafar, der Sohn’ Dodais, der Ahohiter, ..... * und zu feiner Abteilung gehörten 24 000. 

5° Der Anführer des dritten Heeres, für den dritten Monat, war Benaja, der Sohn des Priefters 
Jojada, ala Oberhaupt, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. ®Diefer Benaja war der 
Held unter den dreißig und über die dreißig ....* Der vierte, für den vierten Monat, war 
Afahel, der Bruder Joabs, und nad ihm fein Sohn Sebadja, und zu feiner Abteilung gehörten 
24000. ®Der fünfte, für den fünften Monat, war der Oberſte Samhuth, der Jisrahiter, und 
zu feiner Abteilung gehörten 24000. *Der fechite, für den fechften Monat, war ra, der 

10 Sohn des Ikles von Theloa, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. 10 Der fiebente, für 
ben fiebenten Monat, war Helez, der Peloniter, aus den Ephraimiten, und zu feiner Abteilung 
gehörten 24000. "! Der achte, für den achten Monat, war Sibbechai, der Huffathiter, aus 
den Serahitern, und zu feiner Abteilung gehörten 24000. "? Der neunte, für den neunten 
Monat, war Abiefer von Anathoth, aus den Benjaminiten, und zu feiner Abteilung gehörten 
24000. 1? Der zehnte, für den zehnten Monat, war Maharai von Netopha, aus den Serahitern, 
und zu feiner Abteilung gehörten 24000. Der elfte, für den elften Monat, war Benaja 

ı5 von Pirathon, aus den Ephraimiten, und zu feiner Abteilung gehörten 24 000. !° Der zmölfte, 
für den zwölften Monat, mar Heldai von Netopha, aus [dem Gefchlechte des] Othniel, und zu 
feiner Abteilung gehörten 24 000. 

18 Und über die Stämme Israels [waren gefegt]: von den Rubeniten war Fürft: Eliefer, 
der Sohn Sichris, von den Simeoniten Sephatja, der Sohn Maahas, von Levi Hafabja, 
der Sohn Kemuels, von Aaron Zabof, "von Juda Elihu, einer der Brüder Davids, von 
Iſſachar Omri, der Sohn Michaels, !? von Sebulon Fismaja, der Sohn Obadjas, von Naph- 

a0 thali Jerimoth, der Sohn Asriels, von den Ephraimiten Hofea, der Sohn Afasjas, vom 
halben Stamme Manafje Joel, der Sohn Pedajas, ?' für den halben Stamm Manafje in 
Gilead: Iddo, der Sohn Sacharjas, von Benjamin Jaafiel, der Sohn Abners, ??von Dan 
Afareel, der Sohn Jerohams. Das find die Fürften der Stämme Jsraels. 

28 Aber die Anzahl derer, die unter zwanzig Jahre alt waren, ließ David nicht aufnehmen ; 
denn Jahwe hatte verheißen, die Jsraeliten fo zahlreich zu machen wie die Sterne am Himmel. 
24 Joab, ver Sohn Zerujas, hatte mit der Zählung begonnen, war aber nicht [damit] zu Ende 
gefommen ; denn ed erging deshalb ein [Gottes-])Zorn über Jörael, und die Zahl ward unter 
die Zahlfen in] der Gefhichte des Königs David nicht aufgenommen. 

25 25 Die Vorräte des Königs beauffichtigte Asmaweth, der Sohn Adiels, und die Vorräte 
auf dem Felde, in den Städten, Dörfern und Türmen Jonathan, der Sohn Uffias. ** Die 
Feldarbeiter, die den Aderbau beforgten, beauffichtigte Esri, der Sohn Kelubs, * die Wein- 
berge Simei von Rama; was fi in den Weinbergen an Weinvorräten befand, Sabdi, der 
Siphmiter, 2? die Ölbäume und Maulbeerfeigen, die fi in der Niederung befanden, Baal 
Hanan von aber, die Olvorräte Joas. ?? Die Rinder, die in der Saron[ebene] weideten, 
beauffichtigte der Saroniter Sitrai, die Rinder in den Thälern Saphat, der Sohn Adlais, 

30 2° die Kamele der Ismaeliter Obil, die Ejelinnen der Meronothiter Jehdeja, *! das Kleinvieh 
der Hagriter Jafis. Diefe alle waren Dberbeamte über das Eigentum des Königs David. 


* Mörtlih: „und feine Abteilung und Milloth, der Oberaufſeher“. Ein ähnlicher Zufag, 
nur ohne das zweite „und", aber darum nicht veritänblicher, findet fih DB. 6 „und f. Abteilung 
Ammifabad, fein Sohn*. 
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92 Nonathan aber, der Oheim Davids, ein einfichtiger und fchriftkundiger Mann, war Rat; 
Jehiel, der Sohn Hahmonis, war bei den Söhnen des Königs. °° Ahitophel war füniglicher 
Rat, und Hufai, der Arkiter, war der Freund * des Königs. *Nach Ahitophel aber war es 
Jojada, der Sohn Benajas, und Abjathar. Und Joab war der Feldhauptmann bes Königs. 


David ftellt den Oberften des Volkes Salomo als feinen Nachfolger vor, übergiebt diefem 
das Modell des Tempeld und die für den Bau gefammelten Schäge. 


!Und David verfammelte alle Oberften Israels, die Oberften der Stämme und die 28 
Oberſten der Abteilungen, die dem Könige dienten, die Anführer der Tauſendſchaften und die 
Anführer der Hundertichaften, die Oberbeamten über das gefamte Eigentum und die Herden des 
Königs und feiner Söhne, famt den Kämmerern und den Gibborim ** und allen friegstüchtigen 
Männern nad Jerufalem. ?Da erhob fih David von feinem Sige*** und ſprach: Hört mid 
an, meine Brüder und mein Volt! ch hatte im Sinne, für die Lade mit dem Gejehe 
Jahwes und den Schemel der Füße unferes Gottes eine Ruheftätte zu erbauen, und traf Vor: 
bereitungen für den Bau. ® Gott aber ſprach zu mir: Du follft meinem Namen feinen Tempel 
erbauen; denn du bift ein Kriegsmann und haft Blut vergoſſen. * Aber Jahwe, der Gott 
Israels, erwählte mich aus meiner ganzen familie, daß ich für immer König über Jsrael fein 
follte, Denn Juda hat er zum Fürſten ermwählt und im Stamme Juda meine Familie, und 
unter den Söhnen meines Vaters beliebte e8 ihm, mich über ganz Israel zum Könige zu 
maden. ®Und von allen meinen Söhnen — denn Jahwe hat mir viele Söhne geſchenkt! — s 
erwählte er meinen Sohn Salomo, daß er auf dem Throne des Königtums Jahwes über 
Israel figen follte. * Er ſprach zu mir: Dein Sohn Salomo — der foll meinen Tempel und 
meine Vorhöfe erbauen, denn ihn habe ich mir zum Sohn erwählt und ich will ihm Vater fein. 
"Und ich will fein Königtum für immer beftätigen, wenn er fich im Halten meiner Gebote und 
Vorſchriften feſt erzeigen wird, wie [es] jet [der Fall ift]. Und nun, vor den Augen von 
ganz Israel, der Gemeinde Jahwes, und vor den Ohren unferes Gottes [ermahne ich eu): 
Richtet euch forgfältig nad allen Geboten Jahmes, eures Gottes, damit ihr im Beſitze dieſes 
fchönen Landes bleibt und es für alle Zeiten auf eure Nachlommen vererbt. "Und du, mein 
Sohn Salomo, erfenne den Gott deines Vaters und diene ihm von ganzem Herzen und mit 
williger Seele! Denn Jahmwe erforfcht alle Herzen und kennt alles [ihr] Dichten und Tradten. 
Wirft du ihn fuchen, jo wird er ſich von dir finden laſſen; wirft du abtrünnig von ihm, jo 
wird er dich für immer verwerfen. 1° So fiehe nun zu! Denn Jahme hat dich ermwählt, [ihm] 10 
ein Haus zum Heiligtume zu bauen; gehe mutig ans Werk! "1 Hierauf übergab David feinem 
Sohne Salomo den Plan der Vorhalle und * ° feiner + Räume, feiner Schatzkammern, feiner 
Obergemächer, feiner inneren Kammern und des Raums für die [Lade mit der] Dedplatte, 
12 ſowie den Plan von alledem, was er in feinem Sinne hatte: von den Vorhöfen des Tempels 
Jahwes und allen den Zellen ringsum, den Vorratsfammern für den Tempel Gottes und den 
Vorratsfammern für die Meihegaben ; '? ferner von den Abteilungen der Priefter und Leviten, 
von allen dienftlichen Verrihtungen im Tempel Jahmes und von allen Geräten für den Dienft 
im Tempel Jahmes. An Gold [übergab er ihm] fo viel, als je für die Geräte zu den ver: 
fchiedenen Dienftleiftungen erforderlich war; [ebenfo] zu allen filbernen Geräten fo viel, als je 
für die Geräte zu den verſchiedenen Dienftleiftungen erforderlich war. 18 Ferner den Gold⸗) ıs 
Bedarf für die goldenen Leuchter und die zugehörigen goldenen Lampen, fo viel jeder Leuchter 





* Bergl. die Anm. zu 2 Sam. 15, 32. 
** Vergl. die Anm. zu 2 Sam. 10, 7. 
“+ Mörtlich: „auf feine Füße“. 

+ nämlid bed Tempel. 
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mit den zugehörigen Lampen wiegen follte, und [ven Bebarf] für die filbernen Leuchter, fo viel 
jeder Leuchter und die zugehörigen Lampen wiegen follte, wie es bie Verwendung ber ver- 
ſchiedenen Leuchter erforderte. Ferner den Goldbedarf für die verſchiedenen Tifche mit den 
reihenweife aufgelegten [Broten] und das Silber für die filbernen Tifche, "und die Gabeln, 
Beden und Kannen von gediegenem Gold, und den Bedarf für die verſchiedenen goldenen 
Becher, ſowie den Bedarf für die verfchiedenen filbernen Becher. 18 Ferner den Bedarf an 
geläutertem Gold für den Näucheraltar und das Modell des Gefährts*, der goldenen Kerube, 
die [ihre Flügel] ausbreiteten und die Lade mit dem Geſetze Jahwes überdedten. 1? „Das alles 
[ift verzeichnet] in einer Schrift von der Hand Jahwes; er hat mich über alle Arbeiten [zur 
Ausführung] des Planes unterwieſen.“ 

20 2° Sodann fprad David zu feinem Sohne Salomo: Sei mutig und ftarf und gehe ans 
Werk! Sei getroft und laß dich nicht erfchreden ; denn Gott Jahwe, mein Gott, wird mit dir 
fein. Er wird dich nicht loslaffen und dich nicht im Stiche lafjen, bis alle Arbeiten für den 
Dienft am Tempel Jahwes vollendet find. *' Schon find hier die Abteilungen der Priefter 
und Leviten für den gefamten Dienft am Tempel Gottes bereit, und bei jedem Geſchäfte hajt 
du allerlei [Zeute] zur Verfügung, die mit ihrer Runftfertigfeit zu jeglicher Verrichtung willig 
find, und ebenfo ftehen dir die Oberjten und das ganze Volk immerdar zu Befehl. 

29 I MWeiter ſprach der König David zu der ganzen Bolfögemeinde: Mein Sohn Salomo, 
der eine, den Gott erwählt hat, ift [noch] jung und zart, aber das Werk ift gewaltig ; denn nicht 
für einen Menſchen ift der Palaſt bejtimmt, fondern für Gott Jahwe. * Und fo habe ich mit 
aller meiner Kraft für den Tempel meines Gottes Gold zu dem goldenen, Silber zum filbernen, 
Erz zum ehernen, Eifen zum eifernen, Holz zum hölzernen [Geräte] befchafft, [dazu] Schoham- 
fteine und [Steine] zu Einfaffungen, Buch- und Rigmafteine **, ſowie allerlei [andere] foftbare 
Steine und Alabafterfteine in Menge. ? Weiter aber will id ob meiner freude am Tempel 
meines Gottes, mas ich an Gold und Silber bejige, zum Tempel meines Gottes geben, zu 
alledem, was ich [bereits] für das Heiligtum befhafft habe: + 3000 Talente Goldes, und zwar 
Ophirgold, 7000 Talente geläuterten Silber, um die Mände der [Tempel-]Räume zu über: 

s ziehen, [und] zu[r Beſchaffung von] Gold für die goldenen und [von] Silber für die filbernen 
[Geräte] und zu allen Arbeiten von Künjtlerhand. Wer ift num willig, heute [gleichfalls] für 
Jahwe ein Opfer zu bringen ***? 

Da erzeigten fich die Oberften der Familien, die Oberften der Stämme Jsraels, die 
Dberften der Taufendfchaften und der Hundertſchaften, und die Oberjten im Dienſte des Königs 
willig "und fpendeten zum Bau des Tempels Gottes 5000 Talente Goldes, 10000 Dariken, 
10 000 Talente Silbers, 18 000 Talente Erz und 100 000 Talente Eifen. * Und wer [Ebel-] 
Steine befah, gab fie zum Schafe des Tempels Jahwes unter die Obhut des Gerfoniters 
Jehiel. ꝰ Da freute ſich das Volk über ihre Freigebigkeit, denn von ganzem Herzen hatten fie 
freiwillig für Jahwe gejpendet, und auch der König David freute ſich hoch. 

10 10 Alsdann pries David Jahwe angefichtd der ganzen Verfammlung ; und David ſprach: 
Gepriefen jeift du, Jahwe, du Gott unferes Ahnherrn Israel, von Emigfeit zu Ewigleit. 
Dein, Jahwe, ift die Größe und die Macht und die Herrlichkeit und der Ruhm und die 
Hoheit, denn ‘dein ift’ alles |, was] im Himmel und auf Erden [ift]. Dein, Jahe, ift das 


* So heifen (ohne Zweifel im Hinblid auf die Beichreibung des Kerubmagens Ezech. 1) die 
Kerube felbjt, weil fie aud) dazu dienen, den Thron Gottes zu tragen (Eye. 10, I) und fortzu- 
bewegen (10, 19). 

** pukh bedeutet anderwärts die Augenſchminke, bezeichnet alfo wohl einen ſchwarzglänzenden 
Stein, wie rigqma (eig. „Buntmwirkerei”) irgend einen buntfarbigen Ebdelftein. 

** Mörtlih: „feine Hand zu füllen”, wie es der Opfernde mit ber Opfergabe that; vergl. 
2 Mof. 29, 24. 29. 
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Königtum und [in deiner Gewalt] derjenige, der fi ald Haupt über alle erhebt. "? Und der 
Reihtum und die Ehre fommen von dir; du bift Herrfcher über alles, in deiner Hand ftehen 
Kraft und Macht, und in deiner Hand fteht es, irgend etwas groß und ſtark zu machen. "? Und 
nun, unfer Gott, wir banfen dir und rühmen deinen herrlihen Namen. !* Denn wer bin id 
und was ift mein Volf, daß wir imftande fein follten, freiwillig fo viel zu fpenden? Viel— 
mehr: von dir fommt alles, und aus beiner Hand haben wir dir es gegeben. 16 Denn Gälte ıs 
find wir vor dir und Beifaffen, wie alle unfere Väter; einem Schatten gleichen unfere Lebens: 
tage auf Erden, ohne Hoffnung. '% Jahwe, unfer Gott, alle dieſe Reichtümer, die wir beſchafft 
haben, um dir — deinem heiligen Namen — einen Tempel zu bauen, aus deiner Hand 
fommen fie, und dein ift das alles! 17 Und ich weiß, mein Gott, daß du das Herz prüfft und 
an Aufrichtigfeit Wohlgefallen haft. Ich ſelbſt habe aufrichtigen Sinnes alles dies freiwillig 
gefpendet, und nun habe ich mit Freuden gefehen, wie [auch] dein Volk, das hier zugegen ift, 
dir freiwillig fpenbete. 1? Jahwe, du Gott unferer Bäter Abraham, Iſaak und Jsrael, bemahre 
immerbar foldhen Sinn und foldhe Gedanken im Herzen deines Volkes und lenke ihr Herz zu 
dir. 1? Meinem Sohne Salomo aber fchenfe ein milliges Herz, daß er deine Gebote, Zeug— 
niſſe und Satungen beobadte und das alles ausführe und den [Gottes-]Palaft baue, den ih 
vorbereitet habe! 

2° Sodann gebot David der ganzen Verfammlung: Preifet doc Jahwe, euren Gott! Dar 
pries die ganze Verfammlung Jahwe, den Gott ihrer Väter, und fie verneigten fi) und warfen 
fih vor Jahwe und dem Könige nieder. ?! Und des anderen Morgens ſchlachteten fie Opfer 
für Jahwe und brachten Jahwe Brandopfer dar: 1000 Farren, 1000 Widder und taufend 
Zämmer nebft den zugehörigen Trankopfern, dazu Schlachtopfer in Menge für ganz Yerael. 
22 Und fo aßen und tranken fie jenes Tages vor Jahwe mit großer Freude und machten 
Salomo, den Sohn Davids, zum zweiten Male zum König und falbten ihn Jahwe zum 
Fürften und den Zadok zum Priefter. » Und fo ſaß Salomo an Stelle feines Vaters David 
als König auf dem Throne Jahmes und hatte Glüd, und ganz Israel gehorchte ihm. *Auch 
alle Oberften und die Gibborim*, ſowie alle Söhne des Königs David unterwarfen ſich dem 
Könige Salomo. Und Jahme ließ Salomo überaus herrlich werden vor den Augen von » 
ganz Israel und verlieh ihm ein glorreiches Königtum, wie es vor ihm fein König über Jsrael 
gehabt hatte. 


Davids Regierungszeit und Tod. Die Quellen feiner Geſchichte. 

2° David, der Sohn Iſais, hatte über ganz Israel geherrfcht. Die Zeit aber, die er 
über Israel geherrfcht hat, betrug vierzig Jahre. Zu Hebron herrfchte er fieben Jahre, zu 
Serufalem aber dreiunddreißig [Jahre]. *8 Und er ftarb in einem fchönen Alter, gefättigt mit 
Lebenstagen, Reichtum und Ehre, und fein Sohn Salomo ward König an feiner Statt. 

29 Die Gefhichte des Königs David, die frühere wie die fpätere, findet fich aufgezeichnet 
in der Geſchichte Samuels, des Sehers, ſowie in der Gefchichte des Propheten Nathan und in 
der Geſchichte Gads, des Schauers, °famt aller feiner Herrfchermadt und feinen tapferen » 
Thaten und den Zeitläuften, die über ihn und über Israel und alle Reiche der [Heiden- Länder 
dahingegangen find. 


* Vergl. die Anm. zu 2 Sam. 10, 7, 
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Dritter Zeil: Die Geſchichte Salomos. 


Salomos Opfer und Gebet zu Gibeon, 
(3. 7—12 Auszug aus 1 Kön. 3, 5—15.) 

1 !Salomo, der Sohn Davids, befeftigte fi in feinem Königtum, und Jahme, fein Gott, Ch 
war mit ihm und ließ ihn überaus herrlich werden. ?Und Salomo lieh Befehl ergehen an 
ganz Israel, an die Anführer der Taufendfhaften und der Hundertſchaften, an die Richter 
und alle Fürften in ganz Israel, die Familienhäupter, ꝰ und fo zog Salomo mit der ganzen 
Volksgemeinde nad) der [Upfer-]Höhe zu Gibeon. Denn dort befand fich das Offenbarungszelt 
Gottes, welches Mofe, der Knecht Jahwes, in der Steppe angefertigt hatte. (* Dagegen die 
Lade Gottes hatte David aus Kirjath Jearim heraufgebraht an den Ort, den David für fie 

5 hergerichtet hatte; denn er hatte zu Jeruſalem ein Zelt für fie aufgefchlagen.) Auch der 
fupferne Altar, den Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohnes Hurs, angefertigt hatte, “ftand dort’ 
vor der Wohnung Jahmes, und Salomo und die Volfsgemeinde fuchten ihn* [dort]. * Und 
Salomo opferte dort auf dem fupfernen Altar vor Jahwe, der zum Dffenbarungszelte gehörte, 
und brachte auf ihm taufend Brandopfer dar. 

"In jener Nacht [nun] erfchien Gott dem Salomo und fprach zu ihm: Bitte, mas ich dir q 
geben joll! 8Da antwortete Salomo Gotte: Du haft meinem Vater David große Huld er- 
wieſen und haft mid) an feiner Statt zum Könige gemadt. ꝰ Möge nun, Gott Jahwe, deine 
Berheifung an meinen Vater David in Kraft treten! Denn du haft mich zum König gemacht 

10 über ein Bolt, das fo zahlreich ift, wie die Krümchen der Erde. 10 So verleihe mir nun Weis- 
heit und Einficht, damit ich gegenüber diefem Volke aus und ein wiſſe; denn wer vermöchte 
[fonft] diefes dein großes Volk zu regieren? 11 Da ſprach Gott zu Salomo: Weil du folches 
im Sinne führteft und nicht um Reichtum, Schätze und Ehre oder den Tod deiner Hafjer, auch 
nicht um langes Leben gebeten haft, fondern dir Weisheit und Einficht erbateft, um mein Rolf, 
über das ich dich zum Könige gemadt habe, regieren zu fönnen, 1?fo fei dir die [erbetene] 
Weisheit und Einficht verliehen. Aber aud Reichtum, Schäte und Ehre will ich dir verleihen, 
dergleichen fein König vor dir befeffen, noch nad) dir [jemals] befigen wird! 


Salomos Heer, Reichtum und Handel mit Wagen und Rofien. 
(Zum Teil wiederholt Kap. 9, 25. 27 f. und faft wörtlich wie 1 Kön. 10, 26—29.) 

18 Sodann begab fi Salomo ‘von’ der Höhe zu Gibeon, von [dem Platz) vor dem Offen: 
barungszelt [wieder] nad Jeruſalem und herrſchte über Israel. 14 Und Salomo beſchaffte Q 
zahlreihe Wagen und Reiter, und zwar befaß er 1400 Wagen und 12 000 Reiter; die legte 

ı5 er in die Wagenftädte und in die Umgebung des Königs zu Jerufalem. '® Und der König 
machte, daß das Silber und das Gold zu Jerufalem an Menge den Steinen gleichfam, und 
die Cedern den Maulbeerfeigenbäumen, die in der Niederung ſwachſen]). '* Und die Ausfuhr 
der Roſſe Salomos [erfolgte] aus Agypten, und zwar pflegten * ? die föniglichen Händler 
einen Zug zu holen gegen Bezahlung, "fo daß fie einen Magen um 600 Silber[fefel] aus 
Agypten heraufbrachten und ausführten, ein Pferd aber um 150. Und auf dieſe Weiſe 
“wurden fie? durch ihre Vermittelung an alle Könige der Hethiter und die Könige der Aramäer 
‘ausgeführt’. 


* Nämlih Jahme Möglich wäre au: „befragten ihn“, d. h. erbaten Drafel von ihm. 
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Salomos Berhandlungen mit Huram von Tyrus. Der Tempelbau. 
(Auf Grund von 1 Kön. 5, 29 f. 5, 16—25 und Kap. 6.) 

h (0) 18 Und Salomo befahl, dem Namen Jahwes einen Tempel und für ihn feldft einen 
Königäpalaft zu erbauen. ! Und Salomo zählte 70 000 Laftträger ab und 80 000 Steinhauer 2 
im Gebirge und 3600 Auffeher über fie. "Sodann fandte Salomo zu Huram, dem Könige 
von Tyrus, und ließ [ihm] jagen: Mas du meinem Vater David ermiefen haft, indem du ihm 
Cedern fandteft, damit er fich einen Palaft zu feinem Wohnſitz erbaue, ....*. ? Ic bin foeben 
im Begriff, dem Namen Jahwes, meines Gottes, einen Tempel zu erbauen, um ihm [den- 
felben] zu weihen, wohlriechendes Räucherwerk vor ihm zu verbrennen, ſowie zur regelmäßigen 
Darbringung der reihenweife aufgelegten [Brote] und zu den Brandopfern an jedem Morgen 
und Abend, an ven Sabbathen und Neumonden und den Feſten Jahmes, unferes Gottes, — 
foldhes liegt Jsrael für immer ob. * Und der Tempel, den ich bauen will, ſoll groß fein; denn 
unfer Gott ift größer als alle Götter. Wer aber wäre imftande, ihm eine Behaufung zu s 
erbauen? Denn der Himmel und die höchſten Himmel können ihn nicht fafjen, und wer bin 
ich, daß ich ihm eine Behaufung bauen ſollte? — es fei denn, um vor ihm zu räuchern! * ©o 
fende mir nun einen Mann, der geſchickt ift, in Gold, Silber, Erz, Eifen, rotem Purpur, 
farmefinfarbigem [Zeug] und blauem Purpur zu arbeiten, und der fi) auf das Eingravieren 
von Bildwerk verfteht, im Verein mit den Künftlern, die mir in Juda und Serufalem zur 
Verfügung ftehen, die mein Vater David bejchafft hat. "Sende mir auch Cevernbalten, 
Cypreſſen und Sandelholz vom Libanon; denn ich weiß, daß fich deine Leute darauf verftehen, 
[Bau-]Holz auf dem Libanon zu hauen, und meine Leute ftehen zur Unterftügung der deinigen 
bereit. ® Und es müffen Balken in Menge für mich befchafft werden; denn das Haus, das ich 
bauen will, ſoll groß und außerordentlich fein. ° Für die Holzhauer aber, die die Bäume fällen, 
liefere ich “zur Beföftigung? deiner Leute 20 000 Kor Weizen und 20 000 Kor Gerfte, 20000 
Bath Wein und 20000 Bath DI. 

10 Suram aber, der König von Tyrus, antwortete in einem Brief und fandte an Salomo 10 
[die Botfchaft]: Weil Jahwe fein Volk lieb hat, hat er dich zum König über fie geſetzt. 
11%** Und Huram ſprach: Gepriefen fei Jahwe, der Gott Jsraels, der den Himmel und die 
Erde gemacht hat, daß er dem Könige David einen weifen Sohn gegeben hat, der ſich auf 
Klugheit und Einficht verfteht, um Jahwe einen Tempel und ſich einen Königspalaft zu erbauen. 
12 Ind nun fende ich [dir] einen kunftverftändigen, einfihtigen Mann, Huram Abi ***, 18 den 
Sohn eines danitifchen Weibes, der einen Tyrier zum Vater hat. Er verfteht ſich darauf, in 
Gold, Silber, Erz, Eifen und Steinen, fowie in Holz, rotem und blauem Purpur, Byfjus und 
farmefinfarbigem [Zeuge] zu arbeiten, jede Art von Bildwerk einzugravieren und allerlei Kunſt— 
werfe, die ihm etwa aufgetragen werden, auszuführen, im Verein mit deinen Künftlern und 
den Künftlern meines Herrn David, deines Vaters. "So möge denn nun mein Herr den 
Meizen, die Gerfte, das Ol und den Wein, von dem er gefprochen hat, feinen Anechten fenden. 
Mir aber wollen Bäume auf dem Libanon fällen, fo viel du irgend bedarfft, und wollen fie 18 
dir als Flöße auf dem Meere nad Japho bringen; du aber magjt fie [dann] hinauf nad) 
Jeruſalem fchaffen. 

16 Und Salomo zählte alle die Fremdlinge, die im Lande Jsrael [wohnten], nad der 





* Der Nadhfak („das erweiſe auch mir“) fehlt. 
*" 9, 11 unterbricht in ftörender MWeife den Wortlaut des Briefs und follte, wie 1 Kön. 5, 21 
zeigt, wo Huram Ähnliches beim Empfang der Votſchaft Salomos fagt, vor V. 10 ftehen. 

*** Da „Abi” auch heißen fann „mein Bater*, wird es von andern als Ehrentitel Hurams 
(etwa fo v. a. „Meifter*) gefaßt, und dem entiprechend 4, 16 die Form abiw („fein Bater‘) — „fein 
Werkmeiſter“. In Mahrheit aber dürfte abiw die urfprünglide Form des Eigennamens und Abi 
daraus verkürzt jein. 
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Sählung, bei der fie fein Vater David gezählt hatte; da fanden fih 153600. 17Von diefen 
machte er 70 000 zu Laftträgern, 80000 zu Steinhauern im Gebirge und 3600 zu Auffehern, 
damit fie die Leute zur Fronarbeit anbielten. 

8 !Und Salomo begann, den Tempel Jahwes zu Jerufalem auf dem Berge Moria, wo 
Jahwe' feinem Vater David erfchienen war, zu erbauen, ‘an dem Plate, den David bereitet 
hatte’, auf der Tenne des Jebuſiters Oman. ? Und zwar begann er mit dem Bau am zweiten q 
Tage des zweiten Monats, im vierten Jahre feiner Regierung. ® Und dies war die Grund- 
legung zum Bau des Tempels Gottes von feiten Salomos: Die Länge betrug — nad) altem 
Make — ſechzig Ellen, die Breite zwanzig Ellen. * Und die Vorhalle, die fich [öftlih] vor 
‘dem Hauptraume des Gebäudes befand, war zehn Ellen breit, während” die Länge, [öftlich] 
vor der Breitjeite des Gebäudes, zwanzig Ellen betrug, die Höhe hundertundzwanzig | Ellen). 

5 Und er überzog fie inwendig mit gebiegenem Gold. ® Den großen Raum aber bevedte er mit 
Eyprefjenbrettern, überzog ihn ſodann mit lauterem Gold und brachte Palmen und Ketten 
darauf an. Und weiter überzog er den Raum * mit koſtbarem Gefteine zum Schmud; das 
Gold aber war Parwaimgold. "Und fo überzog er den Raum, die Balfen und Schwellen, 
fowie feine Wände und Thüren mit Gold und ließ Kerube an den Wänden eingravieren. 

8 Sodann ftellte er den Raum des Allerheiligften her; feine Länge betrug, entiprechend 
der Breitfeite des Gebäudes, zwanzig Ellen, feine Breite gleichfalld zwanzig Ellen, und er 
überzog ihn mit lauterem Gold [im Gewicht] von fehshundert Talenten. ? Das Gewicht der 
Nägel betrug fünfzig Selel Goldes. Auch die Obergemächer überzog er mit Gold. 

10 10 Im Allerheiligften aber machte er zwei Kerube, ein Werk der Bildhauerkunft **, und 
“überzog? fie mit Gold. !! Die Flügel der Kerube hatten [zufammen] eine Länge von zwanzig 
Ellen. Der [eine,] fünf Ellen lange Flügel des einen |Rerub] berührte die Wand des Gebäudes, 
während der andere [, gleichfalls] fünf Ellen lange Flügel den Flügel des anderen Kerub 
berührte. 12 Ebenfo berührte der [eine,] fünf Ellen lange Flügel des anderen Kerub die Wand 
des Gebäudes, während ber andere |, gleichfalls] fünf Ellen lange Flügel an den Flügel des 
anderen Kerub anftieß. 8 Die Flügel diefer Kerube [maßen] ausgebreitet zwanzig Ellen. Sie 
ftanden aber auf ihren Füßen und ihr Geficht war nad) dem Gebäude *** gerichtet. 

4 Und er fertigte den Vorhang aus blauem und rotem Purpur, farmefinfarbigem [Zeug] 

is und Byſſus und brachte Kerube darauf an. "5 [Oftlich] vor dem Gebäude aber fertigte er zwei 
Säulen an, fünfunddreißig Ellen lang, während der Knauf, der ſich oben auf einer jeden 
befand, fünf Ellen [maß]. "*Und er fertigte Ketten an... .F und bradte fie oben an den 
Säulen an; jodann fertigte er hundert Granatäpfel an und that fie an die Ketten. "Und die 
Säulen richtete er auf der Vorderfeite des Tempels auf, eine rechts, die andere links; die zur 
Rechten nannte er Jachin, die zur Linfen Boas. 

4 ! Weiter fertigte er einen fupfernen Altar an, zwanzig Ellen lang, zwanzig Ellen breit 
und zehn Ellen hoch. ?Und er fertigte das Meer, [aus Erz] gegofjen, von einem Rande bis 
zum anderen zehn Ellen [weit], ringsum rund und fünf Ellen hoch, und eine Schnur von 
dreißig Ellen umfpannte basfelbe ringsum. Unterhalb aber war es ganz ringsum von 
Rindergeftalten FF — je zehn auf die Elle — umgeben ; die umgaben das Meer ringsum, zwei 


* „den Raum“, nämlich den B. 5 erwähnten Hauptraum (das Heilige). Sind die foftbaren 
Steine an den Wänden oder ald Bededung des Fußbodens zu denken? 
Wahrſcheinlich ift eine befondere, uns nicht näher befannte Art der Bildhauerkunft gemeint. 
** D. h. nad dem Hauptraume (dem Heiligen). 
t Das übergangene Wort bedeutet „im Hinterraume“ (dem Afferheiligiten); offenbar ver: 
fchrieben, da es fih nur um den Kettenihmud der beiden Säulen vor der Vorhalle handeln kann. 
+ Durch eine eigentümliche Verwechſelung oder Verichreibung find Hier aus den Eoloquinten 
pegaäim 1 Kön. 7, 24) Rinder (begärim) geworden. 


* 
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Reihen von Rindern, die [gleich] bei feinem Guffe [mit-]gegofjen waren. * Es ftand auf zwölf 
Rindern; drei waren gegen Norden gewendet, drei gegen Weften, drei gegen Süden und drei 
gegen Oſten. Das Meer aber [ruhte] oben auf ihnen, und alle ihre Hinterteile waren nad) innen 
[gewendet]. * Und feine Dide betrug eine Handbreite, und fein Rand war wie der Rand eines s 
Bechers geftaltet, [nach Art einer] Lilienblüte; es faßte breitaufend Bath <enthieit es. * Meiter 
fertigte er zehn Beden; fünf [davon] ftellte er rechts und fünf linfs auf, damit man barin 
wüſche (man fpülte darin ab, was zum Brandopfer gehört); das Meer aber, damit ſich die 
Priefter darin wüſchen. 

" Sodann fertigte er die goldenen Leuchter, zehn [an der Zahl], gemäß der für fie geltenden 
Vorſchrift, und ftellte fie in den Hauptraum, fünf zur Rechten und fünf zur Linken. * Weiter 
fertigte er zehn Tifche und ftellte fie in den Hauptraum, fünf zur Rechten und fünf zur Zinfen ; 
aud) fertigte er hundert goldene Sprengfchalen. 

’ Sodann madte er den Vorhof der Priefter und den großen Hof und Thüren zu dem 
Hof; die zugehörigen Thürflügel überzog er mit Erz. 10 Das Meer aber ftellte er auf der Süd- 10 
feite des Tempels auf, nad Dften zu, gegenüber dem Süden. 

Und Huram fertigte die Töpfe, Schaufeln und Sprengfchalen, und fo vollendete Huram 
die Arbeiten, die er dem Könige Salomo am Tempel Gottes gefertigt hatte: 2 zwei Säulen 
und die beiden Kugeln “der” Anäufe oben auf den Säulen, um die beiden Kugeln der Anäufe 
oben auf den Säulen zu bededen, "und die 400 Granatäpfel für die beiden Gitter, zwei 
Reihen Granatäpfel für jedes Gitter sum die beiden Angeln der Anänfe oben auf den Säulen zu bebeden> ; 
4 ferner die ‘zehn? Geftühle und die ‘zehn’ Beden auf den Geftühlen * und das eine Meer ıs 
und bie zwölf Rinder darunter, 6 Und die Töpfe, Schaufeln, Gabeln und alle zugehörigen 
Geräte fertigte Huram-Abim dem Könige Salomo für den Tempel Jahwes aus poliertem Erz. 
7 In der Jorbansaue ließ fie der König gießen, in Formen von [Thon-]Erde, zwischen Sukloth 
und Zereda. 

is Und Salomo ließ alle diefe Geräte in ehr großer Anzahl fertigen, denn das Gewicht 
des Erzes wurde nicht feftgeftellt. '? Und Salomo fertigte alle die Geräte, die fi im QTempel 
Gottes befanden: “ ” den goldenen Altar, die Tifhe mit den Schaubroten darauf, ?° die 20 
Leuchter famt den zugehörigen Lampen, damit fie vorfchriftsgemäß vor dem Hinterraum an- 
gezündbet würden, aus feinem Gold, *’ und die Blüten*, Lampen und Lichtfcheren aus Gold — 
und zwar aus lauterftem Gold — *?und die Mefjer, Sprengſchalen, Schüffeln und Pfannen 
aus feinem Gold. Und mas die Thüre[n] des Tempels betrifft, jo waren ihre inneren Flügel 
[, die] zum Allerheiligiten [führten,] und die Thürflügel des Gebäudes |, die] zum Hauptraume 
[führten,] von Golb. 

"Als nun alle die Arbeiten, die Salomo für den Tempel Jahwes fertigen ließ, vollendet 5 
waren, brachte Salomo die Weihgefchente feines Vaters hinein und legte das Silber und das 
Gold und alle die Geräte in die Schaplammern des Tempels Gottes. 


Die Einweihung des Tempels. 
(Abgefehen von den Einfhaltungen 5, 116-138 und 6, 13. 40—7, 3. 6. 9 faft wörtlich wie 
1 Kön. Kap. 8.) 

0 ? Damals verfammelte Salomo die VBornehmften Jsraels und alle Häupter der Stämme, 
die Fürften der israelitifchen Gefchlechter, nad Jerufalem, um die Lade mit dem Geſetze Jahmes 
aus der Stadt Davids, das ift Zion, hinaufzubringen. * Da verfammelten fih zum König 
alle Männer Ysraels “im Monat Ethanim’, am Feſt, das ift der fiebente Monat. Da 
famen alle die Bornehmften Israels herzu, und die Zeviten nahmen die Lade auf ?und s 


* Dergl. 2 Mof. 25, 33. 


Das zweite Buch ber Chronik 5 «—ı. 6 ı—ı. 975 


braten die Lade hinauf, famt dem Dffenbarungszeit und allen den heiligen Geräten, die fich 
im Belte befanden — die bradten die levitifchen Priefter hinauf. * Der König Salomo aber 
und bie ganze Gemeinde Israel, die fich bei ihm eingefunden hatte, [ftanden] vor der Lade, 
indem fie Schafe und Rinder opferten, fo viele, daß man fie nicht zählen, noch berechnen fonnte. 
"Und die Priefter brachten die Lade mit dem Geſetze Jahwes an ihren Drt, in den Hinter: 
raum des Gebäudes, in das Allerheiligfte, unter die Flügel der Kerube. ® Denn die Kerube 
hielten [die] Flügel ausgebreitet über den Drt der Lade, und fo bedeckten die Kerube die Lade 
und ihre Stangen von oben her. "Und die Stangen waren fo lang, daß ihre Spitzen vom 
Heiligen [von dem Plage] vor dem Hinterraum aus gefehen werben konnten; draußen aber 

ıo waren fie nicht fihtbar. Und fie blieben dafelbft bis auf den heutigen Tag. 1° In der Lade 
war nichts außer den beiden Tafeln, die Moje am Horeb [hinein]gethan hatte, den Tafeln 
des Bundes’, den Jahwe mit den Israeliten ſchloß, als fie aus Ägypten zogen. 

1 Als aber die Priefter das Heiligtum verließen, denn alle Priejter, die zugegen Ch 
waren, hatten fich geheiligt, ohne Rüdficht auf die Abteilungen, "? und bie levitifchen Eänger 
insgefamt, Ajaph, Heman, Jeduthun nebjt ihren Söhnen und Brüdern, ftanden in Byffus 
gekleidet mit Cymbeln, Harfen und Zithern öſtlich vom Altar, und bei ihnen hundertundzwanzig 
Priefter, welche Trompeten blieſen; 18 es hatten aber die Trompeter und die Sänger gleich 
zeitig und einftimmig anzuheben, Jahwe zu rühmen und ihm zu danken, — ſowie man alfo 
die Trompeten und Cymbeln und die [übrigen] Mufifinftrumente und den Lobpreis Jahwes 
„denn er iſt gütig, denn ewig währt feine Gnabe“ erfchallen ließ, da wurde der Tempel Q 
von einer Wolfe erfüllt der Tempel Jahwes, 14daß es den Prieftern um der Wolfe willen un— 
möglich war, hinzutreten, um Dienft zu thun, denn die Herrlichkeit Jahwes erfüllte den Tempel 

6 Öottes. Damals ſprach Salomo *: 
Jahıve hat erklärt, im Dunfel wolle er wohnen. 
2 3ch aber habe ein Haus gebaut zur Mohnung für did) 
und eine Stätte zu deinem Wohnſitz für ewige Zeiten. 

8 Und der König wandte fein Angeficht und begrüßte mit einem Segenswunfd die ganze 
Gemeinde Jsrael, während die ganze Gemeinde Jörael ftand. * Und er ſprach: Gepriefen ſei 
Jahwe, der Gott Israels, der durch feinen Mund mit meinem Vater David geredet und durch 

5 feine Hände erfüllt hat, [was er zufagte,] indem er ſprach: ® Seit der Zeit, da ich mein Volf 
aus Ägypten herausführte, habe ich aus feinem der Stämme Jsraels eine Stadt erwählt, daß 
man einen Tempel erbaue, damit mein Name dafelbft wäre, habe auch niemanden [dazu] er 
wählt, daß er über mein Volk Israel Fürft fei. * Dann aber habe ich Jerufalem erwählt, daß 
mein Name dajelbft wäre, und habe David erwählt, daß er über mein Volk Jsrael [Herrfcher] 
fein follte. "Und mein Vater David hatte [zwar] im Sinne, dem Namen Jahwes, des Gottes 
Israels, einen Tempel zu bauen; ®aber Jahmwe ſprach zu meinem Vater David: Daß du bir 
vorgenommen haft, meinem Namen einen Tempel zu bauen, an dieſem Entſchluſſe haft du 
wohl gethan. ?Dod nit du follft den Tempel bauen, fondern dein Sohn, der aus deinen 

10 Zenden hervorgehen wird; der foll meinem Namen den Tempel bauen. "Und Jahwe hat die 
Verheigung, die er gegeben, in Erfüllung gehen lafjen. Denn ich trat auf an meines Vaters 
David Statt und beftieg den Thron Israels, wie Jahme verheifen hat, und baute den Tempel 
für den Namen Jahwes, des Gottes Israels. "! Und ich ftellte Dafelbft die Lade auf, in der 
ſich das Bundesgeſetz Jahwes befindet, [des Bundes,] den er mit den Jsraeliten geſchloſſen hat. 

12 Sodann trat er vor den Altar Jahwes angeſichts der ganzen Gemeinde Jsrael, breitete 
feine Hände aus ("? Salomo hatte nämlich ein fupfernes Geftelle anfertigen lafjen und es Ch 


* Vergl. über den urfprünglihen Eingang und Schluß biefer alten Berje 1 Kön. 8, 12 f. 
und bie tertfritiihe Anm. zu dieſer Stelle. 
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mitten in den Hof geftellt, fünf Ellen lang, fünf Ellen breit und drei Ellen hoc) ;-auf dieſes 
trat er, ließ ſich angeſichts der ganzen Gemeinde Israel auf feine Aniee nieder und breitete 

Q feine Hände gen Himmel aus) 14 und ſprach: Jahwe, du Gott Jöraels, es ift fein Gott 
im Himmel und auf Erden dir glei, der du den Bund und Die Gnade bewahrft deinen 
Knechten, die von ganzem Herzen vor dir wandeln, '® der du deinem Anechte, meinem Vater ı5 
David, gehalten haft, was du ihm verheißen hatteft. a, du hattejt es mit deinem Munde 
geredet und mit deiner Hand haft du es erfüllt, wie nunmehr [zu erfehen ift]. "*Nun denn, 
Jahwe, du Gott Jsraels, halte deinem Knechte, meinem Vater David, was du ihm verheigen 
haft, indem du ſprachſt: Es foll dir nie fehlen an einem [Nadhlommen] vor mir, der da fie 
auf dem Throne Israels, wenn nur deine Söhne auf ihren Weg Acht haben, daß fie nad 
meinem Gefete wandeln, gleichwie du vor mir gewandelt haft. "Und nun, du Gott Israels, 
laß deine Verheißung wahr werben, die du deinem Anechte David gegeben haft! 

18 Sollte in Wahrheit Gott bei den Menfchen auf Erden wohnen? Siehe, der Himmel 
und die höchſten Himmel können dich nicht faſſen, gefchweige denn diefer Tempel, den ich gebaut 
habe. '? Aber wende dich zu dem Gebete und Flehen deines Knechtes, Jahwe, mein Gott, daß 
du höreft auf das Schreien und das Gebet, das dein Knecht vor dir betet; ?' daß deine Augen 20 
Tag und Naht offen ftehen über dieſen Tempel, über die Stätte, von der du verheißen haft, 
daß du deinen Namen dafelbft wohnen lafjen willft; daß du höreft auf das Gebet, das dein 
Knecht an diefer Stätte beten wird. *! Und du wolleſt hören auf die flehentlihen Worte deines 
Knechtes und deines Volkes Israel, die fie an diefer Stätte beten werben ; ja, du wolleft hören 
von der Stätte, da du throneft, vom Himmel aus, und wenn du hörft, verzeihen! 2? yalls fi 
jemand wider feinen Nächften verfündigt, und man ihm einen Eid auferlegt, um ihn [feine 
Ausfage] eidlich befräftigen zu lafjen, und er fommt “und ſchwört' vor deinem Altar in diefem 
Haufe: *ſo wolleſt du hören vom Himmel her und eingreifen und deinen Anechten Recht 
Ichaffen, daß du dem Schuldigen vergiltft, indem du fein Thun auf fein Haupt [zurüd]fallen 
läffeft, den Unfchuldigen aber gerecht fprichft, indem du ihm giebt nad) feiner Gerechtigkeit. 

24 Und wenn dein Volk Israel gefchlagen wird [und] vor dem Feinde [fliehen muß], weil 
fie fih an dir verfündigt haben, und fie befehren fi) und befennen deinen Namen und beten 
und flehen vor dir in diefem Haufe: *°fo wolleft du hören vom Himmel her und die Sünde 25 
deines Volkes Israel vergeben und fie zurüdbringen auf den Boden, den du ihnen und ihren 
Vätern verliehen haft. ?* Wenn der Himmel verfchlofien ijt und fein Regen fällt, weil fie ſich 
an dir verfündigt haben, und fie beten an diefer Stätte und befennen deinen Namen [und] 
befehren ji von ihrer Sünde, weil du fie “demütigft’ : *" fo wolleft du hören im Himmel und 
die Sünde deiner Knechte und deines Volfes Israel vergeben, wenn du ihnen den guten Weg 
weijeft, auf dem fie wandeln follen, und mollejt Regen fenden auf dein Land, das du deinem 
Volke zum Erbbefig verliehen haft. *? Wenn Hungersnot im Lande fein follte, wenn Peit, 
wenn Brand und Vergilbung [des Getreides], [oder] Heufchreden und Ungeziefer *, wenn feine 
Feinde es bedrängen in “einer” feiner Ortfchaften, [kurz wenn] irgendwelche Plage und irgend- 
welche Krankheit [eintritt]: 2° gefchieht dann irgend ein Gebet oder Flehen von irgend einem 
Menſchen und von deinem ganzen Volle Israel, wenn ein jeglicher den Schlag und den 
Schmerz, der ihn betroffen, jpürt und feine Hände nad} diefem Haufe ausbreitet: 3%fo wolleit so 
du hören vom Himmel ber, der Stätte, da du throneft, und vergeben und einem jeglichen 
geben, ganz wie er gewandelt hat, wie du fein Herz erkennſt — denn du allein fennft das Herz 
der Menſchenlinder! — ®" auf daf fie dich fürdpten, [bereit] in deinen Wegen zu wandeln alle- 
zeit, folange fie auf dem Boden leben, den du unferen Vätern verliehen haft. 3? Aber auch auf 
den Fremdling, der nicht zu deinem Volke Israel gehört, wenn er aus fernem Lande fommt, 


* Wörtlih: „Vertilger”, Bezeihnung einer befonderen Art von Heufchreden. 
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um deines großen Namens, deiner ftarfen Hand und deines ausgeredten Armes willen — 
wenn fie fommen und vor diefem Tempel beten, ®® fo wollejt bu hören vom Himmel her, der 
Stätte, da du throneft, und alles das thun, worum der Fremde dich anruft, damit alle Völker 
der Erbe deinen Namen erkennen, daf fie dich [ebenfo] fürditen, wie dein Volk Israel, und 
daß fie inne werben, daß diefer Tempel, den ich gebaut habe, nad) deinem Namen genannt fei. 
34 Wenn dein Volf zum Kampfe gegen feine Feinde ausziehen wird, des Meges, den du 
fie fenden wirft, und fie zu dir beten in der Richtung nad) diefer Stadt hin, Die du erwählt 
as haft, und nach dem Tempel, den ich deinem Namen erbaut habe: ®° jo wolleft du ihr Gebet 
und Flehen vom Himmel hören und ihnen Recht verfchaffen. 8 Wenn fie fih an dir ver- 
fündigen werben, — denn es giebt feinen Menfchen, der nicht fündigte! — und du auf fie 
zürneft und fie dem Feinde preisgiebft, daß ihre Bezwinger fie gefangen führen in ein fernes 
oder nahes Land, "und fie gehen in fi in dem Lande, wohin fie gefangen geführt find, und 
befehren ſich und flehen zu dir im Lande, wo fie gefangen find, und fprehen: Wir haben ge 
fündigt, haben verfehrt gehandelt und find gottlos gewefen! ®* und befehren ſich [alfo] zu dir 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele im Lande ihrer “Bezwinger’, die fie weggeführt 
haben, und beten in der Richtung nad) ihrem Lande hin, das du ihren Vätern verliehen haft, 
und nad) der Stabt, die du erwählt haft, und nad) dem Haufe, das ich deinem Namen erbaut 
habe: ®” fo wolleſt du ihr Gebet und inbrünftiges Flehen hören vom Himmel her, der Stätte, 
da du throneft, und ihnen Recht verfchaffen und deinem Wolfe vergeben, was fie an Dir ge— 
+0 fündigt haben. 40 Möchten nun, o mein Gott, deine Augen offen ftehen und deine Ohren Ch 
aufmerfen auf das Gebet an diefer Stätte! 1* Und nun, brich auf, Gott Jahwe, nad) deiner 
Ruheſtätte, du und deine mächtige Lade! Deine Priefter, Gott Jahme, feien angethan mit 
Heil, und deine Frommen mögen ſich des Glüdes freuen! *? Gott Jahwe, weife deinen Ge- 
falbten nicht ab; gedenfe an die Gnadenerweifungen gegenüber deinem Knechte David! 

7 1Als aber Salomo ausgebetet hatte, fuhr Feuer vom Himmel herab und verzehrte das 
Brandopfer und die Schladhtopfer, und die Herrlichkeit Jahwes erfüllte den Tempel, ?fo daß 
die Priefter den Tempel Jahmes nicht zu betreten vermochten, weil die Herrlichkeit Jahmwes den 
Tempel Jahwes erfüllte. ® Und als alle Jöraeliten ſahen, wie das Feuer herabfuhr und die 
Herrlichkeit Jahmes über dem Tempel [lagerte], beugten fie jih mit dem Angefichte zur Erde 
nieder auf das Steinpflafter, beteten an und priefen Jahwe, daß er gütig und daß feine Gnade 
ewig währt. * Der König aber und das ganze Volk opferten Schlacdhtopfer vor Jahıne. Q 

5 Und zwar opferte der König Salomo [als] das “Heilsopfer 22000 Rinder’ und 120000 Schafe. 

Die Priefter aber ftanden auf ihren Poften und [ebenfo] die Leviten mit den Mufik- Ch 
inftrumenten Jahwes, die der König David hatte anfertigen lafjen, um Jahwe zu danken, daß 
feine Gnade ewig währt, indem fie jo den Lobpreis Davids vortrugen ; und die Priefter bliefen 
ihnen gegenüber die Trompeten, während fämtliche Israeliten dabeijtanden. "Und Salomo Q 
mweihte den mittleren Teil des Borhofs, der vor dem Tempel Jahwes liegt, indem er Die Brand- 
opfer und die Fettſtücke der Heilsopfer dafelbjt opferte. Denn der eherne Altar, den Salomo 
hatte anfertigen laffen, vermochte nicht die Brandopfer und Speisopfer und die Fettſtücke zu 
fafjen. 8So beging Salomo zu jener Zeit das Feſt fieben Tage lang und ganz Israel mit 
ihm — eine fehr große Verfammlung, von da an, wo es nad Hamath hineingeht, bis zum 
Bad Agyptens. Und am achten Tage hielten fie eine Feitverfammlung ; denn die Ein- Ch 

ı0 weihung des Altars hatten fie fieben Tage lang begangen und das Feſt fieben Tage. ' Am 
dreiundzwanzigften Tage des fiebenten Monats aber entließ er die Leute in ihre Heimat, fröh- 
lih und gutes Muts wegen des Guten, das Jahwe David und Salomo und feinem Bolte 
Israel erwieſen hatte. 


* Bergl. zu V. 41 f. Pf. 132, 8-10. 
Raugid, Altes Teſtament. 62 
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Yahwe erfheint Salomo zum zweiten Male. 
(Dergl. 1 Kön. 9, 1—11.) 

q 11 Als nun Salomo den Tempel Jahwes und den königlichen Palaft vollendet und alles 
das glücklich durchgeführt hatte, was fi Salomo im Tempel Jahmes und in feinem PBalaft 
auszuführen vorgenommen hatte, '? da erfchien Jahwe Salomo des Nachts und ſprach zu ihm: 
Ich habe dein Gebet gehört und mir diefen Ort zu einer Opferftätte erwählt. 8 Wenn ich den 
Himmel verſchließe, fo daß fein Regen fällt, und wenn ich Heufchreden entbiete, das Land ab- 
zufrefjen, und wenn ich Peft in mein Volk fende, "* und mein Volf, das nad meinem Namen 
genannt ift, fich demütigt und fie [zu mir] beten und mein Angefiht fuchen und fi von ihrem 
fhlimmen Wandel befehren, fo will ih vom Himmel her [fie er)hören, ihnen ihre Sünde ver- 
geben und ihrem Lande Heilung fchaffen. "Nun follen meine Augen offen ftehen und meine ı: 
Ohren aufmerfen auf das Gebet an diefer Stätte. "* Und nun habe ich diefen Tempel erwählt 
und zu einem Heiligtume gemacht, daß mein Name für immer dafelbjt wohnen und meine 

Q Augen und mein Herz immerdar dafelbft weilen follen. 17 Wenn du nun vor mir wandeln 
wirft, wie bein Vater David gewandelt hat, “ daß du thuft, ganz wie ich dir geboten habe, 
und meine Satzungen und Rechte beobadhteft, *? fo will ich den Thron deines Königtums be- 
ftätigen, wie ich deinem Bater David zugefichert habe, indem ich ſprach: Es foll dir nie fehlen 
an einem [Nahlommen], der über Israel herrſche. "? Werdet ihr aber abtrünnig werben und 
meine Satungen und Gebote, die ich euch vorgelegt habe, fahren laſſen und hingehen und 
andere Götter verehren und euch vor ihnen niederwerfen, ?°fo will ich fie hinwegreißen von »0 
meinem Boden, den ich ihnen verliehen habe, und werde diefen Tempel, den ich meinem 
Namen geheiligt habe, verworfen fein lafjen vor meinem Angefiht und ihn zu einem Gegen: 
ftande des Spottes und Hohnes maden unter allen Völkern. *! Und was biefen Tempel be: 
trifft, der erhaben war, — jeder, der an ihm vorübergeht, wird fich entfegen. Und wenn er 
dann fragen wird: Warum hat Jahwe diefem Land und diefem Tempel ſolches angethan ? *? fo 
wird man antworten: darum, daß fie Jahwe, den Gott ihrer Väter, der diefe aus Ägypten 
herausführte, verlaffen und fi zu anderen Göttern gehalten und ſich vor ihnen niebergemworfen 
und ihnen gedient haben, — darum hat Jahwe all’ diefes Unglüd über fie gebracht! 


Salomos andwärtige Bauten, Fronarbeiter, Gottesdienfte und Ophirfahrten. 
(3. T. auf Grund von 1 Kön. 9, 10. 17-28.) 
1 Nach “Ablauf der’ zwanzig Nahre aber, während welcher Salomo den Tempel Jahwes 8 
Ch und feinen Palaſt erbaut hatte... .*. 2 Die Städte aber, die Huram dem Salomo ab: 
getreten hatte**, die befeftigte Salomo und fiedelte dort die Israeliten an. ? Sodann 309 
Salomo nad Hamath [bei Zoba] und überwältigte es. * Und er befeftigte Tabmor *** in der 
Wüſte und alle die Vorratsftädte, die er in Hamath errichtete. ® Weiter befeftigte er das obere 5 
Beth-Horon und das untere Beth-Horon ald Feitungen mit Mauern, Thoren und Riegeln, 
0 ° ferner Baalath und alle Vorratsftäbte, Die Salomo gehörten, und alle die Wagenftäbte 
und die Stäbte für die Reiter und was immer Salomo zu Jerufalem, auf dem Libanon und 
im ganzen Bereiche feiner Herrfchaft zu erbauen wünfchte. "Alles nun, was nod übrig war 
von den Hethitern, Amoritern, Pherefitern, Hevitern und Jebufitern, die nicht zu den Israeliten 
gehörten, * — Nachkommen von ihnen, die noch übrig waren im Lande, die die, Jsraeliten 
nit vertilgt hatten, — die hob Salomo zum Frondienſt aus [und fo fronen fie] bis auf den 





* Der Nahfag fehlt oder läßt fih dod nur Fünftlih aus V. 2 heraußfefen. 
** Vergl. den gegenteiligen Bericht 1 Kön. 9, 11b. 
* Vergl. zu dieſer Berwechfelung von Thadmor (Palmyra) mit Thamar die tertfritifhe Anm. 
zu 1 Kön. 9, 18. 


Das zweite Buch der Ehronif 8 s—ıs. 9 1ı—e. 979 


heutigen Tag. ꝰ Von den Söraeliten aber “ ” machte Salomo feine zu Leibeigenen für feine 
Arbeiter, fondern fie waren Kriegsleute und die Befehlshaber über feine Wagenfämpfer und 

ı0 die Befehlshaber über feine Wagen und Reiter, 0 Und dies waren die oberften Beamten der 
Bögte des Königs Salomo: 250, welche über die Leute Die Aufficht führten. 

1 Und die Tochter des Pharao bradite Salomo aus der Stadt Davids in das Haus, das 
er für fie erbaut hatte; denn er ſprach: Es fol mir fein Weib im Palafte Davids, des Ch 
Königs von Israel, wohnen; denn fie* find ein Heiligtum, weil die Lade Jahwes zu ihnen 
eingegangen ift. 

12 Damals brachte Salomo Jahwe Brandopfer dar auf dem Altar Jahwes, den er vor 
der Vorhalle errichtet hatte, "und zwar, wie es jeden Tag erforderlich war, indem er ent- 
fprechend dem Gebote Mofes an den Sabbaten und den Neumonden und den Feiten dreimal 
im Jahre — am Feſte der ungefäuerten Brote, am Wochenfeſt und am [Laub-]Hüttenfeft — 
Dpfer brachte. "+ Und nad der Anordnung feines Vaters David beftellte er die Abteilungen 
der Priefter zu ihrem Dienft und die Leviten zu ihren Amtsverrichtungen, lobzufingen und bei 
den Prieftern [Hilfs-]Dienfte zu leiften, jo wie es ein jever Tag erforderte, und die Thorhüter 
nad) ihren Abteilungen für die einzelnen Thore; denn fo [lautete] ver Befehl Davids, des Mannes 

ı5 Gottes, Man wich in feinem Stüde “von? dem Befehle des Königs in betreff der Priefter 
und ber Leviten und der Schapfammern ab. "° Und fo wurde das Werk Salomos fertig ge- 


1 Damals zog Salomo nad; Ezeon-Geber und nad) Eloth am Ufer des Meeres im Lande q 
Edom. 18 Huram aber fandte ihm durd feine Leute Schiffe und Leute, die mit dem Meere 
vertraut waren. Und fie gelangten zufammen mit den Leuten Salomos nad) Ophir und holten 
von dort 450 Talente Goldes und brachten es zum Könige Salomo. 


Beſuch der Königin von Saba. 
(Faft wörtli wie 1 Kön. 10, 1—13.) 

9 1 Als aber die Königin von Saba das Gerüht von Salomo vernahm, da fam fie, um Q 
Salomo mit Rätfeln zu verfuchen, mit einem fehr großen Gefolge, ſowie mit Kamelen, die 
Spezereien und eine Menge Goldes und Edelfteine trugen, nad Jeruſalem. Als fie nun zu 
Salomo hineinfam, redete fie mit ihm von allem, was fie fi vorgenommen hatte. ? Salomo 
aber gab ihr Antwort auf alle ihre Fragen; nichts blieb Salomo verborgen, daß er ihr die 
Antwort darauf jhuldig geblieben wäre. 8Als aber die Königin von Saba die Weisheit 
Salomos wahrnahm und den Palaft, den er erbaut hatte, * und die Speifen für feinen Tifch, 
die Wohnungen feiner Beamten und das Aufwarten feiner Diener und ihre Gewänder und 
feine [Mund-|Schenten und ihre Gewänder und “feine Brandopfer’, die er im Tempel Jahwes 

5 darzubringen pflegte, da geriet fie ganz außer fih ®und ſprach zum Könige: [volle] Wahrheit 
ift es, was ich in meinem Lande von deinen Angelegenheiten und von deiner Weisheit ver- 
nommen habe! * Sch habe ihren Erzählungen nicht glauben wollen, bis ich gefommen bin und 
[e8] mit eigenen Augen gefehen habe. Und dabei ift mir noch nicht einmal die Hälfte von der 
Fülle deiner Weisheit berichtet worden ; du übertriffft noch das Gerücht, das ich vernommen 
habe. ?Glüdfelig deine Frauen’ und glüdfelig diefe deine Diener, die allezeit [dienend] vor 
bir ftehen und deine Weisheit hören! *8Es fei Jahme, dein Gott, gepriefen, der an dir Wohl: 
gefallen hatte, daß er dich auf feinen Thron fegte ald einen König Jahmes deines Gottes; 


* Im jegigen Terte ift nicht erfichtlich, worauf ſich dieſes „fie* bezieht. 

** Mörtlich: „bis zu dem Tage; die Gründung des Tempels Jahmes und bis zu feiner Boll- 
endung; der Tempel Jahwes mar fertig". Der Vers ift wahrſcheinlich Überbleibfel einer frühzeitig 
verftümmelten (f. den Schluß von 1 Kön. 9, 25!) Angabe über die Bauzeit. 
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weil dein Gott Israel lieb hat, daß er ihm für immer Beſtand verleihen will, darum hat er 
dich zum Könige über fie gefegt, daß du Recht und Gerechtigkeit übeſt! ?Und fie jchenkte dem 
Könige 120 Talente Goldes und eine fehr große Menge Spezereien und Ebeljteine; nie hat 
es [wieder fo viele] Spezereien gegeben, als die Königin von Saba dem Könige Salomo 
fchentte. 10 Aber auch die Leute Hurams und die Leute Salomos, die Gold aus Ophir id 
geholt hatten, braten Sandelholz* und Edelfteine mit. "Und ber König ließ von dem 
Sandelholz ....... ** ſowohl für den Tempel als für den königlichen Palaft anfertigen, 
fowie Zithern und Harfen für die Sänger; dergleichen war vorher nicht im Lande Juda zu 
fehen gemwefen. 12 Ind der König Salomo gab der Königin von Saba alles, was fie ber 
gehrte und erbat, außer dem, was fie zum Könige gebracht hatte. Hierauf machte ſie ſich auf 
den Heimmeg und zog ſamt ihren Dienern [wieder] in ihr Land. 


Salomod Reihtümer und Anfehen. Die Quellen feiner Geſchichte. 
(B. 13—28 und 30 f. faft wörtlich wie 1 Kön. 10, 14— 27. 12, 42 f.) 

18 Und das Gewicht des Goldes, das für Salomo in einem Jahre einfam, betrug 
666 Goldtalente, '* abgefehen von ‘den, was einfam von’ ..... *** und [bem, mas] die 
Händler brachten; dazu brachten aud alle Könige Arabiens und die Statthalter des Landes 
Salomo Gold und Silber. 

15 Ind der König Salomo ließ zweihundert [große] Schilde von gefchlagenem Gold an- 15 
fertigen: ſechshundert [Sefel] gefchlagenen Goldes verwendete er auf jeden Schild; "*dazu 
dreihundert Tartſchen von geſchlagenem Golbe: dreihundert [Sefel] Goldes verwendete er auf 
jede Tartſche. Und der König that fie ins Libanonwald-Haus. !7 Ferner lief der König einen 
großen elfenbeinernen Thron anfertigen und überzog ihn mit gediegenem Golde. 8Sechs 
Stufen hatte der Thron, und ...... T; und am Sitzplatze waren auf beiden Seiten Arm- 
lehnen, und neben den Lehnen ftanden zwei Löwen, 1? Zwölf Löwen aber jtanden * auf 
den ſechs Stufen zu beiden Seiten. Derartiges ift nie für irgend ein Königreich angefertigt 
worden. 20 Und alle Trinkgefäße des Königs Salomo waren von Gold und alle Geräte des » 
Libanonwald-Haufes waren von feinem Golde, nicht? von Silber, ‘denn das Silber” wurde 
zu den Zeiten Salomos für gar nichts geachtet. *! Denn der König hatte Schiffe, Die mit den 
Leuten Hurams nah Tarfis fuhren; aller drei Jahre einmal kamen die Tarſisſchiffe und 
brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen. 

22 Ind der König Salomo übertraf alle Könige der Erde an Reichtum und Weisheit. 
23 Und alle Könige der Erde begehrten, Salomo zu jehen, um [die Ausfprüche] feine[r] Weis- 
heit zu hören, die ihm Gott ind Herz gegeben hatte. ** Dabei brachten fie ein jeder fein Ge 
ſchenk, filberne und goldene Geräte, Gewänder, Waffen und Spezereien, Rofje und Maultiere; 
ein Jahr wie das andere. *° Und Salomo beſaß Ft 4000 Gefpanne Roffe und Wagen und » 
12 000 Reiter; die legte er in die Wagenftäbte und in die Umgebung bes Königs zu Jeru 
falem. ?° Und er war Herrfcher über alle Könige vom [Euphrat-]Strom an bis zum Lande 
der Vhilifter und bis zur Grenze Agyptens. ?" Und der König machte, daß das Silber zu 
Jerufalem an Menge den Steinen gleichlam, und die Cedern den Maulbeerfeigenbäumen, bie 
in der Niederung [machen]. *8 Und man führte für Salomo Roffe aus Ägypten und aus 


* Vergl. die Anm. zu 1 Kön. 10, 11. 
” Mörtlih „Straßen“ (nad anderer, aber ſchwerlich berechtigter Deutung „Treppen“); veral. 
die Anm. zu 1 Kön. 10, 12. 
*** Vergl. die Anm. zu 1 Kön. 10, 15. 
+ Wörtlih: „und eine Fußbank im Golde am Throne befeftigte(?)“, wahricheinlich aus dem 
1 Kön. 10, 19 vorliegenden Terte verberbt. 
tr Vergl. zu ®. 25—27: 2 Chr. 1, 14. 1 Kön. 5, 1 und 2 Chr. 1, 15. 
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allen Ländern aus. ?? Die übrige Gefchichte Davids aber, die frühere mie Die fpätere, findet ſich Ch 
ja aufgezeichnet in der Gefchichte des Propheten Nathan und in der Weisfagung Ahias von 
Silo und in der Offenbarung Jedos, des Sehers, an * Jerobeam, den Sohn Nebats. 

0 80 Es herrſchte aber Salomo zu Jerufalem vierzig Jahre als König über ganz Jsrael. Q 
31Alsdann legte ſich Salomo zu feinen Vätern, und man begrub ihn in der Stadt Davids, 
feines Vaters. Und fein Sohn Rehabeam ward König an feiner Statt. 


Vierter Teil: Die Gefchidyte der Könige von Iuda von Rehabeam bis Zedekia. 


Der Abfall der zehn nördlichen Stämme vom Haufe Davids. 
(Faft wörtlich wie 1 Kön. 12, 1—19. 21—24.) 

10 Ind NRehabeam begab fi nad) Sihem, denn zu Sihem mar ganz Jsrael erſchienen, 
um ihn zum Könige zu maden. ?* Sobald aber Jerobeam, der Sohn Nebats, vernahm — er 
befand ſich nämlich in Ägypten, wohin er vor dem Könige Salomo geflohen war, — daß 
Salomo geftorben fei’, fehrte Jerobeam aus Ägypten zurüd. ® Und fie fandten hin und 
ließen ihn rufen. Da famen Nerobeam und ganz Israel und redeten zu Rehabeam alfo: 
* Dein Vater hat uns ein hartes och auferleat ; fo erleichtere und nun den harten Dienft und 

s das ſchwere Joch, das uns dein Vater auferlegt hat, fo wollen wir dir unterthan fein. 5Er 
erwiberte ihnen: “Zieht euch’ nochmals für drei Tage “zurüd? und fommt dann wieder zu 
mir! Und das Volf zog fich zurüd. 

6 Da beriet fi) der König Nehabeam mit den Alten, die feinen Vater Salomo bei deffen 
Lebzeiten bedient hatten, und ſprach: Welchen Beſcheid ratet ihr dieſen Leuten zu geben? "Sie 
erwiberten ihm alfo: Wirft du “heute” gegen diefe Leute gütig fein und fie gnädig behandeln 
und ihnen einen freundlichen Befcheid erteilen, jo werben fie dir allezeit unterthan fein. ® Er 
aber kehrte fich nicht an den Rat, den ihm die Alten gegeben hatten, und beriet fich mit den 
Jungen, die mit ihm aufgewachſen waren, [und] welche nun ihn bedienten, ꝰ und fragte fie: 
Welchen Beſcheid ratet ihr diefen Leuten zu geben, die alſo zu mir gerevet haben: Mache das 

10 Joch leichter, das uns dein Vater auferlegt Hat? 10 Da antworteten “ihm? die Jungen, die 
mit ihm aufgewachfen waren, alfo: So mußt du den Leuten antworten, die das zu dir gefagt 
haben: „Dein Vater hat uns ein fchweres Joch auferlegt, du aber made es uns leichter”, 
— fo mußt du zu ihnen ſprechen: Mein fleiner Finger ift dider ald meines Vaters Lenden! 
11 Wohlan denn, hat euch mein Vater ein ſchweres Joch aufgeladen, fo will ich euer Joch noch 
härter machen; hat euch mein Vater mit Peitfchen gezüchtigt, fo [will] ich [euch] mit Stor- 
pionen [züchtigen]! 

12 Als nun Jerobeam und das ganze Volf am dritten Tage zu Rehabeam fam, wie der 
König geboten hatte, indem er ſprach: Kommt am dritten Tage wieder zu mir! da gab ihnen 
der König eine harte Antwort. Und der König Rehabeam kehrte fich nicht an den Rat der Alten, 
14 fonbern redete nad} der Jungen Rat alfo zu ihnen: “Hat euch mein Vater ein ſchweres Jod 
auferlegt’, fo will ich e8 noch härter machen; hat euch mein Vater mit Peitfchen gezüchtigt, 

15 fo [will] ich [euch] mit Skorpionen [züdhtigen]! "> Alfo gab der König dem Volke fein Gehör; 
denn fo war es von Bott verhängt, damit Jahwe fein Wort in Kraft treten ließe, das er durch 
Ahia von Silo zu Jerobeam, dem Sohne Nebats, geredet hatte. 

16 Als aber ganz Israel erfannte, daß ihnen der König fein Gehör gefchenft habe, gab 
das Volk dem Könige diefen Beſcheid: 


* Möglich wäre auch: „gegen“ ober „über Jer.” 
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Was haben wir für Teil an David ? 
Kein Erbe [fteht uns zu] am Sohne Iſais! 
Mann für Mann nad deiner Heimat [begieb dich], Jsrael! 
Nun fieh nad) deinem Haufe, David! 
Alfo begaben ſich ſämtliche Jeraeliten in ihre Heimat. ?" Über die Jöraeliten aber, die in 
den Städten Judas wohnten, über diefe war Rehabeam König. 18 Als nun der König Re 
habeam den fronmeifter Haboram binfandte, warfen ihn die Föraeliten mit Steinen zu Tode. 
Der König Rehabeam aber jprang noch raſch auf feinen Wagen und floh nad Jerufalem. 
19 Alſo fiel Israel vom Haufe Davids ab bis auf den heutigen Tag. 

"Als aber Nehabeam nad; Jeruſalem gelangt war, verfammelte er das Haus Juda und 11 
Benjamin, 180000 auserlefene Krieger, zum Kampfe gegen Israel, um Nehabeam das 
Königtum wieberzugewinnen. ? Aber das Wort Jahwes erging an Semaja, den Mann Gottes, 
alfo: ?Sprid zu Rehabeam, dem Sohne Salomos, dem Könige von Juda, und zu ganz 
Israel in Juda und Benjamin alfo: So fpricht Jahme: Ihr follt nicht hinziehen, um gegen 
eure Brüder zu fämpfen: jedermann fehre wieder heim, denn durch mich ift es alfo gefügt 
worden! Als fie die Worte Jahwes vernahmen, fehrten fie um und gaben den Zug gegen 
Jerobeam auf. 


Rehabeam (933—917)*. 


Ch 5&o blieb denn Nehabeam zu Jerufalem. Und er baute [eine Anzahl] Städte in Juda; 
zu Feftungen um ; * und zwar baute er Bethlehem, Etam, Thefoa, ' Beth- Zur, Soho, Adullam, 
8 Gath, Marefa, Siph, “ Adoraim, Lachis, Aſeka, 10 Zorea, Ajalon und Hebron, die in Juda 10 
und Benjamin lagen, zu feiten Städten um. Er machte dielſe) Feitungen ſtark, that Be 
fehlshaber hinein, fowie Vorräte von Speife, DI und Wein !* und in jede Stadt Schilde und 
Speere und machte fie überaus ſtark. Und e8 gehörte ihm Juda und Benjamin. 

18 Die Priefter und Leviten aber, die fich irgendwo in Israel befanden, [kamen] aus 
allen ihren Bezirken [und] ftellten fi ihm zur Verfügung. !* Denn die Leviten verließen ihre 
Weidetriften und ihr Befigtum und begaben fi nad Juda und Jerufalem. Denn Jerobeam 
und feine Söhne hatten fie aus dem Priefterbienfte vor Jahwe verſtoßen; "° und er hatte fid ıs 
[felbft] Prieſter beftellt für die [Dpfer-]Höhen und die Bodsgeftalten und die Kälber, die er 
hatte anfertigen laffen. 10 Und aus allen Stämmen Jsraels ſchloſſen ſich ihnen diejenigen an, 
die ihren Sinn darauf richteten, Jahwe, den Gott Israels, zu fuchen. Sie famen nad) Jeru- 
falem, um Jahwe, dem Gott ihrer Väter, zu opfern. 1So ftärften fie das Reich Juda und 
befeftigten Rehabeam, den Sohn Salomos, drei Jahre lang. Denn fie wandelten in ben 
Megen Davids und Salomos drei Jahre lang. 

18 Und Rehabeam nahm fih Mahalath, die Tochter Jerimoths, des Sohnes Davids, 
‘und’ Abihails, der Tochter Eliabs, des Sohnes Iſais, zum Weibe; 1% die gebar ihm [folgende] 
Söhne: Jeus, Semarja und Saham. 20 Und nad ihr heirathete er Maacha, die Tochter m 
Abfaloms ; die gebar ihm Abia, Attai, Sifa und Selomith. *! Und Rehabeam hatte Maacha, 
die Toter Abfaloms, lieber als alle feine [anderen] Frauen und Kebsweiber; denn er hatte 
achtzehn Frauen und jechzig Kebsweiber genommen und erzeugte achtundzwanzig Söhne und 
ſechzig Töchter. 2? Und Rehabeam beftellte Abia, den Sohn Maachas, zum [Familien- |Haupte, 
zum Fürſten unter feinen Brübern ; denn ‘er gedachte’, ihn zum Könige zu machen. *® Und 
er handelte Hug und verteilte eine Anzahl von allen feinen Söhnen** in alle Gegenden von 


* Bergl. die Anm. zu ber Überfchrift vor 1 Kön. 12, 25. 
** Die Ausbrudömeife ift befremblid und ber Text ſchwerlich unverfehrt. 
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Juda und Benjamin in alle die feften Stäbte und lieferte ihnen reichlihe Zehrung und be- 
gehrte [für fie] eine Menge von Frauen. 

12 "Als aber das Königtum Rehabeams befejtigt und er zu Macht gelangt war, fiel er famt 
dem ganzen Israel vom Geſetze Jahwes ab. 2* Aber im fünften Jahre der Regierung Re- Q 
habeams rüdte Sifak, der König von Ägypten, gegen Jerufalem an, weil fie treulos wider Ch 
Jahwe gehandelt hatten, "mit 1200 Wagen und 60000 Reiten, und zahllos war das 
Kriegsvolt, das mit ihm aus Ägypten kam: Libyer, Suditer und Üthiopier. * Er eroberte bie 

5 jubäifchen Feſtungen und gelangte bis [vor] Serufalem. *Es fam aber der Prophet Semaja 
zu Rehabeam und den Oberften Judas, die ſich [aus Furt] vor Sifaf nad Jerufalem zurüd- 
gezogen hatten, und ſprach zu ihnen: So ſpricht Jahwe: Ihr Habt mich verlafjen, fo über- 
lafje ich euch nun auch der Gewalt Sifals! ° Da demütigten fich die Oberften Judas und der 
König und fpraden: Jahwe ift gerecht! "Als aber Jahwe wahrnahm, daf fie ſich gedemütigt 
hatten, erging das Wort Jahwes an Semaja aljo: Sie haben ſich gedemütigt; ich will fie 
[daher] nicht zu Grunde richten, fondern will ihnen ein wenig Errettung widerfahren lafjen, 
daß fi mein Grimm nicht durd Sifaf über Jerufalem ergießen ſoll. ꝰDoch follen fie ihm 
unterthan werben, daß fie den Unterſchied Fennen lernen zwifchen meinem Dienft und dem 
Dienft heidnifcher Könige **. ?So rüdte denn Siſak, der König von Agypten, gegen Jerufalem 
an und *** er nahm die Schäße des Tempels Jahwes und die Schäße des föniglichen Q 
Palaftes, ° ° famt und ſonders nahm er’3; und er nahm [au] die goldenen Schilbe, die 

10 Salomo hatte anfertigen lafjen. "An ihrer Statt aber ließ der König Rehabeam eherne 
Schilde anfertigen und übergab fie der Obhut der Oberſten der Trabanten, die am Eingange 
des föniglichen Palaftes die Wache hatten. "Und jevesmal, wenn fi) der König in den 
Tempel Jahwes begab, famen die Trabanten, um fie zu tragen, und brachten fie dann zurüd 
in das Wacht⸗ ] Zimmer der Trabanten. 12 Meil er fich aber demütigte, ließ der Zorn Ch 
Jahwes von ihm ab, ohne ihn gänzlich zu Grunde zu richten; es war ja aud an Juda noch 
etwas Gutes. '? Und fo befeftigte fih der König Rehabeam in Jeruſalem und regierte [weiter] ; 
denn einundvierzig F Jahre war Rehabeam alt, als er König ward, und fiebzehn Jahre Q 
regierte er zu Jerufalem, der Stadt, die Jahme aus allen Stämmen JIsraels erwählt hatte, 
um feinen Namen daſelbſt wohnen zu lafjen. Seine Mutter aber hieß Naama, die Ammo- 
niterin. 14 ind er handelte übel; denn er hatte feinen Sinn nicht darauf gerichtet, Jahıe Ch 
zu fuchen. 

15 15 Die Geſchichte Rehabeams aber, die frühere wie die fpätere, findet ſich ja aufgezeichnet 
in ber Gefchichte des Propheten Semaja und Iddos, des Sehers,.... Tr Und Frf die @ 
Kämpfe Rehabeams und Jerobeams [dauerten] die ganze Zeit hindurch. "* Und Rehabeam 
legte fich zu feinen Vätern und wurbe in der Stabt Davids begraben. Und fein Sohn Abia 
warb König an feiner Statt. 


Abia (916—914). 
(Bergi. 1 Kön. 14, 1 f. und 7 f.) 


13 1Im achtzehnten Jahre des Königs Jerobeam wurde Abia König über Juda. ? Er 
regierte drei Jahre zu Jerufalem; feine Mutter aber hieß Maacha', die Tochter Uriels von 


* Bergl. 1 Kön. 14, 25. 
** Mörtlih: „der Königreiche der [Heiden-]Länder”. 
*** Faſt wörtlich wie 1 Kön. 14, 26—28. 
t Bergl. 1 Kön. 14, 21. 
tr Wörtlih: „zum Smed (oder „nad Art*) der Eintragung in bie Geſchlechtsregiſter“. Offenbar 
verfchrieben ober anderswoher verjprengt. 
f Vergl. 1 Kön. 14, 30 f. 
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Ch Giben. Es war aber Krieg zwijchen Abia und Jerobeam. s Und Abia eröffnete den 
Kampf mit einem Heere von tapferen Kriegern, 400 000 auserlefenen Leuten; Jerobeam aber 
ftellte fich gegen ihn in Schlachtordnung mit 800 000 auserlefenen Leuten, tapferen Helden. 
+ Da ftellte fih Abia oben auf den Berg Zemaraim im Gebirge Ephraim und rief: Höret 
mich, Jerobeam und ganz Israel! *Müßtet ihr nicht wiſſen, daß Jahwe, der Gott Israels, 5 
das Königtum über Israel für alle Zeiten David und feinen Nachkommen fraft eines Salz— 
bundes verliehen hat? * Uber Jerobeam, der Sohn Nebats, der Knecht Salomos, des Sohnes 
Davids, trat auf und empörte fich wider feinen Herm. "Und es fcharten fih um ihn nichts— 
nußige, nichtswürdige Leute und gewannen die Obmacht über Rehabeam, den Sohn Salomos; 
denn Rehabeam war jung und mutlos und fonnte ihnen nidt Stand halten. ® Und nun wähnt 
ihr, dem Königtume Jahmes, das die Nachkommen Davids inne haben, Stand halten zu 
fönnen, weil ihr ein großer Haufe feid und die goldenen Kälber, die euch Jerobeam zu Göttern 
gemacht hat, auf eurer Seite find. Habt ihr nicht die Priefter Jahmes, die Nahfommen 
Aarons, und die Leviten ausgeftoßen und euch Priefter gemacht, wie die Bemohner der [Heiden=] 
Länder? Wer irgend mit einem jungen Rind und fieben Widdern fam, um ſich ins Priefter- 
amt einfeten zu lafjen *, der ward ein Priefter ver Ungötter. !Unfer Gott aber ift Jahme, 10 
und wir find nicht von ihm abtrünnig geworben, und als Priefter dienen Jahwe die Nach— 
fommen Aarons, und die Leviten liegen den [Amt3- Perrichtungen ob "! und laſſen für Jahwe 
an jedem Morgen und an jedem Abend Brandopfer in Rauch aufgehen und mohlriechendes 
Räucherwerk und legen die Brote reihenmweife auf den Tifh von gediegenem Gold und zünden 
alle Abende den goldenen Leuchter mit feinen Lampen an. Denn wir beobachten die Vor- 
fchriften Jahwes unferes Gottes, ihr aber feid von ihm abtrünnig geworden! *? Fürmwahr, 
mit uns ift Gott [, der] an unferer Spiße [fteht,] und feine Priefter und die Lärmtrompeten 
zum Zärmblafen wider euch. D ihr Israeliten! Streitet nit wider Jahme, den Gott eurer 
Väter, denn ihr werdet nichts ausrichten ! 

18 Jerobeam aber lief die im Hinterhalt Liegenden herumagehen, damit fie ihnen in den 
Rüden kämen; und fo ftanden fie [eines Teils] den Judäern gegenüber, während ſich der 
Hinterhalt im Rüden derfelben befand. '* Als fih nun die Judäer umwandten, fahen fie fich 
von vorn und von hinten angegriffen. Da fchrieen fie zu Jahwe, und die Priefter bliefen die 
Trompeten, "’und die Judäer erhoben ein Kriegsgefhrei; und als die Judäer das Hriegs- ı5 
gejchrei erhoben, da jchlug Gott Jerobeam und das ganze Israel vor Abia und Juda. 16 Und 
die Söraeliten flohen vor den Judäern, und Gott gab fie in deren Gemalt. "Und Abia und 
feine Krieger richteten eine gewaltige Niederlage unter ihnen an, fo daf von den Söraeliten 
500 000 Erſchlagene fielen. 18So wurden die Jöraeliten damals gedemütigt, und die Jubäer 
gewannen die Oberhand; denn fie hatten ſich auf Jahwe, den Gott ihrer Väter, geftügt. 
19 Abia aber verfolgte Jerobeam und gewann ihm [etlihe] Städte ab: Bethel mit den zu— 
gehörigen Ortfchaften, Jefana mit ven zugehörigen Ortfchaften und Ephron mit den zugehörigen 
Drtfchaften. 2’ Und Jerobeam behielt feine Kraft mehr, jo lange Abia lebte; und Jahwe 20 
ſchlug ihn, daß er jtarb. 

21Abia aber wurde mädtig; und er nahm fich vierzehn Frauen und erzeugte zweiund⸗ 
zwanzig Söhne und fechzehn Töchter. 

2 Was aber fonft noch von Abia zu fagen ift, und fein Wandel und feine Reden, ift 

Q aufgezeichnet im Midrafch ** des Propheten Iddo. 28 Ind Abia legte fich zu feinen Bätern 


* Mörtlih: „um feine Hand zu füllen”; vergl. 2 Mof. 29, 24 f. und 29 f.; 1 Kön. 13, 33. 

** Midrafch (eigentlih „Forfhung, Erklärung”) heißt eine Iehrhafte und erbauliche Auslegung 
älterer (namentlich gefchichtlicher) Bücher. Vergl. 2 Chr. 24, 27, wo der „Midrafch zum Bude der 
Könige” angeführt wird. 
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und man begrub ihn in der Stadt Davids. Und fein Sohn Aſa warb König an feiner 
Statt. Unter ihm hatte das Land zehn Jahre lang Ruhe. Ch 


Aſa (913—873). 
(Bergl. zu 15, 16—16, 6 und 16, 11—13: 1 Kön. 15, 13—24.) 

14 !ı Afa that, was in den Augen Jahwes, feines Gottes, gut und recht war. ? Er befeitigte 
die fremden Altäre und die [Dpfer-]Höhen, zertrümmerte die Malfteine und hieb die heiligen 
Bäume um. 3 Und er gebot den Judäern, fi) an Jahwe, den Gott ihrer Väter, zu halten und 
nad) dem Geſetz und Gebot zu thun. Er befeitigte aus allen Städten Judas die [Opfer-] 
Höhen und die Sonnenfäulen, und das Reid) hatte unter ihm Ruhe. 

5 5 Er erbaute Feftungen in Juda; denn das Land hatteRuhe, und niemand führte in jenen 
Jahren Krieg mit ihm, weil ihm Jahwe Ruhe verfchafft hatte. * Daher ſprach er zu den 
Judäern: Lat uns diefe Städte erbauen und mit Mauern und Türmen, mit Thoren und 
Riegeln umgeben. Denn noch liegt das Land [frei und offen] vor uns da, weil wir und an 
Jahwe, unferen Gott, gehalten haben. Wir haben uns [an ihn] gehalten, und er hat uns 
ringsum Ruhe verfhafft. Und fo bauten fie und hatten Gelingen. "Und Afa hatte ein Heer, 
das Schild und Speer trug: aus Juda 300 000 und aus Benjamin 280000, die Tartfchen 
trugen und den Bogen fpannten, — lauter tapfere Krieger. 

8 E83 zog aber gegen fie der Kuſchit Serah zu Felde mit einem Heere von einer Million 
[Kriegern] und dreihundert Wagen und gelangte bis Marefa. ? Da zog Aja aus ihm entgegen, 

10 und fie ftellten fih im Thale Zephatha bei Marefa in Schlachtorbnung. "Und Afa rief Jahıe, 
feinen Gott, an und betete: Jahwe, nur du fannft helfen [in dem Streite] zwifchen einem 
Mächtigen und einem Ohnmädtigen. Hilf uns, Jahwe, unfer Gott! Denn auf did ftügen 
mir ung und in deinem Namen find wir gegen diefen Völker- Haufen [in den Kampf] gezogen. 
Jahwe, du bift unfer Gott; dir gegenüber kann fid) fein Sterblicher behaupten ! Mind 
Jahwe ſchlug die Kufhiten vor Aja und vor den Judäern, fo daß die Kuſchiten flohen. 1? Afa 
aber und die Krieger, die er bei fich hatte, verfolgten fie bis Gerar, und es fielen von den 
Kuſchiten jo viele, daß ihrer feiner am Leben blieb; denn fie wurden zerfchmettert vor Jahwe 
und feinem Heer. Und fie trugen ungeheure Beute davon "? und überwältigten alle die Städte 
rings um Gerar; denn der Schreden Jahwes war über fie gefommen. Und fo plünderten fie 
alle vielje] Städte; denn es gab viel darin zu plündern. Auch die Zelte mit den Vieh- 
herden übermältigten fie und führten Schafe in Menge und Kamele ald Beute von bannen 
und fehrten aurüd nach Jerufalem. 

15 1Da nun fam der Geift Gottes über Afarja, den Sohn Odeds, "und er ging hinaus 
[, trat] vor Aſa und ſprach zu ihm: Hört mid, Afa und ihr Judäer und Benjaminiten ins- 
gefamt! Jahwe ift mit euch, wenn ihr zu ihm haltet! Wenn ihr ihn fucht, fo wird er ſich von 
euch finden lafjen; wenn ihr ihn aber verlaft, fo wird er euch [auch] verlaffen! ? Aber ange 
Zeit war Israel ohne den wahren Gott, ohne Priefter, die es belehrten, und ohne Geſetz. 
+ Dann aber befehrte es fich in feiner Not zu Jahme, dem Gott Israels; und da fie ihn fuchten, 

5 ließ er fi von ihnen finden. * In jenen Zeiten aber gab es feine Sicherheit für die Aus- und 
Eingehenden, vielmehr [Taftete] auf allen Bewohnern d[iefler Landftriche große Beunruhigung. 
° Ein Volk wurde gegen das andere geftoßen und eine Stabt gegen bie andere, denn Gott be— 
unruhigte fie durch allerlei Trübfal,. "Ihr aber, feid mutig und laſſet eure Hände nicht ſinken, 
denn euer Thun wird feinen Lohn finden ! 

SALE nun Afa diefe Worte und die Weisfagung «ves Bropheten Oded⸗ vernahm, da ermannte 
er ih und fchaffte aus dem ganzen Lande Juda und Benjamin und den Städten, die er auf 
dem Gebirge Ephraim erobert hatte, die Scheufale hinweg und ermeuerte den Jahmealtar, der 
vor der Vorhalle Jahwes ftand. ? Sodann verfammelte er ganz Juda und Benjamin und die 
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jenigen aus Ephraim, Manafje und Simeon, die ald Fremblinge bei ihnen meilten; denn es 
waren aus Israel eine Menge Leute zu ihm übergegangen, da fie fahen, daß Jahwe, fein 


Gott, mit ihm war. 1° Und fie verfammelten ſich zu Jerufalem im dritten Monat des fünf- 10 


zehnten Jahres der Regierung Aſas "! und fchlachteten Jahwe an jenem Tage von der Beute, 
die fie heimgebradht hatten, fiebenhundert Rinder und fiebentaufend Schafe. 2 Und fie ver- 
pflichteten fich feierlich, fi von ganzem Herzen und von ganzer Seele an Jahwe, den Gott 
ihrer Väter, halten zu wollen; 18 und wer irgend ſich nicht an Jahwe, den Gott Israels, 
halten würde, der follte getötet werden, er fei Mein ober groß, Mann oder Weib. !* Und fo 
ſchwuren fie Jahwe mit lauter Stimme und jauchzendem Rufe unter Trompeten- und Bofaunen- 
[(fchall]. *® Und ganz Juda war voller Freude über den Schwur; denn fie hatten von ganzem 
Herzen gefchworen und ihn mit aufrichtigem Verlangen gefucht, und fo ließ ſich Jahwe von 
0 ihnen finden und verſchaffte ihnen rings umher Ruhe. 16 Ya, er ſetzte ſogar Maacha, die 
Mutter des Königs Afa, von der [Würde als] Herrin* ab, weil fie der Aſchera ein Schand- 
bild angefertigt hatte, Und Aſa hieb ihr Schandbbild um, zermalmte es und verbrannte es im 
Kidronthale. "Die Höhen wurden zwar in Israel ** nicht abgefchafft, doc war das Herz 
Aſas ungeteilt fein Leben lang. 18 Auch ließ er, was fein Vater geweiht hatte, ſowie feine 
[eigenen] Weihgefchente in den Tempel Gottes bringen — Silber, Gold und Geräte, 


15 


Ch 19 Ind es war fein Krieg bis zum fünfundbreißigfien Jahre der Regierung Afas. ! Im 16 


4 ſechsunddreißigſten Jahre der Regierung Aſas zog Baefa, der König von Israel, wider 
Juda heran und befeftigte Rama, um zu verhindern, daß jemand bei Aſa, dem Könige von 
Juda, aus und eingebe. ?Da entnahm Aſa den Schatfammern des Tempels Jahwes und des 
königlichen Palaftes Silber und Gold und fandte [e3] an Benhadad, den König von Aram, 
der zu Damasfus wohnte, und ließ [ihm] fagen: ? Es befteht ein Bündnis zwifchen mir und 
dir und zmwifchen meinem Vater und deinem Vater. Hier fende ih dir Silber und Gold: 
wohlan! bric dein Bündnis mit Baefa, dem Könige von Jsrael, daß er von mir abziehe. 
Benhadad aber jchenkte dem König Aſa Gehör und fandte feine Heeresoberften wider bie 
Städte Israels, und fie verheerten Zjon, Dan und Abel-Maim und alle Vorratöhäufer in 
den Städten Naphthalis. *Als dies Baefa vernahm, ftand er davon ab, Rama [noch weiter] 
zu befejtigen, und jtellte feine Arbeit ein. °Der König Aſa aber holte ganz Juda [derzu], 
und fie jchafften die Steine und die Balfen, die Baefa zur Befeftigung von Rama verwendet 
hatte, fort, und er ließ damit Geba und Mizpa befeftigen. 

Ch ? Bu der Zeit aber fam ber Seher Hanani zu Aſa, dem Könige von Juba, und ſprach zu 
ihm: Weil du dich auf den König von Aram geftügt haft und dich nicht auf Jahme, deinen 
Gott, geſtützt haft, darum ift das Heer des Königs von Aram deiner Hand entronnen. ® Waren 
nicht die Kuſchiten und die Libyer ein großes Heer mit einer Unzahl von Wagen und Reiten? 
Aber da du dich auf Jahwe flüteft, gab er fie in deine Gewalt. ? Denn die Augen Jahwes 
fchweifen über die ganze Erde hin, damit er fich ſtark erweife in der Unterftügung derer, deren 
Herz ihm gegenüber ungeteilt ift. Du haft in diefem Stüde thöricht gehandelt ; denn von nun 


an giebt es [beftändig] Kämpfe für dich! 10 Afa aber warb unmillig über ven Seher und 10 


warf ihn ins Stodhaus; denn er war deſſentwegen erzürnt über ihn. Auch mißhandelte Aſa zu 
diefer Zeit etliche aus dem Volke. 

1 Die Geſchichte Ajas aber, die frühere wie die fpätere, findet fich aufgezeichnet im Buche 
der Könige von Juda und Israel, Im neunundbreißigften Jahre feiner Regierung erkrankte 


* „Serrin” beißt die jedetmalige Königin-Mutter; unfere Stelle zeigt, daß mit biefem Titel 
auch eine befondere Würde verbunden war. 

* „In Israel” ift Zufag des Chroniften zu 1 Kön. 15, 14, um den Widerfprud mit feinem 
Berichte (14, 2) zu befeitigen. 
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Afa an den Füßen, [und] feine Krankheit war überaus heftig. Aber auch in [diefer] feiner 
Krankheit fuchte er nicht [Hilfe bei] Jahwe, fondern bei den Ärzten. "? Und Afa legte ſich zu 
feinen Vätern, und zwar ftarb er im einundvierzigften Jahre feiner Regierung. '* Und man 
begrub ihn in feiner Grabjtätte, die er fi in der Stadt Davids hatte graben lafjen. Und zwar 
legte man ihn auf ein Lager, dad man mit Spezereien und in der Weife von Salben gemifchten 
Sorten [von Wohlgerüchen] angefüllt hatte, und veranftaltete für ihn einen überaus grof- 
artigen Brand. 
Yofaphat (373—849). 
(Bergl. zu 18, 3 ff.: 1 Kön. 20, 4-35. Bu 20, 31—21, 1: 1 Kön. 22, 41—51.) 

17 ! Und fein Sohn Jofaphat ward König an feiner Statt und befeftigte ſich wider Israel. 
? Er legte Heeresmacht in alle feften Städte Judas und legte Befahungen in das Land Juda 
und die Städte Ephraims, die fein Vater Aſa erobert hatte. ® Und Jahme war mit Jofaphat ; 
denn er wandelte in den anfänglichen Wegen feines Ahnherrn David und hielt fi nit an 
die Baale, *fondern hielt fid) an den Gott feines Ahnherrn und wandelte nach feinen Geboten 

s und that nicht wie die Israeliten. 5 Daher ließ Jahwe das Königtum unter feiner Hand er- 
ftarfen, und alle Judäer gaben Jofaphat Gefchente, jo daß ihm Reihtum und Ehre in Menge 
zu teil ward. *Und da ihm in den Wegen Jahmes der Mut wuchs, fo befeitigte er auch die 
[Opfer-] Höhen und die heiligen Bäume aus Yuba. 

"Im dritten Jahre feiner Regierung aber fandte er feine oberften Beamten Benhail, 
Dbadja, Sadharja, Nethaneel und Mihaja aus, in den Städten Judas zu lehren, ® und mit 
ihnen die Leiten Semaja, Nethanja, Sebadja, Afahel, Semiramoth, Jonathan, Adonia, 
Tobia und Tob-Adonia, die Zeviten, und mit ihnen die Priejter Elifama und Joram. Die 
lehrten in Juda, indem fie das Buch mit dem Geſetze Jahmes bei ſich hatten, und zogen in 

ı0 allen Städten Judas umher und lehrten unter dem Volfe. 10 Und der Schreden Jahwes 
fam über alle Reiche der [Heiden-]Länder, die rings um Juda [lagen], fo daf fie nicht mit 
Sofaphat Friegten. "! Und von den Philiftern brachten welche dem Joſaphat Gefchenfe und 
Silber ald Tribut ; auch die Araber brachten ihm Kleinvieh: 7700 Widder und 7700 Ziegen- 
böde. 2 Und fo ward Jofaphat immer mächtiger, bis er es überaus war, und er erbaute in 
Juda Schlöffer und Vorratsftädte und hatte gewaltigen Mundvorrat * in den Städten 
Judas und eine Schar tapferer Krieger zu Jerufalem. ** Und dies ift ihre Amtsordnung nad 
ihren Familien: zu Juda gehörten als Oberfte von Taufendfchaften: Adna, der Oberfte, und 

15 mit ihm 300 000 tapfere Männer ; 6 neben ihm Johanan, der Oberſte, und mit ihm 280 000, 
16 und neben ihm Amasja, der Sohn Sichris, der fich freiwillig Jahwe hingegeben hatte, und 
mit ihm 200000 tapfere Männer. 1? Zu Benjamin aber gehörten: der tapfere Eljada und 
mit ihm 200000 mit Bogen und Schild Gerüftete, 18 und neben ihm Jofabad und mit ihm 
180 000 zum Kriegszuge Gerüftete. 1? Diefe waren e3, die dem Könige dienten, abgefehen von 
denen, bie der König in ganz Juda in die feſten Städte gelegt hatte. 

18 1So wurde Jofaphat Reichtum und Ehre in Menge zu teil, und er verfchwägerte fich mit 
Ahab. "Nah Verlauf einiger Jahre nun z0g er zu Ahab nad; Samaria hinab. Da ſchlachtete 
Ahab ihm und ben Leuten, die er bei fich hatte, eine Menge Schafe und Rinder und verlodte 
ihn, [mit] gegen Ramoth in Gilead zu ziehen. 8 Da ſprach Ahab, der König von Israel, Q 
zu Jofaphat, dem Könige von Juda: Willft du mit mir nad) Ramoth in Gilead ziehen? Er 
erwiberte ihm: ch [will fein] wie du; mein Volk [fei] wie dein Volk und [ich will] mit dir 
in den Krieg! * Und weiter ſprach Jofaphat zum Könige von Jsrael: Frage doch erft, was 

5 Jahwe [dazu] fagt! * Da verfammelte der König von Israel die Propheten, vierhundert Mann, 
und fragte fie: ‘Soll ich’ gegen Ramoth in Gilead in den Krieg ziehen oder foll ich es unter: 


* MWörtlih: „großes Werk", daher andere deuten: „er unternahm große Werte ıc.* 
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laffen ? Sie antworteten: Ziehe hin, damit es Gott in die Gewalt des Königs gebe! * Joſaphat 
aber ſprach: Iſt denn hier weiter fein Prophet Jahwes, daß wir ihn befragen fönnten ? "Der 
König von Israel aber antwortete Jofaphat: No einer ift da, durch den wir Jahwe be- 
fragen fönnten; aber ih bin ihm gram, denn er pflegt über mich nicht Gutes zu meisfagen, 
fondern allezeit Schlimmes: das ift Micha, der Sohn Jimlas. Fofaphat aber ſprach: Der 
König wolle nicht alfo reden! 

9 Da rief der König von Israel einen Kämmerer und befahl: Hole fchleunigft Micha, den 
Sohn Jimlas! ꝰ Während nun der König von Israel und Jofaphat, der König von Juda, 
angethan mit... .* Kleidern... .* am Eingange des Thores von Samaria ein jeglicher auf 
feinem Throne faßen, und alle Propheten vor ihnen mweisfagten, !° machte fich Zedekia, der 10 
Sohn Kenaanas, eiferne Hörner und rief: So fpricht Jahwe: Mit ſolchen wirft du die Aramäer 
nieberftoßen, bis du fie vernichtet haft! U Und fämtliche Propheten weisfagten ebenfo und 
fpraden: Ziehe hin nad Ramoth in Gilead, fo wirft du Gelingen haben, und Jahwe wird 
[es] in die Gewalt des Königs geben! 

12 Der Bote aber, der hingegangen war, Micha zu rufen, ſprach zu ihm alfo: Sieh’, “die 
Propheten haben dem König einftimmig Gutes verfündigt’ ; fo laß doc dein Wort fein wie 
[das Wort] eines von ihnen und rede Gutes! '? Micha aber ſprach: So wahr Jahwe lebt: 
nur was mein Gott ‘zu mir jagen wird, das will ich reden! 1Als er nun zum Könige fam, 
fragte ihn der König: Micha, follen wir nad Ramoth in Gilead in den Krieg ziehen oder 
“follen wir” es unterlafjen? Da antwortete er: Zieht hin, jo werbet ihr Gelingen haben, und 
fie werden in eure Gewalt gegeben werben! 16 Der König aber ſprach zu ihm: Wie oft foll ich ı5 
dich befhmwören, daß du mir im Namen Jahwes nichts als [die] Wahrheit verfündigen folft ? 
16 Da ſprach er: ch fah ganz Israel zerftreut auf den Bergen, wie Schafe, die feinen Hirten 
haben. Jahwe aber fprach: Diefe haben feinen Herm; fie mögen unverfehrt ein jeglicher nad 
feinem Haufe zurüdfehren! 17 Der König von Jsrael aber ſprach zu Jofaphat: Habe ich dir 
nicht gefagt: Er mweisfagt nichts Gutes über mid, fondern Böfes? 18 Da fprad) er: “Nicht 
doch’! Bernehmt das Wort Jahmes! Ich fah Jahwe auf feinem Throne ſitzen und das ganze 
Himmelsheer zu feiner Rechten und Linken jtehen. "Und Jahwe fprah: Wer will Ahab, den 
König von Jsrael, bethören, daf er zu Felde ziehe und zu Ramoth in Gilead falle? Und der 
eine fagte “ dies, der andere fagte das. ?° Da trat der Geift hervor, ftellte ji vor Jahwe 20 
und fprah: Ich will ihn bethören! Jahwe aber fragte ihn: Womit? ?! Da antwortete er: 
Ich will ausgehen und zum Lügengeifte werden in aller feiner Propheten Munde! Er aber 
ſprach: Ja, du wirft die Bethörung vollbringen! Gehe aus und thue alfo! 2? &o hat nun, 
mie du ſiehſt, Jahwe in den Mund diefer deiner Propheten einen Lügengeift gelegt, während 
doch Jahwe Unheil über dich befchloffen hat. 

28 Da trat Zebefia, der Sohn Kenaanas, herzu, ſchlug Micha auf den Baden und ſprach: 
Auf welchem Wege wäre denn der Geift Jahmes von mir gewichen, um mit dir zu reden ? 
+ Micha aber fprah: Du wirft e3 erfahren an dem Tage, an welchem du aus einer Kammer 
in die andere gehen wirft, um dich zu verſtecken! *° Der König von Israel aber befahl: Nehmt »s 
Micha und bringt ihn zurüd zu Amon, dem Befehlshaber über die Stabt, und zum Prinzen 
Joas ?*und meldet: So ſpricht der König: Seht diefen in den Kerker ein und fpeifet ihn mit 
färglihem Brot und färglihem Waffer, bis ich mohlbehalten wiederkomme. * Da fprad 
Micha: Kehrft du wirklich mwohlbehalten wieder, fo hat Jahwe nicht durch mid) geredet! 
«Und er ſprach: Hört, ihr Völker, indgefamm, 

28 Alſo zog der König von Israel mit Jofaphat, dem Könige von Juda, gegen Ramoth 


* MWörtlih: „angethan mit Kleidern und figend auf einer Tenne*. Vergl. die textkritiſche Anm. 
au 1 Kön. 22, 10. 
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in Gilead. ?? Und der König von Israel fprad zu Jofaphat: Ich will mid verkleiden und 
[fo] in ven Kampf gehen; du aber behalte deine [königlichen] Kleider an! Und der König von 

so Israel verfleidete fih und fie gingen in den Kampf. °° Der König von Aram aber hatte den 
Dberften feiner Streitwagen befohlen: Ihr jollt mit niemandem kämpfen, er fei gering ober 
vornehm, außer allein mit dem Könige von Israel! ALS nun die Oberften der Wagen 
Sofaphat erblidten, dachten fie: das ijt ber König von Israel! und umringten ihn, um ihn 
anzugreifen. Aber Joſaphat jchrie, und Jahwe ftand ihm bei und Gott lodte fie von ihm hin- 
weg. Sobald jedoch die Oberſten der Wagen merften, daß es nicht der König von Israel 
war, ließen fie von ihm ab und lenkten wieder um. 9° Ein Mann aber hatte von ungefähr den 
Bogen gefpannt und traf den König von Israel zwifchen Ringelgurt * und Panzer. Da gebot 
er dem Wagenlenter: Lenke um und bringe mich aus dem “Kampfl[getümmel]’ hinaus, denn 
ich bin verwundet! 84 Aber der Kampf entbrannte jenes Tages immer heftiger, und der König 
von Israel ftand aufrecht” im Wagen den Aramäern gegenüber bis zum Abend; um die Zeit 
des Sonnenuntergangs aber jtarb er. 

19 Joſaphat aber, der König von Juda, fehrte wohlbehalten nach Haufe, nad Jerufalem, Ch 
zurüd. ?Da trat Jehu, der Sohn Hananis, der Seher, vor ihn und ſprach zum Könige 
Joſaphat: Mußteft du dem Gottlofen helfen und liebft du die, die Jahwe haffen? Darum 
laftet num auf dir grimmiger Zorn von feiten Jahwes! ?Docd ward [wenigftens nod | etwas 
Gutes an dir erfunden: denn du haft die Aſcheren aus dem Lande ausgerottet und deinen 
Sinn [darauf] gerichtet, Gott zu ſuchen! 

Joſaphat aber blieb [einige Zeit] zu Jerufalem. Sodann zog er wieber unter dem Volke 
umber von Beerfaba bis zum Gebirge Ephraim und befehrte fie zu Jahwe, dem Gott ihrer 
sWäter. Auch beftellte er Richter im Lande, in allen feften Städten Judas, Stadt für Stadt. 
® Und er fprad zu den Richtern: Seht [mohl] zu, was ihr thut! Denn ihr richtet nicht im 
Auftrage von Menſchen, ſondern Jahwes, und er hilft eu ** beim NRechtfprechen. "So möge 
nun die Furt vor Jahwe auf euch ruhn! Habt bei eurem Thun wohl acht — denn bei 
Jahwe, unferem Gotte, giebt es fein Unrecht, noch PBarteilichfeit, no Annehmen von Be- 
ftehung! 8 Aber aud zu Serufalem beitellte Joſaphat melde von den Leviten und den 
Prieftern und den Familienhäuptern Israels für die Angelegenheiten Jahwes und ‘die Rechts- 
bändel der Bewohner Jerufalems’. "Und er gab ihnen folgende Anweifung: Alfo follt ihr 
ıo verfahren, in der Furcht Jahwes, in Treue und aufrichtiger Gefinnung. '9 In jedem Redhts- 
handel aber, der von feiten eurer Brüber, die in ihren Stäbten wohnen, vor euch gebracht 
wird, er betreffe nun einen Mord, [oder irgend] ein Geſetz und Gebot, [oder irgendwelche] 
Satungen und Rechte, follt ihr fie belehren, damit fie fich nicht gegen Jahwe verfchulden und 
nicht ein grimmiger Zorn über euch und eure Brüder fomme. Alfo folt ihr verfahren, damit 
ihr euch nicht verfchuldet! 11Der Oberpriefter Amarja aber fol in allen Angelegenheiten 
Jahwes und Sebadja, der Sohn Ismaels, der Fürft des Haufes Judas, in allen weltlichen 
Angelegenheiten *** euer Borftand fein. Als Beamte aber ftehen euch die Leviten zur Ver: 
fügung. Geht mutig ans Wert, Jahwe wird mit den Waderen fein! 

20 14 Darnach aber rüdten die Moabiter und die Ammoniter und mit ihnen welde von 
den “Meunitern’ gegen Joſaphat an, um ihn anzugreifen. ?AlS nun [Boten] famen und 
Joſaphat meldeten: Bon jenfeits des Meeres, von Edom', rüdt ein gewaltiger Haufe gegen 


* Bergl. die Anm. zu 1 Kön. 22, 34. 
** Möglih wäre aud: „Er ift bei euch gegenmwärtig.* 
+ Mörtlih: „in allen Angelegenheiten des Königs". 
T Die in V. 1-30 vorliegende Erzählung ift eine erbauliche Umbilbung der 1 Kön. Kap. 3 
berichteten geſchichtlichen Vorgänge und ohne Zweifel ein bemerkenswertes Beijpiel der oben in ber 
Anm. zu 13, 22 erwähnten Litteraturgattung des „Midraſch“. 
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dich an und fie find Schon in Hazezon-Thamar (das ift Engedi)! — *?da geriet Jofaphat in 
Furcht und ſchickte fih an, Jahme zu fuchen, und ließ in ganz Juba ein Faſten ausrufen. * Da 
verfammelten fich die Jubäer, um Jahwe [um Hilfe] anzugehen ; aud) aus allen Städten famen 
fie, Jahwe zu ſuchen. * Joſaphat aber trat in der Volksgemeinde Judas und Jeruſalems, im 5 
Tempel Yahmes, vor den neuen Vorhof hin ®und ſprach: Jahwe, du Gott unferer Väter, du 
bift ja Gott im Himmel, du ber Herrfcher über alle Reiche der Heiden! In deiner Hand iſt 
Kraft und Stärke, und niemand vermag dir gegenüber ftandzuhalten. "Du, unfer Gott, haft 
ja die Bewohner diefes Landes vor deinem Volke Israel vertrieben und es den Nachkommen 
Abraham, deines Freundes, für immer übergeben. ® Und fie ließen ſich darin nieder und er- 
bauten dir darin ein Heiligtum für deinen Namen, indem fie ſprachen: ? Wenn ung ein Unglüd 
trifft, Krieg, Strafgericht, Peft oder Hungersnot, fo wollen wir vor diefen Tempel und vor 
dich treten — denn bein Name [wohnt] in diefem Tempel! — und did in unferer Not an- 
flehen, damit du ung höreft und erretteft. "Nun find da die Ammoniter und Moabiter und ı0 
[die vom] Gebirge Seir, deren Land du die Jöraeliten, als fie aus Ägypten kamen, nicht be- 
treten ließeft; vielmehr wichen fie ihnen aus und vernichteten fie nicht. "Und jest üben fie 
Vergeltung gegen uns und fommen, uns aus deinem Beſitztum, das du ung verliehen haft, zu 
vertreiben! 12O unfer Gott! Willſt du fie nicht ftrafen? Denn wir find fraftlos gegenüber 
diefem gewaltigen Haufen, der gegen uns anrüdt; wir wiſſen nicht, was wir thun follen, 
fondern auf dich find unfere Augen gerichtet! 1? Sämtliche Jubäer aber ftanden da vor Jahwe 
famt ihren Heinen Kindern, ihren frauen und ihren Söhnen. 

4Da fam der Geift Jahwes inmitten der Volksgemeinde über Jahafiel, den Sohn 
Sadarjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes Nerels, des Sohnes Mattanjas, den Zeiten aus 
den Nachkommen Afaphs, "und er rief: Merkt auf, al’ ihr Judäer und ihr Bewohner ı5 
Serufalems und du, o König Sofaphat! So fpricht Jahwe zu euh: Ihr braucht euch nicht 
zu fürchten, noch zu erfchreden vor diefem gewaltigen Haufen ; denn nicht euch liegt der Kampf 
ob, fondern Gotte! 1% Zieht morgen gegen fie hinab; fie werben auf der Steige von Ziz an- 
rüden, und ihr werdet auf fie ftoßen am Ende des Bachthals öftlich von der Steppe von Jeruel. 
Aber] nicht euch liegt es ob, bei diefem Anlaf zu kämpfen; nehmt [nur] Aufftelung [dort], 
fo werbet ihr die Errettung fehen, die Jahwe euch, ihr Judäer und Serufalemiten, widerfahren 
läßt. Fürchtet euch nicht und erfchredet nicht! Zieht ihnen morgen entgegen, und Jahwe wird 
mit euch fein! 

18 Da verneigte fih Sofaphat mit dem Angefichte bis zur Erbe, und ganz Juda und die 
Bewohner Yerufalems warfen fih vor Jahwe nieder, um Jahwe anzubeten. 1? Sodann er⸗ 
hoben ſich die Leviten, die zu den Nachkommen der Kahathiter und den Nachkommen der 
Korhiter gehörten, um Jahwe, den Gott Israels, mit überaus lauter Stimme zu preifen. 
20 Am andern Morgen früh aber zogen fie nad) der Steppe von Theloa, und als fie auszogen, 20 
trat Joſaphat hin und ſprach: Hört mich an, ihr Judäer und ihr Bemohner Jerufalems! Ver— 
traut auf Jahme, euren Gott, fo werdet ihr Beftand haben; vertraut auf feine Propheten, fo 
werdet ihr Gelingen haben! *! Sodann verabrebete er ſich mit dem Volke und beftellte Sänger 
Jahwes, daß fie im heiligen Schmud den Lobpreis anftimmten, während fie vor den Kampf- 
gerüfteten einherzögen, und ſprächen: Dantet Jahwe, denn ewig währt feine Gnave! So— 
bald fie aber mit dem Jubelruf und Lobpreis begonnen hatten, forgte Jahwe für Auflauerer * 
gegen die Ammoniter, Moabiter und [die vom] Gebirge Serr, die gegen Juda anrüdten, und 
fie wurden gefchlagen. *® Und zwar ftanden die Ammoniter und Moabiter gegen die Bewohner 
des Gebirges Seit, fie nieberzumeßeln und zu vertilgen, und als fie mit den Bewohnern Serrs 


* d. 5. nad) einer Erllärung „feindfelige Engel”, nad) einer anderen: heimtüdifhe Menihen aus 
dem Bereich ber anrüdenden Bölfer. 
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fertig waren, halfen fie fich einander zum Verderben. ** Als nun die Judäer auf die Höhe 
famen, von der aus man bie Steppe überjehen fonnte, und nad) dem [Bölfer-|Haufen aus- 
fhauten, da fand ſich, daß es [lauter] Leichen waren, die am Boden lagen, ohne daß einer ent- 
ss ronnen war. 2° Joſaphat aber fam mit feinen Kriegern herzu, um als Beute zu nehmen, was 
fie bei fi) hatten; da fanden fie eine Menge ‘Vieh’ und Fahrhabe und “Kleider” und foftbare 
Geräte und nahmen fi [davon fo viel], daf es nicht fortzubringen war. Und fo waren fie 
drei Tage mit der Plünderung befhäftigt — fo groß war die Beute. ** Am vierten Tage aber 
verfammelten fie fih im Lobpreisthale. Denn dort priefen fie Jahmwe; darum nennt man jene 
Örtlichkeit bis auf den heutigen Tag „Lobpreisthal”. ?? Hierauf wandten alle Männer von 
Juda und Serufalem und Sofaphat an ihrer Spige um, um voller Freude nad) Jerufalem 
zurüdgufehren, denn Jahwe hatte fie in betreff ihrer Feinde mit freude erfüllt. *® Und fo 
famen fie nach Jerufalem mit Harfen, Zithern und Trompeten zum Tempel Jahmes. ?? Alle 
Reiche der [Heiden Länder aber befiel ein Schreden Gottes, als fie vernahmen, daß Jahwe 
ao [felbft] mit den Feinden Israels geftritten hatte. Und fo herrſchte Jofaphat in Frieden, 
und fein Gott verfhaffte ihm rings umher Ruhe. 
nd Joſaphat herrfchte über Juda; fünfunddreifig Jahre war er alt, als er König q 
ward, und fünfundzwanzig Jahre regierte er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Afuba, 
die Tochter Silhis. *2 Und er wandelte auf dem Wege feines Vaters Afa und wich nicht von 
ihm ab, indem er that, was Jahwe mwohlgefiel. 88 Nur wurden die Höhen nicht abgeſchafft, 
und noch [immer] hatte das Volt feinen Sinn nicht auf den Gott feiner Väter gerichtet. Ch 
34 Die übrige Gefhichte Joſaphats aber, die frühere wie die fpätere, findet fich aufgezeichnet 
in der Gefchichte Jehus, des Sohnes Hananis, die in das Bud der Könige Israels ein- 
gerüdt ift. 

35 35 Darnach verbündete ſich Jofaphat, der König von Juda, mit Ahasja, dem Könige von 
Israel; derfelbe handelte frevelhaft. *° Er nahm ihn aber zum Bundesgenofjen, um Schiffe 
für die Fahrt nad) Tarfis zu bauen, und fo bauten fie Schiffe in Ezeon-Geber. °" Da meis- 
fagte Eliefer, der Sohn Dodamwahus, von Marefa wider Jofaphat und ſprach: Weil du di 
mit Abasja verbündet haft, wird Jahwe dein Machwerk zertrümmern! Und die Schiffe 
jcheiterten und vermochten nicht, nad) Tarfis zu fahren. 

21 !Und Fofaphat legte fi zu feinen Vätern und warb bei feinen Vätern in der Stadt Q 
Davids begraben. Und fein Sohn Jehoram warb König an feiner Statt. 


Jehoram (849— 542). 
(Bergl. zu B. 5—10a: 2 Kön. 8, 17—22.) 

* Derfelbe hatte Brüder, die Söhne Jofaphats: Afarja, Jehrel, Seharjahu, Ajarjahu, Ch 
Michael und Sephatjahu; dieſe alle waren Söhne Jofaphats, des Königs von Israel. ® Und 
ihr Vater hatte ihnen große Gefchenfe gemacht an Silber und Gold und Kleinodien nebft be- 
feftigten Städten in Juba; aber die Königswürde verlieh er Jehoram, denn diefer war der 
Erftgeborene. * Als nun Jehoram zur Herrſchaft über das Reich feines Vaters gelangt war 
und ſich befeftigt hatte, ließ er feine fämtlihen Brüder, ſowie etliche von den oberften Beamten 

s Israels niedermeheln. 5 Bmweiundbreißig Jahre war Jehoram alt, als er König ward, und q 
acht Jahre regierte er zu Serufalem. ° Ind er wandelte auf dem Wege der Könige von Jsrael, 
wie die vom Haufe Ahabs thaten; denn er hatte die Tochter Ahabs zum Weibe. Alfo that er, 
was Jahwe mißfiel. "Aber Jahme wollte das Haus Davids nicht verderben, um der feier: 
lihen Zufage willen, die er David gegeben, und gemäß dem, was er verheißen hatte, daß er 
ihm und feinen Nachkommen allezeit eine Leuchte verleihen wolle. 

® Unter feiner Regierung machten fi) die Edomiter von der Obergewalt Judas [os und 
fegten einen König über fih. Da zog Jehoram mit feinen DOberften und mit fämtlichen 
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[Streit-]Wagen hinüber... .*. Da erhob er ſich des Nachts und ſchlug die Edomiter, die 
ihn umzingelt hielten, ſowie die Oberjten über die Streitwagen. 10 So murben die Edomiter 10 
von der Obergewalt Judas abtrünnig bis auf den heutigen Tag. Damals machte fich zu jener 
Ch Zeit ** [auch] Libna von feiner Obergewalt los, weil er von Jahwe, dem Gotte feiner 
Väter, abgefallen war. Auch er errichtete [Dpfer- Höhen “in den Städten’ Judas, verführte 
die Bewohner Jerufalems zur Abgötterei und madte Juda abwendig. '? Da gelangte an ihn 
ein Schreiben vom Propheten Elia des Inhalts: So fpricht Jahwe, der Gott deines Ahnherrn 
Davids: Dafür, daß du nicht in den Wegen deines Vaters Jofaphat und in den Wegen Aſas, 
des Königs von Juda, gewandelt haft, "? vielmehr in der Weife der Könige von Israel wandelteft 
und Juda und die Bewohner Jeruſalems zur Abgötterei verführteft, jo wie das Haus Ahabs 
zur Abgötterei verführte, überdies auch deine Brüder, [die Glieder] deine[r] Familie, die befjer 
waren, al3 du, ermorden ließeft, Uwird Jahwe einen gewaltigen Schlag gegen dein Bolt, 
deine Söhne und frauen und deine gefamte Habe führen. "? Du felbit aber wirft in jchweres 15 
Siehtum, in eine Krankheit der Eingemweide, verfallen, jo dab über Jahr und Tag infolge der 
Krankheit deine Eingeweide heraustreten werben! is Und Jahwe erregte wider Jehoram 
die Mut der Philifter und der Araber, die neben den Kuſchiten wohnen, !7 daß fie gegen Juda 
anrüdten, es eroberten und bie gefamte Fahrhabe, die fi im Palafte des Königs vorfand, dazu 
aud feine Söhne und Frauen ald Beute hinwegführten; es blieb ihm fein Sohn, außer 
Joachas, der jüngfte von feinen Söhnen, !FNac alledem aber ftrafte ihn Jahwe mit. einer 
unheilbaren Krankheit feiner Eingeweide. "? Und über Jahr und Tag, und zwar um die Zeit, 
wo das Ende zweier Jahre ablief***, traten ihm infolge feiner Krankheit die Eingeweide 
heraus, und er ftarb unter böſen Schmerzen. Sein Volt aber veranftaltete ihm feinen Brand, 
wie dies bei feinen Vätern gefchehen war. 20 Zweiunddreißig [Jahre] war er alt, als er König zu 
wurde, und acht Jahre regierte er zu Jerufalem. Er fuhr dahin, ohne daß ihn jemand zurüd- 
gewünfcht hättet, und man begrub ihn in der Stabt Davids, doch nicht in den Gräbern der 
Könige. 
Ahasjahu (842) 
(Bergl. zu ®. 2-9: 2 Kön. 8, 5-29. 9, 27 f)) 
! Hierauf machten die Bewohner Jerufalems feinen jüngften Sohn Ahasjahu an feiner 22 
Statt zum Könige; denn alle älteren hatte die Horde getötet, die... .Tf, und fo warb 
q Ahasjahu, ver Sohn des Königs Jehoram von Juda, König. ® Bmweiundvierzig TTT Jahre 
war Ahasjahu alt, als er König ward, und ein Jahr regierte er zu Jerufalem. Seine Mutter 
aber hieß Athalja, die Enkelin *T Omris. ? Auch er wandelte in den Wegen des Haufes Ahabs, 
denn feine Mutter leitete ihn durch ihre Ratfchläge zum Freveln an. Alſo that er, was 
Jahwe mißfiel, wie die vom Haufe Ahabs; denn diefe wurden nad) dem Tode feines Vaters 
feine Berater, zum VBerberben für ihn. ° Ihrem Rate folgend 309 er aud) mit Joram, dem s 
Sohne Ahabs, dem Könige von Israel, in den Krieg wider Hafael, ven König von Aram, bei 
* BVergl. zu der offenbaren Lüde im Tert die Anm. zu 2 Kön. 8, 21. 
** „Zu jener Zeit”, vermutlich einft Anfang einer neuen Erzählung (vergl. die Anm. zu 2 Kön. 8, 
22) ift vom Chroniſten bereitö in den Kontert verflodhten. 
*2* Die durch ihre Umftändlichkeit befrembliche Zeitbeitimmung ift überdied unficherer Deutung 
und ber Tert wahrſcheinlich verberbt. 
+ Died die wahrfdeinlicfte Deutung des dunklen hebräiſchen Ausdrucks „und er ging in 
Nicht-Begehren”. 
Tr Der offenbar verberbte Tert lautet wörtlid: „die unter den Arabern zum Lager gekommen 
war. 
rt Wohl verfärieben für 22 (2 Kön. 8, 26); bemn auch nad dem Ehroniften (21, 5. 20) wurde 
Ahasjahus Bater nur 40 Jahre alt. 
“+ Mörtlih „Tochter*. Bergl. die Bemerkung zu 2 Kön. 8, 26. 
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Ramoth in Gilead; aber die Aramäer vermundeten Joram. ° Da fehrte er zurüd, um ſich in 
Jesreel “von den? verfchiedenen Wunden heilen zu laſſen, die man ihm zu Rama geſchlagen 
hatte, ald er mit Hafael, dem Könige von Aram, fämpfte. Ahasjahu' aber, ber Sohn Jeho- 
rams, der König von Juda, war hinabgelommen, um Joram, den Sohn Ahabs, zu Jesreel 
zu befuchen, weil er krank lag. "Es war aber zum Untergang Ahasjahus von Gott verhängt, 
daß er fi zu Joram begab. Als er hinfam, ging er mit Joram hinaus zu Jehu, dem Sohne 
Nimfis, den Jahwe hatte falben lafjen, damit er das Haus Ahabs ausrotte. * Als nun Jehu 
das Strafgeriht am Haufe Ahabs vollzog, ftieß er auf die Oberften Judas und die Söhne der 
Brüder Ahasjahus, welche Ahasjahu bebienten, und ließ fie nievermeteln. Sodann lie er 
Ahasjahu fuchen, und man fing ihn, während er fi zu Samaria verftedt hielt. Da brachten 
fie ihn zu Jehu und töteten ihn. Alsdann aber begruben fie ihn; denn fie ſprachen: es ift der 
Sohn Joſaphats, der von ganzem Herzen zu Jahme hielt! Es war aber vom Haufe Ahasjahus 
niemand [mehr] vorhanden, der imftande geweſen wäre, bie Königswürde zu übernehmen. 


Athalja (842—837). 
(Kap. 22, 10—23, 21 bietet eine eigentümliche Umformung des geichichtlichen Berichts 2 Kön. Kap. 11.) 
10 10 Als aber Athalja, die Mutter Ahasjahus, erfuhr, daß ihr Sohn tot fei, ging fie ans 
Merk und “brachte: die ganze königliche Familie des Haufes Juda ‘um’. "! Yofabath aber, die 
Tochter des Königs Joram)]*, nahm Joas, ven Sohn Ahasjahus, und brachte ihn mitten aus 
den Königsföhnen, die getötet werden follten, hinweg in Sicherheit und ftedte ihn mit feiner 
Amme in die Bettlammer. So verbarg ihn Jofabath, die Tochter des Königs Jehoram, die 
Gemahlin des [Dber-|Priefters Jojada, — denn fie war die Schweiter Ahasjahus — vor 
Athalja, daß fie ihn nicht tötete. "? Und er war bei ihnen im Tempel Gottes ſechs Jahre lang 
verftect, während Athalja über das Land herrfchte. 

23 ı Ym fiebenten Jahre aber ermannte ſich Jojada und nahm ſich die Hauptleute über die 
Hundertfchaften — Ajarja, den Sohn Jerohams, Ismael, den Sohn Johanans, Ajarjahu, 
den Sohn Obeds, Maafeja, den Sohn Adajas und Elifaphat, den Sohn Sichris, — zu Ver- 
bündeten. * Die zogen in Juda umher und verfammelten die Zeviten aus allen Städten Judas 
und die israelitifchen Familienhäupter, und fie famen nad Jerufalem. ꝰ Da ſchloß die ganze 
Verfammlung im Tempel Gottes einen Bund mit dem König. Und er ſprach zu ihnen: Hier 
der Königsſohn fol König fein, wie Jahwe in betreff der Nachkommen Davids verheißen hat. 
4 Folgendes habt ihr zu thun: das Drittel von euch — den Prieftern und Leviten —, dad am 

5 Sabbat abzieht, fol ald Thorhüter an den Schwellen dienen; dein Drittel foll den königlichen 
Palaft und ein Drittel das Jefod-Thor, das gefamte Volk aber die Vorhöfe des Tempels 
Jahwes befegen. ® Den Tempel Jahmes darf jedoch niemand betreten außer den Prieſtern und 
den dienfttfuenden Leviten. Diefe dürfen [ihn] betreten, denn fie find geheiligt. Das gefamte 
[übrige] Wolf aber Hat die Vorſchrift Jahwes zu beobachten. "Und die Leviten follen ſich 
rings um den König fcharen, ein jeder mit feinen Waffen in der Hand, und wer in den Tempel 
eindringt, ſoll getötet werben. Alſo follt ihr bei dem Könige fein, wenn er aus: und wenn er 
einzieht **. ® Und die Leviten thaten genau fo, wie der Priefter Jojada [fie] angemwiefen hatte, 
und nahmen ein jeder feine Leute, ſowohl die, melde am Sabbat abzogen, als die, welche am 
Sabbat aufzogen; denn der Priefter Jojada hatte die [dienftfrei gewordenen] Abteilungen 
nicht entlafien. ?Und der Priefter Jojada gab den Dberften über die Hundertſchaften die 
Spieße, Schilde und Tartfchen, die dem Könige David gehört hatten, die fi im Tempel 


* „Yoram” (vergl. 2 Kön. 11, 2) ift wohl nur aus Verſehen weggelaſſen. 
** Das beißt im Sinne des Chroniften wohl: „auf allen feinen Wegen”; über ben urfpr. Sinn 
vergl. 2 Kön. 11, 8. 
Aautz ſch, Altes Teitament, 63 
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Gottes befanden. !° Sodann ftellte er das ganze Volt, und zwar einen jeden mit feiner Lanze 10 
in der Hand, von ber füblichen Seite des Tempels bis zur nörblichen Seite des Tempels, bis 
zum Altar und [wieder] bis zum Tempel hin, rings um den Rönig* auf. "!Da führten fie 
den Königsfohn heraus, legten ihm den Stirnreif an und das Geſetz ** und machten ihn zum 
Könige; Jojada aber und feine Söhne falbten ihn und riefen: „Es lebe der König!“ 

12 9 [8 aber Athalja das Gefchrei des Volkes «ver Trabanten» hörte und mie fie dem Könige 
zujubelten, fam fie zu dem Volk in den Tempel Jahmes. '? Da fah fie denn, wie der König 
am Eingang an feinem Standorte ftand und die Hauptleute und die Trompeter bei dem Könige, 
und alles Bolt des Landes, wie es voller Fröhlichkeit in die Trompeten ftieß, und die Sänger 
mit den Mufifinftrumenten, wie fie zum Jubilieren das Zeichen gaben. Da zerriß Athalja 
ihre Kleider und rief: Verſchwörung, Verſchwörung! Der Priefter Jojada aber ließ die 
Hauptleute über die Hundertſchaften, die Oberſten' des Heeres, vortreten und ſprach zu ihnen: 
Führt fie hinaus zwiſchen die Reiten hinein, und wer ihr folgt, foll mit dem Schwerte getötet 
werben! Denn der Priefter hatte befohlen: Tötet fie nicht im Tempel Jahmes! 15 Da legte 
man Hand an fie, und als fie bis an den Eingang des Roßthors am königlichen Palafte ge- 
langt mar, tötete man fie dafelbit. 

16 Und Jojada verpflichtete ſich feierlih mit dem gefamten Volt und dem Könige, daß 
fie ein Volk Jahwes werben wollten. '" Sodann begab ſich das ganze Volk zum Tempel des 
Baal und riß ihn nieder. Seine Altäre und Bilder zerftörten fie; Mattan aber, den Priefter 
des Baal, töteten fie vor den Altären. 8 Hierauf bejtellte Jojada Wachen für den Tempel 
Jahwes durch die levitifchen Priejter, welche David [für den Dienft] am Tempel Jahmes in 
Klaſſen eingeteilt hatte, damit fie die Brandopfer Jahres gemäß den VBorfchriften des Geſetzes 
Mofes unter Jubelruf und Gefängen nad; der Anordnung Davids darbrächten. 9 Und er ftellte 
die Thorhüter an die Thore des Tempels Jahwes, damit Feiner hereinfäme, der irgendwie un- 
rein wäre. *?° Sodann nahm er die Hauptleute über die Hundertfchaften, die Vornehmen und 20 
die über das Volk geboten, fowie das gefamte Volf des Landes, und führte den König aus 
dem Tempel Jahwes hinab. Und als fie durch das obere Thor in den königlichen Palaſt ge- 
langt waren, feßten fie den König auf den fönigliden Thron. Da war alles Volk des 
Landes fröhlich, und die Stabt blieb ruhig. Athalja aber töteten fie mit dem Schwert. 


— 


Jehoas (336—797). 
(Bergl. 2 Kön. 12. 3. 4—14 eigentümlihe Umbildung von 2 Kön. 12, 5—16.) 


1) ! Sieben Jahre war Jehoas alt, ala er König ward, und vierzig Jahre regierte er zu 24 
Jerufalem ; feine Mutter aber hieß Zibja [und ftammte] aus Berfaba. *lind Jehoas that, 
Ch was Jahme wohlgefiel, fo lange der Prieſter Jojaba lebte. ? Jojada verheiratete ihn mit 
q zwei frauen, und er erzeugte Söhne und Töchter. Nachmals aber beichloß Jehoas, den 
Tempel Jahwes mieberherzuftellen. *Da verfammelte er die Priefter und die Leviten und s 
gebot ihnen: Geht hinaus in die Städte Judas und fammelt von ganz Israel Gelb ein, um 
Jahr für Jahr den Tempel eures Gottes auszubeſſern, und zwar müßt ihr die Sache eilig be 
treiben! Aber die Leviten beeilten ſich nicht. *Da berief der König Jojada, das Oberhaupt 
[der Priefter], und jprad) zu ihm: Warum haft du dich nicht darum gefümmert, daß die Leviten 
die Steuer aus Juda und Jerufalem einbringen, die von Mofe, dem Knechte Jahwes, der 


* Dergl. zu diefer, fogleih durch Vers 11 mwiderlegten Gloffe 2 Kön. 11, 11. 

** Der hebr. Wortlaut läßt hierbei ebenfowohl die Faffung zu: „und legten ihm das Gefek[bud] 
auf [dad Haupt]*, wie „und gaben ihm das ©. in die Hand*. ebenfalls ift im Terte der Chroni! 
eben ein Geſetzbuch gemeint; über den urſprünglichen Text vergl. die tertkritiihe Anm. zu 2 Kön. 
13, 11. 
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Volksgemeinde Jsraels zum Beften des Gefegeszeltes auferlegt warb *? "Denn Athalja, das 
ruchloſe Weib, “und? ihre Söhne** haben am Tempel Gottes Zerftörungen angerichtet, dazu 
auch alle dem Tempel Jahmes gemweihte Gaben für die Baale verwendet! * Sodann verfertigte 
man auf Befehl des Königs eine Lade und ftellte fie hinaus vor das Thor des Tempels Jahmes. 
» Alsdann rief man in Juda und Jeruſalem aus, daß man Jahwe die von Mofe, dem Knechte 

ı0 Gottes, den Israeliten in der Müfte auferlegte Steuer herbeibringen folle. 10 Da freuten fich 
alle Oberften und das gefamte Volf und brachten [die Steuer] und warfen [fie] in die Lade 
bis auf den legten Mann. Und jedesmal, wenn er die Lade durch die Leviten zu der könig— 
lihen Aufſichtsbehörde bringen ließ, wenn fie nämlich fahen, daß des Geldes viel war, kam 
der Schreiber des Königs und der Beauftragte des Hohenpriefters ; die leerten die Fade und 
trugen fie dann wieder an ihren Ort. So thaten fie Tag für Tag und fammelten eine Menge 
Geld. ? Und der König und Jojada gaben es ‘den’ Werkführern bei der Arbeit am Tempel 
Jahwes; die dingten alsdann Steinmeßen und Zimmerleute, um den Tempel Jahwes wieder- 
herzuftellen, dazu auch Eifen- und Kupferfchmiede, um ben Tempel Jahwes auszubeflern. 
18 Ind die Werfmeifter waren thätig, jo daß die Ausbefferung durch fie vorwärts ging, und fo 
ftellten fie den Tempel Gottes nad) den gegebenen Maßen wieder her und feßten ihn in guten 
Stand. !*Und als fie [damit] fertig waren, brachten fie das übrige Geld dem König und 
Jojada, und man machte Geräte für den Tempel Jahwes daraus — Geräte für den [Gottes] 
Dienft und die Darbringung [der Opfer], Schalen und goldene und filberne Geräte. 

15 Und man brachte beftändig Brandopfer im Tempel Jahwes, fo lange Jojada lebte. 1b Es Ch 
warb aber Nojada alt und lebensfatt und ftarb; hundertunddreißig Jahre war er alt, als er 
ftarb. 10 Und man begrub ihn in der Stadt Davids bei den Königen; denn er hatte fih um 
Israel und um Gott und feinen Tempel verdient gemacht. 

17 Nach dem Tode Jojadas aber kamen die Dberften Judas und warfen fi vor dem 
Könige nieder; da hörte der König auf fie. "Und fie verliefen den Tempel Jahmes, des 
Gottes ihrer Väter, und verehrten die Afcheren und die Schnigbilder. Da fam grimmiger 
Zorn über Juda und Jeruſalem um diefer ihrer Verfhuldung willen. Und er fandte Pro— 
pheten unter fie, um fie zu Jahme zurüdzubringen ; diefe beſchworen fie, aber fie hörten nicht 

so [auf fie]. ?® Aber der Geift Gottes ergriff Sadarja, den Sohn des Priefters Jojada, daß er 
vor das Volf trat und zu ihnen ſprach: So ſpricht Gott: Warum übertretet ihr die Gebote 
Jahwes und wollt euch um euer Glück bringen? Weil ihr Jahwe verlafjen habt, verlieh er 
euch! *! Da ftifteten fie eine Verſchwörung wider ihn und fteinigten ihn auf Befehl des Königs 
im Borhofe des Tempels Jahmes. ?? Und der König Jehoas gedachte nicht der Liebe, die ihm 
Yojada, der Bater jenes, ermwiefen hatte, fondern ließ feinen Sohn töten. Diefer aber rief 
fterbend: Jahwe fieht [es] und wird [es] ahnden ! 

23 Ind um bie Wende des Jahres rüdte das Heer der Aramäer wider ihn an. Als die 
nah Juda und Serufalem gelangt waren, rotteten fie alle Oberften des Volkes aus dem Volke 
aus umd fandten alle Beute, die fie ihnen abgenommen, dem Könige von Damaskus. ?+ Db- 
wohl das aramäifche Heer nur mit einer geringen Zahl von Leuten fam, gab doch Jahwe ein 
überaus großes Heer in ihre Gewalt, weil fie Jahwe, den Gott ihrer Väter verlaffen hatten, 

as und fo vollzogen fie an Joas [das] Strafgericht. ?F ALS fie aber von ihm abzogen — fie ließen 
ihn nämlich ſchwer erkrankt zurück —, verſchworen ſich feine Diener wider ihn wegen der Blut- 
ſchuld ‘am Sohne' des Priefterd Jojada und ermordeten ihn auf feinem Bette, So ftarb er, 
und man begrub ihn in der Stabt Davids, begrub ihn aber nicht in den Gräbern der Könige. 
26 Und diefe waren es, die fi) wider ihn verſchworen hatten: Sabad, der Sohn der Ammoniterin 


* MWörtlih: „die Steuer Mofes, des D. J.s, und der Vollögemeinde J.s für das Geſetzeszelt“. 
“+ Bon Söhnen Athaljas ift jonft nirgends die Rede und der Tert höchſtwahrſcheinlich verberbt. 
63* 
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Simeath, und Yofabad, der Sohn der Moabiterin Simrith. * Seine Söhne aber, fowie “die 
Höhe’ des ihm * auferlegten Tributs und der Bau ** des Tempels, finden fich aufgezeichnet im 
Q Midrafch *** des Buches ber Könige. Und fein Sohn Amazja ward König an feiner Statt. 


Amazja (797— 779) 
(Bergl. 2 Kön. 14, 2—14. 17—20.) 
! Fünfundzwanzig Jahre alt wurde Amazja König und neunundzwanzig Jahre regierte 25 

er zu Jeruſalem. Seine Mutter aber hieß Joabdan [und ftammte] aus Jerufalem. ?Und er 
Ch Q that, was Jahwe mohlgefiel, jedoch nicht mit ungeteiltem Herzen. 8 Sobald er aber 

im Befige der königlichen Macht war, ließ er feine Diener, die den König, feinen Vater, er: 

ſchlagen hatten, töten. * Ihre Kinder ließ er jedoch nicht Hinrichten, fondern [verfuhr] nad) dem 

Gebote Jahwes, das im Gefeke, im Buche Mofes gefchrieben fteht und fo lautet: Es follen 

nicht Väter famt den Kindern und Kinder famt den Vätern fterben, fondern follen ein jeder 

[nur] wegen feines [eigenen] Vergehens getötet werden dürfen. 

Ch 5Und Amazja verfammelte die Judäer und ftellte fie familienweife, nach den Oberften s 
über die Taufendfhaften und den Dberften über die Hundertfchaften von ganz Juda und Ben- 
jamin auf. Sobann mufterte er fie von den Zwanzigjährigen an und darüber und fand, daß 
es 300000 auserlefene, Speer und Schild führende Krieger waren. * Dazu dingte er aus 
Israel für hundert Talente Silbers 100 000 tapfere Männer. "Aber ein Mann Gottes fam 
zu ihm und fprah: D König! Das israelitifche Heer darf nicht mit dir ziehen; denn Jahwe 
ift nicht mit Israel, mit allen Ephraimiten. ® Bielmehr ziehe du [allein], gehe mutig an den 
Streit; Gott könnte dich fonft vor dem Feinde zu Falle bringen. Denn Gott hat Macht, zu 
helfen und zu Falle zu bringen. ꝰAmazja erwiderte dem Manne Gottes: Was foll aber in 
betreff der hundert Talente gefchehen, die ich der israelitifhen Heerfchar gegeben habe? Der 
Mann Gottes erwiberte: Jahwe kann dir weit mehr ald das geben! 10 Da fonderte Amazja 
die Heerfchar, die aus Ephraim zu ihm gelommen war, ab, damit fie [wieder] heimgingen. 
Da wurden biefe fehr zomig auf die Judäer und kehrten in hellem Zorne heim. "! Amazja 
aber faßte Mut, führte fein Volk [von dannen], 30g ins Salzthal und ſchlug die Seiriten, zehn- 
taufend [Mann]. *? Zehntaufend [andere] aber nahmen die Judäer lebendig gefangen; die 
führten fie auf die Spige des Felſens und ftürgten fie von der Spiße des Felſens herab, fo daß 
fie insgefamt zerfchellten. 1? Die Glieder der Streiffchar aber, die Amazja zurüdgefchidt hatte, 
fo daß fie nicht mit ihm in den Streit ziehen durfte, die fielen in die Städte ber Judäer ein, 
von Samaria an bi8 Beth Horon, erfchlugen breitaufend von ihnen und machten große Beute. 

14 Als aber Amazja nad dem Siege über die Edomiter heimgelommen war, brachte er die 
Götter der Seiriten mit und ftellte fie fi als Götter auf, und vor ihnen pflegte er [fortan] 
anzubeten und ihnen räucherte er. 0Da entbrannte der Zom Jahmes wider Amazja, und er ıs 
fandte einen Propheten zu ihm. Der fprad zu ihm: Warum hältft du dich an die Götter 
dlieſſes Volkes, die ihr [eigenes] Volk nicht aus deiner Gewalt erretten fonnten? ?° Als er 
aber [fo] zu ihm redete, ſprach [jenjer zu ihm: Haben wir dich zum Ratgeber des Königs be- 
ftelt? Höre auf, fonft wird man did) fchlagen F! Da ließ der Prophet ab und fprad: Ich 
merfe [nun], daß Gott beſchloſſen hat, dich zu verderben, weil du fo gehandelt haft und auf 
meinen Rat nicht hören willft! 


ve. 
. 





* nämlich von den Aramäern (vergl. auch 2 Kön. 12, 18 ff. Möglich, doch minder wahr- 
fcheinlich ift bie Deutung: „und “die Menge? der wider ihn gerichteten [prophetiichen] Ausſprüche“. 
** Mörtlih: „bad Fundament” ober allenfalld „die Grunblegung‘. Nah 3. 4 ff. (2 Kön. 12, 
6 ff.) handelte es ſich jedoch nur um eine Ausbefferung bed Gebäudes. 
*+* Mergl. o. bie Anm. zu 2 Chr. 13, 22. 
+ Börtlih: „Warum follen fie bich fchlagen“, d. 5.: oder willſt bu es fo weit treiben, daß man 
dich Schlagen muß? 


Das zweite Buch der Chronik Bd ı—a. %ı -ıo. 0997 


17-Unb nachdem fi Amazja, der König von Juda, beraten, fanbte er [Boten] an Q 
Joas, den Sohn Joahas’, des Sohnes Jehus, den König von Israel, und ließ [ihm] fagen: 
Wohlen, wir wollen uns miteinander mefjen! 1®Da ließ Joas, der König von Jsrael, 
Amazja, dem Könige von Juba, folgendes entbieten: Die Diftel auf dem Libanon fandte zur 
Geber auf dem Libanon und ließ [ihr] fagen: Gieb deine Tochter meinem Sohne zum Weibe! 
Aber das Wild auf dem Libanon lief über bie Diftel und zertrat fie. 19 Du denkt: “Habe q 
ich” doch die Edomiter gefchlagen! So reißt dich nun bein [Hoch-|Mut fort, Dich zu überheben. 
Bleibe [nur] daheim! Warum wilft du das Unglüd herausfordern, daß du zu Falle kommeſt 

go und Juda mit dir? 20 Aber Amazja wollte nicht hören, denn folhes war von Gott ver- Ch 
hängt, um fie in [Feindes-]Gewalt zu überliefern, weil fie fih an die Götter Edoms gehalten 
hatten. 21 Da rückte Joas, der König von Israel, heran, und fie maßen ſich miteinander, er Q 
und Amazja, ber König von Juda, zu Bethfemes, welches zu Juda gehört. ?? Und die Judäer 
wurden von ben Israeliten gefchlagen, jo daß ein jeber in feine Heimat floh. 2? Amazja aber, 
den König von Juda, den Sohn Joas', des Sohnes Jehoahas, nahm Joas, der König von 
Israel, zu Bethſemes gefangen und brachte ihn nad Serufalem. Und er legte in die Mauer 
Serufalems eine Brefhe vom Ephraimthor an bis an das Edthor, [eine Strede von] vier- 
hundert Ellen. ** Und ‘er nahm’ alles Gold und Silber und alle Geräte, die fi im Tempel 
Gottes bei Obed Edom vorfanden, ſowie die Schäße des föniglichen Palaftes und die Geifeln, 
und fehrte nah Samaria zurüd, 

25 25 Amazja aber, der Sohn Joas', der König von Juda, lebte nad) dem Tode Joas', des 
Sohnes Joahas’, des Königs von Israel, [noch] fünfzehn Jahre. *° Die übrige Gefchichte 
Amazjas aber, die frühere und die fpätere, findet ſich ja aufgezeichnet im Buche der Könige von 
Juda und Israel. 37 Und von ber Zeit an, wo Amazja von Jahwe abtrünnig geworden war, Ch 

zettelten fie zu Jerufalem eine Verſchwörung gegen ihn an. Er floh nad) Lachis; aber Q 
man fandte hinter ihm drein nad) Lachis und ließ ihn dafelbft ermorden, *° Sodann hob man 
ihn auf den Wagen * und begrub ihn zu Jerufalem bei feinen Vätern in der Stabt “Davids”. 


Ufie (779— 740). 
(Bergl. 2 Kön. 14, 215. 15, 2 5, 57.) 

26 ! Darauf nahm das ganze Volk des Landes den Ufia, obwohl er [erft] ſechzehn Jahre alt 
war, und machte ihn an feines Vaters Amazja Statt zum Könige. ?Diefer befeftigte Eloth 
und brachte eö wieder an Juda, nachdem ſich der König zu feinen Vätern gelegt hatte. 

8 Sechzehn Jahre war Ufia alt, als er König wurde, und zweiundbfünfzig Jahre regierte 
er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Jecholja [und ftammte] aus Jeruſalem. *Und er 
that, was Jahwe wohlgefiel, ganz wie fein Bater Amazja gethan Hatte. 

5 5 Er war beflifien, fih zu Gott zu halten, fo lange Sacharja lebte, der [ihn] “in der Ch 
Furcht’ Gottes unterwies; und fo lange er fich zu Jahwe hielt, gab ihm Gott Gelingen. ® Er 
30g zu Felde und führte Krieg gegen die Philifter, riß die Mauern von Gath und die Mauern 
von Jabne und die Mauern von Asdod nieder und erbaute** Städte im Gebiete von Asdod 
und [anderwärts] im Gebiete der Philifter. "Und Gott ftand ihm bei gegen die Philifter und 
die Araber, die zu Gur-Baal wohnten, und gegen die Meuniter. ? Auch die Ammoniter zahlten 
Ufie Tribut, und fein Ruhm erftredte fi) bis nach Agypten hin, denn er erzeigte fich überaus 
mädtig. "Und Ufia erbaute Türme zu Jerufalem, auf dem Edthor, auf dem Thalthor und 

10 auf dem Winkel, und befeftigte fie. "Auch erbaute er Türme in der Steppe und ließ zahl- 
reiche Zifternen ausbauen. Denn er hatte große Herben, fomohl in der Nieberung, ala in der 


* Bergl. bie Anm. au 2 Kön. 14, 20. 
+" Möglih wäre auch: „und befeftigte”. 
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Ebene, [und] Aderleute und Winzer auf den Bergen und im Fruchtgefilde; denn er liebte den 
Zandbau. 

au Uſia hatte auch ein Heer, das Ariegsdienft that, [Krieger,) die in Scharen zu Felde 
zogen, jo viele ihrer durch den Schreiber Jeiel und den Amtmann Maafeja unter der Aufficht 
Hananjas, eines der oberften Beamten des Königs, gemuftert waren. 2 Die Gefamtzahl der 
Familienhäupter, tapferer Helden, betrug 2600. ?* Unter ihrem Befehl aber jtand eine Heeres- 
madt von 307500, die in gewaltiger Kraft Kriegsdienſt that, um dem Könige wider die 
‚Feinde beizuftehen. ** Für diefes ganze Heer befchaffte Ufia Schilde, Speere, Helme, Panzer 
und Schleuberfteine. "5 Aud ließ er in Jerufalem kunſtvoll erfonnene Maſchinen anfertigen ; ıs 
die famen auf die Türme und [Mauer-]Eden, um mit Pfeilen und großen Steinen zu fchießen. 
Und fein Ruhm verbreitete fich weithin; denn ihm ward wunderbar geholfen, bis er [überaus] 
mächtig war. 

16 Als er aber mächtig geworden mar, überhob fi fein Sinn bis zu verberblihem Thun, 
und er verging fich wider Jahwe, feinen Gott, indem er in den Tempel Jahwes hineinging, 
um auf dem NRäucheraltare zu räuchern. 0 Da folgte ihm der [Dber-|Priefter Afarja nebft 
achtzig waderen Jahmeprieftern. "Die traten dem König Ufia entgegen und ſprachen zu 
ihm: Nicht dir fommt es zu, Ufia, Jahwe zu räuchern, fondern den Priejtern, den Nachlommen 
Aarons, die zum Räuchern geweiht find, Verlaß das Heiligtum, denn du haft dich vergangen, 
und es gereicht dir vor Jahwe Gott nicht zur Ehre! 1? Ufia aber warb zomig, während er 
das Rauchfaß in der Hand hielt, um zu räuchern; und während er fo auf die Priefter zürnte, 
brach angefichtö der Priefter im Tempel Jahmes, neben dem Näucheraltar, an feiner Stim 
der Ausſatz hervor. ?O Als ihn nun der Hohepriefter Afarja und alle Priefter anblidten, da 20 
befand fich, daß er an der Stirne ausfägig war. Da trieben fie ihn eiligit von dannen, und 
auch er felbft beeilte fich, hinauszugehen, weil Jahwe ihn geſchlagen hatte. 

q 21 Und jo war der König Uſia ausſätzig bis zum Tage feines Todes und wohnte im 

....* Haufe als Ausfäßiger ; denn er war vom Tempel Jahwes ausgefchloffen. Sein Sohn 
Jotham aber ftand dem füniglichen Balafte vor und ſprach dem Volle des Landes Redt. 
22 Die übrige Gefchichte Ufias aber, die frühere und die fpätere, hat der Prophet Jefaja, der 
Sohn des Amoz befchrieben. * Und Ufia legte fich au feinen Vätern, und man begrub ihn bei 
feinen Vätern auf dem [freien] Felde bei der Gruft der Könige; denn man fagte: Er tft aus- 
fägig! Und fein Sohn Jotham ward König an feiner Statt. 


Yotham (740—736). 
(Vergl. 2 Kön. 15, 33—34. 350. 36. 38.) 
Q ' Fünfundzwanzig Jahre war Jotham alt, als er König ward, und ſechzehn Jahre regierte 27 
er zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Jerufa, die Tochter Zadols. * Und er that, was 
Ch Jahwe mwohlgefiel, ganz mie fein Vater Ufia gethan hatte; nur drang er nicht in den 
Q Tempel ein. Das Volk aber handelte noch immer verberbt. 8 Derfelbe baute das obere 
Ch Thor am Tempel Jahwes; auch baute er viel an der Mauer des Ophel. * Dazu baute 
er Städte auf dem Gebirge Juda und in den Wäldern baute er Schlöffer und Türme. * Der: 5 
jelbe führte aud; Krieg mit dem Könige der Ammoniter und überwandt fie. Da gaben ihm 
die Ammoniter in jenem Jahre hundert Talente Silber, zehntaufend Kor Weizen und zehn: 
taufend [Kor] Gerfte; diefen Betrag lieferten ihm die Ammoniter auch im zweiten und im 
dritten Jahre. * So wurde Jotham immer mächtiger ; denn er führte feinen Wandel ftetig im 
Angefihte Jahwes, feines Gottes. 
q "Mas aber fonft noch von Jotham zu fagen ift und alle feine Kriege und Unternehmungen 





* Bergl. die Anm. zu 2 Kön. 15, 5. 
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finden ſich aufgezeichnet im Buche der Könige von Jörael und Juda. * Fünfundzwanzig Jahre 
war er alt, als er König ward, und fechzehn Jahre regierte er zu Jerufalem. ?Und Jotham 
legte fich zu feinen Vätern und man begrub ihn in der Stadt Davids. Und fein Sohn Ahas 
warb König an feiner Statt. 


Ahas (736— 728). 
(Vergl. 2 Kön. 16, 2—4. 7. 17—2%0. 236 f.) 


28 ’ Zwanzig Jahre war Ahas alt, als er König ward, und ſechzehn Jahre regierte er zu Q 
Jerufalem. Er that jedoch nicht, was Jahwe wohlgefiel, wie fein Ahnherr David, ?fondern 
wandelte auf ven Wegen der Könige von Israel; dazu ließ er auch Gußbilder für die Ch 
Baale anfertigen. ? Er räucherte im Thale Ben-Hinnom, “ließ feine Söhne durchs Feuer Q 
gehen? und ahmte jo die Greuel der Völker nach, melde Jahwe vor den Israeliten aus- 
getrieben hatte. Und er opferte und räucherte auf den Höhen und auf den Hügeln und unter 
jedem grünen Baum. ° Da überlieferte ihn Jahwe, fein Gott, in die Gewalt des Königs Ch 
der Aramäer ; die brachten ihm eine Niederlage bei, nahmen eine große Menge der Seinen ge- 
fangen und führten [fie] nad Damaskus. Dazu wurde er auch der Gewalt des Königs von 
Israel überliefert, und [auch dieſſer brachte ihm eine große Niederlage bei. * Und zwar tötete 
Petach, der Sohn Nemaljas, in Juda 120000 an einem Tage, lauter tapfere Männer, weil 
jie von Jahwe, dem Gott ihrer Väter, abgefallen waren. Sichri aber, ein ephraimitifcher 
Held, tötete den Prinzen Maafeja und den Balajtvorfteher Asrikam und Elfana, den zweiten 
im Range nad) dem Könige. * Und die Israeliten führten ihren Volksgenoſſen 200 000 Frauen, 
Söhne und Töchter hinweg, nahmen ihnen mafjenhafte Beute ab und brachten die Beute nad) 
Samaria. 

Es war aber dajelbjt ein Prophet Jahwes, Namens Oded. Der ging hinaus [, trat] 
vor das Heer, das heimfam nad) Samaria, und ſprach zu ihnen: Fürwahr, infolge des Zornes 
Jahwes, des Gottes eurer Väter, auf die Judäer hat er fie in eure Gewalt gegeben, fo daß ihr 
ein Gemeßel unter ihnen anrichten fonntet, mit einer Wut, die bis.zum Himmel reichte. 

10 "Und nun gebenft ihr, dielfe] Jubäer und Jerujalemiten zu Sklaven und SHavinnen für 
euch zu machen. Aber laften nicht [auch] auf euch Verſchuldungen gegen Jahwe, euren Gott ? 
!! So gebt mir nun Gehör und fhidt die Gefangenen, die ihr von euren Volksgenoſſen hinmweg- 
geführt habt, wieder zurück; denn der grimmige Zorn Jahwes laftet auf euch! 

12 Da traten einige von den Häuptern der Ephraimiten, Aſarja, der Sohn Johanans, 
Berechja, der Sohn Mefillemoths, Hiskia, der Sohn Sallums, und Amaja, der Sohn Hablais, 
den vom Feldzug Heimfehrenden entgegen "? und jpradhen zu ihnen: Ihr dürft die Gefangenen 
nicht hierher bringen! Denn ihr habt im Sinn, unfere Sünden und unfere Verfchuldung 
[no] zu vermehren, zu der VBerfhuldung gegen Jahwe hinzu [, die bereits] auf uns [laftet]. 
Denn wir haben große Verjchuldung, und grimmiger Zorn laftet auf Israel! "Da gaben 
die Krieger Die Gefangenen und die Beute in Gegenwart der Oberften und der ganzen Volfs- 

ı5 gemeinde frei. "° Und die Männer, die namentlich [dazu] bezeichnet waren, gingen daran, fich 
der Gefangenen anzunehmen, befleideten alle, die nadt unter ihnen waren, aus der Beute, 
gaben ihnen Kleider und Schuhe und zu efjen und zu trinken, verforgten fie, fo viele ihrer 
zum Gehen zu] matt waren, mit Ejeln, braten fie nach Sericho, der Palmenftabt, in die 
Nähe ihrer Voltsgenofjen und kehrten fodann nad; Samaria zurüd. 

16 Im diefe Zeit fchidte der König Ahas an die Könige von Afiyrien, daß fie ihm helfen 
follten. 17 Dazu drangen noch die Edomiter ein, richteten eine Niederlage unter den Judäern 
an und führten Gefangene hinweg. 1? Die Philifter aber fielen in die Städte in der Niederung 
und im Südlande von Juda ein, eroberten Beth-Semes, Ajalon, Gederoth und Socho mit 
den zugehörigen Ortfchaften, Thimna mit den zugehörigen Ortfhaften und Gimfo mit den 


o 


1000 Das zweite Buch der Chronik 8 1 —ar. 39 ı—ıs. 


zugehörigen Ortfchaften und feßten ſich dafelbit feit. "Denn Jahwe demütigte Juda um 
Ahas, des Königs von Jsrael, willen, weil er zuchtlofes Wejen in Juda angerichtet und fich 
treulo® gegen Jahwe erzeigt hatte. ?° Da rüdte Thilgath Pilnefer, der König von Afiyrien, 20 
wider ihn an und bedrängte ihn, anftatt ihn zu unterftügen. ?’Denn Ahas plünderte den 
Tempel Jahwes und den königlichen Palaft und die Oberſten und gab [alles] dem Könige von 
Afigrien, aber ohne daß es ihm etwas geholfen hätte, ?? Doch [felbft] in der Zeit, wo [jener 
ihn bebrängte, beging er, der König Ahas, neue Treulofigkeiten gegen Jahwe. ?® Er opferte 
den Göttern von Damaskus, die ihn befiegt hatten, und ſprach: Die Götter der Könige von 
Aram, die haben ihnen beigeftanden; ihnen will ich opfern, damit fie mir [auch] beiftehen! 
Sie dienten ihm aber [vielmehr dazu], ihn und ganz Israel zu falle zu bringen. ?* Und 
Ahas raffte Die Geräte des Tempels Gottes zufammen und zerſchlug die Geräte des Tempels 
Gottes; er Schloß die Thüren des Tempels Jahwes und errichtete fi in jeder Ede zu Jeru— 
falem Altäre. ?° Dazu errichtete er in jeder einzelnen Stabt Judas [Dpfer-|Höhen, um ven 25 
fremden Göttern zu räuchern, und reizte jo Jahwe, den Gott feiner Väter [, zum Zorn]. 

4q 26 Seine übrige Gefhichte aber und alle feine Unternehmungen, die früheren und die 
fpäteren, finden ſich aufgezeichnet im Buche der Könige von Juda und Israel. ?'Da legte fich 
Ahas zu feinen Vätern, und man begrub ihn zu Jerufalem, inmitten] der Stabt; denn man 
brachte ihn nicht in die Gräber der Könige von Israel. Und fein Sohn Hisfia warb König 
an feiner Statt. 


Histia (727—699). . 
(Bergl. 2 Kön. 18, 2. 3. Zu Kap. 31, 1: 2 Kön. 18, 4. Kap. 32 liegt 2 Kön. 18, 13—20, 20 
au Grunde.) 


Q ! Hisfia ward König im Alter von fünfundzwanzig Jahren und regierte neunundzwanzig 29 

Jahre zu Jerufalem. Seine Mutter aber hieß Abija, die Tochter Sadharjas. * Und er that, 

Ch was Jahwe wohlgefiel, ganz wie fein Ahnherr David gethan hatte. 8Im erften Monat des 
eriten Jahres feiner Regierung öffnete er die Thüren des Tempels Jahwes und ftellte fie wieder 
ber. Sodann ließ er die Priefter und die Leviten kommen und verfammelte fie auf dem öſtlich 
[vom Tempel] gelegenen freien Platz. ® Da fprad er zu ihnen: Hört mich an, ihr Leviten! s 
Heiligt euch nunmehr und heiligt den Tempel Jahwes, des Gottes eurer Väter, und jchafft 
den Unflat aus dem Heiligtum heraus! ° Denn unfere Bäter haben treulos gehandelt, haben 
gethan, was Jahwe, unferem Gotte, mißfiel, und find von ihm abgefallen. Sie wandten ihr 
Angeficht von der Wohnung Jahmes ab und fehrten [ihr] den Rüden. "Dazu haben fie die 
Thüren der Vorhalle geichloffen, die Lampen ausgelöfcht, fein Räucherwerk [mehr] angezündet 
und dem Gott Israels fein Brandopfer [mehr] im Heiligtume dargebradt. ® Daher fam der 
grimmige Zorn Jahwes über Juda und Jerufalem, und er machte fie zu einem Schredbild, 
einem Gegenftande des Entſetzens und bes Gezifches, wie ihr es mit eignen Augen feht. * Nun 
wohl, unfere Väter find durchs Schwert gefallen und unjere Söhne, Töchter und Frauen find 
um beswillen in der Gefangenfhaft. 0 Nun bin ich entjchlofien, gegen Jahwe, den Gott ı0 
Israels, eine feierliche Verpflichtung einzugehn, damit fein grimmiger Zorn von uns ablafje, 
11So zeigt euch nun nicht läffig, meine Kinder! Denn euch hat Jahwe erwählt, daß ihr vor 
ihm stehen follt, um ihn zu bebienen, und daß ihr ihm Diener feiet und ihm räuchert. 

12 Da machten fich die Leviten auf, Mahath, der Sohn Amafais, und Joel, der Sohn 
Afarjas, von den Kahathitern; und von den Meraritern: Kis, der Sohn Abdis, und Ajarja, 
der Sohn Jehalleleels ; von den Gerfoniten: Joah, der Sohn Simmas, und Eben, der Sohn 
Joahs; "? von den Nachkommen Elizaphans: Simri und Jeiel; von den Nachkommen Aſaphs: 
Sadarja und Mattanja; !*von den Nachkommen Hemans: Jehiel und Simei ; von den Nad- 
kommen Jebuthuns: Semaja und Uffiel, 16 Diefe verfammelten ihre Stammesgenofjen, beiligten 15 
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fi und famen dann, um nad) dem Befehle des Königs den Tempel gemäß den Vorfchriften 
Jahwes zu reinigen. !*Die Priefter aber begaben fi ins Innere des Tempels Jahwes, um 
[e8] zu reinigen, und fchafften alle Unreinigfeit, die fie in der [Tempel-]Halle Jahwes vor- 
fanden, hinaus in den Vorhof des Tempels Jahwes, und die Leviten nahmen ſes] in Empfang, 
um es hinaus an ben Kidronbach zu ſchaffen. ""Und zwar begannen fie mit ber Heiligung 
am erften Tage des erften Monats, und am achten Tage waren fie bis zur Vorhalle Jahmes 
gelangt ; ſodann heiligten fie ven Tempel Jahwes innerhalb acht Tagen und am fechzehnten 
Tage des erften Monats waren fie fertig. Da gingen fie hinein zum König Hisfia und 
melbeten: Wir haben den ganzen Tempel Jahwes gereinigt, dazu aud den Branbopferaltar 
famt allen feinen Geräten und den Tiſch für die reihenmweife aufgelegten [Brote] famt allen 
feinen Geräten. !? Alle die Geräte aber, die der König Ahas während feiner Regierung infolge 
feines Abfalls verächtlich bei Seite geworfen hatte, haben wir [wieder] aufgeftellt und geweiht; 
dort ftehen fie vor dem Altar Jahmes! 

20 20 Frühmorgens nun verfammelte ber König Hisfia alle Oberften der Stabt und begab 
fi hinauf zum Tempel Jahmes. *! Da brachte man fieben Farren, fieben Widder und fieben 
Lämmer; dazu fieben Ziegenböde zum Sünbopfer für das Königreich und für das Heiligtum 
und für Juda. Und er gebot den Nachkommen Aarons, den Prieftern, [fie] auf dem Altar 
Jahwes darzubringen. ?? Da ſchlachteten fie die Rinder, und die Priefter fingen das Blut auf 
und fprengten es an den Altar. Sodann ſchlachteten fie die Widder und fprengten das Blut 
an den Altar. Sodann fhladteten fie die Lämmer und fprengten das Blut an den Altar. 
2 Hierauf brachten fie die Sündopferböde herzu vor den König und die Verfammlung, und 
fie jtemmten ihre Hände auf fie. ** Sodann fchladhteten fie die Priefter und brachten ihr Blut 
zur Entfündigung an den Altar, um ganz Israel Sühne zu fhaffen; denn für ganz Israel 

25 hatte der König das Brandopfer und das Sündopfer befohlen. *® Und er ftellte die Leviten 
am Tempel Jahwes auf mit Cymbeln, Harfen und Zithern, nad) der Anordnung Davids und 
Gads, des Sehers des Königs, und des Propheten Nathan. Denn die Anordnung war durch 
Jahwe, durch feine Propheten, ergangen. ?° So ftanden denn die Zeviten da mit den [Mufit-] 
Inftrumenten Davids und die Priefter mit Trompeten. ?" Da gebot Hiskia, dad Brandopfer 
auf den Altar zu bringen; und ſobald das Brandopfer begann, begannen [au] die Jahwe— 
Lieber und die Trompeten, und zwar nad Anleitung der Inftrumente Davids, des Königs 
von Israel. *8 Die ganze Verfammlung aber warf ſich nieder; der Gefang ertönte und die 
Trompeten fchmetterten, — das alles, bis das Brandopfer vollendet war. Und ald man 
mit der Darbringung [des Opfers] zu Ende war, beugten der König und alle, die mit ihm zu- 

30 gegen waren, bie Kniee und warfen fi nieber. 20 Sodann geboten der König Hisfia und die 
Oberſten ven LZeviten, Jahwe den Lobgefang anzuftimmen mit den Worten Davids und des 
Sehers Ajaph. Da fangen fie den Lobpreis mit Freuden und verneigten fi und warfen fi 
nieber. 

31 Sierauf hob Hiskia an und ſprach: Jet habt ihr euch [aufs neue] Jahwe geweiht *; 
tretet herzu und bringt Schlachtopfer und Danfopfer zum Tempel Jahwes! Da bradte die 
Verfammlung Schladhtopfer und Dankopfer und jeder, den fein Herz dazu trieb, Branbopfer. 
32 Es betrug aber die Zahl der Brandopfer, welche die Verfammlung brachte: fiebzig Rinder, 
hundert Widder und zweihundert Lämmer; diefe alle als Branbopfer für Jahme. *8 Und die 
Dantopfer** [betrugen] fehshundert Rinder und breitaufend Schafe. Nur waren ber 


* Mörtlih: „Jeht habt ihr eure Hanb für Jahwe gefüllt" — nämlich mit einem Opfer, zum 
Zeichen des Antrittö des Prieftertums. Bergl. 2 Mof. 28, 41. 

** Mörtlich: „die heiligen Dinge*, bier wie Neh. 10, 34 die zur Mahlzeit verwendeten Opfer 
im Gegenfag zu den Brand» und Sühnopfern. 
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Priefter zu wenige, fo daß fie nicht allen Brandopfern die Haut abziehen konnten ; da halfen 
ihnen ihre Stammesgenofjen, die Yeviten, bis das Geſchäft zu Ende war und die Priefter fih 
heiligten ; denn die Leviten waren reblich darauf bedacht, fich zu Heiligen, — mehr als die 
Priefter. 9° Dazu gab es Brandopfer in Menge jamt den Fettſtücken der Heilsopfer und den as 
Tranfopfern zu den Brandopfern. So war der [Dpfer-]Dienft am Tempel Jahmwes Hergeftellt. 
36 Hiskia aber und das ganze Volk freuten fich über das, was Gott dem Volle bereitet hatte; 
denn die Sache war mit einem Male vor ſich gegangen. 

! Hierauf fandte Hiskia [Boten] an ganz Israel und Juda und ſchrieb auch an Ephraim 30 
und Manafje Briefe, fie möchten zum Tempel Jahwes in Jerufalem fommen, um Jahwe, dem 
Gott Israels, Pafjah zu halten. ?Und der König und feine Oberjten und bie ganze Volts- 
gemeinde zu Jerufalem wurden ſchlüſſig, das Pafjah im zweiten Monat zu halten. * Dem 
fie hatten es zu jelbiger Zeit* nicht halten fünnen, weil ſich die Prieſter [noch] nicht in aus- 
reihender Zahl geheiligt hatten und das Bolf [no] nicht nah Jeruſalem verfammelt war. 
Der Beichluß gefiel dem König und der ganzen Volksgemeinde wohl; ® daher faßten fies 
[weiter] den Beſchluß, in ganz Israel, von Berjaba bis Dan, verkünden zu lafjen, daß man 
fommen folle, um Jahmwe, dem Gott Jsraels, zu Jerufalem Bafjah zu halten. Denn fie hatten 
es nicht, wie die Vorſchrift lautete, in Menge ** gehalten. * Da durchzogen die Zäufer mit den 
Briefen von der Hand des Königs und feiner oberjten Beamten ganz Israel und Juda und 
verfündeten auf Befehl des Königs: Ihr Jsraeliten, bekehrt euch zu Jahwe, dem Gott 
Abrahams, Iſaaks und Israels, damit er fich zu den Entronnenen fehre, die euch aus der 
Gewalt der Könige von Afiyrien noch übrig geblieben find. "Seid nicht wie eure Väter und 
wie eure Volksgenoſſen, die ſich gegen Jahwe, den Gott ihrer Väter, treulos erzeigt haben, jo 
daß er fie der Verheerung preisgab, wie ihr es [vor euch] jeht. * So zeigt euch nun nicht hals- 
itarrig wie eure Väter; reicht Jahme die Hand und fommt zu feinem Heiligtume, das er für 
immer geweiht hat, und dienet Jahwe, eurem Gotte, damit fi) fein grimmiger Zorn von euch 
wende. ? Denn wenn ihr euch zu Jahwe befehrt, jo werben eure Brüder und Söhne Erbarmen 
finden bei denen, die fie in die Gefangenfchaft geführt haben, jo daß fie in dieſes Land zurüd: 
fehren können. Denn Jahwe, euer Gott, ift gnädig und barmherzig und wird euch fein An- 
geficht nicht entziehen, wenn ihr euch zu ihm befehrt! 

Und die Läufer zogen von Stabt zu Stabt durch das Gebiet von Ephraim und Manafle ı0 
und bis nad Sebulon hin, aber man verladjte und verjpottete fie. 1! Etliche jedoch von Aſſer, 
Manaffe und Sebulon demütigten jih und famen nad) Jerufalem. '? Auch in Juda waltete 
die Hand Gottes, daß er ihnen Einmütigfeit verlieh, dem Gebote Folge zu leiften, das der 
König und feine oberften Beamten nad dem Befehl Jahwes erlafjen hatten. 

13 So verfammelte fi) denn eine große Voltömenge nad) Jerufalem, um das Feſt der 
ungefäuerten Brote im zweiten Monate zu begehen, — eine überaus zahlreihe Verfammlung. 
4 Und fie gingen [zuerft] daran, die Altäre zu Jerufalem zu befeitigen; ebenfo befeitigten fie 
aud) alle Räucheraltäre und warfen [fie] in den Kidronbad. "° Sodann ſchlachteten fie am ıs 
vierzehnten Tage des zweiten Monats das Paſſah, und die Priefter und die Leviten fühlten 
jich befhämt und heiligten fi und brachten die Brandopfer zum Tempel Jahwes. 6 Und fie 
traten an ihren Standort gemäß der für fie geltenden Borfchrift nach dem Geſetze Mofes, des 
Mannes Gottes; die Priefter fprengten das Blut [, nachdem fie es] aus der Hand der Leviten 
[genommen hatten]. !" Denn es waren viele in der Berfammlung, die ſich nicht geheiligt 

* nämlich im erften Monat, wo eö hätte gefchehen follen. 

** Möglich wäre auch: „denn nicht häufig hatten fie es der Borfchrift gemäß gehalten“. Aber 


®. 26 fagt aus, daß fie es jeit Salomo nicht mehr jo — nämlich unter Beteiligung des ganzen 
Voll — gehalten hatten. 
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hatten, und fo beforgten die Leviten das Schlachten der Paſſahlämmer für jeden, der nicht rein 
war, um [fie] Jahwe zu weihen. '? Denn die große Menge des Volks, viele aus Ephraim, 
Manaſſe, Iſſachar und Sebulon, hatten ſich nicht gereinigt, fondern aßen das Pafjah in vor- 
ſchriftswidriger Weife. Aber Hisfia hatte für fie gebetet und gejagt: Jahwe, der da gütig ift, 
möge !? einem jeden verzeihen, der feinen Sinn darauf gerichtet hat, Gott zu ſuchen, Jahwe, 

ao den Gott feiner Väter, auch ohne die für das Heiligtum erforderliche Reinheit! *' Und Jahwe 
erhörte Hislia und ließ das Volk unverfehrt *. 

2150 begingen denn die zu Jerufalem anwejenden Israeliten das Feſt der ungefäuerten 
Brote fieben Tage lang mit großer freude, und Tag für Tag priefen die Zeviten und bie 
Priefter mit “aller” Macht Jahwe. ** Und Hisfia ſprach allen Zeviten, die gute Einficht [für 
den Dienft] Jahwes bemiefen, freundlich zu. Und fo aßen ſie die fieben Tage hindurch das 
Feft[opfer], indem fie Heilsopfer ſchlachteten und Jahwe, den Gott ihrer Väter, priefen. *® Und 
die ganze Verfammlung wurde jchlüffig, noch weitere fieben Tage zu feiern, und fo feierten fie 
fieben Tage lang ein Freudenfeſt. ** Denn Hisfia, der König von Juda, hatte der Berfamm- 
lung taufend Farren und fiebentaufend Schafe als Hebe geliefert, und die oberften Beamten 
hatten der Verfammlung [gleihfals] taufend Farren und zehntaufend Schafe ala Hebe ge: 

35 liefert. Und es heiligten fich Priefter in Menge. ?° So freute fi die ganze Volksgemeinde 
Judas und die Priefter und die Zeviten und die ganze Berfammlung derer, die aus Israel 
berbeigefommen waren, und bie [Bolfs-]Fremden, die aus dem Gebiete Jsraels herbei: 
gelommen oder in Juda anfäffig waren. ?® Und es herrfchte große Freude in Jerufalem ; denn 
jeit ven Tagen Salomos, des Sohnes Davids, des Königs von Israel, hatte ſich derartiges 
zu Serufalem nicht mehr ereignet. *Und die levitifchen Priefter erhoben fi) und fegneten das 
Volf, und ihr Rufen ward erhört und ihr Gebet drang zu feinem heiligen Wohnſitz, zum 
Himmel. 

31 ı Als nun alles dies beendigt war, zogen fämtliche [dabei] anweſende Jsraeliten hinaus 
in die Städte Judas, zertrümmerten die Malfteine, hieben die Afcheren um und zerjtörten die 
[Opfer-)Höhen und die Altäre in ganz Juda, Benjamin, Ephraim und Manaffe, bis fie gänz- 
(ich [damit] aufgeräumt hatten. Alsdann fehrten fämtliche Jsraeliten, ein jeder in jeinen Erb» 
befi, in ihre Städte zurüd. * Hiskia aber beftellte die Abteilungen der Priefter und Leviten 
nad) ihren Abteilungen, einen jeden nad Maßgabe des ihm obliegenden priejterlichen oder 
levitifhen Dienftes beim Brandopfer und bei den Heilsopfern, damit fie in den Thoren des 
Lagers Jahwes Dienft thäten und Dankfagung und Lobpreis anftimmten. ®Und der Beitrag 
des Königs von feiner Habe diente zur Befchaffung der Branvopfer, der Morgen- und Abend- 
brandopfer, ſowie der Brandopfer an den Sabbaten, den Neumonden und den Feiten, gemäß 
den Vorſchriften im Geſetze Jahmes. * Und er gebot dem Bolfe, den Bewohnern Jerufalems, 
den Prieftern und Leviten den ihnen gebührenden Anteil zu liefern, damit fie am Geſetze 

5 Jahmes feithalten könnten. ® ALS fich diefer Befehl: verbreitete, lieferten die Israeliten Erft- 
linge vom Getreide, Moft, Ol, Honig und allem Ertrage des Aders in Menge und braten 
den Zehnten von allem in Maffe. ° Die Jsraeliten “und Judaer' aber, die in den Städten 
Judas wohnten, brachten gleichfalls den Zehnten von Rindern und Schafen und den Zehnten 
von den Weihegaben, die Jahwe, ihrem Gotte, geweiht wurden, und legten ihn in lauter ein- 
zelnen Haufen hin. "m dritten Monat begannen fie mit dem Auffhütten der Haufen und 
im fiebenten Monat waren fie damit zu Ende. * Da famen Hisfia und die Dberjten herbei, 
befichtigten die Haufen und priefen Jahme und fein Volk Jsrael. ?Als nun Hiskia die Priefter 

10 und Leviten in betreff der Haufen befragte, '° antwortete ihm Afarja, der Hohepriefter vom Haufe 


* Wörtlih: „heilte das Bolt“, d. 5. wohl: er verfhonte ed mit den Strafen und Plagen, die 
dem levitiſch Unreinen drohten. 
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Zabols, und fprah: Seit man angefangen hat, die Hebe zum Tempel Jahwes zu bringen, 
haben wir uns fatt gegefjen und noch viel übrig behalten ; denn Jahwe hat fein Bolf gefegnet, 
“fo daß wir diefe Mafje übrig behielten’. "! Da gebot Hislia, im Tempel Jahwes Zellen her- 
zurichten. Und als man [fie] hergerichtet hatte, "? brachte man die Hebe und den Zehnten und 
die Weihegaben gemifjenhaft hinein. Und der Levit Chananja war Auffeher darüber und fein 
Bruder Simei ald zweiter im Rang; '?Fehiel aber, Afasja, Nahath, Aſahel, Jerimoth, 
Sofabad, Eliel, Jismachja, Mahath und Benaja waren Ehananja und feinem Bruder Simei 
als Gehilfen beigegeben, nad) der Anordnung des Königs Hisfia und Afarjas, des Fürften im 
Tempel Gottes. 1 Und der Zenit Kore, der Sohn Jimnas, der Thorhüter nad) Dften zu, be- 
auffichtigte die Gaben, welche Gotte freiwillig gefpendet wurben, damit die Jahwe zufallende 
Hebe und die hochheiligen Gaben abgeliefert würden. "® Unter feiner Aufficht aber ftanden ı5 
Eden, Minjamin, Jeſua, Semaja, Amarja und Sehanja, “damit fie in den Priefterftädten 
ihren Amtögenofjen abteilungsmweife, den Alten wie den Jungen, gewiflenhaft [ihren Anteil] 
gäben, !*abgefehen von den Mannsperfonen unter ihnen, die in bie Geſchlechtsregiſter ein- 
getragen waren, von ben dreijährigen an und darüber, von allen, die zum Tempel Jahwes 
famen, wie e3 ein jeder Tag erforderte, um je nad) ihren Obliegenheiten abteilungsweife ihren 
Dienft zu thun. "Und * was die Eintragung der Priefter in die Gefchlechtäregifter betrifft, 
[fo erfolgte fie] familienweife und die [der] Leviten von den zwanzigjährigen an und darüber 
nad) ihren Obliegenheiten, ihren Abteilungen. 18* Und zwar mußten fie famt ihren fleinen 
Kindern, ihren Frauen, Söhnen und Töchtern, denen des ganzen Standes**, eingetragen 
werben ; benn mit Gemwifjenhaftigfeit ihrerfeit3 ..... . . *** 19 Dazu hatten die Nachkommen 
Aarons, die Priefter, auf den Feldern der zu ihren Städten gehörenden Trift, in jeder einzelnen 
Stadt, Leute, die namentlich bezeichnet waren, damit fie allen Mannsperfonen unter den 
Prieftern und allen ins Gefchlechtöregifter eingetragenen Zeviten [ihre] Anteile gäben. *° &o 20 
verfuhr Hiskia in ganz Juda, und that, was vor Jahwe, feinem Gotte, gut und recht und ge- 
wiſſenhaft war. ?! Und bei allem Thun, das er anhob, in betreff des Dienftes am Tempel 
Gotte3 und in betreff des Gefetes und des Gebotes, um [mit alledem] feinen Gott zu fuchen, 
handelte er von ganzem Herzen und hatte Gelingen. 

1 Mach diefen Begebenheiten und dieſem treulichen Eifer rüdte Sanherib, der König von 32 
Affyrien, an. Der rüdte in Juda ein, belagerte die feſten Städte und gedachte, fie für fich zu 
erobern. ?Als nun Hisfia wahrnahm, daß Sanherib anrüde, mit der Abfiht, Jerufalem an: 
zugreifen, ®da wurbe er mit feinen oberften Beamten und feinen Helden fchlüffig, die Waſſer 
der Quellen, die fi außerhalb der Stadt befanden, zu verftopfen, und fie unterftüßten ihn 
[dabei]. *Da verfammelten fi eine Menge Leute und verftopften fämtliche Quellen, ſowie 
den Bach, der mitten durchs Land ftrömte, indem fie ſprachen: Warum follen doc die Könige 
von Afiyrien, wenn fie anrüden, viel Waſſer finden? *Alsdann ging er mutig ans Werk, s 
ftellte die Mauer überall, wo fie Riſſe hatte, wieder her, beftiegf die Türme und die äußere 
Mauer draußen, befeftigte das Millo in der Stabt Davids und ließ eine Menge Wurfgeichoffe 





* Mie die Anfnüpfung von B. 17 und 18 an ben je vorhergehenden Sa zu verstehen fei, 
ift (mie ſchon V. 16) völlig dunkel, obige Überfegung daher nur ein Verfuch, den ſchwerlich ganz 
unverjehrten Tert zu beuten. 

++ Mörtlih: „der ganzen Verſammlung“; gemeint ift aber die Gefamtheit der Priefter und 
Zeviten. 

*** Der Schluß wäre eigentlich zu überſetzen: „pflegten fie ſich zu heiligen in Heiligkeit”. 
Sprachlich unhaltbar ift die Deutung: „wurben die Heiligen Dinge verteilt" ober „beichäftigten fie 
fih mit der Verteilung bed Geheiligten“. Allerdings drüden biefe Säge den Gebanlen aus, den 
man nad dem Bufammenhang erwartet. 

+ Nach anderer Deutung: „erhöhte die T. und die äußere (wörtlich ‚andere‘) M.“ Der Tert 
ſcheint verberbt zu fein, zumal auch die alten Überfegungen anderes gelefen haben. 
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und Schilde anfertigen. ꝰ Sodann ftellte er Kriegshauptleute an die Spige des Volks; diefe 
verfammelte er zu fi auf den freien Pla am Stabtthor und redete ihnen freundlich zu, 
indem er ſprach: ? Seid mutig und ftarf! Seid getroft und erfchredet nicht vor dem Könige 
von Afiyrien und vor dem ganzen Haufen, ven er bei fi hat! Denn mit uns ift ein größerer, 
ala mit ihm: * Mit ihm ift ein fleifcherner Arm; mit una aber ift Jahwe, unfer Gott, daß er 
uns beiftehe und unfere Kriege führe! 9* Darnad) fandte Sanherib, der König von Aſſyrien, q 
feine Diener nad Jerufalem (er felbft ftand mit feiner ganzen Macht vor Lachis) an Hiskia, 
den König von Juda, und an alle Judäer, die fich zu Jerufalem befanden, und ließ [ihnen] 

10 fagen: 0 So fpridt Sanherib, der König von Afiyrien: Worauf verlaßt ihr euch, daf ihr in 
Jerufalem, in ber Belagerungänot, ſitzen bleibt? 11Wahrlich, Hiskia verführt eu, um 
euch vor Hunger und Durft fterben zu laffen, indem er fpridt: Jahwe, unfer Gott, wird ung 
aus der Gewalt des Königs von Aſſyrien erretten! "? Hat nicht derfelbe Hislia feine Höhen 
und Altäre abgefchafft, indem er Juba und Jerufalem befahl: Bor einem einzigen Altare follt 
ihr anbeten und nur auf ihm dürft ihr räuchern **? 18 Wiſſet ihr nicht, was ich und meine 
Väter allen Völkern der [verfchiedenen] Länder angethan haben? Haben etwa die Götter der 
Völker in den [verfhiedenen] Ländern ihr Land aus meiner Gewalt zu erretten vermodt? 
14 Mer von allen den Göttern diefer Völker, an denen meine Väter den Bann vollftredt haben, 
hätte fein Bolf aus meiner Gewalt zu erretten vermocht, daß euch euer Gott aus meiner Ge- 

ı5 walt follte erretten fönnen! 15 6o laßt euch nun nicht von Hiskia bethören und auf ſolche Art 
verführen! Glaubt ihm nit! Denn fein Gott von irgend welchem Volt oder Reich ver- 
mochte [biöher] fein Voll aus meiner Gewalt oder aus der Gewalt meiner Väter zu erretten, 
gefchweige daß euch euer Gott *** aus meiner Gewalt erretten follte! 

16 Und fo redeten feine Diener noch mehr wider Gott, Jahme, und wider feinen Knecht 
Hislia. "Auch einen Brief fhrieb er, um Jahwe, den Gott Jsraels, zu läftern und wider 
ihn zu reben, inbem er behauptete: Wie die Götter der Völfer in den [verfchiebenen] Ländern 
ihr Volk nicht aus meiner Gewalt errettet haben, ebenfowenig wirb auch der Gott Hiskias fein 
Volk aus meiner Gewalt erretten. "3 F Und fie riefen die Bewohner Jerufalems, die fi auf 
der Mauer befanden, mit lauter Stimme auf jübifh an, um fie in Furt und Schreden zu 
verfegen, damit fie die Stadt in ihre Gewalt befämen, "? und rebeten vom Gotte Jeruſalems 
wie von den Göttern der Heibenvölfer, die [nur] ein Werk von Menfhenhänden find. 

20 20 Als nun der König Hisfia und der Prophet Jefaja, der Sohn des Amoz, um diefer 
Sade willen beteten und zum Himmel fchrieen, ?!da fandte Jahwe einen Engel; der vertilgte 
fämtliche Krieger, Heerführer und Dberfte im Lager des Königs von Afiyrien, fo daß er mit 
Schmad; bebedt in fein Land zurüdkehrte. Als er fich nun in den Tempel feines Gottes begab, 
fällten ihn dort welche, die von feinem [eigenen] Leibe gelommen waren, durchs Schwert. 

22 So rettete Jahwe Hisfia und die Bewohner Jerufalems aus ber Gewalt Sanherib3, Ch 
des Königs von Afiyrien, und aus der Gewalt aller +} und ‘verfchaffte ihnen ringsum Ruhe’. 
22 Und viele brachten Jahwe Gaben nad Jerufalem und Hisfia, dem Könige von Jerufalem, 
Kleinodien, und er ftand darnach in den Augen aller Völker hoch da. 

24 +7} Zu jener Zeit ward Hislia todkrank. Da betete er zu Jahwe, und [diefler redete zu q 

25 ihm und gab ihm ein Wunderzeichen. 25 Aber Hiskia vergalt nicht die Wohlthat, die ihm Ch 
wiberfahren war, fondern ward hohmütig; darım fam grimmiger Zorn über ihn und über 


* 3, 9—21 ift eine ziemlich freie Wiedergabe von 2 Kön. 18, 17 ff. 
** bier f. v. a. „opfern (in Raud aufgehen lafſen)“. 
”+* Mögli wäre au: „eure Gbtter u. ſ. w.“ Bergl. jeboh 3. 17. 
f 28. 18 ift offenbar als Fortfegung zu V. 16 zu denken. 
tr Nah „aller“ ift wohl ausgefallen: „feiner Feinde“. 
tt In diefem einen Verfe giebt der Chronift den Inhalt von 2 Kön. 20, I—I1 wieber. 
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Juda und Serufalem. ?° Da demütigte fih Hisfia in feinem Hochmut, er und die Bewohner 
Serufalems ; daher fam der grimmige Zorn Jahwes nicht [fchon] bei Lebzeiten Hiskias 
über fie, 

2763 beſaß aber Hiskia fehr großen Reichtum und Macht. Er hatte ih Schatlammern 
angelegt für Silber, Gold und Edeljteine, fomwie für Spezereien, Schilde und allerlei foftbare 
Geräte, dazu Vorratöhäufer für den Ertrag an Getreide, Moft und ÖI, und Ställe für 
allerlei Arten von Vieh und... .* *? Auch legte er ſich Städte ** an und große Herben von 
Schafen und Rindern; denn Gott hatte ihm überaus viel Habe gefchentt. 80 Derfelbe Hiskia so 
verftopfte den oberen Ausfluß der Wafjer des Gihon und leitete fie hinunter nach der Meftfeite 
ber Stadt Davids; und bei allem, was er unternahm, hatte Hiskia Gelingen. °! Demgemäf 
gab ihn Gott auch den Gefandten der Fürften von Babel, die zu ihm “gefhidt waren’, um fi 
nad dem Wunderzeichen zu erkundigen, das im Lande gefchehen war, [nur fo weit] preis, um 
ihn auf die Probe zu ftellen, damit er feine Gefinnung vollftändig erfahre. 

2 Die übrige Gefhichte Hisfiad aber und feine frommen Thaten finden ſich aufgezeichnet 
in den DOffenbarungen bes Bropheten Jefaja, des Sohnes des Amos, im *** Buche der Könige 
von Juda und Israel. 3 Und Hiskia legte fih zu feinen Vätern, und man begrub ihn am 
Aufftieg zu den Gräbern der Nachlommen Davids, und ganz Juda und die Bewohner Jeru— 

Qfalems ermiefen ihm Ehre bei feinem Tobe. Und fein Sohn Manafje ward König an 
feiner Statt. 


Mangſſe (698-643). 
(8. 1-9 faft wörtlid wie 2 Kön. 21, 1—9.) 


’ Zwölf Jahre war Manaffe alt, ala er König ward, und fünfundfünfzig Jahre regierte 33 
er zu Jeruſalem. ? Und er that, was Jahwe mißfiel, und ahmte die Greuel der Völker nad, 
die Jahwe vor den Israeliten ausgetrieben hatte. ® Er baute die Höhen wieder auf, die 
fein Bater Hiskia zertrümmert hatte, errichtete Altäre für die Baale, fertigte Ajcheren an und 
betete das ganze Heer des Himmels an und diente ihnen. Auch erbaute er Altäre im Tempel 
Jahmes, von welchem [do] Jahwe gejagt hatte: zu Serufalem fol allezeit mein Name 
wohnen f. * Und er erbaute in den beiden Borhöfen des Tempels Jahwes Altäre für das ganze s 
Heer des Himmels. *Er ließ feine Söhne im Thale Ben-Hinnom durchs Feuer gehen, trieb 
Zauberei, Wahrfagerei und geheime Künfte, beftellte Totenbefhwörer und Beichendeuter; er 
hat vieles gethan, was Jahwe mißfiel, um ihn zum Zorne zu reizen. "Und er ftellte das ge- 
ſchnitzte Standbild, das er angefertigt hatte, in ben Tempel Gottes, von welchem Gott zu 
David und zu deſſen Sohne Salomo gefagt hatte: Diefen Tempel und Jerufalem, das ich aus 
allen Stämmen Israels ermählt habe, will ich zum Site meines Namens maden für “ewige 
Zeiten’. ® Und ich will den Fuß Israels nicht mehr von dem Boden entfernen, den ich euren 
Vätern ‘verliehen’ habe, vorausgefegt, daß fie darauf bedacht find, alles das zu thun, was 
ich ihnen geboten habe, [nämlich] ganz nad) dem Geſetz und den Satzungen und Drbnungen, 
[die] durch Mofe [gegeben worden find]. ?Aber Manaffe verführte Juda und die Bewohner 
Jeruſalems dazu, Böfes zu thun, ſchlimmer als die Völker, die Jahwe vor den Jsraeliten 
vertilgt hatte. 


* Den Schluß des Verſes pflegt man zu deuten: „und Herden für die Hürben (oder ‚Ställe‘)*. 
Zu erwarten wäre minbeftend: „und Hürden fir die Herden“ (fo die nriechifche Bibel). Der Tert 
ift offenbar verderbt. 
** Der Tert ift höchftwahrjcheinlich verderbt. Die übliche Umdeutung der „Städte“ in Wadt- 
türme (nad) 26, 10) ift unberedhtigt. 
*** Michtiger vielleiht: „und im Buche“. Vergl. die tertlritiihe Anm. 
T Bergl. die Anm. zu 2 Kön. 21, 4. 
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10 nd Jahwe redete zu Manafje und zu feinem Volf, aber fie adhteten nicht darauf. Ch 
Da ließ Jahwe die Heerführer des Königs von Afiyrien über fie kommen; die fingen 
Manafje mit Halten, fefjelten ihn mit Ketten und führten ihn nad Babel. !? Als er nun in 
der Bedrängnis war, fuchte er Jahmwe, feinen Gott, zu begütigen und demütigte fich tief vor 
dem Gotte feiner Väter. i8 Als er nun zu ihm betete, ließ er fi von ihm erbitten. Er er- 
hörte fein Flehen und brachte ihn zurüd nach Jerufalem in fein Königtum. Da erfannte 
Manafje, daß Jahwe der [wahre] Gott fei. 

14 Darnach aber baute er eine äußere Mauer an der Stadt Davids, weſtwärts nad} dem 
Gihon zu im Thale und bis da, mo es ins Fifchthor hineingeht, zog [fie] um den Ophel und 

ı5 machte fie überaus hoch. Auch Iegte er Heeresoberfte in alle feiten Städte in Juba. 5 So- 
dann fchaffte er die ausländifchen Götter und das Standbild aus dem Tempel Jahwes hin- 
weg, ſowie alle die Altäre, die er auf dem Berge des Tempels Jahwes und zu Jerufalem er- 
richtet hatte, und warf fie hinaus vor die Stadt. 6 Den Altar Jahwes aber ftellte er wieder 
ber und opferte auf ihm Heils- und Dankopfer; und er befahl den Nubäern, Jahwe, dem 
Gott Israels, zu dienen. "Aber das Volt opferte noch immer auf den Höhen, jedoch [nur] 
Jahwe, ihrem Gott. 

18 Die übrige Gefhichte Manaffes aber und fein Gebet zu feinem Gott und die Worte 
der Schauer, die im Namen Jahwes, des Gottes Israels, zu ihm rebeten, die ftehen in ber 
Geſchichte der Könige von Israel. 9 Sein Gebet aber und mie er erhört wurde, und alle feine 
Sünde und Untreue und die Orte, an bemen er [Dpfer-]Höhen errichtete und die Afcheren und 
Schnitzbilder aufftellte, bevor er ſich demütigte, das [alles] findet fih aufgezeichnet in der Ge— 

20 ſchichte “der Seher”. 20 Und Manafje legte fich zu feinen Vätern und man begrub ihn in q 
feinem Haufe. Und fein Sohn Amon warb König an feiner Statt. 


Amon (643-641). 
(Vergl. 2 Kön. 21, 19-24.) 


2! Imeiundzwanzig Jahre war Amon alt, als er König ward, und zwei Jahre regierte 
er zu Serufalem. 2? Und er that, was Jahwe mißfiel, gleihwie fein Vater Manaffe gethan 
hatte. Allen den Schnigbildern, die fein Bater Manafje angefertigt hatte, brachte Amon viele 
Dpfer und diente ihnen. ?? Aber er bemütigte ſich nicht vor Jahwe, wie fi fein Vater ge- 
demütigt hatte, fondern er, Amon, [ud große Verfhuldung auf fi. ** Und feine Diener 

a5 verfchworen ſich wider ihn und töteten ihn in feinem Palafte. ** Die Landbevölferung aber 
erfchlug alle, die fich wider den König Amon verfchworen hatten; ſodann machte die Land- 
bevölferung feinen Sohn Yofia an feiner Statt zum Könige. 


Joſia (640—609). 
(Kap. 34, 1 f. aus 2 Kön. 22, 1f. B. 8—14 teilweife Umbildung von 2 Kön. 2, 3—T. — 
V. 15—81. 35, 18 f. faft wörtlich wie 2 Kön. 22, 8—28, 8 und 22 f. 
Zu 35, 20 ff. vergl. 2 Kön. 23, 29 ff.) 

34 "Acht Jahre war Joſia alt, als er König ward, und einunddreißig Jahre regierte er zu Q 
Jeruſalem. ?Und er that, was Jahwe wohlgefiel, und wandelte auf den Wegen feines Ahn- 
herrn David und wich nicht ab weder zur Rechten noch zur Zinfen. 

® Im achten Jahre feiner Regierung, als er noch [jehr] jung war, fing er an, ben Gott Ch 
feines Ahnherrn David zu ſuchen, und im zwölften Jahre fing er an, Juda und Jerufalem 
von den [Dpfer-]Höhen und Afcheren und den Schnigbildern und den Gußbilvern zu fäubern. 
Man riß in feiner Gegenwart die Altäre der Baale ein, und er hieb die Sonnenfäulen um, 
die fih oben auf ihnen befanden; die Aſcheren aber und die Schnigbilver und Gußbilder zer- 
trümmerte und zermalmte er und ftreute [den Staub] auf die Gräber derer, die ihnen geopfert 
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hatten. ® Und die Gebeine der Priefter verbrannte er auf ihren Altären und fäuberte jo Juda s 
und Serufalem. * Und in den Städten Manafjes, Ephraims, Simeons und bis nad Naph- 
thali Hin — in “ihren Trümmern’ ringgum — "da riß er bie Altäre ein, jertrümmerte “und 
zermalmte' die Ajcheren und die Schnigbilder und hieb im ganzen Land Israel alle Sonnen- 
fäulen um. Darauf fehrte er nach Jerufalem zurüd. 

(q) s Und im achtzehnten Jahre feiner Regierung, indem er* das Land und ben Tempel 
fäuberte, fandte er Saphan, den Sohn Azaljas, und den Stabthauptmann Maafeja und den 
Ranzler Joah, den Sohn des Joahas, um den Tempel Jahwes, feines Gottes, ausbefjern zu 
laſſen. ALS diefe nun zum Hohenpriefter Hilfia famen, übergaben fie das Geld, das zum 
Tempel Gottes gebracht mworben war, welches die Leviten, die Schwellenhüter, von den 
Manaffiten, Ephraimiten und allen übrigen Israeliten, ſowie von allen Judäern und Ben- 
jaminiten und “den Bewohnern Jerufalems’ eingefammelt hatten. 10 Und zwar übergaben fie 10 
es den Werfmeiftern, die am Tempel Jahwes beftellt waren ; die übergaben es “den Arbeitern’, 
die am Tempel Jahwes arbeiteten, um den Tempel berzuftellen und auszubefjern. *! Und zwar 
gaben fie e3 den Zimmerleuten und den Bauleuten zum Ankauf von behauenen Steinen und 
von [Bau-]Holz zu den Klammern und um die Gebäude, die die Könige von Juda zerftört 
hatten, mit Ballen zu verfehen. '?Die[fe] Leute arbeiteten auf [Treu und] Glauben an dem 
Werke, und über fie waren gefeßt: die Leviten Jahath und Obadja von den Nachlommen 
Meraris und Sadarja und Mefullam von den Nahlommen der Kahathiter, um die Aufficht 
zu führen. Und die Leviten — jeder, der fi auf Mufifinftrumente verftand, — waren !?* ° 
über die Laftträger [gejebt], und es gab Auffeher für alle mit irgend einer Dienftleiftung Be- 
fhäftigten. Etliche aber von den Leviten waren Schreiber und Amtleute und Thorhüter. 

14 Als fie nun das Geld, das zum Tempel Jahwes gebracht worden war, herausnahmen, 
fand der Priefter Hilfia dad von Mofe herrührende Geſetzbuch Jahwes. 16 Da hob Hilfia an ı5 
und ſprach zum [Staats-]Schreiber Saphan: ch Habe im Tempel Jahwes das Geſetzbuch ge- 
funden. Und Hilfia übergab Saphan das Bud. !° Darauf bradte Saphan das Bud zum 
König und erftattete dem König anderweitig Bericht, indem er fprad: Alles, was beinen 
Dienern aufgetragen war, haben fie gethan. 7 Sie haben das Geld ausgefchüttet, das fi im 
Tempel Jahwes vorfand, und haben es den zur Aufficht Beftellten und den Werfmeiftern über- 
geben. 1? Sodann berichtete Saphan, der [Staats-]Schreiber, dem Könige: Der Priefter Hilkia 
bat mir ein Buch gegeben. Und Saphan las dem Könige daraus vor. 

19 Als aber der König die Worte des Gefehes vernahm, zerriß er feine Kleider. 2° So- 20 
dann gebot der König dem Hilkia und Ahilam, dem Sohne Saphans, und Abdon, dem Sohne 
Midas, und Saphan, dem [Staats-|Schreiber, und Afaja, dem Leibdiener des Königs, fol- 
genbes: 1 Geht hin [und] befragt Jahwe für mich und für die, die in Jsrael und Juda [noch] 
übrig find, in betreff des Buches, das aufgefunden ward; denn groß ift der Grimm Jahwes, 
ber ſich über uns ergofjen hat, weil unfere Väter das Gebot Jahwes nicht beachtet haben, daß 
fie genau dem Folge geleiftet hätten, was in diefem Buche gejchrieben fteht. ?? Da begab fich 
Hilfia mit denen, die der König “genannt hatte’, zur Prophetin Hulba, dem Weibe Sallums, 
des Kleiderhüters, des Sohnes Thokhaths, des Sohnes Hasras; die wohnte zu Jeruſalem im 
zweiten [Bezirk], und fie reveten demgemäß mit ihr. 

2 Da ſprach fie zu ihnen: So ſpricht Jahme, der Gott Israels: Sagt dem Manne, der 
euch zu mir gefandt hat: ?* So ſpricht Jahwe: Fürwahr, ich will Unglüd über diefen Ort und 
feine Bewohner bringen, alle die Flüche, die in dem Buche ftehen, das man dem Könige von 
Juda vorgelefen hat; ** darum, daß fie mich verlafjen und anderen Göttern geräuchert haben, 25 


* Mögli wäre aud: „um... zu ſäubern“. Aber auch bann ift der Wortlaut befremblidh; der 
Tert ift ſchwerlich unverfehrt. 
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auf daß fie mich mit all’ ben Machwerken ihrer Hände zum Zorne reisten; daher ergoß ſich 
mein Grimm wider diefen Ort und foll nicht erlöfchen. ** Zu dem Könige von Juda aber, der 
euch gefandt hat, Jahwe zu befragen, follt ihr alfo fprehen: So fpricht Jahme, der Gott 
Seraeld..... *. 27Meil dein Herz erweicht warb und du did) vor Gott gedemütigt halt, 
als du feine Worte wider diefen Ort und feine Bewohner hörteft, und haft dich vor mir ge: 
demütigt und deine Kleider zerrifjen und vor mir geweint, jo habe auch ich Gehör geſchenkt, iſt 
der Spruch Jahwes. ** Fürwahr, ich will dich zu deinen Vätern verfammeln, daß du un- 
behelligt in deine Grabftätte eingebracht werdeſt, und deine Augen nicht anfehen müfjen all’ 
das Unglüd, das ich über diefen Ort bringen werde! Und fie erftatteten dem Könige Bericht. 

29 Darauf fandte der König [Boten] aus und verfammelte alle Bornehmen von Juda 

so und Jeruſalem. 80 Und der König ging hinauf zum Tempel Jahwes und [mit ihm] alle 
Männer von Juda und die Bewohner Jeruſalems, fowie die Priefter und die Leviten und das 
ganze Volt vom größten bis zum kleinſten; und er las vor ihren Ohren alle Worte des 
Bundes[gefeg]- Buches, das im Tempel Jahwes gefunden worden war. °! Sodann ftellte ſich 
der König auf feinen Standort und fhloß den Bund vor Jahwe, da fie Jahwe nachwandeln 
und feine Gebote, Zeugnifje und Satungen von ganzem Herzen und von ganzer Seele be- 
obadten wollten, um fo die Morte des Bunbes[gefeges], die in diefem Buche gefchrieben 
ftanden, zu befolgen. ?? Und der König ließ alle, die fich zu Jerufalem und in Benjamin be— 
fanden, “in den Bund’ treten. Und die Bewohner Jerufalems handelten gemäß dem Ch 
Bunde[ögefehe] Gottes, des Gottes ihrer Väter. 3° Yofia aber befeitigte alle Greuel aus allen 
Ländern der Israeliten und nötigte alle, die fi in Israel befanden, Jahwe, ihrem Gotte, zu 
dienen. So lange er lebte, ließen fie nicht davon ab, Jahwe, dem Gott ihrer Väter, nachzu⸗ 
folgen. 

35 1 Sodann hielt Jofia Jahwe ein Paſſah zu Jerufalem, und man fchlachtete das Pafjah 
am vierzehnten des eriten Monats. ? Da bejtellte er die Priefter zu ihren Obliegenheiten und 
machte ihnen Mut zum Dienjt am Tempel Jahwes. 8 Zu den Zeviten aber, die ganz Israel 
untermwiefen, [und] die Jahwe geweiht waren, ſprach er: Seht die heilige Lade in den Tempel, 
den Salomo, der Sohn Davids, der König von Israel, erbaut bat. Ihr braucht [fie] nicht 
[mehr] auf der Schulter zu tragen. Dienet nunmehr Jahwe, eurem Gott, und feinem Volt 
Israel. “So haltet euch denn bereit’ nad) euren fFamilien in euren Abteilungen gemäß der 

5 Vorfchrift Davids, des Königs von Israel, und dem Erlafje feines Sohnes Salomo. ? Stellt 
euch im Heiligtum auf je nach den Gruppen der Familien eurer Brüder, der Leute aus dem 
Volk, und zwar [für jede derfelben] eine Abteilung von einer levitifhen Familie. * Schladhtet 
fodann das Paſſah und Heiligt euch und richtet für eure Brüder zu, indem ihr gemäß bem 
durch Mofe ergangenen Befehle Jahwes verfahrt. 

"Und Joſia lieferte den Leuten aus dem Volle Aleinvieh als Hebe, Schaflämmer und 
junge Ziegen — alles zu Pafjahopfern für alle, die anmwefend waren, 30 000 an der Zahl, — 
und 3000 Rinder, diefe [ale] vom Eigentume des Königs. * Seine oberften Beamten aber 
lieferten freiwillig für das Volk, die Priefter und die Leviten eine Hebe. Hilfia, Sacharja und 
Jehiel, die Fürften im Tempel Gottes, gaben für die Priefter zu Bafjahopfern 2600 [Tämmer] 
und 300 Rinder. ꝰ Chananja aber und Semaja und Nethaneel, feine Brüder, ſowie Hafabja, 
Jeiel und Joſabad, die Oberjten der Leviten, lieferten ala Hebe für die Leviten zu Paſſah— 

io opfern 5000 Lämmer] und 500 Rinder. i0 So mar der Dienft geordnet, und die Priefter 
traten auf ihren Standort und die Leviten [jtellten fih] nad) ihren Abteilungen [auf], wie ver 
König befohlen hatte. '! Sodann jchlachteten fie das Pafjah, und die Priefter fprengten [das 


* MWörtlih: „die Worte, die du gehört haft“. Beral. dazu bie tertfritifche Anm. zu 2 Kön. 
22, 18. 
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Blut, nachdem fie es] aus ihrer Hand [genommen hatten], während die Leviten die Haut ab- 
zogen. 12 Und fie fchieven das [zum] Brandopfer [Beitimmte] aus, um es den [einzelnen] 
Familiengruppen der Leute aus dem Volke zu geben, damit fie es Jahwe darbrächten, wie im 
Buche Mofes vorgejchrieben ift, und ebenfo [verfuhren fie] mit den Rindern. "? Sodann brieten 
fie das Paſſah der Vorfchrift gemäß am Feuer, kochten die Weihegaben in Kefjeln, Töpfen und 
Schüſſeln und brachten fie eilig allen Leuten aus dem Volke. 1* Darmad) aber richteten fie für 
fih und die Priefter zu. Denn die Priefter, die Nachlommen Aarons, hatten mit der Dar- 
bringung der Brandopfer und der Fettſtücke bis zur Nacht zu thun, und fo richteten die Leviten 
für fih und die Priefter, die Nachkommen Aarons, zu. "? Und die Sänger, die Nachkommen ı5 
Afaphs, waren auf ihrem Poften nach der Anordnung Davids, Ajaphs, Hemans und Jebuthuns, 
des Sehers des Königs, und [ebenfo] die Thorhüter an den einzelnen Thoren. Sie brauchten 
ihren Dienft nicht im Stiche zu Laffen, denn ihre Stammesgenoffen, die Leviten, richteten für 
fie zu. 16So war jenes Tages der ganze Dienft Jahwes georbnet, indem man das Paſſah 
hielt und auf dem Altar Jahwes Brandopfer darbrachte, nad der Anordnung des Königs 
Joſia. "Und fo hielten die Nöraeliten, die zugegen waren, zu jener Zeit das Pafjah, dazu 

q das Feſt der ungefäuerten Brote fieben Tage lang. 18 Es mar aber fein derartiges Paſſah 
gefeiert worden feit der Zeit des Propheten Samuel; feiner der Könige von Jsrael hatte [je] 
ein Paffah gefeiert wie das, welches Joſia feierte und die Priefter und Leviten und alle Judäer 
und Israeliten, die zugegen waren, und die Bewohner Jeruſalems. Im achtzehnten Jahre 
der Regierung Jofias wurde diefes Paſſah gefeiert. 

Ch 20 Nach alledem — nachdem [fo] Jofia den Tempel wieder in Stand gejegt Hatte — 20 
q rüdte Necho, der König von Ägypten, heran, um bei Karkemis am Euphrat eine Schlacht zu 
Ch liefern. Da zog ihm Sofia entgegen. 21Er aber fandte Boten an ihn und ließ [ihm] 

fagen: Mas habe ich mit dir zu fchaffen, König von Juda? Nicht gegen dich “komme ich’ 
jetzt, fondem ..... * und Gott befahl mir zu eilen. Vergreife dich nicht an Gott, der mit 
mir ift, damit er dich nicht verderbe! ?? Aber Joſia wandte ſich nicht von ihm ab, denn er 
‘war ſeſt entjchloffen’, ihn anzugreifen. Daher hörte er nicht auf die Worte Nechos [, objchon 
fie] aus dem Munde Gottes [kamen], fondern rüdte an, um in der Ebene von Megiddo [mit 
ihm] zu kämpfen. *6 Aber die Schützen ſchoſſen auf den König Jofia. Da ſprach der König 
zu feinen Dienern: Bringt mich weg, denn ich bin ſchwer verwundet! ?* Da braten ihn feine 
Diener vom [Streit] Wagen hinweg und fuhren ihn auf feinem zweiten Wagen, und als fie 
ihn nad) Jeruſalem gebracht hatten, ftarb er und wurde in den Gräbern feiner Väter begraben. 
Und ganz Juda und Jerufalem trauerte um Jofia, und Jeremia dichtete ein Klagelied auf 25 
Yofia, und alle Sänger und Sängerinnen redeten [jeitvem] in ihren Klageliedern von Joſia 
bis auf den heutigen Tag. Und man machte fie zu einer [dauernden] Satzung für Israel, und 
fie finden ſich aufgezeichnet in den Klageliedern. 

q 26 Die übrige Geſchichte Joſias aber und feine frommen, ver Vorſchrift im Gejege Jahwes 
entjprechenden Thaten, 2? fowie feine frühere und fpätere Gefchichte, finden ſich aufgezeichnet 
im Buche der Könige von Israel und Juda. 


Joahas (609). 
(Bergl. 2 Kim. 23, 30-34.) 
1 Die Landbevölterung aber nahm Joahas, den Sohn Joſias, und machte ihn an feines 36 
Vaters Statt in Jerufalem zum König. ?Dreiundzwanzig Jahre war Koahas alt, ald er 
König ward, und drei Monate regierte er zu Jeruſalem. ® Der König von Agypten aber ſetzte 





’ Mörtlih: „nad dem Haufe meines Kampfes”, d. i. nad üblicher Deutung „aegen bas 
[Könige-]Haus, das beftändig Kampf gegen mich führt”. Vergl. die tertfritifche Anmerkung. 
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ihn ab, ‘fo daß er nicht König blieb’ zu Jeruſalem, und legte dem Land eine Geldbuße von 
hundert Talenten Silber und einem* Talente Golves auf. *Und der König von Ägypten 
machte feinen Bruder Eljafim zum König über Juda und Serufalem und wandelte feinen 
Namen um in Jojakim. Seinen Bruber Joahas aber nahm Necho [mit fi] und führte ihn 
nad) Ägypten. 
Jojalim (608597). 
(Dergl. 2 Kön. 23, 36—24, 1a. 5. 6b.) 

5 3 Fünfundzwanzig Jahre war Jojafım alt, als er König ward, und elf Jahre regierte er 
zu Jerufalem. Und er that, mas Jahwe, feinem Gotte, mißfiel. * Gegen ihn z0g Nebufadnezar, 
der König von Babel, heran und legte ihn in Ketten, um ihn nad) Babel zu bringen. Ch 
Auch einen Teil der Geräte des Tempels Jahmes brachte Nebufadnezar nad) Babel und that 
fie in feinen PBalaft zu Babel. ®Die übrige Gefchichte Jojafims aber und feine Greuel **, die 
er anfertigen ließ, und was ſſonſt Böfes] an ihm erfunden ward, finden ſich aufgezeichnet im 
Buche der Könige von Israel und Juda. Und fein Sohn Jojachin warb König an feiner q 
Statt. 

Jojachin (597). 
(2ergl. 2 Rön. 24, 8 f. 15. 17.) 
Acht Jahre war Jojachin alt, ala er König ward, und drei Monate und zehn Tage 
ıo regierte er zu Yerufalem. Und er that, was Jahwe mißfiel. 19 Im folgenden Jahre aber lie 
ihn der König Nebukadnezar nad; Babel bringen, famt den foftbaren Geräten des Tempels 
Jahwes, und machte feinen Bruder Zebefin zum König über Juda und Jeruſalem. 


Zedekia (597—586). 
(Bergl. 2 Kön. 24, 18 f.) 

N Ginundzwanzig Jahre war Zedekia alt, als er König ward, und elf Jahre regierte er 
zu Serufalem. "? Und er that, was Jahwe, feinem Gotte, mißfiel; er demütigte ſich nicht Ch 
vor dem [Worte des] Propheten Jeremia [, das] aus dem Munde Jahwes [fam). 1? Aud) 
vom König Nebulabnezar ward er abtrünnig, der ihn doch bei Bott hatte [Gehorfam] ſchwören 
laffen. Aber er zeigte ſich halsftarrig und verftodte fein Herz, fo daß er fich nicht zu Jahwe, 
dem Gott Israels, befehrte. Ebenſo begingen ſämtliche Oberfte der Priefter und das Volt 
viel Untreue in Nahahmung der Greuel der Heiden und verunreinigten den Tempel Jahmes, 

ı5 den er in Jerufalem geheiligt hatte. "5 Und Jahwe, der Gott ihrer Väter, fandte unermüdlich 
immer wieber [Mahnungen] an fie durch feine Boten; denn er hatte Mitleid mit feinem Volt 
und feinem Wohnſitz. 1° Aber fie verhöhnten nur die Boten Gottes, verachteten feine Worte 
und trieben ihren Spott mit feinen Propheten, bis der Grimm Jahwes [zu einem Grabe] 
ftieg, daß feine Rettung *** mehr möglid) war. '" Er ließ den König der Chaldäer wider fie 
anrüden und tötete ihre junge Mannfchaft in ihrem Heiligtume mit dem Schwert ; er verfchonte 
weder Süngling, noch Jungfrau, noch Greis und Grauhaarige, — alles gab er in feine Ge— 
malt. 18 Auch alle Geräte des Tempels Gottes, groß und Fein, famt den Schätzen des Tempels 
Jahwes und den Schäten des Königs und feiner oberften Beamten — alles brachte er nad 
Babel. "Sie verbrannten den Tempel Gottes, riffen die Mauer Jeruſalems nieder und 
äfcherten alle feine Paläfte ein, fo daß alle die foftbaren Geräte darin zu Grunde gingen. 
20 Und was dem Schwert entronnen war, führte er nad) Babel in die Gefangenfhaft, und fie 
wurden ihm und feinen Söhnen unterthan, bis das perfifche Reich zur Herrfchaft fam, *! damit 


* Uriprünglicher Tert wohl „zehn Talenten G.“. Bergl. die tertfritifche Anm. zu 2 Kön. 23, 33, 
** d. b. wohl: „feine Götzenbilder“; nad; anderen: „feine Greuel, die er verübte. 
** Mörtlih: „Heilung“. 
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das Wort Jahmes [, das er] durch den Mund Jeremias [gerebet] in Erfüllung ginge, „bis 
das Land feine Ruhgzeiten erjegt befommen hatte; die ganze Zeit hindurch, in ber es wüſte 
lag, hatte es Ruhe“ *, bis fiebzig Jahre voll waren. 

q 22%% Und im erften Jahre des Cyrus, des Königs von Perfien, -— damit das durch den 
Mund Jeremias ergangene Wort Jahmes in Erfüllung ginge, gab Jahwe dem Cyrus, dem 
Könige von Perfien, ein, daß er in feinem ganzen Königreich, und zwar auch ſchriftlich, folgenden 
Befehl ergehen ließ: 2? So fpricht Cyrus, der König von Perfien: Alle Königreie auf Erben 
hat mir Jahwe, der Gott des Himmels, übergeben und er hat mir befohlen, ihm zu erufalem 
in Juda einen Tempel zu erbauen. Wer irgend unter euch zu feinem Volle gehört, mit bem 

“fei? * Gott und er siehe binauf! . 
J Bergl. 3 Mof. 26, 34 f. 
** Vergl. zu ®. 22 f. Esra 1, 1 ff., wo dieſer Bericht, der hier mitten im Satze abbricht, wieber- 
holt und zu Ende geführt iſt. 
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